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Das Bud von Joſua. 


Erfte Hälfte. Die Eroberung des Gelobten Landes, 
(1—12.) 
Erſter Abſchnitt: Vorbereitung zur Eroberung bes Landes (1—5). 


Aufforderung Gottes an Joſua, und Zofuas an das Volk, befonbers bie oftiorbanifchen 
Stämme (1) 


—1 Un nach dem Tode Mofes, des Knechtes des Ewigen, fprach der Ewige zu 1 
2 Jofua, dem Sohne Nuns, Mofes Diener, alfo: Mein Knecht Mofes ift geftorben; 
fo mache dich nun auf, und ziehe über biefen Jordan, bu umd dies ganze Volf, in das 
3 Land, das ich ihnen, ven Kindern Ifrael, gebe. Jegliche Stätte, darauf eure Fuß- 
4 fohlen treten werden, habe ich euch gegeben; wie ich zu Moſes gerevet habe. Bon 
der Wüfte an, und biefem Libanon, bis an den großen Strom, den Strom Euphrat, 
das ganze Land der Hethiter, bis an das große Meer gegen der Sonnen Unter: 
5 gang, das foll eure Mark fein. Es foll dir Niemand wiberftehen bein ganzes 
Leben lang. Wie ich mit Mofes geweſen bin, will ich auch mit bir fein. Ich 
6 will mich dir nicht entziehen, und dich nicht verlaffen. Sei getroft und unverzagt; 
denn Du follft dieſem Volk das Land austheilen, das ich ihren Vätern geſchworen 
T habe, ihnen zu geben. Sei nur ganz getroft und umverzagt, daß du Acht habeft 
zu thun ganz nach dem Geſetz, das dir Mojes, mein Knecht, geboten hat. Weiche 
nicht davon, weber zur Nechten noch zur Linken, auf daß vu weislich handeln 
8 mögejt auf allen deinen Wegen. Laß dieſes Buch des Geſetzes nicht von deinem 
Munde weichen, jondern ſinne darüber Tag und Nacht, auf daß pur Acht habeft 


* Die erfte Hälfte (Kpp. 1—12) umfaht bie 34,5. 8. — bes Knechtes bes Ewigen, vgl. 
Eroberung, bie anbere (Kpp. 13—24) die Ber- 24,29; Jeſ. 20, 3; Jer. 7, 25. — Joſua, Er. 
tbeilung des Gelobten Landes. — Kpp. 1—12 17, 9—14; Num. 13, 16; 14, 6—ı0; Deut. 1,38, 
zerfallen in folgende Abſchnitte: 1) Vorberei- — Deut. 11, 4. — Aehnlich wie Er. 23, 51; 3, 4 
tung zur Groberung bes Landes (Kpy. 1-5); Deut. 11,24, wird bier eine ganz allgemeine 
2) Geihichte ber Eroberung Kanaans (Kpp. 6 Grenzbeftimmung gegeben: die Wüſte im S., 
—11); 8) Berzeichniß der befiegten Könige der Libanon im N., ber Euphrat im O. unb 
Kanaaus (Kp. 12). — Kpp. 13—24 laffen ih das Mittelmeer im W. — „Das ganze Land 
im biefe Abfchnitte zerlegen: 1) Angabe der nicht der Hethiter“ fehlt im Al.; aber die Hethiter 
zur allgemeinen Bertheilung fommenben Lan- ſtehen zur Bezeichnung ber fanaanitifchen Völ— 
destheile (App. 13, 14); 2) Bertheilung Kanaans kerſchaften überhaupt, vgl. 1 Kön. 10, 20 und 
an die mweftjorbanifchen Stämme mebft Beftim- die meitere Bebentung, melde ber Name 
mung ber Zufluctsftäbte und der Levitenſtädte „Amoriter“ Gen. 15, ı6 bat. — wibderfteben 5 
Kpp. 15—21); 3) Entlafjung der ofjorda- 21,0. — Bie, vgl. 3,7. — getroft, Deut. 6 
niſchen Stämme, Jofuas Reden und Tod 31,7. — Bal. 1 Kön. 2,3. — Munde, weil 7,8 

53 (Kpp. 22—24). — nah dem Tobe, Dent. man laut zu leſen pflegte. — finne, Pi. 1,2. — 

Bunfen, Bipelüherlegung. 1. 1 1 


10, 11 


12 


:16 


Rüflung zume Einzuge. 


Joſua 1. 2. 


zu thun ganz nad dem, das darin gefchrieben ftehet. 
I gelingen mit deinem Wege, und dann wirft vu weislich handeln. 


Die dritichalb Stämme. 


Denn alsdann wird dir's 
Habe ih bir 


nicht geboten, daß du getroft und umverzagt feieft? Entjege dich nicht umd erfchrick 
nicht; denn der Ewige, dein Gott, ift mit dir auf allen deinen Wegen. 

Da gebot Joſua den Vorftehern des Volks alfo: Gehet mitten durch das Lager, 
und gebietet dem Volf, und fprechet, Schaffet euch Zehrung; denn jet nach drei 
Tagen gehet ihr über biefen Jordan, daß ihr hineinfommet und das Land in Beſitz 
nehmet, das euch der Ewige, euer Gott, zum Befik gibt. 

Und zu den Mubenitern, Gaditern und dem halben Stamm Manaffe fprach 
13 Yofua aljo: Gedenket an das Wort, das euch Mojes, der Knecht des Ewigen, ge- 
bot, da er ſprach, Der Ewige, euer Gott, bringt euch zur Ruhe und gibt euch dies 
14 Sand. Eure Weiber, eure Kinplein, und euere Heerden laffet im Lande bleiben, 
das euch Moſes gegeben hat, jenfeit des Jordan; ihr aber follt vor enern Brü- 
dern herziehen, nach Schaaren geordnet, alle jtreitbaren Männer, und ihnen helfen; 
15 bis daß der Ewige eure Brüder zur Ruhe bringet, wie euch, und auch fie in Befig 


nehmen das Land, das ihnen der Ewige, euer Gott, gibt. 


Alsdann möget ihr 


umfehren, und befiten euer eigenes Land, das euch Mofes, der Knecht des Ewigen, 
gegeben hat, jenfeit des Jordan, gegen der Sonnen Aufgang. 
Und fie antworteten Joſua alfo, Alles, was du uns geboten haft, wollen wir 


tbun, und wo du uns nur binfenveft, dahin wollen wir geben. 


Ganz fo wie wir 


17 Mofes geborfam gewefen find, fo wollen wir dir gehorfam fein; möge nur ber 
18 Ewige, dein Gott, mit div fein, wie er mit Mofes war. Jeder, ber gegen beinen 
Befehl widerjpenftig ift, und nicht gehorchet deinen Worten, in Allem, das du ung 


1 


9,1 


12 


gebieteft, ver joll getödtet werben. 


Sei nur getroft und unverzagt. 


Die Kunbjchafter werben durch Rahab errettet (2). 
Und es fandte Joſua, der Sohn Nuns, zwei Kundfchafter heimlich aus von 


Sittim, und ſprach, Gehet hin, bejehet das Land und Jericho. 


Die gingen bin, 


und famen in das Haus einer Hure, welche Rahab hieß, um dort zu übernachten. 


mit bir 6,97. — Zebrung, Munbvorratb. 
Wegen 5, ı2 bat man babei an Manna gedacht, 
was ihon nad Er. 16, 20 nicht möglich ift. — jet 
nah (wril. in noch) drei Tagen ac.: ber 
Ausdrud ift nicht genau, ba nad 2, 1.22; 8,1. 2 
zwiichen der Ausſendung ber Kundfchafter und 
bem Uebergange über den Jordan fieben volle 
Tage liegen. Man kann vielleicht bie brei 
Tage auf ben Zeitpunkt beziehen, in bem das 
Volk zum Uebergange über den Fluß fertig 
fein foll: jedenfalls erfolgte das Durchſchreiten 
befjelben nicht fo frühe. — Bol. Num. 32. — 


13, 14 Ruhe 22, 4; Deut. 3,90. — jenjeit; b. h. 


16, 17 


von Paläftina aus gedacht, wie es dem Er- 
zäbler natürlid war, — berziehen: nad 
4, 13 (vgl. Num. 26, 7. 18. 34) blieben ungefähr 
zwei Drittel der fampffüähigen Männer zum 
Schutze der Ihrigen im Oftjorbanlande zurüd, 
— nach Schaaren geordnet, ſ. 3. Er. 13, 
is. — Er. 19,8. — bir geborfam, Rum. 
27,20. — möge nur ac: Diefe einfache Ans 
wünſchung bes göttlihen Beiftendes darf man 


nicht fo deuten, als geſchehe das Gelöbniß bes 
Sehorfams nur unter ber (übrigens felbftver- 
ſtändlichen) Borausfegung, Joſua werde nichts 
wider Gottes Willen gebieten. — getödtet, 
vgl. Deut. 17, i2. — heimlich: ben Grund, 
aus dem Joſua das Voll nichts davon wiſſen 
ließ, erſieht man aus Num. 14,1. — Sittim, 
Num. 25,1: nach Joſephus liegt es ſechzig 
Stadien (1Y, Meilen) vom Jordan entfernt, vgl. 
Num. 33, 18.4. — Jericho war ber Schlüf- 
fel von ganz Kanaan. Die Stabt ift 2Y, Stun- 
ben vom Jordan entfernt unb von ibm burch 
eine ſehr bürre Fläche getrennt, fowie von bem 
ſechs Stunden entfernten Ierufalem durch eine 
öde und felfige Gegend. Die nähfte Umge- 
bung Jerichos ift jedoch eine äußerſt frudtbare 
Dafe, vgl. Deut. 34, 3; Richt. 1, 16. Die Gerfte 
ift bier fhon Ende März reif. — Rahbab 6, 
25; Hebr. 11, 31; Jal. 2,25. Man bat fie ſich 
als Wirtbin denken wollen: allein ibr Gewerbe 
war nach ben Sitten bes Landes nicht ehrloß, 
und ihr Haus für die Kundſchafter das bes 


Slachsflengel auf dem Wach. 


Joſua 2, 


Seil durdy’s Senfler. 


2 Da ward dem Könige von Jericho gejagt alfo, Siehe, es find im dieſer Nacht 
3 Männer bierher gefommen von den Kindern Iſrael, das Land zu erforichen. Da 
jandte der König von Jericho zu Rahab, und ließ ihr fagen, Gib die Männer 
beraus, bie zu bir. in bein Haus gelommen find; denn das ganze Yand zu erfor 


+ jchen find ſie gefommen. 


Aber das Weib hatte die beiden Männer genommen 


und verborgen, und fie jprach, Freilich find die Männer zu mir hereingefommen, 
5 aber ich wußte nicht, von wannen jie waren; und eben bevor man das Thor 
wolite zufchließen, als es finfter war, gingen die Männer hinaus, ich weiß nicht, 
wo fie bingegangen find: jaget ihnen eilends nach, denn ihr werdet fie einholen. 
6 Sie aber hatte fie auf pas Dad; fteigen laffen, und fie unter ihre Flachsjtengel 


7 verftedt, die auf dem Dache aufgejchichtet Tagen. 
nach auf dem Wege zum Jordan, zu den Furten. 


Da jagten die Männer ihnen 
Und man ſchloß das Thor 


zu, ſobald die hinaus waren, bie ihnen nachjagten. | 
8 Und ehe denn fie fich ſchlafen legten, ftieg fie zu ihnen hinauf auf das Dad: 
9 und ſprach zu den Männern, Ich weiß, daß ber Ewige euch das Land gegeben 
bat; und daß der Schreden vor euch ift über uns gefallen, und alle Bewohner 


10 des Yandes find aus Furcht vor euch feige geworben. 


Denn wir haben gehöret, 


wie der Ewige hat das Wafler des Schilfmeers ansgetrodnet wor euch ber, ba 
ihr aus Aegypten auszoget, und was ihr den zwei Königen ver Amoriter, Sihon 


11 und Og, jenfeit des Jordan gethan, welche ihr verbannet habt. 


Und da wir 


ſolches höreten, ift umfer Herz verzagt, umd Allen ift der Muth gefunfen aus 
Furcht vor euch; denn der Ewige, euer Gott, Cr ijt Gott, beides oben im Himmel, 
12 und unten auf Erden. So wollet mir num fchwören bei dem Ewigen, weil ich an euch 
Barmherzigkeit gethan habe, daß auch ihr an meines Baters Haufe Barmherzigkeit 
13 thuet; und gebet mir ein Zeichen der Treue: daß ihr leben lafjet meinen Vater, 
meine Mutter, meine Brüder, und meine Schwejtern, und Alles, was fie haben, 


14 und errettet unfere Seelen von dem Tode. 


Und die Männer jprachen zu ihr, 


Unſere Seele foll an eurer Statt des Todes fein! Wenn ihr unfer jebiges Vor: 
haben nicht verrathet, und es gibt uns der Ewige das Land, jo wollen wir Barm- 


15 berzigfeit und Treue an bir thun. 


Da ließ fie diefelben am Seil durch's Fenjter 


binunter; denn ihr Haus war an ber Wand ver Mauer, und fie wohnete an 
16 der Mauer. Und fie fprach zu ihnen, Gebet auf das Gebirge, daß nicht auf euch 


2 quemjte. — Nacht: unbeftimmt für „Abend“, 
6 nl. B8.5. — Der Flachs erreidt im Mor- 
genlande eine Höhe von über brei Auß und 
bie Dide des Rohrs. — Daß die Däder 
im Morgenlande flah find ift befammt, vgl. 
71 Sam. 9,8. — Furten bat ber Iorban 
mebre, we ihn bei gewöhnlihem Waflerftanbe 
ſelbſt ein Heer durchwaten fann. Hier ift ber 
Uebergangsplag bei Jeriho gemeint, vgl. 
9 Richt. 3, u; 2 Sam. 17, 2. u.— Schreden, 
10 Ex. 15,1. 16; 23, 27; Deut. , 25. — aus» 
getrodnet, Er. 14, 1. — Sibon und Og, 
11 Rum. 21, 21 fg. — verzagt 5, 1: wrtl, es zer- 
ſchmolz, j. 7,5 — ber Ewige if Gott, 
12 Deut. 4, 9. — Zeiden ber Treue, eig. 
der Wabrbaftigfeit: gemeint ift eine feierliche 
13 Zujage, ein Schwur, 13. 14. 179. 20. — Alles, 
was jie baben: ſprachlich läßt fich bier und 


6,25 ebenfo gut an bie Augehörigen benten, 
als an Bieh ꝛc.; vgl. 6, 22. 3. — Todes: 
Schwurformel, wobei zu ergänzen ift „wenn 
wir nicht Wort halten”. Bol. Vs. ı9. — lief 
hinunter, 1 Sam. 19, 12; 2 Kor. 11,33. — 
Die Mauer ber Stabt bildete die Hinterwand 
des Hauſes, meldes man fich aber höher ala 
bie Stabtmauer deufen muß. Ihr Gemadı 
war im bintern Theile bes Haufe, nicht nad 
ber Straße bit. — Die Erzählung wäre un— 
geordnet, wenn das Geſpräch VBss. 17 — 21, wie 
man leicht erwartet, vor dem Serablafien 
ftattgefunden bätte, Allein Vs. ı8 ſteht „bin- 
untergelaffen haſt“. Die nachträgliche Bebin- 
gung ber Kundſchafter war ja auch mur zu 
Gunften der ſchon buch ben Eib berubigten 
Rahab. — Gebirge: während die Berfolger 
die öftlihe Richtung einſchlugen, wandten fic 
1 * 


1 


— 


5 


6 


Scharladhrothe Schnur. Sofua 2. 3. Aufſbruch an den Jordan. 


ftoßen, die euch nachjagen, und verberget euch vafelbft drei Tage, bis daß bie 
17 zurüdfommen, die euch nachjagen; darnach aber ziehet eure Strafe. Die Männer 
aber fprachen zu ihr, Wir wollen deines Eives ledig fein, den du uns jekt haft 
18 jhwören lafjen, wenn wir fommen in’s Land und bu nicht diefe Schnur von 
ſcharlachrothem Faden knüpfeſt in das enter, wodurch du uns hinuntergelaffen 
baft, und zu dir in's Haus verfammelft veinen Vater, deine Mutter, beine Brü- 
19 der, und deines Vaters ganzes Haus. Und jeder der zur Thür deines Haufes 
heraus auf die Straße gehet, def Blut fei auf feinem Haupt, und wir feien uns 
fchuldig; wer aber bei dir im Haufe fein wird, deffen Blut fei auf unferm Haupt, 
20 fo eine Hand an ihn gelegt wird. Und fo du verrathen wirft unfer jegiges Vor— 
haben, jo wollen wir deines Eides ledig fein, den du uns haft fchwören laffen. 
21 Da ſprach fie, Es fei, wie ihr gerevet habt; und fie entließ fie: und fie gingen 
hin. Und fie nüpfte die fcharlachrothe Schnur in's Fenfter. 
22 Sie aber gingen hin, und famen auf das Gebirge, und blieben drei Tage da⸗ 
felbft, bis daß die zurücgefehret waren, die ihnen nachjagten. Und die Nachjagen- 
23 den fuchten auf dem ganzen Wege, und fanden fie nicht. Da ftiegen die zwei 
Männer wieder herab vom Gebirge, und fetten über, und famen zu Yofua, dem 
24 Sohne Nuns; und erzähleten ihm Alles, was ihnen begegnet war: und ſprachen 
zu Joſua, Der Ewige hat das ganze Land in unfere Hand gegeben; auch find alfe 
Bewohner des Landes feige aus Furcht vor ums, 


Zug von Sittim Über den Jordan nah Gilgal. Beſchneidung und Paſſah. Der Oberfte über 
bas Heer bes Ewigen (8—5). 


1. Und Joſua machte ſich des Morgens frühe auf; und fie brachen auf von Sittim, 3 
und famen bis an ben Jordan, er und alle Kinder Ifrael und fie übernachteten 
2 dafelbit, ehe fie hinüberzogen. Und nach Ablauf von dreien Tagen gingen bie Vor— 
3 fteher mitten durch's Lager: und geboten dem Volk alfo, Wenn ihr fehet, daß die 
Bundeslade des Emigen, eures Gottes, von den Prieftern, den Leviten, getragen 
4 wird; jo brechet ebenfalls auf von euerm Ort, und folget ihr nah (Doch daß 
zwifchen euch und zwifchen ihr eine Entfernung fei, bei zwei taufend Eflen groß. 
Ihr ſollt nicht zu ihr nahen): auf daß ihr wiffet, auf welchem Wege ihr geben 
5 follet; denn ihr feid den Weg nie zuvor gezogen. Und Joſua fprach zum Bolf, 
Heiliget euch; denn morgen wirb der Ewige in eurer Mitte Wunderbares thun. 
6 Und Joſua Sprach zu den Prieftern alfo, Traget die Bundeslade, und ziehet vor dem 
Volk hinüber. Da trugen fie die Bundeslade und gingen vor dem Volk ber. 
7 UUnd der Ewige fprach zu Joſua, An diefem Tage will ich anfangen dich groß 
zu machen in den Augen des ganzen Ifrael, damit fie wilfen, daß ich, wie ich mit 
8 Moſes gewejen bin, alſo auch mit dir fein werde, Und bu gebiete ven Prieftern, 


bie Kundſchafter mad eimer der drei andern Kommen der Hfraeliten. — Sittim 2,1. — $,' 
Himmelsgegenden, bie alle gebirgig find. Ber Das Berbot der Bunbeslabe zu nahen erflärt 4 
fonders das nördliche Gebirge bot mit feinen ſich wahrſch. aus ber chrerbietigen Scheu, vgl. 
Grotten und Höhlen geeignete Schlupfwinfel 1 Sam. 6, »0; 2 Sam. 6, 0,7. — Heiliget 5 
17, 18 dar. — ledig, Gen. 24,4. — Schnur von euch, Er. 19, 10. 14. 16. — morgen: bie bie 
fharlahrotbem Faden: ein aus rotben ber gegebenen Befehle fallen alfo auf ben Tag 
Fäden gebrebtes oder mwenigftens bamit durch vor dem Uebergange: anders verhält es fi 
19 wirftes Seil. — deß Blut fei auf feinem mit Ve. s. — Prieſtern 6,5. — Kp. 1,6. 6,7 
Daupt, d. b. er habe es jelbft zu verantwor- 115 4,10. — bleibet Reben, 88, ı75 4, 10. 8 
21 ten, f. 3. Lew. 20,9. — tnüpfte: nah dem 11: bis das ganze Boll binüber if. Das 
Ratbe in Vs. ı8 that fie das wol erft beim Stehenbleiben des Jordan warb durch bie 


Zug durch den Fordan. Joſua 3. 4. 


welche die Bundeslade tragen, alfo, Wenn ihr kommt vorne in's Waffer des Ior- 

I dan, fo Bleibet im Jordan ftehen. Und Iofua ſprach zu den Kindern Ifrael, 

10 Zretet herzu, unb höret die Worte des Ewigen, eures Gottes! Und Joſua fprach, 
Daran follt ihr merken, daß ein lebendiger Gott in eurer Mitte ift, umb daß er 
gewißfich vor euch austreiben wird bie Kanaaniter, Hethiter, Heviter, Pherefiter, 

11 Girgafiter, Amoriter und Yebufiter: fiehe, die Bundeslade des Herrn ber ganzen 
Erde wirb vor euch herziehen im Jordan. 

12 Und nun nehmet euch zwölf Männer aus ben Stämmen Ifraels, aus jeglichen 
Stamm Einen. 

13 Wenn dann bie Fußſohlen ber Priefter, welche die Yabe des Ewigen, des Herrn 
ber ganzen Erbe, tragen, in bes Jordans Waffer ftille ftehen; fo wird das Waffer 
bes Jordans abfließen, das Wafjer aber, welches von oben herunterläuft, wirb 
als Ein Damm ftehen bleiben. 

14 Da nun bas Boll aufbrach aus feinen Zelten, daß fie über ven Jordan gingen, 

15 ſammt den Prieftern, welche die Bundeslade vor bem Volke hertrugen: und ale 
bie Träger ber Lade bis an den Jordan famen, und die Füße ber Priefter, welche 
die Lade trugen, vorne in das Waſſer tauchten (ver Jordan aber ftrömte über 

16 alle feine lifer, bie ganze Zeit ber Ernte); da ftand das Waller, das von oben 
berunterlief, aufrecht al8 Ein Damm, fehr weit hinauf bei ver Stadt Adam, bie 
zur Seite Zarthans lieget; aber das Waffer, das zum Meer bes Gefilpes 
binunterlief, zum Salzıneer, floß völlig ab: alfo ging das Volk hindurch Jericho 

17 gegenüber. Und die Priefter, welche die Bundeslade des Ewigen trugen, ftanben 
auf dem Trodnen, mitten im Jordan, feites Fußes. Und ganz Iſrael ging hinüber 
auf dem Trockenen, bis das ganze Volf völlig über den Jordan gefommen war. 

1 Und als das ganze Volk völfig über den Iorban gefommen war, fprach ver 4 

2 Ewige zu Joſua alfo: Nehmet euch vom Volk zwölf Männer, aus jeglihem Stamm 

3 Einen. Und gebietet ihnen aljo, Hebet euch auf bier mitten aus dem Jordan, von 
dem Drte, wo die Füße der Priefter feft geftanden, zwölf Steine; und bringet fie 
mit euch hinüber, daß ihr fie nieverleget in dem Nachtlager, worin ihr dieſe Nacht 

4 lagern werbet. Da rief Yofua den zwölf Männern, die er verorbnet hatte von 

5 den Kindern Iſrael, aus jeglichen Stamm Einen: und fprach zu ihnen, Gehet 
vor ber Fade bes Emwigen, eures Gottes, hinüber mitten in ben Jordan; und hebet 


Zwölf Steine am Ufer. 


10 Bumbesfabe bebingt, vgl. Er. 17, u. — Dar: 
an, Rum. 16,38. — Kanaaniter, Deut. 7, ı. 
13 — ftille ſtehen, wrtl. ruben, 4, 3. 10. — 
abfliehen, Be.ı6. Gewöhnlich erflärt man das 
Wort als „fich ſcheiden“, welches eine ganz un« 
ermweisliche Bebeutung if. Das Richtige findet 
15 fih ſchon bei A. und Hier. — firömte, wrtl. 


eigentlichen Flußbettes, und ber Ausbrud „alle“ 
bezieht ſich nach Jeſ. 8, 7 nur darauf, daß dieſe 
vollftänbig Üüberſchwemmt wurben. — Ernte, 
im Monat Abib, im Frühling, wo ber Schnee 
auf den Gebirgen ſchmilzt, 4, 19. — Aehnliche 16 
Wunder f. 2,10; 2 Kön. 2,8. 14. — bei Adam: 
Mafor. „von Adam’, eine unnöthige Aenderung. 


(war) voll. — Über alle feine Ufer: ber 
Jordan fließt in der eine Biertelftumbe breiten Ein- 
fenfung bes Ghor (ber Aue, ſ. 3. Gen. 13, 10), 
welche gegen das eigentliche Flußbette hin einen 
Ihmalen Saum von Rohr und Gebüſch hat. 
Unmeit Ieriche ift ber Strom gewöhnlich 80 
Fuß breit und fünf bis ſechs Ellen tief; bie Jor⸗ 
dansane ift bier brei Stumben breit und liegt 
Fuß höher ala bie erwähnte Cinfenkung. 
Darnad hat man breierlei Ufer unterfcheiben 
wollen ; aber unfer Tert meint nur bie Ufer bes 


Der Sinn ift: das Waſſer ſchob ſich faft bis zur 
Stabt Adam hinauf. — Zarthan, unweit 
Betbfean, 1 Kön. 4, 125 7, 5: etwa 20 
Stunden norbwärts vom Webergangsorte. — 
ging hinüber, vgl. über nicht wunberbare 
Durdzüge 2 Sam. 17, . 9; 1 Ehron. 12, 155 
ſ. z. 2,7. — Die erfte Hälfte von Be. ı 
wirb Vs. 11 faft wörtlich wiederholt. — Ein 
altes fritifhes Zeichen vor „ſprach“ bezeichnet 
wol ben Zuſammenhang als unterbroden. 
— fe 3, ı. — ben zwöolf 3, — 


17 
4,1 


3,4 


Imölf Steine im Iordan. Joſua 4. Cager in Gilgal. 


euch ein Jeglicher Einen Stein auf ſeine Schulter, nach der Zahl der Stämme 

6 ver Kinder Iſrael; daß dieſes ein Zeichen fei in eurer Mitte, wenn eure Kinder 

7 in Zufunft fragen und fprechen, Was follen euch dieſe Steine? daß ihr dann ihnen 
füget, wie das Waffer des Jordan abfloß vor der Bundeslade des Ewigen, wie 
es heißt: 

Als die Yade durch den Jordan ging: 
Floſſen ab die Gemwäffer des Jordan — 
und es follen jein diefe Steine zum Gedächtniß den Kindern Iſrael immerbar. 

8 Da thaten die Kinder Ifrael alfo, wie Joſua geboten hatte, und nahmen auf zwölf 
Steine mitten aus dem Jordan, wie der Ewige zu Joſua geredet hatte, nach ber 
Zahl der Stämme der Kinder Iſrael; und brachten fie mit fich hinüber in das 
Nachtlager, und legten fie dafelbft nieder. 

9 Und Iofua richtete zwölf Steine auf mitten im Jordan, an dem Orte, da bie 
Füße ber Priefter geftanden waren, welche die Bundeslade trugen; umb fie find 
daſelbſt bis auf dieſen Tag. 

10 Und die Priefter, welche die Yade trugen, ftanden mitten im Jordan, bis Alfes 
ausgerichtet war, das der Ewige Joſna geboten hatte, zum Volk zu reden; ganz 

11 fo wie Mofes dem Joſua geboten hatte: und das Volk zog eilends hinüber. Als 
num das ganze Volt völlig hinübergekommen war, da zog auch hinüber die Lade 
des Ewigen, und die Priefter gingen wieder vor dem Bolfe ber. 

12 Und die Rubeniter und Gabiter, und der halbe Stamm Manaffe zogen, nad 
Schaaren geordnet, vor den Kindern Ifrael her, wie Mofes zu ihnen gerevet hatte: 

13 bei vierzig taufend, in Heeresrüftung, zogen fie vor dem Ewigen her zum Streit in 
die Gefilde von Jericho. 

14 An dem Tage machte ver Ewige Joſua groß in den Augen des ganzen Yfrael; 
und ſie fürchteten ihn, jo wie fie Moſes gefürchtet hatten, fein ganzes Leben lang. 

15, 16 Und der Ewige fprach zu Joſua alfo: Gebiete den Prieftern, welche die Lade bes 

17 Zeugniffes tragen, daß fie aus dem Jordan berauffteigen. Da gebot Joſua ben 

18 Prieftern, und ſprach, Steiget herauf aus dem Jordan. Und als die Priefter, 
welche die Bundeslade des Ewigen trugen, mitten aus dem Jordan heraufitiegen, 
und mit ihren Fußfohlen heraus aufs Trodene traten; da kehrte das Waffer des 
Jordan zurück an feine Stätte, und floß, wie vorhin, über alle feine Ufer. 

19 Es war aber der zehnte Tag des erften Monats, als das Volf aus dem Jor— 
dan heraufftieg; und fie lagerten fich in Gilgal, an der Grenze von Jericho gegen 
Aufgang. 

20 Und jene zwölf Steine, weldje fie aus dem Jordan genommen hatten, richtete 

21 Joſua auf zu Gilgal; und Sprach zu den Kindern Iſrael alfo, Wenn eure Kinder 


6, 7 fragen, vgl. Er.13,8.14. — abfloß 3,1. — von Jericho, nach Joſephus 10 Stabien von 
8 Datbhaten bie Kinder Ifrael, d.h. die zwölf Jericho und 50 Stadien vom Jordan ent» 
Männer, welche das ganze Bolt vertraten, B6.. fernt. Bgl. Mid. 6, 5 und über bie bier er 
9 — zwölf, Er. 24, 4. — Einen göttlichen Befehl baute Stadt, von der jebt feine Spur mehr 
binfichtlich biefer zweiten zwölf Steine enthält übrig ifl, 5, 10; 9, 63 10, 6 fg.; Nicht. 3, ı9. 
11 unſer Bericht nicht. — vor dem Bolfe ber Dagegen ift das Hof. 4, 15; Am. 4, 4 erwähnte 
12 3, 4. 14. — Bol. 1,2. — nad Schaaren ge» Gilgal wahrſch. das heutige Dſchildſchilia, füb- 
14 ordnet 1,1. — groß, 2 Sam. 7,9. — weſtlich von Silo, in ber Nähe ber Straf 
15, 16 M Nachholung zu Vs. iu. — Zeugniß, Er. von Silo nah Bethel. Ueber bie fanaanitiiche 
18 25, 16. — Über alle feine Ufer, f. 3.3, 15.  Königsftabt endlich, welche diefen Namen führt, 
19 — erften 3,5. — Gilgal 5,9. — Das f. z. 12, 23. — richtete auf: ald Denkmal, 20 
Lager war an ber öftlihen Grenze bes Gebiets vgl. 22, 10. 345 Gen. 31, as fg.; 1 Sam. 7, 12. 


Gefchneidung des Dolks. 


Joſua 4. 5. 


Schmach Aeguptens. 


22 in Zufunft ihre Väter fragen und ſagen, Was ſollen dieſe Steine? fo ſollt ihr's 
euren Kindern Fund thun, und fprechen, Auf dem Trodenen ging Ifrael durch dieſen 
23 Jordan: da der Ewige, euer Gott, das Waſſer des Jordan trodnete vor euch, bis 
ihr hinüber waret; gleichwie ber Ewige, euer Gott, that mit dem Schilfmeere, das 
24 er vor uns trocknete, bis wir hinüber waren; auf daß alle Völfer ver Erde er- 
fennen, wie ftarf des Ewigen Hand ift; auf daß ihr den Ewigen, euern Gott, 


fürchtet alfezeit. 


1 As num böreten alle Könige ver Amoriter, die jenfeit des Jordan gegen Abend 
wohneten, und alle Könige der Kanaaniter, die am Meere wohneten, wie ber 
Ewige das Waſſer des Yordan getrodnet hatte vor den Kindern Ifrael, bie wir 
waren binübergegangen; ba verzagte ihr Herz, und war fein Muth mehr in ihnen 


2 vor den Kindern Iſrael. 


Zu felbiger Zeit fpradh der Emige zu Joſua, Mache 


bir fteinerne Meffer, und befchneide wiederum die Kinder Ifrael, zum zweitenmal. 
3 Da machte fi Iofna fteinerne Meffer, und befchnitt die Kinder Iſrael an dem 
4 Hügel Araloth. Und das iſt die Urfache, warum fie Joſua befchnitt: alles männ- 
fihe Volk, das aus Aegypten ausgezogen war, alle Kriegsleute, waren geftorben 
5 in der Wüfte auf dem Wege, als fie aus Aeghpten auszogen. Denn alles Volf, 
das auszog, war befchnitten; aber alles Volk, das in ver Wüfte geboren war, 
auf dem Wege, als fie aus Aegypten auszogen, das hatte man nicht befchnitten. 
6 Denn die Kinder Ifrael wanderten vierzig Jahr in der Wüfte, bis dahin war das 
ganze Voll ver Kriegsleute, bie aus Aegypten ausgezogen waren, ganz ausgeftorben, 
darum baf fie ber Stimme des Ewigen nicht gehordhet hatten: wie denn ber 
Ewige ihnen geſchworen hatte, fie das Land nicht fehen zu lajfen, welches ber 
Ewige ihren Vätern gefchworen uns zu geben, ein Yand, das von Milch und Honig 
T überfließt. Aber ihre Kinder ließ Er an ihrer Statt auffommen; viefelben befchnitt 
Joſua; denn jie hatten Vorhaut, und waren auf dem Wege nicht befchnitten worden. 
8 Und da das ganze Volk ſämmtlich befchnitten war, blieben fie an ihrem Ort im 


Lager, bis fie heil wurden. 


I ° Und der Ewige fprach zu Joſua, Heute habe ich die Schmach Aegyptens von 
euch gewälzet. Und biefelbe Stätte warb Gilgal genannt, bis auf dieſen Tag. 


24 — aufbaß, Er. 14, 4. sı. — fürdtet, Deut. 
‚14,10; 6,2. — Amoriter beißen bier bie 
Stämme, welche das paläftinifhe Gebirgsland 
immebatten, Kanaaniter biejenigen an ber 
Meerestüfte, entſprechend ber älteften Bebeu- 
tung von Kanaan, b. bh. Nieberung. — Die 
Mafor. Iefen „bis fie waren binübergegan- 
gen”. Bol. 4,28. — verzagte, Pi. 76, 18. 

2 — fteinerne, Er. 4, 5. — Die Befchnei- 
bung war mad Gen. 17,7 fg. bie Bebingung, 
unter ber bem Bolle Kanaan verbeifen war. 
Ueber bie Zeit vgl. 4, ı9 mit 5, 10. — zum 
sweitenmal blickt vielleicht zurüd auf bie erfte 
allgemeine Beſchneidung zur Zeit Abrahams. — 

3 Hügel Araloth, db. h. Hügel ber Vorhäute. 
4— als fie auszogen, d. b. anf bem Zuge 
6 nah Kanaan. — vierzig, Num. 14,3. — 
geſchworen, Num. 14, 28. — Milch, Er. 3,8. 

7 — Einen Grund für bie Unterlaſſung ber Be- 
ſchneibung in ber Wüſte wiſſen wir ebenfo 


wenig, als wie e8 mit den Unbefchnittenen ber 
2Y, Stämme, bie im Oſtjordanlande geblie— 
ben waren, nun gehalten wurbe. — beilwur» 8 
ben, vol. Gen. 34, u. — Shmad Aegup» 9 
tens: fchwerlid ift der Hohn der Wegupter 
(&r. 32, 12; Num. 14, 3—15;5 Deut. 9, 3), 
Gott richte das Boll zu Grunde, gemeint; 
ebenjo wenig kann man umter ber „Schmach““ 
bie ägyptifche Knechtſchaft verfteben, an bie der 
Mangel des Bunbeszeichens erinnert babe. Die 
Beſchneidung war während ber Jahrhunderte 
ber Knechtſchaft gewiß nicht unterlaſſen: viel⸗ 
mehr ſchalten die Hebräer ihre Unterdrücker Un- 
beſchnittene (vgl. 1 Sam. 17,26), und in ben 
Zuſtand ber Unbefchnittenheit, ber eine auf ben 
Hegyptern laftende Schmad (vgl. Gen. 34, 14) 
war, gerietb Ifrael in ber Wüſte felbft hinein, 
fobaß dieſe Schmah nun abgemälgt werben 
mußte. — Gilgal ftammt von galal, b.i. 
wälgen, fich im Kreiſe breben, unb bebeutet 


Aufhören des Mlanna. Joſua 5. 6. Gottes Heeroberſter. 


10 Und als die Kinder Iſrael in Gilgal das Lager hatten, hielten ſie das Paſſah, 

11 am vierzehnten Tage des Monates am Abend, in den Gefilden von Jericho; und 
aßen von den Erzeugniſſen des Landes am Tage nach dem Paſſah, nämlich 

12 ungeſäuertes Brod und Geröſtetes, eben deſſelbigen Tages. Und das Manna hörete 
auf am folgenden Tage, als ſie von des Landes Erzeugniſſen aßen; und die Kinder 
Irael erhielten fein Manna mehr, ſondern ſie aßen vom Ertrage bes Landes 
Kanaan, in demſelbigen Jahre. 


13 Und als Joſua bei Jericho war, bob er feine Augen auf, und ſiehe, er ward 
gewahr, daß ein Mann ihm gegenüberftand, ver ein bloßes Schwert in feiner Hand 
hatte. Und Joſua ging zu ihm, und fprach zu ihm, Gehöreft du zu uns, ober 

14 zu unfern Feinden? Und er ſprach, Nein, fondern ich bin der Oberfte über bas 
Heer des Emigen, eben jegt bin ich gefommen. Da fiel Yofua auf fein Angeficht 
zur Erde, und verneigte fich, und fprach zu ihm, Was redet mein Herr zu feinem 

15 Rnechte? Und der Oberfte über das Heer bes Ewigen fprach zu Joſua, Ziehe 
beine Schuhe aus von deinen Füßen; denn die Stätte, darauf du fteheft, ift heilig. 
Und Joſua that alio. 


Imeiter Abfchnitt: Geſchichte der Eroberung Kanaans (6—11). 


Zerftörung und Verbannung Ierihos. Achans Frevel wird infolge des Zuges gegen Ai ent- 
bedt und geftraft (6, 7). 
1 Und Jericho Hatte die Thore gefchloffen, und war verfchloffen vor den Kindern 
Hrael, daß Niemand aus- oder eintommen konnte. 
2 Aber der Ewige ſprach zu Yofua, Siehe, ich habe Yericho und feinen König, 
3 die jtreitbaren Männer, in deine Hand gegeben. So umziehet die Stadt, all ihr 
Kriegsleute, daß ihr rings um die Stadt her gehet Einmal; alfo follft du thun 
4 ſechs Tage lang. Und fieben Priefter jollen fieben Yubelpofaunen tragen vor der 
Fade her; und bes fiebenten Tages umziehet die Stadt fiebenmal, und die Priefter 
5 follen in die Pofaunen ftoßen. Und wenn das Yubelhorn anhalten ertönen wird, 
fol das ganze Volk, jobald ihr den Schall der Pofaune höret, ein großes Feld— 
gejchrei erheben; fo wird der Stadt Mauer von Grund aus zufammenftürzen, und 
das Voll ſoll fie erjteigen, ein Jeglicher gerade vor fich hin. 
6 Da berief Yojua, der Sohn Nuns, die Priefter, und fprach zu ihnen, Traget 
bie Bundeslade, und fieben Priefter follen fieben Jubelpofaunen tragen vor ber 
7 Lade des Ewigen her. Und fie fprachen zum Volf, Gehet hin und umziehet bie 
Stadt, und die Vorhut gehe vor der Lade des Ewigen ber. 


10 wahrſch. Kreis, Bezirk. — vierzehnten, Lew. men, vgl. Lev. 25,0 fg. Nach bem Ehald. und 

11 23,5 fg. — ungeſäuertes Brod, Lew. 23,6. dem meiften Rabbinen bezeichnet bas hebr. 

— Geröftetes, geröftete Körner, vom Ge- jöbel ben Widder, wofür man fi auf bas 

12, 13 treibe, Lew. 23, 14. — Er. 16, 35. — der ein Bhöniziſche und Altarabijche beruft. Darnach 
bloßes :c., wrtl. und fein Schwert gezüdt, hätten bie Hörner (Be. 5) ihren Namen von 

14 Num. 22, 28. — Das Heer ift nit, wie der gekrümmten Geftalt. — anbaltenb er: 
Er. 7,4; 12, 41, das Bolt Iſrael, fondern man tönen, wie Er. 19, 13; ſ. z. Num. 10,3. — 

muß nach Pf. 148,2 erflären. — eben jet, Feldgeſchrei, wetl. Lärm, vol. 1 Sam. 17, 

ba bie Eroberung bes Landes beginnen fol. 52; Def. 42,13; Jer. 4,0. — von Orunbans, 

15 Beweis göttliher Hülfe. — heilig, Er. 3,5; wrtl. am ihrer Stelle. — Mafor.: „er fpradh‘‘, 7 

6,2,4 Gen. 38, 1. — Hand 8,1.— Yubelpofan- nämlich Joſua: umnöthige Aenderung. — 


an 


= 


Umjüge um Serie. Joſua 6. Einflur; der Mlauer. 


8 Da nun Joſua folhes dem Bolf gefagt hatte, zogen hin die fieben Briefter, 
weiche die fieben Yubelpofaunen vor dem Ewigen bertrugen, und ftießen in bie 
9 Poſaunen; umd die Bundeslade des Ewigen folgete ihnen nad. Und die Vorhut 
ging vor ben WPrieftern her, die in die Pofaunen ſtießen; und ber hintere 
10 Zug folgte ver Lade nach, unter unaufhörlihem Pofaunenfchall. Dem Volk aber 
batte Joſua geboten alfo, Ihr follt fein Feldgeſchrei erheben, noch eure Stimme 
hören laſſen, noch gehe ein Wort aus euerm Munde, bis auf den Tag, da ich 
zu euch ſagen werde, Erhebet ein Feldgeſchrei; dann ſollt ihr ein Feldgeſchrei er- 
il heben. Alfo umzog die Yade des Emwigen die Stadt ringsum Einmal, und fie famen 
12 in das Lager, und blieben im Lager über Nacht. Und Yofua machte ſich des Mor- 
13 gens frühe auf, und die Priefter trugen die Yabe des Ewigen. Und vie fieben 
Priefter trugen die fieben Yubelpofaunen vor der Lade des Ewigen ber, und 
gingen immerfort und ftießen in bie Pofaunen; und die Vorhut ging vor ihnen 
ber, und ver hintere Zug folgte ver Yabe des Ewigen, unter unaufhörlichem Poſau— 
14 nenfchall. Und fie umzogen die Stadt am zweiten Tage Einmal, und kehrten zurüd 
in's Lager. Alfo thaten fie jechs Tage lang. 
15 Am fiebenten Tage aber, da die Morgenröthe aufging, machten fie fich frühe 
auf, und umzogen die Stabt nach diefer Weife fiebenmal: nur an biefem Tage 
16 umzogen fie die Stabt fiebenmal. Und beim fiebentenmal, als die Priefter in bie 
Voſaunen geſtoßen hatten, ſprach Joſua zum Voll, Erhebet ein Feldgefchrei, denn der 
17 Ewige bat euch bie Stabt gegeben. Aber die Stadt felbit und Alles, was darin ift, ſoll 
dem Ewigen verbannet fein. Nur die Hure Rahab fol leben bleiben, fammt Alleın, 
was mit ihr im Haufe ijt; denn fie hat die Boten verborgen, die wir ausfanbten. 
18 Nur hütet euch vor dem Verbanneten, daß ihr nicht verbannet, und doch bes 
Verbanneten etwas nehmet, und machet das Lager Ifrael verbannet, und bringet 
19 es in’s Unglüd. Und alles Silber und Gold, fammt dem ehernen und eifernen 
Geräthe, foll dem Ewigen geheiligt fein, daß es zu bes Ewigen Schat komme. 
N Da erhob das Volk ein Felvgefchrei, und fie ftießen in die Bofaunen: uud als das 
Bol den Poſaunenſchall hörete, und ein großes Feldgeſchrei erhob, da ftürzte bie 
Mauer von Grund aus zufammen, und das Voll erftieg die Stabt, ein Ieglicher 
21 gerade vor fih hin: und fie gewannen die Stadt. Da verbanneten fie Alles, was 
in der Stabt war, mit der Schärfe des Schwerts, beide Mann und Weib, Yung 
und Alt, Rinder, Schafe und Ejel. 
22 Aber zu den zwei Männern, die das Land ausgefunnfchaftet, hatte Joſua ge- 
iprochen, Gehet hinein in das Haus ber Hure, und führet das Weib von bannen 
23 heraus mit Allem, das fie hat, wie ihr berfelben gefehworen habt. Da gingen bie 
Jünglinge, die Kundſchafter, hinein, und führeten Rahab heraus, ſammt ihrem Vater 


I Nah Be. 3 ſollen bie Kriegsleute die Umzüge nad bem Poſaunenſchall, wie auch ber Erzäh- 
vernehmen: unter bem Bortrab (wrtl. ben Ge- ler, ben Anfang bes Berfes verbeffernd, fofort 
rüfteten) find alfo wol bie Krieger ber 2), oſt- angibt. — flürzte zufammen, Vs. 5; Hebr. 
jordaniſchen Stämme verftanden (4, 13); bie 11,30. — Die Erzählung feht voraus, daß 22: 
übrigen Stämme bildeten bas Hauptbeer und den das Stüd Mauer, an das fi Rahabs Haus 

17 Simtern Zug. — fein, vgl. Ief. 30, 15. — ver» lehnte, micht mit einftürzte. — gefhworen 


bannet, Num. 21,2. — Nur 2,12 fe. — 2, mfg. — Iünglinge: aus biefer Bezeich- 23 
18 Der Sinn if: daß ihr es nicht (erfl) verban- nung können wir nicht auf bas Alter ber Kund⸗ 
net, unb (barauf dennoch) bes Berb. x. — ſchafter fliehen, ba das bebr. na’har, Züng» 


13 Bgl. Deut. 13, ı75 1 Sam. 15,9. — Gold, Ting, Kuabe, vielmehr bem altbeutfchen Worte 
Rum. 31,50. — gebeiligt, vgl. Jeſ. 23, 1. „Knappe‘ entfpricht und beſonders das Dienft- 
20 — Da erhob xc.: biefes geſchah (Be. ı6) erſt verhältniß in’s Auge faht, ähnlich mie „Aelte» 


Joſua 6. 7. Sehlangeiff auf Ai. 


und ihrer Mutter, und ihren Brüdern, und Allem, was fie hatte, und alle ihre 
Gefchlechter führten fie heraus, und ließen fie draußen vor dem Lager Iſraels. 
24 Aber die Stadt verbrannte man mit Feuer, umd Alles, was barin war: nur 
das Silber und Gold, und die ehernen und eifernen Geräthe, thaten fie zum Schat 
25 des Haufes des Ewigen. Nahab aber, die Hure, ſammt dem Haufe ihres Vaters, 
und Alles was fie hatte, ließ, Joſua leben. Und fie wohnete in der Mitte Ifraels 
bis auf diefen Tag, darum daß fie die Boten verborgen, die Joſua gefanbt hatte, 
Jericho auszukundfchaften. 
26 Und zu felbiger Zeit befhwor Joſua das Volk alfo, Verflucht fei ver Mann 
vor bem Ewigen, ber aufjteht und diefe Stadt, Jericho, bauet. 
Um feinen Erftgeborenen lege er ihren Grund: 
Und um feinen Jüngſten fee er ihre Thore ein. 
27 Alſo war der Ewige mit Joſua, daß fein Ruf erfcholl im ganzen Lande. 

1 Und die Kinder Ifrael vergriffen fih an bem PVerbanneten; denn Adan, ber 7 
Sohn Charmis, des Sohnes Sabdis, des Sohnes Serahs, vom Stamme Yuba, 
nahm des Verbanneten etwas. Da entbrannte ber Zorn des Ewigen wiber bie 
Kinder Ifrael. 

2 Und Joſua fandte Männer von Jericho gen Ai, welches bei Beth-Anen Tiegt, 
morgenwärts von Beth-El, und ſprach zu ihnen alfo, Gehet hinauf, und kundſchaftet 
das Sand aus. Da nun die Männer hinaufgegangen waren, und Ai ausgelund- 

3 ſchaftet hatten; fehrten fie zurüd zu Joſua, und fprachen zu ihm, Laß nicht bas 
ganze Volk Hinaufziehen, bei zwei oder drei taufend Mann mögen binaufziehen 

4 und Ai fohlagen; bemühe nicht das ganze Volk dahin, deun ihrer ift wenig. Alſo 
zogen hinauf bahin des Volfs bei drei taufend Mann, aber fie flohen vor ben 

5 Männern von U. Und die Männer von Ai fohlugen ihrer bei ſechs und breißig 
Mann, und jagten ihnen nach vor dem Thore bis gen Sabarim, und fehlugen fie 
an dem Abhange. Da zerjchmolz des Volkes Herz, und warb zu MWaffer. 

6 Zoſua aber zerriß feine Gewänder, und fiel auf fein Angeficht zur Erbe, vor 
ber Lade bes Emigen, bis zum Abend, ſammt den Aelteften Ifraels, und fie warfen 

7 Staub auf ihr Haupt. Und Yofua Sprach, Ah Herr, du Ewiger, warum haft bu 
doch dies Volf über ven Jordan herübergeführet, daß du uns in bie Hand ber Amoriter 
gäbeft, uns zu vernichten? O daß wir uns begnüget hätten, und wären jenſeit bes 

8 Jordan geblieben! Verzeihe, Herr, was foll ich fagen, nachdem Yfrael feinen 


Rahab. Achans Untreue. 


einer eroberten Stadt. Auf fie bezieht fich 

die Stelle 1 Kön. 16, 34: „Ehiel von Bethel 

[zu Ahabs Zeit] baute Jericho: um Abiram, 
feinen Erftgeborenen, legte er ihren Grund, unb 

um Segub, feinen Jüngften, fegte er ihre Thore 

ein, nad) bem Worte bes Emigen, bas er burch 
Yofua, ben Sohn Nuns, gerebet hatte." — 

Ad an 22, 20. — Für Sabbi fieht 1 Ehron. 2,6 7, 1 
Simri. — Ai zwiſchen Bethel ımb Beth⸗Aven, 2 
Gen. 12,8. — wenig 8,3. — vor dem Thore, 8,5 
db. 5. außerhalb der Stabt AM. — Sabarim 


ſter“ nicht nothwendig auf einen Greis geht. — 
draußen, als noch nicht in die Gemeinde auf» 
24 genommen, Num. 31, 19. — verbrannte: fie 
warb bald wieder aufgebaut (Richt. 3, 13), aber 
als offene Stabt, f. 3. Bs.26. — Haus, Er. 
23,19; 1 Sam. 1,24: es ift eigentlich ber fie- 
hende Nusbrud für ben fpätern Tempel, wirb 
aber an einigen Stellen auch vom heiligen 
25 Zelte gebraudt,. — Tief leben, vgl. Richt. 1, 
25; Matth. 1,5. — Unb fie wohnete, ihr 
26 Geihleht. — Der Sinn ift ridtig von L. 


wiedergegeben: „Wenn er ihren Grund legt, 
bas koſte ihm feinen erften Sohn, unb wenn 
er ihre Thore jeget, das koſte ihm feinen jüng- 
ften Sohn." Cs ift in ber Urſprache offenbar 
ein poetifcher Spruch, und gewiß uralte For» 
mel bes Fluchs ober bes Verbannens bei 


(bebr. Schebarim), das vielleicht „Steinbritche* 
bebeutet, ift Name eines fonft unbefannten Ortes 
zwifchen Ai unb Jericho. — gerrifi, Gen.44, 13; 6 
Num. 14, 6; Hiob 2, 12. — Amoriter, [. 3. 7 
5, 1. — begrrüget, eig. „entihloffen‘, mit 
bem Nebenbegriff des Sichgefallen-faffens. — 


Des Ewigen Antwort. Joſua 7. Das koos. Bekenntniß. 


I Feinden den Rüden gefehret? Und die Kanaaniter und alle Bewohner des Landes 
werben es hören und uns umringen, und unfern Namen ausrotten von der Erbe: 
10 und was willit du fir deinen großen Namen thun? Da ſprach ver Ewige zu 
11 Joſua, Stehe auf, warum doch bift du hingefallen auf dein Angeficht? Ifrael hat 
gefündiget, ja, fie haben meinen Bund übertreten‘, den ich ihnen geboten habe; ja 
ie haben des Verbanneten genommen, und zwar geftohlen, und dazu es ver- 
12 heimficht, ja fogar unter ihr Geräthe gelegt. Und die Kinder Ifrael können nicht 
beitehben vor ihren Feinden, ſondern müſſen ihren Feinden ven Rüden kehren; denn 
fie find im Bann. Ich werde Hinfort nicht mit euch fein, wo ihr nicht den Bann 
13 aus eurer Mitte mwegtilget. Auf, heilige das Volk, und fprich, Heiliget euch auf 
morgen. Denn alſo fagt ver Ewige, ver Gott Ifraels, Es ift ein Bann in deiner 
Mitte, o Iſrael; darum kanuſt du nicht beftehen vor deinen Feinden, bis daß ihr 
14 ven Bann aus eurer Mitte weggefchafft habt. Sp nahet euch num herzu am Mergen, 
ein Stamm nach dem andern; und welchen Stamm der Ewige treffen wird, ber 
joll herzu nahen, ein Gefchlecht nach dem andern; und welches Gejchlecht ver Ewige 
treffen wird, das foll herzunahen, ein Haus nach dem andern; und welches Haus 
15 der Ewige treffen wird, das foll berzumahen, ein Mann nach dem andern. Und 
welcher getroffen wird im Bann, den ſoll man mit Feuer verbrennen, ihn uub 
Ales, was er hat, darum daß er den Bund bes Ewigen übertreten, und eine 
Schandthat in Ifrael begangen hat. 
16 Da machte fih Joſua des Morgens frühe auf, und ließ Iſrael Herzunahen, 
17 einen Stamm nad dem andern; und es ward getroffen der Stamm Juda. Und 
da er die Gefchlechter Juda herzunahen Tief, ward getroffen das Gefchlecht der 
Serahiter. Und da er das Gefchlecht der Serahiter herzumahen ließ, einen Mann 
18 nah dem andern; warb Sabdi getroffen. Und da er fein Haus herzunahen lieh, 
einen Dann nach dem andern; da warb getroffen Achan, der Sohn Charmis, des 
Sohnes Sabdis, des Sohnes Serahs, vom Stamme Juda. 
19 Und Joſua ſprach zu Achan, Mein Sohn, gib doch dem Ewigen, dem Gott 
Ifraels, die Ehre, ımd thue ihm das Bekenntniß, und fage mir doch an, was 
20 vu gerhan haft: leugne mir’s nicht ab. Dar antivortete Achan dem Joſua alfo, 
Wahrlich, Ich habe gefündiget an dem Ewigen, dem Gott Iſraels; und fo und 
21 io babe ich gethan. Ich fah nämlich unter der Beute Einen föftlihen baby: 
louiſchen Mantel, und zwei hundert Sefel Silbers, und Cine goldene Spange, 
funfzig Sefel an Gewicht; dei gelüftete mich, und ich nahm es. Und fiehe, es ift 
verfcharret in der Erde mitten in meinem Zelte, und das Silber liegt zu unterft. 
22 Da fandte Joſua Boten hin, die liefen zum Zelte; und fiehe, es war verfcharret in 
23 feinem Zelte, und das Silber lag zu umterft. Und fie nahmen’s mitten aus bem Zelte, 
und brachten's zu Joſua, und zu allen Kinbern Iſrael, und ſchütteten's hin vor 


9 für deinen Namen, vgl.&r.32,11fg.; Num. Be.1. — bie Ehre, Joh. 9, 24; vgl. 1 Sam. 19 

11 14,13fg. ; Deut. 9,28. — Die Größe bes göttliben 14,18. — thue (weil. gib) ihm bas Be» 
Zorns über bie ſchwere Sünbe zeigt fih in ber kenntniß, vgl. Efra 10, 11. Sprachlich ınög- 

13, 14 Steigerung ber Rebe. — heilige3,5. — abet ich iſt's flatt „Bekenntniß“ zu überfegen „Lob, 
berzu: zum Offenbarungsgelte, vgl. Er. 22,7. Preis“. — babplonifhen Mantel, wrtl,. 21 
— treffen, durch's Loos, 1 Sam. 14, 40 fg.; Mantel von Sinear, Gen. 11,2. — Nach bem 

15 Spr. 16, 38. — verbrennen: nicht lebendig, Zeugniſſe ber Alten hatten es bie Babvlonier 
vgl. Be. 25. — Schanbthat, Gen. 34,7. — in der Webelunft ehr weit gebracht. Spange, 

17 die Geſchlechter Juba: bie Punkte geben mrtl. Zunge. — Funfzig Sekel find un— 
die Einzahl „das Geſchlecht Juda“. — Sera. gefähr 1%, Pfund bes Zollgewichte. — zu 
hiter, Rum. 26, 20. — Mann, d, 6. Haus, umterft, b. 5. unter bem Mantel umb ber 

11 


Steinigung. Thal Ador. Joſua T. 8. Hinterhalt gegen Ai. 


24 dem Ewigen. Da nahm Joſua, und das ganze Ifrael mit ihn, Achan, den Sohn 
Serahs, ſammt dem Silber, vem Mantel, und der golbenen Spange, feine Söhne 
und Töchter, feine Rinder und Eſel und Schafe, fein Zelt, und Alles was er hatte; 

25 und führeten fie hinauf in’s Thal Achor. Und Joſua fprah, Wie haft bu uns 
in's Unglüd gebracht! ber Ewige bringe dich in’s Unglüf an biefem Tage! 
Und das ganze Iſrael fteinigte ihn, und verbrannte fie mit Feuer. Und fie be- 

26 warfen fie mit Steinen. Und errichteten über ihm einen großen Steinhaufen, ber 
geblieben ift bis auf diefen Tag. Da ließ ab der Ewige von feinem grimmigen 
Zorne. Daher heißt derjelbe Ort Thal Achor, bis auf diefen Tag. 


Eroberung von Ai. Der Altar auf bem Berge Ebal. Gibeons Lift und Dienſtbarmachung (8, 9). 


l Und der Ewige ſprach zu Joſua, Fürchte dich nicht, und erſchrick nicht: nimm 
mit Dir alles Kriegswolf, und mache dich auf, ziehe hinauf gen Ai. Siehe ba, 
ich habe ben König von Ai, fammt feinem Volke, feiner Stabt und feinem Lande, 

2 in beine Hand gegeben. Und du follft mit Ai und ihrem Könige thun, wie bu 
mit Jericho und ihrem Könige gethan haft; jedoch ihre Habe und ihr Vieh mögt 
ihr euch zur Beute nehmen. Aber lege bir einen Hinterhalt in den Rüden 
der Stabt. 

3 Da machte fih Jofua auf, und alles Kriegsvolf, hinaufzuziehen gen Ai: und 
Joſua erwählete dreißig taufend ftreitbare Männer, und fanbte fie aus bei ber 

4 Nacht. Und gebot ihnen alfo, Sehet zu, ihr follt der Hinterhalt fein im Rüden 
ber Stabt; machet euch micht allzu ferne von der Stadt, und feid allefammt bereit. 

5 Ih aber und alles Volk, das bei mir tft, wollen ums der Stadt nähern: und 
wenn fie uns entgegen herausziehen, wie vorhin, fo wollen wir vor ihnen fliehen. 

6 Dann werben fie heraus uns nachziehen, bis wir fie von der Stadt fortreißen: denn 


23 Spange. — vor dem Ewigen, vor bie natürlich, und ber Gebraud der übrigens mit 
24 Bunbeslade. — führeten hinauf: wahrſch. der Mehrzahl wechſelnden Einzahl erflärt fich 
lag bas Thal höher als der Lagerplatz der daraus, daß Achan als Hauptperfon leicht be- 
Hraeliten bei Jericho. ebenfalls ift diefe Er- ſonders hervorgehoben ward. Das Schauber- 
Härung natürlicher al® die Berufung auf Deut, hafte in dem Berfahren fiegt in der Hinrich» 
25, 7, wo man zum Gerichte „binaufgebt”. tung der Kinder bes Verbrechers: denn mir 
Indeß ift bie Lage bes Thales Achor (Ief. 65, haben nicht ben geringften Grund anzunehmen, 
10; Hof. 2, ı7) nicht befannt; nach Hier. wäre daß fie mehr bavon mußten als die Ochfen, 
es nördlich von Jericho zu fuchen, während es Eſel und Schafe, melde ebenfalls verbrannt 
nach 15, 7 fcheint, daß es füblich ober fübwefl- wurben. Es tritt bier das altjemitifche Ele⸗ 
lich von biefer nicht zum Stamme Juda ge- ment bes blutigen Sühnopfers hervor, welches 
hörigen Stabt lag. Ueber deu Namen Ahor, Moſes auszurotten ſuchte. Gerabe fo thaten 
25 ſ. 3. Bs. 26. — verbrannte fie, d. h. ibn die Tyrier und die Punier: im ärgften Falle 
und bas Seinige, Bs. 15, worin feine Kinder waren es bie eigenen finder, beren Tob ben 
26 mit eingefchloffen find, f. 3. Vs. 26. — Steine Zorn Gottes abwenden follte. Die Beftrafung 
haufen 8,20. — „Achor“ (Jeſ. 65, 10), gebt des Verbrechers war ber göttlichen Geredtig- 
zurüd auf bie Wurzel 'hakhar, d. h. in's Un- keit gemäß: aber das Uebrige war bie natür» 
glück (6, ı8) bringen; baber bat man fpäter Tiche Grauſamkeit: wobei auch überfehen ward, 
(1 Chrou. 2, 7) den Namen bes Unglüdfihen daß Iofua felbft ben Fehler begangen Hatte, 
in „Achar“ umgemwanbelt. — Wegen Deut. 24, eine fo ſchwache Schaar gegen Ai zu fenben. — 
ıs unb mit Berufung auf „‚fteinigte ihn‘ (Be.5) wie bu getban haft, nal. 6,21. — jebod, 
unb „über ihm“ (Vs. 26) haben einige Aus- ngl. Deut. 20, 14: nur bei Jericho, dem Erftlinge 
leger gemeint, nur Achan fei getöbtet worden, bes von Ifrael eroberten Gebiets, mußte Alles 


8, 2 


feine Kinder aber (B8. 24) babe man bloß bes: bem Ewigen geweiht werben. — Hinterhalt, 4 


halb mit abgeführt, daß fie Zuſchauer der 1.88.12. — Rüden, b. b. im Weften, Be... — 
Strafe wären. Allein diefe Annahme ift un- vorhin 7, 4.5. — fortreifien, Richt. 20,38. — 


12 


6, 6 


’ 
— 


Joſua 8, Scheinkudt. Geihel. 


fie werben benfen, wir flöhen vor ihnen wie vorhin. Und während wir vor ihnen 
T fliehen: follt ihr euch aufmachen aus dem Hinterhalt, und die Stabt in Befik 
8 nehmen; denn der Ewige, euer Gott, wird fie in eure Hand geben. Wenn ihr 
aber die Stadt genommen habt, fo ftedet dieſelbe in Brand: thut nach dem Worte 
des Ewigen. Sehet, ich babe es euch geboten. 

Alſo jandte fie Iofua Hin; und fie zogen in den Hinterhalt, und hielten zwifchen 
Beth-El und Ai, abendwärts von WU. Joſua aber blieb die Nacht über inmitten 
10 des Volkes: und Joſua machte fich des Morgens frühe auf, und mufterte das 

Bolt, und zog hinauf mit den Welteften Iſraels, vor dem Volt her gen Xi. 
11 Und alles Kriegsvolf, das bei ihm war, zog hinauf, und fie rüdten heran, und 

famen in's Angeficht der Stadt, und lagerten fich gegen Mitternacht von Ai, daß 

das Thal war zwifchen ihm und Ai. 


Der andere Yinterhalt. 


9 


12 Er nahm aber bei fünf taufend Mann, und legte fie in Hinterhalt zwifchen 
13 Beth-EL und Ai, abenpwärts von der Stadt. Alfo warb geftellet vom Volk ſowohl 
das ganze Lager, welches gegen Mitternacht der Stabt war, als feine Nachhut 
gegen Abend der Stabt. Und Yofun ging in verfelbigen Nacht mitten in das Thal. 


14 Als aber ver König von Wi das fah, eileten die Männer der Stabt, und machten 

fich frühe auf, und zogen heraus, Iſrael entgegen zum Streit, er mit all feinem 

Voll, an ven beftimmten Ort vor dem Gefilde. Denn er wußte nicht, daß ein 

15 Hinterhalt ihm drohete im Rüden der Stadt. Joſua aber und ganz Iſrael ließen 

16 fich fchlagen vor ihnen her, und flohen auf dem Wege zur Wüſte. Da rief mar das 
ganze Volk, das in der Stadt war, zufammen, ihnen nachzujagen. Und fie jagten 

17 Joſua nach, und wurben von der Stabt fortgeriffen. Und Niemand blieb übrig in 
Ai und Beth⸗El, der nicht ausgezogen wäre, Iirael nach; und fie ließen die Stadt 
offen ftehen, und jageten Ifrael nach. 


9, 11 Zoſua zog nicht mit. — das Thal, 1 Sam. 17,3. 
12 — Stadt, bafür Mafor.: Ai; ebenjo Be. ı6 
2, 13 im erften Halbvers. — Die Berfe ı2. 13 gehören 
einer andern Ueberlieferung an, nach welcher ber 
weſtlich won Ai gelegte Hinterhalt nur 5000 
Mann zählte, die erft aus dem Lager abgeorb- 

net werben, während jene 30,000 Mann (Be. s) 

13 bereits von Gilgal aus abgeben. — warb ge— 


aber aus B8.17, wo ausbrildlich angegeben wird, 
daß au bie Männer von Bethel ausjogen, 
um an der Verfolgung der fliebenden Ziraeli» 


für einen folhen Fall ein beflimmter Sam- 
melplag verabredet war. Auch daraus, daß 
ber in einem Thale zwiſchen Bethel und Ai 
liegende Hinterhalt umentbedt blieb, ergibt fich, 


ten theilzunehmen. Diejes fett voraus, daß 


fiellet: das Boll bildete das Lager im Nor- 
den und ben Hinterhalt (Bs. 12) im Weften. — 
Um ben boppelten Hinterhalt (Bes. 5. 12) weg⸗ 
zuerklären, bat man fogar die Annahme nicht 
verihmäbt, bie 30,000 Dann feien das ganze 
Kriegsvolt, von dem Be, ı die Rede iſt! — 
l4 an ben beflimmten Ort: bas bebr. Wort 
möbed ift fehr vieldeutig, denn «8 kann aud 
eine beftimmte Zeit oder eim verabrebetes Zei» 
Ken bedeuten, und in legterın Sinne ift e8 z. B. 
Richt. 20, 38 gebrandt. Hier lünnte es das 
mit ber ausgeftellten Wade verabrebete Zei- 
Gen fein, daß der Feind gegen bie Stabt an- 
rũde. Eine noch leichtere Erklärung ergibt ich 


daß bie Krieger aus Bethel gleich von ihrer 
Stadt in das Gefilde (die Wüſte, Vs. 15) eil- 
ten, ftatt über Ai zu marfchiren. Joſuas Hin- 
terhalt hatte alfo auch ben Zweck, bie von Bethel 
zurädzumeifen, wenn fie durch bas Thal zwi⸗ 
chen beiden Städten heranziehen wollten. Ueber 
die Lage von Ai und Betbel f. 3. Gen. 12, 8. — 
mit all jeinem Bolt: nah Ds. ı8 blieb 
noch eine Befagung in ber Stadt zurück. — 
Wüfte von Beth⸗Aven, welche nach 16, ı von 
Jericho nah dem Gebirge von Bethel auffteigt. 
— Beth⸗El wird in biefer Erzäfüng nur 
hier erwähnt und von Al., die nichts damit an- 
zufangen wußten, ausgelaffen. Bgl. 12, 16. — 


m 


7 


Eroberung Ais. Joſua 8. Altar auf dem Ebal. 


18 Da fprach der Ewige zu Joſua, Rede aus ven Speer in deiner Hand gegen 
A, denn ich will die Stadt in deine Hand geben. Und Yojua redte den Speer 

19 in feiner Hand gegen die Stadt aus. Da machte fih der Hinterhalt eilends auf 
bon feinem Ort, und fie liefen, ſobald er feine Hand ausredte, und famen in bie 

20 Stadt, und gewannen fie und ftedten die Stabt eilends in Brand. Und die Männer 
von Ai wandten fih um und fchauten Hinter fich, und jiche, ver Rauch der Stadt 
ftieg auf gen Himmel, und fie fonnten nach feiner von beiden Seiten fliehen, weder 
hin noch her; denn das Voll, das zur Wüjte geflohen, fehrete fich um gegen bie, 

21 welde ihnen nacjageten. Und da Joſua und das ganze Iſrael fahen, daß ber 
Hinterhalt die Stadt gewonnen hatte, und daß der Rauch der Stadt aufitieg; 

22 kehreten fie um und fchlugen die Männer von Ai. Und jene kamen aus ver Stadt 
heraus ihnen entgegen, daß fie mitten zwifchen Iſrael geriethen, von borther, und 
von bieher; und fie fchlugen fie, bis Keiner von ihnen übrig blieb, der entlommen 

23 oder entronnen wäre. Und fie griffen ben König von Ai lebendig und führten ihn 
zu Joſua hin. 

24 Und nachdem Ifrael alle Eimvohner von Ai ſämmtlich erwürget hatte auf dem 
freien Felde, in ver Wüſte, wo fie ihnen nadhgejagt hatten, und fie alle gefallen 
waren burch die Schärfe des Schwerts, bis auf den letzten Mann; da fehrete fich 
ganz Iſrael gen Ai, und fie fchlugen die Stadt mit der Schärfe des Schwerts. 

25 Und Alle, die des Tages fielen, beive Männer und Weiber, deren waren zwölf 

26 taujend, alles Leute von Ai. Joſua aber zog nicht zurüd feine Hand, womit er 
den Speer ausgereckt hatte, bis daß verbannet waren alle Einwohner von Ai. 

27 Nur das Vieh und die Habe felbiger Stabt nahm fich Ifrael zur Beute, nach 

28 dem Worte des Ewigen, das er Joſua geboten hatte. Und Joſua verbrannte Ai, 

29 und machte e8 für immer zum Schutthaufen, der noch heute dalieget; und ließ 
den König von Ai an das Holz hängen, bis zur Abendzeit. Als aber die Sonne 
umterging, gebot Joſua, dag man feinen Leichnam vom Holz abnähme, und fie 
warfen ihn an den Eingang des Stabtthores, und errichteten über ihm einen 
großen Steinhaufen, ber bis auf diefen Tag da ift. 

30 Damals bauete Iofua dem Emwigen, dem Gott Ifraels, einen Altar auf dem 

31 Berge Ebal; wie Mofes, der Knecht des Ewigen, geboten hatte den Kindern Ifrael, 
als geichrieben ftehet im Geſetzbuch Mofes, einen Altar von unbehauenen Steinen, 
darüber fein Eifen gefahren war; und fie opferten dem Ewigen darauf Branbopfer, 

32 und fchlachteten Heilsopfer. Und er fchrieb daſelbſt auf die Steine die Abjchrift 
des Geſetzes Moſes, welches er gejchrieben hatte vor den Kindern Ifrael. 

33 Und das ganze Iſrael mit feinen Aelteſten und Vorftehern, und Richtern, ftan- 
ben zu beiden Seiten ver Pabe, gegenüber den Prieftern, den Leviten, welche bie 


18 Das Ausreden bes Speers (vgl. Vs. 26) erfcheint 21,23. — geboten, Deut. 27,4fg. — un» 
als das Zeichen des Aufbruchs für den Hinterhalt, behauenen, Er. 20,2. — Heilsopfer, 
22 vgl. Ex. 17,0 fg. — jene, d.h. die aus dem Hinter Er. 24,5; Deut. 27,7. — ſchrieb: wahrſch. 
23 halt gefommenen Ifraeliten. — griffen leben» (B8. 34) die Sprüche bes Segens und Fluchs, 
24 big, vgl. 1Sam.15,8. — freien Felde: Ge- welchen das Volk von ben beiden Bergen jpre- 
26 genfag zur Stabt. — Hand, Er. 17,11 fg. — chem jollte, vgl. Deut. 11, 29; 27, ı2 fg, — bie 
28 verbrannte: bezeichnet wahrich. das gänzlihe Steine, Deut.27,3. — Abſchrift, vgl. Deut. 
Niederbrennen, da das Anzlinden ſchon (Be.10) 17, 18. Das hebr. Wort heißt gig. „Wieber- 
früher gemelbet if. — Schuttbaufen, wrif. holung“: vielleicht ift's „Zufammenfaffung”, U. 
„Haufen ber Berwüſtung“. Später jcheint bie umb Hier. überjegen geradezu „Deuterono- 
Stabt wieber aufgebaut zu fein, vgl. Ief. 10, minm“: nur barf man barumter nit bas 


31 


29 28; Neh. 11, ıı. — abnähme 10, 36. 27; Deut. fünfte Buch bes Geſetzes verfteben. — Der 33 
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1 


3 


6 war hart und jchimmlig. 


7 gefommen, und nun fihließet einen Bund mit une. 


Segen und Sluch. 


Joſua 8, 9. 


Der Gibeoniter Lifl. 


Bunbeslade des Ewigen trugen, die Fremdlinge fowohl als die Einheimifchen, 
die eine Hälfte gegen den Berg Garizim hin, und die andere Hälfte gegen ven Berg 
Ebal Hin; wie Mofes, der Knecht des Ewigen, vorhin geboten hatte, zu ſegnen das 
A Bolt Iſrael. Darnach aber las er vor alle Worte des Gefeges, den Segen und 
35 den Fluch, ganz wie es gejchrieben jtehet im Geſetzbuche. Es war fein Wort von 
Alem, das Moſes geboten hatte, welches Joſua nicht hätte vorgelefen vor ber 
ganzen Berfammlung Iſrael, und vor den Weibern und Kindlein, und Fremb- 


lingen, die in ihrer Mitte wanbdelten. 


Da nun das höreten alle Könige, bie jenfeit des Jordan waren, auf dem 
Gebirge und in der Niederung, und am ganzen Geſtade des großen Meers gegen 
den Libanon hin, nämlich die Hethiter, Amoriter, Kanaaniter, Pherejiter, Hepiter 
2 und Bebufiter; fammelten fie ſich allzumal zu Hauf, daß jie wider Joſua und wider 


Hrael einträchtiglich ftritten. 


Als aber die Bewohner von Gibeon höreten, was Yofua mit Jericho und Ai 
4 getban hatte; gebrauchten auch fie eine Lift, und fie gingen Hin, und machten fich 
als Boten auf den Weg und nahmen abgenutte Säde auf ihre Eſel, und abgenukte, 
5 zerrifjene, zufammengebundene Weinfchläuche: und abgenugte geflidte Schuhe an 
ihre Füße, und legten abgenutzte Gewänber an; und alles Brod ihrer Zehrung 


Und fie gingen zu Joſua im’s Lager gen Gilgal, 


und ſprachen zu ihm und den Männern Iſraels, Aus fernem Lande find wir 


Da fpracen die Männer 


Iſraels zu den Hevitern, Vielleicht wohneft du in meiner Mitte; wie Fönnte ich 


Berfaffer denkt fi offenbar alles im Thal, fo» 
daß bie einen fih wenden gegen ben Berg Ga— 
rizim, unb die andern gegen ben Ebal: biejer 
in befonbers abſchüſſig und raub von Natur. 
Im Deuteronomium, auf welches unjere Stelle 
ſich zurücbezieht, heißt es von ber Bertheilung 
ber Stämme, daß ſechs auf bem einen Berge, 
und ſechs auf dem anbern fiehen follen: bie 
vom Stamme Levi unter ben Segnenben auf 
bem Berge Garizim. Das Thal zwiſchen bei- 
ben Bergen ift nah Robinfon etwa 1600 Fuß 
breit. Der nördlich gelegene Ebal erhebt ſich 
ganz fteil, während ber etwas höhere Garizim 
mäßig anfteigt. Bgl. Ridt.9,7.— Der Garizim 
erbielt wol den Borzug (bob vgl. zu Deut. 11, 
39), weil er auf ber rechten (üblichen) Seite lag, 
J. 3. Gen. 35,18. — Rp. 8,10; 5,1. — Gebirge: 
gewöhnliche Bezeichnung bes jpätern Gebirges 
Zuba, 10,00; 11,16. — Niederung, bebr. 
schephelah (vgl. das in's Deutjche eingebrun- 
gene schofel, niebrig), ift ebenfalls ein feftftehen- 
der Ausbrud und bezeichnet bie längs bes Mit- 
telmeere® von Joppe bis Gaza fich erfiredende 
Ebene. Unter bem Geftabe ift alfo bier bie 
Ebene Saron zwifhen Joppe unb bem Karmel 
und außerdem ber übrige Küftenftrich nad) Nor- 
den zu gemeint, ber faft ganz im Beſitze ber 


2 Phönizier war. — einträdtiglid, eig. ein- 


Rimmig (1 Kön. 22, 13), Vom Schidjal dieſer 
Berbiindeten wird erft Kp. 10 weiter berichtet. 
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— Bibeon (vgl. 18, 35), jetzt el Dſchib, nörd⸗ 3 
lih von Jerufalem auf dem Wege nad Beth» 
Horon. — auch fie, ihrerfeit® zur Abwehr, 4 
wie fie hörten, daß bie Iiraeliten gegen Jericho 
und Ai iR gebraucht hatten. — gingen bin: 
einige von ihnen, aus öÖffentlihem Auftrag, 
BB. 11. — machten fih als Boten auf 
ben Weg: bie alten leberfeger gewinnen 
burh Beränderung Eines Gonfonanten (dgl. 
Bs. 12) ben Sinn „nahmen Zehrung mit fi”. 
Die gewöhnliche Ueberfegung ber ZTerteslesart 
„ſtellten ſich als Boten‘ paßt nicht, ba fie wirk⸗ 
lich Botihafter waren. — abgenußte: als 


ob fie während ber langen Reife. verbraucht 


wären. zufammengebundene: wenn 
bie ledernen Schläuche unterwegs Riſſe be- 
fommen, werben fie in ber Eile zufammen- 
gebunden, d. h. bie fhabhafte Stelle wirb Beutel» 
artig zugefchnürt, bis man fpäter Zeit bat, ein 
neues Stüd ordentlich einzufegen. — Zehrung: 
was fie als Reifeloft mitnahmen. — jhimm-« 
fig, wrtl. „war Punkte“, was bie Al. von 
Schimmelpunften verftehen; fachlich ſchwierig ift 
bie Auffaffung bes Hier. „beftand aus Krumen‘“, 
ba ja altes Brod hart ift und leineswegs aus, 
einander brödelt. — Gilgal, 4, 10; 5,10; 6 
ohne hinreichenden Grund hat man bier bad 

unweit Silo gelegene Gilgal verftehen wollen. 

— Gibeon war eine bedeutende und mächtige 7 
Stadt ber Heviter, eine von Melteiten 


nr 


Der übereilte Bund. Joſua 9. Sklaven des AriiEg tt 


8 dann einen Bund mit dir Schließen? Sie aber fprachen zu Joſna, Wir fin > 
Knechte. Und Joſua fprach zu ihnen, Wer ſeid ihr, und von wannen komtr 
9 Da fprachen fie zu ihm, Aus fehr jernem Lande find deine Knechte gefommerr. 
bes Namens willen des Emwigen, deines Gottes; denn wir haben die Kunde pozr 
10 vernommen, und Alles, mas er in Aegypten gethan hat; und Alles, ws er 
beiden Königen der Amoriter jenfeit des Jordan gethan hat, Sihon, vem PH 
11 von Hesbon, und Og, dem Könige von Bafan, ver zu Aftharoth wohnete. E>im 
fprachen zu uns unjere Xelteften, und alle Bewohner unjers Landes alfjo, Wei 
Zehrung mit euch auf die Reife, und gehet bin ihnen entgegen, und fpredper 
12 ihnen, Eure Knechte find wir: fo fchließet denn einen Bund mit ne. ZI 
unfer Brod nahmen wir warm aus unfern Häufern zur Zehrung mit, am Ei: 
als wir auszogen, um zu euch zu gehen; nun aber ſiehe, ift es hart und Icraz= 
13 lig geworden. Und biefe Weinfchläuche, welche wir fülleten, da fie neu mar 
fiehe, fie find zerriffen; und dieſe unſere Gewänder und Schuhe wurden abgemem 
14 über ver fehr langen Reife. Da nahmen die Männer von ihrer Zehrung, ES 
15 den Mund des Ewigen befragten fie nicht. Und Joſua gewährte ihnen Frier 
und fchloß einen Bund mit ihnen, daß er fie wollte leben laffen. Unb die Für 
der Gemeinde fchwuren ihnen. 
16 Uber nach Berlauf von drei Tagen, nachdem fie mit ihnen einen Yun == 
fchloffen hatten, hörten fie, daß jene nahe bei ihmen wären, und in ihrer Mär 
17 wohneten. Denn da die Kinder Ifrael aufbrachen, famen fie des dritten Tog= 
18 zu ihren Städten, die hiefen Gibeon, Kaphira, Beeroth, ımb Kirjath-Iearim; wm: 
bie Kinder Prael fchlugen fie nicht, darum daß ihnen die Fürften ver Gememm- 
gefhworen hatten bei dem Ewigen, dem Gott Iſraels. Da aber die ganze Ge 
19 meinde wider die Fürften murrete; fprachen alle Firften zu der ganzen Gemeinde 
Wir haben ihnen gefchworen bei vem Gmwigen, dem Gott Iſraels, darum fümer 
20 wir fie nun nicht antajten. Alſo wollen wir ihnen thun, auf daß jie am Leben er 
halten bleiben und nicht ein grimmer Zorn über uns komme, um bes Eides willen. 
21 den wir ihnen gejchworen haben. Und die Fürjten fprachen zu ihnen, Sie fol 
leben: und fie wurden Holzhauer und Wafferfchöpfer für die ganze Gemeinde, wir 
bie Fürften zu ihnen geredet. 
22 Da rief ihnen Jofua, und redete zu ihnen alfo, Warum habt ihr uns betrogen, 
und gejagt, Wir find jehr ferne von euch; jo ihr doch in unferer Mitte wohret? 
23 So fein denn verflucht, und es jollen unter euch nicht aufhören Knechte, die Hol 
24 hauen und Waffer fchöpfen für das Hans meines Gottes. Da antworteten fie Jofua, 
und fprachen, Angefagt wurde deinen Sinechten, daß der Ewige, dein Gott, Mojes, 
feinem Snechte, geboten babe, euch das ganze Land zu geben, und vor euch alle 


regierte Republik, Bs. ı75 10,25 11,9. — jJath-Jearim (15, 60) fiegen weſtlich, Ber- 
Mitte, in bdiefem mir beflimmten Lande, rotb, jegt 'el Bireh, nörblih von Gibeon. — 

Be. 22. Bol. Er. 23, 32. 33; Deut. 20, 10. 15 Alſo (mril. dies), b. b. fo und fo, vgl. Rum. & 
Joſ. 11,10.9. — Bund, Er. 23,32; Deut. 41. Wir erfehen nämlih aus Bs. 2ı, def 
87,2. — Knechte, mir unterwerfen uns bir, bie Fürften den Gibeonitern ihr Schichkſal bier 
10, 14 8. 11. — Num. 21, 21 fg. — Die Iſraeliten angefündigt haben müſſen. Der Erzähler lies 
nahmen bavon, zum Zeichen ihrer Willigleit im der Rebe der Fürften aus, was er gleich 
zum Frieden, benn bei Bundesſchließungen darauf als etwas wirklich Geſchehenes Kerichten 
pflegte man zufammen zu eifen, vgl. Gen. 31,4. wollte. — grimmer Zorn, 2 Sam. 21, 113. 

17 — befragten, Num. 27,21. — dritten, — verfludt, Gen. 9, ». — Sim: Ihr Gi. 2 
vgl. 10, 9: die Entfernung betrug etwa adt beoniter ſollt bis im bie fernfte Zukunft mie etwas 
Stunden, — Kapbira (Era 2, 35) und Kir» anderes fein als Öffentliche Sklaven, melde Me 


16 


* 


Joſua 9. 10, _ 


— S fohner des Landes zu vertilgen. Da fürchteten wir uns jehr vor euch, um 
Lebens willen, und thaten jolches. Nun aber, fiehe, wir find in deiner Hand; 
dich gut und vecht dünket uns zu thun, das thue. Und er that ihnen aljo, 
errettete fie von der Hand der Kinder Iſrael, daß diejelben fie nicht erwür— 

Alſo machte fie Joſua deſſelben Tages zu Holzhauern und Wafjerjchöpfern 
tie Gemeinde, nämlich für den Altar des Ewigen, bis auf diefen Tag, an dem 
‚den Er erwählen würde. 


Sufpi-Bedeh gegen Gibcon. Iofua bringt Yülfe. 







AUnterwerfung Süblanaans durch bie Befiegung Adoni» Zebels bei Gibeon, und Eroberung 
= | Nordkanaaus durch Befiegung Jabins von Hazor (10, 11). 
=s As aber Adoni-Zedek, der König von Verufalem, börete, daß Joſua Ai ge- 
onnen und e8 verbannet, und Ai ſammt feinem Könige gethan hatte, gleichwie er 
= Jericho ind jeinem Könige gethan, und daß die Bewohner Gibeons Friede mit Iſrael 
zpemadt hatten, und in ihrer Mitte waren; da fürchteten fie fich fehr, denn Gibeon 
==. Bar eine große Stadt, gleich der Hauptſtadt eines Königreichs, und größer als Ai, 
= und alle feine Männer waren ftreitbar. Und AoonisZedef, der König Ierufalems, 
Aandte zu Hoham, dem Könige von Hebron und zu Piream, dem Könige von Jarmuth, 
und zu Japbia, dem Könige von Lachis, und zu Debir, dem Könige von Eglon, 
— md ließ ihnen fagen: Ziehet herauf zu mir, und helfet mir, daß wir Gibeon 
= Zjhlagen; denn es bat mit Joſua und den Kindern Ifrael Friede gemacht. Da ver: 
- fammelten jich und zogen hinauf die fünf Könige der Amoriter, der König von 
— :Jerufalem, der König von Hebron, der König von Jarmuth, der König von Yachis, 
— und der König von Eglon, mit all ihren Heeren, und lagerten fich wider Gibeon, 
"und ftritten wider fie. 
— ber vie Männer von Gibeon fandten zu Joſua in's Yager gen Gilgal, und 
— liefen ihm jagen, Ziehe deine Hände nicht ab von deinen Knechten, komm eilends 
zu ums herauf, jtehe uns bei und hilf uns; denn es haben jich wider uns zufam- 
— mengejhaart alle Könige der Amoriter, die auf dem Gebirge wohnen. Da zog 
- Jofua hinauf won Gilgal, er und alles Kriegsvolk mit ihm, und alle tapfern Helden. 
$ Und der Ewige fprach zu Joſua, Fürchte dich nicht vor ihmen, denn ich habe fie 
in deine Hände gegeben; Niemand von ihmen wird vor dir Stand halten können. 
9 Alſo kam Joſua plöglich über fie, denn die ganze Nacht war er heraufgezogen von 
=D Gilgal. Und der Ewige brachte fie in Verwirrung vor Ifrael, und Ifſrael richtete 
eine große Niederlage unter ihnen an bei Gibeon, und jagte ihnen nach, ven Weg 
[1 gen Beth-Horon hinauf, und jchlug fie bis Aſeka und Makeda. Und da fie vor 


Gilgal nah Gibeon in Einer Nacht zurüd- 
gelegt. — Berwirrung, Er. 14,24; Richt. 
4, 15. — ben Weg gen Beth-Horon hin— 
auf, weil. auf bem Wege nah ber Anhöhe 
von Beth» Horon, Diefe Stadt lag norbweft- 


riedrigſten Tempeldienſte verrichten, vgl. Deut. 
‚28,0. — Jernfalem 15,8. — fie, er und 
kine Leute. — glei der Hauptftabt ıc., 
wril. „wie eine von den Stäbten bes Königreichs", 
d. h. von ben löniglichen Städten, die Sit eines - 


Könige find. Belamntlich gab es damals viele 

3 Heine Königreihe im Lande. — Hebron, 
Gen. 13, 1». — Iarmuth (15, 35), ſüdweſt⸗ 
ih von Jeruſalem in der Ebene Juba, in ber 
ah Lahis (2 Kön. 18, 1) und Eglon 

5 (15, 30) lagen. — fünf Könige, vgl. Gen. 
18149. — Gilgal 9,6. — Hände: Mafor. 
„Hand“, eine durchaus unnöthige Teptesände- 

I tung. — ganze Rat: er hatte ben Weg von 

Buufen, Bipelüberfegung. U. 


lih von Gibeon und zerfiel in eine obere und 
untere Stabt, vgl. 1 Ehron. 7, 2. Hier ift 
Ober» Beth Horon gemeint, von wo dann Joſua 
„den Abhang herab‘ (Bs. 11) im die untere 
Stabt eindrang und weiter bis in bie Ebene 
Juda. — Aſeka (15, 5; 1 Sam. 17, ı) fiegt 
bei Socho, im NO. von Makeda, 15, a1. — 
Der Tag von Gibeon war eim großer Tag, 
und Igbte fort im Gedächtniſſe der jpätern Zeit, 


10 


Sonne und Mond flehen fill, Joſua 10. Die fünf Könige in der Höhle 


Iſrael flohen den Abhang von Beth-Horon herab, ließ der Ewige große Steine vom 
Himmel auf fie fallen, bis gen Afefa, daß fie ftarben. Und mehre ftarben ihrer 
durch die Hagelfteine, al8 die Kinder Iſrael mit dem Schwert erwürgeten. 


12 Damals redete Joſua zu dem Emwigen, des Tages, da ber Ewige die Ameriter 
preisgab den Rindern Iſrael: und er jprach vor den Augen Iſraels, 
Sonne, ftehe ftill zu Gibeon: 
Und du, Mond, im Thale Ajalons! 
13 Da ftand ftill die Sonne, 
und ber Mond blieb ftehen: 
Dis ſich gerächt das Volk an ſeinen Feinden. 
So iſt's ja geſchrieben im Buch des Rechtſchaffenen. Alſo blieb ſtehen die Sonne 
14 mitten am Himmel, und eilete nicht unterzugehen, beinahe einen ganzen Tag; und 
es war kein Tag dieſem gleich, weder zuvor noch hernach, daß der Ewige der Stimme 
eines Menſchen gehorchte; denn der Ewige ſtritt für Ifrael. 
15 Und Joſua kehrte zurück mit dem ganzen Iſrael in's Lager gen Gilgal. 


16 Aber dieſe fünf Könige flohen, und verbargen fich in ber Höhle zu Mafeba. 
17 Da ward Joſua angefagt affo, Die fünf Könige find gefunden, verborgen in der 
18 Höhfe zu Makeda. Und Joſua ſprach, Wälzet große Steine vor die Mündung der 
19 Höhle, und beftellet Männer davor, bie ihrer hüten; ihr aber ftehet nicht ftilfe, 
jaget euern Feinden nach, und fchlaget ihre Nachhut; laſſet fie nicht in ihre Städte 
entfommen; denn ber Ewige, euer Gott, hat fie in eure Hand gegeben. 
20 Und als Joſua und die Kinder Ifrael vollends eine fehr große Niederlage unter 
ihnen angerichtet, und fie ganz geichlagen (was aber übrig blieb von ihmen, entrann 
21 und fam in bie feiten Städte); da fehrte alles Volk wohlbehalten zurück in's Lager 
zu Joſua gen Makeda; gegen Keinen ver Kinder Ifrael fpikte ein Hund feine 
22 Zunge. Joſua aber fprach, Deffnet die Mündung der Höhle, und bringet heraus zu 
23 mir dieſe fünf Könige aus der Höhle. Und fie thaten alfo, und brachten dieſe fünf 
Könige zu ihm hinaus aus der Höhle, den König von Ierufalem, ven König von 
Hebron, den König von Jarmuth, den König von Yachis, und den König von Eglon. 
24 Da aber viefe Könige zu Iofua herausgebracht waren, berief Joſua alle Männer 
Hraels und fprach zu den Anführern der Kriegslente, die mit ihm gezogen, Nahet 
herzu, fetet eure Füße diefen Königen auf die Hälfe. Da naheten fie herzu, und 


11 Jeſ. 28,21. — Hagelfteine, Hagel in ber gefeiert. Der nrfprüngfihe Sinn anferer Stelle 
Größe von Steinen. Mande nahmen hier ein kann alfo nur bichterifh gefaßt werben, unb 
Fallen von Meteorfteinen an, aber bie Ueber» fo fallen alle darauf gebauten Lügen unb 
ſetzung „Steinhagel“ wäre gegen bie Gram- Träume, mit ber auf diefelben geftügten Ber- 

12 matit; vgl. noch Er. 9, ıs. — Ajalon, nah folgung reblicher Wiſſenſchaft von ſelbſt fort. 
21, 24 im nadhmaligen Stamme Dan, im W. — ſtill, Hab. 8, 11; Richt. 5,20. — ganzen, 
von Gibeon, von wo bie verfolgten Könige nad Sir. 46, a fg. — Vs. 15 wird Bs. «3 wieber- 
Ajalon fliehen mußten. — Die B88. 12—ı5 bil Holt: mur am Schiuffe bes Kapitels ſteht er 
ben eine eingelegte Stelle, mit einem Bruch- am rechten Orte. Die A. laffen ihn hier aus, 
ftüde aus ber Sammlung von Liedern, welhe — ihrer bitten, d. b. auf die Könige Acht 
„Das Buch des Rechtſchaffenen“ beißt, und nur geben. — Nachhut, eig. Schwanz, Deut. 25, 
noh 2 Sam. 1, ı8 angeführt wird, Wahrſch. 16. — fpitte feine Zunge, ſ. z. Er. 11, 7. 
wurben barin befonders die Helden ben Vollks — Bol. Deut. 7,4. — Füße, Pf. 110, 1. — 

18 


Soll von Mlahrda, Kibna, Joſua 10. Cachis, Eglon, Gebron, Debir. 


25 fegten ihre Füße auf ihre Hälſe. Und Joſua ſprach zu ihnen, Fürchtet euch nicht, 
und erjchredet nicht, jeid getroft und unverzagt; denn alſo wird ver Ewige allen euern 

25 Feinden thun, wider die ihr jtreitet. Und Yojua fchlug fie darnach tobt, und hängete 

27 fie an fünf Pfähle; und fie hingen an ven Pfählen bis zum Abend. Zur Zeit 
aber, da die Sonne unterging, gebot Yofua und man nahm fie von den Pfählen 
berab, und warf jie in die Höhle, darin fie fich verborgen hatten, und legte große 
Steine vor der Höhle Mündung. Die find no da bis auf diefen felbigen Tag. 

3 Un Makeda gewann Joſua an bemfelben Tage, und ſchlug es mit der Schärfe 
des Schwerts, und feinen König verbannete er, die Bewohner und alle Seelen, die 
darin waren, er ließ Niemand übrig, ber entronnen wäre, und that dem Könige 
von Makeda, wie er dem Könige von Jericho gethan hatte. 

29 Da 308 Joſua und das ganze Ifrael mit ihm von Maleda gen Yibna, und 

% ftritt wider Libna. Und der Ewige gab auch dieſes in die Hand Iſraels, mit feinem 
Könige, und er jchlug es mit der Schärfe des Schwert, und alle Zeelen, die 
darin waren, und ließ Niemand darin übrig, der entronnen wäre, und that feinem 
Könige, wie er dem Könige von Jericho gethan hatte. 

3l Und es z0g Joſua und das ganze Ifrael mit ihm von Libna gen Lachis, und 

32 lagerte fich wider daffelbe und beftritt e8. Und ver Ewige gab Yachis in die Hand 
Iraels, und er gewann es am zweiten Tage, und ſchlug e8 mit der Schärfe bes 
Schwerts, und alle Seelen, die darin waren, ganz fo, wie er Yibna gethan hatte. 

3 Damals zog Horam, der König Gefers, hinauf Lachis zu helfen; aber Joſua 
ſchlug ihn und jein Volt, bis er Niemand von ihm übrig ließ, der entronnen wäre. 

4 UUnd Joſua zog von Pachis, fammt dem ganzen Ifrael, gen Eglon, und lagerte 

35 fich wider daffelbe und beftritt es. Da gewannen fie es bejjelbigen Tages, und 
ſchlugen es mit der Schärfe bes Schwerts, und alle Seelen, die darin waren, ver- 
bannete er vejjelbigen Tages, ganz fo, wie er Yachis gethau hatte, 

5 Und Joſua z0g hinauf, fammt dem ganzen Iſrael, von Eglon ber gen Hebron, 

37 und fie beftritten dafjelbe: und gewannen es, und jchlugen es mit der Schärfe des 
Schwerts, und feinen König, und alle feine Städte, und alle Seelen, die darin 
waren, er ließ Niemand übrig bleiben,.der entronnen wäre, ganz fo, wie er Eglon 
gethan hatte; und verbannete es, und alle Seelen, die darin waren. 

3 Da kehrete Joſua, ſammt dem ganzen Ifrael, zurüd gen Debir, und bejtritt 

39 dafjelbe: und gewann es fammt feinem Könige, und alle feine Städte, und fie 
ſchlugen fie mit ver Schärfe des Schwerts, und verbanneten alle Seelen, die darin 


25 Pfähle, wrtl. Hölzer, Deut. 21, 22; Cal. Gefer gebe, näher bei Lachis gelegen, ift un— 
2,28 3,18. — gebot 8, w. — an demfelben erweislih. — König: Nachfolger des von 
Tage, der Hinrihtung ber Könige. — die Joſua (Vs. 36) bingerichteten Könige von He— 
Bewohner, weil. fie: beffer lief man flatt bron. Obgleich bier alle Bewohner Hebrons 
der Mehrzahl bes Fürworts ('ötham) die und feiner Nachbardörfer umgebracht werben, 
Einzabl, alſo hebr. Othah, fie, die Stadt erjdeint die Stadt doch bald (14, ı2. 13) wieber 
29 jelbft. — Zericho, Be. 1. — Fibua in der von Enalitern bejegt, welche Kaleb fiegreich 
Ebene Juda, ſpäter Levitenſtadt, vgl. 15, a2; belämpft; vgl. 11, 21. 2. — Debir (15, 15; 
32 21, 13; 2 Kön. 8, 23; 19,8. — Der König von Richt. 1, 11): erft finzlih bat Dr. Georg Ro— 
Lachis (ebenjo Vs. 35 ber von Eglon) wird, ſen in Divirbän, einer ungefähr /, Stunden 
weil er früher getöbtet war (Ds. 26), nicht er- von Hebron entfernten Bergluppe, die alte Orts- 
mwähnt, — am zweiten Zage: nämlich der Tage wieder entdedt. — kehrete zuräd: von 
33 Belagerung. — Gejer lag (nad 16, 3) zwi- ber Strafe zwiſchen Eglon und Hebron aus 
jhen Beth-Horon und dem Mittelimeere, vgl. iſt die Erftürmung Debirs, weil bier die Höhe 
16, 0: 21, 21; 1 Kön. 9, 15 fg. Daß es außer ſteil abfällt, ganz unmöglid; von Hebron aus 
diejer ephraimitijchen Stadt noch ein anderes iſt aber Debir zugänglid, ſodaß ſich die Rück— 
19 2” 


11,1 


Jabin und feine Verbündelen. 


Joſua 10. 11. 


Schlacht am Her Merom. 


waren: er ließ Niemand übrig, der entronnen wäre. Wie er Hebron gethan hatte, 
fo that er auch Debir und feinem Könige, und wie er Pibna und feinem Könige 


gethan hatte, 
40 


Alſo ſchlug Iofua das ganze Yand, das Gebirge, und das Mittagsland, und 


die Niederung, und die Abhänge, mit allen ihren Königen: er ließ Niemanvden übrig, 

der entronnen wäre, und verbannete Alles, was Athem hatte; wie der Ewige, der 
41 Gott Iſraels, geboten hatte. Und Joſua fchlug fie von Kades-Barnea an bis gen 
42 Gaza, und das ganze Laud Gofen, bis gen Gibeon; und alle diefe Könige und ihr 

Yand gewann Joſua auf Eimmal; denn der Ewige, der Gott Ifraels, ftritt für Ifrael. 
43 Und Joſua fehrte zurüd mit dem ganzen Iſrael in's Lager gen Gilgal. 


1 


Da aber Yabin, der König von Hazor, es börete, fandte er zu Jobab, bem 


I 


Könige von Madon, und zum Könige von Simron, und zum Könige von Achſaph; 
2 und zu den Königen, die gegen Meitternacht auf dem Gebirge, und in dem Gefilve 
gegen Mittag von Kinneroth, und in der Niederung, und in ber Yanbfchaft Dor 
3 am Meer wohneten: zu den Kumaanitern gegen Morgen und Abend, und den 
Ampritern, Hethitern, Pherefitern und Iebufitern auf dem Gebirge, und ven Hewitern 
Die zogen aus, mit allen ihren SHeeren, 
ein großes Volk, an Menge gleich dem Sande am Meeresufer; und fehr viel Roffe 


4 unter dem Hermon, im Yanbe Mizpa. 


5 und Wagen. 


Und alle dieſe Könige trafen zufammen, und famen und lagerten 
6 fich zu Hauf an das Waffer Merom, zu ftreiten mit Iſrael. 


Und der Ewige ſprach 


zu Joſua, Fürchte dich nicht vor ihnen, denn morgen um dieſe Zeit will ich fie 
alle erichlagen bingeben vor Iſrael; ihre Roſſe folljt du lähmen, und ihre Wagen 


mit Feuer verbrennen, 
7 


Und Joſua kam plöglich über fie, und alles Kriegsvolk mit ihm, am Waſſer 


8 Merom, und fielen über fie her. Und der Ewige gab fie in die Hand Ifraels 
und fie jchlugen fie, und jagten ihmen nach bis zum großen Sidon, und bis gen 
Misrephoth-Majim, und bis an das Blachfeld von Mizpe gegen Aufgang; und 


kehr Joſuas nah Weften daraus vollſtändig 
40 erklärt. — Gebirge 9, 1; Jer. 32,4. — 
Abbänge: wo fih das Gebirge Juda nad 
W. in die Niederung verläuft. — geboten, 
41 Deut. 20, is fg. — Kades-Barnea, ſ. z. 
Gen. 14,7. — Gaza: ſfüdlichſte Stabt ber 
Philifter, eine Stunde vom Mittelmeer ent» 
fernt, Gen. 10, 19. — Gofen, Gegend und 
Stabt in Kanaan, 11, 18; 15, 51. — Die Aus- 
dehnung des von Joſua eroberten Landes er- 
ftredte ji alfo von Kades im D. bie Gaza 
im W., und von Gofen im ©. bis Gibeon im 
42 N. — auf Einmal, bb. in Einem Feld» 
zuge, von befien Dauer wir nichts Näheres 
wifjen, vgl. 11, ı8. — ftritt 23, 3; Deut. 1, 30. 
— Jabin, d. h. Berftändiger, ift wahrſch. nur 
Titel, Riht. 4,2. — Hazor, nörblid vom 
Waffer Merom (Be. 5), d. h. von bem funts 
pfigen See Samodonitis (jett See Huleh). 
Noch andere Städte (vgl. 15, 23. 35) führen die- 
jen Namen, ber „umfchloffener Ort, Feſtung“ 
bedeutet. — jandte, als Oberherr, Vo. i. — 
Madon, nur noch 12, ı9 erwähnt. — Sim— 
ron, vgl. 12,205 19,15. — Achſaph (19, 5) 


20 


weftlih von Dan. — Gebirge, nah 20,72 
bas Gebirge Naphthali. — Gefilde: bas 
Jordanthal vom See Genezareth an ſildwärts. 
— Kinneroth, See und Stabt Genezaretb, 
12, 3; 19, 35; vgl. 1 Kön. 15, 20. — Niede- 
rung bezeichnet hier den nördlichen Theil der 
Meeresküfte, zu welchem bie Ebene Saron ge- 
bört. — Landſchaft Dor, 1 Kön.4, 11, tortl. 
„das Hügelland von Dor“, einer am Mittel- 
meere, fldlih vom Borgebirge Karmel, nem 
Millien nörblih von Cäſarea gelegenen Stabt. 
— Hermon, vgl. Deut. 3, 9; 4, 48: er bildet 3 
bie Nordgrenze des oftjorbanifchen Paläſtina. — 
Das Lanb Mizpa ift wol zwiſchen dem Dfche- 
bel eſch-⸗Scheilh und dem Dſchebel Heifch zu 
fuhen. — Wagen, mit Eifen beichlagen, vgl. 4 
17,6. — Baffer Merom: See im Norben 5 
bes Sees Genezaretb: nach Joſephus 60 
Stadien lang und breit. — morgen: Iofua 6 
mußte alfo [hen von Gilgal aufgebroden und 
eine Strede nach Norden gezogen fein, um 
die Feinde aufzuſuchen. — lähmen, bie Sch- 
nen ber Hinterfüße zerhauen, woburd fie un⸗ 
brauchbar werden; vgl. Pſ. 20,8. — Sidon, 8 


Auror allein verbrammnt. Joſua 11. Ausrottung der Enakiter. 


ſchlugen fie, bis Niemand von ihnen übrig blieb, der entronnen wäre. Da that 
9ihnen Joſua, wie der Ewige ihm gejagt hatte: ihre Roffe lähmete er, und ver: 
brannte ihre Wagen mit Feuer. 
10 Dao fehrete Iofua um zu berfelben Zeit, und gewann Hazor, und fchlug feinen 
König mit dem Schwert (denn Hazor war vor Zeiten die Hauptftabt aller viefer 
11 Königreiche); und fie fchlugen alle Seelen, die darin waren, mit der Schärfe des 
Schwerts, und verbanneten fie, daß nichts übrig blieb, das Athem Hatte; und er 
12 verbrannte Hazor mit Feuer. Dazu alle Städte diefer Könige gewann Joſua mit allen 
ihren Rönigen, und fchlug fie mit der Schärfe des Schwerts, und verbannte fie; 
13 wie Moſes, der Knecht des Ewigen, geboten hatte. Doch verbrannte Ifrael feine 
der Stäbte, die noch jetzt auf ihrer Stelle ftehen, mit Ausnahme von Hazor, wel- 
14 bes allein Iofua verbrannte. Und alle Beute diefer Städte, und das Vieh nahmen 
die Kinder Iſrael fih zum Raube; jedoch alle Menfchen fchlugen fie mit ver Schärfe 
des Schwerts, bis fie diefelben vertilgt hatten: fie liegen nichts übrig bleiben, das 
15 Athem hatte. Wie der Ewige Mofes, feinem Knechte, geboten, aljo gebot Moſes 
dem Joſua, und alfo that Joſua: er ließ nichts fehlen an Allem, das ber Ewige 
Moſes geboten hatte. 
16° Alſo nahm Joſua all dies Pand ein, das Gebirge, und das ganze Mittagsland, 
und das ganze Yand Goſen, und die Niederung und das Gefilve, und das Gebirge 
17 Ifrael mit feiner Niederung: von dem fahlen Gebirge an, das auffteigt gen 
Seir, bis gen Baal-Gad, im Blachfelde des Pibanon, unten am Berge Hermon. 
Und alle ihre Könige gewann er, und jchlug fie, und tödtete fie. 


‚19 ° Eine lange Zeit führte Joſua Krieg mit alfen diefen Königen. Es war feine 


Ztabt, die fich frieblich ergab den Kindern Iſrael, ausgenommen die Heviter, bie 

20 zu Gibeon wohneten; alle nahmen fie mit Streit. Denn das geſchah alfo von 
dem Ewigen, daß ihr Herz verftodt wurde, mit Streit zu begegnen ben Kindern 
Iſrael, auf daß fie verbannet würden, und ihnen feine Gnade widerführe; fondern 
daß fie vertilget würden, wie der Ewige Mojes geboten hatte. 

21 Und zu felbiger Zeit fam Joſua, umd rottete aus die Cnafiter von dem Gebirge von 
Hebron, von Debir, von Anab, vom ganzen Gebirge Juda und vom ganzen Ge- 

22 birge Ifrael; mit ihren Städten verbannete fie Joſua. Man ließ feine Enakiter 
“übrig bleiben im Lande der Kinder Ifrael, nur zu Gaza, zu Gath und Asdod 


bie große (19, 28) phöniziſche Hauptſtadt. — brannt murbe. — Goſen 10, 41. — Ifrael, 
Misrerbotb-Majim, wrtl. die Brandſtät- Be. 21. — Unter bem kahlen Gebirge ift 
ten am Wafler: vielleicht die Schmelzglashlitten wahrſch. die Höhe Afrabbim (Num. 34, 4) zu 
am Stranbe, in ber Nähe von Sibon; vgl. 13,6. verſtehen: es zieht ſich nämlich, ftark zwei Stun- 
— Mizpe, wahrſch. Name einer Stabt in ben unterhalb des Todten Meeres, eine 60-50 
ber Vs. 3 erwähnten Lanbfchaft, am Fuße des Fuß bobe Mlippenreihe fchräg über die Arabah 
10 Hermon. — kehrete um: von ber Berfolgung bin und bildet die Sübgrenze bes Chor. — 
13 der Feinde. — bie aufihrer Stelle eben, Baal-Gab (12,7; 13, 5) ift am füdlichen Fuß 
d. b. wie fie waren, bie noch fortbefiehen. Wrtl. bes Hermon, im der Gegenb von Hasbeia, zu 
„der auf ihrem Hügel ſtehenden“ (vgl. Jer. 30, Suchen, und nicht mit bem viel nörblichern 
1): jede anſehnliche Stabt wurbe, damit fie Baalbel in Eölefprien zu verwechjeln. — lange 
befto fefter fei, auf eine Auhöhe gebaut. Ger Zeit: bie Rabbinen haben bie Dauer ber Erobe- 
wöhnlich erflärt man biefe Worte, als habe rungskriege aus 14, 7. 10 zu fieben Jahren ber 
Joſua ſolche Städte mit geringer Mannſchaft rechnet, da die Ausſendung ber Kundſchafter 
halten Fönnen, bagegen bie ſchwerer zu behaup- in's zmeite Jahr nach bem Auszuge aus Aegyp- 
tenben im ber bene jämmtlih verbrannt. ten fält. — Debir, f.3.10,8. — Anab 
Allein dieſer Gegenſatz liegt nicht im Texte, (15,50) auf dem Gebirge Juba, 4—5 Stun» 
nah welchem nur die Hauptflabt Hazor ver- ben füblich von Hebron, führt noch jegt feinen 
21 
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17 


18 


21 


Joſua 11. 12. 


23 blieben ihrer übrig. Alſo nahm Joſua das ganze Land, ganz fo wie der Ewige 
zu Mofes geredet hatte; und Joſua gab es irael zum Erbe, nach ihren Abthei- 
lungen, nach ihren Stämmen. Und das Yand hatte Ruhe vom Kriege. 


Don Sihon und Og. Die befiegten Mönige. 


Dritter Abſchnilt: Verzeichniß der befiegfen Könige Kanaans (12). 


1 Und dies find bie Könige des Yandes, welche die Kinder Iſrael fchlugen, und l 
nahmen ihr Yand ein jenjeit des Jordan, gegen der Sonnen Aufgang, von dem 
Bach Arnon an, bis zum Gebirge Hermon, und das ganze Gefilde gegen Aufgang: 

2 Sihon, der König der Amoriter, ver zu Hesbon wohnete, und herrfchete von Aroer an, 
das am Ufer des Baches Arnon liegt, und zwar von der Stadt mitten im Fluß— 
thal, und über das Halbe Gilead, und bis an den Bach Yabbof, der die Mark 

3 ijt der Kinder Ammon: und über das Gefilde, bis an den See Kinneroth, gegen 
Aufgang, umd bis an das Meer des Gefildes, das Salzmeer, gegen Aufgang, nad 
Beth: Iefimoth Hin, und im Mittag unten an den Abhängen des Gebirges Pisga. 

4 Dazu die Mark des Königs Og von Bafan, der noch von den Rephaitern übrig 

5 war, und wohnete zu Astharoth und zu Edrei; und herrichete über ven Berg Der: 
mon, über Salcha, und über ganz Bafan, bis an die Mark ver Geffuriter und 
Meaacathiter, und über das halbe Gilead, da die Marl war Sihons, des 

6 Königs von Hesbon. Mofes, der Knecht des Emwigen, und die Kinder Ifrael ſchlugen 
fie. Und Moſes, ver Knecht des Ewigen, gab es zum Bejisthum ven Rubenitern, 
Gaditern und dem halben Stamm Manaffe, 

7 Und dies find die Könige des Yandes, die Joſuag fehlug und die Kinder Ifrael, 
jenfeit des Jordan, gegen den Abend, von Baal-Gad an, in dem Blachfelde des 
Libanon, bis an das kahle Gebirge, das auffteigt gen Seit, (und Joſua gab es den 


22 alten Namen. — Gaza (f. 3. 10, 41) verblieb 
troß 15, a7 ben Bhiliftern. — Gath (1 Sam. 
17,4), vielleicht zwifchen Efeutheropolis und 
Gaza. — Asdod, jetzt Esdud, Tiegt füdlich 
von Jammia auf dem Wege nah Askalon. — 

23 das ganze Land: dies barf micht zu fireng 
genommen werben, vgl. 13, 1 fg. Die Haupt« 


aber nicht aus, daß unfer Ort, wie Die von 
Burdhardt entbedten Ruinen Hara'häir, wicht 
ummittelbar am Fluſſe, fonbern am nördlichen 
Rande bes Arnonthals lag. Somit enthalten 
bie Worte „und mitter-im Flußthal“ eine nähere 
Beſtimmung des Vorhergehenden und jagen aus 
„und von der Mitte des Arnonthales an, ba 


fahe war jedenfalls gethan, vgl. 23, 3.4. — 
geredet, vgl. Er. 23, m. 37—sı; Num. 33, 
32.535 Dent. 7, 1.2.17. — hatte Rube 


12, ı 14, 15; Richt. 3, 11.305 5, 31. — Num. 21, 


2 21 fg. — Hesbon, jebt Husban, WO Millien 
vom Jordan, f. 3. Rum. 21,95. — Nroer 13, 
9. 165 Deut. 2, 36; 3, 12. — mitten im 
Flußthal. Dies wird oft, indem man „mit- 
ten im Flufſe“ überfeßt, fo erllärt, als habe 
Aroer Gebäude gebabt, bie im Bette des Arnon 
felbft geftauben. Diefe abenteuerliche Erflä- 
rung wird aber ausgeichloffen buch Deut. 2, 
36; denn „die Stadt mitten im Flußthal“ ift 
bie Stadt Moabs (f. z. Num. 22, 36), Areopo- 
lis, welches nicht mit dem ſechs Stunden vom 
Arnon entfernten Nabbath-Moab, dem jebigen 
Rabbah, verwecjelt werben darf. Der Beilak 
„bag am Ufer ꝛc.“ fol unfer rubenitiiches 
Aroer (13, 16) don ber gleihnamigen Stabt 
des Stammes Gab (13, 35) unterfcheiden, ſchließt 


ber Arnon jüblid von Arodr, in der Mitte bes 
Thals (vgl. Deut. 3, ı6) die eigentlihe Grenze 
bildete. — Kinneroth, f.5z. 11,2. — bie an 
bas Meer, d. b. über bie gange Oftieite bes 
Jordan zwiſchen beiben Seen. — Beth Ge» 
fimotb, ſ. z. Num. 21,20. — Abbängen 
bes Pisga, Deut. 3, u. — König von 
Baſan heißt Og beftänbig, obgleich feine Herr- 
ſchaft ſich aud über die nörbliche Häffte von 
Gilead erfiredte. — Rephaitern, vgl. Gen. 
15, 20; Deut. 3, 11. 135 Rof. 17, 15. — Astba» 
roth ift gleich Astharoth » Rarnajim, ſ. 3. &en. 
14,5. — Ebrei, füböftlih von Astharoth, ifl 
jetzt, unter bem Namen Dra’bab, eine müßte 
liegende Bafaltftabt. Hier war bie Schlacht 
Num. 21,53 fg.; Deut. 3, ı fa. — Salcha 
(1 Ehron. 5, ı1), jest Saldyat, fieben Stunden 
öſtlich von Boſtra. — Geifuriter und 
Maachathiter, ſ. z. Demt. 3, 14; vgl. Joſ. 


D = 
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13, 13. — gab, Num. 32. — Table 11, ır. 6, 


derxichniß der befiegten Joſua 12. einunddreifig Mönige. 


Stämmen Ifraels zum Beſitzthum nach ihren Abtheilungen); auf dem Gebirge. 
din der Niederung, in dem Gefilde, an ven Abhängen, in ber Wüfte, und im Mit- 
tagelande: die Hethiter, Amoriter, Kanaaniter, Phevefiter, Heviter und Jebuſiter: 
Ein König von Jericho, 
Ein König von Ai, das zur Seite von Beth: EI liegt; 
0 ° Ein König von Ierufalem, 
Ein König von Hebron; 
1 Ein König von Iarmuth, 
Ein König von Lachis; 
12 Ein König von Eglon, 
Ein König von Gefer; 
13 Ein König von Debir, 
Ein König von Geber; 
4 Ein König von Horma, 
Ein König von Arad; 
5 Ein König von Libna, 
Ein König von Adullam; 
6 | Ein König von Makeda, 
Ein König von Beth-Ef; 
1 Ein König von Thapuah, 
Ein König von Hepber; 
18° Ein König von Aphek, 
Ein König von Rafaron; 
19 Ein König von Madon, 
Ein König von Hazor; 
N Ein König von Simron>Meron, 
Ein König von Achſaph; 
1 Ein König von. Thaanach, 
Ein König von Megiddo; 
2 Ein König von Kedes, 


I — Ju der mit B6. 9 beginnenden Aufzählung, ber aufgefunden ift. — Hepher, wahrſch. in 
einet unſchätzbaren alten Urkunde, heißt es wril. ber Ebene Juda, vgl. 1 Kön. 4, 10, wonach zu 

B immer: „der König von — Einer‘. — Geber Salomos Zeit ein Bezirt den Namen Land 
bmmt Kp. 10 nicht vor: es ift wol gleich Hepher führte. — Aphek: wir fenuen mehre 18 
Gedera (15, 36), einer Stabt in ber Niederung Städte biefes Namens. Hier ift wol das un- 

4 Jade, — Horma, vgl. Num. 14, 4; 21,3; weit Bethjemes (1 Sam. 4, ı) gelegene gemeint, 
Jeſ. 15, 30; 19, 4; früher (Richt. 1, ı7) hieß Die das ſich im dem Dorfe Achbel erhalten hat. 
Stadt Zephath, welcher fanaanitifhe Name ſich Verſchieden bavon ift Apheka auf bem Gebirge 
aech erhalten hat. — Arab (Mum. 21, 1; 38,40) Jubda 15, 53. — Laſaron ift unbelannt. Mit 
nah Cuſebius 20 Millien füblih von Hebron; Unrecht nahm Hier. die erfte Silbe als Genitiv» 
wabrih. hat fich ber Name in dem Tel "Haräb zeichen und fand hier einen König von Saron: 
erhalten, ber zwiſchen Hebron und Petra liegt. am bie berühmte Ebene biefes Namens barf 

5 — tibna 10,29. — Abullam war Kp. 10 man bem ganzen Zufammenhange nad nicht 
nicht genammt, vgl. 15, 35. Diefe Stadt lag benfen. — Ueber bie im biefem und bem fol» 19 

. 10 Millien norböftlih von Eleutheropolis, vgl. gemben Berje erwähnten Städte ſ. z. 11,ı. — 
"11a. 2,1. — Makeda 10,10. — Tha- Thaanach (jeht Ta'hannut) und Megiddo 21 
vaab lag nach 15, 34 (vgl. 16, 8) in ber Nie- (wahrſch. gleich Legio ober el Ledſchun) in ber 
derung Juda, ift alfo verfchieben von Beth- bene Esbrelon, vgl. 17, 11. 12; Richt. 1, 7. — 

Dapuah (15, 55) auf dem Gebirge, welches Kedes auf bem Gebirge Naphthali, 20 Mi. 22 
werfih won Hebron in dem Dorfe Teffuh wie- lien von ZTyrus, |. 19,37; 20,7; 21,32, we 
23 


Sofua 12, 13. 


Ein König von Jokneam am Karmel; 


Aufzählung des von Ifrael noch nicht Eroberien. 


23 Ein König von Dor, in der Landſchaft Dor, 
Ein König der Völfer zu Gilgal; | 
24 Ein König von Thirza. Aller Könige waren ein und breifig. 
Zweite Hälfte. Die Vertheilung des Gelobten Landes. 
(13 — 24.) 
Erfler Abſchnikt: Angabe ber nicht zur allgemeinen Bertheilung fommenden 
Landestheile (13, 14). 
Das noch nicht Eroberte im Weftjorbanfand und die Befigungem ber 2, Stämme im 
Oftjordanlande (13). 
1 Da num Joſua alt war und wohlbetaget, fprach der Emige zu ihm, Du bift alt R 


geworden und wohlbetaget, und des Yandes iſt fehr viel übrig in Beſitz zu nehmen. 

2 Dies ift das Pand, das übrig geblieben, alle Bezirke der Philifter, und das ganze 
. 3 Geffur. Vom Sihor an, der vor Aegypten fließt, bis an die Mark Efrons gegen 
Mitternacht, foll e8 zu den Kanaanitern gerechnet werben: fünf Fürften ver Philifter, - 
nämlich der Gaziter, der Asdoditer, der Askaloniter, der Gathiter, der Efroniter, 

4 und die Aoiter im Mittag: das ganze Yand der Nanaaniter, und Menra ver Si- 
5 donier bis gen Aphek, bis an die Mark ver Amoriter: dazu das Land der Geba- 


noch jeßt ein Dorf Kebes if. — Jokneam 


unterjocdhten frühern Einwohner waren, vgl. 


23 19, 1; 21,34. — Dor, ſ. z. II,2. — Bil: Deut. 2,23. — Ueber Gaza, Asbeb-und 
fer, bebr. gojim, f. 3. Gen. 14,1. — Dieſes Gathf.;. 11,2. — Askalon, jetzt Asku⸗ 
Gilgal ift nicht das 4, ı3 genannte, jondern lan, am Meere, zwifchen Jamnia unb Gaza, 
lag wahrich. ſechs Millien von Antipatris, alfo ſechs Stunden von letzterer Stabt entfernt, 
füdweftlih von Sichem: bier ift noch jet ein vgl. Richt. 1, 18. — Aviter, Deut. 2,23. Sie 
Dorf Namens Dibildfchuleh; vgl. 1 Mall. 9,2. Bilden die Südgrenze bes bier beichriebenen 

21 — Thirza (1 Kön. 15, 21) ift wahrſch. Terfa, Landfirihs, wie Efron die Nordgrenze. — 

13, 2 drei Stunden öftlih von Samaria. — Ber Die gewöhnliche Bersabtheilung ift falih. „Im 4 
zirke ber Philiſter, vgl. Ioel 4,4. Diefes Mittag” bezieht fih, wie auch Al., Hier. u. 
Voll bildete einen Staatenbund von fünf durch Syr. anerkennen, auf bie ſüblich von den Phi— 
Fürſten regierten Staaten, ſ. Bs. 3; Richt. 3, 3. liſtern mwohnenden Aoiter; und nad ber Bes 
Sie mwurben erft in ber Makkabäerzeit fiir ſchreibung bes noch nicht nnterjochten fühmeft- 
immer unterjocht, fobaf fie fi von da an mit lichen Bezirks geht der Erzähler mit Be. « 
ben Juden vermifchten. — Geffur ift nicht zur Nordweſtküſte von Paläftina über. — Meara 
das im Oſtjordanlande gelegene Gebiet (12, 5), heißt eig. Höhle; im ber Geſchichte ber Krenz- 
fonbern ein Pandftrich im Süden Judas, 1 Sam. züge wird einer tyrifhen Höhle, zwifhen Sa- 
327,8 — Sihor ift der Bad Aegyptens, repta und Sidon, gedacht, bie für eine um- 


vgl. 15, 47; Gen. 15, 18. Das bebr. Mort 
(schichör, b. h. der ſchwarze Fluß) iſt eig. 
fein Eigenname (vgl. 19, 26), und bezeichnet 
auch in bichterifchen Stellen (Jeſ. 23, 3; Ser. 
2, 13) ben Nil, an den bier wegen ber nähern 
Beftimmung nicht zu denken iſt. bor 
Aegypten, b. b. öftlih von demſelben. — 
Efron ift unter den Hauptftäbten ber Philifter 
die nörblichfte, vgl. 15, 11. 455 19, a3, öſtlich von 
Iamnia, jest ein Dorf; Namens 'Häqir. Trotz 
Richt. 1,18 warb Efron nie anf bie Dauer 
Eigenthum ber Ifraeliten. — zu den Kanaani» 
tern ac., melde bie erft von den Philiftern 


24 


überwinblihe Feftung galt. Allen ba unfer 
Mort feinen Artikel bat, iſt's wahrſch. ein nicht 
befannter Eigenname. — Aphel (19, s0), jetst 
Afta, Dorf am Fuße bes Fibanon, auf ber 
Strafe zwiſchen Balbel und Byblus. — bis 
an bie Mark der Amoriter, db. 5. bis an 
bas Fand, bas früher dem Könige Og von 
Bafan gehörte: Die Worte geben anf bie Richtung 
nah Südoſten und bezeichnen bie Breite des 
noch uneroberten Lanbftriche. Bat. Richt. 1,51 fg. 
— Gebal, b. i. die nralte Stadt Byblus (jetzt 
Dſchiblath) in Phönigien an ber Küfte, nöordlich 
von Beirut, vgl. 1 Kön. 5, 32; &. 27,9. Sie 


5 


Deriofe es nur. Joſua 13. Die dritlehalb Stämme. 


fiter, und ber ganze Fibanon, gegen ber Sormen Aufgang, von Baal-Gab an, unter 
6 dem Berge Hermon, bis gen Hamath Hin: alle die auf bem Gebirge wohnen, vom 
Libanon an, bis Misrephoth-Majim, alle Sivonier, Ich will fie vertreiben vor ben 
Kindern Iſrael. Verloſe e8 nur unter Ifrael zum Erbe, wie ich dir geboten habe. 
7 &o teile nun dies Land zum Erbe unter bie neun Stämme, und unter ben halben 
Stamm Manaffe. | 
8 Denn die Rubeniter und Gabiter hatten mit dem andern halben Stamm 
Manaffe ihr Erbtheil empfangen, das ihnen Moſes gab jenfeit des Jordan, gegen 
I Aufgang, wie ihnen Mofes, der Knecht des Ewigen, gegeben hatte: von Aroer 
an, das am Ufer des Baches Arnon liegt, und zwar von ber Stadt mitten im 
10 Flußthal, und die ganze Ebene von Medeba bis Dibon: und alle Städte Sihons, 
bes Königs der Amoriter, der zu Hesbon regierte, bis an die Mark der Finder 
11 Ammon: dazu Gilead und die Mark der Geffuriter und Maachathiter, und das 
12 ganze Gebirge Hermon, und das ganze Bafan, bis gen Salcha: das ganze König- 
reich Ogs in Bafan, der zu Astharoth und Ebrei regierte (er war übrig geblieben 
13 vom Refte der Rephaiter), vie jchlug Moſes und vertrieb fi. Die Kinder Ifrael 
aber vertrieben die Geffuriter und Maachathiter nicht; fondern e8 wohnet Geffur 
und Maachath in der Mitte Ifraels bis auf diefen Tag. 
14 Nur dem Stamm der Leviten gab Mofes fein Erbtheil; die Feueropfer des 
Ewigen, des Gottes Ifraels, find ihr Erbtheil, wie Er ihnen verheißen hatte. 
15 Alfo gab Mofes dem Stamm ver Kinder Ruben nad ihren Gefchlechtern; 
16 daß ihre Marf war von Aroer an, das am Ufer des Baches Arnon liegt, und 
17 zwar von der Stabt mitten im Flußthale, und die ganze Ebene bei Medeba; Hesbon 
und all feine Städte, die in ber Ebene liegen, Dibon, und Bamoth-Baal, und 
18, 19 Beth: Baal-Meon: und Jahza, Kedemoth, Mephaath: Kirjathaim, Sibma, Zereth- 
20 Haffahar, auf dem Thalberge: Beth-Peor, und die Abhänge des Pisga, und Beth— 


it nicht zu verwechſeln mit ber ebomitifhen Leviten, Bs. 33; 14,4. — Feneropfer ſteht 14 
Landſchaft, Pf. 83,3. — Baal-Bab, ſ. z. bier im meiteften Sinne, mit Einfchluß ber 
11,17. — Hamath, ber Griechen Epiphania, Zehnten und Erfllinge. — verheißen, mie 
1.34. Num. 13, 21; die Stabt bat jeht etwa Deut. 10,9; 18, 3; vgl. Rum. 18, 20 fg.; 85, 

6 100,000 Einwohner. — Unter ben Bewohnern 2fg.— Bamoth-Baal, f. z. Rum. 21,20. — 17 
des Gebirges (Pibanon) find die Sibonierr Betb-Baal-Meon, gleih Baal-Meon oder 
verftanden. Sibdonier heißen nämlich bie Beon, f. z. Num. 32,3. Einige Ausleger bal- 
Phönizier insgefammt nach bem Namen ber Mut- ten es nicht für Ma'hin, öſtlich vom Attarus, 
terſtadt. Misrepbotb-Majim, f.3.11,.— ſondern fuchen es näher beim Nebo in Mi’bün, 
Der Schinf unfers Berfes knüpft wieber an etwa %, Stunden füböftlih von Hesban, vgl. 
Be. ı an: obgleich noch wicht Alles unterworfen 1 Ehren. 5,8. — Jahza (Num. 21, =), 18 
it, fo verlofe doch (1,6) das Ganze, ſowol wahrſch. öftlih von Dibon, vgl. Jeſ. 15, 4; 
bas fchen eroberte al® bas noch einzunehmende Der. 48, 21.4. — Kebemoth lag wahrich. im 

8 Land. — mit dem andern halben Stamm Dften an ber Wülfte, f. Deut. 2,0. — Me» 

9 Manaſſe, mril. mit ihm. — Aroer 12,2. phaath in der Nähe von Yabza, 21, 37; Ser. 
Der Umfang bes oftjorbanifchen Lanbes wird 48, 21; 1 Ehron. 6, 64. — Kirjathaim (Gen. 19 
Bas. 9—ı3 Ähnlich wie 12, 8—5 befhrieben. — 14,5; Num. 32, 37; Ier. 48, ı) glaubte Burck⸗ 
Den Namen Ebene (Bss. ı6. ı7. 21) führt vor» hardt aufgefunden zu haben in ben Ruinen von 
ingemweife ber fübliche Theil des amoritifhen et-Teim, Y, Stunde weſtlich von Mebeba; 
Gebiets, der dem Stamme Ruben zufiel, vgl. allein beffer paßt Rureijath, füblih von Atha⸗ 
%, 8; Deut. 3, 105 4, 3; Jer. 8, — roth. — Sibma (Num. 32,38; Gef. 16, #) 
Mebeba, f.z. Num. 21, so. Ueber Dibon mar nad Hier. nur 500 Schritt von Hesbon 

10 f. ebendaſelbſt. — Hesbon, f. z. Num. 21,25. entfernt. — Der Thal berg ift mol weſtlich 

12,13 — Dge, vgl. Deut. 3, 10. — vertrieben von Hesbon anzunehmen. — Beth-Peor, 20 
nit, vgl. 2 Sam. 3, 3; 18, 37; 10,6. — Sericho gegenüber, f. 3. Num. 25, 3. — Beth- 
2 


22 im Lande wohneten. 


Der Antheil non Gab 


Joſua 13. 


21 Hajefimoth; und alle übrigen Städte der Ebene, und das ganze Reich Sihons, 


und halb Manaffe. 


bes Königs der Amoriter, der zu Hesbon vegierte, ven Moſes ſchlug: ihn. und die 
Fürften Midians, Evi, Relem, Zur, Hur und Reba, die Gewaltigen Sihons, bie 


Auch den Bileam, den Sohn Beors, den Wahrfager, erwür- 


geten die Kinder Ifrael mit bem Schwert, außer denen, welche fie ſonſt erjchlugen. 


23 Alfo war die Mark der Kinder Ruben ver Jordan und zwar fein Uferrand: bas 


ift ‚das Erbtheil der Kinder Ruben nach ihren Gefchlechtern, die Städte und ihre 


Dörfer. 
Und dem Stamm ber Rinder Gab 


nach ihren Gefchlechtern gab Moſes, daß 


ihre Mark war Iaefer, und alle Städte Gileads, und das halbe Land ber Kinder 


26 Ammon, bis gen Aroer, welches vor Mabba liegt: und von Hesbon bis Ra— 
27 math-Mizpe und Betonim, und von Mahanaim bis an die Marf von Liobir; im 


Thal aber Beth-Haram, Beth-Nimra, Suchoth und Zaphon, der Reſt von dem 
Reihe Sihons, des Königs von Hesbon, der Jordan und zwar fein Uferrand, bis 


28 an's Ende des Sees Kinnereth, jenfeit des Iordan gegen Aufgang. Das ift bas 


Erbtheil der Kinder Gad nach ihren Gefchlechtern, die Städte und ihre Dörfer. 
Und dem halben Stamın Manaffe nach ihren Gefchlechtern gab Mofes: daß Die 

Marf des halben Stammes der Kinder Manaffe war von Mahanaim an, bas 

ganze Bafan, das ganze Reich Ogs, des Königs von Bafan, fowol alle Dörfer 


31 Jairs, die in Baſan liegen, fehzig Städte: als auch das halbe Gilead, und 


Astharoth, und Edrei, die Städte des Königreichs des Og in Bafan; dies ge- 
hörte den Kindern Machir, des Sohnes Manaffe, nämlich der Hälfte der Kinder 


32 Machir nach ihren Gefchlechtern. Das iſt's, was Moſes ausgetheilet hat in ben 


Gefilden Moabs, jenfeit des Jordan, Jericho gegenüber, gegen Aufgang. 


21 Hajefimoth 12, 3. — das ganze Reich 


Sihons, b. h. nad) BE. 97 ber Theil beffelben, 
: ber fih in ber Ebene erftredte. — Gewalti— 
gen, d. 5, Bafallen, Lnterlönige, vgl. Num. 


23 22, 4; 31,8. — unb zwar fein Uferranbd, 


ſ. 3. Num. 34, 6. Das lifer bildete die eigent- 
lihe Grenze bes Landſtrichs. — Dörfer, eig. 


25 Gehöfte, ohne Mauern, Lev. 25, sı. — Jaeſer 


(f. 3. Num. 21, 32) lag nad Eujebius 10 Mil: 
bien weftlih von Rabbath - Ammon ober Phila- 
belpbia, ba wo fi bie Ruinen von Zir in 
einem gleichnamigen Fluſſe befinden. Seetzen 
fand bier noch einige Teiche, vgl. Jer. 48, 32. 
— Gileabs, b. h. ber Hälfte füblib vom 
Yabbol, vgl. Be. 31. — das halbe Land xc., 
welches die Amoriter unter Sihon ben Ammo- 
nitern entriffen hatten. — Diefes Aroer 
(f. 3. 12, 2) ift verjchieben von dem Be. ı6 ge- 
nannten unb fag vielleicht in ber Gegend von 
Gadda, norböfllih von Rabba (Deut. 3, 1; 
2 Sam. 11, ı; 12,26 fg.), der Hauptftabt ber 
Ammoniter, bem fpätern Philadelphia, jett 
Ammän. Aroer Gabs wird noch Richt. 11, 38 
und 2 Sam. 24, 5 erwähnt. — Ramath» 
Mizpe iſt wahrſch. Ramoth im Gileab ober 
Mizpe- Gileab (Richt. 11, 20), nah Eufebius 
15 Millien weſtlich von Philadelphia. Daß 


bas beutige Zalt fi an ber Stelle biefer Stabt 
befinde, ift bloße Bermuthung. Bol. 20, 8; 
21, 38; Deut. 4, 43. — Mahanaim, ſ. z. Gen. 
32, 3: ber Jabbol erjcheint nicht als Nord» 
grenze bes Gebiets von Gab. Der Ausbrud 
„von Mahanaim bis Lidbir“ befchreibt bie nörb- 
lihe Grenze bes Stammes, bägegen „bon Hes⸗ 
bon bis Ramath⸗-Mizpe“ feine Ausbebnung von 
Süden nah Norden. — Yibbir, u. and. B. 
Lodebar, 2. Sam. 9,4; 17,97. Nimmt man 
mit ‚den alten Weberjegungen auf bas L 
feine Rüdfiht und überjegt „Marl von De- 
bir", fo muß bas Debir, verſchieden von 
ben 10, 38 genannten, in ber Nähe bes 
Yabbot gefuht werben. — Unter bem 
Thal ift die öſtliche Jordangaue vom Wadi 
Hesban bis zum Galiläiſchen Dieere ver» 
fauben, vgl. 12,3. — Beth⸗Haram, ſ. 3. 
Num. 32, 36, wo ber Ort Beth⸗Haran beißt. 
— Betb-Nimra lag fünf Millien nördlich 
von Livias und heißt jet Nimrin. Noch nörb- 
licher lag Suchoth, ſowie Zaphon, d. h. 
Norden. — Uferrand, Be. — FKiune- 
reth, f. 11,2. — Ueber bie Dörfer Jairs 
vgl. Num. 32, «1; Deut..3, 4. 14; 1 Chrom. 2, 
21—23. Sie lagen im Bezirke Argob, d. b. in 


27 


30 


ber Laubichaft Bafan. — der-Hälfte, 1 Ehron. 31 


Elrafar und Zofna. 


Joſua 13. 14, 


Die Sordberung Aalebs. 


Aber dem Stamm der Leviten gab Mofes fein Erbtheil; der Ewige, der Gott 
raels, ift felbjt ihr Erbtheil, wie Er ihnen verheißen hat. 


Anfang der Bertbeilung: das Erbtheil Kalebs (14). 


Dies ift e8 aber, was die Kinder Ifrael zum Erbe empfangen haben im Lande 
Aanaan, was unter fie ausgetheilet haben der Hohepriefter Eleafar, und Iofua, 
2 ver Sohn Nuns, und die Stammhäupter der Kinder Iſrael: durch's Loos empfin- 
gen fie ihr Erbtheil, wie der Ewige durch Mofes geboten hatte, zu geben ben 


3 zehntehalb Stämmen. 
Erbtheil gegeben jenfeit des Jordan. 


Denn den zweien und dem halben Stamm hatte Mofes ihr 
Den Leviten aber hatte er fein Erbtheil in 


4 ihrer Mitte gegeben. Denn der Kinder Iofeph waren zwei Stämme, Manaffe und 
Ephraim: darum gab man den Leviten feinen Antheil im Lande; fondern nur 
Stäbte, darin zu wohnen, und Gemeintriften dazu, für ihr Vieh und ihre Habe. 
5 Wie der Ewige Moſes geboten hatte, fo thaten die Kinder Iſrael und theileten 


das Land. 


Und es traten herzu die Kinder Juda zu Joſua in Gilgal, und Kaleb, ver 
Sohn Yephunnes, der Kenifiter, Sprach zu ihm, Du weißt das Wort, welches der 
Ewige zu Mofes, dem Manne Gottes, redete meinet- und beinetivegen in Kades— 


7 Barnea. 


Ich war vierzig Jahr alt, da mich Mofes, ver Knecht des Ewigen, aus: 


fanpte von Kades-Barnea, das Pand auszufundfchaften, und ich brachte ihm Aus: 
8 funft, wie e8 mir um's Herz war. Und meine Brüder, die mit mir hinaufgezogen 
waren, machten dem Volk das Herz verzagt; ich aber folgte dem Ewigen, meinem 
I Gott, treulih. Da ſchwur Moſes deffelben Tages alfo, Fürwahr das Fand, dar— 
auf dein Fuß getreten ift, foll bein und deiner Kinder Erbtheil fein immerdar; 


10 darum, daß du dem Ewigen, meinem Gott, treulich gefolget bift. Und num fiche, 


der Ewige hat mich Teben laſſen, wie er verheißen, dieſe fünf und vierzig Jahr, 
- feitvem der Ewige folches zu Mofes geredet, während Ifrael in der Wüſte umber: 


5, 21; die übrigen Nachlommen Machirs empfin- 
gen ihr Erbe auf der Weftieite bes Jordan, 17, 


33 2 fg.; val. Num. 26, 8 —33. — verbeißen, 
14, 1 1.3. 88. 10. — Kanaan: im Weften des Ior- 


dan, Num. 34, 2—ı2. — Eleafar ftebt wie 
Rum. 34, 17 voran, weil das Loos wahrſch. dem 
Sohepriefler anvertraut war, vgl. Num. 27, zı. 
Altern Iofua war doch bei ber Bertheilung bie 
Sanptperion, vgl, Bs.s; 17,11; 18,3 fg. — 
2 Leos, Rum. 26° 5; 33,3; 34,193. — Der 
Vers beißt weil. „durch's Loos ihres Erbibeils, 
wie ber Emige ꝛc.“, d. h. (was fie zum Erbe 
empfangen haben, Be. ı) durch Berlofung 
ihres Erbtheils. — zu geben, vgl. Rum. 34, ı3. 
— Wie man fih bie Berlofung zu benfen 
babe, ift micht recht Mar: mande rabbinijche 
Ausleger nehmen an, daß man zwei Urnen 
hatte, im ber einen bie Namen ber Stämme 
und im ber anbern bie Zettel mit ben zehn 
Lanbestbeilen, unb aus beiben habe man gleich» 
jeitig je eim Loos heransgezogen. So viel iſt 
fiber, daß bie mädtigften Stämme, nämlich 
bie Kinder Iuba und Joſeph, zumächft Gebiete 


erhielten, Juda (entfprechenb der Lage bes für 
Kaleb beſtimmten Hebren) im Süden; nnd 
zwar waren biefe Gebiete fo groß, daß jpäter 
an bie anbern fieben noch nicht verforgten 
Stämme Abtretungen gemadt werben mußten, 
Simeon erbielt demnad bei ber lebten Thei— 
lung fein Erbtbeil innerhalb des Gebiets von 
Juda (19, 1.9), und fowol Ephraim als Juda 
mußten, wie es fcheint, einzelne Städte an ben 
Stamm Dan abtreten. Die genauere, ge— 
Ihichtlihe Darftellung ber gelammten Landes» 
vertheilung bleibt dem Urkundenbuche vorbe⸗ 
halten. — Gemeintriften, Num. 35, 3 fg. — 
Bilgal 9, 6. — Kenifiter, vgl. Richt. 1, 13; 
ob an Gen. 15, ı9 hierbei gebacht werben barf, 
ift ſtreitig; ſ. 1 Chrom. 2,5. 18. — rebete, 
Num. 14,24; Deut. 1,36. Die Zufage wird 
jedoch erft hier näher erflärt, BE. ı2. — mie 
e8 mir um’® Herz war: gewiflenbaft, nad 
befter Ueberzeugung. — ſchwur: von biefem 
Schwur bes Moſes iſt nichts berichtet, Num. 
14, 20 fg.; Deut. 1, 26. 20. — umherzog: 
eigentlich hätte das Umherziehen im ber Wüſte 


14 


Joſua 14. 15. 


11 zog; und nun fiehe, ich bin heute fünf und achtzig Jahr alt: ich bin noch heutiges 
Tages fo ftarf, als ich war bes Tages, da mich Moſes ausfandte; wie meine Kraft 
bamals war, alfo ift fie auch moch jeßt, zu jtreiten und aus» und einzuziehen. 

12 So gib mir nun dies Gebirge, davon der Ewige geredet hat an jenem Tage: denn 
Du haft gehöret an vemfelben Tage, daß Enafiter daſelbſt find, und große, feite 
Städte; vielleicht ift der Ewige mit mir, daß ich fie vertreibe, wie ber Ewige ver- 
beißen bat. 

13 Da fegnete\ ihn Joſua, und gab Hebron dem Kaleb, dem Sohne Jephunnes, 

14 zum Erbtheil. Daher blieb Hebron Kalebs, des Sohnes Jephunnes, des Keni- 
fiters, Erbtheil, bis auf diefen Tag, darum daß er dem Ewigen, dem Gott Iſraels, 

15 treulich gefolget war. Aber Hebron hieß vorzeiten Stabt des Arba, welcher ber 
größte Menfch war unter ven Enakitern. 

Und das Land hatte Ruhe vom Sriege. 


Gebron die Stadt des Arba. Das koos Judas. 


Imeiter Abfchnitt: Vertheilung Kanaans an bie wefliorbanifhen Stämme, uebft 
Beftimmung ber Zufludts- und fenitenfläbte (15—21). 


Erbtheil bes Stanımes Juda (15). 


1 Und das Loos des Stammes ber Kinder Juda nach ihren Gefchlechtern war im 
äußerften Süden, gegen die Mark Edoms bin, daf bie Wüſte Zin gegen Mittag 

2 lag: und ihre Mittagsmarf war vom Ende des Salzmeers an, nämlich von der 

3 Zunge, bie fich mittagwärts wendet: und fie ging hinaus mittagwärts von ber Höhe 
Afrabbim, und gelangte nach Zin, und ftieg auf mittagwärts von Kabes-Barnea, 
und kam bin nach Hezron, und ftieg auf gen Abar, und wandte fih nah Karka: 

4 und ging bin nach Amon, und kam hinaus an den Bach Aegyptens, daß der Marf 
Ausgänge gegen das Meer hin waren. Das fei eure Mittagsmarf. 


1 


5 Aber die Mark gegen Morgen war das Saljzmeer, bis an des Jordan Ausfluß. 


Und die Marf an der Mitternachtsfeite fing an von der Zunge des Meers, die 
6 am Ausfluffe des Jordan ift: und ftieg auf gen Beth-Hogla, und ging mitter- 
nachtwärts bei Beth-Araba vorbei, und ftieg auf zum Stein Bohans, des Sohnes 


nur noch 38 Jahre gedauert, vgl. Deut. 2, 14. 
Allein die Ungenanigfeit des Ausbruds berech⸗ 
figt ums nicht „als“ zu überfegen für „mäh- 
rend” und das Mort auf ben Zeitpunft bes 
Redens zu beziehen. Kaleb forberte alfo fein 
Erbtheil fieben Jahre nach dem erften Einbrin- 
gen in Kanaan. Durch Be. ı5 wirb angebeu- 
tet, daß bie erfle Eroberung Kanaans in biefen 


baffelbe erhaltene Gebiet, 16, 1; Richt. 1,3. — 
Juda befam feinen Antheil im äußerften Süben 
Kanaans, ſodaß es im SO. bie zwifchen Juda 
und Idumäa Tiegende Wüfte Zin zur Grenze 
batte; vgl, z. Num. 34, 3. — Zunge, b. 5. 
Spite (Vs. 5) bes Todten Meeres. — Höhe 
Alrabbim, vgl. 11, 175 Rum. 34, 4. — 
Zin iſt mol ber Name eines beftimmten Ortes 


15, 1 2008 bebeutet im Sebrätfchen nicht nur ben 


11 fieben Jahren vollendet wurde. — Bal. Deut. 
12 34,75 31,2. — Gebirge: bie Gegenb von 
Hebron, 11, 21. — Enaliter, Num. 13, 22. 39. 
13 — Hebron: das Gebiet; die Stabt mar 
15 eine Priefterftabt, 21, 11.12. — Stabt bes 
Arba, hebr. qirjath-"arba'h, 15, 3. — 
hatte Ruhe, wie 11, 23: Weberfeitung zur 
Geſchichte von der Vertheilung bes Landes. — 


in ber gleihnamigen Wüfte, in ber Nähe von 
Kabes, f. 3. Gen. 14,7. — Hezron, f. Be. a, 
— Adar beißt Num. 84, 4 Hazar-Abar, d. i. 
Gehöfte (Dorf) Adar. — Bad 18,3. — Betb- 
Hogla fag auf ber Grenze Judas, ſodaß es 
Benjamin zugetheift wurbe (18, 21): ber Name 
bat fich erhalten in "Hatn-Habichla, einer fhönen 
Duelle, melde %, Stunben vom Iorban wie 
vom Norbende bes Todten Meeres entfernt if. 
— Beth⸗Araba, Be. 01; 18,9. — Stein 
18, ı7: es ift wol das Denkmal eines beräßinten 


ans der Urne hervorlommenden Zettel (eig. iſt 
göral „Steinchen“), fondern auch das burch 


Grenzen des Stammes Iuda. Joſua 15. Aaleb in Hebron. 


Ruben: und ftieg auf gen Debir, aus dem Thale Achor, und wendet ſich mitternacht⸗ 
wärts gegen Gilgal, welches lieget gegenüber ver Höhe Adummim, bie mittag- 
wärts vom Bade lieget. Darnach ging die Mark hinüber zu dem Waffer der 

8 Sonnenquelle, und ihre Ausgänge waren gegen die Walferquelle hin. Und die 
Mark jtieg auf zum Thal des Sohnes Hinnoms, an der Mittagsfeite der Jebu— 
fiter, das iſt Jeruſalems; und fie ftieg auf zum Gipfel des Berges, ver vor dem 
Thale Hinnoms lieget abendwärts, welcher am Ende des Thals Nephaim, gegen 

9 Mitternacht zu, liegt. Darnach zog fie fich Hin von des Berges Gipfel zur Quelle 
des Waſſers von Nephthoah, und fam heraus zu den Städten des Gebirges Ephron, 

10 und zog ſich Hin gen Baala, das ift Kirjath- Jearim. Und die Marf bog um von 
Baala gegen Abend zum Berge Seir, und ging hinüber zur Meitternachtjeite von 


Har⸗Jearim, das ijt Chefjalon, und ftieg hinab gen Beth-Semes, und ging hinüber 


Il nah Thimna: und die Mark fam heraus an die Mitternachtsfeite von Efron, und 
zog fih gen Sichron, und ging über den Berg Baala, und kam heraus gen Jab— 
neel, daß ihre Ausgänge waren gegen das Meer hin. 

Die Mark aber gegen Abend war das große Meer und zwar fein Uferranp: 
das ift die Mark der Kinder Juda ringsum, nach ihren Gejchlechtern. 

Kaleb aber, dem Sohne Iephunnes, ward fein Theil gegeben inmitten der Kin— 
ver Juda, nach des Ewigen Befehl an Joſua, nämlich die Stadt Arbas, des Va— 
14 ters Enafs, das ift Hebron. Und Kaleb trieb aus von dannen die drei Söhne Enaks, 
15 Sefai, Ahiman und Thalmai, die Sprößlinge Enafs: und zog von bannen hinauf 


12 


13 


7 Rubeniters gemeint, — Debir, verfchieben 


von der 10, 38 erwäbnten Stabt. — Adhor 7, 
». 26. — Gilgal (mit das 4, ı9 genannte), 
weſtlich won Jericho, beißt 18, ı7 Geliloth. — 
Höhe Adummim, -eig. Steig der röthlichen 
(wahrich. Felien): der Ort, beffen Ruinen Bier. 
neh fannte und als am Wege nah Ierufalem 
gelegen bejchreibt, ift wol füdlih vom Bade 
Jerichos (f. 16, 1) zu ſuchen. — Die Sonnen» 
quelle (bebr. 'hön-schemesch) war wol von 
ben Ranaanitern ber Sonne geweiht: vielleicht 
ift darunter ber heutige Brunnen ber Apoſtel 
unterhalb Bethanien auf dem Wege nach Jericho 
verianden. — Die Walterquelle (bebr. 
hen-rogel, was von Einigen falſch „Kund⸗ 
ſchafterquelle“ überſetzt wird) ift ber fog. Brun- 
nen Hiobs ober Nehemias im SO, Ierufalems, 
unterhalb der Bereinigung des Thales Hinnom 
mit dem Thale Yofaphat; vgl. 1 Kön. 1,9. — 
8 Thal bes Sohnes Hinnoms (2 Chron. 
8, 3): oder Thal ber Söhne Hinnoms, 2 Kön. 
23, ı0, auch Thal Hinnoms (18, 16, bebr. ge- 
binnom, woraus das griechifche geenna, Matth. 
5,2, und vermittelft bes altfranzöfiichen geene, 
db. d. Dual, Bein, unfer „geniren‘ entftanden ift) 
biei das Tbal im Süden Yerufalems, wahrſch. 
nach eimem alten Befiter, Namens Hinnom. 
Eräter wurden barin bie Kinder bem Moloch 
verbrannt. — Der bier erwähnte Berg ift eine 
der Höhen, zwiſchen melden die Straße von 
Jeruſalem nach Kirjath - Jearim, die ſog. Jaffa- 


ſtraße, ſich hindurchzieht. — Das Thal Re- 
phaim (der Rephaiter oder Rieſen) liegt im W. 
von Yerufalem und wirb burch einen nur un— 
bedeutenden Felsrüden vom Thale Hinnom ge- 
ſchieden: es zieht fib im S. bis Bethlehem 
binab. — Rirjath- Jearim 9, ı. — Der 
Berg Seir, nicht zu verwecjeln mit bem 
edomitiſchen Gebirge biejes Namens, ift beim 
Wadi Surar zu fuchen, wo ſich noch bie jebt 
ein Ort Sairah erhalten bat. — Cheſſalon 
(eig. Kefalon), jett Kesla, etwa zwei Meilen 
gerade weftlihd von Jeruſalem. — Beth» 
Semes (b. h. Sonnenhaus) ift wiedergefunden 
in ber füblih vom Wadi Surar gelegenen Ruine 
"Hain » Schems. — Thimma, oder Thimmatha 
(19, 43; Richt. 14, 1), heißt jetzt Tibneh, liegt 
eine Stunde jübweftlih von Zoren und ift ver- 
ſchieden von dem Zhimna auf dem Gebirge 
(Be. 57). — Efron, f.3. 13,3. — Jabneel, 
wahrſch. glei Jabne (2 Chron. 26, 6), fpäter 
Jamnin (1 Malt. 4, 15), jegt Jebna genannt, 
zwiſchen Diospolis (Kybda) unb Asdod. Hier 
füifteten die Juben nad der Zerftörung bes 
Tempels buch Titus eine berübmte Alademie. 
Ein anderes Jabneel ſ. 19, 39. — Uferrand, 
j. 3. 13, 28. — B8. 13—ı9 finden fich auch Richt. 1, 
10—15. — Kaleb war ein Gejchlechtshaupt in 
Hirael, mochte er auch urjprünglich ein Ablönım- 
ling des Kenas fein, 14,6; Num. 32, 12; 34,19. — 
Hebron, vgl. 14, 83—15; 21, 1. — Drei 
Stämme, beren Bäter Sprößlinge Enals 


9,10 


12 
13 


Othniel und Achſa. Joſua 15. Mittogsland Audo 


16 gegen die Bewohner Debirs: Debir aber hieß vor Zeiten Kirjath-Sepher. Und 

Kaleb ſprach, Wer Kirjath-Sepher fchlägt und es gemwinnet, dem will ich meine 

17 Tochter Achja zum Weibe geben. Da gewann es Othniel, ver Sohn Kenas, ber 

18 Bruder Kalebs; und er gab ihm feine Tochter Achja zum Weibe. Und als fie 

einzog, trieb fie ihn an, einen Ader zu fordern von ihrem Bater; und fie glitt 

19 herab vom Ejel: da fprach Kaleb zu ihr, Was iſt dir? Sie aber ſprach, Gib mir 

ein Gejchent, denn in das Mittagsland Haft du mich gejegt, fo gib mir au 
Waſſerſtrudel. Da gab er ihr die Strudel oben und unten. 

20 Dies ift das Erbtheil des Stammes der Kinder Juda nach ihren Geſchlechtern. 

21 Und die Städte am Enbe des Stamms der Finder Juda, gegen die Mark Edoms 

22 hin im Mittagslande, waren dieſe, Kabzeel, Ever, Jagur: Kina, Dimona, 

23-25 Hadhada: Kedes, Hazor, Ithnan: Siph, Telem, Bealoth: Hazor-Habata, Kerioth, 

26, 27 Hezron, das ift Hazor: Amam, Sema, Molada: Hazar-Gadda, Hesmon, Beth 

28-30 Palet: Hazar-Sual, Beer-Seba, Bisjothja: Baala, Jjim, Ezem: El⸗-Tholad, 

31, 32 Chefil, Horma: Ziklag, Mapmanna, Sanfanna: Lebaoth, Silhim, Ain und Rim- 


mon, im Ganzen neun und zwanzig Städte, und ihre Dörfer. 


waren, vgl. Num, 18, 23; Richt. 1, 10. 20. — 
15 Kirjath-Sepher, d. h. Buchſtadt, welcher 
Name, wie der wahrſch. Aehnliches bedeutende 
Kirjath- Sauna (Bs. 49), auch das hohe Alter 
der Schreibtunft in diefen Gegenden bezeugt. — 
16 Ueber Debir f. 3. 10, 38. — Ein ähnliches Ber- 
17 ſprechen ſ. 1 Sam. 17,85; 18, ı7. — Otbniel, 
ber erfte Richter (Richt, 3, 9), war, mach ber 
Anſicht der Punktatoren, Kalebs Bruber: bie 
Ueberjegung „bes Bruders“ ift zwar fprachlich 
zuläfftg, liegt aber. nicht am nädffen; vgl. 
Richt. 1, 19. — Sohn des Kenas, db. b. 
18 Kenifiter. — einzog, zu ihrem Mann, beim- 
geholt wurde. Bgl. Richt. 1, 13. — glitt 
herab: flieg rafch hinab von dem Thiere (vgl. 
Gen. 24, 64), auf dem ihr Bater fie dem Otbniel 
zuführte. Da Othniel nicht wollte, mußte Achja 
19 fich feldft zu der Bitte entjchließen. — Gib mir 
ein Geſchenk, wril. Segen, vgl. Gen. 33, u1. 
— in bas Mittagslandb haft du mid 
gejegt Die gewöhnliche Ueberfegung „blirres 
Land baft du mir gegeben‘ feibet, abgejeben 
von der Yuslaffung bes Artikels, an jprad- 
licher Schwierigkeit und wird dem Doppelfinne 
bon „Mittagsland‘ nicht gerecht, welches auch 
„dürres Land‘ (vgl. Pi. 126, 4) bebeutet. — 
Strudel ift ein nur bier und im ber Parallel- 
ftelle Richt. 1 gebrauchtes, faft dichteriſches Wort 
für Quelle, Gewöhnlich überfegt man „bie 
obern und die untern Quellen‘: allein Roſen 
behauptet, daß eine jolhe Wafferfülle bei De- 
virbän nicht vorhanden ſei und bezieht bie 
Worte auf Eine Duelle, die Nunqurquelle, die 
auf einer Hochebene entipringt und ſich baum 
einen gegen 300 Fuß boben Abhang binab 
20 ergießt. — Das nun folgende Stäbteverzeichniß 
ift nah den vier Thbeilen bes Landes Juda 


georbnet, deren Namen auch fonft vorlommen: 
Mittag, Niederung, Gebirg und Wüfte. — Kab- 21 
zeel, wahrſch. gleich Jekabzeel (Meh. 11, 3), 
vgl. 2 Sam. 23, 20. Die Al. weichen in diefem 
Berzeichniffe vielfach vom hebräifchen Terte at, 
befonbers der Cod. Vatic., ber 5. B. Be. ıı 
folgende Stäbte nennt „Baifeleel, Ara, Ajor“, 
während ber Cod. Al. fo lautet: Kastheẽl, 
Edrain, Jagur. — Dimona, mol gleih 2 
Dibon, Neh. 11,25. — Hazor ift Alt⸗Hazor, 23 
ba Be. »5 Hazor-Hadata (aram. chadattha, 
db. i. meu) ober Neu⸗-Hazor erwähnt wird. — 
Kerioth (db. b. Städte) wird von A. nicht 95 
als Stadtmame für fi gefaßt, jondern mit 
bem Folgenden verbunden: „Städte Hezrons“ 
wäre dann ein anderer Name für Hazor, wie 
Stadt Arbas für Hebron, — Molada wurde & 
nachher dem Stamme Simeon gegeben, 19, »; 
1 Ehron. 4, 38: wahrſch. ift der Ort glei 
Malatba, der jegigen Ruine 'el⸗Milch, un- 
gefähr fünf Millien fübweftlih von Arad, — 
Dazar-Gabda: Eufebius hält es für zmei 97 
Städte „Ajer'' und „Gadda“, und ſetzt legtere 
an's Todte Meer. — Hazar-Sual, vgl.19,3; 2 
Neb, 11,27. — Auch Beer-Seba (19,2) fiel 
Simeon zu: es lag 31 Millien ſüdweſtlich von 
Hebron, wo noch jetzt bie beiden tiefen Brunnen 
Bir es Seba find. — Baala und Ezem, 2 
vgl. 19, 3: der erftere Ort ift nicht mit Kirjatb- 
Jearim (B88. 9. 20) zu verwechſeln. — El. & 
Tholad, vgl. 19, #5; 1 Ehron. 4, æ28. — 
Cheſil iſt wol derfelbe Ort wie Bethul, 19, 4; 
j. 1 Chron. 4, 30. — Horma 12,14. — Die 3 
drei bier gemannten Städte famen aub an 
Simeon, ſ. z. 19,6. — Zillag, an ber Grenze 
der Amaleliter, 1 Sam. 27, 6. 6; 30, ıjg. — 
Dieje vier Städte finden ſich ebenfalls 19,6.7; 8 


Iofua 15. 


4 Im der Nieberung aber war Esthaol, Zorea, Afna: Sanoah, En-Gannim, 
4 Thapuah, Enam: Jarmuth, Adullam, Socho, Aſeka: Saaraim, Adithaim, Gebera, 

37 Geberothaim: das find vierzehn Städte, und ihre Dörfer. Zenan, Habafa, 
40 Migdal⸗ Gad: Dilean, Mizpe, Joktheel: Lachis, Bozkath, Eglon: Chabon, Yachmas, 


Städte in der Niederung und im Gebirge Yuda. 


41 Chithlis: Gederoth, Beth-Dagon, Naema, Makeda; das find fechzehn Städte 


2-44 und ihre Dörfer. Yibna, Ether, Aſan: Jephthah, Aſna, Nezib: Kegila, Achſib, 
45 Marefa: das find neum Städte und ihre Dörfer. Efron mit feinen Tochter- 
45 ftänten und Dörfern. Bon Efron an abendwärts, Alles was auf der Seite von 
47 Asvod lieget, umd ihre Dörfer: Asdod mit feinen Tochterftäbten und Dörfern, 

Gaza mit feinen Tochterftänten und Dörfern, bis an den Bach Negpptens, und das 
Meer der Mark und zwar fein Uferranp. 

49 Auf dem Gebirge aber Samir, Yathir, Socho: Danna, Kirjaty-Sanna, das ift 

Ö, 51 Debir: Anab, Esthemo, Anim: Gofen, Holen, Gilo; das find elf Stäpte, und 

2-54 ihre Dörfer. Arab, Duma, Eſean: Janim, Beth: Thapuah, Apheka: Humta, Kirjath- 
55 Arba, das ift Hebron, und Zior; das find neun Städte, und ihre Dörfer. Maon, 

6, 57 Karmel, Siph, Juta: Jeſreel, Iofpeam, Sanoah: Kain, Giben, Thimna; das 

8,59 find zehn Städte, und ihre Dörfer. Halhul, Bethzur, Gebor: Maarath, Beth: 


1 Ehron. 4, 31. 32, nur mit mehrfachen Ab- 
weichungen, bie fich bei fo feltenen Namen leicht 
aus Berjeben der Abjchreiber erflären, obne 
daß es uffs möglich wäre, unter den verſchiedenen 
Formen immer bie urfprüngliche nachzuweiſen. 
— Hin nnd Rimmon (Sad. 14, 10) er 
ſcheinen bier als zwei Städte, mie fi befon- 
ders aus ber Zahl 19, 7 ergibt, dagegen Neb. 
11, » als Eine Stadt En-Rimmon, — Da 
im Borbergebenden 37 Stäbte aufgezählt find, 
löft fib der Widerſpruch mit ber bier ange 
gebenen Gefanmtzabl wol durch bie Annahme, 
da ein fpäterer Berfaffer Namen zuſetzte, ohne 
die Summe zu ändern. Ebenfo iſt's Vs. ss. — 
33 Estbaol ımb Zorea lamen an Dan (19, a1). 
Zorea ift wieder aufgefunden, ungefähr in ber 
Mitte zwiſchen Yerufalem und Jamnia. — 
4 Sanoab, jest Zinä’ha, ganz in ber Nähe 
von Zorea; vgl. Meb. 11, 0. — Thapuah 
12, 1. — Enam, gleih Enaim, Gen. 38, 
35 14.21. — Jarmuth 10,3. — Abullam 12, 
. — Socho, jetzt Schuvaikeh, ſüblich von 
3% Jarmuth. — Aſeka 10, 10 — Gedera und 
Gederothaim Tagen wahrſch., mie bie vor- 
bergenannten Drte, zwifchen Efentberopofis und 
37 Diospolis. — Zenan, mol gleih Zanam, 
38 Mid. 1, u. — Mizpe, verfchieben von Mizpe 
in Benjamin (18,26), lag nabe bei Elenthero- 
polis, nördbiih vom Wege nach Ierufalem. — 
39,41 kLach is und Eglon, j. 10,5. — Makeda 10, 
42». — Libna 10, 9. — Etber mb Afan 
famen an Simeon, 19, 1. Alan lag 15 Millien 
43 Mdwehlich von Jerufalem. — Mezib, etwa 
at Millten von Eleutheropolis nach Hebron zu, 
ift erhalten in den Ruinen baith Nuzib am 
4 Badi Sur. — Kegila (1 Sam. 23, ı) in 


81 


ber Nähe von Nezib, ſüblich von bemfelben. — 

Mareja(2 Ehron. 11,3; Mich. 1, 15) zwei Mil- 

Tien von Efeutberopolis. — Die vierte Gruppe 465 
(B88. 5— a7) umfaht den Theil der Niederung, 
ber im Befite der Philifter blieb, obgleich der 
nördfiche Bezirk nad 19, 43 dem Stamme Dan 
zugewieſen wurde. Anffallend ift die Auslaſſung 
von Bath und Askalon, nal. 13,3. — Toter» 
ftäbten, ſ. z. Num. 21,25. — Asdod 11,2. — 
Gaza 10, a1. — der Mark (hebr, gbl) if 
Schreibfehler für „Das große” (hebr. gdl), wie 
Maf. und viele Handſchriften leſen. — Jathir 
(21, 14), nach Hier. 20 Millten von Eleuthero- 
poli® neben Molatba, wo jetzt bie Ruinen Hattir 
fiegen. Eine deutſche Meile nordweſtlich davon 
lag Socho, jetzt Schuvaikeh, verſchieden von 
ber Vs. 35 erwähnten Stabt. — Debir 10,38. 49 
— Anab 11,21. — Esthemo (21, 14), jet 50 
Semu'ha, öſtlich von Socho und Anab, — 

Anim lag nah Eufebins neun Millien ſüdlich 


48 


von Hebron. — Goſen, vgl. 10, 44. — Duma, 51, 52 


nach Eufebins 17 Millien von Elentheropolis: 

die alten Weberjeger umb viele Handſchriften 

leſen Ruma, vgl. 2 Kön. 28, 36. — Betb- 53 
Thapuab, jegt ein Dorf Teffüch, weftlich von 

Hebron, ſ. 3. 12, ı7. — Apheka, ſ. z. 12, ı8: 

e8 lag mol bei Hebron. — Maon (1 Sam. 55 
25,2; 28, 25), jetzt Ma’bin, neun Millien im 
SSOD. von Hebron. — Nörblid von Maon 
lag Karmel, jet Kurmul, etwa fieben Millien 
füblih von Hebron. — Sipb (1 Sam, 23, 
14 fg.) ift erbalten in Sipb, Hügel mit Ruinen, 
gegen 1%, Stunden füböftlich von Hebron. — 
Iuta, fünf Millien ſüblich von Hebron, vgl. 
21, is. — Halbul ift wiedergefimden in den 
Ruinen Namens Hulbül, 1%, Stunden nörb- 


Wüfle Iuda. Jebuſiter. 


Joſua 15. 16, 


Das Gebiet Ephraims. 


60 Anoth, Elthefon; das find fechs Städte, und ihre Dörfer. Kirjath-Baal, das 
ift Kirjath-Jearim, und Rabba: das find zwei Städte, und ihre Dörfer. 

In der Wüfte aber war Beth-Araba, Middin, Sechacha: Nibjan, und bie 
Salzftadt, und Engedi: das find ſechs Städte, und ihre Dörfer. 

Die Iebufiter aber zu vertreiben, die zu Jeruſalem wohneten, vermochten die 


61, 62 
63 


1 


5 


59 


60 nahmen. 


Kinder Juda nicht. 
lem bis auf diefen Tag. 


Alfo blieben die Yebufiter mit den Kindern Juda zu Jeruſa⸗ 


Erbtheil ber Kinder Joſeph (16, 17). 


Und das 2008 fiel den Kindern Joſeph vom Jordan an, Jericho gegenüber, beim 
Waſſer Jerichos gegen Aufgang, nämlich die Wüfte, die von Jericho das Ge- 
2 birge von Beth-El hinauffteigt; und die Marf fam von Beth- Ef heraus gen Lus, 
3 und ging hinüber zur Mark ver Archither nad Atharoth; und ftieg hernieder abend» 
wärts zu der Mark der Yaphletither, bis an die Marf des nievern Beth-Horon, 
4 und bis gen Gefer, und ihre Ausgänge waren nach dem Meere bin. Und das 
haben zum Erbtheil befommen die Kinder Joſephs, Manaffe und Ephraim. 

Die Mark aber der Kinder Ephraim nach ihren Gefchlechtern, nämlich die 
Mark ihres Erbtheils gegen Aufgang, war Athroth-Adar, bis zum obern Beth: 


lich von Hebron, — Betbzur (2 Ehron. 11,7) 
lag etwa zwei Stunden nörblid; von Hebron. — 
Nah diefem Berje haben die Al. elf Städte⸗ 
namen, von welchen, wie jchon Hier. bemerkte, ber 
bebr. Text nichts weiß. Höchſt wahrſcheiunlich find 
ſie nichts alsein fpäterer Zuſatz. Die Stelle lautet: 
„ZThelö [d. i. Theloa, 12 Millien ſüdlich von 
Jeruſalem, Am. 1, ı] und Ephratha, bas ift 
Bethlehem, und Phagor und Aetham und Kulon 
und Tatam und Tobes und Karim und Gallim 
und Thäther und Manocho: elf Städte, und ihre 
Dörfer. Die Formen mehrer dieſer Städte- 
namen find durchaus nicht hebräiſch: auch wirb 
außer Theloa und Bethlehem keine dieſer Städte 
irgendwo im U. B. erwähnt. Wir haben- aljo 
bier eine alte aramäiſche Randgloſſe, welche 
einige Handſchriften fpäter in ben Zert anf. 
Kirjath > Zearim 9, ı. — 


61, 62 Beth-Araba, ſ. 3. Be. — Salzftabt, 


16, 1 


bebr. 'Hir-Hammelach: fie lag wol etwas 
nördlich vom Südende bes Todten Meeres. — 
Engedi (Gen. 14, 7), jegt Hain⸗Dſchedi, auf 
ber weftlichen hohen Felſenlüſte des Zobten 
Deeeres, ungefähr in ber Mitte berfelben. — 
Bol. zu Richt. 1,8. — „Bis auf diefen Tag‘ 
jchließt bie Zeit nach David aus, denn David 
eroberte den Obertheil Jeruſalems, ben bie 
Zebufiter innehatten. 2 Sam. 5, 0.7. — 
fiel, wrtl, „tam beraus” aus ber Urne, Bei 
der Doppelbedeutung von „Loos“ wäre bie 
Stelle wol in folgender Weije zu umſchreiben: 
Es wurde das Loos für Die Kinder Joſeph 
gezogen, und ihnen fiel zu das Gebiet ac. — 
beim Waſſer Ierihos gegen Gomuen- 


82 


Aufgang: nähere Beftimmung bes öftlichen 
Ausgaugspunftes ber Grenze durch das Ein- 
fließen bes einzigen bei Jericho befindlichen 
Bachs (vgl. 2 Kön. 2, ı9 fg.) in den Jorban. 
— Die Rüfte ift die von Betb-Aven (18, ı2), 
welches öftlih von Bethel lag (7, 2). — von 
Bethel: die Punktatoren, welche ben Genitiv 
nicht zulafjen, wollen „nach Bethel“; aber vgl. 
1 Sau. 18, 2. 
— Da bier das jüngere Yus im Lande ber 
Hethiter (Richt. 1,26) nicht gemeint fein kann, 
jo ſteht „Bethel“ wahrſch. für „Gebirge von 
Bethel“ (B8. 1). — Atharoth, gleich Athroth- 
Abar, Bs. 5; 18, 18. Es ift das jegige Dorf 
Atära, 1%, Stunden füdlih von Dicildfchilia. 


— abendbwärts: kurz gefagt für ſüdweſtlich 3 


(vgl. 18, 13), da Unter» Betb-Horon bedeutend 
ſüdlich von Atharoth lag, vgl. 10, 10. — Geſer 
(10, 33) lag wol zwiſchen Beth⸗Horon umb 
Lpbba, ſodaß die Grenze an Lydda vorbeiging 


Zus (18, 18), ſ. 3. Gen. 28, 18. 2 


16 


und bei Yaffa das Meer erreichte. — Die von 5 


B8. 5 au folgende Grengbeftimmung ift fehr 
duntel, obgleih bie uns befannten Städte jo 
liegen, daß fie für Grenzpunkte paffen. Die 
zumweilen jchwierige Aufeinanderfolge der ein- 
zelnen Orte bringt uns, ba bie alten Meber- 
feger wejentlich mit dem hebräiſchen Terte ſtim⸗ 
men, zu ber Annahme, ber letzte Verſaſſer 
unfers Buchs habe Urkunden aus verſchiedenen 
Zeiten aneinander gereibt und dadurch fei Un—⸗ 
arbeit entftanden. So iſt's ſchon auffallend, 
daß B#. 5 bei ber Oſtgrenze Ephraims biefel- 
ben Stäbte genannt find, die Bos. 9.3 in ber 
Südgrenze weſtlich erjcheinen; benn bas obere 


Hordgrenze Ephraims. Joſua 16. 17. Die Seſchlechter Manaſſe. 


6 Horon; und die Mark ging hinaus zum Meere, nah Michmethath mitternacht: 
wärts und wandte fih um gegen Aufgang nach Thaanath-Silo, und ging daran 
7 vorüber aufgangwärts von Janoha; und ftieg herab von Janoha gen Atharoth 
8 und Naarath, und ftieß an Jericho, und lief aus an dem Jordan. Bon Thapuah 
ging fie abendwärts gegen den Rohrbach; und ihre Ausgänge waren nach dem 
Deere bin. Das ift das Erbtheil des Stammes der Kinder Ephraim nach ihren 
- 9 Gefchlechtern: und dazu die Städte, die ausgefondert wurden für die Kinder Ephraim 
mitten im Erbtheil der Kinder Manaſſe, alle die Stäpte mit ihren Dörfern, 
10 Und fie trieben die Kananniter nicht aus, bie zu Geſer wohneten: alfo blieben 
bie Kanaaniter mitten unter Ephraim bis auf dieſen Tag, und wurden zinsbar. 
1 Und das 2008 fiel dem Stamm Manaffe (denn er war der Erftgeborene Jo— 77 
ſephs); Gilend und Bafan ward zu Theil Madir, dem Erftgeborenen Manajjes, 
2 dem Bater von Gilead, denn er war ein Kriegsmann. Die übrigen Kinder 
aber Manafjes erhielten Antheil nach ihren Gefchlechtern, nämlich die Kinder 
Abiefers, die Kinder Helefs, die Kinder Afriels, die Kinder Sechems, die Kinder 
Hepbers, und die Kinder Semidas. Das find die männlichen Kinder Manaffes, 
3 des Sohnes Joſephs, nach ihren Gejchlechtern. Aber Zelophchad, der Sohn Hephers, 
des Sohnes Gileads, des Sohnes Machirs, des Sohnes Manaffes, hatte feine 
Söhne, fondern nur Töchter, und ihre Namen find diefe, Mahla, Noa, Hogla, 


und niedere Beth-Horon liegen bicht beiſam- im’s Mittelmeer mündende Nahr 'el-Phalik. — 

6 men. — Es fcheint, als folle jetzt Die nörblihe ine biefer Städte war Thapuah, f. 17,3.9. 9 
Grenze Epbraims von einem mittlern Bunte — Die A, baben bier aus 1 Kön. 9, is den 10 
ans angegeben werben, nämlich Bss. .7 in Zuſatz „bis Pharao, der König Aegyptens hin- 
ber Richtung nad Dften, Bs. s nad) Weſten zu. aufzog und die Stadt nahm und fie mit Feuer 
Da nad 17,7 Michmethath, öſtlich von dem verbrannte“ ac, — zinsbar (vgl. Deut.20, 11), 
epbraimitifchen (20, 7) Sichent, an ber Grenze d. h. frohnpflichtig. — denn er war ber x. 17, 1 
Manaffes lag, fo vermuthet Keil, daß der An- Der Sinn ift, daß das Erbtbeil Joſephs ein 
fang von Vs. s urſprünglich gelautet babe boppeltes war und auf Manaſſe und Ephraim 
„gegen Rorben ging bie Grenze aus von Mi» überging, vgl. Bs. ır. — Machir fteht für fein 
methath‘‘. — Thaanath⸗Silo lag zehn Mil- Geſchlecht (vgl. 13, 39), denn Jair und Noba 
lien von Siem, nad dem Jordan zu; es it eroberten nah Num. 32, 41.425 Deut. 3, ı4 
wahrſch. das Thena, das Ptolemäns zuſam- Baſan. Nachrichten Über die Geſchlechter Mas 
men mit Reapolis (Sichem) nennt, und liegt naſſes finden ſich Num. 26, 20 fa.; 1Chron. 2, 
nad ber Kiepertichen Karte weit norböftlih ven 2u jg.; 7,10 fg. Alle Manaffiten werben von 
dem berühmten Silo. — Janoba, zwölf Mi Machir, bem Vater Gileads, abgeleitet; doch 
Iten Aftlich von Reapolis, wol das jegige Ja- wird ein Gefchlecht Machir im Oftjordanlande 
nun, in ber (füdweftlihen) Richtung von Thaae unterſchieden von ben Nachlommen Gilends im 

7 natb- Silo nad Atrabbi. — Wäre das bier ge- Weftjorbanlande, — Bater von Gilead, 
nannte Atharoth bafjelbe wie Be. 2, fo ftieße d. h. Befiger, ftaatlicher Begründer diefer Land- 
mitten im Lande die Norbgrenze mit ber Sid» fchaft, vgl. 1 Ehren. 2,45. Dagegen erfcheint 
grenze zufammen, und bas Gebiet bes Stam- Gilead Be. 3 als Perfon gedacht. Bei ber 
mes Ephraim hätte alfo dort nicht bis an ben freiheit, mit ber bie Morgenländer politifche 
Jordan gereicht. — Naarath ift wol gleich und geograpbifche Beziehungen ber Gefchlechter 
Raaran, 1 Ehren. 7, 28, das jetzige 'el-"Hud- zueinander unter dem Bilde verwandtichaft- 
ſcheb, ſtark fünf Milfien nördlich von Jericho. — licher Verhältniſſe darftellen, muß man fich 
ſtieß au bie Norbfeite des Gebiets von Jericho, überhaupt hüten in ben im A. B. gegebenen 
welche Stabt nach 18, 2ı zu Benjamin gehörte. Stammliften immer perjönliche Geſchichte fin— 

8 — Thapuah tritt bier plöglich ein, ohne alle den zu wollen; vgl. Gen. 36, 12. — Der Name 2 
Anfnüpfung im Borbergebenden, vgl. 17,8. Ableſer (bebr. 'abi-"hezer, d. i. Vater ber 
Es lag wol ſüdweſtlich von Michmethath, 17,9. Hülfe) ericheint Num. 26, 30 abgekürzt in 'J’'he- 
— Der Robrbad (bebr. nachal qanah) it zer. Bgl. 1 Chron. 7, 13. — Ueber die Töd- 
wahrſch. der zwiſchen Apollonia und Caejarea ter Zelophchads, vgl, Num. 26, 33; 27, 1— 7; 

Bunien, Bibelüberſehung. I. 3 3 


> 


Das Gebiet Manaſſes. 
4 Milta und Thirza. 


Joſua 17, 


Die naheten berzu vor ben Hoheprieiter Eleaſar, und vor 


Nicht eroberte Städte. 


Joſua, den Sohn Nuns, und vor die Fürjten, und fprachen, Der Ewige bat 


Miojes geboten, daß man uns Erbtheil gebe inmitten unferer. Brüder. 


Da gab 


man ihnen Erbtheil inmitten der Brüder ihres Vaters, nach dem Befehl des 


5 Ewigen, 
6 Bafan, das jenjeit des Jordan liegt. 


Alſo fielen auf Manaſſe zehn Untbheile, außer dem Lande Gilend und 
Denn die Töchter Manaffes erhielten Erb- 


theil mitten unter feinen Söhnen; und das Land Gilead warb den übrigen Söhnen 


Manaſſes zu Theil. 
7 


Und die Mark Manaſſes war von Ufer an, gen Michmethath, das vor Sichem 


lieget; und dann ging die Mark zur Rechten, bis zu den Bewohnern von En- 
8 Thapuah. Dem Manaffe warb zu Theil das Land Thapuah, aber Thapuah an 


I der Mark Manaffes den Kindern Ephraim. 


Und die Mark ftieg hinab zum Rohr» 


bach, mittagwärts vom Bade; diefe Städte gehörten Ephraim, mitten unter ven 
Städten Manafjes; und die Mark Manafjes war mitternachtwärts vom Wache, 
10 und ihre Ausgänge waren nach dem Meere hin. Dem Ephraim gehörte es gegen 
Mittag, und dem Manaffe gegen Mitternacht, und das Meer war feine Marf; 
und fie jtießen an Afjer von Mitternacht, und an Yafchar von Sonnenaufgang. 
11 Und es warb zu Theil Manaffe in Ifafchar und Afjer, Beth-Sean und deſſen 
Tochterftäbte und Jibleam und deſſen Tochterſtädte, und er fonnte nicht aus: 
treiben die Bewohner von Dor und deſſen Tochterftäbte, und die Bewohner von 
Endor und veffen Tochterftädte, und die Bewohner von Thaanach und deſſen 
Tochterftäpte, und die Bewohner von Megiddo und deſſen Tochterſtädte, die Drei— 


5 36, 1—10. — zehn Antheile, nämlich fünf 
fir die männlichen Nachlommen, 88, 8, und 
fünf fir bie Familien ber Vs. 3 genannten 
Entelinnen Hephers. Die legtern zujammen 
mögen jo groß gewejen fein, mie Ein Geſchlecht 
ber erftern. — Die Bejchreibung ber Süb- 
greuze beginnt im Often mit Afſer, worunter 
nicht bas Gebiet (Vs. 10) bes alſo genannten 
Stammes gemeint ift, ſondern das noch zu 
Euſebius Zeit vorhandene Dorf Aſer, 15 Mil- 
fien von Neapolis auf dem Wege nah Beth» 
fean, neun Millien von legterm entfernt. — 
Michmethath, ſ. 3. 16,8. — zur Rechten, 
d. i. „gen Siüben”, wie vor Sichem „öftlich 
von Sichem‘ heißt. — En-Thapuab, d. b. 
Quelle von Thapuah, wol nur ber vollere 
Name der 16, 8 genannten Stadt Thapuab. 
Es könnte aber auch Name eines in ber Nähe 
biefer Stadt gelegenen, mit einer Duelle ver» 
febenen Ortes fein, beffen Ländereien Manaffe 
gehörten, während die Stabt ſelbſt Ephraim 
9 zufiel. — Rohr bach 16, 8. — bieje Städte: 

wol die Städte, bie füdlih vom Rohrbache 

innerhalb bes wmanaffitiihen Gebiets lagen. 

Uebrigens bildete diefer Bach nicht die Grenze 

zwifchen ben beiden Bruberftämmen, vielmehr 

lief fie bald füblih bald nörblih von bemiel- 
10 ben. — gebörte e8 ac.: es ift micht bas Land 

füdfih vom Rohrbache gemeint, fjonbern mir 

haben bier eine allgemeine Angabe über bie 


-] 


Lage ber beiden Stämme: ber eine lag nördlich 
vom andern, im Weſten begrenzte beide das 
Mittelmeer, — fie ftießen (vgl. 19, 2. 86): 
bie Mehrzahl erflärt ſich darans, daß von 
Manaffe und Ephraim als_einer Einheit gere- 
bet ift, ober man muß fie auf die Kinber 
Manaſſe beziehen. — Bgl. 3. Bss. u—is bie 
Paralleiftelle Richt. 1, er. 28. — Betb-Sean, 
fpäter Schtbopolis, jetzt Beiſan gemannt, lag 
in Iſaſchar, an ber Stelle des Iordanthales, 
wo bas Öfllihe Ende ber Gbene Jeſreel im 
bafjelbe abfällt. — Jibleam, nad 2 Kön. 9, 9r 
bei Megidbo: bie genauere Lage wußte bereite 
Eufebius nicht mehr anzugeben. — und Ma— 
naffe konnte nicht austreiben die Bewohner 
von Dor: gewöhnlich überfegt man „nebft 
ben Bewohnern‘ ꝛc., was ſprachlich unftatt- 
baft if. Daß auf die vorhergehenden Nomi- 
native plötzlich der Accuſativ folgt, erklärt fich 
am leichteften aus einer Vermiſchung ziveier 
Gedanken: ber Berfaffer wollte wol zuerft an- 
geben, daß dem Stamm Manaffe die folgen» 
ben fechs Städte nebft den dazugehörigen klei⸗ 
nern Orten zu Theil wurden, unb dann erft 
bemerken, baß bie Manaffiten dieſelben nicht 
erobern oder austreiben fonnten (bas bebr. hö- 
tisch bebentet beides, ſodaß es Vo. 12 von 
Städten, Bs, ı3 von Menſchen gebraudt wirb). 
— Dor, ſ. z. 11,9; 12,25 — Endor fehlt 
Richt. 1,97. Es ift jegt ein Dorf, vier Mil- 


11 


12 landſchaft. 


Iofua und die Rinder Iofeph. 


Joſua 17. 18. 


Und die Kinder Manaffe konnten dieſe Städte nicht erobern, und bie 


Das heilige Belt in Silo. 


13 Kanaaniter behaupteten fich in diefem Yande. Da nun die Kinder Ifrael ſtark wur- 
ben, machten fie die Kanaaniter zinsbar, aber austreiben fonnten fie biefelben nicht. 


14 


15 Bolf geworden dur den Segen, damit mich der Ewige bisher gefegnet hat. 


17 bei denen im Thal Jeſreel. 


1 


Da redeten die Rinder Iofeph mit Joſua alfo, Warum haft du mir nur Ein 
Yoos und Einen Antheil als Erbe gegeben? Und ich bin doch ein jo zahlreiches 


Da 


ſprach Joſua zu ihnen, Wenn du ein zahlreiches Volk bift, fo ziehe hinauf im den 
Bald, umd baue ihn dir aus dafelbft im Lande der Pherefiter und Rephaiter, jo 
16 dir das Gebirge Ephraim zu enge ift. Da fprachen die Kinder Joſeph, Das Ge- 
birge wird für uns nicht hinreichen, und eiferne Wagen find bei allen Kanaanitern, 
die im Thallande wohnen, bei denen zu Beth-Sean und veffen Tochterjtädten, und 


Und Joſua ſprach zum Haufe Joſeph, zu Ephraim 


und Manaſſe, alfo, Du bift ein zahlreiches Volk, und haft große Macht, darum 
18 mußt du nicht Ein Loos haben; jondern ein Gebirge foll dein fein, ift e8 auch Wald, 
jo baue ihn aus, und dein jollen fein des Waldes Ausgänge; ja du wirft die Kanaani- 
ter vertreiben, mögen fie auch eiferne Wagen haben, und mögen jie auch mächtig fein. 


Aufrichtung des Offenbarungszeltes in Silo. 


Aufihreiben der noch nicht vertbeilten Landſtriche. 


Erbtbeil Benjamins (18). 


Und es verfammelte fich die ganze Gemeinde ver Kinder Iſrael gen Silo, und 
gaben daſelbſt dem Zelte ver Offenbarung eine Stätte, da ihnen das Fand unterworfen 
2 war. Und es waren noch fieben Stämme unter den Kindern Iſrael übrig, denen man 
3 ihr Erbe nicht zugetheilet hatte. Und Joſua ſprach zu den Kindern Ifrael, Wie lange 
jeid ihr jo laß, daß ihr nicht bingehet, das Yand in Befig zu nehmen, das euch 


lien füblih vom Tabor, vgl. 1 Sam. 28, 7 fg. 
— Ueber Tbaanad und Megiddo ſ. 3.12, 21. 
— Dreilandihaft, die Stäbte Enbor, Thaa— 
nah und Megiddo bildeten wol einen engern 
Bund, wie es fpäter eine - Defapolis (einen 


12 Zebnftäbtebund) gab. — behaupteten ſich: 


13,14ig. 


1 


— 


a” 


im Hebräijchen fteht derfelbe Ausbrud, ben wir 
Er. 2, 2ı „entichloß ſich zu Bleiben‘ überſetzt 
baben, ber aber bier und Richt. 1, 27. 35 das 
Durchſetzen des Entſchluſſes mit in ſich bes 
greift. — zinsbar, f. 3. 16, 10. — Ein uraltes 
Stück, und ein ſchöner, geſchichtlicher Zug 
Joſuas. Der umeigennilgige Jojua war jelbit 
aus Epbraim, Rum. 13, 8 iä. — ein fo 
jablreiches ꝛc., wrtl. „ein zahlreiches Bolt 
bis zu bem, was mid bisher ber Ewige 
geiegnet hat“. Nur durch Beränberung Eines 
Conjonanten gewinnt man bie Ueberſetzung 
„ein zablreihes Boll, weil mich“ x. — 
Unter dem Walde bat man bilblid das 
von ben Kanaanitern beſetzte ebene Yant 
verfieben wollen; aber Bs. is madt bie An- 
nahme wabrfcheinfiher, daß damit bas Ge- 
birge Gilboa gemeint ift, welches gegen Süden 
von Perh- Sean, im Weiten von der bene 


16 Zefreel begrenzt wurde. — Das Gebirge 


(Ephraim) reicht für uns nicht bin. — Das 
Thalland begreift fowol das Jordanthal 


bei Beth⸗Sean in ſich, ale die große Ebene 
Jeſreel, die vom Kifon durchſtrömt und 
füblih vom Gebirge Ephraim begrenzt wird. 
— Mit Strenge bebarrt Joſua bei feinem 
Ausfpruche und kehrt bas, was bie Ephraimiten 
und halb Manaſſe für ſich geltend machen, mit 


‚Ironie gegen fie jelbft, indem er ibrer Träg- 
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beit und Feigheit es zur Laſt legt, wenn fie 
nicht zu bem ihrer Stärke entfprecbenden Beſitze 
gelangen. — bes Walbes (mrtl. jeine) Aus— 
gänge find die an das bewaldete Gebirge Gil- 
boa ftoßenden Ebenen. — mögen jie aud. 
Weniger paſſend überfegen Andere „weil fie”, 
als wäre der Sinn: wegen ihrer Macht bijt 
du allein Dazu im Stande. — eiferne Wagen, 
d. h. mit Eifen bejchlagene Streitiwagen, vgl. 
Richt. 1,19. — gaben eine Stätte, wril. 
ließen wohnen. — Das beilige Zelt blieb im 
Silo (j. z. Gen. 49, 10) während der Richterzeit; 
als aber die Bundeslade (1 Sam. 4, ı1) durch 
Eis Söhne verloren gegangen war, kam das 
Zelt jpäter nah Nob (1 Sam. 21), und darauf 
wurde es nach Gibeon gebracht (1 Kön. 3, 4). 
Silo ward ſchon früh zerftört, vgl. Ier. 7, 12; 
26,6. Die jet Seilün heißenden Ruinen 
liegen ungefähr in ber Mitte zwiſchen Bethel 
und Meapplis, denen man ıc,, wril. 
„deren Erbe man wicht ansgetbeilt hatte. — 


3* 


18 


— 


7 


2 


Auffcpreiben zu fieben Theilen. Joſua 18. Das Gebiet Senjamins. 


4 der Ewige, eurer Väter Gott, gegeben hat? Schaffet euch aus jeglichem Stamme 
drei Männer, daß ich fie fende, und fie fih aufmachen, und im Yand umbergeben, 
5 und es aufſchreiben nach Verhältniß ihres Erbes, und dann zu mir fommen. Und 
jie jollen das Yand unter fich vertbeilen in fieben Theile. Juda fol bleiben auf 
jeiner Mark gegen Mittag, und das Haus Joſeph foll bleiben auf feiner Mart 
6 gegen Mitternacht. Ihr aber jchreibet auf das Yand zu fieben Theilen, und 
brünget das Verzeichniß zu mir bierher; jo will ich euch bier das Yoos werfen 
T vor dem Ewigen, unferm Gott. Denn die Yeniten haben kein Theil in eurer Mitte, 
ſondern das Priefterthum des Ewigen ift ihr Erbtheil. Gad aber und Ruben, und 
der halbe Stamm Manafje, haben ihr Erbe befommen jenfeit des Jordan, gegen 
8 Aufgang, das ihnen Moſes, der echt des Ewigen, gegeben bat. Da machten fich 
die Männer auf, daß fie hingingen; und Joſua gebot denen, die hingingen, das 
Land aufzufchreiben, und jprach, Ziehet hin, und gehet umher im Yande, und fchreibet 
es auf; und dann fommt zu mir zurüd, daß ich euch bier das Loos werfe vor 
dem Ewigen zu Silo. 
9 Alſo gingen die Männer hin, und durdzogen das Yand, und fchrieben es auf, 
nach den Städten zu fieben Theilen in ein Buch, und famen zu Joſua in’s Yager 
10 gen Eile. Da warf Joſua ihnen das Poos zu Silo vor dem Ewigen, und theilete 
dajelbjt das Land aus unter die Kinder Iſrael, nach ihren Abtheilungen. 
11 Und es fam heraus das Loos des Ztamms der Kinder Benjamin nach ihren 
Sefchlechtern, und die Mark ihres Yoofes ging aus zwifchen den Kindern Juda umd 
12 den Kindern Joſeph. Und ihre Mark fing an der Mitternachtfeite beim Jordan 
an, und ftieg herauf an die Seite Jerichos mitternachtwärts, und ftieg herauf das 
Gebirge hinan abendwärts, und ihre Ausgänge waren gegen die Wüfte von Beth— 
13 Aven hin: und von dannen ging die Marf hinüber gen Yus, an die Mittagsfeite 
von Yırs, das ift Beth-El, und ftieg hinab gen Athroth-Adar, über den Berg, ver 
14 mittagwärts von dem miedern Beth-Horon Tiegt. Und die Mark zog fich hin und 
fenfte um zur Abendjeite, gegen Mittag von dem Berge, der mittagwärts vor 
Beth⸗Horon liegt, und ihre Ausgänge waren gen Kirjath-Baal bin, das ift Kirjath— 
15 Jearim, eine Stadt der Kinder Juda; das iſt die Abenpfeite. Aber die Mittags- 
feite fing an beim Ende Kirjath-Jearims, und die Mark ging binans gegen Abend, 
16 und ging binaus zur Quelle des Waffers von Nephtboah; und die Marf ftieg berab 
an des Berges Ende, der vor dem Thal des Sohnes Hinnoms liegt, welcher im 
Thal der Rephaiter gegen Mitternacht liegt; und jtieg herab das Thal Hinnoms, 
17 an der Seite der Jebufiter gegen Mittag, und jtieg herab zur Walferquelle; und 
309 fich hin mitternachtwärts, und ging hinaus zur Sonnenquelle, und ging hinaus 


4 drei Männer: alfo im Ganzen einunde grenze Benjamins fällt mit der 16, 1ı—3 ber 
zwanzig, — nad Berbältniß ibres Er» ſchriebenen Siübgrenze Ephraims zufammen. — 
bes, d, 5. mit Nüdficht darauf, daß es in Beth-Aven, ſ. z. 16, 1. — Mittagsfeite 
fieben Theile zerfallen fol. — Die Iraeliten von Lus, danach bätte Bethel nicht zu Ben— 
verftanden gewiß von Hegupten ber noch etwas jamin gebört; vgl. aber Bs. ꝛꝛ. — Die Süb- 
von der Feldmeßkunſt: aber „anfichreiben” ift grenze Benjamins wird 15, 5— 9 als Norbgrenge 
bier nichts anderes als ein Berzeichnen ber Audas, aber in ber Richtung von DO. nach 
bejondern Gigentbümlichfeiten, befonders der M., aufgeführt. — Die Onelle des Waf- 
Bodenbeſchaffenheit der einzelnen Gegenden und fers von Nepbtboab Tag nad 15, 9 bſtlich 

6 Angabe der Städte (Be. 9). — vor dem von Kirjatb-Iearim: wir müſſen baber wol 

9 Emigen, val. 19, 51. — Ohne Werth ift die annehmen, daß bie Grenze, bevor fie nab DO, 
Angabe des Joſephus, die Männer feien nah umbog, bem nad SW. ſich binziebenden Thale 

12 fieben Monaten zurüdgelebrt, — Die Nord» folgte, in weldem Kirjath- Jearim liegt. — 
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Joſua 18. 19, 


gen Geliloth, welches gegenüber der Höhe Adummim liegt; und ftieg herab zum 
18 Stein Bohans, des Sohnes Ruben; und ging hinüber zur Seite, welche dem 
19 Gefilde gegemüber liegt, mitternachtivärts, und ftieg hinab zum Gefilde. Und die 
Marf ging hinüber an die Seite von Beth-Hogla gegen Mitternacht, und ber 
Mark Ausgänge waren an der Zunge des Salzmeers gegen Mitternacht, an dem 
20 Ende des Jordan gegen Mittag: das ift die Mittagsmarf. Aber die Morgenfeite 
begrenzte der Jordan. Das ift das Erbtheil der Kinder Benjamin in ihren Marken 
ringsum, nach ihren Gejchlechtern. 
21 Die Städte aber des Stamms der Kinder Benjamin nach ihren Gefchlechtern 
22 waren dieſe, Jericho, Beth-Hogla, Emel-Keziz: Beth-Araba, Zemaraim, Beth-El: 
3, 24 Avim, Para, Ophra: Kaphar-Ammoni, Ophni, Geba; das find zwölf Städte 
5-27 und ihre Dörfer. Gibeon, Rama, Beerotb: Mizpe, Kaphira, Moza: Rekem, Sir- 
23 peel, Thareala: Zela, Eleph, und die Febufiter, das iſt Ierufalem, Gibeath, Kirjath; 
das find vierzehn Städte und ihre Dörfer. Das ift das Erbtheil der Kinder 
Benjamin nach ihren Gefchlechtern. 


Die Städte Benjamins, Das koos Simeons. 


Erbtheil Simeons, Sebulons, Iſaſchars, Affers, Naphthalis, Dans und Joſuas (19). 


1 Und es fiel das zweite Poo8 auf Simeon, den Stamm ver Kinder Simeon, 
nah ihren Gefchlechtern; und ihr Erbtheil war mitten im Erbtheil ver Kinder 
2, 3 Juda. Und fie befamen in ihrem Erbtheil Beer-Seba, Seba, Molada: Hazar-Sual, 
4,5 Bala, Ezem: Ei-Tholad, Bethul, Horma: Ziklag, Beth-Markaboth, Hazar-Sufa: 
6, T Beth⸗vLebaoth, Saruhen; das find dreischn Städte umd ihre Dörfer. Min, Rim— 
8 mon, Ether, Ajan; das find vier Städte und ihre Dörfer. Dazu alle Dörfer, 
bie rings um dieſe Städte her liegen, bis gen Banfath-Beer oder Rama im Mittag. 
Das ift das Erbtheil des Stamıms der Kinder Simeon nach ihren Gefchlechtern. 
I Lon dem Antheil der Kinder Juda warb genommen das Erbe der Kinder Si- 
meon, denn das Theil der Kinder Juda war ihmen zu groß, darum erbten bie 
Kinder Simeon inmitten ihres Erbtheils. 


21,2 Betb-Hogla, f. 5. 15,6. — Beth-Araba, 
1.3. 15, 8. — Zemaraim, vgl. 2 Ehron. 13, a. 

23 — Aoim, val. 13, 3; Deut. 2, 3. — Ophra, 
vgl. 1 Sam. 13, ı7 (verfchieben ift Ophra 
@ideonsd, Richt. 6, 11), Tag nach Eufebius fünf 
24 Millien öftlih von Bethel. — Kaphar⸗Am— 
moni (Mafor. Ammonab), d. h. Ammoniter- 
borf, ift unbelannt. — Geba (2 Kön. 23, 8; 
Zah. 14, 10) an der Norbgrenge bes ſpätern 
3 Meihes Juda. — Gibeon, f. 9,3. — Rama 
(Richt. 9, ı3) zwifchen Gibea und Gibeon, das 
jegige Dorf er Ram. — Beerotb, |. 9, 1m. 

% Mizpe, vgl. Richt. 20, 1; 1 Sam. 7, 5 fg., ver« 
ihiedben von dem Ort in Juda 15,38 — 
38 Kapbira, |. 9, ı7. — Bela, vgl. 2 Sam. 21, 14. 
— Gibeath beift auch Gibea Benjamins oder 
Sauls, Das jebige Dorf Dſcheba'h. — Kir— 
jath ift jedenfalls nicht Kirjath - Jearim (15, 80). 


vor Molada ein Ort Sema genannt, melcher 
wol gleich Seba ift, da m und b im Semiti— 
jhen leicht miteinander vertauidht werden. — 
Die bier genannten 14 Städte Tagen im Mit- 
tagslande Judas nnd bildeten wahrfch. einen 
zuſammenhangenden Bezirf. — Siehe die Be- 


Fabotb (d. i. Wagenhauſen) und Hazar-Suſa 
(d. i. Roßdorf) find mol nur andere Namen der 
Städte Mabınanna und Sanſanna 15, 31. — 
Für Saruben ift 15, se Silchim und 1 Ehron. 
4,31 Saaraim gefchrieben. — dreizehn, bie 
Summe ber aufgezäblten beträgt aber vierzehn, 
weshalb man geglaubt bat, aber gegen bie 
Gewähr aller alten Ueberſetzuungen, Seba (Be. 2) 
ftreihen zu müfjen; vgl. au 15, 32. — Bon 
biefen vier Städten lagen bie beiden erften im 
&. (15, 32), Die andern in ber Niederung 


merfungen zu Rp. 15, 28 —30. — Betb-Mars ! 


19, 2 — Ein Berzeichniß ber fimeonitifchen Städte fin⸗ 
bet ich auch 1 Ehron. 4, 28— 32, woſelbſt Seba 
ansgelafien ift (f. 3. Be. 6); allein 15,26 wird 


Indas (15, a2). — Baalath-Beer (1 Chron. 8 
4, 33) iſt unbekannt, es hieß auch das jübliche 
Rama, vgl. 1 Sam. 30, 27. — inmitten, 9 


19 


10 


12 der vor Jokneam flieht. 
13 Dabrath, und ftieg hinauf gen Japhia. 
14 Rimmon, welches fich erftredt gen Nea. 


15 Jephthah⸗El hin. 


Das Gebiet Sebulons. 


Joſua 19. 


Das Loos Iſaſchars. 


Und das dritte Loos fiel auf die Kinder Sebulon, nach ihren Gefchlechtern; 
11 und die Mark ihres Erbes war bis gen Sarid: und ihre Mark ftieg hinauf abend— 
wärts, und zwar gen Mareala, und ftieß an Dabefeth, und ftief an ven Bach, 


Und wandte fih um von Sarid nach Morgen gegen 


der Sonnen Aufgang, an die Mark von Kisloth-Thabor; und ging hinaus gen 


Und von bannen ging fie hinüber nach 


Morgen, gegen YAufgang, nah Gath-Hepher, Eth-Razin, und ging hinaus gen 


Und die Mark bog fih um baffelbe 


mitternachtwärts gen Hannathon, und ihre Ausgänge waren gegen das Thal 


Und Katath, Nahalal, Simron, Jideala und Bethlehem: das 


16 find zwölf Stäpte und ihre Dörfer. Das ift das Erbe ver Kinder Schulen nad 
ihren Gefchlechtern; diefe Städte und ihre Dörfer. 

Auf Iſaſchar fiel pas vierte Yoos, auf die Kinder Iafchar, nach ihren Ge- 
18, 19 fehlechtern. Und ihre Mark war gen Jeſreel, Cheſulloth, Sunem; Hapharaim, Eion, 
20-22 Anaharat; Rabith, Kijeon, Abez; Remeth, Engannim, Enhadda, Beth> Pazez; und 
die Mark ftieß an Thabor, Sahazuma, Beth-Semes, und die Ausgänge ihrer Marf 


17 


23 waren am Jordan: das find fechzehn Städte und ihre Dörfer. 


24 


Das iſt das 


Erbe des Stammes der Kinder Mafchar, nach ihren -Sefchlechtern; die Städte und 


ihre Dörfer. 


Und das fünfte Yoos fiel auf den Stamm ber Kinder Affer, nach ihren Ge— 
25, 26 jchlechtern. Und ihre Mark war Helfatb, Hali, Beten, Achſaph; Alamelech, Amead, 


10 f. Gen. 49, 7. — Das Gebiet Sebulons 


11 


reichte nicht bis an's Mittelländifche Meer, da 
nad) 17, 10 Manafje gegen N. an Affer ſtieß; vol. 
Sen. 49, 13. — Der Bad angefihts Jokneam 
(nah 12, 2 am Karmel) ift der Kilon; wol 
öftlih von Jolneam lag Dabefeth (d. b. Ka— 
melehöder, Jeſ. 30, 6) auf ber Höhe bes Kar» 
mel, Mareala aber am ſüdlichen Abfalle bie» 


12 fer Gekirgsfette. — Kislotb-Thabor, mol 


13 


14 


gleich Thabor (Vs. 22), jedenfalls ein Ort am 
Fuße ober an ber Seite bes berühmten Ber- 
ges Thabor, anf ben bie kirchliche Ueberliefe— 
rung die Verklärung Chrifti verlegt. — Da- 
brath, jebt Dorf am Fuße des Thabor, Nas 
mens Deburijeb, vgl. 21,28%. — Japhia bat 
fih in dem Y, Stunde im SW. von Nazareth 
liegenden Dorfe Yafa erhalten. — Gath⸗He— 
pher (2 Kön. 14, 35) iſt wol das jetzige Dorf 
el Meſchchab, etwa zmei Stunden im NO. 
von Nazareth, wo noch ein Grab bes Vropbe- 
ten Jona gezeigt wird. — Nimmon (vgl. 
1 Ebron. 6, 63) ift wahrich. in ben Dorfe Rum» 
mäneb, etwa 2, Stunden nörblih ven Na- 
zareth erhalten. — welches fih erfiredt 
gen Nea (bebr. hammetho’ar hanne'hah, 
wrtl. das nah Nea abgemarft ift) ift von 9, 
nah bem Borgange ber Al. und bes Sier., 
als Eigenname gefaht worden: „Mithoar (und) 
Nea“, was ſchwerlich richtig if. — um baf« 
felbe: um Rimmon. — FJephthah⸗El (Be. gr) 


15 an ber Norbgrenze, — zwölf: und doch find 


“legt. 


bier nur fünf genannt. Man bat zwar bie 
fehlenden ficben aus den vorbergebenben Ber- 
fen ergänzen wollen und die überſchüſſigen (nal. 
Dabrath 21, »e) ben Grenzftimmen Ifajchar 
und Affer zugemiefen: allein bies erfahren 
wird Durch 21, 34.355 Richt. 1,30, wo noch 
andere febulonitifche Städte ermäbnt find, wiber: 
Schon der Anfang von Be. ı5 mit Und 
weift auf eine Lücke im Zert bin. — Zimren 
11,1. — Betblebem (Richt. 12, #4), weftlich 
von Nazareth. — Iejreel in ber Ebene bie 
jes Namens beißt jet Zerin und liegt anf 
einem Berge, im NW. vom Gebirge Gilboa, 
vgl. 1 Kön. 21, 1. — Etwa zwei Stunden nörd⸗ 
lih von Jeireel lag Sunem, jebt Solam. — 
Chefufllotb, zwiſchen Endor und Nazaretb, 
jetzt ein Dorf, Namens 'Ikſäl, weſtlich vom 
Thabor. — Hapharaim ſechs Millien nörd— 
lich von Legio oder Megibdo. — Zion: zu 
Eufebins Zeit noch ein Dorf neben dem Berge 


R 


— 


h) 


Thabor. — Statt Remetb ftebt 21,» Iarmutb 21 


und 1 Ebron. 6, 8 Ramotb. — Thabor, ſ. z. 
Be. 19; 1 Ehron. 6, 62 wird dieſe Stadt zu 
Sebulon gerechnet, bier zu Iſaſchar, wie Die 
Zahl 16 beweiſt. — Sahazuma: Maier. 
Sahazima; ber Ort ift unbekannt. — Beth— 


Semes, vgl. Rice. 1, 3. — Beten, at; 


Millien öſtlich von Ptolemais oder Akko. — 


Miſeal (21,30) heißt 1 Ehren. 6,50 Mafat. : 


— Sihor-Libnath iſt ſchwerlich der dei Alte 
münbenbe Belus, fonbern ein Fluß füblich vom 


22 


In 
er 


Joſua 19, Antheil Waphipalis, 


7 Mifeal; und fie ſtieß an den Karmel abenpwärts, und an den Sihor-Fibnath: und 
wanbte fich um gegen der Sonnen Aufgang nah Beth-Dagon, und ftieß an Se 
bulon, und an das Thal Jephthah-El, mitternachtwärts von Beth-Einef und Negiel, 

28 und ging hinaus nach Kabul zur Linken; und gen Ebron, Nehob, Hammen, Hana, 

29 bis zur großen Stadt Sidon; und die Marf wandte fih um gen Rama, und 
bis zu der feften Stadt Tyrus; ımb die Mark wandte fih um gen Hoſſa, und 
ihre Ausgänge waren gegen das Meer bin, von dem Landjtrich gen Achſib an: 

Hund Uma, Aphek, Rehob; das find zwei und zwanzig Städte ımb ihre Dörfer 

31 Das ift das Erbe des Stamms der Kinder Affer nach ihren Gejchlechtern; dieſe 
Städte und ihre Dörfer. 

32 Auf die Finder Naphthali fiel pas fechste Loos, auf die Kinder Naphthali ach 

33 ihren Gefchlechtern. Und ihre Marl war von Heleph, von ver Eiche bei Zaanannim 
und Adami-Meteb und Jabneel, bis Lalum, und ihre Ausgänge waren am Jordan; 

34 md die Marf wandte fih um abenbwärts gen Asnoth-Thabor, und ging von bannen 
binaus gen Hulok; und ftieß an. Sebulon gegen Mittag, und an Aſſer gegen 

3 Abend, und an Juda am Jordan, gegen ber Sonnen Aufgang; und feite Städte 


Stammgebirt Affers. 


3%, 37 waren, Zidim, Ber, Hamath, Ralath, Kinnereth; Adama, Kama, Hazor; Kedes, 


8 


Karmel, ja (nad 17, 10. 11) füblih von Dor, 
aljo vielleicht der Krofodilenfluß bes Plinius, 
jest Zerfa genannt. Wol wegen feines jchlam- 
mihten Waſſers führte er den Namen Sihor 
(bebr. schichör, d. b. ſchwarz, trüb) ftatt ber 
gemöhnlihen Bezeichnung nachal, d. i. Badı. 
— Sebulon ift nicht die von Joſephus er» 
wähnte Stabt dieſes Namens in ber Nähe von 
Ptolemais, ſondern (wie Richt. 12, 11. 12) ber 
belanute Stamm felbft, an ben (val. Be, 14) 
Aſſer ſtieß und zu bem bie filblih von ber 
Grenze Aſſers gelegenen Stäbte Beth⸗Emel 
und Negiel gehörten. — Kabul, füblih von 
Beten, ift wol bas von Jofephus als unfern 
von Prolemais gelegen erwähnte Chabölö, ver- 
ihieben von dem Bezirk, beffen 1 Kön. 9, 11 fg. 
gedacht wird. — zur Linken, d. h. gegen N. 
(das Geſicht gegen D. gerichtet). — Für Ebron 
fiebt 21, 30; 1 &hron. 6, vo Abbon: welche von 
beiden Schreibungen bie richtige ift, oder ob es 
zwei verichiebene Städte find, läßt fich nicht 
ausmachen. Jedenfalle merben bier nicht alle 
Städte Affers erwähnt, vgl. Richt. 1, 31. — 
Rebob: nah Be. 30 bätte ber Stamm Aſſer 
zwei (weiter nicht befannte) Städte dieſes Na- 
mens. — Kana, verfchieben von dem Ort in 


Galiläa (Ich. 2, 1) iſt das große Dorf Däni ‘ 


unweit Tyrus. — Als zum Stamme Affer 
gehörig (Micht. 1, 31) betrachtete man Sidon, 


211,8. — feften Stabt Tyrus, vgl. 2 Sam. 


24,7. Nah „Aegyptens Stelle‘, IV, 288 fa., 
fällt die Gründung von Tyrus in's Jahr 2760 
v. Ehr., Dagegen bie Herftellung von Neu— 
Inſel-Tyrus durch bie Sibonier in's Jahr 
1253 v. Chr. — Die jet Zib genannte Stabt 
Achſib, bei den Griechen Ekdippa, Ian 12 


33 


Millien nörblich von Ufo am Deere. — Upbel 
(Richt. 1, 31) ift nicht das Dorf Affa an ber 
Strafe zwiſchen Baalbek und Byblus am 
Adonisfluffe, acht bis nem geographiiche Meilen 
nörblih von Sidon; denn fo weit reichte bas 


iſraelitiſche Gebiet wol gar nicht hinauf. — 


Die Gefammtzahl 22 ſuchen bie Ausleger auf 
verjchiedene Arten berauszubringen; aber Feine 
von benjelben will recht paffen. — Die Eiche 
bei Zaanannim ift wahrfch. gleich ber Richt. 
4, 11 erwähnten Eiche bei Zaanaim in ber 
Nähe von Kedes, vgl. z. 12, 8. Die bier, 
BE. 89, verzeichnete Grenze lief alfo mol von 
SW. nah NO. hinauf bis zu den Duellen 
des Jordan. — Asnoth-Thabor lag wahrſch. 
im D. bes Thabor, nad dem Jordan zu. — 
Juba am Iordan hat man auf bie wun- 
berlichften Weifen erflärt, fo durch bie An- 
nahme, es würden bamit bie 60 Jairodörfer 
auf ber Oftfeite bes Jorban, Naphthali gegen« 
über, bezeichnet, weil Jair nah 1 Ehron. 2, 5. 
21. 22 von Juda abftammte. Allein es ift ſchwer 
zu glauben, daß das Befistbum Jairs, das 
nad) 13, 30 zu Manaſſe gebörte, ben Nauen 
von Juda getragen babe. Höchſt wahricheinlich 
ift ber Text werberbt, mwenngleih wir aufer 
Stand find, bie uriprüngliche Lesart ſicher 
berzuftellen ; es iſt möglich, daß für bihüdah 
(an Juda) zu leſen ift gebülam, d. b. ihre 
Mark (war am Jordan x.) — Hamath, 
nicht Daß am Orontes, ſondern, entſprechend 
ber Angabe bes Talmud, füblih von Tiberias 
am See Genezareth. — Rakath iſt nad 
der Angabe der Rabbinen die ſpäter Tiberias 
genannte Stadt am See Geuezareth. — Kin— 
nereth, f. 3. 11,2. — Bazor, vol. 11,1. — 


30 


33 


34 


36 


Gebiet Dans. Erbe Joſuas. 


Sofun 19: 20. 


Schub gegen Blutrache. 


38 Eprei, Enhazor: Jireon, Migdal-El, Horem, Beth:Anath, Beth-Semes; das find 


39 neunzehn Städte und ihre Dörfer. 


Das ift das Erbe des Stamms der Kinder 


Naphthali, nach ihren Gejchlechtern; die Städte und ihre Dörfer. 
49) Das ſiebente 2008 fiel auf den Stamm der Kinder Dan, nach ihren Gefchlech- 


41, 42 tern. Und die Mark ihres Erbtheild war Zorea, Esthaol, Ir-Semes; Saalabin, 
45-45 Ajalon, Jithla; Elon, Thimnatha, Efron; Eltheke, Gibethon, Baalath; Jehud, Bne— 


46 Barak, Gath-Rimmon; Me-Iarkon, Rakon, fammt ver Mark, die Japho gegenüber 
47 lag. Und die Mark ver Kinder Dan ging noch weiter als biefe, denn bie Kinder 
Dan zogen hinauf, und ftritten wider Lefem, und gewannen es und jchlugen’s 
mit der Schärfe des Schwerte, und nahınen es in Beſitz, und wohneten darin, 
48 ımd nannten Pefem Dan nach ven Namen ihres Vaters. Das ift das Erbe bes 
Stammes der Kinder Dan nach ihren Gefchlechtern; diefe Städte und ihre Dörfer. 


49 


Und da fie Das ganze Pand nach feinen Marken vertheilet hatten, gaben bie Kinder 


0 Ifrael Iofua, dem Sohne Nuns, ein Erbe in ihrer Mitte; nach dem Befehl des 
Ewigen gaben fie ihm die Stadt, die er geforbert, nämlich Thimnath-Serah, auf 
dem Gebirge Ephraim. Und er bauete die Stadt, und wohnete darin. 


51 


Das find die Erbtheite, die Eleafar, der Hohepriefter, und Joſua, ver Sohn 


Nuns, und die Stammbäupter ver Kinder Iſrael durch's Loos vertheileten zu Silo 
vor dem Ewigen, beim Cingange bes Zeltes der Offenbarung: alfo vollendeten fie 


die Austheilung des Landes. 


Beftimmung ber Freiftäbte (20). 


1, 2 


Und der Ewige redete zu Joſua und fprach, Rede zu den Kindern Iſrael alfo, 


3 Beftimmet end; die Freiftädte, Davon ich zu euch durch Moſes geredet habe; daß 
dahin fliehe ein Todtſchläger, der eine Seele unverjehens und ohne fein Wiffen 


4 erichlägt, daß fie euch zur Zuflucht dienen vor dem Bluträcher. 


Und wer fliehet 


zu einer von biefen Städten, ber foll treten an ben Eingang bes Stabtthores, 
und vor den Ohren der Nelteften felbiger Stadt feine Sache vorbringen; fo follen 
fie ihn zu fi in die Stadt aufnehmen, und ihm einen Ort anmweifen, daß er bei 


5 ihnen wohne. 


Und wenn ihm der Bluträcher nachjagt, follen fie ven Todtfchläger 


biefem nicht ausliefern, weil er ohne Wiffen feinen Nächften erichlagen hat, und 


35 Migdal-El if wol gleih Magdala (Matth. 
15, 59), jetst Mebichal, Dorf am weftlihen 
Ufer bes Sees Genezareth zwiſchen Kaper- 
naum und Ziberias. — Die Gefammtzahl 
19 trifft wieder nicht zu, ba im Vorhergehen— 
den nur 16 Städte aufgeführt werben. — 
Zorea und Esthaol 15, 3. — Ir-Se— 
mes (db. i. Sonnenftabt) ift gleih Beth-Se— 
mes (db. i. Sonnenhaus), vgl. 15, 10; 21, 16. 
— Saalabin, vgl. Richt. 1,35. — Ajalon 
10, 12. — Thimnatha unb Efron, vgl. 15, 
10. 11. — Eltbele, vgl. 21, 23. — Gibethon, 
vgl. 1 Kön. 15,27. — Baalath, verſchieden 
von Baala (15, 9), Tag nad Joſephus in ber 
45 Nähe von Gefer, val. 1 Kön. 9, 18. — Jehub 

bat fi) wahrih. in dem Dorfe 'el Jehudijeh 

im Bezirke von Lydda erhalten. — Gath— 

Rimmon (21,4) Tag 12 Millien von Dios- 


4 


— 


42 
43 
4 


40 


polis nad Eleutheropolis zu. — Marl, db. b. 
alle Städte, die vor Jaffa (im N. B. Ioppe) 
lagen. — Leſem ober Lais, vgl. Richt. 18, =; 
es liegt vier Millien wmeftlih von Caeſarea 
Paneas. — nad dem Befehl ıc., vgl. 14,6 fg. 
— Thimnath-Serah, ſ. Ride. 2,9. — 
wohnete und warb bafelbft begraben, f. 24, 30. 
— Schlußformel zu dem Abſchnitt Kpp. 14—19. 
Bal. die ähnlichen Ausdrüde in 14, 1.— Num. 
35, 6 fg.; Deut. 19, 1—13,. — unverſehens: 
dagegen wurde ber vorjätlide Mörber ſogar 
vom Altare weggeriffen (Er. 21, 14), wäbrenb 
die Aivle der Heiden auch ben Berbreder ber 
gerechten Strafe entzogen, — Gtabttber, 
vgl. Gen. 34, 20; Ruth 4, 1. — feine Sade 
vorbringen, mrtl. „feine Worte reden‘; 
nah biejem vworläufigen Verhör fanb fpäter 
(Be, 6) die genaue Unterſuchung ftatt, 


— 


20 


46 
47 
50 
51 


20, 
3 


Ds 


Die Sufinchtsflädte. Joſua 20, 21. Zahl der Kevitenflädte. 


6 ihm mie vorher feind gewefen ift. Und er ſoll in felbiger Stadt wohnen, bis er 
von ber Gemeinde vor Gericht geftellt werde, und dann, bis der Hohepriefter fterbe, 
der zu berjelben Zeit fein wird. Alsvann darf ver Tontfchläger heimkehren in feine 
Stadt, und im fein Haus, zur Stadt, aus welcher er geflohen ift. 

T Da heiligten fie Kedes in Galiläa, auf dem Gebirge Naphthali; und Sichem, 
auf dem Gebirge Ephraim; und Kirjath-Arba, das tft Hebron, auf dem Gebirge 

8 Juda; und jenfeit des Jordan, Jericho gegenüber, gen Aufgang, beftimmten fie 
Bezer in der Wüfte auf der Ebene, aus dem Stamme Ruben; und Ramoth in 
Gilead, aus dem Stamme Gab; und Galon in Bafan, aus dem Stamme Manajje. 

I Das waren die Städte, beftimmet aller Kindern Ifrael, und dem Fremdling, ver 
in ihrer Mitte weilte, daß dahin fliehe Jeder, der eine Seele unverfehens erjchlägt, 
daß er nicht fterbe durch den Bluträcher, bevor er vor der Gemeinde geftanben. 


— — 


Beſtimmung ber Stäbte für bie Prieſter und Leviten (21). 


1 Da traten herzu die Häupter von den Väterhäufern ver Leniten zu dem Hohe— 21 
priefter Eleafar, und zu Iofua, dem Sohne Nuns, und zu den Stammhäuptern 
2 der Rinder Ifrael; und rebeten zu ihnen in Silo im Lande Kanaan, alfo, Der 
Ewige hat geboten durch Mofes, daß man uns Städte geben folle darin zu wohnen, 
3 und ihre Gemeintriften für unfer Vieh. Da gaben die Kinder Ifrael den Leviten von 
ihrem Erbtheil, nach dem Befehl des Ewigen, dieſe Städte und ihre Gemeintriften. 
4 Und es fam heraus das Loos für die Sefchlechter der Kahathiter, und ben 
Kindern Aaron des Hohepriefters, aus den Yeviten, wurden zu Theil durch's 
Loos dreizebn Städte, vom Stamme Yuda, vom Stamme Simeon, und vom 
5 Stamme Benjamin. Den übrigen Kindern Kahath aber wurden durch's Loos zu 
Theil zehn Städte, von den Gefchlechtern des Stamms Ephraim, vom Stamme 
6 Dan, und vom halben Stamm Manaffe. Aber ven Kindern Gerfon wurden durch's 
Loos zu Theil dreizehn Städte, von den Gefchlechtern des Stamms Iſaſchar, umd 
vom Stamme Affer, und vom Stamme Naphthali, und vom halben Stamm Ma: 
T naffe in Bafan. Den Kindern Merari nach ihren Gejchlechtern wurden zu Theil 
zwölf Städte, vom Stamme Ruben, vom Stamme Sad, und vom Stamme Se- 
8 bulon. Alfo gaben die Kinder Ifrael den Peviten durch's Loos dieſe Städte und 
ihre Gemeintriften, wie der Ewige durch Moſes geboten hatte. ö 
I ° Und vom Stamme der Kinder Juda, und vom Stamme der Kinder Simeon, 
10 gaben fie diefe Städte, die man mit folgenden Namen nennet. Und fie gaben 
den Rindern Maron, von den Gefchlechtern der Kahathiter, aus den Kindern Levi 


6 Hoheprieſter ac.: dieſe Beſtimmung mar zu Eujebius Zeit ein fehr großes Dorf in Ba- 
bie matärlichfte, weil bie SHobepriefter die tanäa, bas ber Umgegend ben Namen Gau- 
böchfte erblihe Würde im Bolle beffeibeten. lanitis (Dicholan) gab. — Alle Freiftäbte wa- 


T— Kedes, f. 3. 12,22. — Galiläa (hebr. ren Levitenſtädte, ſ. 21, 13. 21. 27. 32. 36.38. — 
galil, d. h. Bezirk) heißt bier der nördlihe Der Emigebatgeboten, vgl. Num.35,2fg. 21, 2 
8 Theil der fpätern Provinz Galiläa. — Die — Gemeintriften 14,4. — Zu ben folgen 4 


bier genannten Städte werben ſchon Deut. ben Berfen vergleiche ben im ber Einleitung, 
4,43 erwähnt. — Bezer in ber Ebene (13,9) S. CCCLXVI, gegebenen Stammbaum der ?e- 
Ruten, in gleicher Breite mit Jericho. — Ra» viten. — Die Priefter wurben in ben Stäm— 
metb in ®ilead, f. 13,26. — Galon, auch men angefiebelt, bie dem fpätern Tempel zunädhft 
21,37 wollen die Mafor. Golan wie Dent. 4, Tagen. — Bal.1Ehron.6,39-—06.— fie gaben, 9-42,10 
3: auf ber Oftfeite bes Galiläiſchen Meeres, witl. e8 warb... [B8. 11] und fie gaben. — 


41 


Städte der Priefler, Joſua 21. der Aahathiter und Gerſoniter. 


11 (denn fie erhielten das erſte Loos): bie Stadt Arbas, des Vaters Auols, das tt 
12 Hebron‘, auf dem Gebirge Juda, und ihre Gemeintriften rings um fie her. Aber pas 
Aderland der Stadt und ihre Dörfer gaben fie Kaleb, dem Sohne Jephunnes, zu 
13 feinem Eigenthume. Alſo gaben fie den Kindern Aaron, des Hoheprieiters, bie 
Freiftadt fie Toptfchläger Hebron und ihre Gemeintriften, Libna und ihre Gemein- 
14 teiften: und Jathir umd ihre Gemeintriften, und Esthemoah und ihre Gemeintriften: 
15, 16 Holon und ihre Gemeintriften, Debir und ihre Gemeintriften: Ain und ihre Gemein 
triften, Jutta und ihre Gemeintriften, Beth-Semes und ihre Gemeintriften: neun 
17 Städte von biefen zwei Stämmen. Vom Stamme Benjamin aber gaben fie vier 
18 Städte, Gibeon und ihre Gemeintriften, Geba und ihre Gemeintriften: Anathoth 
19 und ihre Gemeintriften, Almon und ihre Gemeintriften; daß aller Städte ber Kin 
der Aaron, der Prieſter, waren dreizehn Städte mit ihren Gemeintriften. 
20 Den Gefchlechtern aber der Kinder Kahath, den noch übrigen Yeniten von ben 
Kindern Kahath, wurden zu Theil durch ihr Loos vier Stärte vom Stamme 
21 Ephraim; und fie gaben ihnen die Freiſtadt für Todtſchläger Sihem und ihre 
22 Gemeintriften auf dem Gebirge Ephraim, Gefer und ihre Gemeintriften: Kibzaim 
23 und ihre Gemeintriften, Beth-Horon und ihre Gemeintriften. Und vom Stamme 
Dan vier Städte, Elthefe und ihre Gemeintriften, Gibethon und ihre Gemeintriften: 
24, 25 Ajalon und ihre Gemeintriften, Gath-Rimmon und ihre Gemeintriften, Und vom 
halben Stamme Manafje zwei Städte, Thaanach und ihre Gemeintriften, Gath— 
26 Rimmon und ihre Gemeintriften. Aller Städte der Gefjchlechter ber übrigen Kinder 
Kahath waren zehn mit ihren Gemeintriften. 
27 Den Kindern Gerfon aber, aus den Gefchlechtern ber Leviten, gaben fie vom 
halben Stamm Manaffe zwei Städte, die Freiftabt für Todtſchläger Galon in 
28 Bafan und ihre Gemeintriften, Beesthra und ihre Gemeintriften. Und vom Stamme 
Jſaſchar vier Städte, Kisjon und ihre Gemeintriften, Dabrath und ihre Gemein— 
29 triften: Jarmuth und ihre Gemeintriften, En-Gannim und ihre Gemeintriften. 
30 Und vom Stamme Affer vier Städte, Mifenl und ihre Gemeintriften, Abvon und 
31 ihre Gemeintriften: Helfath und ihre Gemeintriften, Rehob und ihre Gemeintriften. 
32 Und vom Stamme Naphthali drei Stäbte, die Freiſtadt für Todtſchläger Kedes in 
Salilia, und ihre Gemeintriften, Hamoth-Dor und ihre Gemeintriften, Karthan 


11 Anof, aubere Form für das gewöhnliche Anat 19,42. — Gath-Rimmon 19,45. — Thaa- 25 
12 (2. Enak), f. 15, 18. — Kaleb, 1. 14,19. — nad, f. 12, 21: bafür ſteht 1 Chrom. 6, 55 falſch 
Die das Aderland Hebrons bebauenden Irar- Aner, während gewiß von dort Bileanı (Ne- 
(item wohnten wel mit ben Leviten zufammen benform für Jibleam 17, 11) anflatt unfers 
13 in ber Stabt, vgl. en. 25, 32 fg. — Frei» irrthümlich aus bem vorigen Berje berüber; 
ſtadt 20,7. — Libna 10,8; 15,402. — Die gekommenen Namens Gatb-Rimmon eins 
B88. 14. 15 genannten Stäbte lagen auf dem zuſetzen if. — Galon, 1. 3.20,8. — Bees- 97 
16 Gebirge Iuba, f. 15, 4 —51. — Yin, f. 19,7: thra ift wol zufammengezogen aus Beth-Esthra ; 
1 Ehron. 6, 44 ftebt dafür Alan. — Iutta es wirb 1 Ehron. 6, 56 richtig durch Astharoth 
(15, 55) ift 1 Ehron. 6, a4 ausgefallen. — Betb- (vgl. 12,4) wiebergegeben. — Kisjon, ſ. 19, 28 
17 Semes, f. 15, 10. — Gibeon 9, — Geba wo: bas 1 Ehron. 6, 57 dafür ſtehende Kebes 


18 18, u. — Diefe Städte fehlen 18, zı fg. — erſcheint als Schreibfehler. — Dabratb, val. 
Anatbotb, Geburtsort bes Propheten Jere- 19, 12. — Jarmuth tft gleich Remeth 19, 1. 29 
mia, befteht noch als Meines Dorf Hanätä. — Mifeal, ſ. 19, 28. — Abdon, ſ. 3. 19,28. 30 
1%, Stunden im NNO. von Serufalem. — — Heltatb 19, 355 bafür flebt 1 Chrou. 6, ao 31 

21, 22 Gefer, f. 3. 10,38. — Kibzaim: bafür flieht Hukok, das von bem 19, 34 genannten ver» 
1 Chron. 6,53 Iolneam. — Betb-Horon ſchieden fein muß. — Rehob 19, 8. — Kedes 32 

23 10, 10. — Bol. zu biefen Städten, bie 1 Chron. in Saliläa, f.3.20,7. — Hamotb»Dor, 

24 6,53 ausgefallen find, eben 19, 4. — Niaten ſ. 19, 26. — Kartban, zuſammengezogene Form 
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Städte der Mlerariter. Joſua 21. 22. b der oſtjordaniſchen Stämme. 


33 ımb ihre Gemeintriften. Aller Städte ber Gerſoniter nach ihren Geſchlechtern 
waren breizehn Städte, mit ihren Gemeintriften. 
4 Den Gefchlechtern aber der Kinder Merari, den übrigen Peviten, gaben fie 
vom Stamme Sebulon vier Städte, Jokneam und ihre Gemeintriften, Kartha und 
ihre Gemeintriften: Dimna und ihre Gemeintriften, Nabalal und ihre Gemein» 
35 triften. Und vom Stamme Ruben vier Städte, Bezer und ihre Gemeintriften, 
IT Yabza und ihre Gemeintriften: Kebemoth und ihre Gemeintriften, Mephaat und ihre 
38 Gemeintriften. Und vom Stamme Gab vier Städte, die Freiftant für Todtſchläger 
Ramoth in Gilead und ihre Gemeintriften, Mahanaim und ihre Gemeintriften: 
„40 Hesbon und ihre Gemeintriften, Jaeſer und ihre Gemeintriften. Das Loos ber 
Kinder Merari nach ihren Gefchlechtern, der noch übrigen von den Gejchlechtern 
il der Leviten, waren im Ganzen zwölf Stäbte Aller Städte ber Leviten mitten 
unter dem Cigenthum ber Kinder Iſrael waren acht und vierzig Städte mit ihren 
42 Gemeintriften. Und eime jegliche diefer Städte hatte ihre Gemeintriften rings um 
fih ber, eine wie die andere. 
3 Alfo gab ver Ewige Ifrael das ganze Land, das er ihren Vätern geſchworen 
44 zu geben; und fie nahmen’s in Befiß, und wohneten darin. Und der Emige gab 
ihnen Ruhe rings umher, ganz fo, wie er ihren Vätern gefchworen hatte; und 
feiner von ‘allen ihren Feinden hielt Stand wider fie: alle ihre Feinde gab ver 
4 Ewige in ihre Hand. Und es blieb nichts umerfüllt von all dem Guten, das ber 
Ewige zum Haufe Iſrael geredet hatte; Alles traf ein. 


Dritter Abfchnitt: Joſuas lebte Reden und Tob (2— 24). 
Heimtehr ber brittehald Stämme und Erbauung eines Altars am Jordan (22). 


I Damals berief Joſua bie Rubeniter und Gaditer, und ven halben Stamm 22 

2 Manaffe: und fprach zu ihnen, Ihr habt Alles gehalten, was euch Mojes, der 
Knecht des Ewigen, geboten hat, und habt gehorchet meiner Stimme in Allem, was 

3 ich euch geboten. Ihr habt eure Brüder nicht verlaffen diefe fange Zeit her, bis 
auf diefen Tag; und habt gehalten und beobachtet das Gebot des Ewigen, euers 

4 Gottes. Weil nun der Ewige, euer Gott, eure Brüder zur Ruhe gebracht, wie er 
ihnen verheißen: jo wendet euch nun, umd ziehet bin zu euern Zelten in’s Yand 
eures Eigenthums, das euch Moſes, der Knecht des Ewigen, gegeben bat, jenjeit 

d des Jordan. Nur Habt fleifig Acht, daß ihr thuet nach dem Gebot und Gefek, 
das euch Mojes, der Knecht des Ewigen, geboten hat, daß ihr den Ewigen, euern 


gleih Kirjatbaim 1 Ehron. 6, sı: es lommt Echtheit nichts bemeifende Ausfallen aus einem 
unter ben Städten Naphthafis 19, 35 fg. nicht bloßen Berfehen. — Ueber Jahza, Kebe- 37 

4 vor. — Iolneam, 1.5.12, 225 19, 1, — moth und Mephaat vgl. 13, 18. — Ramoth 38 
Kartba und Dimna werben nur bier er- in Gileadb und Mahanaim, f.13,. — 
wähnt. — Bal. 1 Chron. 6,62, wo ber Tat Hesbon 12,2. — Jakeſer 13, 5. — Die 39, 42 
verborben zu fein fcheint, da für die vier Bas. A. haben bier einen längern Zuſatz, der tbeile 
». 35 erwähnten Stäbte dort nur zwei nam- ans 19, 49. 50 gefloffen ift, tbeils aus der jilbi» 

5 haft gemadht werben. — Nabalaf 19, 15. — ſchen Sage, indem berichtet wirb, Joſua habe 

3 Zu „Bezer (ſ. 3.20, 8) haben Al. u. Hier. den die fleinernen Meffer, womit ev bie Kinder 
vielleicht urfprüngliben Zufag, „Die Zufluchte-s Iſfrael babe beſchneiden Taffen, in ferner Stabt 
ſtadt für Todtſchläger“. — Be. 36 und 37 fehlen Thamnaſarach niedergelegt. — Mofer, Num. 22,2 
in manden Ausgaben und Hanbfhriften, aber 32, 20 fg.; Deut. 3, 1m. — wenbet, vgl. 1, 15. 4 
nicht im den alten Ueberfegungen. Da fie ur — Zelten, b. b. Häufern, Num. 32, ır. Der 
Gewinnung der Zwölfzahl (Bs. 10) ganz um» bildliche Ausdruck zeigt die Heimkehr im All» 
entbehrlich find, erflärt ſich das gegen Die gemeinen an, vgl. Richt. T,s. — Diele Er» 5 
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Der Alter am Iordan. Joſua 22. verdacht. Geſandiſchaft. 


Gott, liebet, und wandelt in allen ſeinen Wegen, und ſeine Gebote haltet, und 

6 ihm anhanget, und ihm dienet von ganzem Herzen und bon ganzer Seele. Und 

7 Iofua fegnete und entließ fie, und fie zogen hin zu ihren Zelten. Dem halben 
Stamm Manaffe aber hatte Mofes Erbtbeil gegeben in Bafan, und der andern 
Hälfte Hatte Joſua gegeben mit ihren Brüdern jenfeit des Jordan gegen Abend; 

8 dazu fegnete fie Joſua, da er fie entließ zu ihren Zelten: und fprach zu ihnen 
aljo, Kehret heim mit großen NReichthümern zu enern Zelten, mit- fehr viel Vieh, 
mit Silber, Gold, Erz, Eifen und Kleidern in großer Menge; theilet die Beute 
eurer Feinde mit euern Brüdern. 

9 Alſo Fehreten zurück und gingen bin die Rubeniter, Gabiter, und der halbe 
Stamm Manaffe, von den Kindern Ifrael aus Silo, welches im Lande Kanaan 
liegt, daß fie im’s Land Gilead zögen, in's Pand ihres Eigenthumes, worin fie 

10 fih anfällig gemacht nah dem Befehl des Ewigen durch Mofes. Und va fie 
famen in die Bezirfe des Jordan, die im Lande Kanaan liegen, baueten vie 
Kinder Ruben, und die Kinder Gad, und ber halbe Stamm Manaſſe daſelbſt am 
Jordan einen großen anjehnlichen Altar. 

11 Und die Kinder Iſrgel höreten alfo, Siehe, die Kinder Ruben, die Kinder Gab, 
und ber halbe Stamm Manaffe haben einen Altar gebauet nach dem Yanbe 

12 Kanaan zu, gegen bie Bezirfe des Jordan, den Sindern Pfrael gegenüber. Als 
das die Kinder Iſrael höreten, verfammelte ſich die ganze Gemeinde der Kinder 

13 Ifrael nah Silo, daf fie wider diefelben hinaufzögen mit Heeresmacht. Und bie 
Kinder Iſrael fandten zu ben Rubenitern, Gabditern und dem halben Stamm 

14 Manaffe in’s Pand Gilead den Pinehas, Sohn Elenfars, des Hohepriefters: und 
mit ihm zehn Fürſten, aus jeglichem Väterhaufe von allen Stämmen Iſraels 
Einen, deren jegliher war das Haupt eines Väterhauſes unter ben Taufenden 

15 Iſraels. Und da fie zu den Rubenitern, Gabitern und dem halben Stamm Manaffe 
famen in’8 Land Gilead, rebeten fie mit ihnen alfo, 

16 So läßt euch fagen die ganze Gemeinde des Emigen, Mas ift das für eine Un- 
treue, die ihr begangen an dem Gott Ifraels, daß ihr euch heute abfehret von dem 
Ewigen weg, indem ihr euch einen Altar bauet, um heute abtrünnig zu werben von 

17 dem Ewigen? Iſt's uns zu wenig an der Miffethat Peors, von welcher wir noch 
bis auf diefen Tag nicht gereiniget find, derenthalben die Plage kam unter die Ge- 

18 meinde des Emigen? Und ihr wollet euch heute abfehren von dem Ewigen weg? werbet 
ihr aber heute abtrünnig von dem Ewigen, fo wird er morgen feinen Grimm loslaffen 

19 über bie ganze Gemeinde Iſrael. Dünket euch jeboch das Land eures Eigenthums un— 
rein: jo fommt herüber in's Land, das des Ewigen Eigenthum ift, da die Wohnung 
des Emigen lagert, und werbet anfäffig mitten unter uns; aber werdet nicht abtrünnig 
von dem Ewigen und von uns, indem ihr euch einen Altar banet, außer dein Altare 

20 bes Ewigen, unfers Gottes. Bevenfet doch, daß Achan, der Sohn Serabs, 
fih vergriff am Berbanneten, und grimmer Zorn fam über die ganze Gemeinde 


mahnung Hingt an Deut. 6, 5; 10, 125 11, 132. die Sache genan zu erkunden, bevor zur Be— 
8 an. — Theilet mit ben dort zum Schub ver» ſtrafung gefchritten wiirde, vgl. Deut. 13, 15; 
bliebenen, vgl. Num. 31,2. 27; 1 Sam. 30, Richt. 20, m. — Taujenbe, Ridt. 6, 15; 
9 2.35. — Gilead ftebt, wie oft, in dem wer Mich. 5,1. — Worin diefe Untrene beitanb, 
ten Sinn, daß es das Oftiorbanland Überhaupt ſagt Deut. 12, 13. — Peor, vgl. über die Ber- 
10 bebeutet, vgl. Rum. 32,20. — Bezirke, wie ſchuldung durch denfelben Num. 25,3. — noch 
13, 2. Hier ift das weſtliche Ghor gemeint. — nicht gereiniget: fofern in den Herzen Dans 
11 gegenüber: aber doch auf ber Weſtſeite des cher noch Fuft an jenem Gräuel heimlich fort- 
13 Jordan, f. 3. Vs. 27. — fanbten: um vorber lebte, vgl. 24, 14. 99. — unrein: wegen man« 
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Seruhigende Rede. Joſua 22. Altar zum ZSeugniß. 


Irael. Und doch tft er durch feine Meifjethat nicht als einzelner Mann unter- 
gegangen. 
2 Da antworteten die Kinder Ruben, und die Kinder Gad und der halbe Stamm 
2 Manajje, und redeten mit den Häuptern der Zaufende Iſraels: Gott, der Allmäch— 
tige, ver Ewige, Gott, der Allmächtige, der Ewige, Er weiß es, und Ifrael wiſſe 
es auch: gejchah es aus Abtrünnigfeit oder Untreue wider den Emwigen, jo mögeft 
23 Du uns heute nicht helfen! Haben wir uns einen Altar gebauet, um uns abzufehren 
von dem Ewigen weg, oder Brandopfer und Speisopfer darauf zu opfern, oder Heils- 
24 opfer darauf zu bringen; jo fordere der Ewige Rechenſchaft von uns! Und haben 
wir dieſes nicht vielmehr aus Bejorgniß und mit gutem Bepacht getban, indem wir 
dachten, In Zukunft möchten eure Kinder zu unfern Kindern alfo jagen, Was gehet 
25 euch der Ewige, der Gott Iiraels, an? Der Ewige hat ja den Jordan zur Marf 
gejetset, zwijchen und und euch Kindern Ruben und Gad; ihr habt fein Theil am 
Ewigen. Damit würden eure Finder unjere Kinder abhalten, ferner den Ewigen zu 
25 verehren. Darum fprachen wir, Yajjet ung doch das für uns thun, daß wir den Altar 
27 bauen, nicht zum Brandopfer, noch zum Schlachtopfer; jondern daß er ein Zeuge fei 
zwiſchen uns und euch, und zwijchen unjern Nachlommen, da wir bein Ewigen Dienjt 
tbun mögen vor jeinem Angeficht, mit unjern Brandopfern, Sclachtopfern und 
Heilsopfern; und nicht eure Kinder in Zukunft jagen dürfen zu unfern Rindern, 
23 Ihr habt fein Theil an dem Ewigen. Und wir dachten, wenn fie alfo zu uns 
fagen würden, oder zu unfern Nachfommen in Zukunft, fo fönnten wir fagen, 
Sehet das Abbild des Altars des Emigen, das unjere Väter gemacht haben; nicht 
zum Brandopfer, noch zum Schlachtopfer, jondern zum Zeugen zwifchen uns und 
29 euch. Das ſei ferne von und, daß wir abtrünnig werden von dem Ewigen, und 
daß wir uns heute abfehrten von dem Ewigen weg, und einen Altar bauten zum 
Brandopfer, zum Speisopfer, und zum Schlachtepfer, außer dem Altar des 
Ewigen, unjers Gottes, der vor feiner Wohnung ftehet. 
30 Da aber Pinehas, der Prieſter, und die Fürſten der Gemeine, die Häupter der 
Tauſende Ifraels, die mit ihm waren, höreten die Worte, welche die Kinder Ruben, 
31 Sad und Manaffe redeten, gefiel’s ihnen wohl. Und Pinehas, der Sohn Eleafars, 
des Hohepriefters, ſprach zu den Kindern Ruben, Gad und Manaſſe, Heute erkennen 
wir, daß der Ewige mitten unter ung ift, weil ihr nicht an dem Ewigen diefe Untreue 
begangen habt. Da habt ihr die Kinder Iſrael errettet aus der Hand des Eiwigen. 
32 Und es zog Pinehas, der Sohn Gleafars, des Hohepriefters, und die Fürften 
zurüd aus dem Yande Gilead, von den Kindern Ruben und Sad, im’s Land 
3 Ranaaı, zu den Kindern Dirael, und brachten ihnen Antwort. Und die Sache ges 
fiel den Kindern Iſrael wohl, und die Kinder Iſrael priefen Gott, und gedachten 
nicht mehr hinaufzuzicehen mit Heeresmacht wider fie, zu verderben das Land, darin 
4 vie Kinder Ruben und Gad wohneten. Und die Kinder Ruben und Gad hießen 
ven Altar, Er ift Zeuge zwifchen uns, daß der Ewige Gott ift. 


— — neuen 


gelnden Heiligtbums bei euch oder in ber Nähe. b. b. ftrafe uns. Bol. 1 Sam. 20, ı6. — mit 


2 — als einzelner Mann: er z0g feine gutem Bedacht, wril. aus Urſache. — vor ; 


Familie in feinen Untergang mit binein, wie feinem Angejicht, d. b. an dem rechtmäßigen 
2 *p. T erzählt wird. — Gott, der Allmäch⸗ Ort des Gottesdienſtes, Bs. 29. Der Altar joll 
tige, der Ewige x: bie brei göttlichen zum Beweis dienen, daß die im DO. des Jordan, 
Ramen: 'EI 'Elohim Jahveh feierlich wieder- welche ihm im W. geſetzt baben, auch zum bor- 
holt. — geſchah es, wrtl. wenn. — nit tigen wahren Heiligthum gehören. — errettet, 
2 beifen, d. b. firafen, verderben. — fordere, db. b. geichligt vor der göttlichen Strafe, vgl. Vs. 


Joſua 23, 


Joſua ermabnt das Boll zur Treue gegen ben Ewigen (23). 


1 Und lange nachdem der Ewige Iſrael Ruhe verichafit hatte vor allen ihren 
2 Feinden ringsum, und Joſua nun alt une wohl betaget war: da berief Yofua das 
ganze Iſrael, nämlich feine Welteften, Häupter, Richter und Borfteher, und fprach 
3 zu ihnen, Ich bin alt und wohl betaget; und ihr habt geiehen Alles, was der 
Emige, euer Gott, gethan hat an allen diefen Völfern um euretwillen; daß es war 
4 der Ewige, euer Gott, der für euch geftritten. Sebet, ich habe euch diefe noch übrigen 
Völker durch's Loos zugetheilet, zum Erbe für eure Stämme, vom Jordan an; 
und alle Bölfer, die ich ausgerottet habe, und bis zu dem großen Deere gegen der 
5 Sommen Untergang. Und der Ewige, euer Gott, wird fie felbit ausftoßen vor 
euch, und vor euch austreiben, daß ihr deren Land in Beſitz nehmet; wie euch der 
6 Ewige, euer Gott, verheifen hat. So feid nun ganz getroft, daß ihr haltet und thut 
Alles, was gefchrieben ftehet im Geſetzbuche Mofes, daß ihr nicht davon mweichet, weder 
7 zur Rechten, noch zur Linken; auf daß ihr euch nicht unter diefe Völker menget, die bei 
euch übrig geblieben find; und nicht im Munde führet den Namen ihrer Götter, 
8 noch dabei fchwöret, noch ihnen dienet, noch fie anbetet; jonbern dem Emigen, 
9 euerm Gott, anhanget, wie ihr bis auf diefen Tag gethan habt. Darum auch der Ewige 
vor euch ausgetrieben hat große und mächtige Völker; und Niemand bat wider euch 
10 Stand gehalten bis auf diefen Tag. Euer Einer jaget Taufend, denn es iſt der 
11 Ewige, euer Gott, der für euch ftreitet, wie er euch werbeigen hat. Darum jo 
behütet aufs fleißigfte eure Seelen, daß ihr den Ewigen, euern Gott, lieb habet. 

Wo ihr euch aber abfehret, unb dem Reſte diefer Völker anhanget, die bei 
euch übrig geblieben find, und euch mit ihnen verfchwägert, daß ihr euch unter fie, 
13 und fie fich unter euch mengen; fo ſeid gewiß, daß der Ewige, euer Gott, nicht mebr 
wird dieſe Völker vor euch austreiben; fondern fie werben euch zum Fallftrid und 
zur Schlinge, und zur Geißel in euern Seiten werben, und zu Stacheln in enern 
Augen, bis dar ihr umkommen werbet von biefem guten Boden hinweg, den euch 
der Ewige, euer Gott, gegeben hat. 

Und fiehe, Ich gehe heute dahin ven Weg aller Welt; jo erfennet denn von gan— 
zem Herzen, und von ganzer Seele, daß nicht Ein Wort umerfülit geblieben von all 
dem Guten, das der Ewige, euer Gott, über euch geredet hat; es ift euch alles einge- 
15 troffen, nicht Eines davon ift ansgeblieben. Gleichwie nun all das Gute über euch 

gekommen ift, das der Ewige, euer Gott, zu euch gerebet hat; alfo wird ver Ewige 

auch über euch fommen laſſen all das Böſe, bis er euch mwegtilge von diefem guten 
16 Boden, den euch der Ewige, euer Gott, gegeben hat. Wenn ihr übertretet ven Bund 
des Emwigen, euers Gottes, den er euch geboten bat, und bingehet, und andern 

Göttern dienet, und fie anbetet; dann wird der Zorn bes Ewigen über euch ent- 

brennen, und ihr werbet eilends umkommen von dem guten Pande hinweg, das er 

euch gegeben hat. 


Warnung vor Göpendienfl. Solgen eines Abfalls. 
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23,3 18. — geftritten, Deut. 1, 305 3, ®@. Ueber» vielleicht fteht „das große Meer” für „die 


haupt ift biefe ganze Rebe voller Anklänge an’s 
4 Deuteronominm. — noch übrigen, d. b. noch 
nicht unterworfenen. Joſua unterfcheidet das von 
Moſes ſchon eroberte und vertheilte Oftiordan- 
land von dem eigentlichen, bis an's Meer rei» 
henben Kanaan, das er jelbft eroberte. — Die 
beiden Glieder „vom Jordan an“ und „bis 
zu dem großen Meere’ ergäben in ihrer Zu- 
fammenfafjung wol bie Breite bes Landes. Aber 


Küfte des großen Meeres". — euch nicht 
menget unter, wrtl. nicht fommet unter, val. 
Bs, 12. — im Munde, vgl, Er. 23, 13. — Lev. 
26, 8.38; Deut. 32, 30. — bebittet :c., Deut. 
A, 15. — Bol. Run. 33, 55. — beute, wie 
Deut. 9, ı, von bem, was jeden Tag eintre» 
ten fann. — Weg aller Welt: wie 1 Kön. 
2,2. — eingetroffen 21, — all das 
Böſe, vgl. Deut. 28, 3. — Der Vers 


Soltes bisherige Wohlthaten. Joſua 24. Wählet, wem ihr dienen wollt. 
Joſuas legte Rede, Bunb mit dem Bolte und Tod. Joſephs Gebeine. Eleaſars Tob (24). 


l Und Joſua verfammelte alle Stämme Ifraels gen Sichem, und berief die Aelteften 24 
ven Pirael, und feine Häupter, Richter und Vorſteher; und fie ftellten fich Hin 
2 vor Gott. Darauf fprach Joſua zu dem ganzen Volt, So fagt der Ewige, der Gott 
Siraels, Eure Väter wohneten von der Urzeit ber jenjeit des Stroms, Tharah, 
3 Abrabams und Nahors Vater, und dieneten andern Göttern. Da nahın ich euern 
Pater Abraham jenfeit des Stroms, und ließ ihn wandern im ganzen Yande Ka— 
4 naan; und mehrete feinen Samen, und gab ihm Iſaak. Und dem Iſaak gab ich 
Jakob und Efau; und gab Efau das Gebirge Seir zu befigen. Jakob aber und 
5 feine Kinder zogen hinab gen Aegypten. Und ich fandte Moſes und Aaron, und 
ichlug Aegypten, fo wie ihr wißt, daß ich in feiner Mitte gethan habe; und dar» 
6 nach führete ich euch berans. Und als ich eure Väter aus Aegypten herausgeführt hatte, 
famet ihr an’s Meer, und die Aeghpter jagten euern Vätern nach mit Wagen und 
T Reitern an's Schilfmeer: und fie jehrieen zum Ewigen, ba feste er dichte Finſterniß 
zwifchen euch und die Aeghpter, und brachte das Meer über fie, und bebedte fie. 
Und eure Augen haben gefeben, was ich am Aegyhpten getban. Und ihr habt ge- 
& wohnet in ver Wüfte eine lange Zeit. Und ich habe euch gebracht in das Land 
der Amoriter, die jenfeit des Jordan wohneten; und. da fie wider euch jtritten, 
gab ich fie in eure Hand, daß ihr deren Land in Beſitz nahmet, und ich vertilgete 
9 fie vor euch. Da machte fih auf Balaf, ver Sohn Zippors, Moabs König, daß 
er ftritte wider Ifrael, und fandte hin, und ließ rufen Bileam, den Sohn Beors, 
10 daß er euch verfluchete. Aber ich wollte nicht auf Bileam hören: und er mußte 
11 euch ſegnen, und ich errettete euch ans feiner Hand. Und da ihr über ben Jordan 
ginget, und gen Jericho famet, ftritten wider euch die Bürger von Jericho, und die 
Amoriter, Phereſiter, Ranaaniter, Hethiter, Girgafiter, Heviter und Jebufiter;. aber 
12 ich gab fie in eure Hand. Und fandte die Horniß vor euch ber; die vertrieb fie 
ver euch, und bie zwei Könige ber Amoriter, nicht durch dein Schwert, noch durch 
13 deinen Bogen. Und ich gab euch ein Land, um das du dich nicht gemüht, und 
Stäpte, die ihr nicht gebauet habt, daß ihr darin wohntet, und ihr eſſet von Wein- 
bergen und Delbämen, die ihr nicht gepflanzet habt. 
14 So fürdtet nun den Ewigen, umd. dienet ihm mit Aufrichtigfeit und Treue, und 
ichaffet hinweg die Götter, denen eure Väter. gebienet haben, jenfeit: ves Stroms, 
15 und in Aegypten, und dienet dem Ewigen. Gefällt e8 euch aber nicht, daß ihr 
dem Ewigen bienet: fo erwählet euch heute, went ihr bienen wolfet; ob den Göttern, 


24, 1 ift emtmonmmen aus Deut. 11,1. — Sihem, vgl. Gen. 31, 19. 4. — Seit (Gen. 36, 6 fg.), 4 
an biefem ſchon durch Yalob geheiligten Orte weil er das Gelobte Land verfcherzte. — wie 5 
(zal. Bss. 28. 26 mit Gen. 35,2—4) hatte das ihr wißt, daß ze.: es wirb auf bie Sache als 
Bolk den Bund befhmworen, 8, 80 fg. — vor eine allgemein bekannte bingemwiefen. Der Aus- 
Gott: dies hat man wie 18, 8; 19, 5ı erflä- brud ift im Urtert ſehr gebrängt: voller findet 
ren molen, Allein e8 bebarf der Annahme man ibn in Gr. 8, 20. — fchrieenac, Er. 7 
nicht, daß das ganze Heiligthum von Silo dar 14, 10 fg. — gab ich fie: Sihon und Og, 8 
mals nach Sichem binübergebradht worden fer: Num. 21,21 fg. — Bileam, Num. 2—24. 9 
1 
—1 


bie Anweſenheit der Bundeslade, bie öfters 2 — Amoriterac.: ſieben Völler, wie 3, 10. — 11 
ihren Ort wechſelte, genügte zur Rechtfertigung Horniß, ſ. 3. Er. 23, 28.299. — vertrieb fie, 12 
2 des Ausdruds. — Strom, b. h. Euphrat. — bie Kanaaniter diefjeit, und bie Amoriterfänige 


Tbarah batte brei Söhne (Gen. 11, 27): nur jenſeit bes Jordan. Man kann grammatiſch auch 
bie Stammpäter Iſraels, zu denen von mütter- überjegen „unb bu vertriebft fie”, aber bie 
licher Seite Nabor gehörte, lommen bier in Parallelftelle enticheibet für bie dritte Berjon. 
Berradt. — dieneten andern Göttern, — Diefer Vers erinnert an Deut. 6, 10.11. — 18 
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Sofun 24, 


denen eure Väter gevienet haben jenfeit des Stroms, oder den Göttern ber Amoriter, 
in deren Lande ihr wohne. Ich aber und mein Haus wollen dem Ewigen dienen. 
16 Da antwortete das Voll und ſprach, Das jei ferne von uns, daß wir dem 
17 Ewigen verlaffen, und andern Göttern dienen. Denn der Ewige, unfer Gott, ift 
eg, der uns und unfere Väter aus Aegyptenland heraufgeführet, aus dem Dienft- 
haufe: Er hat vor unfern Augen dieſe großen Zeichen gethban, und uns behütet 
auf dem ganzen Wege, den wir gegangen find, und unter allen Völkern, durch 
18 deren Mitte wir gezogen find; und er hat vor uns vertrieben alle Völker, und bie 
Amporiter, die Bewohner des Landes, Darum wollen auch wir dem Ewigen die— 
nen; denn Er ift unfer Gott. | 
Da ſprach Joſua zum Volk, Ihr werdet nicht vermögen dem Ewigen zu dienen; 
denn er ijt ein heiliger Gott, ein eifernder Gott, der mit eurer Uebertretung und 
20 euern Sünden feine Nachjicht haben wird. Wenn ihr den Emigen verlajjet, und 
fremden Göttern dienet: jo wird er euch wieder Uebels thun und euch zu Grunde 
21 richten, nachdem er euch Gutes gethan hat. Das Voll aber ſprach zu Joſua, 
22 Nicht alfo, fondern dem Ewigen wollen wir dienen. Da ſprach Joſua zum Volke, 
Ihr ſeid Zeugen gegen euch jelbft, daß ihr den Ewigen euch erwählet habt, ihm 
23 zu dienen: und fie jprachen, Wir find’s. So jchafft nun hinweg die fremden Götter, 
bie in eurer Mitte find, und neiget euer Herz zu dem Ewigen, dem Gott Iſraels. 
24 Und das Volk ſprach zu Joſua, Dem Ewigen, unferm Gott, wollen wir dienen, 
und feiner Stimme gehorchen. 
25 Mio ſchloß Joſua defjelben Tages einen Bund mit dem Volk, und ftellete ihm 
26 Sakung und Recht zu Sichem. Und Joſua jchrieb diefe Dinge in's Gejeßbuch 
Gottes; und nahın einen großen Stein, und richtete ihn auf daſelbſt unter ver Stein- 
27 eiche, die in dem Heiligtum des Ewigen war. Und Joſua ſprach zum ganzen Volk, 
Siehe, diejer Stein joll Zeuge fein gegen uns, denn er hat gehöret alle Worte 
bes Ewigen, die Er mit und geredet hat; und joll ein Zeuge gegen euch fein, daß 
28 ihr euern Gott wicht verleugnet. Alfo entließ Joſua das Volk, einen Ieglichen 
in fein Erbe, 
29 Und es begab fich nach diefen Gefchichten, dak Joſua, ver Sohn Nuns, der 
30 Knecht des Ewigen, ftarb, da er hundert und zehn Jahr alt war. Und man be- 
grub ihn in der Mark feines Erbes, zu Thimnath-Serah, das auf dem Gebirge 
Ephraim lieget, mitternachtwärts vom Berge Gans. 
Und Iſrael dienete dem Ewigen alle Tage Joſuas und alle Tage ber Aelteſten, welche 
Joſua überlebten, und alle Werke des Ewigen wußten, die er an Ifrael gethan hatte. 
Und die Gebeine Joſephs, welche die Kinder Ifrael aus Aegypten hinaufgebracht 
hatten, begruben fie zu Sichen, in dem Stüd Feldes, das Jakob gekauft ven 
den Kindern Hemors, des Vaters Sichems, um hundert Geldjtüde, welches dann 
der Kinder Joſephs Erbe geworben war. 


Der Bund zu Sichent. Iofuas Tod. Gebeine Iofephs. 


19 


31 


32 


19, 20 nicht vermögen, nicht jo leicht ꝛc. — frem⸗ pflichtungen und Rechte Iſraels. — Geſetz⸗ 25 
den Göttern, wril. „Göttern ber fremde”, buch, vgl. Deut. 31, 26. — Steineiche, val. 
wie B8. 23; Gen. 35,2. — wieder, b.b.er Gen. 35, 4; 12, 6. 7. — Das Heiligtbum iſt 
23 feinerfeits, zur Vergeltung. — Mitte, db. b. bei wahrſch. ber freie Bla unter dem Baume, wo 

25 euch oder ben Heiden im Lande. — Bund: Abraham bie Gotteserfhheinung batte. — Die 28 
eben biefen Bund ber freiwilligen Hingabe an Verſe 38—sı finden fih mit geringen Berän- 

den Ewigen. — Sapung und Recht (vgl.  berungen Richt. 2, 6— 9 wieder. — Tbimnatb- SO 

Er. 15, 35): die Erneuerung des Bunbes (Er.24, Serah, f.19, 0. — Gebeine Joſephs, 32 


8 fa.) dur Joſua war eine thatfächliche Feft- 
ſetzung aller in dem Bunde befdhloffenen Ber- 


ſ. Gen. 50,25; Er. 13, 19. — Geldftüde, f. 3. 
Gen. 33, ı9: hebr. qest'tah, welder Name ſich 


Elcafars Tod Joſua 24. und Begräbniß. 


3 Und Eleaſar, ver Sohn Aarons, ſtarb, und fie begruben ihn zu Gibea, ver 
Stadt feines‘ Sohnes Pinehas, die demſelben gegeben war auf dem Gebirge 
Ephraim. 


noch zu Habrians Zeit in Afrika unter ben Feld. — Gibea wäre als Priefterftabt (vgl. 33 
Rumidern fand: die Münze hatte damals gewiß 21, ı7) in bem Theile bes Gebirges Ephraim 
einen viel geringern Werth, als urfprünglid, zu fuchen, welcher zum Stamme Benjamin ge- 

da R. Aliba fie dem Obolus gleichlegt. — hört; es könnte aber Giben auch „Hilgel“ fein, 
welches bann geworben war, tortl. „und nicht Gigenname, 
fie wurden“, nämlih Sichem und das Stück 


Bunien, Bibelüberſezung. U. 49 4 


Das 


Buch von den Richtern. 


Einleitung. 
(1-3, 6.) 


Darftellung bes in ber Zeit nach Joſua ftattfindenden Verhältniſſes ber Iſraeliten zu ben 
übrig gebliebenen Kanaanitern. Der ungenannte Prophet zu Bochim (1—2, 5). 


1 Und nach dem Tode Joſuas fragten die Kinder Ifrael den Ewigen aljo, Wer 
2 ſoll unter ung zuerft hinaufziehen, zu ftreiten wider die Kanaaniter? Und der Ewige 
ſprach, Juda foll hinaufziehen. Siehe, ich habe das Land in feine Hand gegeben. 
3 Da ſprach Juda zu feinem Bruder Simeon, Ziehe mit mir hinauf in mein Loos, 
und laß uns wider die Kannaniter ftreiten; fo will auch ich mit dir ziehen in bein 
4 2008: alfo zog Simeon mit ihm. Da nun Inda binaufzog, gab der Ewige bie 
RKanaaniter und Pherefiter in ihre Hand, und fie fchlugen ihrer zu Beſek zehn tau= 
5 jend Mann. Und fanden den Adoni-Beſek zu Beſek, und ftritten wider ihn, un 
6 fchlugen die Kanaaniter und Pherefiter. Aber Adoni-Befek floh, und fie jagten 
ihm nach; und da fie ihn ergriffen, hieben fie ihm bie Daumen ab an Hänven 
T und Füßen. Da fprach Adoni-Beſek, Siebzig Könige, denen die Daumen an Häu— 


* Das Bub von den Richtern gliedert fich 
in drei Theile, jofern der zufammenbhängenden 
Erzäblung über die Richter von Othniel bis 
Simfon (3,7—16), welche ben Hauptförper 
bes Buches bildet, eine Einleitung (I—3, 6) vor» 
angebt und ein zweifacher Anhang (17—21) folgt. 

Die Einleitung gibt eine Ueberſicht iiber Das 
nah Joſuas Tode ftattfindende Verhältniß der 
Iſraeliten zu den Übrig gebliebenen Kanaanitern, 
und ſchildert das Mefen bes folgenden Zeitraums 
als einen beftändigen MWechfel von Untreue If» 
raels gegen ben Ewigen, Obmadt der Feinde 
und zeitweiliger Befreiung des Volls dur be» 
geifterte Führer und Richter. Die Geſchichten 
ber Richter (3, —16) laſſen fich zur be- 
quemern Leberficht in drei Abichnitte zerlegen: 
1) Die Geſchichten von Othniel bis Debora und 
Baral (3, 7—5) ; 2) die Gefchichten von Gideon 
bis auf Tolab und Jair (6—10, 5) und 8) bie 


Geſchichten von Jephtah bis zu Simjons Tod 
(10, 6—16). — Bon den Anhängen enblich, 
weiche Geſchichten aus der erſten Zeit nah Jofıra 
berichten, erzäbft ber erftere (17, 18) die Er 
richtung bes Heiligtbums in ber Stabt Dan, ber 
andere (19—21) ben Bernihtungstrieg der Ge⸗ 
meinde Ifrael gegen ben Stamm Benjamin. — 
fragten, Num. 27,21. — zuer ſt 20, 1. — 
Simeon, vgl. Joſ. 19, 9. — Loos, Erbtbeit, 
Land, vgl. Joſ. 14,2; 15,1. —Aboni»Befel, 
d.b. Herr von Befel. Ein Befel (1 Sam. 11, 6) 
lag nach Hier. 17 Millien norböftlih von Sichem; 
es ift ungewiß, ob nicht bier ein Ortim Stamm⸗ 
lande Juda felbft gemeint if. — ſchlugen: 
gebt nicht auf einen zweiten Sieg, fonbern ift 


Wiederholung von Be. 4. — Das Abhauen der 6 


Daumen unb großen Fußzeben gebörte zu ben 


-Granfamfeiten ber bamaligen Kriegführung, 


vgl. 8, 7. 16, und machte bie Betroffenen zum 


Aoni-Befch. Achſa. Meniter. Richter 1. nichtoertreibung. Lus. 


den und Füßen abgehauen waren, lajen auf vie Broſamen unter meinem Tiſch. 
Wie ich gethan habe, fo hat mir Gott wieder —— Und man brachte ihn 
gen Jeruſalem, daſelbſt ſtarb er. 
8 Aber die Kiuder Juda ſtritten wider — und gewannen es, und ſchlugen's 
I mit der Schärfe des Schwerts, und die Stabt ſteckten ſie in Brand. Darnach 
jogen die Kinder Juda herab zu ftreiten wider die Kanaaniter, die auf dem Ge 

10 birge, und im Mittagslande, und in der Niederung wohneten. Und Juda z0g hin 
wider die Kanaaniter, die zu Hebrou wohneten. Hebron aber hieß vor Zeiten Kir- 

11 jath-Arba; und fie fchlugen den Sefai und Ahiman und Thalmai. Und Juda zog 
von banmen wider die Bewohner von Debir. Debir aber bie vor Zeiten Kirjath- 
Sepber. 

12 Und Kaleb ſprach, Wer Kirjath-Sepher ſchlägt und es gewinnet, dem will ich 

13 meine Tochter Achſa zum Weibe geben. Da gewann es Othniel, der Sohn des 
Kenas, der jüngere Bruder Kalebs. Und er gab ihm ſeine Tochter Achſa zum 

14 Weibe. Und da fie einzog, trieb fie ihn an, den Acker zu fordern von ihrem 

15 Bater; und glitt herab vom Efel: da jprach Kaleb zu ihr, Was ift dir? Und fie 
jprach zu ihm, Gib mir ein Gefchenf; denn in das Mittagsland haft du mich gefekt, 
jo gib mir auch Wafferftrudel. Da gab ihr Kaleb die Strudel oben und bie 
Strudel unten. 

16 Und die Kinder des Keniters, des Schwiegervaters Mofes, waren heraufgezogen 
aus der Palmenſtadt, mit den Kindern Juda in die Wüſte Juba, welche liegt im 
Mittag von Arad; und fie gingen hin, und wohneten unter dem Volk. 

17 Und Juda zog hin mit feinem Bruder Simeon, und fie ſchlugen die Kanaaniter, 
bie zu Zephath mwohneten, und verbanneten die Stadt, und nannten fie Horma. 

18 Und Juda gewann Gaza mit feiner Mark, und Asfalon mit feiner Marf, und 

19 Efron mit feiner Marf. Und der Ewige war mit Yuba, daß er das Gebirge 
eroberte; denn die Thalbewohner waren nicht auszutreiben, weil jie eijerne Wagen 

% hatten. Und fie gaben dem Kaleb Hebron, wie Moſes geredet hatte; und er ver— 
trieb daraus die drei Söhne Enals. 

21 Aber vie Kinder Benjamin trieben nicht aus die Iebufiter, die zu Jeruſalem 
wohneten; ſondern die Jebuſiter wohneten bei den Kindern Benjamin zu Jeru— 
falem, bis auf diefen Tag. 

2 Und es z0g auch bas Haus Joſeph hinauf gen Beth-El, und der Ewige war 

23 mit ihnen. Und das Haus Joſeph lieh Beth-El ausfunpfchaften: die Stadt aber 

24 hieß vorhin Lus. Und die Wächter fahen einen Mann zur Stadt hinausgeheu, und 
fprachen zu ihm, Zeige uns doch, wo wir in die Stadt fommen; jo wollen wir 

25 Barmberzigfeit an dir thun. Und da er ihnen zeigte, wo fie in bie Stabt fümen, 


7 Kriegedienft untauglid. — vergolten 9,56. Kirjath-Arba, d. h. Stadt des Arba. — 
8 — Bei biefer vorübergehenden Cinnabme Des Keniters, vgl. 4, 11; Num. 10, 29; 24, 16 
Ierufalems wurden die Bewohner ebenfo 21; 1 Sam, 15, 6. — Palmenftadt, vgl. 
wenig gänzlich ausgersitet als bei der Err Deut. 34,3. — Arad, Rum. 21,1. — Boll, 
oberung (2 Sam. 5, 6 fg.) dburh David, vgl. d. h. Juda. — Zephath: ber Name ift, wie 17 
1 kön. 9, 20. — of. 15, 63 wird die unvoll- Robinſon bemerkt bat, erhalten im Paſſe 'es- 
Händige Eroberung dem Stamme Juda zum Suphbah, ber vom Wabi Filreh aus ben fteifen 
Vorwurf gemacht, dev zuerft erobernd auftrat, Aufgang nach bem Gebirge Juda zu bildet. — 
baaegen Bs. 2ı unfers Kapitels ben Benjamie Horma, ſ. z. Num. 21,3. — Joſ. 10,41; 13,8. 18 
nitern, in deren Stammlande (Jof. 15, 72..) — eilerne Wagen, f. 3. of. 17,1. — 19 
1, 10 Sernjalem lag. — ©. z. Joſ. 15,20. — Die Lof. 14; 15,18. — Joſ. 15, 8; 18, 28. — 20, 21 
Verſe 0— 15 finden ſich auch Joſ. 15,131. — Lus, vgl. Gen. 28,19; 35,6. — Wächter, 23, 24 
51 nn 


Kanaaniter behaupten fid. Richter 1, 2, Der Bote des Ewigen. 


jchlugen fie die Stadt mit der Schärfe des Schwerts; aber ven Mann und fein 

26 ganzes Gejchlecht ließen fie geben. Da z0g der Mann im das Fand der Hethiter, 
und bauete eine Stadt, und nannte jie Lus: die heißet noch heutiges Tages aljo. 

27 Und Manaffe trieb nicht ans Beth-Sean und deſſen Tochterjtänte, noh Thaa— 
nach und deſſen ZTochterjtänte, noch die Bewohner von Dor und vejlen Tochter— 
ftädte, noch die Bewohner von Jibleam und deſſen Tochterjtänte, noch die Bewoh— 
ner von Megiddo und deſſen Tochterftädte; und die Kanaaniter behaupteten ſich in 

28 demſelben Lande. Da aber Iſrael ftarf ward, machte e8 die Nanaaniter zinsbar, 
trieb fie jedoch nicht aus. 

29 Desgleichen trieb Ephraim die Kanaaniter nicht aus, die zu Geſer wohneten ; 
jondern die Kanaaniter wohneten in feiner Mitte zu Gefer. 

30 Sebulon trieb auch nicht aus die Bewohner von Kitron und die von Nahalol; 
fondern die Kanaaniter wohneten in feiner Mitte, und wurben zinsbar. 

31 Aſſer trieb die Bewohner von Affo nicht aus, noch die Bewohner von Sidon, 

32 noch Achlab, und Achfib, und Helba, und Aphif, und Rehob. Sondern die Afferiter 
twohneten in der Mitte der Kanganiter, der Bewohner des’ Landes; denn fie trie- 
ben biefelben nicht aus. 

33  Naphtbali trieb nicht aus die Bewohner von Beth-Semes, noch die Bewohner 
von Beth-Anath, fondern wohnete in der Mitte der Kanaaniter, der Bewohner des 
Landes. Aber die Bewohner von Beth-Semes und Beth-Anath wurden ihm zinsbar. 

34 Und die Amoriter drängeten bie Kinder Dan auf's Gebirge, denn fie ließen nicht 

35 zu, daß fie herunter in's Thal kämen. Und bie Amoriter behaupteten fich zu Har- 
Heres, zu Ajalon, und zu Saalbim. Doch ward ihnen die Hand bes’ Haufes 

36 Joſeph fchwer, und fie wurden zinsbar. Und die Marf ver Amoriter war von 
ber Höhe Afrabbim an, von Sela, und aufwärts. 

1 Es fam aber ein Bote des Ewigen herauf von Gilgal gen Bochim, und ſprach, 
Der Ewige fagt, Ich habe euch aus Aegypten heraufgeführet, und euch in das 


26 umbergefiellten Späber. — Land ber Hethi- dem aber ift im umjerer Stelle eine Lüde an- 

27 ter, vgl. Iof. 1,45 1Kön. 10,99. — Beth» zunehmen, nah bem Worte „ſprach“. Es 
Sean, bie Einwohner von Bethſean, vgl. z. genügt nicht mit ben Al. bie Worte „So fpricht 

Joſ. 17, 11. — Jibleam gehörte zum Stamm ber Ewige“ zu ergänzen. Das folgende Wort 

29, 31 Iſaſchar. — Joſ. 16, 10. — Allo, das ſpätere (Futurum) kann jetzt nicht anders itberfegt wer- 
Ptolemais oder St.-Iean d'Aere, eine fhon im ben als, „Ich werde euch heraufflihren“. Und 
Altertum berühmte Hafenftadt, mördlih vom doch muß es den Sinn der Bergangenbeit haben. 

33 Karınel. — Bol. Joſ. 19, 28—30. — Joſ. 19,38. Das Leichtefte ift anzunehmen, daß bas erfte 

34, 35 — Ueber Dan ſ. Sof. 19, 44. — of. 19,11. Glied ausgefallen fei (etwa: „ich habe Iſrael, 
a2 fieht für Har-Heres, d. h. Sonnenberg, euern Bater, geführt nah Xegypten‘), worauf 

36 Ir-Semes, d. h. Sonnenſtadt. — Höhe dann, nah dem Vav, das jeht zu Anfang 
Alrabbim, Num. 34, 4; Joſ. 15,3, 1. 3. ſtehende Futurum überjegt werben kann als 
of. 11, ı. — Sela bedeutet Fels, Felſen- Präteritum, welches in ber Parallelſtelle (6, 3) 
ftadt, wol das ebomitijche Petra. — aufwärts, geradezu fteht. Die AT. leſen bie ganze Stelle 
nach Norden bin. — Dieje ſchwere Stelle muß erweitert: „Er fam nah Bochim und nach 
zuvörderſt mit den Parallefftellen 6, 8; 1 Kön. Bethel und zum Haufe Iſrael, und ſprach zu 
13, ı verglicen werden. Man bat barnah ihnen, Alſo fagt der Ewige, Ich babe euch aus 
unter dem Boten nicht einen Engel oder gar den Aegypten heraufgeführt" ac. Die Mafor. haben 
Engel des Ewigen (vgl. 6, 11) zu verftehen, ſich begnügt, nach „Bochim“ ein kritiſches Zeichen 
fondern, tote es 1 Kön. 13, ı beißt, „einen Dann zu made, welches aljo bie Lücke beurkundet. — 
Gottes". Bote ic. (gried. angelos, woher ımfer Bochim, mril. Weinenbe, wirb durch ben 
deutiches „Engel“ fommt) kann jeder Propbet Zuſatz der Al. mit Bethel in Verbindung ge» 
(Hagg. 1,13) beißen; Mal. 2,7 wird das Wort bracht: jedenfalls muß wegen Bs. 5 angenom- 
zur Bezeichnung der Priefter gebraucht. Außer- men werben, daß bie Stätte einer der in ber 


2, 


— 


Richter 2, 


Land gebracht, das ich euern Bätern zugeſchworen: und ich ſprach, ich wollte 
2 immerdar meinen Bund mit euch nicht brechen; ihr aber folltet feinen Bund 
ihliefen mit den Bewohnern diefes Landes, fondern ihre Altäre nieberreiken: 
Jaber ihr habt meiner Stimme nicht gehorchet: warum habt ihr das gethan? Da 
ſprach ich auch, Ich will fie nicht vertreiben vor euch, daß fie euch zu Stacheln 
in euern Seiten werben, und ihre Götter euch werden zum Fallſſtrick. Pr 
4 Und da ber Bote bes Ewigen folhe Worte geredet hatte zu allen Kindern 
5 Iirael, erhob das Volk feine Stimme, und weineten; und nannten felbige Stätte 
Bochim, und opferten daſelbſt dem Ewigen. 


Des Dolhes Opfer zu Bochim. Rüchſchlag nad Iofuas Tode. 


Bon der Ffraeliten Abtrünnigkeit bald nah Joſuas Tode, ihrer Bermifhung mit ben KRanaani- 
tern und Dienftbarfeit (2, 6—8, 6). 
5 Und als Joſua das Volk entlaffen hatte, und die Kinder Irael hingezogen waren, 
T ein Jeglicher in fein Erbtheil, das Land einzunehmen; dienete das Volk dem 
Ewigen alle Tage Joſuas und alle Tage ber Aelteften, welche Iofun überlebten, 
und das ganze große Werk des Ewigen gefehen hatten, das er an Iſrael gethan. 
> Und e8 ſtarb Joſua, der Sohn Nuns, der Knecht des Ewigen, hundert und 
I zehn Jahr alt; und fie begruben ihn in der Mark feines Erbtheils zu Thimmath» 
10 Heres, auf dem Gebirge Ephraim, mitternachtwärts vom Berge Gaas: und auch 
Alle, die zu der Zeit gelebt hatten, wurben zu ihren Vätern verfammelt; da fam 
nad ihnen ein anderes Gefchlecht auf, das den Ewigen nicht Fannte, noch das Werf, 
Il das er an Iſrael gethan hatte. Da thaten die Kinder Iſrael was übel war vor 
12 vem Ewigen, und bieneten den Baalen; und verliefen den Ewigen, ihrer Väter 
Gott, ver jie aus Negyptenland berausgeführet, und folgeten andern Göttern nach, 
aus den Göttern der Völker, die rings um fie her wohneten, und beteten fie an, 
13 ımd reizeten ven Ewigen. Alfo "verließen fie den Ewigen, und vieneten dem Baal 
4 und den Aftarten. Dann entbrannte des Ewigen Zorn über Ifrael, und er gab 
jie in die Hand von Plünderern, daß fie geplündert wurben, und verkaufte fie in 
die Hand ihrer Feinde rings umher: und fie fonnten nicht mehr ihren Feinden 
!d widerſtehen. Wohin fie nur auszogen, da war bes. Ewigen Hand wider fie zum 
Unglüf, wie der Ewige gerebet und ihnen zugeichworen hatte; und fie wırrden hart 
16 gebränget. Wenn dann der Ewige Nichter erweckte, die fie befreiten aus ihrer Plün- 
It derer Hand: fo gehorchten fie auch ihren Nichtern nicht ; fondern bureten andern 


Richterzeit gewöhnlichen Berfammlungsorte bes 
Bells war, obgleih ſich bie Page micht näber 
befimmen läßt. Die WM. baben vielleiht an 
Gen. 35,85 „Eiche des Weinens“ gedacht. — 

3 Seiten: die Ergänzung if genommen aus 
Kum. 33, 55; man müßte fonft flatt ziddim 
(Seiten) das Num. 33 gebraudte zeninim 
Stacheln) leſen. Diefes Pebtere ſcheint Das 
b=4 Einfahere. — Die Verſe 69 find gleichlaufend 
9 mit Joſ. 24, 0—sı. — Thimnath⸗Heres, 
19 jonſt Thimmath +» Serab, ſ. Joſ. 24, so. — Alle 
die zu ber Zeit gelebt hatten, wortl. jel- 
Il diges ganze Geſchlecht. — Baalen, Herren, 
d.i. Göttern, Götzen, wie Baal-Peor, Baal- 
Sehub, und anbern bie von bem Drt ihrer 
Berehrung zc. ben befonbern Namen erhielten, 


8,33. — Dem Gotte Baal entipricht als bie 
weibliche große Naturgottbeit ber beibniichen 
Semiten bie Aftarte, beren mit Unzucht ver— 
bundener Dienft bei ben Philiftern und Phöni— 
ziern ſehr im Schwange war und oft bie 
Zfraeliten verführte, vgl. 10, 6; 1 Sam. 7,3. 4; 
1 Kön. 11, 5.335 2 Kön. 23, 13. Die Mebr- 
zahl (vgl. Be. 11), bie mit ber Einzahl mechielt, 
erflärt fich leicht Daran, daß bie Aftarte unter 
verjchiedenen Formen verehrt wurbe. Weber ihr 
Symbol vgl. 3, r. — verfaufte, überließ 14 
fie, gleihfam ala Knechte. — zugeihworen 15 
batte, vgl. Lev. 26, ı. — Richter, bebr. 16 
sehophe'tim (Suffeten), bebentet bier einen 

höchſten Magiftrat, der ala Befreier feines Lan- 

bes auffteht und hernach insgemein Tebenslänglich 


Wirkfamkeit der Richter. Nichter 2. 3. weh der Wichtoertreibung. 


Göttern nach, und beteten fie an, und wichen eilends von dem Wege, darauf ihre 
Väter gegangen waren in Gehorfam gegen die Gebote des Ewigen: jie thaten 
nicht alſo. 

18 Wenn aber der Ewige ihnen Richter erwedte; fo war der Ewige mit dem 
Richter, und befreite fie aus ihrer Feinde Hand, fo lange der Richter Tebte. 
Denn es jammerte den Ewigen ihr Wehflagen über die, fo fie drängeten und 

19 zwangen. Wenn aber der Richter ftarb; fo Fehrten fie um und darin machten fie 
es noch ärger als ihre Väter, daß fie andern Göttern folgeten, ihnen dienten, und 
fie anbeteten; gejchtweige daß fie zuridgeblieben wären Hinter ihrer Väter Thun 

20 und ihrem halsjtarrigen Wefen. Dann entbrannte des Ewigen Zorn über Ifrael, 
und er fprach, Weil dies Volk meinen Bund übertreten, den ich ibren Vätern ge- 

21 boten habe, und nicht gehorcht hat meiner Stimme; fo will aud ich hinfort Nie: 
manden aus den Völkern vor ihnen austreiben, die Tofua hat gelaffen, va er ftarb; 

22 auf daß ich Ifrael durch fie verfuche, ob fie Acht haben auf den Weg des Ewigen, 
darin zu wandeln, wie ihre Väter Acht hatten, oder nicht. 

23 Alfo ließ der Ewige dieſe Völker bleiben, daß er fie nicht eilends austrieb und 
fie nicht in Yojuas Hand gab. 

1 Dies nämlich find die Völker, die der Ewige bleiben lief, daß er durch fie 

2 Ifrael verfuchte, Alle Die nicht wußten um alle Kriege Kanaand: (nur damit vie 
GSejchlechter der Kinder Iſrael befehret würden, nämlich in der Kunde des Kriegs, 

3 und zwar nur biejenigen, welche nichts von den früheren Kriegen wuften.) Die 
fünf Fürften der Philifter, und alle Kanaaniter, und Sidonier, und Heviter, bie 
am Berge Libanon wohneten, von dem Berge BaalsHermon an, bis gen Ha— 

4 math hin. Diefelben blieben, dag Iſrael durch fie verfucht würde, damit Er er- 
fennete, ob fie den Geboten des Ewigen gehorchen würden, die Er ihren Vätern 
geboten hatte durch Moſes. 

5 Da nun die Kinder Ifrael wohneten mitten unter den Kanaanitern, Hethitern, 

6 Amoritern, Pherefitern, Hevitern und Jebuſitern; nahmen fie fich deren Töchter 
zu Weibern, umd gaben ihre Töchter jener Söhnen, und dieneten jener Göttern. 


Die Geſchichten der Richter. 
(3, T Aal 16.) | 
Die Geſchichten von Dtbniel bis Debora und Baral (3, —5). 
Die Obmacht Kufan-Rifathaims und feine Beſiegung durch Othniel (3, 7— 1). 


7 Und die Kinder Iſrael thaten was übel war vor dem Ewigen, und vergafen 
des Ewigen, ihres Gottes, und dieneten den Baalen und den heiligen Bäumen. 


19 regiert (Bs. 18, 19; vgl. 8, 0). — geihmweige Er. 23, ®. 30; Dent. 7, 22 nod ein britter 
daß :c., wortl. „nicht Tiefen fie fallen von Grund geltenb gemacht wird. — „Diefe Böl— 
22 ihren Thaten“. — Wenn bier als Grumb für ter“ weift bin auf bie im nächiten Kapitel 
bie Nichtvertreibung oder Nichtvertilgung (das (BE. 3, vgl. Vs. ı) folgende Erzählung. — Die 
hebräifche Wort bedeutet beides) ber Heiden das ſpäter geborenen Ifraeliten kannten nicht, d. b. 
angegeben wird, daß Gott Yirael auf biefe hatten nicht miterlebt Die alorreiche, unter Gotres 
Weiſe verfuhen wollte, fo liegt barin fein Beiſtand gejchebene Eroberumg bes Fandes Ka— 
BWiberfpruh damit, daß das Zurüdlaffen, der naan durch Joſua. — Philiſter, Joſ. 18,3. — 
Heiden eine Strafe (Bss. 20. 21) für die abs Hamatb, f. z. Num. 18, 2. — Baalen 
göttiſchen Ifraeliten war. Die mit Recht uf 2,11. — heiligen Bäumen, vgl. Deut. 16,2r. 
ben göttlihen Willen zuriidgefiihrte Thatfahe Das Symbol der Aftarte (val. zu 2, ı3) beifit 
ließ ja verſchiedene Erflärungen zu, wie denn im Hebr. 'aschörah; man hat dieſes Wort mit 
54 
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3, 


Nichter 3. 


8 Da entbrannte ber Zorn des Ewigen über Ifrael, und Er verkaufte fie in die Hand 
bes Rufan-Rifathaim, des Königs von Mefopotamien, und die Kinder Iſrael die 
neten aljo dem Kufan-Rifathaim acht Jahr. 

I Da fchrieen die Kinder Ifrael zum Ewigen; und ver Ewige erwedte ben Kin— 
dern Iſrael einen Heiland, der fie befreite, Dthniel, ven Sohn Kenas, Kalebs 

10 jüngern Bruder. Und ver Geift des Ewigen fam auf ihn, und er ward Richter 
in Iſrael, und zog aus zum Kriege. Und der Ewige gab in feine Hand Kufan- 

11 Rijathaim, den König von Aram, und er gewann die Oberhand über ihn. Da 
batte das Land Ruhe vierzig Jahr. Und Dtbniel, ver Sohn Kenas, ftarb. 


Othniel und Aufan-Rifathaim. Ehud tödtet den Eglon. 


Obmacht Eglons, bes mit Ammon und Amalel verbändeten Königs der Moabiter, 
ben Eglon und ſchlägt bie Moabiter (3, 12 — 3). 
12 Aber die Kinder Iſrael thaten ferner was übel war vor bem Ewigen: ba 
machte ftarf ver Ewige Eglon, den König Moabs wider Ifrael, darum daß fie 
13 tbaten was übel war vor dem Ewigen. Und er fammelte zu fich bie Kinder 
Ammen und Amalef; und zog bin, und ſchlug Ifrael, ımd fie nahmen die Balmen- 
14 ſtadt in Befig. Und die Kinder Iſrael dieneten Eglon, dem Könige Moabs, acht: 
15 zehn Jahr. Da jchrieen die Kinder Ifrael zu dem Ewigen; und der Ewige er- 
wedte ihnen einen Heiland, Ehud, den Sohn Geras, einen Benjaminiter, der war 
linfs. Und da die Kinder Iſrael durch denſelben Geſchenk fandten Eglon, dem 
16 Könige Moabs; machte ſich Ehud ein zweijchneidiges Schwert, eine Elfe lang, und 
17 gürtete e8 unter feine Kleider, auf feine rechte Hüfte: und überreichte das Geſchenk 
18 Eglon, dem Könige Moabs: Eglon aber war ein fehr fetter Mann. Und da er 
mit der Ueberreihung des Gefchenfes fertig war, geleitete er die Leute, die das Ge— 
19 ſchenk getragen hatten: er felbjt aber fehrete um von den Steinbrüchen, die bei Gil- 
gal waren, und ließ anfagen, Ich habe dir etwas Geheimes zu fagen, o König. 
Da ſprach er, Stille! und es gingen aus von ihm Alle, die um ihn ſtanden. 
X Als aber Ehud zu ihm hineinfam, ſaß er allein in feinem Fühlen Obergemadh. 
Und Ehud fprah, Ich habe ein Wort Gottes an dich: da ftand er auf vom 
21 Seffel. Ehud aber ftredte feine linfe Hand aus, und nahm das Schwert von 
22 feiner rechten Hüfte, und ftieß es in feinen Bauch; daß auch das Heft ver Klinge 
nach bineinfuhr, und das Fett die Klinge umſchloß (denn er zog das Schwert 
23 nicht aus feinem Bauch): und er ging hinaus in das Vorgemad. Und Ehud ging 


Ehud tödtet 


Unrecht für gleichbebeutend mit Aftarte (bebr. 
'baschtoreth ) gehalten, ba es vielmehr (nal. 
6, 35) ein Götzenbild ber Aftarte ift und zwar 
wahrſch. eine „gerade ſtehende“ (das ift bie 
wörtfiche Weberjegung von 'ascherah) Säule 
son Holz oder ein Baum, wofür aud bie ge- 
wöbnliche Uebertragung ber AL. durch „Hain“ 
Inch Zeugniß ablegt. — Mefopotamien, 
f. 3. Gen. 24, 40. — Ueber bie Zeitbeſtimmung 
dal. die in ber Einleitung gegebenen Zeittafeln. 
I — Heiland, wort. Befreier. — Bruder 1, 
13 2. Balmenftabt, db. h. Jericho. — 
15 Sohn, b. h. wahrſch. Ablömmling, Geras; vgl. 
en. 46, 21; 1 Ehron. 8,3; 2 Sam. 16,5 — 
inte, wetl. „gelähmt an feiner rechten Hand'“, 
vgl. Be. aa: wahrſch. im Sinne von beibhän- 


dig: jedenfalls bebeutet es einen, ber bie linfe 
Hand gebraucht im Streit. Diefes wird aud 
bemwieien durch 20, 16. — Kleider, d. h. jeinen 
Mantel. — Als Ehub mit der im Morgenlanbe 
immer ſehr feierlihen Leberreihung des Tri» 
buts (vgl. 2 Sam. 8,2; 2 Kön. 17,3) fertig war, 
brachte er erft die Träger deſſelben in Sicher- 
beit, inbem er fie bis zu ben in ber Nähe von 
Gilgal befindtihen Steinbrüchen (mit Unredt 
hat man dies Wort durch „Götenbilder‘‘ über- 
jetzt) begleitete. — Stille: bies Wort gebt 
ſchwerlich auf Ehud, als ſolle er nicht reden, 
bis fie beide allein ſeien; es war für bie Hof» 
leute bas Zeichen, ſich fefort zu entfernen. 
— Wrth.: „und er ging binaus in ben Par— 
ſchedon: und Ehud ging hinaus in ben Mis- 


16 
18 


22 


Demüthigung der. Mloabiter. 


Richter 3. 4. 


Samgar. Iabin. Siſera. 


hinaus in die Säulenhalle, und ſchloß die Thür des Obergemachs hinter ihm zu 
24 und verriegelte ſie. Da er nun hinaus war, kamen ſeine Diener hinein, und da 
ſie zuſahen, fanden ſie die Thür des Obergemachs verriegelt: und ſie ſprachen, 
25 Er decket gewiß feine Füße in der Fühlen Kammer. Da fie aber fo lauge harre— 
ten, bis fie ängftlich wurden, und Niemand die Thür des Obergemachs aufthat; 
nahmen fie den Schlüffel, und machten auf; und fiehe, da lag ihr Herr tobt 


auf der Erbe. 
26 


Ehud aber war entronnen, während fie verzogen, und war über die Steinbrüche 


27 hinaus, und er entrann gen Seirath. Und da er hinkam, ftieß er in die Pofaune 
auf dem Gebirge Ephraim. Und die Kinder Iſrael zogen mit ihm herab vom 
28 Gebirge, und er vor ihnen ber. Und er fprach zu ihnen, Jaget mir nach, denn der 


Ewige bat die Moabiter, eure Feinde, in eure Hand gegeben. 


Und. ſie zogen 


hinab ihm nad, und gewannen bie Furten des Jordan, die gen Moab führen, und 


29 liegen Niemand hinüber. 


das Land hatte- Ruhe achtzig Jahr. 


Und fchlugen die Moabiter zu ber Zeit, bei zehn tauſend 
30 Mann, allzumal angefehene und ftreitbare Männer, daß nicht Einer entrann. 
wurden die Moabiter an felbigem Tage unter die Hand Iſraels gedemüthigt. 


Alfo 
Und 


Samgars Helbenthat gegen bie Philifter (3, 31). 


31 


Und nach ihm war Samgar, der Sohn Anaths, der ſchlug ſechs hundert Phi— 


liſter mit dem Ochſenſtachel, und auch er befreite Iſrael. 


Obmacht Jabins und Siferas gebrochen durch Debora und Baral, 
Aber die Kinder Iſrael thaten ferner was übel war in ven Augen des Ewigen, 


1 


Lieb ber Debora (4, 5). 


2 als Ehud gefterben war. Und der Ewige verkaufte fie in Die Hand Sabine, des 
Königs von Kanaan, der zu Hazor regierte; und fein Feldhauptmann war Zifera, 


3 welcher wohnete zu Haroſeth ber Heiden. 


Und die Kinder Iſrael fchrieen zum 


Ewigen; denn er hatte neun hundert eiferne Wagen, und drängete die Kinder Iſrael 


mit Gewalt zwanzig Jahr. 


beron”. Jenes Wort nun fommt im Hebräi— 
ſchen weiter nicht vor unb bat daher zu ben 
feltfamften Deutungen Beranlaffung gegeben. 
Der Abftanımung nach muß es einen abgetrenn— 
ten Raum bezeichnen; wahrſch. ift bas Dunkle 
Wort fhon früh durch eine Randbemerkung, 
die dann fpäter burch ein Verfehen zum Anfange 
des folgenden Berfes wurde, als Säulenballe 
erflärt worden. In dieſer Säulenhalle ober 
Galerie, die als ein Vorgemach bes eigentlichen 
Dabzimmers zu betrachten ift, befand fich bie 
in Eglons Kammer führende Thür; jedenfalls 
erlaubt uns ber Zuſammenhang unferer Stelle 
wol nicht, außer bem Obergemache noch zwei 
Räume auf ben Dache anzunehmen. Misderon 
wird vom Chald. erflüärt als exedra, ein Aus- 
23 bau; es bebeutet Säulenballe. — verriegelte: 
bie Riegel waren im Innern und wurben burch 
24 den Schlüffel von außen geöffnet. — feine 


Diener, Eglons. — hinein: in die Säulen» 
halle. — bedet, d. b. er ift zu Stubl gegangen, 
vgl. 1 Sam. 24,4. Die Rebensart erklärt fich 
baraus, daß bie Fühe bei PBerrichtung ber 
Nothburft von ben langen Kleidern verhüllt 
wurben. Joſephus findet in den Worten, daß 
er fich Schlafen geleat habe, — Steinbrücde, 
Bs. 10. — Samgar: nur no 5, 6 erwähnt. 
— Ochſenſtachel, womit das Bieh getrieben 
wird, — verfaufte 3,8. — Jabin (b. b. der 
Einfihtige) war auch Name eines früher Königs 
von Hazor, Joſ. 11, 1. 10; 12,10. — Hazor, 
oberhalb des Sees Merom in Obergalilia. — 
regierte, d. b. feinen Königsſitz batte. 
Feldbbauptmann, mwrtl. SHeeroberfter. 
Harofetb muf in dem Königreiche Jabins ge- 
legen haben, und ziwar in Galiläa, wegen des 
(vgl. Joſ. 20,7; Jeſ. 8,23) Zuſatzes „der Heis 
ben”. Seine Lage ift fonft unbelanut. — 


Drboras Kuf an Barah. Nichter 4. Sifera licht zur Jael. 


+ Und zu verfelben Zeit war Richterin in Ifrael Debora, eine Prophetin, pas Weib 
d des Yapivoth. Und fie ſaß zu Gericht umter dev Debora- Palme zwifchen Rama 
und Beth⸗El, auf dem Gebirge Ephraim. Und die Kinder Iſrael kamen zu ihr 
6 hinauf vor Gericht. Und fie fandte hin, und ließ, rufen Baraf, ven Sohn Abinoams, 
von Kedes-Naphthali, und fprach zu ihm, Wohlan, der Ewige, der Gott Ifraels, hat 
ja geboten, Gebe bin, und ziehe auf den Berg Thaber, und nimm mit dir zehn tau— 
!jend Mann, von den Kindern Napbthali und von den Kindern Sebulon. Und -ich 
will Sifera, den Feldhauptmann Jabins, zu dir herziehen an den Bad Kifon, mit 
x feinen Wagen, und mit feinen Haufen, und will ihn in beine Hand geben. Da 
ſprach Baraf zu ihr, Wenn du mit mir zieheft, jo will ich ziehen; ziebeft vu aber 
I nicht mit mir, fo will ich nicht ziehen. Sie aber ſprach, Ich will wohl mit bir 
jieben, nur wiffe, daß der Preis nicht dein fein wird auf dem Wege, ven bu 
ziebeft, fondern in eines Weibes Hand wird ber Ewige Sifera übergeben. Da 
machte ſich Debera auf, und zog mit Baraf gen Kedes. 
1 Und Baraf berief Sebulon und Naphthali gen Kedes, und. zehn taufend Mann 
11 folgten ihm nad: und Debora zog mit ihm binauf. Heber aber, ber Keniter, 
hatte fich getrennt von den Kenitern, den Kindern Hobabs, des Schwiegerpaters 
12 Mofes, und zeltete bis zur Eiche bei Zaanaim, welches bei Kedes Liegt. Als nun 
Sifera angefagt ward, daß Barak, der Sohn Abinoams, auf den Berg Thabor 
13 gezogen wäre; da berief Sifera alfe feine Wagen, neun hundert eiferne Wagen, 
und alles Wolf, das mit ihm war, won Harofeth der Heiden, an den Bach Kifon. 
4 Debora aber fprah zu Barak, Auf! demm dies ift ver Tag, da ber Ewige 
Sifera in deine Hand gegeben; fiehe der Ewige ziehet aus vor dir her. Alfo zog 
Id Baraf von dem Berge Ihabor herab, und zehn taufend Mann ihm nad). Und 
der Einige verwirrete ben Zifera, fammt allen Wagen und dem ganzen Heer, vor 
ver Schärfe des Schwerte Barafs, fo daß Sifera von feinem Wagen fprang, 
5 md zu Fuße floh. Barak aber jagte nah den Wagen und dem Heer, bis gen 
Sarojeth der Heiden. Und das ganze Heer Siferas fiel durch die Schärfe des 
Schwerts, daß auch nicht Einer übrig blieb. E 
4 Siſera aber floh zu Fuß in das Zelt der Jael, des Weibes Hebers, des Ke— 
niters. Denn der König Yabin zu Hazor, und das Haus Hebers, des Keniters, 
!8 ftanden mit einander im Frieden. Und Iael ging heraus, Sifera entgegen, und 
Iprach zu ihm, Kehre ein, mein Herr, fehre ein zu mir, fürchte dich nicht. Da 
fehrete er zu ihr ein in das Zelt, und fie bevedte ihm mit einem Ueberwurf. 
Er aber fprac zu ihr, Gib mir doch ein wenig Wafler zu trinfen, denn mich 
dirftet. Da that fie den Milchſchlauch auf, und gab ihm zu trinfen, und deckte 


I Debora (d. b. Biene) heiftr auch die Amme der „Schmuck“ bes Kampfes, Siegesehre, val. 


Rebella, Sen. 35,8. As Bropbetin zeigt Be. von; d, fg. — getrennt, val.l, 16. 
Ihe ih Be. 6.7.9. 1. — DeborarBalme, So begreifen wir, wie Keniter plötlih bed) im 
ber von ibr benannten. — Rama (jet Norden erjcheinen. — zeltete, d. b. wohnte 
Derf 'er-Ram), Hiegt zwei Stunden nörb- als Nomade. — Zaanaim, val. Iof. 19, 38. 
6 ih von Jeruſalem. — Baraf, (puniih: Bar — vor bir ber 5, 3; 2 Sam. 5,4. — 
fas) bedeutet Blig. — Kedes, griech. Ay vermwirrete, Er. 14, u: Sof. 10,0. — 
diſſus, ungefähr 20 Millien ſüdweſtlich von Ueberwurf: das nur bier vorlommende hebr. 
Torus; ſ. 3. Joſ. 12,2. — geboten, d. h. — Wort bedeutet wol eine Art’ von Matragen. — 
er gebtetet dir hiermit. — Thabor, ein verr Im dem fonft für fremde Männer unzugäng« 


einzelter Bera, eiwa 1000 Fuß höher als die lichen Zelte einer Fran mochte fih Siſera um 
Ebene Jeſreel, in welcher der Fluß Kiſon und ſo ficherer glauben. — Milch, ihn zu Fühlen 
I die Stabt Megibbe (5, 19). — Preis, weil. und dadurch einzuichläfern, oder fauere Milch, 


57 


11 


15 


Untergang” Siferas und JIabins. 
20 ihn zu. 


21 Iemand fommt und dich alfo fragt, It hier Jemand? fo ſprich, Niemand. 


Richter 4. 5. 


Und er fprach zu ihr, Tritt in dem Eingang des Zeltes, und wenn 


Deboras Triumphgefang. 


Da 


ergriff Iael, das Weib Hebers, ven Zeltpflod, und nahm den Hammer in ihre Hand, 
und ging leife zu ihm hinein, und ſchlug dem feſt Eingefchlafenen ven Pflod durch 
22 die Schläfe, daß er in die Erbe drang: da warb er ohmmächtig, und ftarb. Als 
aber Barak dem Sifera nachjagte, fiehe, da ging heraus Jaëel ihm entgegen, und 


fprah zu ihm, Komm, fo will ih dir ven Mann zeigen, den du fucheft. 


Und da 


er zu ihr bineinfam, fiehe, da lag Sifera tobt, mit dem Pflod in feiner Schläfe. 
23 Alſo demüthigte Gott an felbigem Tage Yabin, den König von Kanaan, vor 


24 den Kindern Pirael. 


Und die Hand ber Kinder Iſrael lag immer fchwerer auf 


Jabin, Kanaans König, bis fie ausrotteten den Jabin, König von Ranaan.* 
1 Da fang Debora und Baraf, ver Schn Abinoams, am felbigen Tage aljo, 
2 Die Führer in Ifrael haben geführet, 
das Volk hat fich willig erwieſen: 
Darum lobpreifet ven Ewigen! 


3 Höret, ihr Könige; merfet auf, ihr Fürften: 
Ich will dem Ewigen, ja ich will fingen, 
jpielen dem Ewigen, dem Gotte Iſraels. 


4 Ewiger, als du auszogeft von Seit, 
als du einherfchritteft vom Gefilde Edoms, 
da erzitterte die Erde, auch der Himmel troff: 
Auch die Wolken troffen von Waffer. 
5 Da zerfloffen die Berge aus Furcht vor dem Ewigen: 
Der Sinai dort, vor dem Ewigen, dem Gotte Ifraels. 


Zu den Zeiten Samgars, des Sohnes Anaths, 


zu den Zeiten Jaels feierten die Wanderzüge: 
Und die Wegefahrenden zogen krumme Pfade. 
7 Es feierten die Anführer in Iſrael, fie feierten: 
Bis daß ich aufftand, Debora, 
daß ich aufftand, eine Mutter in Pfrael. 


welche berauſcht, beſonders die von Kamelen. 
9,1 Vgl. 65, 35. — und Baraf (vol. Be. 12), 
fett Wechfelgefang voraus, vgl. Er. 15, 1. 20; 
Deut. 32, 14. Aber Debora, die von ſich allein 
jpriht und zwar in der erften Perfon (Be. 3. 
7. 18), ift bie einzige Dichterin bes folgenden 
2 Liedes. — Diefes funftreiche und von der Heldin 
ſelbſt gebichtete Lieb bat einen Eingang (2 Berfe), 
dann vier gleichmäßige Stropben, von je-5 
Berien (a—35): zuletzt zwei vierzeilige (20 —31). 
— Führer, wrtl. Wipfel, Deut. 32, 2. — 
3 Fürſten (wril. Gewichtige, Bi. 2, 2), gebt auf 
die Meinen fanaanitifhen Könige, val. Bs. 10; 
Zof. 10,3. — Erfte Stropbe, Vs. ı—s: Die 
Zeit des erften Aufrufs an bas Boll: der Panb- 
ſturm fängt an ſich zu bilden: einige fefte Stäbte 
ber Kanaaniter werben von Männern angegrif- 
fen, von geringen Leuten, bie nur Bogen batten. 


— von Geir: biefes Gebirge Tiegt im Norb- 
often für den Sinat. Gott wohut im Norben. 
Die Gefegpgebung auf dem Sinai wirb mit 
fühnen Bildern befchrieben, val. Pf. 18, 8 fg.; 
68, 8. 9, befonders Deut. 33, 2 unb Hab. 3, a. 
— Samgar 3, 31. Seine Zeit war alfo auch 
eine felche, in ber Handel und Verlehr ſtockten. 
— Jaekl, jedenfalls nit mit ber 4, 21 ge- 
nannten Frau zu vertwechfeln, ift durchaus un« 
bekannt; obne Smeifel lebte er, wie Samgar, 
kurz vor Debora, nah Ehud. — Wegefab- 
renden, wril. die auf Strafen Ziehenden, bie 
einzelnen Meifenben. — feierten xc.: bie im 
Morgentande ganz regelmäßigen Naravanenzüge 
(Gen. 37, 25) umterblieben, Die Punkte ergeben 
den Sinn „feierten bie Pfabe“. — Anführer 
(Hab. 3, 14) waren nicht ba, Fremde berrichten. 
So werden auch Bss. 2. 10. 13 fg. bie Führer 


5 


fied der Debora. 
3° Das Bolt wählete neue Häupter, 


Richter 3. 


Preis Gottes und der Tapfern. 


da entbrannte Kampf an ben Thoren: 
Weder Schild war zu fehen noch Spieß 


unter vierzig tauſend in Ifrael. 


I Ib ſprach, Mein Herz ift mit den Gebietern Iſraels, 
mit denen im Volke, die -fich willig erwiejen: 


Lobpreifet den Ewigen! 


10 Ihr Reiter auf weifröthlichen Efelinnen, 


bie ihr auf Deden figet: 


Und ihr, die ihr zu Fuß einherzieht, finget! 
1 Von der Stimme der Pfeilſchützen, die zwifchen ven Schöpf-Rinnen lagern, 
von dort erjchalle Preis ber gerechten Thaten des Ewigen, 
der gerechten Thaten feiner Führung in Ifrael: 
Da zogen fie herab gegen die Thore, das Volf des Emigen. 


2 Wohlauf, wohlauf, Debora, 
anf denn, auf denn, finge das Lied: 
Mache dich auf, Barak, 


und führe vor deine Gefangenen, Sohn Abinoams! 
3 Da zog herab ein Reft ver Vornehmen und des Volkes: 
Der Ewige zog mir herab unter den Helden. 


4 Von Ephraim die, deren Stammfig in dem Gebirge Amalek liegt, 
hinter dir her, Benjamin, mit deinen Schaaren: 
Bon Machir zogen herab die Gebieter, 
und von Sebulon die den Führerftab halten. 


hienders berworgehoben. — Mutter, vgl. 
di, — Weber ꝛec., d. h. nur 
Begen (Bs. 11), Hirten- oder Ackergeräth (3, 31) 
dildeten die Bewaffnung ber 40,000, bie ſich 
willig zum Kampfe einftellten, vgl. 1 Sam. 
13,2. — Mit ber erfien Strophe ift bie erfte 
Handlung beichloffen: Aufruf und erfter, noch 
" prreimgelter Aufftand. — Die zweite Strophe 
geht von 9—ı3, und fchildert bie zweite Hand» 
fung. Debera rief Alle, Große und Keine, 
auf zum Preiſe Gottes für den rühmlichen An- 
fung und zur mächtigen Nacheiferung; feine 
Trennung mebr von Bornehmen unb Geringen, 
Kuchen und Armen. Alle müflen ihre Rube 
amd Geſchäfte verlaſſen und ſich zuſammenſchaa⸗ 
ven. Der Aufruf Deboras fand Anklang: bie 
Helden zogen heran. Jetzt erſt beginnt ber 
Tiumpbgeſang von bem allgemeinen Siege, 
melher dem Ausmarſche nach der Ebene Jefreel 
felgte, unter Deboras und Baraks Führung. 
10 — Efelinnen, val. Gen. 49, 11. Pferde 
lamen bei ben Iſraeliten erft zur Zeit Salomos 
ten Aegypten ber in Gebrauch, und fo konnte 
fpäter der Efel dem feurigen Streitroffe gegen- 
über ala Bild des Friedens dienen, val. Sad. 


9,9. Die Anführer reiten bier auf weiß- und 
rotbgefledten, d. b. feltenen, foftbaren Ejelinnen, 
vgl. 10,4. — zu Fuß, wril. auf dem Wege; 
gedacht ift an das Fußvolk, dem die Anführer 
als Reitende (die Deden find Sättel) entgegen- 
aeiebt werden. — Schöpf-Rinnen, wo das 
Bieh getränft wird, ein Fühler anınntbiger Ort, 
wo man fich gern rubig verfammelt, vgl. Be. 16; 
Gen. 49, 11. — Barak foll die Siegesfrenbe 
dadurch erböben, baf er bie Gefangenen in 
feftliben Zuge vorüberführt. — Dritte Strophe, 
11—18, Preis und Tadel der einzelnen Stämme. 
— Bon Ephraim: ergänze aus bem Fol» 
genden „zogen herab”. — Amalel, f. 12, 15. 
— binter dir ber: angerebet ift Benjamin: 
diefer Stamm überholte, obaleich er ſüdlich von 
Ephraim wohnte, dennoch die näher beim Kriege- 
fhauplate befindlichen Epbraimiter und riß fie 
aleihfam nach Norden mit ſich fort. — Machir, 
of. 17, 15, Erftgeborener Manaffes, ale Be- 
zeichnung bes Stammes ber Manaffiter im Weft- 
jorbanlande (vgl. unten Be. ı7), während gewöhn⸗ 
fich die oſtjordaniſchen Manaffiter gemeint find, 
— die ben Fübrerftab (vgl. 2 Kön. 25, 10; 
Gen, 49, 10) balten, db. b. bie Anführer, — 
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17 
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23 


15 


17 


18 
19 


Tadel der unihätigen Stämme. 


Richter 3. 


WVerfluchung von Meros. 


Und die Oberſten in Iſaſchar waren mit Debora, 


und Iſaſchar gleich Barak: 


in's Thal riſſen ihn fort ſeine Füße: 

An den Bächen Rubens find große Herzensentſchlüſſe. 
Warum faheft du zwifchen ven Hürden, 
bas Geflöte der Heerden zu hören? 

Bei den Bächen Rubens find große Herzeisbejchlüffe. 
Gilead wohnt jenfeit bes Jordan, 
und Dan, warum weilt er in ver Fremde bei den Schiffen? 

Affer fit am Geftade des Meeres, 

und wohnt an feinen Buchten. 
Sebulon iſt ein Volt, das fein Teben in ben Tod wagt: 

Auch Naphthali, ver auf des Gefildes Höhen wohnt. 


Es famen die Könige, kämpften, 


da kämpften die Könige Kanaans, 


zu Thaanach am Waſſer Megiddos: 
Ohne ein Stückchen Silbers zu gewinnen. 


Vom Himmel ward geſtritten: 


Die Sterne von ihren Bahnen kämpften wider Siſera. 
Der Bad Kiſon ſchwemmte fie weg, 
ber reißende Bad, der Bach Kifon: 

Tritt auf, meine Seele, mit Kraft! 
Da ftampften die Hufe der Rojfe: 

Ob des Hin» und Herjagens ihrer Gewaltigen. 
„Fluchet Meros“ ſprach der Engel des Ewigen, 


„ja verfluchet ſeine Bewohner: 


Daß ſie nicht zu Hülfe kamen dem Ewigen, 
zu Hülfe dem Ewigen unter den Helden.“ 


Baral iſt aus dem Stamme Naphthali (4, 6), 
Debora aus Ephraim: ber Sinn iſt, Iſaſchars 
Helden und Boll war gefinnt wie Debora und 
Baraf: fie alle werben durch ihren begeifter- 
ten Muth berabgezogen in bie Ebene (des 
Kiſon). — An den Bäden: bier follte ein 
neuer Vers beginnen: der Gegenfat bes Bor- 
bergebenden lautet, „aber Nuben blieb unthätig 
und ratbfchlagte ohne zu handeln‘. — Geflöte. 
Sie zogen die Hirtenſchalmei der Kriegspofanne 
vor. — Gilead, d. b. die oftjorbanifchen Ma- 
naffiter und bie Gabiter werben verfpottet, 
als ob für ihr Ausbleiben die große Entfer- 
nung und die Schwierigkeit, ben Jordan zu 
itberfchreiten, ein genügender Grund gemeien 
wäre. — Dan that wol Dienfte als Yaftträger 
in fremden, b. b. phöniziſchen, Häfen. — Wiier 
1,31.92. — Höhen: der Stamm Naphthali 
hatte ein gebirgiges Gebiet. — Die vierte 
Strophe (19 — 23): bichteriiche Beihreibung ber 


Schlacht. Himmel und Erde Tämpften mit 
gegen Sifera. — Thaanad 1,97. — Waſſer 
Megiddos: der Bach Kiſon, ber fib am 
Borgebirge Karmel in’s Mittelläubiihe Meer 
ergießt, durchſtrömt bie Ebene, in der Megiddo 
liegt. — Stückchen. Die Hoffnung auf Beute 
(B8, 30) trieb fie vergebens. — Die Geftirne find 
bie himmliſchen Heerfchaaren und Kräfte. Der 
Ewige jelbft war mitgegogen, Vs. 13; val. 4, 15. 
— ſchwemmte weg, nämlich bie Leichen. — 
Gewaltigen, d. b. der fanaanitiihen Wa- 
aenlenfer. — Meros: Hier. fennt ein Dorf 
Merrus, 12 Millien nördlich von Sebafte (Sa— 
maria). Diefes paßt ganz gut zu unferer Ge— 
ſchichte. Es jcheint, daß die Bewohner biefer 
im A. 8. fonft nie erwähnten Stadt flüchtige 
Ranaaniter beſchützten, ftatt fie, wie Jael, zu 
vernichten. Diefe Schmach rügt ber das ifraeli« 
tiihe Heer gleichſam anführende Engel bes 
Ewige, d. h. ber Ewige felbft, deffen Stimme 
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1 


Kob der Jael. Siferas Mutter. Richter 9. 6. Obmacht der Midianiter. 


Gefegnet fei vor den Weibern Jaẽël, 
das Weib Hebers, des Keniters: 
Mehr als ein Zeltbewohner-Weib ſei fie gefegnet. 
Waſſer verlangte er, Milch gab fie: x 
In einer Schale der Vornehmen reichte fie Sahne. 
Ihre Hand ftredte fie ans nach dem Pflode, 
und ihre Rechte nach dem Schmiebehammer: 
Und fie hämmerte auf Sifera, zerfchellte fein Haupt, 
und zerfehmetterte und burchbohrte feine Schläfe. 
Zu ihren Füßen frümmte er fich, fiel, Tag: 
Zu ihren Füßen frümmte er fich, fiel, 
wo er fih frümmte, da fiel er überwältigt. 


Durch das Fenfter ſchaute fie aus und wehflagte, 
die Mutter Siferas, durch das Gitter: 
Warum verziehet fein Gefährt zu fommen, 
warum zögern feiner Wagen Schritte? 
Die weifeften ihrer Evelfrauen antworten: 
Sie indejfen wiederholt fih ihre Worte — 
„Gewiß Beute finden fie, theilen fie, 
eine, zwei Dirnen für jegliden Mann, 
Beute an farbigen Tüchern für Sifera, 
Beute an farbigen Tüchern, buntem Gewande: 
Ein farbiges Tuch, zwei bunte Gewänder für meinen Hals als Beute.” 
Alfo müſſen umkommen affe deine Feinde, du Ewiger! 
Aber die ihn Lieb haben, follen fein, wie die Sonne aufgehet in ihrer Macht. 
Da batte das Land Ruhe vierzig Yahr. 


Die Geſchichten von Gideon bis auf Tolah und Iair (6—10, 5). 
Der Midianiter Obmadt. Die Berufung Gibeons zum Retter Ifraels (6). 
Und als bie Kinder Iſrael thaten was übel war in den Augen des Ewigen, 


2 gab fie der Ewige in die Hand ber Midianiter fieben Jahr. Und da der Midianiter 


24 


2 


Hand ſtark ward über Iſrael, richteten ſich die Kinder Iſrael zum Schutze vor 


die Prophetin vernimmt. — Die vorhergehende voller Angſt: vergebens ſuchten ihre Edelfrauen 
Strophe ſchloß mit der Berfluhung ber Bürger fie zu tröſten. Das war ein Gottesgericht, ſagt 
von Meros, melde bem Kampfe fern blieben. ber Schlußvers (s1). — Fenſter waren gemöhn- 


Die Strophe a— 7 rühmt das hülfreihe lich bloße Gitter von Duerftäben, — meinen 30 


Bebuinenweib, und fpricht fie jelig. Gejegnet Hals als Beute. Dieſes ift ber allein mög— 
fei xe. Sinn: mehr ale bie Übrigen Weiber der liche Sinn bes jegigen Tertes, da bie fpradh- 
Zeltbewohner: fie ift die Gefegnete unter ihrem lich znläffige Ueberfegung „den Hals ber Beute” 
Stamme. — Mild 4 18. — Schale der geradezu finnfos if. Man muß wahrſch. eine 
Bornebmen, d. b. foflbare, wie man fie leichte Beränberung (schegal für schalal) 
Gäften darreicht, die man ebrenvoll aufnehmen nad Ewalds Borfchlage vornehmen. Das Wort 


% will, — Schmiedehammer, wrtl. Schlägel schegal fommt vor Pf. 45, 10, vgl. Neb. 2, 6, 
28 der Arbeitslente. — Schlußſtrophe (s—s1): ala ein altes Wort, wie Trute im Dentjchen, 


das Gegenftüd dieſes Nachbildes zur Beſchrei- das fpäter nicht mehr in ebelm Sinne gebraucht 
bung des Kampfes. Während Sifera unter ward, — richteten fih die Schiudtenein, 
JZaels Schlage fiel, war jeine Mutter in abnunge- wrtl. „machten ſich Lichtlöcher“. Es ift möglich, 


61 


6,2 


Raubzüge. Der Prophet. 


Richter 6, 


Der Engel des Ewigen. Gideon. 


den Midtanitern die Schluchten ein, die auf den Bergen find, und die Höblen 


3 und bie Burgen. 


Und wenn Ifrael geſäet Hatte, fo zogen herauf die Mivdianiter 


4 und Amalefiter, und die aus dem Morgenlande, und famen ber über fie; und 


lagerten fi 


wider fie, und verberbeten das Gewächs ded Landes, bis hinan gen 


Gaza; und ließen nichts von Nahrung übrig in Iſrael, auch fein Schaf, no Kind, 


5 noch Eſel. 


Denn fie zogen herauf mit ihrem Vieh und ihren Zelten, und famen 


in Schaaren wie Heufchreden, daß weder fie noch ihre Kamele zu zählen waren; 


6 und famen in das Land, daß fie es verberbeten. 
Da fchrieen die Kinder Iſrael zu dem Ewigen. 


vor den Midianitern. 


Alfo ſchwand Yirael fehr dahin 


7 Als aber die Kinder Yfrael zu dem Ewigen fchrieen, um der Midianiter willen: 
8 fandte der Ewige einen Propheten zu ben Kindern Iſrael, der ſprach zu ihnen, 
So fpricht der Ewige, der Gott Iſraels, Ich habe euch aus Aegypten herauf- 
9 geführet, und euch aus dem Dienfthaufe herausgebracht; und habe euch errettet 
von der Aegypter Hand, und von der Hand Aller, die euch brängeten, und babe 
10 fie vor euch her vertrieben, und euch ihr Land gegeben; und fprach zu euch, Ich 
bin der ar euer Gott; fürchtet nicht die Götter der Amoriter, in welcher 


Lande ihr wohnet. 


Aber ihr habt meiner Stimme nicht gehorchet. 


11 Und ber Engel des Ewigen fam, und fette fich unter die Steineiche zu Ophra, 
welches war des Joas, vom Gefchlecht Abiefer; und fein Sohn Gideon Hopfte eben 


12 Weizen aus in der Kelter, daß er ihn rettete vor den Midianitern. 


Da erſchien 


ihm der Engel des Ewigen, und ſprach zu ihm, Der Ewige jei mit bir, dur jtreit= 
13 barer Help! Gideon aber fprach zu ihm, Mein lieber Herr, ijt der Ewige mit uns, 
warum bat uns denn jolches Alles betroffen? Und wo find alle feine Wunder, die 
unfere Väter uns erzähleten, indem fie jprachen, Der Ewige Hat uns ja aus 
Aegypten beransgeführet? Nun aber hat uns der Ewige verftoßen, und in ber 


14 Mivianiter Hand gegeben. 


Da wandte fi) der Ewige zu ihm, und ſprach, Gebe 


hin in diefer deiner Kraft, und befreie Jirael aus der Midianiter Hand. Siehe, ich 


15 habe dich gefanbt. 


Er aber ſprach zu ihn, Mein lieber Herr, womit foll ich Iſrael 


befreien? Siehe, mein Gefchledht ift Das geringite in Manaſſe, und ich bin der 


16 Kleinste in meines Vaters Haufe. 


Der Ewige aber fprach zu ihm, Ich will mit 
17 dir fein, daß bu die Midianiter fchlagen ſollſt, wie einen einzelnen Mann. 


Er 


aber ſprach zu ihm, Habe ich anders Gnade vor deinen Augen gefunden, fo fchaffe 
18 mir ein Zeichen, daß Du es feieft, der mit mir vebet; weiche doch nicht von 
binnen, bis ih wieder zu div fomme, und berausbringe meine Gabe, und feße 


fie dir vor. 


da darunter natürliche Höhlen ober unterir- 
diſche Gänge zu verftehen find, bie von ben 
Menſchen erweitert wurden. Das hebr. Wort 
fommt nur an biefer Stelle vor. — Burgen, 
3». 5. Bergfeften. — Amaleliter 3, 18. — 
bie aus dem Morgenlanbe, wril. bie Kin- 
ber des Morgens, vgl. Gen. 29, 1; Hiob 1, 3: 
es ift ein allgemeiner Name zur Bezeichnung 
ber Öftlih von Paläftina hauſenden arabifchen 
8 Stämme. — Hier haben wir den Ausſpruch 
eines alten, von Gott gefandten Propheten. — 
10 Amoriter für Kanaaniter überhaupt, vgl. Gen. 
11 15, 18. — Der Engel bes Ewigen ift fein 
geringerer als ber erjcheinende Ewige jelbft, vgl. 
Bos. 10.22fg. — Opbra, Diefer bem @ejchlechte 


Und er fprach, Ich will bleiben, bis daß du wiederfommeft. 


Abiefer (BE. 24) oder feinem Haupte Joas zu- 
gehörige Ort ift verfchieben von bem Ophra im 
Stamme Benjamin, Joſ. 18,23. — Abiejer 
aus Manafle, Vs. 15. — Mlopfte aus, vgl. 
Ruth 2,ır. — Kelter, Kelterhaus, micht auf 
offener Teune, — Der Ewige fei mit dir: 
Erntegruß: fo Bi. 129,8; Ruth 2,4. — Kraft, 
bie bem Gideon durch die Verheißung mitgetbeilt 
ward. — Geſchlecht, wrtl. Zaufend, Sof. 
22, 14; Mid. 5, 1. — SKleinfte, wahrſch. 
Züngfte, vgl. 8, 195 9,5. — es jeieft, d. b. ber 
Ewige, vgl. Vs. 14. 16. 2. Gideon ahnt, daß 
Gott zu ihm rede, aber die für Menjchen beftimmtte 
Speije, bie er B8. ı8 fg. feinem Gafte vorſetzt, 
zeigt, daß er feiner Sache noch nicht gewiß if. 


12 
14 


15 


17 


Seuer aus dem Selfen. Nichter 6. Baals Altar zu Ophra. 


19 Und Gideon ging hinein, und bereitete ein Ziegenbödlein, und aus einem Epha 
Mehls ungefäuerte Kuchen, und legte das Fleiſch in einen Korb, und that die Brühe 
in einen Topf; und brachte es zu ihm heraus unter bie Steineiche, und trug auf. 

% Aber der Engel Gottes Sprach zu ipm, Nimm das Fleiſch und die ungefäuerten Stuchen 
und lege es auf ben Wels, der hier ift, und fechütte die Brühe aus. Und er that 

Aalſo. Da ftredte der Engel des Ewigen den Stab aus, den er in ber Hand hatte, 
und rührete mit der Spite das Fleiſch und die ungefäuerten Kuchen am. Und 
das Feuer fuhr hervor aus dem Felſen, und verzehrete das Fleiſch und die unge 
finerten Suchen: und der Engel des Ewigen verfchwand ihm aus ben Augen. 

2 Da nun Gideon fah, daß es der Engel des Ewigen war, fprach er, O webe, 
Herr, du Emwiger! deshalb alfo mußte ich den Engel des Ewigen von Angeficht zu 

23 Angeficht fehen! Aber der Ewige fprach zu ihm, Heil fei dir! fürchte dich nicht; 

24 du wirft nicht fterben. Da bauete Gideon bort dem Ewigen einen Altar; und 
bieg ihn, Der Ewige iſt Heil. Der ftehet noch bis auf dem heutigen Tag zu 
Ophra, weldes gehörte dem Gejchlechte Abieſer. 

5 Und in verjelbigen Nacht fprach der Ewige zu ihm, Nimm einen Farren aus 
den Ochſen deines Vaters, und einen zweiten Farren, der fiebenjährig iſt; und 
reife ein den Altar Baals, der deines Vaters ift, und haue um den heiligen Baum, 

2% der tabeiftehet; und baue dem Eiwigen, beinem Gott, einen Altar auf dem Gipfel 
diefer Feſte, aus dem Aufgefchichteten; und nimm den zweiten Farren, und opfere 
ein Brandopfer mit den Scheitern des heiligen Baumes, den du umbauen wirft. 

27 Ta nahm Gideon zehn Männer aus feinen Knechten, und that, wie der Ewige zu 
ihm geredet hatte. Aber da er fich fürchtete vor feines Vaters Haus, und den 

28 Yenten der Stadt, es am Tage zu thun, fo that er e8 bei der Nacht. Da num 
die Pente der Stadt des Morgens frühe aufitanden, fiehe, da war der Altar Baals 
zerftört, und der heilige Baum, ver dabei ftand, umgehauen, und ver zweite Farre 

29 als Brandopfer dargebracht auf dem Altar, der neu gebauet war. Und fie ſpra— 
hen Einer zu dem Anvdern, Wer hat das gethban? Ind da fie fuchten und nach 

D fragten, ward gefagt, Gideon, der Sohn Joas, hat das gethan. Da fprachen bie 
Leute der Stadt zu Joas, Gib deinen Sohn heraus, daß er fterbe; denn er hat 

31 den Altar Baals zerftört, und den beiligen Baum dabei umgehauen. Joas aber 
fprach zu Allen, die bei ihm ſtanden, Wollt Ihr für Baal rechten? Wollt Ihr 


19 — ging hinein: das Selterbaus (Be. 11) zudem die Erwähnung biefes erften Farren 
war wol in ber Nähe des Wohnhauſes. — micht erklärt; denn bie Meinung, er babe mit 
21 den Stab :c., wrtl. die Spite bes Stabes... geholfen, ben Gößenaltar zu zerflören, wirb 
2 md rübrte an das Fleiſch. — deshalb, um durch bie Ds. 27 erwähnten 10 Knechte als 
24 zu fterben, Gen. 32, 31. — bauete einen unnöthig erwiefen. Wahrjheinlih wurde auch 
Altar, vgl. 21,4; 1 Sam. 7, 17; 14, 355 der erfte Farre bem Ewigen geopfert, und bie 
2 Sam. 24,355. Der Brandopferaltar bei ben Anzeige davon jcheint durch ein bloßes Ber 
Offenbarungszelte, das während ber Richterzeit ſehen ausgefallen zu fein. — beiliger Baum 
zu Silo ftand, ift alfo nicht die ausſchließliche 3, 7. — Gideon baute aus dem Aufgeichichte- 
Opferftätte. — Heil, d. h. läßt ſich ohne Ge- tem, b. h. aus den Scheitern, bie zur Dar- 
25 jabr ſchauen. — Nacht, d. h. in ber auf den bringung ber Gößenopfer bereit lagen, oder, 
Tag der Erfheinung bes Ewigen folgenden was noch wahrjceinlicher ift, aus den Brettern 
Naht, vgl. Gen. 32, 10. — Es tft auffallend, des zerftörten Altars Baals einen neuen für 
daß nur von bem zweiten Farren (B3s.20.2) den Ewigen. Wir haben bier wol an einen Altar 
die Opferung berichtet wird. Daß ber erfte von Erbe zu denken, bie durch Pfähle und Bret- 
Berre, als bereits bemr Baal geweiht, dem ter zufammengebalten mwurbe, vgl. Er. 20, 
Ewigen nicht mehr habe dargebraht werden 24. — Gideons Vater ſaß, als Haupt dee 
dürfen, ift eine unbeweisbare Annahme, bie Gefchlechtes der Abiefriter, zu Gerichte. — 
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ihm beifen? Wer für ihn rechtet, der ſoll noh vor dem nächſten Morgen 
getödtet werden. Iſt er ein Gott, jo rechte er für fich ſelbſt, daß man feinen 
32 Altar zerftört bat. Und an dem Tage hieß man ihn Jerub-Baal, indem man 
ſprach, Baal rechte mit ihm, daß er feinen Altar zerjtört hat. 
33 Und alle Midianiter, und Amaleliter, und bie aus dem Morgenlande verjam- 
34 melten fich zu Hauf, und fegten über, und lagerten fich im Thale Jeſreel. Da 
ward Gideon angethan mit bem Geifte des Ewigen; und er ftieß in die Pofaune, 
35 und das Geſchlecht Abi-Efer folgte feinem Rufe; und er fandte Boten durch 
ganz Manaffe, und auch fie folgten feinem Rufe. Und er ſandte Boten durch 
Aſſer, und Sebulon, und Naphthali; die kamen herauf ihnen entgegen. 
36 Und Gideon fprach zu Gott, Willft du wirflih Iſrael durch meine Hand be- 
37 freien, wie du geredet haft: fiehe, fo will ich ein Schafvließ auf die Tenne Tegen. 
Wird ver Thau auf dem Bließ allein fein, und die ganze Erde troden; jo werde 
ich erfennen, daß du Yfrael befreien willft durch meine Hand, wie du gerebet halt. 
38 Und es geſchah aljo: und da er des andern Morgens frühe aufſtand, drückte er 
39 das Vließ aus, und prefte Than aus dem Bließ, eine Schale voll Waffers. Und 
Gideon fprach zu Gott, Dein Zorn entbrenne nicht wider mich, daß ich noch dies 
Mal rede. Ich möchte es nur noch dies Mal verfuchen mit dem Bließ: es fei 
40 doch allein auf dem Vließ troden, und Thau auf der ganzen Erde. Und Gott 
that alfo diefelbe Nacht, daß es troden war allein auf dem Vließ, und Thau auf 
der ganzen Erbe. 


Gideon befiegt die Mibdianiter (7). 
1 Da machte ſich Ierub-Baal, das ift Gideon, frühe auf, und alles Volk, das 
mit ihm war, und fagerten jich über der Quelle Harod, daß er das Heer ber Mi- 
2 dianiter hatte gegen Mitternacht, vom Hügel More an, im Thal. Der Emige 
aber fprach zu Gideon, Des Volkes, das mit dir, ift zu viel, daß ich folite 
Midian in ihre Hand geben; Iſrael möchte fich brüften wider mich, und fagen, Meine 
3 Hand hat mich befreit. So laß doch nun ausrufen vor ben Ohren des Volks, und 
fagen, Wer furchtfam und verzagt ift, der fehre um, und hebe fich fort vom Ge 
birge Gilead. Da- kehreten des Volls um zwei und zwanzig taufend, daß nur zehn 
4 taufend übrig blieben. Und der Ewige ſprach zu Gideon, Des Volls ift noch zu 
viel. Führe fie hinab an's Waffer, daſelbſt will ich fie dir läutern; und von wel— 
chem ich dir fagen werde, daß er mit bir ziehen foll, der foll mit dir ziehen; Jeder 
aber, von welchem ich dir jagen werde, daß er micht mit bir ziehen foll, ver 
5 foll nicht ziehen. Da führete er das Bolf hinab an’s Waffer: und der Ewige ſprach 


32 man ihn, Gideon. — Jerub-Baal, wrtl. Midian auf ber Abdachung des Meinen Hermon, 
33 Baals-Beftreiter. — Morgenlande, Vs.s. — vgl. Be. 8. — Daf die Zaghaften zur Rüdtehr ! 
34 über, d. h. über den Jordan. — angetban, aufgeforbert werben, fehreibt Dent. 20, 8 vor; 
d. h. der Geift erfüllte ihn, umleidete ihn mit vgl. 1 Malk. 3, 56. — Gileab (f. 3. Be. 1), 
35 Kraft, vgl. Luc, 24, 09. — Die drei nördlihen vgl. 1 Sam. 28,4. — Waſſer, d. b. die Be. 1: 
Stimme, die fih unter Gideons Befehl ſtell- genannte Quelle. — läutern, b. h. die lleber- 
ten, zogen ſüdwärts nad der Ebene Jeſreel zu flüſſigen ausſcheiden. — Oft erflärt man fo, als | 
(83. 33), welde für bie Manaffiter, mit denen hätten bie Tapferften fih vor Kampfbegier nicht 


fie fih vereinigen wollten, nörblih Tag. — Zeit genommen, lange nieberzufnien. Noch 
37 Schafvließ, d. h. Fell mit Wolle, wrtl. Wolle- ungegründeter ift eine afte jüdiſche Erklärung, 
ſchur. — Tenne, unter freiem Himmel. — welche das Knien hier mit dem Baalsdienſt in 


7,1 Wabrih. Iagerte Gideon auf bem Gilboa Berbindung bringt. Da aus ber Geſammtzahl 
(Bs. 3 ift „Gileab“, das ja öftlich vom Jordan ein Meiner Theil auszufcheiben war, fonnte 
liegt, wahrſch. eim alter Tertfebler), dagegen leicht ein am fich gleichaliftiger Umftand bierzu 
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zu Gideon, Jeder welcher mit ſeiner Zunge des Waſſers lecket, wie ein Hund lecket, 
den ſtelle beſonders; deſſelben gleichen Jeden, der auf ſeine Knie fällt zu trinken. 
6 Da war bie Zahl derer, die gelecket halten aus der Hand zum Munde, drei hundert 
7 Mann; das ganze übrige Volk aber hatte fnieend getrunfen. Und ver Ewige fprach zu 
Gideon, durch die drei hundert Mann, die geledet Haben, will ich euch befreien, uud 
die Midianiter in deine Hand geben; aber alles andere Volk laß gehen, Yeglichen 
Ban feinen Ort. Und fie nahmen die Zehrung des Volfes mit fich, und beren 
Pofaunen. Und die Männer Iiracl entließ er alle, einen Jeglichen in feine Heimat; 
aber die drei hundert Mann behielt er bei ſich. Und das Heer der Mivianiter 
lag unten vor ihm im Thale. 
9 Und der Ewige fprach im berfelben Nacht zu ihm, Stehe auf, greife das Lager 
10 an; denn ich habe es in deine Hand gegeben. Fürchteſt du dich aber anzugreifen, 
11 fo gebe bu allein mit deinem Diener Bura hinab zum Lager: und du wirft hören, 
was fie reden, und darnach wirft du Muth gewinnen, das Pager anzugreifen. 
Da ging Gideon mit feinem Diener Pura hinab zu den Wachtpoften der Kriegs- 
12 fhaaren, die im Lager waren. Und die Midianiter und Amalefiter und Alle aus 
dem Morgenlande hatten fich nievergeleget im Thale, wie Heufchreden an Menge; 
und ihre Kamele waren nicht zu zählen, ihre Menge war wie der Sand am Ufer 
13 des Meeres. Da num Gideon fam, fiehe, da erzählete ein Mann einem Andern einen 
Traum, und ſprach, Siehe, mir hat geträumet, und fiehe, ein geröftetes Gerften- 
brod wälzete fich durch das Lager ver Mibianiter; und da e8 fam an bas Feldherrn— 
zeit, ſtieß es dafielbige, daß es nieberfiel, und fehrete e8 um, das Unterfte zu oberft, 
14 daß das Zelt lag. Da antivertete der Andere und fprach, Das ift nichts anders, ale 
das Schwert Gideons, des Sohnes Joas, des Iſraeliten. Gott hat die Mibianiter 
15 in feine Hand gegeben mit dem ganzen Lager. Da aber Gideon hörete ſolchen Traum 
erzählen, und feine Auslegung, betete er an, und kehrte zurüc zum Lager Ifraels 
und ſprach, Machet euch auf, denn ver Ewige hat das Heer der Midianiter in 
16 eure Hand gegeben. Und er theilete die brei hundert Mann in brei Haufen, und 
gab ihnen allen Pofaunen in die Hand, und leere Krüge, und Fackeln mitten in die 
17 Krüge. Und fprach zu ihnen, Sehet auf mich, und thut ebenfo; und fiehe, wenn 
18 ib an die Wachtpoften des Lagers komme, fo thut gerade, wie ich thue. Wenn 
Ih in die Poſaune ftoße, und Alle die mit mir find; fo follt auch ihr im die 
Poſaunen ftoßen rings um das ganze Lager, und ſprechen, Für den Ewigen und 
für Gideon! 
19° Ufo fam Gideon und hundert Mann mit ihm an die Machtpoften des Pagers, 
zu Anfang der mittelften Nachtwache, va man eben die Wache abgelöft hatte, und 
ftießen in bie Pofaunen, und zerfchlugen die Krüge, die in ihrer Hanb waren, 
N Da jtießen alle drei Haufen in die Pofaunen, und zerbracdhen die Krüge, und hiel- 
ten die Fadeln feit in ihrer linfen Hand, und bie Pofaunen in ihrer rechten Hand 
21 zum Blaſen, und riefen, Schwert für ven Ewigen nnd für Gideon! Und ein Jeg— 


dienen. — Die Hunbe fteden nicht, wie ie Wactpoften, tortl. Ende. — ber Kriegs: 
Ochfen, beim Zrinten das ganze Maul in's fchaaren, ſ. 3. Er. 13, ı8: leitet man Die 
Waſſer, ſondern ſchlürfen e8 mit herausgeftred« Bedeutung bes hebr. Wortes ans dem arabi- 
ter, löffelartig gebogener Zunge. — Zunge, ſchen Spracgebrauche ab, fo gewinnt man den 

82. h. aus der Hand, Vs. — Und fie, Sinn „ber Gerüfteten, Schlagfertigen”. Jeden— 

10 die 300. — Diener, db. b. Waffenträger, wril, falls find bie Krieger gemein. — Gerften- 13 

11 Anaben. — Muth gewinnen, iril. danach brob ift eine geringe Speife, baher ein paſſen 
werden beine Hände ftarf werben und bu wirft bes Bild bes verachteten Gibeon. — Anfang, 19 
binabzieben »c., nal. Bs. 15; 2 Sam. 2,7. — db. b. zwifchen 10 und 11 Uhr, ſ. 3. Er. 14, 24. 
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licher ſtand auf feiner Stelle rings um das Lager. Da gerieth das ganze Heer 

22 in's Laufen; und fie fchrien, und fohlugen fie im die Flucht. Und als die drei Hundert 
Pofaunen jehmetterten, wandte der Ewige im ganzen Heer eines Jeglichen Schwert 
wider den Andern. Und das Heer floh bis Beth-Sitta gen Zerera, bis zum 

23 Rande von Abel-Mehole, über Tabbath hinaus. Und die Männer Ifraels von 
Naphthali, von Aſſer, und vom ganzen Manafje wurden zufammengerufen, und 
jagten den Midianitern nad). 

24 Und Gideon ſandte Botſchaft auf das ganze Gebirge Ephraim, und ließ fagen, 
Kommt herab, den Midianitern entgegen, und verlegt ihnen die Furten bis gen 
Beth-Bara und den Jordan. Da eilten zufammen alle Männer Ephraims, und 

25 verlegten ihnen die Furten bis gen Beth-Bara und den Jordan. Und fingen 
zwei Fürften ber Mibianiter, Dreb und Seb, und erwürgeten Oreb auf dem Feljen 
Dreb, und Seb in der Kelter Seb; und jagten den Midianitern nach, und brachten 
die Köpfe Orebs und Sebs zu Gideon über den Jordan. 


Ephraims Eiferfuht. Beftrafung von Suchoth und Pnuel, Sebah und Zalmuna. Gibeon® 
Abgdtterei und Tod (8). 


1 Und die Männer von Ephraim fprachen zu ihm, Warum haft du uns das ge— 
than, daß du ung nicht riefeſt, al8 du in den Streit zogeft wider die Midianiter? 
2 und fie zanften mit ihm beftiglih. Er aber fprach zu ihnen, Was habe ich jett 
gethan, das eurer That gleich fei? Iſt nicht Die Nachlefe Ephraims beſſer, als Die 
3 Weinernte Abiefers? Im eure Hand Hat Gott die Fürften der Midianiter, Oreb 
und Seb, gegeben. Was aber konnte ich thun gleich dem, das ihr gethan habt? 
Als er folches redete, da ließ ihr Zorn von ihn ab. 
4 Und Giveon fam an den Jordan und ging hinüber mit den brei hundert Mann, 
5 die mit ihm zogen, und fie waren matt von ber Verfolgung. Und er fprach zu den 
Leuten von Suchoth, Gebet doch dem Volf, das mir nachfolget, etliche Yaibe Brodes; 
denn fie find müde, dazu jage ich nach ben Königen der Midianiter, Sebah und 
6 Zalmuma. Aber die Oberften von Suchoth ſprachen, Iſt die Hand Sebahs und 
7 Zalmunas fchon in beiner Gewalt, daß wir deinem Heere follen Brod geben? Da 
ſprach Gideon, Wohlan, wenn der Ewige Sebah und Zalmuna in meine Hand 
gibt, will ich euer Fleifh mit Dornen aus der Wüſte und mit Stechbifteln zer» 
8 drefchen. Unb er z0g von bannen hinauf gen Pnuel, und redete auch alfo zu 


22 — ſchlugen ıc., Mafor. flohen. — Zerera, mar auf ber Oſtſeite. — Ephraim, neben 
vielleicht ift „Zereba' (d. i. Zarthan, vgl. 1 Kön. Juda der mächtigſte Stanım, maßt fi bier und 
7, 46) zu leſen, welche Schreibart fih aud in anderwärts Borrechte und Entfheidung an, vgl. 
einigen Handſchriften findet. — Abel-Mehola 123,1. — riefeft, gleich zu Anfang; denn f. 7, 24. 
fiegt 10 Millien öſtlich von Bethb-Sean im Ableſer 6, 34. — von ber Berfolgung, 
Horbantbale, — Die Mibdianiter flohen alſo wrtl. „unb verfolgend“ (hebr. rodephim). Die 
vom Schlachtfelde nad Often an ben Jordan, MU. haben bafür „und hungernd“ (hebr. re'he- 
den nur ber eine Theil unter Sebab und Zal- bim). — Suchoth, Joſ. 13,17. — Hanb, 
muna überfchritt, während ber andere unter wrtl. „boble Hand“, wie bie Bittenden fie ent» 
Oreb und Seb in der Jordanniederung weiter gegenftreden; oder Anjpielung auf das Ab- 
floh, um füblicher gelegene Furten zu ber bauen ber Hände befiegter König, — Ge» 
24 nußen. — verlegt ihnen bie Furten, malt, weil. Haud. — mit Stehbifteln 
wrtl. gewinnt ihnen das Waffer ab, vgl. 12,5. ꝛe., euch damit peitichen laffen. Audere 
— Betb-Bara ift nicht befannt, und Job. 1,28 benfen unmahrfd. (vgl. 2 Sam. 12, sı) au 
ift Bethania bie richtige Lesart. Berb-Bara Drefhwagen, Drefhiclitten, bie unten mit 
lag wol am Jordan, weit füdlih von Beth- ſpitzen Steinen ober eifernen Hafen verfeben 
25 Sean, — über den Jordan, Gibeon (8,6) waren, dgl. Bs. 10. — Pnuel, Gen. 32, 31; 
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ihnen: und die Leute von Pnuel antworteten ihm, gleichwie die von Suchoth geant— 

9 wortet. Und er fprach auch zu den Leuten von Pnuel alfo, Kehre ich mit Frieden 
zurück, fo will ich diefen Thurm niederreißen. 

10 Sebah aber und Zalmuna waren zu Karfor, und ihr Heer mit ihnen, an fünfs 
zehn taufend, alle Uebriggebliebenen vom ganzen Heer derer aus dem Morgenlande. 
Aber Hundert und zwanzig taufend Mann waren gefallen, die das Schwert ziehen 

11 konnten. Und Gideon zog hinauf die Straße zu den Zeltbeiwohnern, gegen Morgen 

12 son Nobah und Jogbeha; und fchlug das Heer, denn das Heer bäuchte fich ficher. 
Und Sebah und Zalmuna flohen; aber er jagte ihnen nach, und fing bie zwei 
Könige der Midianiter, Sebah und Zalmuna, und zerfchredte das ganze Heer. 

13 Da nun Gideon, ver Sohn Joas, zurückkam vom Streit, von Mahaleh-Hähares 

14 ber: fing er einen Rnaben aus den Leuten von Suchoth, und fragte ihn aus; ber 
Ichrieb ihm auf die Oberften von Suchoth, und die Welteften der Stabt, fieben 

15 und fiebzig Mann. Und Gideon fam zu den Leuten von Suchoth, ımb fprac, 
Siebe, bier tft Sebah und Zalmuna, über welche ihr mich verfpottetet, indem ihr 
ſprachet, Iſt Sebahs und Zalmumas Hand ſchon im deiner Gewalt, daß Mir 

16 deinen Leuten, bie matt find, Brod geben follen? Und er nahm die Aelteften ber 
Stadt, und Dornen aus ber Wiüfte und Stechbifteln, und ließ fie die Leute von 

17 Suchoth fühlen. Und den Thurm von Pnuel riß er nieber, und ermwürgete bie 
Leute der Stabt. 

18 Und er ſprach zu Sebah und Zalmuna, Wie waren doch die Männer, die ihr 
ermürgetet am Thabor? Sie fprachen, Sie waren wie du, ein Seglicher, an Gejtaft 

19 gleih Königsfindern. Er aber fprad, Es find meine Brüder, meiner Mutter 
Söhne geweſen. So wahr der Ewige lebet, wo ihr fie hättet (eben laffen, wollte 

20 ih euch nicht erwürgen. Und er fprach zu Jether, feinem erftgebornen Sohne, 
Auf, erwürge fie! Aber der Knabe zog fein Schwert nicht; denn er fürchtete fich, 

21 weil er noch jung war. Sebah aber und Zalmuna ſprachen, Stehe du auf, und 
ftoße ung nieder; denn darnach der Mann ift, ift auch feine Kraft. Alfo ftand 
Gideon auf, und erwürgete Sebah und Zalmuna; und nahm die Möndchen, bie 
an ihrer Kamele Hälfe waren. 

2 Da fpracden bie Leute in Ifrael zu Gideon, Herrfche über ung, fowol bu, als 
dein Sohn, al8 deines Sohnes Sohn, weil bu uns von der Midianiter Hand bes 

23 freit haft. Aber Gideon ſprach zu ihnen, Ich will nicht über euch berrfchen, und 
mein Sohn foll auch nicht herrfchen über euch, jondern ber Ewige foll über euch 

24 berrfchen. Gideon aber ſprach zu ihnen, Gejftattet mir eine Bitte an euch; ein 
Jeglicher gebe mir die Ringe, die er erbeutet hat. Denn weil es Iſmaeliter waren, 

25 hatten fie goldene Ringe. Und fie fprachen, Die wollen wir gern geben: und brei- 
teten ein Gewand aus, und ein Jeglicher warf die Ringe darauf, die er erbeutet 

26 hatte. Und die golbenen Ringe, die er gefordert, machten am Gewicht ein taufend 
fieben hundert Sekel Golves, ohne die Möndchen und Ohrgehänge, und purpurnen 


9 1 Kön. 12,25. — mit Frieden, d. h. wohl- einige alte Ueberſetzer leſen für Häbares: 
10 bebaften. — Karkor: noh zu Hier. Zeit Häharim (d. h. Berge), ſodaß ber Sinn wäre: 
eine Feftung, eine Zagereife von Petra — vom Befteigen ber Berge (vgl. Bs. 11.) — 
11 Gideon 309 öftlich in bas fand ber midianitifhen fühlen, merken; vgl. Vs. 7; bie alten leber- 
Beduinen. — Nobah, früher Onat, Num. 32, 42, ſetzungen leſen zum Theil wie Vs. 7: zerdraſch, 
Bas jetzige Danvat, nah Hier. in Trachonitis welche Lesart vielleicht vorzuziehen iſt. — 
neben Boftra. — Jogbeha, Num. 32,355. — Möndchen: mondbförmige Zierrathen, die man 21 
‚13 gerfhredte, fprengte auseinander. — Maba- ben Kamelen umbing, die aber auch von Men- 
feb-Hähares (db. b. Sonnenfteig) iſt unbekannt; ſchen getragen wurden, Jeſ. 3,18. — Ringe, 24 
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Kleider, die der Midianiter Könige trugen, und ohne die Halsbänder ihrer Kamele. 

27 Und Gideon machte ein Schulterfleid daraus, und ftellte e8 auf in feiner Statt, 
in Ophra. Und ganz Iſrael hurete dort demfelben nach, und es gerieth Gideon 
und feinem Haufe zum Fallftrid. 

28 Alſo wurden die Midianiter gedemüthiget vor den Kindern Iſrael, und hoben 
ihr Haupt nicht mehr empor. Und das Land hatte Ruhe vierzig Jahr, während 
Gideon lebte. 

29 Und Serub:Baal, der Sohn Joas, ging fort, und wohnete in feinem Haufe. 

30 Und Gideon hatte fiebzig Söhne, vie aus feiner Hüfte gefommen waren; benn er 

31 hatte viel Weiber. Und fein Kebsweib, das er zu Sichem hatte, gebar ihm au 

32 einen Sohn; den nannte er Abimeleh. Und Gideon, der Sohn Joas, ftarb in 
hohem Greifenalter, und ward begraben in feines Vaters Joas Grab, zu Ophra, 
der Stadt bes Gefchlechtes Abiefer. 


33 Da aber Gideon geftorben war, fehreten die Kinder Ifrael um, und hureten 

34 den Baalen nad, und machten fih Baal-Berith zum Gott. Und die Kinder 
Iſrael gedachten nicht an den Ewigen, ihren Gott, der fie errettet hatte von ber 

35 Hand aller ihrer Feinde rings umher. Und thaten nicht Barmherzigkeit an dem 
Haufe Yerub-Baals, Gideond, für alles Gute, das er an Iſrael gethan hatte. 


Geſchichten Abimelehs von Sichem (9). 
1 Und Abimeledh, der Sohn Jerub-Baals, ging hin nach Sichem zu den Brüdern 
feiner Mutter, und redete zu ihnen, und bem ganzen Geſchlecht vom Haufe 
2 des Vaters feiner Mutter, alfo: Redet doch vor ben Ohren aller Bürger von 
Sihem, Was ift euch befjer, daß ſiebzig Männer, alle Kinder Ierub-Baals, über 
euch herrichen; oder daß Ein Mann über ench berrfche? Gedenket au, daß ich 
3 euer Gebein und Fleifh bin. Da reveten die Brüder feiner Mutter von ihm alle 
diefe Worte, vor den Ohren aller Bürger von Sichem; und ihr Herz neigete fich 
4 Abimelech nach, denn fie dachten, Er ift unfer Bruder. Und jie gaben ihm fiebzig 
Sefel Sifbers aus dem Haufe Baal-Berithe. Und Abimelech dingete damit loſe 
5 und free Münner, daß fie ihm nachfolgeten. Und er fam in feines Vaters Haus 
gen Opbra, und eriwiürgete feine Brüder, die Kinder Jerub-Baals, fiebzig Mann, 
auf Einem Stein. Es blieb aber übrig Jotham, der jüngite Sohn Jerub-Baals, 
6 denn er hatte fich verjtedt. Und es verfammelten fich alle Bürger von Sichem, 


Ohr« ober Nafenringe, vgl. Gen, 24, 475 35, 4. Einige geben bier bem Worte Ephod bie Be- 
Diefer Zierratb diente zugleich als Ammfet. — beutung „Standbild; mit Gelb überzogene 
27 Gideon richtete ſich, ähnlich wie Micha (17), Bildſäule“, und bie hebr. Wurzel 'aphad beißt 
ein Privatheiligthum ein; um von bem im allerdings „überziehen“, vgl. Jeſ. 30, 2. — 
Stamme Ephraim, zu Silo, befindlichen recht — wohnete als Privatmann, Bs.8.— Baal- ! 
mäßigen Mittelpunfte des Gottesdienftes uns Berith, d. h. Baal des Bundes, ber ben 
abhängig zu fein, machte er fih ein Ephod, Eiden und Bilnbniffen vorftand, wie der Zeus 
d. b. wahrſch. ein bobepriefterliches Schulter · Horkios ber Griechen; ſ. 2, uu. — Mutter { 
Heib (Er. 28, 6 fg.), an dem die Tafhe mit 8,31. — Bruder, db. b. Verwandter, Lands⸗ 
bem Licht und Recht befeftigt war. Da Gideon mann. — Baal-Beritb 8,33. — auf Einem : 
(vgl. Vs. 33) nicht gegen bas erfle ber zehn Stein, wahric. ſprüchwörtlich für: mit Einem 
Gebote verftieh, müflen wir wol annehmen, Schlage, anf Einmal, — Es ift eine befannte 
ba er ben Ewigen unter ber Form eines und aus ben Zuftänden bes Morgenlanbes leicht 
goldenen Bildes verehrte und alfo wie einft erflärlihe Sache, baf die neuen Herrſcher meift 
Aaron, gegen das zmeite Gebot fich verging. nichts Eiligeres zu tbun baben, als alle ®er- 


68, 


Parabel Jothams. Dornbuſch. Nichter 9, Aönig Abimelcd und Hichem, 


und das ganze Haus Millo, und fie gingen bin und machten Abimelech zum Könige 
bei der Eiche des Denkmales, die zu Sichem ftehet. 
? Da das angefagt warb dem Iotham, ging er hin, und trat auf den Gipfel des 
Berges Garizim, und erhob feine Stimme, rief und ſprach zu ihnen, Höret auf mich, 
Sihr Bürger Sichems, daß Gott auf euch höre. Einft gingen die Bäume hin, daß 
fie einen König über fich falbeten, und jprachen zum Delbaum, Sei unjer König. 
I Aber der Delbaum antwortete ihnen, Soll ich meine Fettigfeit laffen, die Götter 
und Menfchen an mir preifen, und hingehen, daß ich fchwebe über den Bäumen? 
W, 11 Da iprachen die Bäume zum Feigenbaum, Komm du, und fei unfer König. Aber 
der Feigenbaum fprach zu ihnen, Soll ich meine Süßigfeit und meine gute Frucht 
12 laffen, und hingehen, daß ich über den Bäumen ſchwebe? Da fprachen die Bäume 
3 zum Weinftod, Komm du, und fei unfer König. Aber der Weinftod jprach zu 
ihnen, Soll ich meinen Moft laffen, der Götter und Menfchen fröhlich macht, und 
14 bingeben, daß ich über den Bäumen jchwebe? Da ſprachen alle Bäume zum Dorn: 
15 bufh, Komm bu, und fei unfer König. Und der Dornbufh fpracdh zu den Bäu— 
men, Wenn ihr in Wahrheit mich zum Könige falbet über euch, jo fommt und 
ſuchet Zuflucht in meinem Schatten; wo nicht, jo gehe Feuer aus von dem Dornbuſch, 
16 und verzehre die Cedern des Libanon. Habt ihr nım in Wahrheit und Aufrich- 
tigfeit gehandelt, daß ihr Abimeleh zum Könige gemacht habt: und habt ihr wohl 
gethan an Ferub- Baal und an feinem Haufe, und habt ihm gethan, wie er um 
IT euch verbienet hat: va mein Vater um euertwillen geftritten, und fein Leben in ben 
IS Top gewagt hat, daß er euch errettete von der Mipdianiter Hand: ihr aber habt 
euch aufgelehnt wider meines Vaters Haus, und feine Söhne erwürget, ſiebzig 
Mann, auf Einem Stein: und habt zum Könige gemacht den Abimelech, feiner 
19 Magd Sohn, über die Bürger Sichems, weil er euer Bruder it: habt ihr nun in 
Wahrheit und Aufrichtigfeit gehandelt an Ierub-Baal, und an feinem Haufe, heutiges 
Tages; fo feid fröhlich über Abimelech, und er wiederum ſei fröhlich über euch. 
OD Ro aber nicht, fo gehe Feuer aus von Abimelech, und verzehre die Bürger Si» 
chems und das Haus Mille; und gehe Feuer aus von den Bürgern Sichems und 
21 vom Haufe Milfo, und verzehre Abimeleh. Und Jotham floh, und entwich, und 
ging gen Beer, und wohnete daſelbſt aus Furcht vor feinem Bruder Abimelech. 
2,3 Ms nun Abimeleh drei Jahre über Iſrael Herr geweſen war: fundte Gott 
einen böjen Geift zwiſchen Abimeleh und- die Bürger Sichems; daß die Bürger 
24 Sihens dem. Abimeleh auffäfjig wurden: damit die Gewaltthat, begangen an ben 


T 


wandte, bie etwa durch Anſprüche auf bie wandte. — Den Sinn gibt I. F. v. Meyer 
Serrihaft gefährlich werben fönnten, fofort aus richtig alfo: „Kein für fih Glücklicher wird bie 
6 dem Wege räumen zu laffen. — Millo, wahrſch. Herrſchaft annehmen, fonbern ber frucht⸗ und 
ein anderer Name für Feftung ober Thurm fchattenlofe Dornftrauh, ber nur ftehen und 
ven Sihem, Be. ss; vgl. 2 Sam. 5, 9. — bremen kann. Meint ihr’s veblich, jo bat er 
Der Ausdruck „Eiche bes Denkmales“, wril. nichts zu geben; meint ihr's falich, jo verderbet 
des Aufgeftellten (Jeſ. 29, 3 bebeutet bas legtere er euch.“ — Dornbuſch, eig. Stechborn: feine 
Bort einen Wachtpoſten), fommt nur bier vor; Blätter find benen bes Delbaums ähnlich, aber 
am wahriheinlichften benft man an Joſ. 24,26; mit vielen feharfen und langen Dornen bejekt; 
8 ngl. Gen. 35,4. — Die Parabel Jothams die Blüten find weiß, bie Früchte Hein und 
(nel. 2 Kön. 14, 9) zeichnet fih durch fat ſchwarz. — gehandelt, db. 5. gegen Gideon 
9 dichterifchen Ausdrud aus. — Götter, z. B. und jein Haus. — gewagt, vgl.d, 18; 12,3. — 
beim Opfer; B8. 13; vgl. 8, 33. — Menſchen: Bon ben meitern Schidjalen bes Jotham wirb 


14 


16 
17 


der Gebrauch des Oels ift im Morgenlande ums nichts gemeldet. — Beer Tiegt acht Millien 21 


weit ausgebehnter als bei uns; fo wird es nörblich von Eleutheropolis, jegt el⸗Bireh. — 
; 8. viel zum Ginreiben bes Körpers ver- Ueber ben böfen Geift vgl. 1 Sam. 16,14 fg-; 


23 


Dogt Sebul u. Saal in Sichem. 


Richter 9. 


fiebzig Söhnen Jerub-Baals von Abimelech, ihrem Bruder, ver fie erwürgt batte, 
gerächt würde und ihr Blut küme über ihn und die Bürger Sichems, die ihn 
25 unterjtügt hatten feine Brüder zu erwürgen. Und die Bürger Sichems legten 
wider ihn einen Hinterhalt auf die Gipfel der Berge, und beraubten Alle, vie auf 
der Straße bei ihnen vorüberwandelten. Das ward Abimelech angefagt. 
26 Und es kam Saal, der Sohn Ebeds, und feine Brüder, und zogen hinüber 
27 nah Sichem; die Bürger von Sichem aber verließen ſich auf ihn: und gingen 
heraus auf das Feld, und lafen ab ihre Weinberge, und felterten, und bielten 
Freudenfeft, und gingen in ihres Gottes Haus, und afen und tranfen, und Fluchten 
28 dem Abimeleh. Und Gaal, der Sohn Ebeds, jprach, Wer ijt Abimelech, und wer 
it Sichems Volk, daß wir ihm dienen follten? Iſt er nicht der Sohn Jerub-Baals, 
und Sebul fein Vogt? Dienet den Männern Hemors, des Vaters Sichems! venn 
29 warum follten Wir ihm dienen? Wäre doch dies Voll unter meiner Hand, jo 
wollte ich den Abimelech ſchon wegichaffen. Und er ließ Abimeleh jagen, Mehre 
nur bein Heer, und ziehe aus! 
Da nun Sebul, der Befehlshaber der Stadt, die Worte Gaals, des Sohnes 
31 Ebeds, Hörete, entbrannte fein Zorn: und er fandte Boten zu Abimelech gen Torma, 
und lieg ihm fagen, Siehe, Gaal, ver Sohn Ebeds, und feine Brüder, find nad 
32 Sichem gelommen, und fiehe, fie wiegeln die Stadt gegen dich auf. So mache 
dich nun auf bei der Nacht, du und das Volk, das bei dir ift, und lege dich in 
33 Hinterhalt auf vem Felde. Und des Morgens, wenn die Sonne aufgehet, brich frühe 
auf, und überfalle die Stadt. Denn fiehe, er und das Volf, das bei ihm ijt, werben 
34 gegen dich hinausziehen; dann tbue mit ihm, wie es beine Hand vermag. Alſo ftand 
Abimelech auf bei der Nacht, und alles Volf, das mit ihm war, und legten jich in 
35 Hinterhalt gegen Sichem, in vier Haufen. Und Gaal, ver Sohn Ebeds, kam herans, 
und trat am den Eingang des Stadtthores. Aber Abimeleh machte fih auf aus 
36 dem Hinterhalt ſammt dem Voll, das mit ihm war. Da nun Gaal das Volf 
fah, fprach er zu Sebul, Siehe, da fommt Volk von den Gipfeln der Berge ber- 
nieder. Sebul aber ſprach zu ihm, Du ſieheſt den Schatten ver Berge für Leute 
37T an. Gaal aber redete noch weiter, und ſprach, Siehe, es kommt Volk herniever 
von der Höhe des Landes, und Ein Haufe fommt auf dem Wege zur Zaubereice. 
38 Da Sprach Sebul zu ihm, Wo iſt nun hier dein Maul, damit du fagteft, Wer iſt 
Abimeleh, daß wir ihm dienen jollten? ft das nicht das Velf, das du verachtet 
39 haft? ziehe doch nun aus, und jtreite mit ihm. Und Gaal zog aus vor ven 
40 Bürgern Sihems, und ftritt mit Abimelech. Aber Abimelech jagte ihn in die Flucht; 


Abimelechs Sinterhalt. 


27 18, 10; 1 Kön. 22, 0— 23. — Freudenfeſt, 
daſſelbe bebr. Wort wie Yen. 19, 2. 
28 Gottes, Bo. 4; 8,33. — Sihem: der Name 


Abimeleh, Hemors (Gen. 34, 3) Nachlommen, 
geboren wollen; mich und meine Leute, une 
bindet keine ſolche Verpflichtung. Allein wabrid. 


bes Stammvaters bezeichnet, wie oft, das 
Bolt, ſodaß der Sinn ift, „Die Bewohner 
einer jo wichtigen Stabt dürfen fich feinem fe 
unbebeutenden Menſchen unterwerfen, wie Abi- 
melech, ber einen Sebul zum Bogte bat.“ — 
Die U. leſen ftatt „Sichem‘ (vgl. 1 Sam. 20, 10) 
„Sichems Sohn". — Dienet ꝛc.: es ift Mar, 
daß Saal fih mit feinen Kriegern den Siche— 
initern gegenüberftellt, und man bat bier ben 
Sinn gefunden, „Ihr Sichemiter mögt vielleicht 
aus Gründen der Stammesverwanbticaft bem 


forbert Saal als Ablömmling des alten Imaani- 
tiſchen Herrſchergeſchlechtes das Bolt (vgl. Be.) 
auf, ihn als Fürften anzuerkennen, da Er feines 


falls dein Abimelech dienen werde, — Bol. Bs.c. 80 


Es war wol innerhalb der Stadt eine Heine Fr- 


ftımg. — „Torma“ ift wol ein alter Tertfebler 31 


für „Aruma“, Vs.a1. — Das Heer, mit dem Abi- 34 
melech fi in den Hinterbalt legte, beftand aus . 
vier Abtheilungen ; nachher (Bs. as) vereinigte er 
bie Hälfte feiner Krieger zu Einem Haufen, jo 
daß Bs. 14 von dieſer Schaar, die unter bem un» 


Saal vertrieben. Sichems Fall. Richter 8, Baumäfle. Thebez. Mühlflein. 


4l und es fielen viele Erfchlagene bis an ven Eingang des Thored. Und Abimelech blieb 
zu Aruma. Sebul aber vertrieb den Gaal und feine Brüder, baß fie zu Sichem 
nicht bfeiben Fonnten. 

2 Am andern Morgen aber ging das Volk heraus auf das Feld: ba das Abi- 

43 melech ward angefagt; nahm er feine Leute, und theilete fie in drei Haufen, und 
fegte fich in Hinterhalt auf dem Felde. Als er nun ſah, daß das Volf wirklich aus 

44 der Stadt herausging, erhob er fich wider fie, und fehlug fie. Abimelech aber und 
bie Haufen, die bei ihm waren, brachen hervor und traten an des Stabtthores Ein- 
gang, und bie beiden andern Haufen überfielen Alfe,. bie auf dem Felde waren, 

45 und fchlugen fie. Da tritt Abimelech wider die Stabt denſelben ganzen Tag, und 
gewann fie, und erwürgete das Volf, das darin war, und riß bie Stabt nieder, und 
fireuete Salz darauf. 

45 Da das höreten alle Bürger der Feftung von Sichem, gingen fie in bie Burg 

47 des Haufes des Bundesgottes. Und als Abimelech erfuhr, daß fich alle Bürger ber 

45 Feſtung von Sichem zufammengefchaart hatten; ging er auf den Berg Zalmon, mit 
allem Voll, das bei ihm war. Und Abimeleh nahm eine Art in feine Hand, und 
bieb einen Baumaft ab, und bob ihn auf und legte ihn auf feine Schulter, und 
iprach zum Voll, das mit ihm war, Was ihr mich habt thun fehen, das thut mir 

49 eilends nad. Da hieb auch alles Volk, ein Ieglicher feinen Aft ab, und folgten 
Abimeleh nah, und legten das Holz an die Burg, und ftedten die Burg über 
ihnen mit Feuer an, daß auch alle Bürger der Feſtung von Sichem ftarben, bei 
taufend, Mann und Weib, 

51 Abimelech aber zog gen Thebez, und belagerte die Stabt, und gewann fie. Es 
war ein ftarfer Thurm mitten in ber Stadt, auf welchen flohen alle Männer und 
Weiber, und alle Bürger der Stadt, und fchloffen hinter fich zu, und ftiegen auf das 

52 Tach des Thurms. Da kam Abimelech zum Thurm, und ftritt bawiber, und trat 

53 heran zur Thür des Thurms, daß er fie mit Feuer verbrennete. Aber Ein Weib 
warf ein Stüd von einem obern Mühlſtein Abimelech auf ben Kopf, und zerjchmet- 

> terte ihm den Schäbel. Da rief er eilenbs vem Diener, der feine Waffen trug, und 
fprach zu ihm, Ziehe dein Schwert aus, und tödte mich, daß man nicht von mir 
fage, Ein Weib hat ihn erwürget. Da durchſtach ihn fein Diener, und er ftarb. 

9 Als aber vie Männer Ifraels fahen, daß Abimeleh todt war, ging ein Jeglicher 

56 an feinen Ort. Alſo vergalt Gott Abimeleh das Böſe, das er an feinem Vater ge 

57 than Hatte, da er feine fiebzig Brüder erwürgete. Desgleichen alles Böſe ber 
Männer Sichems vergalt ihnen Gott auf ihren Kopf, und es fam über fie ber 


Fluch Jothams, des Sohnes Jerub⸗Baals. r 


mittelbaren Befehle Abimelechts ftand, als von wahrſcheinlich haben mir Darunter nicht einen 
41 zwei) Haufen bie Rebe fein Tann. — Aruma, Theil vom Tempel bes Bunbesgottes (Baal» 
vol. 3. Be. 31, ein Ort in der Nähe. — ver- Berith, B8.4) zu verftehen, fondern (vgl. Vo. 51) 


trieb, etwa durch Zureden beim Boll. — einen immitten ber Feſtung gelegenen Thurm. . 
Ubrachen hervor: rüdten aus, eig. „breitten — über ibnen, b. b. den Leuten barin, mie 49 
fih aus“, mit dem Nebenbeariff bes Ueber- auch wir fagen, Jemand das Haus über bem 
4 fallen. — Salz, Zeichen bleibender Ber- Kopfe in Brand fteden. — obern Mibl- 53 


% wäfnng, Deut. 29,22; Bf. 107,54. — Feftung, fein, wrtl. Läufer, bem obern Theil einer 
weil. bes Thurms, Be. 6. 20. — Das mit Hanbmühle — baf man nicht fage: aber 54 
„Burg“ überfeggte Wort ift unficherer Bedeutung; vgl. 2 Sam. 11,21. — Fluch, vol. Be. 20. — 57 


71 


Colah. Dörfer Jairs. Ammon. Richter 10. Buße der Ainder Ifrarl, 


Zolah richtet Zirael 23 Jahr (10, 1.2). 
1 Unp nach Abimelech ftand auf, Iſrael zu befreien, Tolah, ein Mann von Iſa— 10 
ichar, ver Sohn Puas, des Sohnes Dodos. Und er wohnete zu Samir, auf dem 
2 Gebirge Ephraim; und richtete Iſrael drei und zwanzig Jahr, und ftarb, uud ward 


begraben zu Samir. " 


Iair richtet Ifrael 22 Jahr (10, 3-5). 
3 Und nach ihm ftand auf Jair, der. Gileaditer, und richtete Iſrael zwei und 
4 zwanzig Jahr: und hatte dreißig Söhne, die auf dreißig Ejelsfüllen ritten; und fie 
* Hatten dreißig Städte, die heißen Dörfer Yairs, bis auf diefen Tag, welche liegen 
5 im Lande Gilend. Und Jair ftarb, und ward begraben zu Kamon. 


Die Geſchichten von Jephthah bis zu Simfons Tod (10, 6—16). 
Bon ber achtzebnjährigen Obmacht ber Ammoniter (10, 8— 18). 
6 Aber die Kinder Iſrael thaten ferner was übel war in den Augen des Ewigen, 
und dieneten den Baalen und den Aitarten, und den Göttern von Aram, und ven 
Göttern von Sidon, und den Göttern Moabs, und den Göttern der Kinder Ammon, 
und ben Göttern der Philifter, und verliefen ven Ewigen, und bieneten ihm nicht. 
7 Da entbrannte der Zorn des Ewigen über Iſrael, und er verkaufte fie in die Hand 
8 der Philifter, und in die Hand der Kinder Ammon. Und fie bebrängten und be- 
drüdten die Kinder Iſrael, von dem Jahre an, achtzehn Jahre lang, nämlich alle 
9 Kinder Iſrael jenfeit des Jordan, im Lande ver Amtoriter von Gilead. Und bie 
Kinder Ammon zogen über den Jordan, und ftritten auch wider Juda, und wider 
Benjamin, und wider das Haus Ephraim, ſodaß Ifrael ſehr beprängt ward. 
10 Da fohrieen die Kinder Ifrael zu dem Ewigen alfo, Wir haben gegen dich ge- 
11 fünbiget; denn wir haben unfern Gott verfaffen, und ven Baalen gebienet. Aber 

der Ewige fprach zu den Rindern Iſrael, Habe ich euch nicht befreit von ten 
12 Aegyptern, den Amoritern, den Kindern Ammon, den Philiſtern? Und als vie Si: 

donier, die Anmalefiter und Maoniter euch drängeten und ihr zu ıniv fchrieet, befreite 
13 ich euch aus ihrer Hand. Aber Ihr Habt mich verlaffen, und andern Götter ge: 
14 dienet; darum will ich euch nicht mehr helfen. Gehet bir, und fchreiet zu den 

Göttern, die ihr erwählet habt; viefelben mögen euch helfen zur Zeit eurer Noth. 
15 Aber die Rinder Iſrael fprachen zu dem Ewigen, Wir Haben gefündiget, thue du 
16 uns, ganz wie dir's gefällt; nur errette uns doch für jegt. Und fie fchafften weg 


10, 1 Dodos: 4J und Chald. finden hierin ein wortf. „in dem Jahr“, nämlich wo Jair flarb. 
Gattungswort und Überfegen „feines (bes Abi- — fprad, buch Propheten ober Licht und 11 
melech) Batersbrubers". Dieſe Auffaffung ft Recht. — Der Bau diefer beiden Säge ift 11, : 
aber durchaus unmahrfheinlih, beid. ba aub etwas nadhläffig und läßt ſich am genauejten 
anderwärts Dobo ale Eigenname vorkommt, im folgender Weife wiedergeben: „Babe ich nicht 
vgl. 2 Sam. 23, 24. — Ein anderes Samir von dem Aegyptern „... den Philiftern und 

4 lag in Yuba, Joſ. 15,8. — Für Efelsfiillen (ale) die Sidonier ..... ichriet, euch ba be⸗ 
und Städte fteht im Hebrätfchen ein und dafe fveit aus ihrer Hand?" — Für Maoniter 
5 felbe Wort. — ritten 12, 145 5, 10. — Jair, wollen Einige nah den A. leſen: Midianiter; 
Num. 32, 1; 1 Ehron. 2,22. — Kamon, DMaon ift nämlich eine öftlih von Petra ge- 
ift eine nicht weiter beftimmbare Stadt in legene Stabt, und von ben Ginfällen ber 
6 Gilead. — Aftarten 2, 13. — Diefer Theil Maoniter in fo früher Zeit wiffen wir durd- 
ber Erzählung gehört zur befondern Geſchichte aus nichts. Hieronymus bat: Chanaan. — 
8 des jenfeitigen Landes. — von bem Jahrean, mögen eud belfen, vgl. Deut. 32, 3.0. — 14 


— 


2 


Das ausgeflofiene Qurenkind. Richter 10. 11, Ainterhandlung mit Ammon, 


die fremden Götter aus ihrer Mitte, und dieneten dem Ewigen. Da ertrug feine 
Seele nicht länger den Jammer Iſraels. 

7 Und es erging ein Aufgebot unter ven Kindern Ammon, und fie lagerten fich 
in Gilead; aber die Kinder Ifrael verfammelten fich, und lagerten fih zu Mizpa. 


18 Und das Volk, die Oberften von Gilead, ſprachen unter einander, Wer ift ver 


Mann, der anfängt zu ftreiten wider die Finder Ammon? er joll das Haupt fein 
über Alle, die in Gilead wohnen. 


Jephthah aus Gilead befreit fein Volk von den Ammonitern: fein Gelübde und feine Tochter: 
er richtet fechs Jahre (11, 12, 1—r). 

: Und Jephthah, der Gifeaditer, war ein ftreitbarer Held, und er war ein Huren> 
2 find: Gilead aber hatte Jephthah gezenget. Und da Gilends Ehefrau ihm Söhne 
gebar, und ihre Söhne groß wurben: ftießen fie Jephthah aus, und fprachen zu 
a Dur folfft nicht erben in unfers Vaters Haufe, denn bu bift eines andern 
3 Weibes Sohn. Da entfloh Iephthah vor feinen Brüdern, und wohnete im ande 
Tob. Und es ſammelten fich zu ihm loſe Leute, und machten Streifzüge nit ihm. 

15 Und etliche Zeit hernach ftritten die Kinder Ammon mit Ifrael. Da nun bie 
Kinder Ammon mit Ifrael ftritten, gingen die Welteften von Gilead bin, daß fie 

6 Jephthah holeten aus dem Lande Tob; und fprachen zu Iephthah, Komm, und 

! fei unfer Anführer, daß wir ftreitert wider die Kinder Ammon. Aber Jephthah 
ſprach zu den Aelteſten von Gilead, Seid Ihr es nicht, die mich gehaßt, und aus 
meines Vaters Hauſe ausgeſtoßen haben? Warum ſeid ihr denn nun zu mir ge— 

° fommen, da ihr in Noth ſeid? Die Aelteſten von Gilead aber ſprachen zu Jephthah, 
Darum find wir jett wieder zur bir gefeommen, dak du mit ung zieheſt, und ſtreiteſt 
wider die Kinder Ammon, und ſeieſt unſer Haupt, Aller, die in Gilead wohnen. 

I Und Jephthah ſprach zu den Aelteſten von Gilead, Wenn ihr mich zurückholet 
zu ſtreiten wider die Kinder Ammon, und der Ewige ſie mir preisgeben wird, 

10 fo will ich dann euer Haupt fein. Da ſprachen die Aelteſten von Gilead zu Jeph— 
thah, Der Ewige höre, was zwifchen uns vorgeht: wahrlich wir wollen thun, wie 

1 pm gefagt haft. Alfo ging Jephtha mit den Aelteften von Gilead, und das Voll 
fegte ihn zum Haupt und Anführer über fih. Und Jephthah beſchwor Alles vor 
dem Emigen zu Mizpa. 

2 Da fandte Jephthah Botſchafter zum Könige der Kinder Ammon, und lief ihm 
lagen, Was habe ih mit bir au fchaffen, daß du zu mir gefommen bift, wider 

13 mein Land’ zu ftreiten? Der König der Kinder Ammon aber fprach zu den Bot: 
ſchaftern Jephthahs, Darum, daß Ifrael mein Yand genommen bat, ba fie aus 
Aegyhpten heraufzogen, vom Arnon an bis zum Jabbok, und bis an den Jordan; 

14 jo gib mir's nun gütlich wieder. Jephthah aber ſandte abermals Botfchafter zum 

15 Aönige der Kinder Ammon: und ließ ihm fagen, So fpricht Jephthah, Ifrael hat 

16 nicht genommen das Fand Moabs, noch das Fand der Kinder Ammen. Sondern 
als fie aus Aegypten heraufzogen, wanderte Ifrael durch die Wüſte bis an das 


Il, 1 @itead, eig. ber Name bes Landes, for (vgl. 1 Makk. 5, 13), lag gegen Arabien bin, 
daß der Sinn if: Jephthah war Gileaditer, am ber Grenze Syriens. — Iofe Leute 9,«. 


11 


leitete fih ab vom Stammpater bes Landes. — beſchwor mit ben Aelteften biefen Vertrag 11 


Gilead ericheint als Perfon auch Num. 26,89; zu Mizpa in Gilead, weil. rebete alle feine 


2 Joſ. 17, 1.3. — Ehefrau, im Gegenfag zu Worte. — Botſchafter, wril. Boten, Vss. 12 
3 Jephthahs Mutter. — Tob, 2 Sam. 10,6.8 1.1. — Deut. 2,9. 105 Joſ. 13,5. — 15 


13 


Der Ammoniterkönig will niht.  Michter 11. Yephthahs Gelübde, Mijpe. 


17 Scilfmeer, und kam gen Kabes; und fanbte Botfchafter zum Könige der Edomiter, 
und ließ fagen, Laß mich doch durch bein Land ziehen. Aber ver Edomiter König 
wilfigte nicht ein. Desgleichen fandten fie zum Könige der Moabiter, ver wollte auch 

18 nicht; alfo blieb Ifrael in Kades: und wanderte Durch die Wüfte, und umging bas Land 
der Edomiter und Moabiter, und fam von ber Sonnen Aufgang an ber Moabiter 
Land, und lagerten fich jenfeit des Arnon; und kamen nicht in die Mark Moabe, 

19 denn der Arnon ift Moabs Mark. Und Ifrael fandte Botfchafter an Sihon, ven 
König der Amoriter, den König zu Hesbon, und Iſrael lieh ihm fagen, Lak uns doc 

20 durch dein Land ziehen bis an meinen Ort. Aber Sihon trauete dem Zuge Ifraels 
durch feine Mark nicht; fondern verfammelte fein ganzes Voll, und fie lagerten 

21 fi zu Jahza, und er ftritt mit Ifrael. Da gab der Ewige, ver Gott Iſraels, 
ben Sihon mit feinem ganzen Volfe in die Hand Ifraels, daß fie biefelben fehlugen. 
Alfo nahm Iſrael in Beſitz das ganze Rand ber Amoriter, die in felbigem Lande 

22 wohneten; und fie nahmen in Befiß die ganze Mark der Amoriter, vom Arnon 

23 an bis zum Jabbok, und von der Wüfte an bis an den Jordan. So hat nun ver 
Ewige, der Gott Iiraels, die Amoriter ausgetrieben vor feinem Volke Iſrael; und 

24 Du willſt fie beerben? Nicht wahr, was bein Gott Kamos div zu befiten gibt, 
das nimmt bu in Befiß? alfo nehmen wir in Beſitz Alles, was der Ewige, unfer 

25 Gott, vor ums ausgetrieben hat. Bift bu denn wol beffer als Balak, der Sohn 
Zippors, Moabs König? Hat derfelbe auch je gerechtet mit Iſrael, oder geftritten 

26 wider fie? Da Ifrael drei hundert Jahre wohnete in Hesbon und deſſen Tochter: 
ftäpten, in Areor und beffen Tochterftänten, und in allen Städten, die zu beiven 
Seiten des Arnon liegen; warum entriffet ihr's ihmen nicht in berfelbigen Zeit? 

27 Ich aber habe nicht gegen dich gefehlet; vielmehr Du thuft übel an mir, daß bu 
wider mich ftreiteft. Der Ewige, ber Richter, möge heute zwifchen ben Kindern 
Iſrael und den Kindern Ammon richten. 

28 Aber der König der Kinder Ammon hörete nicht auf die Worte Jephthahs, bie 

29 er ihm fagen lief. Da fam der Geift des Ewigen über Jephthah, und er zog 
durch Gilead und Manaffe, und zog hin nah Mispe, das in Gilead liegt, und 

30 von Mizpe in Gilead z0g er wider die Kinder Aınmon. Und Jephthah that dem 
Ewigen ein Gelübde, indem er ſprach, Gibft du wirflich die Kinder Ammon in 

31 meine Hand; fo ſoll's gefchehen, was immer zu meiner Hausthür heraus mir ent 
gegengehet, wenn ich glüdlich heimlomme von den Kindern Ammon, bas foll des 

32 Ewigen fein, und ich will es als Brandopfer opfern. Da zog Jephthah hin wider 
die Kinder Ammon, gegen fie zu ftreiten: und ber Ewige gab fie im feine Hant. 

33 Und er richtete eine fehr große Niederlage unter ihnen an von Aroer bis gen Min- 
nith, zwanzig Städte, und bis nach Abel-Keramim. Alfo wurden bie Kinder 
Ammon gevemüthiget vor den Kindern Iſrael. 

34 Da nun Iephthah Fam gen Mizpe zu feinem Haufe, fiehe, da gehet feine Tochter 
heraus ihm entgegen, mit Paufen und Reigen; und fie war fein einziges Sind, 

35 er hatte fonjt weder Sohn noch Tochter. Und da er fie ſah, zerriß er feine Kleider, 

und fprach, Ach meine Tochter, wie tief beugeft du mich, ja du ftürzeft mich in's 


17 Edomiter, Num. 20,a1 fg. — zum Kö- Balak, Rum. 22,2. — Areor: andere Form 2, 3 
nige ber Moabiter: davon wird im Geſetz ſtatt bes gewöhnlichen Arokr. — Minnitb: 33 
19, 24 nichts erzählt. — Sihon, Num. 21,21. — Kar noch zu Eufebins Zeiten gab es einen Ort Man- 
mos, Num. 21,29 heißt jo der Gott der Moabi-⸗ nith, vier Millien von Hesbon. — Mizpe, Mafor. 3 
ter; als Gott der Ammoniter wird fonft Milkom Mizpa, vol. Be. 2. — Pauken, Er. 15, 9. 
ober Molech genannt, vgl. 1 Kön. 11,57. — — kann's niht widerrufen, well. lanu 86 
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Die Tochter als Brandopfer. Richter 11. 12. Ephraims Born u. Strafe. Siboleth. 


Verderben! Habe ich doch meinen Mund aufgethan gegen deu Ewigen, und kann's 
# nicht widerrufen. Sie aber fprach zu ihm, Mein Vater, du haft deinen Mund 
aufgethban gegen: ven Ewigen, fo thue mir, wie e8 aus beinem Munde gegangen 
it; nachdem ber Ewige bir Mache verliehen an beinen Feinden, den Kindern Am 
I mon. Und fie fprach zu ihrem Vater, Du wolfeft mir dies gewähren: gib mir zwei 
Monate Frift, daß ich gehe und hinabfteige auf die Berge, und meine Jungfrau— 
3 fhaft beweine mit meinen Freundinnen, Er aber ſprach, Gehe hin; und entlieh fie 
auf zwei Monate. Da ging fie hin mit ihren Freundinnen, und bemweinete ihre 
3 Yungfraufchaft auf den Bergen. Und nach Verlauf zweier Monate kehrte fie zu 
ihrem Vater zurüd. Da that er ihr, wie er gelobet hatte; fie aber hatte feinen 
U Mann erkannt; und e8 warb eine Sitte in Iſrael: daß die Töchter Ifrael jährlich 
bingehen, zu preifen die Tochter Jephthahs, des Gileabiters, des Jahrs vier Tage. 
I Und die Männer von Ephraim liefen zufammen, und gingen hinüber gen Za— 
phon, und fprachen zu Jephthah, Warum bift du in den Streit gezogen wider die 
Kinder Ammon, und uns Haft bu nicht gerufen, daß wir mit dir zögen? Wir wollen 
> dein Haus über dir mit Feuer verbrennen. Jephthah aber fprach zu ihnen, Ich und 
mein Volk hatten heftigen Streit mit den Kindern Ammon; und ich rief euch um 
3 Hälfe an, aber ihr halfet mir nicht aus ihrer Hand. Da ich num fah, daß dur nicht 
helfen wollteſt, fette ich mein Leben auf's Spieb, und zog hin wider bie Kinder 
Ammon, und der Ewige gab fie in meine Hand, Warum nun feid ihr heute gegen 
4 mich beranfgezogen, wider mich zu ftreiten? Und Jephthah verfammelte alle Männer 
Sileads, und ftritt mit Ephraim. Und die Männer Gileads fchlngen Ephraim, 
darum daß die Ephraimiter fagten, Ihr feid Flüchtlinge Ephraims, Gilead Liegt 
> inmitten Ephraims und inmitten Manafles. Und vie Gileaditer geivannen bie 
Furten des Jordan nach Ephraim zu. Wenn nun die Flüchtlinge Ephraims fprachen, ' 
— mich hinübergehen; ſo ſprachen die Männer von Gilead zu ihm, Biſt du ein 
6 Ephraimiter? wenn er dann mit Nein antwortete: fo ſprachen fie zu ihm, Sage doch 
Sciboleth; dann fagte er Sibofeth, und brachte es nicht zu Stande, richtig aus» 
sufpreben. So griffen fie ihn, und fchlachteten ihn an den Furten des Jordan, 
daß zu der Zeit von Ephraim fielen zwei und vierzig taufend. 
7 Zephthah aber richtete Ifrael fechs Jahr: und Jephthah, der Gileaditer, ftark, 
und ward begraben in einer der Stäpte Gileads. 


37 nicht zurlidtreten. — gib mir Frift, weil. Joſ. 18, 37) bes Stammes Gab. — zögen, 
(af ab von mir, d. b. lege beine Hand nit ſ. 3. 8,1. — fiber bir: wie 9,0. — auf’ 3 
an mich, um mich zu opfern, Bs. 31. — bin- Spiel, wrtl. „in meine Hand“, b. b. fette 
abfteige, d. b. von bem bocdgelegenen Miypa es aus, gl. 1 Sam. 19,5; 28, 21; Hiob 13, 14. 
binab und bann anf bie Berge der Umgegend — Manaffes, im Oftjorbanlande. — Es wird 4 
hinauf. Andere beziehen bas Htnabfteigen uf durch ein altes Sprüchwort als Grund des 
bie Gebirgshöblen, was nicht wahrſcheinlich Kriege der Stolz ber Ephraimiter angegeben, 
ft. — beweine: nämlih daß fie jung und welche bie Selbftändigfeit ber Gileabiter (liegt 

39 finderlos als Opfer fterben müſſe. — Es it immitten, d. 5. gebört zu) nicht anerkannten, 
Har, daß Jephthah feine Tochter (wider Deut. fie vielmehr als Flüchtlinge betrachteten, zer» 
12, 31) Gott zu Ehren jchlachtete und dann ala ftreut zwiſchen Ephraim und Manaſſe. — 

13, ı Opfer verbrannte. — binliber: über den 88. 5 heißen umgelehrt bie geichlagenen Eph- 5 
Jordan. — Zaphon. Das Wort, welches raimiter Plüchtlinge, ſodaß wir bier ein Wort» 
Norden bedeutet (2. mitternachtwärts), muß ſpiel haben. — Die von Ephraim fonnten 6 
bier Eigenname jein. Es ift eine früher zum das Sch nicht ausſprechen. Schiboleth heißt 
Aönigreiche des Sihon gehörige Stabt (vgl. Aehre ober Fluß. — in einer ber Stäbte, 7 
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Richter im Wefljordanland. Nichter 12. 13. Engel und Weib des Manoah. 


Ibzan richtet Iſrael ſieben Jahr (12, 8 — 10). 
8,9 Und nach ihm richtete Iſrael Ibzan von Bethlehem. Und er hatte dreißig 
Söhne, und dreißig Töchter ftattete er aus, und breißig Töchter brachte er feinen 
10 Söhnen in’s Haus; und richtete Sfeael fieben Jahr. Und Ibzan ftarb, und warb 
begraben zu Bethlehem. 
Elon richtet Ifrael zehn Jahr (12, 11. 12). 
11 Und nah ihm richtete Iſrael Elon, der Sebuloniter; und er richtete Iſrael 
12 zehn Jahr. Und Elon, ver Sebuloniter, ftarb, und warb begraben zu Ajalon im 
Lande Sebulon. 


Abbon richtete Iſrael acht Jahr (12, 13 — 15). 
13, 14 Und nach ihm richtete Iſrael Abdon, der Sohn Hilfels, der Pireathoniter. Und 
er hatte vierzig Söhne, und dreißig Gutet, die auf fiebzig Ejelsfüllen ritten; und er 
15 richtete Ifrael acht Jahr. Da ftarb Abdon, der Sohn Hilfels, der Pireathoniter, und 
“ ward begraben zu Pireathon, im Lande Ephraim, auf dem Gebirge der Amalefiter. 


Die Geſchichten von Simfon (13— 16). 
Simfons Geburt (13). 


1 Und die Kinder Ifrael thaten ferner was übel war in den Augen des Ewigen; 
und der Ewige gab fie in die Hand ber Philifter vierzig Jahr. 
2 Cs war aber ein Mann aus Zorea, vom Gefchlecht ver Daniter, mit Namen 
3 Manoab; und fein Weib war unfruchtbar, und hatte nicht geboren. Und ber Engel 
des Ewigen erfchien dem Weibe, und fprach zu ihr, Siehe doch, du bift unfrucht- 
bar, und Haft nicht geboren; aber bu wirft ſchwanger werden, und einen Zohn ges 
4 bären. So hüte dich denn nun, daß du nicht Wein noch beraufchendes Geiränfe 
5 trinfeft, und feinerfei Unreines effeft. Denn jiehe, du wirft bald ſchwanger werben, 
und einen Schn gebären, dem fein Scheermeffer foll auf's Haupt fommen. Denn 
der Knabe wird ein Gottgeweiheter fein von Mutterleibe an; und berfelbe wird an— 
6 fangen Iſrael zu befreien aus der Philifter Hand. Da kam das Weib, und fprach zu 
ihrem Manne alfo, Es fam ein Mann Gottes zu mir, und fein Anfehen war wie das 
eines Engels Gottes, jehr furchtbar, daß ich ihm nicht fragte, woher er wäre, und 
7 feinen Namen fagte er mir nicht an. Er fprach aber zu mir, Siehe, du wirft bald 
fhwanger werben, und einen Sohn gebären. So trinke num feinen Wein, noch 
beraufchendes Getränfe, und if feinerlei Unreines; denn der Knabe ſoll ein Gott: 
8 gemweiheter fein, von Mutterleibe an bis zum Tage feines Todes. Da betete Mancah 
zum Ewigen, und ſprach, Ach Herr, Taf doch den Manı Gottes, den du gefandt 
haft, abermals zu uns kommen, baß er uns lehre, wie wir’! mit dem Knaben 
machen müffen, der geboren werben foll. 


8 wril. in ben Städten. — Bethlehem, wahrſch. weſtlich von Serufalem. — Geſchlecht, b. b. 


in Juba, ein Bethlehem im Stamme Sebulen Stamm. — Engel bes Emigen, Be m. 
12 wirb nur Joſ. 19, 15 erwähnt. — Ein Ajalon 20. 21. 203 6,1. — Gottgemeibeter, d. b. 
14 im Stamme Dan ſ. Joſ. 10, 18. — ritten 10,4. hebr. nazir, vgl. Num. 6. — Das Weib 
15 — Pireathon (vgl. 2 Sam. 28, 50; 1 Ehron. verſchweigt Müglih das Politiſche. — mit 


11, 31) iſt vielleicht bas von Robinfon gefundene bem Knaben: biefe Worte empfangen, wie 
Fer'hata, filblih von Rabulus. — Amalefiter Be. ı2, ihr Picht aus Be. is fa.: es if bie 
13, 2 5,14 — Zorea (ijetzt Zura) fehs Stunden Rebe vom Verhalten ber Mutter während ihrer 
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2,10% 


Der Engel in der Cohe. Richter 13. 14. Simfon ein Gottgeweihter. 


9 Und Gott erhörete vie Stimme Manoahs, und der Engel Gottes fam abermals 
zu dem Weibe. Sie ſaß aber auf dem Felde, und ihr Mann Manoah war nicht 
10 bei ihr. Da lief das Weib eilends, und fagte ihrem Manne an, und fprach zu ihm, 
11 Siehe, der Dann ift mir erjchienen, der jenes Tages zu mir fam. Und Manoah 
machte ſich auf, und folgte feinem Weibe nad, und fam zu dem Manne, und 
fprach zu ihm, Bift du der Mann, der zu dem Weibe gerebet hat? Er fprach, 
12 Ih bin’s. Und Manoah fprah, Wenn nun eintreffen wird, mas bu gerebet haft, 
13 wie foll e8 mit dem Knaben gehalten und gemacht werden? Da fprach der Engel 
des Emwigen zu Manoah, Bor Allem, das ich dem Weibe gefagt habe, foll fie fich 
14 hüten. Bon Allem, das aus dem Weinftof fommt, fol fie nichts genießen; und 
ſoll feinen Wein noch beraufchendes Getränfe trinken, und feinerlei Unreines effen; 
Alles, was ich ihr geboten habe, ſoll fie beobachten. 
5 Und Manoah fprach zum Engel des Ewigen, Laß dich doch von uns halten, 
15 daß wir dir ein Ziegenbödlein zurichten. Aber der Engel des Ewigen antwortete 
Mansah, Wenn du gleich mich zurüdhielteft, fo effe ich doch von deiner Speiſe nicht. 
Willſt du aber dem Ewigen ein Brandopfer thun, fo magft bu e8 opfern. Denn 
17 Manoah wußte nicht, daß es der Engel des Emwigen war. Und Manoah fprach 
zum Engel des Ewigen, Wie heißeft bu? daß wir dich ehren, wenn beine Worte 
18 eintreffen. Aber ver Engel des Ewigen jprach zu ihm, Warum doch frageit vu 
19 nad meinem Namen, der ja wunderfam ift? Da nahm Manoah das Ziegenböd« 
fein, und das Speisopfer, und opferte e8 auf bem Fels dem Ewigen. Und es 
X trug fih Wunverbarliches zu, während Manoah und fein Weib zufahen Denn 
da die Pohe auffuhr vom Altar gen Himmel, fuhr der Engel des Ewigen in ver 
Lohe des Altars hinauf. Da das Manoah und fein Weib fahen, fielen fie zur 
21 Erde auf ihre Angefichter. Und ver Engel des Ewigen erfchien weiter nicht mehr 
Manoah und feinem Weibe. Da erfannte Mancah, daß es ver Engel des Emigen 
2 war. Und Manoah fprach zu feinem Weibe, Wir müffen ves Todes fterben, weil 
23 wir Gott gejehen haben. Aber fein Weib antwortete ihm, Wenn der Ewige Luft 
bätte uns zu töbten, jo hätte er Brandopfer und Speisopfer nicht genommen von 
unferer Hand; er hätte uns auch nicht dieſes Alles gezeiget, noch uns folches jetzt 
bören laſſen. 
4 Und das Weib gebar einen Sohn, und nannte ihn Simfon: und ber Knabe 
Smwuhs, und der Ewige fegnete ihn. Und ber Geift des Emwigen fing an ihm zu 
treiben im Pager Dans, zwifchen Zoren und Esthaol. 


Simfons Hochzeit und Räthiel (14). 
| Und Simfon ging hinab gen Thimnatha, und erfah fich ein Weib zu Thimnatha 14 
2 aus den Töchtern ver Philifter. Und ba er herauffam, fagte er's an jeinem 
Vater und feiner Mutter, und ſprach, Ich habe mir ein Weib erjehen zu Thimnatha 
3 aus den Töchtern der Philifter ; jo nehmet mir num diefelbige zum Weibe. Aber 
fein Bater und feine Mutter fprachen zu ihm, Iſt denn fein Weib unter den Töch— 
tern deiner Verwandten, und in meinen ganzen Volke, daß du hingehen willſt, zu 
nehmen ein Weib von den Philiftern, den Unbejchnittenen? Da ſprach Simfon zu 
4 jeinem Vater, Diefe nimm mir, denn diefelbige gefällt meinen Augen, Aber fein 


17 Schwangerſchaft. — Wie beifeft bu, vgl. von ben 600 Danitern, bie einft bier ihr Lager 
21 Gen. 32,50. — erfhien nicht mebr, d.h. gehabt hatten, vgl. 18, 11.12. — Thimnatha 14, 1 
22 fie jahen ihm nicht wieder, — Sp. 6,2. — (vgl. Joſ. 19, 43) oder Thimnah (vgl. Joſ. 
% rager Dans. Der Ort erbielt den Namen 15, 10), jetzt Tibne, liegt eine Stunde fübmef- 
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Hochzeit zu Thimnatha. Richter 14. Simfons Bäthfel gelöf. 


Bater und feine Mutter wußten nicht, daß es von bem Ewigen war; denn er fuchte 
Gelegenheit an den Philiftern. Die Philifter aber herrfcheten zu der Zeit über 
Ifrael. 
5 Alſo ging Simſon hinab mit ſeinem Vater und ſeiner Mutter gen Thimnatha. 
Und als fie kamen an bie Weinberge von Thimmatha: ſiehe, da kam ihm ein junger 
6 Löwe brüllend entgegen. Und ber Geift des Emigen gerieth über ihn, und er zerriß 
denjelben, wie man ein Böcklein zerreißet; und hatte doch gar nichts in feiner 
Hand. Und er fagte nicht an feinem Vater, noch feiner Mutter was er gethan 
T hatte. Da er nun binabfam, redete er mit dem MWeibe, und fie gefiel ven 
8 Augen Simfons. Und nach etlicher Zeit kehrte er zurüd, daß er fie holete; und 
trat aus dem Wege, daß er das Aas des Löwen beſähe. Siehe, da war ein 
9 Bienenfhwarm in dem Körper bes Löwen, und Honig. Und er nahm ihn aus in 
feine Hände, und aß davon unterweges; und ging zu feinem Water und zu feiner 
Mutter, und gab ihnen, daß fie afen. Er fagte ihnen aber nicht an, daß er 
den Honig aus des Löwen Körper ausgenommen hatte. 
10 Und da fein Vater hinabfam zu dem Weibe, machte Simfon daſelbſt ein Hod- 
11 zeitsmahl, wie bie Jünglinge zu thun pflegten. Und da fie ihn fahen, nahmen fie 
12 dreißig Gefellen, die bei ihm fein follten. Simſon aber fprach zu ihnen, Laßt mich 
euch ein Räthſel aufgeben. Wenn ihr mir das wirklich anfaget, dieſe fieben Tage 
des Hochzeitsmahls, und treffet's, jo will ich euch dreißig Hemden geben, und 
13 dreißig Feierkleider. Könnt ihr mir’s aber nicht anfagen, fo follt Ihr mir dreißig 
Hemden und dreißig Feierfleiver geben. Und fie fprachen zu ihm, Gib dein Räthſel 
14 auf, daß wir's hören. Er aber fprach zu ihnen, 


Bon dem BVerzehrenden ging aus Zehrung: 
Und aus Beißendem fam Süßes. 


Und fie fonnten in breien Tagen das Räthſel nicht anfagen. 

15 Am fiebenten Tage aber jprachen fie zu Simſons Weibe, Berede deinen Mann, 
daß er uns das Räthſel anjage; oder wir werben dich und deines Vaters Hand 
mit Feuer verbrennen. Alfo um uns arm zu machen, habt ihr uns geladen? nicht 

16 wahr? Da lag Simfons Weib ihm an mit Weinen, und fprach, Du hafjeft mich nur, 
und haft mich nicht lieb. Du haft den Kindern meines Volkes das Räthſel aufge 
geben, und mir haft du's nicht angefagt. Er aber fprach zu ihr, Siehe, ich habe es 

17 meinem Vater und meiner Mutter nicht augejagt, und follte e8 Dir anfagen? Und 
fie lag ihm an mit Weinen bie fieben Tage, welche ihr Hochzeitsmahl dauerte, 
aber am jiebenten Tage jagte er’s ihr an, denn fie quälte ihn. Und fie fagte an 

-18 das Näthjel ihres Bolfes Kindern. Da fprachen die Männer der Stadt zu ihm 
am fiebenten Tage, ehe die Sonne unterging, 


Was iſt füher als Honig: 
Und was beißt mehr als ber Löwe? 


5 li von Zorea. — fam ihm: ber vom ihnen ber Hochzeit zur Gefellichaft gegeben werben, 

8 getrennt ging, B8. 6. — Das mit „Aas“ über- gried. Paranymphen. — Hemden, Unterfleider 13 
fegte Wort, das nur hier vorfommt, bezeichnet von Leinen ober Baummolle. — Feierfleiber, 
ber Abſtammung nah „das Gefallene” und wrtl. Wechfelfleiber, wie Gen. 45, 2. — nidt 15 
fann in biefem Zufammenbang nur „bas Ge- wahr? (hebr. halo’). Iſt'se fo gemeint? Die 

10 rippe“ bebeuten. — Hoczeitsmabl, wrtl. Gelehrten ber jübijchen Alabemie von Sora am 

11 Gaftmahl: fo aud Bes. ı2. ı. — Geſellen, Euphrat leſen: halom (bieher). Die Ueber 

die bem Bräutigam im Morgenlande während ſetzung ber gewöhnlichen Resart mit „ober nicht‘ 
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Dreifig Mann zu Askalon. Nichter 14. 15. 


Aber er ſprach zu ihnen, 
Falls mit meinem Kalb ihr nicht gepflügt: 
Hättet ihr mein Räthſel nicht gebracht an's Licht. 

19 Und der Geift des Ewigen gerieth über ihn, und er ging hinab gen Asfalon, und 
erihlug dort dreißig Mann; umb nahm ihre Gewänder, und gab die feierfleiver 
denen, bie das Räthſel angefagt hatten. Und es entbrannte fein Zorn, und er 

2% ging herauf in feines Vaters Haus. Aber Simfons Weib ward feinem Gefelfen 
gegeben, dem fie befreundet war. 


Schakale und Sackeln. Eiham. 


Simfons Rache an ben PBhiliftern (15). 


1 Nah etliher Zeit aber, in ben Tagen der Weizenernte, brachte Simſon 
feinem Weibe ein Ziegenbödlein. Und als er ſprach, Laß mich zu meinem Weibe 
2 eingehen in die Kammer, wollte ihn ihr Vater nicht Hineinlaffen. Und ihr Vater 
ſprach, Wahrlich, ich meinte, du wäreft ihr ganz gram geworben, und ich habe 
fie deinem Gefellen gegeben. Doc fiehe, ihre jüngere Schwefter iſt ſchöner als 
3 fie; die laß dein fein an ihrer Statt. Da ſprach Simfon zu ihnen, Diesmal bin 
ih unſchuldig an den Philiftern, wenn ich ihnen Leides anthue. Und Simſon ging 
hin, und fing drei hundert Füchje, und nahm Fadeln, und fehrete je einen Schwanz 
5 gegen ben andern, und that Eine Fadel mitten zwifchen je zwei Schwänze; und zün— 
dete die Fackeln mit Feuer an, und ließ die Thiere laufen in die Saaten der 
6 Philifter, und zünbete alfo an fowol Garbenhaufen als Saat, als Delgarten. Da 
ſprachen die Philifter, Wer hat das getan? Und man fagte, Simfon, der Eidam 
des Thimniters; darum daß er ihm fein Weib genommen, und feinem Gefellen ge— 
geben hat. Da zogen die Philifter hinauf, und verbrammten fie fammt ihrem Vater 
7 mit Feuer. Simſon aber ſprach zu ihnen, Wenn ihr folches thut, will ich nicht 
K eher aufhören; bis ich mich an euch gerächt Habe. Und er fchlug fie gewaltiglich 
und richtete fie arg zu. Und zog hinab, und wohnete in der Felsfluft zu Etham. 
9° Da zogen die Philifter hinauf, und lagerten fich in Juda, und breiteten fich 
10 aus zu Lechi. Aber die Männer von Juda fprachen, Warum feid ihr wider ung 
beraufgezogen? Sie antiworteten, Wir find heraufgefonmen, ven Simfon zu binden, 
11 daß wir ibm thun, gleichwie er uns gethan hat. Da zogen drei taufend Mann von 
Juda hinab nach der Felsfluft zu Etham, und fprachen zu Simfon, Weißt du nicht, 
tag die Philifter Über uns herrſchen? Warum haft du uns denn das gethan? Er 
12 aber fprach zu ihnen, Wie fie mir gethan haben, fo habe ich ihnen gethan. Und 


15 


18 it ſprachlich unmöglich. — Kalb, eig. junge 
Ku. — Im Urtert ift reimartige Anlautung. 
Der Reim findet fich zumeilen in ber Bolls- 
poefit, obgleih er ber eigentlichen Dichtkunft 


Des Nachts geben ibre Rubel auf Raub aus, 
bejonders auf Aas. Sie find befannt wegen 
ihres widerlichen Geheuls. Val. Pi. 63, 11 ac. — 
Sarbenbaufen, Be. 1. — mit Feuer, vgl. 5, 6 


&X) ter Hebräer völlig fremd ifl. — ben fie be- 
jreundet mar. Die andere fprachlich mög- 
lie Ueberfegung: „den er fich zugefellt hatte“, 

3, 1 gibt eine bloße Wiederholung. — Ziegen- 
bödlein, zum Geſchenk, vgl. Gen. 38, 17. — 
2,4 Gefellen 14, 20. — Füchſe, wahrſch. Scha- 
tale, Goldwölfe, welche in großen Heerden von 
2-30 Stüd zufammengeben. Das hier 
hebt in der Mitte zwiſchen Wolf und Fuchs; 
der obere Theil feines Körpers iſt von ſchmuzig 
gelber Farbe, bie umtern Theile find weiß. 


14, 15. — gewaltiglih und ridtete fieg 
arg zu, wrtl. „an Schenkel nebſt Hilfte, einen 
großen Schlag". Aehnlich fagen wir im 
Deutſchen: er zerbrah ihnen Arme und Beine. 
— Etham, 60 Stadien von Ierufalem, auf 
bem Gebirge Juba, vgl. 1 Chrou. 4, 32; 2Chron. 
11,6. — Lechi ift Name eines Ortes (daher 9 
B8. ı7 Ramath⸗Lechi, d. b. Höhe von Lechi) 
unb bebeutet: Kinnbaden. Der Ort glich aljo 
wol an Geftalt einem Kinnbaden, näher einem 
Gielsfinnbaden, wie Golgatha einem Schädel. 


Der Rinnbahen. Quell zw Lechi. Nichter 15. 16. Simfon in Gaza, Delila. 


fie Sprachen zu ihm, Wir find herabgefommen, dich zu binden, und in der Phi- 
lifter Hand zu geben. Simſon aber fprach zu ihnen, Schwöret mir, daß menig- 

13 ftens Ihr mich nicht niederſtoßen wollet. Und fie ſprachen zu ihm alſo, Nein, 
fondern binden wollen wir dich nur, und dich in ihre Hand geben; aber tübten 
wollen wir dich nicht. Und fie banden ihn mit zwei neuen Striden, und führeten 
ihn herauf von dem Felſen. 

14 Und gerade als er gen Lechi fam und die Philifter ihm entgegenjauchzeten; da 
gerieth der Geift des Ewigen über ihn, und die Stride an feinen Armen wurden 
wie Fäden Flache, die das Feuer verfenget hat, und die Bande am feinen Händen 

15 zerfehmolzen. Und er fand einen friſchen Ejelsfinnbaden; da ftredte er jeine Hand 

16 aus, und nahm ihn, und erfchlug damit taufend Mann. Und Simfon ſprach, 

Mit des Eſels Kinnbaden einen Haufen, zwei Haufen: 
Mit des Eſels Kinnbacken habe ich taufend Mann erfchlagen. 

17 Und da er ausgeredet hatte, warf er den Kinnbacken aus feiner Hand, und man 
hieß felbige Stätte Ramath-Lechi. 

18 Da ihn aber ſehr dürſtete, rief er den Ewigen an, und ſprach, Du haft dieſen 
großen Sieg gegeben. dur die Hand deines Knechts; nun aber muß ich Durftes 

19 jterben, und in der Unbejchnittenen Hand fallen. Da öffnete Gott die Spalte in 
dem Felfen Lechi, daß Waller daraus hervorfam. Und als er trauf, fam fein 
Geiſt wieder, und er lebte auf. Darum heißt fie die Quelle des Anrufers, die in 
Lechi iſt bis auf dieſen Tag. 

20 Und er richtete Iſrael zu der Philifter Zeit zwanzig Yahr, 


Simfons Gefangenfhaft und Tob (16). 


1 Und Simfon ging hin gen Gaza; und fah bafelbft eine Hure, und wohnete ihr it 
2 bei. Da ward den Gazitern alfo gejagt, Simfon ijt biehergefommen: und fie 
umftellten vie Stadt, und lauerten auf ihn die ganze Nacht in der Stadt Thor, 
"und hielten ſich die ganze Nacht ftille, und dachten, Ehe der Morgen graut, wollen 
3 wir ihn ertwürgen. Simfon aber lag bis Mitternacht: da ftand er auf zur Mitter- 
nacht, und ergriff die Flügel des Stadtthores jammt den beiden Pfoten, und riß 
fie aus fammt dem Niegel, und legte fie auf feine Schultern, und trug fie hinauf 
auf den Gipfel des Berges, ber vor Hebron lieget. 

4,5 Darnach gewann er ein Weib lieb im Flußthale Soref, die hieß Delila. Zu 
der famen nun der Philifter Fürften hinauf, und fprachen zu ihr, Rebe ihm zu, 
bis bu erfährft, wodurch feine Kraft jo groß ift, und woburd wir ihn überwältigen 
können, daß wir ihm binden und bezwingen; fo wollen Wir dir geben, ein Ieglicher 

6 elf hundert Silber ſekel. Und Delila ſprach zu Simfon, Sage mir doch an, wo— 
durch deine Kraft jo groß it, und womit man did binden möge, daß man dich 
7 bezwinge? Und Simjon ſprach zu ihr, Wenn man mich bände mit jieben frifchen 
Sehnen, die noch nicht verborret find: jo würde ich ſchwach, und wäre wie ein 
8 anderer Menjh. Da brachten der Philifter Fürften ihr hinauf fieben frifche 


\ 


13, 16 — Felſen, vgl. Bs. 8. — Iſt ein Wortipiel, eig. die Höhle des Kinnbadens, worin bie 
weil für Eſel und Haufen im Hebräifhen Zähne ſitzen. — Im Anfang ift eine Auslaffung; 16, 
eimerlei Wort ift. — Bon ähnlichen Heldenthaten bie alten Lieberfeger haben ſchon richtig „da 
gegen bie Philifter wird berichtet 3, 31; 2 Sam. warb gejagt” ergänzt. — Hebron iſt gegen 3 

19 23, s—ı2. ı8 ff. — Spalte: Vertiefung, neun deutſche Meilen von Gaza entfernt. — 
Höhlung in dem Orte. Das Wort bedeutet Sorek, nad Eufebine nahe bei Zorea (13, >). 4 


Philifler über dir, Simfon! Richter 16, Die fieben Locen. Vlendung. 


9 Sehnen, die noch nicht verborret waren; und fie band ihn damit, Es ſaß aber 
ver Auflaurer bei ihr in der Kammer. Und fie fprach zu ihm, Philifter über bir, 
Eimjon! Er aber zerriß die Sehnen, wie eine Schnur von Werg zerreißet, wenn 
fie an’8 Feuer riechet; und warb nicht fund, wo feine Kraft wäre. 

0 Da fpradh Delila zu Simfon, Siebe, du haft mich getäufchet und zu mir Lügen 

II geredet; jet fage mir doch an, womit man bich binden kann. Und er fprach zu 
ihr, wenn fie mich feft bänden mit neuen Striden, damit nie eine Arbeit gefchehen 

12 üt: jo würde ich ſchwach, und wäre wie ein anderer Menſch. Da nahm Delila 
neue Stride, und band ihn damit, und fprach zu ihm, Bhilifter über bir, Simfen! 
(es faß aber ver Auflaurer in ver Kammer) und er zerriß fie von feinen Armen, 
tie einen Faden. j 

13 Delila aber fprach zu Simfon, Bisher haft du mic; getäufchet, und zu mir 
Lügen gerevet. Sage mir an, womit man bich binden kann. Und er fprac 
zu ihr, Wenn bu verwebteſt die fieben Loden meines Hauptes mit dem Gewebe. 

14 Und fie fchlug diefelben ein mit dem Webe-Pflod und fprach zu ihm, Philifter 
über bir, Simfon! Er aber wachte auf von feinem Schlaf, und rif den Webepflod 
md das Gewebe heraus. 

5 Da fprach fie zu ihm, Wie fannft du fagen, du habeſt mich lieb, fo doch bein 
Herz nicht mit mir ift? Schon dreimal Haft du mich getäufchet, und mir nicht an- 

16 gejagt, wodurch beine Kraft fo groß ift. Da fie ihn aber quälte mit ihren Worten 

IT alle Tage, und ihn zerplagte, ward feine Seele unmuthig bis zum Sterben; und er 
effenbarte ihr fein ganzes Herz, und fprach zu ihr, Es ift nie ein Scheermeffer 
auf mein Haupt gefommen, denn ich bin ein Gottgeweiheter von Mutterleibe an. 
Wenn ich gefchoren würde, fo wiche meine Kraft von mir, daß ich fehwach würde, 
und wäre wie alfe andere Menfchen. 

18 Da nun Delila fah, daß er ihr fein ganzes Herz offenbaret hatte, fanbte fie 
bin, und ließ der Philijter Fürften rufen, und ihnen fagen, Kommt diefes Mat 
herauf: denn er hatte ihr fein ganzes Herz offenbaret. Da famen der Philifter 

19 Fürften zu ihr herauf, und brachten das Geld mit fi. Und fie ließ ihn ent- 
Ihlafen auf ihrem Schoß, und rief dem Manne, daß fie die fieben Loden feines 
Hauptes abſchöre. Alfo fing fie an ihn zu bezwingen. Da wich feine Kraft von 

Nihm. Und fie fprach, Philifter über dir, Simfon! da eriwachte er von feinem 
Schlaf und dachte, Ich will ausgehen, wie ich vormals gethan habe, und 
will mich losreißen; und er wußte nicht, daß der Ewige von ihm gewichen war. 

21 Aber die Philifter griffen ihn, und ftachen ihm die Augen aus, und führeten ihn 
dinab gen Gaza, und banden ihn mit ehernen Felfeln, und er mußte mahlen im 
Sefängniß. 

2 Und das Haar feines Hauptes fing an wieder zu wachen, wie es gefchoren 


5 — band ihn, während er fchlief, Bs. 1. — einem quer barliberliegenden Ballen, an wel 

13 foden: Flechten, in die fein fanges Haar ges chem das Gewebe befeftigt wird. Bet biefem 
wöhnlich geichlungen war, Vs. 19. — Gewebe, Befeftigen warb ein Pflod gebraucht, ber aber 
das ih noch anf dem Webeſtuhl befindet: Auf- nicht, wie Al. meinen, in ben Boden ober in 
zug des Gewebes. — Im Morgenlande ift die Die Wand eingefchlagen warb. — unmutbig, 16 

14 Weberei meift Sache ber Frauen. — Pflod, eig. ungeduldig, vgl. 10, 10. — hatte ihr, 18 
oder Webepflod — die Beichreibung ift nicht Maſor. und viele Hanbdfchriften „bat mir, — 
recht beutfich ; jedenfalls ift Mar, dab Simfon den ebernen Feſſeln. Das hebr. Wort hat 21 
Webſtuhl auseinander reift, den man fih zu Dualform: wir haben alfo an Doppeleifen, fehr 
denken bat weientlich wie ben ber Negupter und ſtarke Ketten, zu benfen, vgl. Ser. 89,7. — 
Griechen, als beftehend aus zwei fenfrechten und mahlen, d. h. bie Mühle treiben: Geſchäft 

Ununien, Bibelüberiegung. IL 81 6 


Jubellieder der Philifler. Richter 16. 17. Dagonsfefl. Simſons Tod. 


23 war. Da aber der Philiſter Fürſten ſich verſammelten, ihrem Gott Dagon ein 
großes Opfer zu bringen, und ſich zu freuen, ſprachen ſie, 
Unſer Gott hat in unſere Hand laſſen fallen 
Simſon, der ein Feind war uns allen. 
24 Und als ihn das Voll ſah, lobeten ſie ihren Gott; denn ſie ſprachen, 
Gegeben hat unſer Gott in unſere Hand 
unſern Feind, der gehauſt in unſerm Land, 
der ung Manchen ſchlug, daß er nimmer erſtand. 
25 Da num ihr Herz guter Dinge war, fprachen fie, Lafjet Simfon holen, daß er 
ung befluftige. Da boleten fie Simfon aus dem Gefängnig, und er führte Spiele 
26 auf vor ihnen, und fie ftelleten ihn zwifchen die Säulen. Simfon aber ſprach zu 
dem Knaben, ver ihn bei der Hand leitete, Laß mich los, daß ich die Säulen be- 
27 tafte, auf welchen das Haus rubet, und mich daran lehne. Das Haus aber war 
voll Männer und Weiber. Es waren auch alle Philifter- Fürften da; und auf 
den Dach bei drei taufend, Mann und Weib, die da zufahen, wie Simfon Spiele 
28 aufführte. Simfon aber rief den Ewigen an, und ſprach, O Herr, bu Ewiger, 
gedenfe doch mein, und ftärfe mich doch, o Gott, nur diesmal, daß ich für eines meiner 
29 beiden Augen mich räche an den Philiftern. Und Simfon umfaffete die beiden Mittel- 
fäulen, auf welchen das Haus ruhete, die eine mit feiner Rechten, und die andere 
30 mit feiner Linken, und ftüßte fih darauf. Und Simfon fprach, Meine Seele fterbe 
mit den Philiftern; und neigete fich fräftiglih. Da fiel das Haus auf pie Fürften 
und auf alles Volk, das darin war, daß er mehr töbtete bei feinem Tode, als 
31 bei feinem Leben. Da gingen feine Brüber herab, und feines Vaters ganzes Haus, 
und hoben ihn auf, und gingen heim, und begruben ihn in feines Vaters Manoah 
Grab, zwifchen Zorea und Esthaol. Er hatte aber Iſrael gerichtet zwanzig Jahr. 


Die beiden Anhänge: Gefhichten aus der Zeit kurz nach Joſuas 
Tode. 
(17—21.) 
Urfprung bes Heiligtbums in Dan (17, 18). 
1,2 Und es war ein Mann vom Gebirge Ephraim, mit Namen Micha. Der ſprach 


zu feiner Mutter, Die elf hundert Silberfefel, die bir find genommen worden, 
darauf bu einen Fluch geleget, und auch vor meinen Ohren ausgefprochen haft; fiehe, 


von Weibern ımb Sklaven, vgl. Er. 11,5. — Das Wort ift unbeflimmt, foba wir nicht 


23, 24 Diefe Verſe enthalten gereimte Volkslieder. allein an Zangen benten können, vgl. 1 Sam. 


Das Platte und Niedrige in dem Jubel ber 18,7; 2 Sam. 6,6. 21. So viel ift Mar, daß 
BHilifter, daß fie duch Lift einen Helden ge Simfon zum Gefpötte diente. — Säulen, 


fangen, dem fie in ehrlichem Kampfe immer vgl. Vés. 26. 37. 29. — für eines meiner 8 


erlagen, foll anfhaulich gemacht werben durch beiden Augen: buch geringe Aenderung 
Nahahmung ihrer Singweife: wol auf Grund (th ind) entfteht der paffendere Sinn: auf Ein 


alter fpöttiicher Volkslieder. Roh wie dies Lied, mal für meine beiden Augen. — neigte, 30 


fo ift die Gefinnung der Bhififter: daher haben nämlich feinen Körper vorn über, und rif fo 
fie auch in der Weltgefchichte feine Spur ge- mit ber ganzen Wucht jeines Peibes die Säulen 


25 laſſen. — beluftige unb führte Spiele um. — zwanzig Jahr 15,90. — vor 31 


auf wird im Hebr. durch baffelbe Wort gegeben, meinen Obren, d. b. mid beſchworen haft, 
befien Grunbbebeutung „lachen, ſcherzen“ if. ob ich um ben Diebftahl wiſſe, Pen. 5,1. — 
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Michas Mutter. Die Bilder. 


das Geld ijt bei mir, Ich habe es genommen. 


Richter 17. 18. 


Kevit aus Bethlehem. Dan. 
Da fprach feine Mutter, Gefegnet 


3fei mein Sohn von dem Emwigen. Und er gab feiner Mutter die elf Hundert Silber- 
jefel zurüd. Und feine Mutter ſprach, Heiligen will ih das Geld dem Ewigen 
von meiner Hand für meinen Schn, daß man ein gefchnigtes und ein gegoflenes 


4 Bild mache; und jo gebe ich's dir nun wieder. 


Alfo gab er feiner Mutter das 


Geld zurüd. Da nahm feine Mutter zwei hundert Silberfefel, und that fie zu 
dem Goldſchmied; der machte daraus ein gefchnigtes und ein gegoffenes Bild, das 


5 war darnach im Hauje Michas. 


Und der Mann Micha befaß ein Gotteshaus, 


md machte ein Schulterffeiv und Hausgötter, und jegte einen feiner Söhne in’s 


Amt ein, daß er fein Priefter warb. 


Zu ber Zeit war fein König in Iſrael: ein Jeglicher that, was ihm recht 


bäuchte. 


Es war aber ein Yüngling von Bethlehem: Juda, von dem Gejchlechte 


8 Juda; der war ein Levit, unb weilete dafelbft als Fremdling. Unb der Mann 
joa fort aus der Stadt, aus Bethlehem-Juda, um als Fremdling zu weilen, wo 
er ein Unterfommen fände Und da er auf feiner Reife in’s Gebirge, Ephraim 
9fam, zum Haufe Michas; fprah Miha zu ihm, Wo kommſt du her? Und er 
ſprach zu ihm, Ich bin ein Levit von Bethlehem-Juda, und gebe, um al® Fremd— 


10 fing zu weilen, wo ich ein Unterflommen finde. 


Und Micha fprach zu ihm, 


Bleibe bei mir, fo jollft du mein Vater und mein Priefter fein; ich aber wilf 
bir jährlich geben zehn Silberfefel, und den Bedarf an Kleidern, und deine Nah— 
Il rang: da trat der Levit ein. Alfo entichloß fich ver Leit bei dem Manne zu bleiben; 


12 und er hielt den Yüngling gleich wie einen feiner Söhne. 


Und Micha fette ben 


Yeniten in's Amt ein, daß der Jüngling fein Priefter ward; und war aljo im 


13 Haufe Michas. 


Und Micha ſprach, Nun weiß ich, daß mir der Ewige wohltbun 


wird, weil ich ven Leviten zum Priefter befommen habe. 

Zu der Zeit war fein König in Ifrael: und ein Gefchlecht ver Daniter fuchte 
ſich zu ſelbiger Zeit ein Erbtheil, da fie wohnen möchten; denn es war ihm bis 
2 auf jelbigen Tag noch fein Erbe zugefallen inmitten ver Stämme Iſraels. Und die 
Kinder Dan fandten aus ihrem Gefchlechte fünf ftreitbare Männer aus alfen ihren 
Bezirken, von Zorea und Esthaol, das Land auszukundſchaften und zu erforjchen, 


and fprachen zu ihnen, Ziehet hin, erforfchet das Pand. 
3 Gebirge Ephraim, bis zum Haufe Michas, und blieben über Nacht daſelbſt. 


Und fie famen auf das 


Sie 


waren kaum bei dem Haufe Midas, fo erfannten fie die Stimme bes Jünglings, 
des Yeniten: und bogen bortbin ab vom Wege, und fpracden zu ihm, Wer 


8 Heiligen willich, wrtl. „gebeiligt habe ich“. 
Man kann daber bie Worte auch fo verſtehen, 
ala babe die Mutter bies als Gelübde ſchon 
sor ter Entdedung bes Diebes ausgeſprochen. 
Bahricheinlih aber bat man ſich ben Hergang 
in folgender Weife zu denlen. Die ganze Summe 
von 1100 Silberſekeln wird für Die zwei Bil- 
der verwandt: auferbem aber beftimmt bie 
Mutter (BE. 4) noch das Straffiinftel, das ihr 
der Sobn bätte bezahlen müſſen, zu bemfelben 
Zwede, frob iiber das Geſtändniß ihres Sohnes. 
— gegoffenes Bild, wahrſch. von Holz unb 
mit Silber überzogen, mie gewöhnlich. Das 
Ganze mar eine abergläubifche, verbotene Sanb- 
fung, obgleich e8 ein Bild des wahren Gottes 
fein follte. Val. Ra. ı8:R,2r; Ex. 32. Sie wollte 


ben Fluch dadurch vollends von ihrem Sohn 
wenben, und ihm Segen verfhaffen. — Gold— 
ihmieb, wril. Schmelzer. — Schulterfleib 
und Sausgötter, bebr. ’Ephod und Tera- 
phim, vgl. 8, 27; Gen. 31,19, — in's Amt 
einfegen, vgl. &. 238, a. — Bethlehem 
im Stamme Juda wird durch dieſen Zuſatz 
unterſchieden von dem Bethlehem im Stamme 


nv 


7 


18 


Schulen (of. 19, 15). — Bater: Ehrentitel, 10 


mie Rath, geiftlicher Borfteber; vgl. das latei⸗ 
niiche Pater, unb Gen. 45, 8; 2 Kön. 6, 21; 


13, 1. — ihm: ba fie nicht erobert hatten, 18, ı 


mas nad Joſ. 19, 40 fg. ihnen gegeben mar, 
vgl. 1,545 13,5. — aus allen ibren Be- 
zirken, b. 5. aus bem ganzen Geflecht, wrtl. 
von ihren Enden. — Haufe, vgl. Be.ı5. — 


ß * 


2 


3 


Auskundfhaftung von Kais. Richter 18. Daniter berauben Micha. 


4 hat dich hierher gebracht? und was machſt du da? und was haft du Hier? Und 
er jprach zu ihnen, So und fo hat Micha mir getban, und bat mich gedinget, 

5 fo daß ich fein Priefter ward. Und fie fprachen zu ihm, Befrage doch Gott, daß 

6 wir erfahren, ob unſer Weg, den wir wandeln, auch wohl gerathen werde? Da 
Iprach der Priefter zu ihnen, Ziehet hin mit Frieden; euer Weg, ven ihr wan— 
beit, ift vor dem Ewigen. 

T Da gingen die fünf Männer hin, und kamen gen Lais, und fanden das Volk, 
das in der Mitte biefer friedlichen Stabt war, nach der Weife der Siponier, ruhig 
und jicher; und war Niemand, ver ihnen irgend ein Leid that im Yande, als Ge 
walthaber über fie; und fie waren ferne von ven Sidoniern, und hatten mit feinem 

8 Menfchen Berfehr. Und jene famen zu ihren Brüdern gen Zorea und Esthaol, und 

Iihre Brüder fpracdhen zu ihnen, Was bringt ihr? Sie aber fprachen, Auf, und 
laßt uns hinaufziehen wider fie; denn wir haben das Land befehen, und jiche, 
es ijt jehr gut. Darum eifet, feid nicht ſäumig zu ziehen, daß ihr fommet, das 

10 Land in Befit zu nehmen. Wenn ihr fommt, werdet ihr zu einem ficheren Wolfe 
fommen; und das Land ift offen nach beiden Seiten; wahrlich, Gott hat es in eure 
Hand gegeben, einen Ort, ba es an nichts gebricht von Allen, das auf Erben ift. 

11 Da brachen auf von dort aus dem Gejchlechte der Daniter, von Zorea und 

12 Esthaol, ſechs hundert Mann, gerüftet mit Kriegszeug. Und zogen hinauf, und 
lagerten fich zu Kirjath-Jearim in Juda. Daher nennt man felbige Stätte das 

13 Yager Dans bis auf diefen Tag: fiehe, jie liegt hinter Kirjath-Iearim. Und von 
dannen zogen fie auf das Gebirge Ephraim, und kamen bis zum Haufe Michas. 

14 Da hoben an die fünf Männer, bie gegangen waren, bas Land von Pais aus: 
zufmdfchaften, und fprachen zu ihren Brüdern, Wiffet ihr, daß in dieſen Häufern 
ein Schulterkleid und Hausgötter, und ein gefchnigtes und ein gegoffenes Bild find? 

15 und nun befinnet euch, was ihr thun wollt. Da bogen fie dorthin ab, und kamen 
an das Haus des Jünglings, des Yeviten, das Haus Midas, und grüßten ihn 

16 freundlich. Aber die fechs hundert mit ihren Kriegswaffen Gerüfteten, bie von den 

17 Kindern Dan waren, ftanden am Cingange des Thores: und die fünf Männer, 
die das Land auszukundſchaften gezogen waren, jtiegen hinauf, gingen dort hinein, 
und nahmen das gefchnigte Bild, und das Schulterfleid und die Hausgätter 
und das gegoffene Bild, während der Prieiter am Kingange des Thores, bei den 

18 ſechs hundert mit bem Sriegszeuge Gerüfteten ſiand. ALS nun jene in’ Haus 
Michas gekommen waren, und das gefchnigte Bild, und das Schulterffeiv, und 
die Hausgötter, und das gegoffene Bild genommen hatten, fprach der Priefter zu ihnen, 

19 Was machet ihr? Sie aber antworteten ihm, Schweig, lege beine Hand auf deinen 


erkannten, wahrſch. feine Sprache, daß er Lande, als Befiger von Macht. — Verkehr, 
6 fein Epbraimiter fei, vgl. 12,6. — vor bem mithin auch Feine Bunbesgenofien, Be... — 
Ewigen, d. b. er wendet fein Auge nicht un- eilet: bie jetige Punktation gibt ben Sinn 
7 willig von euerm Wege ab. — Lars, bebr. „ſchweiget“, d. h. treibt die Sache heimlich; 
Lajisch, fonft Leſchem, Joſ. 19, 47. Es lag an ober als frage „ihr aber fit filled" — 
ber nörbliben Grenze Paläftinas, vier Millien offen, Gen. 84, 21, wril. weit, geräumig. — 
von Paneas nah Tyrus zu, an der Duelle Kirjath-Jearim lag 9—10 Millien von 
bes Heinen Jordan. — nah ber Weife Ierufalem, nah Lydda zu. — hinter, d. b. 
ber Sidonier, die (als bandeltreibende weſtlich von. — Schulterfleid, wie 17,5. — 
Leute) fih vom Kriegshandwerle fern hielten. grüßten ihn freundlich, wrtl. fragten ihn 
— ſicher, b. h. forglos und in glüdlihem Zur nad (jeinem) Wohlſein. — Hier wird erzählt, 
ftande. — ber ibnen irgend :c,, wrtl. ber daß ber Diebftabl ohne Borwiffen des Leviten 
ihnen Schmach antbat im irgenb etwas im geſchah, ber es erft bei der Rückkehr jener Fünf 
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Richter 18, in der Stadt Dan. Mlofes Enkel. 


Mund, und ziehe mit ung, daß du unfer Vater und Priefter feieft. Iſt dir's befier, 
daß du für eines einzigen Mannes Haus Priefter feieft, oder daß du Briefter feieft 
N für einen Stamm und ein Gefchlecht in Ifrael? Da ward des Priefters Herz guter 
Dinge, und er nahm das Schulterfleiv, und die Hausgötter, und das gejchnigte 
21 Bild, und ging mitten unter das Voll. Und da fie fi wandten und binzogen, 
ftellten fie die Kindfein, und das Vieh, und was fie Werthvolles hatten, an bie 
22 Spite des Zuges. ALS fie fchon ferne von Michas Haus waren, wurden zufammen- 
gerufen die Männer, jo in Michas Nachbarhäufern wohnten, und: jegten ben 
23 Kindern Dan nad. Und fie riefen den Kindern Dan zu: fie aber wandten ihr 
Antlig um, und ſprachen zu Micha, Was ift dir, daß du dich zuſammengeſchaart 
24 haft? Und er fprach, Memen Gott habt ihr genommen, den ich gemacht hatte, 
und den Prieſter, und ziehet hin, und was babe ich nun noch? Wie könnt ihr 
25 denn zu mir fagen, Was fehlt dir? Aber die Kinder Dan fprachen zu ihm, Laß 
deine Stimme nicht laut werben bei uns, daß nicht auf euch ftoßen grimmige Leute, 
26 und dur Dich und dein Haus in's Verderben bringeft. Alſo gingen die Kinder Dan 
ihres Weges. Und da Micha ſah, daß fie ihm zu ftarf waren, wandte er fich, 
und lehrte zurück zu ſeinem Hauſe. 
NSie aber nahmen, was Micha gemacht hatte, und den Prieſter, den er Hatte, 
und überfielen Lais, ein ruhiges und fiheres Volf, und fchlugen fie mit der Schärfe 
28 des Schwert, und verbrannten die Stadt mit Feuer; und war Niemand, der da 
rettete, denn fie lag ferne von Sivon, und hatten mit feinem Menfchen Verkehr; 
und fie lag im Thale, welches bei Beth⸗Rehob ift. Und fie baueten die Stadt 
29 wieder auf, und wohneten darin. Und nannten die Stadt Dan, nach dem Namen 
ihres Baterd Dan, der dem Iſrael geboren worden. Aber Lais hieß die Stadt 
vorher. Und die Kinder Dan richteten ſich auf das gefchnigte Bild: und Jona— 
than, der Sohn Gerſoms, des Sohnes Manaffes, und feine Söhne, waren Priefter 
für ven Stamm der Daniter, bis zur Zeit, da das Volk gefangen weggeführet 
3 wurde. Und jie ftellten fi hin das Schnibild Michas, das er gemacht hatte, 
fo lange das Haus Gottes war zu Silo. 


Der Priefler und die Seiligthimer 


19 merkt (B8. 18). — Bater, f. z. 17, 10. — 


ben Bilderbienft in feinem ganzen Reiche ein: 
38 Beth: Nebob, vgl. Num. 13, 21; 2 Sam. 


führte und bie Heifigthümer zu Dan und Bethel 


. 30 10,6. — Dan, If. 19, ar. — Berfoms, 


Er. 2,22. Die Ueberlieferung gibt als richtige 
Lesart Moſes für Manaſſe. Auh A. und 
Hier. haben Mofes, woraus durch abergläubifche 
Einfhiebung eines N Manaffe warb, — Bolt, 
tertl. Land, vgl. Jer. 1,3. — gefangen ge» 
fübret, nad Affyrien, vgl. 2 Kön. 17, 23 oder 
ihon 2 Kön. 15, 20, denn bereits vor ber Zer- 
ſtörnug Samarias durch Salmanaffar erlitt 
bas nörbfihe Paläftina eine große Wegführung, 
nämlich durch Tiglath» Pilefer. Jedenfalls blie⸗ 
ben die Nachkommen Mofes auch dann noch 
Priefter, als Jerobeam I. in Dan die Ber- 
thrung bes Ewigen unter dem Bilde eines Kalbes 
31 eingeführt hatte (1 Kön. 12, 2 — m). — ftellten 
ſich bin, d.b. verehrten. Diefer Vers gibt nur 
eine nachträgliche Erflärung über das Verhält- 
niß des Bülderdienfles des Ewigen in Dan zu 
bem rein mofaifhen unbilblihen in Silo. 
Beide beftanden nebeneinander, bis Ierobeam 


gründete. Obgleih wir num nicht willen, daß 
Gerobeam damals den reinen unbilblichen 
Jahvehdienſt in feinem Lande abftellte, fo ift 
biefes doch an fih die natürlichfte Annahme. 
Ebenjo wiffen wir auch nur aus unferer Stelle, 
daß in Silo ein Gotteshaus beftanb mit rei» 
nem Jabvehdienft, nachbem das alte mojatiche 


Zelt unter Saul nad Nob gebracht war. Allein 


ba noch zu Salomos Zeit, wie ausdrücklich 
erwähnt wird, ber Jahvehdienſt allgemein üb— 
fh war und als rechtmäßig galt, fo verftebt 
e8 fi wol von felbft, daß ein folder Dienft 
auch in Silo, bem älteften heiligen Orte, wicht 
mangelt. Wir baben uns aljo unter bem 
Gotteshaus in Silo ein feites Gebäude, Fein 
Zelt, zu benfen, worin ber reine Gottesbienft 
bis auf Jerobeams Zeit gefeiert wurde. Daraus 
gebt nicht im Geringften ein Wiberfpruch her» 
vor mit ber anderweitig feſtſtehenden Wegfüh— 
rung bes mofaifhen DOffenbarungszeltes von 


Der £evit und der Bethlehemit. Richter: 19, Späte Ankunft zu Gibra. 


Der Bertilgungstrieg wider den Stamm Benjamin (19—21). 
Das Kebsweib des Leviten in Giben (19). 


1 Und zu felbiger Zeit, da fein König in Iſrael war, weilete ein Levitiſcher Mann 
als Frempling hinten im Gebirge Ephraim, und nahm eim Kebsweib fich zum 
2 Weibe von Bethlehem: Juba. Und fein Kebsweib Hurete neben ihm, und ging 
von ihm weg zu ihres Vaters Haufe gen Bethlehem-Juda, und war daſelbſt vier Mo— 
3 nate lang. Und ihr Manı machte fi auf, und zog ihr nach, daß er freundlich 
mit ihr redete, und fie wieder holete; und hatte feinen Diener und ein Paar Efel 
bei fih. Und fie führete ihm in ihres Vaters Haus. Da ihm aber der Dirne 
4 Bater jab, fam er ihm mit Freuden entgegen. Und fein Schwiegervater, der Dirne 

Bater, bielt ihn, daß er drei Tage bei ihm blieb; und fie aßen und tranfen, und 
5 blieben des Nachts dafelbft. Und des vierten Tages machten fie fih des Morgent 

frühe auf, und er erhob fih, und wollte ziehen. Da fprach der Dirne Vater 

zu feinem Eidam, abe dein Herz mit einem Biffen Brods, darnach möget ihr 
6 ziehen. Und fie fetten fich, und aßen beide miteinander und tranfen: da forach 
ber Dirne Bater zu dem Manne, Entſchließe dich doch und bleibe über Nacht, 
7 und laß bein Herz guter Dinge fein. Da aber ver Mann aufftand, um zu ziehen, 
8 nöthigte ihn fein Schwiegervater, daß er wiederum über Nacht bablieb. Aber 
des Morgens am fünften Tage machte er fich frühe auf, und wollte ziehen. Da 
ſprach der Dirne Vater, Labe doch dein Herz und verziehet, bis fich ver Tag neinet, 
9 pa afen die Beiden miteinander. Und der Mann machte ſich auf, und wollte 
ziehen mit feinem Kebsweibe, und mit feinem Diener. Aber fein Schwiegervater, 
ber Dirne Vater, fprach zu ihm, Siehe doch, der Tag fenft fich, daß es Abend werde; 
bleibet voch über Nacht. Siehe, der Tag gehet zur Ruhe, bleibe bier über Nacht, 
und [aß dein Herz guter Dinge fein; und morgen machet euch frühe auf euern 
10 Weg, daß du zu deinem Zelte fommeft. ber ver Mann molfte nicht über Nacht 
bleiben, ſondern machte fich auf, und zog Hin, und fam bis vor Jebus, das tft 
Jeruſalem, und ein Baar gefattelter Eſel und fein Kebsweib war mit ihm. 

Sie waren gerade bei Jebus und der Tag hatte fich ſehr geneigt, da ſprach 
der Diener zu feinem Herrn, Komme doch, und laß uns hier in die Stadt der 
Jebuſiter einfehren, und über Nacht darin bfeiben. Aber fein Herr fprach zu ihm, 
Mir wollen nicht in die Stabt der Fremden einfehren, wofelbft feine find von Den 
13 Kindern Iſrael; fondern wollen weiter gen Giben. Und er fprac zu feinem Die» 
ner, Komm, daß wir gelangen zu einer der Ortichaften, und über Nacht zu 
Gibea, oder zu Rama bleiben. Und fie zogen weiter, und wanderten, ımb bie 
Sonne ging ihnen unter neben Gibea, welches Benjamin gehört. Und fie bogen 
bajelbft vom Wege ab, daß fte fümen und über Nacht blieben zu Giben. Da er aber 
hineinfam, fette er fih auf den Markt der Stadt; denn es war Niemand, ver fie 
die Nacht in feinem Haufe berbergen wollte. Und fiehe, da fam ein after Mann 
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18, ı 


Eilo. — Silo (vgl. 21, 19) war 10 Millien 
von Siem entfernt und gebörte zum Stamme 
Ephraim. — Dies Kebsweib fland, ba fie 
vor ihrer VBerbeirathung eine Freie war, höber 
als eine zur Beifchläferin genommene Sklavin: 
fie war dem Leviten ale zweites Weib anugetraut, 
hatte aber geringere Rechte ala bie erfte Ge— 
mablin.. — burete neben: bfieb ibm micht 
treu, und verließ ibn, feine Rache fürchtend. 
Der Tert bedarf alio keiner Veränderung. — 


gebet zur Ruhe, wril. lagert fih. — „Zelt“ 
ftebt zumeilen für Wobnmg überhaupt, vgl. 
2 Kön. 13, 5. — Jeruſalem (Jebus, vgl. Joſ. 
15, es) ift zwei Stunden von Bethlehem ent- 
fernt. — gefattelter: geglirteter. Man legte 
Deden auf bie Reitthiere, feine eigentlichen 
Sättel. — Gibea, Sanls Geburtsort. An- 
dere denlen ohne Mabricheinfichleit an den 
fonft Geba gemammten Ort, weil biejer eine 


19 


0 


— 


halbe Stunde öſtlich von Rama (Be. 13) liegt. — | 


Der gaflfreundliche Alte, Richter 19, 20. Rebsweib zu Code gefhändet. 


von feiner Arbeit vom Felde am Abend; und der Mann war vom Gebirge Ephraim, 
und lebte als Fremdling zu Giben; aber die Leute des Orts waren Benjaminiter, 
17 Und da der alte Dann feine Augen aufbob, und den Wandersmann fah auf dem 
18 Markt der Stadt, fprad er, Wohin willft du? und wo fommit du her? Er aber 


frrach zu ihm, Wir reifen von Bethlehem-Juda hinten in's Gebirge Ephraim; da - 


bin ich ber; und bin gen Bethlehem-⸗Juda gezogen; und gehe zum Haufe des 

19 Ewigen, und Niemand will mich in feinem Haufe herbergen. Wir haben fowol 
Stroh als Futter für unſere Efel, und auch Brod und Wein ift da für mich und 
deine Magd, und für den Diener der bei deinen Knechten ift, daß es uns an nichts 

20 gebricht. Der alte Mann aber fprach, Friede fei mit dir! jedoch Alles, was bir 

21 mangelt, Tiegt mir ob; bleibe nur nicht über Nacht auf dem Marfte. Und er 
führete ihn in fein Haus, und mengte ven Ejeln Futter, und. fie wufchen ihre Füße, 
und afen und tranfen. 

22 Als nun ihr Herz guter Dinge war, fiehe, da famen die Leute der Stadt, 
nichtswürdige Menfchen, umgaben das Haus, und pochten um die Wette an bie 
Thür, und fprachen zu dein Hauswirthe, dem alten Manne, alfo, Bringe den 

23 Mann heraus, der in dein Haus gefommen ift, daß wir ihn erfennen. Aber der 
Mann, der Hauswirth, ging zu ihnen heraus, und Sprach zu ihnen, Nicht fo, meine 
Brüder, thut doch nicht übel; nachdem dieſer Mann in mein Haus gekommen ift, 

24 begeht nicht eine ſolche Schandthat. Siehe, ich habe eine Tochter, die noch Jung— 
frau ift, und diefer ein Kebsweib; die laßt mich euch Herausbringen, die möget ihr 


zu Schanden machen, und mit ihnen thun, was euch gefällt; aber an diefem Manne 


25 begehet nicht eine derartige Schandthat. Aber die Leite wollten nicht auf ihn hören. 
Da faflete ver Mann fein Kebsweib, und brachte fie zu ihnen hinaus auf die 
Straße. Die erkannten fie, und büßten ihre Luft am ihr die ganze Nacht, bis an 


>25 den Morgen; und als die Morgenröthe anbrach, ließen fie diefelbe los. Da fam 


das Weib beim Anbruche des Morgens, und fiel nieder vor der Thür am Haufe 
2 des Mannes, worin ihr Herr war, und lag ba, bis es licht ward. Da nun 
ihr Herr des Morgens aufftand, und die Thür aufthat am Haufe, und heraus 
ging, daß er feine® Weges zöge; fiche, da lag das Weib, fein Kebsweib, vor ber 
23 Thür des Haufes, und ihre Hände auf ber Schwelle. Er aber ſprach zu ihr, 
Stehe auf, und laß uns ziehen. Aber da war feine Antwort. Da nahm ber 
Mann fie auf den Efel, und machte fih auf, und zog an feinen Ort. 
23 Us er num heimgelommen war, nahm er fein Meffer, und faffete fein Kebs— 
weib, und zerftüdte fie Glied für Glied, in zwölf Stüde, und fanbte fie in bie 
H ganze Mark Ifraele. Und jeder, der das ſah, ſprach, Solches ift nicht gefchehen, 


noch gefehen worden, ſeitdem die Kinder Iſrael aus Aeghptenland beraufgezogen 


find, bis auf biefen Tag. Nun bevenfet euch über dem, gebet Rath, und faget an. 


Krieg ber Kinber Iſrael gegen Benjamin (20). 
1 Da zogen alle Kinder Iſrael aus, und die Gemeinde verſammelte ſich, wie 
Ein Mann, von Dan bis Berfeba, und das Land Gilead, zu dem Ewigen gen 


18 zum Hauſe bes Emigen, b. b. wahrfh. jamin, ober ber auf beiben Seiten bes Jordan 
gen Silo, um beim beiligen Zelte zu dienen. — wohnende Stamm Manaffe erhielt Iwei. — 
19 Der Levit bezeichnet, nach ber unterwärfigen Bon Dan bis DBerfeba, b. b. vom nörb- 
Beife der Morgenlänber, fi und fein Meib Hichften bis zum ſüdlichſten Eude bes Landes 
als Anechte bes Alten, unb nennt fein Weib Kanaan. — Gileab bezeichnet das Oftjordan- 
4 „beine Magb“. — Schanbthat, vgl. Gen. fand. — Zivei Stunden norbweftlih von Jeru— 
19,2. — zwölf, alſo aud ein Stüd für Ben- ſalem Liegt Mizpa, vgl. 1 Malt. 3,4. Die 
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20, ı 


Richter 20. 


2 Mizpa; und es traten zufammen bie Heerhaufen des ganzen Volls, alle Stämme 
Sfraels, in der Vollsgemeinde Gottes, vier hundert taufend Mann zu Fuß, bie das 
3 Schwert auszogen. Aber die Kinder Benjamin höreten, daß die Kinder Iſrael 
hinauf gen Mizpa gezogen waren. Und die Kinder Iſrael fprachen, Saget, wie 

4 ijt dies Unheil zugegangen? Da antwortete der Levit, des Weibes Mann, die er- 
morbet war, und fprach, Ich fam gen Gibea, welches Benjamin gehört, mit meinem 

5 Kebsweibe, über Nacht da zu bleiben. Da machten fich af wider mich die Bür— 
ger von Giben, umd umzingelten das Haus des Nachts, mich gebachten fie zu er- 

6 würgen; aber mein Kebsweib haben fie geſchändet, daß fie geftorben ift. Da ergriff 
ich mein Kebsweib, und zerftüdte fie, und fanbte fie in das ganze Gebiet des Erbes 

7 Iſraels; denn fie haben ein Lafter und eine Schandthat begangen in Iſrael. Siehe, 
8 ihr Kinder Yirael feid alle da; gebet eure Meinung und rathet allhier. Da ſtand 
alles Volk auf, wie Ein Mann, und ſprach, Es foll Niemand von uns in fein Zelt 

I gehen, noch in fein Haus zurückkehren; fonbern das wollen wir jett thun wider 
10 Giben, Laſſet uns nach dem Loofe wider daffelbe ziehen; und nehmen zehn Mann 
von Hundert, und hundert von taufend, und taufend von zehn taufend, aus allen 
Stämmen Yfraels, Zehrung zu holen für das Volk, daß wir nach ihrer Rückkehr 
Giben- Benjamin thun nach ver Größe der Schandthat, die e8 in Iſrael begangen bat. 

11 Alſo verſammelten ſich zu der Stadt alle Männer Ifraels, verbündet wie Ein 
12 Mann. Und die Stämme Ifrael8 ſandten Männer durch alle Geſchlechter Benja— 
mins, und ließen fagen, Was ift das für ein Unheil, das bei euch gefchehen ift? 
13 So gebet nun her die Männer, die nichtswilrdigen Menfchen zu Giben, daß wir 
fie töpten, und das Unheil aus Ifrael tilgen. Aber die Kinder Benjamin woll- 
14 ten nicht gehorchen der Stimme ihrer Brüder, der Kinder Iſrael; und die Kinder 
Benjamin verfammelten ſich aus den Städten gen Giben, auszuziehen in den Streit 
15 wider die Kinder Iſrael. Und es ließen fich muftern des Tages die Kinder Ben— 
jamin aus den Städten, ſechs und zwanzig taufend Mann, die das Schwert aus— 
zogen, ohne die Bewohner von Giben, derer fich fieben Hundert muftern ließen, 
16 auserlefene Männer. Und unter all viefem Volk waren fieben hundert auserfefene 
Männer, die beivhändig waren, fie alle fonnten mit ber Schleuder aufs Haar 
17 treffen, und fehleten nicht. Aber die Männer von Iſrael ließen fich muftern, chne 
Benjamin, vier Hundert taufend Mann, die das Schwert auszogen, lauter 


Küflung der Gemeinde Ifrarl. Der Benjaminiter Crop und Zahl. 


Bundeslade war wol dahin gebradt worben; 
von Mizpa kam fie aber (vgl. Vs. ı8 fg.) bald 
nad Bethel und fehrte nah dem Ende bes 
Kriegs gewiß wieder nah Silo zuriid. — 
2 Heerbaufen (vgl. 1 Sam. 14, 38): bie Ueber: 
fegung „die Anführer‘ ift zwar ſprachlich ge- 
fihert, paßt aber in unfern Zufammenbang nicht 
recht. — ganzen, vgl. 21,9. Die Zahl beträgt 
nur etwas über zwei Drittel des geſammten 
Aufgebots ber Iſraeliten, welches wir beim 
Uebergang über den Jordan finden, Bol. zu 


auch Benjaminiter gewohnt hätten, fonbern nach 
den Stäbten theilte ſich das ganze, Gebiet ein, 
Stabt ift alfo fo viel als Bezirk. — Für ſechs 
und zwanzig taufenb ift wol „fünf unb 
zwanzig tauſend“, nach Hier. und Eob. Al. der 
Siebzig, bie uriprüngliche Leſung, vol. Bes, 
35. 47. Doch könnte man auch annehmen, daß 
in ben beiden erften fiegreichen Kämpfen ber 
Benjaminiter taufend Mann gefallen wären. — 
Das Berbältniß der Abnahme, melde ſich bei 
ber Vergleihung mit Num. 26, 41 zeigt, ent« 


5 Vs. 18. — umzingelten, wril. „umgaben 

9, 10 wider mich“. — Looſe, vgl. Be. ıs. — nad 
ihrer Rückkehr, wrtl. „bei ihrem Kommen”. 

11, 13 — Stadt, Mizpa. —tilgen, vgl. Deut. 13, 6; 
17, 125 22, 22. — die Kinder (wril. Söhne), 

ift von ben Maſor. zur Erklärung eingeſetzt. 

15 — Städten, nicht als ob auf bem Lande nicht 


fpricht dem bei Bs. 2 Bemerlten. Die gleich- 
mäßige Abnahme ber fireitbaren Männer ift 
nicht allein aus dem Berluft bei ber Einnabıne 
Kanaans zu erflären, ſondern wol aud daraus, 
daß Die Zeit, welche ber Einzelne im Landſturm 
zu dienen hatte, auf eine fürzere Dauer be— 
Ichränft werben war. — beidhändig 3, ıs. — 16 


Iwiefadher Sieg Benjamins. Richter 20. Pinchas. Iſraels Scheinſlucht. 


18 ſtreitbare Männer. Da machten ſich die Kinder Iſrael auf, und zogen hinauf 
nach Bethel, und befragten Gott, und fprachen, Wer foll von uns zuerjt hinauf 
ziehen in ben Streit mit den Kindern Benjamin? Und ber Ewige ſprach, Juda 
zuerſt. 

19° Alſo machten ſich die Kinder Iſrael des Morgens auf, und lagerten ſich gegen 

Gibea. Und die Männer von Iſrael zogen aus in den Streit mit Benjamin, und 

21 ftefften fich wider fie in Schlachtorbnung bei Gibea. Da zogen die Kinder Ben— 
jamin heraus aus Gibea, und fchlugen des Tages unter Ifrael zwei und zwanzig 

2 taufend Dann zu Boden. Uber das Volk, die Männer von Sfrael, ermanneten 
fich,. und fteliten fich abermals in Schlachtorbnung an dem Orte, da fie fich des 

25 porigen Tages geitellet hatten. Und bie Kinder Iſrael zogen hinauf, und mweineten 
vor dem Ewigen bis zum Abend, und befragten den Ewigen alfo, Soll ich ferner 
naben zu ftreiten mit ben Kindern Benjamins, meines Bruders? Der Ewige aber 
ſprach, Ziehet hinauf wider ihn. 

24 Und da bie Rinder Ifrael anrüdten gegen bie Kinder Benjamin am zweiten 

25 Tage: zogen bie Benjaminiter heraus aus Giben ihnen entgegen beffelben Tages, 
und fchlugen unter den Rindern Ifrael noch achtzehn taufend Mann zu Boden, bie 

26 alle das Schwert führeten. Da zogen alfe Kinder Ifrael hinauf, und alles Vol, 
und Famen nach Bethel, und weineten, und blieben bafelbft vor dem Emigen, und 
fafteten denfelbigen Tag bis zum Abend, und opferten Brandopfer und Heilsopfer 

27 vor dem Ewigen. Und die Kinder Ifrael befragten ven Ewigen, (denn e8 war ba- 

28 jefbft die Bundesfade Gottes zu berfelbigen Zeit; und Pinehas, der Sohn Eleafars, 
Aarons Sohn, ftand vor Gott zu berfelbigen Zeit), und fprachen, Soll ich noch 
ferner ausziehen zu ftreiten mit ben Kindern Benjamins, meines Bruders, ober 
ſoll ich ablaffen? Und ver Ewige ſprach, Ziehet hinauf, denn morgen will ich ihn 
in beine Hand geben. 

0 Und Birael legte einen Hinterhalt gegen Giben ringsum. Da zogen die Kinder 
Iſrael hinauf des dritten Tages wider bie Kinder Benjamin, und ftellten fich auf 

31 gegen Gibea, wie bie beiden vorigen Male. Die Kinder Benjamin aber zogen 
heraus, dem Wolf entgegen, ließen fich von der Stadt wegreißen, und fingen an 
zu fchlagen und nieberzumachen vom Volk, wie die beiden vorigen Male, auf 
den Landſtraßen, deren eine gen Bethel auffteigt und bie andere gen Gibea, auf 
dem Felde, bei dreißig Mann in Sfrael. j 

2 - Da dadten die Kinder Benjamin, Sie find gefchlagen vor und, wie vorhin. 
Aber die Kinder Iſrael fprachen, Laſſet uns fliehen, daß wir fie von ber Stadt 

33 mwegreißen auf die Landftrafen. Und es machten ſich davon alle Männer Ifraels, 
und ftelften jich auf zu Baal-Thamar, während der Hinterhalt Iſraels bervorbrach 


> 
= 


18 Berbel, im Stamme Benjamin, wo bie opfer“. — auf dem Felde: nähere Beſtim⸗- 31 


Bundeslabe damals war, vgl. Vos. 3. 7. — mung bes Drtes, wo bie beiden Straßen fid 
23 auerfi, vgl. 1,1 fg. — Diefer Bers if trennten, — B88. 32 —35 wirb erft fürzer erzählt, 32 
nachgeholt zu Bs. 22. — Ziehet: ber Kampf was wir bann, Vss. 36—4s, weiter ausgeführt 
iſt ein gerechter, aber erft beim britten Male Iefen. — Baal-Thamar, umweit Giben 33 
(88, 3) verbeißt ber Ewige ben Sieg. — und zwar nörblih davon. Zu Euſebins Zeit 
24 am zweiten Tage, b. b. Schlachttage. — mar noch ein feines Dorf bes Namens befannt. 
25 Die auferorbentlihen Erfolge ber Benjamin» — Den Schluß bes Verſes könnte man liber- 


ter erflären fih mol zum Theil daraus, daß ſetzen „wegen ber Entblößung von Geha’, unb 
bie Beichaffenheit des Bobens ihnen günfig Geba ſtünde dann für Gibea: allein Mahare- 
26 war. — Heilsopfer. Auch biefe haben bier Geba ift wol ber Name bes Ortes. Die M. 
ben Zwed der Sühnung, find alfo feine „Danl- (Cod. Al.) und Hier. haben nach’anberer Lesart 


Derbrennung Gibtas. 


Nihter 20, 


34 von feinem Ort, von Mahare⸗Geba. Und fie famen von ber Seite, die gegenüber 
Gibea Liegt, zehn taufend Mann, auserlefen aus dem ganzen Sfrael, daß der 
Streit Hart ward; Jene mußten aber nicht, daß fie das Unheil treffen würde. 

35 Alfo fchlug der Ewige Benjamin vor Ifrael, daß die Kinder Iſrael auf ven Tag 
niebermachten fünf und zwanzig taufend ein hundert Mann in Benjamin, die alle 
das Schwert führeten. 


Niederlage der Benjaminiter. 


36 Und es fahen bie Kinder Benjamin, daß die Ifraefiten gefchlagen waren, und 
biefe wichen vor Benjamin; denn fie verließen fich auf den Hinterhalt, den fie 
37 gegen Giben gelegt hatten. Und der Hinterhalt eifete, und überfiel Gibea, und ber 
Hinterhalt rüdte ein, und fchlug die ganze Stadt mit der Schärfe des Schwerte. 
38 Sie hatten aber eine Verabredung miteinander, die Männer von Iſrael und ber 
Hinterhalt, daß fie jollten eine ftarfe Rauchwolfe von der Stadt auffteigen Taffen. 
39 Da fich nun die Männer von Sfrael ummandten im Streit, und Benjamin anfing 
zu fchlagen und nieverzumachen unter Ifrael bei dreißig Mann (denn fie dachten, 
40 Sicherlich find vor und gefchlagen, wie im erften Streit); da fing an die Woffe 
fih zu erheben von der Stadt als eine Säule Rauchs. Und Benjamin wandte 
41 fich Hinter fih, und fiehe, da ging die Stabt ganz auf gen Himmel. Und die 
Männer von Iſrael wandten fich um, und die Männer von Benjamin wurden beftürzt; 
42 denn fie fahen, daß fie das Unheil getroffen; und fie wandten fich ver den Männern 
Iſraels, auf den Weg zur Wüfte. Aber der Streit fette ihnen nach; und bie 
Kinder Iſrael machten nieder die von den Städten famen, mitten auf dem Wege. 
43 Sie umzingelten Benjamin, jagten ihm nad, umd Tiefen ihn nicht zum Aus— 
44 ruben fommen bis gegenüber Gibea, gegen der Sonnen Aufgang. Und e8 fielen 
45 von Benjamin achtzehn taufend Mann, die alfe ftreitbare Männer waren. Da 
wandten fie fi, und flohen zu der Wüfte, nach dem Felſen Rimmon; aber auf den 
Landſtraßen fchlugen fie ihrer noch finf taufend Mann, und festen ihnen nach bis 
46 Giveom, und fchlugen ihrer zwei taufend Mann. Alſo fielen des Tages von 


(bfürh) „von ber weftlichen Seite Gibeas“. — 


34, 36 Jene, die Benjaminiter von Gibea. — bafı 


bie Ifraeliten :c., wril. „baß fie geichlagen 
waren, und es gaben bie Männer Ifraels Ben- 
jamin Raum." Das erfte Glied unſers Berfes 
kann nicht anders gefaßt werben ale wir ütber- 
fett haben: aber es gibt nicht Mar ben Sinn 
von Ds. 32, was doch offenbar beabſichtigt 
wurde. Hier., welcher nicht einfab, daß bier 
bie Erzählung der Schlacht wieber von vorn 
anfängt, ergänzt willkürlich und ohne ben 
Schaben zu heilen, alſo: „Da bie Kinber 
Benjamin faben, daß fie ſchwächer waren, fin«- 
gen fie an zu fliehen. Da biefes bie 
Kinder Iſrael ſahen, gaben fie ihnen Raum 
zur Flucht." Ebenfo wenig bilft's, mit Anbern 
(fo Zohlfon) zu überfeten: „Als die Kinder 
Benjamin faben, daß die Iſraeliten geichlagen 
waren, machten bie Sfracliten Raum vor Ben» 
jamin.“ Gang verfehlt iſt auch eine andere 
jüdifhe Meberfegung: „Nun faben die Söhne 


Benjamin, daß fie geichlagen waren, und daß 
die fraeliten nur besbalb vor Benjamin 
flohen, weil" x. Der Sinn fommt erft zum 
Borfchein, wenn man annimmt, bafi in ber 
Mitte des erften Wortes (vajjir'u) ein m ausge- 
fallen und 'Aleph verfetst ſei (vajjo'meru): Unb 
e8 dachten bie Kinder Benjamin, baf bie Irae- 
fiten geſchlagen wären, und biefe wichen vor ihnen 
zurüd, denn ꝛc. Das Wort vajjo’'meru ftebt 
gerabezu in dem entſprechenden Bs. 32. Die 
richtige Lesart ward werbunfelt, als man nicht 
mebr verftand, daß bie ganze Erzählung bier 
wieber bon born anfängt. — daß fie foll- 
tem eine ſtarke :c., wortl. „mache viel, daß fie 
eine Rauchwolke!“ sc. — mitten anf bem 
Wege, wortl. „in feiner Mitte‘, d. b. noch ebe 
fie die Wüſte erreichten, — Berwirft man bie 
Auskunft, daß „‚nicht" aus dem Terte ausgefal- 
len ſei, ſo kann man zur Notb überlegen: „und 
jertraten ibn, wo er ausruhben wollte.“ 

ſchlugen noch, wrtl, bielten Nachleſe. — 


4 


& 


4 


Kimmon. Schwur zu Mizpa. Richter 20. 21. Weiber von Iabes-Gilcad. 


Benjamin im Ganzen fünf und zwanzig taufend Dann, die das Schwert führeten, 
und alle ftreitbare Männer waren. 


— —— — — — 


4 Aber ſechs hundert Mann wandten ſich, und flohen zur Wüſte, nach dem Felſen 

#8 Rimmon, und blieben beim Felfen Rimmon vier Monate. Und die Männer Iiraels 
febrten zurüd zu ben Kindern Benjamin, und fchlugen fie mit der Schärfe bes 
Schwerts innerhalb der Städte, Menfchen und Vieh, und Alles was man fand; 
dazu ftecten fie in Brand alle Städte, die vorhanden waren. 


Gewinnung von Weibern für die noch übrigen Benjaminiter (21). 
I ° Die Männer aber von Ifrael hatten zu Mizpa geichworen alfo, Niemand von und 
2 folf feine Tochter einem Benjaminiter zum Weibe geben. Und das Volf Fam gen 
Bethel, und blieben da bis zum Abend vor Gott, und erhoben ihre Stimme, und 
3 brachen aus in großes Weinen. Und fprachen, Warum, o Ewiger, du Gott Iſraels, 
ift Dies gefcheben in Ifrael, daß heute ein ganzer Stamm von Iſrael vermißt 
4 wire? Und des andern Morgens machte fich das Volf frühe auf, und bauete da— 
5 felbft einen Altar, und opferte Branbopfer und Heilsopfer. Und die Kinber 
Hrael Sprachen, Wer iſt's unter allen Stammgefchlechtern Iſraels, der nicht mit der 
Gemeinde ift beraufgefommen zum Emwigen? Denu es war der große Schwur ges 


iheben, daß Jever, der nicht hinaufkäme zum Ewigen gen Mizpa, des Todes fterben 


6 ſollte. Und es renete die Kinder Ifrael über Benjamin, ihren Bruder, und fie ſpra— 
T den, Heute ift ein ganzer Stamm von Iſrael abgehauen. Wie wollen wir venen, 
die noch übrig find, zu Weibern verhelfen? Denn Wir haben geichworen bei dem 
> Ewigen, daß mir ihnen von unfern Töchtern feine zu Weibern geben. Und fie 
fprachen, Iſt irgend einer von den Stammpgefchlechtern Iſraels, der nicht hinauf 
gekommen ift zum Ewigen gen Mizpa? Und fiehe, da mar Niemand zum Pager ver 
9 Gemeinde gefommen von Yabes in Gilead. Denn man mufterte das Volk, und 
fiehe, e8 war Niemand da von den Bewohnern von Jabes in Gilend. 
10 Da ſandte die Gemeinde zwölf taufend Mann dahin, ftreitbare Leute, und ge 
beten ihmen alfo, Gebet Hin, und fchlaget mit der Schärfe des Schwerts die Be— 
il wohner von Jabes in Gilead, und die Weiber und Kindlein. Doch alfo ſollt ihr thun, 
Alles was männlich ift, und alle Weiber, die beim Manne gelegen haben, verbannet. 
12 Und fie fanden unter den Bewohnern von Jabes in Gilead vier hundert Dirnen, bie 
Jungfrauen und bei feinem Manne gelegen hatten. Die brachten fie in's Qager 
13 gen Silo, welches fiegt im Lande Kanaan. Da fandte die ganze Gemeinde hin 
und fieß reden zu den Kindern Benjamin, die beim Felfen Rimmon waren, und ver- 
14 fündigten ihnen Frieden. Alfo kehrten die Kinder Benjamin zurüd zu berfelbigen 
Zeit; und fie gaben ihnen die Weiber, die fie hatten leben laffen von den Weibern 
zu Jabes in Gilead; aber ihre Zahl reichte nicht hin für fie. 
5 Da reuete es das Voll über Benjamin, denn der Ewige hatte einen Riß 
16 gemacht in den Stämmen Iſraels. Und die Aelteften ver Gemeinde fprachen, Wie 
wollen wir denen, die noch übrig find, zu Weibern verhelfen? Denn die Weiber 
! in Benjamin waren vertilget. Und fie fprachen, Benjamin muß fein Beſitzthum 


—⸗ 


21 


4 Rimmon if wol das jetzige Rummon, öſtlich Jordan mündet. — verbaunet, bringt um, 11 


11,1,2 vom Betbel. — Mizpa, vgl. 20,1. — Betbel 


Num. 31, ı7r. — Kanaan beißt das MWeftjor- 12 


4,8 20,18. — opferte 20, 20. — Jabes: anbem danland. — reichte nicht bin, da der Män- 14 


Fluſſe, der noch jetst ben Namen Jabes trägt mer 600, der Iungfrauen aus Jabes nur 400 


und zwei Stunden jüblih von Betbfean in den maren. — Benjamin muß fein Befig- 17 


1 


Iahresfeft zu Silo, Mädchen. Nichter 21. Entfhuldigung des Raubes. 


18 hehalten, daß nicht ein Stamm ausgetilget werde von Ifrael. Doh Wir können 
ihnen nicht Weiber geben von unfern Töchtern. Denn die Kinder Iſrael haben 
19 gefhworen alſo, Verflucht fei, der den Benjaminitern ein Weib gibt. Und fie 
fprachen, Siehe, es ift ein Yahresfeft des Ewigen zu Silo, welches liegt mitter- 
nachtwärts von Bethel, gegen ver Sonnen Aufgang, an der Landſtraße, die hinaufs 
20 gehet von Bethel gen Sichem, und mittagwärts von Lebona. Und fie geboten ven 
21 Kindern Benjamin alfe, Gehet hin, und lauert in den Weinbergen. Sobald ihr 
dann fehet, daß die Töchter Silos herausfommen, in Reigen zu tanzen, fo fommet 
hervor aus den Weinbergen, und erhafchet euch ein Deglicher ein Weib von ben 
22 Töchtern Silos, und gehet hin in's Land Benjamin. Wenn dann ihre Väter oder 
Brüder kommen bei uns Necht zu holen, wollen wir alfo zu ihnen jprechen, 
Schenket fie ung, denn wir haben nicht ein Jeder fein Weib befommen im Kriege. 
Desgleihen habt ihr ihnen die Mädchen nicht gegeben, fonft würdet ihr Schuld 
23 tragen. Und die Kinder Benjamin thaten alfo, und nahmen Weiber nach ihrer Zahl, von 
den Reigentangenden, welche fie raubten; und zogen hin, und fehreten zu ihrem Erb— 
24 theil zurüd, und baueten die Städte wieder auf, und wohneten darin. Unb bie 
Kinder Iſrael begaben fich von bannen zu felbiger Zeit, ein Ieglicher zu feinem 
Stamm, und zu feinem Geſchlecht, und zogen von daumen weg, ein Jeglicher in 
fein Erbtheil. 
25 Im felbigen Tagen war fein König in Ifrael; ein Yeglicher that was ihm 
recht bäuchte. 


tbum behalten, wrtl. „ein Befittbum ber und Necht fuchen gegen bie Mäbchenräuber. 
Errettung (gehöre) dem Benjamin“, d. b. das Sie verfprechen alsdann ihre Sache fo zu führen, 

19 Erbtheil werde Benjamin gerettet. — Das Heft daß ſie jenen zuerft vorftellen, was die Ben- 
warb wol nicht von ben Silonitern allein be- jaminiter im Sinne ber Genugthuung unb 
gangen, ſondern von bem gefammten Iſrael. — Berſöhnung vorzubringen haben. Dann aber 
Lebona ift das jegige Dorf Lebban, etwas (fahren fie fort) wollen wir ihnen in unferm 
norbiweftlich von Seilun, bem alten Silo, vgl. Namen fagen: Seht nun, was euch felbft be» . 
18, 31. Die ungewöhnlich genaue Beihreibung trifft, fo feib ibr ja ohne Schuld, ihr verlett 
ber Lage Silos ſcheint auf eine Zeit binzumweifen, euer Gelilbbe nicht, wenn ihr die Sache auf 
in ber man bem früher fo berühmten Ort nit ſich beruhen laft. Das Ganze ift kurz gefaßt: 

21 mehr recht launte. — tanzen, vgl. Er. 15,20; aber bie Fürwörter zeigen den Wechſel ber 

22 2 Sam. 6, 14. — Die Aelteften in Zfrael (B3. 160) Perſonen an, wie ber Sinn ibn fordert. — 
find bie Richter: bei ihnen alfo werben bie Unfere Geſchichte erinnert an ben Raub ber 23 
Bäter ober Brüber ihre Klage vorbringen (wol Sabinnerinnen unter Romulus. — fein 2X 
nicht ohne den Vorwurf, baf fie barum gewußt), König 18,1. — - 


Lie} 


tu 


Das erfie Bud Samuel 


oder 


die Gefchichten von Samuel und Saul. * 


Die Geſchichten von Samuel. 
(1—12.) 


Erfier Abfchnitt der Geſchichten von Samuel: Die Anfänge Sammels ober feine 
Geburt, Jugendzeit und göttlide Berufung (1—4, ı?). 


Samuels Geburt (1). 


Un e8 war ein Mann von Ramathaiın-Zophim, vom Gebirge Ephraim, der 
hieß Elfana, ein Sohn Jerohams, des Sohnes Elihus, des Sohnes Thohus, des 
2 Sohnes Zuphs, ein Ephrathiter. Und er hatte zwei Weiber; bie eine hieß Hanna, 


“ Das erfie Bub Samuel zerfällt in zwei 
Theile, deren erfter (Kpp. 1— 12) bie Ge— 
ſchichten Samuels, bes legten Richters, er⸗ 
zäblt, worauf im zweiten Theile (Kpp. 13—31) 
bieRegierung Saul und im zweiten Bude 
Samuel (Kpp. 1—24) die Königsherrſchaft 
Davids ausführlich bejchrieben wird. — Gehen 
wir nun näher auf ben Inhalt bes erfien 
Buchs ein, fo läßt ſich ber erſte Theil (Kpp. 
1—12) bequem in brei Abjchnitte zerlegen: 
1) Die Anfänge Samuels (Kpp. 1—4, ı?), oder 
feine Geburt, Jugenbzeit und göttliche Beru⸗ 
fung. 2) Die Zeit bes unbeftrittenen Richter- 
amtes Samuels (Kpp. 4, ıd—7), ober von Elis 
Zode bis nah dem Siege Über bie Philifter 
bei Ebenizer. 3) Samuel gibt dem Berlangen 
des Volls nach, indem er ben von Gott er- 
wählten Benjaminiter Saul zum Könige jalbt, 
und legt darauf, nachdem ber neue König durch 
feinen Sieg über Nahas fih allgemeine An- 
erfennung errungen, feierlih vor bem Bolle 
fein Richteramt nieder (Hipp. 8—12). — Der 
jweite Theil bes erften Buches Samuel enthält 
die Geihichte der Regierung Sauls (Kpp. 13— 
31) und berichtet 1) die fiegreichen Anfänge 
Sanls bis zu feiner Berwerfung (Kpp. 13—15), 


barauf 2) bie vergeblichen Bemühungen Sauls, 
ben von Gott zu feinem Nadfolger erwähl⸗ 
ten Bethlehemiter Davib zu unterbrüden (Kpp. 
16—26), unb enblih 3) das traurige Ende 
Sauls während bes Aufenthaltes Davibs bei 
ben Philiſtern zu Ziklag (Kpp. 27—31). 
— Ramatbaim if eine Dualform unb be» 
beutet Zwei⸗Hügel (⸗Stadt). Der Ort lag im 
Bezirke Zupb, vgl. 9,5 fg. und ben Namen 
bes Ahnherrn Zuph Bs. ı, woraus fich ber 
Zufag Zophim (wahrſch. ſpricht man beffer 
Zuphim aus) leicht erflärt. Es ift verſchieden 
von Rama in Benjamin, doch ber Lage nad) 
nicht genau befannt. Nachdem bier ber volle 
Name „Zweihügelftadt der Zuphäer“ ganz ge- 
nau gegeben ift, finden wir 1, 19; 2, 11 x. 
ſchlechthin Rama als Beeihnung des Ortes. — 
Gebirge Ephraim, Ridt. 17,1; 19,1. Die 
levitifhe (vgl. Joſ. 21, 21) Abftammung Sa- 
muels ift fiher: nur wird fie bier nicht befon- 
bers hervorgehoben. Elfanas Geſchlecht wird 
1 Chron. 6, 19 fg. auf Leni zurildgeführt. — 
Ephratbiter, b. h. Ephraimiter, Richt. 12, 5: 
ein Beifpiel ähnlicher Genauigfeit findet ſich 
Richt. 17, 7: ſchwerlich ift hier anf den Umſtand 
Nüdficht genommen, daß bas Gebirge Ephraim 


1,1 


Elkana. Sanna, Peninna. l. Samuel 1. Gannas Gelübde und Eli. 


die andere Peninna. Peninna aber hatte Kinder, und Hanna hatte feine Kinder. 
3 Und felbiger Mann ging hinauf von feiner Stadt alljährlih, daß er anbetete und 
opferte dem Ewigen der Heerjchaaren zu Silo. Dafelbft aber waren Hophui 
4 und Pinehas, die beiden Söhne Elis, Priefter des Ewigen. Kam nun der Tag, 
dat Elkana opferte, fo gab er feinem Weibe Peninna und allen ihren Söhnen und 
5 Töchtern Stüde. Aber der Hanna gab er Ein größeres Stüd; venn er hatte Hanna 
6 lieb, aber der Ewige hatte ihren Yeib verjchloffen. Und es that ihre Widerjacherin 
ihr Kränfung über Kränkung an, um fie zum Zorn zu reizen, denn der Ewige 
7 hatte ihren Leib verfchlojfen. Alfo aber ging's alle Yahre; fo oft fie hinaufzog 
in des Ewigen Haus, kränfte Peninna fie auf diefe Weife: dann weinete fie, und 
8 af nichts. Elkana aber, ihr Mann, Sprach zu ihr, Hanna, warım meineft du? 
und warum iſſeſt du nicht? und warum ift dein Herz voll Unmuth? Bin ich dir 
nicht lieber, als zehn Söhne? 
9 Da ſtand Hanna auf, nachdem ſie gegeſſen hatten zu Silo, und getrunken: Eli 
aber, der Hoheprieſter, ſaß auf ſeinem Stuhl an der Pfoſte des Tempels des Ewigen. 
10, 11 Und fie war von Herzen betrübt, und betete zum Ewigen, und weinete fehr; und 
that ein Gelübde, indem fie fprach, Ewiger der Heerfchaaren, wirft du gnädiglich 
anjehen das Elend deiner Magd, und mein gebenten, und deiner Magd nicht ver— 
gejjen, und wirft deiner Magd einen männlichen Nachkommen geben; jo will ich 
ihn dem Ewigen geben fein ganzes Leben lang, und fein Scheermejjer joll auf fein 
12 Haupt fommen. Und da fie lange betete vor dem Ewigen, hatte Eli Acht auf 
13 ihren Mund. Da nun Hanna redete in ihrem Herzen (ihre Lippen nur bewegten 
14 li, aber ihre Stimme hörete man nicht), jo meinte Eli, fie wäre trunfen. Uno 
Eli ſprach zu ihr, Wie lange willft du dich wie eine Trunkene geberven? Sclafe 
15 deinen Rauſch aus. Hanna aber antwortete, und ſprach, Nein, mein Herr, ich 
bin ein Weib mit bejchwertem Herzen, doch Wein und berauſchendes Getränf habe 
16 ich nicht getrunfen, fondern habe mein Herz vor dem Ewigen ausgefchütte. Du 


fih Über das Gebiet des gleichnamigen Stam- nedte fie über das Elend (Vo. 11) ber Kin- 
3 mes hinaus erftredte. — dem Emwigen ber berlofigfeit. — ging's: fo fchon 2, ber bier 
Heerfhaaren, bebr. Javeh Zeba’öth. Die bie Punktation (er that) mit Recht verlaffen bat. 
Bezeichnung „(Gott) ber Heerichaaren“ kommt — nachdem x, wril. „nah dem Eſſen und 
bier zum erften male vor. In ihrer Verbindung Trinken“. Hanna genoß nichts von ber Opfer- 
mit „Ewiger“ wird „Gott“ ſehr oft ausgelaffen. mahlzeit, vgl. Bes. 8.15.18. — Pfofte bes 
— Silos Lage ift bereits Richt. 21, 19 genau Tempels: das heilige Zelt war wahrſch. mit 
4 beiährieben; vgl. of. 18, 1. — Stüde: An- Mauern umgeben, ſodaß von ibm ale einem 
tbeile von ber Opfermablzeit. Das Opfer war Gebäube gerebet werben fonnte, vgl. 3, 16. 
5 alfo ein Heildopfer. — Ein größeres Stüd, Indeß ließe fih aud annehmen, baf dem an 
wrtl. „Ein Stid für Perſonen“. Gewöhnlich den fpätern Tempel gewöhnten Berfaffer, wenn 
erflärt man jegt „em Stüd für zwei Berfonen“, er vom Heiligtbume ſprach, unbewußt bie Ber- 
„einen doppelten Antheil“; allein die Zahl hältniffe feiner Zeit (vgl. 27, 6) vorfchwebten. — 
„Iwei“ liegt nicht gerade in bem Worte. Es it einen männliden Nachkommen, wril, 
ein größeres Stüd, minbeftens eine doppelte „Samen von Männern“. — fein ganzes 
Portion gemeint, vgl. Gen. 48, 34; |. 3. Lev. Leben lang: bies verftand fih darum, weil er 
5, 15. — Unnöthigerweife haben bie Al. einen Levit war, noch nicht von ſelbſt. Die Peviten 
jehr‘ erweiterten Zert: „Unb ber Santa gab er traten erft im Manmesalter in ben Dienft, wel» 
nur Ein Stüd, weil fie fein Kind hatte; jer chem fie beim Beginn bes Greifenalters wieber 
doch liebte Elklana bie Hanna mehr als jene. verließen. — fein Scheermefler: wie Sim- 
Und ber Herr hatte ihren Mutterleib verſchloſ⸗ ſon, jo war auch Samuel ein Gottgeweihter, bebr. 
6 fen. — Widerfaherin, Nebenbuhlerin: nazir, dgl. Num. 6. — Solches Herzjensgebet 
Perinne. — zum Zorn zu reizen, eig. ſcheint damals nicht gewöhnlich geweſen zu fein. 
„zu einem Zornausbruche zu bringen”. Sie — trunfen, vgl. Apg. 3,18. — Schlafe 
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Samuels Geburt zu Rama. l. Samuel 1. 2. Zanna bringt ihn nad Silo. 


molleft deine Magd nicht achten wie ein nichtöwürbiges Weib; denn aus der Fülle 
IT meines Kummers und meiner Traurigfeit habe ich geredet bisher. Und Eli ant- 
mwortete und fprach, Gehe Hin mit Frieden; und der Gott Yiraeld gewähre beine 
18 Bitte, warum du ihn gebeten haft. Und fie ſprach, Laß deine Magd Gnade fin- 
den vor deinen Augen. Da ging das Weib Hin ihres Weges, und af: und ihr 
Angejicht war nicht mehr fo traurig, 
19° Und des Morgens frühe machten fie ſich auf, und da fie angebetet hatten vor 
dem Ewigen, fehreten fie wieder um, und famen heim gen Rama Und Elkana 
2% erkannte fein Weib Hanna, und der Ewige gedachte an fie. Und im Verlauf der 
Zeit ward Hanna ſchwanger, unb gebar einen Sohn, und nannte ihn Samuel; denn, 
2lfprad fie, von dem Gwigen habe ich ihn erbeten. Unb da der Mann Elfana 
hinaufzog mit feinem ganzen Haufe, daß er dem Ewigen darbrächte pas jährliche 
22 Opfer, und fein Gelübde: zog Hanna nicht mit hinauf, fondern fprach zu ihrem 
Manne, Sobald der Knabe entwöhnt wird, will ich ihn bringen, daß er vor dem 
25 Emwigen erfcheine, und bleibe dajelbft auf immer. Elkana aber, ihr Mann, jprach 
zu ihr, Thue, wie dir's gefällt: bleibe, bis du ihm entwöhnet haft. Möge nur ver 
Ewige ſein Wort erfüllen. Alſo blieb das Weib daheim, und fäugete ihren 
4 Sohn, bis fie ihn entwöhnete. Und brachte ihn mit fich hinauf, fobald fie ihn 
entwöhnet hatte, mit drei Farren, und Einem Epha Mehl, und einem Schlauch 
Wein; und brachte ihn in das Haus des Ewigen nah Silo. Der Knabe aber war 
noch zart. Und fie jchlachteten die Farren, und brachten ven Knaben zu Eli. 
2% Und fie ſprach, Ach mein Herr, fo wahr deine Seele lebet, mein Herr, ich bin das 
NWeib, das hier bei dir jtand, und zum Ewigen betete; um dieſen Knaben habe ich 
25 gebetet: nun hat mir der Ewige meine Bitte gewährt, warum ich ihn bat. Und 
weil er ein vom Ewigen Berliehener ift, fo will auch ich ihn dem Ewigen leihen 
allezeit. Und fie beteten an bajelbjt den Ewigen. 


Yannas Lobgefang. Samuels Jugend, Des Ewigen Ausiprud wider bas Haus Elis (2). 


1 Und Hanna betete und ſprach, 2 
Mein Herz ift fröhlich in dem Ewigen, 
erhöht ift mein Horn durch den Ewigen: 


deinen Rauſch aus, wrıil. thue beinen Wein S. z. Bs. ı7. — entwöhnete, f. Gen. 21, 8. 

16 von bir, vgl. 25, 37. — bisher, d. b. ſo lange. — drei Farren. Wegen Bs. 25, mo „Farren“ 24 

IT — gewähre: weniger paſſend, wenngleich im Hebr. in ber Einzahl fieht, haben bie U. 
Wrahlih möglich, überfegt 2. „wird (bir) mit leichter Veränderung bes Textes gelefen: 
geben". Man hat nämlid bie Bs. 23 ange- „einem breijährigen Karren”. Allein nichts bin- 
führte Verheißung Gottes in diefen Worten des dert ung, die Einzahl B8. 25 collectiv zu nehmen, 
Hohepriefters finden wollen, vgl. Joh. 11,51.— vgl. Richt. 6,3. Dazu ſtimmt auch bie Größe 

IRihr Angeſicht x., wrtl. „ihr Angeficht (b.b. des Speisopfers (vgl. Rum. 15,9. 12; 29, 8), 
das bisherige, traurige) war ihr nicht ınchr”, ba zu jedem Farren drei Zehntel eines Epha 

V — Eamuel, bedeutet „von Gott Erhörter“. — gehörten. — Berliehener, wrtl. „Erbete- 28 

21 Gelübde, Deut. 12,6. Bielleicht bezog es fh mer”. Auch das folgende „leihen‘ beißt nad 

23 auf bie Geburt eines Sohnes von der geliebten ber bebr. Wurzelbebeutung eig. „bitten machen“. 
Frau, — Wort, d. h. er erfülle, was er mit So haben wir bier, vergliden mit Vs. a7, 
ihm vor bat, und durch feine Geburt verheißen, ein im Deutſchen unäberjegbares Wortipiel. — 
2gl. Bss. 11. 20. Die Worte beziehen fih alfo fie betreten, db. b. Hauna und ihr Maum, 


auf die Beftimmung bes Anaben zum Dienfte vgl. VBs. 18; 2,1. — iſt fröblid, eig. 2, 1 
Gottes, zu ber fih ber Ewige burcdh die zum „ipringt frohlodend auf". Bgl. Luc. 1, #6 fg. 
Theil ſchon eingetretene Erfüllung des mütterr — Horn, d. h. Meine Kraft ift fiegreich, 


hen Wunſches ja tbatfählih belannt batte. We. 105 Deut. 38, ır: Pi. 75, 6; Bi. 89, 


Yo 


Kobgefang. Der Geſalbte. J. Samuel 2, Goltlofigkeit der Höhne Elis. 


Weit aufgethan mein Mund wider meine Feinde, 
denn ich freue mich deiner Erlöfung. 


2 Keiner ift heilig wie der Ewige, 
denn fein Gott ift außer bir: 
Und feiner ift ein Feld wie unfer Gott. 
3 Häufet nicht Worte ftolzen Prahlens, 
noch entfahre Vermeffenes euerm Munde: 
Denn ein wiffender Gott ift der Ewige, 
und von ihm werben bie Thaten gewogen. 


4. Die Starken ftehen da mit zerbrochenem Bogen: 
Aber die Strauchelnvden find umgürtet mit Kraft. 
5 Die da fatt waren, verdingen fich um's Brod, 


aber die Hunger litten, feiern: 
Während die Unfruchtbare fieben gebieret, 
welfet hin bie Kinderreiche. 


6 Der Ewige tödtet und machet lebendig: 
Läßt Hinabfahren zur Unterwelt und führet herauf. 
7 Der Ewige machet arm und machet reich: 
Erniepriget und erhöhet auh — 
8 Richtet empor aus dem Staube den Geringen, 


aus dem Kothe erhebt er den Armen, 

daß er ihn thronen laſſe neben den Gewaltigen, 

und den Stuhl der Ehren ihren zutheile: 
Denn des Ewigen find die Grundpfeiler der Erbe, 
und er ftellete auf biefelben ben Erbfreis, j 


9 Die Füße feines Frommen behütet er, 
aber die Gottlofen müffen in der Yinfterniß verfommen: 
Denn nicht durch Stärke fieget ver Dann, 
10 Der Ewige zerfehmettert, wer mit ihm hadert, 
über ihm bonnert er im Himmel, 
der Ewige richtet die Enben der Erbe: 
Aber er gebe Macht feinem Könige, 
und erhöhe das Horn feines Gefalbten! 
11 Und Elfana ging hin gen Rama in fein Haus; und der Knabe ward des Emi- 
gen Diener vor dem Hohepriefter Eli. | 
12 Uber die Söhne Elis waren nichtswürbige Menfchen; bie fümmerten fich nicht 
13 um den Ewige. Und die Weife ver Priefter gegen das Voll war dieſe, So oft 
Jemand ein Schlachtopfer brachte; kam des Priefters Diener, wenn man das Fleiſch 


18. 5. Das Bild ift wol vom ben gehömtn 113,7.8. — feines Frommen, bie Mafor. 9 
Thieren entlehnt, bie das Hanpt hoch tragen, leſen bie Mehrzahl: feiner Frommen. — fie- 
wenn fie fih kräftig fühlen. — anfgetban, get, vortl. „ift gewaltig‘. — Gefalbter ift, 10 
braucht nicht furchtſam zu verftummen. — mie der AZufammenbang lelrt, Bezeichnung 
8 gewogen: nah ihrem innern Werth ober bes Hraelitifchen Könige. — nichtswürdige, 
5 Unwerth. — feiern, db. b. brauchen nicht mehr Nicht. 19, 2. — Es gab zwar ein Prieftertbeit 
6 um's Brod zu arbeiten. — Unterwelt: bild- am Opfer, Er. 29, a7. 2»; Lew. 7, 81 - 84, 
ich für „tiefes Elend“, vgl. Pſ. 30, afg. — aber bie habgierigen Priefter waren nicht zu» 
8 Bewaltigen: Edlen, Filrften. Bol. Pf. frieden mit ben beflimmten Stilcken, val. 
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E27 un 


Des Ewigen Opfer veradhtet. 


Il. Samuel 2, 


Schulterkleid. Elis Schwäche. 


14 fochte, und hatte eine Gabel mit drei Zaden in feiner Hand: und ftieß in ben 
Keifel, oder Topf, over Hafen, oder Tiegel; Alles, was die Gabel heraufbrachte, 
nahm der Priefter damit weg. Alfo machten fie e8 mit allen Iſraeliten, die da— 


15 ſelbſt hinkamen nach Silo. 


Deffelben gleichen, ehe fie das Unſchlitt in Rauch 


aufgehen ließen, fam des Priefters Diener, und fpradh zu dem Manne, der das 
Opfer brachte, Gib mir Fleiſch, daß man’s dem Priefter brate; denn er will 


16 nicht gefochtes Fleiſch von dir nehmen, ſondern rohes. 


Wenn bann der Mann zu 


ihm fagte, Im Rauch jollen fie jet das Unfchlitt aufgehen laffen, und darnach 
nimm dir, gleichwie dein Herz begehret; je ſprach er, Nein, ſondern jetzt ſollſt 
IT du e8 geben; wo nicht, jo will ich’8 mit Gewalt nehmen. Darum war die Sünde 
der Jünglinge fehr groß vor dem Ewigen; denn die Leute verachteten die Opfer- 


gabe des Ewigen. 


8° Samuel aber dienete vor dem Ewigen, und war ein Knabe, umgürtet mit 


19 einem leinenen Schulterffeive. 


Dazu machte ihm feine Mutter ein Meines Ober- 


Heid, und brachte es ihm hinauf alljährlich, wann fie mit ihrem Manne binaufging 
N zu opfern das jährliche Opfer. Und Eli fegnete den Elfana und fein Weib, und 
fprab, Der Ewige gebe dir Samen von diefem Weibe, für das Darlehen, das 
21 man dem Ewigen geliehen hat: und fie gingen heim. Als nun ver Ewige Hanna 


beimfuchte, warb fie fchwanger, unb gebar drei Söhne und zwei Töchter. 


Und 


der Knabe Samuel wuchs heran bei dem Ewigen. 


-.- 


» Eli aber war fehr alt, und erfuhr Altes, was feine Söhne thaten dem ganzen 


Sirael, und daß fie fchliefen bei den Weibern, bie vor ver Thür des Zeltes der Dffen- 


23 barung dieneten. 


Und er fprach zu ihnen, Warum thut ihr folches? denn ich er- 


24 fahre euer böfes. Wefen von biefem ganzen Bolfe. Nicht fo, meine Kinder! denn 
nicht gut iſt das Gerücht, das ich verbreiten höre das Volk des Ewigen. 
3 Fehlt ein Menſch gegen feines Gleichen, fo fchlichtet'8 die Obrigfeit: 
Doch fehlt er gegen ven Ewigen, wer wird für ihn fchlichten? 


14 Be. 15. — Der jetige Tert hat „damit“, was 
keinen guten Sinn gibt; die Alten (MI. und 
Hier.) haben „für ſich“, melde Ueberſetzung 
(Id für b6) durch Beränderung nur Eines Eon- 

15 fenanten ſich ergibt. — ehe fie ac.: aljo noch 
bevor bag Opfer eig. gejheben war, — brate: 

IT gegen das Geſetz Lev. 8, 31. — Jünglinge, 
Söhne Efis. Mit Unrecht verfichen ältere Aus- 
feger darunter bie Diener (Be. ı3 fteht daffelbe 
bebr. Wort, eig. Knabe) ber Priefter und unter 
„den Leuten“ (weil. Männern) bie Söhne 

18 Eis, — Schulterkleide, Er. 28, 6, vgl. 

13 unten Bs. ; 22, 18; 2 Sam. 6, 1. — Ober» 
* Heid, wurbe unter dem Schulterfleide getragen, 

2.238,53. — gelichen 1,8. Für das 
man (eig. er) geliehen bat lieft man beffer 
nah Al. und Hier.: Das bu geliehen ball. — 

2 beim, wril. an feinen Ort. — Die zweite Hälfte 
(„and daß fie jchliefen‘ ꝛc.) fehlt im Cod. 
Vatic. der WA. Zwar ift weber vorber noch 
nahber von dieſem Berbredhen der Söhne Elis 
die Rebe; und nur bier in ben Bildern Sa- 
muel findet fih bie Bezeichnung bes Heilig- 
thums als Offenbarungszeltes. Allein dadurch 

Bunfen, Bibelüberfegung. Il. 


werben wir noch nicht berechtigt, biefe Worte 
für einen fpätern Zuſatz zu erffären. „Bor ber 
Thür, wrtl. „am Eingange”. Für ben Aus- 
druck vgl. Er. 38, 8. — biefem ganzen 23 
Volke läßt fih der Text eig. nicht überſetzen; 
wol mit Hecht ſtreicht man 'elleh, das lebte 
Wort des Berjes, welches „dieſe“ (alſo Mehr⸗ 
zahl) heißt, umb überſetzt: „dem ganzen Bolt", 
’Elleh faın dann wegen bes Anllangs an bas 
folgende "al (d. h. nicht) in den Tert. Ober man 
fee das an feiner jetzigen Stelle unüberſetzbare 
Wort zu „Weſen“ (wril. Dinge). — verbrei- 24 
ten böre das Volk des Ewigen Dieie 
Ueberjegung wird fprachlich gerechtfertigt durch 
Gen. 27,6; Er. 36,6; 1 Kön. 22,36. — bie 25 
Obrigkeit (hebr. 'elohim, ſ. 3. Er. 21, ©: 
mit der Mehrzahl verbunden (hebr. pilelü) mie 
Er. 22,8. Die Ueberfegung „Bott“ gibt, im 
Anſchluſſe an bie Punkte (bebr. pilelö) ven Sinn, 
„ſo richtet ihn Gott". Der Gedanke wäre dann: 
„Richtet Gott ſchon die gegen Menſchen began- 
gene Sünde, wie viel mehr zieht ein Vergehen 
gegen ben Emigen bie Strafe unausbleiblich 
nach ſichl“ — für ihn ſchlichten, b. b. Für— 
7 


26 fie zu töbten. 


35 fterben. 


Ein Prophel verkündigt Eli 


l. Samuel 2, 


und feinem Gaufe Unheil. 


Aber fie höreten nicht auf ihres Vaters Stimme, denn ber Ewige war Willens 


Aber der Knabe Samuel wuchs immer mehr heran, und ward 


immer angenehmer fowol bei dem Ewigen als bei den Menfchen. 

Es kam aber ein Mann Gottes zu Eli, und fprach zu ihm, Se fpricht ver 
Ewige, Habe ich mich nicht deutlich geoffenbaret deines Vaters Haufe, da fie noch 
28 in Aegypten des Pharaos Haufe gehörten? Und ich habe es mir ermwählet aus 
allen Stämmen Ifraels zum Briefter,; daß es hinauffteige zu meinem Altar, Räuch— 
werk anzünde, und das Schulterfleid vor mir trage; und habe deines Vaters Haufe 


29 gegeben alle Feueropfer der Kinder Pirael. 


Warum fchlagt ihr aus wider mein 


Schlachtopfer und Speisopfer, die ich geboten habe, mit neidifchen Auge? und du 
haft geehrt deine Söhne mehr als mich, daß ihr euch mäjtet von den Erftlingen 


30 aller Opfergaben meines Volfs Iſrael? Darum, fo lautet der Spruch des Ewi- 


gen, des Gottes Iſraels, Freilich hatte ich geredet, Dein Haus und deines Vaters 
Haus jollen wandeln vor mir immerdar. Aber nun lautet der Spruch des Ewigen, 
Es jei ferne von mir; ſondern wer mich ehret, den will ich ehren; wer aber ntich 


31 verachtet, der foll gering geachtet werden. Siehe, e8 wird die Zeit fommen, daß 


ih will abbauen deinen Arm, und den Arın von deines Waters Haufe, daß fein 
32 Bejahrter mehr fet in deinem Haufe. Und bu wirft eiferfüchtig, mit neidiſchem 
Auge bliden auf alles Gute, das Er Iſrael thun wird; und es wirb ein Bejahr- 


33 ter nimmermehr in deinem Haufe fein. 


Zwar will ich einen deiner Nachkommen 


an meinem Altare übrig‘ laffen; aber es geſchieht zur Trübung deiner Augen, 
und zum Gram veiner Seele; und die ganze Menge deines Haufes foll fterben im 


34 Mannesalter. Und das foll dir das Zeichen fein deſſen was über deine beiden 


Söhne, Hophnt und Pinehas, kommen wird: auf Einen Tag werben fie beide 


Ich aber will mir einen treuen Priefter erweden, ber -wird thun, wie es 


meinem Herzen unb meiner Seele gefällt; dem will ich ein bejtändiges Haus bauen, 


fpredher fein; es ift ein Wortipiel in biefem 
Sprüchwort. — war Willens, eig. batte 


27 Wohlgefallen daran, vgl. Ez. 18, 32. — Mann 


Gottes, b. h. Prophet, 9,8. — ba fie im 
Aegypten bes Bharaos Haufe gehörten: 
nimmt man eine nachläjfigere Wortfügung an, 
wie am Schluß von Bs. », jo fann man mit 
Hier. und 8, überfegen: „da fie in Aegypten 
waren, in bes Pharaos Haufe“, Da Aegypten 
bäufig (vgl. Er. 20,2) als ein Dienftbaus be- 
zeichnet wird, fo ift dieſe letztere Faſſung nicht 


28 unmöglich. — binauffteige, vgl. Er. 27,5; 
29 Lev. 9,2. — Barum fhlagt ibr aus 


wider, vgl. Deut. 32, 15. Es läge nahe, mit 
Veränderung nur Eines Buchftaben (nach Vs. se), 
zu Iefen: „Warum biidet ihr auf”, wären wir 
zu einer Aenderung beredtigt. — mit neibi- 
ſchem Auge, das von ®. durch „in ber Woh— 
nung“ (d. h. im Heiligthum) überſetzte bebr. 
Wort bedeutet nach 18,9 wahrſch. „misgünſtig“: 
die Al. haben „mit frehem Auge”. — meines 
Bolksés: ftatt le'hammi eriwartet man frei« 
lich nad gemöhnlihem bebr. Sprachgebrauch 
hammi; allein (vgl. zu Be, 27) es bracht 


36 daß er vor meinem Gefalbten wanble immerdar. Und Yeder, der übrig bleibt von 


darum body nicht anders gelefen zu werben. — 
wanbeln, d. b. bas Hobeprieftertbum haben. 
— Urm, db. 5. Kraft, Dadurch, daf es an 
Bejabrten (vgl. Vs. 33) fehlen ſoll, wirb ber 
Familie Elis Macht und Anfehen genommen. — 
bu wirft Bliden: dem Eli mirb ber Blick in 
die Zukunft bier geöffnet. Der Zufammenbang 
lehrt aber, daß das bier Gedrohte nicht alles 
ſchon zu Elis Lebzeiten eintreffen jol. — war 
will ich :c., wortl. „und einen Mann will ich 
dir nicht ausrotten von meinem Wltare weg“, 
Gemeint ift wahrſch. Abjathar, der dem Blut- 
babe der 85 Briefter allein entrann mb Davids 
Hohepriefter wurbe, vgl. 22, 11 fa.; 28,6. — 
bie ganze Menge: bezieht fih wol auf die 
eben erwähnte Hinſchlachtung der Priefter; die 
Veberjegung „aller Nachwuchs“ ift in ſprach- 
licher Hinſicht ſchwierig. — fterben 4, 11. — 
Der Priefter ift, mie aus ber Erwähnung 
bes Gefalbten, d. b. Königs, hervorgeht, nicht 
Samuel, jondern Zabof, beffen Haus das von 
Eli verbrängte (1 Kön. 2, 26. 27), indem es bie 
hoheprieſterliche Würde behauptete. — treuen 
und beftändbiges ift im Hebr, durch daſſelbe 


ea 9 


+ 


Drr Ewige ruft dreimal. l, Samuel 2, 3, Strafandrohung gegen Eli, 


deinem Haufe, wird fommen und vor Jenem nieberfalfen um einen filbernen Pfennig 
und um einen Laib Brods, und wird jagen, Stelle mich doch an bei einem der 
Priefterämter, dag ich einen Biſſen Brods effe. 


Samuels Berufung (3—4, 1°). 
I Und da der Knabe Samuel dem Ewigen dienete vor Eli, war des Ewigen 
2 Wort theuer zu derfelbigen Zeit: Gejichte waren unbefannt. Und es begab fich 
jur felbigen Zeit, als Eli an feinem Ort lag (feine Augen aber fingen an blöde 
3 zu werden, er fonnte nicht jehen): ehe die Lampe Gottes verlofchen war, während 
4 Samuel im Tempel des Ewigen lag, wojelbft die Lade Gottes war; da rief ver Ewige 
5nah Samuel; er aber ſprach, Hier bin ich: und lief zu Eli, und ſprach, Hier bin 
id, du Haft mich ja gerufen. Er aber fprach, Ich habe nicht-gerufen; lege dich 
b wieder Schlafen: und er ging hin und legte fich fchlafen. Und ver Ewige rief 
abermals, Samuel! Und Sammel ftand auf, und ging zu Eli, und fprach, Hier 
bin ich, du haft mich ja gerufen. Gr aber fprach, Ich habe nicht gerufen, mein 
7 Sohn; lege dich wieder Schlafen, Aber Samuel kannte den Ewigen noch nicht, 
I denn des Emwigen Wort hatte fich ihm noch nicht geoffenbaret. Und ber Ewige 
rief Sammel weiter zum dritten Dal. Und er ftand auf, und ging zu Eli, und 
ſprach, Hier bin ich, du haft mich ja gerufen. Da merkte Eli, daß der Ewige 
Aden Knaben rief: und Eli fprad zu Samuel, Gehe bin, lege dich ſchlafen; 
und wenn bir gerufen wird, jo ſprich, Rebe, o Ewiger, denn bein Knecht höret. 
Und Samuel ging bin, und legte ſich an feinen Ort. 
10 Da fam der Ewige, und trat bin, und rief wie bie vorigen Male, Samuel, 
11 Samuel! und Samuel fprah, Rede, denn bein Knecht höret. Und ber Ewige 
ſprach zu Samuel, Siehe, ich thue ein Ding in Ifrael, daß Jedem, der das hören 
12 wird, beide Ohren gelten folfen. An bemfelbigen Tage will ich in's Werk ſetzen 
über Eli Alles, was ich wider jein Haus geredet habe; ich will’s anfangen und 
13 vollenden. Denn ich habe ihm angefagt, daß ich richten will fein Haus für immer, 
um der Miffethat willen, daß er wußte, wie feine Söhne ſich Fluch zuziehen, 
4 umd er ihmen nicht gefteuert hat. Darum habe ich dem Haufe Eli geſchworen, baf 
die Miffethat des Hanfes Eli fell nimmermehr gefühnet werben, weder durch 
Schlachtopfer, noch durch Speisopfer. 
5 Und Sammel lag bis zum Morgen, darnach that er die Thür auf am Haufe des 
16 Ewigen: Samuel aber fürchtete fich, das Geficht dem Eli anzufagen. Da rief Eli 
IT den Samuel, und ſprach, Sammel, mein Sohn! und er fprach, Hier bin ich. Da 
ſprach er, Wie lautet das Wort, das bir gejagt ift? Verfchweige mir doch nichts. 
Gott thue Dir dies und weiter das, wo bu mir Etwas verfchweigeft von Allem, 
18 das bir gefagt ift. Da fagte es ihm Samuel Alles an, und verſchwieg ihm nichte. 
Er aber ſprach, Es ift der Ewige; er thue, was ihm wohlgefällt. 


Bort ausgebrüdt, — Bgl. über bie Schidjle — richten, ftrafen. — Es ift wol zu leſen 
des Hauſes Eli Einleitung, S. CCCLII. — „Bott in Berachtung brachten“ (bebr. maglilim 
% Pfennig, f. Einleitung, S. CCCLXXVII. — 'elohim), vgl. 2, ı7, weil bie Ueberfegung „fich 


1,2 tbeuer, d. b. felten, vgl. B3s. 7. 2. — blöde: fluhen ſich Fluch zuziehen“ (hebr. megalelim 


trübe, ſtumpf, eig. verlöfchend, vgl. 4,15. — lahem) ſprachlich unmöglich if. Die richtige ' 


Behr die Lamperc., vgl. Er. 27,21. Es war Lesart ift durch die Al. und eine alte jübifche 

fehr früh Morgens. — lag, d. b. fchlief. — Ueberlieferung bezeugt unb warb wahrſch. nur 

Tlannte nicht bes Ewigen Stimme, denn er aus abergläubifcher Schen verändert. — Gott 

batte noch feine Offenbarung gehabt, Be. 21..— — thue dir bies und weiter das, wril. 

9dirgernfen wird, wrtl. „er (man) bir ruft. „alſo tue bir Gott und alfo fahre er fort‘; 
7* 


17 


h Samuel 3. 4. 


19 Sammel aber wuchs heran, und der Ewige war mit ihm, und fieß feines von 
20 alfen feinen Worten auf die Erde fallen. Und ganz Ifrael, von Dan bis Berjeba, 
21 erkannte, daß Samuel bewährt war als ein Prophet des Ewigen. Und der Ewige 
erſchien fürder zu Silo; denn der Ewige hatte fih Samuel geoffenbaret zu Site, 

1 durch das Wort des Ewigen. Und ganz Ifrael empfing Samuels Wort. 4 


Die philiſter bei Eben - Eger. Hophni und Pinchas fallen. 


Zweiter Abfchnitt der Gefchichten von Samuel: Die Zeit des unbeftrittenen Richter— 
amtes Samuels, oder von Elis Tode bis nah bem Siege Über die Philifter bei 
Eben-Ezer (4, 1 —7). 
Der Bhilifter Sieg bei Aphel. Verluſt der Bundeslade. Elis Tod (4, 1b — m). 
Ifrael aber z0g aus, den Philiftern entgegen zum Streit; und lagerte fich bei 
2 Eben-Ezer: die Philifter aber hatten fich gelagert zu Aphek. Und die Philifter 
ftellten fih auf in Schlachtordnung gegen Iſrael. Und es kam zum Zreffen, und 
Sfrael ward von den Philiftern befiegt, und fie fchlugen auf der Wahlitatt im 
3 Felde bei vier taufend Mann. Da nun das Volk in’s Lager fam, ſprachen bie 
Aelteiten Ifraels, Warum hat ung der Ewige heute befiegen laffen von ben Phi— 
liſtern? Wir wollen uns holen von Silo die Bundeslade des Ewigen, daß fie 
4 mitten unter uns fomme und uns befreie aus der Hand umferer Feinde. Und das 
Volk fandte gen Silo, und ließ von dannen holen die Bundeslade des Ewigen 
ber Heerfchaaren, der über den Cherubim thronet: und bort waren bie beiden 
Söhne Elis bei der Bundeslade Gottes, Hophni und Pinehas. 
5. Und da die YBundeslade des Ewigen in das Lager fam, juuchzete das ganze 
6 Iſrael mit lauten Jubel, daß die Erde dröhnete. Da aber die Philiſter höreten 
den Schall des Yubels, fprachen fie, Was bedeutet der Schall dieſes großen 
Jubels in der Hebräer Lager? Und da fie erfuhren, daß die Lade des Ewigen 
7 in's Lager gekommen ſei; fürchteten fich die Philifter, denn fie fprachen, Gott iſt 
in’s Lager gefommen; und ſprachen, Wehe uns! denn es ijt bisher nicht aljo ge- 
8 weſen. Wehe uns! wer mag uns erretten von ber Hand biefer mächtigen Götter ? 
Das find die Götter, die Aegypten jchlugen mit allerlei Plage und in der Wüſte. 
9 So haltet euch nun tapfer und feid Männer, ihr Philiſter, daß ihr nicht dienen 
müſſet den Hebräern, gleichwie fie euch gedienet haben. Seid Männer, und ftreitet. 
10 Da ftritten bie Philifter; und Iſrael ward bejiegt, und ein Deglicher floh zu feinen 
Zelten; und die Niederlage war fehr groß, daß von Ifrael fielen dreißig taufend 
11 Manu Fußvolks. Und die Lade Gotted ward genommen, und bie beiden Söhne 
Eis, Hophni und Pinehas, ftarben. 
12. Da lief Einer aus Benjamin von der Wahlftatt, und fam gen Silo deſſelben 
13 Tages, mit zerrifjenen Kleidern und Erbe auf feinem Haupte. Und fiehe, als er 


eine häufige Schwurformel, bie Gottes Strafe 
herbeiwünſcht, falls das Folgende nicht ger 
fchebe, vgl. 14, 445 20, 18. — dir gefagt ift, 
tortl. „er (man) zu bir gerebet‘, f. 3. BB. v. 
19 — fallen, b. h. Samuels BWeiffagungen 
20 nicht umerfüllt bleiben. — Berfeba, Richt, 
4, 1 20,1. — Die jetzige Kapitelabtheilung ruht 


Sinn ber Stelle wahrfheinlih folgender: Sa- 
muel mweifjagte, ertbeilte Antwort, als ordent- 
licher Prophet, dem ganzen Iſrael. — Eben- 
Ezer, wo nachher 7, ı2 der Stein ber Hilife, 
bebr. "eben ha’hezer, aufgerichtet wurde. — 
Eben⸗Ezer lag beit Mizpa; Aphek (f. z. Sof. 
12, ı8), im Lande Juda bei Bethſemes. — 


auf der Annahme, daß die Worte, melde 
genau fo lauten, „und es warb bas Wort 
Samuel® dem ganzen Iſrael“ einen von Sa— 
muel ausgebendben Aufruf zum Kriegszuge 
bedeuten. Nach dem Zufammenbange ift ber 


Cherubim, vgl. Er. 25,2. — und in ber 
Wüſte. Wahrſch. ift mit den A. „und“ 
einzufegen, und es bezieht ſich biejes auf 
den Untergang im Mothen Deere, vgl. Er. 


14, 11. 12. — gebienet, Richt. 13, 1. — 8 


Elis Tod. Ihabod geboren. 1 Samuel 4.5: Die Kade im Wagonstempel. 


bineinfam, ſaß Eli auf feinem Stuhl, an der Seite des Weges, wie ein Spüher; 
benn fein Herz war bange für die Lade Gottes. Und da der Mann in die Stabt 
Hfam, es anzuſagen, fehrie die ganze Stadt. Als nun Eli das laute Schreien hörete, 


Iprah er, Was ift das für ein lautes Getümmel? Da fam der Mann eilende, 


5 und fagte es Eli an. Eli aber war acht und neunzig-Iahr alt, und feine Augen 
16 waren ftarr, daß er nicht fehen Fonnte. Der Mann aber fprach zu Eli, Ich bin 
der von der Wahlftatt Gefommene, ich felbft bin von der Wahlftatt heute geflchen: 


IT er aber ſprach, Wie ftand e8, mein Sohn? Da antwortete der Bote, und fprach, | 


Iſrael ift geflohen vor den Philiftern, dazu ift eine große Niederlage unter dem 
Volke gefchehen; und auch deine beiden Söhne, Hophni und Pinehas, find gejtorben, 

18 und vie Lade Gottes ift genommen. Da er aber die Lade Gottes erwähnte, fiel 
Eli vom Stuhl rüdlings an der Seite des Thores, und fein Genid brach entzivei, 
und er ftarb; denn er war ein alter und fehwerer Mann. Er hatte aber Iſrael 
gerichtet vierzig Jahr. 

19 Seine Schwiegertochter aber, Pinehas Weib, war hochſchwanger: da fie 
num bie Nachricht hörete, daß die Lade Gottes genommen, und ihr Schwiegervater 
und ihr Mann todt feien; krümmete fie fich, und gebar, denn es kamen fie ihre 

2 Wehen an. Und ba fie jett ftarb, Sprachen die Weiber, die um fie ftanden, Fürchte 
dih nicht, denn einen Schn haft du geboren. Aber fie antwortete nicht, und 

Anahm's micht zu Herzen. Und fie hieß den Knaben Ikabod, indem fie ſprach, 
„Weggewandert ift die Herrlichkeit von Iſrael“: weil dahin war die Lade Gottes, 

22 und ihr Schwiegervater und ihr Mann. Und ihre Worte waren, 


Weggewandert ift die Herrlichkeit von Iſrael: 
Denn bie Lade Gottes ift genommen. 


Geihichte der Bundeslade bei ben Philiftern und bis zu ihrer Ueberfiedelung nad Kirjath- Jearim 
(5—7,1). " 
I Die Philifter aber hatten die Lade Gottes genommen, und fie von Eben-Ezer 
2 gen Asdod gebracht. Und bie Philifter nahmen die Rabe Gottes und braten fie 
3in das Haus Dagons, und jtelleten fie neben Dagon. Und da die Asdoditer 
des andern Tages frühe aufftanden, fanden fie Dagon mit feinem Antlig auf der 
Erde liegen vor ber Lade des Ewigen. Aber fie nahmen ven Dagon, und ftellten 
4 ihn wieder an feinen Ort. Und als fie des andern Morgens frühe aufftanden, 
fanden fie Dagon abermals mit feinem Antlik auf der Erde liegen vor der Lade 
des Ewigen: und fein Haupt und feine beiden flachen Hände Tagen abgehauen 
> auf der Schwelle, ver Dagon allein war an ihm übrig. Darum treten die Priefter 
Dagons, und Alle die in Dagons Haus gehen, nicht auf die Schwelle Dagons 


13 an der Seite, bafür flebt im Terte ein finn- bie „fruchtbar fein“ bebeutet. Allein nach bem 
loſer Schreibfehler (er ſchlug), dem bereits bie Zeugniſſe bes Sanduniathon hat Dagon nichts 

19 Mafor. verbeffert haben. — hochſchwanger, mit bem Fiſchen zu thun, fonbern ift mit dem 
2] wril, „Ihmwanger zum Gebären“. — Jkabod, hebr. dagan, b. h. Getreide, zufammenzuftellen 
läßt fih deuten: Nicht-Herrlichkeit, Hin-Ehre; und infofern Sinnbild ber Fruchtbarkeit. — 
der urſprüngliche Sinn könnte aber fein: Bater ber Dagon, gibt feinen Sinn. L. hat rich» 
1,2 der Ehre. — Asbod, f. 3. 3of. 11,22. — Haus tig an „Rumpf“ gedacht: aber das Wort kann 
Dagone, Tempel ihres Gögen, Richt. 16, 9. nicht gerabezu „Fiſchrumpf“ bebeuten. Es ift 
Nah ber gemöhnlihen Annahme fell Dagon vielleicht gevah mit dem Artikel zu Iefen, ober 
einen Fiſchrumpf gehabt haben und ber Gott es gab, wie Haug vermuthet, ein Wort gavon 


ber Brucdtbarkeit gewefen fein, wie bas hbebr. im ber Vebeutung „Rumpf“. — Mau hat 5 


dag, d. h. Fifch, von einer Wurzel abflammt, Zeph. 1,9, bas Springen über bie Schwelle, 
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5) 


Beulen zu Asdod, Bath, Ekron. J. Samuel 5. 6. Abbilder der Beulen und Mäufe. 


6 zu Asdod, bis auf biefen Tag. Aber die Hand des Ewigen lag ſchwer auf den 
Asdoditern, und brachte Verberben über fie, und fchlug die Asbobiter und ihre 
Marken mit Beulen. 

T Da aber die Leute von Asdod fahen, daß es fo zuging, fprachen fie, Die Lade 
bes Gottes Iſraels ſoll nicht bei uns bleiben, denn feine Hand laſtet ſchwer auf 

8 uns und unſerm Gotte Dagon. Und fie fandten hin, und verſammelten alle Für- 
ſten der PhHilifter zu fih, und ſprachen, Was follen wir mit der Lade des Gottes 
Irael® machen? Da fprachen fie, Gen Gath fchaffe man hin die Lade des Gottes 

I Iſraels: und fie fchafften die Lade des Gottes. Ifraels hin. Nachdem fie aber 
diefelbe Hingejchafft Hatten, bewirkte die Hand des Emigen in ver Stadt eine 
fehr große Bejtürzung, und fchlug die Leute der Stadt, beide Hein und groß, 

10 daß Beulen an ihnen ausbrachen. Da fandten fie die Lade Gottes gen Efron. 
Als aber die Lade Gottes gen Efron kam, ſchrien die Efroniter und fprachen, 
Sie haben die Lade des Gottes Iſraels zu mir hergefchafft, daß fie mich und 

11 mein Volt tödte. Da fanbten fie hin, und verfammelten alle Fürften der Phi- 
tifter, und fprachen, Seudet die Lade des Gottes Iſraels wieder an ihren Ort, 
daß fie mich und mein Volk nicht tödte. Denn es war eine töbtlihe Beſtürzung 

12 in der ganzen Stadt, es laſtete die Hand Gottes fehr ſchwer daſelbſt. Und bie 
Leute, welche nicht ftarben, wurden gefchlagen mit Beulen, daß das Wehgeſchrei 
der Stadt gen Himmel aufitieg. * 

1,2 Und es war die Lade bes Ewigen fieben Monate im Gefilde ver. Philifter. Und 
vie Philifter riefen ihre Priefter und Wahrfager und fprachen, Was follen wir 
mit der Lade des Emwigen machen? Thut uns fund, womit wir fie an ihren Ort 

3 fenden follen? Sie aber fprachen, Wollt ihr die Lade des Gottes Ifraels entjenden, 
fo ſendet fie nicht leer, fondern bezahlen müßt ihr ihm ein Schuldopfer; alsdann 
werbet ihr genefen, und es wirb euch fund werden, warum feine Hand nicht won 

4 euch läßt. Und fie fprachen, Welches ift das Schulvopfer, das wir ihm bezahlen 
folfen? Da fprachen fie, Fünf goldene Beulen, und fünf goldene Mäufe, nach der 
Zahl der Fürften der Philifter; denn einerlei Plage haben fie Alle, und eure Für— 

5 ſten. So machet nun Abbilder eurer Beulen, und Abbilder eurer Mäufe, die das 
Land verderben, daß ihr dem Gott Iſraels Ehre erweifet; vielleicht wird feine 
Hand nicht mehr ſchwer laften auf euch, und euerm Gott, und euerm Lande. 

6 Warum aber folltet ihr euer Herz verftoden, wie die Aeghpter und der Pharao ihr 
Herz verftodten? Iſt's nicht alſo, da er Plagen über fie verhängte, entließen fie 


mit unſerm Verſe verglichen, f. 3. ber Stelle. Mäufe hervor. — womit, b. h. mit welchen 2 
6 — Beulen, Geſchwülſte am After oder an Geſchenken: Hier. „wie. — bezahlen ibn, 8 
ber Schaam, vgl. Deut, 28, 27. Das Wort, d.h. Gotte, Ds, 5. — Mäuie, ſ. 3. Bs. ı und 4 
welches eig. „Erhöhungen“ bebeutet, wird von 5,6. Es ift fein genügender Grund vorhanden, 
ben Mafor. bier und B88. ». 12; 6, 4.5 durch das Wort uneigentlich zu nehmen, weil mitunter 
das von uns 6, 11 mit „Feigwarzen“ gegebene Ihiernamen, 3. B. Krebs, gewiffe Krankheiten 
Wort erjegt. Welche Art von Krankheit hier bezeichnen. Bielmehr kam zu den anftedenden 
gemeint fei, läßt ſich nicht mit Sicherheit ber Peſtbeulen bie Plage der Feldmäuſe hinzu. — 
fimmen. — Die A, fügen hinzu: und mitten Es war eime allgemeine Sitte der alten Bölter, 
9 im Land entftanden Mäufe. — bewirkte, wril. ber ®otibeit, welcher man eine Kranfheit zu— 
10. 6,1 „war“. — Elton, ſ. 3. Joſ. 13,3. — Ge» ſchrieb ober von welcher man fie geheilt wünjchte, 
filbe, flieht wol nicht als Gegentheil von Abbildungen ber frankhaften Theile zu weiben. 
„Zenpel”, in ber Bebentung „freies Feld“, ſon- Aehnlich findet man noch jetzt an Fatholifchen 
dern bedeutet das Gebiet der Philiſter. Vgl. Wallfahrtsorten Krüden ꝛe. aufgehängt. — 
bie Einleitung, S. CCCLVIII. — Hier haben haben fie Alle, Al: babt ihr Alle, ſowol 
die A. den Zufat: und ihr Land ſprudelte eure Fürften als das Volt. — verhängte, vgl. 6 
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Seierliche Kücfendung. J. Samuel 6, Die Cade in Seth-Semes. Seuche. 


T piefelben, daß fie hinzogen? So machet num Einen neuen Wagen, und nehmet zwei 
fäugende Kühe, auf bie nie ein Joch gefommen ijt, und fpannet die Kühe am den 
3 Wagen, und treibet ihre Kälber Hinter ihnen weg nach Haufe zurüd. Und nehmet 
die Yabe des Ewigen, und jeget fie auf den Wagen; und die goldenen Kleinode, 
bie ihr ihm zum Schufvopfer bezahlt, tut in ein Käſtlein an ihre Seite; und 
I fendet die Lade bin, und laffet fie ziehen. Und fehet zu: gehet fie hinauf ven Weg 
na ihrer Mark, gen Beth-Semes, fo hat Er uns dieſes große Uebel gethan; wo 
nicht, jo werden wir willen, daß nicht feine Hand uns getroffen hat, jondern 
es iſt und von ungefähr wiberfahren. 
0° Und die Leute thaten alfo, und nahmen zwei fängende Kühe, und fpanneten fie 
Il an den Wagen, und fperrten ihre Kälber zu Haufe ein. Und fegten die Lade bes 
Emwigen auf den Wagen, und bas Käftleiu mit den goldenen Mäufen und mit bem 
12 Apbilvern ihrer Feigwarzen. Und die Kühe gingen ftrads Wege, auf der’ Straße 
nah Beth⸗Semes; auf Einer Bahn gingen fie, unaufhörlich biöfend, und wichen 
weder zur Rechten, noch zur Linken. Die Fürften der Philifter aber gingen hinter 
13 ihnen ber, bis an die Mark von Beth-Semes. Und die Beth-Semeſiter fchnitten 
eben die Weizenernte im Thale, und erhoben ihre Augen, und fahen bie Lade, und 
14 freueten fich diefelbe zu fehen. Der Wagen aber fam an den Ader Joſuas, des 
Beth⸗Semeſiters, und ſtand bafelbft ftille. Und es war dort ein großer Stein. Da 
fpalteten fie das Holz des Wagens, und opferten die Kühe dem Emwigen ald Braud⸗ 
15 opfer. Die Leviten aber hoben die Lade des Emwigen herab, und das Käſtlein, 
das dabei war, darin bie goldenen Kfeinode waren; und festen jie auf den großen 
Stein. Und die Leute von Beth-Semes opferten dem Ewigen vefjelben Tages 
16 Brandopfer und Schlachtopfer. Da aber bie fünf Fürften der Philifter zugejehen 
IT hatten, fehrten fie zurück gen Efron deſſelben Tages. Dies find aber die goldenen 
Feigwarzen, welche: die Philifter dem Ewigen als Schulpopfer bezahlten: für Asdod 
Eine, für Gaza Eine, für Askalon Eine, für Gath Eine, und für Efron Eine: 
18 Und die goldenen Mäufe waren nach der. Zahl aller Stäpfe der Philifter, welche 
den fünf Fürften gehörten, von ben feiten Städten bis auf die Bauerndörfer. 
Und Zeuge ift das große Abel, darauf fie die Lade des Ewigen niederjegten, bie 
auf diefen Tag, auf dem Ader Joſuas, des Beth-Semeſiters. 
19 Und Etlihe unter den Leuten von Beth: Semes fchlug Er, darum daß fie 
die Lade des Ewigen befehen hatten. Und er fchlug des Volks fiebzig Mann, 
funfzig taufend Mann. Da trug das Volk Leid, weil der Ewige eine große 


7 &.10,2. —auf bie nie ein Joh gelom» (BE. 19) biefen Namen: eine unnatürliche Er» 
9 men, vgl. Num. 19,2; Deut. 21,3.4. — Bett» Märung. Nach Be, ı5 ift ha’eben, d. h. „ber 
Semes war eine Grenzftabt bes Stammes Stein”, für abel (db. 5. Aue, vgl. Num. 
Jude, und zugleich Priefterftabt, Joſ. 21,1. — 33, a9) zu leſen: jo Al., Chald. und einige 
16 die fünf Fürſten ber Philifter, vgl. Iof. Handſchriften. Auch die Ueberjegung nach ben 
18 13,3. — aller: bies find nicht mehr als. die Punkten „bis (bebr. 'bad) an das große 
vorhergenannten fünf, obgleih im Folgenden Abel“ gibt keinen Sinn — befeben, ohne 19 
auh Dörfer genannt werben. — welde ben Dede, mit Neugier, vgl. Num. 4, 20;.2 Sam. 
fünf Fürften gehörten, wrtl. „Für bie fünf 6,6 fg. — ſiebzig Mann, funfzig tau— 
Fürften“. Der Sinn ift vielleicht „„entfprehend fend Mann Ginige balten die Worte 
den fünf Bundesſtaaten“. — von ben feften ° „funfjig taufend Dann“ für fpätern Zufag: 
Städten x.: für fie alle wurden bie fünf wahrſch. aber bat man nur eine Verſetzung 
(B6. a) Mäufe gegeben. — Zeuge (bebr, 'hed) der Glieber anzunehmen, fobaß ber urfprüng- 
if das große "Abel. Da im Hebr, 'ebel Tihe Sinn ift „unter ben Peuten von Beth- 
„Trauer“ bebeutet (f. 3. Gen. 50, 10), bat Semes fhlug Gr ſiebzig Mann, von bem 
man gemeint, ber Ort babe vom Peibtragen übrigen Volle aber funfzig taufend Mann’, 
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Hügel von Kirjath- Icarim. 


l. Samuel 6. 7. 


Buße und Opfer zu Mijpa. 


20 Niederlage unter dem Volle angerichtet hatte. Und die Leute von Beth» Semes 
fprachen, Wer kann beftehen vor dem Ewigen, biefem heiligen Gott? Und zu 
21 wen foll fie von uns hinaufziehen? Und fie fanbten Boten zu den Bewohnern 
Rirjath- Iearims, und ließen ihnen fagen, Die Philifter haben vie Lade des Emigen 


zurüdgebracht; fommt herab, holet fie zu euch hinauf. 
Da famen die Leute von Kirjath-Jearim, und holeten vie Fade des Ewigen 


1 


hinauf, und brachten fie in das Haus Abi-Nadabs, auf dem Hügel; und feinen 
Sohn Eleafar weiheten fie, daß er die Lade des Ewigen hütete. 


Das bußfertige Volk beftegt die Philifter. 
2 


Samuels Tätigkeit ala Richter (7, 2—ı7). 


Und von dem Tage an, wo fich.die Lade des Emwigen zn Kirjath- Iearim 


niederließ, verzog fich die Zeit jo lange, bis zwanzig Jahre wurden: da fam bas 


3 ganze Haus Iſrael wehllagend zufammen, um den Ewigen zu fuchen. 


Samuel 


aber fprach zu dem ganzen Haufe Ifrael alfo, Wenn ihr euch von ganzem Herzen 
befehret zu dem Ewigen, fo jchaffet weg die fremden Götter aus eurer Mitte, 
und die Aftarten, und richtet euer Herz auf den Ewigen, und bienet ihm allein; 

4 fo wirb er euch erretten aus ber Philifter Hand. Da fchafften weg die Kinder 
Sfrael die Baale und Aftarten, und dieneten dem Ewigen alfein. 


5 


Samuel aber ſprach, Verſammelt das ganze Iſrael gen Mizpa, daß ich für 


6 euch bete zum Ewigen. Und fie verfammelten fich gen Mizpa, und fchöpften Waſſer, 
und fchütteten e8 aus vor dem Ewigen, und fafteten an jelbigem Tage, und iprachen 


dafelbft, Wir haben wider den Ewigen gejünbiget. 
Da aber die Bhilifter böreten, daß die Kinder Iſrael 


7 Kinder Ifrael zu Mizpa. 


Und es richtete Sammel die 


fich zufammengefchaart hatten gen Mizpa; zogen die Fürften ver Philifter hinauf wider 


Sirael. 


Als das die Kinder Ifrael höreten, fürchteten fie fih vor den Philiſtern; 


8 und ſprachen zu Samuel, Laß nicht ab für uns zu fchreien zu dem Ewigen, un: 


9 ferm Gott, daß er uns befreie aus der Bhilifter Hand. 


Da nahm Samnel Ein 


Milhlamm, und opferte es dem Ewigen als Brandopfer, als Ganzopfer, und 


10 fehrie zum Ewigen für Ifrael; und ber Ewige erhörete ihn. 


Und inden Sammel 


das Brandopfer darbrachte, famen die Philifter heran, zu ftreiten wider Iſrael. 
Da lief der Ewige erfchallen ein großes Donnern über die Philifter veffelben 


11 Tages, und verwirrete fie, daß fie von Ifſrael befiegt wurden. 


Da zogen vie 


Männer von Iſrael aus von Mizpa, und jagten den Philiftern nach, und fchlugen 


fie bis unterhalb Beth- Kar. 


Die Annahme, daß fih Die Sende von ber 


Heinen Landſtadt aus über bas umliegende 


Gebiet verbreitete, ift ja micht bedenllich: gewiß 
war viel Landvoll in bie Stabt gelommen, um 
die Lade zu feben, und ber Text macht einen 
Unterfchieb zwifchen bem Volke und ben Beth- 
Semefitern. — Die Al. baben den Anfang jo 
überſetzt: „Und es freuten fich nicht die Kinder 
Hechonjas unter den Leuten von Beth - Semes, 
daß fie die Labe ſahen“. Hält man ben Aus: 
drud „Kinder Jechonjas“ für urkundlich, fo 
fann man folgenden Sinn gewinnen: Gott ſchlug 
aus bem Geſchlechte Iechonja ſiebzig Mann, 
aus dem übrigen Volle (ber Stabt unb Um: 
20 gegend) funfzig taufend Mann. — fie, bie 
21 Lade gebracht werben. — Kirjath-Jearim, 
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ſ. Iof. 9,ır. — auf dem Hügel: gemeint 7 
ift ber böchft gelegene Theil diefer Stabt. Die 
Lade blieb ba bis zur Zeit Davids, f. 2 Sam. 
6. — webllagend sc: ber Schluß des Berfea 2 
fautet wrtl. „da wehllagten fie, das ganze 
Haus Iſrael, hinter dem Ewigen ber’, voll 
Neue Über ihre Sünden, melde ihre Dienft- 
barkeit herbeigeführt hatten. Sprachlich ftattbaft 
ift aber auch für „mehllagten‘ die Ueberfegung 
„verfammelten ſich“. — Das nım Bs. 3 fg. 
Erzählte fällt alfo zwanzig Jahre fpäter als 
die Nieberlaffung ber Bunbdeslabe zu Kirjath» 
Jearim im Stamme Juda. Cine Lüde ift bier 
nicht, fonbern eine Zeitangabe. — Aflarten, 3 
Richt. 2,13. — Mizpa, im Stamme Benjamin. 5 
Bgl. Be, 16; 10, 17. — Waifer ıc.: eine fonft 6 


Eben · Ezer. Die Runde. I Samuel 7. 8. Samuels Söhne. Mönigsredt. 


2 Da nahm Samuel Einen Stein, und fegte ihn zwifchen Mizpa und Sen, und 

13 nannte ihn Eben-Ezer, und ſprach, Bis hieher hat uns der Ewige geholfen. Alfo 
wurden die Philijter gedemüthigt, und famen fürber nicht mehr in die Marf Iſraels; 

4 und die Hand des Ewigen war wider die Philifter, fo lange Samuel febte. Und 
es famen wieder an Ifrael die Städte, welche die Philifter ihm weggenommen hatten, 
von Efron an bis gen Gath, fammt ihrer Mark; die errettete Iſrael von ber 

15 Hand der Philifter: und Iſrael hatte Frieden mit den Amoritern. Samuel aber 

16 richtete Ifrael fein ganzes Leben lang; und machte alljährlich die Runde und z0g 
gen Beth-El, und Gilgal, und Mizpa. Und wenn er Pfrael an allen dieſen 

17 Orten gerichtet hatte: fam er wieder gen Rama, dem ba war fein Haus; umb 
daſelbſt richtete er Ifrael, und bauete dem Ewigen dort einen Altar. 


Dritter Abfchnitt der Geſchichten von Samuel: Das Boll verlangt einen König. Gött— 
liche Erwählung bes Benjaminiters Saul und feine Salbung durch Sammel. 
Sieg bes neuen Königs über Nabas, und feierlihes Abtreten Samnels vom 
Rihteramte (8—12). 
Sammels vergebliche Warnung vor Einführung des Königthums (8). 


l Da aber Samuel alt war, fette er feine Söhne zu Nichtern über Yfrael. 8 
2 Sein erftgeborner Sohn aber hieß Ioel, und fein zweiter Abia, die waren Richter 
3 zu Berfeba. - Aber feine Söhne wandelten nicht in feinen Wegen, fondern neigeten 
4 fih dem Gewinne zu, und ließen fich beftechen, und beugten das Recht. Da ſchaarten 
5 fih zufammen alle Aelteften Ifraels, und kamen zu Samuel gen Rama; und 
iprachen zu ihm, Siehe, Du bift alt geworden, und deine Söhne wandeln nicht in 
deinen Wegen; nun fee über uns einen König, der uns richte, wie alle Völfer haben, 
5 Und e8 gefiel Samuel übel, wie fie fagten, Gib uns einen König, der uns richte: 
T und Samuel betete zu dem Ewigen. Der Ewige aber jprach zu Samuel, Gehordhe 
ter Stimme des Volks in Allen, was fie zu dir fagen; denn fie haben nicht Dich, 
8 fondern mich verworfen, daß ich nicht mehr König über fie fein fol. Sie thun 
auch bir gerade wie fie immer gethan haben, von dem Tage an, da ich fie aus 
Aeghpten heraufführete, bis auf diefen Tag, daß fie mich verliehen, und andern 
I Göttern dieneten. So gehorhe nun ihrer Stimme: doch verwarne fie ernjtlich, 
und verfündige ihnen das Recht des Königs, der über fie herrſchen fell. 
0 Und Samuel fagte alle Worte des Emwigen dem Rolf, das von ihm einen König 
!l forberte; und er ſprach, Das wird des Königs Mecht fein, der über euch herrſchen 
ſoll, Eure Söhne wird er nehmen und gebrauchen als Wagenlenker, als Vorreiter 


nicht befannte Bußhandlung. Das Entbehren den Amoritern, wie öfter, die Kanaaniter über» 

des Waflers fällt befonders im Morgenlande haupt zu verfteben find. — Söhne, ale feine 81 
ihwer, vgl. Ion. 3, 7; 2 Sam. 23, 1. — Gebülfen und Stellvertreter. — Joel, vgl. 2 
Ganz unwahrſch. finden Andere darin bie Ber 1 Ehron. 6, ı8, während ebendaſelbſt Be. ı3 
kräftigung eines Schwurs: „So wahr bas aus: ((. 3. ber Stelle) ber Name Joel ausgefallen 
geihüttete Waffer nicht wieder gefammelt werden if. — König, Deut. 17, 14. — mid, beun 5, 7 
kann, ebenfo wenig foll unfer Wort zuriid» die Staatsverfaffung war eine Theofratie, Got- 
genommen werben‘, vgl. 2 Sam. 14, ı. — tesberrihaft, 12, 12. — Recht: nämlih was 11 

12 Sen, bebr. Schen, bedeutet Zahn, Felsirike. er nad morgenlänbiiher Sitte fih nehmen 

13 — Eben-Ezer, f. z. 4,1. — famen nit darf. Das göttliche Geſetz billigt das nicht: 

14 mehr: aber vgl. 9, 16; 10,5. — Es if un Samuel will bier nur bie in ber morgenlän- 
gewiß, ob bie Amoriter die Ifraeliten zuletzt diſchen Welt thatfächlih vorhandene ſchlimme 
bebrängt hatten vom Oftjorbanlande aus oder, Seite bes Königthums zur Abichredung bes 
nah Richt. 1, 34, vom Stammgebiete Dans ber. Volls hervorkehren. — und gebrauden zc., 

Noch wahrjcheinlicher aber ift, baf bier unter wrtl. „und fich ſetzen auf feinen Wagen und auf 
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Samuel fol nachgeben. l. Samuel 8, 9. Ais Efeliunen verloren. 


12 und als Käufer, die vor feinem Wagen herlaufen. Und wirb fie machen zu feinen 
Hauptleuten über Taufend, und über Funfzig, und zu Aderleuten, vie fein 
Feld bauen, und zu Schnittern für feine Ernte, und zu Arbeitern, bie fein Kriegs» 

13 und Wagengeräthe machen. Eure Töchter aber wird er nehmen, baß fie ihm 

14 Salben bereiten, und Köchinnen und Bäckerinnen feien. Und eure beiten Aeder 

15 und Weinberge und Oelgärten wird er nehmen, und feinen Dienern geben. Dazu 
bon euern Saaten und euern Weinbergen wird er ben Zehnten nehmen, und feinen 

16 Kämmerern und feinen Dienern geben. Und eure Knechte und Mägde, und eure 
ſchönſten Jünglinge, und eure Eſel wird er nehmen, und fein Gejchäft damit aus— 

17 richten. Bon euerm Kleinvieh wird er den Zehnten nehmen, und Ihr müfjet feine 

18 Knechte fein. Wenn ihr dann fohreien werdet zu ber Zeit über euern König, den 
ihr euch ermählet habt; fo wird euch ber Ewige zu berjelbigen Zeit nicht erhören. 

19 Aber das Volf weigerte fich zu gehorchen der Stimme Samuels, und jprachen, 

20 Mit nichten, fondern e8 foll ein König über uns fein; daß auch wir feien, wie 
alle Völker, und daß unfer König uns richte, und vor uns her ausziehe, und uns» 

21 fere Kriege führe. Und da Samuel alle Worte des Volfs gehöret hatte, redete 

22 er fie vor den Ohren des Ewigen. Der Ewige aber fprach zu Samuel, Gehorche 
ihrer Stimme, und fege ihnen einen König. Und Samuel fprach zu den Männern 
von Sfrael, Gebet Hin, ein Jeglicher in feine Stabt. 


Saul fommt zu Samuel, ber ihn zum Könige falbt (9— 10, 16). 


1 Und e8 war ein Mann von Benjamin, mit Namen Kis, ein Schn Abi-Els, 
bes Sohnes Zerors, des Sohnes Bechoraths, des Sohnes Aphiahs, des Schnes 
2 eines Benjaminiters, ein tapferer Held. Der hatte einen Schu, mit Namen Saul; 
ber war jung und fchön, und es war fein fchönerer Mann als er unter den Kin— 
3 dern Iſrael: um Hals und Haupt überragte er alles Volk. Es gingen aber Kis, 
dem Vater Sauls, feine Gjelinnen verloren, und Kis fprach zu feinem Sohne 
Saul, Nimm doch der Diener einen mit dir, unb mache dich auf, gehe bin, und 
4 fuche bie Efelimnen. Und er durchzog das Gebirge Ephraim, und burdzog Die 
Landſchaft Saliſa, aber fie fanden fie nicht; umd fie durchzogen bie Landſchaft 
Saalim, aber fie waren nicht da; und er burchzog die Lanpfchaft Benjamin, aber 
5 fie fanden fie nicht. Sie waren eben in bie Landſchaft Zuph gekommen, da ſprach 
Saul zu feinem Diener, der mit ihm war, Komm, laß uns umkehren, mein Bater 
6 möchte die Efelinnen aufgeben, und unfertwegen in Sorge gerathen. Er aber 
fprach zu ihm, Siehe doch, es ift ein Gottesmann in biefer Stadt, und der Mann 
ift angefehen; Alles, was er redet, trifft genau ein. Nun laß uns dahin gehen; 


feine Pferde und fie laufen vor feinem Wagen — Unter bem Gebirge Ephraim ift bier 

ber”. Es wird bier Die fönigliche Yeibwahe der Theil jenes Gebirges zu verſtehen, ber ſich 
15 befchrieben, vgl. 2 Sam.15,1.— Kimmerern, bis in den Stamm Benjamin erftredte und an 
16 f. z. Gen. 37, 36. — Iünglinge: die M. dem wahrſch. Giben, Sauls Wohnort, lag. 

haben bie abweichende Lesart „Rinder, — — Salija (vgl. 2 Kön. 4, 42), nah Eufe» 
9,2 jung, wrif. „ein Jüngling“. Da Saul, wie bius 15 Millien nörbfih von Lydda. — Die 
unfere Tafeln zeigen, nicht mehr gerade jung Lanbſchaft Benjamin, witl. „Das Land 
gewefen jein kann, als er König wurde, jo der Jeminiter (d. h. Benjaminiter)“, Tann im 
überfegen Andere „auserwählt”. Freilich ftebt dieſem Zufammenbange nicht bas ganze Stamın- 
das hebr. Wort oft von „anserlefenen” Kern- gebiet Benjamins bezeichnen, jonbern wol nur 
truppen, aber im ber allgemeinen Bedeutung einen benjaminitifchen Bezirk, ber ih in einen 
„ausgezeichnet“ finbet es ſich im ſchlichter Er- andern Stamm bineinerftredte, — Die Sand. 
zählung nirgends. — um Hals und Haupt, Schaft Zuph (vgl. 1, 1) gehörte, wie Samuels 
wrtl. von feiner Schulter an und aufwärts. Wohnort, Rama, ber darin lag, zum Stamme 
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4 


Saul und der Seher in Rama. Il, Samuel 8, Gottes Offenbarung an Samuel. 


7 vielleicht fagt er uns umfern Weg an, ben wir geben. Saul aber ſprach zu 
feinem Diener, Falls wir nun gehen, was bringen wir dem Manne? Denn bas 
Brod ift dahin aus unferm Sad, und es ift feine Gabe vorhanden, bie wir dem 

8 Manne Gottes bringen mögen: was haben wir? Und der Diener antwortete Saul 
weiter, und fprach, Siehe, ein Viertel eines Silberfefels findet fich bei mir; das 

9 will ich dem Manne Gottes geben, jo wird er unfern Weg uns anfagen. (Bor: 
geiten in Ifrael, wenn man ging Gott zu befragen, fprach man fo, Kommt und 
laßt uns zu dem Seher gehen. Denn bie man jet Propheten nennt, bie bieh 

10 man vorzeiten Seher.) Und Saul ſprach zu feinem Diener, Du haft wohl ges 
redet; komm, laß uns gehen. "Und fie gingen hin zu der Stadt, wofelbft ber 
Mann Gottes war. ; 

11 Und gerade als fie die Anhöhe zur Stadt binaufftiegen, fanden fie Dirnen, 
bie herausgingen, Waffer zu fchöpfen. Zu benfelben fprachen fie, Iſt der Seher 

12 bier? Und fie antworteten ihnen und fprachen, Ja, fiehe, ba vor bir; -eile jetzt, 
denn er ift heute zur Stabt gelommen, weil das Volk heute ein Schlachtopfer hat auf 

13 ber Höhe. Wenn ihr in die Stadt kommt, fo werdet ihr ihn eben noch finden, 
ehe denn er binaufgehet auf die Höhe zu effen. Denn das Volk wird nicht eflen, 
bis er fomme; denn er felbft ſegnet das Opfer: barnach effen die, fo geladen find. 

14 Darum gebet num hinauf, denn gerade jebt werdet ihr ihn antreffen. Und fie gingen 
binauf zur Stabt, und eben waren fie in die Stadt eingetreten: fiehe, da kam 

15 Samuel heraus ihnen entgegen, unb wollte auf die Höhe gehen. Aber ber Ewige 
hatte Samuel das Ohr aufgetban, Einen Tag bevor Saul kam, und gefagt: 

15 Morgen um diefe Zeit will ich einen Mann zu bir fenden, aus bem Lande Ben 
jamin; den follfft du zum Fürften falben über mein Bolt Iſrael, daß er mein 
Bolf befreie aus der Philifter Hand. Denn ich habe mein Volk angefehen, weil 

17 fein Gefchrei vor mich gefommen ift. Da nun Samuel den Saul ſah, gab ihm 
ber Ewige Beſcheid, Siehe, das ift der Mann, bavon ich bir gefagt habe, er 
folle über mein Volk Herrichergewalt haben. 

18 Da trat Saul heran zu Sammel mitten im Thore ımb fprach, Sage mir doch 

19 an, Wo ift bier des Sehers Haus? Sammel aber antwortete dem Saul, uud 
ſprach, Ich bin der Seher; gehe hinauf vor mir auf die Höhe, daß ihr heute 
mit mir effet; fo will ich dich morgen entlaffen, und Alles, was bu in deinem 


5 Ephraim. — Der Sinm ift nicht, „Vielleich opfer: es wurbe bamals allerwärts geopfert, 
fann er uns ben Weg zeigen, ben wir geben 10,3; 16,2.3; 1Kön.3, 2 fg. — Die Stadt war 
jellen, um das, was wir fuchen, zu finden.” wol terraſſenförmig am Berge bin gebaut, beffen 
Vielmehr beißt es im Hebr, wril, „Weg, wor- eine (f. 5. 1,1) Spite bie Höhe (bebr. bamah) 
auf wir gegangen find“. Unter „Weg“ kann oder Opferftätte trug, vgl. Bss. 14. 18. 35. 27. — 
alio nur das Ziel der Unternehmung verflans Daraus, daß Samuel das Mahl erft einfeguen 
den werben, ſodaß ber Gedanke folgender if: mußte, bat man fchließen wollen, nicht er babe 
Tieleicht fan er uns Auskunft geben über die Gäfte geladen, fonbern irgend einer aus 
den Gegenftand unferer Reife (b. bh. Über die der Stabt. Allein Bs. 24 fpricht gegen bieje 
Eielinnen), auf der wir uns jegt befinden; vgl, Auffaffung, ba man bie Worte „ich habe ein» 

7 Richt. 18,5.6. — Brod, d.b. Speife überhaupt. geladen“ keineswegs bem Koch in ben Mund 


— unferm Sad, wrtl. „unfern Geräthen“. — legen kann, — das Ohr aufgethan: unter» 
Babe, wril. Schaugabe, Aubienzgefhent. — richtet, 20, 13. — vor mir, Höffichleitöbezeu- 
bringen: Vornehmere kann man im Morgen gung, vgl, Be... — Alles, was in deinem 
lande nicht ohne Geſchenk befuchen, 16, 20. — Herzen: dies geht nach Vso. 20 nicht auf bie 

I Ein Biertel eines Silberfefels ift 6", Sgr. Gfelinnen, vgl. 14, 7; 1 Kön. 10,2, ſondern 
12 preuß. — vor dir: barin Tiegt die Auffor- Sammel will ihm feine inmerften Gedanken offen» 


berung, nur gerabeaus zu geben. — Schlacht- baren und ibm fein Gefchid verfünbigen. — 
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15 
19 


Die zurücgelegte Aeule. I, Samuel 9. 10. Samuel falbt den Saul. 


20 Herzen trägft, will ich bir anfagen. Und um die Efelinnen, bie dir heute vor 
preien Tagen verloren gegangen, befümmere bich nicht; denn fie find gefunven. 
Und weffen wird fein alles Köftliche in Iſrael? Wird's nicht dein und deines 

21 Vaters ganzen Haufes fein? Da antwortete Saul und ſprach, Bin ich nicht ein 
Benjaminiter, aus einem ber Heinften Gefchlechter Iſraels? und ift nicht meine 
Familie die geringfte unter allen Familien der Gefchlechter Benjamins? Warum 

22 fagft du denn mir folches? Samuel aber nahm Saul und feinen Diener, und 
führete fie in einen Speifefaal, und fette fie obenan unter ben Gelabenen, derer 

23 waren bei dreißig Mann. Und Samuel fprach zu dem Koch, Gib her das Stück, 

24 das ich dir gab mit dent Befehl, es zurüdzulegen. Da trug der Koch die Keule 
auf, und was daran hing, und legte e8 Saul vor. Und er fpradh, Siehe, das 
ift das aufbewahrte, lege es vor bich, und if; denn es ift auf dieſe Zeit bir auf- 
behalten, als ich fprah, Das Volk habe ich eingeladen. Alfo ak Saul mit 
Samuel deffelbigen Tages. 

25 Und fie gingen hinab von ber Höhe zur Stabt, unb er rebete mit Saul auf 

26 dem Dache. Und fie ftanden frühe auf; und da bie Morgenröthe aufging, rief 
Samuel dem Saul auf das Dach, und ſprach, Mache dich auf, daß ich bir das 
Geleit gebe. Und Saul machte fih auf, und bie beiden gingen hinaus, er und 

27 Samuel auf die Straße. Und gerabe als fie hinabfamen an ver Stabt Enbe, 
ſprach Samuel zu Saul, Sage dem Diener, daß er uns vorausgehe (und er 
ging voraus); du aber ftehe jett ftilfe, daß ich bir fund thue, was Gott gefagt bat. 

1 Da nahm Samuel die Delflafche, und goß auf fein Haupt, und Füffete ihn, 1 
und fprah, Siehe, der Ewige hat dich zum FFürften über fein Erbtheil gefalbet. 

2 Wenn du jest von mir weggeheft, fo wirft bu zwei Männer antreffen bei vem Grabe 
ber Rahel, in ver Mark Benjamins, zu Zelzah: die werben zu dir fagen, Die 
Efelinnen find gefunden, welche bu zu fuchen gegangen bijt; und fiehe, dein Vater 
hat jich die Efelinnen dus dem Sinn gefchlagen, und ift in Sorge euertwegen und 


20 Köſtliche, wril. Begehren (Begehrenswerthe) bie Ueberſetzung „auf biefe Zeit” (wrtl. zur 
22 Iſraels. — Speifefaal, weil. „Gemach, Friſt) der „fir das Feſt“ mol vorzuziehen 
23 Zelle”. — Samuel ließ ein Ehrenftiid für einen if. — Und er rebete mit Saul auf 25 
ungenannten Gaft aufbeben. Die andern Gäfe dem Dade. Und fie fanden frübe anf: 
24 hatten ſchon ihre Portionen. — Keule :c, bafür haben die Af., mit Veränderung einiger 
d. b. das Schulterftüd, und bie daranhän- Buchſtaben, „Und man bereitete bem Saul auf 
gende Niere, melde bas Befte if. — als ih dem Dache ein Fager, und er legte fih ſchla— 
fprad, Das Bolt xc. fheint feinen recht pa» fen." — Dade: nämlich feines Haujes. Auf 
fenben Sinn zu geben; ſchon Al. und Hier. fuhen dem Dache pflegt man im Morgenlande fich 
fih durch ſtarke Aenderungen zu belfen. Für allein zu fprechen: auch benutzt man es um Luft 
lemor (ale ich fpradh) ſchlägt Haug vor, la’ascher zu ſchöpfen und zu fchlafen. — Füffete: Zeichen 10 
(zu welchem) zu Iefen, fobak ber Sinn wäre, ber Hulbigung, vgl. Pf. 2, 12. — Hier haben 
„es ift bir aufbehalten auf das Feft, zu welhem Al., und ähnlich Hier., für über fein Erb- 
ich das Bolf eingeladen habe". Da aber „das heil folgende Worte: „über fein Boll, über 
Bolt“ nahdrüdlih voranſteht, fheint ein Gegene Iſrael. Und du ſollſt herrſchen über das Voll 
fa zwifchen ben übrigen Gelabenen und Saul des Emigen, und bu follft es erretten aus ber 
beabfichtigt zu fein. Die Worte „als ich ſprach“ Hand feiner Feinde. Und das fei dir das Zeichen, 
erflären ſich dann in folgender Weile: „Das daß dich ber Ewige zum Fürften über fein 
Hauptſtück ift für Dich anf biefe Zeit aufbehale Erbtheil gefalbt hat“, vgl. P8.7. — Rahel, 2 
ten; bir galt eigentlih bie Veranſtaltung des Gen. 35,1. — zu Zelzah: ein fonft 
Opfermabls als ber Hauptperfon, obgleih ich unbelannter Ort. wald findet bier feinen 
ſprach, Die Leute bes Ortes hier follen die igennamen, fonbern erflärt e8 nad ben A. 
Säfte fein. Diefe Erflärung erſcheint freilich und bem Arabiſchen als „in großer Eile. — 
etwas gezwungen: fir fie ſpricht noch, daß aus dem Sinn gefchlagen, vgl. 9,5. — 
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l. Samuel 10. 


Zhpricht, Was foll ih um meinen Sohn thun? Und wenn bu von bannen weiter 
fortgebeit, jo wirft bu fommen zu der Eiche Thabor; daſelbſt werden dich brei 
Männer treffen, die hinaufgehen zu Gott gen Beth-El. - Einer trägt drei Bödlein, 

4 der andere drei Laib Brod, der britte einen Schlauch mit Wein. Und fie werben 
dich freundlich grüßen, und dir zwei Brode geben. Die jollft du von ihrer Hand 

nehmen. Darnach wirft du fommen zu dem Hügel Gottes, wofelbjt ver Philifter 
Wachtpoſten find; und wenn bu bafelbjt in bie Stadt fommft, wirft bu auf eine 
Schaar Propheten ftoßen, die von der Höhe herabfommen, und vor ihnen ber er- 

slönt Pfalter, und Paufe, und Flöte und Harfe, und fie felbft weifjagen. Und 
der Geijt des Ewigen wird über dich gerathen, daß du mit ihmen weifjageit; da 

T wirft du ein anderer Mann werben. Wenn div nun diefe Zeichen eintreffen, fo 

8thue, was du gerade magit, denn Gott ift mit dir. Du follft aber vor mir 
binabgeben gen Gilgal; und fiehe, da will ich zu dir binabfommen, daß ich opfere 
Brandopfer und Heilsopfer. Sieben Tage jollft du harren, bis ich zu bir komme, 
und dir fund thue, was bu thun follit. 

9 Und wie er feinen Rüden wandte, daß er von Samuel wegging; gab ihm Gott 

10 ein anderes Herz, und alle dieje Zeichen trafen ein auf benjelben Tag. Und da fie 
dert hinfamen zu dem Hügel, fiehe, va fam ihm eine Schaar Propheten entgegen; 

I! und der Geift Gottes gerieth über ihn, daß er mitten unter ihnen weifjagete. Da 
aber Alle, die ihn vormals gekannt hatten, ihn mit den Propheten weijjagen jahen, 
ſprachen die Leute untereinander, Was doch ift dem Sohne Kis gefchehen ? Iſt 

2 auch Saul unter den Propheten? Und Einer von dort hob an und fprach, Und 
wer iit denn ihr Vater? Daher ijt das Sprüchwort gefommen, Iſt auch Saul 

‚4 unter den Propheten? Und da er ausgeweiſſaget hatte, fam er auf die Höhe. Es 
iprah aber Sauls Oheim zu ihm und zu feinem Diener, Wo jeid ihr hingegangen ? 
Da ſprach er, Die Ejelinnen zu fuchen; und dba wir jahen, daß fie nicht da 

5 waren, famen wir zu Samuel. Da fprach der Oheim Saul, Theile mir doch 

16 mit, was fagte euch Samuel? Und Saul antwortete jeinem Oheim, Mitgetheilt 
hat er uns, daß die Ejelinnen gefunden wären. Aber was Samuel gejagt hatte 
von dem Königthume, das theilte er ihm nicht mit. 


Die Zeichen. Garren in Gilgal, Saul unter den Propheten. 


Saul, durch's Loos erwählt, befiegt den Ammoniter Nahas (10, 11 — 11), 


18 Samuel aber berief das Voll vor den Ewigen gen Mizpa; und fprach zu ven 
Kindern Iirael, So jagt der Ewige, der Gott Iſraels, Ich habe Iſrael heraufge- 
führet aus Aegypten, und euch von der Aeghpter Hand errettet, und von ber Ge- 

19 walt aller KRönigreiche, vie euch drängeten. Ihr aber habt heute euern Gott vers 
werfen, der euch aus allen euern Nöthen und Trübfalen geholfen, und habt zu ihm 


5 Hügel Gottes (hebr. gibe'hath ha’elohim) 
bei der Stadt Gibea: in der Nichterzeit ſtand 
wel anf diefer Anhöhe ein Altar, vgl. 2 Sam. 
21,6. Bl. unten Vss. 10, 26. Gibea heißt jetzt 


hierbei ſ. 2 Kön. 3, 15. Bgl. 1 Chron. 25, ı fg. 
— mas bu x., mwril. „was beine Hand 7 
findet”. Sinn: es wirb bir alles glüden. — 
von dort, von Gibea. — ihr hat den Ton. 12 


bei den Arabern Tell el Zul. — ber Pbilifter 
Wachtpoſten, ogl.13,3.— Pfalter, Saiten- 
inftrument, unferer Harfe ähnlich. — Pauke, 
. 5 &. 15,0. — weiſſagen, d. h. fingen 
begeiterte Geſänge, ſprechen begeifterte Reben 


Der Redende bemerkt gegen die geringihätige 
Aeußerung über den Sohn bes Kis, daß ja 
auch die Propheten ihre Gabe feiner bejonders 
hoben Herkunft verdanften. Daher kann auch 
Saul diefe Gabe erhalten, als Gejchent von Gott, 


nicht al® väterliches Erbtbeil. — Mizpa 7, 5. 17 
einer fogenannten: Prophetenſchule erjheint), — zu ihm geſprochen: ba die Formen lo’. 19 
Rum. 11, 8. Bon ber Wirkung der Mufif (mein) unb 16 (ihm) öfter verwechſelt werben, 
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ans, 19, 20 fg. (wo Samuel au ber Spige 


l, Samuel 10. 11. neha⸗ belagert Jabes · Giltad. 


geſprochen, Setze einen König über uns. Wohlan, ſo tretet nun vor den Ewigen, nach 
20 euern Stämmen und Tauſenden. Da nun Samuel alle Stämme Iſraels heran— 
21 treten ließ, ward getroffen ver Stamm Benjamin. Und da er den Stamm Ben: 
jamin herantreten ließ nach jeinen Gejchlechtern, warb getroffen das Gefchlecht Matri, 
und es warb getroffen Saul, der Sohn Kis. Und fie fuchten ihn, aber er ward 
22 nicht gefunden. Da befragten fie ferner den Ewigen, Iſt fonft noch Jemand bier- 
her gelommen? der Ewige aber- jprach, Siehe, er ift bei dem .Gepäde verftedt. 
23 Da liefen fie Hin, und holeten ihn von bannen. Und da er mitten unter bas Boll 
24 trat, überragte er alles Volt um Hals und Haupt. Und Samuel ſprach zu alfem 
Volke, Sehet ihr nicht, daf dem vom Ewigen Erwählten Keiner gleich ijt unter 
dem ganzen Volfe? Da jauchzete alles Volk, und fie jprachen, Es lebe ver König! 


Der erwählte Aönig verflect. 


25 


1 


2 fo wollen wir bir dienen. 


3 rechte Auge ausfteche, und damit Schmach auf ganz Iſrael bringe. 


4 bir hinausgehen. 
5 


20,23 — getroffen, f. 3. Joſ. 7, 14. 


Sammel aber verfündigte dem Volke das Necht des Königthums, und fchrieb’s 


in ein Buch, und legte es nieber vor den Ewigen. 
26 einen Jeglichen in fein Haus. 
27 gingen mit ihm die Tüchtigen, welcher Herz Gott gerühret hatte. 


Und Samuel entließ alles Volk, 


Und Saul ging auch heim, gen Giben; und es 
Aber etlihe 


nichtswürbige Leute fprachen, Was follte uns biefer helfen? und verachteten ihn, 


und brachten ihm feine Huldigungsgabe. 


Aber er that, als hörete er’s nicht. 


Und es zog herauf Nahas, der Ammoniter, und belagerte Jabes in Gilead. 
Und alle Männer von Jabes ſprachen zu Nahas, Schließe einen Bund mit ung, 


Aber Nahas, der Ammoniter, antivortete ihnen, Unter 


der Bedingung will ich mit euch einen Bund fchliefen, daß ich euch Allen das 


Da fprachen 


zu ihm die Aelteften von Jabes, Gib uns fieben Tage Frift, daß wir Boten ſenden 
durch alle Marken Iſraels; ift dann Niemand, ber uns Hilft, fo wollen wir zu 


den Ohren des Volks. 


Da famen die Boten gen Giben Sauls, und reveten ſolches vor 
Da erhob alles Volk feine Stimme, und weinete. 


Und fiehe, da fam Saul Hinter den Rindern ber, vom Felde, und Saul fprach, 


fann man mit A. und Hier. überjegen, „habt 
geſprochen, Nein! ſondern ſetze“ ꝛc., vgl. 8, ı9. 
— Hals, 


25 vgl. 9,2. — Recht des Königthums, vgl. 


2) 


8,11 fg.; Deut. 17,14 fg. Hier if übrigens 
nicht, wie Kp. 8, an bie angemaften Be- 
fugniffe einer unumfchräntten Willfürherrichaft 
zu benfen, jonbern an bas nad bem gött- 
Iihen Willen dem Könige zuftehende Recht. 
Die nah unferer Stelle von Samuel auf- 
gejehte Urkunde, melde das Reichsgrundgeſetz 
bilden follte, ift uns nicht erhalten, wird 
aber gewiß ihrem Geifte nah, mit Deut. 17 
itbereingeftimmt haben. — Gibea, feine Ba- 
terftabt, vgl. Richt. 20, 4.10. Gibea⸗Benjamin 
ift aller MWahrfcheinfichleit nach berfelbe Ort wie 
Gibea Sauls, vgl. 15, 34; 23, 19; 26, 1. Ber 
ſchieden davon ift außer bem befannten Gibeon, 
bem jetigen el Dſchib, auch Geba, f. z. 13,5; 
Hof. 18, u. — die Tühtigen, Tapfern, 
wrtl. „die Tüchtigkeit“: es ift wahrſch. mit 
ben Al. bn& als ausgefallen anzunehmen, fo» 
daß der urfprüngliche Tert Tautete „Söhne ber 


Tüchtigkeit“, d. h. tüchtige, mutbige Leute, ent⸗ 
gegengeſetzt den Söhnen der Nichtsnutzigkeit, 


ben nichtswürdigen Menſchen, Bs.ar. — Gabe: N 


Geſchenke, wie bie Sitte forderte, vgl. 9,7. — 


"Am Ende biefes Berfes fteht im Hebräiſchen 


„uud (er) war kemacharisch‘, b. b.., ‚wie taub‘‘, 
was ſchon verdächtig ſcheint, da (vgl. Be. =) 
Saul bereits heimgegangen war. Da nun 
A. und Hier, zu Anfang bes neuen Kapitels 
(unfere Kapitelabtheilung ift ja erft im Mittel- 
alter gemacht) folgende angemefjene Zeitbe- 
fimmung bringen „ungefähr nah einem 
Monate“ (bebr. kemöchödesch, vgl. Gen. 
38, 24), jo nehmen wir diefe Lesart als die ur- 
fprüngfihe und beginnen den neuen Abſchnitt 
mit „Und (e#) war kemöchödesch‘, augen» 
ſcheinlich mit nur geringer Veränderung des 
ja nur aus Genfonanten beftebenden Tertes. — 
Jabes, vgl, Richt. 21, 8 fg. — Schließe 
einen Bund mit uns, b. h. gib uns billige 
Bebingumgen. — damit xc., wetl. „lege es 
zur Schmach auf ganz Ifrael“, nämlich: daß es 
nicht Muth hatte euch zu helfen, Be.s. — Gi⸗ 
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1 
2 
4 


Sanls Sieg, Milde, Geflätigung. I, Sammel 11. 12. Samuel tegt NKechenſchaſt ab. 


Was ift dem Volf, daß es weinet? Da erzähleten fie ihm die Worte ver Männer 
Goon Babes. Da gerieth der Geift Gottes über Saul, als er viefe Worte hörete, 
und fein Zorn entbrannte jehr. Und er nahm ein Geſpann Ninder, umd zerftüdte 

fie, und ſandte fie in alle Marfen Iſraels durch die Boten, und ließ fagen, Wer 

nicht auszieht, Saul und Samuel nach, dep Rindern foll man alfo thun. Da fiel 

Kein Schreden des Ewigen auf das Volf, daß fie auszogen, wie Ein Mann. Und 
er mufterte fie zu Beſek; und ber Kinder Iſrael waren dreimal hundert taufend 
Mann, und der Männer von Juda dreißig taufend. 

9 Und ſie fprachen zu den Boten, die gefommen waren, Alfo faget den Männern 
von Jabes in Gilead, Morgen foll euch Hülfe werben, wenn die Sonne beginnet 
beiß zu fcheinen. Da famen die Boten, und verfündigten pas ben Männern von 

10 Jabes, und jie wurden freh. Und die Männer von Jabes fprachen, Morgen wollen 

Il wir zu euch hinausgehen, daß ihr uns thuet ganz, wie euch gefällt. Und des andern 
Morgens jtelfete Saul das Volk in brei Haufen, und fie drangen in’s Lager ein 
um die Morgentwache, und fchlugen die Ammoniter, bis der Tag heiß warb; welche 
aber übrig blieben, wurben alfo zerftreuet, daß ihrer nicht Zwei beieinander blieben. 

12 Da fprah das Volk zu Sammel, Wer find fie, die ba fagten, Sollte Saul 

13 über uns herrſchen? gebet ber die Männer, daß wir fie tödten. Saul aber ſprach, 
Es foll auf diefen Tag Niemand getöbtet werden; denn ber Emige hat heute Heil 

14 gewirkt in Ifrael. Und Samuel fprach zum Volke, Kommt, und lafjet uns gem 

15 Gilgal gehen, daß wir das Königthum bafelbft betätigen. Da ging alles Volk 
gen Gilgal, und fie machten daſelbſt Saul zum Könige vor dem Ewigen zu Gilgal, 
und opferten daſelbſt Heildopfer vor dem Ewigen. Und Saul ſammt allen Män— 
nern von Iſrael freueten fich daſelbſt gar ehr. 


Samuel legt jein Richteramt nieber (12). 


I Da ſprach Sammel zum ganzen Iſrael, Siehe, ih habe eurer Stimme gehorchet 12 
2 in Allem, was ihr mir"gefagt habt, und habe einen König über euch gefegt. Lind 
nun, da gehet ener König vor euch einher. Ich aber bin alt und grau gewor⸗ 
den, und fiehe, meine Söhne find bei euch, und Ich bin vor euch gewandelt 
3 von meiner Jugend an bis auf diefen Tag. Siehe, Hier bin ich, zeuget wider 
mih vor dem Emigen und vor feinem Gefalbten, ob ich Jemandes Ochfen oder 
Ejel genommen Habe: ob ich Jemanden übernortheilt oder gebrüdt habe: ob ich 
von Jemandes Hand ein Gefchent genommen und mir die Augen habe blenden laffen: 
4 fo will ich’8 euch erftatten. Und fie fprachen, Du haft uns weder übervortheilt, 
5 noch gebrüdt, und von Niemandes Hand irgend etwas genommen. Unb er fprach 
zu ihnen, Zeuge fei der Ewige wider euch, und Zeuge fei fein Gejalbter heutiges 


5 bea, f. 3.10, 26. — Felde: obwohl ernanıter — Morgenwade, Er. 14, 3. — heiß, 
Kömig, pflägte er noch fein Feld, vgl. Be.r. gegen Mittag, — Kp. 10,37. — Gilgal 12, 14 
1,8 — jerftüdte, vgl. Richt. 19,9. — Befef, 10,8; 13,7. — Bol. 1 Ehron. 29, 22 mit 28, 1. 
ktegt 17 Millien von Nablus, auf bem Wege Während bei ber erften Erwählung Sauls noch 
nad Scythopolis, am obern Jordan. — Ifrael Gegner bes Königtbums ba waren, wurde 
wird bier von Juda unterfchieben. Leberhaupt es jett einmüthig und feierlich von neuem 
liegen die Keime zu der erft unter Rehabeam eingejeßt, mrtl.: „erneuert. — bei end. 12, 2 
völig eingetretenen Trennung fen im viel Um die Länge jener amtlichen Thätigfeit noch 
9 früherer Zeit. — Morgen, b. h. einen Tag ſtärker bervorzubeben, weiſt Samuel auf feine be» 
ipäter als die Boten wieber in Jabes ange» reits erwachienen und im Amte ftehenben Söhne 
11 kommen waren. — Lager, nämlih Ammone, bin, — Gefalbten, Saul. — Geſchenk, 8 
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Abfchiedsrede Samuels. l. Samuel 12. Donner in der Weigenernte 


Tages, daß ihr in meiner Hand gar nichts gefunden habt. Und jie fpracen, 
Zeuge foll er fein. 
6 Und Samuel jprach zum Xolfe, Ya, der Ewige, der Mofes und Aaron gemacht 
7 und ber eure Bäter aus Aegyptenland heraufgeführet hat! So tretet nun ber, 
daß ich mit euch rechte vor dem Ewigen über alle Wohlthaten, welche der Ewige 
8 an euch und euern Vätern gethan hat. Als Yalob nad Aegypten gekommen war, 
fchrieen eure Väter zu dem Ewigen, und der Ewige ſandte Mofes und Aaron, daß 
fie eure Väter aus Aegypten herausführeten,. und jie an diejem Orte wohnen ließen. 
9 Aber ba jie bes Ewigen, ihres Gottes, vergaßen, verkaufte er fie in die Hand Siferas, 
des Felvhauptmanns von Hazor, und in bie Hand der Philifter, und in die Hand 
10 des Königs der Moabiter: die ftritten wiber fie. , Und fie fchrieen zum Ewigen und 
fprahen, Wir haben gejündiget, daß wir den Ewigen verlaffen und den Baalen 
und Witarten gedienet haben; nun aber erretie uns aus der Hand unferer Feinde, 
11 jo wollen wir bir dienen. Da ſandte der Ewige den Yerub-Baal, Bedan, Jephthah 
und Samuel, und errettete euch aus ber Hand eurer Feinde ringsum, daß ihr ficher 
12 wohnetet. Da ihr aber fahet, daß Nahas, der König der Kinder Ammon, über 
euch fan, jprachet ihr zu mir, Nein, ſondern ein König ſoll über uns berrichen; 
13 fo doch der Ewige, euer Gott, euer König ift. Nun denn, da ift der König, den 
ihr erwählet, den ihr verlangt habt; und jiehe, der Ewige bat einen König über 
14 euch gejett. Werdet ihr nun den Emwigen fürchten, und ihm dienen, und feiner 
Stimme gehorchen, und gegen ben Befehl des Ewigen nicht widerfpenftig fein, und 
werdet beide ihr und ber König, ber über euch herrjchet, dem Ewigen, euerm Gotte, 
15 nachfolgen; fo wird er euch erretten. Werber ihr aber des Ewigen Stimme 
nicht gehorchen, jonbern gegen feinen Befehl wiverjpenftig fein; jo wird die Hand 
16 des Ewigen wider euch und wider eure Väter fein. Und jegt fchon tretet herzu, 
17 und fehet dies große Ding, das der Emige vor euern Augen thun wird. Ift nicht 
jegt die Weizenernte? ich will ven Ewigen anrufen, und er wirb bonnern und regnen 
lajfen, daß ihr inne werben und jehen jollt, welch großes Unrecht ihr in bes Ewi— 
18 gen Augen gethan, ba ihr für euch einen König verlangt Habt. Und als Samuel 
den Ewigen anrief, ließ der Ewige donnern und regnen befjelben Tages. Da 
fürchtete das ganze Volk jehr den Ewigen und Samuel, 
19 Und alles Volk ſprach zu Samuel, Bete für deine Knechte zum Ewigen, 
beinem Gott, daß wir nicht jterben; denn zu allen unferen Sünden haben wir noch 
20 das Unrecht Hinzugefügt, daß wir für und einen König verlangt haben. Samuel aber 
ſprach zum Volke, Fürchtet euch nicht, Ihr habt zwar dies ganze Unrecht gethan; doch 
weichet nur nicht von dem Emwigen weg, jonbern bienet dem Ewigen von ganzem Her- 
21 zen; weichet nicht ab, wahrlich ihr folgtet nach dem Eiteln, benen bie nichts nuͤtzen 


5 wril. „Löſegeld“. — fpraben; bie Einzahl dan, b. b. Sobn Dans, Simjon. Es ift, wenn 
„ſprach“ ift wol ein alter Schreibfehler, dba fein Tertfehler vorliegt, eben ein uns unbelann« 
Saul ſchwerlich als ber Spredende gemeint ter Mann, vgl. Jael, Richt.5,6. — Jephthah, 

gif. — Hazor, Richt. 4,2. — Moabiter, Richt. 11. — Nein 8, 10. — euer König, 

10 Richt. 3, 12—ı14. — ſprachen: ſchon die Major. vgl. Gideons ſchönen Ausſpruch, Richt. 8,28. — 


haben bie Mehrzahl als das allein richtige er- Der fehlende Nachſatz wäre „dann iſt's gut‘*; 
11 fannt. — Jerub- Baal, Richt. 6,3%. — ähnlich hat eine alte griechiiche Ueberſetzung, wie 
Beban, biefer Name eines Richters ift nit Drigenes melbet: fo wirb er euch erretten. 
befammt: ſchwerlich ift mach Al. zu Iefen Bara, — und wider eure Bäter, der Sinn 
Kit. 4, 6 fg., da biefer ber Zeitfolge nah erforderte: wie wider eure Väter; Al, haben: 
wicht paßt. Ebenſo unwahrſcheinlich erflären und wider emern König. — Weizenernte, 


bie jübifhen Ausleger Bedan als gleid ben im Mai und Juni, wo es in Paläftina 
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Der Poſten zu Geba befiegt. 


l, Samuel 12. 13. 


Aufgebot. Lager zu Michmas. 


2 und nicht erretten können, weil jie ein eitel Ding find. Demm ver Ewige verftößet 
fein Volk nicht, um feines großen Namens willen; denn ber Ewige hat beichloffen, 


end zu feinem Volle zu machen. 


Es jei aber much von mir ferne, mich alſo an 


dem Ewigen zu verjündigen, daß ich follte ablaffen für euch zu beten, fondern ich 
24 will euch weifen ven guten und richtigen Weg. Nur fürchtet ven Ewigen, und bienet 
ihm treulich, von ganzem Herzen; denn fehet, wie große Dinge er an euch gethan 


25 bat. 
ihr als euer König. 


Werdet ihr aber fortwährenn böfe handeln, jo werdet ihr mweggerafit, ſowohl 


Die Zeit der Negierung Sauls. 


(13— 


31.) 


Erſter Abfchnitt: Die fiegreicen Anfänge der Regierung Sauls bis zu feiner 
Berwerjung (13—15). 


Anfang des Krieges mit ben-Philiftern. Sauls vorzeitiges Opier (13). 
1 Saul war vierzig Jahr alt, da er König ward; und zwei und zwanzig Jahre 


2 regierete er über Ifrael. 


Und Saul erwählte fich drei taufend Mann aus Iſrael. 


Und zwei taufend waren mit Saul zu Michmas und auf dem Gebirge von Beth- 
Ei, und tanfend waren mit Jonathan zu Giben-Benjamin; das übrige Volf aber ließ 
3er gehen, einen Jeglichen in feine Heimath. Jonathan aber ſchlug ven Poſten ber 


Poilifter, der zu Geba ftand; das fam vor die Philijter. 


Und Saul ließ die Por 


4 jaune blafen im ganzen Lande, und fprach, Das laſſet die Ienfeitigen hören. Und 
ganz Ifrael hörete fagen, Saul hat ver Philiſter Boften gefchlagen, und auch Iſrael 
bat ſich bei ven Philiftern verhaft gemacht. Und das Bolf wurde aufgeboten Saul 


5 nah gen Gilgal. 


Da verfammelten fich die Philiſter zu jtreiten mit Ifrael, dreißig 


tanjend Wagen, ſechs taufend Reiter, und jonft Volk, an Menge gleich dem Sande 

am Ufer bes Meers: und fie zogen herauf, und lagerten ſich bei Michmas, morgen- 
6 wärts von Beth-Aven. Und die Männer von Ifrael fahen, daß fie in Noth wa- 

ten, denn das Volk war gebrängt; da werfroch fich das Volk in die Höhlen, und 


es in Baläftina weber zu regnen noch zu wettern 
21 pflegt. — wahrlich ihr folgtet nad: ihr 
würdet fonft dem Eitelm, d. b. bei nichtigen 
Gẽtzen nahfolgen. Jede Abweichung vom Emi- 
gen bat das Berfallen im ben Götzendienſt zur 
3, 1 ımanshleibfichen Folge. — vierzig: vgl. liber 
den Ausdruck 2 Sam. 2, 10, nnd über die Aus— 
füllung der Füde bie Einleitung S. CCLIV. — 
jwei unb zwanzig, f. bie Zeittafeln: anbere 
2 Apg. 13, 22. — Mihmas, nörblicd von Gebe, 
dal. 14, 4. 5. Der Drt iſt wieber aufgefunden 
im dem Dorfe Muhmäs, eine Stunde von 
Geba, 3’, Stunden nördlich von Jeruſalem. 
Bol. 14,4. — Iomatban, vol. Be. 16. — 
3 Geba, jet Dſcheba, dicht bei Rama, am ber 
Straße von Ai und Michmas nah Ierufalem, 
etwa eine beutfche Meile norböftlich von Gibea 
Saufs. Da Gebr, gerade mie Gibea, „Hi: 
gel‘ bedeutet, werben beide Orte oft nicht ge- 
ang auseinander gehalten. — Ienjeitigen, 
©. bat undeutlich „Hebräer", es find (vgl. Ws, 7) 
die Leute von jemfeit des Jordan gemeint, — 
Bunfen, Blbelüberſehung. II, 


bören. Er lief ihnen ben Steg befannt ma- 
chen und fie aufbieten, Bs. 4 — verhaßt 
gemacht, vgl. Gen. 34, 30; Er. 5, 21. — 
breißig taufend Wagen. Da biefe Zahl 
fih mit der für die Reiter angegebenen unmög— 
fi verträgt unb wol ſchon bas bebräifche Al— 
tertbum fih ber Buchflaben als Ziffern be- 
biente, fo liegt die Bermutbung nabe, daß bas 
Zeichen für dreißig, L, welches gerade ber 
letzte Buchſtabe bes vorbergebenden Wortes ift, 
durch Irrtbum wiederholt wurde. So gewin— 
nen wir als richtige Lesart: taufend Wagen, 
— Daß Michmas morgenmwärts von Beth— 
Aven Tiege, iſt wol ein Irrtbum, ba es viel: 
mebr fübmeftlih von Beth-Aven (vgl. Iof. 7, 2) 
gelegen zu haben fcheint, wie es auch Kiepert auf 
feiner Karte gezeichnet bat. Beth-Aven ift da— 
ber mol ein Schreibfehler für Beth-Horon, 
welches bie Al. leſen umb das ſehr gut bieber 
paßt. gebrängt: in bie Enge getrie- 
ben. Daſſelbe bebräifche Wort bebentet 14, 24 
„abgetrieben, ermüdet“. — Für chavachim 
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Saul wegen Opferns verworfen. Ih Samuel 13, Verheerungszug in drei Gaufen. 


7 Dornheden, und Felſen und Gruben und Brunnen. Und die Ienfeitigen gingen 
über den Jordan, in’s Land Gab und Gilead. Saul aber war noch zu Gilgal, 
und alles Volk hinter ihm verzagte. 

8 Da barrete er jieben Tage, bis zu der von Samuel beftimmten Frift: und da 

9 Samuel nicht fam gem Gilgal, zerftreuete fih das Volk von ihm. Da ſprach Saul, 
Bringet mir ber das Brandopfer und die Heilsopfer. Und er opferte das Brand⸗ 

10 opfer. Als er aber das Brandopfer vollendet hatte, fiehe, da fam Samuel: ba 
11 ging Saul hinaus ihm entgegen, ihn zu grüßen. Samuel aber ſprach, Was haft 
du gemacht? Und Saul antwortete, Ich ſah, daß das Volf fich von mir zerftreuete, 
und Du famjt nicht zur anberaumten Frift, und bie Philifter waren verjammelt zu 

12 Mihmas. Da dachte ich, Nun werben die Philijter zu mir herabfommen gen 

Gilgal, und ich habe die Huld des Ewigen nicht erflehet; da überwand ich mich, 
13 und opferte das Branbopfer. Samuel aber fprach zu Saul, Du baft thörlich gethan, 
und nicht gehalten des Ewigen, deines Gottes, Gebot, das er bir geboten hat; 
14 denn jetst hätte ber Ewige dein Königthum beftätiget über Iſrael für immer. Aber 
num wird dein Königthum nicht beftehen: ver Ewige hat fich einen Mann gefucht 
uach feinem Herzen, ven Hat ver Ewige bejtellt zum Fürſten über fein Boll; denn 
15 du Haft des Ewigen Gebot nicht gehalten. Und Samuel machte fih auf, und ging 
von Gilgal hinauf gen Gibean- Benjamin. Aber Saul mujterte das Bolf, das ſich 
bei ihm befand, an ſechs hundert Mann. 
16 Saul aber, und fein Sohn Jonathan, und das Voll, das ſich bei ihnen befand, 
blieben zu Geba-Benjamin. Die Bhilijter aber hatten fich gelagert zu Michmas. 
17 Und ein Verheerungszug ging aus von bem Lager ber Philifter in drei Haufen; 
18 einer wandte ſich auf die Strafe gen Ophra, in's Land Sual: der andere wandte 
fich auf die Strafe gen Beth-Horon; und ber britte wanbte jich nad ber Marf, 
19 die hinausfchanet über das Thal Zeboim, nach ber Wüjte hin. Es ward aber kein 
Schmied im ganzen Lande Ifrael gefunden; denn vie Philifter dachten, Sonft möchten 
20 bie Hebräer Schwert oder Spieß machen. Und es mußte ganz Iſrael hinabziehen 
zu ben Bhiliftern‘, wenn Jemand hatte ein Grabfcheit, Pflugichar, Beil oder Spaten 
21 zu ſchärfen: (und die Schneiden an den Spaten und Pflugfcharen, und breizadigen 
Gabeln und Beilen waren fchartig geworden) und um die Ochfenftacheln einzufegen. 


(Dornen) ift vielleicht mit Ewald chörim (Höh- thal, vgl. Gen. 14,3; Deut. 29,8. — kein 
fen) zu leſen; wie auch ſchon 2. „Klüfte“ über» Schmied, ngl. 2 Kin. 24,1. So made 
7 ſetzt bat. — hinter ihm, d. h. „Das bei ihm auch Porjenna den Römern zur Bebingung, 
war‘: ber Anführer fteht ja boran. Bon einer das Eiſen mur zum Bebauen der Felder zu 
8 Bewegung ift bier nicht die Rebe. — fieben, gebrauden. — Pflugihar. Hier. überfegt 
12 ſ. 10,8. — die Huld erflehet, wrtl. „das „Hacke“, aber bie Stellen Jeſ. 2,4; Mid. 4,5; 
15 Angeſicht geſtreichelt“. — Diefe Stelle jcheint Joel 4, 10 ſprechen mehr für bie Deutung ber 
unverftändlid; geworben zu fein, weil die Worte Peſchito buch „Pflugſchar“. — „Grabſcheit“ 
zwijchen ben beiden „Gilgal“ ausgefallen find. und „Spaten“ merben bebr. mit benjelben 
Die A. baden nämlich folgenden Tert: „ging Conſonanten gejchrieben; eins von beiben Wör⸗ 
von Gilgal hinweg [nämlich nad feiner hoch- tem ift alfo wol durch Irrthum in ben Text 
gelegenen Heimat Rama hinauf]. Und ber gelommen: benn bie Hebräer ſchrieben feine 
Reft des Volls zog hinter Saul, dicht hinter Vocalpunkte. — Auch bier fcheint der Text vers 
bem Kriegsvolle, hinauf. Und als fie von berbt zu fein. In dem boranftehenden Zwis 
Gilgal gen Gibea-Benjamin gelommen waren, ſchenſatze müſſen doch wol biefelben Werkzeuge 
17 mufterte Saul’ ꝛc. ein VBerbeerungszjug, genannt fein wie Vs. 20, fobaß bie Gabel 
wril. „ber Verderber“, vgl. 14,15. — Land (bebr. schelosch qilleschon, was nur mit 
18 Sual, d. h. Fuchsland. — Thal Zeboim, Ueberfehung von entgegenftehenden ſprachlichen 
d, 5. Hyänenthal: gemeint ift wol das Kidron- Schwierigfeiten durch Dreizad ober Gabel er» 
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Mangel an Waffen. Migron. l. Samuel 13. 14. . Selsklippen Boy und Sene. 


2 Da nun der Streittag kam, ward fein Schwert noch Spieß gefunden in des ganzen 
Volles Hand, das mit Saul und Jonathan war; uur bei Saul und feinem Sohne 


Jonathan fanden fih Waffen. 


Und der Bhilifter Poſten zog über Michmas hinaus. 


Jonathan Heldenthat und Verurtbeilung (14, 1-46). 


Und eines Tages ſprach Jonathan, 


der Sohn Sauls, zu dem Knappen, ber 


fein Waffenträger war, Komm, und laß uns binübergehen zu der Philifter Po- 
2 ften, der da drüben ift: und er fagte es feinem Vater nicht an. Saul aber blieb 
am Ende von Giben, unter dem Granatbaum, der zu Migron ijt, und das 
3 Volk, das bei ihm war, an fechs Hundert Mann. Und Ahia war bei ihm, 
der Sohn Ahitobs, des Bruders Ikabods, des Sohnes Pinehas, des Sohnes 


Elis, des Priejters des Ewigen zu Silo, 
dag Ionathan war hingegangen. Es waren aber zwifthen ven 


4 aber wußte nicht, 


welcher das Schulterfleid trug. Das Volk 


Falten, durch die Jonathan fuchte hinüberzugehen zu der Philifter Poſten, zwei 
ſpitzige Felfen, einer dieffeits, der andere jenfeits; der eine bie Bozez, der andere Sene; 
5 and der eine war fchroff von Mitternacht gegen Michmas, und der andere von Mittag 


6 gegen Geba. 


Und Jonathan fprach zu dem Knappen, der fein Waffenträger war, 


Komm, und laß uns hinübergehen zu dem Poſten diefer Unbefchnittenen, wielleicht 
wird der Ewige für uns wirfen; denn es ift dem Ewigen unbenommen, durch Viel 


Toter Wenig zu helfen. Da antwortete 


ihm fein Waffenträger, Thue Alles, was 


$ in deinem Herzen tft; fahre hin, fiehe, ich bin mit bir, wie dein eigen Herz. Da 
ſprach Ionathan, Wohlan, wenn wir hinübergehen zu ven Leuten, und ihnen in’s 
I Gefiht kommen; werden fie dann fo zu uns fagen, Stehet ftilfe, bis wir zu euch 
gelangen! jo wollen wir an unferer Stelle ftehen bleiben, und nicht zu ihnen hinauf: 
10 gehen. Werden fie aber fo fagen, Kommt zu uns herauf! fo wollen wir hinauf 
fteigen, denn dann hat fie der Ewige in unfere Hand gegeben. Und das foll un 


11 das Zeichen fein. Da nun die beiden 


ber Philifter Poften in’s Geficht kamen, 


ſprachen die Philifter, Siehe, die Hebräer gehen aus den Klüften Heraus, darin fie 


Härt werden fann) eher au den Schluß bes 
Berſes gehört. — einzufegen: [Gabeln und] 
Ochſenſtacheln (vgl. Richt. 3, 31) werben nicht 
geſchärft, fonberu dadurch wieder brauchbar 
gemacht, daß man ben loſe geworbenen ober 
ausgefallenen Zahn oder Stachel mieber feft 
macht. — Der Zwifchenfat beutet an, daß bie 
Folge von ber läftigen Nothwendigkeit immer 
za ben Bhiliftern bimabzuziehen, eben bie war, 
daß viele Schneibewerkzeuge gänzlich unbraud;- 
bar, weil fchartig, wurden, ſodaß alfo aud 
dieſe geringere Art von Waffen ben Iſraeliten 
beim Ausbruche bes Krieges nicht Die rechten 
2 Dienfte leiften founte. — fanden fih Waf— 
fen, wrtl. „fand es fi‘, nämlih Schwert und 
23 Spieß. — Poſten, Be. 85; 14,15. — über 
hinaus (bebr, me’heber), d. b. die Philifter 
Ihoben ihre Borbut noch über das Lager bin- 
aus. Die jehige Lautung (ma'habar, b. h. 
Paf) gibt den Sinn „zog beraus an den Paß“. 
— eines Tages, wort. „des Tages’, — Kinap⸗ 


pen, wrtl. Knaben. Die Erzählung geht erft 
Be. 6 mit der Rebe Jonathans weiter. — 
Gibea, BE. 16. — Migron ift jchwerlich die 2 
Jeſ. 10, 28 erwähnte, nörblih von Mihmas 
gelegene Stadt, fonbern Name eines Platzes 
am Ende ber Stabt Giben. — Ilabod 4, a. 3 
— ſpitzige Felfen, eig. Felszähne, Fels⸗4 
zaden, vgl. Ds. 15. Bei Michmas liegt näm« 
fih ein fteiles, raubes Thal, die 48 Minuten 
breite, tiefe und fchroffe Schlucht des Wadi es⸗ 
Suwaikeh, und noch bente fallen dem Auge 
bes Reiſenden bier zwei fegelförmige Hügel mit 
fteilen Felsreiben auf. — unbenommen, wrtl. 6 
fein Hinderniß. — wirfen, wril. „thun“. 8 
bat zu frei überjegt „etwas durch uns ausrich⸗ 
ten’. — fahre hin (wril. „meige dich bir), iſt 7 
eine etwas bebenfliche Ueberſetzung, man bat 
baher wol, nah bem Borgange ber Al., bei 
„in beinem Herzen‘ bas „in“ (bebr. be) zu 
fireihen, unb na’tah (fi neigt) auszuſprechen 
für ne’teh (meige dich); ſodaß ber Sinn ift: 
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Ionathan und fein Waffenträger. |. Samuel 14. Screen Goltes. Ahia. 


12 fich verfrochen haben. Und die Männer des Pojtens redeten Jonathan und feinen 
Waffenträger an, und fpraden, Kommt herauf zu uns, fo wollen wir euch was 
lehren! Da Sprach Jonathan zu feinem Waffenträger, Steige hinauf mir nad, 

13 denn der Ewige bat fie gegeben in die Sand Iſraels. Und Jonathan Fetterte mit 
Händen und Füßen hinauf, und fein Waffenträger ihm nad. Da fielen fie vor 

14 Jonathan, und fein Waffentäger würgete hinter ihm ber. Und die erjte Niederlage, 
die Ionathan und fein Waffenträger anrichteten, betrug bei zwanzig Mann; vie 
beiden waren 

„wie in der Furche Mitte ein Joch Pflugitiere”. 

15 Und es fam ein Schreden in's Yager auf dem Felde, und unter das ganze 
Volk; der Poften und die ftreifenden Notten erfchrafen ebenfalls, alfo daß das Yand 
erbebete, und es warb daraus ein Schreden Gottes. 

16 Und die Wächter Saul zu Gibea-Benjamin fahen, daß ver Haufe zerrann, und 

17 fich verlief hierhin und dorthin. Saul aber fprach zu dem Wolfe, das bei ihm war, 
Haltet doch Mufterung und ſehet, wer von und weggegangen if. Und da fie 

18 mufterten, fiehe, da fehleten Jonathan und fein Waffenträger. Und Saul ſprach 
zu Ahia, Bringe herzu die Yade Gottes (denn die Lade Gottes war zu felbiger 

19 Zeit und die Kinder Iſrael). Und Saul redete noch zu dem Priefter, aber das 
Getümmel in der Philifter Yager, das warb immer größer; da fprah Saul zum 

20 Priefter, Ziehe deine Hand zurüd, Und Saul erhob ein Felpgefchrei, und alles 
Volk, das mit ihm war, und famen zum Streit; und fiche, eines Jeglichen Schwert 
war bei den Philiftern wider den Anvern, und es war eine fehr große Ber: 


21 wirrung. Und die Hebräer waren bei den Philiftern wie vorhin, biejenigen, welche 
mit ihnen hinaufgezogen waren, im Lager ringsum, und thaten fich ebenfalls zu 
14 wozu bein Herz fich bir neigt; fiebe 2. — Joh 30,6; Num. 7, 89), warb öfter mit in den Krieg 
Pflugftiere, wrtl, „Ackerjoch“; gemwöhnlid genommen, vgl. 1 Sam. 4,4.5; 2 Sam. 11, 
verftebt man mit Hier. „ein Joch Feldes‘ 11; 15, 24.235. — Die M. leſen: „Bringe berzu 
barumter und findet bier die Aıgabe, daß die das Schulterfleid; denn er trug zu der Zeit das 
Wabfftatt nur einen balben Juchert breit ge Schulterfleid vor Iſrael“ (mar Hobeprieiter). 
wejen wäre. Allein man fiebt nicht ein, wie — Eine Tertverberbniß liegt jedenfalls vor in 
die gegen bie Punkte gewonnene Ueberjegung und die Kinder (bebr. ubne), was mande 
„ungefähr auf der Hälfte der Pflügung eines Neuere, nach bes Hier. Vorgang, aber gegen 
Joches Ackers“ anf ungezwungene Weije ein alle fprachliche Möglichkeit, durch „bei den Kin- 
Stüd bezeihnen fünne, balb jo groß ale von dern“ überfebt baben, ale fände im Hebräifchen 
einem Paar Rinder in Einem Tage umgepflügt himbné, während bie Al. liphne, d. b. „vor, 
wird. Der Sinn feheint baber folgender zu laſen. — Ziehe beine Hanb zurüd, d. b. 
fein: So frijch wie Pflugftiere, die erft bie eine umterlah es nur, das heilige Loos zu gebran- 
Hälfte der Furche gepflügt haben und ungebul-e dien. — erbob ein Feldgeſchrei, wortl. „rief: 
big vorwärts bringen, jo fireden bie Beiden ſo Bier. mb P. Nach ber bergebradten Aus. 
ber Keinde Reiben nieder. Wir haben bier ſprache biefie es „‚verfammelte ſich“, tortf. 
ein Bruchftiid aus einem Dichter; darans er- „warb (sufammen) gerufen". Die A. lefen: 
Härt fib auch, daß „Doch Pflugſtiere“ nah flieg binauf. — Die Feinde reiben ſich gegen— 
15 „in ber Mitte der Furche“ ſteht. — bie  feitig auf, vgl. Nicht. 7,225 2 Ehren. 20, 22. =. 


freifenden Rotten, eig. ber Berbeerung-» — vorhin, tortl.'„‚geftern, ebegeftern‘‘: wahrſch. 
zug, f. 13,1. — Schreden Gottes, b. h. find bebr. Kriegsgefangene gemeint, bie bisber 
ein großer, wie von Gott gefanbter, (mie wir gezwungen waren, gegen ihre eigenen Lands- 
16 fagen) paniſcher. — bierbin (bebr. halom), leute zu fämpfen. — ringsum, bebr. fabib, 
ift mit Al. und Hier. zu ergänzen und fonnte Da e8 weiter wrtl. fo beit: „und and fie um 
feiht ausfallen, da „und dorthin“ im Gebr. zu fein mit Ifrael“, fo fcheint es gut, mit ML. 
18 vehalom beißt. — Die Bundeslade, an welche und Hier. fabebu auszuſprechen (das folgende 
fi des Ewigen Gegenwart fnüpfte (Er. 25,22;  V gebörte dann zu ımferm Worte, und das J 
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Der Philifler Derfolgung. l. Samuel 14. Sauls Schwur. Der Honig. 


22 den Ffraeliten, die mit Saul und Jonathan waren. Und alle Männer von Iſrael, 
die ſich auf dem Gebirge Ephraim verſteckt hielten, da fie höreten, daß die Philifter 
23 flohen, jagten ebenfalls hinter ihnen her im Streit. Alſo half der Ewige zu ber 
Zeit Ifrael. Und ver Streit zog fich über Beth-Aven hinaus. 
4 Als nun die Männer Iſraels übermäßig angeftrengt waren veffelben Tages, 
beihwor Saul das Bolf, und fprach, Verflucht fei Jedermann, ver Speife iffet vor 
dem Abend, ehe ich mich an meinen Feinden gerächt habe. Da koftete das ganze 
2 Bolf Feine Speife. Und. das ganze Fand fam in den Wald, und es war Honig auf 
25 per Bopdenfläche. Und als das Volk in den Wald kam, fiehe, da war ein Strom von 
_ Honig. Aber Niemand führte feine Hand zum Munde, denn das Volt fürdhtete den 
ANEidſchwur. Jonathan aber hatte nicht geböret, daß fein Water das Volt beſchwor, und 
tedte ven Stab aus, den er in feiner Hand hatte, und tunkte mit der Spige in 
_ den Donigfeim, und brachte feine Hand zu feinem Munde; da wurden feine Augen 
> Helle. Aber Einer aus dem Volke hob an, und fprab, Dein Vater bat das Volk 
feierlich befhworen, und gefagt, Verflucht fei Jedermann, der heute Speife iffet: 
2 und fo ift das Wolf matt geworden. Da ſprach Jonathan, Mein Vater hat das 
Land in's Unglücd gebracht; fehet doch, wie meine Augen belle geworden find, weil 
Dich ein wenig biefes Honigs gefoftet habe. Wenn nun erft das Volk heute tüchtig 
gegeifen Hätte von der Beute feiner Feinde, die es gefunden! doch nun hat bie 
3 Niederlage unter den Philiftern nicht größer werben können! Und jie richteten eine 
Niederlage an unter den Philiftern des Tages von Michmas bis gen Ajalon. Und 
32 das Wolf ward fehr matt. Und das Wolf machte ſich an die Beute, und fie 
nahmen Schafe, Rinder und Kälber, und fchlachteten's auf die Erde hin, und das 
3 Volk aß es mit dem Blute. Da verfündigte man Saul alfe, Siehe, das Bolt 
verfünbiget fi an dem Ewigen, da es mit dem Blute iffet. Er aber fprach, Ihr 
> habt gefrevelt, wälzet her zu mir jetst einen großen Stein. Und Saul ſprach, Zer- 


warb erft infolge ber irrthümlichen Abtheilung Ti war das Häuflein ber 600 Mann (Be. 2) 
eingeiett, um irgendeinen Sinn zu erhalten), durch das Bss. 1. e Erzählte jedenfalls fehr 
ſodaß ber Sinm entfteht: „auch fie wandten fih, ſtark augeichwollen; aber es ift doch feine noth- 
um zu fein mit‘. Mein nimmt man eine wenbige Annahme, daß das aud im bebr. 
etwas raube Sabfügung an, fo fann der Text Terte babe angemerkt fein miüffen. Es jcheint 
recht wohl befteben, und „ringsum“ erflärt ib vielmehr bier bei den AL, wie öfters, eine 
daraus, daß man die Ausländer abfichtlih im Erweiterung des urjprünglichen Textes vorzus 


Heere vertheilt hatte. Wir brauchen nämlich liegen. — übermäßig angeftrengt, ſ. 3. 24 
nur das vorhergehende Zeitwort zu wiederholen: 13, 6. — Yanb (vgl. Bss. 26. 29) d. h. Voll. — 25 


„und auch fie (waren nur binaufgezogen) um Bodenfläde, wrtl. Fläche des Feldes. — 
33 zu fein“ ac. — Beth-Aven, liegt nahe bei Paläftina bat leberfluß fowol an wildem Bienen- 
Mihmas und zwar 'norböftlih vom bemfelben. honig (Richt. 14, 5) als an einer ſüßen Feuch— 
Im Ganzen gebt natürlich bie Flucht der Philifter tigkeit, die aus mehreren Bäumen und andern 


in weftlicher Richtung (Bs. 31); bo hat man Gewächſen quillt. — wurben belle (fo rid« 27 


darum an unferer Stelle feinen Anftoß zu nch- tig die Mafor. für das im Terte ſtehende 
men und etwa Beth-Horen zu lefen, wie 13,5 „ſahen“): Bezeichnung ber Erquidung. — 


für Beth-Aven vorgeihlagen if. — Hier in’s Unglüd gebradt, Gen. 34, 30; Joſ. 29 
haben bie Al. ben Zufab: „Und das ganze 6, 18; Richt. 11,35. — größer, wril. „groß. 30 
Belt war mit Saul, gegen zehn taufend Mann, — Hier liegt ein ftarfer ZTertfehler vor, ben 32 


uub ber Kampf war zeritreut in bie ganze ſchon Die Maſor. verbeffert haben, indem fie für 
Stadt Ewald überſetzt: ber Krieg wälzte ih „machte“ (bebr, ja'has) wie 15, ı9 „fiel ber 
sen Stadt zu Stabt fort] auf dem Gebirge (hebr. ja’'ha'ı) über“ fetten und „Beute mit 
Ephraim”, und für ben Anfang von Bs. dem Ürtilel verſahen. — mit bem Blute; 
baben bie Al.: „Und Saul beging ein großes ohne es auslaufen zu lafien und abzumajchen, 


Berfeben beffelben Tages und beſchwor“. Frei- dgl. Lev. 8, ır. — Es ift micht nöthig, mit den 33 
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Bluteffen. 


Coos über Jonathan. 


l. Samuel 14. 


Des Dolhes Einfprahe. 


ftreuet euch unter das Volf, und faget ihnen, daß ein Yeglicher feinen Ochſen und 
fein Schaf zu mir herbringe; und fchlachtet’8 allhier, daß ihr's effet, und euch nicht 
verfündiget an dem Ewigen dadurch, daß ihr’s mit dem Blute eſſet. Da brachte 
alles Volk ein Jeglicher feinen Ochfen an feiner Hand herzu des Nachts, und fie 


35 ſchlachteten's daſelbſt. 


erſte Altar, den er dem Ewigen bauete. 


36 


Und Saul bauete dem Ewigen einen Altar: das iſt der 


Und Saul ſprach, Laſſet uns hinabziehen, den Philiſtern nach, bei der Nacht, 


und Beute unter ihnen machen, bis zum lichten Morgen, und Niemand von ihnen 


übrig laſſen. 


Da ſprachen ſie, Thue Alles, was dir gefällt. 


Aber der Briefter 


37 fprach, Laffet uns hierher zu Gott nahen. Und Saul befragte Gott, Soll ich binab- 
ziehen, ven Bhiliftern nah? Willft du fie geben in Ifraels Hand? Aber er antwortete 
38 ihm zu ber Zeit nicht. Da fprah Saul, Tretet hierher all ihr Haufen des Volks, 
39 daß ihr erfahret und fehet, wodurch dieſe Sünde heute gefchehen ift. Denn fo wahr 
der Ewige febet, der Heiland Iſraels, haftete fie gleich an meinem Sohne Jonathan, 
fo müßte er des Todes fterben: und Niemand antwortete ihm aus dem ganzen Bolf. 
40 Und er ſprach zu dem ganzen Yirael, Seid Ihr auf jener Seite; ich aber und mein 
Sohn Jonathan wollen auf diefer Seite fein, Und das Volk ſprach zu Saul, Thue, 


41 was dir gefällt. 


Und Saul fprah zu dem Ewigen, dem Gott Ifraels, Schaffe 


42 Recht! da warb Jonathan und Saul getroffen; aber das Volf ging frei aus. Und 


Saul ſprach, Werfet pas Loos zwijchen mir und meinem Sohne Jonathan. 


ward Jonathan getroffen. 
43 


Da 


Und Saul fprach zu Jonathan, Sage mir an, was du gethan haft: Ionathan 


aber fagte es ihm an, und fprach, Gefoftet habe ich ein wenig Honig mit ber Spike 
44 des Stabes, den ich in meiner Hand hatte; hier bim ich, ich will fterben.. Da 
ſprach Saul, Gott thue mir dies und weiter das: ja, bu muft bes Todes fterben, 


45 Jonathan. 


Aber das Bolt ſprach zu Saul, Sollte Ionathan fterben, der biejen 


großen Sieg in Ifrael geichafft hat? Das fei ferne. So wahr ver Ewige lebet, es 
fol fein Haar ven feinem Haupte auf die Erde fallen; denn mit Gott hat er’s heute 


46 gethan: alfo erlöfete das Volt den Jonathan, daß er nicht fterben mußte. 


Da 


zog Saul herauf von der Verfolgung ber Philifter, und die Philifter zogen an ihren Ort. 


Eauls Kriege: feine Familie (14, 17 — 22). 


47 


Und da Saul das Königthum über Ifrael eingenommen hatte, ftritt er wider 


alle feine Feinde ringsum, wider die Moabiter, wider die Kinder Ammon, wiber 
bie Edomiter, wider die Könige von Zoba, und wider die Philifter; und überall, 

48 wo er fih hinwanbte, übte er Strafe. Und da er zu Macht gelanget war, ſchlug 
er die Amalekiter, und evrettete Iſrael von ber Hand derer, die es plünderten. 


4) 


Al. halom (hieber) für hajjom (jet) zu leſen. 
34 — Kür feinen Odfen (bebr. schöro) an 
(eig. in) feiner Hanb haben bie Al. „bas 
was (bebr. "eth-"ascher) in feiner Hand (mar), 
db. h. „was er gerabe hatte“. Allein eine Ver- 
änderung bes bebr. Tertes ift nicht nothwendig, 
36 vgl. 16,2. — bei der Nacht: nod in dieſer 
38 Naht. — Priefter, Bs. 18. — Haufen, 
39 wril. Eden, vol. Richt. 20, 2. — antwortete, 
b. 5. flimmte zu und befräftigte es, 3. ®. mit 
40 einem Amen, d. b. fo jei a! — Seite, näm— 
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Und Sauls Söhne waren, Jonathan, Iſwi, Malchiſua: und feine zwei Töchter 


lich: zu zwei Loofen, Vs. a. — Schaffe 
Recht: bas Loos fällt, wie Gott mil, — 
Recht, ift jedenfalls „tummim‘ anszufprechen, 
vgl. Er. 28, 50. Die übliche Ansiprade tamim 
(d. b. Unfträfliches) gibt feinen paffenden Einn. 
— Gott tbue mir dies und weiter bas, 4 
vgl. 3,17. — 309 herauf: ſieß ab von ibnen, 46 
BB. 37. — Zoba (f. 3.2 Sam. 8, 8), ein Staat 47 
in Aram, zwifchen dem Euphrat und Orontes, 

norböftlih von Damascus. — übte er Strafe; 

vielleicht ift nach Al. und Hier. für jarschia’h zu 


Sauls Sieg über Amalek. 


Il. Samuel 14. 15. 
OMhiehen alfo: die erſtgeborne Merab, und bie jüngere Michal. 


Beute und Agag verfihont. 
Und das Weib Sauls 


hieß Ahinoam, eine Tochter des Ahimaaz. Und fein Feldhauptmann hieß Abner, 


l ein Schn Ners, des Oheims von Saul. 
Ahners Vater, waren Söhne Abi- Eis. 


Kis nämlich, Sauls Vater, und Wer, 


%  €s$ war aber ein harter Streit wider die Phififter, jo lange Saul lebte: und 
fo oft Saul irgend einen ’tapfern und rüftigen Mann ſah, nahm er ihn zu fich. 


Sauls Ungehorſam im Kriege mit ben Amalefitern: feine Berwerfung (15). 


l Samuel aber ſprach zu Saul, Mich hat ver Ewige gefanbt, daß ich Dich zum 


15 


König falbete über fein Volk, über Iſrael; fo höre nun auf die Stimme der Worte 


228 Ewigen. 


Alfo fpricht der Ewige der Heerfchaaren, Ich habe bedacht, was 


bie Amalefiter wider Iſrael gethan haben, wie fie ihm den Weg verlegt, da es aus 
3 Aegypten heraufkam. So ziehe nun hin, und fchlage die Amalefiter, und verbanne fie 
mit Allem, das fie haben. Und fehone ihrer nicht; ſondern tödte beive Mann und 


1Weib, Kinder und Säuglinge, Ochſen und Schafe, Kamele und Ejel. 


Und Saul 


erließ ein Aufgebot an das Volk; und er mufterte fie zu Telaim, zwei hundert tau— 
ſend Mann Fußvolks, und zehn taufend, die Mannfchaft von Juda. 
5 Und da Saul kam zu der Amalefiter Stadt, machte er einen Hinterhalt im 
6 Flußthale; und lieh den Kenitern fagen, Gehet hin, weichet und ziehet herab aus ber 
Mitte der Amalefiter, daß ich dich nicht mit ihnen wegraffe; denn Du thateft Barm— 


berzigfeit an allen Kindern Iſrael, da fie aus Aegypten heraufzogen. 
T die Keniter aus ber Mitte der Amalefiter. 


Alfo wichen 
Da ſchlug Saul die Amalefiter von 


8 Hevila an, bis gen Sur, das vor Aegypten liegt. Und griff Agag, ber Umalefiter 


I König, lebendig, und alles Volk verbannete er mit des Schwertes Schärfe. 


Aber 


Saul und das Volk verfchonete den Agag, und die beiten Schafe und Rinder und 
die Herbftlämmer, und die Maftlämner, und Alles, was zum Beten gehörte, 
und wollten's nicht verbannen; Alles aber was abſchätzig und gering war, das ver— 


banneten fie. 


„11 Da geichah des Ewigen Wort zu Samuel alfo: Es veuet mich, daß ich Saul 
zum Könige gemacht habe; denn er hat fich von mir abgewendet und meine Worte 


nicht erfüllet. 


Und Samuel ward unmutbig, und fchrie zu dein Ewigen die ganze 


12 Rat, Und Samuel machte fich frühe auf, daß er Saul am Morgen begegnete. 
Und dem Samuel war alfo angefagt, Saul ijt gen Karmel gefommen, und fiehe, er 


leſen jöschia'h (vgl. Vs. a5): war er fiegreich. 
I — Söhne, wortl. „Sohn. — Abidl 9,1. — 
nahm zu fih: Saul bildete fi) eine aus. 
‚ 2erlefene Kriegsſchaar. — bedacht: erwogen. 
Die U., ſprachlich möglih, „Ich will heim- 
fachen.“ — Amalefiter, vol. Er. 17,8 fa.; 

5 Deut. 25, ı7. — 8. bat mit Recht bie Puncta- 
fon geändert, welde für „verbanne ſie“ (bebr. 
hscharsımtam ) bat: „verbannet“ (hacharam- 
stem). — Nah Hof. 15, 24 liegt Telem (mol 
gleich Telaim) nicht weit von Siph, ſildlich von 
Hebren. — Die ganze Anzahl betrug 210,000 
Mann, wovon die elf Stämme (11, # „„Sfrael‘ 

6 genannt) 200,000 ftellten. — Keniſter, bie 
unter den Amalelitern mohnten, vgl. Rum. 
'4,mrn. — Sur (f. 3. Gen. 16, 7) ift 


al® nördlicher und weftliher Punkt gebadht und 
Hevila als fildöftfiche Grenze des amaleliti- 
ſchen Gebiets, f. 3. Gen. 25, 18. — bie 9 
Herbſtlämmer, wortl. „bie zweiten”, „Die 
fpäter Geborenen“. Wahrſcheinlich finb bie im 
Herbfte fallenden ftärtern (f. 3. Gen. 80, sı) 
Thiere gemeint. Da man glaubte, das Wort 
bezeichne Thiere von zweiter, b. b. geringerer 
@üte, fo bat man ummöthigermeife ben Xert 
geändert und „bie gemäſteten“ überſetzt. — 
renet, Gen. 6, 6; dgl. unten Bs. #9. — warb 11 
unmutbig: ber hebr. Ausdrud „und es er- 
grimmte“ ſteht micht nur von Zorn, fonbern 
auch von Schmerz und Betrübniß, vgl. Gen. 
45, 5; 2 Sam. 6,8. — Karmel, im Stamme 12 
Juda, füböfntih von Hebron, f. 3. Joſ. 15, 55. 


l, Samuel 15. 


hat fih ein Siegeszeichen aufgerichtet, und einen feierlichen Umzug gehalten, und 
13 ift weiter gezogen, gen Gilgal hinab. As nun Sammel. zu Saul fam, fprad Saul 
14 zu ihm, Geſegnet feilt du vom Ewigen! ich habe des Ewigen Wort erfüllet. 
muel aber ſprach, Was ift denn das für ein Blöfen der Schafe in meinen Ohren, 
15 und ein Brülfen ver Rinder, das ich höre? Und Saul ſprach, Bon den Amalefitern 
hat man fie gebracht; denn das Belf verfchonete die bejten Schafe uud Rinder, um 
Opfer zu bringen dem Ewigen, deinem Gott; das Andere aber haben wir verban- 
16 net. Da jprah Samuel zu Saul, Halt ein, und laß dir anfagen, was der Ewige 


Samuel verkündigf Saul feine Derwerfung durd Gott. 


Sa⸗ 


17 


18 


23 


24 


25 
26 


27 


18 


zu mir geredet hat diefe Nacht. Und er jprach zu ihm, Rede! 
. Samuel aber ſprach, Iſt's nicht alſo? obſchon du Hein warft in deinen Augen, 
wurdeſt du das Haupt der Stämme Iſraels, und ber Ewige falbete dich zum Könige 


über Ifrael. 


Und der Ewige fandte dich des Weges, und fpradh, Ziehe hin, und 


verbanne die Sünder, die Amalefiter, und ftreite wiber fie, bis du fie vertilgeft. 
19 Warum haft du denn nicht gehorchet der Stimme des Ewigen, fonbern bift über 
20 die Beute hergefalfen, und haft übel gehandelt in den Augen des Ewigen? Und 
Saul fprab zu Samuel, Ich habe ja der Stimme des Ewigen gehorchet, und bin 
bingezogen des Weges, den mich der Ewige fandte; und habe Agag, der Amales 
21 fiter König, gebracht, und die Amaleliter verbannet; aber das Voll hat von ber 
Beute genommen, Schafe und Ninder, die Erftlinge von dem Verbanneten, um dem 
22 Ewigen, deinem Gott, zu opfern in Gilgal. Samuel aber ſprach, Hat der Ewige 
Puft au Brandopfern und Schlachtopfern, wie am Gehorfam gegen die Stimme bes 


Ewigen? 


Siehe, Gehorſam iſt beſſer als Opfer: 
Und Aufmerken beſſer als Fett von Widdern. 
Denn Ungehorſam iſt eine Zaubereiſünde: 
Und Widerſtreben iſt Abgötterei und Götzendienſt. 
Weil du nun des Ewigen Wort verworfen haſt, ſo hat er dich verworfen, daß du 


nicht mehr König ſeieſt. 


Da ſprach Saul zu Samuel, Ich habe geſündiget, daß ich des Ewigen Befehl 
und deine Worte übertreten habe; weil ich das Volk fürchtete, und feiner Stimme 


gehorchte. 
den Ewigen anbete. 


Und nun vergib mir doch Die Sünde, und fehre mit mir um, daß ich 
Samuel aber ſprach zu Saul, Ich werde nicht mit bir ums 


fehren; denn du haft des Ewigen Wort verworfen, darum bat der Ewige dich ver- 


worfen, daß du nicht mehr König ſeieſt über Ifrael. 


— Siegeszeichen, wril, „Haud“, vgl.2Sam. 
18, 18. — und einen feierlichen Umzug ge— 
halten, hebr. vayjillob, welches Zeitwort ſowol 
„umziehen“ als „ſich wenden” beißt. Die Al., 
und ähnlich Hier, beziehen das Wort auf ben 
Samuel und haben bier folgenden erweiterten 
Zert: „Da wandte er um und zog binab nad) 
Gilgal zu Saul, und fiehe, berfelbe brachte dar 
ein Brandopfer bem Ewigen von den Erfilingen 
ber Beute, die er von Amalek gebracht hatte.“ 
Mir haben bier wahrſch. ein erflärendes Ein- 
fchiebfel der A. und dürfen am bebr. Zerte 
nichts Ändern. — gen Gilgal, um zu opfern, 
Be,21; 10,8. — P. nad den Al.: bis du fie 
vertilgefl. Das im Tert ftehende „bis fie 
fie vertilgen“ kann in dieſem Zufammenhange 


Und als ſich Sammel um- 


nicht wol durch das unperfönliche „man erllärt 
werben und ift baber ala Schreibfehler (aus k 
ift m geworden) anzuſehen. — Bgl. zu dieſem 
erhabenen Ausjprude Pi. 50,8 fg; 51, 18. 19; 
Jeſ. 1, 11; Ier. 6, 0; Mid. 6,8 fg. — Baur» 
bereifünde, wrtl. „Sünde ber Wahrfage- 
rei, fo ſchwer als Wahrfagen, weil Em- 
pörung gegen Gott. — Abgötterei unb 
Götzendienſt, wrtl. „Eitelleit und Tera- 


pbim“, d. h. Hausgötter. — lehre mit mir 25 


um, bat nach Bss. 30. 3ı den Sinn: laß uns 
um bed Bolles willen bie bereits begonnene 
Opferhandlung doch gemeinfam vollziehen. 
Stelle mich nicht Öffentlich dadurch bloß, daß 
bu dich vom Opfer zurücziehſt. Wahrſch. war 
Saul von Silgal aus dem Samuel eine Strede 


Der abgeriffene Fipfel. I. Samuel 15, 16. Agags Tod. Samuel bei Iſai. 


wandte, daß er wegginge, ergriff Saul ihn bei einem Zipfel feines Oberfleives, daß 
Ser abriß. Da fpradh Samuel zu ihm, Der Ewige hat das Königthum Iſraels 
2) heute von bir abgeriffen, und es deinem Nächften gegeben, ver beffer ift als du. Und 
fürwahr nicht lügt, der Yfraels Zuverficht ift,-und ihm gerenet nichts; denn nicht 
Dein Menſch ift er, daß ihm etwas gereuen jollte. Und Saul ſprach, Ich habe ge: 
fündiget; aber jett ehre mich doch vor den Xelteften meines Volkes und vor Iſrael; 
31 und kehre mit mir um, daß ich den Ewigen, deinen Gott, anbete. Und Samuel 
begleitete Saul zurüd, und Saul betete den Ewigen an. 
32 Sammel aber fprach, Bringet her zu mir Agag, der Amalefiter König: und 
Agag ging zu ihm freudigen Muthes, und ſprach, Fürwahr, gewichen ift des _ 
33 Todes Bitterfeit. Und Samuel ſprach, 
Wie dein Schwert Weiber kinderlos gemacht hat: 
So fei finderlos vor allen Weibern beine Mutter! 
34 da zerhieb Samuel den Agag vor dem Ewigen in Gilgal. Und Sanmel ging hin 
gen Rama; Saul aber zog hinauf zu feinem Haufe nach Giben Sauls. Und 
Samuel jah den Saul forthin nicht mehr, bis an den Tag feines Todes. Denn 
Samuel trug Leid um Saul, weil es den Ewigen gereuet, baf er Saul zum König 
über Iſrael gemacht hatte. 


Sweiter Abſchnitt: Die vergeblihden Bemühungen Sauls, ben ihm von Bott zum 
Nachfolger befimmten Betblebemiter Dapib zu unterbrüden (16—26). 


Davids Salbung (16, 1— 18). 


1 Und ver t Ewige ſprach zu Samuel, Wie lange trägft du Yeib um Saul, ben 16 
ih doch verworfen habe, daß er nicht mehr König ſei über Iſrael? Fülle dein 
Horn mit Del, und gebe bin, ich will dich fenden zu dem Bethlehemiter Iſai; denn 

2 unter feinen Söhnen habe ih mir Einen zum König erfehen. Samuel aber ſprach, 
Wie fann ich Hingehen? Denn erführts Saul, fo wird er mich erwürgen. Und 
ber Ewige jprach, Nimm eine junge Kuh mit dir, und fprih, Dem Ewigen zu 

3 opfern bin ich gefommen. Und du follft Ifat zum Opfer laden; ba will Ich dich 
willen laſſen, was du thun ſollſt, daß du mir falbeft, welchen ich dir fagen werde. 

4 Da that Samuel, wie der Ewige geredet hatte, und fam gen Bethlehem: und es 
geriethen in Furcht die Aelteften der Stadt, und gingen ihm entgegen, und ſpra— 

> hen, Bedeutet bein Kommen Heil? Er aber fprach, Ja; dem Ewigen zu opfern 
bin ich gelommen; heiliget euch, und fommt mit mir zum Opfer. Und er ließ ven 
ai und feine Söhne fich Heiligen und lud fie zum Opfer. 

6° Da fie nun bhereinfamen, fah er den Eliab, und dachte: Gewiß, da fteht 

T vor dem Ewigen fein Gefalbter. Aber der Ewige fprach zu Samuel, Siehe nicht 
an feine Geftalt, no die Höhe feines Wuchjes, denn ich habe ihn verworfen. 


27 entgegengegangen. — ergriff, ben Samuel, ſprechen. Matt ift bagegen bie ſprachlich ftatt- 

29 ihn zu halten, — Ifraels Zuverſicht: eine hafte (vgl. Hiob 38, 31) Ueberfegung „in 
bichterifch gebaltene Stelle, vgl. AL. 3,18. Feſſeln“. — vor allen Weibern, weil fie in 38 
Andere überfeßen das vielbentige Wort mit ihrem Sohne zugleih deu König ihres Volls 
„Herrlichkeit, Macht, der Beſtändige“. Hier, verliert, — ſah nicht mehr, vgl. 19,24. — 35 
bat „Triumphator“, 2. hat „Held. Unjer Bars Horn: eine Flaſche von Horu oder von ber 16, ı 

31 erinnert an Num. 28, 19. — begleitete Saul Geftalt eines ſolchen. — Iſai, Ruth 4, ı7. =. 
zuräd, wetl. „Lehrte um, Saul nad“. — — mit bir, wril, in beiner Sand. — hei» 2,5 

32 freudigen Muthes: bie U. haben baflir liget euch, durch Reinigungen, vgl. Er. 19,10; 
willtürlich „zitternb“, wogegen Agags Worte Zeph. 1,..— verworfen, d.h. „micht erwählt“, 7 
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Der Ewige fiehet das Her an. 1 Samuel 16. 


Denn der Ewige fiehet nicht wie ein Menſch fiehet. Denn ein Menfch fiehet auf 
8 das, was vor Augen ift; der Ewige aber fiehet das Herz an. Da rief Ifat dem 
Abinadab, und ließ ihn bei Sammel vorübergehen. Und er ſprach, Auch biefen 
9 Hat der Ewige nicht erwählet. -Da ließ Mai vorübergehen ven Samma: er aber 
10 ſprach, Auch diefen hat ber Ewige nicht erwählet. Alfo ließ Hai feine fieben Söhne 
bei Samuel vorübergehen: aber Samuel fprah zu ai, Der Ewige hat berer 
11 feinen erwähle. Und Samuel ſprach zu Mai, Sind das bie Knaben alle? er aber 
ſprach, Es ift noch übrig ver Jüngſte; und fiehe, er weidet bie Schafe. Da ſprach 
Samuel zu Iſai, Sende hin, und laß ihn holen; denn wir werben und nicht von 
12 binnen wenden, bis er hierher gefommen. Da fanbte Hat hin, und Tief ihn bo» 
len: und er war rotbwangig, mit fchönen Augen und guter Geftaft. Und ber 
13 Ewige ſprach, Auf! falbe ihn, denn der ift 8. Da nahm Samuel fein Delborn, 
und falbete ihn inmitten feiner Brübder. Und der Geift bes Ewigen gerieth über 
David von dem Tage an nnd fernerhin. Sammel aber machte fih auf, und ging 
gen Rama. 


Saul gewinnt den David lieb. 


David wird als Harfenfpieler an Sauls Hof gebracht (16, 14-38). 
14 Der Geift aber des Ewigen war von Saul gewichen; und ein böfer Geift vom 
15 Ewigen ängftigte ihn. Da ſprachen die Diener Sauls zu ibm, Siehe bo, ein 
16 böfer Geift von Gott ängftigt dich. Unfer Herr befehle doch deinen Knechten, die 
vor bir ftehen, einen Mann zu fuchen, der des Harfenfpiels kundig fei; auf daß, 
wenn ber böfe Geift von Gott über dich fommt, er mit feiner Hand fpiele, und 
17 e8 beffer mit dir werde. Da ſprach Saul zu feinen Dienern, Sehet euch doch um 
18 für mich nach einem Manne, ver wohl fpielen fann, und bringet ihn zu mir. Da 
antwortete Einer der Knappen, und ſprach, Siehe, ich habe gefehen einen Sohn 
Iſais, des DBethlehemiters, der des Saitenfpiels kundig ift: dazu ein tapferer Held 
und ein Kriegsmann, und verftändig in feinen Neben, und fchön von Geftaft, und 
19 der Ewige ift mit ihm Da fandte Saul Boten zu Ifai, und fieß ihm fagen, 
20 Sende deinen Sohn David zu mir, der bei den Schafen ift. Da nahm Iſai eine 
Laft Brodes, und einen Schlauch Weins, und Ein Ziegenbödlein, und fanbte es 
21 Saul durch feinen Sohn David. Alfo fam David zu Saul, und dienete ihm; und 
22 Saul gewann ihn fehr lieb, und er ward fein Waffenträger. Und Saul fandte zu 


vgl. B8.9. Der Schluß des Verſes lautet wrtl. 
fo: „denn nicht was ber Menfch ſiehet — denn 
ber Menfch fiebet auf bie Augen, aber ber Ewige 
fiehet auf das Herz.” Mir haben bie Lüde, bie 
fih aus dem Folgenben leicht ergänzt, nach dem 
Vorgange ber Al. ausgefüllt: e8 bedarf aber nicht 
ber Annahme, biefe für ben Sinn freilich unent⸗ 
behrlichen Worte hätten urfprünglich auch im Terte 
geftanden. Zum Inhalt des Ausſpruchs vgl. Ier. 

9 11,205 17, 105 20, 12. — Samma, vgl. Einlei- 
10 king, S. CCCXIX. — fieben Söhne 17, 123; 
11 1 Chron. 2, 15. — uns wenden. Da bas 
bebr. Wort auch „umgeben“ beißt, fo beziehen 

es Manche, nach dem Borgange ber Al., auf 
ben Tifh, an dem bie Opfermahfzeit (Be, 5) 
gehalten wurbe. Allein bie Ueberſetzung „une 

zu Tiſche ſetzen“ fcheint doch zu gewagt. — 

12 rothwangig, mwril. röthlih. An die Haare 


ift babei mol nicht zu benfem. — Harfe, bebr. 16 
kinnor: nad Joſephus hatte bies Inſtrument 
zehn Saiten, Die Größe war wel nidyt immer 
biefelbe; wenigſteus läßt ſich daraus, baf es 
auch im Gehen (10,5) geſpielt wurde, ber 
Schluß ziehen, baf es zuweilen mehr ber Gui- 
tarre ober Laute, ale ber Harfe ähnlich war. 
— Sehet euch um nad, wrtl. „erſehet“, 17 
b. h. wählet aus. — Laſt, eig. „Haufe, vgl. 20 
Richt. 15, 16. Da das hebr. Wort auch „Eſel“ 
bedeutet, fo bat man bier einen „&fel mit 
Brod“ gefunden, während bie Grammatit 
zu bem Unfinn „Efel von Brod“ nöthigen 
wirbe. Bielleicht ift umfer chamör gleih cho- 
mer, bem größten hebr. Maße. Das Gefchent 
(vgl. 9,7) beftanb dann aus fo viel Broben, 
ale man aus etwa zwei bresbener Scheffeln 
baden kann. — bienete, toril. „Ranb vor’: 21 


Lager zu Ephes - Dammim. 


23 


I. Samuel 16. 17. Furcht vor Goliath von Gath. 


Hei und ließ ihm fagen, Lak doch David mir bienen, denn er hat Gnade gefun- 

3 ben vor meinen Augen. Wenn nun der Geift von Gott über Saul fam, fo nahın 
David die Harfe, und fpielete mit feiner Hand; dann erholte fih Saul, und es 
warb beffer mit ihm, und der böfe Geift wich von ihm. 


Goliath böhnende Herausforberung. 


Davib erichlägt ben Goliath, wird Saul befannt und 


fließt einen Bımb mit Jonathan (17,1—18, 5). 


1 Und bie Philifter verfammelten ihre Heere zum Streit, und kamen zufammen 
u Socho in Juda, und lagerten ſich zwiſchen Socho und Afeka, zu Ephes-Dammim. 
2 Aber Saul und die Männer von Iſrael kamen zuſammen, und Tagerten fi im Steins 


3 eihenthale, und ftefiten fih in Schlachtordnung auf gegen die Philifter. 


Unb bie 


Philifter ftanden am Berge jenfeits,- und bie Sfraeliten am Berge bieffeits, daß ber 
4 Zhalgrund zwifchen ihren lag. Da trat Einer hervor aus ben Lagern ber Philifter 
als Zweifämpfer, mit Namen Goliath, von Gath, ſechs Ellen und eine Spanne 
>hob; und ein eherner Helm war auf feinem Haupte, und er hatte einen Schuppen« 


6 Panzer an, und das Gewicht feines Panzer war fünf taufend Sefel Erz. 


Unb er 


hatte eherne Beinharnifche an feinen Schenfeln, und einen ehernen Schild ziwifchen 


T feinen Schultern. 


Und der Schaft feines Speeres war wie ein Weberbaum, und 


die Schneide feines Speeres hatte fechs hundert Seel Eifen, und fein Schilpträger 
8 ging vor ihm ber. Und er ftand, und rief dem Schlachtreihen Iſraels zu, und 
frrah zu ihnen, Warum feid ihr ausgezogen, euch zu ftellen zum Streit? Bin ich 
nicht der Vhilifter, und ihr Sauls Knechte? Erwählet Einen unter euch, ber zu 


I mir berabfomme, 


Beſiegt er mi im Streit, und fchlägt mich, fo wollen wir 


eure Anechte fein; befiege ich aber ihn, und fchlage ihn, fo ſollt ihr unfere Knechte 
10 fein, und ung dienen. Und der Philifter fprah, Ich habe heutiges Tages ben 
Schlachtreihen Ifraels Hohn gefprochen. Stellt mir Einen, und laßt ung mit ein- 


Il ander ftreiten. 
erichrafen fie, und fürchteten fich fehr. 


Da-aber Saul und ganz Iſrael diefe Rede des Philifters höreten, 





12 Und David war der Sohn jenes Ephratifchen Mannes aus Bethlehem -Yuda, 
mit Namen fat: der hatte acht Söhne, und der Dann war zu Sauls Zeiten ein 


1,1 ebenfo BE. a. — Socho ift wol bas von Ro» 
binfon mieberaufgefundene, in ber Nieberung 
von Iuba gelegene Schuvaiteh, nach Euſebius 
neun Millien von Eleutberepolis, füblih von 
Jarmuth; vgl. Joſ. 15, 55. — Aſeka, zwiſchen 
Secho und Eleutheropolis, ſ. 3. Joſ. 10, 10. — 
Ephes⸗Dammim, f. 1 Ehron. 11, 18. — 

4den Pagern, ift fo viel wie Bs. 3 „ben 
Schladtreiben”. — BZmeilämpfer, wril. 
„Rittelemmann“, ber ſich zwoifchen zwei (Heere) 
binftellt, zum Kampfe berausforbert und durch 
Zweilampf ben Ausichlag gibt, BB. 9. — Im 
Gath (Joſ. 11, 22) waren Enaliter übrig ger 
bfieben. — 6%, Ellen, bie Elle zu 2 Span- 
nen, macht 9 Fuß 1 Zoll parifer Maß. — 
bob: Herodot erwähnt ein Skelet, meldes 
um 9, Plinius folhe, Die um 1 parifer Zoll 
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größer waren als Goliath. Im neuern Zeiten 
fand man am Himalaya ein menfchliches Ge» 
tippe, bas nur um 2 Zoll Heiner war. — Nad 5 
ber Rechnung, daß 35 heilige Sefel auf 1 Zoll- 
pfund geben, find fünftanfend Sefel ungefähr 
143 Zollpfund; die fjeh hundert (BE. 7) alfe 
gegen 17 Pfund. — Schenteln, wrtl. „Beinen“. 6 
— Schild, gemeint ift wahrſch. der Hleinere 
Schild (f. z. Bs. 7), obgleich bas hebr. Wort 
fonft Wurffpieß bedeutet (Joſ. 8, 18), vgl. unten 
BR. 15. — Schaft, jo haben die Mafor., Ar. 7 
unb Hier. ben Schreibfehler bes Tertes (Pfeil) 
richtig verbeffert; vgl. 2 Sam. 21, 195 1 Chron. 
20,5. — Schildträger, ber ben grofien 
Schild trug. — Sinn: Es bebarf nicht des 8 
Kampfes ber ganzen Heere; ihr wißt ja, daß 
ich zum Zweilampfe bereit bin: fo kommt benn, 


17 


David zu den Brüdern gefandt. J. Samuel 17. t Davids Mampfbegier. 


13 Aeltefter und gehörte zu den angejehenen Männern. Und bie drei älteften 
Söhne Iſais folgten Saul in den Krieg, und biefelben hießen mit Namen, Cliab, 

14 der eritgeborne, Abinadab, der zweite, und Samma, ber britte. David aber war 

15 ver jüngfte: und die drei älteften waren Saul gefolgt. David aber ging öfters zu 
Saul und fehrte dann zurüd, daß er die Schafe feines Vaters hütete zu Bethlehem. 

16 Und ver Philijter trat herzu früh und fpät, und ftelfete jich hin vierzig Tage 
lang. 

17 Ani aber fprach zu feinem Sohne David, Nimm doch für deine Brüder diejes 
Epha geröfteten Kornes und biefe zehn Brode, und bringe es raſch in das Yager 

18 zu deinen Brüdern; und dieſe zehn Schnitten Käfe bringe dem Oberften über die 
Zaufend, und befuche deine Prüder, ob es ihnen wohlgehe, und nimm ihr Pfanb. 


19 Saul aber, und fie, und alle Männer von Iſrael, waren im Steineichenthale, und 


20 ftritten wider die Philifter, Da machte fih David des Morgens frühe auf, und 
überließ die Schafe einem Hüter, und nahm, und ging hin, wie ihm Iſai geboten 
hatte, und Fam zur Umwallung des Lagers, und zum Heer, das auszog in bie 

21 Schlachtordnung, und das Kriegsgefchrei erhob. Und es ftellten ſich auf Iſrael 

22 und die Philifter, Schlachtordnung gegen Schlachtordnung. Da überließ David 
das Geräthe, das er trug, der Aufjicht deſſen, ber das Geräthe hütete, und lief, 

23 auf's Schlachtfeld, und kam und grüßte feine Brüder. Und da er noch mit ihnen 
rebete, fiehe, da fam herauf der Zweifämpfer von Gath (Goliath der Philifter ift 
fein Name) aus der Philifter Schlachtreihen, und redete wie vorhin; und David 

24 hörete e8. Und alle Männer von Iſrael, die den Mann fahen, flohen vor ihm, und 

25 fürchteten fich fehr. Und die Männer von Prael fprachen, Habt ihr diefen Mann 
herauffommen fehen? Denn um Ifrael Hohn zu fprechen, kommt er herauf. Und 
wer ihn fchlägt, dem will der König fehr veich machen, und ihm feine Tochter ge- 

26 ben, und will feines Vaters Haus frei machen in Iſrael. Da fprah David zu 
den Männern, die bei ihm ftanden, alfo, Was wird man dem Manne thun, ber 
diefen Philifter da fchlägt, und den Hohn von Iſrael wegnimmt? Denn wer ift ber 
Philiſter, diefer Unbefchnittene, daß er die Schlachtreiben des lebendigen Gottes 


ba ihr ale Sklaven Sauls doch meine Gegner recht getraut bätte, daß er ben Auftrag aud 
12 feid. — gebörte zu xc., wril. „fam unter wirklich ausrichten würde. Die Al. überjegen: 
Männern“ (hebr. ba’anaschim). Nur noth- „‚Erkunbige dich nach dem, was fie nöthig ba- 
dürftig läßt fich obige Ueberiegung aus bem ben’, ein Sinn, ber ſich jedoch nur durch ftarfe 
Terte gewinnen, bie trogbem, wenn man nit Aenderungen gewinnen läßt. Wir müſſen ba- 
wilftürlich einfest, unfinnig bleibt. Biel an- her wol aunehmen, baf das lleberbringen einer 
fprechenber nimmt man das bebr. Wort für Marke in ſolchen Füllen gewöhnliche Sitte war. 
„Weltefter‘ in bem gewöhnlichen Sinne ds — Steineihentbal, Bes. 2. — Kriegs— 
„alt“, und überfegt nad den A. „Lam in die gejchrei, eig. Gefchrei beim Streit. — auf's 
Jahre““ (bebr. baschchanim). &o finde eb Schlachtfeld, wril. in die Schlahtorbnnung, 
auch Gen. 24, 1; Iof. 13, ı „alt und gelommen vgl. Be. as. — kam berauf: aus bem Thal» 
in bie Tage‘, d. b. wohl betagt. — Bos. 3 — grunde (Bs. 3), der zwiſchen beiden Heeren fag, 
3: find von ben Al., in deren Batic. Handſchrift  ftieg er herauf nach der Zeite, wo die Yiraeli- 
fie fehlen, millfürlih ansgelaffen. Man wußte ten am Abhange des Berges ſich aufgeftellt 
ſich in die verfchiedenen Urkunden (vgl. zu Diefer baten. — AZweilämpfer, vgl. Be... — 
Erzäblung die frühere, Rp. 16) nicht zu finden, GSchlacdtreiben: fo baben ſchon bie Major. 
15 — ging öfters :c., mwril, „ging und febrte uud alten Ueberſetzer ben Text werbeffert, ver fich 
zuräd von Saul“, d. b. wahrſch. „giug ab mur mit Noth von dem „leeren, freien Raum‘ 
und zu in’s Yager, um feinen Brüdern Lebens vor bem Heerlager deuten läßt unb wahrſch. 


18 mittel zu bringen“. — nimm ihr Pfand, auf einem bloßen Schreibfehler beruht. — wie 
b. 5. „ein Pfand von ihnen‘; Dies Hingt frei» vorhin, wrtl. „ſolche Worte“, ebenfo Bas, 
fih gerade, als ob Iſai jeinem Sohne nicht 37. 90. — frei, von öffentlihen Laſten und 
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19, 


2 


Eliabs Zorn. David vor Saul. Ir "Samuel 17. Die fünf glatten Steine. 


7 höhnet? Da fagte ihm das Volf wie vorhin, und ſprach, So wird man thun dem 
3 Manne, der ihn ſchlägt. Und Eliab, fein äftefter Bruder, hörete ihm reden zu den 
Männern, und es entbrannte fein Zorn wider David, ımd er fprad, Warum doch 
bift du beraßbgefommen? Und wenn haft du unfere wenigen Schafe bort in ber 
Rüfte überlaffen? Ich fenne beine Vermefjenheit wohl, und deines Herzens Schaff- 
29 beit: denn um den Streit zu ſehen bift du berabgefommen. David aber fprach, 
30 Was habe ich denn nun gethan? es war ja nur ein Wort. Und er wandte fich 
von ihm ab gegen einen Andern bin, und fprach, wie vorhin. Da antwortete ihm 
das Volk, wie das vorige Mal. 
31 Und da die Worte ruchbar wurden, die David redete, verfündigte man es Saul, 
2 umd er ließ ihn holen. Und David fprach zu Saul, Es entfalle feinem Menjchen 
das Herz um feinetwillen; dein Knecht will hingehen, und mit dieſem Phtlifter 
33 ftreiten. Saul aber ſprach zu David, Du kaunſt nicht hingehen wider dieſen Phi- 
liſter, mit ihm zu ftreiten; denn du bift ein Knabe, er aber ijt ein Kriegsmann 
4 vet feiner Jugend auf. David aber fprah zu Saul, Dein Knecht weidete bie 
Schafe feines Vaters, fam mm em Löwe oder auch ein Bär, und trug ein 
5 Schaf weg von ber Heerbe; fo fief ich ihm nach, und fchlug ihn, und errettete es 
aus feinem Rachen. Und wenn er fich wider mich erhob, ergriff ich ihm bei fet- 
3% nem Bart, und fchlug ihn tobt. Alfo hat dein Knecht fowohl den Löwen, als ben 
Bären erjchlagen: So foll nun dem Philijter, diefem Unbejchnittenen, gejcheben, 
gleihwie derer einem, denn er bat gehöhnet die Schlachtreihen des lebendigen 
37 Gottes, Und David fprach, Der Ewige, ber mich von des Yöwen und von des 
Bären Gewalt errettet hat, der wird mich auch erretten aus der Hand biefes Phi- 
3 lifters: da ſprach Saul zu David, Gehe hin, und der Ewige wird mit dir fein. Und 
Saul zog dem David jeinen eigenen Kriegsrod an, und ferte ihm einen ehernen 
> Helm aufs Haupt, und legte ihm emen Panzer an. Und David gürtete fein 
Schwert über ben Kriegsrock, und fing am zu gehen, denn er hatte e8 noch nicht 
verfucht. Da fprah David zu Saul, Ich fanın hierin nicht gehen, denn ich babe 
es noch nicht werfucht, und David legte die Rüſtung ab: und nahm feinen Stab 
in feine Hand, und erwählete fich fünf glatte Steine aus dem Bach, und that fie 
in das Hirtengeräthe, das er hatte, und in die Tafche, und nahm die Schleuder 
in jene Hand, und trat herzu gegen den Philifter. 
4 Und der Philifter fam dem David immer näher, und fein Schildträger ging 
2 vor ihm ber. Da nun ber Philifter anffchanete, und den David ſah, verachtete er 
8 ihn: denn er war ein Knabe, und rothwangig und ſchön von Anfehen. Und ver 


29 Abgaben, — es war ja ac, b. b. ih. werde einem. Hier haben Al, und Hier. folgenden 

Ddoch wol fragen dürfen. — um feinetwilr Zuſatz, „Gewiß ich werde hingehen und ihn 

A len, d. h. Goliaths wegen, — ober aud: ſchlagen und beute den Hohn von Iſrael weg- 
für „ve'etb* (und mit) ift vielleicht zu lefen nehmen; denn wer ift dieſer Unbeſchnittene, 
„ve'aph“, d. b. „und (oder) auch‘, Beide Thiere daß er höhnet?“ ꝛc. — bie Rüftung, wrtl. 39 
geben mie zufammen auf Raub aus. Gemeint „ſie“, d. b. die einzelnen Stüde, Bs. 33. — das 40 
if ber braune Bär, der aus Hunger Heerden er batte, (mil. das ihm war) und im bie 
umd ſelbſt Menſchen angreift; vgl. 2 Sam. 17,8. Taſche. Dafir ergibt fi, wenn man mit A. 
Wehrſcheinlich tödtete David nur Einen Pöwen „und in” (bebr. ube) verändert in „zu (bebr, 

5 md Einen Bären, vgl. B6.36. — lief ih, le) der pafiende Sinn: das ihm war zur Tafche, 
wrtl. zog ich aus. — Bart, die A. baben d. b. als Taſche diente, Will man aber „und“ 
ohne Noth „Kehle“; denn wenn auch biefe in der Bedeutung „und zwar", „nämlich“ neb- 
Thiere feinen eigentlichen Bart haben, fo fan men, fo bedarf e8 feiner Tertesänderung. — 
doch das hebt. Mort bier die Stelle des Bartes, Diefer Bers fehlt in der Batic, Handſchrift der A 

S den Unterfiefer, vecht gut bezeichnen. — derer M. — rothwangig 16, 12. — Statt mit 42, 43 


125 


David tödtet den Solist, l. Samuel 17. 18. Gehanntfchaft mit Saul, 


Philiſter Sprach zu David, Bin ich denn ein Hund, dag du mit Stöden zu mir 
44 fommft? und der Bhilifter fluchte dem David bei feinem Gott. Und der Philiſter 
fprah zu David, Komm ber zu mir, fo will ich bein Fleifch geben den Vögeln 
45 des Himmels, und dem Vieh des Feldes. David aber ſprach zu dem Philifter, 
Du fommft zu mir mit Schwert, Speer und Schild; Ich aber komme zu dir im 
Namen des Ewigen ver Heerfchaaren, des Gottes der Schlachtreihen Ifraels, die 
46 du gehöhnet haft. Heutige Tages wird dich der Ewige in meine Hand überant 
worten, baß ich dich fchlage, und nehme dein Haupt von dir, und gebe den feic- 
nanı des Heeres der Philifter heutiges Tages den Vögeln des Himmels, und dem 
47 Wild der Erde, auf daß die ganze Erde erfenne, daß Iſrael einen Gott hat; und 
diefe ganze Verfammlung erkenne, daß der Emige nicht durch Schwert und Speer 
bifft; denn der Streit ift des Ewigen, und er wird euch in unfere Hand geben. 
438 Da fih nun der Philifter aufmachte, und ging, und fich nahete gegen David: 
49 eilete David, und lief auf's Schlachtfeld dem Philifter entgegen. Und David fuhr 
mit der Hand in das Geräth, und nahm einen Stein daraus, und fchleuderte, und 
traf den Philifter an die Stirn, daß der Stein in feine Stirn einbrang, und er 
50 zur Erde fiel auf fein Angeficht. Alfo überwand David den Philifter mit der 
Schleuder und mit dem Steine, und jchlug den Philifter und töbtete ihn. Da aber 
51 David fein Schwert in feiner Hand hatte; lief er, und trat zu dem Philifter, und 
nahm deffen Schwert, und zog es aus der Scheide, und töbtete ihn, und bieb ihm 
den Kopf damit ab. Als aber vie Philifter fahen, daß ihr Held todt war, flohen 
52 fie. Und die Männer von Iſrael und Juda machten fih auf, und erhoben ein 
Geichrei, und jagten den Philiftern nach, bis gegen das Thal, und bis an bie 
Thore Ekrons. Und die Philifter fielen erjchlagen auf dem Wege nach den beiden 
53 Thoren und bis gen Gath und gen Efron, Und die Kinder Ifrael fehreten um von 
54 der hitigen Verfolgung der Philifter, uud plünderten ihr Lager. David aber nahm 
des Philifters Haupt, und bracdte es gen Jerufalem; feine Waffen aber legte er 
in fein Zelt. 
55 Da aber Saul den David fah ausgehen gegen den Philifter, fprach er zu Abner, 
feinem Feldhauptmann, Weß Sohn ift doch ber Knabe, Abner? Abner aber jprad, 
56 So wahr beine Seele lebet, o König, ich weiß es nicht. Und der König fprad, 
57 So frage du darnach, weh Sohn doch der Jüngling fei. Da nun David zurüdfam, 
nachdem er den Bhilifter erſchlagen, nahm ihn Abner, und bradite ihn vor Saul; 
58 und er Hatte des Philifters Haupt in feiner Hand. Und Saul ſprach zu ihm, 
Weß Sohn bift du, Knabe? David aber fprah, Ich bin ein Sohn deines Knechts 
ai, des Bethlehemiters. 
1 Und da er ausgerebet hatte zu Saul, verband ſich Jonathan Seele mit ber 
2 Seele Davids, und Jonathan gewann ihn lieb, wie feine eigene Seele. Und 
Saul nahm ihn des Tages, und ließ ihm nicht zurückkehren zu feines Vaters Haus, 


Stöden haben bie Al. „mit_Stod und Stei- Leichname“. — Schladtfelb, ſ. z. Vs. ꝛꝛ. — 4 
nen“, Noch leichter Fönnte man nah Vo. 40 Fehlt in der Vatic. Hanbfchrift ber Al., ebenio 5 
lefen „mit glatten Steinen”, Kiefeln, wie Bas. 55—58; 18, 1—6 bis „erſchlagen“; ferner 
man fie aufnimmt, um Hunde zu werfen; für |. 3. 18,0.1r. — Für Thal (hebr. gaj') ift 5 
bas bebr, mageloth wäre dann mit Haug etwa wol nah Al. und Hier. „Gath“ zu leſen. — 
zu leſen chaluggoth, Bachliefel. Allein wenn Jeruſalem: erfi als Davib König war und 5 
auch bie Mehrzahl „Stöden’ ungenau ift, fo ber bie Jebuſiter befiegt batte, machte er ben 
rechtigt uns das doch nicht zu einer Aenberung. Zion zu feiner Wohnſtätte. — Waffen, vgl. 


45, 46 


— Schild, Bs. s. — ben Leichnam: wirb 
erflärt durch bie Al. „deinen Peichnam und bie 
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21,9. 1. — verband fi, wril. kettete, 1 
verknüpfte fih, vgl. Gen. 44,90. — zurid- 2 


Feundſchaſt mit Ionathan. J. Samuel 18. Speer wider David geſchwungen. 


3 Und Jonathan und David fchloffen einen Bund miteinander; denn er hatte ihn 

4 lieb wie feine eigene Seele. Und Jonathan zog aus fein Oberkleid, das er an- 
hatte, und gab es David, dazu feinen Sriegsrod, ſelbſt fein Schwert, feinen Bogen 

5 und feinen Gürtel. Und David zog in’s Feld: überall wohin ihn Saul fanbdte, 
hatte er Gelingen. Und Saul fette ihn über bie Kriegsleute; und er gefiel wohl 
allem Volle, und felbjt den Dienern Sauls. 


Der Weiber Triumpbgefang. Sauls Misgunft (18, — 14) 

6 Und da fie heimfamen, als David zurückkehrte, nachdem er ven Phififter er- 
fhlagen, gingen heraus die Weiber aus allen Stäpten Ifrael® mit Gefang und 
Reigen, dem Könige Saul entgegen, mit Pauken, mit Freuden und mit Triangeln. 

7 Und die Weiber, bie da fpielten, ftimmten an, und fprachen, 

Saul hat feine Tauſende niebergefchlagen: 
David aber feine Zehntaufende. 


8° Da ergrimmete Saul ehr, und das Wort gefiel ihm übel, und er ſprach, 


Sie haben David Zehntanfende gegeben, mir aber haben fie die Taufende gegeben: 
Imd nur das Königthum fehlt ihm noch. Und Saul ſah David fcheel an von 
dem Täge, und fortan. 
10 Und des andern Tages gerieth ein böfer Geift von Gott über Saul, und er 
rafete mitten im Haufe; David aber fpielte auf den Saiten mit feiner Hand, wie 
It er täglich pflegte: und Saul hatte feinen Speer in der Hand. Da fehwang 
Saul ven Speer und bachte, Ich will David an die Wand fpiefen.” David aber 
12 bog zweimal vor ihm aus. Und Saul fürdhtete fi vor David; denn der Ewige 
13 war mit ihm, von Saul aber war Er gewichen. Da entfernte ihn Saul von fich, 
fegte ihm fich zum Oberften über taufend Mann; und David zog ans und ein vor bem 
14 Bolfe. Und er hatte Gelingen auf alfen feinen Wegen, und der Ewige war mit ihm. 


David gewinnt die Michal zum Weihe (18, 15— 80). 
‚15 Da mın Saul ſah, daß Alles ihm wohl gelang, fcheuete er fich vor ihm. Aber 
ganz Ifrael und Juda hatten David lieb, denn er zog aus und ein vor ihnen. 


4 lehren, vgl. 17,15. — Der bei weiten ältere hebr. Wort ſteht auch im guten Sinn fir 
(1. bie Zeittafein im ber Einleitung) und vor- „weiffagen‘‘; bier bebentet es: „ſchwärnite, 
nehmere Jonathan gibt dem David Unterpfän- wüthete“, eig. „betrug ſich ale ein (vom bb⸗ 
ber feiner Liebe: e8 wirb wicht berichtet, daß fen Geift) Begeifterter‘': ſ. ben Gegenſatz 10, 10; 
David bafjelbe that. Man kann das Thun vgl, Num. 11,27; 1Kön. 18,9; 2 Kön. 9, 11; 
ber bomerijchen Helden Glaulos und Diomedes Jer. 29, 26. — Speer :c., wie Könige im Alter» 
(Mas 6, 30) vergleichen, Wie ſehr David thum pflegten, wenn fie nicht einen Scepter hiel⸗ 
feinen Freund liebte, fagt er ung ſelbſt Sam. ten, 19,9;22,6. — ſchwang: es ift unnöthig 


51,2. — ſel bſt den Dienern: felbft die Hof bie Punkte zu verändern, um bie faljche Ueber⸗ 
leute waren ibm gewogen, obgleih Davids Be- ſetzung „warf“ zu vermeiden. Es blieb bier, wie ı 


förderung leicht als ein Ginbringen in ihre 20, 33, bei dem bloßen Schwingen bes Speeres, 
6 Reiben ihnen misliebig fein fonmte, — Pau» anders aber 19, 10. Wäre an unferer Stelle 
ten, ſ. z. E. 15,20. — mit Freuden, vgl. ein Werfen gemeint, jo bliebe das zweimalige 
7 Gen. 31, 27; 2 Sam. 6, 12. — jpielten, vgl. Ausweichen Davids unbegreiflih. Saul behielt 
Richt. 16, 35. — Dies alte Volkslied kehrt 21, den Speer in ber Hand, David aber ſtand bem 
9 12529, 5 wieder. — feel: neidiſch, wrtl. ber Saul ſo nahe, daß er nur durch Ausbiegen fi 
auste ihn, vgl. 2,9. — Die Boss, 9—ıı wie vetten fonnte. — Zu Vss. 13. 14 vgl. Be. 5. — 
der Schluß von B86. s und 12 fehlen in ber zog aus 2, ®8, 16, vgl. 2 Sam. 5, 2: David 
10 Batic, Handſchrift der M. — raſete. Das führte fie in den Kampf und wieder zurüd, — 
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Merab Adriels Weib. Michal. Ir Samuel 18. 19. 


Und Saul ſprach zu David, Siehe, meine ältere Tochter Merab, die will ich bir 
zum Weibe geben; ſei mir nur tapfer und führe die Kriege des Emigen. Denn 
Saul dachte, Ich mag nicht die Hand an ihn legen, fondern die Hand der Philiſter 
18 komme über ihn. David aber ſprach zu Saul, Wer bin ich? und wer find meine Ver: 

wandten, das Gefchlecht meines Vaters in Ifrael, daß ich des Könige Eidam wer- 
19 ven fol? Als aber die Zeit Fam, daß Merab, die Tochter Sauls, follte David 
20 gegeben werben, warb biefelbe Adriel, dem Mehofathiter, zum Weibe gegeben. Da 

gewann Michal, Saul Tochter, ven David lieb. Als das Saul angejagt ward, 
21 gefiel es ihm wohl. Und Saul dachte, Ich will fie ihm geben, daß fie ihm zum 
Fallftrit werde, und der Philifter Hand über ihn komme. Und Saul jprach zu 
David, Dur follft heute zum zweiten Male mein Eidam werben. 

Und Saul gebot feinen Dienern, Redet mit David heimlich aljo, Siehe, ber 
König hat Luſt zu dir, und alle feine Diener lieben dich; jo werde nun des Könige 
23 Eidam. Und die Diener Sauls reveten diefe Worte vor den Ohren Davids: Da- 

vid aber ſprach, Dünket euch das ein Geringes, des Königs Eidam zu werben? 
24 bin ich doch ein armer, geringer Mann, Und die Diener Sauls ſagten es ihm 
25 an, und ſprachen, Solche Worte hat David geredet. Da ſprach Saul, Co ſaget 

zu David, Der König begehret feine Morgengabe, fondern huudert VBorhäute von 

den Bhiliftern, fich zu rächen an feinen Feinden. Denn Saul gebachte David in 
26 der Philifter Hand fallen zu laſſen. Da fagten feine Diener David an biefe Worte, 
und David däuchte die Sache gut, daß er des Königs Eidam würde, Und bie 
27 Zeit war noch nicht um: da machte ſich David auf, und z0g hin mit feinen Peuten, 
und ſchlug unter den Philiftern zwei hundert Dann. Und David brachte ihre Bor 
häute und fieß dem Könige die volle Zahl vorlegen, daß er bes Königs Eidam 
28 würde: da gab ihm Saul feine Tochter Michal zum Weibe. Und als Saul fah 
und merkte, daß der Ewige mit David war, und Michal, Sauls Tochter, ihn lieb 
29 hatte; da fürchtete fi Saul noch mehr vor David, und Saul warb dem David 
30 feind für immer. Und der Philifter Fürften zogen aus, und David war glücklicher, 
fo oft fie auszogen, als alle Diener Sauls, daß fein Name hochgepriefen ward. 


Dorhäute als Morgengabe. 
17 


22 


David flieht zu Samuel gen Rama: Saul unter ben Propheten (19). 


1 Saul aber redete zu feinem Sohne Jonathan und zu allen feinen Dienern, daß 
er David tödten wolle. Aber Jonathan, Sauls Sohn, war dem David fehr zugethan: 
2 und Jonathan jagte es David an, und jprach, Mein Vater Saul trachtet darnach, 


17 Bes. 17—ı9 ımb der Schluß von Vs. 21 fehlen 
in der Batic, Hanbihrift der A. — geben, 
vgl. 17,25. — Kriege bes Emwigen (Rum. 
21, 19) beißen bie zu Ehren Gottes gegen die 

19 Heiden geführten Kriege. — Adriel war wol aus 

21 Abel-Mebola, Richt. 7, ꝛ. — zum zweiten 


worden”, vol. 25, 4; 2 Sam. 3, u—ı.. — 
Morgengabe, Gen. 34,12. — bie Zeit, 
wahrſch. bie zur Hochzeit beſtimmte. Die Batic. 
Handichrift der Al. bat dieſe Worte wieder aus. 
gelafien. — mit feinen Leuten: bamit find 
Ihwerlih die ®s, 13 erwähnten Taufenb 


Male: das erfte Mal durch die (nachher wieder 
aufgehobene) Verlobung mit Merab, das zweite 
Mal durch bie wirkliche Heiratb mit Michal. 
Es läßt fih aber nicht leugnen, daß diefe Er- 
Märung gezwungen und fprachlich ſchwierig ift, 
benn wrtl. beißt e8 mit zweien. Man könnte 
baber Jalobs Doppelbeiratb vergleihen und 
ben Schluß von Vs. 18 als Zwiſchenſatz fo 
überfegen „biefelbe aber war .... gegeben 
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gemeint, fondern ba es fich bier um eine außer» 
ordentliche und gefabrwolle Heldenthat banbelt, 
wabrſcheinlich feine wenigen Knappen; fo finden 
wir 2 Sam. 18, 15, daß Joab zehn Waffen: 
träger bat. — zweihundert: obgleih nur 
hundert (B8. 35; 2 Sam. 3, 14) verlangt wer- 
ben, leiftere David das Doppelte. | Wenn die 
Al. bier „einhundert“ Iefen und Be. 28 „ganz 
Iſrael“ für „Michal, Sauls Tochter", fo finb 


N 


l. Samuel 19. 
dak er dich tödte. Nun, jo Hüte dich voh morgen früh, und bleib verborgen, und 


Ionalhans Fürſprache. Michal rettet den David. 


3verftede dich. Ich aber will herausgeben, und neben meinem Vater ftehen auf 


dem Felde, woſelbſt du biſt, und Ich will von div zu meinem Vater reden, und 
dieben, wie es wird und es bir anfagen. Und Jonathan redete Gutes von David 

zu feinem Bater Saul, und ſprach zu ihm, Es verfündige ſich der König nicht am 

feinem Knechte David; denn er bat feine Sünde wider dich gethan, vielmehr ift 
5 fein Thum Dir fehr nüße: und er hat fein Leben auf's Spiel geſetzt, und ven Philifter 
erihlagen, und ver Ewige fchaffte einen großen Sieg durch ihm dem ganzen 

Irael. Das haft du gefehen, und dich deß gefreuet. Warum willft vu dich denn 
b am unſchuldigem Blut verfündigen, daß du David ohne Urfache tödteft? Da hörete 

Zaul auf die Stimme Jonathans, und ſchwur, So wahr der Ewige lebet, er ſoll 
! nicht getöptet werden! Und Ionathan rief den David, und fagte ihm an alle vieje 

Worte, und brachte ihn zu Saul, daß er vor ihm war, wie vorhin. 

Der Krieg aber dauerte fort; und David zog aus, und ftritt wider bie Philiſter, 
Nund richtete eine große Niederlage unter ihnen an, daß fie vor ihm flohen. Aber 
ein böfer Geift vom Ewigen kam über Saul, während er faß in feinem Haufe, 
und feinen Speer in ver Hand hatte; David aber jpielte auf ven Saiten mit der 
Hand. Und Saul trachtete David mit dem Speere au die Wand zu fpiefen: er 
aber wich aus vor Saul, und der Speer fuhr in die Wand, David aber floh, und 
I entramm diefelbige Nacht. Und Saul fanpte Boten zu Davids Haus, daf fie ihn 
bewachten, und am Morgen tödteten. Dem David aber ſagte fein Weib Michal 
an aljo, Wenn du nicht diefe Nacht deine Seele erretteft, jo wirft Du morgen ge— 
12 tödtet jein. Da lieg Michal den David durch's Fenſter herab, daß er hinging, 
13 entfloh und entrann. Und Michal nahm den Hausgögen, und legte ihn in das 

Bett, und that ein Net von Ziegenhaar über ſein Geficht, und deckte ihn mit dem 
14 Saten zu. 
5 it franf, Saul aber jandte die Boten, damit er David fühe, und jprach, Bringet 
16 ihm herauf zu mir mit dem Bette, daß er getöbtet werde. Da nun die Boten fa- 

men, jiehe, da lag der Hausgöte im Bette, und das Netz von Ziegenhaar ber 
IT feinem Geficht. Da ſprach Saul zu Michal, Warum haft du mich alſo betrogen, 
und haft meinen Feind gehen laſſen, daß er entronnen iſt? Michal aber fprach zu 
Saul, Er jagte zu mir, Laß mich gehen, oder ich tödte Dich. 

Und David war entflohen, und entronnen, und er fam zu Samuel gen 
Rama, und fagte ihm an Alles, was ihm Sanl gethan hatte. Und er ging hin 
19 mit Samuel, und fie blieben in dem Prophetenhaufe. Und es warb Saul angefagt 
Malſo, Siehe, David ift in dem Prophetenhaufe zu Rama. Da fandte Saul Boten, 


18 


in jener Nacht, da fandte Saul" sc. — burd's 
Fenfter, vgl. Iof. 2, 155 Apg. 9, 5; 2 Kor. 
11,33. — Hausgötzen, bebr. Teraphim, 
Gen. 31, 19; vgl. Ez. 21, 8. — Net: Geflecht, 
Dede; im Morgenlande gebräuchlich gegen 
Mücken. — Offenbar war es damals gewöhn— 
li, Hansgögen zu ‚haben: nur aus unferer 
Stelle fann man auf ihre menjchenähnliche 


diefes durchaus unberechtigte Aenderungen bes 

9, 2 hehr, Textes. — morgen früb, wrtl. am 
5 Morgen, vgl. Bs. 1. — auf's Spiel ge- 
jegt 38, 21, vwril. „in feine Hand geſetzt“: 
Irühmörtliche Redeweiſe, vgl. Richt. 12,3. 
I— vom Ewigen, wril. „bes Emigen‘; vgl. 
16, 14, wo es genauer „von bei bem Ewigen“ 
beißt. Indeß laffen an umferer Stelle die A. 


Da fandte Saul Boten, daß fie David holeten: fie aber ſprach, Er 


md viele Hanbichriften bas ihnen anftößige 
„des Ewigen“ ganz aus. Bgl. 18, 10, auch 
0 16,8. — biefelbige (db. b. in ber auf biejen 
Vorfall folgenden) Naht wird von den A. 
am folgenden Berje gezogen: „und es geſchah 
Bunien, Sibelüberſetzung. II. 
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Geftalt jchließen. — beranf: die Reſidenz 15 
Sauls lag alſo zu Gibea wol auf der Höbe. — 
ober ich tödte Dich, wril. warum joll ich bich 17 
tödbten? — Propbetenbans, wrtl. „Wob- 18 
nungen, Zellen”, nämlich ber Propbetenſchüler, 

9 


Prophetenhaus zu Mama. l. Samuel 19. 20, Derabredung der Sreunde. 


daß fie David holeten. Und als jie jahen vie Schaar ber Propheten weifiagen, 
und Sammel vabeiitehen als ihren Vorfteher, ba fam der Geift Gottes über die Boten 
21 Sauls, daß auch fie weiſſageten. Da das Saul ward angefagt, ſandte er andere 
Boten, bie weiljagten ebenfalls. Da fandte er weiter zum dritten Male Boten, 
22 und auch fie weiſſagten. Da ging er jelbjt gen Rama, und als er fam zum Bruns 
nen des Großen, der zu Selu ijt, fragte er und ſprach, Wo find Samuel und 
23 David? da fagte man, Siehe, in dem Prophetenhaufe zu Rama. Und er ging 
dorthin in das Prophetenhaus zu Nama. Und der Geift Gottes kam auch über 
24 ihn, und er weijjagete unterwegs, bis er fam in das PBrophetenhaus zu Rama. Und 
auch er z0g feine Kieiver aus, und weijjagete ebenfalld vor Samuel, und fiel hin 
und lag nait da venjelbigen ganzen Tag und die ganze Nacht. Daher pricht 
man, Iſt auch Saul unter den Propheten? 


Der Bund zwifhen David und Jonathan beim Abſchiede voneinander (20—21, ı). 


1 David aber entwich aus dem Prophetenhaufe zu Rama und fam, und fprad 
vor Jonathan, Was habe ich gethban? Was ijt meine Mijjetfat und was meine 
2 Sünde gegen deinen Vater, daß er mir nach dem Leben trachtet? Er aber ſprach 
zu ihm, Das ſei ferne, du ſollſt nicht jterben, Siehe, mein Vater thut nichts, we⸗ 
der Großes noch Kleines, das er mir nicht mündlich offenbare: warum follte denn 
3 mein Vater dies vor mir verbergen? es ift nicht fo. Da ſprach David weiter und 
jhwur, Dein Vater weiß wohl, daß ich Gnade vor deinen Augen gefunden habe, 
barum bachte er, Jonathan foll folches nicht willen, e8 möchte ihn befümmern. 
Aber fo wahr der Ewige lebet, und fo wahr beine Seele Icbet, e8 iſt nur ein 
Schritt zwifchen mir und dem Tode. 
4 Und Jonathan fprach zu David, Ich will bir thun, was irgend deine Seele 
5 begehret. David aber ſprach zu ihm, Siehe, morgen iſt Neumond, da Ich mit dem 
Könige zu Tiſche ſitzen ſollte; aber entlaß mich, daß ich mich auf dem Felde ver- 
6 berge, bis zum dritten Abend. Wird mich vermiffen bein Vater, fo ſprich, David 
bat mich dringend, daß er nach Bethlehem, feiner Vaterſtadt, laufen bürfte! benn 
7 es ift das Iahresopfer dajelbit für das ganze Geſchlecht. Wird er dann alfo jagen, 
Es ijt gut; jo ftehet es wohl um beinen Knecht. Wird er aber heftig ergrimmmen, 
8 jo wiſſe, daß die böfe That bei ihm bejchlojfen if. So thue nun Barmherzigkeit an 
deinem Knechte; denn bu bift mit mir, beinem Knechte, einen Bund des Ewigen ein» 


20 vgl. Bs. 30 und 2 Kön. 6,1 fg. — weifjagen ſchloſſenem Auge am Boden lag. Es iſt dieſes 
22 10,5. — Großen (gadol), die M. haben ein niederer Grab ber Scherfraft, da wir bei 
bafür „Tenne“ (goren) und für „zu Selu“: den großen Propbeten der jpätern Zeit ein folches 
„auf bem Hügel‘ (schephi). Die Tennen gemaltfames Zurldtreten bes Selbitbewußtjeins 
liegen gemöhnlih auf Anhöben. Die üblihe nicht mehr finden. Natürlich erfeichterte biefer 
Ueberfetung „zum großen Brunnen“ ift nit Umſtand Davids Entflieben. — ihut (bebr. { 
geradezu unmöglich, erfordert aber die An- 'hoseh): die major. Aenberung „pflegt zu 
nahme einer grammatiſchen Nachlüffigkeit feitens thun“ (bebr. ja’haseh) ift unnöthig. — es ift £ 
unfers Schriſtſtellers. — auch er, wie bie nur, wrtl, „ja, wie’. — zu Tiſche, wwrtl. „zum £ 
übrigen Propheten. — Kleider, bie Ober» Effen“, — Wir erfehen auch aus diefer Stelle, 
Heider, den Mantel 'ıc., val. 2 Sam. 6, 205 daß bie alten Hebräer noch nicht bei dem Mable 
ef. 20, 2.3. — Sprit man, vgl.10, 11.12 auf Polftern lagen, wie jhon lange (vgl. Aınoa 
eine andere Erklärung biefes Sprüchwortes. — 6,4) vor ben Zeiten bes N, B. üblib war, 
Nach der Weife diefer alten Propheten wirb auch ſondern auf Stühlen faßen. — Taufen, eifig I 
Bileams Weiffagen Num. 24, 3 befchrieben als und auf furze Zeit verreifen, ſ. 3. Bs. 20. — 
ein Zuftand der Berziidung, in dem er mit ge- biſt eingegangen ac., wetl. haft beinen Knecht | 
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nr 
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Ionalhan beſchwört David. 4. Samuel 20. Das Mahl am Neumonde, 


gegangen. ft aber eine Mifjethat au mir, jo tödte du mich; denn warum woliteft 
Adu mich gar deinem Vater überliefern? Und Jonathan ſprach, Solches bleibe fern 
von dir! wenn ich aber erfahre, daß ernitlich bei meinem Water beichlofjen wäre, 
10 das Unheil über bich zu bringen, jollte ich dir's nicht anjagen? David aber ſprach 
zu Jonathan, Wer wird mir’s anfagen, jo div etiva dein Vater Hartes ‚antwortet? 
11 Und Ionathan ſprach zu David, Komm, und laß uns hinaus auf’s Feld gehen: 
12 da gingen fie beide hinaus aufs Feld. Und Ponathan jprach zu David, Der 
Ewige, der Gott Iiraels, jei mein Zeuge! wenn ich erforjche an meinem Vater, 
um dieſe Zeit morgen oder am britten Tage, daß er freundlich ijt gegen David, 
13 und ich nicht alsdann hinſende zu dir, und dich davon umterrichte; jo thue der 
Ewige Jonathan dies und weiter jenes. Wenn es aber meinem Vater gefällt, das 
Unheil über dich zu bringen; fo will ich Dich davon unterrichten, und dich ziehen 
laſſen, daß du mit Frieden weggeheit. Und ver Ewige jei mit dir, gleichwie er 
14 mit meinem Vater gewejen ijt. Nicht aber jei er mit bir, fo dw nicht an mir 
thuejt die Barmherzigkeit des Ewigen, wenn ich noch lebe, und jo du es nicht 
löthuejt, wenn ich fterbe. Und du ſollſt veine Barmherzigkeit nimmer losreißen 
von meinem Haufe, auch nicht wenn der Ewige bie Feinde Davids ausrotten wird, 
16 einen Beglichen von dem Erbboven. Denn Jonathan hat einen Bund gejchlojien 
mit dem Haufe Davids. Und der Ewige möge Rache nehmen an ven „Feinden 
17 Davids. Und Jonathan fuhr fort David zu befchwören, bei jeiner Yiebe zu ihm; 
denn er hatte ihn jo lieb als feine eigene Seele. . 
13 Un Sonathan jprach zu ihm, Morgen ift Neumond, da wird man nach dir fragen, 
19 denn man wird Dich vermiffen an deinem Plage. Des dritten Tages aber komm 
tief hinab, und gehe an den Ort, wojelbjt du dich verborgen hatteſt am Tage ver 
A) That, und ſetze dich bei dem einzeln ſtehenden Stein. So will Ich zu feiner Seite 
21 brei Pfeile ſchießen, als wenn ich für mich nach einem Ziele ſchöſſe. Uno jiehe, ich 
will den Knaben fenden mit den Worten, Gehe hin, juche vie Pfeile. Werde ich 
ausprüdlich zum Knaben jagen, Siehe, die Pfeile liegen hierwärts Hinter dir, hole 


in einen Bund des Emwigen mit div kommen wirft bu mir wicht Liebe des Ewigen erzeigen, 


10 faffen. — Hartes: fobag du felbft micht zu daß ich nicht ſterbe?“ — Vs. 15 gehört noch zum 
12 mir fommen kannt. — Der Ewige ꝛc. Ent- feierliben Schwure Ionatbans: 2. überſetzt 
weder ift bier eine Unterbrechung des Satzbaues ſprachlich unmöglich „Alfo machte Jonathan einen 
anzunehmen, mie fie bei bewegter Rebe fd Bund mit dem Haufe Davids und [jprad]: 
leicht erflärt, ſodaß alfo Bs. ı3 dieſe Worte Der Herr ꝛc. Der Tert ift aller Wahrſchein— 
wieder aufgenommen würden: ober wir haben lichkeit nach verberbt, und wir find micht im 
ben Anfang von Vs. 12 als lebhaften Ausruf Stande, das Urfprüngliche wieder berzuftellen. 
zu faffen in dem Sinne einer Beſchwörung — Rache nehmen am ben, weil, „fordern 
„beim Ewigen!“ Legtere Erllärung ift wol die von ber Hand ber’, vgl. Joſ. 22, 23. — tief, 
natärlihere, — am dritten Tage, Über bebr. meiod, d. h. „sehr. Da bier der Text 
morgen, vgl. Ds. 19. — dich davon umter- ſchwerlich richtig ift, liegt es nahe, Vs. 35 „le- 
richte, weil. „Dein Obr öffne‘, d. h. dir Kunde mo'hed“ (zur verabrebeten Zeit) zu vergleichen: 
13 davon gebe; vgl. 22,8. — Schwurformel wie Andere leſen, auf die Al. geftügt, jtatt „Lomum 
3,17. — Es ift nad 'el "abi (meinem Vater) hinab‘ (bebr. tered): „wirſt bu vermißt wer- 
wahrſch. ausgefallen lehabi’ (zu briugen). — ben’ (bebr. tippaged). — am Tage der 


4 des Emwigen, bie beim Ewigen beſchworene, That, d. b. da jenes geſchah, j. 19,2.3. — 
86.5; 2 Sam. 21,7. Die Sapfügung if, einzeln ſtehenden, ſo nach dem Arabiichen; 


- 


6 


entiprechend der Rührung bes Kedenden, eine Die A. haben ftatt „„ Stein‘ geſetzt „Stein-⸗ 


etwas gewaltjame: umjere Stelle hat daher die haufe“, eine wol aus Ds. 1 genommene Gloife, 
verihiedemartigften Anffafjungen erfahren müſ- und fie lejen hallaz (jener dort) ftatt ha'azel, 
fen. So überſetzt Philippion als Frage: „Und welches 8, nad Hier. für einen Eigennamen 
wirh du nicht, wenn ih alsdann mod lebe, hielt, — hole fie, wrtl. „hole ihn“. — Wird 
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21 


l, Samuel 20. 


jie; fo fonım, denn es fteht wohl um dich und hat feine Gefahr, jo wahr der 
22 Ewige lebet. Sage ich aber jo zum Burfchen, Siehe, die Pfeile liegen dortwärte 
23 vor dir; fo gehe hin, denn der Ewige Heißt dich fortgehen. Was aber ich und du 


Sauls Grimm wider Jonathan. Der Gang auf das Seld. 


miteinander geredet haben, fiche, da ijt der Ewige Zeuge zwifchen mir und bir 


immerbar. 
24 


Und David verbarg fich im Felde: und da der Neumond Fam, fette jich der 


25 König zu Tifche, um zu effen. Da fich aber ver König wie gewöhnlich geſetzt hatte 
auf feinen Sig, der an der Wand war: ftand. Jonathan auf, Abner aber jaß an 
26 der Seite Sauls: und man vermijjete David an ſeinem Ort Aber Saul fagte 
des Tages gar nichts; denn er dachte, Es ift ihm etwas widerfahren, daß er nicht 


27 rein ift; gewiß ift er nicht rein. 


Und des andern Tages, am zweiten Tage bes 


Neunondes, da man David vermifjfete an feinem Ort, fprah Saul zu feinem 
Schne Jonathan, Warum ift der Sohn Iſais nicht zu Tifche gefommen, weder 
28 gejtern noch heute? Und Sonathan antwortete Saul, David bat mich dringend darum, 
29 daß er gen Bethlehem ginge; und fprach, Laß mich doch gehen, denn unfer Ge 
jchlecht begeht jein Opfer in der Stadt, und mein Bruder felbjt hat mich entboten; 
habe ich nun Gnade vor deinen Augen gefunden, fo laß mich doch entjchlüpfen, daß 


30 ich meine Brüder fehe: darum ift er nicht gefommen zu des Königs Tifche. 


Da 


- entbrannte der Zorn Sauls wider Jonathan, und er jprach zu ihm, Du Sohn ber 
widerfpenftigen VBerfehrten! ich weiß wohl, daß du den Sohn Iſais auserforen halt, 
3b dir und deiner unzichtigen Mutter zur Schande. Denn jo lange der Sohn Yjais 
lebet auf dem Erdboden, wirft du und dein Königthum nicht beftehen. So fenve 
32 num bin, und laß ihm herholen zu mir; denn er ijt ein Kind des Todes. Jona— 
than aber antwortete feinem Vater Saul, und jprach zu ihm, Warum foll er ges 
33 tödtet werden? was hat er getan? Da ſchwang Saul den Speer nach ihm, daß 
er ihn fpiehete. Da erkannte Jonathan, daß bei feinem Vater bejchloffen war, David 


34 zu töbten. 


Und Ionathan ftand auf vom Tiſch mit grimmigem Zorn, und af 


deffelben andern Tages des Neumondes gar nichts; denn er war bekümmert um 
David, weil jein Vater dieſen ſchmählich behandelt hatte. 


30 


Und des Morgens ging Jonathan hinaus auf's Feld, zu der mit David verab- 


36 vedeten Zeit, und ein Feiner Knabe war mit ihm; und er fprach zu feinem Knaben, 
Lauf, fuhe doch die Pfeile, die ich ſchieße. Während der aber lief, ſchoß er 


37 den Pfeil über ihn Hin. 


Und als der Knabe kam nach dem Orte, dahin Jona— 


than ven Pfeil gefchoffen hatte, rief Ionathan dem Knaben nach, und ſprach, Der 


ber Knabe zurüdgerufen, weil er zu meit 
gelaufen, fo darf David zu rückkehren; muß 

. ber Knabe weiter vorwärts lanfen, jo muß 
auch David weiter ziehen. Die Ausbrüde 
lauten wortl.: Bon dir und berwärts, von bir 

25 und binwärts. — Für ſtand auf (bebr. va- 
jagom) ift wahrſch. nah den M. zu leſen 
„nahm den Plag gegenüber ein‘ (bebr. va- 
jegadem). Saul ſaß an der bintern Wand, 
26 ber Thür gegenüber. — nicht rein: muß ſich 
alfo von aller Gefellfchaft fern halten; vgl. 
27 Lev. 15, 16. — Man feierte alfo ein paar 
29 Tage. — entjhlüpfen, eig. „entrinnen“, 
In der vertraulichen Umgangeiprade werben 
oft ftärtere Ausprüde in abgeſchwächter Be— 
deutung gebraucht, vgl, Vo. 6 „laufen, — 
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Daß Saul Ionatbans Mutter befchuldige, ein 30 
ebebrecheriiches Verhältniß mit David zu haben, 
ift ſchon darum unwahrjcheinlih, weil jene 
damals gegen 50 Jahre alt war: bazu 
fommt, daß nach morgenländiſcher Sitte ſolche 
Schimpfwörter eig. nicht gegen bie Mutter, 
fondern gegen ben Sohn gerichtet find. Für 
widerfpenftigen Berkehrten (bebr, na’ha- 
vath bammarduth) fann man lejen „frechen 
Buhlerin“ (bebr. na’harath hammirdoph, wril. 
Dirne bes Nachlaufens) : allein nöthig ift es nicht. 
— Für „daß bu auserforen haſt“ (bebr, bo- 
cher) laſen die Al. „daß du verbündet (bebr. 
chaber) bift, es hältſt mit”, — unzüchtigenze. 
wril, zur Schande der Scham deiner Mutter, 33 
— ſchwang, vgl. 18, 11; auch bier iſt an ein 


Die Pfeile. Der Abſchied. l. Samuel 20. 21. Ahimelech gibt Schaubrode. 


38 Pfeil liegt ja bortwärts vor Dir. Und Jonathan rief dem Knaben nach, Eile flugs, 
ftehe nicht ftille. Da las der Knabe Ionathans bie Pfeile auf, und fam damit 
3 zu feinem Herrn. Und ber Knabe wußte nicht das Geringfte: nur Ionathan und 
#) David wußten um die Sadhe. Da gab Ionathan feine Waffen feinem Knaben, 
# und fprach zu ihm, Gehe, trag's in die Stadt. Während der Knabe hinging, ftand 
David auf von der Mittagsfeite her, und fiel auf fein Antlig zur Erbe, und ver— 
neigte fich dreimal, und fie küſſeten fich einander, und weineten miteinander, bis 
#2 David laut weinete. Und Ionathan fprach zu David, Gehe hin- in Frieden: es 
fei, wie wir beide gefchworen haben beim Namen des Ewigen, und gejagt, “Der 
Ewige ſei zwifchen mir und bir, zwifchen meinem Samen und deinem Samen im» 
I merdar. Und er machte ſich auf und ging hin, Ionathan aber kam in die Stadt. 


Davids Flucht nah Nob und zu Adis, bem Könige von Gath (21,2— 16). 


2 Und David kam gen Nob zum Hohepriefter Ahimelech: und Ahimelech eilte 
erihroden dem David entgegen, und fprach zu ihm, Warum kommſt du allein, und 
3ift fein Mann mit dir? David aber fprach zu Ahimelech, vem Priefter, Der König 
bat mir eine Sache befohlen, und fprach zu mir, Niemand foll im Geringften wiſſen, 
warum ich dich fenbe, und was ich dir befohlen habe. Und ich habe meine Knaben 
4 an den und ben Ort befchieden. Haft du nun etwas zur Hand, etwa fünf Brobe, 
5 bie gib mir mit, oder was fih fonft findet. Da antwortete der Priefter dem Davib, 
und fprach, Ich habe Fein gemeines Brod zur Hand, fonbern heiliges Brod ift’s; 
wenn fich deine Peute nur ber Weiber enthalten haben! Und David antwortete dem 
Priefter, und ſprach zu ihm, Allerdings find die Weiber feit geftern und vorgeftern 
uns verfagt geweſen; ba ich auszog, waren ber Leute Geräthe heilig; und Das war doch 
eine gewöhnliche Unternehmung: wie viel mehr wird es heute heilig gehalten werden im 
7 Geräthe. Da gab ihm der Priefter heiliges Brod, weil fein anderes ba war, als die 
Schaubrote, die man vom Angeficht des Ewigen weggenommen, daß man frifches Brod 
8 auflegte des Tages, da man jenes weggethan hatte. Es war aber des Tages ein 
Mann dafelbft, der fich zurüdgezogen bielt, vor dem Ewigen, Einer von ben Die- 
nern Sauls, mit Namen Doeg, ein Evomiter, der Oberauffeher ver Hirten Sauls. 


38 wirfliches Werfen nicht zu benfen. — Pfeile: (Be. 7), die als Hochbeifiges nur von den Prie- 
fe haben die Mafor. richtig bie im Tert ſtehende ſtern an heiliger Stätte gegeffen werben burften, 
Einzahl verbeffert. Entweber ſchoß Jonathan die Lew. 24,0. Ahimelech iſt bereit, in biefem Nothfalle 
Pfeile gleich nacheinander, ober wiederholte es eine Ausnahme zu machen und Nichtprieftern von 

4 dreimal, vgl. Be.20.— von ber Mittagsfeite dem heiligen Brode zu geben; aber er verlangt, 
ber, wril. „von neben bem Mittag”. Allein daß fie rein feten. — Weiber, f. 5. Lev. 15, 18. 
es it wol nah Al. für negeb, d. h. „Mittag“ — wirb es hbeute:c. Der Sinn ift, daß bas 
zu leſen 'argob, d. h. „Steinhaufen“, ſodaß Brod im Geräthe heilig werbe erhalten werben, 
der Sina ift: „David land auf von bem Orte ba man jetst auf deſſen Reinhaltung um fo eifri- 
neben dem Steinhaufen”, |. 3. Ds. 1. — ger Bedacht nehmen werbe. Weniger wahrfchein- 
verneigte fih, Gen. 33, 3.4. — bis David lich ift bie Erflärung, welche „Geräthe“ an bei- 
laut weinete (mreil. „es arg machte”, nämlich ben Stellen bildlich vom Leibe verfteben will, vgl. 
mit Meinen): im Uebermaß feiner Rührung, 2 Kor. 4,7; 1 Theſſ. 4, 4: hebräiſcher Sprad- 
wodurch er aber fih und feinen Freund in Ge» gebrauch ift das jedenfalls nicht, und Die Ueber» 
fahr brachte, jobaf; Jonathan (Vs. a2) ihn bittet, fegung „wie viel mehr werben fie heute heilig 

1,2 Ah zu beruhigen. — Nob, Priefterftabt im fein am Leibe‘ würde noch Überbies eine Zeriver- 
Stamm Benjamin, etwas jüblih von Gibea änderung erforbern. — auflegte, vgl. Matth. 
and nördlich (vgl. Jeſ. 10, 32) von Jerufalem, 12,3... — zurüdgezogen: fern von ber Welt, 
Reh. 11,32, wohin alfo das Offenbarungszelt von bei bem Offenbarungszelte, wahrſcheinlich eines 

5 Silo gebracht war. — heiliges: Schaubrobe Opfers ober einer Reinigung halber. — Dog 
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21 


Sucht zu Adis. Verfellung. I. Samuel 21. 22. Adullam. David Sreibeuter. 


I Und David ſprach zu Ahimelech, Ift denn hier nicht dir zur Hand ein Speer ober 
ein Schwert? denn ich habe weder mein Schwert noch meine Waffen mit mir 
10 genommen; weil die Sache des Königs eilig war. Und der Priefter ſprach, Das 
Schwert des Philifters Goliath, den du erichlugft im Steineichenthale, das iſt hier, 
gewidelt in ein Gewand hinter dem Zchulterfleiv. Willft du daſſelbige für dich, 
fo nimm e8 bin; denn es iſt hier fein anderes außer diefem. Und David fprach, 
Es hat feines Gleichen nicht, gib mir's. 
11 Und David machte fich auf, und entwich veffelbigen Tages vor Saul, und kam 
12 zu Adhis, dem Könige von Gath. Aber Achis Diener fprachen zu ihm, Iſt biefer 
nicht David, des Landes König? von dem fie ja fangen im eigen, alfo, 
Saul hat feine Taufende niedergefchlagen: 
David aber feine Zehntaufende. 
13 Und David nahm fich diefe Worte zu Herzen, und fürchtete fich fehr vor Adhis, 
14 dem König von Gath; und verftellete feinen Verſtand vor ihren Augen, und rafete 
unter ihren Händen, und fragte an die Thorflügel, und ließ feinen Speichel: in 
15 feinen Bart fließen. Da fprach Achis zu feinen Dienern, Da fehet ihr ja einen 
16 Mann, der fich unjinnig geberdet; warum bringet. ihr ihn zu mir? Fehlt e8 mir 


1 


2 


3 


5 


6 


an Unfinnigen, daß ihr diefen berbrachtet, damit er vor mir ſich unfinnig geber- 
dete? Sollte der in mein Haus fommen? 


Meitere Flucht Davids, Saul bringt bie Priefter zu Nob um (22). 

David aber ging von bannen, und entrann zur Höhle Adullam: da bas feine 
Brüder höreten, und das ganze Haus feines Vaters; famen jie zu ihm hinab bort- 
hin. Und es ſchaarten fich zu ihm allerlei Männer, die in Noth und Schulden 
und misvergnügten Herzens waren; umd er ward ihr Oberſter, und es waren au 
vier hundert Mann bei ihm. Und David ging von bannen gen Mizpe, in ber 
Moabiter Yand, und ſprach zu der Moabiter König, Laß doch meinen Vater und 
4 meine Mutter zu euch ziehen, bis ich erfahre, was Gott mir thun wird. Uno er 
ließ fie vor dem Könige der Moabiter, daß fie bei ihm blieben, jo lange David 
auf der Bergfeite wäre, Aber der Prophet Gad fprach zu David, Bleibe nicht 
auf der Bergfefte, gehe hin, und begib dich in's Vand Juda. Da ging David 


hin, und fam in ven Wald Hareth. 


Und es vernahm Saul, daß man von David und ven Männern, die bei ihm 
waren, Kunde befommen hatte. Saul aber jaß zu Giben, unter der Tamariste 


22,9, — Edomiter: alſo ein zu Ifrael über: 


des Namens in ber Ebene Juda verfcie- 


10 gegangener früherer Heide. — Schwert, vgl. ben: bie Höhle bat wol nichts gemein mit ber 
17, 5. — Schulterfleid, bebr. 'ephod. Alg bei Khureitun, zwiſchen Bethlehem und bem 
toftbares Andenken warb das Schwert neben Todten Meere, melde bie Ueberlieferung für 

11 den beifigen Kleidern aufbewahrt, — Achis: die unfrige ausgibt. — David ftammte won 3 
Pi. 34, 1 fteht Abimeleh, vgl. Gen. 26,1. — Ruth, der Moabitin ab, Ruth 4,2. — 

12 Gatb, val. Pi. 56, 15 Joſ. 11,22. — fangen zu euch ziehen, wrtl. ausziehen, um zu fein 

14 18,7. — verftellete x., db. b. ftellte fih ums mit euch (bei eu). — Tief fie Bor, mril. & 
finnig. — fragte an: Al., ınit Beränderung „ließ fie bei bem Angefichte bes“ sc. Die 
Eines Konfonanten, „paufte auf". — Je böber ſchon von Hier. und 2. mit Recht verlaffene 
ber Bart im Morgenfande geachtet wird, defto Punktation ergibt den Sinn „führte fie‘, ber 
mehr mußte Davids Benehmen als ein Zei- zur Annahme emer ſprachlichen Härte nötbigt. 
ben ber größten Geiſtesſchwäche ericheinen. — — Bergfefte: Burg. David verfchanzte fi 

22, 1 Adullam, nicht ſehr weit von Bethlehem, vgl. auf einer Höhe, wahrfch. nahe bei Adullam. — 


2 Sam. 3, 13. 1. Schwerlid ift ber Ort von 
ber Gen. 38,1; Dof. 15, 35 genannten Stabt 
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Bad, 2 Sam. 24, 11. — Juda, Pf. 68, 1.— 5 
ſaß: hielt einen feierfihen Gerichtstag, um 6 


Rönigstag zu Gibea. Docg. J. Samuel 22, Blutbad zu Gibea und Uob. 


auf ver Höhe, und hatte feinen Speer in ber Hand, und alle feine Diener ftanden 
T bei ihm. Da fprach Saul zu feinen Dienern, die bei ihm ftanden, Höret doch, ihr 
Benjaminiter, wird denn wirflich der Sohn Iſais euch Allen Aeder und Weinberge 
I geben, und euch Alle zu Ü'berften über Tanfend und über Hundert machen? daß 
ihr euch Alfe verſchworen habt wider mich, und Niemand ift, der mich unterrichtet, 
da mein Sohn einen Bund geichloffen hat mit dem Sohne Yais? daß Nie- 
mand unter euch ift, ben es kränket meinethalben, und der mich umterrichtet, weil 
mein Sohn meinen Knecht wider mich aufgewiegelt bat, daß er mir nachitelfet, 
I mie es jet geichiehet? Da antwortete Doëg, der Edomiter, der über die Knechte 
Saufs geſetzt war, und ſprach, Ich fah ven Sohn Iſais gen Nob kommen zu Ahi— 
10 meleh, dem Sohne Ahitobs. Der fragte den Ewigen für ihn, und gab ihm Zeh— 
rung, und das Schwert Goliaths, des Phifijters, gab er ihm. 
I Da fandte ver König Hin, umd lieh rufen Ahimelech, den Priejter, ven Sohn 
Ahitobs, und feines Vaters ganzes Haus, die Priefter, die zu Nob waren. Und 
12 fie alfe famen zum Könige. Und Saul ſprach, Höre doch, du Sohn Ahitobs! 
3er aber ſprach, Hier bin ich, mein Herr. Und Sal jprach zu ihm, Warum 
babt ihr euch wider mich verichworen, du und der Sohn Iſais, da bu ihm 
Brod und Schwert gegeben, und Gott für ihn gefragt haft, daß er gegen mich auf: 
14 ftehe, mir nachzuftelfen, wie es jetzt geſchiehet? Ahimelech aber antwortete dem Könige, 
md jprach, Und wer ift unter allen deinen Knechten, twie David, der getreu be 
funben, und des Königs Eidam ift, und Oberfter über deine Feibwache, und herrlich 
15 gehalten in deinem Haufe? Habe ich denn heute erft angefangen, Gott für ihn zu 
fragen? Das fei ferne von mir. Der König lege folches wicht zur ‚Yaft feinem 
Knechte, noch meined Daters ganzem Haufe; denn dein Knecht weiß von all dies 
16 fem nichts, weder Kleines noch Großes. Aber der König ſprach, Du mußt des 
IT Todes fterben, Ahimelech! du und deines Vaters ganzes Haus. Und der König 
iprach zu den Läufern, bie bei ihm ftanden, Wendet euch, und tödtet die Priejter des 
Eiwigen; denn auch ihre Hand ift mit David, und obwohl fie wußten, daß er floh, 
haben fie mich davon micht unterrichtet. Aber, die Knechte des Königs wollten 
18 ihre Hand nicht ausftreden, um die Priefter des Ewigen niederzuftoßen. Da ſprach 
ber König zu Dojeg, Wende du dich, und ftoße die Priefter nieder. Und Dojeg, 
der Epomiter, wandte fich, und ftieß ſelbſt die Priefter nieder, und tödtete des Tages 
19 fünf und achtzig Männer, die das leinene Schulterfleid trugen. Und Nob, die Prie— 
iteritabt, ſchlug Saul mit der Schärfe des Schwerts, beide Mann und Weib, Kinder 
und Säuglinge, Ochſen, und Ejel, und Schafe mit ver Schärfe bes Schwerts. 


tingt von ben meift aus Benjaminitern ber nötbig ift: es reicht bin anzunehmen, daß zwei 
fiebenden Großen feines Reiche. Aehnlich die Wörter nicht auf gewöhnliche Weife geichrieben 


9 altdeutſchen Könige. — Dodg, vgl. 21,8; Pi. find. Andere überfegen „Zutritt habend zu 


52,2. — ber Über bie Knechte Sauls (vgl. Er. 3,3) deinem Gehör" (vgl. 2 Sam. 
gefegt war: anſtatt Rahdé (Kuechte), ha- 23,33; 1 Chron. 11, 25), was gleich „Audienz, 
ben die Al. pirde (Maulthiere), was ficher geheimem Rathe“ fein fol, — von all bie- 
falih if. Eher wäre folgende Ueberfegung fen, beifen bu ben Davib beſchuldigſt. — 
möglich: „benn (auch) er ftand bei den Dienern Läufern, db. 5. Trabanten, vgl. 8, 1. — 
Sauls.“ Als Oberaufjeher Über ben Bichftand wollten nicht, vgl. 14,45. — Dojeg: bie 
bes Königs gehörte Dodg gewiffermahen zu den Major. will bie gewöhnliche Korm „Doeg“. 
14 Würbenträgern bes Reihe. — Nah U. ift Ebenſo Be. 2. — fünf und achtzig, bafür 
zu verfiehben: Oberfter über beine Leib» baben bie Al. 305, Joſephus fogar 385. — 
made, wrif. „Oberfter über beinen Gehorfam“, Die gemeimen Priefter jcheinen einen leinenen 
wobei kaum eime Aenberung bes bebr. Tertes Ueberwurf (Ephob) nach ber Form bes hohe» 
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17 
18 


Abjathar. Entfap Mrgitas. I, Samuel 22. 23. Schuiterhieid. Darid Richt. 


20 Es entrann aber Ein Sohn Ahimelehs, des Sohnes Ahitobs, ber hieß Ab: 

21 Yathar, und floh David nach: und Ab-Jathar fagte David an, daß Saul die Priejter 

22 des Ewigen erwürget hatte. David aber ſprach zu Ab-Jathar, Ich wußte e8 wohl 
an jenem Tage, weil der Edomiter Dojeg da war, daß er's gewiß würde Saul an— 

23 fagen; Ich bin ſchuldig an allen Seelen des Haufes deines Vaters. Bleibe bei 
mir, und fürchte dich nicht; denn wer mir nach dem Yeben trachtet, dev trachtet 
auch bir nach dem Peben: denn du bift bei mir wohl bewahret. 


David flieht aus Kegila. Der Siphiter Berrath wird vereitelt 123). 


1 Und es ward David angefagt alfo, Siehe, die Philifter ftreiten wider Kegila, & 
2 umd fie plündern die Tennen. Da fragte David den Ewigen alfo, Soll ich hingehen, 
und dieſe Philifter niederichlagen? Und ver Ewige. Sprach zu David, Gehe hin, und 

3 fchlage die Philifter niever, und befreie Kegila. Aber die Männer Davids ſprachen 
zu ihm, Siehe, wir fürchten uns bier in Juda, gefchweige wenn wir hinziehen gen 

4 Kegila wider der Philifter Schlachtreigen. Da fragte David abermals den Ewigen; 
und der Ewige antwortete ihm, und fprach, Auf, ziehe hinab gen Kegila; denn ich 

5 gebe die Philifter im deine Hand. Alfo zog Daviv jammt feinen Männern gen 
Kegila, und jtritt wider die Phififter, und trieb ihre Heerden davon, und richtete 
eine große Niederlage unter ihnen am. Alfo befreite David die Bewohner von 

6 Regila. Da nämlich Abjathar, ver Sohn Ahimelechs, zu David gen Kegila floh, 
war das Schulterkleiv mit ihm hinabgekommen. 

7 Da ward Saul angeſagt, daß David gen Kegila gekommen wäre, und Saul 
ſprach, Gott hat ihn verworfen und in meine Hand gegeben, denn er hat ſich 
eingeſchloſſen, nun er in eine Stadt gekommen, die mit Thoren und Riegeln 

8 verwahret iſt. Und Saul bot alles Volk auf zum Streit, hinabzuziehen gen 

9 Kegila, daß fie David umd feine Männer befagerten. Da aber David merfte, daß 
er es war, wider den Saul auf Böſes ſaun, fprach er zu dem Prieſter Abjathar, 

10 Bringe das Schufterfleiv her. Und David ſprach, O Emiger, du Gott Ifraele, 
dein Knecht hat fichere Kunde, daß Saul darnach trachte, gen Kegila zu fommen, bie 

11 Stadt zu verderben um meinetwillen. Werden mich die Bürger von Kegila über: 
antworten in feine Hand? Wird auch Saul herabfoınmen, wie dein Knecht gehöret 
hat? O Eiwiger, du Gott Iſraels, ſage es doch an deinem Knechte. Und ver Ewige 

12 ſprach, Er wird herabfommen. Und David fpradh, Werben die Bürger von Kegila 
mich und meine Männer überantworten in die Hand Sauls? Und ver Ewige fprach, Ya. 
13° Da machte fi David auf, mit feinen Leuten, am fechs hundert Mann, und 


priefterlihen Schulterffeides getragen zu haben. nen. — Kegila, (Ke’hilah) Joſ. 15, a4, acht 23 

22 — an jenem Tage 21, 7. — bin faul» Millien von Eleutheropolis nah Hebron zu. 
Dig, wrtl. habe mich gewenbet wider alle, vgl. — fürdten nus, db. b. vor Saul. — floh 3; ' 

23 38. 17. — denn wer mir ıc. Bei der jeßir 22, 0. — Hier wirb erflärt, wie Davib 
gen Stellung von mir und bir ſcheint der den Gottesfpruch erhielt, nämlich durch Urim 
Sinn folgender zu fein: „Wir haben einen und Zummim; das Schulterkleid ift ale 
gemeinfamen Feind, Saul, fonft Niemanben. verhältnißmäßig wichtiger als die Bundes 
Du bift alfo nicht mehr in Gefahr als ih Habe. Daß Abjatbar gen Kegila floh, 
ſelbſt.“ Dazu kommt als zweiter Grund für iſt imfofern ungenau, als erſt nad feiner 
die Aufforderung zu bleiben die Macht Da: Flucht dieſe Stadt, auf fein Befragen bes 
vide, welche ben Ahimelch als ein anver- Gottesfpruches bin, von David eingenomt- 
trantes Unterpfanb bewahren konnte, wäh- men warb und er dann biefem dahin folgte. — 
rend er, ganz auf fih allein angemwiefen, leih- verworfen (nikkar), eig. „fremd gefunden“, 7 
ter Saul bätte in bie Hände fallen Fün- „verſchmäht“: mach den alten Ueberſetzungen ift 
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3onathan in der Wüfle Siph. 


J. Samuel 23. 


fie zogen aus von Kegila, und ftreiften umher, wo fie konnten. 


Derrath und Rettung Davids. 


Da nun Eaul 


angefagt ward, daß David von Kegila entronnen war, ließ er fein Ausziehen an- 


It ftehen. 


aber Gott gab ihn nicht in feine Hand. 
15 


David aber hielt fich auf in ver Wüſte, in ven Bergfeften, und blieb auf 
vem Gebirge, das in der Wüſte Siph liegt. 


Und Saul fuchte ihn immerbar, 


Und David fürchtete ſich, daß Saul ausgezogen war, ihm nach dem Leben zu 


18 traten: und David war in der Wüſte Siph, im Walde. Da machte ſich Jo— 
nathan auf, ver Sohn Sauls, und ging hin zu David in den Wald, und ftärfte 

I feinen Muth in Gott: und fprach zu ihm, Fürchte dich nicht; denn Sauls, meines 
Vaters, Hand wird dich nicht erreichen, und Du wirft König werden über Iſrael, 
md Ich will der Zweite nach dir fein; und auch Saul, mein Bater, weiß folches 

wohl. Und die beiden fchloffen einen Bund vor dem Ewigen, und David blieb in 
ben Walde, aber Jonathan z0g wieder heim. 


19 


Und die Siphiter zogen hinauf zu Saul gen Gibea, und fprachen, Siehe, David 


hält fich bei uns verborgen auf den Bergfeften im Walde, auf dem Hügel Hachila, 


A per ſüdlich won der öden Wüſte liegt. 


— 
— 


o komme nun, o König, herunter, ganz 


wie es dein Herz gelüſtet: unſere Sache aber iſt es, ihn zu überantworten in des 


21 Könige Hand. 
22 meiner erbarmet habt! 


Da ſprach Saul, Gefegnet feid ihr vom Ewigen, weil ihr euch 
Gehet doch hin, und gebt ferner Acht, und erfunbet und 


ſehet, an welchen Orte fein Fuß weilet, und wer ihn daſelbſt gejehen; denn mir 


Biſt gefagt, daß er gar liſtig fei. 


Und beſehet und erkundet alle Schlupfwinkel, 


darin er ſich verkriechet, und kommet wieder zu mir, mit zuverläſſiger Kunde; ſo 


will ich mit euch ziehen. 
2 alfen Tauſenden Judas. 


Iſt er aber im Lande, ſo will ich ihn aufſpüren unter 
Da machten ſie ſich auf, und gingen gen Siph, vor 


Saul bin: David aber und feine Männer waren in der Wüſte Maon, auf dem 


Gefilde, jüblich von der öden Wüſte. 
2) 


Da nun Saul hinzog mit feinen Männern, um zu juchen, warb e8 David an- 


gefagt; und er ging hinab zu dem Felfen, und blieb in der Wüfte Maon. Da das 
2% Zaul börete, jagte er David nah in die Wüfte Maon. Und Saul ging an ber 
einen Seite des Perges, David aber mit feinen Männern an der andern Seite des 
Berges. Und eben ald David ängftlich eilete, dem Saul zu entgehen, und Saul, 
fammt feinen Männern, den David und feine Männer umzingelte, daß er fie er- 
2 griffe; da fam ein Bote zu Saul, und ſprach, Eile und fomm; denn bie Phili- 


2° jter find in's Land eingefallen. 


Da kehrete Saul zurüd von der Verfolgung 


Davids, und zog den Philiftern entgegen; daher heißt man felbigen Ort Fels 


der Theilungen. 


wahrſch. „makhar“ (hat verlauft) die urſprüng⸗ 
14 Diebe Lefung. — Sipb, in Juda, ſüdöſtlich von 
Hebron: vgl. Joſ. 15, 55. Robinſon fanb fünf 
Nillien von Hebron no Ruinen am Tel (b. h. 
15 Hügel) Sipb. — Die Ausſprache „vajjira'‘ 
(und er fürchtete ſich) iſt vorzuziehen, da bie 
jebige Lautung „vajjar” (und er ſah) nicht recht 
16 paßt. — feinen Muth, twrtl. „feine Hand,“ 
Zinn: er ermunterte ihn zum Vertrauen auf 
li @ett, vgl. Be. 17; 20, 16. — weiß, vgl. 20, 
8 0.51; 24,21. — ſchloſſen einen Bund, 
194.20, 16. — im Walde, d. b. auf dem Wald» 
gebirge, Base. 14.15. — Südlich, wwrtl. zur Rech— 
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ten, vgl. Be. u. — Taufenden, d.h. Gauen, 23 
Bezirken, Mid.5,1. — Maon liegt ſüdlich von 24 
Siph, ſ. z. 301. 15,55. — David zog fi) alfo von 25 
der Ebene (Be. 4) ſüdwärts zurüd nad) einer 
felfigen Höhe, die in berfelben Wüfte lag. 
Man fanıı auch überfeßen „ging hinab von dem 
Felſen“: allein das paßt weniger in ben Zur 
fammenhang. — Fels ber Theilungen, 
hebr. fela’'h bammachlegoth: an „Seeresab- 
theilungen‘’ ift bier wol nicht zu benfen, fon» 
bern baran, daß bie Heere (Be. 26) fih im bie 
beiden Seiten bes Felſen theilten. Ewald bes 
zieht den Namen auf bie göttliche Entjcheibung, 


28 


Würfe Engedi. Der Sipfel. J. Samuel 24. Saul bekennt fein Unrecht. 


Sauf von David im ber Höhle verfhent. Samuels Tod (24—%, ı*). 


1 Und David zog hinauf von dannen, und blieb auf den Bergfeften von Engeti. 
2 Da nım Saul zurückgekehrt war vom Zuge gegen die Philiſter, warb ihm angefagt 
3 alfo, Siehe, David ift im ver Wüſte Engebi. Und Saul nahm aus ganz Mrael 
drei tauſend auserlefener Mannfchaft, und zog Hin, David fammt feinen Männern 
4 zu fuchen, öftlich von den Felſen der Steinböde. Und er fam zu den Echafhürben 
am Wege, und daſelbſt war eine Höhle, und Saul ging hinein fich nieberzufeken: 
5 David aber und feine Männer faken hinten in ber Höhle Da ſprachen die Männer 
Davids zu ihm, Siehe, das ift der Tag, davon der Ewige bir gefagt hat, Eiche, 
ich gebe beinen Feind in deine Hand, daß du ihm thueft, mas bir gefällt. Und 
6 David ftand auf, und fchnitt heimlich den Zipfel von Sauls Oberkleide ab. Aber 
darnach fchlug dem David das Herz, daß er Saul den Zinfel abgefchnitten hatte; 
T und er fprach zu feinen Männern, Der Ewige laſſe ferne von mir fein folches Thun 
wider meinen Herrn, den Gefalbten des Ewigen, daß ich meine Hand an ihn legte; 
8 denn er ift der Geſalbte des Ewigen. Und David wies ſeine Männer ab mit folchen 
Worten, und lieh nicht zu, daß fie über Saul herftelen. Als aber Saul fih auf: 
I machte aus der Höhle, und feines Meges zog; machte fich darnach David eben: 
falls auf, und gina heraus aus ber Höhle, und rief Saul nach alfe, Mein 
Herr, o König! Da ſah Saul Hinter fih. Und David neigte fein Antlitz zur Erde, 
10 und verbeugte fib. Und David fprach zu Saul, Warum höreft du auf die Rede 
11 von Menfchen, die da fagen, David fuchet dein Unglück? Siehe, heutiges Tages 
haben deine Augen gefehen, daß dich ver Ewige heute in meine Hand gegeben in 
der Höhle, und man fprach, ich follte dich erwirgen. Aber e8 fchonte beiner mein 
Auge, und ich fprach, Ich will meine Hand nicht am meinen Herrn legen, denn er 
12 ift der Gefalbte des Ewigen. Und, mein Pater, fiehe, ja fiehe den Zipfel 
deines Überfleives in meiner Hand; denn daß ich den Zipfel deines Oberkleides 
abichnitt, und dich nicht ermwürgete, baran erfenne und fiche, daß ich weder Böſes 
vorbabe noch Meuterei und nicht an bir geſündiget habe; du aber ftelfft mir nach, 
13 um mir das Leben zu nehmen. Der Ewige fei Nichter zwifchen mir ımb bir, und 
14 es räche mich ver Ewige an bir; aber meine Hand folf nicht wider dich fein. Wie 
das Sprüchwort der Alten fant, Von Frevfern gebt Frevel aus: aber meine Hand 
15 foff nicht wider dich fein. Wen ziehet nach der König von Ifrael? wen jageft bu 
16 nach? einem tobten Hunde, einem einzigen Floh. Und ver Ewige fei Nichter, und 
fchaffe Necht zwifchen mir und bir, und fehe barein, und führe meine Sache, und 
fchaffe mir Necht wider dich. 
17 Als nun David diefe Worte zu Saul ausgerebet hatte, ſprach Saul, Iſt pas 
deine Stimme, mein Sohn David? Und Saul erhob feine Stimme, unb weinete: 
18 und ſprach zu David, Du bift gerechter, als ich; denn Du haft mir Gutes erwieſen, 
19 Ich aber Habe bir Böſes eriwiefen. Denn Dir Haft mir heute angefagt, was bu 
Gutes an mir gethan haft, daß mich ber Ewige hatte in beine Hand übergeben, und 


und überſetzt „Fels ber Schickſalslooſe“. — „zu ſchlafen“. — gelagt bat: eine beftimmte 


24, 2 Engedi (f. 3. Joſ. 15, 62), an ber Weſtſeite göttliche Zuſage ber Art ift uns unbekannt und 


bes Tobten Meeres, öſtlich von feinem bis- braucht auch wol micht angenommen zu werben. 

4 herigen Verſteck. — Im ben füblichen Gegenden — wies ab: ber fehr ſtarke hebr. Ausdruck 

Paläftinas gibt es Höhlen (vgl. 22, 1) von bebeutet eig. „zerreißen“, bann bildlich „an 

ber Größe, daß einige taufend Menſchen Raum fahren". Bol. ben Bericht 26,9. — Hunde, 

darin finden. — fih nieberzufegen, eig. d.h. einem Unbedeutenden, Verächtlichen, val. 

feine Füße zu decken, Richt. 3, 24, bier vieleicht 17,43; 2 Sam. 3,8; 9,3. — Floh, vgl. 26, »o. 
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Sammels Tod. Gut zu Aarmel. I, Samuel 24, 25. Davids Boten bri Wabal. 


Adu mich doch nicht erwürget haft. Wie aber follte Jemand, ver feinen Feind trifft, 
ihn auf gute Weife ziehen laſſen? Der Ewige vergelte bir Gutes für das, mas du 

2 Heute am mir gethan haft. Nun aber fiehe, ich weiß, daß du ficherfich König werben 

2 wirft, und das Königthum Iſraels in deiner Hand Beftand haben wird. So 
ihwöre mir nun bei dem Ewigen, daß bu nicht ausrotteft meinen Samen nach mir, 

23 und meinen Namen nicht austilgejt von meines Vaters Haufe. Und David ſchwur 
dem Saul. Da zog Saul heim; David aber umd feine Männer ftiegen hinauf 
auf Die Bergfeſte. 

1 Und Samuel ftarb, und das ganze Iſrael verfammelte fich, und fie ftellten eine 
Klage um ihn an, und begruben ihn in feiner Grabftätte zu Rama. 


Nabals Thorheit. Abigail wird Davids Weib (25, 1 — 4). 


David aber machte fich auf, und zog hinab in die Wüſte Paran. Unb es war 
ein Mann zu Maon, der Hatte ein Gut zu Karınel; und ver Mann war fehr ver: 
mögend, und hatte brei taufend Schafe, und tanfend Ziegen: unb er war eben auf 
3 der Schaffchur zu Karmel. Der Mann aber hieß Nabal, und fein Weib hieß Abigaif, 

und war ein Weib von ausgezeichnetem Verftande und ſchön von Geftalt; der Mann 
4 jenoh war hart und boshaftig in feinem Thun, und war wie fein Herz. Da nun 
9 David in der Wüfte hörete, daß Nabal auf der Schafſchur war; ſandte er aus 

zehn feiner Leute, und fprach zu ihnen, Gehet hinauf gen Karmel: und wenn ihr 
6 zu Nabal fommt, fo grüßet ihn in meinen Namen freundfich: und ſprechet alfo, 
ö Glück zu, Friede ſei mit dir, und beinem Haufe, und mit Allem, was but haft! 
Und num babe ich gehöret, daß du Schaffchur haft: nun, deine Hirten find mit 


2 


uns gewejen, wir haben fie nicht beleidigt, und fie haben. gar nichts vermiſſet, fo 


8 fange fie zu Karmel gewefen find. 


Trage beine Leute, Die werben dir's anfagen; 


und laß die Leute Gnade finden vor deinen Augen, denn wir find auf einen guten 


Tag gelommen. 


Gib doch deinen Knechten und deinem Schne David, was beine 


I Sand vermag. Und da die Feute Davids hinkamen, und in Davids Namen genau 
alle diefe Worte zu Nabal geredet hatten, hielten fie inne, 


10 


20 — auf gute (db. h. friedliche) Weife, wel. 
25, 1 „auf gutem Wege. — fellten eine Klage 
an, vgl. Gen. 50, 10. — Grabftätte, twrif. 
Hand, vgl. Jeſ. 14, 185 Hiob 3, 15. — 309 
binab, db. b. fübmwärts, val. 28,25; 24,1. — 
Baran: die Al. (Batic. Handſchrift) laſen mol 
° richtig „Maon“, wol. Bs. 2. — Die Stadt 
Maen, vgl. 23, 24. 25, nicht zu verwechſeln 
mit dem füböftlih von Petra gelegenen Main, 
wird zufammen mit Karmel und Siph ge 
nannt Joſ. 15, 55. — der hatte ein Gut, 
wrif. und fein Gefchäfte (war). — auf ber 
Schafſchur, wrtl. „als er fein Kleinvieh 
3 ſchor“; vgl. Gen. 31,19. — mie fein Herz, 
bebr. kelibho, was man, freilich gegen alle ſprach⸗ 
liche Möglichkeit, als „eigenfinnig‘ erflärt bat. 
Die Mafor. lefen, mit Veränderung Eines Eon» 
fonanten, Ralebiter, d. b. Nachkomme von Kaleb, 
der bie Gegend von Hebron zum Befittbum 
erhielt (vgl. Joſ. 15, 13 fg.) und nach bem eine 
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Aber Nabal antwortete den Diener Davids, und ſprach, Wer ift David? und 


Landichaft in Juda benammt war, 30, 14. Mög- 
lich wäre e8 aber auch, daß Die Al. Re. 4 bie 
uriprüngliche Yesart „Karmeliter“ bewahrt und 
nur an unrechter Stelle eingefhoben bätten, 
vol. 2 Sam. 2, 2. — zehn feiner Leute, 5 
wrtl. „zehn Knaben‘. — grüßet freunblid, 
wrtl. erfundigt euch nach feinem Moblfein. — 
Glück zu, weil. „zum Leben‘, d. b. „fo für 6 
immer”. So wohl wie jest foll’s ibm wäh- 
rend feines ganzen Pebens fein. — mit uns: 7 
haben jeitber im unferer Nähe geweidet, ge- 
wohnt zc., Bs. 15. — vermiffet: David fhiltte 
fie gegen das Wild und die räuberifchen Araber, 
Bss. 16. 21. — guten Tag, b. h. Freudentag. 8 
Die Schaflhur war ein Feſt (nal. Gen. 38, 12; 
2 Sam. 13, 28), an dem man Gaftmable anftellte, 
und Fremde und Arme beſchenkte. — Sohn, 
Ausdrud ber Piebe und Ehrerbietung. — hiel— 
ten inne: nach ber böflihen Bitte warteten 
fie befcheiben auf Antwort, thaten alfo nichts, 


= 


Heillofe Antwort. Abigail. I, Samuel 25. David wird befänftigt. 


wer ift der Sohn Iſais? Es gibt heutiges Tags der Knechte viel, die alle von ihren 
11 Herren ausreißen. Solfte ich nun meine Speife, und meinen Trank nehmen, un 
mein Schlachtvieh, das ich für meine Scherer gefchlachtet habe, und e8 Leuten geben, 
12 von denen ich nicht einmal weiß, wo fie her find? Da wandten fich die jungen Leute 
Davids wieder auf ihren Weg; und da fie zu ihm zurückkamen, fagten fie ihm folches 
13 Alfes an. Da ſprach David zu feinen Männern, Gürte ein Ieglicher fein Schwert 
um. Und ein Deglicher gürtete fein Schwert um, und auch David glürtete fein 
Schwert un, und es zogen hinauf, hinter David her, an vier hundert Dann, aber 
zwei hundert blieben bei dem Geräthe. 
14 Aber ver Abigail, Nabals Weibe, fügte an einer ihrer Leute alfo, Siehe, David 
hat Boten gefandt aus der Wüſte, unferm Herrn Glück zu wünfchen; er aber fuhr 
15 fie an. Und die Männer find uns doch fehr nüglih, und wir find nicht beleidigt 
worden, und haben gar nichts vermißt, fo lange wir mit ihnen gewandelt find, als 
16 wir auf dem Felde waren; eine Mauer find fie um ung gewefen, fowohl bei Tage 
17 als in der Nacht, jo lange wir in ihrer Nähe die Schafe geweivet haben. So 
merfe nun, und fiehe zu, was bu thueſt; denn bejchloffen ift das Unheil über unfern 
Herrn, und über fein ganzes Haus; und er ift ein heillofer Mann, dem Niemand 
etwas jagen barf, _ 
18 Da eilete Abugail, und nahın zwei hundert Brode, und zwei Schläuche Weins, 
und fünf zubereitete Schafe, und fünf Maß geröfteten Kornes, und hundert Rofinen- 
19 kuchen, und zwei hundert Feigenkuchen, und lud es auf Efel; und fprach zu ihren 
Leuten, Ziehet vor mir ber; fiehe, ich komme hinter euch drein. Und fie fügte 
20 ihrem Manne Nabal nichts davon. Und als fie auf ben Efel ritt, und auf einem 
Seitenpfabe den Berg hinabkam; fiehe, da zogen David und ſeine Männer herab 
21 ihr entgegen, daß fie auf viefelben ſtieß. David aber hatte gefagt, Ganz umfonft 
habe ich behiitet Alles, was biefer hat in der Wüſte, daß gar nichts vermift wurde 
22 von Allen, was er befikt; und er hat mir Gutes mit Böfem vergolten. Gott thue 
dies und weiter das ben Feinden Davids, wo ich von Allem, was er- hat, bis zum 
lichten Morgen übrig laffe irgend Einen, ber an die Wand piffet. 
23 Da num Abigail den David fah, ftieg fie eilends herab vom Efel, und fiel vor 
24 Davids Angeficht auf ihr Antlitz, und verneigete fih zur Erde; und fiel ihm zu 
Füßen, und ſprach, Mein, o Herr, mein fei die Miffethat, und laß doch beine 
25 Magb reden vor deinen Ohren, und höre die Worte deiner Magt. Mein Herr 
fümmere ſich doch nicht um dieſen heillofen Mann, um Nabal, denn wie fein Name 


was Nabals Unwillen hätte herausforbern kön- genen des Berges‘: ber Ausdrud kann auch 
11 nen. — Tranl, wrtl. „Waſſer“, welches aller- beißen „in ber Thalſchlucht“. So viel fcheint 
dings im Morgenlande foftbar ift, vgl. Num. Mar, daß vor dem Zufammentreffen fein Theil 
20, ı9: doch haben bie A. für majim (Waffer) den andern ſah. — ben Feinden: ber Syrer 
15 nit ohne Schein jajin (Wein) gelefen. — ber bat dafür „feinen Knechte“. Der Tert nötbigt 
18 leidigt, B8.7. — zubereitete, wol geräu- ung, das „thue“ vom Wohlthun zu verſtehen. — 
herte. Es war alles vorrätbig, 1.3. Vs.s. — Der an bie ıc.: ſprüchwörtliche Bezeichnung 
geröfteten, vgl. 17, ız. Möglicherweife ift für „jegliches männliche Weſen“, vgl. 1 Kön. 
für „fünf zu leſen „funfzig“ oder „fünſhun 16,11. Wenn felbft ber Geringfte nicht ver- 
dert“, weil Ein Maß (hebr. fe'ah) jhwerlich für ſchont wird, fo fallen eben Alle: übrigens ift 
viele Menſchen binreiht. — Rofinenluhen, unſicher, ob bie Rebensart vom Thun des 
d. h. getroduete Weintrauben, in Geftalt von Hundes ausgeht oder von dem morgenlänbi» 
Kuchen gebradht. — Feigenkuchen, runde ſchen Anftandbsgefühle, welches ein Niederfauern 
ober vieredige Maffen von getrodneten Feigen, ber Männer beim Sarnen verlangt, ſodaß das 
bie man in Scheiben jchnitt, vgl. 30, 12; 1 Chron. Unterlaſſen biefer Sitte den niebrigften Mann 


22 


20 12,40. — Seitenpfab, wort. „im Verbor-⸗ kennzeichnet. — mein fei, d. h. ih will bie 24 
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Nabals Tod. Abigail wird l. Samuel 25. von David zum Weibe genommen. 


beißt, fo ift er; Narr ijt fein Name und Narrheit iſt bei ihm. Ich aber, beine 
>25 Magd, habe die Leute meines Herrn nicht gefehen, die du gefandt haft. Nun aber, 
mein Derr, jo wahr ber Ewige lebet, und jo wahr beine Seele lebet, der Ewige 
hat dich davor bewahrt, daß du kämeſt in Blutſchuld und dir Hilfe fchaffteft mit 
deiner eigenen Hand. So müfjen nun fein wie Nabal beine Feinde, und die mei- 

7 nem Herrn zu ſchaden fuchen. Und nun dieſes Gejchenf, das deine Magb meinem 
Heren hergebracht hat, werde gegeben den Yeuten, die hinter meinem Herrn her- 

2 ziehen. Vergib doch deiner Magd die Uebertretung: denn der Ewige wird gewiß 
das Haus meines Herrn beftändig machen; denn mein Herr führet des Ewigen Kriege, 

29 und Unglück müjfe bei dir nicht gefunden werben bein Leben lang. Und wenn fich - 
ein Menſch erheben wird, dich zu verfolgen, und nach deinem Leben zu trachten; fo 
wird die Seele meines Herrn eingebunden fein im Bündlein bes Lebens bei dem 

- Ewigen, deinem Gott; aber vie Seele deiner Feinde wird er wegfchleudern mitten 

3 in der Scleuderpfanne. Wenn nun der Ewige alles das Gute meinem Herrn 
thun wird, wie er bir verheigen hat, und dich bejtellet zum Fürſten über Iſrael; 

31 fo wird es dem Herzen meines Herrn nicht ein Anjtoß noch Vorwurf fein, daß 
du Blut vergoſſen habeſt ohne Urſache, und dir jelbit geholfen; jo wird ber Ewige 
meinem Herrn wohl thun, und du wirft an beine Magd gedenken. 

32 Da fprah David zu Nbigail, Gepriefen fei ver Ewige, ver Gott Iſraels, ver 

33 dih heutiges Tages hat mir entgegengejandt; und gepriefen fei dein Verftand, und 
gefegnet jeift du, daß du mich heutiges Tages zurüdgehalten haft, daß ich nicht in 

4 Blutfchuld gekommen bin, noch mir mit eigener Hand Hülfe verfchafft habe. Allein, 
fo wahr ver Ewige, der Gott Iſraels, lebet, der mich verhindert hat, übel an bir zu 
thun, wärejt bu nicht eilends mir entgegengefommen, jo wäre dem Nabal nicht 

35 Einer übrig geblieben auf den lichten Morgen, der an die Wand pijjet. Alſo nahm 
David von ihrer Hand, mas fie ihm gebracht hatte, und er fprach zu ihr, Ziehe 
mit Frieden hinauf in dein Haus; fiehe, ich habe deiner Stimme gehorchet, und 
deine Perfon angejehen. 

35 Da aber Abigail zu Nabal kam, fiehe, da hatte er ein Mahl in feinem Haufe, 
wie eines Königes Mahl, und Nabal war herzensvergnügt, Penn er war über bie 
Maßen betrunfen. Sie aber fagte ihm nichts an, weder Kleines noch Großes, 

37 bis zum lichten Morgen. Am Morgen aber, da der Weinraufch von Nabal gewichen 
war, theifte ihm fein Weib die Sache mit. Da erſtarb fein Herz in feinem Leibe, 

38 bat er warb wie ein Stein. Und über etwa zehn Tage jchlug der Ewige den 

39 Nabal, daß er ftarb. Als aber David börete, daß Nabal topt war, fprach er, Ges - 
priefen jei der Ewige, der meine Schmach gerächet an dem Nabal, und feinen Knecht 
abgebaften hat vom Böſen: ja die Bosheit Nabals hat ver Ewige auf feinen Kopf 
vergolten. Und David fandte hin, und ließ mit Abigail reden, daß er fich dieſelbe 

4) zum Weibe nähme. Als nun die Diener Davids zu Abigail kamen gen Karmel, 
redeten jie zu ihr alfo, David hat ung zu dir geſandt, daß er dich zu feinen Weibe 

41 nehme. Da ftand fie auf, und verneigete fich mit dem Angeſicht zur Erde, und 
ſprach, Siehe, hier ift deine Magd, daß fie diene den Sinechten meines Herrn, und 


Schuld auf mich nehmen, j. 3. Be. 8. — wrtl. „bie Uebertretung beiner Magd“: baber 
* tümmere ſich um, wrtl. „kehre fein Herz haben Einige Vs. 24 „mein iſt bie Miſſethat“ 
auf“, vgl. 9,20. — Nabal, bedeutet „Narr, Überſetzt, durchaus unpafiend. — Schleuder- 99 
gemeiner Menſch“, vgl. Bi. 14, 1; Jeſ. 32,5. pfanne, Vertiefung der Schleuber, worin ber 
5 — wie Rabal: fo thöricht und unbedeutend, Stein liegt. — Wand, f. 3. 88.22. — Nabal 94, 37 
damit David einen leichten Kampf habe, — warb vom Sclage getroffen], entweder vor 
7,28 Geſchenk, wie Gen. 83, u. — Es beifft Werger oder vor Schreden. — Ausdrud demit- 41 
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Ahinoam. Hügel Hachila. I Samuel 25. 26. Wavid verfchont den Saul. 


42 ihre Füße waſche. Und Abigail machte fich eilends auf, und ritt auf einem Eſel, 
jammt ihren fünf Dirnen, vie ihr aufzumwarten pflegten, und fie 309 ben Boten 
Davids nach, und warb fein Weib. 

43 ° Auch hatte David die Ahimoam von Yefreel zum Weibe genommen; und fie 

44 waren alle beide feine Weiber. Saul aber hatte Michal, feine Tochter, Davis 
Weib, dem Phalti, des Lais von Gallim Sohne, gegeben. 


Davib nimmt Sauls Spieß und Wafferfrug (26). 
1 Die Siphiter aber famen zu Saul gen Giben, und fprachen, Siehe, David 2 
2 hält fich verborgen auf dem Hügel Hachila, öftlich von ber öden Wüſte. Da machte 
fih Saul auf, und z0g herab zur Wüfte Siph, und mit ihm drei tauſend aus- 
3 erlefener Mannjchaft von Iſrael, daß er David juchte in der Wüfte Siph: und Saul 
fagerte fich auf dem Hügel Hachila, der Hjtlich von der öden Wüfte liegt, am Wege. 
David aber hielt fih auf in der Wüſte. Und ba er merkte, daß Saul ihm nad 
4 fam in die Wüſte; jandte er Kundſchafter aus, und erhielt zuverläffige Kunde, daß 
5 Saul geflommen war. Und David machte jih auf, und fam an ben Ort, da Saul 
fich gelagert, und ſah bie Stätte, wo Saul lag mit feinem Feldhauptmann Abner, 
dem Sohne Ners. Saul aber lag in der Ummallung des Lagers, und das Voll 
war rings um ihn ber gelagert. 
6 Da hob an David und fprach zu Ahimelech, dem Hethiter, und zu Abifai, dem 
Sohne der Zeruja, dem Bruder Joabs, aljo, Wer will mit mir hinabjteigen zu 
7 Saul in's Lager? und Abifai fprach, Ich will mit dir binabfteigen. Alſo famen 
David und Abifai zum Volke des Nachts. Und fiche, Saul lag und fchlief in ver 
Ummwallung des Lagers, und fein Speer ftedte in der Erbe zu feinen Häupten: 
8 Ubner aber und das Volk lagen rings um ihn ber. Da ſprach Abijai zu David, 
Gott hat heute deinen Feind in deine Hand übergeben; jo lag mich ihn nun mit 
9 Einem Stofe an die Erde fpiefen, daß er feinen zweiten bedarf. David aber 
fprach zu Abifai, Bringe ihn nicht um; denn wer legte die Hand an ben Gefalbten 
10 des Ewigen, und bliebe ungeftraft? Und David ſprach, So wahr der Ewige lebet, 
wenn ber Ewige ihn nicht fchlägt, oder feine Zeit fommt, daß er fterbe, ober er 
11 in ven Kampf hinabzieht, und aljo weggerafft wird; fo. lafje e8 der Ewige ferne 
von mir fein, daß ich meine Hand follte an den Gefalbten des Ewigen legen. Jetzt 
aber nimm doch den Speer, der zu feinen Häupten ift, und ben Wafferfrug, und la 
12 uns davongehen. Alſo nahm David den Speer und den Wafferfrug, der zu ben 
Häupten Saul ftand, und fie gingen davon, und da war Niemand, ber es fah, 
noch merkte, noch erwachte; jondern fie fchliefen alle. Denn es war ein tiefer 
Schlaf vom Ewigen auf fie gefallen. 
13 Da nun David hinüber auf die andere Seite gefommen war, trat er auf bes 
14 Berges Spige von ferne, daß ein weiter Raum war zwifchen ihnen; und David 


42 tbiger Annahme. — die ihr aufzuwarten Ummallung 17,20. — Zeruja, Halbjhwe- 6 
pilegten, wrtl. „die ihr auf dem Fuße fol- fter Davids, 1 Chron. 2,16. — Speer: bas 7 
genden”. Die große Zahl ber Diemerinnen Zeichen feiner Herrichaft, vgl. 18, 105 22, 4. — 
entjpricht ihren: Reichthume, vgl. Gen. 24,61.  beinen Feind, Mafor.: der Zert bat (wie $ 

43 hatte genommen, vgl. 27,3; 30,552 Sam. 24,6) die Mehrzahl. — Briuge ihn nicht 9 

44 2, 2. — Yefreel, Jeſ. 15, 56. — Gallim, um, ogl. 24, 7. 8. — ſchlägt, durch plöglichen 10 


26,'1 in Benjamin, vgl. Ief. 10, 50. — Siphiter, Tod, 25,3. — Aljo nahm David x. 12 
2 vgl. 23, 19; Pi. 54,2. — drei taufend, vgl. David wird als Hauptperfon genaunt, bie in 
5 24,3. — ſah, vom Berg herab, Bs8, 6.13. — den Beſitz ber Saden fam. Damit ftreitet 
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David macht Saul Vorwürfe. J. Samnel 26. Sauts Seſchãmung und Umkebt. 


fhrie das Volk an, und Abner, den Sohn Ners, und fprach, Antworteſt bu nicht, 
Abner? Und Abner antwortete, und ſprach, Wer bift du, der dur fo fchreieft gegen 

5 den König bin? Und David fprach zu Abner, Bijt du nicht ein Mann? und wer 
ift dir gleich in Ifrael? Warum haft du denn nicht behütet deinen Herrn, ben Kö— 
nig? Denn es ift des Volkes Einer hineingefommen, deinen Herrn, den König, 

15 umzubringen. Es ijt nicht fein, mas du jegt gethan haft: fo wahr der Ewige lebet, 
gewiß habt ihr den Tod verdient, daß ihr euern Herrn, den Gefalbten des Ewigen, 
nicht behütet habt. Und num fiehe nach, wo der Speer des Königs und ver Wajjer- 
frug tft, die zu feinen Häupten waren? 

17 Da erfannte Saul die Stimme Davids, und ſprach, Iſt das nicht deine Stimme, 
mein Sohn David? Und David ſprach, Es iſt meine Stimme, mein Herr, o König. 

18 Und fprach weiter, Warum doch verfolgt mein Herr feinen Knecht? denn was habe 

19 ich gethan, und was Uebels ift in meiner Hand? So höre doch nun mein Herr, der 
König, die Worte feines Kuechtes, Reizet dich der Ewige wider mich, fo bringe eine 
Opfergabe dar; thun es aber Menjchenkinder, fo jeien jie verflucht vor dem Ewigen, 
daß fie mich jest verjtogen haben aus der Gemeinjchaft des Erbtheils des Ewigen, 

Nuud jprechen, Gehe hin, diene andern Göttern. So falle nun mein Blut nicht auf 
die Erpe, fern von dem Angejichte des Emwigen. Denn der König Iſraels ift aus— 
gezogen, zu fuchen einen einzelnen Floh, wie man jonft ein Rebhuhn jaget auf 
den Bergen. 

21 Und Saul ſprach, Ich habe gejündigt, fehre zurüd, mein Sohn David; denn 
ih will dir ferner fein Yeid zufügen, darum daß mein Leben heutiges Tages theuer 
gewefen ijt in deinen Augen. Siehe, ich habe eine Thorheit und einen jehr großen 

22 Irethum begangen. Und David antwortete und ſprach, Ziche, hier ijt der Speer, 

23 0 König; es komme nun der Leute einer berüber, und hole ihn. Der Ewige 
aber wird einem Jeglichen vergelten nach feiner Gerechtigfeit und jeiner Treue. 
Denn der Ewige hatte dich heute in meine Hand gegeben, ich aber wolite meine 

24 Hand nicht an den Gejalbten des Ewigen legen. Und ſiehe, wie heute dein Leben 
in meinen Augen ift groß geachtet gewejen: jo werde mein Leben groß geachtet 

25 in ven Augen des Eigen, daß er mich errette aus aller Trübfal. Und Saul 
ſprach zu David, Gefegnet feijt du, mein Sohn David! Was du auch unternimmit, 
das wirft du vollbringen. David aber ging feines Weges, und Saul fehrete zurüd 


an feinen Ort. 
bas „nimm im vorigen Verſe keineswegs. — — Rebbubn: bas bebr. qore', d. h. Rufer, 
16 babt den Tod verbient, wrtl. jeib Kinder kommt nur noch Ger. 17, 11 vor und ift von 
1798 Todes. — Stimme, vol. 24, 17. — ungewiſſer Bedeutung. Die A. benfen an 
3,19 Hand: Abſicht, Plan. — Reizet: durch eine Eulenart, jüdiſche Ausleger an ben Ku— 


einen böfen Geift, 16, 143 2 Sam. 24,1. — jo ful. Gegen die von ums befolgte Deutung 
ringe eine Opfergabe dar, mwrtl. „fo führt man an, daß gewöhnlich die Rebhühner 
möge er riehen eine Opfergabe (oder: ein nicht auf Bergen leben: allein jebenfalls muß, 
Speisopfer)". Der Sinn ift: flebe zu Gott, im Gegenfag zu ber verächtlichen Flohjagd, 


daß er diefe Veriuchung von bir nehme. — ein edles Thier gemeint fein, beffen Fang 
Die Menſchenkinder (vgl. 24, 10) wollen befiebt war, und auch „Rebhuhn“ ftammt 
ihn aus dem Bolfe ausftoßen, vgl. Be. 0. von „rufen” ab. — o König: bie Major. 22 


Der Aufenthalt außerhalb. bes Baterlandes haben dafür „bes Könige‘; der Tert läßt 
war für ben Hebräer ein großes Unglid, zus ſich mur ſchwer als Genitiv überſetzen. — in 23 
mal da die Fremde leicht zum Gögendienft meine Hand: das Fürwort wird von allen 

& verführt. — fern von dem Angefihte alten Ueberſetzern ansgedrüdt und ift mol 
bes Ewigen, fern von feinem SHeiligtbume,, durch Irrthum ausgefallen; denn der Text 
db. h. im Lande ber Heiden. — Floh 24, 15. bebeutet nicht „in Jebermanns Hand", — 
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Mönig Adis von Galh. l. Samuel 27. Davids geheime Baubzüge. 


Dritter Abſchnitt: Das traurige Ende Sauls währenb des Aufenthaltes Davids 
bei den Bhiliftern in Zillag (27—31). 


David erhält Ziklag vom Könige Achis (27). 


1 David aber gedachte in feinem Herzen, Nun werde ich eines Tages weggerafit 2 
werden durch die Hand Sauls; das Beſte für mich ift, daß ich eilig entrinne in 
der Philijter Land. So wird Saul es aufgeben, mich ferner zu fuchen in ber ganzen 

2 Marf Ifraels; und ich werde feiner Hand entronnen fein. Da machte ſich David 
auf, und ging hinüber, fammt ben jech® hundert Mann, die bei ihm waren, zu 

3 Achis, dem Sohne Maochs, dem Könige von Gath. Alſo blieb David bei Achis 
zu Gath, fammt feinen Männern, ein Deglicher mit feinem Haufe, David mit jeinen 
zwei Weibern, Ahinoam, der Yejreelitin, nnd Abigail, des Nabals Weibe, der Kar- 

4 melitin. Und da Saul angefagt ward, daß David gen Gath entwichen wäre, fuchte 
er ihm weiter nicht mehr. 

5 Und David fpracd zu Achis, Habe ich anders Gnade vor deinen Augen gefunden, 
fo werde mir ein Raum angewiejen in einer Yanbftabt, daß ich darin wohne; denn 

6 warum foll dein Knecht in der königlichen Stadt bei dir wohnen? Da gab ihm 
Achis des Tages Ziklag. Daher gehört Ziflag den Königen Judas bis auf diefen 

T Tag. Die Zeit aber, die David in der Philifter Gebiet wohnete, ijt ein Jahr und 
vier Monate. 

8 David aber z0g hinauf ſammt feinen Männern, und fie fielen ein in’s Fand 
der Geffuriter, und Girfiter, und Amalefiter; denn biefe waren von Alters ber bie 

9 Einwohner diefes Landes, bis gen Sur hin, und bis nach Aeghptenland. Wenn 
aber David das Land fchlug, lien er weder Mann noch Weib leben, und nahm 
Schafe, Rinder, Ejel, Kamele und Kleider, und fehrete zurüd, und kam zu Achis. 

10 Wenn dann Achis ſprach, In weſſen Yand fein ihr heute eingefallen? jo ſprach 
David, In das Mittagsland Judas, wo die Ierahmeeliter, und wo die Keniter 
11 wohnen. David aber ließ werer Manı noch Weib leben, daß er fie nach Gath 
gebracht hätte, denn er dachte, Sie möchten wider ums ausjagen und fprecen, 
„Alſo hat David gethan: und das ift feine Weiſe, fo lange er wohnet in der Phitifter 
12 Gebiet.“ Darum traute Achis dem David, und dachte, Er hat fich ficherlich ver- 
haft gemacht bei feinem Volfe, bei Iſrael, darum wird er immerdar mein Stuecht fein. 


27, 2,3 Achis, vgl. 21,11. — Abigail, f. 25,10 fg. es überfegt, vgl. Be. u. Es iſt jedenfalls 
5,6 — beidir, d, h. „dir zur Lat“, — Zillag zweifelhaft, ob der jehige Tert die Deutung 
(Joſ. 15, 31 erwähnt) lag wahrſch. etwas jüb- „Machtet ihr heute keinen Einfall?“ verträgt: 

weſtlich von Lachiſch, nicht allzu weit von Gath wenigftens follte man, mit Veränderung nur 
entfernt: nah Ds. 8 Fünnte man es noch jüdb- Eines Buchſtaben (an ſtatt 'al), jene jprad- 

licher als Gaza fuchen, denn es ift Grenzftadt liche Schwierigfeit vermeiden und fo ftatt ber 

gegen bie nach Aegypten ſich hinziehende Wüſte. von uns vorgezogenen Lesart „gegen wen’ bie 


"7— in der Philifter Gebiet (vwrtl. Feld, Ueberſetzung „wohin gewinnen. — wo bie 
Gefilde), d.b. nicht (f. 3. 6,1) „bei ben Philiftern Jerahmeeliter xc. (vgl. 30, 29), wril, „und 
8 auf dem Lande’, vgl. Vs. s. — fielen ein gegen ben Mittag ber Ser. und gegen ben 


in's Land ber Gefjuriter, wrtl. „breiteten Mittag der Keniter“, Vgl. 30, 14. Beide Völler 
fih aus gegen die Geſſuriter“. — Gefjuriter, waren Schubgenoffen ber Judäer, im filb- 
of. 13, 2, natürlich nicht im Norden Paläftinas, lichſten Theile Judas; vgl. 1 Ehron. 2,9. — 
fondern im Süden Judas. — Die Girfiter Wären fie am Leben geblieben, jo hätte David, 11 
(Mafor. Gisriter) find durchaus unbekannt. fie als Gefangene feinem Oberherrn bringen 
An Kofoniften der Stadt Gefer (of. 10,33) müſſen. Eben um bdiefer nothwendigen Folge 
10 haben vielleiht die Major. gebadt. — Das der Milde zu emtgeben, verfubr er grau- 
Wörtlein „weſſen“ (bebr. mi) ift wol durch ſam und belog den Achis burch eine zweideu— 
ein Berjeben ausgefallen; Al. und Hier, haben tige Antwort. -— verbaßt, wie 13,4. — 12 
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David zieht mit gegen Saul. J. Samuel 28. Das Weib zu Endor. Samuel. 


Saul, von den Philiftern bebrängt, fucht Rath bei der Todtenbeſchwörerin zu Endor (28). 


I! Und zu derjelbigen Zeit zogen” die Philifter ihre Kriegsfchaaren zufammen zu 28 
einer Heerfahrt, um zu ftreiten wider Iſrael. Und Achis ſprach zu David, Willen 

2 jellft du, daf du fammt deinen Männern mit mir zu Felde ziehen mußt. Und David 
ſprach zu Achis, So wirft du num ſelbſt erfahren, was bein Knecht thun wird, 
Und Achis jprach zu David, So werde ich dich nun zum Hüter meines Hauptes 
beſtellen für alle Zeit. 

3 Samuel aber war geftorben, und ganz Ifrael hatte eine Klage um ihn angeftellt, 
und ihn begraben zu Rama und in feiner Stadt. Und Saul hatte die Todten- 

4 beichwörer und Zeichendenter aus dem Yande weggeſchafft. Da num die Philifter 
ih verfammelten, und famen und lagerten fich zu Sunem: verfanmelte Saul das 

5 ganze Iſrael, und fie lagerten fih auf dem Gilboe. Da aber Saul der Philifter 

5 Heer ſah, fürchtete er fich, und fein Herz verzagte fehr. Und er rathfragte ven 
Ewigen; aber der Ewige antwortete ihm nicht, weder durch Träume, noch durch's 

T Licht und Recht, noch durch Propheten. Da ſprach Saul zu feinen Dienern, Suchet 
mir eine Todtenbefchwörerin, daß ich zu ihr gehe, und fie befrage. Seine Diener 
aber fprachen zu ihm, Siehe, zu Endor ift eine Todtenbeſchwörerin. 

3 Und Saul verftellete fih, und zog andere Kleider an, und ging hin, er und 
zwei Männer mit ihm, und fie famen zu dem Weibe des Nachts. Und er ſprach, 
Wahrfage mir doch durch Todtenbefhwörung, und bringe mir herauf, den ich dir 

I jagen werde. Das Weib aber fprach zu ihm, Siehe, du weißt felber, was Saul 
getban hat, wie er die Todtenbefhwörer und Zeichendeuter ausgerottet hat aus dem 
Yande; warum willft du denn meiner Seele eine Schlinge legen, mich zu töbten? 

10 Saul aber fchwur ihr bei dem Ewigen alſo, So wahr der Ewige lebet, es foll 

11 dadurch Feine Schuld auf dich fommen. Da ſprach das Weib, Wen foll ich bir 
beraufbringen? Und er ſprach, Den Samuel bringe mir herauf. 

12 Ta nun das Weib den Samuel jah, jehrie fie laut auf, und das Weib fprach 

13 zu Saul alfo, Warum haft du mich betrogen? du bijt ja Saul. Und der König 
iprach zu ihr, Fürchte dich nicht; Doch was fieheft du? Da ſprach das Weib zu 

14 Saul, Ich fehe Götter herauffteigen aus ver Erde. Und er fprach zu ihr, Wie iſt 
er gejtaltet? Sie aber ſprach, Es kommt ein alter Dann herauf, der ift gehüffet in 
ein Oberfleiv. Da merkte Saul, daß es Sammel war, und neigete fich mit feinem 

15 Antlis zur Erde, und verbeugete fih. Samuel aber jprah zu Saul, Warum haft 
du mich aufgeftört, daß du mich heraufbringen läſſeſt? Und Saul ſprach, ich bin 
in fehr großer Noth: die Philifter nämlich ftreiten wider mich, dazu ijt Gott von mir 
gewichen, und hat mir nicht mehr geantwortet, weder durch Propheten, noch durch 
Träume; darum wollte ich dich laflen rufen, daß du mir fund thueft, was ich thun 

16 fell. Und Samuel ſprach, Was doch willjt du mich fragen, da der Ewige von bir 


8,5 Für zu Rama und in feiner Stadt it Thabor, in ber Nähe von Aphel, ſ. z. Iof. 


berzuftelleu: „in feiner Stabt“, vgl. 25, 15; 19, 18 und unten 29, 1. — Gilboa iſt nicht 
„zu Rama’ erjcheint als eine das Folgende bie Stadt an der SGübofigrenze ber Ebene 
erflärende Randbemerlung. — Todtenbes Iefreel, nach Eufebius ſechs Millien von Beth: 


ihmwörer, Leo. 19, 51. — Zeihendeuter, jean oder Schtbepolis, fondern das befannte 
ev. 19,31; 20,6: es bezieht fich Dies auf eine Art Gebirge, vgl. 2 Sam. 1,21. — Licht (bebr. 6 
von Wahrfagung, die wir nicht näher lennen; 'urim), Er. 28, 30; vgl. oben 23, 6.9. — En 7 
vgl. noch Dent. 18, 11. — weggeſchafft; der, nah Eufebins vier Millien ſüdlich vom 
wahrſch. that er's im Anfang feiner Regierung Thabor, Iof. 17,1. — Schuld auf did 10 

4 auf Antrieb Sammels. — Sunem im Stamme lommen, wrtl. „Mifjethat dich treffen". — 
Jaſchar, fünf Millien füdlih vom Berge weber burd Propheten ze., val. 88.0. — 15 

®unien, @ibefüberiegung. II, 145 10 


Verkündigung des Untergangs. J. Samuel 28. 29, Misltrauen gegen David. 


17 gewichen und dein Feind geworden ift? Und der Ewige hat ihm gethan, wie er 
durch mich geredet, und hat das Königthum aus deiner Hand gerifien, und es 

18 David, deinem Nächten, gegeben. Dieweil du der Stimme des Ewigen nicht ge 
bhorchet, und den Grimm feines Zorns nicht ausgerichtet haft wider Amalek; darum 

19 Hat dir der Ewige ſolches jest gethan. Dazu wird der Ewige auch Ifrael mit dir 
geben in der Philijter Hand, und morgen wirft bu mit deinen Söhnen bei mir fein: 

20 auch das Lager Ifraels wird der Ewige in der Bhilifter Hand geben. Da fiel Saul 
plöglich, jo lang er war, zur Erde, denn er war jehr erjchroden vor den Worten 
Samuels; auch war Feine Kraft in ihm, denn er en nichts gegeflen dem ganzen 
Tag und die ganze Nacht. 

21. Und das Weib fam zu Saul, und fab, daß er ſehr beſtürzt war: da ſprach 
ſie zu ihm, Siehe, deine Magd hat deiner Stimme gehorchet, und ich habe mein 
Leben auf's Spiel geſetzt, da ich deinen Worten gehorchte, die du zu mir redeteſt. 

22 So gehorche doch nun auch du der Stimme deiner Magd, und laß mich dir einen 
Biſſen Brodes vorfeßen, und if, daß Kraft in dir fei, wen du deines Weges zieheit. 

23 Er aber weigerte fich, und ſprach, Ich will nicht eſſen: da drangen feine Diener 
und auch das Weib in ihn, daß er ihrer Stimme geherchte. Und er jtand auf von 

24 der Erde, und fette fich auf's Bette. Das Weib aber hatte ein gemäftetes Kalb 
im Haufe; das jchlachtete jie eilends, und nahın Mehl, und knetete es, und buf 

25 daraus ungefäuerte Kuchen: und brachte es herzu vor Saul, und vor feine Diener. 
Und da fie gegeffen Hatten, ftanden fie auf, und gingen hin biefelbige Nacht. 


David, von ben Pbiliftern zurückgeſchickt, nimmt Rache an den inzwijchen in Ziffag eingefallenen 
Amalelitern (29, 30). 
1 Die Philifter aber verfammelten alle ihre Heere gen Aphek; und Iſrael fagerte 
2 ſich zu Min, welches in Jeſreel liegt. Und die Fürften der Bhilifter zogen einher 
nit Hunderten und mit Tauſenden; David aber und feine Männer zogen einher zuletzt 
3 mit Achis. Da fprachen die Fürſten der Thilifter, Was Tollen diefe Hebräer? Achis 
aber jprach zu den Fürften der PBhilifter, Das ift ja David, der Diener Sauls, 
des Königs von Iſrael, der nun bei mir gewefen ift ſchon Jahr und Tag, und ich habe 
gar nichts an ihm gefunden, feit der Zeit er abgefallen ift, bis auf diefen Tag. 
4 Aber die Fürften der Philifter wurden ſehr zornig auf Achis, und fprachen zu ihm, 
Laß den Mann umfchren, und wieder am feinen Ort gehen; wohin bu ihn bejtelit 
haft, daß er nicht mit uns binabziche zum Streit, und unſer Widerſacher werde im 
Streit. Denn wodurch könnte ſich der bei ſeinem Herrn in Gunſt ſetzen, außer 
5 durch die Köpfe dieſer Männer? Iſt das nicht der David, von dem fie alfo ſangen 
im Reigen, 


16 dein Feind: M. und Hier, haben dafür am die Bedeutung „Quelle“ ift ſchwerlich zu 
17 „mit deinem Nächſten“. — ibm, nah den A. denken, da man bier feine namenloſe Quelle 
beffer „dir. Schwerlich darf man den Tert erivartet, deren es in Iefreel, db. b. bem 
überfegen: „bat es fid jo eingerichtet‘. —  füdlichen Theile des fpäter Galilia genannten 
Nächſten: unpaſſend überjeen Andere „Ger Landfiriches, ja viele geben mußte. Die U. 
18 noſſen“, vgl. 15,8. — Amalek, f. 15, 18.19. laſen Endor; dagegen fpricht aber ber Umftand, 
Diefer Ungeborfam war ber Grumd feiner fer- daß Endor (28,7) durch bem ganzen Meinen 
19 nern Berftodung. — bei mir: im Todtenreich. Hermon von Aphek getrennt if. Die An- 
21.29,1 — Spiel, wie 19,5. — Aphek, norbweftlih nahme Robinfons empfieblt fih daher, daß 
von Sunem (28, 4), dem jetsigen Sölam. Dieſes Win aus dem jegigen Ain-Dſchälüd verkürzt 
Aphel gebörte zum Stamme Zſaſchar, vgl. ſei, denn dieſes liegt auf bem Gebirge Gilboa. 

1 Kön. 20, 26 fg.; Joſ. 12,185 13,4; 19, 80. — einher: bei der Muſterung. — Achis2 

— Hin, es gibt feine Stadt des Namens, und 28,2. — fangen im Reigen, vgl. 18,7. — 5 
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David flelit fich gekränkt. l, Samuel 29. 30. Amatchiter verfolgt. Beſor. 


Saul bat feine Taufende nievergefchlagen, 
David aber jeine Zehntaufende ? 

6 Da rief Adhis den David, und fprach zu ihm, So wahr ver Ewige lebet, ja 
du biſt reblich, und dein Ausgang und Eingang mit mir im Heere gefällt mir wohl, 
denn ich habe nichts Böſes an dir gefunden, jeit der Zeit du zu mir gekommen 

T bift, bis auf diefen Tag; aber du gefällft ven Fürften nicht. So fehre nun um, 
und gebe hin in Frieden, auf daß du nicht thuejt was böje ijt in den Augen der 

8 Fürjten der Philifter. ‘David aber ſprach zu Achis, Aber- was habe ich gethan, 
und was haft du gefunden an beinem Knechte, jeit der Zeit ich vor dich gefommen 
bin, bis auf diefen Tag; daß ich nicht ſollte fommen und ftreiten wider bie Feinde 

9 meines Herrn, des Königs? Da antwortete Achis, und fprach zu David, Ich weiß es; 
wahrlich, du gefällft mir, wie ein Engel Gottes. Allein der Philijter Fürften haben 

10 gefagt, Er foll nicht mit uns hinauf in ben Streit ziehen. So made dih num 
morgen frühe auf, jammt den Knechten deines Herrn, bie mit dir gefommen find; 

I1 und fteht morgen frühe auf, ſobald ihr ſehen könnt und gehet hin. Alſo machten fich 
David und feine Männer frühe auf, daß fie des Morgens hingingen und in ber 
PHilifter Yand zurüdfehrten. Die Philifter aber zogen hinauf gen Jeſreel. 

1 Da nun David des britten Tages mit feinen Männern gen Ziflag Fam, waren 
die Amafefiter eingefallen in das Mittagsland und in Ziffag, und hatten Ziklag 

2 geichlagen und mit Feuer verbrannt; und hatten die Weiber, welche darin waren, 
gefangen weggeführet, beive Klein und Groß; fie hatten Niemand getöbtet, fondern 

3 teggetrieben, und waren ihres Weges gezogen. As nun David ſammt feinen 
Männern zur Stabt fam, und fahen, daß jie mit Feuer verbrannt war, und ihre 

4 Veiber, Söhne und Töchter gefangen weggeführt waren; da erhoben David und 
das Volk, das bei ihm war, ihre Stimme, und weineten, bis fie nicht mehr weinen 

5 fonnten. Und Davids beide Weiber waren auch gefangen, Ahinoam, die Sefreelitin, 

6 und Abigail, das Weib Nabals, des Karmelitere. Und David warb fehr geängftiget; 
denn das Bolf ſprach davon, ihm zu fteinigen, denn alles Volt war erbittert, ein 
Jeglicher wegen feiner Söhne und Töchter. David aber ſtärkte fih in dem Ewigen, 
feinem Gott. 

7 Und David fprach zu Abjathar, dem Priefter, Ahimelechs Sohn, Bringe mir 
doch das Schulterfleiv her. Und da Abjathar das Schulterfleid zu David gebracht 

8 hatte; fragte David den Ewigen alſo, Soll ich dieſer Schaar nachjagen? werde ich 
fie einholen? Er aber fprach zu ihm, Jage ihnen nach, du wirft fie wahrlich ein- 

9 holen, und wirft wahrlich erretten. Da z0g David hin, ſammt ben fechs Hundert 
Mann, die bei ihm waren; und als fie an ven Bach Beſor kamen, ‚blieben bie 

10 Uebrigen dort ftehen. David nämlich jagte nach mit wier hundert Mann; zwei 
bundert Mann aber blieben zurück, welche zu müde waren, über den Bach Beſor 


zu gehen. 


6, 9im Heere: daß du mit mir ziebſt. — Ih Muth, — Bringe mir ber: bieraus folgt 7 
weiß: bu brauchſt mir deine Schuldlofigfeit durchaus nicht, daß David ſelbſt das Schulter» 

nicht weiter zu betheuern, ich Lenne fie genug- kleid anlegte. — Der Beſor mündet füdlih 9 
jam. Bgl. für den Ausdrud die Stelle Gen. von Gaza, wenn er, wie wahrſch., der jetige 
1048, 19. — morgen, wril. „am Morgen”, Wadi 'el Scheriah if. — Für die Uebrigen 
db. b. am folgenden Morgen; der Sinn fünnte (C. falſch: etliche) bat man, mach Hier., in 
aber auch fein „in aller Frühe“, d. h. vor dem Text ſetzen wollen „bie Ermüdeten“ (vgl, 
’, 2 Tagesanbruch. — die Weiber, wahrid. it Bs. 10), oder man bat angenommen, baß 
„und Alle” darnach ausgefallen, vgl. Bs.3. bie Zahl „zweihundert“ dafilr ftand, ſ. Vs. ı0. 
6 So haben bie Al. — ftärkte, faßte fich, fafte Allein es wäre doch möglich, daß das bebr., 
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Der Acgppter. Meberfall und Sieg. l. Samuel 30, Dertheilung der Beute 


11 Und fie fanden einen ägyptiſchen Mann auf dem Felde, ven brachten fie zu 
12 David, und gaben ihm Brod, daß erak, und tränkten ihn mit Waffer: und gaben 
ihm eine Schnitte Feigenfuchen, und zwei Stüd Rofinenfuchen. Und da er gegeffen 
hatte, Fam fein Geift wieder zu ihm; denn er hatte in dreien Tagen unb breien 
13 Nächten feine Speife gegejfen, und ‚kein Wafjer getrunken. Und David fprach zu 
ihm, Wen gehörft du an? und woher bift bu? Er aber ſprach, Ich bin ein äghp- 
tifcher Dienftmann, eines‘ Amalefiters Knecht; und mein Herr hat mich verlaffen, 
14 denn ich ward Frank heute vor breien Tagen. Wir find eingefallen in das Mit- 
tagsland der Krethiter und das Yand Juda, umd in das Mittagsland von Kaleb, 
15 und haben Ziffag mit Feuer verbrannt. Und David fprach zu ihm, Willft du mich 
hinabführen zu diefer Schaar? Er aber ſprach, Schwöre mir bei Gott, daß du mich 
nicht tönteft, noch in meines Heren Hand überantworteſt; jo will ich dich hinab— 
führen zu dieſer Schaar. 
16 Und er führete ihn hinab: und ſiehe, fie hatten fich zerftreuet über die ganze 
Gegend, indem fie afen und tranfen und tanzten um all die große Beute, die fie 
17 genommen hatten aus dem Lande der Philifter und aus dem Yande Juda. Und 
David fchlug fie von der Dämmerung an bis an den Abend des folgenden Tages, 
daß ihrer Keiner entranı, außer vier humbert jungen Yeuten, die Kamele beftiegen 
18 und entflohen. Alſo errettete David Alles, was die Amaleliter genommen hatten, 
19 auch feine beiden Weiber errettete David. Und es fehlete ihnen Keiner, weder 
Klein noch Groß, noeh Söhne, noch Töchter, noch Beute, noch irgend etwas, das 
20 fie genommen hatten; David brachte Alles zurüd. Und David nahm alle 
Schafe und Rinder; und fie trieben vor diefem Vieh ber, und fprachen, Das ift 
Davids Beute. s 
21 Und als David zu ben zwei hundert Männern fam, die zu müde gewejen, David 
nachzufolgen, und am Bache Bejor zurüdgelaffen waren; zogen fie aus David ent— 
gegen und dem Volfe, das mit ihm war. Und David trat zu ben Leuten heran, und 
22 grüßte fie freundlid. Da hoben an alle böfen und nichtswürbigen Männer unter 
denen, die mit David gezogen waren, und fprachen, Weil fie nicht mit mir gezogen 
find, wollen wir ihmen nichts geben von der Beute, die wir gerettet haben, aufer 
einem Seglichen fein Weib und feine Kinder: die mögen fie wegführen und hingehen. 
23 Da ſprach David, Ihr follt nicht alfo thun, meine Brüder, mit dem, was uns 
der Einige gegeben: denn er hat uns behütet, umd die Schaar, die wider uns ge— 
24 fommen war, in unfere Hand gegeben. Und wer jollte euch darin gehorchen? fon- 
bern twie das Theil deffen, der in den Streit hinabgezogen ift, alſo ſoll auch fein 
das Theil desjenigen, der bei dem &eräthe geblieben iſt: gemeinfam jollen fie 
25 theilen. Und fo gefchah es feit der Zeit und fortbin; und er machte e8 zur Satzung 
und zum echt für Iſrael, bis auf diefen Tag. 
236 Und da David gen Ziflag fan, fandte er von der Beute den Nelteften Judas, 
jeinen Freunden, und ließ jagen, Siehe, da habt ihr ein Gefchenf aus der Beute 


Wort (eig. „Die Uebriggelaffenen“) die beim Ge- dem Kaleb gegebene Bezirk. — ſchlug fie x. 17 
12 päd (Be. 21) Zurückbleibenden bedeutete. Ku» Die bier angegebene Zeitbaner beträgt einen 
14 hen, 1.3.25, 18. — Mittagsland (vgl. 27, vollen Tag, mworans wir den Schluß ziehen 
10): gemeint ift bie Gegend im Süden von Juba. müſſen, daß die Feinde fich wol doch noch zur 
Dies ganze Mittagsland lief vom Tobdten bis Webr ſetzten. — trieben ꝛc.: durch geringe 20 
zum Mittelländiichen Meer, wo am weftlihften Veränderung bes Tertes ergibt fih der Stimm: 
die Philifter wohnten. — Kretbiter, ein Volt „und fie trieben vor ihm (David) dieſes Vieh 
der Philifter, vol. Be. 10; 2 Sam. 8, 155 ber.‘ — mit mir, WM: mit uns. — ge- 2 
Zepb, 2,5. — Kaleb: ber nah of. 15,13 meinfam, vol. Rum. 31,397. — Geſchenk, 26 
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27 der Feinde des Ewigen: nämlich denen zu Bethel, denen zu Ramoth im Mittags» 
3 (ande, denen zu Jathir: denen zu Aroer, denen zu Siphmoth, denen zu Esthemoa: 
I denen zu Rachal, denen in den Städten der Ierahmeeliter, denen in den Städten 
>, der Keniter: bemen zu Horma, denen zu Kor-Ajan, denen zu Athach: denen zu 
Hebron, und alfen Orten, woſelbſt David gewandelt hatte mit feinen Männern. 
1 Die Phififter aber ftritten wider Iſrael; und die Männer von Iſrael flohen vor 31 
2 ben Philiftern, und fielen erfchlagen auf dem Gebirge Gilboa. Und die Phififter 
jegten nach Saul und feinen Söhnen, und erfchlugen Jonathan und Abi-Nadab 
3 und Malchiſua, die Söhne Sauls. Und der Streit ward hart wider Saul, und 
die Schützen trafen ihn, Männer mit dem Bogen, und er kam fehr in's Gedränge 
4 vor ben Schügen. Da fprah Saul zu feinem Waffenträger, Ziehe dein Schwert 
aus, und burchbohre mich damit, daß nicht diefe Unbefchnittenen fommen, und mich 
durhbohren, und treiben Spott mit mir. Aber fein Waffenträger wollte nicht, denn 
der fürchtete fich fehr: da nahm Saul das Schwert, und ftürzte ſich darein. Da 
nun fein Waffenträger fah, daß Saul todt war, ftürzte er fich auch in fein Schwert, 
6 und ftarb mit ihm. Alfo ftarb Saul und feine drei Söhne, und fein Waffenträger, 
T auch alfe feine Männer an felbigem Tage allzumal. Da aber die Männer von Ifrael, 
welche jenfeit des Thales und jenfeit des Jordan wohneten, fahen, daß bie 
Männer von Iſrael geflohen, und daß Saul und feine Söhne tobt waren; verließen 
fie die Städte, und flohen; und es famen die Philifter, und wohneten barin. 
3° Des andern Tages aber famen die Philifter, die Erfchlagenen auszuzichen, und 
I fanden Saul und feine drei Söhne liegen auf bem Gebirge Gilboa; uud hieben 
ihm das Haupt ab, umd zogen ihm die Rüſtung aus, und fandten in ber Philifter 
Yand ringsumber, zu verfündigen in ihren Gögenhäufern und unter dem Volfe die 
ID frohe Botſchaft. Und fie legten feine Rüftung in das Haus der Aftarten, aber feinen 
Il Leichnam befteten fie an die Mauer Bethfans. Da es aber Die Bewohner von 
12 Jabes in Gilead höreten, was die Philifter Saul gethan hatten, machten fie fich auf, 
was ftreitbare Männer waren, und gingen die ganze Nacht, und nahmen ben Yeich- 
nam Sauls und die Peichname feiner Söhne von der Mauer Bethjans, und famen 


Gilboa. Ifraels Niederlage. Tod Sauls u. feiner Höhne. 


2% rt. „Segen“, f. 25, 27. — Für Bethel Tefen denen zu Jerimuth (d. b. Jarmuth, of: 15, 35) 


bie A. Betb-Zur, gewiß richtig, da Bethel 
gar nicht in Juda liegt. — Ramoth, Joſ. 
8 19,8. — Jathir, Iof. 15, 48. — Hier haben 
Die A. nach Arcer ben Zufat „denen zu Am» 
mabi”, vgl. Eugedi 1 Sam. 24,1. — Siph- 
moth, vgl. Rum.34,10. —Estbemoa, f.3.Iof. 
15, 50. — Nach Esthemoa folgten bei den Al., 
die unfere Urkunde vollftändiger erhalten haben, 
vier Städte: Gath, abgelürzt ans Morefeth- 
Gath (Micha 1, 14); Kimatb, vgl. Kinah, Iof. 


und bemen zu Berjabee (db. b. Berjaba) und 


denen zu Nombe (unbelannt).” — Gilboa, 31, 1 


ſüdöſtlich von Jeſreel, weftlih von Bethfean 
(Bs. 10; Joſ. 17, 11) ober Scythopolis. — 
fam in's Gebränge: bas hebr. Wort ber 3 
dentet „zittern, im Angft gerathen“. L. über— 
fetst nach andern Punkten „warb verwundet von 
ben Schützen“, was fpradhlich ſchwierig if. — 
wollte nicht, wegen bes Königs beifiger Ber» 4 
fon, 2 Sam. 1, 14, vgl, dagegen Richt. 9, 54. — 


15, 2; Sapbel, wol verborben aus Apbel, 
Iof.15,53; Thematb, vgl. Dumab, Yof. 15, 52. 
9 — Rahal, bafür fefen die Al. mol beffer 
Karmel. — Ierabhmeeliter 27, 0. — 
D Horma, Joſ. 12, u. — Kor-⸗Aſan, vgl. 


alle: brüdt nur die gänzliche Niederlage aus, 6 
Uebrigens müffen doch Krieger, 3. B. Abner, 
entfommen fein. — Thales: wahrſch. ift 7 
bie Ebene Jeſreel gemeint. — Wftarten, 10 
Richt. 2, 13. Vielleicht ift der Hanpttempel ber 


Wan, Iof. 15, 2; 19, 7; vielleicht haben bie 
W. (aler. Handſchrift) und Hier. richtig Bor 
für Kor gelefen. — Für Athach ift wol Etber 
zu lejen, vgl. 30f. 15, a2; 19, 7. Im ber vatil. 
dandſchrift ber A. lautet Be. 30-alfe: „und 


Aftarte gemeint. — an bie Mauer Beth» 
fans (d. i. Scythopolis): zum Hohn für bie 
jenfeit des Jordan wohnenden Hebräer. — 
Ueber ben Schäbel (Vo. 9) Sauls f. 1 Ehron. 


10, 10. — Jabes 11, 1; 2 Sam. 2, 4. 3. — 11 
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Die Männer von Iabes 


I. Samuel 31. 
13 pamit gen Jabes; und verbrannten fie daſelbſt. Und nahmen ihre Gebeine, und 


beflatien ihren Retter. 


begruben fie unter der Tamarisfe zu Yabes; und fafteten fieben Tage. 


12 verbrannten: wahrſch. zur Sicherheit vor 


Beihimpfung. Die Beftattung beftand näm— 
lich bei ben Hebräern zu allen Zeiten im Be- 
graben, vgl. Gen. 23, 19; Apg. 5,6 fg. Das 
Berbrennen der Leiche gehörte entweder zur 
ſchimpflichen Todesſtrafe, Lev. 20, 14; 21, 9, 
ober warb burd bie befonbern Umflände ge- 
boten, 3. B. durch bie Peft, Amos 6, 10. — 


Gebeine, bie eingeäfcherten. — TZamariste, 13 


ſ. 3. Gen. 21, 33. „Unter ber Tamariske“ heißt 
wol foviel als „auf bem Gemeindeplatze“, 
vgl. 22,6. — fafteten, 2 Sam. 3, 35. — 
fieben Tage: bie Dauer ber Trauerzeit ift 
verſchieden, vgl. Gen. 50, 10; Num. 20, =; 
Deut. 34, 8. 


Nachweis der hier beginnenden parallelen Abfchnitte der Chrouil. 


1 Sam.31l............ 
2 Sam.5,1—3........ 
2 Sam.d,.5......... 
2 Sam. 5,6—10........ 
2 Sam. 5, 1—3...-.... 
2 Sam. 6, 1—1........ 
2 Sam. 6, 12—16....... 
2 Sam. 6, 7 —a*...... 
2 Sam. 7............. 
2 Sam. 8............. 
2 Sam. 10............ 


1 Kön. 3, 4 — 15. ........ 
1 Kön. 5,15—32........ 
1Kön.6; 7,18 —51..... 
1Kön. 8.............. 
1Kön. 9—10,35....... 
1Kön. 10, 8—8...... 


1Kön. 12, 1—2....... 
1Kön. 14,21—31....... 
1Kön. 15, 1.2.7.8..... 
1 Kön. 15, 1—16....... 


1 Kön. 15,072. ...... 
1 Kön. 22, 2—35....... 


1 &hron. 10, 1—ı12. 
1 Ehron. 11, 1—3. 


1 &hron. 29, 27. 
1 Ehron. 11,18. 
1 Chron. 14, 1—16. 


1 Chron. 13. 

1 Ehron. 15, 5 — m. 
l Chron. 16, 1— 8. 43. 
1 Ehron. 17, 
1Chrou. 18. 


1 Ebron. 20, 1—3. 

1 Ehron. 20, 4—s. 

1 Ehron. 11, 10—a7. 

1 Ehron. 21. 

2 Ehron. 1, 3—ı13. 

2 Ehron. 1, 18— 2, 17. 

2 Chron. 3—5, ı. 

2 Ehron. 5, 2—7, 10. 

2 Chron. 7, 1—9, 2. 

2 Ehron. 1, u—ı7; 
9,25— 2. 

2 Ehron. 10 —I1,a. 

2 Ehron. 12. 

2 Ehron. 13, 1.2.22. 23. 

2 Chron. 14, 1.2; 15, 
16—19. 

2 Chron.16,1-6.1—u. 

2 Ehron. 18, 2—4. 


1 Kon. 2,1—81....... 
2 Kön. 8, 17 —M........ 
2 Kön. 8, 26— 28. ....... 
2 Kön, 
2 Kön. 10,12 —18....... 
1111 — 
2 Kön. 


2 Kön. 14, 1 14. 17- 20.. 


2 Kön. 14,21.22; 15, 2-17. 
2 Kön. 
2 Kön. 16, 2—4. 19. 9... 
2 Kön. 18, 2. 3. ........ 
2 Kon. 18,17—35; 19, 14.15. 


2 Kön. 20, 1.2.12. 13.20. 21. 


2 Kön. 21, 1-8. 18...... 
2 Kon. 21, w—a...... u 
2 Kön. BI: 
2 Kön.23,1—%........ 
2 Kön. 23, 21—23. 28— 90. 


2 Kon. 23, A—H....... 
2 Kon. 23,36. 37; 24, 1.5.6. 
2 Kön. 24, 8—10. 13. 17.. 
2 Kön. 24, 18.19........ 


2 Ehron. 20,41 —21, 1. 
2 Chron. 21,5—ı10. 20. 
2 Chron. 22, 1—8. 
2 Chron. 9, 7—8. 


2 Ehron. 22, 8. 

2 Chron. 22, 10-28.r1. 

2 Chron. 24, 1—ı. 
B—r. 

2 Ehron. 25, 1—. 11. 
17—3. 


2 Chron.26.1—4.21— 23. 
2 Chron. 27,1—4.7—8. 
2 Chron. 28, 1—4 26.27. 
2 Ehron. 29, 1. 2. 


2 Chron. 32, 97 —a. 

2 Ebron. 32, 24. 35. 
3139. 

2 Ehron. 33, 1—10. 20. 

2 Chron, 33, 21 25. 

2 Ehron. 34. 1.2.8 — 28. 

2 Ehron. 34, 0— 33. 

2 Chron. 35, 1.18 — 34. 
26. 97; 56, 1. 

2 Ehrou. 36, 2. 

2 Ebron. 36, 5. 6. 8. 

2 Chron. 36, 2. 10. 

2 Chron. 36, u. 12. 

2 Chrou. 36, 17 — 20. 


Das sweite Buch Samuel 


oder 


die Gefhichte der Negierung Davids.* 


Erfter Abſchnitt: Vom Tode Sauls bis zur Ermordung Isbo- 
ſeths und zur Alleinherrfhaft Davids, 
(1—95, 5.) 


David empfängt in Ziklag den amalelitifchen Boten und trauert Über Sauls und Jonathan 
Tob (1). 


1 Un nach dem Tode Sauls, ald David von dem Siege über die Amalekiter 1 

2 zurüdgefehrt, und zwei Tage zu Ziklag geblieben war: fiehe, da kam am dritten 
Tage ein Mann aus dem Lager von Saul her, mit zerriffenen Kleidern, und Erbe auf 
feinem Haupte. Und da er zu David Fam, fiel er zur Erbe, und verneigete fich. 

3 David aber fprach zu ihm, Wo fommft du her? und er fprach zu ihm, Aus dem 

4 Sager Iiraels bin ich entronnen. „Und David ſprach zu ihm, Wie ftand die Sache? 
fage mir's doch an. Er aber ſprach, Das Volf ift geflohen aus dem Streit, und 
auch viel Volks ijt gefallen und umgefommen; dazu ift auch Saul todt, und fein 

5 Sohn Jonathan. David aber ſprach zu dem Jüngling, der ihm folches anfagte, 

6 Woher weißt du, daß Saul und fein Sohn Jonathan tedt find? Da fpracdh ver 


* Unfer Buch läßt fich, entfprechend ber Re» Der legte Theil unfers Abſchnitts (11— 20) 
gierung Davids zu Hebron und zu Ierufalem, ſchildert Die auf Davids Ehebruch und Mord 
in zwei Abſchnitte zerlegen (1—5, 5 und 5, (11, 12) folgenden innern Störungen jeiner 
“-2%0), woran fih Kpp. 21-24 ein Aubang Regierung, nämlich Amnons Blutſchande und 
anſchließt. Der erſte Abſchnitt beridtet Ermordung durch Abſalom (13), ferner Abja- 
einfeitend Davids Trauer um Saul und Jos loms Rüdlchr, Empörung und Tob (14—18), 
nathan (1) und bejchreibt dann Davids Regie- und enblih ben bei ber Heimholung Davids 
zung zu Hebron Über ben Stamm Juda ſowie durch feine Stammgenofjen von Seba erregten 
Jeboſeths Herrfchaft Über die elf Stämme Aufſtaud (19,20). Der Anhang (21—24) be- 
2—5,5), Im zweiten Abſchnitt leſen richtet von einer Hungersnoth und von Kriegen 
wir zuerft (5, 6—7), wie David feine neue mit ben Philiftern (21), daran fchlieht ſich ein 
Herricaft über ganz Iſrael dur Erwählung Danlpſalm Davids (22) und des greifen Sän— 
Jerufalems zum Königsfig, buch Befiegung gers lette Worte (23, 1— 7), worauf eine Lifte 
der Bhilifter und Heimbolung ber Bundeslade von Davids Helden (23, 8—3%) und bie Er» 
befeftigt, für welche erft jein Sohn einen Tem» zäblung von einer Volkszählung, bie mit Peft 
pel bauen fol. Dann werden (8—10) Das beftraft wurde (24), ben Beihluß macht. — 
vids Siege Über bie auswärtigen Feinde und zurückgekehrt, 1 Sam. 30,2. — Erbe, 1, 1,2 
feine Großmuth gegen Mephiboſeth (9) berichtet. Zeichen ber Trauer, vgl. 1 Sam. 4, 12. — viel, 4 
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Yüngling, der ihm folches anfagte, Ich kam ganz von ungefähr auf's Gebirge 
Gilboa; und fiehe, Saul lehnete fih auf feinen Speer, und fiehe, die Wagen und 
7 Reiter drangen auf ihn ein. Und er wandte fih um, und fah mich, und rief mir 
8 zu, und ich ſprach, Hier bin ich. Und er fprach zu mir, Wer bift pu? ich aber 
I fprach zu ihm, Ich bin ein Amalekiter. Und er fprach zu mir, Tritt doch zu mir, 
und tödte mich; denn der Starrframpf hat mich ergriffen, und doch ift mein Yeben 
10 noch ganz in mir. Da trat ich zu ihm, und tödtete ihn, denn ich wuhte, daß er nicht 
am Leben bleiben konnte nach feinem Fall; und nahm das Stirnband von feinem 
Haupte, und das Armgefchmeide von feinem Arm, und habe es hergebracht zu bir, 
11 meinem Herrn. Da faffete David feine Kleider an, und zerriß fie, desgleichen alle 
12 Männer, die bei ihm waren; und fie Hagten, und weineten, und fafteten bis zum 
Abend, um Saul, und um Jonathan, feinen Sohn, und um das Voll des Ewigen, 
undanm bas Haus Iſrael, daß fie durch's Schwert gefallen waren. 


Bolenlohn. Davids Alagelied. 


Amalekiter mil Sauls Arone. 


13 


14 er aber ſprach, Ich bin eines amalefitifchen Fremdlings Sohn. 
zu ihm, Wie konnteft du es wagen, 


Und David Sprach zu dem Yüngling, ders ihm amfagte, Wo bift du her? 


Da fprah David 


deine Hand auszuftreden, um den Gefalbten 


15 des Ewigen unzubringen? Und David rief feiner Yeute einem, und ſprach, Tritt 


16 Herzu, umd ſtoß ihn nieder: und er fchlug ihn, daß er ftarb. 


17 
18 


19 


20 


6 


[> =) 


= 


10 


Und David ſprach 


zu ihm, Dein Blut fei auf deinem - Haupte; denn bein eigener Mund hat wider 
dich gezeuget, da du fprachit, Ich habe ven Gefalbten des Ewigen getöbtet. 


Und David ftimmte diefes Klagelied an über Saul, 
und fprach (Bogenlied, die Kinder Juda zu lehren; 


Sohn: 
ſchrieben im Buche des Rechtſchaffenen), 


und Jonathan, ſeinen 
ſiehe, es ſtehet ge— 


Die Zierde liegt erſchlagen auf deinen Höhen, o Ifrael: 
Wie ſind die Helden gefallen! 


Saget's nicht an zu Gath, 


verkündiget's nicht auf den Gaſſen Askalons: 
Daß ſich nicht freuen die Töchter der Philiſter, 
daß nicht frohlocken die Töchter der Unbeſchnittenen. 


ſ. z. ISam. 31,6. — Gil boa, vgl. ISam. 31,1. 
— lehnete ſich: man hat hieraus ſchließen 
wollen, daß Saul noch aufrecht ſtand. Allein 
nad Bés. 9. 10 haben wir uns vielmehr Saul 
als wiebergefunfen zu denken, fodaß er mit 
dem Erampfhaft feftgehaltenen Speere fein mattes 
Haupt ftüßte. — drangen auf ihn ein, 


wrtl. „hatten ihn erreicht". — ich aber ſprach: 


fo haben die Major. den Schreibfehler des 
Tertes „er aber ſprach“ richtig verbeffert, in 
Uebereinſtimmung mit den alten Ueberfegungen 
und vielen Haudſchriften. — Starrtrampf: 
da die MWurzelbebeutung bes nur bier vor- 
tommenben Wortes „‚flechten, zuſammenziehen“ 
ift, erſcheint unſere Ueberfegung als ſprachlich 
gefichert; zubem fchliefit ber Zufammenhang die 
Meberfetsungen „Sterbensangſt, Schwindel“ 
völlig aus. — noch ganz: ich werde ſonſt 
lebendig den Feinden in die Hände fallen. — 
zu ihm, mwril. „auf ibn“, ebenſo Be. 9. — 
Fall, bezeichnet weder den Abfall von Gott, 
noch bie völlige Niederlage und Ausficht anf 


Gefangenschaft; f. 3. Be.6. — Ötirnband: 
feine eigentliche Krone war das Füniglihe Ab- 
zeichen, vgl. Er. 39, 30.31. — Armgeſchmeide 
ift im Moragenlande auch bei den Wännern ein 
beliebter Schmuck; doch fcheinen nur vornehme 
Hebräer Armbänder getragen zu haben, vgl. 
Rum. 31, 50. — Es ift Har, bafı die Erzählung 
des Amalefiters mit bem vorigen Kapitel nicht 
ſtimmt. — fafteten, 1 Sam. 31, 13. — Volf 
bes Emwigen ift bas Heer, denn es führte Die 
Kriege des Emwigen. — Fremblinge, b. b. 
eines in Iſrael Wohnenden. — konnteſt du 
e8 wagen, wrtl. „haſt bu dich nicht ge— 
fürchtet? vgl, 1 Sam. 31,4. — auf beinem 
Haupte, d. b. du trägft ſelbſt die Schuld und 
Verantwortung beines Todes. Bol. 4,10. — 
Bogenlied, wahrſch. ber Name biefes Liedes, 
ſ. Be. 22. — lehren, vgl. Dent. 31,19. — 
Bud ꝛc., vgl. Joſ. 10, 13. — Saget's nicht 
an, vgl. Mich. 1, 10. — Gath, Tiegt weſtlich 
von Hebron im Binnenlande, Aslalon norb- 
weftlih davon am Meere. — Töchter, ogl. 


20 


Trauer um Ionathan. Mebron. II. Sammel 1. 2. Kob der Männer von Iabes. 
21 Ihr Berge Gilboas, es müſſe weder thauen noch regnen auf euch, 


noch auf bie Fruchtgefilde: 


Dem daſelbſt ift der Helden Schild hingeworfen, 
ver Schild Sauls, nicht gefalbt mit Del. 
2 Von dem Blute der Erfchlagenen, vom Fette der Helden 
hat der Bogen Yonathans fich nie zurückgewandt: 
Und Sauls Schwert ift nie leer heimgefommen. 
23 Saul und Jonathan, lieblih und holdſelig in ihrem Leben, 
find auch in ihrem Tode nicht getrennt: 
Sie, die ſchneller waren als die Adler, 


ftärfer als bie Löwen. 


2 Ihr Töchter Iſrael, weinet über Saul: 
Der euch köſtlich kleidete in Scharlach, 
der goldene Kleinode über euer Gewand legte. 
Wie find die Helden gefallen mitten im Streit! 
Ionathan liegt auf deinen Höhen erjchlagen. 


* Mir iſt weh um dich, mein Bruder Jonathan, 


gar wonnig warſt du mir: 


Wunderſamer war mir deine Liebe als Frauenliebe. 


27 Wie find die Helden gefallen: 


Und umgelommen die Rüſtzeuge des Streites! 


David wirb König Über ben Stamm Juda zu Hebren, Isboſeth König über Iſrael zu Maha- 
naim. Der fliehende Abner töbtet den Afahel (2—3, 1). 


I Darnach aber fragte David den Ewigen alfo, Soll ich Hhinaufziehen in eine ber 


Städte Judas? Und der Ewige ſprach zu ihm, Ziehe hinauf. David aber fprach, 
2 Robin foll ich ziehen? und er ſprach, Gen Hebron. Alfo zog David dort hinauf 
zugleich mit feinen beiden Weibern, Ahinoam, ber Defreelitin, und Abigail, dem 
3 Reibe Nabals, des Karmeliters. Dazu feine Männer, die bei ihm waren, führete 
David hinauf, einen Seglichen mit feinem Haufe; und fie wohneten in ven Städten 
4 Hebrons. Und die Männer Judas famen, und falbeten dafelbft David zum Kö— 


nige über das Haus Juda. 


Und ald David angefagt ward, daß es die Männer von Jabes in Gilend wa— 

5 ren, die Saul begraben hatten; fandte David Boten zu ven Männern von Jabes 
in Gilead, und ließ ihnen fagen, Seied gefegnet vom Ewigen, daß ihr folhe Barm- 
" berzigfeit an euerim Herrn, an Saul, gethan, und ihn begraben habt. So thue 


21 18am. 18,6. — es müffe :c.: wril. „wicht 
(je) Than und nicht Regen auf euch“. — nod 
auf die Fruchtgefilde, wrtl. „unb Neder 
der Darbringungen „Heben“. Statt bes All- 
gemeinern nennt David bichterifch das Befon- 
dere. 2. hat, „noch Weder fein, ba Hebopfer 
von kommen”. — nicht gejalbt, und dadurch 
von Blut und Roſt gereinigt, liegt er ſchmuzig 
da unb wird nicht mehr beim Kampfe gebraucht. 
Die Krieger pflegten vor Anfang ber Schlacht 
bie metallenen Schilde blank zu pußen, vgl. 

22 Id. 21,5. — Bon dem Blute,dgl. Deut. 


32, 42; Jeſ. 1, 0. — nit getrennt: ber 23 
findlihe Sinn erlaubte Jonathan nicht, feinen 
Bater zu verlaffen. — Sharlad: purpurrotbe 24 
Gewänber, bie er als Beute heimbradhte, vgl. 
Richt. 5, 30. — beine Liebe, d. h. meine Liebe 26 
zu bir. — Rüftzeuge: gemeint find bie Helden 27 
ſelbſt, vgl. Apg. 9, 15. — fragte, vgl. 1 Sam. 2, 1 
30,7.%. — Rarmeliter, 1 Sam. 25, 2.3. 2 
— in den Stäbten, bie im Gebiet Hebrons 3 
lagen. — Hebron, ber uralte Patriardenfik 
Kirjath-Arba, war Priefterftabt, babei von ſehr 
fefter Lage. — Jabes, 1 Sam. 31, un fg. — 4 


U. Samuel 2. Abner und Ioab, Wettkampf. 


nun an euch ber Ewige Barmberzigfeit und Treue; und auch ich will euch jet dieſes 

7 Gute thun dafür, daß ihr alfo gehandelt habt. So ſei nun euer Herz getroft, 
unb haltet euch als tapfere Männer; denn Saul, euer Herr, ijt zwar tobt, jedoch 
mid bat bas Haus Juda zum Könige über fich gejalbet. 

8 Abner aber, ver Sohn Ners, ver Sauls Feldhauptmann war, hatte Isboſeth, 

9 Sauls Sohn genommen, und ihn hinübergeführt gen Mahanaim; und er machte 
ihn zum Könige über Gilead, und die Affuriter, über Jeſreel, Ephraim, Benja— 
min, fur; über ganz Iſrael. 

10 3Isboſeth, Sauls Sohn, war vierzig Jahr alt, da er König warb über Iſrael, 

11 und zwei Jahr regierete er: das Haus Iuba hielt es jedoch mit David. Und bie 
Zeit, die David König war zu Hebron über das Haus Juda, war fieben Jahr und 
ichs Monate. 

12 Da zog Abner, ver Sohn Ners, aus, fammt den Leuten IJsboſeths, des Soh- 

13 nes Sauls, von Mahanaim gen Gibeon; auch Joab, ber Sohn der Zeruja, 308 
aus, fammt ven Leuten Davids; und fie ſtießen aufeinander am Teiche von Gi- 
beon, und lagerten fich, diefe auf der einen Seite bes Teiches, jene aber auf ber 
andern Seite befjelben. 

14 Und Mbner fprach zu Joab, Lak doch die Anappen fich aufmachen, und vor 

15 uns einen Wettlampf anftellen: Joab aber ſprach, Es gilt! Da machten fi auf 
und gingen Hin zwölf an ber Zahl, für Benjamin und Ishojetb, Sauls Sohn, 

16 und zwölf von den Leuten Davids. Und ein Seglicher ergriff den andern bei dem 
Kopfe, und ftieß ihm fein Schwert in die Seite, daß fie miteinanderfielen. Da— 

17 ber hieß man jelbigen Ort Helfath- Hazurim, welches bei Gibeon liegt. Und es 
erhob fich ein ſehr harter Streit jelbiges Tages. Abner aber, und die Männer von 
Iſrael wurden gefchlagen vor den Leuten Davids. 

18 Es waren aber brei Söhne ber Zeruja dajelbit: Joab, Abiſai und Aſahel; Aſa— 

19 hel aber war leicht auf den Füßen, wie eine der Gazellen auf dem Felde. Und Aſahel 
jagte dem Abner nach, und wandte ſich nicht ab von Abner, weder zur Rechten 

20 noch zur Linken. Da blickte Abner hinter ſich, und ſprach, Biſt du hier Aſahel? er aber 

21 ſprach, Ja. Und Abner ſprach zu ihm, Wende dich entweder zur Rechten oder zur 
Linken, und faſſe für dich der Knappen einen, und nimm dir ſeine Rüſtung. Aber 


Isbofelh Aöünig von Iſraei. 


6 dieſes Gute: Davids Segen war wol von 
7 einem Ehrengeſchenle begleitet. — Herz ge- 
8 troft, wrtl. eure Hände feien ftart. — Isbo— 


er. Will man nicht das Folgende bis zu „Da 
zog” ꝛc. als Zwiſchenſatz anjehen, jo muß man 
annehmen, daß 5Y, Jahr bis zur Salbung 


ferb) ſ. 3.4, 4), hebr. 'isch-boscheth, d.b. Mann 
der Schande: der urjprünglie Name "eschba- 
"hal, db. b. Held Baals, findet fih no 1 Ehron. 
8,33; 9,39. Später warb es üblich, für den Gößen- 
namen Baal das Wort „Scham, Schimpf” zu 
feten, vgl. Jer. 11, 13; Hof. 9, 10 und unten 
11, 21 Jerubbeſeth. Es ift nicht jehr wahrſch., 
daß „ Scham‘ urfprüngfih wie „Ehrfurcht“ 
im guten Sinne von Gott gebraucht twurbe, 
gl. Gen. 31,53. — Mahanaim (Gen. 32,3), 
jenfett des Iorban, vgl. 1 Sam. 31,7; 2 Sam. 
9 17,24 fg.; 1 Kin. 2, 8. — Für Aſſuriter 
ift wol mit Hier, und Syr. „Geffuriter” zu 
Iefen, vgl. Deut. ‘3, 14; Joſ. 13, ı3, bie zwifchen 
bem Berge Herinon und dem See Genezareth 


10 wohnten. — Iefreel, Jof. 17,16. — regierete 


Isboſeths verfloffen jeien und Abner während 
dieſer Zeit die Be. 9 genannten Gebietstheile 
allmälig unterworfen und bie Bhilifter aus 
bem Lande verdrängt babe. Dies ift in ber 
That viel wahricheinlicher als die Annahme einer 
Einfchaltung. — Zeit, vgl. 5, a. 5. — leuten, 
weil, Knechten. — Der Teich von Gibeon 
wird Jer. 41, ı2 ein großes Wafler genannt. 
— lagerten fi, wrtl. blieben. — Wett» 
kampf, als Zwifchenfechter, vgl. 1 Sam. 17, 
fg. — Es gilt, wrtl. fie mögen fih auf» 
maden. — Bgl. ben Kampf ber Horatier 
und Enriatier. — Hellatb-Hazurim,.d, b. 
Schwertader, wrtl. Ader der fieinernen Meifer, 
ober ber Schneiben, vgl. Joſ. 5,2. 3; BI. 89, u. 


11, 


15 
16 


— Zeruja, 1 Ehron. 2, 18; 1 Sam. 26,6. — 18 


Aahels Tod. Zoabs Sieg. 1. Samuel 2. 3. Davids Höhne zu Mebron. 


2 Ajahel wollte nicht von ihm ablaffen. Da fprach Abner abermals zu Afahel, 
Weiche hinter mir weg. Warum foll ich dich zu Boden fchlagen? Wie dürfte ich 
3 vann mein Antlik erheben zu deinem Bruder Joab? Aber er wollte durchaus nicht - 
weichen. Da ftach ihn Abner mit dem Schaft des Speeres in den Wanft, daß ber 
Speer binten herausging; und er fiel bafelbft und ftarb auf der Stelle. Und jeber 
der an den Ort fam, pa Aſahel tobt lag, ber ſtand ftille. 
24 Aber Joab und Abifai jagten Abner nach; und da die Sonne unterging, famen 
fie zum Hügel Amma, der vor Giah Lieget, auf dem Wege zur Wüfte von Gibeon. 
25 Da verfammelten ſich die Kinder Benjamin hinter Abner, und bildeten Einen Haufen, 
35 and traten auf Eines Hügels Spike. Und Abner rief Joab zu, und ſprach, Soll 
venn Das Schwert ohne Ende freſſen? Weißt du nicht, daß zulett Erbitterung ent- 
ftehen möchte? Wie lange denn willſt vu dem Volke nicht fagen,- daß es ablaffe 
27 son feinen Brüdern? Joab aber ſprach, So wahr Gott lebet, ja hätteſt bu jet 
micht geredet, dann würde bas Volk erjt am Morgen ein Jeglicher von feinem Bru- 
28 der fich zurüdgezogen haben. Und Ioab ließ die Poſaune blafen, und alles Voll 
ftand ftille, und jagten nicht mehr Ifrael nach, und ftritten fortan nicht mehr. 
29 Abner aber und feine Männer gingen diefelbe ganze Nacht durch das; Gefilde, 
und fegten über den Jordan, und durchzogen das ganze Bithron, unb famen gen 
HD Mabanaim. Joab aber kehrte um. von der Verfolgung Abners, und verfammelte das 
ganze Volf; und es fehleten von ben Leuten Davids neunzehn Mann und Afahel. 
31 Aber vie Yeute Davids hatten unter Benjamin und ben Männern Abners eine Nie- 
32 verlage angerichtet, daß drei hundert und ſechzig Mann waren tobt geblieben. Und 
fie hoben Ajahel auf, und begruben ihn in feines Vaters Grabe zu Bethlehem. 
Und Joab und feine Männer gingen bie ganze Nacht, daß ihnen ber Tag anbrach 
zu Hebron. 
Und es währte lange der Streit zwifchen dem Haufe Sauls und dem Haufe 3 
Davivs. David aber wurde immer ftärfer; und das Haus Saul wurde immer 
ichmwächer. > 


Davids Söhne zu Hebron. Nah Abners Abfall und Ermordung durch Joab fällt auch Jobo— 

fetb: Davib gibt den Königsmörbern den geblihrenden Botenlchn und wird König über ganz 
Iſrael (3, 2—5, 5). 

2 Und es wurden dem David Söhne geboren zu Hebron, und jein Erftgeborner 

3 war Amnon, von Ahinoam, der Jefreelitin; und fein zweiter, Chileab, von Abigail, 

ven Weibe Nabals, des Karmeliters ; und ber dritte, Abſalom, ein Sohn ver Maacha, 

4 ver Tochter Thalmais, des Königs von Gefur; und der vierte, Adonia, ein Sohn der 


— 


21 zimm dir: nachdem du ihn getödtet haſt. — ſchon Abend geworben, Gewöhnlich denkt man 
2 Barum :c: der in ben beften Mannesjahren an ben Morgen bes Schlachttags felbft, be- 
Achende Helb betrachtet es als unehrenhaft den zieht „gerebet“ auf Ws. 14 fg. und überſetzt 
23 jungen Afahel zu töbten, — wollte durch- „dann hätte das Bolt ſchon am Morgen fich zu- 
aus nicht, wrif. weigerte fih zu. — ſtach: rückgezogen“. Allein von einer herausfordern⸗ 
ehne fib umzuſehen. Der Speer hatte wol den Rebe Abner® leſen wir gar nichts: ber 
umten eine metallene Spige, womit man ihn Vorſchlag bes Cinzellampfes bezwedte ja mur 
in bie Erde fledte, vgl. 1 Sam. 26, 7. — Bermeidung des Blutvergießens ber ganzen 
auf Der Ötelle, d. b. jogleih, vgl. 3,1. — Heere. — ſich zurückgezogen, Num. 16, 
265 vor, b. b. öſtlich von. — Erbitterung, 2.27. — Nacht, bie auf das Begräbnif, das 32 
27 eine bir gefährliche Verzweiflung. — geredet, unterwegs flattfand, folgte. — ftärfer, vgl. 3, 1 
d. 5. um BWaffenftillftand gebeten. — am 1 Ehron. 12,22 fa. — 1 Ehron 3,1 fg. — 2 
Morgen, wril. „vom Morgen an’, nämlich Chileab, dafür fteht 1 Ehron. 3, ı Daniel, 3 
ves folgenden Tags; es war (vgl. Be. 2) wel — Gefur, in Aram, 15,8: e8 ift wol ver⸗ 
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Aja. 1. Samuel 3, Michal u. Paltiel. Abner bei David. 


5 Hagith; und ver fünfte Sephatja, ein Sohn der Abital: unb ber fechste Jithream, 
von Egla, dem Weibe Davids. Diefe find dem David geboren zu Hebron. 

6 Und während ver Streit war zwifchen dem Haufe Sanls und dem Haufe Da- 

7 vids, hielt Abner feit am Haufe Sauls. Saul aber hatte ein Kebsweib, vie hieß 
Rizpa, eine Tochter Ajas. Und Isboſeth ſprach zu Abner, Warum haft du meines 

8 Baters Kebsweibe beigewohnt? Da ward Abner fehr zornig über die Worte Jsbo- 
feths, und ſprach, Bin ich denn ein Hunbsfopf, der es mit Juda hält? thue ich 
nicht jest an dem Haufe Sauls, deines Vaters, an feinen Brüdern und Freunden 

Barmherzigkeit, und habe dich nicht in Davids Hand geliefert? und doch rügeft bu 

I Heute an mir das Vergehen mit dem Weibe. Gott thue Abner dies und weiter 

10 das, wenn ich David nicht thue, wie der Ewige ihm gefchworen hat; daß bas Kö— 

nigthum vom Haufe Saul weggenommen, und ver Thron Davids aufgerichtet 
11 werde über Iſrael und über Juda, von Dan bis Berfeba. Da konnte Isboſeth 
dem Abner fein Wort mehr erwidern, fo fürchtete er fich vor ihm. 

Und Abner fandte auf der Stelle Boten zu David mit den Worten, Wem gehört 
bas Land? das follte heißen, Schließe einen Bund mit mir; denn, fiehe, meine Hand 
13 folf mit dir fein, daß dir das ganze Iſrael zugewendet werde. Und David ſprach, 

Gut! Ich will einen Bund mit bir ſchließen. Jedoch Eins begehre ich von bir, näm— 

lich daß du mein Angeficht nicht jeheft, du bringeft denn zuvor Michal, Sauls 
14 Tochter, wenn bu fommft, mein Angeficht zu fehen. Auch ſandte David Boten 

zu Ishofeth, vem Sohne Sauls, und ließ ihm jagen, Gib mir die Michal, mein 
15 Weib, die ich mir verlobt habe um Hundert Vorhäute ver Philifter. Und Isboſeth 
fanbte bin, und ließ fie wegnehmen von ihrem Manne, von Baltiel, dem Schne 
16 Lais. Und ihr Mann ging mit ihr, und folgte ihr weinend nach bis Bahurim: 
ba fprach Abner zu ihm, Geh, Fehre um. Und er fehrete um. 
17 Und Abner hatte eine Unterredung mit ben Aelteſten Iſraels und fprach, Ihr 
18 habt ſchon längft David als König über euch begehrt. So führet es nun aus; denn ber 

Ewige hat von David alfo gefagt, Durch die Hand Davids, meines Knechtes, will ich 

mein Volk Iſrael befreien von der Phififter Hand, und von aller ihrer Feinde Hand. 
19 Und Abner felbt redete vor ven Ohren Benjamins, und ging felber hin zu reden vor 

den Ohren Davids zu Hebron Alles, was Ifrael und dem ganzen Haufe Benja- 
20 min gut däuchte. Als aber Abner zu David gen Hebron fam, und mit ihm zwan— 
zig Männer, da machte David dem Abner und den Männern, die bei ihm wareı, 
21 ein Mahl. Und Abner ſprach zu David, Ich will mich aufmachen und hingehen, 
daß ich das ganze Iſrael zu meinem Herrn, dem Könige, verſammle, auf daß fie einen 


Abners Abfall. 


12 


ſchieden von bem zu 2, 9 erwähnten Geſur beim 


ben. — basfollte beißen, wrtl. „um zu fa- 
7 Hermon. — beigewohnt: Anmaßung, welche 


gen“, vgl. 5,6. — Michal, 1 Sam. 18, 235— 7. 


als ein Schritt zum Throne gelten lonnte, vgl. 
8 12,8; 16, 21.22; 1 Kön. 2,22. — Hunbe- 
fopf, verächtliher Menſch. — der es mit 
Juda bält, wril. „ber Juba gehört‘, oder 
9 „ber für Juda (iſt)“. — Gott thue, 1 Sam. 
3, 17. — geſchworen: bie Kunde bavon war 
wol burh Propheten verbreitet, denn bie treuen 
Berehrer bes Emwigen waren gewiß fiir David. — 


10, 12 Dan, Richt. 20, 1.— auf ber Stelle, vgl. 


2, 3: gewöhnlih überfegt man „an jeiner 
Statt, mas aber ganz nichtsſagend wäre. — 
Laud: ih bin eigentlich Herr und fann’s verge— 
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— verlobt: zur Braut erfauft. — Bol auch au 
politiihen Gründen wollte David wieder ale 
ber Schwiegerfohn des vorigen Könige da— 
fliehen. — Paltiel, 1 Sam. 25,44 Balti ge 
nannt. — Bahurim, vgl. 2 Sam. 16, 5, 
nördlich von Jeruſalem. — willich befreien: 
fo haben richtig, mit Beränberung Eines Con- 
fonanten, alle alten Ueberſetzungen und viele 
Handſchriften, während ber jetzige Tert bebemtet 
„er bat (wird) befreien“ ober „befreie!“ — 
Benjamins, mit biefem Stamm (Saule) 
beſonders. — gut däuchte, ihre Bebingniffe, 


Ioab bringt den Abner um. I. Samuel 3. Davids Entrüflung und Trauer. 


Bund mit dir ſchließen und bu König feieft, ganz fo wie dein Herz begehret. Alſo 
entließ David den Abner, daß er hinging in Frieden. 

2 Und fiehe, die Leute Davids und Joab kamen von einem Streifzuge, und brachten 
mit fich große Beute. Abner aber war nicht mehr bei David zu Hebron; fondern 

3 er hatte ihn entlajjfen, daß er in Frieden hingegangen war. Da nun Ioab und 
der ganze Zug, der mit ihm war, heimkamen, ward Joab angefagt aljo, Abner, der 
Sohn Ners, ift zum Könige gefommen, der hat ihn entlaffen, daß er in Frie— 

24 den hingegangen ift. Da fam Joab zum Könige und ſprach, Was haft du gethan ? 
fiehe, Abner ijt zu dir gekommen; warum doch haft bu ihn entlaffen, daß er weg— 

25 gegangen ift? Kenneſt du doch Abner, den Sohn Ners! denn dich zu überliften ift 
er gefommen, und daß er erführe beinen Ausgang und beinen Eingang, und erführe 

26 Alles, was du thuft. Und Joab ging hinaus von David weg, und fandte Boten 
Abner nah, und fie brachten ihn zurüd vom Brunnen Hafira; David aber wußte 
nicht darum. 

27 As nun Abner wieder gen Hebron kam, nahm ihn Joab bei Seite mitten im 
Thore, daß er heimlich mit ihm redete; und ftach ihn daſelbſt in ven Wanft, daß er 

28 ftarb, um des Blutes feines Bruders Afahel willen. Als aber David hernach bie 
Kunde erhielt, ſprach er, Ich bin unſchuldig ſammt meinem Königthume vor dem 

29 Ewigen immerbar, an dem Blute Abners, des Sohnes Ners; es breche herein auf 
das Haupt Yoabs, und auf feines Vaters ganzes Haus; und es mögen nie fehlen 
im Haufe Joabs folche, die am Fluß und Ausfag leiden, und an ver Krücke gehen, 
und durch das Schwert fallen, und Mangel an Brod haben. 

HD Und Joab und fein Bruder Abiſai hatten Abner erwürgt, darum daß er ihren 
Bruder Ajahel getödtet hatte zu Gibeon im Streit. 

31 David aber ſprach zu Joab und allem Volk, das mit ihm war, Zerreiket eure 
Kleider, und gürtet euch Trauergewänber um, und flaget vor Abner her. Und ver 

32 König David folgte der Bahre nad. Und da fie Abner begruben zu Hebron, er 
bob der König jeine Stimme, und weinete bei dem Grabe Abners, und alles Volt 

33 weinete. Und der König ftimmte eine Klage an über Abner, und fprach, 

Sollte eines Miſſethäters Tod Abner fterben? 
4 Deine Hände waren ungefeifelt, 
und beine Füße frei von Banden: 
Wie man fällt vor tückiſchen Menjchen, bift du gefallen! 

35 da beweinete ihn alles Volk noch mehr. Da mm alles Volk hineinfam, David 
zum Eſſen aufzufordern, als es noch hoch Tag war, ſchwur David alfo, Gott 
thue mir dies und weiter das, wo ich Brod oder fonft irgend etwas fofte vor 

36 Sonnenuntergang. Und das ganze Volk verftand es, und es gefiel ihnen wohl; 


was fie fih als Recht, dem Könige gegenüber, iſt. Joab handelte wol nicht nur als Bluträcher, 


22 vorbehielten. — von einem Ötreifzuge, ſondern fuchte auch fo feinen Nebenbubler les- 

ertl. „ans ber Kriegsichaar‘, melde den Zug zumerben. — Zerreißet, Gen. 37,5. — 31 
3 gemacht batte. — Ausgang und Eingang: Miſſethäter, wrtl. Thor“, d. h. Schuft, Wicht. 33 
% Zuftand, Vorhaben. — jandte Boten: mol — Der Sinn diefer Verfe ift: Wahrlich nicht der 


inter dem Borgeben, ber König babe noch König bat dich hinrichten laffen, jondern du bift 
27 etwas vergefien. — Joab führte ihm mitten meuchlings gefallen als Opfer perſönlicher Rache 
vom Thore weg an einen abgelegenen Ort, eines Andern, — tückiſchen Menſchen (7,20), 84 
wrif,: ließ ibn abbiegen (vom Wege) bei der wrtl, „Söhnen ber Bosheit“. — Eſſen: nah 35 
29 Mitte des Thors. — Aſahel 2,28. — brede der Beftattumg pflegte man eine Trauermapl- 
herein, eig. „wälze fih”. — ermwürgt, die zeit zu balten, vgl. Jer. 16,7; &. 24, 17. — 
A. leſen „aufgelauert“, was ſprachlich leichter koſte, zum Beweis ernftliher Trauer; vgl, 
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Rechab und Baana ermorden 


Il. Samuel 3. 4, 


den Isboſelh. Mlephibofeth. 


37 Alles geftel dem ganzen Volle wohl, gerade wie der König es that. Und alles Volt 
und ganz Ifrael merften des Tages, daß es nicht vom Könige ausgegangen war, Abner, 


38 den Sohn Ners, zu tödten. 


Und ver König jprach zu feinen ‘Dienern, Wifjet ihr 


39 nicht, daß heutiges Tages ein Firft und Großer gefallen ift im Iſrael? Ich aber 


1 
2 ſank ihm der Muth, und ganz Iſrael ward beftürzt. 


bin jet noch ſchwach, obwohl zum Könige gefalbt. 


Und diefe Männer, vie fin: 


der ber Zeruja, find mir zu mächtig. Der Ewige vergelte dem, der Böſes thut, 


nach feiner Bosheit. 


Als aber ver Sohn Sauls hörete, daß Abner zu Hebron geftorben wäre, va 


Es waren aber zwei Männer 


Kriegsoberjte bei dem Sohne Sauls, der eine hieß Baana, und der andere Re 


hab, Söhne Rimmons, des DBeerothiters, aus den Kindern Benjamin. 
3 auch Beeroth ward zu Benjamin gerechnet. 


(Denn 
Aber die Beerothiter entflohen gen 


4 Sithaim, und blieben daſelbſt als Fremdlinge bis auf ven heutigen Tag.) Und 
Sonathan, der Sohn Sauls, hatte einen Sohn, der war lahm an den Füßen: 
er war nämlich fünf Jahr alt, da die Todesnacricht von Saul und Jonathan 
aus Jeſreel kam; da hob feine Amme ihn auf und floh; und indem fie haftig floh, 


5 fiel er und warb hinkend; und er hieß Mephibofeth. 


7 in den Wanjt, und Rehab und fein Bruder Baana entramen, 


So gingen nun bin bie 


Söhne Rimmons, des Beerothiters, Rehab und Baana, und famen zum Haufe 
Isboſeths, da der Tag am heifeften war, während er feinen Mittagsjchlaf hielt. 
6 Und fiehe, fie kamen bis zur Mitte des Haufes, Weizen holend, und ftachen ihn 


39 1,12. — Zernja, Be. 90; 2, 18. — mir zu 


4,1 


mächtig, eig. ſchwierig (Er. 18, 26), umerreich« 
bar für mid. — Darid bellagt fi iiber bie 
Kınder der Zeruja, die jo gewaltthätig ver« 
führen, obgleich er König fei, und entjchuldigt 
fih mit feiner Schwäche, daß er fie nicht zur 
Nechenichaft ziehe, — vergelte, vgl. 1 Kön. 
2,56 — ſankbihm der Muth, wril. wurben 


2 feine Hände laß. — Kriegsoberfte, wrtl. 


o 


„Oberfte von Schaaren”. — beidem: bier iftim 
Hebr. ein Wörtchen ausgefallen. — Wabrjcheinlich 
ift dieſe Bemerkung eingejchaltet, um zu er- 
fären, wie bie beiden Oberften, obgleich fie 
Benjaminiter waren, doch wegen gibeonitifcher 
Abftammung (vgl. 21,2; of. 9, ı7), fo handeln 
fonnten. Sie waren nicht eigentlihe Stammes 
verwandte des Königs, vielmehr feit ihrer 
Flut dem Haufe Saufs feindlih gefinnt. — 
entfloben, wahrſch. als Saul die Gibeoniter 
zu tödten fuchte, 21, 1 fg. — Githaim (vgl. 
Reh, 11,39), in Benjamin, wie auch Beeroth, 
welches das heutige 'el Birch tft, etwa drei 
Stunden norbweitlih von Jeruſalem. — Dieje 
Bemerkung ſoll weiter zeigen, wie unglücklich 
das Haus Sauls wurde; da ber einzige weitere 
Nachkomme Saula, dem die Geburt Anſprüche 
auf den Thron hätte geben lönnen, von vorne 
berein zur Regierung unfähig war: erft im 
folgenden Verſe fährt die Erzählung fort. — 
Mepbibojeth, ſ. 3. 2, & Der Name läßt 
fih denten ale „Rubm (eig. Glanz) Baals“. 
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Sie kamen aber 


Aber 1 Chron. 8, 34, vgl. 9, 40 bett der Name 
Dierib- Baal, d. b. Baalsftreiter. Wahrſch. 
ift ph für r irrthümlich eingebrungen, ſodaß 
wir immer Meribbojety fagen jollten, Man 
fönnte biefen Namen (vgl. Richt. 6, 32) in einem 
dem Heibenthbume feindlihen Sinne deuten; 
boch fcheint ber Name uriprünglich beibmifch zu 
fein und, wie Ifrael, den phönizifchen Hercules 
bezeichnet zu haben. Da es nun aber durch— 
aus unmahricheinlich iſt, daß man fich damals 
in Iſrael bewußt nad heidnifhen Göttern ge- 
nannt babe, müſſen wir annehmen, Baal (db. b. 
Herr) fei nach bamaligem Spradgebraud über 
haupt ſoviel als „Gott“ geweien ohne mweitern 
heidniſchen Beigeſchmack. So wechſelt auch Ei- 
Jada (2 Sant. 5, 10) mit Beel-Jada (1 Chron. 
14,7); vgl. 5, 20 den Ortsnamen Baal⸗Perazim. 
— Für fie famen :c. feheint man nach den Al. 
und Hier. fo lefen zu müſſen, „Die Thürbüterin 
(vgl. Job. 18, 18; Apg. 12, 13) Des Haufes war 
beim Reinigen bes Weizens eingejchlafen, und 
Rehab und Baana, fein Bruder, fchlüpften hinein: 
und famen in das Haus, während“ ꝛc. Daf bie 
Pförtmerin mit Auslefen des wol zum Röſten 
(1 Sam. 17, ı7) beſtimmten Weizens bejchäftigt 
fein und bei dieſer figenden Stellung einjchlafen 
tonnte, nimmt man viel leichter an als bie auf den 
jetzigen Text ſich ftügende Anffaffung, die beiden 
Kriegsoberften jeien als Weizenfäufer gekommen. 
Außerdem ift die Wieberholung in Be, 7 wirt- 
lich flörend, — ſtachen, wrtl. ſchlugen. — 


Der gerechte Sotenlohn. I. Samuel 4. 5. David Aönig über ganz Ifrael. 


in's Haus, während er auf feinem Bette lag in feiner Schlaffunmer; und fie fta- 
den ihn todt, und hieben ihm den Kopf ab, und nahınen fein Haupt, und gingen 
Shin, des Weges durch das Gefilde, die ganze Nacht; und brachten das Haupt 
Isboſeths zu David gen Hebron, und fprachen zum Könige, Siehe, da ift das 
Haupt Isboſeths, des Sohnes Sauls, deines Feindes, ber dir nach dem Yeben 
trachtete; jo hat der Ewige meinem Herrn, dem Könige, Nache verliehen heutiges 
Tages an Saul und an feinem Samen. 
I Da antwortete David dem Rechab und feinem. Bruder Baana, den Söhnen 
Rimmons, des Beerothiters, und ſprach zu ihnen, So wahr ver Ewige lebet, der 
Id meine Seele aus aller Trübſal erlöſet hat: den, der mir anjagte und fprach, Siehe, 
Saul iſt todt; und meinte, er wäre ein guter Bote, den griff ich, und erwürgete 
ihn zu Ziflag, dem ich doch Botenlohn hätte geben jollen; wie vielmehr, da gott- 
lofe Männer einen gerechten Mann in feinem Haufe auf feinem Yager eriürget 
baben, will ich jest fein Blut fordern von eurer Hand, und euch von der Erde 
12 wegtilgen! Und David gebot feinen Leuten; die erwirgeten fie, und hieben ihnen 
Hände und Füße ab, und hingen fie auf am Teiche zu Hebron. Aber. das Haupt 
Jeboſeths nahmen fie, und begruben es in Abners Grabe zu Hebron. 
I Und es famen alle Stämme Iſraels zu David gen Hebron, und fprachen alfo, 
2 Siehe, wir find deines Gebeins und deines Fleifches. Dazu auch vorhin, als Saul 
König war über uns, warft du es, der Iſrael aus⸗ und einführte. Und ver Ewige 
bat dir gejagt, Du jolljt mei Volk Iſrael weiden, und Du ſollſt Fürſt werben 
3 über Iſrael. Alſo kamen alle Aelteften Ifrnels zum Könige gen Hebron; und ber 
König David ſchloß mit ihnen einen Bund zu Hebron vor dem Ewigen, uud fie 
falbeten David zum Könige über Ifrael. 
4 Dreifig Jahr war David alt, da er König ward, und regierete vierzig Jahr. 
5 Zu Hebron vegierete er über Juda fieben Jahr und fechs Monate; aber zu Jeru— 
ſalem regierete er drei und dreißig Jahr über ganz Iſrael und Juda. 


Zweiter Abichnitt: Die Zeit der Negierung Davids über alle 
zwölf Stämme, | 
(9, 6—R0.) 
Befiegung der Jebufiter und Erwählung des Zion zum Kbnigsſitze. Die bem David zu 
Serufalem geborenen Söhne. Mehrfacher Sieg über die Philifter (5, 6 — 35). 
6 Und der König zog hin mit jeinen Lenten gen Jeruſalem wider die Jebuſiter, 
bie Bewohner des Yandes. Sie aber fprachen alfo zu David, Du wirft nicht hier 
bereinfommen, fondern die Blinden und Lahmen werben dich zurüdtreiben; pas ſollte 


"12 erwirgete 1,15. — bieben ab: ſolche Zer- 
„  füdelung ber Leichname galt als Beſchimpfung. 
d. 1— Abners Grab, 2. — kamen, 1 Chron. 

11,1 ig.; 12,33 fg. — alle Stämme, b. b. 


zum König Über ganz Jfrael gefalbt wurde, — 
Dieler und ber folgende Bers feblen in ber 
Parallefftelle 1 Ehron. 11,3. Vgl. 1 Kin. 2,1; 
1 Chron. 29, 27. — Jebuſiter, Joſ. 15, 68. 6 


die Vertreter derfelben, die Aelteften, Be. 3. — 
Gebeins: Bewußtſein ber Volkseinheit. — 
2 führte, 1 Sam. 18, ı8. 16. — gefagt, f. z. 
33,9. — Fürf,1 Sam. 25, 30. — ſchloß ze: 
beſchwor die Reichsverfafjung, vgl. 2 Kön. 11, 
4 ır amd oben 8, 19. — Dreißig IJabr mar 
David alt, ala er in Hebron König Über Juda 
wurde, und 37", Jahr, als er im Hebron (B8. 5) 


— fonbern:c,: d.h. der Drt ift von Natur fo 
fett, daß fogar Blinde und Lahme dich ab- 
treiben könnten. — Nach ber jetigen Punktation 
(beffer fpricht man hefiru) Überjett man gewöhn- 
Tich, „Es fer denn, daß bu wegichaffeft die Blin- 
ben und Lahmen“, was zu ben wunberlichften 
Deutungen Veranlaffung gegeben bat. Den in 
diefen Worten Tiegenden Hohn gibt David 


15, 


David brfiegt die Iebufiter. I. Samuel 5. Biram. Davids Haus. Ppilifer. 


T heißen, David wird nicht hier hereinkommen. Aber David gewann die Burg Zion, 
8 das ift Davids Stadt. Und David fprach deſſelben Tages, 
Jeder der die Jebuſiter ſchlägt, der ftürze in den Abgrund 
ſowohl die Lahmen als die Blinden, welde die Seele Davids haſſen. 
9 Daher ſpricht man, Kein Blinder und Pahmer foll in das Haus kommen. Alſo 
mwohnete David auf ber Burg, und hieß fie Davids Stadt: und David bauete 
10 ringsum von Millo an einwärts. Und David ward immier größer, und ber Ewige, 
ber Gott der Heerjehaaren, war mit ihm. 
11 Und Hiram, der König von Tyrus, jandte Boten zu David, und Cedernballen, 
12 und Zimmerleute, und Steinmegen, daß fie David ein Haus baueten. Und David 
merkte, daß ihn der Ewige zum Könige über Ifrael beftätiget hatte, und daß a 
fein Königthum ftügte, um jeines Volkes Ifrael willen. 
13 Und David nahm noch Kebsweiber, und Frauen aus Ierufalem, nachdem er 
von Hebron gelommen war; und es wurden ihm noch Söhne und Töchter geboren. 
14 Und das find die Namen berer, die ihm zu Derufalem geboren find: Sammua, 
16 Sobab, Nathan, Salomo; Yibhar, Elifua, Nepheg, Japhia; Elifama, Eljada, 
Eliphaleth. 
17 Und da die Philiſter höreten, daß man David zum Könige über Ifrael gefalbet 
hatte; zogen fie alle heran, David aufzufuchen. Da das David erfuhr, ſchloß er 
18 fich ein in die Burg. Aber die Philifter famen, und breiteten fich aus im Thale 
19 ver Rephaiter. Und David befragte den Ewigen alfo, Soll ich hinaufziehen wider die 
Philifter ? willft du fie in meine Hand geben? Und der Ewige fprach zu David, 


B8. 8 zurück, fofern er fpottweife alle IJebufiter Seele Davids", — in das Haus: der Sim 
7 „Blinde und Lahme“ nennt. — Zion ber dieſes Sprüchworts geht nicht überhaupt dar- 
deutet wol, wie auch Jebus (Nicht. 19, 10), einen auf, daß Blinde und Lahme fchlechte Berthei« 
trodenen Ort.. — Davids Stadt, BE. 9: Diger eines Haufes fein würden. Unter „dern 
von biefem bürren, feften Berge anbebend Haufe‘ ift vielmehr ber Tempel zu verfteben, 
breitete fih bie Stabt allmälig nad Norden wie bie Al. und Hier. bezeugen, vgl. Joh. 9,1; 
8 und Often aus, — ftürze in den Abgrund Apg. 3,2. — Millo: ein Feflungsmerk, wie 
(bebr. zinnör), d. h. bie jäh abfallenden Felſen Richt. 9,6. 20, vgl. 1 Kin. 9, 1: 2; 11, 9; 
bes Zion hinab: biefe Deutung Emalds ruft 2 Chron. 32, 5: e8 lag wahrſch. an ber Nort» 
darauf, daß zinnör an der andern Stelle, wo ſeite des Zion, ben jet David mit den nöthigen 
es noch vorlommt (Pi. 42,8) „Waſſerfall“ Gebäuden verſah. — immer größer, vol. WU 
bebeutet. Die gewöhnliche Auffaffung gewinnt 3,1. — Hiram, dgl. 1 Kön. d, 15. — Eedern- 11 
nach den Punkten folgenden abgerifjenen Vor- balken: der weftlihe, in ber Nähe von Tyrue 
berjat, „Jeder ber die Jebuſiter jchlägt und gelegene Libanon bat Cedern; ber öſtliche aber, 
an bie Wafferleitung dringet [wrtl, die Waſſer- welcher Antilibanon beißt und zum iſraelitiſchen 
leitung erreicht] umd mit ben Lahmen und Blin- Gebiete gehörte, hat nur Tannen, Fichten 
ben, welche David in ber Seele verhaßt find..." umb Cypreſſen. — Haus, Neh. 12,37. — 
Dazu will man dann als Nachſatz aus 1 Ehron. um bes Segens willen, ber auf bem auf I; 
11, 6 folgern, baf David einem Solchen ermäblten Bolfe rubte; er ſchrieb feinem Ber- 
eine Belohnung verjproden habe. Böttcher dienſt die Hebung der Macht nicht zu. — 
glaubt die Baralleiftelle der Ehronit mit der Frauen, ſ. z. Deut. 17,17. — 1 Chron. 3,5f9.; 1! 
unfrigen burh die Annahme ausjugleihen, vgl. Einleitung, Seite CCCXIX. — floh 1 
zinnor fei ein Wilrdenzeihen der Heerführer, ſich ein, wrtl. „zog berab in die Burg“; wie 
und überſetzt, „Jeder, ber einen Jebufiter er- „heraufziehen“ gleich „ausräden, angreifen‘ 
fhlägt, belommt den Rohrſtab, d. h. wird iſt, fo bebeutet bier „herabziehen“ wol michts 
Hauptmann.‘ Allein Ewalds Vermuthung it als das ſich Niederlaffen in der Burg Zion, 
anfprechender, und eine fichere Erflärung der vgl. 1 Chrom. 14, # fg. Schwerlich ift eine 
dunkeln Worte ift noch nicht gefunden. — haſ- von- Zion verfchievene Bergſeſte gemeint. — 
fen: beffer, mit Beränderung Eines Conſo- Thal der Repbaiter (j. 3. Iof. 15, #) fü» 1 
manten, die Mafor., „welche verhaßt find der weſtlich und norbweftlih von Jeruſalem, val. 
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Baal-Perazim. SBakabäume. I, Samuel 5. 6, Ufa u. Abio, Abinadabs Söhne. 


20 Ziehe hinauf, wahrlich ich will die Philifter in beine Hand geben. Und David 
fam nach Baal-Perazim, und ſchlug fie dajelbjt, und fprach, Der Ewige hat meine 
Feinde vor mir auseinander gerijfen, wie die Waffer reifen. Daher nannte man ven: 

21 felben Ort Baal-Perazim. Und fie ließen ihre Gögen dafelbft zurüd: David aber 
und feine Männer hoben fie auf. 

2 Die Philiſter aber zogen abermals herauf, uud breiteten fih aus im Thale der 

23 Rephaiter. Und David fragte den Ewigen; der ſprach, Du follft nicht Hinaufziehen, 
jondern gehe herum ihnen in ven Rüden, daß du au fie kommeſt gegenüber ven 

24 Bafabäumen. Und wenn du hören wirft ein Rauſchen auf den Mipfeln der Baka— 
bäume einhergehen, dann fpute Dich; denn alsbann ift der Ewige ausgezogen vor 

25 dir ber, zu fchlagen das Heer der Philifter. Und David that alfo, wie ber Ewige 
ihm geboten hatte, und ſchlug die Philifter von Geba an bis gen Gefer. 


Feierliche Ueberfiedelung ber Bundeslade auf ben Zion (6). 


1 Und David verfammelte abermals alle auserlefene Mannjchaft in Pirael, breifig 
2 taujfend. Und David machte fich auf, und ging hin mit allem Volke, das bei ihm 
war, aus Baale-Juda, daß er von dannen heraufbrächte bie Lade Gottes, welche 
genannt ift nach dem Namen, vem Namen bes Ewigen der Heerfchaaren, ber fiber 
3 den Cherubim thronet. Und fie fuhren die Lade Gottes auf einem neuen Wagen 
und holeten fie aus dem Haufe Abi-Nababs, das auf dem Hügel ftand. Ufa aber 
4 und Ahio, die Söhne Abi-Nadabs, führeten den neuen Wagen. Und ba fie biefelbe 
aus dem Haufe Abi-Nadabs holeten, welches auf dem Hügel ftand, waren fie 
5 neben ver Lade Gottes, doch Ahio ging vor der Lade her. David aber und das 
ganze Haus Iſrael fpieleten vor dem Ewigen her mit allerlei Saitenfpiel von Cy— 
prejjenhofz, und mit Harfen, und Pfaltern, und Paufen, und Schelfen, und Zimbeln. 
6 Und ba fie famen zur Tenne Nachons, ftredte Ufa feine Hand aus nach ver 


20 JIef. 17, 5 und unten 23, 3. — Perazim, Name”, f. 3. Deut. 28, 10. — Die Worte „dem 
beißt ein Berg Jeſ. 28, 21. Das Wort bedeutet Namen bes Emwigen ber Heerſchaaren“ ıc. find 
21 Riffe. — boben auf: erbeuteten fie, vgl. vielleicht fpätere Erflärung von „Namen“, vgl. 
23 1 Ehron. 14,12. — Die Balabäume find, Lew. 24, 11. 165 Deut. 28, 55. — Hügel, 3 
nach dem Arabifchen, ber Balffamftande ähnlih 1 Sam. 7,1. — Bor neben ſcheint „und Ufa 4 
unb werben jegt um Dieffa gefunden: ihren ging” ausgefallen zu fein, vgl. Bi. — 
Namen haben diefe Bäume von dem Hervor⸗ fpieleten, vgl. Bs. 14; Nicht, 16, 25. — mit 5 
tropfen (die Wurzel bedeutet fließen, weinen, allerlei Saitenjpiel von Cypreſſen— 
vgl. Pi. 84, 7) eines Harzes beum Einjchneiden Holz, wril. „mit allerlei Cypreſſenhölzern“, 
94 in die Blätter, — ein Raufhen einher- hebr. bekhöl 'haze beröschim, wahrſch. ver» 
gehen, wrif. „die Stimme eines Schrittes": ſchrieben aus bekhol 'hoz (b. h. mit aller 
Gott felbft will vor ben Reihen Ifraels ein Macht, ſ. Vo. 14) ubeschirim (d. h. nämlich 
25 berfchreiten, vgl. 1 Kön. 19,12. — Geba ift mit Gefängen), wie fih 1 Chron. 18, 8 richtig 
Grenzort bes Stammes Juda gegen Norden, findet. Wollte man ben Anfang nad 2 Chron. 
2 Kön. 33,8: U. und 1 Chron. 14, 16 Iefen 30,21 in „mit Inftrumenten bes Lobes“ änbern, 
Gibeon. — Geſer, ſ. 3. 3of. 10, 39: die Ber fo ſtände Vs. 14 entgegen unb bie Unficherheit 
folgung erftredte ſich alſo weit nach Weften. — biefer Dentung bes hebr. bikhl& 'hoz in 2 Chron. 
6, 1 Zur Abholung ber Bundeslade vgl. 1 Chron. 30,21. — Bauten, 1 Sam.10, 5. — Schel- 
13, 15, 16. — Die A. haben 70,000, vgl. Ten: Imftrumente von Metallftäben; Hier. 
1 Ehron. 13, 1—5. Der Berfammlungsort war, überſetzt mit sistrum, 1 Chron. 13, 8 ſteht ba- 
wie das Folgende lehrt, Kirjath-Jearim. — für „Trompeten“. — BZimbeln, Beden, 
2 Baale-Juda ift Kirjath-Iearim, vgl. Iof. Caſtagnetten. — Nahons. ‚Man hat dies 
15,95 18, 14; 1 Ehron. 13,6. — welche ge- Wort nicht für einen Eigennamen halten wollen 
nannt ift :c., tortf. „morliber genannt ift ber und überſetzt: zu einer „bereiteten (mit Ge 
Bunfen, Bibefüberfegung. I. 161 11 


er) 


Rif an Uſa. Obed-Edom. Bion. 


I. Samuel 6. 


Davids Tanz u. Michals Spoll. 


7 Lade Gottes und fahte fie an, denn die Ninder brachten fie in’s Fallen. Da ent- 
brammte bes Ewigen Zorn über Uſa, und Gott fchlug ihn daſelbſt um feines Ber- 


8 gehens willen, daß er daſelbſt ftarb neben ver Fade Gottes. 


Da warb David 


unmuthig, daß der Ewige einen folhen Riß an Uſa getban; und es Heißt viefelbige 
I Stätte Perez-Ufa bis auf diefen Tag. Und David fürchtete fich vor dem Ewigen 
10 felbiges Tages, und ſprach, Wie fann die Pabe des Ewigen zu mir kommen? Und 
David wollte die Yade des Ewigen nicht zu fich hinauffchaffen laſſen in die Stadt 
11 Davids, fondern ließ fie abjegen in das Haus Obed-Edoms, des Gathitere. Und 
während der drei Monate, welche die Fade des Emwigen blieb im Haufe Obeb-Epems, 
des Gathiters, fegnete der Ewige Obed-Edom und fein ganzes Haus. 
12 Und es warb dem Könige David angefagt alfo, Der Ewige hat das Hans 
Obed⸗Edoms gefegnet, und Alles was er hat, um der Lade Gottes willen. Da 
ging David hin, und holete die Lade Gottes aus dem Haufe Obed-Edoms herauf 


13 in die Stadt Davids, mit Freuden. 


Und als die Träger der Lade bes Ewigen 


14 ſechs Schritte gethan Hatten, opferte man einen Ochſen und ein Maſtkalb. Und 
David tanzte mit aller Macht vor dem Ewigen her, und war umgürtet mit einem 

15 leinenen Schulterfleive. Und David fammt dem ganzen Haufe Ifrael führeten bie 
Lade des Ewigen herauf mit Jauchzen und Poſaunenſchall. 

16 Und da die Lade des Eiwigen in die Stadt Davids kam, ſchaute aus Michal, 
die Tochter Sauls, durch das Fenfter, und fah den König David fpringen und 


17 tanzen vor dem Ewigen, und verachtete ihn in ihrem Herzen. 


Da man aber bie 


Lade des Ewigen bineinbrachte, ftellete man diefelbe an ihren Ort innerhalb des 
Zeltes, das David für fie hatte auffchlagen laffen. Und David opferte Brandopfer 
18 vor dem Ewigen und Heilsopfer. Und als David ausgeopfert hatte die Brand— 
opfer und Heilsopfer, jegnete er das Bolf in dem Namen des Ewigen der Herr: 
19 fchaaren; und theilete aus allem Volke, der ganzen Menge Ifraels, beiden Mann und 
Weib, einem Jeglichen Einen Brobfuchen, Ein Stüd Fleifh, und Einen Rofinen: 
fuchen. Da ging alles Volk Hin, ein Jeglicher in fein Haus. 
20 Als aber David zurüdtem, fein Haus zu begrüßen, ging heraus Michal, vie 


treibe belegten) Tenne. Allein bie Aunahme, 
daß dadurch die Ochfen zu freffen gereizt wur— 
ben, iſt gar zu fünftlich, und für einen Eigen» 
namen zeugt auch Kidon 1 Chron. 13, 9. — 
brachten fiein’s Hallen, wrtl. „ſchmiſſen“: 
weniger wahrſch. Andere „gingen burch oder 
„ließen 108“, d. h. ließen nach mit Ziehen, 
vielleicht wegen des fchlechten oder fteilen Weges, 
fobaß Ufa den Wagen vorwärts bringen wollte. 

7 — Bergeben: e8 beftand in dem Anrübren 
ber Lade, wie die Ehronif richtig erflärt; ber 
Gedanke, daß ber Transport auf einem Wagen 
überhaupt ungefeglich geweſen, liegt unferm 
Berfaffer gewiß fern, vgl. Num. 4,15; 7,9. — 

8 Perez-Ufa, bedeutet Riß (Wegraffung) bes 
Ufa, vgl. 5, 20; 1 Chron. 15, 18. — unmutbig, 

10 eig. es brannte ibm, fehmerzte ihn. — Obed⸗ 
Edom, ein Levit, 1 Ehron, 15, 18.24; 16, 5. 
Bei Gath ift wol nicht an Morejcheth - Bath 
za denken, Micha 1, 14, ſondern an bie Yeviten- 
12 ftadt Gath - Rimmon, of. 19, 5. — mit 
13 Freuden; in jubelndem Aufzuge. — ſechs: 
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dafür haben die Al. bie heilige Zahl fieben. 
Dab man nad Zurücdlegung einer fo Heinen 
Etrede das Opfer immer wiederholt habe, liegt 
nicht in den Worten. — Maftlalb, Jeſ. 1,11 
— tanzte: beilige Tänze, wie fie im Alterthume 
gewöhnlich find. — mit aller Macht, ſ. z. Vo. 5. 
— Schulterkleid: Ephod, einer heiligen 
Tracht, 1 Sam. 22, 18. Bgl. unten zu Bs. »0. — 
ihrem Herzen: feine Begeifterung kam ibr 
verädhtlich vor, B4: 20, — aufihlagen: ent 
ſprechend dem alten Offenbarungszelte, das zu 
Gibeon ftand, 1 Chron. 16, 39, „An ibren 
Ort“ heißt alfo: in’s Allerheiligfte. — ſegnete: 
David übte aljo eine priefterlihe Handlung 
aus, vgl. 1 Kön. 8,54 fg. — Fleiſch: vice. 
leicht gebratenes Rindfleiſch. — Rofinen- 
fuden, vgl. 1 Chron. 16,3; Hof. 3, 1: es 
wird dieſe Art von Kuchen HL, 2, 5 neben 
Aepfeln genannt. — begrüßen, wetl, „ſeg— 
nen’, welches befanutlih auh „den Abſchied 
geben’ beißt (Hiob 1,5; vgl. Gen. 47, 10), 
da ınan beim Kommen und Geben einen Segens- 


Die Demuth des Königs. I, Samuel 6. 7. &ott lehnt den Tempelbau ab. 


Tochter Sauls, ihm entgegen, und ſprach, Wie Hat ich heute der König von Iſrael 
berrlich gehalten, da er angefichts der Mägde feiner Knechte fich bloßgeſtellt Hat, 

21 wie fich nur vie lofen Leute bloßftellen! David aber fprach zu Michal, Vor dem 
Ewigen, der mich ermwählet hat vor deinem Vater und vor feinem ganzen Hanfe, 
daß er mich beftellete als Fürften Über das Volk des Ewigen, über Iſrael, ja, vor 

22 dem Ewigen habe ich gefpielet: und ich will mich noch mehr erniedrigen, denn aljo, 
und will gering jein in meinen Augen, dennoch werde ich bei den Mägden, davon 

23 du geredet haft, herrlich gehalten fein. Und Michal, Sauls Tochter, hatte fein Kind 
bis an den Tag ihres Todes. 


Der von Davib beabfichtigte Tempelbau unterbleibt infolge einer Offenbarung durch 
Nathan (7). 
1 Und als der König in feinem Haufe wohnete, und der Ewige ihm Ruhe gegeben 7 
2 hatte von allen feinen Feinden ringsum; da fprach der König zu dem Propheten 
Nathan, Siehe Doch, ich wohne in einem Cedernhauſe, und die Yade Gottes wohnet 
3 inmitten der Teppiche. Und Nathan jprach zu dem Könige, Gehe hin, Alles, was 
4 bu in deinem Herzen vor haft, das thue; denn der Ewige ift mit div. In felbiger 
5 Nacht aber erging des Ewigen Wort an Nathan alfo: Gehe Hin, und fage meinem 
Knechte David, So ſpricht der Ewige, Sollteft Du mir ein Haus bauen, daß ich 
6 darin wohnete? Habe ich doch in feinem Hauſe gewohnet, ſeit dem Tage, da ich 
die Kinder Iſrael aus Aegypten heraufführete, bis auf dieſen Tag; fondern ich habe 
7 gewandelt unter der Zeltvede und der immern Dede Wo immer ich unter alfen 
Kindern Ifrael wandelte, habe ich auch je geredet mit irgend einem ber Stämme 
Ifraels, den ich beftellet Hatte, mein Volk Iſrael zu weiden, und gejagt, Warum 
8 habt ihr mir fein Cedernhaus gebauet? So jollft du num alfo jagen meinem Knechte 
David, So fpridt der Ewige der Heerjchaaren, Ich habe dich genommen von ber 
Trift, Hinter der Heerde weg, baß bu fein folfteft ein Fürſt über mein Volk, über 
9 Ifrael; und ich bin mit dir gewefen, wo bu nur hingegangen bift, und habe alle 
deine Feinde vor dir ausgerottet, und Habe dir einen großen Namen gemacht, 
10 gleich dem Namen der Großen auf Erben; und ich habe meinem Bolfe Ifrael eine 
Stätte bejtimmt, und es. gepflanzet, baß es an feiner Stelle wohne, und nicht mehr 
11 beunruhigt werde, und tückiſche Menfchen es nicht mehr quälen, wie vorhin: und 
jeit vem Tage, da ich Richter Über mein Volk Iirael beftellet hatte. Alſo habe ich 
dir Ruhe gegeben vor allen deinen Feinden. Und der Ewige läßt dir verlündigen, 
12 vaß Er bir ein Haus machen will. Wenn nun deine Zeit hin ift, daß du mit 


meines Volls geehrt werben. — fein Kinb: 23 


wunfh ſprach. — biofftellen, b. 5. „er- 
Strafe des Stolzes. — Bgl. 1 Chron. 17. — 7, 1 fa. 


niedrigen”, zugleih mit tadelnder Anjpielung 


daranf, daß David, anftatt in vollem könig⸗ 
fihen Schmud, ſich in leichten, furzen Kleidern 
batte jeben laſſen, vgl. Bs. 14. Michal glaubte, 
daß ibr finfterer, zurückhaltender Bater bie £d- 
nigliche Würde beffer zu wahren verftanden habe, 
als der umbefangen an ber Freude bes Volle 
22 tbeilmebmenbe David. — in meinen Augen: 
A. haben unnötbhigerweife „in beinen Augen“. 
— &inn: Bor Gott fich zu ermiebrigen ift ber 
bödfte Ruhm, und als Sohn des Bolls werbe 
id meinen frübern niedrigen Stand nicht ver- 
geſſen und bafitr ſelbſt bei bem Niedrigiten 


Cedernhauſe: Palaft von Cedernholz, 5, 11. 2 
— Teppide: blos in einem Gezelt, 6, ı. — 
unter der Zeitbede und ꝛe., wril. „in 6 
eimem Zelte und in einer Wohnung”. Gemeint 
find die Ziegenbaarteppiche und die darunter 
liegenden Deden von weißer Leinwand, ſ. 3. 
Er. 26, 1.7. — Stämme (bebr. schib't#): 7 
dafür fteht 1 Ehron. 17,6 „Richter“ (hebr. 
schoph'te), nad Bs. 11 offenbar bie urſprüng— 
liche Lesart. — genommen, 1 Sam. 16, 11; 8 
Bi. 75, 0. — tückiſche Menſchen 3,4. — 10 
macen will: bein Gejchlecht auf bem Throne 11 
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I, Samuel 7. 


deinen Vätern fchlafen Tiegeft; jo will ich deinen Samen nach dir erweden, der 
13 von deinem Leibe kommen foll, dem will ich fein Königthum betätigen. Der wird 
meinem Namen ein Haus bauen, umd ich will den Thron feines Königthums beſtä— 
14 tigen immerdar. Ich will fein Vater fein, und er foll mein Sohn fein: daher, wenn 
er eine Miſſethat thut, will ich ihn mit Menfchenruthen züchtigen und mit ber 
15 Menfchenkinder Schlägen; aber meine Gnade foll nicht von ihm weichen, wie ich 
16 fie von Saul weichen ließ, den ich vor bir habe weichen laſſen. Und vein Haus 
umd dein Königthum fol Beftand haben immerdar vor dir, und bein Thron foll 
befejtiget fein immerbar. 
17° Da Nathan genau alfe diefe Worte und dieſe ganze Schanung David gejagt 
13 Hatte: ging der König David hinein, und fette fich nieder vor dem Ewigen, unt 
ſprach, Wer bin ih, Herr, du Ewiger? und was ift mein Haus, daß du mic 
19 His Hieher gebracht Haft? Und dieſes hat dich noch zu wenig gedeucht, o Herr, bu 
Ewiger! denn du Haft auch dem Haufe deines Knechtes von ferner Zukunft geredet: 
20 und dies ift eine Unterweifung der Menfchen, o Herr, du Ewige. Doch mas 
ſoll David noch ferner zu bir reden? Du fenneft ja deinen Knecht, o Herr, bu 
21 Ewiger. Um deines Wortes willen und nach deinem Herzen haft du all dies Große 
22 gethan, daß du's beinem Knechte Fund machteft. Darum bift du groß geachtet, 
o Gott, du Ewiger; denn es ift Kleiner wie du, und ift Fein Gott außer bir, nad 
23 Allen, das wir mit unfern Ohren gehöret haben. Denn wo ift ein einziges Volt 
anf Erden, wie dein Volk Ifrael, um welches willen ein Gott ift hingegangen, 
daß er ſich's erlöjete zum Volke, und ihm einen Namen machte, und für euch fold 
Großes thäte und furchtbare Dinge für dein Land, vor deinem Volke, welches du 
24 dir erlöfet haft aus Aegypten, von den Heiden und ihren Göttern? Und du haft 


Nathan. Emwiges Rönigihum, Davids Lob- und Dankgebtl. 


12 befeftigen, vgl. B8. 18; 28, 5. — erweden, 
wrtl. aufrichten. — beftätigen: biefe Weifla- 
gung gebt anf Salome, 1 Kön. 8, 20 (und feine 
Nachfolger). Sofern fie aber in bem bereits 

längſt untergegangenen irbifchen Reihe Davids 
nicht zur vollen Erfüllung gekommen ift, meift 
fie uns hin auf das ewige Reich Chriſti. — 

13 Der Prophet, weldher dem Davib ben Tempel⸗ 
bau wibderrieth, verlannte wol nicht, daß bie 
fteigende äußere Pradt bes Gotteödienftes ja 
der Religion ſelbſt leicht Gefahr bringt. Bgl. 

14 1 Ehron. 28,3. — Bater, vgl. Bf. 89, 27 fg. 
— Schlägen: ber Sinn ift (Hof. 11,4) „ge 
linde, wie ein Bater feinen Sohn züchtiget“, 
vgl. Pi. 89, 33 fg. Die menſchlichen Strafen 
betreffen nur das leiblihe Wohl, Gott kann 

16 feine Gnade entziehen. — vor bir: bem 
Stammvater wirb auch nad dem Tobe eine 
Theilnahme an den Gefchiden feines Geſchlechts 

17 zugejchrieben, vgl. 1 San, 2,88. — Schauung, 

18 vol. Be... — hinein: in’s Heiligtum. — 
fette fich: dies ift im Morgenlande and 
Zeichen ber Ehrerbietung. Andere überſetzen 

19 „verweilte“. — dies ift eine Unterwei— 
fung x. Der Sinn biefer ſchwierigen Stelle 
jcheint biefer zu fein, „Du umtermweifeft mich 
(gift mir Aufſchlüſſe) wie ein Menfh ben 
andern, jo groß ift deine Herablaſſung.“ Stren- 
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ger an ben’ Text würde fih folgenbe Deutung 
auſchließen, „dies (beine Verheißung) ift eine 
BWeifung (hebr. törah, Geſetz) für die Menſchen“, 
d. 5. „du wirft deinem Willen auch unter ben 
Menſchen Geltung verfhaffen”. Die Paralle- 
ftelfe 1 Ehron, 17, ı7 bat wahrſch. einen ver 
berbten Tert; jedenfalls ift fie fo dunkel, daß 
bie unferige von daher Fein Licht erhält. Am 
leichteften faffen wir die Worte ala Ausruf 
freudigen Staunens „Und biefes haft bu ge» 
wiefen einem Menſchen (hebr. hörsthah '"adam 
fir törath ha’'adam), d. h. fo erhabener Ber- 
heißung haft bu, o Ewiger, einen flerbliden 
Menihen gewürdigt!" — ein Gott: mie 
Deut. 4, 7 ift bier 'elobim mit der Mehrzahl 
gebraucht, während in ber Paralleiftelle 1 Ehron. 
17, 21 bie Einzahl fteht, die fich auch hier durch 
Beränderung Eines Confonanten herſtellen läßt: 
jebenfalls ift nah dem Zuſammenhauge von 
wahren Gotte bie Rede. — ihm einer 
Namen ıc.: nad ber Chronik hätte man „ſich 
einen Namen“ 20, zu Überfeßen. — für euch 
Hier. lieſt „‚für fie‘, bebr. lahem für Jakhem 
— für bein Land (hebr. le'arzekha) ift nad 
Ehron, und WU. zu ändern in „baß bu ver 
triebeſt“ (hebr. legarischekha). — ihre: 
Göttern, wrtl. „feine Götter“ ift wol zı 
ändern in „Götter“, welches, wie „Heiden“ 


I, Samuel 7, 8, 


bir bein Volk Iſrael feft gegründet, bir zum Volke immerbar; und Du, Ewiger, 
5 hift ihr Gott geworben. So befräftige nun, o Gott, du Ewiger, das Wort für 
alle Zufunft, das bu über beinen Knecht und über fein Haus geredet haft; und 
% thue, wie dir geredet haft. So wird bein Name groß werben immerbar, daß man 
ſagen wird, Der Ewige ber Heerfchaaren ift Gott über Iſrael. Und das Haus 
Ndeines Knechtes David wirb befeftiget fein vor dir. Denn Du, Ewiger ber Heer- 
ſchaaren, du Gott Iſraels, Haft deinem Knechte geofferrbaret und gejagt, Ein Haus 
will ih bir bauen. Darum hat dein Knecht fich ein Herz gefaft, daß er dies Gebet 
28 zu dir betet. Und num, o Herr, bu Emwiger! du bift Gott, und deine Worte müffen 
2 Wahrheit werden, da bu dies Gute deinem Knechte zugefagt haft. So laß bir's 
nun gefallen, und fegne das Haus deines Knechtes, daß es immerdar vor bir fei; 
denn Du, o Herr, du Emwiger, haft es zugefagt, und mit deinem Segen wird beines 
Kuchtes Haus gefegnet werben immterbar. ; 


Sirg über die Philiſter, Moab, Hadad-Efer und Damaskus. 


Davids Siege und Eroberungen. Die Gefanbtihaft des Thoi. Davids Wirbenträger (8). 


l Und darnach ſchlug David die Philifter, und demüthigte fie, und nahm ven 
Dienftzaum aus der Philifter Hand. 

2 Er ſchlug auch die Moabiter, und maß mit der Schmur bie auf ben Boden 
Gelegten, fo daß er zwei Theile zu Tode brachte, und Ein Theil am Leben Tief. 
Alſo wurden die Moabiter David unterthänig, daß fie ihm Geſchenke zutrugen. 

3 David fchlug auch Hadad-Ejer, den Sohn Rehobs, ven König von Zoba; ba 

ter hinzog, feine Macht wiederherzuftellen an dem Strome Euphrat. Und David 
fing von ihm ein taufend und jieben hundert Reiter, und zwanzig taufend Mann 
Fußvolls, und David lähmte alle Gefpanne, und behielt davon hundert Gejpanne 
jurüd. 

5Es famen aber die Aramäer von Damaskus, zu helfen Hadad⸗Eſer, dem Könige 

Öoon Zoba; und David ſchlug der Aramäer zwei und zwanzig taufend Mann: und 
legte Befagungen in das bamasfische Aram. Aljo ward Aram David ımterthänig, - 
daß fie ihm Geſchenke zutrugen. Denn der Ewige ftand David bei, wo er nur 

Thinzog. Und David nahm die goldenen Rüftungen, die Habad-Ejers Dienern ge- 


Zorn bes Bolles Iſrael auf's äußerſte gereizt 
haben, daß fih David zu biefer Graufamkeit 
entſchloß, vgl. 12, 31; Am, 1,3. — zutrugen: 
zinsbar wurden. — Zoba, 1 Sam. 14,41. — 3 
wieberberzjuftellen (bebr. lehaschib): 
wahrſch. ift nach 1 Ehron. 18, 8 dafür zu leſen 
„feſtzuſtellen“, d. h. zu fichern (bebr. lehazzit;). 
Der „Hinziehende“ iſt nah bem Zufammen- 
bange wol Habdad⸗Eſer. — Euphrat iſt ein 
Zufat ber Mafora. — Chronik und MU. haben 4 
„tauſend Wagen und fieben tauſend Reiter‘. Vgl. 
10, 18. — lähmte, Iof. 11,6. — Gefpanne, 
wrtl. „Wagen”. — Damaskus: das fübliche 5 
Aram, deſſen Hauptſtadt Damaskus war. — 
goldenen, wahrſch. vergolbeten: fie wurben als 7 


don „vertriebeft‘’ abhängig iſt. Wie unfer Vers 
jetzt lautet, ift er jedenfalls ganz unverftänd- 
Nlich. — geoffenbaret: wrif. ihm fein Ohr 
öffnet, vgl. 1 Sam. 9, 15. — ſich ein Herz 
(d. h. Muth) gefaßt, wrtl. fein Herz gefunden. 
3,1 — Dienfigaum: wril. „Armzaum“, d. h. bie 
Obmacht der Philifter Über Iſrael, oder „Zaum 
der Hauptflabt”. Letztere Deutung foll nad 
einer arab, Nebensart heißen „er untertwarf 
die Hauptſtadt“. Nach 1 Chrom. 18, ı fcheint 
allerdings eine Dertlichkeit gemeint zu fein: 
lem ber Zuſammenhang fpricht entfchieden 
für umfere von Hier. und 2. gegebene Ifeber- 

2 fegumg. — maß ꝛc., wrtl. „maß fie (d. h. wol 
nur das gefangene Heer) mit ber Mekfchmur, 


indem er fie auf die Erbe legte, und maß zwei 
Schnüre (Theile) zu töbten, unb eine Schnur 
bel am Leben zu Taffen“. Wie unter ſtamm⸗ 
verwandten Bölfern bie Feindſchaft leicht am 
kitterftien wirb, fo miiffen bie Moabiter ben 


Weihgeſchenke beim Heiligthume aufbewahrt, vgl. 
Vs. 11. — Die A. haben am Schluf den Zu- 
fat (vgl. 1 Kön. 14, 25 fg.), „Und es nahm 
diefelben Siſak, ter König von Aegypten, als 
er von Jeruſalem binaufzog in ben Tagen 
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16 rechtigfeit all ſeinem Volke. 


Thoi von Hamath. Weihgeſchenke. 


1. Samuel. 8. 


Edom unterworfen. Beamte. 


8 hörten, und brachte fie gen Jeruſalem. Aber von Betah und Berothai, den Städten 
Hadad-Ejers, nahm der König David fehr viel Erz. 
Da aber Thei, der König von Hamath, hörete, daß David das ganze Heer 


10 Havad-Ejers gefchlagen hatte; fanbte Thoi den Yoram, feinen Sohn, zum Könige Da— 


vid, ihn freundlich zu grüßen und ihn zu ſegnen dafür, daß er wider Hadad⸗ Eſer ge⸗ 
ſtritten und ihn geſchlagen hatte; denn Thoi wurde beſtändig von Hadad-Eſer bekriegt; 


11 und Joram brachte mit ſich ſilberne, goldene und eherne Kleinode: auch dieſe weihete 


der König David dem Ewigen, ſammt dem Silber und Golde, das er geweihet von 


12 all den Völkern, die er unterjocht hatte: von Aram, von Moab, von den Kindern 


Ammon, von den Philiſtern, von Amalek, und von der Beute Hadad-Eſers, des 


Sohnes Rehobs, des Königes von Zoba. 


Und David errichtete ein Denlmal, als er zurüdfehrte, nachdem er die Aramäer 


14 gefchlagen im Salzthal, achtzehn tauſend. Und er legte in Edom Befagungen, in 


ganz Edom legte er Befagungen, uud ganz Edom ward David unterthänig. Und 
der Ewige ftand David bei, wo ev nur hinzog. 
Alfo war David König über ganz Ifrael, und David fchaffte Recht und Ge— 


Und Joab, der Zeruja Sohn, war über das Deer; 
17 Iofaphat aber, ver Sohn Ahiluds, war Kanzler: und Zadok, der Sohn Ahitobs, 


und Ahimelech, ver Sohn Abjathare, waren Hohepriefter; und Seraja war Staats— 
18 fchreiber: und Benaja, der Sohn Jojadas, und die Krethi und Blethi; und bie 


Söhne Davids waren Staatsräthe. 


8 Rehabeams, des Sohnes Salomos.“ — Kür 
Betah hat bie Chronik Tibchath, welches das 
heutige Taibeh (vgl. Gen. 22, 24) ift, auf dem 
Wege von Aleppo nah dem Eupbrat, — 
Berothai, vielleicht gleich Berotha, Ez. 47, 16, 
in ber Nähe von Hamath ımd Damaskus. Emald 
hält es für Baratbena, weldhe Stadt Ptole— 
mäus neben Sabe, was Zoba fei, ala in gleicher 
Breite mit Damaskns, aber viel welter gegen 
ben Euphrat hin gelegen befchreibe. Damit 
würde flimmen, baf nach bemfelben Gewährs— 
manne Alamatha (Chalamath, f. 3. 10, ı6) 
am Euphrat faft in gleicher Länge, aber viel 
weiter nach Norden lag. — Erz: bier baben 
die Al. einen Zuſatz, äbnlid dem 1 Chron. 
918,8 — Hamatb: im nördlichen Theil des 
Libanon, am Orontes, nachher grieh. Epipba- 


10 nia, f. 3. Num. 13, 21. — Ioram: 1 Chrou. 


18, 10 Haboram, weldes bie richtige Form zu 
fein ſcheint. — Kleinode: weil. Geräthe, 


13 Gefäße. — errichtete ein Denkmal, weil. 


„machte einen Namen“ Da die Ueberſetzung 
„erwarb fh Ruhm an 18000 Mann‘ ſprachlich 
unmöglih if und die Aramäer nicht im Salz» 
thale, d. b. am Südende bes Todten Meeres 
flreiten fonnten, fo liegt hier bie Tertverberbniß 
auf der Hand, vgl. 1 Ehron. 18, 12. Wahrſch. 
ift vor „im Salzthale“ zu ergänzen und er 
hing Edom. Das Ausfallen diefer Wörter 
erflärt fich leicht burd die gleiche Endung von 
Aram und Edom. achtzehn tauſend: 
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diefen Sieg über bie wahrſch. mittlerweile ein» 
aefallenen Ebomiter erfocht, nah 1 Kön. 11, 
15. 185 Pf. 60, 2, Joab, nach der Ehronif aber 
Abifai. Auch gibt die Pſalmſtelle die Zahl 
12000. — Mit der hier beginnenden Lille von 
Davids Wilrdenträgern vgl. 20, 23 fg. — 
Kanzler nennen wir den VBorfiger einer Kanz- 
lei, welches Wort, wie Kanzel, eig. einen mit 
Schranfen umgebenen Ort, damı. befoubers 
einen Gerichtshof bezeichnet. Das bebr. mazkir, 
„Erwähner‘, bebeutet jedenfalls einen hoben 
Neihsbeanten, keinen bloßen Reichsgeidhicht- 
ſchreiber: er trug wol dem Könige ‚alle widh- 
tigern Saden vor und hatte die Aufjicht Über 
das Staatsardiv. — Ueber das Verhältniß, 
in weldem wahrjd. diefe Hohepriefter zu— 
einander flanben, vgl. bie Cinleituug, ©. 
GCCLIM. — Der Schreiber fertigte wol die 
Beichlüffe über alle bürgerlihen Saden aus 
und hatte das ganze Rechnuugsweſen des Reiche 
unter fih. — Das und vor „bie Krethi“ ift 
alter Schreibfehler für „(mwar) über“. 

Krethi und Pletbi: die Leibwache und zu- 
gleich Scarfricter. Die Benennung bebeutet 
Krethiter (f. 3. 1 Sam. 30, 14) und Philifter, 
vgl. unten 15, 18. Die Geſchichte liefert ja 
viele Beifpiele von der Bildung ber Leibwachen 
aus fremblänbijchen Kriegern, man benfe nur 
an die Schweizergardben. — Staatsräthe: 
das Arabifhe bat noch Die Bedeutung des Ver—⸗ 
walters, Gejchäftsbeiftandes erhalten, bie kohen 


1: 


Ziba, Mephi-Gofety, Micha. Il. Samuel 9, 10. od des Ammoniterkönigs Nahas. 
Guttbätigleit Davids gegen Mephi-Bofeth (9). 


I Und David ſprach, Ift gar Niemand mehr übrig geblieben von dem Haufe Sauls, 9 
Ldaß ich Barmherzigkeit an ihm thue, um Jonathans willen? Es war aber ein 
Diener vom Haufe Saule, der hieß Ziba, den riefen fie zu David. Und ber König 
3 iprach zu ihm, Bift du Ziba? und er jprach, Dein Knecht iſt's. Da fprach der König, 
IH Niemand mehr übrig vom Haufe Sauls, daß ich Gottes Barmherzigkeit an 
ihm thue? Ziba aber ſprach zum Könige, Es ift noch da ein Sohn Jonathans, 
4 mit lahmen Füßen. Und der König fprach zu ihm, Wo ift er? da ſprach Ziba 
zum Könige, Siehe, er ift zu Yodabar, im Haufe Machirs, des Sohnes Ammiels. 
5 Da fandte der König David hin, und ließ ihn holen von Yodabar, aus bem 
6 Haufe Machirs, des Sohnes Anumiels. Da nun Mephi-Bofeth, der Sohn Jona— 
thans, des Sohnes Sauls, zu David Fam, fiel er auf fein Angeficht, und verneigete 
fih. David aber fprah, Mephi-Bojeth! Er ſprach, Hier bin ich, dein Knecht, 
T Und David fprach zu ihm, Fürchte Dich nicht; denn Barmherzigkeit will ich an bir 
thun um Jonathans, deines Vaters, willen, und ich will dir alle Weder beines 
Groß vaters Saul wiedergeben; bu aber follft täglich au meinem Tiſche dein Mahl 
8 halten. Er aber verneigete ji und ſprach, Was ijt dein Knecht, daß bu dich zu- 
wenbejt einem tobten Hunde, wie ich bin ? 
9 Da rief der König Ziba, den Dienftmann Sauls, und ſprach zu ihm, Alles, 
was Sanl gehörte und feinem ganzen Haufe, habe ich dem Sohne beines Herrn 
10 gegeben. So beftelle ihm nun das Aderland, du, und deine Söhne und Knechte, 
und bringe den Ertrag ein, daß beines Herrn Sohn Brod habe zu feinem Un— 
terhalt; aber Mephi-Bofeth, deines Herrn Sohn, foll täglich fein Mahl halten 
Il an meinem Zifche: Ziba aber hatte funfzehn Söhne und zwanzig Knechte. Und 
Ziba Sprach zum Könige, Ganz, wie mein Herr, der König, feinem Knechte gebietet, 
alfo wird dein Knecht thun. Und Mephi-Boſeth ift am meinem Tiſche, wie 
12 einer von des Königs Söhnen. Und Mephi-Bofeth hatte einen Heinen Sohn, der 
hieß Micha: und Alle, die im Haufe Zibas wohneten, waren Mephi-Boſeths 
13 Knechte. Mephi-Boſeth aber wohnete zu Jeruſalem, denn er aß täglich an bes 
Königs Tiſche: und er war lahın an beiden Füßen. 


Die Ammoniter verhöhnen Davids Gefandte, und werben nebft ihren Hülfsvöllern geſchlagen (10). 
1 Und e8 begab fich darnach, daß der König der Kinder Ammon ftarb, und fein 10 
2 Sohn Hanın ward König an feiner Statt. Da ſprach David, Ich will Liebe 
erweifen Hanun, dem Sohne Nahas, wie fein Vater mir Liebe erwiejen hat. Unb 


bier hat; Die gewöhnliche Bedeutung „, Bricfter “ 
wird bier ausgefchloffen durch 20, 25; 1 Kön. 
9,3 4,5 und 1 Chrom. 18,1. — Barmberzig- 
keit, 1 Sam. 20, 14, unten 21,7. — Füßen 


44, — Pobabar: jenſeit bes Jordan in 
Eilead, 17,27. Zibe war wol zu Gibea ge- 
T blieben. — mwiebergeben: fie waren nad 


Ishojetds Tobe zu den Krongltern gefchlagen 
werden, ober im unrechtmäßige Hand gelom- 
men. — bein Mahl balten, wert. Brob 
3 9 eſſen. — Hunde, 1 Sam. 24, 15. — Dienſt⸗ 
19 mann: "Verwalter, wrtl. „Rnabe”. — zu 
feinem Unterhalt, wrtl, „und er es effe”. 
Gemeint ift das Einlommen zur Beftreitung 


feiner Übrigen Auslagen, bemm ben Tiſch Hatte 
er.ja bei David. — ift an meinem Tiſche: 11 
daß Ziba gefagt habe, „Er kann bei mir-micht 
minder gut jpeifen als man bas an ber könig— 
lihen Tafel vermag‘, ift unmöglich, und bafı 
die Rorte dem David gebören, ift wicht deut» 
ih genug angezeigt. Nad den Al., bie etwas 
anders gelefen haben, ginge die Erzählung fort 


„af an Davids Tiſche“. — Bgl. 1 Ehron. 19. 10, 1 


— Ammon, vgl. 1 Sam, 11, 1. — Liebe 2 
erweifen: im Hebr. fleht derjelbe Ausbrud, 
ben wir 9, ı mit „Barmberzigleit thun am’ 
überfetst haben. Ueber bie Beziehungen zwifchen 
Nahas und David wiffen mir übrigens nichts. 


Hanun ſchändet die Sefandten. Il, Samuel 10. Ammoniter und Aramäer brfiegt. 


David fandte hin, daß er ihn durch feine Diener tröften Tiefe über feinen Vater; 

3 als nun Davids Diener in das Land der Kinder Ammon kamen: fprachen die Ober- 
ften der Kinder Ammon zu ihrem Herrn Hamm, Meineft du, daß David beinen 
Bater ehren wolle, da er Tröfter zu bir gefanbt hat? fiehe darum hat Davib feine 
Diener zu dir gefanbt, daf er die Stadt erforfche und auskundſchafte und von Grund 

4 aus zerftöre. Da nahm Hanun die Diener Davids, und ließ ihnen die eine Hälfte 
ihres Bartes abjcheren und ihre Kleider zur Häffte abfchneiden bis an das Gefäß, 

5 und ließ jie gehen. Als dies David angefagt ward, fanbte er ihnen entgegen; denn 
die Männer waren fehr gefehändet. Und der König ließ ihnen fagen, Bleibet zu 
Jericho, bis euch der Bart gewachlen, und dann fehret zurüd. 

6 Da aber die Kinder Ammon fahen, daß fie fich bei David verhaßt gemacht 
hatten; fanbten fie hin ımb bingeten die Aramäer von Beth-Rehob, und die Ara- 
mäer von Zoba, zwanzig taufend Mann Fußvolfs, umd den König von Maacha 
mit taufend Mann, und die Mannfchaft von Tob, zwölf taufend Mann ftark. 

7, 8 Als dies David hörete, fandte er Hin Joab und das ganze Heer der Tapfern. Und 
die Kinder Ammon zogen aus, und ftellten fih in Schlachtordnung auf vor bem 
Eingange des Thores. Die Aramäer aber von Zoba und von Rehob und die 
Männer von Tob und von Maacha waren für fich alfein auf dem Felde. 

9 Da num Yoab fah, daß der Streit gegen ihn gerichtet war von vorne und von 
hinten; erwählete er von aller auserlefenen Mannfchaft in Iſrael, und ftellete fich 

10 auf, den Aramäerı entgegen. Und ben Reſt des Volfes übergab er der Führung 

11 feines Bruders Abifai, daß er fich aufftellte, den Kindern Ammon entgegen. Und 
er Sprach, Werben mir die Aramäer überlegen fein, fo leifte mir Beiftand; werden 

12 aber die Kinder Ammon bir überlegen fein, fo will ich bir zu Hülfe kommen. Sei 
getroft, und laß ung tapfer fein für unfer Volk, und für die Städte unfers Gottes; 

13 der Ewige aber the, was ihm gefällt. Und Joab nahete herzu mit dem Volke, 

14 das bei ihm war, zum Gtreite wider die Aramäer; und fie flohen vor ihm. Ale 
aber die Kinder Ammon fahen, daß die Aramäer geflohen waren; flohen jie auch 
vor Abifei, und Famen in die Stat. Da Tehrete Joab um von dem Zuge wider 
die Kinder Ammon, und fam gen Ierufalem. 

15 Und ba die Aramäer fahen, daß fie gefchlagen waren vor Iſrael, famen fie zu 

16 Hauf. Und Habar-Ejer ſandte hin, und ließ ausziehen die Aramäer, welche jen- 


3 — tröften: Beileid bezeugen. — Stadt: beten ben Grmbftod bes ganzen ifraelitifchen 
Hauptftabt Rabba (11,1). — von Grund Heeres; bier muß bas Wort, wie 20,7, in weis 
aus zerftöre, weil. „umkehre“, vgl. Gen. term Sinne von ber Triegstüchtigen Maunnſchaft 

4 19, 9. — Beides wäre noch heute in jenen Überhaupt gebraucht fein. — Thores: ihrer 
Gegenden ber größte Schimpf. Die eine Hauptflabt, Rabba, Rabbath-Ammon. — Zoba 
Hälfte bezeichnet den Bart auf ber einen Seite. 8, 3. — ber Streit gerichtet war, wrtl. 

5 — entgegen: baf fie nicht im bie Reſidenz „das Angeficht bes Streites war”. — Die 

6 kämen. — verhaßt, 1 Sam. 13,4. — dinge- Maſor. faffen „in“ vor „Iſrael“ aus, auch 
ten: nahmen in Sold. — Beth -Rehob (vgl. viele Handfchriften haben „Iſraels“. — keh— 
Nicht. 18, 38): Tame einer Stabt nahe bei rete um: wol wegen ber vorgerüdten Jahres 
ber norbpaläftinifhen Stabt Dan. 1 Ehron. zeit, f. z. 11,1. — Habar-Efer: fo immer 
19, 6 ift an eine Stadt im Mefopotamien ge» in ber Chronik, während oben 8,3 nach ber 
dacht, allein erſt fpäter (j. B#. 16) werden die urſprünglichen Form Habab » Efer gefchrieben 
Aramäer jenfeit des Euphrat zum Kampfe ber» ft, benn Hadad ift ein in vielen Eigennamen 
beigezogen. — Maada, ſ. z. Deut. 3,1. — wiederkehrender aramätfcher Götze. Unſer Habdad⸗ 

7 Tob, ſ. z. Richt. 11, 3. — Heer ber Tas Eſer war, nach 8, 3, König von Zoba. — ließ 
pfern, wril. „Heer, (nämlich) die Tapfern“. ausziehen: es ift trog Be. 19 ungewiß, ob 
Die Tapfern oder Helden (hebr. gibbörim) bil- feine Herrfchaft fich bis über den Euphrat er— 
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Sobadı und Hadar-Efer. 1. Samuel 10. 11. BSath-Heba badet. Uria. 


feit bes Stromes wohnten, und fie famen gen Helam; indem Sobach, der Feld— 

NT Hauptmann Hadar-Eſers, vor ihnen herzog. ALS das David angefagt ward, ver: 
fammelte er das ganze Iſrael, und zog über den Jordan, und fam gen Helam: 

18 und die Aramäer ftefften fi auf, David entgegen, und ftritten mit ihm. Aber bie 
Aramäer flohen vor Iſrael; und David erwürgete von den Aramäern fieben hundert 
Geipann und vierzig taufend Reiter; dazu Sobach, ihren Feldhauptmann, ſchlug er, 

19 daß er dafelbft ftarb. Da aber alle die Könige, die Habar-Efer untertyan waren, 
jaben, daß fie gefchlagen waren vor Ifrael; machten fie Frieden mit Iſrael, und 
wurden ihnen bienftbar. Und bie Aramäer fürchteten fih, den Kindern Ammon 
ferner zu helfen. 


Davids Ehebruch mit Bath⸗Seba und Morb Urias während bes Krieges gegen Rabbath- 
Ammon (11). 


I Und beim Ablaufe des Jahres, zur Zeit des Auszugs der Boten, fandte David 
ven Joab und feine Leute mit ihm, und bas ganze Sfrael, daß fie die Kinder 
2 Ammon verberbeten, und Rabba belagerten: David aber blieb zu Serufalem. Unb 
e8 begab fih, daß David zur Abendzeit aufftand von feinem Lager, und wandelte 
auf dem Dach des Königshaufes, und fah vom Dach ein Weib fich baven, und 
I das Weib war ſehr fchöner Geftalt. Und David fandte hin, und ließ nach bem 
Weibe fragen; und man ſprach, Das ift ja Bath-Seba, die Tochter Eliams, das 
4 Weib Urias, des Hethiters. Und David fandte Boten hin, und ließ fie Holen. 
Und da fie zu ihm hineinkam, lag er bei ihr. Sie aber hatte fich eben gereinigt von ihrer 
5 Unreinigfeit, da fehrete fie zurüd zu ihrem Hauſe. Und das Weib ward ſchwanger, 
und ſandte hin, und ließ David verfündigen und fagen, Ich bin ſchwanger geworben. 
6° David aber ließ Joab entbieten, Sende zu mir Uria, ben Hethiter: und Joab 
T fandte den Uria zu David. Und als Uria zu ihm kam, fragte David, ob es mit 
8 Joab, und mit dem Volfe, und mit dem Streit wohl ftände? Und David fprach 
zu Uria, Gehe hinab in dein Haus, und babe beine Füße. Und da Uria zu des 
I Königs Haufe hinausging, folgte ihm nach des Königs Gefchent. Aber Urin Iegte 
ih Schlafen vor dem Eingang des Königshaufes, gerade wie bie Diener feines 


10 Seren und ging nicht hinab in fein Haus. Und da man David alfo anfagte, Uria 


ſtredte; wahrſch. forberte er Bunbesgenoffen welche wegen ber anhaltenden Regengüffe Frie- 
anf, und fein Feldhauptmann brachte die ge» gerifche Unternehmungen faft zur Unmöglich- 


wonnenen Hüulfsvölker mit fi zurüd. — gen keit machte. — fah fi baben: im unbebed- 2 


Helam: Andere überſetzen, „(Es kamen) ihre tem Hofe ihres Haufes, wo Waſſerwerle zu fein 
Heere““; allein Be. ı7 kann e8 nur Eigenname pflegen. Vom Palaft auf Zion überfah man 
fein. Bol. über bie Lage ber Stabt oben zu bie Stabt, und Urias Haus (Vs. 8) lag in ber 


138,8. — Gefpann: Wagenlämpfer, beren auf Unterftabt. — Unreinigfeit: bies wirb’ge- 4 


jedem Wagen mebrere waren, Nah 1 Ehren. möhnlich auf ben Beifchlaf bezogen, f. 3. ev. 
19, ı8 fielen 7000 Geipann und 40000 Mann 15, 18; allein ſprachlich ftatthaft ift die Anficht, 
1, ı Fußvolls. — Der überlieferte Tert gibt ben daß das Baden (Bs. 2) eine Reinigung vom 
Sim, „Zur Zeit, da die Geſandten (voriges Monatlichen war, nad welchem bie Fähigfeit zu 


Jahr) ausgegangen waren”, 10,2 fg. Allein empfangen am größten ift. — fanbte: daß erfie 5 
ihon bie Maſor. haben, nad 1 Chron. 20,1, ſchütze, f. Leo. 20,10. — Füße: made dir's 8 


mit Auslaffung Eines Conſonanten, flatt „Bo» bequem, rube aus. — Geſchenk: es kann ein 
ten (bebr. mal’akhiım) richtig „Könige (hebr. Ehrengericht von bes Königs Tafel darunter 


melakhim). Die Zeit aber, zu ber die iſraeli- verſtanden werben, vgl. Gen. 43, 4. — Ein- 9 


tiſchen Könige in's Feld zu gehen pflegten, it gang, im Hofe bes Palaftes gab's eine Wacht- 
beim Ablanfe (wrtl. „bei ber Rückkehr“) bes ſtube (1 Kön. 14, 27. 36), worin Uria blieb, vgl. 
Jahres, d. h. wenn Die Winterzeit vorüber war, Vs. 13. — gerabe wie bie Diener, wril. 
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11 


Mrias Srömmigkeit. Der Brief. 1. Samuel 11. Mord nad dem Ehebruch. 


ift nicht hinab in fein Haus gegangen; fprach David zu ihm, Du fommft ja doch 
11 von der Reife: warum bift du nicht hinab im dein Haus gegangen? Uria aber 
fprah zu David, Die Yade, und Iſrael, und Juda wohnen in Hütten; und Joab, 
mein Herr, und meines Herrn Yeute lagern auf offenem Felde: ich aber follte in 
mein Haus gehen, daß ich äße und tränfe, und bei meinem Weibe läge? So wahr 
12 du lebeſt, und beine Seele lebet, ich thue folches nicht. Da fprach David zu Urin, 
Bleibe auch Heute hier, morgem aber will ich dich entlaffen. So blieb Uria zu 
13 Ierufalem den felbigen Tag, und den folgenden. Da Iub ihn David eu, daß er 
vor ihm aß und trank; und er machte ihn trunfen. - Und des Abends ging er hin— 
aus, daß er fich ſchlafen legte auf fein Lager, bei feines Herrn Dienern; aber in 
fein Haus ging er nicht hinab. 
14 Und des Morgens fchrieb David einen Brief an Joab, und fanbte ihn burch 
15 Uria. Er fohrieb aber in dem Briefe alfo, Stellet Uria vorne hin, wo ber Streit 
am heftigften ift, und ziehet euch hinter ihm zurüd, daß er erichlagen werbe und 
16 fterbe. Als num Ioab die Stadt umlagerte, ftellete er Uria an ben Ort, von bem 
17 er wußte, daß ftreitbare Mänuer dafelbjt waren. Und da die Männer ber Stabt 
berausfamen, unb wider Joab ftritten, fielen etliche von dem Bolfe, von ben 
18 Knechten Davids; und Uria, der Hethiter, ftarb auch. Da fandte Joab hin, und 
19 ließ David anfagen ven ganzen Verlauf des Streites. Und befahl dem Boten alfo, 
20 Wenn du den ganzen Verlauf bes Streites dem Könige völlig berichtet haft: und 
alsdann der König in Zorn geräth und zu bie fpricht, Warum habt ihr euch fo 
nahe zur Stabt gemacht mit dem Streit? wiffet ihr nicht, wie man pfleget von ber 
21 Mauer zu fchießen? Wer fchlug Abimelech, ven Sohn Jerubbeſeths? warf nicht 
ein Weib ein Stüd eines obern Mühlfteines auf ihn von ver Mauer, daß er ftarb 
zu Thebez? warum Habt ihr euch fo nahe zur Mauer gemacht? fo follft du jagen, 
Auch dein Knecht Uria, der Hethiter, ift tobt. 
22 Und ber Bote ging hin, und Fam, und fagte an David Alles, was ihm Joab 
23 aufgetragen hatte. Und ber Bote fprach zu David, Die Männer befamen die 
Oberhand über uns, und zogen wider ung heraus auf das Feld, wir aber drangen 
24 auf fie ein bis vor den Eingang bes Thors; und die Schüten fchoffen von der 
Mauer herab auf beine Knechte, und etliche von des Königs Knechten fielen; und auch 
25 bein Knecht Uria, der Hethiter, ift todt. David aber ſprach zu dem Boten, So 
 follft du zu Joab fagen, Laß bir die Sache nicht leid fein; denn das Schwert 
friffet bald diefen, bald jenen. Berftärfe dein Streiten wider bie Stadt, daß bu 
26 fie nieberreißeft: alſo ermuthige ihn. Und da Urias Weib hörete, daß ihr Mann 
27 Uria tobt war, ftellte fie eine Klage an um ihren Eheherrn. Als aber ihre Trauer- 
zeit vorüber war, ſandte David hin, und nahm fie in fein Haus auf, ımd fie ward 
fein Weib, und gebar ihm einen Sohn. 
Aber die That, welche David gethan hatte, gefiel dem Ewigen übel. 


10 „bei allen Dienern“. — anfagte: ben andern einem Ausfalle herausforberte. — Joab Tannte 


11 Morgen. — Labe, vgl. 1 Saın. 14,1. — Urias Tapferkeit und flellte ihn dahin, wo 
Herr: Feldherr. — läge: fo macht Urias feigere Krieger weichen mußten; er brauchte alfo 
Frömmigkeit bie Liſt Davids zu Schanden und feinen Leuten wicht zu fagen, Laßt ibm im 
treibt ihm zu einem noch größern Berbrehen. — Stiche. — Ierubbeferh, anftatt Serub-Baal. 21 


12, 13 eutlaffen: abfertigen, — vor ihm: an des Bol. 3. 2,8. — warf, Richt. 9, 53. — Die 22 
16 Königs Tafel. — umlagerte: wir haben uns UL. fügen am Schluffe diefes Verſes hinzu, daß 
barumter eine von ber ganzen Belagerung ver» David unmwillig wurde und Die B88, 20. 2ı vor⸗ 

fhiedene Handlung zu benfen, ein näheres ausgejegten Worte ſprach. — Verſtärke, d. h. 25 
Anrüden, welches die Krieger in der Stadt zu betreibe bie Belagerung mit größerm Nachdruck. 
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Die Parabel Nathans. I. Samuel 12. Tod des Mnäbleins. 


NRathaus Bufpredigt. Davids Reue. Das erſte Kind von Bath-Seba ſtirbt. Salomo geboren. 
Rabba erobert (12). 
I Und ver Ewige fanbte Nathan zu David: und als er zu ihm gefemmen war, fprach 
er zu ihm, Es waren zwei Männer in Einer Stabt, der eine reich, und ber andere arm. 
2,3 Der Reiche hatte fehr viel Schafe und Rinder; aber ber Arme hatte gar. nichts, 
als ein einziges kleines Schäflein, das er gekauft hatte; und er nährete es, daß es 
groß warb bei ihm, zufammen mit feinen Kindern; es aß von feinem Biſſen, und 
tranf aus jeinem Becher, und fchlief in feinem Schooße, und er hielt e8 wie eine 
4 Todter. Da aber Befuch zu dem reihen Manne kam, bauerte e8 ihn zu nehmen 
von jeinen Schafen und Rindern, daß er dem Wanderer etwas zurichtete, ber zu 
ihm gefommen war, und er nahm das Schäflein des armen Mannes, und richtete 
es zu dem Mame, der zu ihm gelommen war. 
5 Da entbrannte Davids Zorn heftig wider den Mann, und er fprach zu Nathan, 
So wahr ber Ewige lebet, ver Mann ift ein Kind des Todes, ber bas gethan 
6 hat: und das Pamm foll er vierfältig bezahlen, darum, daß er folches gethan, und 
T ihonungslos gehandelt hat. Da ſprach Nathan zu David, Du bift ver Mann: ſo 
ſpricht der Ewige, der Gott Iraels, Ich habe dich zum Könige gefalbet über Ifrael, 
Sumb ich Habe dich errettet aus ber Hand Sauls: und habe bir beines Herrn Haus 
gegeben, und die Weiber deines Herrn an deinen Bufen, und habe dir das Haus 
Hrael und Juda gegeben; und war das zu wenig, fo mochte ich bir noch bies und 
9 das dazu thun. Warum haft du denn das Wort des Ewigen verachtet, daß bu 
thateft was übel ift in feinen Augen? Uria, den Hethiter, haft du erfchlagen mit 


dem Schwerte; fein Weib aber haft bu bir zum Weibe genommen, unb ihn haft du 


10 erwürget mit dem Schwerte der Kinder Ammon. Und nun foll von deinem Haufe 
das Schwert nicht laffen immerdar; darum, daß bu mich verachtet, und das Weib 
Il Urias, des Hethitere, genommen haft, daß fie dein Weib fei. So fpricht der Ewige, 
Siehe, ich will Unglüd über dich erwecken aus deinem eigenen Haufe, und will 
deine Weiber nehmen vor deinen Augen, und will fie deinem Nächften geben, und 


2 er wirb bei deinen Weibern liegen angefichts der Sonne da dbroben. Denn Du: 


12 


haſt's Heimlich gethan; Ich aber will dies thun vor dem ganzen Dfrael, und beim - 


Schein der Sonne. 
13 Da fprah David zu Nathan, Ich habe geſündiget wider den Ewigen: und 
Nathan ſprach zu David, So hat auch der Ewige deine Sünde weggenommen, bu 
14 wirft nicht fterben. Aber weil du zur Päfterung haft Anlaß gegeben ven Feinden 
bes Emwigen durch diefe Sache, joll der Sohn, der dir geboren wird, bes Todes 
15 fterben. Und Nathan ging beim. 
Und ber Ewige ſchlug das Kind, welches Urias Weib dem David gebar, daß 
16 es todtfranf ward. Und David fuchte Gott um des Knäbleins willen, und David 
IT hielt eim Faften, und ging hinein, und fag über Nacht auf der Erde. Da machten 
ih auf die Aelteften feines Haufes, ihn zu nöthigen, daß er aufjtände von ber 
18 Erde; er aber wollte nicht, und verzehrte Fein Mahl mit ihnen. Am fiebenten Tage 


‚1,6 — Ratban 7,2. — vierfältig, vol. Er. Können. — faffen, eig. „weichen“: erfüllt an 
8 21,37; M. „ſiebenfältig“. — Weiber, die Ammon, Ablalom, Adonia. — ber Sonne 
ber Thronfelger erbte, vgl. zu 3,7. Der Propbet ba droben: wril. biefer Sonne. Bgl. 16, =. 
jagt nicht, daß David fie wirffih genommen — gefünbiget, vol. Pf. 51. — binein: 
babe. — Haus Iſrael ꝛc. Der Sprer fieft wahrſch. von bem heiligen Zelte in fein Gemach, 

für „Haus (bebr. beth) geradezu „Töchter“ vgl. Vs. 0. — ihn zu mötbigen, baf er 
(bebr. benöth) Yraels, nämlich die Tebigen, aufftände, weil. „mwiber ihu, um ibn auf- 
unter denen David ohne Sünde hätte wählen zurichten“. — Tage: wahrſch. ber Krankheit. 
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1. Samuel 12, 


aber ftarb das Kind. Und die Diener Davids fürdhteten fich ihm anzufagen, daß 
das Kind tobt war. Denn fie dachten, Siehe, da das Kind noch lebenbig war, 
rebeten wir ihm zu, und er gehorchte unferer Stimme nicht; wie können wir ihm 
19 denn fagen, Das Kind ift topt? er möchte fich ein Leid anthun. Als aber David 
fah, daß feine Diener leife miteinander vebeten, und merkte, daß das Kind tobt 
20 war; fprach er zu feinen Dienern, Iſt das Kind tobt? und fie fprachen, Ja. Da 
ftand David auf von der Erbe, und badete und falbete fich, und that ander? Kleider 
an, und ging hinein in das Haus des Emwigen, und betete an. Und ba er heim: 
21 kam, forderte er, daß man ihm Speife vorfege, und er aß. Da fprachen feine Diener 
zu ihm, Was ift das fir ein Ding, das bu gethan haft? Als das Kind noch Iebte, 
fafteteft du um feinetwillen und weineteft: jowie e8 aber geftorben war, ſtandeſt 
22 du auf und afeft Speife? Er aber fprah, Da bas Kind noch Tebte, faftete und 
weinete ich; denn ich dachte, Wer weiß, ob mir der Ewige gnädig wird, daß das 
23 Kind lebendig bleibe. Nun e8 aber todt ift, wozu foll ih da noch falten? kann 
ich e8 auch wieder zurüdholen? Ich werde wohl zu ihm fahren, es fommt aber 
nicht wieder zu mir. 
24 Und als David fein Weib Bath-Seba getröftet hatte, ging er zu ihr hinein, 
und lag bei ihr. Und fie gebar einen Sohn, den nannte er Salomo. Und ber 
25 Ewige liebte ihn. Und er that ihm unter die Hand Nathans, des Propheten: ver 
hieß feinen Namen Jedid-Ja, um bes Ewigen willen. 
26 Z8ooab aber ftritt wider Rabba der Kinder Ammon, und gewann bie Königsftabt. 
27 Und Ioab fandte Boten zu David, und ließ ihm fagen, Ich habe geftritten wider 
28 Rabba, und habe ſchon gewonnen die Wafferftabt. So verfammle nun das übrige 
Bolt, und lagere dich wider die Stabt, und gewinne fie, auf daß nicht ich fie 
29 gewinne, und ben Namen davon habe. Da verfammelte David alles Volf, und 
30 309 hin, und ftritt wider Rabba, und gewann baffelbe: und nahm die Krone ihres 
Königs von feinem Haupte weg, beren Gewicht an Gold und Edelſteinen einen 
Gentner betrug, und fie fam auf Davids Haupt; und er führete aus ber Stabt 
31 fehr viel Beute heraus. Aber das Bol, welches darin war, führete er heraus, 
und legte fie unter Sägen, und eiferne Dreſchwagen, und eiferne Beile, und ver: 
brannte fie im Malkan. Und alfo that er allen Städten der Kinder Ammon. Dars 
auf fehrete David mit allem Volfe zurüd gen Ierufalem. 


Salomos Geburt und Name. Dernichtung der Ammoniter. 


24 — nannte er: Mafor. dagegen „nannte 
fie. — Salomo bebeutet baffelbe wie unfer 
25 „Friedrich“, vgl. 1 Ehron. 22,9. — Und er 
that ꝛe. wrtl. „und er ſandte durch bie Hand 


man, ber fid in ben Jabbol ergieft. Der an- 
dere Stabttheil Fonnte fich, da ibm das Waſſer 
abgeichhitten war, nicht mehr lange behaupten. 
— deren Gewicht ꝛc., iwril. „und ihr Ge- 30 


Nathans“, was man gewöhnlich auf Gott be: 
zieht, der vermittelft bes Nathan biefen zweiten 
Namen habe geben lafjen. Allein ſchon 2, fah, 
daß „ihn“ zu ergänzen fei und berichtet werbe, 
wie Davib bem Propheten feinen Sohn zur 
Erziehung übergab, oder, wie es wörtlich lautet, 
„in bie Hand Natbans übergab‘, vgl. 18, 2. 
— Jedib-Ia bebeutet Liebling bes Ewigen. — 


26 Königsftabt: Reſtdenz, wril. „Stadt des 
27 Königreichs, ſ. 3. Joſ. 10,2 — Waſſer— 


ftabt: ber untere Stabttheil, ba die Reſidenz 
an einem Fluffe lag, dem jegigen Moict Am— 


wicht ein Eentner Gold und Ebelgeftein‘: letz⸗ 
teres wirb 1 Ehron, 20, 2 erflüärt „und baran 
waren Edelſteine“. Da ein Eentner gegen 85 
Zollpfund wog, fo iſt's nicht unwahrſch., daß 
bie Krone am Thronfeffel über bes Königs 


Haupt befefligt war. — Sägen, vgl. Hebr. 31 


11,37. — Drefhwagen, vgl. An. 1,3. — 
Bol. 8, 2. — verbrannte (eig. „weihte“, 
f. 3. Lev. 18, 21) fie im Mallan, b. h. im 
Molchbilde, da Malfan wol nur eine andere 
Form für Milkom (1 Kön. 11,5. 7) oder Mo: 
lelh if. Die Maſor. lefen bafür malben, was 
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Amnon. Ionadabs Kath. I. Samuel 13, Thamar geſchwächt, ausgeflofen. 


Beginn der innern Störungen in Davids Regierung: Amnons Blutſchande und Ermordung 
durch Abſalom, ber Thamar Bruder (13). 


1Und es begab ſich darnach, da Abſalom, der Sohn Davibs, eine ſchöne Schweſter 13 
2 hatte, Namens Thamar; daß Amnon, der Sohn Davids, fie lieb gewann. Und es 
warb dem Ammon wehe zum Kranfwerden, um Thamar, feiner Schweiter, willen. 
Denn jie war eine Jungfrau, und es däuchte Amnon unmöglich ihr das Geringfte 
3zu thun. Ammon aber hatte einen Freund, ber hieß Jonadab, ein Sohn Simeas, 
4ded Bruders Davids; und Jonadab war ein fehr Muger Mann Der fprach zu 
ihn, Warum bift du jo abgezehrt, du Königsjohn, einen Morgen wie ben andern? 
Magft du mir’s nicht anfagen? Da ſprach Ammon zu ihm, Ich liebe Thamar, 
5 meines Bruders Abſalom Schwefter. Und Jonadab ſprach zu ihm, Yege dich auf 
dein Bette, und ftelle dich franf. Wenn dann bein Vater kommt, dich zu befuchen, 
fo fprich zu ihm, Laß doch meine Schweiter Thamar fommen, daß fie mir etwas 
zu ejjen gebe, und vor meinen Augen das Ejfen bereite, auf daß ich zufehe, und 
6 von ihrer Hand eſſe. Alſo legte ſich Amnon, und ftellte ſich frank: da nun der 
König fam, ihn zu befuchen, ſprach Amnon zum Könige, Yaß doch meine Schweiter 
Thamar fommen, daß fie vor meinen Augen ein Paar Blätterfuchen mache, und 
ih von ihrer Hand effe. 
7 Da fandte David zu Thamar in's Haus, und ließ ihr fagen, Gehe doch hin 
8 in das Haus deines Bruders Ammon, und bereite ihm das Effen. Und Thamar 
ging Hin in das Haus ihres Bruders Amnon, er aber lag zu Bette. Und fie 
nahm den Zeig, und fnetete, und machte Blätterfuchen vor feinen Augen, und 
9 bul fie. Und fie nahm die Pfanne, und fchüttete vor ihm aus; aber er wei— 
gerte fich zu effen. Und Amnon ſprach, Laßt Jedermann von mir hinausgehen: 
10 und es ging Jedermann von ihm hinaus. Da fprah Ammon zu Thamar, Bringe 
das Eſſen in bie Kammer, daß ich von deiner Hand ejfe. Da nahm Thamar die 
Blätterkuchen, die jie gemacht hatte, und brachte fie Amnon, ihrem Bruder, in 
bie Kammer. u ? 
1 Und als fie es ihm barreichte, daß er äße, ergriff er fie, und fprach zu ihr, 
12 Komm ber, fchlaf bei mir, meine Schwefter. Sie aber ſprach zu ihm, Nicht doch, 
mein Bruder, ſchwäche mich nicht, denn alſo thut man nicht in Sfrael; begehe nicht 
13 eine folhe Schandthat. Und ich, wo follte ich mit meiner Schmach Hin? du aber 
würbeft fein wie die Schanbbuben in Iſrael. Rede doch jegt mit dem Könige, 
14 der wirb mich bir nicht verfagen, Aber er wollte ihrer Stimme nicht gehorchen, 
und überwältigte fie, und ſchwächete fie, und fehfief bei ihr. 
5 2 Und Ammon faſſete einen fehr großen Haß gegen fie, daß ber Haß, welchen 
er gegen fie fühlte, größer war, als vorhin die Liebe zu ihr: und Amnon fprach 
16 zu ihr, Mache dich auf, gehe weg. Sie aber fpra zu ihm, Veranlaffe nicht 


13,2 „Ziegelofen” heißen fol. — zum Krantwer» figen. — Blätterkuchen: bfätterartig ge- g 
ben, wrtl. „zum Sihfranfmahen”. Daß wickelte oder im Scheiben zufammengelegte Kır- 
das bebr. Wort Vss. 5. 6 „ſich frank fielen chen, wol ein Gebäd für Kranke. — Kam⸗ 10 
heißt, möthigt ums nicht, bier nach VBs. 4 zu ler mer: offener Alloben beffelben Zimmers, Hin- 
fen hithdalloth, in bem Sinne von „fi ab» tergemah, wo er lag; bas Bisherige geſchah 
zehren“. — unmöglich: weil fie abgefondert im vordern Raum, — Schandthat, Gen. 12 

3 wohnte, BB. 5 fg. — Bruders, 1 Ehron. 34, 7; Deut. 22, 21. — wo follte ih hin 13 

5 2,13. — befuden, wril. „ſehen“. — Effen: mit, wrtl. „wohin follte ich tragen“. — bie 
Imbiß. Noch jest fehen bie vornehmften Frauen Schandbuben: wetl. „einer der Thoren”, 
im Morgenlande eine Ehre barein, Geſchicklichh⸗ d. h. Böferwihte. — verfagen, f. jedoch Lev. 
feit in ber Bereitung von Pederbiffen zu ber 18,9. — faffete zc.: alsbald nad ber That, 15 
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Schaffhur zu Baal- Kajor. 1. Samuel 13, Amnon ermordet durch Abfalom. 


biefes Uebel, das größer ift, als das andere, welches bu au mir gethan haft, daß bu 

17 mich ausftößeft; aber er wollte ihr nicht gehorchen: ſondern rief feinem Knaben, ver 
ihm bienete, unb ſprach, Treibet biefe doch von mir hinaus auf die Straße, und 

18 riegele die Türe Hinter ihr zu. Und fie hatte einen verbrämten Leibrod an; denn 
ſolche Oberfleiver trugen des Königs Töchter, fo Tange fie Yungfrauen waren. 
‚Und da fie fein Diener hinaus auf die Straße gebracht und die Thüre hinter ihr 

19 zugeriegelt hatte; jtreute Thamar Ajche auf ihr Haupt, und zerriß ben verbrämten 
Leibrock, den fie anhatte, und legte ihre Hand auf das Haupt, und ging jchreiend 
einher. 

20 Da fprac ihr Bruder Abfalom zu ihr, It Aminon, dein Bruder, bei dir ge- 
weien? Nun denn, meine Schwejter, jchweig ftille, es ift dein Bruber, nimm bir 
dieſe Sache nicht zu Herzen. Alfo blieb Thamar, und zwar einfam, in Abfalom, 

21 ihres Bruders, Haufe. Und da der König David folches Alles hörete, ward er fehr 

22 zornig. Aber Abfalom redete nicht mit Ammon, weder Böſes noch Gutes; denn 
Abfalom haßte Amnon, darum daß er feine Schweiter Thamar gefchwächet hatte. 

23 Ueber zwei Jahre aber hielt Abjalom Schafihur zu Baal-Hazor, melches bei 

24 Ephraim liegt; und Abſalom lud alle Söhne des Königes: und Abſalom Fam zum 
Könige, und ſprach, Siehe doch, dein Knecht Hält Schafihur; ber König wolle ſammt 

25 feinen Knechten mit deinem Knechte gehen. Der König aber fprah zu Abjalom, 
Nicht doch, mein Sohn, laß uns nicht Alle gehen, daß wir dich nicht befchweren: 

26 und da er in ihn drang, wollte er doch nicht gehen, fondern jegnete ihn. Und 
Abjalom ſprach, Und wenn nicht, fo laß Doch meinen Bruder Ammon mit uns gehen: 

27 der König aber jprach zu ihm, Warum joll er mit bir gehen? Da drang Abjalom 
in ihn, daß er mit ihm gehen ließ Ammon und alle Söhne des Könige. 

23 Abſalom aber gebot feinen Yeuten alfo, Gebt ja Acht, wenn Ammon guter Dinge 
wird von dem Wein, und ich zu euch ſpreche, Schlaget Amnon; fo tödtet ihn, 
fürchtet euch nicht. Habe Ich's euch nicht geboten? ſeid getroft und haltet euch 

29 wader. Alſo thaten die Yeute Abjaloms dem Ammon, wie Abſalom geboten hatte. 
Da ftanden alle Söhne des Königs auf, und fetten fich ein Jeglicher auf fein Maul— 
thier, und flohen. | 

30 Und da fie noch auf. dem Wege waren, fam das Gerücht vor David, daß Ab- 
falom hätte alle Söhne des Königs erfchlagen, ſodaß nicht Einer von ihnen übrig 

31 geblieben wäre. Da ftand der König auf, und zerriß feine Kleider, und legte ſich 

32 auf die Erde; und alle feine Diener ſtanden da mit zerriſſenen Kleidern. Aber 
Jonadab, der Sohn Simeas, des Bruders Davids, hob an und fprah, Mein Herr 
denfe nicht, daß all die Bünglinge, die Söhne des Königs, getötet find; fondern 

Amnon iſt allein tod. Denn man fonnte Abjalom einen Anjchlag anmerken von 


16 — Beranlaffe nicht »c., wıtl. „ſei niht Amnons Gemütb, weil er ibn liebte, deun er war 
Beranlaflung (bebr. 'odötb oder 'odath) diefes fein Erſtgeborener“. Der Gedanle an feine 
Uebels“. Da ber bebr. Ausdrud ein ganz auf- eigene Berfündigung binderte wol den König 
fallender ift, haben bie Al. den Text alfo ge am ber Vollziebung der Todesftrafe, vgl. 2er. 
ändert, „nicht, mein Bruber! denn größer iſt 18, 9. 20. — Baal-Hazor, f. 3. Gen. 14, ır. 


18 biejes Uebel als" x. — verbrämten, j.z. — Am Schluſſe diefes Berjes haben die A. 
19 Gen. 3/,3, — Hand auf das Haupt: zum ben Zufag: „Und Abſalom veranftaltete eim 
Zeichen, daß eim fhwerer Kummer baranf lafte. Mahl gleich einem Königsmable”, — Die 


20 — ihr Bruder, ſ. 3. Gen. 24, 50..— Ami» Maulthiere werden bier zum erflen male 
non: vielleicht ironiſche Berfleinerungsform. erwähnt, vgl. 18, 5; 1 Kön. 1, 35; 10, =. 
21 — Am Schluſſe haben A, und Hier. folgenden Ihre Zucht war verboten, Pev. 19, 10. — 
Zuſatz (f. 1 Kön. 1,6): „aber er betrübte niht man konnte anmerfen, nämlih an dem 
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wi 
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Flucht zum Könige von Geſur. II. Samuel 13. 14, 


33 dem Tage an, da er feine Schweiter Thamar fchwächte. So nehme nun mein 
Herr, der König, jelches nicht zu Herzen und denfe, daß alle Söhne des Königs 
todt feien; denn nur Ammon allein ijt tobt. 

Abſalom aber entfloh: und ver Mann auf der Warte hob feine Augen auf, 
und blidtg hinaus, und fiehe, ein großer Haufe kam auf dem Wege hinter ihm, an 
3 der Seite des Berges. Da ſprach Jouadab zum Könige, Siehe, die Söhne bes 
3 Königs find da; wie bein Knecht gejagt hat, fo ift es ergangen. Und ba er aus- 

geredet hatte, fiehe, da famen die Söhne des Königs, und erhoben ihre Stimme, 
37 und weineten: unb auch der König und alle feine Diener weineten gar fehr. Abfalom 

aber war entflogen, und ging zu Thalmai, dem Sohne Ammichurs, dem Könige 
38 von Gefur: David aber trug Leid um feinen Sohn die ganze Zeit. Da aber 
Abſalom entfloh, und gen Gefur ging, war er bafelbft drei Jahr. 

Und David, der König, börete auf auszuziehen wider Abfalom; denn er hatte 

fi darüber getröſtet, daß Ammon tobt war. - 


Ioabs fi. Weib von Thekoa. 


b 


39 


Joab erwirkt durch ein Weib von Theloa dem flüchtigen Abſalom die Rückkehr (14). 


1 Da Joab, der Zeruja Sohn, merkte, daß des Königs Herz nach Abſalom 
2 jtand; ſandte Joab Hin gen Theloa, und ließ Holen von bannen ein Fluges 
Weib, und fprach zu ihr, Trage doch Yeid, und ziehe doch Trauerkleider an, und 
falbe dich nicht mit Del, fondern ftelle Dich wie ein Weib, das ſchon lange Zeit 
3 Peid getragen hat um einen Tobten; und du follft zum Könige Hineingehen, und 
zu ihm reden, fo und jo. Und Joab legte ihr in den Mund, was jie reden follte. 
4 Und da das Weib von Thekoa zu dem Könige ſprach, fiel fie auf ihr Antlitz 
5 zur Erde, und verneigete ſich, und ſprach, Hilf, o König! Der König aber ſprach 
zu ihr, Was ift dir? und fie fprach, Ach! ich bin eine Wittfrau, denn mein Dann 
6 ift geftorben: und beine Magd hatte zwei Söhne, die zanften- miteinander auf 
dem Felde, und es trat Fein Netter zwijchen fie: da ſchlug der eine ben andern, und 
7 tötete ihn. Und fiehe, nun ift das ganze Gefchlecht aufgeftanden wider beine 
Magd, und fie jagen, Gib her ben, der feinen Bruder erfchlagen hat, daß wir ihn 
tödten für die Seele feines Bruders, den er erwürget hat, und auch den Erben 
vertilgen. Alſo wollen fie meinen Funfen auslöfchen, der noch übrig ift, um mei- 
3 nem Manne weder Namen noch Nachkommen zu lajfen auf dem Erbboden. Da 
iprach der König zum Weibe, Gehe heim, ich aber will veinethalben Befehl geben. 
I Und das Weib von Thekoa fprad zum Könige, Auf mir, mein Hear, o König, 


14 


finftern, auf Rachegedanken deutenden Geſichte. 
Iſt nun gleich der Sinn Mar, fo iſt doch bie 
mwörtliche Ueberfegung ftreitig: wahrſch. Tautet 
fie „auf dem Munde Abjaloms war ein An— 
4 jchlag”. — ber Mann auf der Warte, wril. 
„ber Knabe, der Späher“. — hinter, db. b. 
von Weften her. Es ift nicht nöthig, nad 
den Al. zu lefen „auf dem Wege von Beth- 
37 Horon ber’. — Thalmai: feiner Mutter Ba- 
ter, 3,3. — Ammichur: dafiir haben die 
Mafor. und die alten Ueberſetzungen „Ammi— 
hud“. — Nah den A. folgten auf „Geſur“ 
die Worte „in's Land ber Maacha“. — Zeit, 
wril. „Tage: vielleicht ift ein Jahr gemeint, 
39 — börete anf: ba bier im Terte bie weib— 
fihe Form tekbal ſteht, fo ift entweder ein 


Wort ausgefallen, oder man bat bie männliche 
Form jekhal zu leſen. Die Ergänzung von 
„Seele (ſ. Bj. 84, 3) rettet zwar ben Xert, 
gibt aber die ſprachlich und ſachlich (ogl. 14, 
24. 23) bedenkliche Ueberſetzung „ſehnete ſich 
hinauszuziehen zu Abſalom“. — 
baran, daß von Verfolgung feine Rebe mehr 
war. — nah Abſalom: db. h. Abfalom 
geneigt war. — Thekoa in Juda, zwölf 2 
Millien jüböftlih von Jeruſalem, vgl. Ser. 
6, 15 Am. 1,1. — Könige fprad: bie al- 4 
ten Weberfeger und mande Haudſchriften ler 
fen „hineinlam“ für „ſprach“. — Retter: 6 
eig, „ein fie auseinander Bringender”. — Ge: 7 
ſchlecht: als Bluträcher, nah dem Herkom⸗ 
men, B8. 11, — Funken, wrtl. „Kohle“. — 


merkte: 14, ı 


David fihert dem Sohn das Il, Samuel 14, Aben zu. Anfpielung auf Abfalom. 


liegt die Schuld und auf meines Baters Haufe; der König aber und fein Thron 
10 find ſchuldfrei. Da fprach der König, Wer wider dich redet, dem bringe zu mir; 
11 fo ſoll er dich nicht mehr antaften. Und fie ſprach, Der König gedenle doch an 
ben Ewigen, beinen Gott, da ber Bluträcher fo viele find um Verderben anzurichten, 
daß fie nicht meinen Sohn vertifgen. Er aber ſprach, So wahr ver Ewige lebet, 
e8 foll feines von den Haaren deines Sohnes auf die Erbe fallen. 
12 Und das Weib fprach, Laß doch deine Magd zu meinem Herrn, dem Könige, 
13 etwa® reden: er aber ſprach, Rebe. Und das Weib ſprach, Warum Haft du denn 
folches im Sinne wider Gottes Volk (denn weil der König dieſes Wort gerevet 
hat, ift er wie ein Schuldiger), daß der König feinen Verftoßenen nicht zurüctehren 
14 läßt. Denn wir fterben des Todes, und find wie bas Waffer, das, einmal auf 
bie Erde Hingegoffen, fich wicht wieder fammelt; und Gott will fein Leben weg: 
raffen, fondern fein Sinn geht darauf, daß nicht verftohen bleibe von ihm ver 
15 Verftoßene. Und nun bin ich darum gefommen, zu meinem Herrn, dem Könige, 
folche8 zu reden, weil das Voll mir Furcht machte: fo dachte deine Magd, Ich 
will doch zu dem Könige reden; vielleicht wird der König thun, was feine Magd 
16 faget. Ja, der König wird mich erhören, daß er feine Magd errette aus ber 
Hand des Mannes, der da trachtet, mich fammt meinem Sohne zu vertilgen 
17 aus dem Erbtheil Gottes. Und beine Magd dachte, Meines Herrn, des Könige, 
Wort möge Ruhe fchaffen; denn mein Herr, der König, ift wie ein Engel Gottes, 
indem er Gutes und Böſes hören kann; und ber Ewige, dein Gott, fei mit bir. 
18 Da hob au ber König, und fprach zum Weibe, Verhehle nur nichts vor mir 
wonach ich dich frage: und das Weib fprah, Mein Herr, ver König, rede doch 
19 Der König aber fprach, Iſt nicht die Hand Joabs mit dir in biefem Allem? um 
das Weib antwortete und ſprach, So wahr beine Seele lebet, mein Herr, o König 
weder zur Rechten noch zur Yinfen farm man abweichen von Allem, was mei 
Herr, der König, geredet hat. Freilich, dein Knecht Yoab, der hat mir’s geboter 
20 und eben ber hat folches Alles deiner Magd in den Mund gelegt, Um ver Eadı 
eine andere Wendung zu geben, hat bein Knecht Joab diefes gethan. Aber mei 


9 liegt die Schulb xc.: bies wird gewöhnlich er- muthmaßliche Thronerbe. — Schulbiger: d 
Härt „wenn es Sünde fein follte, den Mord une ſich ſelbſt ſchuldig fpricht, fofern er bie Begn 
geftraft zu laſſen““. Allein auf des Königs Wort, digung des Brubermörbers als Recht anerfan 
er werde ſchon die Sache beforgen, äußert da8 bat, aljo gegen feinen eigenen Sohn unre 
Weib, als wolle fie diefe raſche Abfertigung handelt, Das Weib wußte recht gut, daß D 
entfchuldigen, das Bebenten, fie falle wol dem vib als Bater ben Abfalom gerne begmabi 
Könige befhwerlich, da ihm die Ausführung hätte, und baf er nur als König noch dan 
ber Blutrache ja doch feine Schuld bringen zögerte. — fammelt: wir find alle fterbli 
Ünne. Darauf gibt nun David (BE. 10) um und kommen baum nicht wieber, Pi. 78, 39. 
fo eifriger zu erkennen, daß ibm bie Sache Sinn: Der Tobte wirb durch die Blutradye d 

11 feinesweges gleichgültig fei. — Gott: ber felbft nicht wieder lebendig; und bie unverföhnlt 
der Blutrache Einhalt getban hat durch Freie Mache ift nicht nach Gottes Sinn, ber die Süı 
fläbte, Num. 35. Durch bie Erwähnung bes verzeiht. — Furcht mahte, Vs. 7, wei 
Ewigen Tegt fie es zugleih David nahe, bag meines Sohnes. Sie geht wieber zu ihrer 
er ihr bei demſelben ſchwört. — ba ber Blut» rigen Gejchichte Über, doch mit fühlbarem D 
räher ꝛe. Die Mafor. haben bafür, mit pelfinn. — ber ba tradtet: dies ift vi 
Auslaffung Eines Eonfonanten, folgenden Sinn: ein Berfehen ausgefallen. — mid: Da fie 
„baß ber Bluträcher nicht viel (d. h. noch mehr), Sohnes Tob nicht Überleben wilrde. — 1 

13 Berberben anrichte.“ — Volk: einen dem ren faun: ohne Zorn und richtig entfcheii 
Bolke Gottes, d. h. ben LUnterthanen bes Kö- — abweichen: bu trifft immer den M— 
nigs, fo ſchmerzlichen Beichluß wider Abfalom auf ben Kopf. — Um ber Sade (Abſalo 
gefaßt, vgl. B8. 15. Diefer war nämlid der ꝛc., weil, „um das Angefiht der Sache 
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Il, Samuel 14, 15. 


Herr ift weile, gfeich der Weisheit eines Engels Gottes, daß er merfet Alles, was 
auf Erden vorgehet. 
21 Da fprach der König zu Joab, Siehe doch, ich will dieſe Sache thun; jo gebe 
2 bin, bringe den Yüngling, den Abfalom, zurüd. Da fiel Joab anf fein Antlit 
jur Erde, und verneigete fi, und dankte dem Könige, und fprach, Heute erfähret 
dein Knecht, daß ich Gnade gefunden habe vor deinen Augen, mein Herr, o König; 
23 da der König thut, was fein Knecht gejagt hat. Alfo machte ſich Joab auf, umd 
24 309 gen Gefur, und brachte Abfalom gen Yerufalem. Aber der König ſprach, Er 
mag fich im fein Haus begeben, aber mein Angeficht darf er nicht ſehen. Alfo 
begab fich Abſalom im fein Haus, und des Königs Angeficht fah er nicht. ” 
5 Es war aber in ganz Iſrael fein Mann fo wunderbar jchön als Abſalom; von 
36 feiner Fußſohle an bis auf feinen Scheitel war fein Fehl an ihm. Und wenn man 
fein Haupt beſchor (es geihah aber am Ende jeves Jahres, daß er fich fcheren 
lief, denn e8 war ihm zu fchwer, fo daß man's abjcheren mußte), fo wog fein 
97 Haupthaar zwei hundert Sefel, nad dem füniglichen Gewichte. Und dem Abfa- 
(om wurben drei Söhne geboren, und Eine Tochter, die hieß Thamar, und war 
ein Weib ven jchöner Geftalt. 
3 Uno fo blieb Abſalom zwei Jahre lang zu Iernfalem, ohne des Königs Angeficht 
29 zu ſehen. Da fandte Abfalom nach Joab, um ihn zum Könige zu ſenden, und er 
wollte nicht zu ihm fommen. Er aber ſandte noch ein zweites Mal, allein er wollte 
39 nicht kommen. Da fprach er zu feinen Dienern, Sehet da das Aderftüd Joabs 
neben meinem, worauf er Gerfte hat: gehet Hin, daß ich es mit Feuer anſtecke. Da 
31 teten die Diener Abſaloms das Stüd mit Feuer an. Da machte fih Joab auf, 
und fam zu Abſalom in’s Haus, und ſprach zu ihm, Warum haben deine Diener 
32 das Stück, welches mir gehört, mit Feuer angeftedt? Und Abſalom fprach zu 
Joab, Siehe, ich ſandte zu Dir umd ließ dir fügen, Komm her, daß ich dich zum 
Könige ſende, und fagen laſſe, Warum bin ich von Gefur gefommen? Es wäre mir 
beiier, daß ich noch dort wäre. Jetzt aber möchte ich das Angeficht des Könige 
33 ſehen: ift jedoch eine Mifjethat an mir, fo tödte er mi. Und Joab ging hinein 
zum Könige, und fagte es ihm an. Da ließ der König Abſalom rufen, daß er 
zu ihm hineinfam. Und er verneigete fich auf fein Antlik zur Erde vor dem 
Könige; und der König füfjete Abſalom. 


Abfaloms Rũckkehr, Schönheit. Er erlangt Zutritt zum Mofe. 


Abjaloms Empörung, Herrſchaft und balbiger Tob (15— 18). 
Davib flieht vor feinem aufrührerifhen Sohne Abſalom (15). 
1 Und es begab fich darnach, daß Abjalom ſich einen Wagen und Pferde anfchaffte, 15 
2 und funfzig Mann, die vor ihm herliefen. Und Abfalom pflegte fich frühe auf- 


1 wenden‘, — ih will thun: Mafer. „bu 
> daft getban. — dankte ꝛe., wrtl. „ſegnete 
den König". — fein Knecht: Mafor. „bein 
24 Knecht‘. — Abſalom durfte noch nicht bei Hofe 
35 erfheinen. — wunderbar, tortl. „fehr zu 
96 preiien”. — Waren bie Föniglihen Sekel ben 
heiligen gleih, fo muß bier eine irrthümliche 
Nachricht vorliegen; benn ein Gewicht von faft 
ſechs Zollpfund if fir eines Menſchen Haar- 
27 wuchs unmög lich. — Geftalt (eig. Anfeben), 
wie 11,2. Die MM. haben bier ben Zuſatz, 
„Und fie warb bas Weib Rehabeams, bes 
Sunfen, Bibelüberfegung, U. 


Sohnes Salomos, und gebar ihm ben Abia.“ 
Dal. 1 Kön. 15,2. 10. — Bol. Richt. 15,4. 5. 0 
— daß ih anftede: Mafor. „und ftedet an", 
— Die W. und Hier. haben am Ende des 
Berjes den Zuſatz: „Und es Fanıen bie Diener 
Joabs zu ihm mit zerriffenen Kleidern und 
ſprachen, Die Diener Abſaloms haben das 
Stud mit Feuer angeftedt." — Miffetbat. 92 
Sinn: „Wenn ich überhaupt nicht beim Kö— 
nige erfheinen fan und barf, fo bin ich des 
Lebens überdrüſſig.“ Davids halbe Mafregel 


hatte alfo nur Erbitterung angerichtet. — ber- 15, 1 
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Abfaloms Umtriebe. Ausbruch 


Il. Samuel 15. 


der Derfhwörung zu Hebron. 


zumachen, und trat neben den Weg zum Thore. Und fo oft Jemand einen Handel 
hatte, daß er zum Könige vor Gericht gehen wollte, vief ihm Abjalom zu, und 
ſprach, Aus welcher Stadt bift du? Wenn der dann ſprach, Dein Knecht ift aus 
3 der Stämme Iſraels einem; fo ſprach Abjalom zu ihm, Siehe, deine Sade ift 
4 gut und vecht, aber, du findet fein Gehör beim Gericht des Königs. Und Abſalom 
ſprach, O wäre ich doch gejegt zum Richter im Lande, daß Jedermann zu mir käme, 
5 der einen Handel und Nechtsftreit Hätte, und ich ihm zum echte verhälfel Und 
wenn dann Jemand ihm nmahete, ſich vor ihm zu verneigen; fo ftredte er feine 
6 Hand aus, und ergriff ihn, und küſſete ihn. Auf diefe Weife that Abfalom dem 
ganzen Iſrael, wenn fie vor Gericht famen zum Könige, und Abſalom ftahl aljo 


das Herz der Männer von Iſrael. 


7 UUnd nach Berlauf von vierzig Jahren ſprach Abſalom zum Könige, Lak mic 
doch hingehen, und mein Gelübde zu Hebron ausrichten, das ich dem Ewigen ges 


8 lobet babe, 


Denn dein Knecht that ein Gelübve, da ich in Gefur in Aram woh— 


nete, und fprach, Wenn mich der Ewige wirklich gen Serufalem zurücbringet, jo 
9 will ich dem Ewigen einen Gottesbienft tun. Und der König ſprach zu ihm, Gebe 
10 hin im Frieden: da machte er fich auf, und ging gen Hebron. Abjalom aber janbte 
Kundfchafter aus in alle Stimme von Iſrael, und Tief. jagen, Sobald ihr ber 
Poſaune Schall hören werdet, fo fprechet, Abſalom ift König geworben zu Hebron. 
11 Es gingen aber mit Abfalom zwei hundert Mann von Jeruſalem, als Gäjte ge 


12 laden; die gingen in ihrer Einfalt, und wußten von gar nichte. 


Abſalom aber 


fandte und ließ rufen Ahitophel, den Giloniter, Davids Rath, aus feiner 


Stadt Gilo, während er die Schlachtopfer darbrachte. 


Und e8 warb bie Ber- 


ſchwörung ftarf, und das Volk bei Abjalom ward immer zahlreicher. 


13 


Da kam Einer, der fagte es David an, und ſprach, Das Herz der Männer 
14 von Iſrael bat fich dem Abjalom zugewandt. 


David aber ſprach zu alfen feinen 


Dienern, die bei ihm waren zu Jeruſalem, Auf! lafjet. uns entfliehen; denn hier 
wird für uns fein Entrimmen fein vor Abfalom; eilet, daß wir gehen, bamit er 


fiefen: 1 Sam. 8, 115 vgl. 1 Kön. 1,5. — 

2 Thore: bes Königlichen Palafles, wo ber Kö— 
nig felbft Recht ſprach, während die Stabt- 
tbore wol nur der Ort für geringere Geridhts- 
böfe waren. — Ifraels einem: ba unb ba 

3 ber: und feinen Handel erzählte, — du fin» 
beft fein Gehör ıc., wrtl. „ein Hörer ift nicht 
da für dich von Seiten bes Königs”. Abfalom 

I hütet ſich, dem Könige unmittelbar zu nahe zur 
5 treten. — verneigen: fußfällig verehren. — 
6 ftahl: „gewann unvermerlt für ſich“, mit bem 
Nebenbegriff bes Unvechtmäßigen, dba. des Bol 

7 tes Herz dem Könige gehörte. — Die Zahl 
40) im Zerte ſteht irrthümlich wol für 4, vgl. 
bie Zeittafeln. — ausrichten, wrtl. erftat- 
ten, bezahlen, — Hebron ift Abjaloms Ge- 
burtsfiabt: gerabe in Davids eigenem Stamme 
müſſen viel Misvergnügte geweſen fein. Juda 
glaubte ſich wol mehrfah zurildgejegt, vgl. 
8 19, 12 fg. — einen Gottesbienft tbun: ein 
Opfer bringen, wrtl. „bienen”. Vgl. 1 Sam. 
10 9, 12. — bören werbet: im ganzen Lande 
ftanden alfo Wächter auf Anhöhen und Warten, 


bie mit ber Trompete bas von Einem gege- 
bene Zeichen ſchnell fortpflanzten. — gela- 11 
ben: zur Opfermahlzeit. Abfalom rechnete dar 
auf, daß ſich biefe Leute beim Opferjchmanie 
leiht bereden Tiefen. — Abitopbel, vgl. 
23,3. — fandte Ahitophel aus: bies 12 
kann nicht heißen „ließ ihn berfommen aus", 
fondern ber Sinn wäre, „Er ließ ihn in ver 
fhiebenen Stäbten umberreifen, unb zwar, zur 
Bermeidung alles Berbachtes, von Bilo aus.’ 
L. hat ben Tert geändert in „ſandte nach Ahi- 
tophel’‘; da aber das Folgende fi daran nicht 
gut anſchließt, ift wahrſcheinlich etwas aus- 
gefallen. — Rath, vgl. 16,8. — Gilo ift 
eine Stadt im gebirgigen Theile bes Stam- 
mes Juda, of. 15, 51, im der Nähe von He- 
bron. — entfliehen, Bi, 3, 1. — Zur Deut- 14 
lichkeit haben wir nah 2, „hier“ eingefegt. 
Davib verzweifelte feinesweges wie ein Schwäch⸗ 
ling; dieſe Flucht war vielmehr weife, weil 
Ierufalem beim erften Anjchwellen des Auf- 
rubrs leicht hätte überrumpelt werben können, 
und weil David unnützes Blutvergießen ver 
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9 fahre Barmherzigkeit und Treue, 


Daoid flieht mit feinen Getreuen. 


I, Samuel 15. 


Ithei, der Gathiter. 


uns micht eilends einhole, und laffe das Unglück über uns hereinbrechen, und 


15 fehlage die Stadt mit der Schärfe des Schwertes. 


Da fprachen die Diener des 


Königs zu ihm, Wie immer mein Herr, der König, es für gut findet, fiehe, jo 
6 thum beine Knechte. Und ber König ging hinaus, und fein ganzes Haus folgte 
ihm auf dem Fuße nach. Der König ließ aber zehn Kebsweiber zurüd, das Haus 


17 zu bewahren. 


Und als Hinausfam der König und alles Volk, das ihm auf dem 


18 Fuße nachfolgete, machten fie Halt beim lekten Haufe. Und alfe feine Diener zogen 
an jeiner Seite vorüber: und alle Krethi und Plethi; dazu alle Gathiter, jechs hundert 
Mann, die in feinem Gefolge von Gath gefommen waren, zogen vor dem Könige vorüber. 

Und der König fprach zu Ithai, dem Gathiter, Warum willft auch du mit uns 
gehen? Kehre um, und bleibe bei dem Könige; denn bu bijt ein Fremder, und 
% fannft auch auswandern nach beinem Heimatsort. Gejtern bift du gefommten, 
und heute follte ich dich mit uns unftät umberziehn heißen? denn ich gehe wohin 
ih gerabe fan. Kehre um, und bringe beine Brüder mit dir zurüd; bir wider: 


Aber Ithai antwortete bem Könige und fprach, 


So wahr ber Ewige lebet, und fo wahr mein Herr, der König, lebet, vielmehr 
an welchen Drte mein Herr, ver König, fein wird, es gerathe zum Tode ober 
% zum Leben, da wird dein Knecht auch fein. Da ſprach David zu Ithai, So fomm, 


und ziehe vorüber. 


Alſo zog vorüber Ithai, der Gathiter, ımd alle feine Männer, 


uud alle Heinen Kinder, die mit ihm wareı. 


meiden wollte. — laſſe bereinbreden, wrtl. 
„Hohe. Es ift ein ſtarker Ausdruck, ähnlich uns 


15 ſerm „über ben Hals bringen“. — es für gut 


findet :c., wril. „es erwählet, fiehe bier (find) 


beine Knechte“, d. h. wir ftehen bir zu Befehl, - 
16 wollen Alles thun, was du ſagſt. — zehn: die 
17 übrigen Kebsweiber zogen mit, vgl.19,6.— le > 


ten Haufe, wrtl. „Haus der Kerne”, wahrſch. 
das äuferfte Gebäude am Fuß des Bergs, zwi—⸗ 
ihen ber Stabt und bem Kibron, Bes, 23. — 


18 vorüber: fie zogen bei ihm worbei über ben 


Kidren, und machten Halt, wie bie Al. bin» 
zufegen, am Delbaume bei ber Wüſte. Diefe 
Mufterung zeigte David bie Stärfe feiner Ge- 
treuen. An unordentliche Flucht ift alfo bier 
nicht zu denlen. — Plethi, ſ. 8,18. — Ga» 
tbiter: aus Vs. 19; 28, 87.39 unb 1 Chrom, 
11, #5 folgt zwar, daß David gerne Ausländer 
in feinen Dienft nahm; allein hier ift wol- (vgl. 
16, 6) an bie Helbenjchaar ber 600 zu benten 
und gibbörim für gittim zu lejen. Dieje „Hel⸗ 
ben‘ (vgl. 1 Sam, 22, 2; 23, 13; 20, ı8) folg- 
ten David nah Gath, von Gath nach Zillag, 
bann nah Hebron und Jeruſalem (1 Sam. 
27,2; 29, 3; 30,9, 2 Sam, 2, 3; 5, 0): fie 
wurden wol immer vollzählig erhalten, bilde— 
ten ben Kern bes Heeres (vgl. 10, 7; 17, 85 
20,7) und find mit mit ber Leibwache zu 
verwechſeln. — in feinem Gefolge: eig. 
„ibm auf dem Fuße‘, d. b. ihm nach, unter 
19 feiner Führung. — Gathiter: einem Anfüh⸗ 
zer, Be. ꝛꝛ — Könige: Abfaloem, in ber 
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Refidenz. — und kannſt aud 20. Dies if 
bei der Tertlesart bie einzige Ueberjegung, 
welche einen guten Sinn gibt; allein fie ift 
ſprachlich fo ſchwierig, daß wir beffer mit eini- 
gen Handſchriften, ben alten Weberfegern und 
2. „von beinem Orte’ leſen. Wir gemwiunen 
bann folgende Weberfegung: „Fremder, bazır 
bift du gewaltſam meggeführt aus beinem Hei- 
matsorte.“ Wahrſcheinlich hatte David in fei- 
nem legten Kriege mit ben Philiftern ben Ithai 
und feine Männer zu Gefangenen gemacht. 
Die Uebertragung „Fremder, bazu bift bu ein 
Berbannter für deinen Ort“ hält ſich zwar an 
ben Text, allein bie Unmöglichkeit ber Rüds 
fehr. in den Heimatsort fonnte für David fein 
Grund fein, über die Aufopferungsfähigkeit 
bes Gathiters zu erfiaunen, und bes Königs 
Rührung über feine Anhänglichleit nöthigt uns 
nicht zu ber Annahme, daß Ithai fich freimil- 
lig an Davib angeſchloſſen habe, — Geſtern: 
neulich erſt. — unftät, Gen, 4, 12. 14. — bir 
wiberfahre: die Al. ergänzen bier „und ber 
Ewige tbue an bir, Weniger wahrſcheinlich 
ergänzen Anbere blos „in“, fobaß zu überjegen 


20 


wäre „zurüd in Liebe und Treue”, db. h. „wir 


bleiben bennodh gute Freunde”, Mir haben 
bier einfach einen Abſchiedsgruß. — viel— 
mebr: eig. „Sondern, ſodaß man vorher bie 
Berneinung binzubenfen muf. Die Mafor, 
ändern ben Text durch eine unnöthige Aus- 
laſſung. — vorüber, Be. 10. — Nah „Gar 
thiter“ ſchalten die A, völlig unpafjenb „ber 


12* 


21 


22 


Zug über den Kidron. Sadok, Il, Samuel 15. Abjathar und Yufai bleiben zurück. 


23 Und das ganze Land weinete mit lauter Stimme, und alles Volk zog vorüber. 
Und der König ging über den Bach Kidron, und alles Volk ging hinüber ven 
24 Weg bei der Wüfte entlang. Und fiehe, da war auch Zadok, und alfe Leviten 
mit ihm, welche trugen die Bundeslade Gottes, und fie ftelleten die Lade Gottes 


hin. 
gezogen war. 


Und Abjathar ging hinauf, bis alles Volk völlig aus der Stadt vorüber: 


25 Aber der König fprach zu Zadok, Bringe die Lade Gottes zurüd in die Stadt. 
Werde ich Gnade finden vor dem Ewigen, jo wird er mich zurüdbringen, und wird 

26 mich fie ſehen laffen und ihre Wohnung. Spricht er aber alfo, Ich habe nicht 
Luſt zu dir: fiehe, Hier bin ich; er mache es mit mir, wie es ihm wohlgefällt. 

27 Und der König ſprach zum Hohepriefter Zadok, O Scher, kehre du zuritd zur 
Stadt in Frieden, und eure beiden Söhne, Ahimaaz, dein Sohn, und Jonathan, 

28 ver Sohn Abjathars, mit euch. Sehet, ich will verziehen auf den Ebenen ver 
Wüſte, bis daß Botichaft von euch fomme, und bringe mir Nachricht. 

29 Alfo brachten Zadok und Abjathar die Lade Gottes wieder gen Ierufalen, und 


30 blieben daſelbſt. 


David aber ging den Delberg hinauf und weinete unterwegs, und 


fein Haupt war verhüllet, und er ging barfuß. Auch alles Volt, das bei ihm 
war, hatte ein Yeglicher jein Hanpt verhüllet, und gingen unter Weinen hinauf. 
al Und als vem David alfo angefagt ward, Ahitophel ift unter denen, bie mit Abja- 
lom verfchworen find, da ſprach er, Vereitele doch den Rathichlag Ahitophels, o Ewiger! 
32 Und wie David auf die Höhe kam, wofelbjt er Gott pflegte anzubeten; fiehe, da 
begegnete ihm Huſai, der Architer, mit zerriffenem Leibrode, und Erde auf feinem 


33 Haupte. 


Und David fprach zu ihm, Wenn du mit mir zieheft, wirft du mir zur 


34 Laft fallen. Wenn du aber zurück in die Stabt gingeft, und fprächeft zu Abfalom, 
Dein Knecht will ich fein, o König: wie ich deines Waters Knecht von jeher war, 
fo bin ich jet auch dein Knecht; fo würdeſt bu mir zu gut den Rathſchlag Ahitophels 


35 zunichte machen, 


Dazu find ja Zabof und Abjathar, die Priefter, daſelbſt bei 


bir. Alles nun, was bu höreſt aus des Königs Haufe, fage an den Priejtern Zadok 


23 König’ ein, — Eine von Drigenes aufbewahrte 
alexandriniſche Leberfegung bat nah „Weg 
das Wort „ber Oelbaum“ gelefen, ſ. 3. Be. 18. 
Darnah wäre ber Sinn: „ben Weg entlang, 
ber zu dem (wahrſch. einzeluftehenden) Del- 
baume führt, welcher bei ber Wilfte if’. Ge- 
meint ift die Wüfte von Iericho, bie ſchon beim 

24 Fuße des Delberges anfängt. — Zabot 8, ır. 
— Die U. geben an, woher man bie abe 
bolte, durch ben Zufat „aus bem Haufe des 
Berges". — Abjathar, 1 Sam. 30, 1. — 
ging hinauf. Die Ueberfegung „lei aufs 
ſteigen“, d. b. „brachte Opfer bar’ ift ganz 
unbaltbar, wenn auch ſprachlich nicht unmög« 
lich, vgl. 24, =. Vielleicht ift, mit Berände— 
ung von 'h in ch, zu überſetzen „wartete“. 

26 — bier bin ich: ich ergebe mid in Alles, 

27 — O Seber: Hier. und L. haben mit Recht 
bie Punkte verlaffen, welche die Frage „ſieheſt 
bu?" enthalten. Der Hohepriefter konnte wol 

28 als Prophet angeredet werben. — Ebenen 
(eig. Steppen): jo haben die Major. hier und 
17, 16 das Wort bes Tertes verbeflert (vgl. 
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2 Kon. 25, 5), welches Übrigens, Tiefe fich die 
Debeutung „Uebergänge, Furten“ nachweiien, 
ber Beränberung (Umſetzung ber Eonfonanten) 
nicht bedürfte. — Wüſte: Bei Jericho, bieffeit 
bes Jordan, vol, 17, 16.22. — verhüllet: 30 
bie Trauernden zogen ben Mantel über den 
Kopf; vgl. 19, 5. — Und als bem David ıc., 31 
wrtl. „und (mas betrifft) David, (man) fagte 
an alſo“. Da bie bebr. Worte nur gezmun« 
gen ben in ber Ueberſetzung ansgebrüdten Sinn 
geben und vielmehr auf den ganz unpaffenden 
Gedanfen, David felbft habe das amgezeigt, 
binführen; fo hat man mol den Eonfonanten | 
(Zeichen bes Dativs) als ausgefallen anzımeb- 
ment. — Bereitele, wrtl. „made thöricht“. 
— auf bie Höhe, wrtl. „bis zum @ipfel“. 32 
— anzubeten: 2. bat bie fprachlich zufäffige 
Meberfeßung „ba man Gott 20”, vgl. 1 Kön. 
3,2. — Architer: aus Arch, Joſ. 16,2, — 
Dein Knecht will :c., wertl. „dein Knecht 54 
ih, o König, ich will fein (bebr, 'ehjeh)“ : da⸗ 
fir haben die A. „bein Ktnecht (bin) ih, o König, 
faß mich leben (hebr. "echjeh)"‘, Vgl. 16, 19. — 


Mephi-Bofeihs Diener Siba. II. Samuel 15. 16, Abiſai will den Simei tödten. 


36 und Abjathar. Siehe, es find bafelbft bei ihnen ihre zwei Söhne, Ahimaaz, Za— 
doks, und Jonathan, Abjathars Sohn. Durch diefelbigen Fünnet ihr mir entbieten - 

FT alles, was ihr hören werdet. Alfo kam Hufai, ver Freund Davids, in die Stadt, 
als Abſalom nach Ierufalem kommen follte. 


Ziba bringt Speife. Simeis Fäfterung. Einzug und Blutfhande Abſaloms (16). 


l Und als David ein wenig von der Höhe weiter gegangen war, fiehe, da Fam 16 
ihm Ziba, der Diener Mephi-Boſeths, entgegen mit einem Paar gefattelter Efel: 
darauf waren zwei hundert Brode, und hundert Rofinenkuchen, und hundert Pfund 

2 Feigen, und ein Schlau mit Wein. Da fprach der König zu Ziba, Was willjt 
du damit machen? Ziba aber fprah, Die Efel find für das Haus des Künige 
zum Reiten, und zum Kämpfen und bie Feigen für die Knappen zum Eſſen, und 

3 der Wein zum Trinken für den, ver in der Wiüfte müde wird. Und der König 
ſprach, Wo ift aber der Sohn deines Herrn? und Ziba fprach zum Könige, Siehe, 
er blieb zu Jeruſalem; denn er fprach, Heute wird mir das Haus Iſrael meines 

4 Vaters Reich zurüdgeben. Da ſprach der König zu Ziba, Siche, dein ijt Alles, 
was Mephi-Boſeth hat. Und Ziba ſprach, Ich verneige mich, laß mich Gnade 
finden vor dir, mein Herr, o König! 

5 Da aber ver König David bis gen Bahurim Fam, fiehe, da ging von dort ein 
Mann heraus, vom Gefchlechte des Haufes Sauls, ber hieß Simei, der Eohn 

6 Geras; der ging heraus unter Fluchen: und warf mit Steinen nach David, und 
alfen Dienern des Königs David. Und alles Volt und alfe Helden waren zu feis 

iner Rechten und zu feiner Linfen. So aber ſprach Simei, da er fluchte, Fort, 

8 fort, vu Bluthund, du heilfofer Mann! Der Ewige bat dir num vergolten alles 
Blut des Haufes Sauls, an deffen Statt du König geworben bij. Und ber 
Ewige hat das Reich gegeben in die Hand deines Sohnes Abfalom; und fiehe, 
nun ſteckſt du in deinem Unglüde, denn du bift ein Bluthund. 

I Aber Abifai, der Zeruja Sohn, fprah zu dem Könige, Warum foll viefer 
topte Hund meinem Herrn, dem Könige, fluchen? Laß mich doch hingehen, daß ich 

10 ihm ven Kopf abjchlage. Der König aber ſprach, Was habe ich mit euch zu fchaffen, 
ihr Söhne der Zeruja? ja, er mag fluchen! wenn ja der Ewige ihm gejagt hat, 

11 Fluche David; wer fann dann fagen, Warum thuft du alfo? Und David fprach zu 
Abiſai, und zu allen feinen Dienern, Siehe, mein Sohn, ber von meinem Leibe 
gefommen ift, ftehet mir nach dem Leben, wie viel eher jet der Benjaminiter: 

12 faffet ihn gewähren, baß er fluche; benn der Ewige hat's ihn geheißen. PVielleicht 


116,1 Davids, 1 Ehron. 27,3. — Rofinenfu- inbem er bie Theilung bes Gutes beflehtt. 
ben, ſ. 3. 1 Sam. 25, ı8. — Feigen, wet. — verneige: Ausbrud bes Danfes. — fin- 
„Obſt“. Es find mol getrodnete Früchte ge ben, ferner, vgl. 1 Sam. 1, — Ba-5 

2 meint, und nicht nur 100 Stüd. — zum Käm- hurim, vgl. 3, 16. — Fort ꝛc., weil. „geb 7 
bien (hebr. lehillachem): ein fon von den heraus, heraus (ans dem Lande), Blutmenſch!“ 


Maſor. verbefferter Schreibfehler für „das Brod “ — Blut, vgl. 21, u fg. — Schaffen: eure 8, 10 
(bebr. hallechem). — Knappen: Soldaten. Gefinnung und Anficht ift mir fremd, Joh. 2, 4; 
3 — Sohn beines zc.: Mephi-Bofeth, ſ.9,6. — vgl. 3, 39 und Luc. 9, 2— 56. — ja, er mag x. 


zurückgeben: ohne genügenben Grund faßt Die Mafor. wollen „er fluchet alfo An bie- 
man bies gewöhnlid als Berleumbung, vgl. fer Weife), weil der Ewige“ ıc. — Auch in 
4 19,5 fg. — bein ift: hier wirb bas ganze dem Fluchen erlennt Davib ein von Gott 
But dem Ziba gefchenft, wie 9, 9 dem DMephi- verorbnetes Leiden. — gewähren: ®, „ber 11 
Boſeth. Der leiste Enticheib bes Könige (19, 30) zähmen“, b. h. „thun, was ihm (zjiemt, an— 
vermittelt zmwifchen ben frühern Ausiprüchen, ſieht) beliebt‘, eim jett ganz beraltetes Wort. 
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16,19 15,28. — Freund 15, 32 fg. — Sohne: 


Gufai bei Abfalom. Rs HM Samuel 16. 17. Ahitophels wegen der Weiber. 


wirb ber Ewige mein Elend anfehen, und mir Gutes vergelten dafür, baß mir 
13 am heutigen Tage geflucht wird. Und fo z0g David mit feinen Leuten bes Weges; 
aber Simei ging an bes Berges Seite, ihm gegenüber, und fluchte immerfort, und 
14 warf mit Steinen gegen ihn, und fprengete mit Erdklößen. Und ver König lam 
an mit allem Wolfe, das bei ihm war, müde, und erholete fich bafelbft. 
15 Aber Abfalom, und das ganze Voll, die Mänmer von Iſrael, famen gen Jeru— 
16 falem, und Ahitophel mit ihm. Sowie aber Hufai, der Architer, Davids Freund, 
zu Abſalom Hineinfam, ſprach Hufai zu Abſalom, Es lebe der König! es lebe ver 
17 König! Abſalom aber fprach zu Huſai, Iſt das beine Liebe zu deinem Freunde? 
18 warum bift du nicht mit deinem Freunde gezogen? Hufai aber ſprach zu Abfalom, 
Nicht alfo, fondern welchen der Ewige erwählet hat, und dies Volf, und alle Männer 
19 von Ifrael, deß will ich fein, und bei dem will ich bleiben. Und zum anbern, wem 
will ich dienen? ift e8 doch vor feinem Sohne! Wie ich vor beinem Vater gebienet 
habe, jo will ich auch vor bir fein. 
20 Und Abſalom fprach zu Ahitophel, Schaffet euch Rath, was follen wir thun? 
21 Da ſprach Ahitophel zu Abfalom, Wohne den Kebsweibern deines Vaters bei, bie 
er zurüctgelaffen hat, das Haus zu bewahren; jo wird das ganze Ifrael hören, daß 
du dich bei deinem Vater verhaft gemacht, und bie Hände Aller, die bei bir find, 
22 werben fich geftärkt fühlen. Da fchlugen fie auf für Abfalom das Zelt auf dem 
Dache, und Abfalom wohnete ben Kebgweibern feines Vaters bei vor den Augen 
23 des ganzen Iſrael. Und ein Kath von Ahitophel, den er zu felbiger Zeit gab, 
der galt, als wenn man Gott um etwas gefragt hätte; alfo waren alle Rath: 
Ichläge Ahitophels, fowol für David als für Abfalom. 


Ahitophels mislungener Rath unb verzweifeltes Ende .(17,1—38). 


1 Und Ahitophel ſprach zu Abfalom, Laß mich zwölf taufend Mann ausfefen, daß 
2 ih mich aufmache, und David nachjage diefe Nacht; und ihm überfalle, während 
er matt und laß if. So werbe ich ihn auffchreden, daß alles Volf, das bei ihm 
3 ift, fliehet, und ich den König allein fchlage: dann werde ich bir alles. Volk wie- 
der zuführen: die Rückkehr Aller wiegt auf der Mann, welchem du nachſtelleſt: 


12 — mein Elend: bafitr haben bie Major. ganz 
unpaffend „mein (weinendes) Auge”, — da⸗ 
für daß ac., wrtl. „für meinen Fluch“: Mafor. 

13 „für feinen lub", — an bes Berges Seite: 
ſchwerlich war David in einem Hoblmege, fon» 
bern es ſcheint, daß eim jähes Thal ihn von 
Simel trennte. — fprengete mit Erbflößen, 

14 witl, „ftäubete mit Staub”. — fam an: nad 
ber gewöhnlichen Annahme zu Bahurim, Be. 5, 
allein nad 17, ı8. 22 lag ber Naftort wol am 
Ende der Wüfte, nahe beim Jordan; vgl. zu 


föhnung zu fürdten haben, — das Zelt: bas 
töniglihe Prachtzelt. — Dache, nämlich bes 
Palaftes, wo in David die unfelige Begierde 
nah Bath-Seba anfgeftiegen war, vgl. 11,2; 12, 


„das Wort Gottes befragt“. Wir fagen „feine 
Ausſprüche galten ale Oralel“. — für Das 
vid: hieraus folat, daß ber Ausbrud ‚„zu 
felbiger Zeit“ fehr allgemein ift, vgl. 17, 
ꝛs. — Laß, mwetl. „Ichlaff an Händen‘; — 
ihlage: ſodaß weiteres Blutvergiehen ver- 
mieben wird. — bie Rüdlebr :xc., wrtl. „wie 


21 alſo vor feinem Fremden. — Kebsweibern, die Rücklehr bes Ganzen ift der Dann (bebr. 


11.12. — Gott um etwas gefragt, tril. ? 


vgl. 3,7512, Diefe Handlung galt als Zei- 
ben der Beſitznahme des Throns, und war 
zugleich die ftärkite Beleidigung bes Vaters, vgl. 
Gen. 49,4. — bewahren 15, 1. — fid 
geftärtt fühlen, weil. „ſtarl fein”: ihr Muth 
wird wachjen, fie werben um fo entichiebener 
banbeln, wenn fie Ernft fehen, und feine Aus» 


hakkol ha’isch), den du fucheft“: biefe Worte 
geben zur Noth den Sinn, daß David allein 
jo wichtig fei, um ganze 12,000 Wann baran 
zu wagen. Noch beſſer wäre folgender Sinn: 
„Die Rückkehr Aller, bie Dir noch midht zu— 
gefallen find, hängt ab von ber Hinwegräus« 
mung Davids: mit deſſen Fall ift ber ganzen 
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17, 


Gufai vereitelt den Rath I. Samuel 17. Ahilophels, David zu verfolgen. 


4 und alles Volk wird in Frieden fein. Und bie Rede däuchte Abfalom gut und 
d.alfen Aelteften Ifraels. Aber Abſalom fprach, Laffet doch auch Huſai, den Architer, 
b rufen, daß wir hören, was denn er zu fagen hat. Und da Hufat hinein zu Abfaloın 
lam, ſprach Abſalom zu ihm alfo, Solches hat Ahitophel gerebet; follen wir thun 
was er faget? wenn nicht, fo rede bu. 
7 Da fprah Huſai zu Abfalom, Nicht gut ift der Rath, den Ahitophel diesmal 
8 gegeben hat. Und Hufai fprach, Du kenneſt deinen Vater-wohl, und feine Männer, 
daß fie Helden find, und zernigen Gemüths, wie eine Bärin auf dem Felde, ber 
bie Jungen geraubt find; dazu ift dein Vater ein Kriegsmann, und wird nicht über 
Nacht mit dem Volke anf dem Felde bleiben. Siehe, er hat fich jett verftedt im 
irgend einer Schlucht, oder an fonft einem Orte. Wenn es dann geichähe, daß das 
erſte Mal Etliche unter ihnen fielen, fo würde man es hören und fprechen, Es 
10 ift eine Niederlage gefchehen unter dem Volke, das Abfalom nachfolget; und es 
würde ganz verzagt werden auch ber, welcher fonft tapfer ift, und ein Herz hat, 
wie ein Löwe. Denn ganz Iſrael weiß, daß dein Vater ein Held ift, und bie, 
1 welche bei ihm, tapfer find. Aber das rathe ich, Es fehaare fich zu bir zufammen 
ganz Sfrael, von Dan bis gen Berfaba, fo zahlreich als ver Sand am Meere; und 
12 deine Perfon ziehe mit in's Treffen. So wollen wir ihn überfallen, an welchem 
Orte er fih immer treffen läßt, und wir fommen über ihn, wie ver Thau auf 
ben Erdboden fällt, daß von ihm und alfen feinen Männern auch nicht Einer übrig 
13 bleibe. Wird er ſich aber in eine Stabt zurüdziehen, fo foll das ganze Ifrael 
Stride an diefelbe Stadt Iegen, und wir wollen fie in den Bach fchleifen, bis daß 
14 man fein Steindhen mehr an der alten Stelle finde. Da frach Abſalom und alle 
Männer von Yrael, Der Rath Hufais, des Architers, ift beſſer, als Ahitophels 
Rath. Aber ver Ewige hatte e8 alſo georbnet, daß der gute Rath Ahitophels ver: 
nichtet würde, damit der Ewige das Unglück über Abſalom brüchte. 
5 Und Hufai fprach zu Zabof und Abjathar, den Prieftern, So und fo hat Ahi- 
tophel dem Abfalom und den Xelteften Iſraels gerathen; ich aber habe fo und jo 
16 gerathen. So fendet nun eilends hin, und laffet an David berichten und fagen, 
Bleibe nicht diefe Nacht über auf den Ebenen der Wiüfte, fondern ſetze jedenfalls 


Laffet rufen, eig. „rufe, — Arditer 16, 5 
16. — zornigen: wrtl. erbitterten. — ger 8 


Nation geholfen“. 2. hat „Wenn dann Seber- 
mann zu bir gebracht ift, wie bu begehreft, 


fo bleibet alles Bolt mit Frieden“; bas He- 
bräifche Täßt fich zwar überſetzen „Wenn zurück— 
kehrt bas Ganze, bie Mannfchaft, welche bu 
ſucheſt“, allein Luthers Auffaffung wirb ba« 
burch nicht gerechtfertigt. Zum; hält ben Tert 
für verberbt, ba er überjegt „Wenn alles zus» 
rüdtehret (außer) bem Manne, ben bu fuchft, 
fo bleibt all das Volk in Frieben“. Bedenk— 
fh ift auch die Annahme abgebrochener Rebe, 
„Wenn bann Alles fi bir zumenbet, (fo kannſt 
bu) ben Mann, auf ben bu e8 abaefeben 
baft, —“, als hätte Ahitophel ſich geſcheut, das 
Bort „ermorben” auszufprehen. Bon einem 
ganz abmweichenben Terte geben die Al. aus: 
„nieder zuführen, wie bie Braut zurücklehrt zu 
bem Manne (bebr. hakkallah 'el-ha'tsch), bu 
fucheft nur die Seele eines einzigen Mannes, 
und das ganze Voll wirb Frieden haben’, — 


raubt find: hier haben bie Al. ben Zuſatz 
„und wie ein wiltbenber Eber auf dem Blach— 
felde“; doch fehlen biefe Worte in. ber aleran- 
drinifchen Handſchrift. — auf bem Felbe: 
da die Worte nah „Bärin“ entbehrt- werben 
fönnen, ſchwerlich aber am Schluffe des Berfes, jo 
hat man wahrſch. eine Umftelung anzunehmen, 
— über Nacht (auf offenem Felde) bleiben: 
Neberfällen ausgefett, vol. Bes. 9, 16. — an 9 
fonft sc., wrtl. „an einem ber Oerter“. — 


wir fommen: fprachlich ftatthaft ift bie Ueber: 12 


ſetzung „wir lagern uns‘ ober „wir Taffen uns 
herab”. Aber ber Sinn ift „So zahlreich twie 
Thautropfen fallen wir auf Davids Heer und 


erbriden es“. — Bad: fefte Städte legte man 13 


an Flüffen an. — ſchleifen, nicht nad ber 
ber Eroberung: bie Rebe ift überſchwenglich. 


— Ebenen, ſ. z. 15,23. — fee über: über 16 
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Ahimaa; und Jonathan. 


I, Samuel 17. 18. Ahitophels Tod. Mahanaim. 


über, daß der König es nicht bezahlen müſſe, und alles Volk, das bei ihm iſt. 
17 Jonathan aber und Ahimaaz ſtanden bei der Walkerquelle, und die Magd ging hin 

und ſagte es ihnen an, daß fie hingingen, und es dem Könige David anfagten: . 
18 denn fie durften fich nicht fehen laffen, daß fie in die Stabt fümen. Es fah fie 


aber ein Knabe, und fagte es Abſalom an. 


Aber die beiden gingen eilends bin, 


und famen in das Haus eines Mannes zu Bahurim; der hatte einen Brunnen in 


19 feinem Hofe, in den ftiegen fie hinab. 


Und das Weib nahm und breitete ben 


Dedel über des Brunnen Mündung, und fegte Grüte darauf aus, daß man nichts 


20 merfte. 


Da nun die Diener Abfaloms zu dem Weibe in's Haus famen, fprachen 


fie, Wo ift Ahimaaz und Ionathan? Das Weib aber ſprach zu ihnen, Sie gingen 


über das Wäfferlein. 
Jeruſalem. 
21 


Und da ſie ſuchten und nicht fanden, kehrten ſie zurück nach 


Und da ſie weg waren, ſtiegen ſie herauf aus dem Brunnen, und gingen hin, 


und fagten es dem Könige David an, und fprachen zu David, Machet euch auf, 
und gehet eilends über das Waffer; denn fo hat Ahitophel wider euch gerathen. 
22 Da machte ſich David auf, und alles Vol, das bei ihm war, und fie gingen über 
den Jordan, bis zum lichten Morgen, da fehlete auch nicht Einer, der nicht über 


23 den Jordan gegangen wäre. 


Als aber Abitophel fah, daß fein Rath nicht be- 


folgt worden war; fattelte er feinen Efel, machte ſich auf und zog heim in feine 
Stadt, und bejchiefte fein Haus, und erhängete fih, und ſtarb, und ward begraben 


in feines Vaters Grabe, 


David zu Mahanaim. Abfaloms Niederlage unb Tod (17, 4 —18). 


24 


Und als David gen Mahanaim gekommen war, zog Abfalom über den Jordan, 


25 und alle Männer von Ifrael mit ihm. Und den Amafa hatte Abfalom an Joabs Statt 
gefett über das Heer. Es hatte aber Amafa zum Vater Jithra, den Ifraeliter, 
und zur Mutter Abigail, die Tochter Nahas, die Schweiter von Zeruja, ber 


27 Mutter Joabs. 


Iſrael aber und Abfalom Tagerten jich im Yande Gilead. 


AS 


aber David gen Mahanaim gefommen war, da brachten Sobi, der Sohn Nahas, 
von Nabbath der Kinder Ammon, und Machir, der Sohn Ammiels, von Lodabar, 
28 und PBarfilfai, der Gileaditer von Roglim: Bettwerf, Schalen, irdene Gefäße, 
29 Weizen, Gerfte, Mehl, Geröftetes, Bohnen, Linfen, [und Geröftetes]; Honig, Butter, 
"Schafe und fette Rinder für David und das Wolf, welches bei ihm war, zum Effen. 
Denn fie dachten, Das Volk ift hungrig, müde und burftig geworben in ber Wüfte. 


1 Und David mufterte das Volk, das bei ihm war, und fette über jie Oberfte 


2 über Taufend und Oberfte über Hundert. Und David übergab das Volf, ein Drit- 
theil der Führung Joabs; und ein Drittheil der Führung Abifais, des Sohnes 


ben Jordan, Vés. 21. m. — bezahlen, eig. 
17 ausfreffen. — Abimaaz 15, se. — Waller 
13 quelle, f.3. 3of. 15,7; 1Kön. 1,0. — Bruns 
19 nen: Eifterne, die troden war. — Grüße: 
20 Hilfenfrüchte, wie zum Trodnen. — Wäffer: 
fein: feinen, feihten Bad. Das Weib brachte 
21 die Verfolger in eine falfche Richtung. — Waſ⸗ 
23 fer, Be. 22. — erbängete ſich: wrtl. „er: 
würgte ſich“, aus Verdruß und Furcht. — 
25 hatte zum Bater ꝛc., wrtl. „Amaſa war 
ber Sohn eines Mannes mit Namen Jithra, 
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] 
welcher beigewohnt ber Abigail" ac. — Iſrae⸗ 
liter: falfh für „Iſmaeliter“, 1 Chron. 2, ı7; 
vgl. die Einleitung, S. CCCKIX. — Ma- 27 
bir, f. , u. — Schalen: metallenes Haus: 28 
geräth. — und Geröftetes: iſt burh Irr- 
thbum wiederholt worden. Der Ausdrud be- 
zeichnet geröftetes. Korn. — fette Rinder: 29 


fo überjeßt Hier. ben dunkeln, nur bier vor- 
fommenden Ausdrud, den bie Nabbinen als 
Kuhläſe“ erklären, vgl. 1 Sam. 17, 1. — 
bergab der Führung, tertl. „entließ im 18 


Ecbot an die drei Heerführer. I Samuel 18, Ioab tödtet den Abfalom. 


der Zeruja, des Bruders von Joab; und ein Drittheil der Führung Ithais, des Ga- 
thiters. Und der König fprach zum Volke, Wahrlich auch ich will mit euch aus- 
3 ziehen. Aber das Volk fprah, Du follft nicht ausziehen; denn ob wir gleich 
fliehen oder zur Hälfte fterben, fo wirb man unfer nicht achten; benn du bift 
jegt wie unfer zehn taufend: fo ift es num beffer, baf bu uns von ber Stabt aus 
4 helfen mögeft. Der König aber fprach zu ihnen, Was euch gut bäucht, will ich 
tbun. Und der König trat an die Seite des Thores, während alles Volk auszog 
5 zu Hunderten und zu Taufenden. Und ver König gebot Joab, und Abifai, und 
Rhai alfo, VBerfahret mir fäuberlich mit dem Yüngling, mit Abfalom. Und 
alles Volk hörete es, da ver König gebot allen Oberften wegen Abſaloms. 
6 Und als das Bolt hinausgezogen war in’s Feld, Iſrael entgegen, erhob fich 
T der Streit im Walde Ephraim. Und das Volk von Ifrael ward daſelbſt gefchlagen 
vor den Yeuten Davids, daß felbigen Tages eine große Niederlage bafelbft geſchah, 
8 zwanzig taufend Mann. Und- ver Streit war bafelbft ausgebreitet über das ganze 
Yand; und ber Wald fraf mehr Volle, als das Schwert fraf an felbigem Tage. 
I Und Abſalom gerieth in die Nähe ver Leute Davids, er ritt aber auf feinem 
Maulthier. Und da das Maulthier unter das verfchlungene Gezweig ber großen 
Steineiche fam, blieb er mit dem Haupte an der Steineiche hangen, und fchwebete 
10 zwifhen Himmel und Erbe, aber fein Maufthier lief unter ihm weg. Das fah 
Ein Mann, und fagte es Joab an, und fprad, Siehe, ich fah Abſalom an ber 
11 Steineiche bangen. Und Joab ſprach zu dem Manne, der es ihm angefagt hatte, 
Aber, da du's ja faheft, warum fchlugft du ihm nicht Dafelbit zu Boden? daun 
12 war’8 an mir, dir zehn Sekel Silbers und Einen Gürtel zu geben. Da ſprach 
der Mann zu Joab, Und wenn ich taufend Sekel Silbers auf meinen Händen 
wägte, jo wollte ich dennoch meine Hand nicht an des Königs Sohn legen. Denn 
der König gebot dir und Abifai und Ithai, vor unfern Ohren, alfo, Nehmet in Acht, 
13 wer es aud fei, ven Büngling, den Abſalom. Oder wenn ich trüglich gehan- 
delt Hätte wider fein Leben — und dem Könige bleibt ja nichts verhohlen — fo 
14 würbeft du felbft wider mich geftanden fein. Da ſprach Joab, Ich mag nicht fo 
lange vor dir verweilen: umd er nahm brei Wurffpieße in feine Hand, und ftieß 


bie Haud“, vgl. zu 12,35. — Gathiter, ng. Schmuds, vgl. Ez. 23, 15. — auf meinen 
315,19. — Für „bas entbehrliche jet (hebr. Händen wägte: als Gefchent zählte. — Die 
"hattah) ift 'attah, d. h. du (biſt)“ zu leſen, Al. und Hier, Iefen für mi (mer?) U (mir), 
wie Shen 2. in Uebereinftimmung mit Al.und vgl. BE. 5. — trüglih gehanbelt: ihn 
Hier. getban bat. — Stabt 17,9.27, Dar beimlich umgebracht. — Leben, weil. „Seele. 
vid behielt aljo einige Mannfchaft bei fih, um Die Mafor. haben „wider meine Seele. Als 
im Notbfalle jeinem Heere einen fihern Rüd- lein von einer Ableugnung ber That „gegen 
5 zug zu ermögliden. — fäuberlid: wril. mein Bewußtjein (mein befferes Wiſſen)“, oder, 
6 „lachte“, d. b. jchonet, Vs. ia. — Der Wald wie 2. erflärt, „auf meiner Seelen Gefahr‘ 
Ephraim muß auf ber Oftfeite des Jordan kann nah dem Zufammmenbang fehwerlid bie 
gelegen haben, vgl. 17, 24; f. unten zu Be. 2. Mebe fein. Unſer mit „ober‘ eingeleiteter (alſo 
Man hat den Namen mit der zwijchen Ephraim neuer) Fall ift diefer, „Hätte ich nicht auf bein 
und @ilead in jener Gegend worgefallenen Anftiften, fonbern auf eigene Fauft den Morb 
Schlacht in Berbindung bringen wollen, vgl. begangen unb ich würde dann, wie ja unaus- 
7 Richt. 12, ufg. — baf .... gefhah, wrif. „und bleiblich, zur Rechenfchaft gezogen, fo mürbeft 
8 die Niederlage ward groß". — Bolls: wahrſch. bu felbft mir das Tobesurtheil ſprechen.“ — 
buch Berirrung und Hinderniffe, Siimpfe und mwiber mid, eig. „auf ber gegenüberftcheuben 
3 Klüfte. — Haupte: nicht allein mittels bes Seite‘, was fprachlich auch (vgl. Gen. 21, 16) ale 
ftarten Haars, 14, 26; wahrſch. Hemmte er ſich „von ferne”, „bei Seite’ gebeutet werben Tann. 
mit dem Kopfe zwifchen zwei flarle Zweige Bgl. zu unferer Stelle Ob. nn. — por bir ver» 
11 ein. — Gürtel, ala Theil des kriegeriſchen meilen: mich bei dir aufhalten. — Wurf» 
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Abfaloms Denkmal. Ahimagy 


I. Samuel 18. 


15 fie Abſalom in's Herz, da er noch lebete mitten an ber Steineiche. 


kommt dem Chufi zuvor. 
Und 


zehn Anappen, Joabs Waffenträger, umringten Abfalom, und fchlugen und tödte— 


ten ihn. 


16 Da ließ Ioab in die Poſaune ftoRen, und das Volf fehrete um, daß es nicht 
17 weiter Iſrael nachjagte; denn Joab wollte des Volles fchonen. Und fie nahmen 
Abfalom, und warfen ihn im Walde in die große Grube, und errichteten über ihm 
einen fehr großen Steinhaufen: und das ganze Sfrael floh, ein Jeglicher in feine 
18 Heimat. Abfalom aber hatte eine Säule genommen und fich aufgerichtet, da er 


noch lebte, welche ftehet im Königsthale. 


Denn er ſprach, Ich habe feinen Schn, 


um meines Namens Gedächtniß zu erhalten; und er Hiek die Säule nach feinem 
Namen, und fie heißt Abfaloms Denkmal bis auf dieſen Tag. 
19 Und Ahimanz, der Sohn Zadoks, fprach, Laß mich doch laufen und dem Könige 
verfündigen, daß der Einige ihm echt verfchaffet hat von feiner Feinde Hand. 
20 Yoab aber. fprach zu ihm, Du bift fein Bote für diefen Tag: am einem andern 
Zage magft du wohl Botfchaft bringen, boch heute thue es nicht; denn des Könige 


21 Sohn ift nun einmal tobt. 


Aber zu Chuſi Sprach Joab, Gehe hin, fage dem 


Könige an, was bu gefehen haft: und Chufi vermeigete fih vor Joab, und lief. 
22 Ahimaaz aber, der Sohn Zadoks, ſprach abermals zu Joab, Was auch gefchehe, 
laß doch auch mich hinlaufen dem Chufi nach. Joab aber fprad, Warum denn 
23 willft du laufen, mein Sohn? du wirft ja feinen Botenlohn erlangen. „Was auch 


gefchehe, ich will laufen: da fprach er zu ihm, Laufe. 
ftredten Laufe, und fam dem Chufi vor. 


Alfo lief Ahimaaz in ge 


24 David aber faß zwifchen ven beiden Thoren: da ging der Wächter auf's Dach 
bes Thores an ver Mauer, und bob feine Augen auf: fiche, da erblicte er einen 


25 Mann, der Tief allein. 


Und der Wächter rief, und fagte es dem Könige an: der 
König aber fprach, Iſt er allein, fo ift eine Botfchaft in feinem Munde. 


Und da 


26 verfelbige immer näher fam; fah ver Wächter einen andern Mann laufen, und rief 
dem Thorwart zu und fprah, Siehe, ein anderer Mann läuft allein. Der König 


27 aber fprah, Auch diefer ift ein Bote. 


fpieße, mwrtl. „Stäbe, vgl. 1 Sam. 14, 97. — 
mitten an, tortl. im Herzen ber ıc., vgl. Dent. 
16 4,11 unb oben Bs.9. — wollte fhonen, wrtl. 
17 „ſchonte“. — Der Steinhaufe war, nad Iof. 
7,26; 8,29, eben fein rühmliches Grabdentmalund 
fteht daher in geradem Gegenfatze zu der Säule, 
BB. 18. — in feine Heimat, weil. „zu fei- 
18 nen Zelten": ebenfo 19,9. — Königstbale, 
Gen. 14, ı. — Sobn 14, #7; die Söhne 
20 waren wol jung geftorben. — nun einmal: 
bu fannft alfo bach auf feinen Fall auf froben 
Empfang rechnen. Der überlieferte Text ift 
bier von den Mafor. durch einen Zuſatz Tes- 
bar gemadt, ber fih auch in mehren Hand⸗ 
fehriften findet. 2. hat fi, wie Hier., durch 
21 eine Auslaſſung geholfen. — zu Chuſi (bebr. 
Küschl), d. b. „zu bem Wetbiopier”. Der 
Mann führte dieſen Namen, weil er wol äthio- 
22 pifcher Herkunft war. — Botenlohn: wrtl. 
„and bir ift die Botfchaft nicht einträglich (eig. 
23 erlangenb, nämlich Lohn)“. — laufen: ſprach 
Ahimaaz. — in geftredtem Laufe, mrtl. 


Und der Wächter ſprach, Ich fehe des 


„nach Art bes Kilkar(laufes)“: 2. bat „ſtracks 
Weges. Gewöhnlich Üüberfett man „ben Weg 
ber Au und meint, in ber Ebene habe er ra 
ſcher zum Ziele tommen können als auf den viel» 
leicht fürzern Bergmwegen. Nur müßte man 
bann, bei bem Wege nah Mahanaim (f. Gen. 
32,3), weniger an bie Ebene des Iorban als 
an bie des Jabbok denken. Allein es ift über- 
haupt unmabrfch., daß kikkar bier eine Ebene 
bezeichne; es ift wol eine befonbere Art des Lau— 
fens, in der Ahimaaz (vgl. Be. 27; 2 Hön. 9, 20) 
fi auszeichnete, damit gemeint. — Thoren: 24 
bem innern und äußern. Zwiſchen ben beiben 
Thorgebäuben der Feftung war wol ein Meiner 
Sf. — Wächter, wril. „Späher“. — Das 
Thor an ber Mauer ift das äußere Thor. 
— allein: den Gegenfab bifbet das Laufen 2 
piefer Flüchtigen. — dem Thormart zu: 26 
bie Al. haben nach anderer Punftation, „ge 
gen das Thor bin“, d. h. nah dem innern 
Thorgebänbe zu, im beffen Nähe Davib im 
Hofe ſaß. — anderer: dies Wort haben bie 
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Die Trauerboiſchaft. II, Samuel 18, 19. "arivs Wehklage, Tadel Foabs. 


Erften Lauf an für ven Lauf Ahimaaz, des Sohnes Zabols. Und der König 
ſprach, Das ift ein guter Dann, und er bringet eine gute Botſchaft. 

8 Uhimaaz aber rief und fprach zum Könige, Heil! und verneigete fich vor dem 
Sönige auf fein Antlig zur Erde, und ſprach, Gepriefen fei ver Ewige, bein Gott, 
der überantiwortet hat die Leute, bie ihre Hand wider meinen Herrn, ben König, 

2% aufhoben. Der König aber fprach, Es gehet doch wohl dem Yüngling, dem Abfalom ? 
und Ahimaaz fprach, Ich fah das große Getümmel, da Soab den Knecht bes 

H Könige und mich, deinen Knecht, fandte, und weiß nicht, was es war, Der 
König aber ſprach, Gehe auf die Seite, ftelle dich hierher. Da ging er auf bie 
Seite und blieb da ftehen. 

3 Und jiehe, da kam Chuſi, und ſprach, Es laſſe fich mein Herr, ber König, 
die Botſchaft bringen, daß der Ewige dir heute Recht verfchafft Hat von ber Hand 

32 Aller, die fich wider dich auffehnten. Der König aber fprach zu Chuſi, Gebet es 
dem Süngling, dem Abfalom, wohl? Da ſprach Ehufi, Es ergebe, wie dem Jüng⸗ 
ling, den Feinden meines Herrn, bes Königs, und Allen, die ſich wider dich auf 
lehnten, um Uebel zu thun! | 


Davib wirb wieder in’s Königreich eingefeht. Simei. Mephi⸗Boſeth. Barfillai. Nangftreit 
zwiſchen Juda und Sfrael (19). 

1 Da fuhr der König zuſammen, und ſtieg auf das Obergemach bes Thores 19 
und weinete, und alfo fprach er im Gehen, Mein Sohn Abfſalom, mein Sohn, 
mein Sohn Abfalom! Wäre ich doch felber ftatt deiner geftorben! O Abfalom, 
mein Sohn, mein Sohn! 

2 Und es ward Joch angefagt, Siehe, der König weinet und trauert um Abfa- 

I lem. Und aus dem Siege ward felbigen Tages eine Trauer für das ganze Vol; 
denn das Volk hörete felbigen Tages fagen, Der König ift um feines Sohnes | 

4 willen betrübt. Und das Volk ftahl fi an dem Tage in die Stabt hinein, wie 
fih ein Volk hineinftiehlet, das Scham empfindet, weil e8 im Streite geflohen ift. 

5 Der König aber hatte fein Angeficht verhüllet, und fchrie mit lauter Stimme, 

6 Mein Sohn Abjalom! Abfalom, mein Sohn, mein Sohn! Da kam Ioab zum 
Könige in's Haus, und fprah, Du Haft Heute zumichte gemacht die Freude aller 
deiner Knechte, die heute dein Leben und das deiner Söhne, deiner Töchter, deiner 

T Weiber und deiner Kebsweiber errettet haben: indem du lieb haft, die dich haffen, 
und haſſeſt, vie dich Lieb haben; denn bu gibft heute zu verftehen, daß bir 
nicht8 gelten Oberſte und Kriegsleute. Denn ich erfenne heute wohl, wenn nur 

8 Abſalom Tebete, und wir jegt alle tobt wären, das würde bir recht bünfen. Nun 
aber mache dich auf, gehe heraus, und rede mit deinen Knechten freundlich. Denn 
ih ſchwöre dir’s bei dem Ewigen, Wirft du nicht herausgehen, fo wird fein Dann 


TU, und Hier. — guter Mann: der nit men Knecht, ſandte“ läßt fich nur durch mehr- 

28 merft geflohen ſein kann. — Heil, b. h. „ſei fache Tertveränberung gewinnen. — Gehe 30 
gegrüßt". Das hebr. Wort bedeutet auch Friede; auf bie Seite, tortl. „wenbe dich“. — um 32 
allein die Ueberſetzung „(es ift) Friebe’ wäre Uebel zu tbun, wortl, „zum Böen‘, — 
falih, ba ein Gegenſatz zum Bisherigen nicht Stadt: Mahanaim. — verbülfet, ſ. z. 15,30. 19, 4,5 

29 angebentet if. — den Knecht des Königs: — zunichte gemadt die Freube, wrtl. 6 
dies fann nur auf den Chuſi geben. Freilich „beſchämt gemacht (niedergefchlagen) das Ant- 
hätte der Redende auf biefe Weife fich bemüht, litz“. Das fiegreiche Heer erwartete natürlich 
gleih im nächſten Augenbfide als Lügner er- einen ganz andern Empfang. — gibft zu ver» 7 
kannt zu werben; allein bie Ueberſetzung Lu- ftehen, wrtl. „haft angefagt‘: ©. hat „läſ— 
thers „ba bes Königs Knecht Joab mich, bei feft dir merken”. — Kriegeleute, iortl, 
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eimholung des Mönigs. Il, Samuel 19. 


biefe Nacht über bei bir bleiben, und das wirb für bich ſchlimmer fein, als alles 
9 Uebel, das über dich gefommen ift von deiner Jugend auf bis hieher. Da machte 
fih der König auf, und fette fich in’s Thor. Und man fagte an allem Bolfe 
alfo, Siehe, der König fitet im Thore. Da kam alles Volk vor den König. 

Uber Iſrael war geflohen, ein Jeglicher in feine Heimat. Und alles Voll in 
allen Stämmen Yfraels machte fich untereinander Vorwürfe, indem fie fprachen, 
Der König hat uns errettet von der Hand unferes Feindes, und er hat uns befreiet 
von der Philifter Hand, und num ift er aus dem Lande gewichen vor Abſalom. 
11 Abfalom aber, den wir über uns gefalbet hatten, ift gefterben im Streit: warum 
haftet ihr euch num ftille, daß ihr den König nicht zurückholet? 

Der König David aber fandte zu Zabof und Abjathar, ven Hoheprieftern, und 
fieß ihnen fagen, Redet zu den Aelteften von Juda alfo, Warum wollt ihr bie 
Letzten fein, den König zurüdzubolen in fein Haus? Denn bie Rebe des ganzen 
13 Iſrael ift vor den König gekommen in fein Haus. Ihre feid meine Brüder, mein 

Bein und. mein Fleiſch; warum wollt ihr denn die Letzten fein, ben König zurüd- 
14 zuholen? Und zu Amafa fprechet, Bift du nicht mein Bein und mein Fleiſch? 

Gott thue mir dies und weiter das, wo bu nicht follft fein Feldhauptmann vor 
15 mir allezeit an Joabs Statt. Da neigte Amafa das Herz aller Männer ven 

Yuda, wie das Eines Mannes. Und fie liefen dem Könige entbieten, Kehre zu- 
16 rüd, du und alle deine Knechte. Alfo kehrte ver König zurüd: und ba er an ben 

Jordan fam, waren die Männer von Juda geu Gilgal gefommen, bem Könige 

entgegenzuziehen, baf fie den König über den Jordan führeten. 

17 Da eilete Simei, der Sohn Geras, des Benjaminiters, der von Bahurim war, 
18 und zog mit den Männern von Iuda hinab, dem Könige David entgegen. Und 
taufend Mann waren mit ihm von Benjamin, und Ziba, der Diener des Haujes 

Sauls, ſammt feinen funfzehn Söhnen und zwanzig Knechten, und fie fegten über 
19 den Jordan vor dem Könige. Und die Fähre fuhr Hin und her, um das Haus 

des Königs hinüberzufchaffen und zu thun, was ihm gefiel: da warf ſich Simei, 

ber Sohn Geras, vor dem Könige nieder, als er über den Jordan fahren wollte: 
20 und fprach zum Könige, Mein Herr rechne mir fein Verbrechen zu, und gebenfe 
nicht, was bein Knecht verbrochen hat des Tages, da mein Herr, der König, aus 
21 Jeruſalem auszog, und der König nehme es nicht zu Herzen. Denn dein Knecht 
erfennet, daß Ich gefündiget habe. Und fiehe, ich bin heute als der Erfte gefommen 
von dem ganzen Haufe Joſeph, daß ich meinem Herrn, dem Könige, entgegen 
22 herabzöge. Aber Abifai, der Zeruja Sohn, hob an und fprad, Sollte dafür 

Simei nicht getöbtet werden, daß er dem Gefalbten des Ewigen gefluchet hat? 

23 David aber fprah, Was habe ich mit euch zu fchaffen, ihr Kinder der Zeruja, 


Brgnadigung Simeis, Ziba. 


10 


12 


13 


„Knechte“: zufammen mit den Oberſten bil» 
10 ben fie bas Heer. — Ifrael: bas Heer ber 
Aufrührer. — alles Bolt: Niemand will an 
ber Verzögerung Schulb fein. — Ifraels: 
Juda entgegengejeßt, die elf Stämme, worun— 
ter Ephraim ba® Haupt war. Zwiſchen bei- 
ben Theilen war Eiferfucht, woraus fpäter bie 
Trennung bes Reichs entftanb, vgl. Bess, ı2, 
41 fg. — unferes Feindes: die alten Ueber— 
fegungen und viele Handſchriften haben bie 
11 Mehrzahl. — Hier fügen bie A, aus B8, 12 hinzu, 
„Unb bie Rebe des ganzen Iſrael fam vor ben 


König’. — mein Fleifh: meine nächſten 
Berwanbten , Stammgenofjen. — Amaſa, vgl. 
17, 25. Ueber feine Berwanbtidaft mit David 
f. 1 Ehron, 2, 18. ı7. — Statt, vgl. 20, 8fg.; 


11 


1 Kon. 2, 2. — Iorban 17,22. — Simei 16, 


16, 5; 1 Kön.2,. — Ziba 9,2. 10; 16,1. 18 
— als er fahren wollte, wrtl. „als er 19 
fuhr”. Der Fußfall gefhah gewiß noch auf 

dem linten Ufer. — und ber König nehme :c., 
wrtl. „daß der König (es) zu Herzen nehme“. 

— Haus Joſeph: fo heißt Iſrael wegen 21 
Ephraims, j. 3. Bs. 10. — ſchaffen: wie 16, 23 


Blephi-VBofeth entfchuldigt ſich. 


I, Samuel 19, 


Barfilai, der Sileaditer. 


dag ihr mir heute wollt zum Widerfacher werben? heute follte Jemand getötet wer- 
4 den in Mrael? weiß ich denn nicht, daß ich Heute König bin über Iſrael? Und 


der König Sprach zu Simer, Du follft nicht fterben. 


Und der König fehwur ihm. 


5 Und Mephi⸗Boſeth, der Sohn Saul, war auch herabgelommen dem Könige 
entgegen. Und er hatte feine Füße und feinen Bart nicht gereiniget, und feine Kleiver 
nicht gewafchen, von dem Tage an, da der König weggegangen war, bis an den Tag, 

26 da er in Frieden einzog. Als er num gen Jeruſalem fam, dem Könige entgegen, 
ſprach der König zu ihm, Warum bift du nicht mit mir gezogen, Mephi-Bofeth? 

27T Und er ſprach, Mein Herr, o König, mein Knecht hat mich betrogen: denn bein 
Kuecht gedachte, Ich will mir den Efel fatteln laffen, und darauf reiten, und mit ben 

23 Konige ziehen; denn bein Knecht iſt lahm: aber er verleumdete deinen Knecht vor 
meinem Herrn, dem Könige. Aber mein Herr, der König ift wie ein Engel Gottes; 

29 thue doch was dir wohlgefältt. Denn meines Baters ganzes Haus hatte nichts 
als den Tod verdient von meinem Heren, dem Könige; und doch haft du deinen 
Knecht gejeget unter die, fo an beinem Tiſche effen. Und was habe ich weiter 

30 für Anfpruch, oder weiter zu erbitten von dem Könige? Der König aber fprach 
zu ibm, Was verantworteft du bich noch large? Ich thue den Ausspruch, Du und 

31 Ziba, ihr ſollet den Acker miteinander theilen. Und Mephi-Boſeth fprach zum 
Könige, Er mag auch das Ganze bahinnehmen, nachdem nein Herr, der König, 


in Frieden heimgekommen ift. 


32 Und Barfillai, der Gileaditer, war herabgefommen von Roglim, und fuhr mit 


3 dem Könige über den Jordan, daß er ihn bis über ben Jordan geleitete. 


Und 


Barfillai war fehr alt, nämlich achtzigjährig: der hatte den König verforget wäh. 
34 vend feines Aufenthaltes zu Mahanaim: denn er war ein fehr reicher Mann. Und 
ver König Sprach zu Barſillai, Ziehe du mit mir hinüber, fo will ich dich verjor- 
35 gen bei mir zu Ierufalem. Aber Barſillai ſprach zum Könige, Zu kurz ift bie 
Zeit, die ich noch zu leben habe, als daß ich mit dem Könige follte hinauf gen 


10. — Widerſacher (hebr.sa'tan), b. h. zu Stö⸗ 
renfrieden. — König bin, b. 5. „Da ich jetzt 
wieder in vollem Befite ber Königlichen Macht 
Bin, brauche ich nicht zu verderben, ſondern 
tann begnabdigen". L. überjegt nach Hier. „ger 
4 werben bin“, vgl. 1 Sam. 11,12. — Sohn 
Saufs, eig. Enkel. — berabgelommen, 
vol. Bes. 17. 32. — gereimiget, wril. „(zus 


recht) gemacht". — Der Zufaß der Al. „hatte 


ih die Mägel nicht geſchnitten““, iſt ſchwerlich 
uripränglich, fonbern dient zur Erffärung. Mes 
phi⸗Boſeths Trauer begreift fih daran, daß 
bei ber neuen Regierung feine "Erwartungen 
%6 gänzlich getäufcht worden waren. — gen Je» 
rufalem: daß er ben König erft ba getroffen 
babe, ift durchaus nicht wahrſcheinlich, vgl. Be. 
5 fg. und f. 3. Be... Er wohnte (rad 9, 13) 
in Jeruſalem und war (vgl. 16,3) daſelbſt ges 
bfieben. Wir haben daher bier „von Jerufa- 
fem“ zu leſen. Die Ueberfegung „als Jeru⸗ 
falem (d. b. die Bewohner von Jeruſalem) dem 


Könige eutgegenlam“ ftreitet, abgefeben von 


ber Wunderlichleit des Ausbrude, gegen ben 


7 Zufammenbang. — Das böſe Gewiffen Me . 


phi⸗Boſeths zeigt fi, abgefehen von Be. sı, 
au in ber verwirrten Art, wie er ſich bier 
vertheidigt. — verleumbete 16,3. — En- 28 
gel Bottes, vgl. 14, ır. — Anfprud, 9 
wrtl. „Gerechtigleit“. — erbitten von, iwril. 


ſchreien zu“. — Was verantworteft ıc., 30 


wrtl. „wozu rebeft bu noch beine Worte? 
David durchſchaut den Befchwerbeführenden 
und ftellt, da er ihm mobl will, feine nähere 
Unterſuchung an. — Ich thue ben Ansfprud, 
wrtl. „ich habe geſprochen“, f. 3. 16,4. Wil 
man ben Mepbir-Bofetb, wogegen aber Man- 
ches ſpricht, für unfchuldig halten, fo fann man 
in biefem Worte Davids allenfalls eine Beftä- 
tigung ber erften Beftimmung (9, 7—ı0) er- 
bfiden. — Barfillai, vgl. 17,97. — bis 2 
über: der hebräifche Tert, ber micht „nit durch“ 
beißen kann, ift bier unliberfegbar. Die Maſor. 
ändern (f. Vs. a2) Einen Buchftaben, wodurch 
zur Noth fih ein Sinn gewinnen läßt. Die 
Stelle ſcheint einer ftärkern Aenderung zu 
bebürfen. — reicher, wrtl. „großer“, — gg 
Zu kurz ze., wril. „mie viel find der Tage 85 
ber Jahre meines Pebens, daß ı.?" — 


Chimham. Eiferfuht Iſraels. II. Samuel 19. 20. Aufruhr Sebas von Benjamin. 


36 Serufalem ziehen. Ich bin heute achtzig Jahr alt: wie kann ich willen, was lieb⸗ 
fich ift oder nicht, oder ſchmecken, was ich efje und trinfe, oder noch hören auf 
die Stimme der Sänger und Sängerinnen? Und warum follte dein Knecht mei- 

37 nem Herrn, dem Könige, noch zur Laſt fallen? Dein Knecht will ein wenig gehen 
mit bem Könige über den Jordan: aber wozu follte mir der König eine folde 

38 Wohlthat erweifen? Laß deinen Knecht umlehren, daß ich fterbe in meiner Stadt, 


bei meined Vaters und meiner Mutter Grabe. 


Doch fiehe, da ift bein Knecht 


Chimham: er möge mit meinem Herrn, dem Könige, hinüberziehen, und thue ihm, 
39 was bir wohlgefält. Da ſprach der König, Chimham foll mit mir hinüberziehen, 
und Ich will ihm thun, was bir wohlgefält; auch Alles, was du von mir wün- 
40 fcheft, will ich dir thun. Und da alles Volk über den Jordan gegangen war, und 
der König auch, füjjete der König den Barſillai, und fegnete ihn; und er fehrete 
4t zurüd an feinen Ort, Und der König z0g hinüber gen Gilgal, und Chimhan zog 
mit ihm, und alles Volk von Juda, und fte führeten den König hinüber, und aud 


die Hälfte des Volkes von Iſrael. 


42 Und fiehe, da kamen alle Männer von Iſrael zum Könige, und fprachen zu 
ihm, Warum haben dich unfere Brüder, die Männer von Yuda, gejtohlen, und 
haben den König und fein Haus über den JVordan geführet, und alle Männer 

43 Davids mit ihm? Da antworteten alle Männer von Juda denen von Ifrael, Der 
König ift mir verwandt: und warum zürneſt bu denn Hierüber? haben wir etwa 

44 von dem Könige Nahrung oder Gefchenfe empfangen? Da antmorteten die Män- 
ner von Iſrael denen von Juda, und fprachen, Ich habe zehnfachen Theil am Kö— 
nige, und auch bei David bin ih im Vorzuge ‚vor bir. Warum haft du mid 
dem jo gering geachtet? und ift nicht won mir zuerft ber Vorfchlag ausgegangen, 
mir meinen König zurüdzubolen? Aber die Männer von Juda rebeten noch 


heftiger, als die von Iſrael. 


Seba, der Aufrührer, fommt um. Joab töbtet ben Amaſa. Wiürbenträger Davibs (20). 
1 Es traf ſich aber, daß bafelbft ein Heilfofer Mann war, der hieß Seba, ein 2 
Sohn Bichris, ein Benjaminiter; ber ftieß in die Pofaune, und ſprach, 
Wir haben feinen Theil an David, 


noch Erbe am Sohne Yfais: 


Ein Ieglicher hebe fich zu feinen Zelten, o Iſrael! 
2 Da zogen hinauf von David weg alle Männer von Ifrael, und folgten Seba, 


37 willein wenig: ſprachlich ftatthaft ift auch bie 
38 Ueberfetung „würde auf kurze Zeit“, — Chim- 
bam: jein Sohn, vgl. 1 Kön. 2,7. Der Name 
ift nur Bs. 11 Chimhan gejchrieben. Bol. Ier. 
41 4l,ır. — und fie führeten: Major. „hat 
42 ten geführt“. — ulle Männer: bie Haupts 
maſſe ber ifraelitifhen Partei langte jegt an, 
als die andern fih ſchon zu Gilgal befanden. 
Bu der B8. aı genannten (Übrigens geringern) 
„Hälfte gehörten wol bejonders bie oftjorba- 
43 niſchen Iſraeliten. — Nahrung ꝛc.: ein Sei⸗ 
tenbieb auf die Benjaminiter, die viel Vortheil 
von Sul gehabt hatten, vgl. 1 Sam. 22, 7. 
44 — zehnfachen: will man bie Zahl nicht als 
eine runde anfehen, fo muß man annehmen, 


baß bie Mehrzahl Benjamins es mit Juda 
bieft, vgl. Bo. 18; 20, 1—8; I Kin. 11, ai. — 
bei Dapibd, wrtl. „an David“ (bebr. bedavid), 
gibt feinen guten Sinn, wenn man nicht einen 
Gegenfaß zwifchen bem buch bas größere Ge- 
biet bedingten Antheile am Königthume und 
ben Berdienften um Davids Perfon annehmen 
will, Die Al, Iefen bekhör (db. h. als Erft- 
geborener), vgl. 1 Ehron, 5, 1.2. — von mir 
zuerſt der Vorſchlag ausgegangen, wrtl. 
„mein Wort das erſte geweſen“. Ich babe 
zuerft Anftalt dazu gemacht, — ſprach, vgl. 20, 
1 Kön, 12,16. — Ifais: er gebt uns nichte 
an; vgl. Gen. 31, 1. — Zelten, |. > 
18, ı7. — hinauf: nad dem Gebirge Ephraim 2 
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Ioab tödtet den Amafa, 


I. Samuel 20. 


verfolgt mit Abifai den Gebe. 


dem Sohne Bichris, nah. Aber die Männer von Juda ſchloſſen ſich zufammen 
um ihren König, vom Jordan an bis gen Derufalem. 

3 Als aber ver König David nach feinem Haufe fam gen Ierufalem, nahm er 
die zehn Kebsweiber, die er zurüdgelaffen hatte, das Haus zu bewahren, und 
that fie in ein verwahrtes Haus, und verforgte fie, aber er wohnte ihmen nicht 
bei. Und fie waren alfo eingefchlojfen bis zum Tage ihres Todes, und lebten 


als Wittwen. . 


4 Und der König fprach zu Amafa, Berufe mir die Männer von Juda binnen 
5 brei Zagen, dann ftelle dich jelber hier ein. Und Amaſa ging hin, Yuba zu be 


6 rufen; aber er verzog über bie Friſt, bie David ihm beftimmt hatte. 


Da ſprach 


David zu Abifai, Num wird uns Seba, der Sohn Bichris, mehr Unheil anrich- 
ten als Abſalom. Nimm bu die Knechte beines Herrn, und jage ihm nah, daß 
Ter nicht feite Städte für fich gewinne, und mache unjere Ausficht trübe. Da zo— 
gen aus, ihm wach, die Männer Yoabs, dazu die Krethi und Plethi, und alle Hel-, 
den. Sie zogen aber aus von Jeruſalem, nachzujagen Seba, dem Sohne Bichris. 
8 Sie waren gerabe bei bem großen Steine, der zu Gibeon ift, da kam Amafa 
vor ihnen ber. Joab aber war umgürtet mit feinem Kriegsrode als feinem Ober- 
Heide, und hatte darüber ein Schwert gegürtet, das befeftigt hing an feiner Hüfte 
I in der Scheide; und da er vortrat, fiel es heraus. Und Yoab fprach zu Amafa, 
Gehet's dir wohl, mein Bruder? Und Joab faffete mit feiner rechten Hand Amaſa 


10 beim Barte, daß er ihn küſſete. 


Aber Amafa nahm fich nicht in Acht vor dem 


Schwerte in der Hand Joabs; da ſtach er ihn damit in den Wanjt, daß er fein 
Eingeweide auf die Erde fhlittete, und gab. ihm feinen zweiten Stich, und er ftarb. 
Soab aber und fein Bruder Abifai jagten nah Seba, dem Sohne Bichris. 

11 Und ein Dann von den Leuten Joabs war neben Amafa jtehen geblieben, und 
ſprach, Wer an Joab Gefallen hat, und wer für David ift, der folge Joab nad! 
12 Amafa aber wälzte fich im Blute mitten auf der Straße: da aber der Mann 
fah, daß alles Volk jtehen blieb, fehaffte er Amafa von der Straße hinüber auf's 
Feld; und warf ein Gewand über ihn, weil er fah, daß, wer an ihn fam, ftehen 


13 blieb. 


Da er ihn nun von ber Straße weggejchoben hatte, zog Jedermann vor» 


14 über, hinter Joab her, um Seba, dem Sohne Bichris, nachzujagen. Und er zog 
durch alfe Stämme Iſraels, gen Abel und zwar das von Beth-Maacha, und 
ganz Haberim: da achteten fie ihn geringe, und kamen ihm ebenfalls nach. 


zu. — ihlofjen fi zufammen um, mtl. 
„hingen an’. Sie ſchloſſen fih um fo enger 
an Davib an und geleiteten ihm nach Jeru- 
falem. Der Aufruhr brach aljo am Jordan 
3 aus. — Kebsweiber, vgl. 16,21. — und 
febten als Wittwen, eig. „in Wittwen- 
4 ſchaft auf Lebenszeit‘. — Berufe: wol jegt 
erft warb Joab gewahr, baf Amaſa ben Ober» 
5 befehl haben follte. — verzog: ber Heerbann 
war wol mit Joabs Zurüdjegung unzufrieden. 
Diejer aber ließ fi nichts merlen und 309, 
als ber König feinen Bruber mit ben in Je— 
rufalem vorhandenen Truppen ſchon voraus, 
6 ſchidte, freiwillig mit in’s Feld. — made 
unfere Ausſicht trübe, iwrtl. „beſchatte un⸗ 
fer Auge“, d. b. made uns Noth und Ber- 
druß. So haben ſchon bie Al, die Worte rich⸗ 
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tig gefaßt, während bie gewöhnliche Ueberfegung 
„fh unfern. Augen entziebe“ ſprachlich und 
fachlich falſch iſt. — Plethi 8, 18. — Kriegs» 7, 8 
rode, vgl. 1 Sam. 17,39. — gegürtet: bie 
Bunfte ergeben „Gürtel“. — Schwert: bas 10 
Joab mit der Iinfen Hand wieder aufgehoben 
ober, falls es nicht auf die Erbe gefallen war, 
aufgefangen hatte. — ſtehen geblieben: wol 11 
auf Befehl Joabs, um bie nachrückenden Hau⸗ 
fen Amaſas aufzuforbern, baf fie Joab nad 
folgten, — Gefallen: ber fieggewohnte Joab 
flößte wol mehr Bertrauen ein. — Abel, 14 
weitlih von Dan, im äußerftien Norben Balä- 
flinas, wird B8, 15 zum Unterfchiebe von an—⸗ 
bern Orten biejes Namens, der „Aue“ bebeit- 
tet, bezeichnet als das von Beth⸗Maacha, 
vgl. 1 Kön. 15, 20; 2 Kön. 15, 9, Unſer Ort 


Das kluge Weib zu Abel.’ 


15 


Il. Samuel 20. 
Und fie famen, und belagerten ihn zu Abel-Beth-Maacha, und fehütteten einen 


Davids Würdenträger. 


Wall auf gegen die Stadt; derfelbe ftand an ber Vormaner. Und als alles 
16 Bolt, das mit Ioab war, die Mauer untergrub, um jie nieberzuwerfen; va rief 
ein Huges Weib aus der Stabt, Höret! höret! fprechet doch zu Joab, Nahe dich 


17 bierber, daß ich zu bir rede. 


Und da er fich zu ihr nahete, ſprach das Weib, 


Biſt du Joab? Er ſprach, Ja. Sie aber fprach zu ihm, Höre die Rede deiner 
18 Magp! und er fprach, Ich höre. Da fprach fie aljo, Vor Zeiten redete man fprüdy- 
19 wörtlih, Man befrage doch ja Abel; und fo kam man zum Ziele. Ich gehöre 

zu den friepfamften und treueften Leuten Ifraeld; und du trachteft zu tödten eine 

Stadt und Mutter in Iſrael? warum willft du das Erbtheil des Emigen ver- 
20 jchlingen? Joab aber antwortete und fprach, Bern, ferne fei e8 von mir, daß ich ver- 


21 ſchlingen und verberben folite. 


Es verhält fich nicht alfo; fondern ein Mann vom 


Gebirge Ephraim, mit Namen Seba, der Sohn Bichris, hat feine Hand aufgehoben 
wider den König, wider David. Gebet denjelbigen alfein heraus, jo will ich von ber 
Stadt abziehen. Da ſprach das Weib zu Yoab, Siehe, fein Haupt foll zu bir 
22 dur die Maner geworfen werden. Und das Weib fam zum ganzen Wolfe mit 
ihrer Klugheit: da hieben fie Seba, dem Sohne Bichris, den Kopf ab, und war: 


fen ihn Joab zu. 


rufalem zum Könige. 


23 
94 jadas, war über die Kari und Plethi. 


Da lief er in die Pofaune ftoßen, und fie zeritreneten -fich von 
der Stadt weg, ein Yeglicher in feine Heimat. 


Joab aber fehrte zurück gen Je— 


Joab aber war über das ganze Heer von Dfrael: und Benaja, der Sohn Jo— 
Und Adoram war über vie Frohn: 
95 Sofaphat, der Sohn Ahiluds, war Kanzler. 


nnd 
Und Sea war Staatsfchreiber: 


26 und Zabof umd Abjathar waren Hoheprieiter. * auch Ira, ber Jairiter, war 


ein Staatsrath Davids. 


heißt 2 Chron. 16, + Abel-Majim (Aue am 
Waffer), wol von der Nähe bes Sees Me- 
rom. Mebrigens ift und wahrſch. zu ſtreichen 
(j. 88. 15), da man wol „und zwar’, nicht aber 
„und zwar das von‘ überjegen kann, und da 
Beth⸗Maacha ſchwerlich ein anderer Name für 
Adel if. — In „ganz Haberim“ ftedt gewiß 
ein Textfehler. Ob „zog auf Joab ober Scha 
gebt, feheint ungewiß zu fein, und bie Worte 
„achteten ihm geringe” Sprechen für bie letztere 
Annahme. Die Major. leſen aber fiir vajegil- 
luhü, wie man wol nad 19,44 auszufprecdhen 
bat, vajjiggahalü, d. h. „und fie verfammtelten 
ſich“. Neuere Ausleger finden daher in un« 
ferm Berfe nicht Seba, jondern nur Joab er- 
wähnt und überſetzen nach Hier. „und alle-aus- 
erlejene (db. h. waffenfähige) Mannſchaft verfam- 
melte fi‘, was für bie beiden ftreitigen hebr. 
Wörter bie Lesart babbachurim nigbalü er- 
geben würde. Die Worte „lamen ibm nach‘ 
laffen fich nicht von einem feindlichen Nachzieben 
15 verftehen unb gehen daher auf Joab, — Bor» 
maner: äußerften Schutzwehr ber Befeftigungs- 
18 werke. — Bor Zeiten x: fie machte alfo auf 
die altberiihmte Klugheit ber Stadt anfmerf- 
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fam. Aber konnte das Joab zur Schouung 
bewegen? Anbere Üüberjegen (vgl. Dent. 20, 10), 
„Man hätte doch zuvörderſt alfo reden jollen, 
Jedenfalls muß man Abel befragen, und fo 
wäre man zu Ende gelommen.“ Noch fchwie- 
riger ift ber folgende Bere, der nur überſetz⸗ 
bar ift, wenn man ſprachlich unmögliche Aus- 
laffungen zu Hülfe nimmt. Ewald will daher 
ben Tert, zum Theil nach ben Al., folgender- 
maßen verändern, „Man frage doch nah in 
Abel und Dan, ob dba aufer Gebrauch gelom- 
men was bie trenen Männer Ifraels einft wer- 
orbnet. Noch find wir bie friebfamften’ :c, 
— Mutter: eine Hauptflabt. — Nach „gan⸗ 19 
zen Volle“  fchalten die Al, ein, „und redete 
zur ganzen Stadt“. — Qoab, vgl. 8, 10. 93 
— Kari, vgl. 2 Kön. 11, 4. 19: wahrjchein- 
lid bebentet das Wort, wofür die Mafor. 
bier das gewöhnliche Krethi ſetzen, Karier, 
benn dieſes Boll verrichtete bereits in ber 
früheften Zeit Söldnerdienſte. — Aboram: 4 
bie A. haben Aboniram, vgl. 1 Kön. 4, 6. 
— über ben Frohn: 8, bat „Rentmeifter", 
— Seja, Maſor. Seva, 8, ı7 Seraja. — 256 
Staatsrath, Bertrauter, Wilrbenträger, |. z. W 


Gungersnoth. Sauls Slutſchuld. II. Samuel 21. Die Gibeoniter fordern Sühne. 


Anhang, enthaltend die Geihichte einer Hungersnot, Nach— 
rihten von Siegen über die Philifter, einen Dankpſalm Da: 
vids umd feine legten Worte, endlich einen Bericht über Davids 
Delden, und über eine Volkszählung und Peſt. 

bungersnoth wegen einer Blutihuld an den Gibeonitern. Rizpa. Siege Über die Philifter (21). 

Und es war eine Hungersnoth zu Davids Zeiten, drei Jahre nacheinander; 
und David fuchte das Angeficht des Emwigen. Und der Ewige ſprach, Es ift um 
Sauls willen, und um des Haufes der Blutfchuld willen, darum, weil er die Gi- 
2 beoniter getödtet hat. - Da lieg der König die Gibeoniter rufen, und fprach zu ihnen. 
(Die Gibeoniter aber waren nicht von den Kindern Ifrael, fondern von dem Reſte 
der Amoriter; und die Kinder Iſrael hatten ihnen geichtworen, aber Saul trachtete 


3 darnach fie zu erfchlagen in feinem Eifer für die Kinder Ifrael und Juda.) Das 


vid alfo fprach zu den Gibeonitern, Was foll ich euch thun? und womit fanın ich 
4 fühnen, daß ihr das Erbtheil des Ewigen fegnet? Und die Gibeoniter fprachen 
zu ihm, Wir dürfen weber Silber noch Gold nehmen von Saul und feinem Haufe, 


und es ift und nicht erlaubt, Jemand zu tödten in Iſrael. | 
dihr faget, will ich euch thun. Da fprachen fie zum Könige, Aus dem Haufe 


Er aber fprah, Was 


des Mannes, der uns vernichtete und ber wider ung fann (wir find vertilgt wor: 
ben, dag unfers Bleibens nicht war in der ganzen Mark Ifraels): aus feinen 
Kindern gebe man uns fieben Männer, dag wir fie hängen dem Ewigen zu Giben 


Sauls, des Erwählten des Ewigen. 


Und der König ſprach, Ich will fie geben. 


Aber der König verjchonete Mephi-Bofeth, den Sohn Yonathans, des Sohnes 
Sauls, um des Eides willen des Ewigen, der zwifchen ihnen war, nämlich zwi— 


s jhen David und Jonathan, dem Sohne Sauls, 


Aber die beiden Söhne der Rizpa, 


der Tochter Ajas, die fie Saul geboren hatte, den Armoni und Mephi-Boſeth; 
dazu die fünf Söhne ver Michal, der Tochter Sauls, die fie dem Aoriel geboren 
hatte, dem Sohne Barfillais, des Meholathiters, nahm der König: und gab fie in 


bie Hand der Gibeoniter; die hingen fie auf dem Berge vor dem Ewigen. 


M,18, 1. — zu Davids Zeiten: jedenfalls vor 


der Empörung Abjaloms, vgl. 16, 7. 8; 19, 9. 
— fuchte ꝛc., d. h. befragte ibn: anders 12, 16. 
— Haujes: Sauls. Wir wiffen nichts von 
2 diefer Berſchuldung Sauls, vgl. 4, 3. — Amo— 
riter, vgl. Joſ. 9, 7 und f, 3. Gen. 15, 10. — 
3 gefhmoren: Joſ. 9, 15.19. — Erbtheil ꝛe., 
4b. b. mein Land, vgl. Be. u. — Wir bür- 
fen xc., vgl. Num. 35, 31: wörtl. „ich (Mafor. 
wir) babe nicht (zu fordern) Silber und Gold 
bei Saul sc. und wir haben nicht (Hecht) Je— 
mand zu töbten‘ ꝛc. Der Ausdrud „mir bas 
bem nicht”, der eig. „es ift uns nicht” Tautet, 
bebeutet nämlich „es ift uns nicht erlaubt”, — 
zu tödten: als Hörige durften fie nicht obne 
weiteres felber Rache nehmen. Luthers Ueber- 
fegung „es ift uns micht zu thun um‘ fteht 
bier mit dem Folgenden in Widerſpruch. — 
Sunien, Bibelüberfegung. II, 
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Alfo 


bes Mannes: im Hebräifchen ftcht der No— 
mimativ. — wir find vertilgt 2c.: um ber 
Annahme einer Einfchaltung zu entgehen, bat 
man das erfte n in I verwandelt und überfeht, 


„um uns zu bertilgen, daß (wir) nicht mehr. 


befteben (lönnten) in’ 20. Diefe Nenberung 
ift indeh nicht geradezu nothwendig. — hän— 
gen, ſ. z. Num. 25, a. Im dem Aufbängen 
bes Leichnams mit Ausrenkung der Glieder 
lag eine Berſchärfung der gewöhnlichen Todes- 
firafe, — Für „des Erwählten“ (bechir) ift 
vielleicht behar, d. bh. „auf dem Berge“ zu 
lefen; Diefe Anbetungsftätte fommt auch 1 Sam, 
10, 5 vor; vgl. unten Bs, 9. — Eibes, 1 Sam. 
2,11. — Rizpa 3,7. — Midal, vgl. 
1 Sam. 18, 19, nach welcher Stelle, ganz ab: 
gejehen von Michals Kinderlofigkeit nothwen— 
dig Merab zu leſen ift, wie fich auch in eini- 
13 


en 


Oo = 


21 


Die Gehenkten. Rijpa. I, Samuel 21. Ariege mit den Philiflern. 


fielen diefe fieben auf einmal, fie wurden aber getödtet in der erjten Zeit ber 
Ernte, zu Anfang der Gerftenernte, 

10 Da nahm Rizpa, die Tochter Ajas, ihr Trauergewand, und breitete es ſich 
unter auf dem Felfen vom Anfange der Ernte, bis das Wafjer vom Himmel ji 
über bdiefelben ergoß; und fie ließ des Tages bie Vögel des Himmels nicht auf 

11 ihnen ruhen, noch des Nachts die Thiere des Feldes. Und e8 ward David an- 

12 gejagt, was Rizpa, die Tochter Ajas, Sauls Kebeweib, gethan Hatte. Da ging 
David hin und holete weg die Gebeine Sauls, und die Gebeine Bonathans, feines 
Sohnes, von den Bürgern zu Yabes in Gilead, die fie geftohlen vom Thor- 
plage Bethſans, wofelbft die Philifter fie aufgehänget hatten zur Zeit, da biejel- 

13 ben Saul fchlugen auf dem Gebirge Gilboa; und brachte von bannen herauf bie 
Gebeine Sauls und die Gebeine Ionathans, feines Sohnes, und man fammelte 

14 auch die Gebeine ver Gehenften. Und man begrub die Gebeine Sauls und fei- 
nes Sohnes Jonathan, im Lande Benjamin, zu Zela, im Grabe feines Vaters 
Kis; und that Alles, was der König geboten hatte. Und Gott Tieß fich darnach 
vom Lande erbitten. 

15 Und e8 erhob fich abermals ein Krieg von den Philiftern wider Iſrael; und 
David z0g hinab, und feine Leute mit ihm, und ftritten wider die Philifter. Und 

16 David ward müde. Und Jesbo-benob, welcher war der Spröflinge des Rapha 
einer (und das Gewicht feiner Yanze war ſchwer brei hundert Sefel Erz, und er 

17 war mit einer Streitart umgürtet),/ der gedachte, David zu erfchlagen. Aber Abi- 
fai, ver Zeruja Sohn, half ihm, und ſchlug den Philifter tobt. Da fchwuren die 
Männer Davids, und fprachen zu ihm, Du follft nicht mehr mit uns ausziehen in 
den Streit, daß du nicht die Leuchte Ifraels auslöfcheft. 

18 Darnach erhob ſich noch ein Krieg zu Gob mit den Philiftern: da ſchlug Si- 
bechai, der Hufathiter, den Saph, welcher ver Spröflinge des Rapha einer war. 

19 Und es erhob fich noch ein Krieg zu Gob mit den Philiftern: da ſchlug Elha— 
nan, der Sohn Jaare- Orgims, ein Bethlehemiter, ven Goliath, den Gathiter; 
der Schaft aber feines Speeres war wie ein Weberbaum. 


9 gen Hanbfhriften findet. — biefe fieben: ſcheinlich Höbenbewohner. — Sprößlinge, 
fo haben ſchon die Mafor. ben Zertfebler „fire vgl. Num. 13,22. — Rapha bat den Artikel, 
benfältig‘ richtig verbeffert, — Ebenfo ergän- iſt alfo fein rechter Eigenname, fondern be 
zen die Major. vor Anfang die Präpofition. zeichnet den Stammvater des Riefengefchlechtes 

10 — Gerftenernte: Mitte April. — unter ber Repbaiter, vgl. Gen. 14, 5; 15, 0. — 
(eig. „aus“): um fi baraufjufegen. — er- Lanze, d. b. der Spike berjelben. — Streit- 
goß: Über die Gehenften, wahrſch. im Octo- art: wahrſch. bedeutet bas im jegigen ZTert 
ber, denn in der Erntezeit regnet e8 nicht. — ftebende Wort „eine fchneidige Waffe”. Die 

11 David ward durch bie Mutterliebe gerührt; gemöhnliche Meberfegung durch „neues“, wozu 

12 vgl. übrigens Deut. 21, 2. 23. — Thorplag, man „Schwert“ ergänzt, ift ganz unbaltbar. 
vgl. 2 Chron. 32, 6; damit ftebt 1 Sam. 3, — nit mehr xc., vgl. 18,2 fg. — In ber fi 
10. 12 nicht in MWiderfprud. — zur Zeit, Stelle 1 Chron. 20, a ftebt für Gob, das mur 
wrtl. „am Tage”. — Gilboa, 1 Sam, 31,1. hier und Vs. ı9 vorkommt, bie wol richtige Lesart 

14 — die Gebeine Sauls: die A. fahren fort Gefer, vgl. 5,255 f. 3. Iof. 10,33. — Sibe- 
„und bie Gebeine feines Sohnes Jonathan hai gebörte nad 1 Ghron. 11, 39; 27, u zu 
und bie Gebeine ber Gehenkten“. Ob biefer dem Helden. — Jaare-Orgim: 1 Chron. 1 
Zuſatz richtig ift, bleibt dahingeſtellt. Zela, 20,5 heißt ber Name beffer Jaur ober, nad 
vgl. Jof. 18, 28. — erbitten, vgl. 24,25. — ben Mafor., Jair; ber Zufag „Orgim‘, d. h. 

15 Das Brudflüd Bes. 15—22 bat große Ver- Weber, ſtammt wahrjcheinlich aus dem Folgen- 

15 manbtichaft mit 23, 839. — Jesbo-benob, den: obne ben Zufag wäre wol ZJaari (b. h. 
Mafor. Iesbirbenob: ber Name bedeutet wahr- Waldbewohner) auszjufprehen. — Statt des 
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Dier Riefen von Gath. II. Samuel 21. 22. Koblied Davids. 


20 Und es erhob ſich noch ein Krieg zu Gath: da war ein rieſiger Mann, der; 
batte je jechs Finger an feinen Händen, und je jechs Zehen au feinen Füßen, das 
Miſt vier und zwanzig an der Zahl; und auch er war entfproffen dem Rapha. Und 
da er Iſrael Hohn ſprach, ſchlug ihn Jonathan, der Sohn Simeis, des Bruders 
2 Davids. Dieſe vier waren entſproſſen dem Rapha zu Gath, und fielen durch die 

Hand Davids und durch die Hand feiner Yeute, - 


Lobgeſang Davids für die Errettung von feinen ‚Feinden (22). ' 


I Und David redete dem Ewigen die Worte dieſes Liedes, zur Zeit, da ihn der 22 
Ewige errettet hatte von ver Hand. aller feiner: Feinde, und von, der Hand Sauls. 
2 Und er ſprach, 


Der Emige ift mein Fels, ımb meine Burg, und mein Erretter mir. 
3 Mein Gott iſt mein Hort, bei dem ich Zuflucht ſuche: 
Mein Schild und Horn meines Heils, 
meine Beite und meine Zuflucht, 
mein Helfer, der du mir hilfft vor Gewaltthat. 
4 Den Gepriefenen rufe ih au, den Ewigen: 
So werde ich von meinen Feinden erlöfet. 


5 Denn e8 hatten mich umfangen die -Wogen bes Todes— 
Die Bäche des Unheils ſchreckten mich. a J 


6 Der Unterwelt Bande umgaben mich: 
Es überwältigten mich die Stride des Todes. 
7 In meiner Angſt rief ich den Ewigen an, 


und zu meinem Gotte ſchrie ich: 
Und er hörete meine Stimme von feinem Wohnſitz, 
und mein Gejchrei fam zu feinen Ohren. 


8 Da wanfte und jhwanfte die Erbe, 
die Grundfeften des Himmels erbebeten: 
Und wanften, weil Er zornig war. 
9 Rauch ftieg auf im feiner Nafe, 
und verzehrendes Feuer aus feinen: Munde: 
Kohlen jprüheten aus ihm. 
10 Und er neigete den Himmel, und fuhr herab: 
Und Dunkel. war umter feinen Füßen. 


kebr. beth hallachmi 'etlı goljath findet fih im Urkundenbude. Sucht man eine Einthei— 

in der Ehronif 'eth-lachmi 'achi goljath, d.h. lung in Strophen, fo empfiehlt fihb noch am 

„den Lachmi, den Bruder Goliatbs". Bol. meiſten die Abtheilung mach je drei Verſen. — 

1 Sam. 17, 4f9. — Weberbaum, 1 Sam. Meint Gott mein Hort (wrtl, Fels): die 3 
3% 17,37. — riefiger Mann, wril. „Manu von jetzige Lautung ergibt den Sinn „ber Gott mei« 

Länge“ (madin, Mafer. madon, in gleiher nes Felſen“. — Horn, ſ. j. 1 Sam. 2, 1. 10. 
21 Bedeutung). — Simei, Major, „Simea": — Bl. Jona 2,6. — Unter dem Wobnfite 5,7 
2, 1 andere Form für Samma. — Diefes Lied fin (mril. Palafte) ift ber Himmel gemeint. — 
bet fih im einer ziemlich. abweichenden Geftalt die Grundjeften bes Himmels: die Berge, 8 
Bi. 18; vgl. außer den Anmerkungen daſelbſt worauf ber Himmel rubt, vgl. Hiob 26, 11. — 
bie fritiiche Nebeneinanderftellung beider Terte Kohlen jprübeten, eig. „glühende Koblen 9 
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Davids Lobgrfang. I. Samuel 22. Errettung aus Gefahr. 


11 Und er fuhr auf dem Cherub, und flog daher: 
Und erfchien auf den Fittigen des Windes, 
12 Und fette Finfternig um fich her zum Gegelt: 
| Regenfülle, Woltendidicht. 
13 Aus dem Glanze vor ihm: 


Sprühten Feuerkohlen. 


14 Und e8 donnerte vom Himmel der Emige: 
Und der Höchfte ließ feine Stimme erfchallen. 
15 Und er ſchoß feine Pfeile, und zerftreuete fie: 
Seinen Blig, und verwirrete fie. 
16 Da wurden fichtbar die Betten des Meers, 


aufgededt des Erdfreifes Grundfeſten: 
Bor dem Schelten des Emigen, 
vor dem. Schnauben des Hauches feiner Nafe. 


17 Er ftredte aus feine Hand von der Höhe, nahm mid: 
Und z0g mich aus großen Waffern. 
18 Er errettete mich von meinem jtarfen Feinde: 
Bon meinen Daffern, weil fie mir zu mächtig waren — 
19 Die mich übermwältigten am Tage meines Unglüds: 


Aber der Ewige warb meine Stütze. 


20 Und er führete mich heraus in’s Weite: 
Er riß mich heraus, denn er hatte Luft zu mir. 
21 Der Ewige vergilt mir nach meiner Gerechtigkeit: 
Er lohnt mir nach der Reinheit meiner Hände. 
22 Denn ich habe bewahret die Wege des Ewigen: 


Und bin nicht fehuldig geworden vor meinem Gott. 


23 Denn alle feine Rechte habe ich vor mir: 
Und von feinen Satungen weiche ich nicht. 
24 Und ih war ohne Fehl vor ihm: 
Und hütete mich vor meiner Verſchuldung. 
25 Darum vergilt mir der Emige nach meiner Gerechtigkeit: 
Nach meiner Reinheit vor feinen Augen. 
26 Gegen den Gütigen zeigft du dich gütig: 
Gegen den reblichen Helden zeigit du dich redlich. 
27 Gegen den Lautern zeigft du dich lauter: 


Und gegen den Verkehrten zeigft bu dich verfehrt. 


11 brannten“. — Cherub, vol. Ez. I, Afg. — fie: bie Feinde. — Betten: Tiefen. — 15, 
12 Regenfülle, wrtl. „Anfammlung von Waſ- Helden: Bf. 18 fteht dafiir „Mann“: unfere 26 
13 fer", — Sprübten, wrtl. „brannten”. — Lesart iſt durch falſche Bocalifirung entftanden. — 
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28 


31 


37 


42 
+3 


28 


% 
33 


Der achtjehnte Pfalm. I, Samuel 22, Kobpreis des Ewigen. 


Und du hilfſt dem elenden Bolfe: 
Und mit deinen Augen erniebrigft bu bie Hohen. 


Denn bu bift meine Leuchte, o Ewiger: 
Und der Ewige machet meine Finfterniß licht. 
Denn mit dir renne ich an wider Kriegsfchaaren: 
Mit meinem Gotte überfpring’ ih Mauern. 
Gottes Weg ift ohne Fehl: 
Die Rede des Emwigen ift im Feuer geläutert; 
er ift ein Schild Allen, die Zuflucht bei ihm fuchen. 


Denn wer ift Gott, außer dem Emigen? 
Und wer ift ein Hort, außer unſerm Gotte? 
Gott ift meine ftarfe Veſte: | 
Und führet den Redlichen feinen Weg. 
Er machet feine Füße gleich denen ber Hinbinnen: 
Und ftellet mich auf meine Höhen. 


Er lehret meine Hände zu ftreiten: 
Und den ehernen Bogen fpannen meine Arme. 

Und du gabft mir den Schild deines Heils: 
Unb deine Erhörung machte mich groß. 

Du machteft Raum meinem Schritte unter mir: 
Und meine Knöchel haben nicht gewankt. 


Ich will meinen Feinden nachjagen, und fie vertifgen: 
Und nicht umkehren, bis ich fie vernichtet habe. 

Ich will fie vernichten und zerfchmeißen, daß fie nicht aufftehen: 
Und fie müffen fallen unter meine Füße. 

Und du gürteteft mich mit Stärke zum Streit: 
Beugteft unter mich, bie fich wider mich erhoben. 


Und meine Feinde ließeft du mir ven Nüden wenden: 
Meine Haffer, vie vernichtete ich. 

Sie ſchauten um, aber da war fein Helfer: 
Zum Ewigen, aber er antwortete ihnen nicht. 

Und ich will fie zermalmen wie Staub der Erbe: 
Wie Gaffenkoth will ich fie zertreten, zerftampfen. 


Und mit beinen ac.: wrtl. beine Augen find fehl (b. 5. gerabe, eben) meinen Weg’. Bei 
wider bie Hohen baß bu fie ermiebrigefl. — ber major. Lefung fann man unfere Stelle zur 
renne an: berenne. L. bat nach anderer Aus- Noth fo erklären, „machet frei (eig. Läffet los), 
ſprache „Lan ich zerſchmeißen“. — führet ohne Auftoß, meinen Weg‘. Die Lesart bes ’ 
den Keblichen (eig. Fehllofen, wie Bas. 2.31) Pialms ift gewiß Die richtige. — feine Füße: 34 
feinen Weg: biefe Ueberjegung ift, trog Mafor. und Bi. 18 lefen „meine Füße“. — 
Spr. 12, 26, ſprachlich ſchwierig. Die Mafor. Höhen: und zwar ficher, feft, wie Hinbinnen 
lefen „meinen Weg‘, wie Pf. 18 fleht, der auf Felfen. — meine Arme faht 2. ale Ac- 35 
aber das Zeitwort „machet‘‘ bat: „‚machet ohne cuſativ, indem er „lehrt“ ergänzt unb nacheth 
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44 


46 


51 


Davids Cobgeſang. Il, Samitel 22. 23. Die Ichten Worte Davids, 


Und du erretteteft mich von den Kämpfen meines Bolfes: j 
Bewahrteit mich auf zum: Haupte der Heiden; 
Leute, die ich nicht kannte, dienen mir. 

Die Söhne der Fremde heuchelu mir Gehorſam: FE er 
Aufs bloße Wort gehorchen fie mir. er ll 

Die Söhne der. Fremde verzagen: ’ oa 
Und zittern hervor aus ihven Burgen. . 


Der Ewige Iebet, und gepriefen ſei mein Dort: 

Und es müffe erhoben werben der Gott, der Hort meines Heils. 
Der Gott, der mir Rache gab: 

Und Völker mir unterwarf. 
Der mich auch befreite von meinen Feinden: 

ja, du ftellteft mich hoch vor meinen Widerſachern, 

vor dem Maune der Gewaltthat rettetejt du mid). 


Darum will ich dir danken, o Ewiger, unter den Heiden: 
Und deinem Namen lobfingen — 

Der großes Heil erweifet feinem Könige: 05; 
Und Gnade thut an feinem Gejalbten, 
an David und feinem Samen immerdar. 


Davids letzte Worte (23, 1— 17). 


Und dies find die legten Worte Davids, u BE ’ 2 


Spruch Davids, des Sohnes Iſais, 
Spruch des Mannes, der hoch erhoben ift: 
Des Geſalbten des Gottes Jakobs, 
und bes Lieblings der Vieder Iſraels. 
Der Geift des Eivigen redet durch mich: 
Und fein Wort ift auf meiner Zunge. 
Es hat gefagt der Gott Iſraels, 
zu mir geredet der Fels Iſraels: 

Herrſcht Einer über die Menfchen gerecht, 
herricht Einer in Gottesfurdt — 
So ift’s wie tagt der Morgen, aufgeht die Sonne: 
Ein Morgen ohne Wolkenz 

vom Sonnenftrahl, vom Regen fproßt das Grün aus der Erbe. 


44 ansipridt filr nichath, — meines Volkes: durch die Purnktation zu ſtützen. — Bur- 46 


im Pſalme ftebt „(des) Volles’ in dem allge- gen, wril. „Schlöſſern“. — Der großes 51 
nieinen Sinne von „(Befehbungen der) Lente‘, Heil erweifet, wrif. „ber groß inacht (bebr. 


— Heiden, wrtl. „Bölker“. — Leute, die,  ımagdil) bas Heil feines Könige. Dafür ba- 


Br 
— 


5 wetl. „Volk“. — Auf's bloße Wort, weil, ben bie Maſor. „Thurm (bebr. migdoh) des 
„beim Hören des Ohres“. Die Ueberſetzung Heils“ ꝛc. Allein Pf. 18 ſtimmt mit unſerm 
der Verszeile mit „Leute, Die ich nur durch Texte, und die Bezeichnung Gottes als eines 
Hörenfagen launte“ ſucht man vergeblich Siegesthurmes iſt wenig anſprechend. — Bat. 23, 
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Heldenthaten gegen die Philifler. I. Samuel 23. Davids Ritter. 


Sa, hält's nicht alfo mein Haus mit Gott? 
Denn einen immerwährenden Bund hat er mir gefekt, 
einen wohlgeorbneten, ver treu gehalten wird; 
benn all mein Heil und jegliches Verlangen — 
ja, follte er’s nicht hervorfproffen laſſen? 
Aber die Nichtswürdigen, wie Dornen, bie man meidet, find fie alle: 
Denn nicht mit der Hand fat man fie an — 
Sondern wer immer fie angreifen will, 


5 


ber rüftet fi mit Eifen und hölzernem Schafte: 
Ja mit Feuer verbrennt man fie am Hausherd. 


Verzeichniß von Davids Helden (23, 8— 39). 


8 


Dies find die Namen der Helden Davids, Iofeb-Baffebeth, ein Tachfemoniter, 


ein Haupt ber Ritter; der Adino-hahezno über acht hundert, bie er auf einmal er—⸗ 


Ihlagen. 
9 


Und nach ihm war Gleafar, der Sohn Dodis, des Sohnes Ahohis, unter den 


drei Haupthelden mit David, da fie Hohn fprachen den Philiftern, und fich 
dafelbft verfammelt hatten zum Streite, und die Männer von Ifrael zogen hinauf: 

10 derſelbe hielt Stand und fehlug nieder die Philifter, bis daß feine Hand müde am 
Schwert erftarrete. Und ber Ewige fehaffete einen großen Sieg an dem Tage, daß 
das Volk umkehrte ihm nach, nur um zu plündern. 


1 


Und nah ihm war Samma, der Sohn Age, eines Harariters: und die Phi- 


Üifter verfammelten fich nach Lechi, und es war dafelbft ein Ackerſtück voll Linfen; 
12 aber das Volk floh vor den Philiftern: da trat er mitten auf das Stüd, und be— 
[Hütte es, umd ſchlug die Philifter, und der Ewige fchaffete einen großen Sieg. 


13 


die Erffärung biefer letzten Worte in ber 
? Einleitung, Seite CXLIX fg. — Die Hade 
wirb bichterifch nach ihren Theilen angegeben; 
das Eifen ift da um ber Schärfe willen umb 
der lange Stiel, um nicht den Dornen nabe 
8 ;u lommen. — Wahrſch. ift ber Name nach 
1 Ehren. 11, 11 zu verbeffern in „Jaſobeam, 
der Sohn Hachmonis“. Noch gewiſſer ftedt 
in Adino-ba’hezno eine Tertverberbniß; ba bie 
Berte unüberfekbar find, hielten bie Mafer. 
fe für einen Eigennamen und veränderten das 
zweite in ha’hezni, d. h. ber ’Hezniter. In ber 
Paralleiftelle der Ehronif und unten Be, ı8 
fiebt "hörer "eth-chanitho, b. b. „ſchwang fei- 
nen Speer”, was auch an unſerer Stelle er- 
wartet wird. — aufeinmal: an Einem Tage, 
gleichſam in Einem Stüd Arbeit. — Unter den 
„Rittern’‘, wie 2, öfters, 3.8. 2 Kön. 10, 35, 
das hebr. Wort überjetst hat, find bie Anfüh— 
rer der Kerntruppen zu verfteben; fie heißen 
(Be, ı3) eigentlich bie „Dreißige“, vielleicht 
weil die „Helben“, biefe urfprünglich aus 600 
Mann beftebende Truppe Davids, fo viele 
Anführer hatten, welche dann bie) Genoffen- 


19 


Und dieſe drei von ben dreißig Häuptern gingen hinab und famen zu ber 


fchaft der Dreifiger bildeten. An „Wagen- 
fämpfer" (f. 3. Er. 14, 7) ift bier nicht zu ben- 
fm. — Dodi: Mafor. „Dodo“. — drei 
Helben: bie Mafor. jeben, nad ber Chronik, 
mit Recht den Artikel hinzu. Bgl. Ben. — 
mit David zc.: bier ift nach 1 Ehren. 11, 18 
zu verbeffern, „Er war mit Davib zu Pas- 
dammim (1 Sam. 17, ı), und die Bhilifter 
hatten fich daſelbſt verſammelt.“ — zogen bin» 
auf: floben in bie höher gelegene frühere Stel- 
fung. — Jaſobeam, Eleafar und Samma 
(BE. 11) waren drei Oberfte der Kerntruppen; 
ob fie unter bem Oberbefebl (Bs. ı8) bes Abi- 
fat flanden, ber auch ein Haupt ber Ritter 
beißt, tft nicht Har. — plünbern: das Boll 
fehrte von der Flucht um und zog die Erichla- 
genen ans. — Lei, vgl. Richt. 15, 9. 14. 19. 
— Statt „mad Lechi“ überfeßt L., den PBımt- 
ten gemäß, „in eine Rotte“, db. bh. zu einem 
Haufen, einer Streifihaar. — Linfen: bie 
Chronik bat dafür, wahrſch. falſch, „Gerſte“. 
— drei: ber Tert bat unfinnig „dreißig“ 
(scheloschim), was die Mafor. nach ber Ehre: 
nif in „brei“ (scheloschah) geändert bat. Da 


1 


— 


1 


3 


Il. Samuel 23. Abifei, Genaja. 


Ernte bin, zu David, in die Höhle Adullam, und ber Haufe der Philifter lagerte 
14 im Thale der Rephaiter. David aber war damals auf ber Bergfefte, und ber 
15 Philiſter Voften war damals zu Bethlehem. Und David befam ein Gelüft, und 

ſprach, Wer will mir zu trinfen geben Waffer aus dem Brunnen von Bethlehem, 
16 der am Thore ift? Da braden die drei Helden durch das Lager der Philifter, 

und fchöpften Waffer aus dem Brunnen von Bethlehem, der am Thore ift, und 
nahmen’s, und bracten e8 David. Aber er wollte e8 nicht trinfen, fonbern goß 
17 88 aus dem Emwigen. Und er ſprach, Es fei ferne von mir, o Ewiger, daß id 
dies thue: follte ich trinken das Blut der Männer, bie hingegangen find mit 
Gefahr ihres Pebens? Und er wollte es nicht trinken. Das thaten die drei Helden. 

Und Abifai, Ioabs Bruder, der Zeruja Sohn, war ein Haupt ber Ritter. 
Der fhwang feinen Speer über drei hundert Erfchlagene; und war berühmt unter 
19 den Dreien: er war mit Necht geehrt ver den Dreien, und er war ihr Oberfter; 
aber dr reichte nicht an die Drei. 

Und Benaja, der Sohn Iojadas, des Sohnes Ishais, von großen Thaten, 
aus Kabzeel. Der fchlug die zwei Söhne des Ariel von Moab: ebenverfelbe 
ging hinab und fchlug einen Yöwen mitten im Brunnen an einem Schneetage. 
21 Derfelbe ſchlug auch einen ägyptifchen anfehnlichen Mann, ber hatte einen Speer 

in feiner Hand. Er aber ging zu ihn hinab mit einem Steden, und riß dem 

Aegypter den Speer aus der Hand, und ermwürgete ihn mit feinem eigenen Speere. 
22 Das that Benaja, der Sohn Jojadas, und war berühmt unter ben brei Helden. 
23 Er war geehrt vor den Rittern; aber er reichte nicht an bie Drei: und David 


Woafferholen mit Lebensgefahr. 


18 


20 


feßte ihn über feine Yeibwache. 
24 
26 dos, von Bethlehem. 


aber wahrſch. von ber worbergenannten Drei- 
zabl die Rede ift, empfiehlt fich bie noch leich— 
tere Aenderung im scheloschtam, b. b. biefe 
drei. — Die dreißig Häupter ober Ober— 
ſten find eben bie Ritter. — zu ber Ernte 
bin: ftatt Diefes finnlofen Ausdrucks ift nad 
ber Ehromil zu Iejen „zum Felfen‘‘ (bebr. zür 
ftatt gazir). Gemeint ift der Fels, in welchem 
fi die Höble Adullam (1 Sam. 22, ı) befanb. 
14 — Thal der Rephaiter, f. 5, 15. — Berg: 
15 fefte, 1 Sam. 22,4. — Gelüft: Bethlehem 
hatte vorzüglices Waffer, wovon eine Leitung 
15 nad Ierufalem ging. — braden, eig. „Ipal« 
teten”. — geh aus: als ein Tranlopfer. — 
17 follte ih trinken: Die Ucherjegung Luthers 
„Iſt's nicht das Blut“ ift zwar nicht ganz 
unmöglih; da aber aufer AU. unb Hier. aud 
die Chronik für die Auslafjung zeugt, fo ift 
18 dieſe wahrſcheinlicher. — Für Ritter (hebr. 
schalischi) wollen bie Mafor. unpaffend Drei 
(hebr. scheloschah); vielmehr ift umgelehrt 
bier und Vs. ı9 für Dreien zu fefen „Rit 
19 ter”. — mit Recht: die Stellung bes hier 
nach der freien Mebertragung von Gen. 27, 36 
wiebergegebenen Fragewortes macht dieſe Lleber- 
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Ajahel, ver Bruder Joabs, war unter den Nittern; Elhanan, der Sohn Do- 
Samma, der Harobiter; Elifa, der Haropiter. 
27 Baltiter; Ira, der Sohn Yes, der Theloiter. 


Hele;, der 
Abiefer, der Anathothiter; Mebu- 


febung fehwierig, wozu fommt, daß dieſe alte 
Urfunde überhaupt feinen fehr reinen Tert bat. — 
Drei, D8,8-12. — Benaja, vgl. 8,18; 20,28; 
1 Kön. 1,36. — Statt Ishai leſen Major. 
und Shronif Ishail, d. b. „ein tapferer Mann”. 
Wahrſcheinlich ift das bavorfiebende Wort für 
„Sohn bier überflüffig, während man etwas 
weiter „Söhne“ vermißt. — Kabzeel, |. 
%of. 15, 21. — Ariel (db. b. Held Gottes) iſt 
wol Ehrenname bes Könige von Moab, wie 
Aribaal ala Name eines fibonifchen Fürften 
vorlommt. — Schneetage: an einem Win- 
tertage, als es nugewöhnlich gejchneit hatte. 
— anſehnlichen: fo haben bie Major. ben 
Tert richtig verbeflert. — Nah einen Sprer 
bat die Chronik den Zujag „wie einen Weber: 
baum”. Die A. bejchreiben den Speer bes 
Aegypters als einem Baumſtamme gleich, ber 
zu einer Brüde dient. — Statt den brei ifl 
wol (j. 5. B8. ı8) „Rittern der“ ꝛc. zu lefen. 
— Rittern: bier und Be. 94 nad den Punt- 
ten „dreißig“. — Drei, f. 3. Be. — Leib» 
wade, f.3. 1 Sam. 22, 1. — Aſahel, vgl. 
2,18 fg. — vom ift im Hebräifchen ausgefal- 
len. — Harobiter, vgl. Richt. 7, 1. — Ana— 


21 


22 


23 


24 


25, % 


Davids Felden. 


I. Samuel 33, 24. wır Ewige reizt zur Dolksyählung. 


8, 29 nai, der Hufathiter. Zalmon, der Ahohiter; Maharai, der Netophathiter. Heleb, 
ver Sohn Baanas, der Netophathiter; Ithai, ver Sohn Ribais, von Giben ber 

D, 3 Kinder Benjamin Benaja, ein Pireathoniter; Hidei, von Nahale-Gaas. Abial- 
32 bon, der Arbathiter; Asmaveth, der Barhumiter. Eljaheba, ver Saalboniter; bie 
3 Kinder Jaſen und Jonathan. Samma, der Harariter; Ahiam, der Sohn Sarar, 


Aber Arariter. 


Eliphelet, der Sohn Ahasbais, des Sohnes des Maachatiters; 


H Eliam, der Sohn Ahitophels, der Giloniter. Hezro, der Karmeliter; Paarai, der 


6, 37 Arbiter, 


Figeal, der Sohn Nathans von Zoba; Bani, der Gabiter. 


Zelek, ber 


J Ammoniter; Naharai, der Beerothiter, die Waffenträger Joabs, des Sohnes der 
$, 39 Zeruja. Ira, der Jithriter; Gareb, der Jithriter. Uria, der Hethiter: im Gan- 


zen fieben und breißig. 


Davids Vollszählung wird mit Peft geftraft. Er kauft bem fpätern Tempelplag (24). 
I Und der Zorn des Ewigen entbrannte abermals wider Iſrael, und er reiste 
2 David wider fie, indem er ſprach, Gehe hin, zähle Ifrael und Juda. Und ber 
König fprach zu Joab, dem Feldhauptmanne, der bei ihm war, Durchwanbere 
doch alle Stämme Pfraels von Dan bis gen Berfaba, und muftert das Volk; 
3 dak ich wife, wie viel feiner ift. Und Joab ſprach zu dem Könige, Der Ewige, 
dein Gott, thue nicht allein zu biefem Volke, wie e8 jet ift, noch hundertmal fo 
viel hinzu, fondern möge auch mein Herr, ber König, es mit eigenen Augen 
4 fehen; Doch warum bat mein Herr, der König, Luft zu diefer Sache? Aber der 
König beitand auf feinem Worte gegen Joab und wider bie Oberjten des Heeres. 
Afo zog Joab aus, mit den Oberften des Heeres, vor dem Könige, baf fie bas 


Volt Iſrael mufterten. 


9 Und fie gingen über den Jordan, und lagerten fich zu Aroer, zur Rechten ver 
‚Stadt, die mitten im Flußthale Liegt, des Landes Gab und nah Jacſer hin: 
db und famen gen Gilead, und in's Land Tahtim nach Hodfi; und kamen gen Dan- 


Htbotbiter, vgl. Ier. 1,ı. — Pireatboni- 
32 ter, vgl. Richt. 12, 15. — Kinder Yafen: 
der Tert ift bier wol verborben, vgl. 1 Ehron. 
A411, — Nah unferm Terte ift allein von 
Eliphelet der Großvater angegeben; allein bie 
Chronik hat fir Ahasbai richtig „Ur Hepber‘‘, 
ſedaß zu überſetzen tft, „Elipbelet, der Sohn 
Urs; Hepber, ber Sohn bes Maachatiters“. — 

ST Hezro: Major. und Chronik „Hezri“. — bie 
Baffenträger: Mafor. und Chronik leſen 
83 pie Einzabl. — Ira, vgl. 20,0. — Dur 
Berfaffer ber Chronik (I. 11, 41) führt nach 
H,1 Uria noch 16 Namen auf. — Bal. zu biefem 
Kapitel 1 Ebron. 21. — abermals: vgl. 
21,1. — zäble: f. über biefe Volkszählung 

2 Einleitung, S. CCCLXYV. — ber bei ibm: ba 
dieſer Zufat als ganz überflüſſig erfcheint, muß 

man wol nah Bs.4 (vgl. die Ehronif) „und 

ben Heeroberften‘ ala ausgefallen anfehen. So 
lautet die Stelle „zu Joab, bem Feldhaupt⸗ 
manne, und ben Oberften bes Heeres, bie bei 

ihm maren“, b. 5b. die fich zugleich mit ihm 

3 zu Jernfalem befanden. — mit Augen, möge 


er’s felbft erleben. — Tagerten fi: überall, 
wo fie fich fir ihren Zwed länger aufbielten, 
ſchlugen fie ein Lager auf. — zur Redten: 
b. b. im Süben. — mitten im Flußthale, 
f. 3. Joſ. 12, 2 und beſonders zu of. 18, =, 
wo bie gewöhnliche Anſicht, unfer Aroer fei 
bas von. Gab, ausgeſprochen if, Allein bie 
Ueberfegung „im Flußthale von Gab”, wel» 
bes bas feines bedeutendſten Fluffes, bes Jab⸗ 
bofs, fein foll, ift ungrammatifch; auch eriwar- 
tet man, da von S. nah N. fortgefchritten 
wird, bier zunächſt das rubenitiiche Aroer, 
bon dem aus Jaeſer wirklich nördlich Tiegt. 
Daber drängt fih die Bermuthung auf, „zur 
Rechten‘ habe urjprünglich vor „bes (Landes) 
Gab“ geftanden, fobaf ber Zufab „mitten im 
Flußthale“, wie gemöhnlih, das rubenitifche 
Aroer näber beftimmte. Jedeufalls ift ber 
jegige Tert dunkel. — Bol. biefelbe Reiben» 
folge 2,0. — Tahtim ift dunkel, M. „Tha⸗ 
baſon“. Mit Aenberung Eines Confonanten 
(vgl. Joſ. 1,4) „Land ber Hethiter‘ zu leſen, 
geht jchwerlih an. — Hobfi: dafür hat man 


on 


24 


ll. Samuel 24. 


7 Jaan, und in bie Umgegend von Sidon; und famen zu ber feften Stabt Tyrus, 

umd allen Städten ber Heviter und Kamaaniter, und zogen hinaus in bas Mittags: 
8 land Judas nach Berfaba; und wanderten umber im ganzen Lande, und kamen 
I mad) neun Meonaten und zwanzig Tagen gen Jerufalen. Und Ioab gab dem Kö— 
nige bie Zahl des Volfes, das gemuftert worden. Und e8 waren in Sfrael acht- 
mal hundert taufend ftreitbare Männer, die das Schwert auszogen; und von Juda 
fünfmal hundert taufend Mann. 

Da ſchlug dem David das' Herz, nachdem er das Volf hatte zählen Taffen: und 
David ſprach zu dem Ewigen, Ich habe ſchwer gefündiget mit dem, was ich gethan 
habe; und nun, o Ewiger, nimm doch hinweg die Miffethat deines Knechtes, denn 
11 ich Habe fehr thörlich getban. Und als David des Morgens aufftand, gefchah des 
12 Ewigen Wort zu Gad, dem Propheten, Davids Seher, alfo: Gehe hin, und rede 

zu David, So fpricht der Ewige, Dreierlei halte ich dir vor; erwähle bir beren 
13 Eines, daß ich bir’s thue. Und Gad fam zu David, und fagte es ihm an, und 

ſprach zu ihm, Willft du, daß fieben Jahr Hungersnoth in bein Land komme? 

oder, daß du drei Monate vor deinen Widerfachern flieheft, und fie dir nachjagen? 

oder, daß brei Tage Peft in deinem ande fei? So überlege num und fiehe, was 
14 ich wieder fagen foll bem, der mich gefandt hat. Und David fprach zu Gab, Es 
ift mir fehr angft; laß uns doch in die Hand des Ewigen fallen, denn feine Barm— 
bherzigfeit ift groß; aber in Menfchenhand möchte ich nicht fallen. 

Da ließ der Ewige eine Peft in Iſrael fommen, vom Morgen an bis zur be- 
ftimmten Zeit, daß des Volkes ftarb, von Dan bis gen Berfaba, ſiebzig taufend 
16 Mann. Und als der Engel feine Hand ausftredte gegen Jeruſalem, daß er es 

verberbete; da reitete den Emigen bas Unheil, und er fprach zu dem Engel, der 

unter dem Volke verberbete, Es ift genug, laß nun beine Hand ruhen. Der En- 
17 gel aber des Ewigen war bei der Tenne Arafnas, des Jebuſiters. Als aber 

David den Engel fab, der das Volf nieverfchlug, fprach er zum Ewigen, Siehe, 

Ich bin's, der gefündiget und ber die Miffethat gethan Hat; was aber haben 

diefe Schafe begangen? Laß doch deine Hand wider mich und meines Vaters 

Haus fein. 

18 Und Gap kam zu David an demfelben Tage, und fprach zu ihm, Gehe hinauf 
19 und errichte dem Ewigen einen Altar auf der Tenne Arafnas, des Jebufiters. Alfo 
20 ging David hinauf, wie Gad gefagt, und der Ewige geboten hatte. Und da Arafna 


Prophet Sad. Breierlci Strafe. David wählt die Pef. 


10 


- 


15 


„Hermon“ oder „Horſi“ (gleih „Haroſeth“, 
Nicht. 4, 2) leſen wollen. — Dan, ſ. z. Ger. 
14,14. Für „jaan“ bat Hier. „jaar“ ge- 
lefen, ſodaß der Ort hieh „Dan im (Hibanon-) 
Walde“: allein Dan-Jaan ift, wie das auf 
Münzen vorlommende Baal-Jaan beweift, ein 
pbönizifcher Gott (wrtl. „Richter, b. b. Herr» 
fher; „ber Singende“, db. 5. Spielende), 
dem Ban ber Griechen entiprechenb, welcher 
der Stabt den Namen gab. — Sidon, ſ. 
7 Joſ. 11,8. — Tyrus, f. 3. Sof. 19, 20. — 
10 ſchlug bas Herz, 1 Sam. 24,6. Warum 
David fih als Sünder fühlte, ift ebenfo ftrei- 
tiq, wie der Zweck der Zählung ſelbſt. Auch 
Er. 30, 12 zeigt ſich, daß bie Bolfszäblung als 
etwas Unheimliches erſchien, das leicht Unglüd 
im Gefolge hatte. Mochte nun David bie 


Zählung zu Triegerifhen Bmeden ober zum 
Behufe ber Beftenerung anorbrien, jedenfalls 
erblictten die Zeitgenoffen darin eine ſündliche 
lleberbebung, die Gottes Zorn berausforberte. 
Bekanntlich brachten auch die Römer bei ibrer 
Schätzung Sühnopfer dar. — geihab: man 
kann das Folgende als Zwifchenfat faflen „er 
war aber gefchehen‘ sc., ſodaß Ws. 18 ber 
Nachſatz „da fam Gad“ ꝛc. beginnt. — Statt 
„fieben Jahr“ haben die A. und die Chronik 
„drei Jahr”. — angft: die Wahl fehr fhmerz- 
baft. — Am Schluh dieſes Verſes baben bie 
Al. den Zufaß: „Und David ermäblete fich bie 
Peft, und es waren bie Tage ber Weizenernte.“ 
— Tenne, f. Richt. 6, 97. — Arafna, eig. 
Aravna, bat die Mafor. bier und Vs. ı8, mäb- 
rend ber Text hier Abarna, Be. ı8 aber Aranja 


16 


Kauf der Tenne Arafnas. Il. Samuel 24. Weihe der fpätern Tempelſtätte. 


binausfchauete, fah er den König mit feinen Dienern zu fich berüberfommen, unb 
Arafna ging heraus, und verneigete fich vor dem Könige mit feinem Angefichte 
zur Erde: und ſprach, Warum fommt mein Herr, der König, zu feinem Knechte? 
David aber ſprach, Zu kaufen von dir die Tenne, um dem Ewigen einen Altar 
"zu bauen, daß der Plage unter dem Volke gewehret werde. Aber Arafna fprach 
u David, Mein Herr, der König, nehme und opfere, was ihm gefällt; fiehe bie 
Rinder find zum Brandopfer, und die Drefchwagen und das Geſchirr der Rinder 
als Holz. Alles diefes gibt Arafın,; m; König, dem Könige: und Arafna ſprach 
4 zum Könige, Der Ewige, dein Gott, nehme dir's guädig auf. Aber der König 
ſprach zu Arafna, Nein! fondern ich „willspir’s ficherlich ‚ablaufen um ſeinen Werth; 
denn id mag dem Ewigen, meinem Gott, feine Brandopfer bringen, die ich ums» 
jonft babe. Alfo Faufte David die Tenne und die Rinder um furtfzig Sekel Sil- 
ber. Und David bauete dafelbft dem Ewigen einen Altar, und opferte Branbopfer 
und Heilsopfer. Und der Ewige ließ fi von dem Yande erbitten, und es warb 
gewehret der Plage unter Iſrael. : 


"bat. 1 Chrom. 21, ı5 ſteht Oman. — ber- Lew. 1,3. — um feinen Werth, wrif. „um 24 
äberlommen: vom Zion zum Morija.. — einen Kaufpreis“. — Silbers: bie Chronik 
- 3 Holz: zum Berbreunen. — o König: Dies gibt eine höhere Summe an. — Altar: bie- 25 
wird von manchen alten Ueberſetzern ausgelaffer. ſer marb, mie bie Ueberlieferung gewiß mit 
!. bat nach Hier. „der König”; aber dafi. Recht melbet, dur ben Tempel Salomos er- 
Irafna der alte Jebufiterlönig fei, ift durchaus fett. Der Tempel fonnte ja nur an einem 
amrahrſcheinlich. — dir's, wrtl. „Dich“, vgl. ſchon geheiligten Orte gebaut werben. 
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Die beiden 


Bücher von den Königen 


oder die 


Geſchichte Des Volkes Iſrael vom Tode Davids bis 
zur Zerftörung Jeruſalems durch die Babylonier.* 


— — — | 


Erſter Theil: Geſchichte der Regierung Salomos. 
(1 Kön. 1—11.) 


Erfler Abfchnitt: Salomos Thronbefteigung, Davids Tod; Salomo befeftigt fi 
in ber Herrfbaft durch Adonias Hinrihtung (1 Kön. 1,2). 


Das erite Buch von den Königen 
oder 0 
die Geſchichte des Volkes Iſrael vom Regierungsantritte Salomos 
bis zu Ahabs und Joſaphats Tode. 
Davids eritruſtung. Abonias Auflehnung. Salomo zum Könige geſalbt (1). 


Und da der König David alt war und wohl betaget, konnte er nicht warm 
2 werden, ob man ihn gleich in Decken einhüllte. Da ſprachen ſeine Diener zu ihm, 


* Die beiden Bücher von den Königen fegen 
bie in ben Büchern von Samuel angefangene 
Geſchichtserzählung fort und bilden bei den 
Juden nur Ein Buch, gerade wie die Bücher 
ven Samuel. Die Zertheilung in je zwei 
Bücher gebt von ben Al. und Hier. aus, 
welche außerdem bie fogenannten Bücher Sa- 
muelis als erftes und zweites Buch ber Könige 
zählen und unſere beiden Bücher von ben Köni— 
gen als drittes und viertes. — Die beiben 
Bücher von ben Königen zerfallen uns, 
wenn wir bon ber jeigen willfürlichen Zmeitbei- 
lung abfeben, in brei Theile, I. Geſchichte 
ber Regierung Salomos, 1 Kön. 1— 


11; 11. Geſchichte ber getrennten Reiche 
bis zur Auflöfung bes nörbliden oder bes 
Zebnftämme- Reihe, 1 Kön. 12 — 2 Kön. 17; 
II. Geſchichte des Reiches Juda vom 
aliyrıfhen bis zum babyloniſchen Eril, 
2 Kön. 18—25. — Der erſte dieſer drei Theile 
oder bie Geichichte der Regierung Salomos 
zerfällt in brei Abjchnitte, beren erfter (Kpp. 
1. 2) die noch vor Davids Tod erfolgte Thron» 
befteigung Salomos berichtet und bie Art, wie 
ber junge König, nah bes Vaters Ableben, 
fihb dem Adonia gegenüber in ber Herricaft 
befeftigte. Der mittlere Abſchnitt (Kpp. 3—10) 
beſchreibt Salomos ruhmvolle Regierung und 


Abifag, die Sumamitin. Adonia. l. Könige 1. NUalhans Schritte für Salomo. 


Man fuche meinem Herrn, dem Könige, eine Dirne, eine Jungfrau, die vor dem 
Könige ftehe und feiner pflege, und fchlafe an deinem Buſen, daß mein Herr, ber 
> König, warm werde. Und fie juchten eine fchöne Dirne in ber ganzen Marf 
4 Yraels, und fanden Abifag von Sunem, und brachten fie dem Könige. Die Dirne 
aber war über die Mafen jchön, und fie pflegte des Königs, und bebienete ihn. 
Aber der König erkannte fie micht. 
5 Adonia aber, der Hagith Sohn, erhob fich, und ſprach, Ich will König wer- 
den; und verfchaffte fi Wagen und Reiter, und funfzig Mann, die vor ihm 
6 berliefen. Und fein Vater hatte ihn fein Lebtage nicht betrübet, daß er gejagt 
hätte, Warum thuft du alfjo? Und dazu war er von fehr fchöner Geftalt, und 
7 war ihm geboren zun ächſt nah Abfalom. Und er hatte Unterredungen mit Joab, 
dem Sohne der Zeruja, und mit Abjathar, dem Hobepriefter; die halfen Adonia. 
8 Aber Zadok, der Hohepriefter, und Benaja, der Sohn Yojadas, und Nathan, 
der Prophet, und Simei, und Rei, und die Helden Davids hielten es nicht mit 
9 Adonia. Und Adonia opferte Schafe und Rinder und Maſtkälber beim - Steine 
Soheleth, ver neben der Walferquelle lieget; und lud alle feine Brüder, des Kö— 
10 nigs Söhne, und alle Männer von Juda, des Königs Diener, Aber den Pro- 
pheten Nathan, und Benaja, und die Helden, und Salomo, feinen Bruder, hatte 
er nicht geladen. 
11 Da fprah Nathan zu Bath-Seba, der Mutter Salomos aljo, Haft du nicht 
gehöret, daß Adonia, der Hagith Sohn, König geworben ift; ohne daß unfer Herr, 
12 David, es weiß? So fomm num, laß mich dir einen Rath geben, daß bu deine 
13 Seele und deines Sohnes Salomo Seele erretteft. Gehe hin, und tritt hinein 
zum Könige David, und ſprich zu ihm, Haft Du nicht, mein Herr, o König, deiner 
Magd gejchworen und gefagt, Dein Sohn Salome foll nah mir König fein, und 


ben Tempelbau, worauf uns ber britte Ab- — Sunem im Stamme Iſaſchar ‚ vgl. Joſ. 8 
ſchnitt das unrühmliche Ende berichtet: (Kp.11) 19, 13; 1Sam. 28, 4. — fie nicht: nur dar⸗4 
Salomos Bielweiberei, Abgötterei und TZod.— um konnte Adonia fie fordern, ſ. 2, ı. — 


Im zweiten Theile wird das Reich Iſrael aus- Hagith, 2 Sam. 3,4. — herliefen, 2Sam. 5 
führliher bebanbelt als das judäiſche, wahr- 15,1. — tbuft bu alfo: wenn er dies oder 6 
ſcheinlich weil dem Berfafjer, der es nicht jenes Unrecht that, ließ David es rubig ges 
fowol auf eine politiſche Gejhichtichreibung, ſchehen. So war Abonia von jeher verwöhnt. 
als auf eine Darftellung ber göttlichen Flll- — nad Abfalom: beffen Mutter Maacha war, 
rımg des Bolls vom prophetiſchen Standpunkte 2 Sam. 3, 8. Nad dem Tode ber ältern Brü- 
aus abgejehen hatte, das Norbreic mit feinen der ſprach alfo Abonia das Recht auf bie Krone 
in die Eutwidelung des Bolls fo mädhtig anz vgl. Dent. 21, 15 fg.— er hatte Unter» 7 
eingreifenden, großen Propheten (Elias und rebungen, wril. „es waren feine Worte”, 
Elifa) weit mehr Stoff für feine Darftellung vgl. 2 Sam. 3,ır. — Abjathar, vgl. Ein- 
bot. Mebrigens gliedert fih im zweiten und leitung, ©. CCCLIH. — Zabof, vgl. 1 Chron. 8 
dritten Theile der Stoff nah ber Reihenfolge 16, 39. — Die Namen Simei ımb Rei Hin- 
ber einzelnen Könige, wofür wir der Kürze hal- gen ftarf am (vgl. 1 Ehron. 2, 1°—ı15; 2 Sam. 
ber auf bie biblifchen Jahrbücher verweiſen. 18,3) an bie Namen von Brüdern Davids. — 
Die Geſchichten von Ahab und Elia ſ. 1Kön.16, bie Helden (2 Sam. 15, 18) Davids: bie 
2922, 40, die von Elifa aber 2 Kön. 4—8, 15. alten Kerntruppen — Wallerquelle (2 Sam. 9 
1,1 — alt: vgl. 2 Saum. 5,4. 5 Über das hohe 17, 17), ſüdöſtlich von Jeruſalem. — Die bier 
2 Alter, bas David erreichte. — ftebe: ibm aufe genannten „Diener’ find nach Be, 25 Sriege- 
warte, — deinem: Al. und Hier., denen 2. oberſte. — Natban, 2 Sam. 12,95. — er- 10, 12 
folgt, überfegen „feinem. Wllein ber Text retteft: ber neue König würde fie gewiß zu 
ift gewiß richtig. — warm werde: eine ärzt- feiner Sicherheit haben umbringen laffen, wat. 
fiche Mafregel, wodurch die jugendliche Lebens: Be. 21; f. 3. Richt. 9, 5. — gefhworen: ba- 13 
kraft dem alternden Körper mitgetbeilt ward, von erfabren wir nur bier. Bol. 1 Ehron, 28, 
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Sath-Seba u. Nathan bei David. I. Mönige 1. Salomos Salbung befohlen. 


14 er foll auf meinem Throne figen? warum ift denn Adonia König geworden? Siche, 
während du noch daſelbſt mit dem Könige vedeft, will Sch bir nach hineinkom— 
15 men, und beine Worte befräftigen. Da ging Bath-Seba hinein zum Könige in die 
Kammer. Und der König war jehr alt, und Abifag von Sunem bedienete den König. 
16 Und Bath-Seba beugete und verneigte fih vor dem Könige: der König aber 
17 ſprach, Was ift dir? Und fie fprach zu ihm, Mein Herr, Du haft: deiner Magd 
gejehworen bei vem Ewigen, deinem Gott, Dein Sohn Salomo joll König jein 
18 nach mir, und er foll auf meinem Throne jigen. Nun aber fiehe, Adonia iſt Kö— 
19 nig geworden; und nun, mein Herr, o König, du weißt es nicht. Und er hat 
Ochſen und Maſtkälber und Schafe in Menge geopfert, und hat geladen alle Söhue 
des Königs, dazu Abjathar, den Priefter, und Joab, ven Feldhauptmann; aber 
20 deinen Knecht Salome hat er nicht geladen. Auf dich aber, mein Herr, o König, 
auf dich blicken die Augen des ganzen Ifrael, daß du ihnen anzeigeit, wer auf 
21 dem Throne meines Herrn, des Könige, nah ihm figen fol. Wenn aber mein 
Herr, der König, fich zu feinen Vätern ſchlafen legt; jo werden ich unb mein 
Sohn Salomo müfjen Sünder fein. 
22 UUnd fiehe, während fie noch redete mit dem Könige, kam der Prophet Nathan. 
23 Und man fagte dem Könige an alfo, Siehe, da ift der Prophet Nathan: und als 
er hinein vor den König kam, verneigete er fih vor dem Könige auf fein Angeficht 
24 zur Erde. Und Nathan ſprach, Mein Herr, o König, Du haft wol gefagt, Ado- 
25 nia fol nah mir König fein, und er foll auf meinem Throne figen? Denn er ift 
heute binabgegangen, umd hat geopfert Ochſen und Maſtkälber und Schafe in _ 
Menge, und hat alle Söhne des Königs geladen, und die Oberſten des Heeres, 
und den Priefter Abjathar. Und fiehe, fie efjen und trinfen vor ihm, umd jagen, 
26 Es lebe der König Adonia! Aber mich, der ich dein Knecht bin, und Zadok, ven 
Priefter, und Benaja, den Sohn Jojadas, und deinen Knecht Salomo hat er nicht 
27 geladen. Sollte dies auf meines Herrn, des Königs, Befehl gefchehen fein, und 
ſollteſt du deine Knechte nicht haben wilfen laffen, wer auf dem Throne meines 
Herrn, des Königs, nach ihm figen wird? 
28 Da antwortete der König David, und ſprach, Rufet mir Bath-Seba: und fie 
29 kam hinein vor den König, und trat vor den König. Da fehwur der König und 
ſprach, So wahr ver Ewige lebet, der meine Seele erlöfet hat aus aller Noth: 
30 ja, gleichwie ich dir geſchworen habe bei dem Ewigen, dem Gotte Iſraels, da ich 
ſprach, Salome, dein Sohn, ſoll König nach mir fein, und er fol auf meinem 
31 Throne figen an meiner Statt; ja, alfo will ich thun am heutigen Tage. Da 
beugete fih Bath-Seba mit ihrem Antlig zur Erbe, und verneigte fih vor dem 
32- Könige, und ſprach, Es lebe mein Herr, der König David immerdar! Unb ber 
König David fprah, Aufet mir den Priefter Zadok, und den Propheten Nathan, 
33 und Benaja, den Sohn Jojadas; und da fie Hineinfamen vor den König: ſprach 
ber König zu ihnen, Nehmet mit euch eures Herrn Knechte, und. laffet meinen Sohn 
34 Salomo mein Maulthier befteigen, und führet ihn hinab gen Gihen. Und ber 


18 sig. — und num (bebr. 'haltah): ‚pafiender Dankes durch eine ftebende Formel. Die Ueber: 
baben alle alten Weberjegungen und ſehr viele ſetzung „ewiglich“ wäre bier unpaſſend. — 
21 Handſchriften „und du‘ (hebr. 'attah), — Sün- Kuechte: meine Leibwahe, Bs. 38, ſodaß bie 
der jein: als gefährlich getödtet werben, vgl. Helden bier (anders 2 Sam, 20, 6. 7) nicht 
27 Er. 5, 10. — beine Knechte: Mafor. „deinen mit gemeint zu fein jcheinen. — Maultbier: 
28 Kuecht“. — Bath⸗Seba: melde aljo beim sortl. „Mauleſelin“. — Gibon: ein mafler- 
Hereinfommen Nathand (BE, 23) abgetreten war, reicher Ort norbwefllid vom Zion. Beibe 
81 vgl. Be. 3. — immerbar: Ausbrud bes Theile alſo (B8, 9) wählten ein fließendes Waſſer 


Schrehen Adonias u. der Seinen. I. Könige 1... Abjathars Sohn Jonathan. 


Priefter Zadok, ſammt dem Propheten Nathan, ſalbe ihn daſelbſt zum Könige über 
Hrael. Und ftoget in die Pojaune, und jprechet, Es lebe der König Salome! 
>> Und ziehet herauf hinter ihm her, und er komme, und fee ſich auf meinen Thron, 
daß er König fei au meiner Statt. Und ihn habe ich beftellet, daß er. Fürſt fei 
3% über Ifrael und Juda. Da antwortete Benaja, der Sohn Jojadas, dem. Könige, 
und ſprach, So fei es! Alſo bejtätige e8 der Ewige, der Gott meines Herrn, 
37 des Könige. Wie der Emige mit meinem Herrn, dem Könige, geweſen ift, fo 


jei er auch mit Salomo, und mache feinen Thron größer, als der Thron meines 


Herrn, des Königs David, tft. | 
3 Da ging hinab der Priefter Zadof, und der Prophet Nathan, und Benaja, ber 

Sohn Jojadas, und die Krethi und Plethi, und liefen Salomo das Maultbier 
39 des Königs David befteigen, und führeten ihn gen Gihon. Und der Priejter Za— 

dof nahm das Delhorn aus dem Zelte der Offenbarung und falbete Salome. 

Und fie ftiegen in die Pofaune, und alles Volk ſprach, Es lebe der König Sa- 
40 fomo! Und alles Volk zog hinauf hinter ihm ber, und das Volk blies auf Flö— 
ten, unb war fehr fröhlich, dag die Erde von ihrem Gefchrei erdröhnete. 

Und Adonia hörete es, und alle Geladenen, die bei ihn waren; und fie hatten 
eben das Mahl beendigt. Als nun Joab der Poſaune Schall hörete, ſprach er, 
42 Was will das Gejchrei der lärmenden Stadt? Da er noch redete, fiehe, va kam 

Sonathan, der Sohn Abjathars, des Priefters. Und Adonia ſprach, Komm her- 
4 ein, denn du bift ein wadererr Mann, und bringeft gute Botſchaft. Jonathan 

aber antwortete und ſprach zu Adonia, Nicht doch! unfer Herr, der König Da— 


4 


4 pid, hat den Salomo zum Könige gemacht: und der König hat mit ihm geſandt 


den Priejter Zadof, und den Propheten Nathan, und DBenaja, den Sohn Yojadas, 
und die Krethi und Plethi; und fie haben ihn des Königs Maulthier bejteigen 
45 laſſen: und Zadok, der Priefter, und der Prophet Nathan, haben ihn zum Könige 
gejalbet zu Gihon, und find von bannen hinauf gezogen mit Freuden, daß die 
46 Stadt voller Lärm ift: das ift das Gefchrei, das ihr gehöret habt. Dazu figt 
47 Salomo auf dem föniglichen Throne. 
bineingegangen, zu ſegnen unjern Herrn, den König David, mit ben Worten, 
Dein Gott mache Salomos Namen herrlicher, als dein Name-ift, und mache fei- 
nen Thron größer, als deinen Thron: und der König hat fich verneigt auf, bem 
48 Lager. Auch hat der König alfo gejagt, Gepriefen fei der Ewige, der Gott Ifraels, der 
beute hat gegeben Einen, der auf meinem Throne figet, daß meine Augen es fehen. 
49 Da erfchrafen und machten fih auf Alle, die bei Adonia geladen waren, und 
5 zogen ein Zeglicher feines Weges. Aber Adonia fürchtete fi vor Salomo, und 
51 machte ſich auf, ging hin und ergriff die Hörner des Altar. Und es ward Sa— 
fomo angefagt alfo, Siehe, Adonia fürchtet den König Salomo; und fiehe, er 
hat die Hörner des Altars angefaßt, und fpricht, Der König Salomo ſchwöre mir 
52 heute, daß er feinen Knecht nicht tödte mit dem Schwert. Und Salomo jprach, 


meint glanbt, lieft er 388, 22. 38. 45 „Gibeon‘ 
für „Gihon“. Allein diefe Veränderung läßt 
ſich nicht rechtfertigen, |. 2 Sam. 6, ı7. Bgl. 
1 Sam. 16, 1. — erdröhnete: wrtl. „‚barft®, 


zum Orte der Salbung, mit ber wol feierliche 
Waſchungen verbunden waren. Zu Davids 
Zeit ſcheint das Waſſer Gihon noch nicht in 
eisı oberes und unteres (2 Chron. 32, 30) ge- 


Und e8 find auch die Diener des Königs, 


40 


35 tbeilt geweſen zu ſein. — beſtellet, daß er 

Fürft fei, vgl. 1 Sam, 10, 1; 2 Chron. 11, 
36 =. — beftätigees, wrtl. „ſpreche“. — 
‚39 fei: Major. unpaflend „wird fein’. — Zelt: 
weil Thenius bier das Zelt in Gibeon ge- 
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db. 5. hätte zerfpringen mögen. — Jonathan, 49 
vgl. 2 Sam. 15, ar fg.; 17, 17 fg. — fegnen: 47 
Glüd wünſchen. — Dein Gott: Maſor. „Gott”, 
— Lager, ſ. z. Gen. 47, 31. — Altars (auf dem 50 
ion): um fich durch defien Heiligkeit zu ſchützen; 


Salomo vergibt dem Adonia. J. Könige 1. 2. Mavids Kath über Fond und Simei. 


Wird er ein waderer Dann fein, fo fol von feinem Haare feines auf die Erbe 

53 fallen; wird aber Böfes an ihm erfunden, fo foll er fterben. Und ver König Sa- 
lomo fandte hin, und ließ ihn herabholen von dem Altar. Und da er fam, ver- 
neigete er fich vor dem Könige Salomo. Salomo aber fprach zu ihm, Gebe in 
dein Haus. 


Davids Tester Wille und Abſchied. Tod Adonias, Simeis und Joabs (2). 


1 Als nun die Zeit herannahete, daß David fterben follte, da gebot er feinem 
2 Sohne Salomo, und fprach: Ich gehe hin den Weg aller Welt; fo fei getroft, und 
3 fei ein Mann. Und warte ver Hut des Ewigen, deines Gottes, daß du wanbelft 
in feinen Wegen, und halteft feine Satungen, Gebote, und Rechte, und Zeug: 
niffe, wie gefchrieben jtehet im Geſetze Mofes; auf daß du Gelingen habeft in 
4 Allen, was du thueft, und überall, wo du dich hinwendeſt; auf daß ver Ewige 
fein Wort erfülle, das er über mich geredet hat, da er fprach, Werden beine Söhne 
auf ihren Weg Acht haben, daß fie treulich vor mir wandeln, von ganzem Herzen 
und von ganzer Seele; fo ſprach er, foll es bir nimmer fehlen an einem Nach— 
5 kommen auf dem Throne Ifraeld. Auch Du weißt, was mir gethan hat Joab, der 
Zeruja Sohn, wie er gehandelt an den zwei Feldhauptmännern Ifraels, Abner, 
dem Sohne Ners, und Amafa, dem Sohne Yethers, die er erwürget hat, und 
beging eine blutige Kriegsthat im Frieden, und brachte Kriegsblut an feinen Gür: 
tel, der um feine enden war, und an feine Schuhe, die an feinen Füßen wa: 
6 ren. So thue nach deiner Weisheit, und laß feine grauen Haare nicht in Frie— 
7 den hinab in die Unterwelt fommen. Aber den Kindern Barfillais, des Gileadi— 
ters, follft bu Barmberzigfeit erweifen, daß fie mit von deinem Tifche effen. Dem 
auf dieſelbe Weife kamen fie mir entgegen, da ich vor Abjalom, deinem Bruder, 
8 floh. Und fiehe, du hajt bei dir Simei, den Sohn Geras, den Benjaminiter 
von Bahurim: der fluchte mir heftig am Tage, da ich gen Mahanaim ging. Er 
aber fam herab mir entgegen an den Jordan. Da fchwur ich ihm bei dem 
9 Emigen, und fprach, Ich will dich nicht tönten mit dem Schwert. Nun aber laß 
ihn nicht ungeftraft; denn du bift ein weifer Mann, und wirft wiſſen, was bu 
ihm thun mußt, und laß feine grauen Haare mit Blut hinab in die Untermelt 
fommen. 


59 vgl. 2, 2s ijg.; Ex. 21, 14. — herab: ſ. Er. 
20, 35: nicht Stufen, aber doch eine Erhöhung 
2, ı führte zum Altare. — Als num ac, wrel, 
„und es nabeten bie Tage Davids zum Ster— 
2 ben”, — aller Welt, vgl. Gen. 11, 1; Joſ. 
3 38, 140. — Hut, Lev. 8, 35, vgl. Joſ. 1, 78; 23, 6. 
4 — Iprad, vgl.2 Sam. 7, 1ꝛ fg. — es bir 
nimmer ac., wrtl. „bir nicht ausgerottet wer» 
den ein Dann von dem Throne Iſraels weg“. 
5 — mir getban: ber erfie Mord ſetzte David 
einem höchſt gefährlihen Verdachte aus, ber 


auf eine andere Lesart gejchloffen werben kam. 
David bezeichnet ben Joab als Meuchelmör— 
ber, da er anftatt in ebrlihem Kampfe, umter 
dem Schuge des Friedens Blut vergof. — 
Kriegsblut: das Wort erflärt fi nah bem 
Vorigen, fobaß es ber Aenderung der A. in 
„unfchnidiges Blut’ (Be. 31) nicht bedarf. — 
Gürtelund Schuhe werben genamt ale bie 
vornebmften Kleidungsſtücke: Joab befudelte ſich 
über und über mit Blut. — Man kann Bieles 
zur Entſchuldigung Davids fagen, vgl. Be. sıfa.: 


Ts 


zweite betraf jogar einen naben Berwandten 
bes Königs (2 Sam. 17, 3), Beide male aber 
ſprach Joab allem löniglihen Anjeben Hobn. — 
Abner, 2gl.2 Sam. 3,27. — Amaſa, vgl. 
2 Sam. 20, 10. — beging eine blutige 
Kriegstbat, wril. „machte (that) Kriegablut‘‘; 
L. bat „vergoß”, wie Dier., ohne daß daraus 


allein vom driftlihen Standpunkte aus läßt 
fich dieſer Ratbichlag nimmermehr rechtfertigen. 
— grauen Haare, vgl. Gen. 42, 3. — 
famen entgegen, weil. „nabeten‘, mit folder 7 
Unterftägung, val. 2 Sam. 17, 7519, 3 ig. — 
bei bir, vgl. Bs.36. — fluchte, vgl. 2 Sam. 8 
16,5. — Schwert, 2 Sam. 19, m. — 


Davids Tod. Adonias Bitte. 
10 


J. Könige 2, 
Und David legte ſich ſchlafen zu feinen Vätern, und ward begraben in der 


Strafe Adonias u. Abjathars. 


11 Stadt Davids. Die Zeit aber, die David König gewejen über Iſrael, iſt 


vierzig Jahr. 


Sieben Jahr war er König zu Hebron, und brei und dreißig 


2 Jahr war er König zu Jeruſalem. Und Salomo jaß auf dem Throne feines Ba- 
ters David, und fein Königthum ward jehr befeftigt. 


13 


Aber Adonia, der Hagity Sohn, kam hinein zu Bath-Seba, der Mutter Sa- 


14 lomos: und fie ſprach, Kommſt du im friedlicher Abjicht? er aber jprad, Ya. Und 
l5 er ſprach, Ich habe mit dir zu veben: fie aber ſprach, Rede! Und er ſprach, Du 
weißt felber, daß das Königthum mein war, und auf mich ganz Iſrael fein Ans 
geficht gerichtet hatte, daß ich König fein jollte; aber das Königthum wandte fich und 
16 fiel meinem Bruder zu; ja von dem Ewigen ijt e8 ihm geworben. Nun aber 
habe ih Eine Bitte an dich; du wolleft mich nicht abweijen: und fie jprach zu 


17 ihm, Rede! 


Er aber fprah, Sage doch dem Könige Salomo (demn er wird dich 
18 nicht abweifen), daß er mir gebe Abifag von Sunem zum Weide. 


Und Bath: 


Seba ſprach, Wohl, ich will felber mit dem Könige veinethalben veben. 


19 
balben. 


vor ihr, und fegte fich auf feinen Thron. 


% Sefjel hingejtellt, daß fie fich fekte zu feiner Rechten. 


Und Bath-Seba fam hinein zum Könige Salomo, mit ihm zu reden, Adonias 
Und der König ftand auf, und ging ihr entgegen, und verneigete fich 


Und es warb des Königs Mutter ein 
Und fie ſprach, Ich habe 


Eine Heine Bitte an dich; du wollejt mich nicht abweifen. - Der König aber fprach 


91 zu ihr, Bitte, meine Mutter, denn ich will dich nicht abweifen. 


Und fie ſprach, 


Man gebe Abifag von Sunem beinem Bruder Adonia zum Weibe. 

9 Da antwortete ver König Salomo, und ſprach zu feiner Mutter, Und warum 
bitteft du um Abifag ven Sunem für Adonia? Bitte für ihn vielmehr um das 
Königthum; denn er ift mein älterer Bruder; fowohl für ihn, als für ven Prie- 


23 fter Abjathar, als für Joab, ven Sohn der Zeruja. 


Und der König Salomo 


ſchwur bei dem Ewigen aljo, Gott thue mir dies und weiter das! fürwahr, 


24 Adonia foll dies Wort wider. fein Yeben geredet haben. 


Und nun, fo wahr ber 


Ewige lebet, ver mich beftätiget hat, und figen laffen auf dem Throne meines 
Baters David, und der mir ein Haus gemacht hat, wie er geredet hat, ja heute 


25 fol Adonia getöbtet werben. 


Und der König Salomo beauftragte Benaja, den 


Sohn Jojadas; der ftieß ihn nieder, daß er jtarb. 


26 


Und zu dem Priefter Abjathar ſprach der König, Nach Anathoth gehe hin, auf 


beine Felder, denn bu haft den Tod verwirkt. Aber heute will ich dich nicht töbten; 


10 Stabt Davids: auf bem Zion, 2 Sam. 5, 
7; Apg. 2,29: dagegen waren feiner Väter 
Leiber, von welchen alfo hier nicht die Rebe 

11 iR, gewiß in Bethlehem beerdigt. — Ueber bie 
Regierungsdauer vgl. 2 Sam. 5, a. 5; 1 Ehron. 

13 9,2. 327. — Kommft bu ac, wie 1 Sam. 

15 16,4. — mein war, d. b. ſchon fo gut ale 
mein war, vgl. 1,5fg. — fiel zu, wortl. „warb‘‘, 
d. h. warb zu Theil. — Zuſammenhang: je 

16 mehr ich verloren habe, befto eher wirft du mir 

17 einen Heinen Erjag gönnen, — Sunem1,s, 

18 — Wahrſch. hatte Bath- Seba nicht gemerkt, daß 
Adonia das Kebsweib des Königs fuchte, um 
fein vermeintes Erfigeburtsrecht an den Thron 
durch Salomos jcheinbares Anerfenntnig jelbft 
geltend zu machen. ©. 3. 2 Sam. 3,7. eben: 

Bunien, Bibelüberfegung. 11. 
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falls fah Bath-Seba bie Abiſag nur als Davids 
Dienerin an, nicht als feine Wittwe. Dagegen 
ift es unermeislih, daß Joab und Abjathar bei 
biefem neuen Berfuche Adonias ihre Hand im 
Spiele hatten, — Seffel, vgl. 2 Kön. 4, ı0. 19 
Für „Thron“ und „Seffel’ hat das Hebräifche 
nur Ein Wort. — Hier hat 2. nah ben Al. 2 
und Hier. „und er bat ben Priefter ꝛc. und 
Joab ꝛc.“, nämlich „auf feiner Seite“, vgl. 
1,7. Der jegige Tert ift ſchwerlich richtig. — 
wider, eig. „um“, b. b. auf Koften feines Le- 28 
bens. — beauftragte, wril. „übergab (die 25 
Sade) in die Hand Benajas”, vgl. 2 Sam. 
12,2. — Anathoth, ſ. 3. Joſ. 21,18. — 26 
Felder: Ader, Landgut. — heute wirb von 
ben Al., mit geringer Aenberung des Zertes, 


14 


Ioabs Tod beim Altare. 


J. Könige 2, 


weil du die Lade des Herrn, des Ewigen, vor reinem Vater David getragen haft, 
27 umd weil du mit gelitten alles, was mein Vater gelitten hat. Alfo verftieß Sa— 
lomo den Abjathar, daß er nicht mehr Priefter des Ewigen war; auf daß erfüllet 
würde des Ewigen Wort, das er über das Haus Elis geredet hatte zu Silo. 
28 Und als das Gerücht zu Joab fam (denn Joab hatte fih an Adonia an- 
gefchloffen, während er fich an Abfalom nicht angefchloffen hatte), da floh Joab zum 
29 Zelte des Ewigen, und ergriff die Hörner des Altars.- Und es warb dem Könige 
Salomo angefagt, Joab ift zum Zelte des Ewigen geflohen; und fiehe, er ftehet 
neben dem Altare.. Da fandte Salomo Hin Benaja, den Sohn Jojadas, und 
30 fprach, Gehe, ftoße ihn nieder. Und da DBenaja zum Zelte des Ewigen kam, 
fprach er zu ihm, So fagt der König, Gehe heraus. Er aber ſprach, Nein, bier 
will ich fterben. Und Benaja brachte dem Könige RR: und fprad, So bat 
Joab geredet, und fo hat er mir geantwortet. 
31 Und der König fprach zu ihm, Thue, wie er gerebet hat, und jtoße ihn nieder, 
und begrabe ihn, daß du das Blut, das Joab ohne Urſache vergoſſen hat, von 
32 mir wegſchaffeſt und von meines Vaters Hauſe; und der Ewige zurückfallen laſſe 
das Blut auf ſeinen Kopf, daß er zwei Männer niedergeſtoßen hat, die gerechter 
und beſſer waren als er, und ſie erwürget hat mit dem Schwerte, ohne daß mein 
Vater David darum wußte, nämlich Abner, den Sohn Ners, den Feldhauptmann 
33 von Ifrael, und Amaſa, den Sohn Jethers, den Feldhauptmann von Juda. Alſo 
falle zurück ihr Blut auf den Kopf Joabs und ſeines Samens immerdar; aber 
David und ſein Same, ſein Haus und ſein Thron habe Frieden immerdar von 
34 dem Ewigen. Da ging Benaja, der Sohn Jojadas, hinauf, und ſtieß ihn nie— 
35 der, und töbtete ihn: und er ward begraben in feinem Haufe in ber Wüfte. Und 
der König feste Benaja, den Sohn Yojadas, an feine Statt über das Heer; und 
Zadok, den Priefter, fette der König an die Statt Abjathars. 
36 Und der König ſandte hin, und ließ Simet rufen, und fprach zu ihm, Baue 
bir ein Haus zu Derufalem, und wohne vafelbft; und gehe von bannen nicht heraus, 
37 weder dahin noch dorthin. Und du follft wiffen: welches Tages du ‚wirft hinaus: 
gehen, und den Bach Kidron überfchreiten, muft du des Todes fterben; dein Blut 
38 fomme auf deinen Kopf. Und Simei fprah zum Könige, Es ift gut! wie mein 
Herr, der König, geredet hat, fo foll dein Knecht thun. Alfo wohnete Simei 
zu Derufalem lange Zeit. 
3968 begab fich aber nach Verlauf von drei Jahren, daß zwei Knechte dem Si— 
mei entliefen zu Achis, dem Sohne Maachas, dem Könige von Gath. Und man 
4) fagte Simei an alfo, Siehe, deine Knechte find zu Gath. Da machte fi Simer 
auf, und fattelte feinen Ejel, und zog Hin gen Gath zu Achis, daß er feine 


Simeis Freiheit befcränkt. 


zum Borigen gezogen, „du haft heute ben Tod fallen laffe das Bint, wril. „zurüdtebren 


verwirkt (wrtl. bift ein Dann bes Todes). — 
getragen, vgl. 2 Sam. 15,21 fg. — gelit— 
27 ten, vgl. 1 Sam. 22, 20 fg.; 23, 6.9. — gere- 
28 det, 1 Sam. 2, 36. 36. — ſich angeſchloſſen 
an, wril. „ſich nachgeneigt dem’ ꝛc. Alle 
alten Ueberſetzer, mit Ausnahme des Chaldäers, 
leſen „Salomo“ für „Abſalom“, ſodaß ber 
Sinn wäre, „denn Joab hielt es mit Adonia, 
und batte ſich nicht an Salome angeſchloſſen“. 
Der jetzige Text gibt indeffen einen guten 
32 Sinn. — Altare 1, 50; Er. 21, 14. — zurild: 
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faffe jein (d. b. das von ihm vergoffene) Blut“, 
vgl. Bos. 33.0. — binauf: vielleicht ſtand 34 
das Zelt anf dem höchſten Punkte des Zion; 
vgl. auch 1,59 — Wüfte: wahrſch. in der 
Wifte Juda. — Der Kidron, über ben Simei 97 
in feine Heimat gelangt wäre, iſt nur bei- 
ſpielsweiſe genannt zur Bezeichnung ber näd- 
ften Umgebung ‚vgl. B8. «0. — Kopf, 2 Sam. 
1,1. — Es ift gut: wrtl. „gut ift bie 38 
Sache“: ebenfo Be. =. — Achis, vgl. 39 
1 Sam. 21, 13 fa.; 27, 2 fg. ; und miten 5, 1. — 


Gimeis Tod. Möhendienfl. J. Könige 2,3, Gibeon. Gebet um Weisheit. 


41 Knechte fuchte: alfo zog Zimei hin und brachte feine Knechte von Gath. Und es 
ward Salomo angefagt, daß Eimer hingezogen wäre von Jeruſalem gen Gath, 

42 und wieder gelommen. Da fanbte ver. König hin, und ließ Simei rufen, und 
iprach zu ihm, Ich habe dich ja bejchworen bei dem Ewigen, und dir betheuert 
alſo, Du foltft wiffen: welches Tages du wirft hinausziehen, und dahin ober dort— 
bin gehen, mußt du des Todes ſterben. Und bu fprachjt zu mir, Es ift gut! ich 

43 hab's gehört. Warum haft du denn nicht gehalten den Eid des Eiwigen, und 

44 da8 Gebot, das ich dir geboten Habe? Und der König fprad zu Simei, Du 
weißt jelber all das Böſe, deſſen bein Herz fich bewußt ift, was du meinem 
Vater David gethan Haft; fo läffet nun der Ewige zurüdfallen beine Bosheit 

45 auf deinen Kopf. Aber ber König, Salomo ijt gefegnet, und der Thron Davids 

46 wird befejtiget fein vor dem Ewigen immervar. Und ver König gebot Benaja, 
dem Sohne Jojadas, der ging hinaus, und ſtieß ihn nieder, daß er ftarb. 


Iweiter Abſchnitt: Salomos ruhmvolle Regierung und der Tempelbau (3— 10). 
Die Tochter des Pharao; Salomos Traum und weijes Urtheil (3). 


I Und als das Königthum in Salomos Hand befeftigt war: da verfchwägerte fich 
Salomo mit dem Pharao, dem Könige von Aegypten, und nahm des Pharao 
Tochter, und brachte fie in die Stadt Davids, bis er ausbauete fein Haus, und 

2 des Ewigen Haus, und die Dauer rings um Jeruſalem her. Nur opferte das 
Bolt noch auf den Höhen; denn e8 war noch fein Haus gebauet dem Namen des 

3 Emwigen bis auf jelbige Zeit. Sulomo aber hatte den Ewigen lieb, jo daß er 
wandelte in den Satungen feines Vaters David; nur auf den Höhen opferte und 
räuderte er nod. 

4 Und der König ging bin gen Gibeon, daſelbſt zu opfern; denn das war bie 

5 große Höhe:.taufend Brandopfer opferte Salomo auf demſelben Altar. Zu Gi- 
beon erjhien der Ewige dem Salomo im Traum des Nachts, und Gott fprach, 

5 Bitte, was ich bir geben jol. Salomo aber fprah, Du haft ja an meinem Va— 
ter David, deinem Snechte, große Barmberzigfeit gethan; wie er denn vor dir ge 
wandelt hat in Treue und Gerechtigfeit, und mit Aufrichtigfeit des Herzens gegen 
dich: und du haft ihm diefe große Barmherzigkeit bewahret, daß du ihm einen 

7 Sohn gegeben, der auf jeinem Thron fühe, wie e8 denn jetzt gefchiehet. Und 
nun, Ewiger, mein Gott, Du hajt deinen Knecht zum Könige gemacht an meines 
Baters David Statt: ich aber bin noch fehr jung, und weiß weder Ausgang noch 

8 Eingang. Und dein Knecht ift inmitten deines Volles, weldyes du erwählet haft, 
eines Volfes, fo groß, daß es Niemand zählen noch berechnen kann vor Menge. 

9 So wolleft du deinem Kuechte geben ein aufmerffames Herz, daß er bein Volk 
richten möge, und verjiehen, was gut und was böfe ift. Denn wer vermag biefes 
dein zahlreiches Volk zu richten? 


45 Den Schluß; des Berfes zieht man beffer zum fol- fonbern dem Emigen, vgl. 1 Sam. 9, 12; 
genden Kapitel, da, wie (3, 2) das Wort „Nur 2 Chron. 33, 175 vgl. 2 Kön, 18,22, — bie 4 
bemeift, mit „Und das Königthum‘ der neue große Höhe: wo der Mofaifche Altar und das 

1,2 Abſchnitt anbebt. — bis 7, 8; 9, 2. — Für alte Offenbarungszelt fand, 1 Chron. 16, 39; 
bie äußere Sicherheit des Reichs war bin- 21,9; 2 Ehron. 1,3 fg. — Bitte ꝛc., vgl. 5 
reichend geforgt: nur im Innern fehlte es noch Pſf. 2,8. — febr jung, metl. „ein Meiner 7 
an ber Einbeit der Gottesverehrung. Uebri- Knabe“, d. b. völlig unerfabren. Salomo war 
gens galt der noch Jahrhunderte lang fort- bamals wol ſchon 22 Jahre alt, vgl. bie Beit- 
dauernde Höhenbienft keineswegs Abgöttern, tafeln. — Eingang, vgl. Num. 27,17. — auf- 9 
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10, 


16, 


11 


17 


Derheißung an Salomo. 


Und es gefiel dem Herrn wohl, daß Salomo um ſolches bat. 


Die zwei Mütter. 
Und Gott 


fprach zu ihm, Weil du um folches gebeten haft, und nicht für dich um langes 
Leben, noch um Reichtum, noch um deiner Feinde Seele gebeten haft, fonbern 
12 um Berftand Gericht zu hören: fiehe, ſo habe ich gethan nach deinem Worte; fiehe, 
ich habe dir ein weifes und verjtändiges Herz gegeben, daß deines Gleichen vor 
13 dir nicht gewejen iſt, und nach dir nicht auffommen wird. Dazu, worum bu nicht 
gebeten haft, das habe ich dir auch gegeben, fomohl Reichtum als Ehre, daß 
14 deines Gleichen feiner gewejen ift unter den Königen, dein ganzes Leben lang. Und 
fo du wirft in meinen Wegen wandeln, daß du hältft meine Satungen und Ge 
bote, wie bein Vater David gewandelt hat; jo will ich dir geben ein langes Leben, 
15 Und da Salomo erwachte, fiehe, da war es ein Traum. Und er fam gen Jeru— 
falem, und trat vor bie Bundeslade des Ewigen, und opferte Branbopfer und 
brachte dar Heilsopfer, und machte ein Mahl allen feinen Dienern. 

Damals kamen zwei Huren zum Könige, und traten vor ihn. Und das eine 
Weib fprah, Ach, mein Herr, ih und dies Weib wohneten in Einem Haufe; und 
18 ich gebar bei ihr im Haufe. Und am britten Tage nachdem ich geboren hatte, gebar 


auch dieſes Weib. 


Und wir waren beieinander; fein Fremder war mit und im 


19 Haufe, nur wir beide waren im Haufe. Und dieſes Weibes Sohn ftarb in ver 


20 Nacht; denn fie hatte ihn im Schlaf erprüdt. 


22 


23 


24 


Und fie ftand mitten in der Nacht 


auf, und nahm meinen Sohn von meiner Seite, während deine Magd fohlief, und 
legte ihn bin an ihren Bufen, und ihren tobten Sohn legte fie an meinen Bufen hin. 
21 Und da ich des Morgens aufftand, meinen Sohn zu fäugen; fiehe, da war er tobt. 
Aber am Morgen fah ich ihn genau an; und fiehe, es war nicht mein Sohn, den 


ich geboren hatte. 


der lebendige, und dein Sohn iſt der tobte. 
Sohn ift der todte, und mein Sohn ift der lebendige. Und fie redeten alfo vor 


dem Könige. 


Das andere Weib aber ſprach, Nein! fondern mein Sohn ift 


Jene aber ſprach, Nein! fondern bein 


Da jprach der König, Diefe fpricht, Dies ift mein Sohn, der lebendige, und 


dein Sohn ift der todte. 
und mein Sohn ift der lebendige. 


Und jene fpricht, Nein, fondern dein Sohn ift der todte, 
Und der König ſprach, Holet mir ein Schwert; 


25 und da das Schwert vor den König gebracht war: ſprach der König, Schneibet 
das lebendige Kind durch in zwei Theile, und gebet biefer die Hälfte, und jener 


26 


die Hälfte, 


Da ſprach das Weib, def Sohn der lebendige war, zum Könige 


(denn ihr mütterliches Herz entbraunte über ihren Sohn), und fie fprach, Ad, 


mein Herr, gebet ihr das lebendige Kind, und töbtet es ja nicht. 


Gene aber 


97 ſprach, Es fei weder mein noch bein; ſchneidet es durch. Da hob an der König, 
und fprach, Gebet diefer das lebendige Kind, und tödtet es ja nicht; fie ift feine 
28 Mutter. Und es kam dem ganzen Ifrael zu Ohren das Urtheil, welches der Kö— 
nig gefälfet hatte, und fie fürchteten fi vor dem Könige; denn fie fahen, daß 
Gottes Weisheit in ihm war, Gericht zu halten. 


11 


merljames: das auf ber Wahrheit Stimme 
merkt, vgl, Bes. u.12. — Seele: Tod. — 
Gericht zuhören: das Recht zu verſtehen. — 


13 dein ganzes Yeben lang (wril, „alle beine 


Tage“) muß wol mit „gegeben verbunden wer: 
den in dem Sinne „für alle deine Tage, Will 
man nicht „mocdh jein wird‘ als ausgefallen an» 
nehmen, fo fünnte man (vgl. 5, 16) leſen „alle 
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Tage, d.h. „allezeit‘, in biefem Zſhg. „jemals. 
— vor die Bunbeslade: die Al. erklären „vor | 
ben Altar, der vor ber Bunbeslade war". — 
hatte ibn im Schlaf erbrüdt, wrtl. batte J 
auf ihm gelegen. — mütterlihes Herif 
entbrannte, wrtl. „Eingemweide wurde zu— 
ſammengeſchnürt“, d. h. es ergriff fie der tieffte 
Schmerz über sc. — fürchteten ſich, vogl. 9 


Die Keichsbeamten. I, Könige 4, 
Salomos Wiürbenträger und Amtleute. Seine Herrlichkeit und Weisheit (4—5, 14). 


1,2 Alſo war ver König Salomo König über ganz Ifrael. Und dies waren bie 
3 Großen feines Reiches, Afarja, ver Sohn Zadols, war ber Hohepriefter. Eliho- 
teph und Ahija, die Söhne Sifas, waren Staatsfchreiber. Yofaphat, ver Sohn 
4 Abilubs, war ber Kanzler. Und Benaja, der Sohn Jojadas, war über bas 
Heer: und Zadok und Abjathar waren Hohepriefter. Und Afarja, ver Sohn 
Nathans, war über die Amtleutee Und Sabud, der Sohn Nathans, war 
6 Staatsrath, Freund des Könige. Und Ahifar war Haushofmeifter: und Adoni— 
ram, der Sohn Abdas, war über die Frohn. 
? Und Salomo hatte zwölf Amtleute über ganz Ifrael, die verforgten ven König 
I um fein Haus: ein Jeder hatte des Jahrs einen Monat lang zu verforgen. Und 
9 dies find ihre Namen, Der Sohn Hurs, auf dem Gebirge Ephraim; der Sohn 
Defers zu Mafaz und zu Saalbim, und Beth-Semes, und Elon bis Beth-Ha- 
I) nan; der Sohn Hefeds zu Aruboth, er hatte Socho, und das ganze Land Hepher; 
Il der Sohn Abi-Nababs Hatte die ganze Landfchaft Dor, und er hatte Taphath, 
12 Salomos Tochter, zum Weibe; Baana, der Sohn Ahiluds, Hatte Thaanach und 
Megivdo, und das ganze Gebiet von Bethfean, welches liegt neben Zarthan, 
unterhalb Jeſreel, und von Bethſean bis Abel-Mehola, bis gegenüber Jokmeam; 
13 der Sohn Gebers zu Ramoth in Gilead, er hatte die Dörfer Jairs, des Sohnes 
Manaffe, die in Gilead liegen, er hatte ben Strich Argob, ver in Bafan liegt, 
14 fechzig große Stäpte, mit Mauern und ehernen Riegeln; Ahi-Nadab, der Sohn 


Bezirke der Amtleute. 


h, 2 Sue. 4,365 8,25. — Großen feines Reiches, 
wrtl. „Oberften, bie er hatte”. — der Hohe— 
priefter, vgl. Einleitung, ©. CCCXLVIII: 
ſprachlich ftattbaft wäre „ber Staatsrath“, 
..2 Sam. 8, 18. L. überſetzt gegen bie 
Iccente „des Prieſters“, ale wäre Ajarja 

3 Schreiber. — Staatsfchreiber und Kanz— 
4er, vgl. 2 Sam. 8, 16. ı. — PBriefter: 
doch war Abjathbar verbannt, 2,26. 27.35. — 
5 Nathan ift gewiß ber Prophet, Salomos 
Erzieher. — Amtleute, wril. „Vorſteher“, 
dgl. Ds. 7. — Freund: d. i. wahrfch. geheimer 
Ratb und Bertrauter; f. 3. Be. 2 und 2 Sam. 
6 15, 397. — Hausbofmeifter: weil. „über das 
Haus’ (Balaft), vgl. 2 Kön. 18, 18. — Ado— 
airam ac., vgl. 2 Sam. 20, 24. — Bor „Abo- 
T nitam“ haben bie AL. den paffenden Zuſatz, 
„Und Eliab, ber Sohn bes Saphat, war über 
bie Leibwache.“ — Amtleute: man bat fie 
mit Hauptftenereinnehmern und Domänens 
bewirtbichaftern verglihen; doch jcheint ihre 
Befugniß noch weiter gereicht zu haben (vgl. 
28. 13). Da ſich unter ihnen Schwiegerjöhne 
bes Königs finden, ſtammt dies Berzeichnif 
von Beamten mindeſtens aus ber mittlern Zeit 
ber Regierung Salomos. — verforgten: lie 
ferten ben nöthigen Bebarf an ben Hof, vgl. 5, 
8 2.3.— Diefe Aufzählung richtet fih wol nad 
ber Zeitfolge ber Ablieferung,, benm eine geo- 
9 graphiſche Ordnung liegt nicht vor. — Saal» 
bim unb Elon (of. 19, 42. 48) im Stamme 


Dan. — Beth⸗Semes lag zehn Millien von 
Eleutheropolis nah Nifopolis zu. — Beth» 
Hanan ift wol Beit-Hunün in der Nähe von 
Gaza. — Die M. haben nad Elon: „bis, 
was mol durch bie große Entfernung Beth— 
Hanans von Elon empfohlen wird. — Die 
83.9 bezeichnete Provinz umfaßte alfo, außer 
den Orten in Dan, die von biefem Stamme 
bis gen Gaza ſich erftredende Niederung, zu 
welher ganz Philiftän gehörte. Das Vs. 10 
folgende Gebiet begreift die Stämme Juda unb 
Simeon. — Socho (Joſ. 15, 35. 8) im Stamme 
Juda, ebenfo Hepber (Joſ. 12, ı7). — Aru— 
botb ift unbefannt. — Landſchaft Dor, 
f. 3. Joſ. 11, 25 12, 23. — Thaauach am norb- 
öftlichen Abhange des Karmel: ein wenig norb- 
öftlih von Thaanach Tiegt Megiddo, jett 
'elsPebihün. — Bethſean oder Schthopolis 
liegt ba, wo bie Ebene Jeſreel in bie Jor— 
bansaue mündet. — Zarthau 7,48; Joſ. 3, 
16. — Acht bis zehn Millien ſüdlich von Beth- 
fean liegt Abel-Mehola, in ber Jorbansaue. 
— Die Levitenftabt Jofmeam (1 Ehron, 6, 58) 
gehörte zum Stamme Ephraim. — Ramoth- 
Gilead, vgl. Deut. 4,43. — Dörfer Jairs, 
f. 3. Num. 32,41. — Strich Argob, ſ. z. 
Deut. 3,4. Im dem fruchtbaren Gebiete zwi— 
fchen dem Jabbok und bem Wadi Adſchlun ift 
noch ein von ben griedhifchen Ehriften Rhagaba 
genannter Ort vorhanden. — Mauern: noch 
jeßt finden fich in ber Gegenb bes alten Bafan 
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3 


I. Könige 4. 5. 


15 30008, zu Mahanaim; Ahimaaz in Naphthali, auch er nahm eine Tochter Salo- 
16 mos, die Basmath, zum Weibe; Baana, der Sohn Hufais, in Affer und Bealoth; 
17, 18 Iofaphat, der Sohn Paruahs, in Iſaſchar; Simei, der Sohn Elas, in Benja- 
19 min; Geber, der Sohn Uris, im Lande Gilead, dem Lande Sihons, bes Königs 
der Amoriter, und Ogs, des Königs von Bafan: nur Ein Seimanı war in 
bemjelben Lande. 
Juda aber und Ifrael waren zahfreih an Menge wie ber Sand am Meere, 
und fie afen und tranfen, and waren fröhlich. 
1 Und Salomo war Herrfcher über alle Königreiche von dem Strome an bis zu 
der Vhilifter Fande, und bis an die Mark Aegyptens; fie brachten Gejchenfe und 
2 waren dem Salomo unterthänig fein ganzes Leben lang. Und Salome mußte 
täglich zur Speifung haben dreißig Kor feines Mehl, und fechzig Kor anderes 
3 Mehl; zehn gemäftete Rinder, und zwanzig Weide-Ninder, und hundert Schafe; 
4 auferdem Hirfche und Gazelfen, und Damhirſche, und fettgemachtes Geflügel. Denn 
er hatte Obmacht über das ganze Yand jenfeit des Stromes, von Thiphſah bis 
gen Gaza, über alle Könige jenfeit des Stromes, und hatte Friede von allen jei- 
5 nen Unterthanen ringsum; daß Juda und Irael ficher wohneten, ein Jeglicher un- 
ter feinem Weinftode, und unter feinem Feigenbaume, von Dan bis gen Ber-Seba, 
6 fo lange Salomo lebte. Und Salomo hatte vierzig tauſend Stüd Pferde für feine 
7 Wagen, und zwölf taufend Reiter. Und jene Amtleute verforgten ben König Sa⸗ 
lomo und Alle, die zum Tiſche des Königs Salomo kamen, ein Jeglicher in ſei— 
8 nem Monate, und ließen es an nichts fehlen. Auch Gerſte und Stroh für die 
Roſſe und Renner brachten ſie an den Ort, da der König war, ein Jeglicher nach 
ſeiner Ordnung. 
9 Und Gott gab Salomo ſehr viel Weisheit und Einſicht, und eine Fülle von 
10 Wiſſen, gleich dem Sande, ver am Ufer des Meeres Liegt; daf die Weisheit Sa- 
lomos größer war als die aller Kinder des Meorgenlandes und alle Weisheit 


Salomos Hpeifebedarf, Macht und Weisheit. 


20 


jehr viele ummanerte Städte; vgl. Dent. 3, 5. 
14, 15 — Mahanaim, 2 Sam. 2, 8. — Ahimaaz, 
wahrſch. Zadols Sohn, vgl. 2 Sam. 15, a7. — 
16, 19 Huſai, vgl. 2 Sam. 15, s2 fg. — Gilead ift 
bier im mweiteften Sinne zu nebmen und um— 
faßt alles Land (jedoch nah Abzug ber Bas. 13. 


am iweftlihen Ufer bes Euphrat. — Friebe: 
vgl. jedoch 11, 23 fa. — Die M. unb Hier. ba- 
ben fir „von allen feinen Unterthanen“ über- 
jetst „von allen Seiten“: doch folgt daraus 
nicht, daß fie anders gelefen hätten, denn es 
find Iſrael unterworfene Nachbarvöller gemeint. 


ı4 bereits erwähnten Bezirke), welches jenfeit 
bes Jordan zu Nfrael gehörte. — nur Ein 
Amtmann, wwrtl. „und Ein Amtmaun (war's), 


5,1 welcher“. — Strom: Euphrat, 2 Ehren. 9, eo. 


Der Ausfall von „bis zu‘ (ſ. 2 Ebron. 9, 36) ift 
wahrfcheinlicher als bie Ergänzung von „Über“, 
Philiſtäa ift ohnehin nicht ausgefchloffen. — Ge— 
2 ſchenke: Tribut, 2 Sam. 8,0. — Kor: bie 
neunzig find etwa 171 dresdener Scheffel, wor- 
aus 28,000 Pfund Brod "gebaden merben 
lonnten. Hiernach haben wir ben ganzen Hof: 
fiaat zu ungefähr 15,000 Köpfen anzufchla- 
3 gen. — Damhirſche, f. z. Deut. 14,5. — 
4 Geflügel: einige Rabbinen verfteben „Gänſe“, 
was fi mit der Wurzelbebeutung bes Worte 
vereinigen läßt. — Stromes, BE. 1. — jen- 
feit: der Stanbpunft des Schreibenben ift alfo 
öftlich vom Euphrat. — Thiphſah: Thapfacus 
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— Reinftod, vgl. Mid. 4, 4; 2 Kön. 18, sı. 
— &tüd, wril. „Raufen‘: die Zahl ber 
Pferbeftände ift bie ber Thiere felber, vgl. 9, 
13; 2 Ehren. 1, 14; 9, 35. — In ber Parallel- 
ftele 2 Ehron. 9, 5 ftebt 4000 filr 40,000 
(vielleicht find nah 10, 26 brei Pferde auf 
Einen Wagen zu rechnen), ferner „und Wagen” 
anftatt „für feinen Wagen‘ (tm Hebr. ſteht die 
Einzahl). — lamen, wrif. „mabeten”, b. b. 
gehörten. — Roffe: Wagenpferbe. — Ren - 
ner: Rennpferde für ben Botenbienft, vgl. Eitb. 
8, 10. 14. — ba der König war, mwril. „wo 
er war”: ber König wechſelte wol zumeilen fei- 
nen Aufenthaltsort, vgl. 9, 1.10. — Fllle 
von Riffen: tortl. „Weite bes Herzens“, d. b_ 
ausgebreitete Fähigkeiten und Kenntniſſe. — 
Kinder bes Morgenlanbes: Araber, Ehal- 
bier. — Wegpptens, dal. Gen 41,8; Ara. 


Zu} 


- 


Ber König von Cyrus. l. Konige 5. Bedingungen des Bundes. 


11 Aeghptens. Und er war weifer als alle Menſchen; auch weifer, als Ethan, 
ber Efrahiter, und Heman, und Challol, und Darda, die Söhne Mahols; und 

12 war berühmt unter allen Völkern ringsum. Und er rebete brei taufend Sprüche, 

13 und feiner Lieber waren taufend umd fünf. Und er redete über die Bäume, von 
ber Ceder au, bie auf dem Libanon jteht, bis zum Yſop, ber aus der Wand 
wählt. Huch rebete er über pas Vieh, bie Vögel, das Gewürm und die Fifche. 

14 Und e8 famen Leute aus allen Völkern, zu hören die Weisheit Salomos, von 
allen Königen ver Erbe, die von feiner Weisheit gehöret hatten. 


Salomos Bund mit Hiram und Vorbereitung zum Tempelbau (5, 15 — 32). 


5 Un Hivam, ber König von Tyrus, fandte feine Diener zu Salomo; denn er 
hatte gehöret, dag man ihn zum Könige gefalbet hatte an feines Vaters Statt: 
15 denn Hiram war allezeit Davids Freund gewefen. Und Salomo fandte zu Hiram, 
17 und ließ ihm fagen: Dir weißt felber, daß mein Vater David nicht bauen konnte 
ein Haus dem Namen bes Ewigen, feines Gottes, um des Krieges willen, womit 
18 fie ihn umgaben, bis fie der Ewige unter feine Fußfohlen legte. Nun aber hat 
mir der Ewige, mein Gott, Ruhe gegeben ringsum, daß fein Widerfacher da ift 
19 und feine Widerwärtigfeit. Und fiehe, ich gebenfe ein Haus zu bauen dem Namen 
des Ewigen, meines Gottes, wie ber Ewige gerebet hat zu meinem Vater David, 
und gefagt, Dein Sohn, den ih an beine Statt feßen werde auf beinen Thron, 
20 der foll meinem Namen das Haus bauen. So befiehl nun, daß man mir Gebern 
vom Libanon baue; und meine Knechte follen mit deinen Knechten fein; und ben 
Lohn deiner Knechte will ich bir geben, ganz wie du fageft. Denn du weißt felber, 
daß bei uns Niemand ift, der verftände Holz zu hauen, wie die Sidonier. 
21 As aber Hiram hörete die Worte Salomos, freuete er fich fehr, und ſprach, 
Sepriefen fei heute der Ewige, der David einen weifen Sohn gegeben hat über 
2 Mes große Voll. Und Hiram fanbte zu Salomo, ımb ließ ihm fagen, Ich habe 
gehöret, was du mir entboten haft: Ich will thun nach all deinem Begehren mit 
den Gebern» und ben Cypreſſenballen. Meine Knechte follen fie vom Libanon 
binabbringen an's Meer; und Ich will fie in Flöße legen laffen auf dem Meere 
und bringen bis an der Ort, den bu mir wirft anfagen laffen; und bafelbft 
faffe ih fie auseinander nehmen, und Du fellft fie holen laſſen. Du aber follft 
Aauch nach meinem Begehren thun, und Speife geben für mein Haus. Alfo gab 
5 Hirom dem Salome Cedern- und Cypreſſenbalken, nach all feinem Begehren. Sa— 


U 7, ꝛ. — Mabole: f. 1 Ehron. 2,6. — war 
berühmt: und ift es noch im ganzen Mor- 
13 genlanbe. — redete: erflärte bie Eigenfchaften 
und Kräfte. — aus ber Wand ıc., eig. 
„an ber Wand ober Mauer hervorwächſt“: es 
14 Ibeint eine Art Moos gemeint zu fein. — von 
allen Königen, eig. „von Seiten aller Kö— 
aige“: vielleicht find Gefanbtfchaften gemeint, 


matiſch möglich iſt bie Ueberſetzung ber A. 
„um ber Feinde willen, bie ibn umgaben’, 
Dagegen erfordert Luthers Ueberfegung („um 
bes Kriegs willen, ber um ihn ber war‘) eine 
Aenberung bes bebr. Tertes. Val. 2 Sam. 7, 1; 
1 Ehron. 22, 8; 28, 3. — feine Fußſohlen, 
Mafor. unpaffend (vgl. 2 Sam. 7, ı) „meine Fuß: 
ſohlen“. Damit ift zu vergleichen 1 Chron. 22,8; 


28,3. — Widerwärtigfeit, wril. „böfer An» 18 
ſtoß“, 3.8. Empörung, Peſt. geredet, 2 San. 19 
7,13, — Sidonier fteht für Phönizier über 20 
haupt. — Eypreffen: davon war Be. z0 nicht 22 
Die Rebe, fobaß ber Bericht dort unvollfländig 
ift, vgl. 88, 2. — in Flöße legen: Flöhe 23 
Sium gut erläutert wird. — Freund, vgl. barans! verfertigen. — Ort: mach ber Ehronit 
17 2 Sam. 5, 11. — um bes Krieges ıc,: gram» iſt's Joppe. — Speife geben: Lebensmittel 
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15 die nähere Kunde bringen follten, — Hiram: 
2 Chrom. 2, 2 lautet der Name „Huram“; beu 
Verzug verdient mol bie Form „Hirom‘, Vss. 
“.22. — Der Syrer hat am Schluffe bes Ber- 
et den Zufaß, „und Hiram fanbte zu Salomo 
und ließ ihm Süd wünſchen““,, wodurch ber 


Holz und Steine befchaffl. 


J. Könige 5. 6. 


Srohndienfl. Wer Tempel. 


lomo aber gab dem Hiram zwanzig taufend Kor Weizen zur Nahrung für fein 
Haus, und zwanzig Kor Del aus zerftoßenen Oliven. Solches gab Salomo jähr- 


ih dem Hiram. 
26 


Und ber Ewige gab Salomo Weisheit, wie er ihm verheifen hatte: und es 


war Friede zwifchen Hiram und Salomo, und fie fehloffen einen Bund miteinan- 
27 der. Und Salomo hob eine Frohn aus von ganz Iſrael, und felbige zäblete 


28 dreißig taufend Dann. 


Und er fandte fie abwechfelnd auf ben Libanon, jeden 


Monat zehn taufend, daß fie einen Monat auf dem Libanon waren, unb zwei 


29 Monate daheim: und Adoniram war über die Frohn. 


Und Salomo hatte fiebzig 


30 taufend Laftträger und achtzjig taufend Steinhauer im Gebirge; ohne bie Oberften, 
die von Salomo beftellt waren, die dem Werfe vorftanden, nämlich drei taufenb 
und brei hundert, welche die Aufficht führten über das Voll, das am Werke arbeitete. 


31 


Und der König gebot, daß fie große, prächtige Steine ausbrachen, um ben 
32 Grund des Hauſes zu legen mit behauenen Steinen. 


Und die Bauleute Salo— 


mos, und die Bauleute Hiroms, und die Gebaliter behieben und bereiteten zu 
das Holz und die Steine, zu bauen das Haus. 


Der Bau bes Tempels (6). 
1 Und im vier Hundert und achtzigften Jahre nach dem Auszuge ber Kinder 
Ifrael aus Aegyptenland, im vierten Jahre der Regierung Salomos über Ifrael, 
im Monate Sif (das ift der zweite Monat), begann ber Bau des Haufes für ven 


2 Ewigen. 


Das Haus aber, das der König Salome dem Emwigen bauete, war 


3 fechzig Elfen Tang, und zwanzig Elfen breit, und vreißig Elfen hoch. Und die 
Halle vor dem Mittelraume des Haufes war zwanzig Elfen lang, vor ber Breite 


25 liefern. — Kor, ſ. Vs. 2. — Del aus zer» 
ftoßenen Oliven, f. 3. Er. 27,20. — Ab- 
weichend find die Angaben 2 Ehron. 2, 9, wo 
20,000 Bath Del genannt find, eben fo viel 
Kein, unb 20,000 Kor Gerfte; außerdem be- 
fommen nad der Chronik die Arbeitsleute dieſe 

27 Lebensmittel, nicht der Hofftaat. — Die hier 
Aufgebotenen waren vielleicht freie Ifraeliten: 

28 anders verhält es fih 9, 15 —21. — Frohn: wie 

29 4,6.—Diefe 150,000 waren wahrſch. Frohnſtlaven 
von nichtifraelitifcher Abftammung. — Stein» 
bauer: für das Holzbauen forgten bie 30,000 
fraeliten. — Unter dem Gebirge hat man 
ben Libanon verftehen wollen; aber bie Schwie- 
rigleit bes Transporte ift Dagegen, fobaß man 
nur ganz allgemein an Steinbriiche im Ge— 

30 birge denfen kann. — Die Zahl 3600 (2 Chron. 
2,17) ift der umfrigen vielleicht vorzuziehen, 
da fo bei ber Geſammtzahl 180,000 auf je 50 
Arbeiter ein Auffeber kommt. ine fichere 
Entiheibung ift indeß ſchwerlich möglich. Da 
bie Summe ber 3300 unb 550 (9,23) über» 
einftimmt mit ber von 3600 (2 Ehron. 2, ı) 
und 250 (2 Chron. 8, 10), fo könnte möglicher» 
meife eine verfchiebene Berechnung zu Grunde 
liegen. Emald nimmt 550 Oberauffeher an, 
von benen nur 250 geborene Hebräer ge— 

81 weſen feien. — Noch jet find am Unterbau 
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ber Tempelfläche riefige Steine ſichtbar, bie 
nah Robinfon zum Theil gegen 30 engliſche 
Fuß lang und 7% Buß did find. Die 
Fläche des Moria (2 Ehron. 3, ı) war ſchon 
von Natur felfig: aber um eine hinreichenb 
große, ebene Fläche zu gewinnen, mufte mar 
ungebeuere Futtermauern bauen unb bie Zwi- 
ſchenräume zwijchen ihnen und bem Felſen mit 
Erde ausfüllen. — Gebaliter: Bewohner 
von Gebal (Byblus), ebenfalls Phönizier, 
Joſ. 13, 55 &. 27, 9. — Die A. haben nach 
„bereiteten zu‘ ben Zuſatz „drei Jahre bin- 
durch”. — Bol. 2 Ehron. 3. — Sif, ber 
jpätere Ijar, im April und Mai. — begann 
ber Bau ꝛc., wrtl. „ba bauete er bas Haus““, 
vgl. Be. 37. — Hans bezeichnet, wie wol jonft 
ben königlichen Palaft, jo bier ben Tempel. 
Diefer zerfiel in brei Theile, bie Halle, ben 
Mittelraum (wrtl. „Großraum, b. 5. bas 
Heilige) und ben Hinterraum ober bas Aller- 
beifigfte. — Die bier angegebenen Mafie find 
vom Innern zu verftehen, fobaß bie biden 
Mauern babei nicht in Betracht kommen. — 
Halle: mit zwei Säulen 7,15... — Mit- 
telraum: Hauptgebäude, vgl. Be. 5 ın — 
Die Halle war alfo halb fo tief als lang, und 
ihre Fänge entſprach ber Breite bes Tempels, 
Die nicht angegebene Höhe beftimmt man nach 


Belhreibung des Tempels. 


ı Könige 6. 


Wiederholung der Verheifung. 


4 de8 Haufes her, und zehn Ellen breit vor dem Haufe. Und er machte an bas 
5 Haus Fenfter mit unbeweglichen Gittern. Und er bauete an ber Wand des Haus 
ſes Stodwerke ringsum, an ben Wänden des Haufes ringsum, beides um ben 
6 Mittelraum und den Hinterraum; und machte Seitengemächer ringsum. Das un- 
terfte Stockwerk war fünf Elfen weit, und das mittelfte fechs Elfen weit, und bas 
britte fieben Elfen weit; denn er hatte Abſätze gemacht außen am Haufe ringsum, 


Tvap die Balken nicht im die Wände des Haufes eingriffen. 


8 


1,12 


4,15 


t 


an 


N 


2 


Und als das Haus 


gebauet ward, geſchah es mit Steinen, die zuvor ganz zugerichtet waren, daß man 
weder Hammer, noch Meißel noch irgend ein eiſernes Werkzeug beim Aufbau des 


Hauſes hörete. 


Die Thür aber zur mittelſten Reihe der Seitengemächer war 


an der rechten Seite des Hauſes, und durch eine Wendeltreppe ſtieg man hinauf 
I zur Mittelreihe, und von der Mittelreihe zur dritten. Alſo bauete er das Haus, 
und vollendete es; umb bedte das Haus mit Dielen und Reihen von Gedernbalfen. 
10 Und er bauete jeves Stodwerf um das ganze Haus her, fünf Ellen hoch; und 
verband fie mit dem Haufe durch Gebernbalten. 

Und es gefhah des Emigen Wort zu Salomo alfo, Du baneft biefes Haus: 
wirft bu nun in meinen Saßungen wandeln, und meine Rechte thım, und alle 
meine Gebote halten, daß bu darin wanbelft; fo will ich mein Wort an bir erfill- 
13 fen, das ich zu deinem Bater David geredet habe: und will wohnen inmitten ber 
Kinder Yfrael, und will mein Voll Ifrael nicht verlaffen. 

Alſo bauete Salomo das Haus, und vollendete es. Und er beffeivete bie Wände 


Be.» zu 30 Ellen; bie Zahl ber Ebronif 
(ü, 3,4), 120, berubt gewiß auf einem Irr⸗ 
tum. — Fenſter mit unbewegliden Git— 
tern, wrtl. „Fenſter von gefchloffenem Ge— 
bäffe”, db. 6. feftgemachten, biden QDuerleiften, 
vgl. 7, 4. Sie lichen Picht und Luft gemug 
ein unb gaben bem Rauche freien Abzug. Die 
anh von 2. befolgte Deutung bes Ehalbäers 
„inwenbig weit, auswendig enge‘ ift alfo feine 
Ueberfegung bes Tertes, welcher ausfagt, daß 
bie Fenfter nicht geöffnet werben konnten. 
Natürlich waren bie Fenfter über bem Bas. 5 fg. 
erwähnten Umban angebracht, und ba bie brei 
Stodwerfe beffelben nah Vs. ı0 (im Innern) 
je fünf Ellen bod waren, jo befanden fie fidh 
wol fo hoch, daß das Allerheifigfte bunfel bfieb, 
vgl. 8, 12. — Hinterraum: bas Allerheiligfte 
bezeichnet v. unpaſſend buch „Chor. Nach 
ber falfhen Ableitung bes Hier. überſetzen 
Andere „Sprachort“. — GSeitengemäder 
ringsum: in biefen Stodwerfen, val. Ez. 
41, 6. Joſephus nimmt für jebes Stodwerl 
dreißig folder Gemächer an, wovon auf jebe 
Langſeite zwölf, auf bie Hinterfeite ſechs lämen. 
— Abfäse: die Tempelmaner dreifach abge- 
ſtuft. — eingriffen: die Balfenföpfe ber Stod- 
werke nicht in die Tempelmauer einzufafjen 
brauchten, fonbern auf ben durch bie Vermin⸗ 
berung ber Manerftärfe entflanbenen Abfägen 
frei auflagen. — geſchah es ıc., wrtl. „warb 
mit volllommen zugehauenen Steinen gebaut“. 
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Das Bauen war alfo ein bloßes Zuſammen⸗ 
fegen. — Meißel: bas hebr. Wort bebeutet 
fonft „Beil“. Vielleicht ift ein artähnlicdhes 
Werkzeug ber Steimmebe gemeint. — Hier ift 
mit ben Al. und dem Chald. für das finnlofe 
„mittelften‘ zu leſen „unterflen‘‘, vgl. Be. 6, 
— rechten, b. b. füblichen. — Dielen (hebr. 
gebim): Anbere fpreden gabbim aus und ver- 
fiehen barunter bogenförmig gewölbte Bretter, 
ba eine gemölbte Dede mehr habe tragen küns 
nen. Wol jedenfalls hat man fich das Tempel⸗ 
bach felber als flach zu bdenken. — verband, 
eig. „faßte zuſammen“. Der Umbau, ober 
genauer bie ber Tempelmauer parallel laufende 
Mauer, welche mit Löchern für die Ballen ver- 
ſehen war, ward buch Lagen von Kebernbal- 
fen mit bem Tempel verbunden, und auf dieſe 
Weife kam ber Umbau erft unter Dach und 
warb in Stodwerke abgetheilt. Hier ift alfo 
feineswegs von einer Galerie auf bem Tempel- 
dache die Rebe, ſondern von ben beiden Zmi«- 
ihenbeden unb dem Dade ber drei Stodwerfe 
bes Umbaus, wie Bs. 9 vom Dache bes eigent- 
lihen Tempelgebäubes gefproden war. — ge» 
hab: mol burh ben Propheten Nathan. — Du 
baueft piefes Haus, wrtl. „(mas betrifft) 
biefes Haus, welches du baueſt“: auf dieſe nad 
bebräifcher Art nachdrücklich vorangeftellten 
Worte nimmt Vs. ı3 „wohnen inmitten‘ einen 
Rüdblid. — gerebet babe, 2 Sam. 7, 18. fg. 


8 


9 


11 


12 


— belleidete, wrtl. „bauete“: ebenfo Be. ı6. 15 


Schmuck im Innern. I Könige 6, Die großen Cherubim. 


des Haufes inwenbig mit Gebernbrettern; von bes Haufes Fußboden bis zu ben 
Wänden der Dede überzog er’s mit Holz inwendig; und überzog ven Fußboden 
16 des Haufes mit Cypreſſenbrettern. Und er beffeivete die zwanzig Ellen won ber 
Hinterfeite des Haufes an mit Gebernbrettern, vom Fußboden bis zu den Wän«- 
17 den; und bauete es fich inwendig zum Hinterraum, zum Allerheiligften. Aber 
vierzig Ellen maß das Haus, das ift der Mittelraum vor dem HDinterraume. 
18 Und am Haufe war im Imnern Cedernholz, Schnigwert von Gurken und burdp- 
19 brochener Blumenarbeit, alles von Cevernholz, daß man feinen Stein fah. Und 
einen Dinterraum bereitete er immitten des Haufes im Innern, daß man bie Bun⸗ 
20 deslade des Ewigen daſelbſt Hinthäte. Und vor dem Hinterraume zwanzig Ellen 
fang, zwanzig Ellen breit und zwanzig Ellen hoch, und er überzog ihn mit köſt— 
21 lichem Golde, und er überzog einen Altar mit Cedernholz. Und Salomo überzog 
das Haus im Innern mit föftlichem Golde; und zog goldene Kettchen vor bem 
22 Hinterraume her, und überzog ihn mit Gold. Und das ganze Haus überzog er 
mit Gold, völlig das ganze Haus: und den ganzen Altar, der zum Hinterraume 
gehörte, überzog er mit Golb. 
23 uUnd er machte im Dinterraume zwei Cherubim, je zehn Ellen hoch, von Del» 
24 baumbolz. Und je fünf Ellen hatten die Flügel des Cherubs, daß zehn Ellen 
waren von dem Ende feines einen Flügels bis zum Ende feines andern Flügels. 


— inwenbig: im Gegenfatse zu ben Anßen- aber biefe fprachlich einzig mögliche Erffärung 
feiten des Tempels, vgl. Be. is. — Da „bis bes jetigen Tertes fehr gezwungen ift, laſſen 
zu ben Wänden (qiroth) ber Dede unpaflend wir ben Anfang (f. 3. Bs. ı7) ſammt bem vor- 
ift, haben wir nad einer Lesart ber griech. geſetzten „Und“ am beften weg und ſchließen 
Ueberſetzung „qöroth“ (vgl.2 Chron. 3,7) zu lee „zwanzig Ellen fang‘ sc. unmittelbar an Be. ı9 
16 fen, b.b. Ballen ; ebenfo Bs. 16. — Zu „zwanzig am. — zwanzig: auch beim Offenbarumgszelte 
vgl. Bs. ꝛo. Das Allerbeiligfte if gemeint. — bildete das Allerbeiligfte einen Würfel. — hoch: 
17 Hinterraum, Be.5. — maß, tortl. „war ilber bem Hinterraume, ber wahrfch. durch eine 
(lang). — Bier lefen A. und Hier. am Schluffe  fteinerne Wanb vom Heiligen gefchieben war, 
bas im Hebräifchen fehlende haddebir „(vor) befand ſich alfo noch ein Raum von zehn Ellen 
bem Hinterraum“; wol burch Verfeben find die Höhe. — Die Worte „überzog einen Altar“ ꝛc. 
Worte „vor dem Hinterraum‘, bie Vs. ı7 gut ſind twieber ſchwierig: ganz anders hat bie artech. 
pafien, an ben Anfang bes 20. Berfes geſetzt Ueberſetzung gelefen, indem fie zugleih das 
werben, wo fie jehr fchtwierig find und au von- Ende von Be. ꝛi bierher zieht: „Und er machte 
ber vaticanifchen Handjchrift der Al. Ueberſetzung einen Altar (aus Cedernholz) vor dem Hinter- 
18 mwengelaffen werben. — im Innern: wahrih. raum und überzog ihn mit Gold.“ Gemeint 
im Gegenfaße zu ber Halle und dem Umbau, iſt der Rauchaltar (Er. 30, 1—s), ber gewiß 
nal. Vss. m. 0. — Schnitzwerk, wril. „Eine nicht, wie man bes jetzigen Textes wegen an« 
ſchneidung, Vertiefung”. Die eingefhnittenen genommen hat, einen Kern bon Stein hatte. — 
reilden Gurken ober Eoloquinten waren mol Hans: bas Heilige, BE. ır. — goldene 
eiförmig. — durchbrochener Blumenar- Kettchen, wrtl. „mit (an) goldenen Kettchen“, 
beit, wrtf. „durchbrochene von Blumen“. Der ſodaß wahrſch. ber Gegeuftand, ber vorüber- 
Ausbrud ift dunkel, ba die gewöhnliche Meber- gezogen murbe, au@gefallen if. Thenins er- 
fegung „aufgebrochenen (aufbrechenben) Blu- gänzt (vgl. 2 Chron, 3, 11; Er. 26, 51 fg.) „ben 
men“ fehr fchwierig ift. Vielleicht darf man „Gere innern Vorhang” und vermuthet, dak die mit 
bänge von Blumen‘ fiberfeßen und mit biefen je einem Schlufringe verjehenen Ketten, an 
Guirlanden die 2&hron. 3,5 erwähnten „Ketten denen ber Vorhang bing, über eine runde 
39 vergleichen. — Das „inmitten“ exflärt fih, fe-_ Stange gefhoben waren, ſodaß man ben Bor- 
fern das Allerbeifigfte zwiichen dem Heiligen bang leicht vor» und zurüdzichen konnte. — 
20 und dem hintern Anbau Tag. — 9. bat bier Der Rauhaltar (vgl. Er. 30, 6) fand be» 
fo verbunden „Und vor dem Hinterraume, ba fanntlih im Heiligen, ſodaß er nur madı 
überzog er einen Altar!‘ ıc. und alles Dazwi- ungenauer Redeweiſe bier zum Wllerbeiligften 
ſchenliegende als Einhaltung genommen. Da gezogen wird. — Delbaumbolz;: vem wilden 
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21 


22 


25 


Schnipwerk. Dorhof. J. Könige 6. 7. Dauer des Tempelbaus 


25 Und der andere Cherub hatte auch zehn Ellen: einerlei Maß und einerlei Bildung 
26 Hatten beide Cherubim; die Höhe des einen Cherubs war zehn Ellen, und bie 
27 des andern Cherubs ebenfalls. Und er that die Cherubim mitten in's innerfte 
Haus. Und man breitete die Flügel der Cherubim aus, daß bes Einen Flügel 
rührete an bie eine Seitenwand, und bed Andern Flügel rührete an bie an» 
28 dere Seitenwand; aber mitten im Haufe rühreten ihre Flügel aneinander... Un 
er überzog bie Cherubim mit Golbe. 
Und an allen Wänden des Haufes um und um ließ er Schnitwerf einfchneiden 
von Eherubim, Palmen und durchbrochener Blumenarbeit, im Innern und draußen. 
H Auch überzog er den Fuhboven des Haufes mit Gold, im Imnern und braufen. 
31 Und die Thüre des Hinterraums bildete er aus zwei Flügeln von Oelbaumbolz; 
32 die Stärfe ver Pfoften war ein Fünftel der Mauerftärfe Und auf bie zivei 
Thürflügel von Delbaumhbolz ließ er Schnitzwerk machen von Eherubim, Palmen 
und durchbrochener Blumenarbeit; und überzog fie, nämlich die Cherubim und bie 
33 Palmen, mit goldenen Blechen. Alfo machte er auch fiir die Thüre des Mittel- 
> raums Pfoften von Oelbaumholz, aus einem Viertel der Manerftärfe: und 
zwei Thürflügel von Cypreſſenholz, und ein jeglicher Flügel hatte zwei Ylatt, die man 
3 zurüdfchlagen konnte. Und er ſchnitzte dar auf Eherubim, Balmen und burchbrochene 


Blumenarbeit; und überzog’s mit Gold, das genau aufgelegt warb auf bie Bildnerei. 


36 
einer Reihe von Cedernbalken. 


Und er bauete ben innern Vorhof mit drei Reiben gehauener Steine, und 


Im vierten Jahre, im Monate Sif, warb der Grund gelegt am Haufe bes 
38 Emwigen. Und im elften Jahre, im Monate Bul (das ift der achte Monat) warb das 
Haus vollendet, nach all feinen Stüden und nach all feiner Gebühr, fo daß man fieben 


Jahre daran banete. 


Bau der Föniglihen Häufer (7, 1—ı2). 


1 


Aber an feinem Haufe bauete Salomo breizehn Jahr, bis er e8 ganz vollendete. 


2 Nämlich er bauete das Haus des Waldes Fibanon, hundert Ellen fang, funfzig 


Oelbaum, vgl. Neb, 8, 15. — Bildung, wril. 
2 „Schnitt. Es ift ſelbſtredend, daß dieſe un—⸗ 
gebeuern Geflalten, die wir uns mad ber 
Chronil als aufrecht auf ihren Füßen ſtehend 
zu benfen haben, von. ben Eherubim auf ber 
Bundeslade verfchieden find; vgl. Er. 25, 18; 
&.41,18 fg. — Haus, vgl. BE... — man 
27 breitete, wril. „fie breiteten“, ſodaß bie Les— 
art „ihre Flügel” leichter wäre; vgl. 8,7. — 
Schnitzwerl, f. 3. Bs. is. — Balmen, alſo 

29 Bäume, nicht bloße Blätter ober Zweige. — 
draußen beziebt fh, wie Bs. 30, auf bas In- 
nere ber Halle. — Golb: bie Vergoldung be- 
H fand im Altertbume aus Blechen, vgl. Bse. a2. 
3 — bildete, wril. „machte“, fobaß fie be- 
31 fand us x. — Nah Ez. 41, 3 wäre bie 
Stärte ber Mauer bier zwei Ellen, mwährenb 
28.33 nah Ez. 41, ı die Stärke fehs Ellen 
betrüge. — Überzog fie :c., wril. „üherzog 
32 mit Gold und ftredte über die Eherubim und 
über die Balmen das Gold”, — bie man 
4 zurüdihlagen fonnte, wortl. „brebbar". 
Wahrſch. waren bie Blätter in ſenkrechter Stel- 
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Iung durch brebbare Bänder fo ameinanber be- 
befeftigt, daß fie übereinander gefchlagen wer- 
ben konnten, Man brauchte affo bie Flügel 
wicht immer ganz zu Öffnen. — genau auf» 
gelegt ꝛc., wrti. „geichlichtet auf bas Ein- 
gegrabene”. — Der innere Borbof war nad 35 
ger. 36, 10 böber als ber Äußere und mwurbe 
baber ber obere genannt; vol. aud 1 Chron. 36 
28, 13; 2 Ehron. 4, 9; 20,5. Er entbielt ben 
Brandopferaltar, das eherne Meer und bie gehn 
ebernen Beden. Wie bie brei Lagen Steine 
und bie eine Lage Eebernbretter angebracht 
waren, ift dunkel. Gewöhnlich findet man darin 
eine Einfaffung bes Hofe, beflebenb aus einer 
Mauer von drei Fagen Quabern mit einem 
Cebderndach. Wahrſch. beiten bie vier Lagen 
nur den Hbhenunterſchied der beiben Borböfe 
an: ber untere war um fo viel tiefer. Bat. 7, ı2. 
— Sif, Bo. 1. — Bul: im Detober und 38 
November. Der fpätere Name Marchesvan 
kommt in der Bibel nicht vor. — Haufe: allen 7, 1 
föniglihen Gebänlichkeiten auf ber Norboftfeite 
bes Zion, ſ. das Folgende. — vollenbete, 


Gans des Waldes Kibanon. J. Konige 71. Die Hallen in den Höfen. 


Elfen breit, und breifig Ellen hoch, auf vier Reihen Gebernfäulen; und auf den 

3 Säulen lagen Cevernbalten. Und es war mit Cebern gebedt über ben Gemächern, 
die anf den Säulen ftanden, welcher Gemächer waren fünf und vierzig, je 

4 fünfzehn in einem Stodwerf, Und Baltenlagen bildeten drei Stodwerfe, und 

5 in allen dreien war eine Pichtöffnung an der andern. Und alle Thüren und Pfo- 
ften waren mit vieredigen Balken überbedt, und eine Lichtöffnung war gegemüber 
der anbern, in ben brei Stockwerken. 

6 Er machte auch die Säulenhalle, funfzig Elfen lang, und dreißig Ellen breit; 

T und noch eine Halle vor dieſe, mit Säulen und einer Schwelle davor. Und er 
machte die Thronhalle, wo er richtete, die Halle des Gerichts; und fie war ger 
deckt mit Cedernholz von Boden zu Boden. 

8 Und fein Haus, darin er wohnete, im Hinterhofe, einwärts von ber Halle, 
war gleicherweife gebaut; und er machte auch ein Dans, gleich dieſer Halle, für 
die Tochter des Pharao, die Salome zum Weibe genommen hatte. 

9 Soolches Alles war von prächtigen Steinen, nach dem Winkelmaß gehauen, mit 
ber Säge gefchnitten, auf beiden Seiten, vom Grunde bis zu den Dachzinnen, und 

10 von außen bis an ben großen Hof. Die Grumdfeften aber waren prächtige und 
11 große Steine, zehn Ellen und acht Ellen lang; und oben barüber waren prüd- 
12 tige Steine, nah dem Winkelmaß gehauen, und Cedernholz. Unb ver große Hof 
hatte ringsum drei Reihen gehauener Steine, und eine Reihe von Cevernbalfen: 
und zwar wie beim inneren Hof am Haufe des Ewigen, und ber Halle am Haufe. 


Berfertigung ber beiben Säulen unb ber Geräthe bes Tempels (7, 13— 51). 


Und ver König Salomo fandte bin, und ließ holen Hiram von Tyrus: ben 
Sohn einer Wittwe aus dem Stamme Naphthali, und fein Vater war ein Mann 


13, 14 


„2 vgl. 9, 10. — Fibanon: das Haus warb wol 
von den Gebernbalfen (f. 3. Be. 3) fo gemannt, 
3 vgl. 10, ı7. 215 Jeſ. 2,8 — Stodwerl: 


lag wol, dem Tempel zunächſt, mitten in einem 
Hofe; aus biefem Borberbofe gelangte man 
durch einen mittlern Hof, worin bie Säulen» 


eig. „Umlauf. — Die gewöhnliche Abtheilung 
findet bier 45 Säulen, im Wiberfprudh mit 
bem vorigen Berje. Die Zahl ber Bs. 2 er- 
mwähnten Säulen mochte mehre Humbert betras 
gen, ſodaß das Haus gleichfam auf einem 
Walde von Cedernſäulen rubte, Innerhalb 
ber gewiß ftarlen, fleimernen (Vs. 9) Mauern 
bes Haufes lief eine vierfahe Säulenreihe 
ringsum. Die Banart, wonach Säulengänge 


und die Thronhalle lagen (Bea. 8. 7) im ben 
andern ober Hinterhof (B8#. 8), ber audh ber 
große (Be, 9) beißt und Salomos Wohnhaus 
und dahinter das Frauenhaus enthielt. Diefer 
letzte Hof lag höher als bie andern, fobah 
wol ein jchwellenartiger, mit Stufen verſehener 


Auftritt von bort zu ihm hinführte. — Für 7 


bas zweite „Boden“ (hebr. qurqu'h, eig. Fuß 
boben) ift vielleicht nach Hier. „Dedenballen‘' 


in der Mitte einen freien Hofraum einfchließen, (hebr. qöröth, vgl. 6, 15. 18) zu lefen. — Halle: 8 
4 findet fih noch jett im Morgenlande. — in wahrſch. Thronballe. — genommen 3,1. — 
allen dbreien, wril. „drei mal“; ebenfo am auf beiden Seiten, weil. „innerhalb umb 9 


Scluffe von Be. 5. — an ber aubern: ge- 
wöhnlich überjegt man „an“, d. h. „neben“, 
bier mit „gegen“, ſodaß Vs. 5 eine bloße Wie⸗ 
derholung brächte. Vielleicht iſt ber Sinn ber, 
daß in den einzelnen Gemächern immer je zwei 
Durchſichten nahe beieinander waren; alle wa» 
5 ren bem Hofe zugelehrt. — Thüren: zwiichen 
ben Gemächern. — Pfoſten (bebr. mezüzoth): 
bafür lefen die Al. das leichtere Wort „Licht 
Öffnungen” (bebr. mechezoth). — vieredi» 
gen: im Gegenfaße zu gewölbten Thüren unb 
6 Fenftern. — Das Bs8.2—5 beichriebene Gebäube 
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außerhalb‘, d. h. nicht nur außerhalb, fondern 
aud innerhalb ber Gebäude waren die Steine 
geglättet, obgleich fie im Innern mit Holz ver— 
Heidet wurden, — Dadzinnen: Einfaffung 
ber flachen Dächer in ber Form von fingerlojen 
Sandflähen. — von außen, d. b. vom Borber- 
bofe. — drei Reiben, f.3.6,3& — und 
zwar: zur Gewinnung bes Sinnes, ber 
bie Bergleichungspartifel „ſowie“ erforbert, 
muß man wol ben Tert änbern. — Bol. zu 
biefem Abfchnitte 2 Chron. 2, 13. 145 3, 15—5, 1; 
Jer. 52, 723. — Bater: ein Tyrier zeugte 


— 


— 


Meifler Giram. Die Säulen I Könige 7, Dachin und Boos. 
von Tyrus gewesen, ein Meifter im Erz. Und er war erfüllet mit Kuuſtſinn, 
Berftand und Einficht, zu arbeiten allerlei Erzwerf. Da der zum Könige Salomo 

15 fam, machte er alle jeine Werke. Und er bildete die zwei Säulen aus Erz: bie 
eine Säule war achtzehn Ellen hoch, und ein Faden von zwölf Ellen war das 

16 Maß um die zweite Säule. Und er machte zwei Knäufe, von Erz gegofjen, um 
fie oben auf die Säulen zu jegen, und ein jeglicher Knauf war fünf Ellen hoch. 

17 Und es waren an ven Snäufen, die oben auf den Säulen waren, Gitter von 

18 Gitterarbeit, Schnüre von Kettenarbeit, fieben an jeglichem Knauf. Und er machte 
die Säulen, und ed waren zwei Reihen ringsum an dem einen Gitter, zu be- 
dedfen die Knäufe, welche oben auf den Granatäpfeln waren: und fo that er auch 

19 mit dem andern Knauf. Und die Knäufe, welche oben auf den Säulen, waren 

2 wie Pilien, in der Halle, vier Ellen groß. Und die Knäufe auf den zwei Säu— 
len waren noch oberhalb, dicht an der Wölbung, welche jenfeit des Gitters war; 
und der Granatäpfel in zwei Reihen ringsum waren zwei hundert, an dem an- 

9 dern Knauf. Und er richtete die Säulen auf für die Halle des Mittelraumes. 
Und die er zur rechten Hand fegte, nannte er Jachin; und die er zur linken Hand 


15 geben. 


16 gerbreiten betrug. — Knäufe: 


—1 


-ı 


mit einer ifraelitifchen Wittwe aus ber Stabt 
Dan (2 Chron. 2, ı3) den Hiram. „Vater“ fteht 
fhwerlich für „Stiefvater“. — Meifterim Erz, 
wrtl. „„Erzarbeiter‘, vgl. Gen. 4,32: Hiram ward 
in des Baters Schule gebildet. — erfitllet 
(Er. 31, 3): dies fanıı nicht mehr auf den Vater 
— bildete: W., mit Beränberung 
Eines Eonfonanten, „goß“. — Säulen: vgl. 
88. u. 02; 2 Kön. 25, 17; 2 Chron. 3, 15—ı17; 
4, 12. 13. Die Beftimmung ber Säulen geben 
die WU. richtig an durch den Zufag: für bie 
Halle des Tempels. — Anftatt 18 hat bie 
Ehron. irrthümlich die Zahl 35. — Dffenbar 
ift unfer Bers lüdenhaft, da man nicht, mit 
2., „bie eine” und „bie zweite‘ burch „iegliche” 
wiebergeben kann, obgleich der Zufammenhang 
diefen Sinn erfordert. Zum Mindeften muß 
man vor bie zweite Säule Folgenbes aus- 
gefallen denfen, „biefelbe: und ebenſo machte 
er. Die Al. ergänzen noch mehr; und es iſt 
allerdings möglich, daß ber urfprüngfiche Tert 
(vgl. Jer. 52, 2ı) bier angab, daß die Säulen 
bohl waren und die Dide bes Erzes vier Fin- 
Säulenköpfe, 
Kapitäle: fie waren gewiß, wie bie Säulen, 
rund. — Anftatt 5 ftebt 2 Kön. 25, ı7 irrthüm⸗ 
ih die Zabl 3. — Der untere Theil der Ka- 
pitäle war fugeljörmig gewölbt und mit zwei 
Reihen (f. 3. Bs. 42) Granatäpfeln und einem 
dazwifchen angebradhten Gitter oder netzförmi— 
gen Geflechte geziert. Uebrigens ift bie Be— 
ſchreibung ſehr dunkel umb nicht frei von Tert- 
feblern. Die vaticanifhe Handſchrift ber griech. 
Ueberfegung bat für Be. ı7 Folgendes, welches 
tm Hebr. zum Theil Ds. ı8 fih findet: „Und 
er machte zwei Gitter, zu bebeden bie Knäufe, 
melde oben auf ben Säulen waren, ein Git⸗ 


ter für jeglihen Knauf.“ Hier ift alfo für 
fieben (hebr. schib'hah) gelejen „ein Gitter‘‘ 
(bebr. sebakhah). — Wie bie Worte jetzt lau: 
ten, enthalten fie Unfinn. Gewöhnlich hilft 
man fi mit ber Annabme, die Wörter Säu: 
fen und Granatäpfel jeien gegenfeitig ver» 
fest, wofür man fih auch anf Handfchriften 
berufen kann. Allein bie Mehrzahl „Knäufe“ 
bleibt auch dann noch ſchwierig. Bgl. Be. 20 
und Jer. 52, 23. — wie Lilien, wrtl, „‚Lilien- 
wert” oder „Lilienarbeit‘, vgl. Be... — in 
ber Halle: dies fpricht Dafür, daß bie Säu— 
len nicht frei vor der Halle ftanden, fonbern 
ihre Kapitäle die Oberſchwelle ber Halle trugen, 
vgl. Am. 9, 1; Ez. 40,49. Dagegen fehlt es 
auch nicht an Gründen für Die entgegengefeigte 
Anſicht, vgl. Be. 21..— groß: nämlich im 


Durchmeſſer, vgl. B88, 16. 385, — Der Sim 20 


jheint folgender zu fein: Das Gitter mit den 
beiben Granatäpfelreiben (f. 3. Bs. ı7) nahm 
nicht die ganze Höhe bes SKapitäls ein, jon- 
bern- jenfeit (db. h. oberhalb) des Gitters gab 
es no eine Wölbung (weil. Bau), d. h. 
bas Kapitäl war, hier bauchförmig gerundet und 
nach oben zu wie eine aufgebrochene Lilie aus- 
gebogen. Daß diefe bauchförmige Rundung 
von der Bs. 12 erwähnten keſſelförmigen, nad 
unjerm Terte, zu unterjcheiden ift, fcheint ficher 
zu fein. Die Worte dicht an bleiben indeß 
bunfel, ſodaß Ewald die erften Worte bes Ber- 
jes, als irrthümlich aus bem Anfange von 
Be, ı9 wiederholt, flreihen unb dafür „und 
Öranatäpfel (waren auch oberhalb ꝛc.)“ fegen 
will, — des Nebes: bie Major, jegen ben 


Artikel ein. — Jachin bedeutet wahrid., Er 21 


(Gott) wird befeftigen: Feſtigleit. Boas be- 
deutet: In ibm ift Stärke: Stärte, Kraft, 


Das cherne Meer. I. Könige T. Die zehn Gefühle. 
22 fegte, nannte er Boas. Und oben auf ven Säulen war Yiltenarbeit: aljo ward 


vollendet das Werf ber Säulen. 


23 Und er machte das Meer, gegoffen; zehn Ellen weit von einem Rande zum 
andern, gerundet ringsum, und fünf Ellen hoch: und eine Schnur, vreißig Ellen 


24 lang, war das Maß ringsum. Und um 


daſſelbige Meer gingen Gurfen unter 


feinem Rande ringsum, zehn auf eine Elle, das Meer rings umgebend; die Gur- 
95 ten aber bildeten zwei Reihen, und waren aus Einem Guſſe mit vemfelben: es 
ſtand auf zwölf Rindern, welcher brei gegen Mitternacht gewandt waren, brei 
gegen Abend, drei gegen Mittag, und drei gegen Morgen, und das Meer war 


26 oben auf ihnen; und alle ihre Hintertheile 


ftanden nach innen. Seine Dice aber 


war eine Hand breit, und fein Rand war gearbeitet wie eines Bechers Rand, 
wie eine aufgehende Lilie; es faßte zwei tauſend Bath. 
27 Er machte auch die zehn ehernen Geftühle, ein jegliches vier Ellen lang, und 
28 vier Ellen breit, und drei Ellen’ hoch. Es war aber das Geftühle alfo gemacht, 
29 daß e8 Felder hatte und zwar zwifchen ben Xeiften. Und an ven Feldern, bie zwi— 
chen den Keijten, waren Löwen, Rinder und Cherubim. Und an ven Yeiften jo- 
wohl oberhalb als unterhalb der Yöwen und Rinder waren Kränze von eingetief- 
30 ter Arbeit. Und ein jegliches Geftühle hatte vier eherne Räder mit ehernen Ach— 
fen. Und feine vier Füße dienten ihnen als Schulterftüde; ımter dem Becken 


waren die Schulterftüde angegoffen, an 
3 


— 


Schwerlih find bie Wörter als Berfonennamen 
(vgl. Gen. 46, 10; Ruth 2, 1) zu nehmen. Ebenfo . 
ift’8 reine Bermuthung, daß fie als Inſchrift 
an den Säulen zujammen Einen Sag bildeten, 
„Er gründet (oder: gründe) mit Kraft“, der 
auch zur Beränberung ber jegigen Bocalijation 
22, 23 nöthigen würde. — Lilien, Bs. 19. — Meer: 
großes Beden, wegen ber Größe und Aehn— 
lichkeit mit einem Weeresbeden jo genannt. 
Bgl. 2 Ehron. 4,6; 2 Kön. 16, 17; Er. 3u, 18 fg. 
— weit: im Durchmeſſer. — Schnur, vgl. 
BB. 15. — Die Al, haben 33 für die Zahl 30. 
24 — Gurten: wilde Gurken, wie 6, ı8. — und 
waren aus Einem ꝛc., wrtl. „gegoffen in 
feinem Guſſe“, d. h. zugleich mit dem Deere, 
Anders verhielt es fih mit ben Granatäpfeln 
25 (Be. 18). — Matürlid gab es Vorrichtungen, 
26 um bas Waffer ein- und auszulaffen. — Die 
Dide war alfo gleich (f. 3. 38. 15) berjenigen 
ber beiden Säulen. — Bath, f. Einleitung, 
©. CCCLXXIX. — Die Chronik hat falſch 3000 
Bath, Berechnet man nad dem Rauminhalte 
die Geftalt, jo erjheint Das eherne Meer als ein 
rundes Gefäß, deſſen Wandung nad einem 
flahen Einbuge unter dem Rande einen dieſem 
Einbuge ähnlichen, aber größern Ausbug hatte, 
der fi mach umten in ben zwar flachen, aber 
27 ringsum abgerumbeten Boden verlor. — Ge— 
fühle: Unterfäge; vieredige, auf Rädern lau- 
fende Kaften, wahrſch. ohne Boden. Sie bien- 
ten mit ben baranfgefegten Keffeln zum Abipü- 
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der Gegenfeite eines jeglichen waren 


Kränze. Aber die Deffnung des Gejtühles war innerhalb der Krone, und von 


len des Opferfleifches, 2 Ehron. 4, 6. Die 
A. haben als Yänge fünf, als Höhe ſechs Ellen; 
aber der hebr. Zert verbient den Borzug. — 
Felber, wril. „Umfchließungen‘, d. h. einge- ! 
faßte, vieredige (Bs. 31) Felder, wol drei an 
jeder Seite, zwiſchen ben das Gerlifte des Ka— 
ftens bildenden Stäben oder Leiſten, vgl. 2 Kön. 
16,17. — Auf jeder ber vier Seitenwände ' 
waren brei Bilder, das bes Cherubs in ber 
Diitte. — ſowohl oberhalb x.: bie jeßige 
Abtheilung ift folgende „ebenfo oberhalb. Und 
unterhalb‘ ꝛc. — Die Räder waren nicht an 
ben Seiten, ſondern unterhalb bes Geftühles, 
fodaß bie Schildereien unverbedt blieben. Die 
Achſen befanden fih an ben Rädern, Die an 
die Leiften angegofjenen Füße heißen, ba fie 
gabelförmig geipalten waren, um bie Näbder 
in ſich aufzunehmen, paſſend Schulterftüde; 
bie Gabelenden hielten aljo bie Are feft. — 
Der Schluß „an der Gegenfeite” ac. ift dunkel; 
Hier, lieft für „Kränge” (bebr. lojoth), „bem 
andern (bebr. le'echath), ſodaß der Sinn 
wäre, „ein jedes dem andern gegenüber", vgl. 
BB. 3. — bie Deffnung bes Geftübles, 
wrtl. „eine Oeffuung“, was man, nad einer 
au in den vorigen Berſen vorlommenden 
ſprachlichen NRacläffigkeit, nur auf „Geftübr‘ 
beziehen darf, nicht auf „Beden“. Der Kaften 
war nämlich (Ws. 55) mit einem Dedel über- 
wölbt, in befien Mitte fidh eine runde Oeffnung 
befand. Ueber dieſer Oeffnung erhob fich Die 


Gühle und Becken. I. Könige 7, 


bier aufwärts war’s eine Elle, und die Deffnung der Krone war rund, wie bei 
einem Geftelle, anderthalb Ellen weit; und auch an ihrer Deffuung war Bild- 
» wert: und bie Felder der Geftühle waren vieredig, nicht rund. Und bie vier 
Räder ftanden unterhalb der Felder, und die Halter der Räder waren am Ge 
3; ftähle: ein jegliches Rad aber war anderthalb Ellen Hoch. Und die Räder waren 
gemacht wie Wagenräder. Ihre Halter, Felgen, Speichen und Naben, alles war 
31 gegoffen. Und vier Schufterftüde waren an den vier Eden eines jeglichen Ge— 
35 ftühles; die Schulterftüde waren mit ihrem Geftühle aus Einem Guffe Und am 
obern Theile des Geftühles, eine halbe Elle hoch, war's gerumbet ringsum; und 
oben auf dem Geftühle waren feine Halter, und feine Felder waren mit ihm 
35 aus Einem Guſſe. Und er ließ auf die Flächen feiner Halter und auf [und] feine 
Felder graben Eherubim, Löwen und Palmen, nach dem freien Raume eines jeg- 
37 lichen, und Kränze ringsum. Auf diefe Weife machte er die zehn Geftühle; einer- 
kei Guß, Maß und Bildung war an ihnen allen. 
3 Und er machte zehn eherne Beden; vierzig Bath fahte Ein Becken: ein jebes 
39 war vier Ellen weit: auf jeglichem der zehn Geftühle war Ein Beden. Und er 


Die übrigen Geräthe. 


jegte fünf Geftühle an die rechte Seite des Hauſes, und die andern fünf auf die 
finfe Seite vefjelben; aber das Meer fette er auf die rechte Seite des Haufes 


morgenwärts gegen Mittag. 


0 Und Hiram machte die Beden, Schaufeln und Sprengfchalen; alfo vollendete 
er alle Werke, die er machte für ben König Salomo zum Haufe des Ewigen: 

au nämlich zwei Säulen und die zwei Kugeln ber Knäufe oben auf ven Säulen, und 
bie zwei Gitter, zu beveden bie zwei Kugeln ver Knäufe oben auf den Säufen; 

42 und die vier Hundert Granatäpfel für die zwei Gitter, je zwei Reihen Granatäpfel 
für Ein Gitter, zu beveden die zwei Kugeln ver Knäufe oben auf ver Oberfläche 

43 der Säufen; dazu die zehn Geftühle, und die zehn Becken auf den Geftühlen; 
4,45 und das Eine Meer, und die zwölf Rinder umter dem Meere; und die Töpfe, 


Schaufeln und Sprengſchalen. 


Krone (baffelbe hebr. Wort wie Be. ı6 für 
„Kuauf‘), d. h. ein diademartiger, oben offener 
Aufſatz, der Das Beden zu tragen beftimmt war 
und der die Höhe von Eimer Elle hatte. — wie 
bei einem Geftelle (vgl. Er. 30, ıs), wrtl. 
„Geſtellarbeit“. — anderthalb Ellen betrug 
ber Durchmeſſer ber Krone an ihrem obern Rande. 
— Bilbwerk, weil. „Eingrabungen‘, 6,18. — 
32 Die Halter bienten wol zur befjern Befeftigung 
der Räder. — am Geftühle: am Kaften be- 
feftigt, affo nicht mit ihm ans einem Guffe. — 
4 Säulterfiüde, f. 3. 88. so. — Der Schluß 
des Berjes lautet wril. „aus bem Geftühle 
3 waren feine Schulterftüde”. — Die bier er- 
wähnten Halter können nicht die Räderhalter 
fein, da fie fi ja oben befanden: vielleicht 
dienten fie (außer ber Krone) zur Feſthaltung 
des Bedens. Bergleiht man dazu dem folgen: 
den Bers, jo ift es bemtlih, daß bier nicht 
den den Haltern unb Feldern bes Geſtühles, 
fonbern nur von benen der Krone bie Rebe 
fein kaun. Es ift baber wol etwas aus unferm 
36 Berfe ausgefallen. — Flächen, wril. „Zafeln”, 
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Und alfe diefe Gefäße, die Hiram dem Könige 


— Raume: bie Felder bes fronenartigen Auf- 
fates boten gewiß eine breitere Fläche bar ale 
feine Halter. — Kränze, wie Vs. 20, — weit: gg 
im Durchmeffer, wie Bs. 31, vgl. Be. 7. Die 
wahrſch. ſchalenförmig geftalteten Beden waren 
nicht in, fonbern über dem Geftähle. — Seite: 99 
im Borhof. — morgenmwärts gegen Mit- 
tag: im Sitboflen; des Tempels Borbertheil 
fah gegen Often, umb hier an bie Südſeite fette 
er das Meer. — Durch Beränderung Eines 40 
Eonfonanten ſteht falfch „Beden’ für „Töpfe“, 
vgl. B8. 45; 2 Kön. 25, 14; Ser. 52, 18; 2 Ehron. 
4, 11 und viele Haudſchriften. Bgl. au Er. 27, 3. 
Schon 2. hat den Fehler berichtigt. — Kugeln: 41 
gemeint ift ber Iugel» ober keffelförmige untere 
Theil ber Kapitäle, ſ. z. Bs. ı7. — Anflatt des 
erften „Kugeln (Wulfte) ber Knäufe“ hat bie 
Chronik „die Kugeln und die Knäufe“. — auf 42 
der Oberfläche (pne) der Säulen: bafür 
baben bie Mi. „auf bem beiden (schne) Säu- 
len’, was richtig iſt. — dieſe Gefäße: fo 45 
haben bie Mafor. die Tertlesart „Gefäße bes 
Zeltes“ richtig verbeffert. — Nah „Ewigen“ 


%, 


Die Tempelgeräthe. 


I. Könige 7. 8. 


46 Salomo machte zum Haufe des Ewigen, -waren von geglättetem Erz. 


Einzug der Bundeslade. 
In 


der Jordanaue ließ fie der König gießen, in Thonerde, zwiſchen Suchoth und 


47 Zarthan. 
des Erzes. 
48 


Und Salomo ließ alle Gefüge ungewogen, vor der fehr großen Menge 


Auch machte Salomo alle Geräthe, die zum Haufe des Ewigen gehören: 


nämlich den goldenen Altar, und den goldenen Tiſch, darauf die Schaubrobe 
49 liegen; und die fünf Yeuchter zur rechten Hand, und die fünf zur linken, vor dem 
Hinterraume, von föftlichem Golde, mit den goldenen Blumen, Lampen und Schnäu- 
50 zen; und die Beden, Meſſer, Sprengichalen, Schüffeln und Kohlenpfannen von 
töftlichem Golvde. Und die Angeln an ver Thür des Innern Hauſes zum Aller— 
heiligften und an der Thür des Haufes zum Mittelraume waren golven. 


51 


Alſo ward vollendet alles Werk, das der König Salomo machte zum Haufe des 


Ewigen. Und Salomo brachte hinein, was fein Vater David geheiliget hatte, bas 
Silber und das Gold und die Gefäße: er legte es in die Schaglammern des Hau 


ſes des Ewigen. 


Einweihung bes Tempels (8). 


1 


Damals verfammelte der König Salomo die Aelteſten Iſraels uud alle Häup- 


ter der Stämme, die Vorfteher der Väterhäuſer unter den Kindern Iſrael, zu 
fih gen Jerufalem, die Bundeslade des Emwigen heraufzubringen aus der Stadt 


2 Davids, das tft Zion. 


Und es verfammelten fich zum Könige Salomo alle Män- 


3 ner Iſraels im Monate Ethanim, am Feſte, das ift der fiebente Monat. Und da 
4 alle Aelteſten Iraels kamen, hoben die Priefter die Lade auf. Und fie brachten 
bie Lade des Ewigen hinauf; dazu das Zelt der Offenbarung und alle heiligen 
Geräthe, die in dem Zelte waren, wurden binaufgebracht von ven Prieftern und 
5 Leviten. Und der König Salomo und die ganze Gemeinde Iſrael, die fich bei ihm 
eingefunden hatte, jtanden mit ihm vor der Lade, und opferten Schafe und Rin— 


6 der, fo viel, daß man's nicht zählen noch berechnen fonute, 


haben bie Al. ben Zujag: „und bie 48 Säu⸗ 
len bes Haufes bes Könige und bes Haujes 
des Ewigen: alle Werle bes Königs, welche 
Diram machte. — Erz: es wurde nad bem 
46 Guſſe polirt. — Vielleicht lag bie Gichflätte 
beim Orte Adam (Joſ. 3, 16). Zarthan (vgl. 
4, 12) liegt auf dem Abhange über ber Jorban- 
niederung; Suchoth (Richt. 8, 5) fiegt auf ber 
andern Seite bes Jordan, auf dem OÖftufer, 
und founte, weil es hoch und gegenüber lag, 
bequem zur Beflimmung eines Orts auf ber 
Weſtſeite dienen. — Thonerbe: Formen von 
47 Thon. — Diejer Vers lautet wrtl.: „Und Sa- 
lomo ließ alle Gefäße vor Übergroßer Menge: 
nicht warb unterfucht das Gewicht des Erzes.“ 
43 — Die zum Offenbarungszelte gehörigen Ge— 
rätbe hätten für ben großen Tempel wol nicht 
gepaßt. — Tiſch, vgl. 1 Chron. 28, 18; 2 Chron. 
49 4,8; 29, 18. — Feudter, vgl, Er. 26, 51 fg. — 
50 Mejjer: vielleicht dienten fie auch zum Reini- 
gen der Lichter. — Schüſſeln: daffelbe hebr. 
Wort, bas für „Schalen Rum, 7, 14 ſteht. — 
töflihem 6, 20. — Thür, wetl. „Zhür- 
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Alſo brachten bie 


flügel“; vgl. 2 Chron. 4, 22. — golden: aus 
gewöhnlihenm Golde. — Wahrſch. dienten Zel- SL 
len bes Anbaus zur Aufbewahrung bes unver: 
arbeiteten Goldes und Silbers und ber Gefähe, 
bie geweiht (vgl. 2 Samt. 8, 10— 12) worden 
waren. — Zu Kp. 8 vgl. 2 Chron. 5-7. — 8, 
Die vaticaniſche Handſchrift der AL (vgl. 6, 
38; 9, 10) beginnt fo: „Und es geſchah, nad- 
ben Salomo den Bau bes Tempels und feines 
Palaftes vollendet hatte, nach zwanzig Jahren, 
damals‘ ıc. — aus ber Stadt, vgl. 2 Sam. 
6, 16. — Ethanim: fpäter Tieri, um Septem- 2 
ber und October. — Feſt: am ebeften denlt 
man hierbei an das Laubhüttenfeft, das am 
funfzehnten Zage diefes Monats anfängt, ſ. Lev. 
23,34, dgl. aber muten Be. 65. — Der jie- 
bente Monat begann das bürgerliche Jahr, 
wie bier der Chaldäer andeutet. — Priefter, 8 
vgl. Num. 4, 16. 20; Joſ. 3, 6. Die Chronil 
bat bier „Leviten““. — hinauf: vom Zion herab 4 
und den niebrigern Moria hinauf. — Offen- 
barung: bies geht jchwerlich auf das Mofaifche 
Zelt, das bisher in Gibeon gewejen war, ngl. 


Die Gerrlichkeit des Ewigen. J. Könige 8. Hede des Mönigs. 


Priefter die Bundeslade des Emwigen an ihren Ort, in den Hinterraum des Hau- 
Ties, in das Alferheiligfte, unter die Flügel der Cherubim. Denn die Cherubim 
breiteten die Flügel aus gegen den Ort, da die Yade ftand, und die Cherubim be- 
zſchirmten die Lade und ihre Stangen von oben her. Und die Stangen waren fo 
fang gemacht, daß ihre Knäufe geſehen wurden aus dem Heiligen vor dem Hinter: 
raum, aber draußen kannte man fie nicht ſehen; und fie find daſelbſt bis auf dieſen 
9 Tag. Es war nichts in der Yabe, als nur die zwei fteinernen Tafeln, bie Mofes 
barein gelegt hatte auf dem Horeb, die Tafeln des Bundes, den der Ewige 
mit den Kindern Ifrael ſchloß, als fie aus Aegyptenland gezogen waren. 
10 As aber die Priefter aus dem Heiligen gingen, erfüllete die Wolfe das Haus 
Il des Ewigen; daß bie Priejter nicht ftehen konnten des Amtes zu pflegen, vor ber 
12 Wolfe: denn die Herrlichkeit des Ewigen erfüllete das Haus des Ewigen. Das 
13 mals ſprach Salomo, Der Ewige hat gefagt, er wolle im Dunfel wohnen. Ge— 
bauet habe ich ein Haus dir zur Wohnung, eine Stätte zu deinem Sige für alle 
Zukunft. 
14 Und ver König wandte fein Angeficht, und ſegnete die ganze Gemeinde Iſrael, 
15 während die ganze Gemeinde Iſrael ſtand. Und er fprach, Gepriefen fei der 
Emige, der Gott Iſraels, der durch feinen Mund mit meinem Vater David ge 
» redet, und es durch feine Hand erfüllet hat, da er fprach: Bon dem Tage an, ba 
ich mein Volt Iſrael aus Aegypten herausführete, habe ich nie eine Stadt erwäh— 
fet aus allen Stämmen Iſraels, daß mir ein Haus gebauet würde, daß mein 
Name dafelbit wäre; aber David habe ich erwählet, daß er über mein Volk 
17 Ifrael fein jollte. Und mein Vater David hatte e8 zwar im Sim, baf er ein 
I8 Haus bauete dem Namen des Ewigen, des Gottes Iſraels. Aber der Ewige ſprach 
zu meinem Vater David, Daß du im Sinn haft, meinem Namen ein Haus zu 
IP bauen, an dieſem Vorhaben hajt du mwohlgethan. Du jedoch follft das Haus nicht 
bauen, fondern dein Sohn, der aus deinen Yenden kommt, der foll meinem Na— 
2) men das Hans bauen. Und der Ewige hat jein Wort beftätiget, das er geredet 
hat. Denn ih bin aufgefommen an meines Vaters David Statt, und habe mich 


— 


De) 


Einleitung, S. CCCLYIH. — beſchirmten: einen folden „Ausſpruch“ Gottes vermögen 
dafür bat die Chronik, mit verfegten Confo-r mir nicht nachzuweifen, obgleich die Sache felbft 
nanten, „bebedten“‘, val. 6,27. — Knäufe:  binreichend bezeugt ift, vgl. Er. 20, 21; Deut. 
Spiten, Enden. — gefeben: bies ergibt bei 4,115 5,19, auch Lev. 16,2. Boll Jubel er- 
den befannten Raumverbältniffen fieben Ellen blickt Salomo in der dunkeln Wolle, dem Zei— 
für Die Länge ber Stangen, die von Norden chem der göttlihen Gegenwart, ben Beweis, 
nah Süden gerichtet waren. — braußen: in daß ber Emige fih zu dem neuerbauten Tem» 
der Halle. — und fie find (wril, „waren“): pel befenne und nun für immer feine Wohnung 
das Gefek Er. 25, 15 murbe alfo treu erfüllt. darin nehmen werbe, Die etwas abgeriffenen 
— nichts ıc.: aljo wicht Aarons Stab und ber Sätze entiprechen ber freubig erregten Stim- 
Mannatrug, vgl. Hebr. 9, 4, welche Stelle, wie mung bes Könige. — wandte: bas Vorige 
Keil nah Bleek richtig bemerkt, den Beweis war alfo mit bem Tempel zugefebrtem Gefichte 
liefert, daß die falihe Deutung von Er. 16, geſprochen. Das Boll ftand weiter öſtlich vom 
3. 34; Rum. 17, 19.3 ſchon frühe üblih ge Branbopferaltar. — fegnete: begrüßte mit 
werben if. — Horeb ift der Name des gan» einem Segenswunfde. — ba er fprad, vgl, 
zen Gebirges, währen Sinai ben Berg dr 2 Sam. 7,6 fg. — 2 Ebron. 6, 5 fg. wird nad 
Gefetsgebung bezeichnet. — Die U. feßen nah „daß mein Name daſelbſt wäre” ein- 
„Zafeln” ein „Tafeln des Bundes.” Diefe gefchaltet: „und ich habe feinen Mann erwäh— 
Worte las ber Ehalb. wol nach „Horeb“, vgl. let, daß er Fürft ſei über mein Boll Iſrael. 
10 Deut. 9, 95 1 Sam. 20, 18; 22, 8. — bie Über Ierufalem babe ich erwählet, daß mein 
12 Wolke, vgl. Er. 40, 34 fg.; Jeſ. 6,4. — bat Name daſelbſt wäre.” Die Fesart der Ehronif 
gefagt, d. b. „zu erkennen gegeben”: benn iſt richtig; das Ansfallen erklärt fich durch bie 
Bunfen, Bibelüberſetzung. II. >95 15 
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gefegt auf den Thron Iſraels, wie der Ewige geredet hat; und habe gebanet das 
21 Haus dem Namen des Ewigen, bed Gottes Yiraels. Und ich habe dafelbft eine 
Stätte zugerichtet der Yade, darin der Bund des Ewigen ift, den er gejchlofen 
bat mit unjern Vätern, da er fie aus Aegyptenland herausführete. 
22 Und Salomo trat vor den Altar des Ewigen, im Angefichte der ganzen Ge- 
23 meinde Iſrael, und breitete feine Hände aus gen Himmel: und fprach, Ewiger, vu 
Gott Iſraels, es ift fein Gott, weder droben im Himmel, noch unten auf Erben, 
dir gleich, der du bewahreft den Bund umd die Gnade deinen Knechten, die vor 
24 dir wandeln von ganzem Herzen; der du haft gehalten deinem Knechte, meinem 
Bater David, was du ihm geredet haft. Ya, mit deinem Meunde Haft vu es ge 
redet, und mit deiner Hand hajt du es erfüllet, wie es ftehet an dieſem Tage. 
25 Und nun, Ewiger, du Gott Iſraels, halte deinem Knechte, meinem Vater Dar 
vid, was du ihm geredet haft, da du ſprachſt, Es joll bir nie fehlen an einem 
Manne vor mir, der da fite auf dem Throne Iſraels; aber nur wenn beine 
Kinder ihren Weg bewahren, daß fie vor mir wandeln, wie du vor mir gewandelt 
26 haft. Und nun, Gott Biraels, laß deine Worte wahr werben, bie du beinem 
$tnechte, meinem Vater David, geredet haft. 
27 Ya, follte in Wahrheit Gott auf der Erde wohnen? fiehe, der Himmel und 
der Himmel Himmel können dich nicht fallen; nejchweige denn diejes Haus, das 
28 ich gebauet habe. Wende dich aber zum Gebete deines Knechtes und zu feinem 
Flehen, Ewiger, mein Gott, damit dur höreſt auf das Rufen und Gebet, das 
29 dein Knecht heute vor dir betet; daß deine Augen geöffnet feien über dieſes Haus 
Nacht und Tag, über die Stätte, davon du gefagt haft, Dein Name foll daſelbſt 
30 fein; daß du höreſt auf das Gebet, das bein Knecht an diefer Stätte betet. So 
erhöre denn das Flehen deines Knechtes und deines Volkes Iſrael, das fie beten 
werden an diefer Stätte; und Du wolleſt hören an dem Ort deiner Wohnung, im 
31 Himmel, und wenn du es gehöret, jo vergib uns. Wenn Jemand wider feinen 
Nächiten irgend eine Sünde begeht, und man ihm einen Eid auferleget, ihn zu 
32 befjhwören, und er gehet ein auf den Eid vor veinem Altar in dieſem Haufe; ſo 
wolleſt Du hören im Himmel, und Recht fchaffen deinen Knechten, daß du ben 
Gottlofen verbammeft, und fein Thun auf feinen Kopf bringeft; den Gerecten 
33 aber losſprecheſt und ihm gebeſt nach feiner Gerechtigkeit. Wenn dein Volk Irael 
vor dem Feinde gefchlagen wird, weil fie an dir gefündiget haben: und fie befeb- 
ren fich zu dir, und befennen deinen Namen und beten und flehen zu dir im bier 
34 ſem Haufe; fo wolleft Du hören im Himmel, und die Sünde deines Volkes Yrael 


21 gleiche Endung ber Satzglieder. — Bunb: vgl. Er. 22, 7—ı0; Num. 5, 19 fg. Der eines 
92 die Tafeln des Bundes. — Nah Gemeinde Vergehens Verbächtige wurde an heiliger Stätte 
Sirael find, bier einige Sätze meggefallen, beſchworen, und ſprach nur Ya oder Nein dazu. 
welde uns 2 Chron. 6, ı2. ı3 erhalten find. — gebet ein :c., vgl. Ez. 17, 19; Neh. 10, m. 
23 Salomo betete kniend, |. Bs. 54. — fein Bott, Die alten Ueberfegungen gewinnen durch ben 
25 vgl. Er. 15, 11; Bi. 86,8. — balte: ferner, Einſatz Eines Eonjonanten den Sinn, „und er 
27 vgl. 2,4. — Bor „auf ber Erde bat die kommt unb ſchwört vor deinem“ ꝛc. Daß 
Chronil noch „bei den Menfhen“. — der Einer ſich bereit erffärt, die Beſchwörung Über 
Himmel Himmel: bie höchſten Himmel, oder ſich ausjprechen zu laſſen, ift allerdings ſelbſt⸗ 
der Himmel in feiner größten Ausdehnung, verſtändlich, weil die Weigerung bem Gefländ- 
vgl. Bj. 148,4. — nicht faffen, vgl. Jeſ.bb, uz niß gleichlime. — Recht ſchaffen, weil. 3 
29 Apg. 7,8; 17,24. — Bei Nacht erſcheint das „ſchaffen (d. b. eingreifen) und richten beine" x. 
Bedürfniß nad göttlichem Schuge am ſtärkſten. — Thun, eig. „Wandel. — gefhlagen: 3 
31 — Eid anferleget: einen Neinigungseid, und ein Theil des Volle gefangen weggefübrt 
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vergeben, und fie zurüdbringen auf den Boden, den bu ihren Vätern gegeben hait. 
35 Wenn der Himmel verfchloffen wird, daß es nicht regnet, weil fie an dir gefün- 
diget Haben: und fie beten an biefem Orte, unb befennen deinen Namen, und ber 
36 kehren fich von ihrer Sünde, weil du fie demüthigeft; jo wolleft Du hören im 
Himmel, und vergeben die Sünde deiner Knechte und deines Volkes Yfrael, weil 
du ihnen den guten Weg weifeft, darin fie wandeln follen: und wolleft regnen 
37 laffen auf das Land, das du deinem Volf zum Erbe gegeben haft. Wenn eine 
Hungersnoth, oder Pefl, oder Brand, oder Vergilben, oder Heufchreden, oder 
Raupen im Lande fein werben, ober fein Feind es bebränget im Lande, in feinen 
38 Thoren, oder irgend eine Plage oder Krankheit ift: gefchiehet dann irgend ein Gebet 
oder Flehen von irgend einem Menfchen unter deinem ganzen Volke Ifrael, wenn fie 
fühlen ein Yeglicher die Plage feines Herzens, und ihre Hände ausbreiten bei bie- 
39 jem Haufe; fo wolleft Du hören in dem Himmel, der Stätte deines Sites, und 
vergeben und fchaffen, daß du gebeft einem Jeglichen ganz wie er gewandelt hat, 
wie du fein Herz erfenneft; denn Du allein erfenneft das Herz alfer Menfchen- 
40 Äinder; auf daß fie dich fürchten alfezeit, fo lange fie auf dem Boden leben, ven 
41 du unfern Bätern gegeben haft. Und auch wenn ein Fremder, der nicht deines 
42 Bolfes Iſrael ift, Fommt aus fernem Yande um deines Namens willen; (denn fie 
werden hören von deinem großen Namen, und von deiner ftarfen Hand, und von 
43 deinem audgeredten Arme) wenn er fommt, daß er bete bei viefem Haufe; fo 
wolleſt Du Hören in dem Himmel, der Stätte. deines Sites, und thun Alfes, 
darum der Fremde dich anruft; auf daß alle Völfer der Erde deinen Namen er- 
kennen, daß ſie dich fürchten, wie dein Volk Ifrael, und daß fie inne werben, wie 
44 dies Haus nach deinem Namen genannt fei, das ich gebauet habe. Wenn bein 
Bolt auszieht in den Streit wider feinen Feind des Weges, ben bu fie fenden wirft: 
und fie dann beten zum Emwigen nach der Stabt hin, die du erwählet haft, und 
45 zum Haufe, das ich deinem Namen gebauet habe; fo wolleſt du ihr Gebet und 
45 Flehen hören im Himmel, und ihnen Recht verfchaffen. Wenn fie an dir fündigen 
werben (denn es ift fein Menſch, ver nicht ſündiget), und du wirft erzürnt wider 
fie, und gibjt fie Preis dem Feinde, daß ihre Sieger fie gefangen wegführen in 
47 Feindes Land, fern oder nahe: und fie nehmen es fich zu Herzen im Lande, darin 
fie gefangen find, und befehren fich, und flehen zu dir im Lande derer, bie fie 
gefangen geführet haben, und fprechen, Wir haben gefündiget und verfehrt gehan- 
48 delt, und find gottlo8 gewejen: und befehrem ſich alfo zu dir von ganzem Herzen 
und von ganzer’ Seele im Lande ihrer Feinde, die fie weggeführet haben, und be- 
ten zu dir mach ihrem Lande hin, das du ihren Vätern gegeben haft, zur Stabt, 


‚35 wird, Be. 34. — Boden, vgl. Bs. 10. — ver- 2 Ehron. 6,28 beftätigt wird: „Thoren“, d. h. 
ſchloſſen, vgl. Lev. 26, 195 Deut. 11, 175 28, Städten enthält eine Steigerung. Bat. Deut. 28, 
. — weil du fie bemiütbigeft: fpradlih ze. — Raupen: das bebr, Wort bezeichnet eine 


ftatthaft, aber dur den Zuſammenhang aus: ſchlimmere Henfchredenart. — Fremde, welde 41 


geſchloſſen ift die Weberjegung, „wenn bu fie zu bem-Emigen beten und ihm opfern wollten, 
35 erhöreſt“. — mweijeft: durch Züchtigung. — konnten freien Zutritt erlangen, vgl. zu Deut. 14, 
37 Brand und Bergilben: bes Getreides, Deut. 21; Jeſ. 56, 6. 7; vielleicht auch Yen. 22,5. — 


28, 22. — e8 (b. h. bein Bolf) bebränget:c.: Alles, eig. „gemäß Allem". — nad deinem 43 
2. bat „es“ ausgelaſſen und Überfett „im Namen: wie Deut. 38, 10. — beten: im 44 


Lande feine Thore belagert‘’, während die jegigen Felde. — nad der Stadt bin, Dan.6, 11. So 
Puntte den Sinn „im Lande feiner Thore“ ge- wandten fich auch bie erften Epriften beim Gebet 
ben. Rah den U. („in eimer feiner Städte”) nad Ierufalem, wie die Mobammebaner noch 


dürfen wir nicht Ändern, ba unſer Zert durch jetzt nach Mella, — Recht verfhafien, d. h. 45 
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49 die du erwählet haft, und zum Haufe, das vu deinem Namen gebauet haft; je 
wolleſt du ihr Gebet und Flehen hören in dem Himmel, der Stätte deines Sites, 
50 und ihnen Recht verichaffen: und deinem Volle vergeben, was fie an bir gejünbi- 
get haben, und alle ihre Uebertretungen, damit fie fich vergangen wider dich, und 
jie laffen Barmberzigfeit finden vor denen, die jie gefangen halten, daß ſie ſich 
51 ihrer erbarmen: denn jie find dein Voll und dein Erbe, Die du aus Aegypten, 
52 mitten aus dem eifernen Ofen, berausgeführet haft: daß deine Augen geöffnet jeien 
für das Flehen deines Knechtes und deines Volkes Iſrael, daß du fie erhöreft in 
53 Allem, darum fie dich anrufen. Denn Du haft fie dir ausgefchieven zum Erbe 
aus allen Völkern der Erde, wie bu geredet halt durch Mofes, deinen Knecht, da 
du unfere Väter aus Aegypten herausführeteft, o Herr, du Ewiger! 
54 Und als Salomo all dies Gebet und Flehen vor dem Ewigen ausgebetet hatte, 
ftand er auf von dem Orte vor dem Altare des Ewigen, und ließ ab vom Knien 
55 und Händeausbreiten gen Himmel: und trat hin, und fegnete die ganze Gemeinde 
56 Iſrael mit lauter Stimme, und jprach: Gepriejen fei der Ewige, ver feinem Voll 
Ifrael Ruhe gegeben hat, ganz wie er geredet hat. Es iſt nicht Eines hingefallen 
57 von allen feinen guten Worten, die er geredet hat durch feinen Knecht Mofes. Der 
Ewige, unfer Gott, jei mit uns, wie er gewejen ift mit unjern Vätern. Er ver: 
53 lafje uns nicht, und verftoße uns nicht; dag er neige unfer Herz zu ihm, dag wir 
wandeln in allen feinen Wegen, und halten feine Gebote, Sagungen und echte, 
59 die er unfern Vätern geboten hat. Und diefe meine Worte, die ich vor dem Ewigen 
geflehet habe, mögen nahe fein dem Ewigen, unferm Gott, Tag und Nacht, daß 
er Recht verfchaffe feinem Knechte und Recht feinem Volke Iſrael, zu jeder Zeit, 
60 wie wir bedürfen; auf daß alle Völker der Erde erkennen, daß der Ewige ber 
61 wahre Gott ift, und Keiner mehr. Und euer Herz ſei ungetheilt mit dem Ewi- 
gen, unjerm Gott, zu wandeln in feinen Sagungen und zu halten feine Gebote, 
wie an dieſem Tage. 
62 Und der König, ſammt dem ganzen Ifrael, opferten vor dem Ewigen Schladt- 
63 opfer. Und Salomo opferte als das Heilsopfer, das er dem Ewigen barbradte, 
zwei und zwanzig taujend Rinder, und hundert und zwanzig taufend Schafe. Alje 
64 weiheten fie das Haus des Emigen ein, der König und alle Kinder Iſrael. Deffel- 
bigen Tages weihete der König den inneren Vorhof, der vor dem Haufe bes 
Emigen war, denn er opferte dajelbjt die Brandopfer, Speisopfer, und die Um 
fchlittftücde der Heilsopfer, Denn der eherne Altar, der vor dem Ewigen ftand, 
war zu flein, um bie Brandopfer, Speisopfer und Unfchlittftüde der Heilsopfer 
v5 zu faffen. Und fo hielt Salomo zu felbiger Zeit das Feft, und ganz Ifrael mit 


48 Sieg verleihen. — du gebauet haft: Mafor, auf die Erde, d. h. umerfüllt-geblieben, Joſ. 
50 leſen „ich gebauet habe”. — ſie lajien Barm- 21,45. — zu jeder Zeit ꝛc., wril. „das zu 59 
herzigkeit finden, wrtl. „fe geben der einem Tage Gehörige an feinem Tage: 8. 
51 Barmherzigkeit”. — Ofen, vgl. Deut. 4, 20o3 überſetzt „ein jegliches zu feiner Zeit", — Die 63 
der Schmelzofen ober, was das hebr. Wort große Zahl ber geopferten Thiere diente zu- 
auch beißen kann, der Schmelztiegel ift em Bild gleich zu eimem vierzebntägigen Schmaus für 
53 ber beftigften Drangfale. — ausgeihieden, alles nad Ierufalem geladene Bolt, Be. 5. — 
54 Lev. 20, 24. 26. — und lich ab ıc., wril. „vom weihete :c.: baranf opfernd, gleichjam als 64 
Knien auf feinen Knien, und feine Hände ans auf einem großen Altar. — ben inneren Bor- 
gebreitet gen Himmel“, d.h. „wo er, mit gen bof, twrtl. „die Mitte des (äußern) Borbeit": 
Himmel amdgebreiteten Händen, anf feinen gemeint ift ber ganze innere, wor bem Tempel 
55 Knien gelegen hatte‘. — jegnete: zum Ab» hanſe gelegene Vorhof, der genau bie Mitte des 
56 ſchied, Schluß, vgl. Be. 66. — bingefallen: Heiligthumsquadrates bildete. — Unſchlitt— 
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ihm, eine große Gemeinde, zuſammengekommen von der Gegend um Hamath 
an bis an ven Bach Aegyptens, vor dem Ewigen, unſerm Gott, ſieben Tage, 
und fieben Tage dauerte das Paubhüttenfeit; das waren vierzehn Tage. 

66 Am achten Tage entließ er das Volk: und fie fegneten den König, und gingen bin 
in ihre Heimat fröhlih und gutes Muths wegen all des Guten, das der Ewige 
an David, feinem Knechte, und an feinem Wolfe Iſrael gethan hatte. 


und Drohung. 


Der Emige erfheint dem Salome zum zweiten Male (9, 1—»). 


1 Und als Salomo ausgebauet hatte des Emwigen Hans, und des Königs Haus, 
2 ınd alle Puftbauten, die Salomo begehrete zu machen; da erfchien der Ewige dem 
3 Salomo zum andern Mal, gleihwie er ihm erfchienen war zu Gibeon. Und 
ber Ewige ſprach zu ihm, Ich habe dein Gebet und Flehen gehöret, das du vor 
mir geflehet haft: ich habe dies Haus, das du gebauet haft, geheiliget, daß ich 
meinen Namen dafelbft wohnen laſſe für immer; und meine Augen und mein Herz 
4 follen dajelbit fein allezeit. Und wenn Du nur vor mir wanbelft, wie dein Vater 
David gewandelt hat, mit rechtfchaffenem Herzen und in Aufrichtigfeit, daß du 
thuſt, ganz wie ich dir geboten habe, und meine Satzungen und meine Rechte 
5 hältft; fo will ich beftätigen den Thron deines Königthums über Ifrael immerbar ; 
wie ich deinem Water David geredet habe und geſagt, Es foll bir nie fehlen an 
5 einem Nachfommen auf dem Throne Ifraels. Werdet ihr ench aber hinwegwenden 
von mir, ihr und eure Kinder, und nicht halten meine Gebote, meine Satungen, bie 
ich euch vorgelegt habe, und bingehen und andern Göttern dienen, und fie anbeten; 
T fo werde ich Iſrael ausrotten von dem Boden weg, den ich ihnen gegeben habe: 
und das Haus, das ich gebeiligt habe meinem Namen, will ich hinwegſchaffen aus 
meinem Angeſicht: und Iſrael wird zum Sprichwort und Spott fein ımter allen 
8 Völkern: und dies Haus wird erhaben fein; Alle, die bei ihm vorübergehen, wer— 
ven fich entjeten und höhnen und fagen, Warnm bat der Ewige diefem Lande und 
I diefem Haufe alfo gethan? Und man wird antworten, Darım, daß fie den Ewi— 
gen, ihren Gott, verlaffen haben, der ihre Väter aus Negnptenland herausführete, 
und haben angenommen andere Götter, und fie angebetet, und ihnen gebienet; 
darum bat der Ewige all dies Uebel über fie gebracht. 


Hirams Unzufriedenheit über Kabul. Salomos Frohnen, Opfer und Schiffahrt (9, 10 — 28). 


I Da mn die zwanzig Jahr um waren, in welchen Salomo die beiden Häufer 
11 bauete, des Ewigen Haus und des Königs Haus (wobei Hiram, der König von 


65 ſtücke, ſ. 3. Pen. 3,3; 6,5. — Feft der Tempel- 
mweibe: nach ber Annahme von Thenius war's 
De erfie Woche bes nenen Jahres, ſodaß 


vgl, 2,458, 25. — Sprüdmwort und Spott: 7 
wie Deut. 28, 37. — wirb erbaben fein: 8 
ba die Ueberſetzung „so erhaben es fein mag" 


„der achte’ (Vs. 66) der achte Tisri wäre. Die 
Rerte „und fieben Tage, vierzehn Tage” wären 
dann fpäter der Chronik wegen eingeichoben 
werben. — lieber die Berechnung ber vier— 
sehn Tage vgl. 2 Chrom. 7,9.10.— Hamatb, 
2 Sam.8,9.— Bad Aegyptens, Gen.15, 18, 


ſchwerlich ftattbaft ift, fo fann man den Tert 
nur beiten „wirb ein erhabenes Strafexempel 
fein“, Allein die Mislichkeit diefer Erklärung 
und Die Pergleihung von 2 Chron. 7, 21 
machen bier eine Textverderbniß wahricheinlich. 
Durd die Aenderung von „erhaben“ (hebr. 


66 — achten, b. b., nad ber Ehromif, bes Laub- "heljön) in „zu Trümmern’ (bebr. le’hijjin) 
büttenfeftes, dem zweiundzwanzigſten bes fieben- geminnen wir ben Sinn, „biefes Hans wird 
1,2 tem Monats. — 2 Ehron. 7, 11 fa. — Gi- zu Trümmern werben“, — böbnen, wril. 
3 beon 3,5. — wohnen laffe, wrtl. „binfeße”, „„iſchen“. — Warum, val. Deut. 29,2. — 
gl. Deut. 12, 11. — Herz, dgl. Spr. 23,7. — angenommen, wril. „ergriffen”. — Sana 9, 10 
5 deinem Bater, wril. „über deinen Vater“, 6,37.385 7,15 2 Chron. R,ı. — Hiram, 11 
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Tyrus, den Salome unterftügte mit Cedern- und Cypreſſenbalken und Gold, nach 
all feinem Begehren): damals gab der König Salomo dem Hiram zwanzig Städte im 
12 Lande Galilia. Und Hiram zog aus von Tyrus, die Städte zu befehen, die ihm 
13 Salomo gegeben hatte; aber fie gefielen ihm nicht: und er ſprach, Was find das 
für Städte, mein Bruder, die du mir gegeben haft? Und man hieß fie das Yand 
14 Kabul bis auf viefen Tag. Hiram hatte nämlich dem König bargeliehen Hundert 
und zwanzig Centner Golb. 
15 Und mit der Frohn war es alfo bewandt, die der König Salomo aushob, zu 
bauen des Emwigen Haus, und fein Haus, und Mille, und die Mauer Jerufalems, 
16 und Hazor, und Megiddo, und Gefer. Der Pharao, der König von Aegypten, war 
beraufgezogen, und hatte Gefer gewonnen, und es mit Feuer verbrannt, und die Ka- 
naaniter erwürget, die in der Stabt wohneten; und hatte dieſelbe feiner Toter, Sa— 
17 lomos Weibe, zur Mitgift gegeben. Und Salomo bauete Gefer, und das untere 
19 Beth-Horon; und Baalath, und Thamar, in der Wüfte, im Lande; und alle Städte 
der Borrathshäufer, die Salomo hatte, und die Städte der Wagen, und bie Städte 
der Reiter, und die Yuftbauten, die Salomo Luft hatte zu bauen in Jeruſalem, 
20 und auf dem Pibanen, und im ganzen Lande feiner Herrichaft. Alles Voll, das 
übrig geblieben war von den Amoritern, Hethitern, Pherefitern, Hevitern und Jebu⸗ 
21 fitern, die nicht von den Kindern Yfrael waren; derfelben Kinder, die nach ihnen 
übrig geblieben im Yande, welche die Kinder Iſrael nicht konnten verbannen, bie 
22 hob Salomo aus zum Frohndienſte, bis auf diefen Tag. Aber von den Kindern 
Ifrael machte Salomo feine zu Knechten; fondern fie waren die Kriegsleute, und 
feine Diener, und feine Oberften, und feine Ritter, und die Oberften über feine 
23 Wagen und feine Reiter. Und der Oberjten, die von Salomo über das Wert 
beftellet waren, derer waren fünf hundert und. finfzig, welche die Aufficht füh- 
veten über das Volk, das an dem Werk arbeitete. 
24 Kaum war bie Tochter des Pharao heraufgezogen von der Stabt Davids in 
ihr Haus, das er für fie gebauet hatte; da banete er Millo. 
25 Und Salomo opferte dreimal des Jahrs Brandopfer und Heilsopfer auf dem 


vgl. 5,15. — Bold: die Summe ift Be. 1a unbekannt. — Mitgift, vgl. Joſ. 15, 16 fg. — 
angegeben. — ®aliläa, bebr. galil, f. 35. Unter-Betb-Horon, vgl. Joſ. 10, 10. Der 
of. 20, 7; vgl. 2 Kön. 15, 20: es ift das Ge- im kriegerifcher Hinficht wichtige Ort warb wol 
birgsbeden, worin der See Merom liegt, und ſtärker befeftigt. — Baalathb: im Stamme 
die Abtretung erflärt fich bei der wol vorwier Dan (Bof. 19, 14): an Baalbef ift bier jchwer- 
gend altheidniſchen (vgl. Jeſ. 8, 23) Bevölke- lich zu denken. — Thamar: nad Mafer., 
rung biefer Gegend leichter als bei irgend einer Chronik und den alten Ueberfegungen wäre ee 
13 andern. — Kabul (fi. 3. Iof. 19, 27): mau Thadmor, zwifchen Damascus und Dem Eupbrat, 
kann dieſes Wort überfegen „wie Nichts’, ſpäter Palmyra. Allein ber Zufammenbang 
14 Bgl. 2 Chron. 8, 2.— Hiram hatte nämlich euntſcheidet für Thamar (Ey. 47, ı9) in der Wüſte 
dDargelieben: wrtl. „Und Hiram fandte": Juda. — im Lande, d. h. „im eigentlichen 
die Gebietsabtretung war die Nüderflattung Paläſtina““, wodurch alfo Thadmor ansgefchlof- 
des Darlehus. — Centner: die Summe be» fen wird. — Städte ber Borrathshäuier: 
trägt nad Thenins 3,600,000 Thaler in Gold. Städte, worin Magazine waren, vgl. 2 Ehron, 
15 — Der Anfang des Verſes lautet wril. „Und 32,28. — lieber bie Wagenftäbte j. 10, 26; 
dies ift Die Sache der Frohn. Bol. 5, ſg. — 2 Ehren. 1,10. — Luſtbauten, vgl. Preb. 2, 
Millo, BB. 24; 1.3.2 Sam. 5,9. — Mauer safe. — Tag, vgl. Cira 2,58. — Uber von 
3,1. — Hazor, f. 3. Joſ. 11,1. — Mes den Kindern Ifrael: doch vgl. 11,33. — 
giddo 4,12. — Geſer, ſ. 3. Joſ. 10,38. — Ritter, bebr. schalischim, j. 3.2 Sam. 23, 


— 


7 


21, 


16 heraufgezogen: ob infolge einer Empö- 8; vgl. 2 Kön. 7,2. — beftellet, ſ. 3.5, 30. 23 
rung der Stadt gegen Salomo, gleich nach — Tochter, vgl. 3,1. — Mille, Be. 15. — 24 
Davids Tode, ober aus andern Gründen, ift dreimal, 2 Ebron, 3,13. — ränderte ıc.: 25 
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Schiffahrt nad Ophir. J. Konige 9. 10. Gerücht von Salomos Weisheit. 


Altare, den er dem Ewigen gebauet hatte, und räucherte dabei was vor dem 
Ewigen. Alſo vollendete er das Haus. 
6 Auch Schiffe bauete der König Salomo zu Ezeon-Geber, das bei Eloth liegt, 
N am Ufer des Schilfmeeres, im Lande Edom. Und Hiram fandte feine Knechte 
die gute Schiffsleute und auf dem Meer erfahren waren, auf den Schiffen 
28 mit den Kinechten Salomos. Und fie famen gen Opbir, und holeten von bannen 
vier hundert und zwanzig Gentner Gold, und brachten es zum Könige Salome. 


Die Königin von Saba. Salomos Einkünfte, prächtiger Thron, Ruhm, Reichthum, Neiterei (10). 


I Unb als die Königin von Saba die Kunde vernahm von dem was Salomo 
gethban für ben Namen bes Emwigen; fam fie, ihn zu verfuchen mit Räthfeln. 
2 Und fie fam gen Jeruſalem mit einem fehr großen Gefolge, mit Kamelen, bie 
Spezereien trugen und fehr viel Gold und Ebeliteine. Und da fie zu Salome hin- 
3 einfam, redete fie zu ihm Alles, was fie fich vorgenommen hatte. Und Salome 
beantwortete ihr alle ihre Fragen; dem Könige war feine frage verborgen, die 
4er ihr nicht beantwortet hätte. Da aber die Königin von Saba fah alle Weisheit 
5 Salomos, und das Haus, das er gebauet hatte: und bie Speije für feinen Tifch, 
und das Sigen feiner Großen, und feiner Diener Aufwarten und ihre Kleider, und 
feine Schenken, und fein Branbopfer, das er in dem Haufe bes Emigen opferte; 
6 gerietb fie ganz außer fich: und fprach zum Könige, Es ift Wahrheit gewejen, was 
ih in meinem ande gehöret habe von deinen Dingen und von deiner Weisheit. 
7 Und ich habe es nicht wollen glauben, bis ich gefommen bin und habe es mit mei- 
nen Augen gefehen. Und fiehe, es ift mir nicht die Hälfte gejagt worden. Du 
8 haft mehr Weisheit und Gutes, als das Gerücht fagt, das ich gehöret habe. Glück— 
felig find deine Leute, glückſelig diefe deine Knechte, die alfezeit wor bir ftehen und 


es tft wol an Er. 30, 34 zu denlen, obgleich der ihres Reichthums und Mohigefallens an Räth- 
Ansdrud den allgemeinen Sinn „lieh in Raub fein und Weisheitsiprücen. Uebrigens weiß 
aufgehen‘ haben laun, ſ. 5. 12, 33. — babei, Joſephus auch von einem Räthſellampfe zwi— 
wril. „mit ihm“ oder „bei ihm“: eime fehr dunfle fchen Salome und Hiram zu erzählen. — fie 
Stelle. Unmöglich ift die Deutung „auf bvem ſich vorgenommen batte: eig. „in ihrem 
(Altare), welcher (ſtand)“ ꝛc., ſowie bie Ueber- Herzen war. — beantwortete ihre Fra— 
fegung von Mevers „verbrannte babei was (fh gen, wril. „lagte an ihre Worte”. — Haus: 
gebührete)‘’ :c. Ewald erflärt „räucherte bei fih, Königspalafl. — das Sitzen: erſtaunlich war 
da wo (man ift) vor 2c. Es genügt ſchwerlich, die Pradıt des Mahls und die große Zahl ber 
was, das aud beiden Al. fehlt, mit L. zu ftreichen. Speilenden. ©. überfegt „Wohnung jeiner 
26 Uebrigens vgl. 2 Chron. 26, 15. — Eloth oder Knechte“ (d. b. feiner hoben Beamten): allein 
27 Elarh, f. z. Gen. 14,6. — Sciffsleute: die dann müßte man aud das folgende örtlich 
Phönizgier waren die größten Seefahrer jener verfieben von ben Aufftellungszjimmern der nie— 
28 Zeit. — Ophir in Sübarabien, vgl. Gen. 10, dern Diener, während doch Aufwarten (weil. 
»; unten 10, »2. Manche vermutben, daß ber Stand, Steben) leichter ift: ebenjo liegt bie 
Name im ſpätern Sprachgebrauche aub auf Ueberſetzung Scheuken näber als bie ſprachlich 
bie Küften Indiens ausgedehnt worben fei. — zwar mögliche „Schenkeinrihtung”. — Brand» 
Zu 420, wofile die Chronik 450 hat, vgl. opfer, 2 Chron. 9, a ftebt dafür „Aufgang‘: 
BB. 1. Wahrſch. if die ungebeuere Summe die alten Weberjeger haben indeh an beiden 
von bem allmäligen Ertrage biefer Schiffahrt Stellen „Brandopfer“ gelefen, deſſen Erwäh— 
zu verfieben. — Königin ıc., vgl. 2 Ehren. 9, nung um fo pafjenber if, je gewaltiger ber 
— Saba, bebr. Scheba, vgl. Gen. 10, 7, im Ginbrud fein mußte, den ber prächtige Opfer» 
nörblichen Icmen, vgl. Matth. 12,42. — für gottesdienft auf bie Königin machte. — ge— 
den Namen, mwrtl. „in Betreff: es ift wol rieth sc: vor Erflaunen. — Du haſt ꝛc., 
beiouders an ben Tempelbau zu denken. — vrtl. „bu haft hinzugefügt Weisheit sc. zu bem 
Räthſelu: die Araber find berühmt wegen Gerüdt‘. — Glüdjelia, vgl. Yuc. 10, 23, — 
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10 


Sandelhoh. Die Einkünfte, 


J. Könige 10. 


Goldene Schilde. Der Thron. 


I deine Weisheit hören. Es fei der Ewige, dein Gott, gepriefen, der zu bir Luft 
gehabt, daß er dich auf den Thron Iiraels fegete. Weil der Ewige Iſrael lieb 
hat immerbar, hat er dich zum Könige eingefeget, daß du Recht und Gerechtig- 


10 


ieit übeft. 


Und fie gab dem Könige hundert und zwanzig Centner Gold, und jehr viel 


Spezereien und Eoelfteine. 


Es iſt nicht mehr fo viel Spezerei gefommen, als bie 


11 Königin von Saba dem Könige Salemo gab. Und auch die Schiffe Hirams, die 
Gold aus Ophir hofeten, brachten aus Ophir fehr viel Sandelholz und Edelſteine. 
12 Und der König ließ von dem Sandelholz ein Geländer machen für das Haus des 
Ewigen und das Haus des Königs, uud Harfen und Pfalter für die Sänger: alfo 
13 ift fein Sandelholz gekommen, noch gefehen worden bis auf diefen Tag. Uub 
der König Salomo gab der Königin von Saba Alles, was fie begehrte und bat; 
außer dem, was er ihr gab nach feiner königlichen Art. Und fie wandte fich, und 


14 


18 des Waldes Yibanon. 
19 und überzog ihn mit dem lauterfien Golde. 


20 am Site, und zwei Löwen ſtanden neben ben Lehnen. 


21 


10, 11 


12 Geländer, wrtl. „Stütze“. 


13 


15 


zog in ihr Yand ſammt ihren Dienern. 


Und das Gewicht des Goldes, das dem Salomo in Einem Jahre einfam, war 
15 ſechs hundert und ſechs und fechzig Ceutner Gold; ohne das, was von den Kauf: 
leuten und dem Handel der Krämer und allen Königen der zinsbaren Völker, und _ 
16 den Statthaltern des Yandes einfam. 
hundert Schilde von gefchlagenem Golde, ſechs Hundert Sefel Goldes zog er 
17 über jeglichen Schild: und drei hundert Tartfchen von gefchlagenem Golde, drei 
Minen Goldes z0g er über jegliche Tartiche. Und der König that fie in das Haus 


Und der König Salomo ließ machen zwei 


Und der König machte einen großen Thron von Elfenbein, 


Der Thron hatte jehs Stufen, und 


der obere Theil des Thrones war hinten rund. Und Yehnen waren zu beiven Seiten 


Und zwölf Löwen ftanben 


dafelbft auf den ſechs Stufen, zu beiden Seiten. Solches ift nie gemacht geworden 


in irgend einem Königreiche. 


Gentner, f.3.9,1.— Schiffe Hirams, vgl. 
9, 0.27. — Sandelbolz (bebr. Almuggimholz, 
wofür die Chronif Algummimholz hat): wahrſch. 
ift das rotbe, echte Sandelbolz gemeint, das zum 
Räuchern und zu feinen Arbeiten dient. — 
Doch ift dieſe 
Deutung unſicher, da man nach anderer Ab— 
leitung (vgl. 2 Chron. 9, 11) „Steig zum 
Haufe‘ ꝛc. überfegen und an einen fchmalen, 
etwa durch erhöhtes Getäfel ih auszeichnenden 
Meg denken kann. Nah Thenius bedeutete 
das Wort eine ringe an den Mänden hinlau— 
fende Divanserhöbung, was jedoch zum Tempel 
nicht paßt. — Art, tortl. „Hand“, d. h. Spende, 
freigebigfeit, wie fie nah morgenlänbijcher 
Sitte den Herrſchern ziemt, vgl. Eſth. 1,7. — 
Diefe nabe an 20 Millionen Thaler Geld wur» 
ben mol, abgejeben vom Ertrage ber Sciff- 
fahrt, vorzugsmweife durch die Beftenerung ber 
Umtertbanen aufgebracht. — obne, eig. „abgefe- 
ben”. — ben Kaufleuten, wrtl. „ben Män- 
nern ber Umberreifenden‘ (vgl. 5, 30). Viel- 
Teicht bezeichnet der ſprachlich fchwierige Aus— 
drud die Karavanen der Großbändler. — ber 
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Und alle Trinfgefühe des Könige Salomo waren 


zinsbaren Bölfer, bebr. 'hereb (baber 2. 
n. and, PB. „Arabiens“), d. 5. nad der Wurzel- 
bedeutung „einmijchen‘, ber Fremben, bie fich 
zu ben fraeliten gefellt hatten (f. Er. 12, 38), 
der Hilfs» und Bundesvölker, vgl. Ier. 25, 20; 
Ez. 30,5. Bielleiht ift hier mit ber Chronik 
befonbers an Die angrenzenden arabiſchen Scheiks 
zu benfen. — Statthalter, bebr. pechah, 
wol baffelbe Wort wie Paſcha; vgl. 4, 7—ı9. — 
Schilde, die deu ganzen Dann bededten. — 
geihlagenem Golde: getrieben aus Golb» 
blech. Die gewöhnliche Deutung von „ver« 
ſetztem Golde“ ift unhaltbar; umfere Erffärung 
folgt ben Al., ohne eine anbere Pesart anzu» 
nehmen. — Tartichen: Kleinere Schilde. Da 
die Mine 100 Sefel hat, waren fie wol gerabe 
halb jo groß als die Vs, 16 erwähnten Schilde. 
Val. 14, 86. 97; 2 Chrom. 9, 15. 16. — Liba— 
non 7,2. — von Elfenbein, db. b. damit 
ausgelegt, ſodaß es jammt dem Golde fihtbar 
war. — der obere Theilxc., d. h. der Thron 
batte eine oben abgerımbete Rücklehne. Da 
aber bie Worte eig. lauten „ein gerumbetes 
Haupt hatte der Thron an feinem Hintertbeile‘‘, 


Selomos Anfehen. I. Könige 10. 11. Dferdeausfuhr aus Argppten. 


golden, und alle Gefäße im Haufe des Waldes Yibanon waren fFöftfiches Gold, 
22 fein Silber, denn das ward für nichts geachtet zu den Zeiten Salemos. Denn 
ver König hatte Tarfisfchiffe auf dem Meere mit den Schiffen Hirams: in breien 
Jahren Einmal kamen die Tarfisfchiffe und brachten Gold, Silber, Elfenbein, 
Affen und Bfauen. 
3 Und ver König Salomo ward größer an Reichtum und Weisheit, als alle 
24 Könige der Erde. Und alle Welt begehrete Salomo zu fehen, daß fie feine Weis- 
25 beit höreten, die ihm Gott in's Herz gegeben hatte. Dabei brachten fie ein Jeg— 
licher fein Geſchenk, filberne und goldene Geräthe, Kleider und Waffen, Speze- 
26 reien, Roſſe und Maulthiere, alljährlich aufs Neue. Und Salomo brachte zu 
Hauf Wagen und Reiter, daß er hatte ein taufend und vier hundert Wagen, und 
zwölf taufend Reiter, und fie lagen in den Wagenftädten, und bei dem Könige in 
27 Ierufalem. Und der König machte, daß des Silbers zu Jeruſalem fo viel war, 
wie die Steine, und Cedernholz fo viel, wie die Maulbeerfeigenbäume, die wild in 
28 der Niederung wachen. Und die Ausfuhr der Pferde für Salomo gefhah aus 
Aegypten: die Schaar der Kaufleute des Königs holeten nämlich eine Schaar von 
9 Pferden, um einen beftimmten Preis. Und es ward heraufgebradht und aus- 
geführt aus Aegypten ein Wagen um sechs hundert Silberſekel, umd ein Pferd 
um hundert und funfzig. Und in diefer Weife lieferten fie zugleich allen Königen 
der Hethiter, und den Königen von Aram. 


Dritter Abfchnitt: Das unrühmliche Ende ber Regierung Salomos (11). 
Salomos Bielmeiberei, Abgötterei, Feinde und Tod (11). 


1 Und der König Salomo liebte viele fremde Weiber, und zwar neben ber 11 
Tochter des Pharao: Moabitiſche, Ammonitifche, Edomitifche, Sivonifche und Hethi— 


fo Fönnte auch eine an der Rücklehne befeftigte (vgl. Luc. 19, 4) und treibt Aeſte bie zu 40 
runde Ueberbahung gemeint fein. Der Tert Schritt im Durchmeffer: er ift in Aegypten 
in ber Parallefftelle der Chronik ift wahrih. und Paläftina einheimiſch. — Niederung: 
1, 22 verberbt. — Föftlihes: wie 6,20. — Tarſis- von Joppe bis nah Aegypten bin. — Das 28 
ſchiffe, bergleihen nach Tarteffus fuhren, vom jetigen Terte bargebotene Wortipiel mit 
Spanienfabhrer, wie wir große Schiffe wol dem boppelten Schanr (bebr. miqveh) ift etwas 
Oftindienfabrer nennen, f. 3. Gen. 10,4. Es auffallend. Die WU. baben beibemal ‚aus 
ift (wie 22, 49; vgl. 9, 27. 28; 10, 11) von der Thekoa“; wenn man das erftere Wort danach 
Fahrt nach Ophir bie Rede, was auch bie Pro- ändert, gewinnt man ben Sinn, „von Thekoa 
duete zeigen: bie Ehronif (11, 9, sr) denkt an holten die Händler bes Könige jebesmal einen 
eine Fahrt nach dem fernen Weften. — Affen Aug gegen fofortige baare Bezahlung“. Die 
und Pfauen: bie bebr. Namen dafür find, Aegypter müßten dann ihre Thiere felber nach 
wie die Thiere felbft, indiſchen Urſprungs. Für Thekoa auf den Markt gebracht haben, was 
eine jo weite Reife Spricht auch die Länge der nicht fehr wahrſch. if. Der Tert beſagt mol 
24 Fahrt. — begebrete zu feben: wrtl. fuhte nur, daß bie Ausfuhr vermittelft Karavanen 
25 das Angefiht Salomos. — alljährlich auf’8 geſchah. Uebrigens ift am einen Kronpferbe- 
Reue: jahraus, jabrein, ſodaß aus bem zu- handel jchwerlich zu benfen; bie ifraelitifchen 


erſt Preimilligen eine fefte Regel wurde. — Händler bezablten nur eine Steuer. — Wagen: 29 
25 jie lagen, mrtl. „er brachte fie bin“ ober, Kriegswagen ſammt Geſpann. — lieferten 
nah anderer Ausſprache, „er legte fie”. — zugleih, wet. „brachten heraus in ihrer 


Bagenftäbte, 2 Chron. 1,14 fg.; 9,35 fg.; Hand“, db. b. „führten aus mit ſich“. — Hetbi- 
27 vgl. 9, 19; Joſ. 19,5. — Mauflbeerfeigen- ter, vgl. Richt. 1, 36: fie find vielleicht im 
bäume: Sylkomoren, mit feigenartigen, aber Norboften Paläſtinas zu ſuchen, vgl. 11, 1. 


ſchlechten Früchten; das dauerhafte Holz wird — viele Weiber, Dent. 17, 1. — neben, 11, 1 
zum Bauen gebraucht. Der Baum {P. wilder vgl. „nebſt“, Er. 1,1. — des Pharao 
Reigenbaum) erreicht eine beträchtlihe Höhe 3,1. — Ammonitiſche, val. Id, 21. — 
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1 Könige 11, 


2 tifche; von den Völkern, davon der Ewige gefagt hatte zu den Kindern Ifrael, Ihr 
jolit nicht unter fie fommen, und fie follen nicht unter euch fommen; fie werben 
gewiß eier Herz neigen ihren Göttern nah. An dieſen hing Salomo mit Liebe. 

3 Und er hatte fieben Hundert firftfiche Frauen, und drei hundert Kebsweiber; und 

4 feine Weiber neigten fein Herz. Als nun Salomo alt war, neigten feine Weiber 
fein Herz anderen Göttern nach, daß fein Herz nicht ungetheilt war mit dem 

5 Emwigen, feinem Gott, wie das Herz feines Vaters David. Alfo wandelte nach 
Salomo der Aftarte, ver Gottheit der Sivonier, und Milfom, dem Gräuel der Ammo- 

6 niter. Und Salomo that, was übel war in den Augen des Ewigen, und folgte 

T nicht ganz dem Ewigen, wie fein Vater David. Damals bauete Ealomo eine 
Höhe dem Kamos, dem Gräuel der Moabiter, auf dem Berge, ber vor Ierufalem 

8 fiegt, und dem Molech, dem Gräuel der Kinder Ammon. Und fo that er für alle 
feine fremden Weiber, die ihren Göttern räucherten und opferten. 

Da erzürnte fich der Ewige über Salomo, daß er fein Herz von dem Ewigen, 
10 dem Gotte Ifraels, abgewendet hatte, der ihm doch zweimal erfchienen war; und 
ihm hierüber geboten, nicht andern Göttern nachzuwandeln; aber er hatte nicht ge— 
11 Halten, was der Ewige geboten hatte. Da fprach der Ewige zu Salome, Weil 
du dir folches haft beifommen laffen, daß du meinen Bund und meine Satungen 
nicht gehalten haft, bie ich dir geboten habe; jo will ich ficherlih das Königreich 
12 von bir wegreißen, und es deinem Knechte geben. Doch bei deinen Lebzeiten will 
ich e8 nicht thun, um deines Vaters David willen; fondern von ber Hand bei- 
13 nes Sohnes will ich e8 reißen. Alfein ich will nicht das ganze Königreich abreißen: 
Einen Stamm will ich deinem Sohne geben, um Davids, meines Knechtes willen, 
und um Jeruſalems willen, das ich erwählet habe. 
14 Und der Emige erwedte ben Salomo einen Widerfacher, Hadad, den Edomiter, 
15 welcher war vom Samen des Königs von Edom. Als nämlih David bei Edom 

war, als Joab, der Feldhauptmann, hinaufzog, die Erfchlagenen zu begraben, va 
16 fchlug er alfes, was männlich war in Edem. Denn Joab blieb ſechs Monate 

dafelbjt mit dem ganzen Iſrael, bis er ausrottete alles was männlich war in Edom. 
17 Da entwich Adad, und mit ihm etliche Epomitiihe Männer von feines Vaters 
18 Dienern, daß fie nach Aegypten kämen: Hadad aber war ein Feiner Knabe. Und 


Salomos ausländifche Weiber, Abgötterei. Edomiter Hadad. 


2, 3 gejagt, vgl. Er. 34, 16; Deut. 7,..— Frauen: betrachtet wurben; vgl. Bss. 31. a2. 35. 36; 12, 


B+ 


7 


> 


11 
13 


von fürſtlichem Rang, val. HL. 6,8, wo bie Zahl 
ber Kebsweiber, wie auch 2Chron. 11,21 die größere 
iſt. — neigten fein Herz: er ließ fi durch 
fie zum Hanbeln beflimmen. — Aftarte, |. z. 
Rice. 2, 13. — Milkom: wol foviel als Mole, 
Bas. 7. 33; 2 Kön. 23, 13. — Gräuel: Götzen— 
bild. — Moabiter, Num. 21, 0; 2 Kön. 23, 
13. — dor: nämlih im Oſten. Wahrſch. iſt 
bie ſüdliche Erhebung des Delbergs gemeint, 
welche (nach der Bulgata 2 Kön. 23, ı5) Berg 
bes Aergernifies beißt. — erjdienen war 
3,559, a ſg. — Da ſprach: burd einen PBro- 
pheten, vielleicht Durch Abia, Be. oo. — Einen 
Stamm: gewöhnlich erflärt man „von ben 
elfen, benm Juda war jein eigener Stamm’, 
vgl. Bs. 32. Allein die Annahme ift wahr- 
(heinlicher, daß Juda und das Heine Benjamin, 
auf beren Grenze Jerufalem lag, als Eins 


20.21. — Hadad ift ein in Ebom öfters vor⸗ 
foınmender Königename, vgl. Gen. 36, 31 — 39; 
1 Chrom. 1,4—50: ber bort zulegt gemannte 
war vielleicht bes unfrigen Großvater. — wel» 
der ıc., weil. vom Samen bes Königs er (d. b. 
ber) in Edom. — bei Epom war: auſtatt die— 
ſes jonderbaren Ausdruds iſt nach den A. (vgl. 
2 Sam. 8, ı3), mit Beränderung Eines Conjo- 
nanten, „Ebom jchlug” zu lefen, d, b. in dieſem 
Z3ſhg. „Edom geichlagen hatte’. — binanfzjog: 
wahrſch. traf David, ber nach bem Siege mit 
wenigen Leuten (vgl. Bs. 16 ganzen) nad 
Jeruſalem zog, unterwegs den inzwiſchen an» 
berwärts thätig geweſenen Joab und über- 
trug ihm bie Beltattung ber gefallenen Jirae- 
liten und die Ausrottung ber noch übrigen 
waffenfähigen Edomiter, vgl. 2 Sam. 8, 10. — 


— 


5 


Adad, wol Schreibfehler jür „Hadad'““. — 17 
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Salomos Widerfacher. I, Könige 11. Reſon. Ierobeam. 


fie machten fich auf von Midian, und famen gen Paran, und nahmen Lente mit 
ih aus Paran, und kamen nach Aegypten zum Pharao, dem Könige von Aeghpten; 
der gab ihm ein Haus, und wies ihm Unterhalt an, und gab ihm einen Landſtrich. 
1! Und Hadad fand große Gnade vor dem Pharao, fo daß er ihm die Schwefter fei- 
N ned Weibes Thachpenes, der Herrfcherin, zum Weibe gab. Und die Schweiter ber 
Thachpenes gebar ihm Genubath, feinen Sohn; und Thachpenes entwöhnte ihn 
im Haufe des Pharao, daß Genubath war im Haufe des Pharao, mitten unter 
21 den Rindern des Pharao. Da nun Hadad hörete in Aegypten, daß fih David 
ſchlafen gelegt zu feinen Vätern, und daß Ioab, der Feldhauptmann, tobt war, 
2 fprah Hadad zum Pharao, Entlaffe mich, daß ich nach meinem Lande ziehe. Aber 
ver Pharao fprach zu ihm, Was fehlt dir bei mir, daß du jett trachteft, mach 
deinem Lande zu ziehen? Da ſprach er, Nichts, aber entlaffe mich nur. 
23 Und es erweckte ihm Gott einen Widerfacher, Nefon, ven Sohn El-Iabas; der 
24 war von feinem Herrn, Hadab-Efer, dem Könige von Zoba, entwichen: und hatte 
Kriegsleute um fich gefammelt, und war Oberfter einer Streiffchaar geworben, 
als David Die Aramäer niebermachte; und fie zogen gen Damascus, und wohneten 
darin, und regiereten zu Damascus. Und er war Iſraels Widerfacher, fo lange 
Salome lebte, und zwar neben dem Uebel, welches Hadad anrichtete; und er 
war Mrael auffäffig, und regierte über Aram. 
5 Und Ierobeam, ver Sohn Nebats, ein Ephraimit von Zareda, Salomos Knecht 
(und feine Mutter hieß Zeruga, eine Wittwe), ber bob auch die Hand auf wider 
ven König. Und das ift die Urfache, warum er die Hand wider den König auf- 
bet. Salomo bauete Millo und ſchloß den Riß ber Stapt Davids, feines Ba- 
A ters. Und felbiger Yerobeam war eim waderer Arbeiter: da nun Salomo fah, 
daf der Yüngling bei dem Werfe tüchtig war, feßte er ihn über alle Yaftarbeit bes 
29 Haufes Joſeph. Es begab fich aber zu ber Zeit, als Ierobeam ausging aus Jeru⸗ 


IS Nidian: baflir will Thenins (umgekehrt Richt. alſo bie Bebrängniß bes Habab-Efer zu Nuke. 
10, 12) „Maon“ lefen. Allein daß bier ber ert — Die Einnabme von Damascus, worin 
Ausgangspunkt ber Flucht genannt fein milffe, David nah Befiegung ber Aramäer Bejagung 
läßt fich nicht beweiſen, ſodaß bie Tertiesart halte gelegt hatte, geſchah wahrſch. (ſ. Be. 25) gleich 
bar iſt, ſ. . Er. 2,15. — Wüſte Paran, Num. zu Anfang ber Regierung Salomos. — und 25 
10,12. — Landſtrich, wrtl. „Land“, wol zur zwar neben ꝛc. Hätten bie Al. recht, fo 
Bebauung für bie mit ihm Gelommenen. — fchlöffen fich biefe Worte unmittelbar an Bes. 2 

19 Herrſcherin: Gebieterin, regierenden Königin. an: fie haben nämlich folgenden Tert, „Dies 

N — entwöhnte: dieſe feierliche Handlung war iſt das liebel, welches Habab angerichtet hat: 
bei ben Aegypteru, wie bei ben Hebräern (vgl. und er war Iſrael auffälfig und regierte über 
Gen. 21,8), mit einem Gaftmahle verbunden. Edom.“ Allein dieſe ftarfe Aenderung iſt 
Da fie bier im Königspalafte geſchah, warb ſprachlich (vgl. 11,15 1 Sam. 13, 8) unnötbig, 
der Knabe dadurch unter die Königlichen Kinder und eine „Herrſchaft“ Hadads iiber Edom wirb 
aufgenommen, um gemeinfam mit ihnen er- ſchon durch bie Thatſache ausgeſchloſſen, daß 

22 jogen zu werben. — baf bu jetzt trachteſt, bie wichtige Hafenſtadt Ezeon» Geber fortmäh- 
wetl. „und fiebe du trachteſt“. — Nichte, rend Salomo gehörte. — war auffäffig: 
aber, wrtl. „mein, ſondern“: es gebt vielleicht haſſete, wrtl. „empfand Efel an“; ähnlich bes 
auf die in bes Pharao Morten eingefchloffene deulet „ſtinkend werben‘ ſoviel als „verhaßt 
Bitte zu bleiben, — Am Schluffe fügen die werben“. — Knecht: Unterthan, alfo fein Aus- 26 
Al. hinzu: „Alſo kehrete Hadad nach jeinem länder. — bob auf x.: empörte fidh, vgl. 

3 Lande zurüch.“ — Ueber die Könige aus dem 2 Ehron. 13,6.7. — Millo: ein Feflungs- 27 


Haufe Refons ſ. Einleitung, S. CCLXXI. — werk auf dem Zion, 9, ı5. — felbiger, weil, 28 
4 Zoba,2 Sam. 8,3; 10,8. — bie Aramäer, „ber Mann“. — mwaderer Arbeiter, eig. 

twitl. „fie, d. h. Die Heerhaufen feines Herrn,  „tapferer Held“: er fchaffte tapfer, b. h. tüchtig. 

tgl. 2 Sam. 10, ı8. 19, — Refen machte eh — über alle Laftarbeit :c., d. h. fber bie 
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Prophet Ahia von Silo. J. Könige 11. 12. Ierobeam bei Sifak. 


falem, da traf ihn an der Prophet Ahia von Silo auf dem Wege, und Ahia hatte 
30 einen neuen Mantel an, und die beiden waren alfein auf dem Felde. Da faffete Ahia 
31 den neuen Mantel, ven er ambatte, und riß ihn in zwölf Stüde; und fprac zu 
Jerobeam, Nimm dir zehn Stüde. Denn fo fpricht der Ewige, der Gott Iſraels, 
Siehe, ich will das Königreich von der Hand Salomos reifen, und dir bie zehn 
32 Stämme geben; der eine Stamm aber foll ihm gehören um meines Knechtes Da- 
vid mwilfen, und um der Stabt Ierufalem willen, die ich erwählet habe aus alfen 
33 Stänmen Ifraeld; darum, daß fie mich verlaffen und angebetet haben Aftarte, 
die Gottheit der Sivonier, Kamos, den Gott der Moabiter, ımd Milfom, ven Gott 
der Kinder Ammon; und nicht gewandelt haben in meinen Wegen, daß fie thäten, 
was recht ift in meinen Augen und hielten meine Satungen und Rechte, wie 
34 David, fein Vater. Ich will aber nicht Das ganze Königreich aus feiner Hand 
nehmen; denn zum Fürften fete ich ihn fein ganzes Leben lang, nm Davids, meines 
Knechtes, willen, den ich erwählet habe, ber meine Gebote und Satungen gehalten 
35 hat. Aber aus der Hand feines Sohnes will ich das Neich nehmen, und es bir 
36 geben, nämlich die zehn Stämme; und feinem Sohne will ib Einen Stamm 
geben,. auf daß David, mein Knecht, vor mir eine Peuchte habe allezeit in Jeru— 
falem, der Stabt, die ich mir erwählet habe, daß ich meinen Namen vafelbft" 
37 wohnen laſſe. Und dich will ich nehmen, daß du reniereft Über Alles, wonach deine 
38 Seele gelüftet; und du König feieft über Iſrael. Wirft bu nun gehorchen Alfeın, 
das ich dir gebieten werde, und in meinen Wegen wandeln, und thun, was recht 
it in meinen Augen, daß du halteft meine Sagungen und Gebote, wie mein Knecht 
David gethan bat; jo will ich mit dir fein, und dir ein beftändiges Haus bauen, 
39 wie ich für David gebauet habe, und will dir Iſrael geben: und ich will ben 
40 Samen Davids um deswillen demüthigen, nur nicht für alle Zeit. Und Salomo 
trachtete, den Jerobeam zu tödten. Da machte fich Ierobeam auf, und entwich 
nah Aegyhypten, zu Sifaf, dem Könige von Aegypten, und blieb in Aegypten, bis 
zum Tode Salomos, 
41 Die übrigen Gefchichten aber von Salome, und Alles was er gethan hat, und 
42 feine Weisheit, das ift ja gefchrieben in ven Jahrbüchern Salomos. Die Zeit 
aber, die Salome König war zu Jeruſalem über ganz Ifrael, ift vierzig Jahr. 
43 Und Salomo legte fih ſchlafen zu feinen Vätern, und ward begraben in der Stadt 
Davids, feines Vaters. Und fein Sohn Nehabeam ward König an feiner Statt. 


Zweiter Theil: Gefhihte der getrennten Neiche bis zur Auf: 
- löfung des nördlichen oder des Zehnſtämmereichs. 
(1 Kön. 12 — 2 Rön. 17.) 


Die zehn Stämme unter Jerobeam fallen von Rehabeam ab (12). 


1 Und Rebabeam zog gen Sichem; denn das ganze Iſrael war gen Sichem ge- 14 

2 kommen, ihn zum Könige zu machen. Und da Ierobeam, der Sohn Nebats, es 
Yaftträger, Arbeiter bei dieſem Bau, melde trug fich wol fchon vor dem AZufammentreffen 

32 aus feinem Stamme waren, Vs. 3. — der mit Ahia mit Empörungsgebanten: daß ber 

33 eine Stamm, ſ. z. Ds. 13. — fie verlaffen Aufruhr auch wirffich ausbrach, lehren Bee. 3. 
baten: Die meiften alten Meberfettungen haben 9. — Siſal, val. bie Zeittaſeln. — Die 4 


„er verlaffen bat’ und fo bie Einzahl den gan- Jahrbücher (wrtl. „Buch der Geſchichten“) 
36 zen Vers hindurch. — Leuchte babe: fort- Salomo® find für ums ein verlorenes Buch, 


bauere in einer löniglihen Nachkommenſchaft, vgl. 2 Ehron, 9, 20. — begraben, val. 2, 10. 43 
40 nal, 2 Sam. 14,75 2 Kön. 8, 19. — Ierobeam — Sichem: in Ephraim, dem Sauptftanme 12, 
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Sfrarls Slände zu Sichem. 


I, Könige 12, 


Kath der Alten und Jungen. 


hörete, als er noch in Aegypten war, wohin er vor bem Könige Salomo entflohen 


3 war, blieb er in Aegypten. 


Und ſie ſandten bin, und ließen ihn rufen, und Jero— 


beam ſammt der ganzen Gemeinde Iſrael famen, und redeten zu Rehabeam aljo: 
4 Dein Bater hat unjer Joch hart gemacht; du aber mache num deines Vaters harten 
Dienft und fein ſchweres Joch leichter, das er uns aufgeleget hat, fo wollen wir 
5 dir dienen. Und er fprach zu ihnen, Gehet hin noch drei Tage, dann kommt wie— 


ver zu mir. Und das Bolf ging hin. 


* 


6 


Da hielt ver König Rehabeam einen Rath mit den Alten, die vor dem An— 


gefichte feines Vaters Salomo gejtanden, als er noch lebete, und ſprach, Wie 
T rathet ihr, Antwort zu geben dieſem Volle? Und fie fprachen zu ihm alfo, Wirft 
du heute diefem Volle einen Dienjt thun umd ihnen zu Willen fein, und fie erhö— 
ren, und gütige Worte zu ihnen reden: jo werden fie dir unterthänig fein allezeit. 
8 Aber er verlich den Rath, den die Alten ihm gegeben hatten, und berieth ſich mit 


I den Jungen, die mit ihm aufgewwachfen waren, und vor ihm ftanden. 


Und er 


fprach zu ihnen, Was rathet ihr, daß wir zur Antwort geben diefem Volk, die 
aljo zu mir geredet haben, Mache das Joch leichter, das dein Vater uns aufgeleget 
10 hat? Und die Jungen, die mit ihm aufgewachfen waren, redeten jo zu ihm, Alſo 
ſollſt du diefem Volke fagen, das jo zu dir geſprochen, Dein Vater hat unfer Joch 
fhwer gemacht, du aber mache es uns leichter: alſo follft du zu ihnen reden, Dein 
11 Heinfter Finger ift dider, als meines Vaters Lenden: und nun, mein Vater bat 
euch ein ſchweres Joch aufgeladen, ich aber will es euch noch jchwerer machen; 
mein Vater hat euch mit Geißelu gezüchtiget, ich aber will euch mit Storpionen 


züchtigen. 
12 


Als nun Jerobeam fammt dem ganzen Volle zu Rehabeam kam, am pritten 


Tage: wie der König geredet hatte, da er jprach, Kommt wieder zu mir am britten 
13 Tage; da gab der König dem DVolfe eine harte Antwort, und verließ ven Rath, 
14 den ihm die Alten gegeben hatten: und redete zu ihnen nach dem Rath der Jungen, 

indem er ſprach, Mein Vater hat euer Joch jchwer gemacht, ich aber will es euch 

noch jchwerer machen: mein Vater hat euch mit Geißeln gezüchtiget, ich aber will 
15 euch mit Storpionen züchtigen. Alſo hörete der König nicht auf das Volk; denn 
es war jo gefügt von dem Ewigen, auf daß er fein Wort befräftigte, das er durch 


16 Abia von Silo geredet hatte zu Jerobeam, dem Sohue Nebate. 


Da aber das 


ganze Iſrael ſah, daß der König nicht auf fie hörete, gab das Volt dem Künige 


folgende Antwort, 


son Iſrael. Rebabeam war bereits in Juda 
als König anerlannt (Vs. 6): allein die nörd- 
tihen Stämme zögerten noch, und ſchon bie 
Wahl bes Orts, wo fid ihre Stände verfam- 
melten, war bedeutfam. — börete: nämlich 
daß Salomo todt fei, wie Hier. ergänzt. — 
blieb er in Aegypten: mit Veränderung 
ber Ausſprache und Eines Conjonanten gibt 
die Chronil (U, 10, 2) den allein paffenden Sinn 
„tebrte er aus Aegypten zurüd”. Die Al. fügen 
hinzu: „Und kam in feine Stadt in die Land— 
ſchaft Sarira, welche auf dem Gebirge Ephraim 
iſt.“ — rufen: nach dem richtigen Zerte nicht 
ans Aegypten, jondern aus dem Orte, wohin 
er von bort zurüdgelchrt war. — Gemeinde, 
wrtl. „Berjammlung‘; natürlich find die Ber 


to 
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treter bes Bolls gemeint. — harten Dienft, 4 
vgl. 11,23. Man bat au gewiß an drückende 
Abgaben zu denken. — jie jpraden: je 7 
richtig die Maſor. für die im Terte ſtehende 
Einzahl. — ftanden, BE. 6. Die alten Käthe 8 
waren aljo ſchon balb verabjdiedet. — daß 9 
wir: vertrauliche Redeweiſe. — Lenden, eig. 10 
„Hüften“, Sig ber Kraft und Stärke, vgl 
Deut. 33, 11. Der Sinn ift alfo, „Ich will 
mid noch viel thatlräftiger beweijen, euch noch 
mehr zu ſchafſen machen“. — Der Storpion ift 11 
ein Zühtigungswerkzeug; nah Ephrem war's 
ein barmartiges, mit Sand ausgeftopftes und 
mit Stacheln veriebenes Lederinſtrument. — 
fo gefügt, eig. „ein Verhängniß“, vgl. Er. 4,21; 15 
7,3; Röm. 9,18, — geredetll,s. — Ant» 16 


Ifrarls Abfall. Prophet Semaja. l. Könige 12, 


Die Sünde Ierobrams. 


Was haben wir für Theil an David? 
fein Erbe haben wir am Sohne Yais: 
Zu deinen Zelten hebe dich, o Iſrael! 
num forge für dein Haus, o David! 
17 alfo ging Iſrael zu feinen Zelten. Aber nur über diejenigen ber Kinder Yirael, 
18 die in den Städten Juda wohneten, ward Rehabeam König. Und da ber König 
Nehabeam hinſandte Adoram, der über die Frohn war, warf ihn ganz Ifrael mit 


Steinen zu Tode. 


Da ftieg der König Rehabeam haftig auf feinen Wagen, daß 


19 er flöhe gen Jeruſalem. Aljo fiel Ifrael ab vom Haufe Davids bis anf bie- 


fen Tag. 


20 Da nun ganz Ifrael hörete, dag Jerobeam zurücgefehrt war, fandten fie Hin, 
und ließen ihm rufen zu der Gemeinde, und machten ihm zum Könige über das 
ganze Iſrael. Niemand folgte dem Haufe Davids, aufer ven Stamme Juda alfein. 


21 


Und als Rehabeam gen Ierujalem fam, verfammelte er das ganze Haus Juda 


und den Stamm Benjamin, hundert und achtzig tanfend, auserlejene ftreitbare 
Mannſchaft, wider das Haus Iſrael zu ftreiten, und das Königreich wieder an 


22 Rehabeam, den Sohn Salomos, zu bringen. 


Da erging das Wort Gottes an 


23 Semaja, den Gottesmann, alfo: Sage Rehabeam, vem Sohne Salomos, dem 
Könige Judas, und dem ganzen Haufe Juda und Benjamin, und dem übrigen 
24 Volke alfo: So jpricht der Ewige, Ihr follt nicht Hinaufzichen und nicht ftreiten 
wider eure Brüder, die Kinder Iſrael; ein Jever fehre wieder heim, denn von 


mir iſt folches ausgegangen, 


Und fie gehorchten dem Worte des Ewigen, umd 


fehreten um, daß fie heimgingen, wie der Ewige gefagt hatte. 


25 


Und, Jerobeam bauete Sihem auf dem Gebirge Ephraim, und wohnete barin, 
26 und zog von bannen heraus, und bauete Pruel. 


Jerobeam aber dachte im feinem 


27 Herzen, Das Königreich wird fich num wieder zum Haufe Davids wenden: wenn 
dies Volk hinaufgehet, Schlachtopfer zu bringen in des Emigen Haufe zu Jeruſalem; 
jo wird fih das Herz dieſes Volks zurückwenden zu ihrem Herrin, Rehabeam, 
dem Könige Indas; und fie werden mich erwürgen, und fich wieder zu Rehabeam, 


28 dem Könige Judas, wenden. 


Und der König hielt einen Rath, und machte zwei 


goldene Kälber, und fprach zu ihnen, Yange genug ſeid ihr hinaufgezogen gen Je— 
rufalem; ftehe, da find deine Götter, Iſrael, die dich aus Aegyptenland herauf- 
29 geführt Haben. Und er feste Hin das eine zu Beth-El, und das andere ftellete er 


wort, vgl. 2 Sam. DO, 1. — Dapib 
wird gleichſam ala Gejchlechtsname bes berr- 
Ihenden Königs gebraudt. — kein Erbe, 

d. 5. „er gebt uns nichts an”, — forge für 
bein Haus, wril. „fiebe nach deinem (eigener) 
Haufe": das regtere, lümmere dich um uns 
17 nit! — wohneten:.der Ausbrud bezeichnet 
nicht Die Simeoniter (f. 3. Gen. 49,7; Jof. 19, ı), 
fondern bie treubleibenden Stämme überbaupt. 
18 — binfandte: zum Unterbandeln. — Ado— 
ram, dgl. 4, 6, nach welcher Stelle die Al. 
bier Adoniram lefen, — warf: dies fand ftatt, 
während Rehabeam nod in Siem war. — 
baftig, eig. „indem er all feine Kraft zu» 
20 ſammennahm“. — ganz Ifrael börete: 
durch die von Sichem beimfehrenden Bolts- 
dertreter. — Stamme Juba, f.3. 11,13. — 
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fam, jo die Mafor., während im Texte „tamen“ 2 


fteht, vgl. 2 Chron. 11, 1 fg. — Bol. zu ber 
Zahl 2 Sam. 24,0. — Sottesmann: Pro- 
pheten. — Übrigen Bolfe: das gebt wol auf 
die Simeoniter und einzelne zerftrent im Reiche 
Juda lebende Abldmmlinge der nördlichen 
Stimme. — bauete: befeftigte, banete ans. — 
Pnuel, vgl. Gen. 32, 51; Richt. 8,8. — Kälber 
(vgl. 2 Kön. 17, 16): verbotene Sinnbilder des 
wahren Gottes, f. 3. Er. 32,4. Diefer Bilder- 
bienft wird vom Götzendienſt genau unter- 
ſchieden. Nichtsdeſtoweniger ift er gemeint mit 
dem ftehenden Ausbrud „Sinde Jerobeams“* ; 
vgl. 2 Kön. 3, 2.3; 10,8... — Pange 
genug ꝛe., b. b. laßt e8 jetzt aufhören! — 
Berb-El: hier war ſchon früher eine Anbe⸗ 
tungsftätte des Ewigen, wie ſich denn an ben Ort 


2 


Kälber zu Dan und Seth-Ei. l. Mönige 12, 13, 


30 auf zu Dan. Und das gerieth zur Sünde; und das Volf zog vor dem Einen her 

31 bis gen Dan. Und er machte Höhen- Hänfer, und beftellete Priefter aus ſämmt— 

32 lihem Volt, die nicht von den Kindern Levi waren. Und Gerobeam machte ein 
Feft am funfzehnten Tage des achten Monats, wie das Felt, das in Juda beftand, 
und opferte auf dem Altar. So that er zu Beth-El, daß man den Kälbern 
opferte, die er gemacht hatte; und ftellete an zu Beth-El die Priefter der Höhen, 

33 pie er gemacht hatte. Und er opferte auf dem Altar, den er gemacht hatte zu Beth- 
El, am funfzehnten Tage des achten Monats, in dem Monate, welchen er von 
fich felber erdacht hatte; und machte ven Kindern Ifrael ein Feft, und ftieg hinauf 
zum Altare, um zu opfern. 


Weiffagung über Iofia. 


Ein Prophet meiffagt wider bie Abgötterei zu Beth» El. Jerobeams Hand verdorrt. Der Prophet 
wird verführt, und von einem Löwen getöbtet (18). 


1 Und fiehe, ein Mann Gottes fam von Yuda durch das Wort des Emigen gen 

2 Beth-El; während Jerobeam bei dem Altare ftand, zu opfern. Und er rief wider 
ben Altar, durch das Wort des Ewigen, und ſprach, Altar, Altar! fo fpricht der 
Ewige, Siebe, e8 wird ein Sohn dem Haufe Davids geboren werben, mit Namen 
Joſia, der wird als Schlachtopfer auf dir darbringen die Priefter ver Höhen, die 

3 auf dir opfern, und Menfchengebeine wird man auf dir verbrennen. Unb er gab 
des Tages ein Zeichen, und ſprach, Dies tft das Zeichen, daß folches der Emige 
geredet hat, Siehe, der Altar wird reifen, und die Ajche verſchüttet werden, die 
darauf iſt. 

4 Sowie aber ver König das Wort von dem Manne Gottes hörete, das er wider den 
Altar zu Beth: El rief; jtredte Ierobeam feine Hand aus von dem Altar herab 
und fprach, Greifet ihn. Da verborrete feine Hand, die er wider ihn ausgeſtreckt 

5 hatte, umd er fonnte fie nicht wieder zu fich ziehen. Und der Altar riß, und bie 


Erinnerungen aus ber Patriarchenzeit Inlipften; 
vgl. Gen. 12, 8; Richt. 20, ı8. 36. 27; 1 Sam. 
10,3. — Dan, vgl. Ridt. 18, fg. — Gr 
vertbeilte alfo bie Bilder in den Süben und 


30 Rorben bes Landes. — Siünbe, vgl. 13, 34. — 


und das Boll zog ıc.: Ewald erflärt, „So- 
gar nach dem meit nörblic liegenden Dan zog 
das Boll, als wäre es Ein Mann“: allein 
dieje Auffaffung ift, felbft von ber Beränbe- 
rung bes Tertes, melde fie erforbert, ganz 
abgejehen, ſchwerlich zuläffig. Der Tert ge 
ſtattet wol feinen andern Sinn als „fie brach» 
ten das Kalb im feierlihem Zuge bis nad 
Dan“, Wäre der Sinn „das Bolt ging vor 
bas eine (vom beiben, um bafelbft anzubeten) 
bis nah Dan, ſcheute aljo felbft diefen meiten 
Ber nicht‘, fo wäre ber Gedanke ſonderbar 


31 genug ausgebrüdt. — Höben-Häufer: Tem- 


pel anf jedem biefer Opferpläte, vgl. 2 Kön. 
17,9. 32. Die ſprachlich ftatthafte Ueberſetzung 
„en Höhenhaus“ paßt bier nicht. — aus 
ſämmtlichem Bolt 13, 33; vgl. Richt. 17, 
»—ı3; 2 Chrom. 11,13 fg. Die Ueberfegung 
„aus dem Auswurfe des Volls“ ift ein Mis— 
verftändniß bes Wortlauts „aus ben Enden bes 


Volks“, vgl. E. 33,2. — Monats: verlegte 
das Faubhüttenfeft vom fiebenten Monat (Lew. 
23, 34) in den achten, Bs. 33. Daß in Norb- 
paläftina die Obft- und Weinleſe etwas jpäter 
fällt als im Süden, mag zu diefer Maßregel mit 
gewirkt haben. — Das Feſt ward zu Betb- Ef, 
als an dem Hauptheiligtbume, gefeiert: und 
Jerobeam ſetzte es, wie ben neuen Gottesbienft 
überhaupt, felber als geiftliches Oberhaupt bes 
Reiche ein, indem er feierliche Opfer darbrachte. 
— don ſich felber, wrtl. „allein. Beſſer 
haben bie Mafor., mit Veränderung Eines Eon» 


13 


32 


fonanten, „ans feinem Herzen”. — hinauf: ' 


die zum Brandopferaltare führende Erhöhung. 
— opfern, eig. „in Rauch aufgehen laſſen“, 
ebenfo 13, ı. 2; 2 Kön. 16, 13. — Mann Got— 
tes: ein uns unbelannter Prophet, vgl. 12, »e. 
— durch das Wort ꝛc.: das vom Ewigen 
ausgegangene Wort erjcheint bier als eine für 
fih beftebende Macht, die den Propheten be- 
berricht, vgl. B88, 2. 5. 9. ı7. 18. 32; 20,85. — 
verbrennen, 2 Kön. 23, 10—18. — er gab, 
db. b. beftimmte. — bie Aſche verfhätter: 
bas eben bargebradte Opfer ſoll bamit zu 
Grunde geben. — verborrete: es ift wol 
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2, 3 


4 


Ierobeams Hand geheilt. l, Könige 13. Lüge des alten Propheten. 


Aſche ward verjchittet vom Altare, nach den Zeichen, das der Mann Gottes 
6 gegeben hatte durch das Wort des Ewigen. Unb der König bob an und fprad zu 
dem Manne Gottes, Flehe doch zu dem Ewigen, deinem Gott, und bete für mic, 
daß ich meine Hand wieder Fünne zu mir ziehen. Da flehte ver Mann Gottes 
zum Ewigen; und der König fonnte feine Hand wieder zu fich ziehen, und jie 
7 ward, wie fie vorhin war. Und der König redete zu dem Manne Gottes, Komm 
8 mit mir in's Haus, und labe dich, fo will ich dir ein Gefchenf geben. Aber der 
Mann Gottes Sprach zum Könige, Wenn du mir auch dein halbes Haus gäbeft, 
fo ginge ich doch nicht mit dir hinein; auch will ich an diefem Orte weder Brod 
9 eſſen, noch Waſſer trinfen. Denn aljo iſt mir geboten durch des Ewigen Wort, umd 
gefagt, Du follft fein Brod effen, und fein Waſſer trinfen, und nicht auf dem 
10 Wege zurücfehren, den du gegangen bij. Und er ging weg auf einem andern 
Wege, und fehrte nicht zurüd auf dem Wege, den er gen Beth-El gefommen war. 
11 Es mwohnete aber ein alter Prophet zu Beth- El; zu dem fam fein Sohn, und 
erzäblete ihm alle Werke, die der Mann Gottes gethan hatte des Tages zu Beth— 
El, und die Worte, die er zum Könige geredet hatte. Solches nun erzähleten 
12 vie Söhne ihrem Bater. Und ihr Bater revete zu ihnen, Welchen Weg ift er 
gezogen? Und feine Söhne zeigten ihm den Weg, den der Mann Gottes gezogen 
13 war, der von Juda gefommen Gr aber fprach zu feinen Söhnen, Sattelt mir 
14 den Ejel; und da fie ihm den Eſel gefattelt, vitt ev darauf: und zog dem Manne 
Gottes nach, umd fand ihm unter der Steineiche jigen, und jprach zu ihm, Bift du 
15 der Mann Gottes, der von Juda gekommen ift? und er jprach, Ja. Da fpracd er 
16 zu ihm, Komm mit mir heim, und ig Brod. Gr aber fprach, Ich kann nicht mit 
bir umfehren, und mit div fommen; ich werde auch weder Brod effen, noch Waſſer 
17 mit dir trinfen an diefem Orte, Denn es iſt zu mir geredet worden durch Das 
Wort des Ewigen, Du folljt daſelbſt weder Brod eſſen noch Waſſer trinfen; vu 
18 ſollſt nicht auf demſelben Wege zurückkehren, den du gegangen biſt. Er aber ſprach 
zu ihm, Auch ich bin ein Prophet, wie du, und ein Eugel hat zu mir geredet durch 
des Ewigen Wort, und gejagt, Führe ihn mit dir zurück in dein Haus, daß er 
19 Brod effe und Waſſer trinte: er log ihm aber. Da fehrte er mit ihm um, 
dag er Brod af und Waſſer trank in feinem Haufe. 
20 Und da fie zu Tifche ſaßen, kam das Wort des Ewigen zum Propheten, der 
21 ihn zurücgeführet hatte; und er rief dem Manne Gottes, der von Juda gefommen 
war aljo zu, So fpricht der Ewige, Darum daß du widerfpenftig gewefen bijt 
gegen den Befehl des Ewigen, und haft nicht gehalten das Gebot, das bir der 
22 Ewige, dein Gott, geboten hat: und bift umgefehret, und haft Brod gegeſſen und 
Waffer getrunfen au dem Orte, wofelbjt er dir verboten Brod zu ejfen, und Waſſer 
23 zu trinfen; fo foll dein Yeichnam nicht in deiner Bäter Grab fommen. Und nach- 
dem er Brod gegeſſen, und nachdem er getrunfen hatte, fattelte man den Ejel für ven 


an Erftarrung des ganzen Arms zu denken. —  „Beth-Ei im engern Sinne für das Heiligthum 
6, 9 Bleche, wie Er. 33, 11. -— ift mir geboten: gebraucht ſei. — zeigten: jo bat 9, nach ben 1 
bie Punkte geben eig. ben Siun „bat Er alten Meberjegungen, die Punktation „jaben‘ 
11 (man) mir geboten”. — lam fein Sohnac.: richtig verbeffert. — Steineidhe: einige Aus- 1 
die Al. und Hier. haben die Mehrzahl „kamen leger vergleichen Gen. 35, 8. — gerebetwor«- 1 
feine Söhne und erzählten”. — Aus dem bop ben, j. 3. Vs. 9: bie jegigen Punkte geben den 
pelten ‚zu Beth⸗El“ könnte man ſchließen, das Sinn, „ein Wort (ift ergangen) an mich durch‘* zc. 
Heiligthum babe außerhalb ber Stadt gelegen, — er rief: eben ber Verführer. — Bäter 
in welcher felbft (VBos. 25. 29) der alte Proppet Grab, vgl. Gen. 47,30; 50,35. — jattelte 
wohnte; doch iſt es wenig wahrſch, daß man ac, wrtl. „jattelte er (ber Alte, Be. 11) 
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an Bi 


I. Könige 13. 14. 


24 Propheten, der zurüdgeführet worden war. Und da er wegzog, traf ihn ein Löwe auf 
dem Wege und töbtete ihn; und fein Leichnam lag bingeworfen in dem Wege, und 

25 der Eſel ftand neben ihm, und der Löwe jtand neben dem Peichname. Als nun Leute 
vorübergingen, fahen fie den Leichnam in den Weg Hingeworfen, und den Löwen 
bei dem Leichname ftehen, und famen, und verkündigten es in ber Stadt, barin 
der alte Prophet wohnete. 

% Und da es der Prophet hörete, der ihn zurücgeführet hatte vom Wege, fprach er, 
Es ift ver Mann Gottes, der widerfpenftig geweſen iſt gegen den Befehl des Ewi— 
gen; darum hat ihn der Ewige dem Löwen gegeben, der hat ihn zerriffen und ger 

27 töbtet nach dem Worte des Emigen, das Er zu ihm geredet hatte. Und er rebete 

28 zu feinen Söhnen alfo, Sattelt mir den Ejel: das thaten fie. Da zog er bin, 
und fand feinen Yeichnam in den Weg hingeworfen, und den Efel und ben Löwen 
neben dem Leichnam ftehen. Der Löwe hatte ben Veichnam nicht gefreffen und 

29 ben Ejel nicht zerriffen. Da bob der Prophet ven Yeichnam des Mannes Gottes 
auf, und legte ihn auf ben Efel, und brachte ihn zurüd, und fam in bie Stabt 

30 des alten Bropheten, daß fie ihn beffageten und begrüben. Und er legte ben Leich— 

sl nam in fein Grab; und fie beflagten ihn, Ach, mein Bruder! Und da er ihn be- 
graben hatte, fprach er zu feinen Söhnen alfo, Wenn ich fterbe, jo begrabet mich 
in dem Grabe, darin der Mann Gottes begraben iſt: neben feine Gebeine leget 

32 meine Gebeine. Denn e8 wird gewißlich geichehen, was er gerufen hat durch das 
Wort des Emwigen wider den Altar, der zu Beth» EI ift, und wider alle Häufer 
der Höhen, bie in den Städten Samarias find. 

33 Nach dieſer Gefchichte Fehrete Jerobeam nicht zurüd von feinem böfen Wege; 
ſondern machte wieder aus fämmtlichem Volke Yeute zu Prieftern ber Höhen. Wer 
Luft hatte, den ferte er ein, daf er aufgenommen warb unter die Priefter 

4 der Höhen. Und hierdurch warb er Urfache zur Verſündigung des Haufes Jero— 
beams, daß es vernichtet und vertilget wiirde von dem Erdboden weg. 


Tod des Propheten aus Iuda. Abia und Ahia. 


Abias Weiffagung wider Jerobeam. Tod bes abgöttiſchen Königs (14, 1—2%o). 
1,2 Zu felbiger Zeit ward Abia, der Sohn Ierobeams, Frank. Und Ierobeam fprah 14 
zu jeinem Weibe, Mache dich doch auf, und verftelle dich, daß Niemand merke, du 
feiejt Ierobeams Weib, und gehe hin gen Silo. Siehe, dafelbft ift der Prophet 
3 Ahia, der von mir verfündigt hat, daß ich follte König fein über dies Volf; und 
nimm mit Dir zehn Brode, und fleine Kuchen, und einen Krug mit Honig, und 


ihm den Efel, dem Propheten, welchen er zu- 
% rüdgeführt hatte“. — wohnete, BB. 11. — 
% jerriffen, eig. „zerbrochen“. Der Löwe 
fhmettert mit Einem Schlage nieder. — gere- 
29 bet hatte, Bs. 2. — des alten Bropbe- 
3 ten: feine eigene. — Grab, vgl. 2 Kön. 23, ı7. 
— Bruder: die gewöhnliche Tobtenflage, Ier. 
31 22, 18. — Die A. haben am Schluſſe des Ber- 
fes zugefeßt „damit meine Gebeine mit ben 
feinigen errettet werben”, val. 2 Kön. 23, 18. — 
32 Samarias: bes Reiches Ifrael, worin Sa- 
maria nachber die Hauptftabt war, 16,9. — 
3 aus ſämmtlichem Bolfe, wie 12, 31. — 
Luft hatte: fih darum bewarb. — ſetzte ein: 
weibete ibn, ſ. 3. Er. 28, 11; vgl. 2 Chron. 13, 9. 
— unter die Briefter: ein offenbarer Tert- 
Sunfen, Bibelüberfegung. II. 


febler. Schon 2. hat nad Al. und Hier. die 
Einzabl bergeftellt, „baß er ein Höhenpriefter 
warb“. — bierburd: 2. bat in Ueberein- 34 
ffimmung mit allen alten Weberfegungen unb 
mehren Handjchriften, durch Beränberung Eines 
Eonfonanten folgenden Sinn gewonnen, „Und 


diefe Sache gerieth zur Sünde ꝛc. — Abia 14, 2 


11,30 fg. — Meine Kuden: bafjelbe bebr. 3 
Wort, das wir Joſ. 9, 5. 12 mit „ſchimmlig“ 
UÜberſetzt haben. Es ift mol eine Art punttir- 
ter, d. h. fein beftreuter Meiner Kuchen gemeint. 
Das Geſchenl war, zur Tänſchung, abfichtlich 
gering. — Die A. leſen (nah ber al. Hand— 
fehrift), „Und nimm mit bir fir ben Mann 
Gottes Brode und einen Blätterfuchen (vgl. 
2 Sam. 13, 6) fir feine Kinder und Trauben 
16 


Das Weib Ierobeams. 


J. Könige 14. 


Ahia verkimdet Unheil, 


4 gebe hinein zu ihm: er wird bir anfagen, wie es dem Knaben gehen wird. Und 
das Weib Jerobeams that alfo, und machte ſich auf, und ging gen Silo, und fam 
in das Haus Ahias: Ahia aber konnte nicht fehen; denn feine Augen ‚waren ftarr 

5 vor Alter. Aber der Ewige hatte zu Ahia gefagt, Siehe, das Weib Jerobeams 
fommt, daß fie von dir Auskunft erfrage über ihren Sohn, denn er ift franf, 
Rede zu ihr fo und fo: denn wenn fie hereinfommt, wird fie fich fremd ftellen. 

6 Als nun Ahia Hörete das Rauſchen ihrer Füße, da fie zur Thüre heveinfam, 
iprach er, Komm herein, du Weib Jerobeams; warum doc jtelleft du dich fremd? 

7 mir iſt ja eine harte Botjchaft für dich aufgetragen. Gehe hin, fage Jerobeam, 
So fpricht der Ewige, der Gott Iſraels, Darum. weil ich dich erhoben habe mit: 

8 ten aus dem Wolfe und zum Fürſten über mein Bolf Iſrael gejeget: und habe 
das Königreich von Davids Haufe geriffen, und es dir gegeben; du aber nicht ge 
weſen bift wie mein Knecht David, der meine Gebote hielt, und mir nachwandelte 

9 von ganzem Herzen, daß er nur that, was recht war in meinen Augen: und haft 
übel gethan mehr als Alle, die vor dir gewejen find, und bijt hingegangen und 
haft dir andere Götter gemacht, und zwar gegofjene Bilder, daß du mich zum 

10 Zorne reizeteft, und haft Mich hinter deinen Rüden geworfen; darum, fiehe, will 
ih Unglüd über das Haus Yerobeams bringen, und ausrotten von Jerobeam 
auch ven, der an die Wand pifjet, ven Mündigen und den Unmündigen in Ifrael, und 
will das Haus Jerobeams wegfegen, wie man Kehricht feget, bis es ganz mit 


11 ihm aus fei. 


Wer von Verobeam jtirbt in der Stadt, den follen die Hunde 


freffen; wer aber auf dem Felde ftirbt, den follen die Vögel des Himmels freſſen; 
12 denn der Ewige hat's gerebet. So mache du dich auf, und gehe heim: und wenn 


13 deine Füße zur Stabt eintreten, wird der Knabe jterben. 


Und es wird um ihn 


das ganze Iſrael Hagen, und fie werden ihn begraben: denn dieſer allein von Je— 
robeam wird in ein Grab kommen, darum daß an ihm im Haufe Jerobeams etwas 
14 erfunden ift, welches wohlgefällt dem Ewigen, dem Gotte Iſraels. Der Ewige aber 
wird fich einen König über Iſrael erweden, der wird das Haus Ierobeams aus- 
15 rotten am jenem Tage: und was gejchieht ſchon jegt! Und der Ewige wird 
Ifrael jchlagen, daß es ſchwankt gleihwie das Rohr im Waffer ſchwankt, und 
er wird Iſrael ausreißen von diefem guten Boden weg, den er ihren Vätern ge- 
geben bat, und wird fie zertreuen jenjeit des Stromes, darum daß fie fich hei— 


16 lige Bäume gemacht haben, indem jie den Emigen reizten. 


Und er wird Iſrael 


Preis geben um der Sünden Jerobeams willen, die er gethan und wozu er Iſrael 


verführet hat. 


und einen Krug mit Honig“: allein ber bebr, 

4 Tert verbient gewiß den Borzug. — ftarr, 
vgl. 1 Sam. 4, ı5. Bor Alter hatte er ben 

6 jhwarzen Staar belommen. — eine harte 
9 Botſchaft, wrtil. „Hartes“. — Alle, bie 
vor bir gemefen: ber Ausbrud paßt für 
ben erften König des Reiches Jfrael nur, wenn 
man ihn auf die Könige bes ungetheilten Reichs 

10 bezieht. — an die Wand :c., ſ. z. 1 Sam. 
25,22. — ben Mündigen :c., |. 3. Deut. 32, 
3. — das Haus mwegfegen, weil. „fegen 
binter bem Hauſe ber’, weil ber Stehrenbe 
11 den Schmuz vor fi ber kehrt. — Diefer 
Spruch kehrt öfters wieder, vgl. 16,4; 21,2. — 
Die Hunde laufen noch jet im dem morgen- 
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ländifhen Städten zu großen Haufen herrenlos 
umber und find jo wild, daß fie felbft Leich- 
nanıe freſſen. — an jenem Tage, wril. 
„dies ber Tag". Der Chald. erflärt „was 
jet (lebet) und was dazu nun (geboren werben 
wird)‘. Leichter wäre „Dies für heute, und 
was nun noch?‘ ſodaß ber Schauer ilber Das 
neue Ungliidebild (B8. 15) erſtaunte. Das 
Einfachfte ift wol, „Das Haus Ierobeams wird 
auf diefen (den von Gott beftimmten) Tag aus- 
gerottet, Wie jhmerzlih wird es aber ſchon 
jegt burch den Tod bes hoffnungsvollen Abia 
getroffen!" — Rohr: Schilfrohr. — Stro> 
mes: Gupbrat. — heilige Bäume, f. z. 
15, 13; Richt. 3, . — Sünden, vgl. 15, 30. — 


Abias und Jerobeams Tod. J. Konige 14. Argppter in Jeruſalem. 


17 Und das Weib Ierobeams machte fich auf, und ging hin und Fam gen Thirza: 
18 eben als fie auf die Schwelle des Haufes fam, ftarb der Knabe. Und fie begru- 
ben ihn, und ganz Ifrael klagte um ihn, nad dem Worte des Ewigen, das er 
geredet hatte durch feinen Knecht Ahia, den Propheten. 

Die übrigen Gefchichten Jerobeams aber, wie er geftritten und regieret hat, 
% fihe, das ift gefchrieben in den Iahrbüchern der Könige Ifraels. Die Zeit aber, 
die Jerobeam regierte, find zwei und zwanzig Jahr. Und er legte fich Schlafen 
zu feinen Vätern, und fein Sohn Nadab warb König an feiner Statt. 


Rehabeams Regierung, Heimfuchung durch Suſal und Tod (14, 21-31). 

Und Rehabeam, der Sohn Salomos, war König in Juda: ein und vierzig 
Jahr alt war Rehabeam, da er König ward, und regierete fiebzehn Jahr zu 
Jeruſalem, in der Stadt, die der Ewige erwählet hatte aus allen Stämmen Ifraels, 
daß er feinen Namen daſelbſt wohnen ließe. Seine Mutter aber hieß Naama, bie 
2 Ammonitin. Und Juda that, was dem Ewigen übel gefiel; und fie reizten ihn 
zum Gifer, mehr denn Alles, das ihre Väter gethan Hatten, mit ihren Sünden, 
3 die fie begingen. Und auch fie baueten fih Höhen und Maffteine und pflanzten 
auf heilige Bäume, auf jeglichem hohen Hügel, und unter jeglichem grünen Baume. 
466 waren auch feile Buben im Lande; jie handelten nach allen Gräueln der Völfer, 
welche der Ewige vor ben Kindern Iſrael ausgetrieben hatte. 

Aber im fünften Jahre des Königs Rehabeam zog Sufal, der König von Aeghp- 
% ten, herauf wiber Ierufalem; und nahm die Schäte aus dem Haufe des Emwigen, 
md die Schätze aus dem Haufe des Königs: das Alles nahm er hinweg; und 
Zi nahm auch alle goldene Schilve, die Salomo hatte machen lafjen. An ihrer Statt 
aber fie der König Rehabeam eherne Schilde machen, und vertraute fie an ben 
X Oberften der Yäufer, die der Thür hüteten am Haufe des Königs. Und fo oft 
der König in das Haus des Ewigen ging, trugen bie Lanfer dieſelben, und brachten 
ſie dann zurück in die Kammer der Läufer. 

Die übrigen Geſchichten Rehabeams aber, und Alles was er gethan hat, das 
Dit ja geſchrieben in den Jahrbüchern der Könige Judas. Es war aber Krieg 
31 zwifchen Rehabeam und Jerobeam allezeit. Und Rehabeam legte fich Schlafen zu 
feinen Vätern, und ward begraben bei feinen Vätern, in der Stadt Davids, 
Und feine Mutter hieß Naama, die Ammonitin. Und fein Sohn Abiam ward 
König an feiner Statt. 


N Thirza: die Reſidenz, ehe Samaria gebaut war, Malfteine, f. 3. Lev. 26,1. — grünen: ber 23 
b,21;16,8.28.24. Robinſon glaubt fie in dem laubten, ſ. 3. 15, 13; Deut. 12,2; vgl. Hof. 4, 13. 


ewas nörblih vom Berge Ebal, alſo nicht — feile Buben, f, 3. Deut. 28,18. Das 24 
mit vom alten Sichem, entlegenen Tallüzab hebr. Wort begreift bier und 22, 47 zugleich 
wiedergefunden zu baben. Bgl. HL. 6, 4. — bie feilen Dirmen im fih. — Suſal, Mafor. 25 

18 gefiritten: mis Abia, vgl. 2 Chron. 18, 2—20. „Siſak“, f. 11,40; vgl. 2 Ehron. 12, 2. — Die 26 
— Jahrbüchern, Be. 8; ſ. z. II, a. — WU. haben nah Königs (f. z. 2 Sam. 8, 7) 


U ein und vierzig, 2Ehron.12, 13: die Stellen „und bie goldenen Rüftungen, welche David den 
12,3 und 2 Ehron. 13, 7 bemeifen nichts gegen Dienern Hadad-Eſers, des Königs von Zoba, 
dieſes Alter. — Diefe Mutter übte vielleiht abgenommen und nad SIerufalem gebracht 
einen ſchlechten Einfluß aus; die Königinmutter hatte“. — Salomo, f. 10, 16. 17. — Läufer: 27 
findet fich fehr Häufig (vgl. die Tafel der Ein- Leibwache, melde das Portal des Palaftes 
kitung, ©. (CCXVIII) erwähnt wegen ihrer hiltete, vgl. 2 Kön. 11, 6. — Kammer: Wact- 28 
wichtigen Stellung, vgl. 15, 13. Uebrigens ſtube. — Und feine Mutter zc.: biefe, Bs.2ı 31 
machen die Al. die Naama zur Tochter des an ber gewöhnlichen Stelle, d. b. zur Anfang 
2 Sam. 10, ı erwähnten Königs Hanun. — bes Berichts, fiehenden Worte find bier wol 
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l. Könige 15. Maacha abgefrpt. Schaudbild. 


Abiam, König von Juda (15, 1—8). 
1 Im achtzehnten Jahre des Königs Ierobeam, des Sohnes Nebats, ward Abiam 
2 König über Juda. Drei Jahr regierete er zu Jeruſalem: und feine Mutter hieß 
3 Maacha, eine Tochter Abifaloms. Und er wandelte in all ven Sünden, die fein 
Bater vor ihm gethan hatte, und ſein Herz war nicht ungetheilt mit dem Ewigen, 
4 feinem Gott, wie das Herz feines Vaters David. Doh um Davids willen gab 
der Ewige, fein Gott, ihm eine Leuchte zu Jeruſalem, daß er feinen Sohn nach 
5 ihm erwedte, und Jeruſalem Keftehen ließ: weil David gethan Hatte was recht 
war in den Augen des Ewigen, und nicht gewichen war von Allem, das er ihm 
6 geboten, fein ganzes Leben lang, außer in der Sache Urias, des Hethiters. Es 
war aber Krieg zwifchen Rehabeam und Jerobeam fein ganzes Leben lang. 
7 Die übrigen Geſchichten Abiams aber, und Alles was er gethan hat, das ift 
ja gejchrieben in den Jahrbüchern der Könige Judas. Und es war Krieg zwijchen 
8 Abiam und Ierobeam. Und Abiam legte jih jchlafen zu feinen Vätern, und fie 
begruben ihn in der Stadt Davids. Und Afa, fein Sohn, ward König an 
feiner Statt. 


Leuchte um Davids willen. 


Aja, König von Juda (15, —24). 


9 Und im zwanzigjten Jahre Serobeams, des Königes von Ifrael, warb Afa König 
10 über Juda. Und er regierte ein und vierzig Jahr zu Jeruſalem: feine Mutter 
11 aber hieß Maacha, eine Tochter Abifaloms. Und Aſa that, was recht war in den 
12 Augen des Ewigen, wie fein Vater David. Und er fchaffte weg die feilen Buben aus 
13 dem Lande, und that ab alle Götzen, die feine Väter gemacht hatten. Dazu fegte er 

ab Maacha, feine Mutter, von der Würde der Herrfcherin, weil fie ein Schaub» 
bild gemacht hatte für die Aſcherah. Und Aſa füllete ihr Schandbild, und ver- 


nur durch ein Berſehen wiederholt worden, — 
Abiam: bie Chronik hat immer „Abia“, welche 


15, 1 Form bie genauere ift. — Bol. zur Geſchichte 


9 Abias 2 Chrom. 13. — Abiſalom (andere 
Form für Abfalom) ift gewiß ber befannte 
Sohn Davids; mochte diefer auch etwa 17 Jahr 
älter fein als Salome, jo fonnte doch das Alter 
der Entelin Davids (Maacha) mit dem feines 
Entels (Rehabeam) ftimmen. Bol. 2 Sam. 3,3; 
14,27 und 2 Chron. 13, 2; 11,0. Mande 
Ausleger nehmen hier „Tochter“ für „Enkelin“. 
Durch die Bermuthung, daß Abſaloms Tochter 
Thamar von Uriel aus Gibea die Maacha oder 
Michaja geboren, das Weib Rehabeams, bat 
man nämlich bie verfchiedenen Angaben aus- 
4 zugleichen gefucht ; allein f. 3. 88.10. — Leuchte, 
f. 3. 11, 36. — ermwedte, wrtl. „anfrichtete‘, 
6 d. h. auflommen Tief. — Krieg ac., ſ. Be. 7; 
14, 30. — Der Name Rehabeam ift bier fo 
auffallend wie die Wiederholung am Ende bes 
9 folgenden Berfes. — Bgl. zur Geſchichte Aſas 


10 2 Ehron. 14—16. — Mutter wird megen 


Bs. 2 gemöhnlih ale Großmutter gedeutet. 
Allein da mit diefen Angaben fonft immer bie 
wirkliche Mutter gemeint ift, fo ift die Annahme 
wahrſcheinlicher (vgl. Einleitung, ©. CCCXVIIh, 
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daß Aſas und Abias Mütter beide Maacha 
hießen, die unſere aber durch ein Verſehen mit 
der Tochter Abjaloms verwechſelt wurde. Da 
nun infolge dieſes jo naheliegenden Irrthums 
1 Chron. 13,2 Aſas Mutter ſtatt der Mutter 
Abias genannt zu ſein ſcheint, ſo haben wir 
in unſerm Verſe für „Abſaloms“ vielmehr 
„Uriels von Gibea“ zu ſetzen. Die Form 
Maacha iſt durch BE. ıs und 2 Chron. 15, ı6 
verbürgt, daher Michajachu (2 Ehron. 13, 2) 
um fo eber als Schreibfebler zu betrachten, ala 
biefer Name fonft nur von Dlännern vorfommt. 
— Buben, ſ. z. 14,2. — Herrjderin: er 
entzog ihr ihren Rang als Königinmutter, — 
Schanbbild, wrtl. „Ungeheuerliches": wahrſch. 
it ein Phallusftanbbild gemeint, wie Hier. an- 
beutet. — Aſcherah, f. 3. Richt. 3,7. Der 
Zufammenbang zeigt hier, wie 18, ı9, daß micht 
„beiliger Baum’ überjegt werben fann: denn 
nicht das Götenbild, jondern die Gottheit fel- 
ber ift gemeint, wol die zeugende und befrudh- 
teude Naturfraft. Gewöhnlich aber bezeichnet 
das Wort nur das Gößenbild, vgl. 14, 23, wo 
man möglicherweife männliche Baalsbilder aus 
Holz zu verfieben bat; es ift nämlih uner- 
weislich, daß fi das Wort ausſchließlich auf 


— 


Baifa bedrängt den Aſa. I. Könige 15. Genhadad 1. überfüllt Iſrael. 


14 brannte es im Thale bes Kidron. Aber die Höhen famen nicht ab: doch war bas 

15 Herz Aſas ungetheilt mit dem Ewigen fein ganzes Leben lang. Und er brachte 
was fein Vater geheiligt hatte, und was er geheiliget, Hinein zum Haufe des 
Ewigen, Silber, Gold und Geräthe. 

16 Und es war Krieg zwifchen Aſa und Baëeſa, dem Könige Ifraels, ihr ganzes 

17 Leben lang. Baeſa aber, ver König Iſraels, z0g herauf wider Juda, und bauete 
Kama, um Niemand aus- und eingehen zu Laffen von Afa, dem Könige Judas. 

18 Da nahm Afa alles Silber und Gold, das noch vorhanden war in den Schaf- 
fammern des Haufes bes Ewigen, und die Schäte bes Königshaufes, und gab's in 
feiner Diener Hand, und der König Afa fandte fie zu Ben-Hadad, dem Sohne 
Zabrimons, des Sohnes Hefions, dem Könige von Aram, der zu Damascus woh— 

19 nete, und fieß ihm fagen: Es ift ein Bund zwifchen mir und bir, zwifchen meinem 
Vater und deinem Vater: fiehe, ich fchie bir ein Geſchenk an Silber und Gold, 
wohlan brich deinen Bund mit Baeſa, dem Könige Iſraels, daß er von mir ab- 

20 ziehe. Und Ben-Hadad hörte auf den König Aſa, und fanbte feine Heeresoberften 
wider bie Städte Iſraels, und ſchlug Ion und Dan, und Abel: Beth: Maada, 

21 ımb ganz Kinneroth, ſammt dem ganzen Übrigen Lande Naphthali. Als das 

2 Baifa hörete, ließ er ab zu bauen Rama, und blieb zu Thirza. Der König Aja 
aber ließ aufbieten ganz Juda; Niemand war frei. Und fie nahmen vie Steine 
bon Rama und deſſen Holz, damit Baëſa gebauet hatte; und der König Aſa bauete 
damit Geba - Benjamin unb Mizpa. 

23 Die übrigen Gefchichten Afas aber, und alle feine tapfern Thaten, und Alles 
was er gethan, und bie Stäbte, die er gebauet hat, das ift ja gefchrieben in den 
Jahrbüchern der Könige Judas. Jedoch zur Zeit feines Alters ward er franf an 

24 den Füßen. Und Aſa legte ſich ſchlafen zu feinen Vätern, und warb begraben bei 
feinen Vätern in der Stadt Davids, feines Vaters. Und Iofaphat, fein Sohn, 
warb König an feiner Statt. 


Nadab, König von Iſrael (15, 25—38). 
5 Nabab aber, ver Sohn Ierobeams, ward König über Iſrael im zweiten Jahre 
26 Aas, des Königs von Juda, und regierete über Ifrael zwei Jahr. Und er that was 


14 bie Aftarte beziehe. — Höhen: als anfer- das zwei Stunben von Jeruſalem entlegene 
geiegliche Orte der Berebrung des Emigen ge Rama befefligte. — von Afa, wrtl. „bem 
naunt, während 2 Chron. 14, 4 Stätten des Aa’: es fcheint, daß Baeſa nicht mehr fern 

15 Gögenbienftes gemeint find. — was er ge» von ber Belagerung Ierufalems ſelbſt war. — 


beifiget, wrtl. „feine Heiligthlimer (d. h. Hefion ift fiher nicht gleich Nefon (1 Kön. 18 


Weihgeſchenle)“. Der Tert ift, nah 2 Chrom. 11,23), ſondern ſteht mindeſtens Ein Gefchlecht 


15, 10, womit Hanbfhriften ber Mafora ſtim- tiefer, f. Einleitung, S. CCLXXI. — Ijon, 20 


men, ohne alle Schwierigfeit, feinesmwegs aber (2 Kön. 15, 29), nörblich von Abel (f. 3.2 Sam. 
bie Aenderung „Heiligthlimer des Haufes bes 20, 14), im bem jet Merbih Ajün genannten 
Ewigen”. Die Gefchenfe beftanben, wie fih waſſerreichen Beden, welches gegen Süben mit 
aus ber Chronik ergibt, mol befonbers in der ber Ebene bes Hüleh in Berbinbung ſteht. — 
durch fiegreiche Kriege gewonnenen Beute, vgl. Kinneroth: die Gegend von ber Sübſpitze 
16 2 Sam. 8, ı1. — Bgl. über bie abweichende, bes Sees Genezareth bis zum See Merom. — 
in der Zahl irrige Angabe der Chronik unfere fammt bem :c.: will man biefe Worte von 
17 Zeittafeln zum Jahr 923. — 309 herauf, „fandte” abhängig benfen, fo ift ber Sinn 


berbündet mit Ben-Habab I., vgl. Bs.19. Er „wider das ganze” sc. — frei: d. h. Alle 22 


wollte wol bie von Jerobeam an Abia verlore- mußten ſich zur Arbeit fielen. — bauete, 


nen Stäbte (2 Ehron. 13, 19) zurlcderobern: d. b. „befeſtigte“, wie Bs. ı. — tapfern 23 


dies muß ibm auch gelungen fein, ba er bis Thaten, wril. „Macht“, „Tapferkeit“. — 
auf das jübifhe Gebiet vorrüdte und fogar Stäbte, vgl. 2 Ehron. 14,5. 6. — Jedoch: 


245 


Nadab fällt durch Bakſa. l, Könige 15. 16. Ich, Hohn Gananis, 


dem Ewigen übel gefiel, und wandelte auf dem Wege feines Vaters und in feiner 
27 Sünde, dazu er Ifrael verführt hatte. Aber Baëſa, der Sohn Ahias, aus dem 
Haufe Iſaſchar, machte eine Verſchwörung wider ihn, und erfchlug ihn zu Gibe: 
tbon, welches den Philiftern gehörte, während Nadab und das ganze Ifrael 
28 Gibethon belagerten. Alfo tödtete ihn Baëſa im dritten Jahre Aſas, des Königes 
29 von Juda, und ward König am feiner Statt. Sowie er num König war, erichlug 
er das ganze Haus Ierobeams: er ließ nichts übrig, das Odem hatte, von Jero- 
beam, bis er ihn vertilgte; nad dem Worte des Ewigen, bas er gerebet hatte 
30 durch feinen Knecht Ahia von Silo; um der Sünden willen Jerobeams, bie er 
gethan und wozu er Ifrael verführt hatte, durch fein Reizen, damit er den Ewigen, 
ben Gott Ifraels, reizete. 
31 Die übrigen Gefchichten Nadabs aber, und Alles was er gethan hat, das ift 
32 ja gefehrieben in den Jahrbüchern ver Könige Iſraels. Und es war Krieg zwi- 
ſchen Aſa und Baefa, dem Könige Ifraels, ihr ganzes Leben lang. 


Bakfa, König von Iſrael (15, 33 — 16, 7). 


33 Im britten Jahre Aſas, des Königes von Juda, warb Baëſa, ver Sohn Ahias, 
König über das ganze Ifrael, zu Thirza und regierte vier und zwanzig Jahr. 
34 Und er that was dem Ewigen übel gefiel, und wandelte auf dem Wege Jerobeams 
1 und in feiner Sünde, wozu er Ifrael verführt hatte. Es fam aber das Wort des 
2 Emigen zu Iehu, dem Sohne Hananis, wider Baëſa alfo: Darum weil ich dich aus 
dem Staube erhoben habe, und dich zum Fürften gemacht über mein Volk Ifracl, 
bu aber gewandelt haft auf dem Wege Ierobeams und haft mein Volk Ifrael fün- 
3 digen gemacht, mich zu reizen durch ihre Sünden; fiehe, jo will ich Baëſa und 
fein Haus wegfegen, und will dein Hans machen wie das Haus Jerobeams, bes 
4 Sohnes Nebats. Wer von Balfa ftirbt in ber Stadt, den follen vie Hunde 
freffen; und wer von ihm ftirbt auf dem Felde, den follen die Vögel des Him- 
mels frefjen. 
5 Die übrigen Gefchichten Baëſas aber, und was er gethan hat, und feine tapfern 
6 Thaten, das ift ja gefchrieben in den Jahrbüchern ver Könige Iſraels. Und 
Baẽeſa legte fih Schlafen zu feinen Vätern, und ward begraben zu Thirza. Und 
7 fein Sohn Ela ward König an feiner Statt. Doch fam das Wort des Emigen 
durch den Propheten Jehu, ven Sohn Hananis, über Baẽëſa und über fein Hans, 
fowohl wegen alfes Uebels, das er getban vor dem Emwigen, ihn zu reizen burd 
die Werfe feiner Hände, auf daß es ihm erginge wie dem Haufe Jerobeams, als 
auch darum, daß er biefes erfchlagen hatte. 


dies Wort gibt zu erfennen, daß bie Berhält- Hanani, vgl. 2 Ehron. 16, 7fg. — weg: 


96 niffe Afas jonft glüdlihe waren. — Sünbe, fegen, wie 14, 10. — Serobeams, f. 15,0. — 
dazu er Ifrael verführt hatte: biefe frefien 14, 11. — Werke (ober: Werl) ſei— 
häufig wieberfehrende Formel geht immer auf mer Hänbe, vgl. Deut. 4,28. — anf baf 
den Kälberdienft, nicht auf eigentlichen Gögen- es ihm erginge, wrif. „zu fein“: alfein bie 

27 bienft, vgl. 2 Kön. 3,2.3. — Gibetbon, Joſ. Auflöſung „ſodaß er gleih war (es gleich that) 
19, 44, vielleicht an der nördlichen Grenze des dem Haufe” sc. paßt weniger als die Beziehung 

29 Stammes Dan. — ihn vertilgte: ihn in auf das Schidial von Baeſas Haufe. — die» 
feinen Nadlommen, oder es, bas Haus. — ſes: bas Haus Jerobeams, vgl. 15,9. Got⸗ 

32 Abia 14, 10, — Diefer Bers ift wol mur eine tes Strafbrohung kann ja den, welchem zu: 
irrtbitmlich gefchehene Wiederholung von B8. 16. gelaſſen wird, fie auszuführen, keineswegs ent- 

‚1 — Jehu, Be. 7; 2 Chrom. 19, 2; 20, 3. — ſchuldigen, wenn er gleicher Sünde ſchuldig ifl 
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— 


I. Könige 16, 
Ela, König von Iſrael (16, 81a). 


8 Im fechs und zwanzigften Jahre Afas, des Königs von Juda, warb Ela, ver 
I Sohn Baeſas, König über Ifrael zu Thirza zwei Jahr. Und fein Diener Stmri, 
ber Oberſte über die Hälfte ver Wagen, machte eine Verſchwörung wider ihn: 
und als er zu Thirza fich trunfen zechte im Haufe Arzas, des Haushofmeijters 
10 zu Thirza; da kam Simri hinein, und fchlug ihn tobt, im fieben und zwanzigſten 
11 Jahre Aſas, des Königes von Juda; und ward König an feiner Statt. Und ba er 
König war, fobald er auf feinem Throne faß, erfchlug er das ganze Haus Baëſas: 
er ließ von ibm micht übrig einen, der an die Wand piffet, weder feine Bluts— 
12 verwandten, noch feine Freunde. Alfo vertilgte Simri das ganze Haus Baeſas, 
nah dem Worte des Ewigen, das er über Baefa geredet hatte durch den Pro- 
13 pheten Jehu; um alfer Sünden Baejas willen und der Sünden feines Sohnes 
Ela, die fie thaten und wozu fie Ifrael verführten, daß fie reizten den Ewigen, 
ven Gott Ifraels, durch ihre nichtigen Götzzen. 
14 Die übrigen Gefchichten Elas aber und Alfes, was er gethan bat, das ijt ja 
geihrieben in ven Jahrbüchern der Könige Iſraels. 


Eis fällt durch Simri. Omri und Thibni. 


Simri, König von Iſrael (16, 15 —22). 


5 Im fieben und zwanzigften Iahre Afas, des Königs von Juda, warb Simri 
König fieben Tage zu Thirza, während das Volf gelagert war gegen Gibethon, 
16 welches den Phififtern gehörte. Da aber das Volf im Lager hörete jagen, Simri 
bat eine Verſchwörung gemacht, und auch ven König’ erfchlagen; da machte ganz 
Hrael im Pager veffelben Tages Omri, den Feldhauptmann, zum Könige über 
N Irael. Und Omri zog berauf, und das ganze Ifrael mit ihm, von Gibethon, 
18 und fie befagerten Thirza. Als aber Simri fah, daf die Stabt gewonnen war, 
ging er in die Burg des Königshaufes, und zünbete das Königshaus über fich 
19 mit Feuer an und ftarb; um feiner Sinden willen, die er begangen hatte, daß 
er that was bem Ewigen übel gefiel, und wandelte auf dem Wege Jerobeams 
und in feiner Sünde, die er gethan, Iſrael zu derfelben zu verführen. 
N Die übrigen Gefchichten Simris aber, und feine Verſchwörung, die er anftiftete, 
21 das ift ja gefchrieben in den Iahrbüchern der Könige Iſraels. Damals theilete fich 
das Voll Iſrael in zwei Theile. Die eine Hälfte des Volks hing an Thibni, bem 
Sohne Ginaths, daß fie ihn zum Könige machten; die andere Hälfte aber hing an 
2 Omri. Aber das Voll, das an Omri hing, bekam die Oberhand über das Volt, 
* an Thibni hing, dem Sohne Ginaths. Und Thibni ſtarb, und Omri ward 
önig. 


Omri, König von Iſrael, erbaut Samaria (16, 23—38). 


3 Im ein und breißigften Jahre Ajas, des Königes von Iuba, ward Omri König 
24 über Hrael zwölf Jahr: zu Thirza vegierete er ſechs Jahr. Und er faufte ven 
Berg Samaria von Semer um zwei Gentner Silbers, und bebauete den Berg, 


I oder wird. — fi trunken zechte, weil. itelfeiten. — Boll: Kriegsvoll. — Belt, 15, 21 


„beraufcht traul“, vgl. 20, 1. — Haushof- 
meifßer: wie 4, 6. Wahrſch. war bas Trink» 
gelag vom Haushofmeifter zur Ausführung bes 

1 Mordes veranftaltet worben. — piffet 14, 10. 
— Blutsverwanbten, eig. Bluträcher. — 

% 18 geredet, Bs. 3. — nihtigen Götzen: wril. 


wie Vs. 16. — befamzc., wahrſch. überwand 22 
in einer Schlacht, in der Thibni getöbtet wurde. 
— Nah farb haben bie A. den Zufag „und 
Joram, fein Bruder, zu felbiger Zeit’. — 
warb König: allein, über das Ganze. — 
bebauete: mit Häufern. — Semer: bebr. 24 


Samaria erbaut. 


I. Konige 16. 17. 


Iofuas Wort erfüllt. 


und nannte die Stadt, die er bauele, nad bem Namen Semers, bes Herrn 
25 des Berges, Samaria. Und Omri that was dem Ewigen übel gefiel, und machte 
26 e8 ärger als Alle, die vor ihm gewefen waren. Und er wanbelte auf allen Wegen 
Jerobeams, des Sohnes Nebats, und in feinen Sünden, wozu er Iſrael verführt 
hatte, daß fie den Ewigen, den Gott Yfraels, reizten durch ihre nichtigen Götzen. 
27 Die übrigen Gefchichten Omris aber, und Alles, was er gethan hat, und 
feine tapfern Thaten, die er vollbracht hat, das ift ja gefchrieben in den Jahrbüchern 
28 der Könige Iſraels. Und Omri legte fih fchlafen zu feinen Vätern, und ward 


begraben zu Samaria. 


Und Ahab fein Sohn, warb König an feiner Statt. 


Die Geſchichten von Ahab und bem Propheten Elia (16, @—22, u). 


Ahabs Abgötterei. Iſebel. 


Jericho aufgebaut (16, 20 —34). 


29 Und im acht und breifigften Jahre Afas, des Königs von Juda, ward Ahab, 
der Sohn Omris, König über Iſrael; und er regierete über Ifrael zu Samaria zwei 


30 und zwanzig Jahr. 


31 mehr als Alle, die vor ihm geweien waren. 


Und Ahab, Omris Sohn, that was dem Ewigen übel geftel, 


Und als wäre es ihm nicht genug 


gewejen, bag er wandelte in den Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebats; fo nahm 
er auch Iſebel, die Tochter Eth-Baals, des Königs der Sidonier, zum Weibe, und 

32 ging hin und dienete dem Baal, und betete ihn an: und errichtete dem Baal einen 

33 Altar im Haufe Baals, das er bauete zu Samaria: und Ahab machte ven heiligen 
Baum, jo daß Ahab mehr that, den Ewigen, den Gott Ifraels, zu reizen, als 
alle Könige Iſraels, die vor ihm gewefen waren. 

34 Bu feiner Zeit bauete Hiel von Beth-El die Stadt Jericho: es Foftete ihm 
feinen erſten Sohn Abiram, da er ihren Grund legte, und feinen jüngjten Sohn 
Segib, da er ihre Thore einfegte, nach dem Worte des Ewigen, das er gerebet 


hatte durch Yofua, den Sohn Nuns. 


Elia verfünbigt eine Dürre, wirb von Raben gefpeift, ernährt buch ein Wunder die Wittwe 
| zu Sarepta, und erwedt ihren Sohn (17). 
l Und Elia, der Thisbiter, aus den Beiſaſſen von Gilead ſprach zu Ahab, So | 
wahr der Ewige, der Gott Ifraels, Tebet, dem ich diene, es foll dieſe Jahre weder 
Than noch Regen kommen, es fei denn auf mein Wort. 


Schemer, neben welder Form fih and bie 
25 andere Schomer findet, 1 Ehron. 7, 39. — är- 
27 ger, vgl. Mid. 6, 16. — und Alles: dies 

findet fid) bei den Al. und in vielen Handſchriften. 

— Nah 2%, 341; 22, 3 ſchloß Omri einen Frie- 

den mit Damascus, wobei er Städte jenfeit 
31 des Jordan abtrat. — als wäre ıc., eig. 

eine lebhaft eingetwworfene Frage „war es“ 20, ? 

— GJerobeame: der ben Bilderbienft fliftete, 

— Eth-Baal war nah anderweiten Nachrich- 

ten erft Priefter der Aftarte, dann Königsmör— 

ber. Vgl. Einleitung, S. CCLVI. — Baal: 
33 5. 3. Richt. 2,11. — ben heiligen Baum, 

wril. bie Afcherab, f. 3. 15, 13; vgl. 14, 2; 
34 18,19. — Segib, Mafor. Segub. — ge» 

rebet, Joſ. 6, 26. Inzwiſchen war Jericho 
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(vgl. Richt. 3, 13) ala offener Ort bewohnt ge- 
weſen, ſodaß es fidh bier nur um bie Ermeue- 
rung ber Stabt als Feftung handelt. Nach ber 
Stellung unfers Berfes zu fchließen, bejaß 
Ahab damals Jericho; vielleicht bauete Hiel in 
beffen Dienften die Stabtmauer. — Thishi- 17 
ter: ein Thisbe flag im Stamme Naphtbali, 
Tob. 1,2. Ueberfeen wir num nah Anleitung 
ber Al. „Elia der Thisbiter aus Tiebi in Gi— 
lead“, fo werden wir nicht nur durch bloße 
Bocalveränderung von dem ſchwierigen Worte 
Beifaffen (bebr. toschabe) befreit, fendern 
e8 erflärt fih aud, baf ber Ort, im Gegen- 
ſatze zu dem gleihnamigen in Galiläa, bier fo 
genau beftimmt wurde. — bem ich biene, 
wrtl. „vor dem ich ſtehe“. — biefe Jahre, 


I, Rönige 17. 


Und das Wort des Ewigen gefchah zu ihm, alfo: Gehe von binnen, und wenbe bich 
gegen Morgen, und verbirg dich am Bache Krith, der morgenwärts vom Jordan 
4 fließt. Und aus dem Bache follft vu trinken; und ven Raben habe ich geboten, 
daß fie dich dafelbft verforgen. Er aber ging hin, und that nach dem Worte bes 
Ewigen, und ging bin und blieb am Bache Krith, der morgenwärts vom Jordan 
6flieft. Und die Raben brachten ihm Brod und Fleifch des Morgens, und Brod 
und Fleiſch des Abends, und aus dem Bache tranf er. 
7 Und es gefchah mach einiger Zeit, daß der Bach vertrodnete; denn es war 
8 fein Regen gefallen im Lande. Da gefchah das Wort des Emwigen zu ihm alfo: 
I Mache dich auf, gehe gen Sarepta, das zu Sidon gehört und bleibe bafelbft; 
I0 fiehe, ich habe bort einer Wittwe geboten, daß fie dich verſorge. Unb er machte 
fih auf, und ging gen Sarepta. Und dba er an ben Eingang der Stadt fam, fiehe, 
je war bafelbft eine Wittwe, bie Holzftüde auflas. Und er rief ihr und ſprach, 
Il Hole mir doch ein wenig Waffer im Gefäße, auf daß ich trinke. Da fie aber 
dinging zu holen, vief er ihr und ſprach, Bringe mir doch auch einen Biffen Brod 
12 mit. Sie aber ſprach, So wahr der Ewige, bein Gott, febet, ich habe nichts Ges 
badnes, fondern nur eine Hand voll Mehl im Topfe, und ein wenig Del im Kruge. 
Und fiehe, ich lefe eben ein Paar Stüde Holz auf, und will hineingehen und es 
1) mir und meinem Sohne zurichten, daß wir's effen und dann fterben. Elia aber 
Iprach zu ihr, Fürchte dich nicht, gehe hinein, richte es zu, wie du gefagt haft; doch 
mache mir zuerft davon einen Heinen Kuchen, und bringe mir's heraus, bir aber 
14 und deinem Sohne follft du darnach auch machen. Denn alfo fpricht der Ewige, 
der Gott Ifraels, Das Mehl im Topfe foll,nicht werzehret werben, und dem Del» 
fruge fol nichts mangeln, bis auf den Tag, da ber Ewige wird Regen geben auf 
I ven Erdboden. Und fie ging hin, und that, wie Elia gefagt hatte: und fie af, 
16 md er auch, und ihr Haus, eine Zeit lang. Das Mehl im Topfe warb nicht 
vergehret, und dem Delfruge mangelte nichts, nach dem Worte des Ewigen, bas 
er geredet hatte durch Elia. 
7 Und Hernachmals ward bes Weibes, feiner Hauswirthin, Sohn krank, und feine 
18 Krankheit ward fehr ſchwer, bis daß fein Athem mehr in ihm blieb. Da ſprach 
fie zu Elia, Was habe ich mit dir zu fchaffen, vu Mann Gottes? du bift zu mir 
bereingefommen, daß meiner Miffethat gedacht, und mein Sohn getödtet würde. 
II Er aber fprach zu ihr, Gib mir her deinen Sohn: und er nahm ihn von ihrem 


Elia am Arith. Sarepta. Der Mehltopf und Oelkrug. 


2,3 


vgl. 18, ı über die Dauer ber Dürre, welche 
kuc. 4, 25; Jae. 5, ı7 zu 3Y, Jahren angegeben 
wird. Wahrſch. berubt biefe Rechnung auf einer 
ven der jüdischen Auslegung bamals angenom- 
menen Erllärung ber Worte „nach einiger Zeit‘ 
(88. 7) in dem Sinne von „nach Verlauf eines 
Jahres, indem zu biefem Jahre Die 18, ı ge- 
gebene Daner binzugezählt wurde. Wir be» 
figen noch eine von ber Bibel unabhängige 
Rahricht, daß zur Zeit Eithobals (b. i. Eth— 
Baals) in Phönizien eine gerade Ein Jahr an- 
3 haftende Dürre geberrfcht bat. — binnen: 
Zamaria, vgl. Be. ı. — morgenmwärts: 
T jenfeit des Jordan. — Wegen: Bezeichnung 
des regelmäßigen Früh- oder Spätregens. — 
I Sarepta (bebr. BZarephath, Luther: Zars 
path, vgl. Luc. 4, 26) ſüdlich von Sidon 


an ber Küſte bes Mittelmeeres, wo ‚noch jebt 
Dorf und Borgebirge Surafendb fih findet. — 
Gebadnes, eig. Meiner runder Brodkuchen. 
— meinem Sobne: bie A. haben hier und 
Ts. ı3 die Mehrzahl, wahrih. wegen „Haus‘ 
(B8. 15), da die arme Wittwe ſchwerlich Die» 
nerfchaft hatte. Vgl. Be. ı. — und er aud, 
wrtl. „er und fie; Mafor. „fie und er”. — 
eine Zeit lang, wrtl. „Zage”. Dafür ba» 
ben bie Al. (Cod. Al.) und Hier. als Anfang 
des folgenden Berfes „Und von felbigem Tage 
an", — fein Athem sc.: er flarb, Bes. zı. =. 
— ſchaffen: was muhteft du zu mir fom«- 
men, verlaß mich, vgl. Joh. 2,4. — gebadt: 
bei Gott. Die Frau meinte wol, daß ber Pro» 
pbet eine ihr felbft unbelannte Schulb entbedt 
und beren Beftrafung herbeigeführt habe, — 


249 


17 
18 


Der Witiwe Sohn lebendig. J. Könige 17. 18. 


Gaushofmeifter Obadja. 


Schoofe, und brachte ihn hinauf in das Obergemach, varin er wohnete, und legte 
20 ihm auf fein Bett. Und er rief den Ewigen an, und fprach, Ewiger, mein Gott, 
jogar der Wittwe, beren Gaft ich bin, thuſt du fo übel, daß du ihren Sohn 
21 tödteft? Und er ftredte fich hin über das Kind dreimal, und rief den Ewigen an, 
und ſprach, Ewiger, mein Gott, laß doch die Seele diefes Kindes zu feinem Kör— 
22 per zurüdfehren. Da erbörte der Ewige die Stimme Elias; und bie Seele des 
23 Kindes kehrte zu feinem Körper zurüd, und es ward febenbig. Und Elia nahm das 
Kind, und brachte es hinab vom Obergemach in’s Haus, und gab es feiner Mut- 
24 ter: und Elia fprach, Siehe da, bein Sohn Iebet. Das Weib aber fprach zu Elia, 
Nunmehr erkenne ich, daß du ein Mann Gottes bift, und daß bes Ewigen Wort 


in beinem Munde Wahrheit ift. 


Elia ſchlachtet Die Baalspriefter (18). 


1 Und über eine lange Zeit gefchah das Wort des Ewigen zu Elia, im britten Jahre, 
2 aljo, Gehe hin, zeige dich Ahab, fo will ich regnen laffen auf den Erbboben. Und 
Elia ging hin, daß er fich Ahab zeigete. Die Hungersnoth aber war ftarf zu Samaria. 
3 Und Ahab rief Obadja, feinem Haushofmeifter: Obadja aber fürchtete den Eiwi- 
4 gen fehr. Denn da Ifebel die Propheten des Ewigen ausrottete, nahm Obadija 
hundert Propheten, und verftedte fie, je funfzig Mann in einer Höhle, und ver- 
5 forgete fie mit Brod und Waffer. Es ſprach nun Ahab zu Obadja, Gehe durch's 
Fand zu allen Wafferquellen und Bächen, ob wir möchten Gras finden, daß wir bie 
Roſſe und Maulthiere am Leben erhalten, und nichts von dem Vieh umbringen 


6 müffen. 


Und fie theileten ſich in's Land, daß fie es burchzögen: Ahab zog allein 


auf Einem Wege und Obadja zog allein einen andern Weg. 
7 Als nun Obadja auf dem Wege war, ſiehe, da begegnete ihm Elia; und da er 
ihn erkannte, fiel er auf ſein Antlitz, und ſprach, Biſt du da, mein Herr, Elia? 
8, 9 Und er ſprach zu ihm, Ja; gehe hin, ſage deinem Herrn, Siehe, Elia iſt da. Er aber 
ſprach, Was habe ich geſündiget, daß du deinen Knecht willſt in die Hand Ahabs 
10 geben, daß er mich tödte? So wahr der Ewige, dein Gott, lebet: es iſt kein Volk, 
noch Königreich, dahin mein Herr nicht geſandt hat, dich zu ſuchen. Und wenn 
fie fprachen, Er ift nicht hier; nahm er einen Eid von dem Königreiche und Bolfe, 


11 daß man dich nicht gefunden hätte. 


Und Du fprichft nun, Gehe bin, fage deinem 


12 Herrn, Siehe, Elia ift da! Wenn Ich aber wegginge von bir, und ber Geift bes 
Ewigen trüge dich, ich weiß nicht wohin; und ich fime dann, es Ahab anzufagen, 
und er fände dich nicht; fo würde er mich erwürgen: und bein Knecht fürchtete 


13 vech den Ewigen von feiner Jugend auf. 


Iſt e8 meinem Herren nicht angejagt, 


was ich gethban habe, da Iſebel die Propheten des Emigen erwürgete? daß ich 
dev Propheten des Ewigen hundert verftedte, je funfzig Mann in einer Höhle, 


19 Schoof, eig. „Buſen“: darum bat man aber 
nicht nothwendig an einen Säugling zu ben» 
fen. — Obergemach, Richt. 3, 20; 2 Kön. 

20 4, 10. — fogar ꝛc.: Ausbrud bitterer Web» 
mutb, vgl. 19, a. Im diefen Worten fpricht fich 
aber zugleich die Hoffnung aus, daf Gott fein 

21 Gebet erbören werde. — ftredte, val. 2 Kön. 
4, 34. 35; Apg. 20, 10. — zu feinem Körper: 


16, 315 vgl. unten Bes. ı3. 14; 19, 10. 22. — 
(ie) funfzig: bier ift ein Wort ausgefallen, vgl. 
Vs. 13. — Gehe: die U. haben „Wohlan, laf 
uns ziehen“. — umbringen, wril. „ausrot=- 
ten‘, db. b. abfledhen, zur Erhaltung der übri- 
gen Thiere. — ba er ihn erfannte: bie Al. 
baben dafür „eilendbe’, eine buch bie Stelle 
2 Kön. 1, 7. 8 feineswegs. empfohlene Aenbe- 


18, 1 wett. in fein Inneres. — dritten, ſ. 3. 17,1. rung bes Textes. — trüge, vgl. 2 Kön. 2, 163 
3,4 — Haushofmeifter: wie 16,9. — Ifebel Ez. 3, 145 8,35 Apg. 8,9. — feiner Jugenp, 
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Elia ſlellt fi dem Ahab, I. Könige 18, fpottet der Baalspropheten. 


14 und verforgete fie mit Brod und Waffer? Und Du fprichft num, Gehe Hin, fage 
15 peinem Herrn, Siehe, Elia ift da; daß er mich erwürge! Elia aber ſprach, So 
wahr der Ewige ber Heerfchaaren lebet, dem ich diene, heute will ich mich ihm zeigen. 
6 Da ging Obabja hin Ahab entgegen, und fagte es ihm an: und Ahab ging 
IT hin Elia entgegen. Und als Ahab ven Elia fah, fprach Ahab zu ihm, Bift bu 
18 da, Unglüdsbringer für Ifrael? Er aber fprach, Ich Habe Sfrael nicht in's Un- 
glüd gebracht, fondern du und deines Vaters Haus, dadurch, daß ihr des Ewigen 
19 Gebote verlaffen habt, und bu den Baalen nachwanbeltef. So fende nun Hin, 
verfammle zu mir bas ganze Ifrael nach dem Berge Karmel, und die vier hundert 
und funfzig Propheten Baals, auch die vier Hundert Propheten ver Afcherah, bie 
20 vom Tifche der Iſebel effen. Alfo fandte Ahab hin unter alle Kinder Iſrael, umb 
verjammelte die Propheten nach dem Berge Karmel. 
21 Da trat Elia heran zu allem Volke und ſprach, Wie lange hinket ihr nach beiben 
Seiten? Iſt der Ewige der wahre Gott, fo wandelt ibm nach: ift e8 aber Baal, 
22 fo wandelt diefem nach: und das Volk antwortete ihm nichts. Da ſprach Elia zum ° 
Volle, Ich Hier bin allein übrig geblieben als ein Prophet des Emigen; aber ber 
3 Propheten Baals find vier Hundert und funfzig Dann. So gebe man uns zivei 
Narren, und fie mögen ſich auswählen ven einen Farren und ihn zerftüden und auf 
tus Holz legen, aber fein Feuer daran legen; fo will Ich ben andern Barren zu— 
A richten, und auf das Holz tun, aber fein Feuer daran legen. Und rufet ihr an 
den Namen eures Gottes, jo will Ich den Namen des Ewigen anrufen. Welcher 
Gott dann mit Feuer antworten wird, ber fei ber wahre Gott. Unb das ganze 
off antwortete, und ſprach, Das ift gut. Und Elia fprach zu ben Propheten 
Baals, Ermählet euch den einen Farren und richtet am erften zu, denn ihr feib 
die Mehrzahl, und rufet eures Gottes Namen an, aber Teget fein Feuer daran. 
26 Und fie nahmen den Farren, den man ihnen gab, und richteten zu, und riefen an 
den Namen Baals vom Morgen bis zum Mittage, indem fie fprachen, Baal er- 
höre ung! Aber da war feine Stimme noch Antwort. Und fie tanzten hinfenb 
7 um den Altar, den man gemacht hatte. Da es nun Mittag war, fpottete ihrer 
Elia und ſprach, Rufet laut; denn er ift ein Gott; er benfet gewiß nach, oder ift 
bei Seite gegangen, ober ift auf einer Reife, oder er fchläft vielleicht; daß er 
238 auftwache. Und fie riefen laut, und ritten fich nach ihrer Weife mit Schwertern 
I und Spieken, bis das Blut am ihmen herabfloß. Als aber der Mittag vergangen 
war, rafeten fie bi® gegen bie Zeit, da man das Speisopfer bringt; aber da war 
fine Stimme, noch Antwort, noch Gehör. 


15 im Terte flieht „meiner Jugend“. — biene, gab, weil. „er gab“, d. h. überlaſſen hatte. 

1.3. 17,1. — heute: jetst, fogfeich, vol. 1 Sam. — Antwort, weil. „Autwortender“. — tanz» 
714,3 — Unglüdsbringer, f. j. 1 Sam. ten hinkend, wrtl. „binkten”: ber Tanz muß 
I 14,0. — Baalen, f. 3. Richt. 2, 11. — Bro: etwas fhmärmerifh Schwankendes an ſich ge- 


Be 


pheten: mol zugleich Priefter. — Aſcherah, habt haben. — denket nad: hat ben Kopf 27 
6; 15,135 16, 8. — effen, vgl. 2, 7. — voll. — ritzten ſich, weil. „machten ſich Ein- 28 


A hinter: ſchwanket bin und ber zwifchen Baal ſchnitte“, vgl. Lew. 19, 28: es geſchah wol, um 
md dem Emwigen. Weniger Mar als ber Sinn das Erbarmen des Gottes rege zu machen. — 
if die Bebeutung ber von uns nad beiden Schwertern und Spiefien: L. überſetzt 
Seiten überfetten Worte: die Al. erflären „Meffern und Pfriemen“, freilich gegen ben 
„auf beiden Kniekehlen“, von denen befanntlich ſonſtigen Sprachgebraud. Die Umkreiſung bes 
kei ſchwankendem Gange bald die eine und bald Altars ging wol in einen gaufferifchen Waffen- 


22 die andere einfnidt. — Am Schluffe dieſes tanz fiber, — rafeten: fetsten ihre ſchwärme- 29 


Berſes haben bie Al. ben Zuſatz „und ber Pro- riſchen Bewegungen fort, vgl. 1 Sam. 18, ı0. 
26 pheten ber Aſcherah find wierhundert“. — man — die Zeit, ba man bas Speisopfer 
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Gottesurtheil. Schlachtung 
30 


I. Könige 18. 
Da ſprach Elia zu allem Volke, Tretet her zu mir: und alles Volk trat zu ihm 


der Saalspropheien. Die Wolke. 


31 Hin, und er ftelfte den eingeriffenen Altar des Ewigen wieder her. Und Elia nahm 
zwölf Steine nach der Zahl der Stämme ber Kinder Jakobs, zu welchem das Wort 


32 des Ewigen gefchehen war alfo, Iſrael foll dein Name fein. 


Und er bauete von 


ben Steinen einen Altar im Namen des Ewigen, und machte rings um ben Altar 


33 ber einen Graben, ungefähr zwei Kornmaß weit; 


und fchichtete das Holz auf, 


34 und zerftücte den Karren und legte ihn auf das Holz: und ſprach, Holet vier 


Eimer voll Waffer, und gießet es auf das Brandopfer und auf bas Hol;. 
und fie thaten’8 noch einmal. 
35 Thuet e8 zum britten Mal: und fie thaten’s zum dritten Mal. 


er ſprach, Thuet es noch einmal: 


Und 
Und er ſprach, 
Und das Waffer 


lief rings um den Altar, und auch den Graben füllete man mit Waffer. 


36 


Und zur Zeit, da man das Speisopfer bringt, 


trat Elia, der Prophet, herzu, 


und fprach, Ewiger, du Gott Abrahams, Iſaaks und Ifraels, heute möge fund werden, 
daf Du Gott in Ifrael bift, und ich dein Knecht bin und folches Alles nach beinen 


37 Worten gethan habe. 


Erhöre mich, Ewiger, erhöre mich, damit dies Volf erkenne, 


daß Du, o Ewiger, der wahre Gott bift, und Du alfo ihr Herz wieder herum- 
33 lenkeſt. Da fiel das Feuer des Ewigen herab, und fraß Branbopfer, Holz, Steine 
39 und Erbe, und ledte das Waffer auf, das im Graben war. Als das alles Volt 
fah, fielen fie auf ihr Angeficht und fpracdhen, Der Ewige ift der wahre Gott! 
40 der Ewige ift der wahre Gott! Elia aber fprach zu ihnen, Greifet die Propheten 
Baals, daß ihrer keiner entrinne. Und fie griffen viefelben. Und Elia führete fie 
hinab an den Bach Kifen, und fchlachtete fie dafelbft. 


41 
42 wollte e8 fehr regnen. 


Und Elia ſprach zu Ahab, Gehe hinauf, ik und trink; denn es raufchet, 


als 


Und da Ahab Hinaufging zu effen und zu trinfen, ftieg 


Elia auf des Karmels Spike, und bückte fi zur Erde, und that fein Angeficht 
43 zwifchen feine Knie; und fprach zu feinem Diener, Gehe doch hinauf, und ſchaue 
gegen das Meer hin. Er aber ging hinauf, und fchauete, und ſprach, Es ijt gar 


44 nichts da: da fprach er, Gehe wieder hin fieben Mal. 


Und beim fiebenten Dial 


ſprach er, Siehe, es fteiget auf aus dem Meere eine Heine Wolfe, wie eines Mannes 
Hand. Elia aber fprach, Gehe hinauf, fage Ahab, Spanne an, und fahre hinab, 


bringt, wrtl. „das Auffteigen bes Speis- 
opfers“: gemeint ift bie Zeit kurz vor bem 
gewöhnlichen Abenbopfer, vgl. B8. 36.; Er. 29, 
30 38—a2. — ftellte wieder ber, vgl. 19, 10. — 
831 Iſrael, f. Bs. 36; Gen. 32, w: bier galt's 
32 auch einen Kampf. — zwei Kornmah weit, 
wrtl. „ein Raum von zwei Seab Samen’, 
Der Graben war fo geräumig, daß zur Be- 
ſäung feiner Bobenflähe etwa zwei Drittel 
Epha nöthig geweſen wären. Unrichtig ift bie 
Erklärung, daß ber vom Graben umfchloffene 
Raum biefe Größe gehabt babe, vgl. Einleitung, 
36 ©. CCCLXXIX. — bringt, f. 3. Ben. — 
beinen Worten, Maſor. „deinem Worte”, 
während „alle alten Ueberfegungen bie Terties- 
38 art auebfüden. — Feuer, vgl. Lern. 9, u. — 
Erbe: womit ber Altar oben ausgefüllt war, 
40 vgl. 2 Kön. 5, ır. — Der Kifon mündet dicht 
am Fuße des Karmel in's Meer; babin lieh er 
bie Bertreter bes Götenbienftes führen und fie 
42 daſelbſt hinſchlachten. — bückte ıc.: zum Ge: 
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bete, Jac. 5, ı8. Aehnliche Stellungen bat man 
an ben Derwiſchen beobachtet. — Cine Heine 
Wollte am äuferften Horizonte ift oft ber Vor— 
bote heftigen UIngewitters auf ber See. — Elia 
ſprach (wrtl. er fpradh), Gebe hinauf (bebr. 
'haleh): ba ber Diener (wrtl. Knabe) bereits auf 
der höchſten Spite bes Karmel zu fein fcheint, 
jebenfalls noch böher als Elia felbft, jo erflärt 
fid) der Befebl, zu Ahab hinaufzugeben, wahrſch. 
daraus, baf der König auf eine andere Höbe 
gegangen war, um nad ber langen Berhand— 
fung das Mahl einzunehmen. Eine Aenderung 
bes Tertes in „Elia ſprach“ ober, noch leidh- 
ter, in „er fprad zu ihm‘ (bebr. 'elav)- iſt 
ſchwerlich ſtatthaft. Nah Thenius ift Vs. 42 
„nicht der höchſte Gipfel, ſondern das Vor— 
gebirge des Karmel, die äußerſte Spike beffel- 
ben nad bem Meere bin, gemeint, bie niebri- 
ger fein Lonnte als das Plateau, wo bie Opfer- 
handlung flattgefundben hatte und Ahab jetst 
noch verweilte“. — binab: vom Berge beim. 


Din 


Regen. Elias Unmuth. 


I. Könige 18, 19. 


Elia um Berge Horeb. 


45 daf dich der Regen nicht aufhalte. Und jo vafh, wie man die Hand umwendet, 
ward der Himmel ſchwarz von Wolfen und Wind, und es fam ein ftarfer Regen: 

45 Ahab aber fuhr, und z0g gen Jeſreel. Und die Hand des Ewigen fam über Elia; 
und er gürtete feine Yenden, und lief vor Ahab ber, bis gen Jeſreel hin. - 


Elia flieht vor Ifebel; ein Engel ftärkt ihn. Erſcheinung des Ewigen. Eliſa berufen (19). 


1 Und Ahab fagte ver Iſebel Alles an, was Elia gethan hatte, und Alles, wie 
2er alle die Propheten mit dem Schwerte erwürget hatte. 


19 


Da fandte Yjebel einen 


Boten zu Elia, und ließ ihm jagen, Die Götter thuen mir dies und weiter das, 
wo ich nicht morgen um dieſe Zeit deine Seele gleich mache der Seele eines von 
Zihnen. Als er das ſah, machte er fih auf, und ging bin, um feines Lebens 
willen, und fam gen Ber-Seba, das zu Juda gehört, und ließ feinen Diener 
4 vafelbjt. Er aber ging hin in die Wüfte eine Zagereife weit, und fam und feßte 
fih unter einen Ginfterftrauch, und bat, daß feine Seele jtürbe, und ſprach, Es 
ift genug, fo nimm num, Ewiger, meine Seele; denn ich bin nicht beſſer als 
5 meine Väter. Und er legte fi, und ſchlief ein unter einem Ginterftrauche: und 
6 fiehe da, ein Engel rührete ihn an, und ſprach zu ihm, Stehe auf und if. Und 
er blickte hin, und jiehe, zu feinen Häupten war ein geröfteter Kuchen und ein 


Krug mit Waffer. 
Tichlafen. 


Und da er gegeffen und getrunfen hatte, legte er fich wieder 
Und der Engel des Ewigen fam zum zweiten Male wieder, und rüh— 


rete ihn an, und ſprach, Stehe auf und if; denn bu haft einen Weg, ber bir 


8 fonft zu weit ift. 


Und er ftand auf, und aß, und tranf, und ging durch Kraft 


derſelben Speife vierzig Tage und vierzig Nächte, bis an den Berg Gottes Horeb; 

9 und fam daſelbſt zu der Höhle, und blieb daſelbſt über Nacht. 
Und fiehe, das Wort des Ewigen erging an ihn und fprach zu ihm, Was 
10 machſt du bier, Elia? Er aber ſprach, Geeifert habe ich für den Emigen, ven 
Gott ver Heerfchaaren; denn bie Kinder Iſrael haben deinen Bund verlafjen: deine 
Atäre haben fie eingeriffen, und deine Propheten mit dem Schwerte erwürget; 
und Ich bin allein übrig geblieben, und fie trachten darnach, daß fie mir das 


11 Yeben nehmen. 


Er aber fprah, Gehe heraus, und tritt auf den Berg vor den 


Emigen: und fiehe, der Ewige wirb vorüberziehen...., und ein großer ftarfer 


45 — fo raſch, wie ac, wetl. „bis fo und bis 
fo": eine wahrſch. von rajcher Bewegung ber 
Hand entlehnte Redensart. — Jefreel: in 
Jaaſchar, vgl. 4, 12; Joſ. 19, ı8: Refidenz Ahabs, 

% 21,1. — fam über, vgl. Bs. 12. — Yenben: 
zum Wandern ſchürzte man ben Rod mit bem 
Gürtel auf. — lief vor: mit Übernatirlicher 
Kraft ansgerliftet, legte er den fiber ſechs geo- 
grapbifche Meilen langen Weg fo leicht zurüd, 
daß er fogar den Pferden an Ahabs Magen 

9,1 immer vor war. — Das auch von P. aus- 
gelaffene Wort, Alles vor „wie er’, ift wol 

2 zu fireihen. — wo ich nicht :c.: Sinn, er 
werbe des Todes fein, wenn er bis morgen im 

8 Reiche bleibe. — fah: die Al. und Hier. haben 
nach andern Punkten „ba fürchtete er ſich“, 
f. 3. Gen. 50, 15. Allein bie Annahme einer 
Furcht Elias jcheint schwieriger als die einer 
Heinen Auslaffung. — Juda: aljo für das 


Reich Iſrael Ausland. — Der Ginfter if 4 
ber anjehnlichfte Straub in ber Wüfte und 
wird zum Schuß gegen Wind und Sonne von 
den Reifenden aufgeſucht. — genug: bes fei- 
bens und ber vergeblihen Arbeit. — nicht 
bejjer: ebenjo fündig und ſterblich — ge- 6 
röfteter, wrtl. „auf beißen Steinen gebade- 
ner‘, vgl. Num, 11, 8. — vierzig: darnach 8 
bätte Elia in je 24 Stunden Zeit etwa zwei 
Stunden Wege zurüdgelegt. — Horeb, Er. 
3,1. — Höhle, vgl. Er. 33, 1 —28. — zu 9 
ihm: im Traume. — Was ıc: welches iſt 
bie Beranlaffung deiner Hierberkunft?— Gehe 11 
berans: bie Al. fügen „morgen“ hinzu. — 
vorüberzieben, Er. 34, 6. Hier bat man 
mol einige Worte als ausgefallen zu denlen, etwa 
„und es geſchah am folgenden Tage, fiehe, ba 
zog ber Ewige vorüber”. Die Ueberjegung 
28. „vor ben Herrn. Und fiebe, ber Herr 


Der Ewige erſcheint dem Elia. J. Könige 19. 20, 


Befehl dreiſacher Salbung. 


Wind, der die Berge zerriß, und die Felſen zerbrach, ging vor dem Ewigen her; 
der Ewige aber war nicht im Winde. Und nach dem Winde kam ein Erdbeben; 


12 aber der Ewige war nicht im Erdbeben. 
Feuer, aber der Ewige war nicht im Feuer. 


ſanftes Säuſeln. 


Und nach dem Erdbeben fam ein 
Und nad dem Feuer hörte er ein 


13 Us das Elia hörete, verhüllete er fein Antlig mit feinem Mantel, und ging 


heraus, und trat an den Eingang der Höhle. 


Und fiehe, da fam eine Stimme 


14 zu ihm, und ſprach, Was macht du hier, Elia? Er aber fprach, Geeifert habe 
ih für den Ewigen, den Gott der Heerjcharen; denn die Kinder Iirael haben dei— 
nen Bund verlaffen: deine Altäre haben fie eingeriffen, deine Propheten mit dem 
Schwerte erwürget; und Ich bin allein übrig geblieben, und fie trachten darnach, 

15 daß fie mir das Leben nehmen. Aber der Ewige fprach zu ihm, Gehe, fehre zurüd 
deines Weges durch die Wüfte gen Damascus; und gehe hinein und falbe Hafael 

16 zum Könige über Aram. Und Iehu, den Sohn Nimfis falbe zum Könige über 
Iſrael, und Elifa, den Sohn Saphats, von Abel-Mehola, falbe zum Propheten 

17 an deine Statt. Und es wird gefchehen, wer dem Schwerte Hafadls entrinnet, den 
joll Jehu tödten, und wer dem Schwerte Jehus entrinnet, den ſoll Elifa tödten. 

18 Und ich will laffen übrig bleiben fieben taufend in Iſrael, nämlich alle Knie, die 
fih nicht gebeuget haben vor Baal, und jeden Mund, ver ihn nicht gefüffet bat. 

19 Und er ging von dannen, und fand Elifa, den Sohn Saphats, wie er pflügete: 
zwölf Joh Rinder gingen vor ihm ber; und er felbft war bei dem zmölften: 


20 und Elia ging zu ihm hin, und warf feinen Mantel auf ihn. 


Er aber verlieh 


die Rinder, und lief Elia nach, und ſprach, Laß mich doch meinen Vater und meine 


Mutter küſſen, jo will ich dir nachfolgen. 


Und er fprach zu ihm, Gehe heim, 


21 doch bedenke, was habe ich dir gethan! Und er ging beim von ihm weg, umd 
nahm das Joch Rinder, und fchladhtete es, und Fochte ihr Fleifch mit dem Ge 
fchirre der Rinder, und gab es den Leuten, daß fie aßen. Und er machte ſich 
auf, und folgte Elia nach, und bevienete ihn. 


Zweifaher Sieg Ahabs Über Ben-Habab (20). 


1 Und Ben-Hadad, der König von Aram, verfammelte alle feine Macht, und zwei 
und breißig Könige waren mit ihm, und Roſſe und Wagen: und er zog herauf, 


ging vorüber‘ ac. verfiößt gegen die Gram- 
matik. — ber zerriß, jerbrad, wril. „zer- 
12 reißend, zerbrechend“. — hörte er ıc,, wrtl. 
„Stimme eines fanften Säufelns”. Das Ge- 
fit follte dem Feuereifer des Propheten, ber 
alles im Sturme verbeffern wollte, Gottes lin» 
13 den Gang zeigen. — Mantel: aus Fellen oder 
Kamelhaaren verfertigten Propbetenmantel, vgl. 
15 2 Kön. 1,8. — durch ac., weil. zur Wüſte 
von. — Hafail, 2 Kin. 8,3. — Aram, 
16 2 Kin. 8,1. — Jehu war Enkel Rimfis, 
vgl. 2 Kön. 9, 2.3. — falbe: daß Hafakl und 
Elifa gefalbt worden jeien, wird nicht berichtet, 
wie denn Überhaupt Salbung bei ben Propbe- 
ten nie vorlommt. Das Wort ftebt wol all 
gemein gleich „weihbe”. — Abel-Mehola 
17 4,12. — Schwerte Hafaels, vgl. 2 Kön. 
8,28.20; 10, 32fg. — Jehu tödten, vgl. 
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2 Kön. 9, 24 fg.; 10, 1— 38. — gefüffet: hul- 
digend, vgl. Pf. 2, 12; Röm. 11,4. — zwölf— 
ten: bei ben andern waren Knechte, ſodaß 
Elifa reih war. — Mantel (f. 3. Bs. 13): zur 
Weihe. — küſſen: zum Abſchied, vgl. Luc. 9, 
6ı: Übrigens iſt's ungeredtfertigt, dem Eliſa 
ein Wiedererwaden ber Luft zur Welt zuzu— 
ſchreiben. — was 2c.: baß ich dich zum Pro- 
pheten geweiht. Spradlich leichter faßt man's 
ironiſch, „denn was habe ich dir gethau!“ — 
ging beim, wril. „Lehrte zurück“, wie 
Ds. 20, da er die Erlaubniß Abſchied zu neh— 
men erhielt, — ſchlachtete (vgl. 2 Sam. 
24, 22): er verabfchiebete fich bei bem Opier- 
mahle von ben Leuten (wrtl. dem Bolte), 
wahrſch. feinen Verwandten unb Freunden. — 
Ben-Habab: ber Zweite, vgl. Einleitung, 
©. CCLXXI und oben, 15,18. — Könige: 


Oen · Hadads Uebermuth. J. Könige 20. Ein Prophet verheißt Ahab Sieg. 


2 umd belagerte Samaria, und ſtritt wider daſſelbe. Und er ſandte Botfchafter zu 
3 Ahab, dem Könige Ifraels in die Stadt: und ließ ihm fagen, So fpridt Ben- 
Hadad, Dein Silber und dein Gold ift mein, und deine fchönften Weiber und 
4 Kinder find auch mein. Der König von Iſfrael aber antwortete, und ſprach, 
Mein Herr, o König, wie du geredejt haft; vein bin ich, und Alles, was ich habe. 
5 Und die Botfchafter famen wieder, und fprachen, So jpricht Ben-Hadad, nämlich, 
sh habe dir zwar aljo entbieten lafjen, Dein Silber und dein Gold, beine Weiber 
6 und deine Kinder ſollſt du mir geben; doch will ich morgen um dieſe Zeit meine 
Knechte zu dir fenden, daß fie dein Haus und beiner Knechte Häuſer durchſuchen; 
nud Alles, was deiner Augen Luft ift, ſollen fie in ihre Hand nehmen und wegtragen, 
7 Da rief der König von Ifrael alle Aeltejten des Yandes, und ſprach, Merlet 
doch und fehet, daß diefer auf Unheil bedacht ijt. Denn er hat zu mir gejanbt 
um meine Weiber und Kinder, und um mein Silber und Gold, und ich habe ihm 
I nichts verweigert. Da ſprachen zu ibm alle Welteften und alles Volt, Du ſollſt 
I nicht gehorchen noch einwilligen. Und er. fprach zu den Botjchaftern Ben⸗Hadads, 
Saget meinem Heren, dem Könige, Alles, was bu zuerjt deinem Knechte ent 
boten haft, will ich thun; aber dies kann ich nicht thun. Und die Botjchafter gingen 
10 bin, und brachten ihm Antwort. Da jandte Ben-Hadad zu ihm, und ließ ihm 
jagen, Die Götter thuen mir dies und weiter das, wo der Schutt Samarias hin- 
reihen wird, daß alles Volf, welches unter meiner Führung ift, die hohlen Hände 
11 damit jülle. Aber ver König von Iſrael antwortete und ſprach, Saget, Der den 
Harniſch anlegt, joll fich nicht rühmen gleich dem, ver ihn ablegt. 
12 Als das Ben-Hadad hörete, va er eben zechte mit den Königen in den Yaub- 
bütten, ſprach er zu feinen Dienern, Machet euch dran! und jie machten fih an 
13 die Stadt. Und fiehe, ein Prophet trat heran zu Ahab, den Könige von Iſrael, 
und jprah, So jpricht der Ewige, Haft du gejehen all diefen großen Haufen? 
Siehe, ich will ihn heute in deine Hand geben; damit du erfenneft, daß ich der 
14 Ewige bin. Ahab aber ſprach, Durch wen? und er ſprach, So jaget der Ewige, 
Dur die Yeute der Landvögte: da ſprach er, Wer joll den Streit eröffnen? er 
15 aber fprach, Du. Da mufterte er die Leute der Landvögte, und ihrer waren zwei 
hundert und zwei und dreißig. Und nach ihnen mujterte er das ganze Bolt, alle 
Kinder Yfrael, fieben taufend Dann. 
15 Und fie zogen aus am Mittage: Ben-Havad aber — ſich trunken in den 
Yaubhütten, ſammt den zwei und dreißig Königen, die ihm zu Hülfe gelommen 
IT waren. Und die Yeute der Landvögte zogen zuerft aus: Ben-Hadad aber fandte 
bin, und man fagte ihm an alfo, Es find Männer aus Samaria ausgezogen. 
18 Und er fprach, Greifet fie lebendig, fie feien Friedens oder Streites halber aus- 


2 Rebmsträger, Bs. 24. — fandte: während der will ich die Stabt zerſtieben.“ — Aehnlich jagen 
3 Belagerung. — ift mein: ſchon jo gut als wir ſprüchwörtlich, „Verkaufe bas fell bes 
mein, vgl. 2, 15. Der Sinn ift, „Uebergibſt Bären nicht, bevor du ihn haſt.“ — Laub» 
du fie mir freiwillig, jo will ich abziehen. — hütten, ſ. 3. Lew. 23,35. — Madet euch 
6 Bei Ahabs Nachgiebigleit fleigert Ben-Hadad dran, wrtl. „legt an (die Belagerungswerl- 
feine Forderung und will aud die Paläfte der zeuge)“: Befehl zum fofortigen Sturme. — 
T Beamten ausleeren. — Aelteſten: die Glie- Landvögte: wril. „Oberften der Landſchaften, 
der der Regierung wohnten in der Hauptſtadt. Provinzen“. Sie hatten fid wol mit ihrer 
10 — Unheil: unfer völliges Berberben. — Der Dienerfhaft nah Samaria geflüchtet. — er— 
Sinn der prahleriſchen Rede ift, „Mit meinem öffnen: wrtl. „anbinden", daher bat L. den 
unzähligen Heer, bem ber Schutt (wril. Staub) Ausdruck „anjpannen‘ gewählt, vgl. 2 Ehron, 


— 


2 


— 


t 


wicht zureichen wird, die hohlen Hände zu füllen, 18,3. — zechte ſich trunten, vgl. Vs. 12; 16 
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Die Keute der Kandvögte. Aphek. l. Mönige 20. Ben - Gadad gefangen. 


19 gezogen. Da aber Iene, die Yeute der Landvögte, zur Stadt herausgezogen waren, 
20 mit dem Heere, das hinter ihnen herzog: fchlugen fie ein Yeglicher feinen Mann; 
und die Aramäer flohen, und Iſrael jagte ihnen nad. Und Ben-Hadad, ver 

21 König von Aram, entrann auf einem Roffe, mit einigen Reitern. Und ber König 
Iſraels z0g aus, und ſchlug die Roſſe und die Wagen, und richtete unter ben 
Aramäern eine große Niederlage an. 

2 Da trat ber Prophet heran zum Könige von Ifrael, und fprach zu ihm, Gebe 
bin, verftärfe dich, und überlege, und fiehe, was bu thun mußt: denn der König 

23 von Aram wird beim Ablaufe des Jahres wider dich heraufziehen. Und bie 
Diener des Königs von Aram fprachen zu ihm, Ihre Götter find Berggötter, darum 
haben fie uns überwunden. Aber wir wollen mit ihnen auf der Ebene ftreiten. Was 

24 gilt's, wir wollen fie überwinden. Thue num biefes, Setze die Könige ab, einen 

25 jeglichen von feinem Plage, und ftelle Statthalter an ihre Statt; und bilde felber dir 
ein Heer, wie das Heer war, das du verloren haft, und Roſſe und Wagen, wie 
jene waren, und laß uns wider fie ftreiten auf der Ebene. Was gilt's, wir wollen 
fie überwinden. Er aber hörte auf ihre Stimme, und that alfo. 

26 Als nun das Jahr abgelaufen war, mujterte Ben-Hadad die Aramäer und zog 

27 herauf gen Aphek, zum Streite wider Iſrael. Und die Kinder Iſrael wurden aud 
gemuftert und mit Mundvorrath verforgt, und zogen hin ihnen entgegen, und 
die Kinder Iſrael lagerten fich ihnen gegenüber, wie zwei kleine Heerden Ziegen: 

28 der Aramäer aber war das Land voll. Da trat der Mann Gottes herzu, md 
ſprach zum Könige von Ifrael und fagte, So fpricht der Ewige, Darum daß bie 
Aramäer gejagt haben, der Ewige fei ein Gott der Berge, und nicht ein Gott der 
Thalebenen, fo habe ich all diefen großen Haufen in beine Hand gegeben, bamit 
ihr erfennet, daß ich der Ewige bin. 

29 - Und fie lagerten einander gegenüber, fieben Tage lang: am fiebenten Tage 
aber wurden fie handgemein, und die Kinder Ifrael fchlugen die Aramäer, hundert 

30 taufend Mann Fußvolks auf Einen Tag. Und die Uebriggebliebenen flohen gen 
Aphek in die Stadt; und die Mauer fiel auf fieben und zwanzig taufend Mann, 
die übrig geblieben waren. Und Ben-Hadad floh und fam in die Stabt, ven 
einer Kammer in die andere. 

31 Da fpracden feine Diener zu ihm, Siehe. doch, wir haben gehöret, daß die Kö— 
nige des Hauſes Iſrael barmherzige Könige find; fo laß uns nun Trauergewän- 
der um unfere Yenden thun, und Stride um unfer Haupt, und zum Könige von 

32 Sirael hinausgehen; vielleicht läffet er deine Seele leben. Und fie gürteten Trauer: 
gewänder um ihre Yenden, und Stride um ihre Hänpter, und famen zum Könige von 
Sfrael, und fpradhen, Ben-Hadad, dein Knecht, läßt dir jagen, Yieber, laß meine 

33 Seele leben! er aber ſprach, Lebet er noch? er ift ja mein Bruder. Und die Männer 


21 16,9. — ſchlug die Roffe zc.: bie im Lager „Schide fie in ihre Heimat zurück.“ Dod 
zurüdgeblieben waren. Leichter ift bie Lesart bedarf es diefer Aenderung nicht. — Statt» 
22 ber A. „nahm“ ꝛc. — verſtärke did: d.h. halter: die ganz von dir abhängig find, vgl. 
ſammle Streitfräfte. — beim Ablaufe, ſ. .. 22,31. — bilde, wrtl. „zähle“. — Apbel 
23 2 Sam. 11, 1. — Berggötter: weil Samaria (vgl. 1-Sam. 29, 1) in der Ebene Jeſreel. — 
auf einem Berge liegt und die Umgegend bergig der Mann Gottes: Bas. 19.2. — band- % 
ift, 16, 94, vgl. unten Be.as. — Wasgilt’s:c, gemein, vgl. 1 Sam. 4,2. — Mauer fiel, 3 
wrti, „ob wir nicht ihnen überlegen fein wer vgl. 2 Sam. 20,15. — Kammer: ale bie 
24 ben, — Setze ab, wrtl. „entferne. — von Stadt offen ftand, floh er in bas entlegenfte, 
feinem Blage (mril. Orte): die Al. haben berftedtefte Gemach, das er nur finden konnte. 
„an feinen Ort", ſodaß der Sinn wäre, — Trauergewänder, f, 3: Gen. 37,3. — 3 
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Ahabs Gutmüthigheit. J. Könige WM. Tadel des Prophetenjüngers. 


beuteten es fich zu ihren Gunften und faßten ihn eilends beim Worte und ſprachen, 
Ya, bein Bruder Ben-Hadad. Er aber fprab, Kommt, bringet ihn. Da ging 
4 Ben» Hadad zu ihm heraus, und er ließ ihn auf feinen Wagen fteigen. Und Ben- 
Hadad ſprach zu ihm, Die Städte, die mein Vater deinem Vater abgenommen 
bat, will ich dir wiedergeben; und mache dir Gaſſen zu Damascus, wie mein 
Bater zu Samaria gethan hat. Ich dagegen, ſprach Ahab, will auf den Bund 
bin Dich ziehen laſſen. Alſo ſchloß er mit ihm einen Bund, und lieh ihn ziehen. 
8 Und ein Mann von den Prophetenjüngern Tprach zu feinem Genofjen, durch 
das Wort des Ewigen, Yieber, jchlage mich. Aber der Mann weigerte fich, 
3 ih zu Schlagen. Da ſprach er zu ihm, Darum daß du ver Stimme des Ewigen 
nicht gehorchet haft, fiehe, jo wird dich ein Pöwe fchlagen, wenn bu von mir fort 
37 gebeft: und als er von ihm wegging, traf ihn ein Löwe, und ſchlug ihn. Und er 
traf einen andern Mann, und ſprach, Yieber, jchlage mich. Und der Mann fehlug 
3 ihn wund. Da ging der Prophet hin, und trat zum Könige an den Weg, und ver- 
3 ftellete fi durch eine Binde über den Augen. Und während der König vorüberzog, 
ihrie er den König an, und ſprach, Dein Knecht war ausgezogen mitten in ben 
Streit. Und fiehe, ein Mann trat her, und brachte einen zu mir, und ſprach, Ver- 
wahre diefen Mann; wo man jepoch feiner wird milfen, fo foll veine Seele anftatt 
feiner Seele fein, oder du ſollſt einen Gentner Silber varwägen. Während aber 
dein Knecht hier und da zu thun hatte, war der nicht mehr da. Und ber König 
41 von Ifrael Sprach zu ibm, So iſt dein Urtheil, vu haft es ſelbſt gefället. Da 
that er eilends die Binde von jeinen Augen weg; und der König von Iſrael er- 
42 kannte ihm, daß er der Propheten einer war. Er aber fprac zu ihm, So fpricht 
der Ewige, Dieweil du haft freigelajien den Mann, ber mir verfallen war; fo 
43 wird deine Seele für feine Seele fein, und dein Bolf für jein Voll. Und ver 
König von Iſrael zog hin nach feinem Haufe, aufgeregt und zornig, und fam gen 
Samaria. 


33 dentetem zc.: fahen das Wort „Bruder“ ale j. 1 Sam. 10,5. 13; 19, 18 fg., wo fie felbft 


(gute) Borbedeutung an. — faßten ibn als Propheten bezeichnet werben, wie unten 
beim Worte, wril. „brachten e8 (das Wort) BE. 41. Bol. außerdem 2 Kin. 2, 3. 5. 16; 4, 1; 
ven ihm im Sicherheit“, d. h. „vergewiſſerten 6,1.2. — Er ließ ſich verwunben, nicht um 


ſich deſſelben“. Nach ber gewöhnlichen Punk- täufhend einen aus dem Kampfe (Bs. 39) zu- 
tation ımb MWortabtheilung wäre ber Sinn rüdfebrenden Krieger barzuftellen, fondern um 
„eßen (ihn) erflären, ob es von ihm (käme)“, als ein unbillig Misbandelter des Königs Hülfe 
mas je viel beißen foll als „ließen ihn beftäti- anzurufen. Ababs Urtheil, er habe die Schläge 
gen, daß er bas Wort ernitlih meine“. — verdient, kehrte ſich natürlich gegen den König 
4 deinem Bater: Omri. — Gaffen: eigent: ſelbſt. — Binde: Zurban. Nah Hier. hat 
he Stadtviertel find nicht gemeint, fonden L. infolge faliher Ausſprache „Aſche“ über: 
Bazars, bie ganze Strafen einnahmen, wie ſetzt. — trat ber: ging, um ben Gefangenen 
noch jeist im morgenländiichen Städten ber Fall in Sicherheit zu bringen, aus dem Schladt- 
iſt. — Die Ergänzung ſprach Ahab ift ſehr getümmel beiſeite. Ewald findet bei An- 
Ihiwierig, dba man bier die Fortſetzuug von nahme ungewöhnlicher Schreibart (f. 5.1 Sam. 
Ben-Hadads Rede eriwartet: es iſt daher wahrſch, 22, 14), bier den Sinn, „Und fiebe, ein Ober- 
mit Hinzufügung Eines Conſonanten (bebr. ſter brachte ꝛc. — zu tbun hatte: beſchäf— 
"aschullach lekha flatt 'aschallechekka), Fol- tigt war. Unnötbig ift bie Aenberung der A. 
gendes ber urfprünglihe Zinn, „Ich aber möge „(hierher und bahin) ben Blid wendete". — 
auf ben (beihmworenen) Vertrag bin von bir felbfigefället, vgl. 2 Cam. 12,7; 14, 13. 
3% entlaffen werben. — Prophetenjüngern, Hierher gehört auch die Aufforderung Ief.5, 3. — 
metl. „Söhnen ber Propheten. Die bier zuerſt freigelafien, wril. „aus (ber) Hanb ac. — 
genannten Prophetenſchüler hatten, mahrfch. fit Mann, ber mir verfallen war, wrtl. 
Eamuels Zeit, eine Berbindung ober Schule, „Mann meines Bannes“: den dem Tobe ge- 
Ruufen Bibelüberfeßung. Il, 357 17 
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Der Weinberg beim Palafle. 


I. Könige 21. 


Die Briefe nach Iefreel. 


Toranıei Ababs und Iſebels wider Nabotb (21). 


Und hernachmals begab ſich's, da Naboth, ver Jeſreeliter, einen Weinberg 2 


hatte, der in Befreel lag, neben dem Palaſte Ahabs, des Königes zu Santaria; 
2 daß Ahab alfo zu Naboth redete, Gib mir deinen Weinberg, daß ich mir einen 


Kohlgarten daraus mache; weil er jo nahe an meinem Haufe liegt. 
dir einen beffern Weinberg bafür geben; 
Aber Naboth ſprach zu Ahab, Das laffe ver 


dafür geben, jo viel er werth ift. 


Und ich will 
oder, fo dir's gefällt, will ich dir Geld 


4 Ewige ferne von mir fein, daß ich dir follte meiner Väter Erbe geben. Da fam 
Ahab in fein Haus, aufgeregt und zornig um des Wortes willen, das Naboth, der 
Sefreeliter, zu ihm geredet hatte, ta er ſprach, Ich will dir meiner Väter Erbe 
nicht geben. Und er legte fich auf fein Bette, und wandte fein Angeficht ab, und 


5 
6 


7 geben: er aber ſprach, Ich will dir meinen Weinberg nicht geben. 


9 nehmen in feiner Stadt, die mit Naboth zufammenmwohneten. 
alſo in den Briefen, Laſſet ein Faften ausrufen, und feget Naboth oben an umter 


10 


21, 


‚2 Kin. 20,8%. — 


aß feine Speife. 


Da kam zu ihm hinein Iſebel, fein Weib, und redete zu ihm, Warum doch ift 
dein Geift aufgeregt und du iffeft feine Speife? Und er redete zu ihr, Ich wollte 
zu Naboth, dem Jeſreeliter, reden, und Sprach zu ihm, Gib mir deinen Weinberg 
um Geld; oder, fo du Luſt haft, will ich dir einen andern Weinberg bafür 


Da ſprach 


Iſebel, fein Weib, zu ihm, Wozu übeft Du jetst fönigliche Gewalt über Iſrael? ftehe 
auf, if Speife, und fei gutes Muths: Ich will dir den Weinberg Naboths, des 
8 Jeſreeliters, ſchon verichaffen. Und fie fchrieb Briefe in Ahabs Namen, und fiegelte 
fie mit feinem Siegelring, und fandte die Briefe Hin zu den Nelteften und Vor— 


Und fie fohrieb 


dem Volke. "Und feget zwei nichtswürdige Männer ihm gegenüber, daß fie alfo 
gegen ihn zeugen, Du haft dich von Gott und dem Könige fosgefagt. Und führet 
ihn hinaus, und fteiniget ihn, daß er fterbe. 

Und die Männer feiner Stadt, die Aelteften und Vornehmen, die in feiner 
Stadt wohneten, thaten, wie ihnen Iſebel entboten Hatte, wie in den Briefen ge» 


fchrieben war, die fie zu ihnen gefandt hatte. 


Sie Tiefen ein Faften ausrufen, 


und fetten Naboth oben an unter dem Volke. Da kamen die beiden nichtswürdigen 


Männer und festen fich ihm gegenüber, 


weibeten Ben» Habad. — in Jeſreel: in ber 
Stadt felbft. — Balafte, vol. B8, 18; 18, #5: 
er diente nur zu gelegentlichen Yuftanfentbalte, 
dba Samaria die eigentliche Reſidenz war. — 
Garten, vol, HL. 4, 12. 135 Pred. 2,5. — 
fo viel er ꝛc., wrtl. „ben Berfanfpreis beffel- 
ben“. — in fein Haus: zu Samaria, vgl. 
BE.8. — wandte ab: zur Wanb bin, vgl. 
meinen Weinberg: Die 
A. haben dafür „das Erbe meiner Bäter“. — 
Wozu Üübeft Dur ꝛc., wrtl. „Du übeft jebt 
Königthum?“ x. Schon L. bat in den Worten 
die aufreizende Frage erfannt: der Sinn ift, 
„Du, als König, läſſeſt dir Solches bieten 
ven einem deiner Unterthanen?“ — ſandte 
die Briefe: die Mafor. laſſen bier ben Artikel 
aus, Nah den Al, wäre nur von Einem Briefe 
die Rede: fo ſteht die Mehrzahl auch 2 Kön. 
19, 14. — Die Helteften und Bornebmen 


und die nichtswirdigen Männer zeugeten 


bildeten das Stadtgericht zu Iefreel (vgl, Deut. 


16, 18). — ansrufen: das Borgeben, e8 ge- | 


ichehbe wegen einer großen Schuld, ift mit 
beutlih genug angezeigt. Vielleicht brauchte 
man fonft einen Vorwand fir das Faften: 
jedenfalls bot diefes im ber dabei ftattfindenben 
Vollsverſammlung (vgl. Ser. 36, 6. 9) Die ge- 
witnfchte Gelegenheit für ein ſcheinbar georb- 
netes Verfahren. — oben am zc., wrtl. „an 
die Spige bes Volls“, nicht als Schufdigen, 
Anzuffagenden, ſondern wahrſch. um ibn wegen 
feiner Frömmigkeit zu ehren, damit ber Bolfe- 
unmwille um fo beftiger anfgeregt würde durch 
bie angeblihe Entlarvung eines ſcheinheiligen 
Berbrechers. — zwei, vol. Num. 35, 30. — 
nibtswürdige: doch wol vor der Melt um 
befholtene. — losgeſagt: Lebewohl gefagt, 
vortl. „geſegnet“, vgl. Hiob 1,5; 2, 5.9. — Ueber 
bas Verbrechen vgl. Er. 22, #7 und Lev. 24,18. — 
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1 


Uabolhs Steinigung. 


J. Könige 21. 


Elias Strafrede. Ahabs Bufe. 


wider Naboth vor dem Volke alfo, Naboth Hat ſich von Gott und dem Könige 


losgeſagt. 


Da führeten ſie ihn hinaus vor die Stadt, und ſteinigten ihn, daß er 


14 ſtarb. Und fie entboten ver Iſebel, und liegen ihr ſagen, Naboth iſt geſteiniget 


ld und todt. 


Als aber Iſebel hörete, daß Naboth gejteinigt und tobt war, fprach 


jie zu Ahab, Stehe auf, und nimm in Dejig den Weinberg Naboths, des Jeſree— 
liters, welchen er fich weigerte dir um Geld zu geben; denn Naboth Iebt nicht 


Iö mehr, ſondern iſt todt. 


Als nun Ahab hörete, dag Naboth todt war, ftand er 


auf, daß er Hinabginge zum Weinberge Naboths, des Jeſreeliters, und ihn in 


Beſitz nähme. 


„18 Aber das Wort des Ewigen erging an Elia, den Thisbiter alſo: Mache dich 


auf, gehe hinab, Ahab entgegen, dem Könige von Iſrael, der zu Samaria wohnet. 
Siehe, er iſt im Weinberge Naboths, wohin er hinabgegangen iſt, daß er ihn in 


19 Beſitz nehme. 


Und rede alſo zu ihm, So ſpricht der Ewige, Biſt du Mörder 


und zugleich Erbe? Und du ſollſt zu ihm alſo reden, So ſpricht der Ewige, 
An der Stätte, da die Hunde das Blut Naboths geleckt haben, ſollen die 
NHunde auch dein Blut lecken. Und Ahab ſprach zu Elia, Haft du mich getroffen, 
mein Feind? Er aber ſprach, Ya, ich habe Dich getroffen: dieweil du dich ver- 


21 fauft haft, Uebels zu thin vor dem Ewigen. 


Siehe, ih will Unglüd über dich 


bringen, und dich wegfegen, und will von Ahab ausrotten auch den, der an bie 


22 Wand pijfet, jowol den Mündigen als den Unmündigen in Ifrael. 


Und ih will 


dein Hans machen, wie das Haus Jerobeams, des Sohnes Nebats, und wie das 
Haus Baëeſas, des Sohnes Ahias, um der Reizung willen, damit du mich gereizet 
2 und Iſrael zur Sünde verführet haft. Und auch iiber Ifebel hat der Ewige geredet 


4 umd gefagt, Die Hunde follen Ifebel freffen an der Vormauer Jeſreels. 


Wer 


von Ahab ftirbt in der Stadt, den follen die Hunde frejfen; und wer auf dem Felde 
itirbt, den follen die Vögel des Himmels freijen. 
Cs hat gar Niemanden gegeben, der fich fo verkauft hätte, Uebel zu thun vor 


2% dem Ewigen, wie Ahab, welchen fein Weib. Ifebel verleitete. 


Und er verübte 


große Gräuel, indem er den Götzen nachwandelte, ganz wie die Amoriter gethan, 
welche der Ewige vor den Kindern Ifrael ausgetrieben hatte. 

N Ms aber Ahab diefe Worte hörete, zerriß er feine Kleider, und legte ein Trauer- 
gewand um feinen Yeib, und fajtete: und jchlief im Trauergewande und ging ftilfe 


— 


29 einher. Und das Wort des Ewigen kam zu Elia, dem Thisbiter alſo: Haft bu 


geieben, daß fih Ahab vor mir gedbemüthigt hat? Weil er fih nun vor mir ge- 
demüthigt, will ich das Unglüd nicht bringen bei feinem Heben; aber bei feines 
Sohnes Yeben will ih das Unglüd über fein Haus bringen. 


5 nimm in Befig: wahrſch. fiel das Befigthum 
von Majeftätönerbrechern dem Könige zu. — 
16 Hinabginge: vom höher gelegenen Samaria 
1, 19 jur Ebene Zefreel. — Tpisbiter 17,1. — Bift 
du zc.: die Frage hält die unleugbare That um 

je eindringlicher bem Könige vor. — leden, 
vgl. 22, 38; 2 Kön. 9, 21 36, vgl. unten Bes. =. 
Uebrigen® Iedten bie Hunde Naboths Blut vor 
den Thoren Jeſreels (Vs. 13), das von Abab 
aber zu Samaria. — Am Schluffe des Verjes 
baben die Al. den Zujag „und die Huren wer- 
ben fich in deinem Blute baden’; ſ. 3. 22, 38. — 

N Feind: Ahab fagt troßig, Du glaubft mid) 
wol niebergeichlagen zu haben? — dich ver— 


fauft: dich in den Dienft der Sünde bingege- 
ben, vgl. 2 Kön. 17, 175 Röm. 7, 10. — Siehe: 21 
fo fpricht der Ewige. — wegfegen, wie 14, 10. 


— gereizet 15, 0. — Bormaner (bebr. 22, 23 
chel), vgl. 2 Sam. 20, 15: mebr empfiehlt fich 


die Lesart bes Hier. „auf dem Ader (richtiger, 
Antbeile, d. h. Stabtgebiete) Jeſreels“; fo flebt 
auch 2 Kön. 9,36 cheleg für chel. — Wer 24 
von ac, 14, uu. — Umpriter, Ez. 16, 3; 26 
Am. 2,9; vgl. Lev. 18,2. fg. — ftille: an 27 
Barfüßigleit (leifes Auftreten) haben wir nicht 
zu denlen, jondern an ein gebrüdtes Wefen, 
ſcheues (weil fchuldbewußtes) Einherſchleichen. 
— nicht bringen, b. b. nicht das ganze, vgl. 29 
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Micha, der Hohn Jemlas. lJ. Könige 22, 3edehia verheift Glück. 


Zug Ahabs und Jojaphats wider die Aramäer. Ahabs Tod (22, 1—#0). 


1 Und man faß ruhig vrei Jahr, es war fein Krieg zwifchen Aram und Iſrael. 
2 Im britten Jahre aber zog Joſaphat, der König von Juda, hinab zum Könige von 
3 Yfrael. Und der König von Iſrael fprach zu feinen Dienern, Wiffet ihr wol, daß 
Ramoth in Gilead uns gehört? wir aber fiten ftille, anftatt e8 zu nehmen aus 
4 der Hand ‚des Königs von Aram. Und er fprad zu Joſaphat, Willft du mit mir 
ziehen in den Streit gen Ramoth in Gilend? Da ſprach Iofaphat zum Könige 
von Iſrael, Ich will fein wie bu, und mein Volf wie dein Volf, und meine Roſſe 
wie beine Roſſe. 
5 Und Iofaphat fprach zum Könige von Iirael, Befrage doch jett das Wort des 
6 Ewigen. Da verfammelte der König von Iſrael die Propheten, bei vier hundert 
Mann, und Sprach zu ihnen, Soll ich wider Ramoth in Gilead ziehen zu ftreiten, oder 
ſoll ich's unterlaſſen? Und fie fprachen, Ziehe hinanf, jo wird's der Herr im die 
7 Hand des Königes geben. Joſaphat aber ſprach, Iſt hier fein Prophet des Ewigen 
8 mehr, daß wir durch ihn befragen? Der König von Ifrael aber ſprach zu Joſaphat, 
Es ift noch Ein Mann da, Micha, der Sohn Jemlas, durch den man den Ewigen 
befragen kann; ich aber bin ihm gram, denn er weiljaget mir nichts Gutes, fondern 
Bdjes. Joſaphat aber ſprach, Der König ſpreche nicht alfo! 
9 Da rief ver König von Irael einen Kämmerer und fprach, Bringe eilende 
10 ber Micha, den Sohn Jemlas. Der König von Ifrael aber und Joſaphat, der 
König von Juda, fahen ein jeglicher auf feinem Throne, angethan mit fönig: 
fihen Kleivern, auf einer Tenne am Eingange des Thores von Samaria; und 
11 alle Bropbeten weiffageten vor ihnen. Und Zevefia, der Sohn Kenaanas, machte 
fich eiferne Hörner, und ſprach, So fpricht der Ewige, Hiemit wirft du die Ara- 
12 mäer niederftoßen, bis du fie vernichteft. Und alfe Propheten weiffagten alfo, und 
fprachen, Ziehe hinauf gen Ramoth in Gilead, fo wirft du Glück haben, und 
der Ewige wird's in die Hand des Königes geben. 
13 Und der Bote, ber hingegangen war, Micha zu rufen, vevete zu ihm alfo, 
Eiche doch, der Propheten Worte find einträchtiglich gut für den König: Lieber, 
14 fo laß deine Worte jein, wie das Wort eines von ihnen, und rede Gutes. Und 
Micha ſprach, So wahr der Ewige lebet, ich will reden, was der Ewige mir fagen 
15 wird. Und da er zum Könige fam, fprach der König zu ihm, Micha, follen wir 
gen Ramoth im Gilead zichen zu ftreiten, over folfen wir's unterlaffen? Er aber 
fprach zu ihm, Ziche hinauf, jo wirft du Glück haben, und ber Ewige wird's in 
16 die Hand des Königes geben. Der König aber fprach zu ihm, Wie viel Mal foll 
ich dich befchwören, daß du nichts zu mir rebeft, als nur die Wahrheit, im Namen 


22, 1 22,538; 2 Kön. 9,21 fg. — drei Jahr: 


8, 86), fo wäre ber Sinn „mit purpurmen 
nah Ben-Hababs Entlafjung, 20, 34. Bgl. 


Kleidern am Eingange“ »c. Webnlih bat ber 


2 2 Ehron. 18. — zog binab: zu einem ver- 
wanbtihaftlihen Beſuche, vgl. 2 Kön. 8, 18. — 
3 Ramoth⸗Gilead (4, 18) war alſo noch nicht 
herausgegeben, troß bes Vertrags, vgl. 20, 3. 
— ftille, vgl. Richt. 18,9; 2 Kön. 7,9 — 
5 Obgleich Yirael ein zwiefahes Recht an bie 
Stadt hatte, will ber fromme Joſaphat doch 
den Willen des Emwigen noch vorher erfunden. 
6 — Es find Propbeten bes Emigen (BE. 2) 
10 gemeint, nicht bes Baal. — aufeiner Tenne 
(bebr. begoren): [äfe man "argaman (vgl. Richt. 
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Sprer „mit bunten (bebr, beruddim) Klei— 
bern‘, während 2 Chron. 18, 9 unfere Tertes- 
lesart ſchützt, die fich vielleicht aus bem Gegen- 
fage der Könige zu den unbeHleibeten (j. 1 Sam. 


19, #4) Propheten erffärt. — nieberftoßenm, 
wird's in bie 
-Hanb ac: bie A. baben dafiir „wird in beine 


vgl. Deut. 88, ı. — 


Hände auch den König von Aram geben“. — 
beine Worte: Mafor., Chronik, und viele 


Handſchriften bieten die Einzabl, — Micha 


gibt feine Antwort mit fpöttifcher Nababmung 


ne 


Lügengeifl in den Propheten. l, Könige 22, Micha eingeherhert. Der Aampf. 


IT des Ewigen? Da fprah er, Ich fah ganz Ifrael zerftreuet auf den Bergen, wie 
Schafe, die feinen Hirten haben. Und der Ewige ſprach, Diefe haben feinen 
18 Seren: ein Seglicher fehre wieder heim im Frieden. Da fprach der König von 
rael zu Iofaphat, Habe ich dir's nicht gefagt, daß er mir nichts Gutes weifjaget, 
iondern Böſes? 
9° Und Micha ſprach, Darum höre das Wort des Ewigen: ich fah den Emigen 
figen auf feinem Throne, und das ganze Himmelsheer neben ihm ftehen zu feiner 
0 Rechten und zu feiner Linken. Und der Ewige fprab, Wer will Ahab überreden, 
daß er binaufziehe und falle zu Ramoth in Gilead? Und der Eine fagte dies, und 
21 der Andere das. Da fam der Geift hervor, und trat vor den Ewigen, und fprach, 
236 will ihm überreden: und ber Ewige fprach zu ihm, Womit? Und er fprach, Ich 
will ausgeben, und will ein Lügengeift fein in aller feiner Propheten. Munde. 
Er aber ſprach, Du follft ihn überreden, und follft e8 auch vermögen; gehe aus, 
3 und thue alfo. Und num, fiehe, der Ewige hat einen Lügengeift gegeben in alfer 
biefer deiner Propheten Mund; und ber Ewige hat Böfes über bich geredet. 
4 ° Da’trat herzu Zevefia, der Sohn Kenaanas, und fchlug Micha auf den Baden, 
und ſprach, Wie doc wäre der Geift des Ewigen von mir gewichen, daß er mit 
5 bir rebete? Und Micha iprach, Siehe, du wirjt es fehen an dem Tage, wenn bu 
25 von einer Kammer in die andere geben wirft, um dich zu verjteden. Der König 
von Yfrael aber ſprach, Nimm den Micha und bringe ihn zurüd zu Amon, dem 
A Stadtoberften, und zu Joas, dem Sohne des Königs: und ſprich, So fpricht ver 
König, Seket diefen ein in den Kerfer, und fpeifet ihn mit Brod und Waſſer ver 
28 Trübfal, bis ich in Frieden wieverfomme. Und Micha fprach, Kehreſt bu je in 
Frieden zurüd, fo hat der Ewige nicht durch mich geredet. Und ſprach, Höret 
ed, ihr Leute, allzumal! 
2 Mfo z0g der König von Ifrael, und Jofaphat, ver König von Juda, hinauf 
HD gen Ramoth in Gilead. Und der König von Iſrael ſprach zu Joſaphat, Ich will 
verkleidet in den Ztreit fommen; vu aber ziehe deine föniglichen Kleider an: 
3l alfo verfleivete jih ver König von Iſrael, und fam in ven Streit. Aber ver 
König don Aram hatte ven Oberften über feine Wagen, derer waren zwei und 
dreißig, alſo geboten, Ihr ſollt wicht ftreiten wider Kleine noch Große, fondern wider 
2 ven König von Yirael allein. "Als nun die Oberften dev Wagen ven Iofaphat 
fahen, wandten fie ſich wider ihn zum Streite, denn fie dachten, Der ift gewiß 
33 der König von Ifrael: da fchrie Joſaphat. Als aber die Oberſten der Wagen 
ſahen, daß er nicht der König von Iſrael war, fehrten fie ſich vol ihm ab. 
4 Em Mann aber ſpannete ven Bogen von ungefähr, und ſchoß ven König von 
Nrael zwiſchen ven Ringelgurt und den Bruſtharniſch. Da Sprach er zu feinem 


IT der andern Propheten, vol. B8. iv. — feinen und Al. haben die Mehrzahl „mehmet, bringet“. 
Herrn: Anbeutung von Ababs Tod, Bss.r. — zuräd, nämlih vom Thorplage in bie 


% m — überreden: betbören, vgl. „Bott im ber Stadt. — Trübfal (weil. Drangfal, Drud): 27 


21 Geihichte, I, 183, 184. — ber Geift: ber kärgliche, kaum ausreichende Nahrung, vgl. 


als Berion gedachte Geift der Weilfagung, vgl. Jeſ. 30,20. — Leute, wortl. „Völler“, vgl. 28 
24 %i. 19, 14 und Hiob 1,8fg. — Wie doch, Mid. 1,2. — Zu ben 32 Oberften vgl. 20, 31 
wril. „auf welchem“ („Wege“, melhes Wort 1.29. — wandten fie fich ac., als fümen 82 


2 Ehron. 18, 28 richtig geſetzt if). — mit fie von anbermeitigem Kampfe: beffer, mit Ver- 
25 bir: folglich dur bi. — von einer Kam-⸗ änderung Eines Confonanten, Al. und Chron. 


mer x., wie 20, 30. — Die Erzählung von „umringten fie ihn“. — von ungefähr, wril. 4 


dem ſchließlichen Schidfale bes Zedelia ift uns „in feiner Einfalt’’: ohne zu mwiffen, daß ber 
26 micht aufbewahrt werben. — Nimm: Chron. Mann, auf bem er ziefte,' Abab war. — Rin- 
261 


42 des Königes von Iſrael. 


45 den Höhen. 


48 Baters Aſa übrig geblieben waren. 
49 ein Statthalter war König. 


Ahabs Tod und Befchimpfung. 


I. Könige 22. 


Tarſisſchifſe Fcheitern. 


Wagenlenker, Wende um, und führe mich heraus aus dem Treffen, denn ich bin 


35 verwundet. Und der Streit nahm überhand veffelben Tages, und ber König ward 


ftehend erhalten auf vem Wagen, den Aramäern gegenüber, und er ftarb bes Abends: 


36 und das Blut floh von der Wunde mitten in den Wagen. Und das Geſchrei ver: 


breitete fich durch’8 Heer, da die Sonne unterging, alfe, Ein Seglicher gehe in 


37 feine Stadt, und in fein Fand. Alfo ftarb der König, und warb gen Samaria ge 
38 bracht: und man begrub ihn zu Samaria. 


Und ale man ven Wagen abſpülete 


bei dem Teiche von Samaria, ledten die Hunde fein Blut, und die Huren wuſchen 
ben Leichnam ab; nach dem Worte des Emwigen, das er geredet hatte. 

Die übrigen Gefchichten Ahabs aber, und Alles wäs er gethan hat, und bag 
elfenbeinerne Haus, das er erbauete, und alle Städte, Die er erbauet hat, das ift 


40 ja bejchrieben in den Jahrbüchern der Könige von Sfrael. 


Und Ahab legte fich 


Ichlafen zu feinen Vätern; und fein Sohn Ahasja ward König an feiner Statt. 


Joſaphat, König von Yuba (22, 41-51). 
Und Iofaphat, der Sohn Afas, ward König über Juda, im vierten Jahre Ahabs, 


Joſaphat war fünf und vreifig Jahr alt, da er König 
ward, und regierete fünf und zwanzig Jahr zu Jeruſalem. 
43 hieß Afuba, eine Tochter Silhie. 


Seine Mutter aber 


Und er wandelte ganz auf dem Wege feines 


Baters Aſa, er wich nicht davon; ſodaß er that was recht war in den Augen des 


44 Ewigen. Doc famen die Höhen nicht ab; das Volk opferte und räucherte noch auf 
Und Joſaphat hielt Frieden mit dem Könige von Pfrael. 


Die übrigen Gefchichten Joſaphats aber und feine tapfern Thaten und wie er 
geftritten bat, das ijt ja gefchrieben in den Jahrbüchern der Könige von Yuba. 


Dphir fahren follten, Gold zu holen. 


50 wurden zertrünmert bei Ezeon» Geber. 


47 Auch tilgete er aus dem Lande den Reſt der feilen Buben, die zu der Zeit feines 
Und es war fein König in Edom, fondern 
Und Joſaphat ließ Tarfisichiffe machen, die nach 
Aber man fuhr nicht; denn die Schiffe 
Damals fprach Ahasja, der Sohn Ahabe, 


zu Dofaphat, Ya meine Knechte mit deinen Knechten in den Schiffen fahren: 


gelgurt: ber aus beweglichen Barallelgliedern 
beſtehende, ben Unterleib ſchützende „Anhang“ 
(bas’ift die Wurzelbedeutung) des Panzers, der 
oben am dieſen, jgboch nicht völlig ohne Fuge, 
befeftigt war. — Wende um, wrtl. „wende 
beine Hände“: der Wagenlenter hielt bie Zitgel 
mit beiden Häuben, ſodaß die von ber Maſora 
verlangte Einzahl „Hand“ zu verwerfen ift. — 
Treffen, wortl. „Heer“: Ahab ließ fich hinter 


35 bie Schlachtordnung führen. — nabm über- 


band, wortl. „ftieg”: das Bild ift vom An— 
ſchwellen der Flüſſe entlehnt. — ſtehend er- 
halten: nah der um Einen Confonanten ver— 
jhiebenen Yesart der Chronik erbielt er ſich 
durch eigene Kraft aufrecht, um den Muth der 
Seinen nicht zu lähmen, — mitten in den 
Wagen: wrtl. in den Schooß (db. b. die Ber» 
tiefung, Höhlung) des Wagens. Die Al. haben 
bie Worte „und er ſtarb“ ꝛc. am Schluffe bes 
Berfes, ſowie nah „gegenüber ben BZufat 


36 „vom Morgen bis zum Abende, — verbrei— 
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tete ji, vgl. 1 Saıı. 2, 4. — Huren, 
bie im Dienft ber Aftarte fih preiggaben, vgl. 
Deut. 23, 18. Die WM. (f. 3. 21, 10) babeır, 
„badeten fidh in dem Blute“, fofern fie fich im 
Zeiche zur Zeit der Abſpülung des Magens 
babeten: beim jetigen Texte weiß man nicht, 
was fie abwuihen. — elfenbeinerne: im- 
wendig mit Elfenbein ansgelegte, vgl. Am. 
3,15. — Höben 15, 14; von abgöttifchen Höhen 
ipricht dagegen 2 Ehren. 17,6. — Buben, 
j. 15, 12. — Statthalter: baffelbe bebr. Wort 
wie 4,5. 7 für „Amtmann“, wrtl. „(vor) ae» 
gefegt, beftellet“. Der Zufammenhang nötbigt, 
an einen von Joſaphat eingefegten Statthalter 
zu denken. — Tarſisſchiffe, wie 10, 22. — 
fieß machen: fo baben die Mafor. den ım- 
überjeßbaren Text (ber mit Hülfe einer Ein- 
ſchaltung den Sinn gäbe, „lieh zehn Tarfis» 
fchiffe machen‘) richtig verbeflert. — Ezeon⸗ 
Geber 9, 2. — meine Knechte: das Reich 
Ifrael beſaß mol feefundigere Leute als Inda, — 


3 


II, Könige 1. 


5l Iofaphat aber wollte nicht. Und Joſaphat legte fih Schlafen zu feinen Vätern, 
und warb begraben bei feinen Vätern in der Stadt Davids, feines Vaters; und 
deram, fein Sohn, warb König an feiner Statt. 


Abfall der Moabiter. Baal-Gebub zu Ehron. 


Regierung des Ahasja, Königs von Iſrael (22, 52 — 5). 
32  Ahasja, ver Sohn Ahabs, ward König über Ifrael zu Samaria im fiebzehn- 
ten Jahre Iofaphats, des Königes von Juda; und regierete über Iſrael zwei Yahr. 
53 Und er that, was dem Ewigen übel gefiel, und wandelte auf dem Wege feines 
Vaters und auf dem Wege feiner Mutter und auf dem Wege Yerobeams, des 
4 Sohnes Nebats, der Iſrael zur Sünde verführete. Und er bienete dem Baal, und 
betete ihm an; und reiste den Ewigen, den Gott Ifraels, ganz wie fein Vater 
getban hatte. 


Das zweite Buch von den Königen 


oder 
die Gejchichte des Volkes Iirael von Ahabs Tode bis zum 
Untergange des Reiches Juda. 


— —— — — — — 


Ahasjas Krankheit und Tod (1). 


Und die Moabiter fielen ab von Iſrael, nach Ahabs Tore. Und Ahasja fiel 
durh das Gitterfenfter in feinem Obergemace zu Samaria, und ward bett: 
ligerig, und fandte Voten, und fprach zu ihnen, Gebet hin und befraget Baal: 
3 Sebub, den Gott von Efron, ob ich von diefer Krankheit genefen werde? Aber ver 

Engel des Ewigen redete zu Elia, dem Thiebiter, Auf! gehe entgegen den Boten 
tes Königs von Samaria, und rede zu ihnen, Iſt denn gar Fein Gott in Iſrael, 
Irak ihr Hingehet zu befragen Baal: Sebub, ven Gott von Ehron? Darum nun 
Ipricht fo ver Ewige, Du ſollſt nicht von dem Bette herabfommen, darauf du dich 
geleget haft; fondern follit des Todes fterben. Und Elia ging hin. 
> Da Eehrten die Boten zum Könige zurüd, und er fpradh zu ihnen, Warum 
Kreh fommt ihr zurüd? Sie aber ſprachen zu ihm, Es fam ein Mann herauf 
uns entgegen, und ſprach zu uns, Gebet, fehret zurück zum Könige, der euch 
gefandt hat, und redet zu ihm, So fpricht der Ewige, Ift denn gar fein Gott in 


1,2 


Das im M. B. 


Lı 
2 


Zur Ausgteihung unferer Stelle mit 2 Chron. 
20, 35 —37 greift Keil zu der Annabme, die in 
Ejeon- Geber gebauten Schiffe hätten über bie 
Fandenge von Suez transportirt werden und 
dann durch's Mittelländiſche Meer nah Tar— 
teſſus fahren ſollen! — fielen ab 3, 4ig.; 
2 Sam. 8, 2. — Gitter: gemeint iſt ein Fen— 
fer mit aufzufchlagendem Gitterverſchluß; viel- 
leicht fiel er nicht bis ın den Hof bes Palaftes 


lande eine große Plage find. 
fir den Satan gebrandte Wort Beelzebul ift 
wahrſch. nad jüdiſchem Wortwit aus Beel- 
zebub gebildet, da es fi, nach dem Chaldäi— 
ihen als Miftbaal deuten läßt. Uebrigens 
könnte Beelzebul auch beißen Baal der Him- 
melsburg (vgl. Joſ. 13, 17), jofern die morgen- 
ländiſche Mythologie dem Saturn eine Woh— 
nung im fiebenten Himmel beilegt. — Efron, 


f. 3. Joſ. 18,3. — Thiskiter, f. I Kön. 17,1. 3 
— darauf bu dich geleget, wıtl. „Das du 4 
bubz bedeutet Fliegenbaal, Abwehrer ber Flie- beſtiegen“. — ging bin: richtete den Auftrag 

gen und Müden, die befanntlih im Morgen» aus. — zum Könige, wort. „zu ihm". — 5 
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berab, jondern nur auf die oberfte Galerie. — 
bertlägerig, wrtl. „krankl“. — Baal⸗Se— 


Elia läßt Feuer herabfallen. II, Könige 1. 2, Ahasjas Tod. Ioram. 


Sfrael, daß du Hinfendeft, zu befragen Baal»-Sebub, den Gott von Efron? 
Darum ſollſt du nicht berabfommen von dem Bette, darauf bu dich geleget haft, 

7 fondern follit des Todes fterben. Da redete er zu ihnen, Wie ſah der Maun aus, 

8 der euch begegnete, und dieſes zu euch vedete? Und fie Sprachen zu ihm, Der Mann 
hatte ein haariges Gewand an und einen ledernen Gürtel um feine Penden. Er 
aber fprach, Es ijt Elia, der Thiebiter. 

9 Und er fandte Hin zur ihm einen Hauptmann über Funfzig ſammt feinen funfzig 
Leuten. Da der zu ihm hinaufkam, fiehe, da ſaß er oben auf dem Berge. Er 
aber rerete zu ihm, Du Mann Gottes, der König fagt, Du follft herabkommen. 

10 Und Elia antwortete und redete zu dem Hauptmann über die Nunfzig, Und bin ich 
ein Mann Gottes, fo falle Feuer vom Himmel, und freffe dich und deine funfzig 

11 Leute: da fiel Feuer vom Himmel, und fraß ihn und feine funfzig Yeute. Und 
er fandte wiederum einen andern Hauptmann über Funfzig zu ihm, fammt feinen 
funfzig Yeuten. Der hob an und redete zu ihm, Du Dann Gottes; fo fpricht 


12 der König, Komm eilends herab. Und Elia antwortete, und redete zu ihnen, Bin 


ih ein Dann Gottes, fo falle Feuer vom Himmel, und freſſe dich und deine funfzig 
Leute: da fiel Feuer Gottes vom Himmel, und fraß ihn und feine funfzig Leute. 

13 Da fandte er wiederum einen Hauptmann über dritte Funfzig, mit feinen funfzig 
Leuten. Als aber der dritte Hauptmann über vie Funfzig hinaufkam, beugte er 
feine Knie gegen Elia, und flehete ihn_an, und vevete zu ibm, Du Mann Gottes, 
laß doch meine Seele und die Seele diefer deiner funfzig Knechte werth geachtet 

14 fein in deinen Augen. Siehe, Feuer ift vom Himmel gefallen, und hat die 
ersten beiden Hauptfeute über Funfzig mit ihren Funfzigen gefreifen; nun aber Taf 

15 meine Seele werth geachtet fein im deinen Augen. Da redete der Engel des 
Ewigen zu Elia, Gehe mit ihn hinab, fürchte dich nicht vor ihm. Und er machte 
fih auf, und ging mit ihm hinab zum Könige. 

16 Und er redete zu ihn, So fpricht der Ewige, Dieweil du haft Boten hingeſandt 
zu befragen Baal-Sebub, den Gott von Ekron, als wäre gar fein Gott in Iſrael, 
beifen Wort man befragen könnte; darum fellft du won dem Bette nicht herab- 

17 fommen, darauf du dich geleget haft, jonbern follft des Todes fterben. Und er 
ftarb nach dem Worte des Ewigen, das Elia geredet hatte. Und Ioram ward 
König an feiner Statt im zweiten Jahre Jorams, des Sohnes Joſaphats, Des 
Königes von Yudaz denn er hatte feinen Sohn. 

18 Die übrigen Sefchichten Ahasjas aber, was er gethan hat, das iſt ja geichrieben 
in ben Sahrbüchern der Könige von irael. 


Elias Himmelfahrt. Eliſa geht durch den Jordan, beilt bie Duelle zu Ieriho, und flucht ben 
Kuaben zu Beth-El (2). 


1 Da aber der Ewige wollte Elia im Wetter gen Dimmel holen, ging Elia und 
2 Elifa von Gilgal. Und Elia ſprach zu Elifa, Bleibe doch hier; denn der Ewige hat 


8 Der Mann hatte ꝛc., wortl. „(es if) ein falle, wrtl. „Iomme herab“. — dritte Funf» 
baariger Mann und gegirtet mit einem leder- zig: bafür bat L., mit Ausfaffung Eines Con- 
nen ꝛc.“ Felle, denen noch die Welle anbängt, ſonanten, nah Al. und Hier., „dritten Haupt- 
bilden noch jett eine gewöhnliche Kleidung der mann fiber Funfzig“. — wertb: tbeuer, fofl- 


Araber und finden ſich Bfters bezeichnet ld bar. — Engel des Emwigen, Bes — 
Brophetentracht, vgl. 2, 8; 1 Kön. 19, 13; Sad. Joram: fein Bruder, 3, 1. — zweiten ꝛc.: 
13, 4; Mattb. 3, 4; 7,15; Hebr. 11,37. — am eine Mitregentichaft des Sohnes Joſaphats 
9 fandte: im feindſeliger Abfiht, vgl. Ve. 15. — iſt micht zu benfen, vgl. bie Zeittafeln. — 


an 


10 


14 
15 
17 


fagt, Du :c., tortl. „‚rebet, fomm herab“. — Da aber :c., wrel. „Und es geſchah, als ber 2, 
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Elia von Elifa begleitet. 


I. Könige 2. Der feurige Wagen. Mer Mantel. 


mich bis nach Beth-El geſandt. Eliſa aber fprah, So wahr ver Ewige lebet und 


beine Seele lebet, ich verlaſſe dich nicht. 


Und da fie hinab gen Beth⸗El famen; 


3 gingen bie Prophetenjünger, die zu Beth-El waren, heraus zu Elifa, und fprachen 
zu ihm, Weißt du, daß heute der Ewige nehmen wird deinen Herrn bir über ben 


4 Kopf weg? er aber fprach, Auch ich weiß es, fchweiget nur ſtille. 


Und Efia 


ſprach zu ihm, Elifa, bleibe doch hier; denn der Ewige hat mich gen Jericho ge— 
ſandt. Er aber ſprach, So wahr der Ewige lebet und deine Seele febet, ich ver: 
5 laife Dich nicht; und da fie gen Jericho famen: traten heran die PBrophetenjünger, 
bie in Jericho waren, zu Elifa, und fprachen zu ihm, Weift du, daß heute der 
Ewige nehmen wird deinen Herrn dir über den Kopf weg? Er aber fprah, Auch 
6 ich weiß es, fchweiget nur ſtille. Und Elia fprach zu ihm, Bleibe doch bier; denn 


ber Ewige hat mich an den Jordan gefanbt. 
febet und deine Seele lebet, ich verlaffe dich nicht. 
Aber funfzig Männer von den Prophetenjüngern gingen Hin, und 


T einander. 


8 traten gegenüber von ferne; bie beiden aber traten an den Vordan. 


Er aber ſprach, So wahr der Ewige 
Alfo gingen die beiden mit» 


Da nahm 


Elia feinen Mantel, und widelte ihn zufammen, und fchlug das Waffer bamit: 
und es theilete fich hierhin und borthin, daf die beiden troden hindurchgingen. 

9 UUnd als fie hinüberfamen, ſprach Elia zu Elifa, Bitte, was ich dir thun foll, 
ehe ich von dir weggenommen werde, Und Elifa fprah, So möge mir doch ein 


I0 doppeltes Theil von deinem Geifte zufalfen. 


Er aber ſprach, Du haft Schweres - 


erbeten; wenn bu mich fehen wirft, während ich von Dir genommen werde, fo mag 
I1 dir's alfo gefchehen; wenn aber nicht, fo wird's nicht gefchehen. Und als fie unter 
jolhen Reden immer weiter gingen, fiehe, da fam ein fenriger Wagen mit feurigen 
Roffen, die trenneten beide voneinander; und Elia fuhr auf im Wetter gen 


12 Himmel. 


Somie aber Elifa es fah, fihrie er, Mein Vater, mein Vater! du, 


Ifraels Wagen und Reiter! Und er fah ihn nicht mehr. Da ergriff er feine Klei- 


13 der, und zerriß fie in zwei Stüde. 


Und er bob auf den Diantel Elias, der ihm 


ı4 entfalfen war, ımb fehrete um, und trat an das Ufer des Jordan. Und er nahm 
den Mantel Elias, ver ihm entfallen war, und fchlug das Waffer damit, umd 
ſprach, Wo ift der Ewige, der Gott Elias? Auch als Er das Waffer fohlug, 
15 theilete ſich's hierhin und dorthin, und Elifa ging hindurch. Und ba ihn fahen 
die Propbetenjünger, die in Jericho waren, auf ver andern Seite, ſprachen fie, 
Der Geiſt Elias ruhet auf Eliſa; und fie famen ihm entgegen, unb verneigten 


fih vor ihm zur Erbe. 


Ewige ben Elia auffteigen (auffahren) ließ im 
Retter (Sturm, Wetterwolfe) gen Himmel.’ — 
Gilgal, wahrſch. Dſchildſchilia, f. 3. Iof. 4, 10. 
— Brophbetenjünger, ſ. 3. 1 Kön. 20, 35. 
Gerabe an diefem Hauptfige des abgöttischen We- 
ſens follte die Prophetenſchule ein Gegengewicht 
aegen das Verberben bilben. — ftille: macht 
uns das Herz nicht ſchwer! — traten gegen» 
über :c.: blieben angefichts bes Jordan im 
ber Ferue fteben, um zum feben, wie bie bei- 
ben binühberfämen. — Mantel, f. 3.1, 8. — 
treden, mwril. „anf bem Trodenen‘”. — zu— 
fallen: er will wie ein Erftgeborener unter 
ben geiftigen Söhnen ein»boppeltes Theil er- 
10 sen, Dent.21,ır. — Schweres: obgleich das 

Verlangen eim großes ift, wird es unter ber 


[00 


24 


— 


> 


bier angegebenen Bebingung dennoch gewährt. — 
Wetter, wie BE. 1. — Nach 2 Ehron. 21, ı2 11 
hat Elia noch zur Zeit des jubäifhen Könige 
Ioram einen Brief geſchrieben. — Reiter (wrif. 12 
feine Reiter): bu wahre Stärle und Schutz - 
Iſraels. — ſah nicht mehr, vgl. Gen. 5, 2. 
— Kleider: feinen eigenen Mantel. — Stüde: 
vor Schmerz und Trauer. — Der Mantel 18 
ift, wie der Stab (4, 209), nur unter Voraus⸗ 
fegung bes Glanbens als Ueberleiter ber Wun—⸗ 
berfraft gebadht. — Auch als Er ıc.: fo läßt 14 
fih nur zur Noth überfegen. Durch geringe 
Beränberumg des Tertes nach Al. und Hier. ent 
ftebt ber Sinn (vgl. Er. 33, 16), „Wo ift num ber 
Ewige, ber Gott Elias? Da flug er ꝛc., und es 
theilete fi 20.” — auf ber andern Seite 15 


Waffer wird gefund. Mahlkopf. Il. Könige 2.3. Moabiterkönig Meſa 


16 Und fie fprachen zu ihm, Siehe doch, es find bei deinen Knechten funfzig Män- 
ner, tüchtige Yeute, die laß gehen, und beinen Herrn fuchen; ob ihm nicht ber Geift 
des Ewigen genommen, und auf irgend einen Berg, oder in irgend ein Thal ge- 

17 worfen habe: er aber ſprach, Sendet nicht hin. Aber fie drangen in ihn, bis er 
ängftlich wurde und ſprach, Sendet hin. Und fie fandten Hin funfzig Mann: bie 

18 fuchten drei Tage lang, aber fanden ihn nicht. Und fie kehrten zu ihm zurüd, 
während er in Jericho weilete. Und er ſprach zu ihnen, Sagte ich euch nicht, ihr 
foltet nicht hingehen? 

19 Und die Männer der Stadt fprachen zu Elifa, Siehe doch, die Yage der Stadt 
ift gut, wie mein Herr fiehet; aber das Waffer ift fchlecht, und das Land [eibet 

20 an Fehlgeburten. Und er ſprach, Bringet mir eine neue Schale, und thuet Sal; 

21 barein: und fie brachten’s ihm. Da ging er hinaus zu der Wafferquelle, und 
warf Salz darein, und ſprach, So fpricht der Ewige, Ich habe dies Wafler 

22 gefund gemacht, es foll hinfort daraus weder Tod noch Fehlgeburt fommen. Alfe 
ward das Waſſer gefund, bis auf diefen Tag, nach dem Worte, das Elifa redete. 

23 Und er ging von dannen hinauf gen Beth-El: und als er den Weg hinauf: 
ging, famen Kleine Knaben zur Stadt heraus, und verfpotteten ihn, und ſprachen 

24 zu ihm, Komm herauf, Kahlfopf, Komm herauf, Kahlfopf! Und er blickte Hinter ſich, 
und ba er fie fah, fluchte er ihnen im Namen des Ewigen. Da famen zwei Bären 

25 aus dem Walde heraus, und zerriffen ver Finder zwei und vierzig. Und von bannen 
ging er nach dem Berge Karmel, und fehrete um von dort gen Samarin. 


Jorams von Iſrael Regierung, und Krieg mit Iofapbat wider die Moabiter (3). 
1 Und Ioram, der Sohn Ahabs, ward König über Ifrael zu Samaria, im adt- 
2 zehnten Jahre Iofaphats, des Königes von Juda, umd regierte zwölf Jahr. Und er 
that was dem Ewigen übel gefiel, allein nicht wie fein Bater und feine Mutter, 
3 benn er jchaffte weg den Malftein Baals, den fein Vater gemacht hatte. Allein an 
den Sünden blieb er bangen, wozu Jerobeam, der Sohn Nebats, Ifrael verführt 
hatte; davon ließ er nicht. 
4 Mefa aber, der Monbiter König, hatte viele Heerden, und zinfete dem Könige 
von Iſrael Hundert taufend Maſtlämmer, und die Wolle von hundert taufend 
5 Widdern. Als nun Ahab ftarb, fiel ver Moabiter König ab vom Könige Ifraels. 
6 Da zog zu derſelben Zeit ver König Ioram aus von Samaria, ımb mufterte bas 
T ganze Iſrael; und ging und fandte bin zu Dofaphat, dem Könige Judas, umd lieh 
ihm fagen, Der Moabiter König ift von mir abgefalfen; willft du mit mir in den 
Streit ziehen wider die Moabiter? Er aber ſprach, Sch will hinauffommen; ich 
will fein wie bu, und mein Volk wie dein Volf, und meine Roſſe wie beine 
8 Roſſe. Und er ſprach, Auf welchem Wege wollen wir hinaufziehen? er aber 
9 ſprach, Auf dem Wege durch die Wüſte Edom. Alfo zog hin ber König von Iſrael, 


(wril. gegenüber): nämlich bes Jordan, vgl. dem Elifa in den Rüden gelommen waren. — 


16, 17 88.7. — geworfen, 1 Kön. 18,12. — äugſt- Samaria, vgl. 6,32%. — ben Malftein, 
lid wurde: ber Wortfinn ber hebr. Rebens- vgl. Lew. 26, 15 1 Kön. 16, 32: Al. und Sier., 


art iſt wol „bis zum Schämen‘, vgl. 8,115 denen L. folgte, fpraden das Wort ale Mebr- 
20 Richt. 3, 35. — Salz, vol. 4, a1, den ähn- zabl aus. — den Sünden: dem Käfberbieuft, 
21 fichen Gebrauh bes Mehls. — Die Quelle vgl. 1 Kön. 12, 28. — batte viele Deerben, 
23 heißt jetzt Hain 'e#-Suftän. — Beth-El: mrtl. „war ein Biebzlchter, Seerbenbefiger‘‘, 
Sit des Dienfles des Golbenen Kalbes. — vgl. Am. 1,1. — zinfete: jährlih. — Maft- 
24 blidte, wrtl. „wandte fih”: ber Muthwille lämmer, 1 Sam. 15,9. — fiel ab 1,1. — 
ber Kinder wagte ſich aljo erſt hervor, ale fie ih wie bu, 18m. 22,0 — Der König von 
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Zug der drei Aönige. I. Könige 3. Mein Waffer. Das Baitenfpiel, 


ber Rönig von Juda und ber König von Edom. Und ba fie fieben Tage: 
reifen herumgezogen waren, hatte das Heer und das Vieh, das ihnen folgte, Fein 

Waſſer. 

10. Da ſprach der König von Iſrael, O wehe! denn der Ewige hat dieſe drei 

Il Könige gerufen, daß er fie in ver Moabiter Hand gebe. Joſaphat aber ſprach, 
It Fein Prophet des Emigen bier, daß wir den Ewigen durch ihn befragen? Da 
antwortete einer von den Dienern des Königs von Ifrael und ſprach, Hier ift 

12 Eliſa, der Sohn Saphats, der dem Elia Waffer auf die Hände gof. Und Iofaphat 
ſprach, Des Emigen Wort ift bei ihm. Alfo zogen zu ihm hinab der König bon 
Iſrael und Joſaphat und der König von Edom. 

13 Elifa aber fprach zum Könige von Ifrael, Was habe ich mit dir zu fchaffen? 
Sehe bin zu den Propheten deines Waters, und zu ben Propheten deiner Mutter. 
Der König von Ifrael aber ſprach zu ihm, Nicht doch! denn der Ewige hat biefe 

14 prei Könige gerufen, daß er fie in der Moabiter Hand gäbe. Und Elifa ſprach, 
So wahr der Ewige der Heerfehaaren lebet, dem ich diene; wenn ich nicht Joſaphats, 
des Königs von Juda, Perſon anfähe, ich wollte auf dich weder bliden noch fehen. 

15 So bringet mir nun einen Saitenfpieler: und als der Saitenfpieler fpielete, lam 

16, die Hand des Emwigen über ihn: und er ſprach, So fpricht der Ewige, Machet in 

17 dieſem Slufihale Gruben an Gruben. Denn fo fpricht der Ewige, Ihr werdet 

feinen Wind noch Regen fehen; dennoch ſoll dies Thal vol Waffers werden, daß 

18 ihr und eure Heerden und euer Vich trinfet. Und diefes dünfet den Ewigen noch 

19 zu gering; er wird auch die Moabiter in eure Hand geben: daß ihr fehlagen werdet 
alle feften Städte, und alle auserwählten Städte, und werdet füllen alfe guten 
Bäume, und werdet verftopfen alle Waſſerquellen, und werdet all die beiten Weder 

2) mit Steinen verderben. Des Morgens aber, zur Zeit da man das Speigopfer 
darbringt, fiehe, da Fam ein Gewäſſer des Weges von Edom, und das Land warb 
voll von Waſſer. 

21 Da aber alle Moabiter höreten, daß die Könige heraufzogen wider fie zu ftreiten: 
wurden aufgeboten Alle, die zur Nüftung alt genug und darüber waren, und traten 

22 an die Grenze. Und da fie fich des Morgens frühe aufmachten, als die Sonne 


Edom kann nicht ber 1 Kön. 22, as erwähnte ſelbſt zu waſchen. Eliſa ift alfo hier als ver- 
Stattbalter fein: Die Ebomiter hatten fih unter  trauter Diener oder Schüler Elias bezeichnet. 
Iofapbats Zuftimmung einen neuen König gee — hinab: die Zelte ber Könige waren wol, 
wählt, ber aber wahrſch. im einem gewiffen zur Ueberficht bes Lagers, auf einer Erhöhung 


Abhängigkeitsverhältniß zu Juda fand. — errichtet. — Nicht bo! an ben Ewigen müffen 1 


beramgezogen: um bas Sübende bes Todten wir uns wenden. — biene, wie 1 Kön. 17, 1. 
Meeres zogen fie und machten dann wahrſch. — fpielete: die Muſik follte ala Mittel zur 
ben Ummeg durch die fehr befchwerliche Thal- Sammlung dienen und ben Elifa zur göttlichen 
ſchlucht des Wadi 'el Quraͤhl, der weiter in's Begeiſterung vorbereiten, vgl. 1 Sam. 10, 5.6.— 
Gebirge hinauf Wadi 'el⸗'Achſi beift. Die Mit dem Flußtbale ift mol ber Sareb (Deut. 
Ueberſetzung „umberzogen“ ift unftattbaft, Da 2,13) ober ber heutige Wabi 'cl-"Achji gemeint, 
ein Sichverirren bier undenkbar geweſen wäre. der die natürlihe GSüdgreme von Moab bil« 
Auf der ſchwer zugänglichen Südſeite hoffte bete, vgl. Jeſ. 15,7. — Gruben, um bas 
man wol die Moabiter zu überraſchen. — ſchnelle Ablaufen bes infolge eines Wollen- 
frradb, vol. 1 Fön. 2,7. — Zum Hände bruchs durch bas Bette bes Bachs flichenden 
waſchen gebraudt man im Morgenlande einen Waſſers zu verbinbern. — alle feften Stäbte, 
Diener, ber das Waſſer aus einem Tannen doch vgl. Bes. 25 fg. — Bäume, Deut. 20, 18. 
artigen Keſſel gießt, ſodaß es über bie Hände — dbarbringt, wie 1 Kön. 18,20. — Alle, 
in em Beden flieht. Noch jett ift es Vor» bie zur Rüftung alt genug, wortl. „bon 
fehrift bei ben Juden, bie Hände mie im Beden Jeglichem am, ber einen Gürtel umgürtete*, 
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9 


20, 21 


Gewäffer wie Shut. Der Sieg. Il Könige 3. 4. Opferung des Chronfolgers, 


ihre erften Strahlen auf das Gewäſſer warf, erfehien ven Moabitern das Gewäſſer 
23 gegenüber roth wie Blut. Und fie ſprachen, Das ift Blut: zu Grunde gerichtet 
haben fich die Könige, und Einer hat den Andern erfchlagen. Und nun auf zur 
24 Beute, Moab! Aber da fie zum Lager Ifraeld famen, machte fi Ifrael auf, und 
fchlugen die Moabiter, daß fie vor ihnen flohen. Und fie famen hinein, und ſchlu— 
25 gen Moab. Die Städte aber riffen fie nieder, und fie warfen ein Jeglicher an 
feinem Theile alle guten Aecker ganz voll Steine, und verftopften alle Waſſerquellen, 
und fälfeten alle guten Bäume, fo daß fie nur die Mauerſteine zu Sir» Harefeth 
26 übrig ließen; und die Schleuderer umgaben die Stadt und befchoffen fie. Da aber 
der Monbiter König fah, daß ihm der Streit zu ftarf war; nahm er mit fich 
fieben hundert Dann, die das Schwert auszogen, um einen Ausfall zu machen 
27 wider ben König von Edom; aber es gelang ihnen nicht. Da nahın er feinen 
erftgeborenen Sohn, der an feiner Statt follte König werben, und opferte ihn als 
Brandopfer auf der Dauer. Da fam grimmer Zorn über Iſrael, fo daß fie von 
ihm abzogen, und in ihr Rand zurüdfehrten. 


Elifas wunberbares Wirken (d—8, 15). 


Das Del ber Witwe; ber Sohn ber Sunamitin; ber Tod im Topf; mumberbare 


Speifung (4). 


1 Und e8 fohrie eines von ben Weibern der Prophetenjünger zu Eliſa alfo, 
Dein Knecht, mein Mann, ift geftorben; bu aber weißt, daß er, bein Knecht, ben 
Ewigen fürchtete; nun kommt der Schuloherr, und will ſich meine beiden Kinder 

2 zu Anechten nehmen. Clifa aber ſprach zu ihr, Was foll ich dir thun? fage mir 
an, was haft vu im Haufe? Und fie fprach, Deine Magd hat gar nichts im Haufe, 

3 als etwas Del zum Salben. Er aber fprach, Gehe hin, borge dir draußen ven 

4 all deinen Nachbarn leere Gefäße, und berfelben nicht wenig; und gehe hinein, 
und verfchließe die Thür Hinter dir und deinen Söhnen, und giefe in all diefe 

5 Gefäße; und wenn eins voll ift, fo fee es beifeite. Und fie ging von ihm weg, 
und verſchloß die Thür hinter fi und ihren Söhnen; die fangten ihr die Gefähe ber, 

6 und fie goß ein. Und als die Gefäße voll waren, fprach fie zu ihrem Sohne, Lange 
mir noch ein Gefäß her. Er aber fprach zu ihr, Es ijt fein Gefäß mehr vorhanden: 


alfo alle MWaffenfähigen jeglihen Alters. — 
29 ihre erfien Strahlen warf, wril. „aufs 
24 ging". — kamen hinein: in's Land. Nach 
ber Mafor. „Ichlugen drein“: allein die Worte 
find nach bem jetzigen Terte faum verſtändlich. 
Einen guten Sinn geben die Ul., mit Teichter 
Veränderung: „Sie brangen immer weiter ein 
25 und fchlugen Moab immerfort.“ — Mauer» 


flüchtet hatte, unterliegen werbe. — Edom: 
wiber ben Theil bes Belagerungsheeres, mel- 
ben bie Ebomiter bildeten. — epferte ibn: 
feinem Gotte, um ihn gnädig zu flinmen. — 
Maner, ſ. 6,26. — Über Ifrael: dieſer 
Zorn Gottes zeigte ſich im Abſchen bes Hee⸗ 
rek, das nicht mehr kämpfen wollte, Die Ueber- 
ſetzung Luthers „da warb Yfrael fehr zormig‘ 


fteine, wrtl. „ihre Steine‘, b. 5. bie Steine 
ber Stabt Kir⸗Hareſeth. Diefe Stabt war 
bie Bauptfeftung ber Moabiter, fie ift gleich 
Kir-Moab (ef. 15, 1) und heißt jet Keraf, 
fübfih von Rabbath-Moab, vgl. Zei. 16, 7. ır. 
— Schleuberer: um Steine hineinzuſchleu⸗ 
bern, und auf bie Beſatzung ber Mauer. — 


26 baf ihm ber Streit zu ſtark war: er alfo 


ber Belagerung ber Stabt, in bie er ſich ge- 


ift zu frei und gibt ben Sinn nicht vollſtändig 
wieder. — Propbetenjünger, wrtl. „Bros 
phetenſöhne“, wie 2, 3. Schulbberr: 
mein Gläubiger. — Knechten: bie beran- 
gewachienen Söhne bes Schuldners konnten ala 
Erben bes Berftorbenen zur Befriedigung bes 
Släubigers in Anfprucdh genommen werben, vgl. 
Matth. 18,95. - Die Mutter follte, twie das 
Folgende zeigt, mit Gießen nicht abſetzen, wäbh- 
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re 


Der Schuldherr befriedigt. I. Könige 4. Der Sumamitin Sohn flirbt. 


ba ftand das Del. Und fie ging hin, und jagte es dem Manne Gottes an: er 
aber ſprach, Gebe hin, verfaufe das Del, und bezahle deine Schuld; du aber und 
deine Söhne nähret euch von dem Uebrigen. 
8 Und es begab fich zu ver Zeit, daß Elija hinüberging gen Sunem: und da— 
felbit war eine angejehene Frau; die nöthigte ihn, daß er bei ihr af. Und fo 
goft er nun durchzog, fehrte er daſelbſt ein, um zu ejfen. Und fie fprach zu ihrem 
Manne, Siehe de, ich merke, daß diefer Mann, der immerbar bier durchzieht, 
J0 ein heiliger Gottesmann ift. Yaß uns ihm ein Fleines Obergemach mit Mauern 
zurichten, und ihm ein Bette und einen Tiſch, Stuhl und Leuchter Hineinfegen, 
Il auf daß, wenn er zu ums fommt, er bafelbjt einfehre. Und es begab fich eines 
Tages, daß er dahinfam, und einfehrete in das Obergemckh, und daſelbſt fchlief. 
12 Da fprach er zu feinem Diener Gehafi, Rufe diefe Sunamitin: und da er fie 
13 rief, trat jie vor ihn. Eliſa aber fprach zu ihm, Sage ihr doch, Siehe, du haft 
jo viel Unruhe unfertwegen gehabt; was joll ich für dich thun? Brauchſt du Für- 
iprache bei dem Könige oder bei dem Feldhauptmann? und fie ſprach, Ich wohne 
14 inmitten meines Volfes. Er aber ſprach, Was ift denn für fie zu thun? da fprach 
15 Gehafi, Ah ja, fie hat feinen Sohn, und ihr Mann ift alt. Er aber ſprach, 
16 Rufe fie: und da er fie rief, trat fie in die Thür. Und er fprach, Ueber’s Jahr 
zu diefer Frift follft du einen Sohn herzen. Und fie ſprach, Nicht doch, mein 
Herr, du Mann Gottes, Lüge doch nicht deiner Magd. 
17 Und bie Frau ward fchwanger, und gebar einen Sohn, zur jelbigen Frift über's 
18 Jahr, wie ihr Clifa verheißen Hatte. Als aber ber Knabe groß ward, ging er 
19 eines Tages hinaus zu feinem Water, zu den Schnittern; und fprach zu feinem 
Bater, D mein Kopf, mein Kopf! Er aber ſprach zu feinem Diener, Trage ihn 
Mzu feiner Mutter. Und er trug den Knaben, und brachte ihn hinein zu feiner 
21 Mutter; und er ſaß auf ihrem Schooße bis an den Mittag, da ftarb er. Da ging 
fie hinauf, und legte ihn auf das Bette des Mannes Gottes, ſchloß Hinter ihm zu, 
2 und ging hinaus; und rief ihrem Manne und fprah, Sende mir doch der Diener 
einen, und eine der Efelinnen; daß ich zu dem Manne Gottes eile, und. dann 
25 wiederfomme. Gr aber ſprach, Warum willft du heute zu ihm? ijt doch weder 
24 Neumond noh Sabbath: fie aber ſprach, Lak es gut fein. Und fie fattelte die 
Eſelin, und fprach zu ihrem Diener, Treibe das Thier und gehe, halte mich nicht 
25 auf im Reiten, ich fage dir's denn. Alſo zog fie bin, und fam zu dem Manne 
Gottes an den Berg Karmel. 


rend die Söhne ihr die Gefäße berlangten und reden für dich“. Ueber Eliſas Anfehen vgl. 


6 dann beiſeite ftellten. — ſtand: börte auf 
T zu fliehen. — Aehnliche Wunder ſiehe Mattb. 14, 
ıs fg. und Joh. 6, 5fg. Das von ber Majora, 
allen alten Ueberfetsern und vielen Handſchrif— 
ten bargebotene und ift irrthümlich ausge: 


‚ 10 fallen. — Sunem, j. 3. Joſ. 19, 18. — Ober— 


gemach, 1 Kön. 17, m. — Mauern: nicht 
ein bloßes Zelt mit Teppichen, jonbern «3 
warb ein mit gemauerten Wänben verfehenes, 
alio gegen Unmetter geſchütztes Gemad auf bem 
12 Dache des Hanfes erbaut. — vor ihn: vor 
Gehaſi, nicht zu Elifa in’s Zimmer, Be. ı8 fg. 
18 Elia redet durch Gehafi mit ihr. — jo viel 
Unrube, eig. „al biefe Sorge”, vgl. Luc. 
10,4. — Brauchſt du :c., wril. „gibt's zu 


3,145 13, 10. — Volles: ruhig, ohne Streit 
oder Anfprüde. — Ueber's Jahr: wie Gen. 16 
18, 10.14. — Gebt man mwährenb ber heißen 19 
Erntezeit barbaupt, fo tritt leicht ber Son- 
nenftich (vgl. Bi. 121, 6) ein, ber im Morgen- 
fande how morgens (vgl. Bes. 20) möglich if. 
— Der Mann war aus bem Felde nad Haufe 22 
zurüdgelehrt. — Sende, b. b. laß vom Felde 
fommen. — Laß es gut fein, weil, „Friebe. 23 
Die Bitte, baf er fie gewähren laſſe, liegt näher 
als bie Erflärung „Ich thue wohl daran“. — 
Bon Sunem bis zum nächften Bunte bes Ge- 25 
birges Karmel iſt's ſechs Stunden weit. — 
Am Karmel (vgl. Bs. 23) wurden wol regel» 
mäßige, durch Propheten geleitete veligiöfe Zu- 


Elifas Todlenerwechung. Il. Könige 4, Gilgal. Der Tod im Topfe. 


Als aber der Mann Gottes fie auf fich zufommen ſah, fprach er zu feinem 
26 Diener Gehafi, Siehe, dort fommt die Sunamitin. So lauf ihr nun entgegen, 
und frage fie, ob e8 ihr und ihrem Manne und dem Knaben wohlgehe? Und jie 
27 ſprach, Es gehet wohl.” Als jie aber zu dem Manne Gottes an den Berg kam, 
umfaßte fie feine Füße; da trat Gehafi herzu, daß er fie wegitieße, Uber ver 
Mann Gottes ſprach, Laß fie, denn ihre Seele ijt ihr betrübt; und der Ewige hat 
28 mir’s verborgen, und mir nicht angezeigt. Und fie ſprach, Habe ich meinen Herrn 
29 um einen Sohn gebeten? ſagte ich nicht, du folfteft mich nicht täufchen? Da fprach 
er zu Gehajt, Gürte deine Yenden, und nimm meinen Stab in deine Hand, und 
gehe Hin (jo du Jemanden trifft, fo grüße ihn nicht, und grüßet dich Jemand, fo 
30 danfe ihm nicht) und Tege meinen Stab auf des Kuaben Antlig. Die Mutter aber 
des Knaben ſprach, So wahr der Ewige lebet und beine Seele lebet, ich laſſe 
31 nicht von dir: da machte er fich auf, und ging ihr nad. Gehafi aber war ihnen 
vorausgegangen, und hatte den Stab dem Kuaben auf das Antlig gelegt; da war 
aber feine Stimme noch Gehör. Und er Fehrte zurüd ihm entgegen, und fagte ihm 
32 an aljo, Der Knabe ift nicht aufgewacht. Und als Elifa in’s Haus kam, fiehe, 
da lag der Knabe todt auf feinem Bette. 
33 Und er ging hinein, und fchloß die Thür zu hinter ihnen beiden, und betete 
34 zu dem Ewigen; und ftieg hinauf, und legte ſich auf das Kind, und that ven 
Mund auf des Kindes Mund, und die Augen auf feine Augen, und die Hände auf 
feine Hände; und beugete ji alfo über daſſelbe, daß des Kindes Leib warm 
35 ward. Und er ftand wieder auf, und ging im Haufe auf und ab, und ftieg hinauf, 
und beugete fich über das Kind. Da niejete der Knabe fiebenmal, darnach that 
36 der Knabe feine Augen auf. Und er rief Gehaft, und ſprach, Rufe viefe Suna— 
mitin. Und der Diener rief fie, und fie fam hinein zu ihm; und er fprach, Nimm 
37 hin deinen Sohn. Da fam fie, umd fiel ihm zu Füßen, und verneigete fich zur 
Erde, und nahm ihren Sohn, und ging hinaus. 
338 Da aber Elifa gen Gilgal zurüdfehrte, war Hungersnoth im Lande, und bie 
Prophetenjünger ſaßen vor ihm. Und er fprach zu feinem Diener, See auf den 
39 großen Topf, und foche ein Gericht für die Prophetenjünger. Da ging Einer 
hinaus aufs Feld, daß er Kräuter läje, und fand wilde Ranfen, und la davon 
wilde Gurlen, fein Kleid voll; und fam, und zerfchnitt fie in den Kochtopf, denn 
40 fie kannten's nicht. Und fie jehütteten es aus für die Männer zum Effen: faum 
aber afen fie von dem Gerichte, da jchrieen fie und ſprachen, Der Tod ift im 
41 Topfe, du Mann Gottes! und fie konnten's nicht eſſen. Er aber ſprach, So 


265 fammenkünfte gehalten. — Es gebet wohl: ftand wieder auf, wrtl, „Lehrte zurüd“, — 
fie bejabt die Frage, um nicht aufgehalten zu Nimm bin, vgl. Yuc 7, 1. — binaus, 
27 werben. — verborgen, vgl. 2 Sam. 7,3fg. vgl. bie weitere Geſchichte 8, 1—6. — ſaßen 
29 — danke, wril. „antworte. Sinn „Halte vor ihm: während er lehrte, j. 6,1. Bel 
dich nicht auf". Wenn fih Morgenländer ber derſelbe Berfammlungsraum diente ala Hör- 
geguen, fo find zwar die Begrüßumgen meift ſaal und als Eßzimmer. — wilde Nanlten: 2: 
etwas weitläufig; aber bie Hauptjache ift doch, wrtl. „Feldreben“, ranlende Goloquintenfian » 
daß der zuerjt Grüßende leicht wider feinen ben. — wilde Surfen: wahrid. find.die fat 


Willen aufgebalten wird, vgl. Luc. 10,4. —  fingerlangen und zolldiden, grünen, jleijchigerz 
30 ihr nad: mit ibr, während fie ritt. — Eſelsgurken gemeint, die einen bittern Geſchmack 
31, 33 Stimme: dot. 1 Aön. 18, =. — binter haben und Erbrechen und beftigen Durchfall 


ihnen beiden: hinter fih und bem Kinde, erregen. Da biefe Früchte, wenn fie reif find, 
34 Be, 36. — ftieg binanf; aufs Bette, vgl, beim Drude am Stiele aufjpringen nnd dem 
BE. 55 — beugete, vgl. 1 Kön. 17, 2. — Saft ausiprigen, find bier unreife Gurfem 
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Wunderbare Speifung. . Il. Könige 4.5. Brief des Rönigs von Aram. 


bringet Mehl her. Und er warf's in den Topf, und ſprach, Schütte e8 den Leuten 
vor, daß fie effen. Da war nichts Schlimmes mehr im Topfe. 

42 Es fam aber ein Mann von Baal- Salifa, und brachte dem Manne Gottes 
Erftlings-Brode, nämlich zwanzig Gerftenbrove, und zerjteßene Körner in feinen 

43 Sad: er aber ſprach, Gib es den Yeuten, ir jie ejjen. Und fein Diener ſprach, 
Wie fann ich davon hundert Männern vorfegen? Er aber jprach, Gib den Leuten, 

44 daß fie effen: denn jo jpricht der Ewige, Man wird ejjen und übrig laffen. Und 
er fette es ihnen vor, da afen fie und ließen noch übrig nach dem Worte des 
Emwigen. | 

Naëman wird durch Eliſa vom Ausfage gereinigt, Gebafi damit gefiraft (5). 

l Und Naeman, der Feldhauptmann des Königs von Aram, war angeſehen bei 
feinem Herrn, und hoch gehalten; denn durch ihn hatte der Ewige den Aramäern 

9 Sieg gegeben: und der Mann war ein Fräftiger Held, aber ausfügig. Die Ara- 
mäer aber waren in Streifjchaaren ausgezogen, unb hatten eine lleine Dirne ge: 
fangen weggeführet aus dem Lande Yfrael; die war im Dienfte von Naemans 

3 Weibe. Und fie ſprach zu ihrer Frau, Ah, daß doch mein Herr wäre bei dem 

4 Propheten zu Samaria, dann würde er ihn von feinem Ausjage loomachen. Da 
ging Naeman hinein zu feinem Herrn, und fagte es ihm an, indem er fprad, 

5 So und fo hat die Dirne aus dem Yande Iſrael geredet. Und der König von 
Aram ſprach, Ziehe dahin, und ich will dem Könige von Ifrael einen Brief fen- 
den. Da zog er hin, umd nahm mit jich zehn Centner Silber und ſechs taufend 

5 Sekel Gold, und zehn Feierfleider; und brachte den Brief dem Könige von Iſrael; 
worin es aljo lautete, Und nun, wenn dieſer Brief zu dir fommt, fo wiffe, ich 
habe meinen Knecht Nadman zu dir gefandt, daß du ihn von feinen Ausfage los— 

7 madeft. Und als der König von Ifrael den Brief las, zerriß er feine Kleider 
und ſprach, Bin ich denn ein Gott, der tödten und lebendig machen fann, daß diefer 
zu mir jchidet, einen Mann von feinem Ausjage loszumachen? Merlet doch nur, 
und fehet, wie er Händel mit mir fuchet. 

3 As aber Elifa, ver Mann Gottes, hörete, daß der König von Iſrael feine 
Kleider zerriffen hatte, fandte er zum Könige, und ließ ihm fagen, Warum haft 
du deine Kleider zerriffen? Laß ihn zu mir fommen, damit er inne werde, daß ein 

9 Brophet in Ifrael ift. Alfo fam Naeman mit feinen Roffen und Wagen, und hielt 

10 vor der Thüre am Haufe Elijas. Da fandte Elifa einen Boten zu ihm, und ließ 
ihm fagen, Gebe hin, und bade dich fiebenmal im Jordan; fo wird dir dein Fleiſch 

11 wiederhergeftellt, und du wirft rein werden. Da ergrimmete Naeman heftig, 
und zog weg, und ſprach, Siehe, ich meinte, heraus zu mir würde er fommen, 
und bertreten, und den Namen des Ewigen, feines Gottes, anrufen, und mit feiner 


41 gemeint. — warf, vgl. 2,1 — Schlim- es iſt die Hauptftabt jelbft gemeint, in welcher 
mes: nicht mar nichts Schäbliches, jondern ber Prophet nah Bs. o ein eigenes Haus be> 
auch feine Bitterfeit mehr. Gerade ber bittere ſaß. — Der König Iſraels ift, nach der Stel- 
Geſchmack hatte die Furcht vor Gift hervor- fung unfers Abſchnitts, Joram. — ſechs tau- 


42 gerufen. — Baal-Salifa (vgl. 1 Sam. ſend: zwei Talente, etwa 60,000 Thaler Gold. 
9,4), gleich Beth⸗Saliſa, 15 Millien nördlich — worin es aljo lautete, wrtl. „alſo lau- 
von Lodda. — zerfioßene Körner, vgl. tend“: die lebende Anfangsformel ift weg- 

43 Leo. 2, 14; 23, 10. — davon, vortl. „Dies. gelaſſen und nur die Hauptftelle mitgetheilt. 

5,1 — kräftiger: von großer Körperkraft if bier — tödten und lebendig machen, vgl. Dent. 


nad dem Zuſammenhang die Rebe, miht von 32, 0; 1 Sam. 2,6. — Hänbel mit, eig. 
3 Tapferkeit. — Frau, wrtl, „Herrin, Gebier „Gelegenheit an’, wie Richt. 14,4. — mit 
terin“. — Samaria: im Reiche Jirael, oder jeiner Hand ıc., wrtl. „feine Hand gegen 
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11 


Harman badet im Jordan. 


ll, Könige 5. Heilige Erde. 


12 Hand über die Stelle fahren, und den Ausſatz alſo wegſchaffen. Sind nicht die 
Flüffe Abana und Pharphar zu Damascus bejfer, denn alle Waller in Iſrael? 
fonnte ich mich nicht in ihnen baden und vein werden? Und er wandte jich, umd 

13 30g weg im Zorn. Da traten herzu feine Diener und redeten zu ihm, und fprachen, 
Mein Vater, wenn dich der Prophet was Großes geheißen hätte, würbeft du es 

14 nicht thun? wie vielmehr, da er zu dir gefagt, Bade dich, fo wirft bu rein. Da 
zog er hinab, und tauchte unter im Jordan fiebenmal, wie der Mann Gottes 
geredet hatte; da warb fein Fleiſch wieder wie das Fleiſch eines jumgen Knaben, 
und er ward rein. 

15 Und er fehrete zurücd zu dem Manne Gottes, ſammt feinem ganzen Gefolge. 
Und da er hineinkam, trat er vor ihn, und ſprach, Siehe doch, ich habe erkannt, 
daß Fein Gott ift auf der ganzen Erbe, aufer dem im Ifrael; fo nimm doch nun 

16 ein Gefchent von deinem Knechte. Er aber ſprach, So wahr der Ewige febet, dem 
ich diene, ich nehme es nicht. Und er drang im ihn, daß er’s nähme; aber er 

17 weigerte fih. Da fprad Naeman, Wo nicht, fo werde doch deinem Knechte gegeben 
eine Paft Erde, fo viel zwei Maulthiere tragen. Denn dein Knecht will nicht mehr 

18 andern Göttern Brandopfer und Schlachtopfer bringen, fondern dem Ewigen. Nur 
in diefem Stücke wolle der Ewige deinem Knechte vergeben, wen mein Herr in’s 
Haus Rimmons gehet, daſelbſt anzubeten, indem er ſich auf meine Hand ftütet, 
und ich niederfalle im Haufe Rimmons, jo wolle doch ſolches mein Niederfalfen 

19 der Ewige deinem Knechte vergeben. Er aber ſprach zu ihm, Ziehe Hin in Frieden. 

20 Und als er von ihm weggezogen war cine Strede Wegs weit: dachte Gehafi, 
der "Diener Elifas, des Mannes Gottes, Siehe, mein Herr hat diefen Aramäer 
Naëman verſchonet, daß er nicht von feiner Hand genommen, was er gebracht hat. 
So wahr der Ewige Tebet, ih will ihm Tieber nachlaufen, und etwas von ihm 

91 nehmen. Alfo jagte Gehafi dem Naëman nach: und da Naëman fah, daß er ibm 

22 nachlief, fprang er vom Wagen ihm entgegen, und fprach, Stehet’s wohl? Er 
aber ſprach, Ya. Mein Herr hat mich gefandt, und läſſet dir jagen, Siehe, gerade 
jegt find zu mir gefommmen vom Gebirge Ephraim zwei Leute von den Propheten: 

23 jüngern; gib ihnen doch einen Gentner Silber und zwei Feierfleiver. Und Nae: 
man ſprach, Laß dir's gefallen, und nimm zwei Gentner. Und er drang in ihn, 
und band zwei Gentner Silber in zwei Beutel, und zwei Feierfleider, und gab's 

24 zweien feiner Leute, die trugen’® vor ihm ber. Und da er an den Hügel fam, 
nahm er’8 aus ihrer Hand, und legte es beifeit im Haufe, und ließ die Männer 


Gehaſis Lil. 


die Stelle ſchwingen“, ſodaß alfo von eigent- 
12 licher Berührung nicht die Rede ift. — Abana: 
Mafor. Amana (ber immer ftrömenbe), melde 
Form wegen HL. 4, 3, wo ein Bergriüden bes 
Antilibanon diefen Namen führt, wahrſch. ben 


mit dieſer Erbe des heiligen Landes anszufikf- 
len, Er. 20,245 1Rön. 18,38. — Haus Rim- 
mons: Tempel eines aramäiſchen Gögen, vgl. 
1 Kön. 15, 18; Sad. 12,11. Naeman mußte, 
ſolange er jein Amt behielt, den König bier- 


Borzug verdient. Es ift ber Chryſorrhoas ber 
Griechen, jet Barady, welcher vom Antiliba- 
non berablommt und bie Stabt Damascus 
durchſtrömt. — Der Pharphar (ber jchnelfe) 
ift vielleicht der vom großen Hermon kommende 
Nahr es-Sibaräni. Dieje Gebirgsflüffe find 
megen ihres reinen (der Jordan hat trübes) 


ber begleiten, und fonnte, wenn biefer nieber- 
fiel, nicht aufrecht ftehen, vgl. 7,2. ır. — an- 
zubeten, iwril. „mieberzufallen“. — doch wirb 
von ben Mafer. weggelaffen. — diefen Ara- 
mäer: es fcheint, als ſuchte Gehaft ſich ſelbſt 
von der Rechtmäßigkeit feines Vorhabens zu 
überreben. — ſprang: wril. „fiel“, vgl. 


13 und gefunden Waſſers berühmt. — Großes: 
14 ſchwer zu Vollbringendes. — zog binab: ven 
15 Samaria zum Jordan. — Geſchenl, wie von Schenlungen; dieſen Umſtand benutzte 
17 Richt. 1,15. — Laſt Erde: um einen Altar ber Betrüger. — Hügel: vor Samaria, — 
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Gen. 24, 64. — Die Propbetenichulen bedurfte 
für ibr äußeres Beiteben mol der Annabme 


1. Könige 5. 6. 


25 weggeben. Er aber fam hinein, und trat vor feinen Herrn: da fprach Elifa zu ihm, 
cher, Gehafi? und er fprach, Dein Knecht ift nicht ausgegangen, weder hierhin 

26 noch dahin. Er aber ſprach zu ihm, Es ift meinem Geifte nicht entgangen, wie 
der Mann von feinem Wagen fich dir entgegenwandte? war das bie Zeit, Silber 
und Stleider zu nehmen, Delgärten, Weinberge, Schafe, Rinder, Knechte und 

27 Mägve? Aber der Ausſatz Naëmans wird dir anhangen und deinem Samen im— 
merbar. Da ging er von ihm hinaus, ausfägig wie Schnee. 


Bau einer Prophetenfchule. - &lifa vereitelt Arams Plänk. 


Bom ſchwimmenden Eifen und ber Aramäer Blindheit (6, 1-33). 


1 Und die Prophetenjünger ſprachen zu Elifa, Siehe doch, der Raum, da wir 6 
2 vor bir figen, ift uns zu enge. Yak uns doch bis zum Jordan gehen, und une 
von dort Jeglicher einen Balken holen, dag wir uns daſelbſt eine Stätte einrichten, 
3 da wir wohnen: ba ſprach er, Gehet hin. Und Einer fprach, Laß dir's doch ge- 
4 fallen und gehe mit deinen Knechten: und er ſprach, Ich will mitgehen. Und er 
ging mit ihnen hin. Als fie nun an den Jordan famen, hieben fie Bäume um. 
5 Und da Einer einen Stamm fällete, fiel das Eifen in’s Waffer: da fehrie er und 
6 fprach, Ach wehe, mein Herr! es ijt dazu entlehnet. Aber der Mann Gottes ſprach, 
Wohin ift e8 gefallen? Und da er ihm die Stelle gezeigt hatte, ſchnitt er ein Holz 
Tab, und ftieß Dafelbft Hin, und machte das Eifen Schwimmen. Und er ſprach, Hebe 
es bir herauf. Da ftredte er feine Hand aus, und nahm's. 
8 Und der König von Aram führete einen Krieg wider Ifrael, und berathichlagte 
9 fich mit feinen Dienern, und fprah, Da und da foll mein Yager fein. Aber der 
Mann Gottes fandte zum Könige von Iſrael, und ließ ihm fagen, Hüte dich, an 
10 biefem Orte vorbeizuziehen; denn die Aramäer kommen daſelbſt herab. Da fanbte 
ber König von Iſrael hin an den Ort, den ihm der Mann Gottes gefagt und 
wegen deſſen er ihn gewarnet hatte, und ftellte eine Wache auf bafelbft; und 
11 das geſchah nicht einmal oder zweimal allein. Da ward das Herz des Königs 
ven Aram unmuthig darüber, und er berief feine Diener, und fprach zu ihnen, 
Wollt ihre mir denn nicht anfagen, wer aus den Unfern es mit dem Könige von 
12 Dirael Hält? Da ſprach feiner Diener einer, Nicht alfo, mein Herr, o König; 
fondern Eliſa, der Prophet in Iſrael, fagt an dem Könige von Ifrael was bu in 
13 deiner Schlafkammer redeft. Er aber ſprach, Gehet hin und fehet, wo er ift, daß 
ih hinſende, und lafje ihn holen. Und es ward ihm angefagt aljo, Siehe, er tft 
zu Dothan. 
14 Da fandte er dorthin Noffe und Wagen, und eine große Heeresmacht; und ba 
15 fie bei der Nacht hinfamen, umzingelten fie die Stadt. Und ber Diener bes 


6 Es ift meinem Geifte nicht entgangen den. — gebe mit: um ben Bau zu leiten, 3 


3.1 


(Wortſpiel mit „ausgegangen“, Vs. 3), wrif. 
„iſt nicht mein Herz gegangen“? d. h. „war ich 
nicht im Geiſte dabei, ala’? ꝛe. — Oelgär— 
ten zc.: um ſich ſolches anzuſchaffen. — ſitzen, 
j. z. 4, 28, nach welcher Stelle man auch bier 
wol an Gilgal zu denken hat. Der Verſamm— 
lungsraum mar infolge des Andrangs ber 
Schüler zu Hein geworben, und ebenſo fehlte 
es natürlich an Raum für das Jufammenmoh- 
nen der Bropbetenjünger, ſ. 3. 1 Sam. 19, 18. 
Daher folfte die Prophetenſchule in die Jor- 
dansau verlegt (vgl. „daſelbſt'“, Be. 2) wer» 
Sunſen, Bibelüberfegung. I. 


ber bei ber großen Zahl ber Arbeiter (vgl. 
4,43) raſch beendigt werben fonnte. — Stamm, 5 
wrtl. „Ballen“. — fiel das Eifen: ber Art 
vom Stiel ab. — mein Herr: Eliſa fol hel⸗ 
fen. — ftieß (weil. „warf‘) bin: baf er bie 6 
Art in's Oehr traf, liegt nicht im Worte. — 
fommen herab: die Al. und Hier. lafen wiel- 9 
leicht, mit Veränderung von tin b, „find ver 
ſteckt“, d. h. „‚Tiegen im Hinterhalt”, wozu 


BE. 10 gut paßt. — ftellte eine Wade auf 10 


(tertf. „hütete ſich““), d. 5. Leute zum Beob⸗ 


achten ber feinbfichen Bewegungen. — Do⸗ 1% 
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Dothan. Blindheit der Seinde, 


Il. Könige 6. 


Die Aramäer freigelaffen. 


Mannes Gottes ftand in der Frühe auf und trat hinaus: und fiehe, ba lag 


eine Heeresmadt rings um die Stadt, mit Roſſen und Wagen. 


Da ſprach 


16 fein Diener zu ihm, Ach wehe, mein Herr, wie follen wir num tun? Er aber 
ſprach, Fürchte dich nicht; denn mehr find derer, die bei uns jind, als derer, bie 


17 bei ihnen find. 
daß er ſehe. 


Und Elifa betete und ſprach, Ewiger, öffne ihm doch die Augen, 
Da öffnete der Ewige dem Diener die Augen, daß er ſah; und 


fiehe, der Berg war voll feuriger Roffe und Wagen rings um Elifa ber. 
18 Und als fie zu ihm binabfamen, betete Elifa zum Ewigen, und fprach, Schlage 


doch dies Volf mit Blindheit. 
19 Elifas. 


Und er fchlug fie mit Blindheit, nach dem Worte 
Und Elifa fprach zu ihnen, Dies ift nicht der Weg, und dies nicht die 


Stadt: folget mir nad; jo will ich euch zu dem Manne führen, den ihr fuchet: 


20 und er führete fie gen Samaria. 


Ewiger, öffne diefen die Augen, daß ſie jehen. 
21 Augen, daß fie fahen; und fiehe, da waren fie mitten in Samaria. 


Und als fie gen Samaria famen, fprach Elija, 


Und ver Ewige öffnete ihnen bie 
Und als ver 


König von Iſrael fie ſah, ſprach er zu Elifa, Soll ich fie erfchlagen? ſoll ich fie 
22 erfchlagen, mein Vater? Er aber ſprach, Du follft fie nicht erfchlagen! welche vu 
mit deinem Schwerte und Bogen gefangen nimmſt, pflegft du die zu erfchlagen? 
Setze ihnen Brod und Waffer vor, daß fie ejfen und trinfen, und dann fie zu 
23 ihrem Herrn ziehen. Da ließ er ihnen ein großes Mahl zurichten: und als jie 
gegeffen und getrunten hatten, ließ er fie gehen, daß fte zu ihrem Herrn zogen. 
Seitdem aber famen feine Streiffchaaren der Aramäer mehr in's Land Pfrael. 


Bon ber Hungersnoth und der ſchnellen Wohlfeilheit zn Samaria (6, 4—7). 
24 Und nach diefem begab ſich's, daß Ben-Habad, der König von Aram, all fein 
25 Heer verfammelte, und heraufzog und Samaria belagerte. Und es entftand eine große 
Humgersnoth zu Samaria. Und fiehe, fie belagerten die Stadt, bis daß ein Eſels— 
26 kopf achtzig Silberfefel galt und ein Viertel Kab Taubenmiſt fünf Silberfefel. Und 
da der König von Iſrael auf der Mauer einherging, fchrie ihn ein Weib an und 
27 ſprach, Hilf mir, mein Herr, o König! Er aber ſprach, Hilft dir der Ewige nicht, 
28 woher foll ich dir helfen? von der Tenne oder von der Kelter? Und der König ſprach 
zu ihr, Was ift dir? Sie aber ſprach, Dies Weib fagte zu mir, Gib deinen Sohn 
29 her, daß wir ihn heute effen, jo wollen wir meinen Sohn morgen effen. Alſo 
haben mir meinen Sohn gefocht und gegeffen. Und ich jprach zu ihr am andern 
Tage, Gib deinen Sohn her, und laß uns ihm efjen; aber fie hat ihren Sohn 


17 than, f. 3. Gen. 37, 17. — Berg: bie An— 
18 böße, worauf bie Stadt lag. — als fie zu 
ihm hinablamen: man könute dies deuten 
mollen „als bie beiden zu Aram (db. h. ben 
Uramäern) binablamen”. In den Zufanmeus 
bang würde diefe Auffaffung ſehr gut paflen; 
aber man follte dann die Mehrzahl „zu ihnen‘ 
im Zerte lejen, und daraus, daß Elifa auf 
einem Berge ftand, folgt noch micht ficher, 
baß bie Aramäer im Thale ſtehen mußten, 
Bebenfen wir jedoch, baf ein bloßes „Hinab— 
tommen“ bie Aramäer nicht auf ben Berg zu 
Elifa bringen konnte, jo erjcheint jene Ver— 
änderung bes Tertes als eine nothiwendige, — 
19 Blindheit, Gen. 19,11. — Samaria lag 
21 fünf Stunden von Dotban entfernt, — Ba» 
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ter, S. 3. Richt. 17, 10. — Sinn: Mit Recht 22 
bältft bu dich fern von ber Granfamkeit, alle 
in offener Schlacht Gefangenen umzubringen; 
wieniel mehr bift du daher verpflichtet, bieje 
zu fhonen! Bol. unfere Einleitung S. CLI. 
— feine Streijjhaaren, wol aber Heere, 23 
wie das Folgende zeigt. — Ben-Habab U. hatte 94 
ihon zur Zeit Ahabs (1 Kön. 20, ı) Samaria 
belagert, wie es jet unter Joram geſchah. — 
Der Eſel war ben Prarliten ein umnreines 9 
hier, und jein hartes, unfhmadhaftes Fleiſch 
konnte niemals irgendwo eine üblihe Nahrung 
werden. — Kab: Y, Epba, ober 24 Ei voll. 
— Zaubenmift, vgl, 18,2. — von ber 97 
Tenneac.: bie wichtigſten Nahrungsmittel (vgl. 
Hof. 9, 2) find ausgegangen. — gegeifen, 9 


Elifas Gefahr, Derheifiung. ll, Könige 6. 7. Die Ausfäpigen im Lager, 


30 verftedt. Als aber ver König die Worte des Weibes hörete, zerriß er feine Klei— 
der, während er auf ber Mauer einherging. Da fah das Bolf, daß er ein Trauer- 
31 gewand unter den Kleidern anhatte. Und er ſprach, Gott thue mir dies und weiter 
das, wo das Haupt Elifas, des Sohnes Saphats, heute auf ihm ftehen bleibt. 
39 Eliſa aber ſaß im feinem Haufe, und die Velteften jagen bei ihm: da fandte 
ber König einen Dann vor fich ber. Aber ehe der Bote zu ihm fam, ſprach 
Elija zu den Xelteften, Dabt ihr gejehen, wie biefer Mörderſohn hat hergeſandt, 
dag man mir das Daupt abjchlage? Sehet zu, ſobald der Bote fommt, fchließet 
die Thür und ftemmt euch gegen die Thür; fiehe, das Naufchen von feines Herrn 
33 Füßen folget ihm. nah. Da er noch alſo mit ihnen redete, fiehe, da fam ber 
Bote zu ihm hinab, und jprad, Siehe, ſolch Uebel fommt von dem Emigen; 
was joll ich noch harren auf den Ewigen? 
1 Eliſa aber ſprach, Höret des Ewigen Wort! fo jpricht der Ewige, Morgen 
um bieje Zeit wird ein Maß feinen Mehls einen Selel foften, und zwei Maß 
2 Gerjte einen Sefel, im Thore von Samaria. Da antwortete der Ritter, auf deſſen 
Hand fich der König jtügte, dem Manne Gottes alfo, Siehe, wenn der Ewige 
Schleujen am Himmel machte, wie könnte jolches gejchehen? Er aber ſprach, Siebe, 
mit deinen Augen wirft du es jehen, aber nicht davon eſſen. 
3 Und es mareı vier ausfägige Männer vor dem Eingange des Ihors; und einer 
4 ſprach zum andern, Was wollen wir hierbleiben, bis wir fterben? Wenn wir gleich 
gepächten in die Stadt zu kommen, fo ift die Dungersnoth in der Stabt, und wir 
müßten vajelbjt jterben; bleiben wir aber hier, fo müfjen wir auch fterben. So 
laft uns num hingehen, und zu dem Heer ber Aramäer überlaufen. Laffen fie ung 
5 leben, jo leben wir; töbten fie ung, jo find wir tobt. Und fie machten fich anf im 
der Abenddämmerung, daß fie zum Lager der Aramder fümen. Und da fie vorne 
6 an das Lager ber Aramäer famen, fiehe, jo war Niemann daſelbſt. Denn der 
Herr hatte das Heer ber Aramäer hören lafjen ein Getöje von Wagen und Roffen 
und großer Heeresmacht, daß fie untereinander fprachen, Siehe, ver König von 
Iſrael hat wider uns gevinget die Könige der Hethiter, und bie Könige ver Aeghpter, 
7 daß fie über uns fommen. Und fie machten fih auf, und flohen in ver Däm— 
merung, und verließen ihre Zelte, Roſſe und Ejel, das Yager, jo wie es war, 
8 und flohen davon um ihr Xeben zu retten. Als nun jene Ausfäßigen vorne an 
das Lager fanten, gingen fie hinein in ein Zelt, aßen und tranfen, und nahmen 
von bannen Silber, Gold und Kleider, und gingen hin und vergruben es, und 
famen wieder, und gingen im ein anderes Zelt, und nahmen barans, und gingen 
bin und vergruben es. 
9 Aber Einer ſprach zum Andern, Wir handeln nicht recht: dieſer Tag iſt ein 
Tag guter Botſchaft; wenn wir ſchweigen und harren bis zum lichten Morgen, wird 
uns die Strafe treffen: jo kommet num und laſſet uns hineingehen, daß wir's an⸗ 


32 |. 3. Deut. 28, 53. — Die Aelteften der Stabt erſcheinen biefe am und für fi hoben Preife 
ipraden wahrſch. den Elifa um Hilfe an. — nur im Gegenfage zu ber erflaunlicen Theu—⸗ 
Mörberjohn, vgl. 1Kön.21,19.. —ftemmtac., rung als wohlfeile. — Thore: als dem Markt⸗ 
wril. „dränget ihn mit ber Thür, Die nah play. — Ritter: Adjutant. — ber König: 2 

38 innen aufging. — fol ꝛc., wril. „Dies (iſt) im Texte ftebt irrthümlich ber Dativ. — ftügte 
das Unglüd”, d. h. „dahin bat ber Ewige es 5, 18. — Schleuſen (vgl. Gen. 7, 11) machte: 
mit uns fommen laffen; du vertröfteft uns und Getreide regnen ließe, — Thors, Yen, 
vergeblich auf Hülfe*. Der Bote ſpricht im 13,0. — Abendbämmerung, vgl. 888.9. 12. 

1 Ramen bes Könige. — ſprach: bereits in — Wagen ıc., vgl. 6,14. — Hethiter, vgl. 

„ Gegenwart bes Königs, De. i8. Uebrigens Mum, 13, 39; Joſ. 1, 4. — Leben, 1 Kön, 

275 18* 


3191 


Plünderung des aram. Lagers. Ih Könige T. 8. Cop des ungläubigen Rilters. 


10 fagen im Haufe des Königs. Und da fie famen, riefen fie dem Wächter des Stadt: 
thores, und fagten ihnen an alfo, Wir find zum Lager der Aramäer gefommen, 
und fiehe, da ift Niemand zu ſehen noch zu hören; fondern die Roſſe und Ejel find 

11 angebunden, und die Zelte, fo wie fie waren. Da rief er die Thorwächter, und fie 

12 fagten es an brinnen im Daufe des Könige. Und der König ftand auf in ber 
Nacht, und fprach zu feinen Dienern, Laſſet mich euch anfagen, was die Aramäer 
mit uns vorhaben. Sie wilfen, daß wir Hunger leiden, und find aus dem Yager 
gegangen, fich im Felde zu verfteden, indem fie venfen, Wenn fie aus der Stadt 

13 herausgeben, wollen wir fie lebendig greifen, und in die Stadt eindringen. Da 
antwortete feiner Diener einer alfo, So nehme man doch fünf von den übrig 
gebliebenen Roffen, die noch in der Stadt übrig geblieben find (fiehe, es gebt ihnen 
ja wie ber ganzen Menge Iſraels, jo darin übrig ift, oder wie der ganzen Menge 

14 Ifraels, die dahin ift); die lafjet uns fenden und zujehen. Da nahmen fie zwei 
Wagen mit Roffen; und der König fandte fie dem Deere der Aramäer nach, indem 

15 er ſprach, Ziehet hin und ſehet zu. Und da fie ihnen machzogen bis an ben 
Jordan, fiehe, da lag der ganze Weg voller Kleider und Geräthe, welche bie 
Aramäer von fich geworfen hatten auf ihrer haftigen Flucht. Und die Boten 

16 fehrten zurüd, und fagten’s dem Könige an. Da ging das Volk hinaus, und 
plünberte das Yager der Aramäer: und ein Maß feinen Mehls galt einen Selel, 

17 und zwei Maß Gerfte einen Sefel, nach dem Worte des Ewigen. Und der König 
hatte dem Ritter, auf deſſen Hand er fich ftüßte, bie Aufficht am Thore übergeben. 
Aber das Volk zertrat ihn im Thor, daß er ftarb; nad dem Worte, das ber 

18 Mann Gottes geredet hatte, da ber König zu ihm hinabfam. Alſo geſchah es, 
wie der Mann Gottes zum Könige geredet hatte, da er fprach, Morgen um viele 
Zeit werden zwei Maß Gerfte einen Sefel gelten, und ein Maß feinen Mehls 

19 einen Sefel, im Thore von Samaria: da der Nitter dem Manne Gottes alſo aut- 
wortete, Und fiehe, wenn der Ewige Schleufen am Himmel machte, wie könnte folches 
geichehen? er aber ſprach, Siehe, mit deinen Augen wirft du es fehen, aber nicht 

20 davon effen. Und es ging ihm aljo; denn das Voll zertrat ihn im Thore, daß 
er jtarb. 


Elifa weifjagt fiebenjährige Hungersnoth. Wegzug und Rüdkehr der Sunamitin. Ben «Hababs IL. 
i Tod durch Haſael (8, 1—15). 


1 Und Elifa redete zu dem Weibe, deren Sohn er hatte lebendig gemacht, alſo, 
Mache dich auf, und gehe fort mit beinem Haufe, und weile in der fremde, we 
bu fannft; denn der Ewige ruft eine Hungersnoth herbei, überdies kommt fie in 

2 das Land für fieben Yahre. Und pas Weib machte fi auf, und that, wie 

5 der Mann Gottes gejagt hatte, und ging fort mit ihrem Haufe, und weilete in 

3 der Philifter Yande fieben Jahre lang. Aber nach Verlauf von fieben Jahren 
fehrte das Weib zurüd aus der Philifter Lande; und fie ging aus, den König an 


919,3. — Strafe, eig. Miffetbat, Schuld. — haben“, — in ber Stadt, eig. barin. — I 
10 Die Wade der Stabtthore ift wol zu untere ſiehe: fie verhungern ja doch, ober fallen durch 

ſcheiden von ber des Palafttbores; oder ber den Feind, vgl. Vo. 4. — BWorte, Bs.ı. — 1 

Wechfel zwiihen Einzahl und Mehrzahl hier zertrat: im Getämmel bes Aus- und Einlan- 1 
und Bs. ıı erflärt fi daraus, daß ber grabe fens. — nach bem Worte ıc., wrtl. „gleichwie 
wacheſtehende Soldat, der feinen Poften nicht geredet hatte der Dann Gottes, was er geredet 

verlaffen durfte, die andern etwa im Thorhofe be» hatte”. — lebendig gemacht 4,35. — fiber: & 
findlichen Kameraden zum Königspalafte fhidte. dies (wrtl. „und auch‘): ober „unb ſchon“. 

312 — mit ung vorhaben, mwrtl. „uns gethan — ging aus: von Sunem, imo fie ihr Gigen- 3 
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I. Könige 8. 


4 zurufen um ihr Haus und ihren Ader. Der König aber rebete eben zu Gehafi, 
dem Diener des Mannes Gottes, aljo, Erzähle mir doch alle großen Thaten, die 
5 Elifa gethan hat. Und indem er dem Könige erzählete, ‘wie er ven Todten leben- 
dig gemacht: fiehe, da fam eben das Weib, deren Sohn er hatte lebendig gemacht, 
und rief ven König an um ihr Haus und ihren Ader. Da ſprach Gehafi, Mein 
Herr, o König, dies iſt das Weib; und viefer ift ihr Sohn, ven Elifa hat lebendig 
6 gemadt. Und der König fragte das Weib, und fie erzählete es ihm: da gab 
ihr der König einen Kämmerer mit, und ſprach, Schaffe ihr wieder Alles, das ihr 
geböret; dazu dem ganzen Ertrag. des Aders, feit der Zeit fie das Land verlaffen 
bat bis hieher. 
T Und Elifa fam gen Damascus: Ben-Hadad aber, der König von Aram, lag 
8 kranf; und man fagte ihm an alfo, Der Mann Gottes ift hergefommen. Da ſprach 
ber König zu Hafael, Nimm ein Gefchenf mit bir, und gehe dem Manne Gottes 
entgegen, und befrage den Ewigen durch ihn alfo, Werbe ich von biefer Krankheit 
9 genefen? Und Hafael ging ihm entgegen, und nahm ein Gefchent mit ſich, und 
alferfei Gut von Damascus, eine Laſt für vierzig Kamele. Und da er fam, trat 
er vor ihn und fprach, Dein Sohn Ben-Hadad, ver König von Aram, hat mich 
zu bir gefandt, und läßt dir fagen, Werbe ich von biefer Krankheit genefen? 
10 Elifa aber fprach zu ihm, Gehe hin und fage, Du wirft gewiß nicht genefen; und 
11 der Ewige hat mir gezeiget, daß er gewiß fterben wird. Und Elifa richtete feinen 
Blick ſtarr auf ihn, bis daß er betreten ward; und der Mann Gottes weinete. 
Da fprah Hafael, Warum weinet mein Herr? er aber fprach, Weil ich weiß, 
was Uebels du den Kindern Pirael thun wirft; ihre feften Städte wirft bu in 
Brand fteden, und ihre junge Mannfchaft mit dem Schwerte erwürgen, und ihre 
13 Kindlein zerjchmettern, und ihre fchwangern Weiber auffchligen. Hafael aber 
ſprach, Was ift denn dein Knecht, der Hund, daß er folch großes Ding thun 
follte? und Elifa sprach, Der Ewige hat dich mir gezeiget als König über Aram. 
14 Und er ging weg ven Elifa, und fam zu feinem Herrn, der fprah zu ihm, Was 
15 fagte dir Elifa? er aber ſprach, Er fagte mir, Du wirft gewiß genefen. Des 
andern Tages aber nahm Hafael die Bettbede, und tunfte fie in's Waffer, und 
breitete fie über fein Geficht; da ftarb er. Und Hafael warb König an feiner Statt. 


Echafi vor dem Mönige. Elifa in Damascus. 


12 


Joram, König von Juda (8, 10 — a). 
Und im fünften Jahre Iorams, des Sohnes Ahabs, des Königes von Iſrael, und 
Yofaphats, des Königes von Juda, warb Joram König, ver Sohn Joſaphats, des 


16 


thum in fremdem Befite gefunden batte, — 

4,5, 8 Gebafid, er. — rief, wril. „schrie. — Ha» 
fa8l: feinem oberften Diener. — Auch bas 
Auffuchen am Orte läßt fih als ein Entgegen» 

9 tommen bezeichnen. — vierzig Kamele: bie 
Morgenländer lieben bei lleberreihung von 
Geſchenken möglihft große Aufzüge und find 

mit ber Zahl ber Träger oder Lafttbiere nicht 

farg. — Sohn: ehrerbietige Benennung, vgl. 

10 6,21. — Du wirft nicht (hebr. 'lo) geneſen: 


betreten warb, vol. 2, ır. — jerfhmet» 
tern: an Steinen. Bal. 10, 32.33. — Hund: 
ich geringer Menfh, 1 Sam. 24,15. — Kö— 
nig, vgl. 1 Kön. 19, 15. — Bettbede, wrtl. 
„Gewirktes“. — Daß ber König fich felber, 
wie L. meint, umgebracht babe, ift nicht wahrſch. 
Der Zufammenhang läßt uns nicht an den etwa 
in ber Fieberhige handelnden Ben-Habab, fon- 
bern nur an Hafael benfen. Diefer aber that's 
wol unter beim Vorwande, bem Könige Pin- 


Major. „ihm (bebr. 16), Du wirſt genefen‘, 
vgl. Bo. 10. Der Sinn wäre bann, „Sage 
ihm immerhin, wie bu als Höfling ja doch 
nicht anbers than wirft, er werbe genefen; mir 
aber ift offenbart, daß er flerben wird.“ — 


berung zu verfchaffen. Die von (kaltem) Waffer 
triefenbe Dede führte dur bie Berührung bes 
wahrid. glühenben Geſichtes Teicht einen Schlag 
herbei, fobaf ber Mörber als unſchuldig er- 
feinen konnte — und Yofapbats, bes 


16 


Iorams Zug gegen Edom. I, Könige 8.9. Der Athalie Sohn. 


17 Königes von Juda. Zwei und dreißig Jahr alt war er, da er König ward, und 

18 regierete acht Iahr zu Ierufalem. Und er wandelte auf dem Wege ver Könige von 
Pfrael, wie das Haus Ahabs that; denn Ahabs Tochter war fein Weib; und er 

19 that was übel war im den Augen des Ewigen. Aber ver Ewige wollte Juda nicht 
verderben, um feines Knechtes Davids willen; wie er ihm verheißen hatte, ihm zu 
geben eine Leuchte im feinem Söhnen allezeit. 

20 Zu feiner Zeit fielen die Edomiter ab von der Obergewalt Judas und jeßten 

21 einen König über fih. Da zog Ioram hinüber gen Zar, und alle Wagen mit 
ihm, und als er fich des Nachts aufmachte, fchlug er die Edomiter, die rings um 
ihn ber waren, und die Oberften über die Wagen; und das Volk floh im feine 

22 Heimat. Und die Edomiter bfieben abtrünnig von der Obergewalt Judas, bis 
auf diefen Tag. «Damals zu verfelben Zeit fiel Libna ab. 

23 Die übrigen Geichichten Jorams aber, und Alles was er gethan hat, das ftebet 

24 ja gefchrieben in den Jahrbüchern ver Könige von Juda. Und Ioram legte fi 
ſchlafen zu feinen Vätern, und warb begraben bei feinen Bätern in ber Stadt 
Davids. Und Ahasja, fein Sohn, ward König an feiner Statt. 


Abasja, König von Juda, friegt unglüdlich wider Haſael (8, s— m). 
5 Im zwölften Jahre Iorams, des Sohnes Ahabs, des Königes von Iſrael, warb 
96 Ahasja König, der Sohn Jorams, des Königes von Juda. Zwei und zwanzig Jahr alt 
war Ahasja, da er König ward, und regierete Ein Jahr zu Derufalem. Seine Mutter 
97 aber bie Athalja, eine Tochter Omris, des Köntges von Iſrael. Und er wandelte auf 
dem Wege des Haufes Ahabs, und that was übel war in den Augen des Eivigen, 
28 wie das Haus Ahabs; denn er war verjchwägert mit dem Haufe Ahabs. Und 
er zog mit Ioram, dem Sohne Ahabe, in den Streit wider Hafael, den König 
29 von Aram, gen Ramoth in Gilead; aber die Aramäer fehlugen den Ioram, Da 
fehrete der König Joram zurüd, daß er fich heilen ließe zu Iefreel von den Wun— 
ben, die ihm die Aramäer gefchlagen hatten zu Rama, da er mit Hafael, dem 
Könige von Aram, ftritt. Und Ahasja, ver Sohn Jorams, der König von Juda, 
zog hinab zu befuchen Joram, den Sohn Ahabs, zu Jeſreel; denn er lag frank. 


Jehu, zum Könige gefalbet, tödtet Ioram, Ahasja und Hebel, und rottet bas Geſchlecht Ababt 
und die Baalspfaffen aus (9, 10). 
Elifa aber, der Prophet, rief ver Prophetenjünger einem, und fprach zu ihm, 
Gürte deine Yenvden, umd nimm biefe Delflafche mit bir, und gehe hin gen Ramoth 


ji 


Königes von Juda: fo lantet ber Tert in ſchlug fich, um zu entlommen, während ber 
faft allen bebr. Hanbfchriften und bei Hier; Nachtzeit burd. — Bolt: nit die Übrigen 
bie Al., ber Syrer unb Araber und einige Gbomiter, fonbern bas jübifche Heer, bem ja 
bebr. Hanbfchriften und 2. Iaffen bie angefübr- ber ganze Kriegsgug mislang. — Libna: mi 
ten Worte weg als mit ber unzweifelhaft ri» Juda am ber Philiftergrenge, nicht weit von 
tigen Angabe der 25 Regierungsjahre Joſa- Eleutheropolis, f. 3. Iof. 10, 29; vgl. 2 Ehren. 
phats (1 Kön. 22, ae) unvereinbar. Wahrſch. 21,10. — ward begrabenzc.:anbers2&hron. 2 
find fie vom Ende bes Berfes durch Irrthum 21,20. — Der Name Ahasja findet ſich auch 2i 
18 bierhergelommen. — Tochter: Athalja, Bs.26. 2 Ehron. 22, 1—9, während er 2 Ehron. 21, ı7 
19, 20 — Leute, f. 3. 1 Kön. 11,36. — Edomi- Joaghas heift. — zwei und zwanzig, vgl. 2 
21 ter, ſ. 3, 9; 14, 7; 1 Kön. 22,00. — Zair: Be. 17; die Angabe ber Chronik „zwei und 
fo müßte eine unbelannte Stadt ober Gegend vierzig” ift alfo falih. — Tochter: d. i. En- 
in Edom heißen; Hier. bat Seir, welches Ge» kelin, Be. 18; 1 Kön. 16,9. — zuritd: wäh ? 
birge befanntlih ber Hauptfiß der Ebomiter rend bas Heer zu Ramoth fliehen blieb; vgl. 
war. — rings: er war umzingelt werben und 9,1.1.. — Befreel 10,11. — Delffafde: 9 
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Ber Rafende in Kamoth -Silead. I. Wönige 9. Mas Heer huldigt dem Zehn. 
® 


2in Gilead. Und wenn bu dahin kommſt, jo fiehe dich dafelbft um nach Jehu, dem 
Sohne Yofaphats, des Sohnes Nimfis. Und gehe hinein, und heif ihn aufftehen 
3aud der Mitte feiner Brüder, und führe ihn in das innerfte Gemah; und nimm 
die Delflafche, und gieße es auf fein Haupt, und fprich, So faget der Ewige, Ich 
babe dich zum Könige über Ifrael gefalbet. Und vu folljt vie Thür aufthun, und 
4 fliehen, und nicht verziehen. Und ver Büngling, ver ‘Diener des Propheten, ging 
5 hin gen Ramoth in Gilead. Da er aber hineinfam, fiehe, da fahen die Haupt: 
leute des Heeres. Und er ſprach, Ich habe ein Wort an dich, Hauptmann. Jehu 
aber ſprach, An .welchen unter uns allen? und er ſprach, An dih, Dauptmann. 
6 Da ſtand er auf, und ging im’s Haus hinein: er aber goß. das Del auf fein 
Haupt, und fprach zu ihm, So faget der Ewige, der Gott Ifraels, Ich habe dich 
T zum Könige gefalbet über des Twigen Volk, über Ifrael. Und du follft pas Haus 
Ahabs, deines Herrn, fchlagen, daß ich das Blut meiner Knechte, der Propheten, 
8 und das Blut aller Knechte des Heren, rähe an Iſebel. Und es foll pas ganze 
Hans Ahabs umfommen, und ich will von Ahab ausrotten den, der an die Wand 
I piffet, fowol den Mündigen als ven Unmündigen in Iſrael. Und ich will das 
Haus Ahabs machen, wie das Haus Jerobeams, des Sohnes Nebats, und wie 
10 das Haus Bakeſas, des Sohnes Ahias. Und Iſebel follen die Hunde freilen auf 
bem Ader von Yefreel, und Niemand foll fie begraben. Uno er that bie Thür 
auf, und floh. 
11 Und da Jehu herausging zu den Dienern feines Herrn, ſprach man zu ihm, 
Stehet's wohl? Warum ift diefer Raſende zu dir gefommen? Er aber ſprach zu 
12 ihnen, Ihr keunet doch den Mann und fein Wefen. Und jie fprachen, Das tft 
sticht wahr, füge es uns doch an. Da ſprach er, So und fo hat er zu mir geiprochen, 
indem er fagte, So fpricht der Ewige, Ich habe dich zum Könige über Ifrael 
13 gefalbet. Da nahmen fie eilends ein Ieglicher fein Gewand und legten’s unter ihn 
auf das ZTreppengerüft, und tiefen in die Bofaune, und fpracen, Jehn ift König 
14 geworven. Alfo machte Jehu, der Sohn Yojaphats, des Sohnes Nimfis, eine Ver- 
ſchwörung wider Yoram. Joram aber hatte vor Ramoth im Gilead gelegen mit 
15 dem ganzen Ifrael, wider Dafael, den König von Aram. Der König Ioram 
war aber zurüdgelehrt, daß er fich heilen ließe zu Jeſreel von ven Wunden, bie 
ihm die Aramäer geichlagen hatten, da er ftritt mit Dafael, dem Könige von Aram. 
Und Jehu ſprach, Dit es euer Wille, fo foll Niemand entrinnen aus der Stadt, 
16 baf er bingehe und es anjage zu Jeſreel. Und Jehu beftieg den Wagen, und zog 


wie 1 Sam. 10, 1. — Gilead, 1.3. 8,9. — beu: allein die answeichenbe Antwort erregt 
2 innerſte Gemach, mie 1 Kön. 20, 30: eser- Die Neugierde nur um fo mehr, ala bie Ber- 
gibt fich auch aus dem Folgenden, daß die Er - ſchwörung gewiß ſchon vorbereitet war. — 
3 oberung von Ramoth gelungen war. — ge: Treppengeräft (weil, Knochen ber Stufen): 
6 falbet, vgl. 1 Kön, 19, 16. — hinein: die es ift jedenfalls ein erhöhter Platz gemeint, 
7 Oberſten faßen im Hofe des Hauſes. — der auf bem ber König bei ber Huldigung ſtand 
8 Bropbeten, vgl. 1 Kön. 18, 4.13. — au die (vgl. 11, 10). Die Ucherfekung „auf bie Stu- 
Band, 1 Kön. 14, 10 — Unmünbigen, fen felbft“, was bedeuten foll „ohne meiteres 
9 1 Rön. 14, ı0. — wiedas Haus, vgl. 1 Kön. auf die Stufen“, liegt wol nicht fo nahe als 
10 15, =; 16, 3. — Gejreel, Bse. 36. 37; 1 Kon, die Annabıne, daß ber bunfle Ausdruck bie 
11 21,8. — Stehbet’swohl: wie 5, 21. — fen=- Fläche felbft bezeichne, zu welcher hinauf die Stu⸗ 
net: „ihr folltet bo fein ungeftümes Weien fem führten. — hatte ac., wrtl. „war geweſen 
gewohnt fein, da ihr ihn ſchon öfter geſehen Wache haltend zu Ramoth“, ſodaß es möglich 
babt‘‘. Jehu thut jo, als müßten bie Fragen» iſt, daf bie Stadt fhon vor Jorams Abreife 
den Eliſas Yünger kennen und alfo willen, im bie Hand Ifraels gefallen wäre — Aram 
daß der nichts Schlimmes werbe gemeldet bar 8,28. — beftieg ben Wagen, wort. „Taf 
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16 


Zehu zieht gen Iefrerl. N. Könige 9. Tod Iorams und Ayasjas, 
= 


gen Sefreel, denn Ioram Tag dafelbft; und Ahasja, der König von Juda, war 
binabgezogen, Joram zu befuchen. 

17° Der Wächter aber, der auf dem Thurme zu Jeſreel ftand, ſah den Haufen 
Jehus kommen, und fprach, Ich fehe einen Haufen. Da fprach Ioram, Nimm 

18 einen Reiter, und fende ihnen entgegen, daß er fpreche, Iſt's Friede? Und ber 
Reiter vitt Hin ihm entgegen, und fprad, So fpricht der König, Iſt's Friede? 
Jehu aber ſprach, Was gehet dich der Friede an? wende dich hinter mich. Und ber 
Wächter fagte an alfo, Der Bote ift zu ihmen gekommen, und kommt nicht wieder. 

19 Da fandte er einen zweiten Neiter: als ver zu ihnen fam, ſprach er, So ſpricht 
ber König, Iſt's Friede? Jehu aber ſprach, Was gehet dich der Friede an? wende 

20 dich hinter mich. Da fagte der Wächter an alfo,"Er ift zu ihnen hingelommen, und 
fommt nicht wieder. Und es ift ein Fahren, wie das Fahren Jehus, des Schnee 
Nimfis, denn er fährt, wie wenn er rafenb wäre, 

21 Da fprah Ioram, Spanne an! und man fpannete feinen Wagen an; und 
fie zogen aus, Joram, ver König von Ifrael, und Ahasja, der König von Yuda, 
ein Ieglicher auf feinem Wagen, daß fie Ichu entgegenzögen; und fie trafen ihn 

22 auf dem Ader Naboths, des Iefreeliters. Und als Ioram den Jehu fah, ſprach 
er, Iehu, iſt's Friede? Er aber ſprach, Was Friede, fo lange deiner Mutter Iſebel 

23 große Hurerei und Zauberei währet? Da lenkte Joram um, und floh, und fprad 

24 zu Ahasja, Es ift Verrätherei, Ahasja. Aber Jehu fpannte ven Bogen, und ſchoß 
Joram zwifchen die Schultern, daß der Pfeil durch fein Herz herausfuhr; und 

25 er ſank um im feinem Wagen. Und Jehu fprach zu Bidekar, feinem Ritter, 
Nimm und wirf ihn auf's Aderftüd Naboths, des Jeſreeliters. Denn gedenke, daß 
wir beide paarweife Hinter feinem Vater Ahab herritten, als ber Ewige folden 

26 Ausspruch wider ihn that. Fürwahr, das Blut Naboths und feiner Kinder babe 
ich geftern gefehen, war des Ewigen Spruch, und ich werde bir vergelten auf 
diefem Ader, war des Ewigen Sprud. So nimm nun und wirf ihm auf ben 

27 Ader, nah dem Worte des Cwigen. Als das Ahasja, der König von Juda, 
fab, floh er des Weges zum Gartenhaufe. Jehn aber jagte ihm nach, und fprad, 
Auch ihn! erichlaget ihn! da ſchlug man ihn auf dem Wagen, auf ver Anhöhe 

28 Sur, die bei Jibleam Tiegt: und.er floh gen Megiddo, und ftarb daſelbſt. Und 
feine Diener fuhren ihn gen Jeruſalem, und begruben ihn in feinem Grabe bei 

29 feinen Vätern in der Stadt Davids. Ahasja aber war König über Juda geworden 
im elften Jahre Jorams, des Sohnes Ahabs. 

30 Und da Jehu gen Jeſreel fam, und Iſebel das erfuhr, that fie Schminke an 


auf, vgl. Be. 0. — befuhen 8, — ibn: ob biefe Worte verfchrieben find für „ba 
18 wende :c., d. h. fohliehe bih an uns an! — ſchlug man ihn“, oder ob letzteres zu ergänzen 
20 ein Fahren, wril. „bas Treiben”. — Soh- ift, läßt ſich nicht wohl ausmachen. Jedenfalls 
21 nes: Enkels. — Der Ader Naboths machte iſt der Tert nicht in Ordnung. — Jibleam, 
jest einen Theil ber den Palaft umgebenden ſ. 3. Joſ. 17, 11. — daſelbſt: anders 2 Ehron. 
23 GSartenanlagen aus. — lenkte um, 1 Kön. 22,9. — elften: 8,35 ftebt nach anderer Rechnung 29 
25 22,3. — Ritter: wie 7,2. — ritten: bie  „zwölften”. — Schminke: bie Morgenländer 30 
Ueberfegung „fuhren ift ſprachlich ftatthaft. pflegten die Augenwimpern, befonbers das untere 
— Ausiprudtbat, 1 Kön. 21,19; 3ef. 13,1. Augenlid mit einer Spießglastinctur (bas jebt 
26 — Kinder: mithin wurben bie Kinder dieſes von ben ägyptifchen Frauen Dazu verwandte 
angeblichen Staatsverbrechers auch hingerichtet, ſchwarze Pulver wird, nah Lane, meift aus 
27 wider Deut. 24, 16; vgl. unten 14, 6. — Gar- dem Ruß eines wohlriechenden Harzes gewonnen) 
tenhaufe: biefes mar wol verichieben vom Pa- zu beflreichen, welche außer der Schwärzung 
fafte und lag an einem Ausgange bes Bars, ber Wimpern durch ihre veigende Kraft bie 
denn Ahasja fuchte das Weite, — erfhlaget Augen felbft größer und glängenber erſcheinen 
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Strafgericht über Hebel. Ih Könige 9, 10. Die zo Söhne Ahabs zu Samaria. 


31 ihre Augen, und ſchmückte ihr Haupt, und fchaute zum Fenfter hinaus. Als num 
Jehu in das Thor fam, fprach fie, Iſt's Friede, du Simri, Mörder feines Herrn? 
32 Und er erhob fein Angeficht gegen das Fenſter, und ſprach, Wer hält's mit mir, 


33 wer? da fchaueten zwei oder drei Kämmerer. zu ihm heraus. Er aber fprad, 


Stürzet fie herab. Und fie ftürzten fie hinab, daß die Wand und die Roſſe mit 
34 ihrem Blute befprüget wurden; und er lieh fie zertreten. Und da er hineingefommen 
war, und gegeffen und getrunfen hatte, jprach er, Sehet doch nach diefer Ver: 
35 fluchten, und begrabet fie; denn fie ift eines Königs Tochter. Da fie aber hin- 
gingen, fie zu begraben, fanden fie nichts von ihr, als den Schävel, und die Füße, 
36 und die flachen Hände. Und fie famen wieder, und fagten’s ihm an: er aber 
ſprach, Das iſt's, was der Ewige geredet hat durch feinen Knecht Elia, den This— 
biter, da er Sprach, Auf dem Ader von Jeſreel follen vie Hunde der Iſebel Fleiſch 
37 freffen; und ber Iſebel Leichnam foll wie Miſt auf dem freien Felde Tiegen auf 
dem Ader von Yefreel, daß man nicht fagen könne, Dies ift Iſebel. 
1 Bon Ahab aber waren fiebzig Söhne zu Samaria: und Jehu fchrieb Briefe, 
und fandte fie gen Samaria, zu den Oberften von Defreel, ven Aelteften, und zu 


10 


2 ven Bormündern Ahabs, worin es alfo lautete: Und nun, wenn biefer Brief zu _ 


euch kommt, die ihr bei euch Habt euers Herrn Söhne, ferner die Wagen und 

3 Roffe, eine feite Stadt und das Nüftzeug; fo fehet, welcher der Tüchtigfte und 
Gefchieftefte fei unter ven Söhnen euers Herrn, und feßet ihn auf feines Vaters 

4 Thron, und ftreitet für euers Herrn Haus. Sie aber fürchteten fich gar fehr, und 
fprachen, Siehe, zwei Könige find nicht beftanden vor ihm, wie wollen wir denn 

5 befteben? Und ver Haushofmeifter und der Befehlshaber ver Stadt, und die Ael- 
teften und die Vormünder fandten hin zu Jehu, und ließen ihm fagen, Wir find 
beine Knechte, und wollen Alles thun, was du uns fagft; wir wollen Niemand 
zum Könige maden; thue, was bir gefällt. 

6 Da fchrieb er abermals einen Brief an fie, der lautete alfo, Wenn ihr mein 
ſeid, und meiner Stimme gehorchet, fo nehmet die Köpfe von den Männern, euere 
Herrn Söhnen, und fommet zu mir morgen um biefe Zeit gen Jeſreel. Die Söhne 
aber bes Königs, fiebzig Mann, waren bei den Großen der Stadt, die fie aufzogen. 

7 Aa nım der Brief zu ihnen fam, nahmen fie des Königs Söhne, und fchlachteten 
die fiebzig Mann, und legten ihre Köpfe in Körbe, und jchidten fie zu ihm gen 

8 Iefreel. Und da der Bote fam, und ihm aljo anfagte, Sie haben die Köpfe von 
des Königs Söhnen gebracht; fprach er, Leget fie in zwei Daufen vor den Eingang 

I nes Thores bis an den Morgen. Und des Morgens ging er heraus, trat hin, 
und fprach zu allem Volke, Ihr fein gerecht! Siehe, Ich habe wider meinen Herrn 


fie, vgl. Ser. 4, so. Dem Färben der Augen» Jeſreel ift auffallend, ba es ganz unwahr⸗ 
fiber ſelbſt entipricht der hebr. Ausdruck, der weil. ſcheinlich ift, daß die Oberften von Jeſreel bort» 
lautet „ſie feste ihre Augen in bie Schminke”. hin geflohen wären: einige Ausleger lejen bafür 
31 — Thor: des Palaſts. — Simri, vgl. 1 Kin. „Iſrael“, die HU. haben „Samaria“, vgl. Be 5. 
16, 10. ı8. Trotzig nennt fie ibn einen zweiten — Vormündern Ahabs: die von Ahab als 
Simri. Die Ueberfegung Luthers „If’e Simri Erzieher für feine Söhne beftellt waren. — 


10, ı 


mohlgegangen, ber feinen Herrn erwürgete?“ Und nun, f. 3. 5,6. — eine fefte Stabt: 2 


erforbert eine Tertesänderung. Der Troß des 8, hat, mach den alten Ueberſetzungen, bie 
alten Weibes zeigt fib au darin, baf fie ala Mehrzahl. — Haushofmeifter: ber Aufieher 


5 


Königin gefhmüdt dem Untergange entgegen- über ben Königspalaſt. — Männern: es 6 


33 geht. — zertreten: von ben Pferden. — war nur anf bie männliche Nachkommenſchaft 
35 von ibr, wril. „an ihr‘, vgl. 1 Sam. 5,4. Ahabs abgefehen. — morgen: von Jefreel nach 


365 — geredet, vgl. Be. 10; 1 Kön. 21,23. — Samaria find etiva neun Stunden. — geredt: 9 
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Ahabs Maus ermordet. 


1. Könige 10, 


Jehu tödtet Ahasjas Brüder. 


eine Verſchwörung gemacht, und ihn erwürget; wer aber hat dieſe alle erfchlagen? 
10 &o erfennet denn, daß nichts vom Worte des Ewigen auf die Erbe fällt, das 
der Ewige geredet hat wider das Haus Ahabs; und der Ewige hat gethan, was 
11 er gerevet hat durch feinen Knecht Elia. Und Jehu fchlug alle, die übrig geblieben 
waren vom Haufe Ahabs zu Jeſreel, und alle feine Großen, und feine Vertranten, 
und feine Staatsräthe, daß er ihm feinen übrig ließ, der entronnen wäre. 
12 Und er machte fich auf, und fam hin gen Samaria: und als er unterweges 
13 zu dem Berfammlungshaufe ver Hirten fam: da traf Jehu an die Brüder Ahasjas, 
des Königes von Juda, und ſprach, Wer feid ihr? Und fie fprachen, Wir find 
Brüder Ahasjas, und ziehen hinab, zu grüßen bes Königs Söhne, und bie Söhne 


14 der Herricherin. 


Er aber ſprach, Greifet fie lebendig: und fie griffen biejelben 


lebendig, und fchlachteten fie bei dem Brunnen am VBerfammlungshaufe, zwei und 
15 vierzig Mann, und er ließ micht Einen von ihnen übrig. Und da er von dannen 
zog, traf er Jonadab, den Sohn Nechabs, der ihm begegnete; und er grüßte ihn, 
und fprach zu ihm, Iſt dein Herz aufrichtig, wie mein Herz gegen bein Herz? 


Und Jonadab ſprach, Ya. 


„Und tft es alfo, fo gib mir deine Hand.“ 


Und 


16 er gab ihm feine Hand; da Tieß er ihm zu fih auf ven Wagen fteigen: und 
ſprach, Komm mit mir, und fiehe an mein Eifern um ben Ewigen. Unb man ließ 


17 ihn auf feinem Wagen fahren. 


Und da er gen Samaria kam, erichlug er Alle, 


bie übrig geblieben waren von Ahab zu Samaria, bis er ihn vertilgete, nach dem 
Worte des Ewigen, das er zu Elia gerebet hatte. 
18 Und Jehu verfammelte alles Vol, und ſprach zu ihnen, Ahab Hat dem Baal 


19 wenig gebienet: Jehu wird ihm viel dienen. 


So rufet nun alle Propheten Baal, 


alle feine Diener, und alle feine Priefter zu mir, daß man Niemand vermifle; 


denn ich habe dem Baal ein großes Schlachtopfer zu bringen. 
man vermilfen wird, fol am Leben bleiben. 


Keiner, ben 
Aber Jehu handelte mit Hinterlift, 


20 daß er die Diener Baals umbrächte. Und Jehu ſprach, Rufet aus für Baal eine 


21 heilige Feftverfammlung: und fie riefen dieſelbe aus. 


Und Jehu fandte umher 


in ganz frael, da famen alle Diener Baals, daf Niemand übrig war, ber nicht 
gelommen wäre. Und fie famen in das Haus Baals, daß das Haus Baals voll 
22 warb von einem Ende bis zum andern. Da fprach er zu dem, ber über die Kleider— 
fammer war, Bringe allen Dienern Baals Kleider heraus: und er brachte ihnen bie 
23 Kleidung ‚heraus. Und Jehu ging hinein in das Haus Baals mit Jonadab, dem 
Sohne Rechabs, und fprach zu den Dienern Baals, Forfchet umd fehet zu, daß 


ihr werbet daher erfennen, baf wir beibe nur 
Werkzeuge Gottes zur Erfüllung feiner Straf: 
gerichte find, fowol ich, als bie, welche bieje 
erichlagen haben, daß Niemand anzuffagen ift. 


10, 11 — fältt, f. z. 1 Rön. 8,56. — Staatsräthe, 


12 1.3.2 Sam. 8, ıs. — kam hin, wrif. „kam 
und ging“. — Berfammlungsbaufe („ber 
Hirten‘ fehlt Bs. 14), hebr. beth-"heged: es 
iſt ſchwerlich Eigenname; denn ber Weg nad 
Samaria von Jeſreel führt über Dſchenin, und 
Beit-Käb Liegt Über zwei Stunden öſtlich von 
Didenin. Die Erklärung „Binbebaus‘, was 
dann „Schurhaus“ heißen foll, weil die Schafe 
beim Scheren gebunben werben, ift ganz und 
gar unnatürlich: eher läßt fih an ein einzeln- 
ftehenbes Haus benfen, bas ben Hirten ber 
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Umgegendb als Sammelplat dienen mochte. — 
Brüder: Verwandte. — Söhne: Jorams 13 
und Iſebels, der KRönigin-Mutter. Das Hoflager 
war damals in Befreel. — bei dem Braun» 14 
nen: in biefe Eifterne wurben danu auch mol 
bie Leichen geworfen. Dod haben wir darum 
nicht nöthig, „in ben Brunnen‘ zu überjeten. 
— Jonadab, ben Sohn Rehabs, 1Chron. 1! 
2,55; er. 35,6. — Ift bein Herz, tertl. 
„Ds mit deinem Herzen‘. — gib: Worte 


Jehus. — fiebe an: erbaue dich an cc. — It 
ibn vertilgete, 1. 3. 1 Kön. 15. m. — 
gerebet batte, 1 Kön. 21,21.22. — viel, I! 


vgl. Be. 95. — Haus: Tempel und Morbei, 2 
vol. Be. 35. — Kleider: Feierfleider. Diele Ü 
empfingen bie Gäfte überhaupt bei feierlichen 


Die Diener Gaals umgebracht. II. Könige 10, 11. Gafarls Siege. Iechus Tod, 


nicht bier einer unter euch fei von des Ewigen Dienern, ſondern Baals Diener 
24 allein. Und fie gingen hinein, um Schlachtopfer und Brandopfer zu bringen. 


Zehu aber: hatte fich draußen achtzig Mann aufgeftellt und gefagt, Wenn Jemand . 


Einen entrinnen läßt von ven Männern, bie ich unter eure Hände gebe, fo fol 
25 feine Seele für veffelben Seele fein. Da man nun das Brandopfer vollendet 
batte, jprach Jehu zu den Läufern und Rittern, Gebet hinein, und fchlaget fie; 
laffet Niemand heraus. Und fie fchlugen fie mit der Schärfe des Schwertes. Und 
bie Läufer und Ritter warfen fie zur Seite; und drangen vor bis zum Innern 
26 des Haufes Banls: und brachten heraus die Bilpfäulen des Haufes Baals, und 
27 verbrannten fie; und zertrümmerten die Bilvfäule Baals, und das Haus Baals, 
und machten heimliche Gemächer daraus, bis auf dieſen Tag. 
%,29 Alſo vertilgete Jehu den Baal aus Iſrael. Nur von den Sünden Jerobeams, 
des Sohnes Nebats, wozu er Iſrael verführt hatte, ließ Jehu nicht, von den gol- 
30 denen Kälbern zu Beth-El und zu Dan. Und ver Ewige fprach zu Jehu, Darum 
daß vu gut gehandelt haft, indem du thatejt was recht war in meinen Augen, und 
haft am Haufe Ahabs gehandelt, ganz wie mein Herz wollte; jo jollen bir auf dem 
3 Throne Ifraels figen Kinder im vierten Gliede. Aber Jehu hatte nicht Acht, daß 
er im Gefeke des Ewigen, des Gotted Ifraels, wandelte von ganzem Herzen; 
denn er lieh nicht von den Sünden Jerobeams, wozu er Iſrael verführt hatte. 
32 Zu derſelbigen Zeit fing der Ewige an abzufchneiden Stüde von Iſrael; und 
3 Haſael fchlug fie an der ganzen Mark Iſraels: vom Jordan an, gegen der Sonnen 
Aufgang, das ganze Land Gilead, nämlich die Gaditer, Aubeniter und Manaffiter, 
von Aroer an, welches am Bache Arnon liegt, jowel Gilead als Bafan. 
3 Die übrigen Gefchichten Jehus aber, und Alles was er gethan hat, und alle 
feine tapfern Thaten, das fteht ja gefchrieben in.den Jahrbüchern ver Könige von 
3 Iſrael. Und Iehır legte fich ſchlafen zu feinen Vätern, und fie begruben ihm zu 
5 Samaria: und Joahas, fein Sohn, ward König an feiner Statt. Die Zeit aber, 
bie Jehu über Iſrael vegierete zu Samaria, war acht und zwanzig Jahr. 


Der Athalja Tyrannei, Sturz und Tod (11). 
1 As aber Athalja, Ahasjas Mutter, ſah, daß ihr Sohn tobt war, machte fie 
2 fih auf, und brachte um alfen föniglichen Samen. Aber Iofeba, die Tochter des 
Königs Yoram, Ahasjas Schweiter, nahm Joas, den Sohn Ahasjas, und ftahl 
ihn weg mitten aus bes Königs Kindern, bie getödtet werben follten, und that 
ihn und feine Amme in die Bettzeugfammer; und man verbarg ihn vor der Athalja, 


11 


24 Gelegenheiten. — gingen hinein: in ben Sacharja, vgl. 15, 12. — Dit Veränderung 32 


Opfernorbof. — entrinnen läßt: die Punkte Eines Eonfonanten fönnte man nad bem Chalb. 
geben „entrinnet“; aber „feine Seele" Lönnte „heftig zu zürnen wider“ leſen für „abzufchnei« 
banı nur unter Annahme großer Härte geſetzt den Stüde von‘ (eig. „an“): allein bie Tert- 
fein für „das Peben bei, ber ihm entichlüpfen lesart ift durch ben Zuſammenhang hinreichend 


25 läßt“. — man bas Brandopfer vollendet gefichert. — Das Oftjorbanlanb wird bier nad 33 


hatte, wrtl. „er mit bem Thun (Zurichten?) feiner ganzen Ausdehnung beſchrieben. Ar over, 


bes Branbopfer® fertig war”. — drangen Num. 32,54. - Bgl.2 Chron. 22,10—23.— tobt 11, 1 


vor ıc., wril. „gingen bis zur Burg“, b. hy. war 9,9... — lönigliden Samen, wril. 
in’s Zempelhaus aus dem Borbofe. — Das „Samen bes Königreichs”, d. h. Alle, die auf 
Dauptftanbbilb mar vielleicht von Stein. — ben Thron Anfprücde machen konnten, vgl. 


’, 27 Bildjänlen: Malfteine, Stanbbilber. — Ge- 10,10. — Schwefter: gewiß aber von einer 2 


mäcder: Abtritte, vgl. Eira 6, 11; Dan. 2,5. andern Mutter. — und that: biefe Einichal- 
„0 — Kälbern, 1 Kön. 12,0. — Die vier tung bat bie Chronik. — Bettzeuglammer: 
Glieder find Joahas, Joas, Jerobeam U., ob biefelbe im Palafte, ober im Tempel war, 


Iojadas Derfhwörung. Il. Könige 11. Aufftellung der Keibwact. 


3 daß er nicht getöbtet ward. Und er war mit ihr verftedht im Haufe bes Ewigen 
ſechs Jahre. Athalja aber regierete über das Land. 
4 


Im fiebenten Jahre aber fandte Hin Iojada, und nahm bie Oberften über Hun- 
bert von ben Leibwächtern umd Käufern, und ließ fie zu fich in’s Haus des Ewigen 
fommen, und fchloß einen Bund mit ihnen, und nahm einen Eid von ihnen im 
5 Haufe des Eiwigen, und zeigte ihnen des Königs Sohn: und gebot ihnen alfo, Das 
its, das ihr thun follt, Ein Drittheil von euch, die am Sabbath antreten und 
6 warten der Hut im Haufe des Königs: und ein Drittheil ſoll fein am Thore 
Sur; und ein Drittheil am Thore hinter den Läufern; und ihr follt alſo ver 
7 Hut des Königshaufes warten, wie gewöhnlich. Aber die zwei Abtheilungen von 
euch, Alle die des Sabbaths abtreten, follen der Hut warten im Haufe des Ewigen 
8 um ben König; und umgebet ven König ringsum, ein Peglicher mit feinen Waffen 
in ber Sand; und wer herein zwifchen die Reihen fommt, ver foll getöbtet werben; 
und ihr follt bei dem Könige fein, wenn er herausgehet und wenn er einziehet. “3 

Und die Oberften über Hundert thaten ganz, wie ihnen Jojada, der Hohe: 
priejter, geboten hatte, und nahmen eim jeder feine Männer, die des Sabbaths 
artraten fammt denen, die des Sabbaths abtraten: und fie kamen zu dem Hobe- 


10 priefter Iojada. Und der Hohepriefter gab den Oberften über Hundert bie Spiehe 


und Rüftungen, die dem Könige David gehört hatten, die im Haufe des Ewigen 


fheint ungewiß; allein trog Bs. 3 muß man 
wol ein worläufiges Berfted im Palaſte an- 
nehmen. — nicht getöbtet, val. Richt. 9, 5. 
3 — mit ibr: db. b. ber Joſeba, ſchwerlich mit 
ber Wärterin allein: nah ber Chronik mit 
beiden. — im Haufe ac.: im einer ber zahl: 
4 reihen Tempelzellen. — Yojaba: ber Hohe— 
priefter, nach ber Chronik Gemahl der Joſeba, 
vgl. Ier. 29, 0. — Leibwächtern, bebr. 
Kari, 1. 3. 2 Sam. 20, 8. — Bunb: nad 
ber Chronilk ſchloß die ganze Gemeinde durch 
ihre Bertreter biefen Bund, und Jojada fette 
mit Hülfe ber Leviten und Häupter ber Bäter- 
bäufer des ganzen Landes den Joas auf ben 
5 Thron. — Die Berfhmworenen mählten ben 
Sabbath, weil dann viele Rrommen, alſo 
gewiß Feinde ber abgöttifchen Athalja, in Seru- 
falem zufammenftrömten, vorzugsweile aber 
wol, weil an biefem Rubetage zwei Abtbeilungen 
(Bs. 7) ber Leibwache feinen Dienft hatten und 
verfügbar waren. Der Plan war num folgen» 
ber: bie Abtheilung, welche den Dienft batte, 
bejeßte nach ber gewöhnlichen Weile an brei 
verfchiebenen Stellen ben Balafl (Bee. 5. 6). 
Das Ungewöhnliche aber war, daß bie beiben 
abtretenden Abtbeilungen num fofert ben Tem: 
pel beießten. Unter ber Borauslegung, daß 
bie brei Abtbeilungen gleiche Stärke hatten, 
beträgt aljo ein Drittbeil (Vos. 5. 6) gerabe 
ben neunten Theil ber ganzen Leibwache. — 
Für und warten ift wol (mit Beränberung 
Eines Buchftaben) wie Be. 7 „Sollen warten 
zu leſen; biefer nothwendige Sinn läßt ſich 
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fonft nur durch Annahme einer fehr harten 
MWortfügung gewimten. — im Haufe bet 
Königs: beim Haupteingange in ben Palafl. — 
Sur heißt wol, nach ber Wurzelbebeutung „zur 6 
Seite abweichen”, ein Seitenthor des Palafles: 
2 Chron. 23, 5 flebt „Thor ber Gründung‘ 
(bebr. hajesöd). Das Thor hinter ben Läu— 
fern (Bs. 19) ift das Eingangẽthor des Palaſt⸗ 
hofs. — wie gewöhnlich, das hebr. massach 
(die Wurzel bebeutet „fortrücken“, im Arabiſchen 
„überliefern“) wird oft erklärt „mit Abwehr“, 
d. h. „ſorgt, daß die Feinde ſich nicht von außen 
bes Palaſtes bemächtigen“. Der Zuſammen⸗ 
hang entſcheidet aber für die Ueberſetzung „nach 
Gewohnheit“. — Reihen der Leibwache, I. 8 
BE. u. — fammt denen: bie Kürze bes I 
Ausdruds berehtigt ung weder „feine Männer” 
von einigen Begleitern zur verftehen, noch eine 
Ausgleihung mit 2 Ehron. 23, 8 durch bie An- 
nahme zu fuchen, die „Männer feien bie 
Leviten, über welche bie Oberften den Befehl 
iibernommen hätten. Nach dem Zufammmenbange 
ift von ber verabrebeten Aufftellung der Leib⸗ 
wache bie Rebe: die Antretenden bezogen ihre 
brei Poſten, und bie Abtretenden allein famen 
zum Hobepriefter. Ob bie Letztern bewaffuet 
abzogen, ober bie Sitte es erforberte, daß bie 
Waffen auf dem Zion blieben, ſcheint ungewiß. 
Kamen fie ohne Waffen, fo ift Bs. 10 von einer 
Austheilung an bie Mannfchaft zu verfteben. — 
bie Spiefe (eig. „ben Spieß"): bie Chronil 
bat die Mehrzahl, und zur Noth läßt fi je 
auch unſer Tert fo beuten, — Rüftungen, 


— 


0 


Joas zum König gefalbt. 


llwaren. 


II. Könige 11. 


Und die Läufer ftanden rings um den König ber, ein jeglicher mit fei- 


Athalja ermordet. Der Bund. 


nen Waffen in der Hand, von der rechten Seite des Haufes bis zur linken Seite 


12 des Haufes, zum Alter und zum Haufe hin. 


Und er führte des Königs Sohn 


hervor, und fegte ihm das königliche Stirnband auf, und das Zeugniß, und fie 
machten ihn zum Könige, und falbeten ihn, und jchlugen die Hände zufammen, 


und fprachen, Es lebe der König! 


13 _ Uund da Athalja hörete das Gejchrei ver Läufer und des Volkes, fam fie zum 
14 Bolfe in das Haus des Ewigen: und fohauete, und fiehe, da ftand ber König auf 
dem Stand, wie e8 Gewohnheit war, und die Oberften und die Trompeter bei dem 
Könige; und alles Volk des Landes war fröhlih, und jtieß in die Trompeten: 
15 da zerriß Athalja ihre Kleider, und jchrie, Verſchwörung! Verfhwörung! Aber der 
Hohepriejter Jojada gebot den Oberjten über Hundert, den Befehlshabern des 
Heeres, und fprach zu ihnen, Führet fie hinaus zwifchen den Reihen hindurch; und 
wer ihr folget, den tödtet durch's Schwert. Denn der Hohepriefter hatte befohlen, 


16 daß fie nicht im Haufe des Ewigen getödtet werden jollte. 


Und fie machten ihr 


Raum zu beiden Seiten; und fie ging hinein des Weges, da die Noffe eingehen 
zum Hauſe des Königs; und fie warb vafelbjt getöbtet. 

17 Da ſchloß Jojada den Bund zwijchen dem Ewigen, und dem Könige, und bem 
Volke, daß fie des Ewigen Volf fein jollten; und auch zwifchen dem Könige und 


18 dem Volke. 


Da ging alles Volk des Landes hinein in das Haus Baals, und zer- 


trümmerten es, und zerbrachen feine Altäre und feine Bildniſſe gänzlich; und 
Matthan, den Hohepriejter Baals, erwürgeten fie vor den Altären. Der Hohe: 
19 priefter aber bejtellte Auffeherämter über das Haus des Emwigen. Und er nahm bie 
Dberjten über Hundert, und die Yeibwächter und Käufer, und alles Volt des Landes, 
und fie führeten ven König hinab vom Haufe des Emwigen, und famen auf dem 
Wege des Thors ver Läufer zum Königshaufe; und er jegte ſich auf der Könige 


20 Thron. 


Und alles Volk des Landes war fröplih, und die Stadt hatte Ruhe. 


Athalja aber hatten fie mit dem Schwerte in dem Königshaufe getöbtet. 


11 5. 3. 2 Sam. 8,7. — König: ben Thron» 
erben Joas. — von der rechten ac.: bie Leib—⸗ 
wächter ſtanden auf der Rechten nach dem Altare 
bin, und lints vom Altare nah dem Tempel 
bin. Der Stand bes Königs war inmenbig, 
wol in ber Mitte des Tempeleingangs, B8, 14; 
2 Ehron. 23, 18. Die Reiben bildeten aljo zwei 
Seiten eines Dreieds, deffen Spitze ber Altar 
und beffen Grunblinie bie vorbere Tempelſeite 

12 ausmachte. — Stirnband, ſ. z. 2 Sam. 1, ı0, 
— 2. ergänzt vor bas Zeugniß „gab ibm“: 
wahrſch. ift aber eine ſymboliſche Handlung 
anderer Art gemeint. Man bielt ihm bie Ge» 
jetesrolle über das Haupt, zum Zeichen, baf 
er als König unter dem moſaiſchen Geſetze ftebe, 

14 vgl. Deut. 17,18. — Stand, wo ber König 
zu ſtehen pflegte, |. 3. Vs. 1; 9, 18. An 
eine beiondere Bühne (2 Chrom, 6, ıs) ift nicht 
zu benten, jondern an ben oberften Abjat bes 
zum Tempel binaufführenden Stufenganges. — 
O berſten: Al., Hier, 2. n. and. P. Sän- 
ger. — Trompeter, wrtl. Trompeten. — 
Unter Bolt des Landes ift nicht das gemeine 


Bolf verftanden, obgleich bies ſprachlich ftatt- | 


haft wäre, ſ. 3. en. 4, 97; auch nicht das 


Landvoll (fo L. 2 Ehron. 23, 13), fondern bie 
ganze in Jeruſalem anweſende Bollsmenge. 
— Befebhlshabern, bie zugleih über bas 15 
Kriegsheer geboten, vgl. 25,8. — Weiden: 
ber Leibwache (BE. 8) oder bes Volles, vgl. 
BE. 18. — ging binein ac: fie warb wahrſch. 16 
in ben beim Palaſte liegenden Hof geführt, 
worin bie königlichen Ställe waren. An das 
von ben Roſſen benannte Stabtthor (Neh. 3, 28) 
ift nicht zu benfen, Bs. 20. — Bunb: bie 17 
heilige und bürgerliche Berfaffung ſollte wieber 
in Kraft treten. — Der Baalstempel ftand wol 18 
im äußern Borhofe bes Tempels, vgl. 2 Ehron. 
24, 7. — gänzlid: 8, bat wrtl. „recht wohl". 
— Die Aufſeherämter follten eine neue Ent- 
heiligung bes Tempels verbüten, vgl. 12, 12; 
2 Ehron. 23,18. — Leibwächter: wie Vs. 4. 19 
— Thors, f. 3. Bs. 8. — hatte Ruhe: der- 9) 
felbe Ausdrud wie Richt. 3, 30: bavon, daß 
bie Anhänger ber Athalja fih mwährenb ihrer 
Hinrichtung ruhig verbielten, ift ſchwerlich bie 
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Das Banfällige am Tempel. Il. Könige 12, Verwendung des Geldes, 


Joas, König in Juda (12). 
1,2 Joas war fieben Jahr alt, da er König ward, Im fiebenten Jahre Ichus 12 
warb Joas König, und regierete vierzig Jahr zu Jeruſalem. Seine Mutter aber hieß 
3 Ziben und war von Berfaba. Und Joas that, was recht war in den Augen bes 
4 Ewigen fein ganzes Leben lang, da ihn ber Hohepriefter Iojaba unterivies; nur 
famen die Höhen nicht ab; das Volk opferte und räucherte noch auf den Höhen. 
5 Und Joas fprach zu den Priejtern, Alles geheiligte Gelo, welches in das Haus 
des Emwigen gebracht wird, das gäng und gebe ift, nämlich jegliches als Schätung 
der Seelen einfommende Geld, und alles Geld, das Jemand von freien Stüden 
6 in des Ewigen Haus bringt: das follen die Priefter zu fich nehmen, ein jeglicher 
von feinem Bekannten. Und damit follen fie befjern, was baufällig ift am Haufe, 
7 alles, was fich daſelbſt Baufälliges findet. Im drei und zwanzigjten Jahre aber 
des Königs Joas, da die Priefter nicht gebeffert hatten, was baufällig war am 
8 Haufe: berief der König Joas den Hohepriefter Yojada zu fich, ſammt ven Prie 
ftern, und fprach zu ihnen, Warum beffert ihr nicht, mas baufällig ift am Haufe? 
So follt ihr nun nicht zu euch nehmen das Geld von euern Bekannten, fondern 
9 ſollt es hergeben zu beſſern, was baufällfig it am Haufe. Und vie SPriefter 
willigten ein, vom Wolfe nicht Geld zu nehmen, noch das Baufällige am Haufe 
zu bejjern. 

10 Da nahm der Hoheprieiter Jojada eine Lade, und bohrte ein Loch im ihren 
Dedel, und feste fie zur rechten Hand neben den Altar, da man in das Haus bes 
Emigen bineingehet. Und die Priefter, welche die Schwelle hüteten, thaten barein 

11 alfes Geld, das zu des Ewigen Haufe gebracht ward. Wenn fie dann fahen, daß 
viel Geld in der Lade war, fo kam des Könige Schreiber herauf und ber Hohe 
priefter, und fie banden das Geld zufammen, und zählten es, was in des Ewigen 

12 Haufe gefunden ward, Und fie legten das Geld gewogen- in die Hand derer, pie 
das Werk betrieben, die zur Aufficht beftellet waren im Haufe des Ewigen; bie 
gaben ed heraus den Zimmerleuten und Baulenten, die da arbeiteten am Haufe 

13 des Emwigen: und den Maurern und Steinmegen, und um Hol; und gehauene 
Steine zu faufen, daß das Baufällige am Haufe des Emigen gebejjert würde, und 

14 zu allen Ausgaben für die Beflering des Hauſes. Doch ließ man nicht machen 
für das Haus des Ewigen filberue Beden, Meſſer, Sprengfchalen, Trompeten, 
irgend ein goldenes oder jilbernes Geräthe, von dem Gelde, das zu des Ewigen 

15 Haufe gebracht warb: jondern man gab es benen, bie das Werf betrieben, daß fie 

16 damit das Haus des Ewigen befjerten. Auch rechnete man nicht mit den Män- 


12, 3 Rebe. — fein ganzes Leben lang, dba: wandten. — baufällig, vgl. 2 Chron. 24, 7.— 
biefen Tert mit 2, in „‚fo lange” umzuändern, — Haufe: bes Ewigen. — follt es ber- 8 
werden wir durch 2 Chrom. 24, 2 nicht berech- geben: bisher war das Gelb von ben Prieftern 

4,5 tigt. — Höhen, ſ. 3. 1 Köm. 3,2. — das ſelbſt verbraucht worden. Sie lichen nämlid 
gäng und gebe ift (ogl. Gen. 23, 16), wrtl. ben föniglihen Befehl, ber ihre Einkünfte ge- 

„übergehendes Silber‘, d. b. feine Barren und ſchmälert hätte, als ungejeglih auf fich bern- 

Gefäße, ſondern baares Geld, das jofort an ben. Daber bes Königs Vorwurf und bie neue 

die Arbeiter ausgezahlt werben konnte. Dieim Mafregel. — nit zu nebmen: b. b. bie 9 

Anſchluſſe an die Chronik verfuchte Deutung Sache Anbern zu Überlaffen. — Der Dedel 10 

„Mufterungsgeld'' (vgl. Er. 30, ı8) ift ſprach⸗ (wrtl. Thlire) war verfchließber. — binein» 

lich unſtatthaft. — Schäßung der Seelen: gebet: aljo im innern Borbof. — Schreiber: 11 

vgl. Len. 27, 2 fg.; Rum. 18, 16. — Bekann⸗ mol fein Minifter (f. 3. 2 Sam. 8, ı7), fondern 

ten: biefen Ausbrud muß man ſich wol durch ein nieberer Beamte. — zählten: das Gelb 
bie Annahme zuvechtlegen, daß bie Leute fih eig. nicht, fonbern bie Beutel, bie gleiches 

gewöhnlich an bie ihnen belannten Prieſter Gewicht (Vo. 13) batten. — Hanb, Maior. 1! 
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Il. Könige 12. 13. 


nern, in deren Hand man das Geld legte, daß fie es ben Arbeitern gäben; fon- 
17 dern fie handelten auf Glauben. Aber das Geld von Schulvopfern und Sühn- 
opfern warb nicht zum Hauſe des Ewigen gebracht; ven Priejtern gehörte es. 
18 Damals zog Haſael, ver König von Aram, herauf, und jtritt wider Gath, und ge 
19 wann e8; und da Hafadl damit umging wider Jeruſalem hinaufzuziehen: nahm Joas, 
ver König von Juda, all das Geheiligte, das feine Väter Jojaphat, Joram und Ahasja, 
vie Könige von Juda, geheiliget hatten, und was er geheiliget hatte; dazu alles Golp, 
das fich fand in den Schagfammern von des Ewigen Haufe und des Königs Haufe; und 
ſchidte e8 Hafael, dem Könige von Aram. Da jtand er ab vom Zuge gegen Jeruſalem. 
0 Die übrigen Geſchichten von Joas aber, und Alles was er gethan hat, das 
21 it ja gejchrieben in den Jahrbüchern der Könige von Juda. Und jeine Diener 
ftanden auf und machten eine Verſchwörung, und erfchlugen den Joas im Haufe Millo, 
2 das hinabgehet gen Silla. Nämlich Joſachar, der Sohn Simeaths, und Joſabad, 
der Sohn Somers, jeine Diener, jchlugen ihn todt. Und man begrub ihn bei feinen 
Vätern in ver Stadt Davids. Und Amazia, jein Sohn, ward König an jeiner Statt. 


Gafail. Joas erfdylagen. Gebel des Sohnes Ichus. 


Joahas, König von Iſrael (13, 1— 9). 
I Im drei und zwanzigſten Jahre Joas, des Sohnes Ahasjas, des Königs von Juda, 
ward Joahas, der Sohn Yehus, König über Ifrael zu Samaria fiebzehn Jahr. 
2 Und er that was dem Gwigen übel gefiel, und folgete nach den Sünden Jero— 
beams, des Sohnes Nebats, wozu er Ifrael verführt hatte: er ließ nicht davon. 
3 Und des Ewigen Zorn entbrannte wider Iſrael, und er gab fie in die Hand Hafaels, 
4 v8 Königs von Aram, und Ben-Hadads, des Sohnes Hafaels, allezeit. Aber Joahas 
flehete vor dem Ewigen. (Und der Ewige erhörete ihn; denn er jah die Bedrängniß 
5 Rraels, womit fie der König von Aram brängete. Und ver Ewige gab Yirael 
einen Heiland, daß fie von der Gewalt der Aramäer frei wurden und bie Kinder 
6 Iſrael in ihren Zelten wohneten, wie vorhin. Doch liegen fie nicht von den Sünden 
des Haufes Jerobeams, wozu er Iſrael verführt hatte; jondern er wandelte darin: 
? und auch ver heilige Baum blieb ftehen zu Samaria). Denn Er hatte dem Joahas 
nicht mehr Volks übriggelaffen, als funfzig Reiter, zehn Wagen und zehn taujend 
Mann Fußvolks. Denn der König von Aram hatte fie wngebracht, und hatte fie 
gemacht wie Staub, auf den man tritt. 
8° Die übrigen Gejchichten von Joahas aber, und Alles was er gethan hat, und 
feine tapfern Thaten, das fteht ja gejchrieben in den Jahrbüchern ver Könige von 
9 Hrael. Und Joahas legte fih ſchlafen zu feinen Vätern, und man begrub ihn 
zu Samaria. Und fein Sohn Joas ward König an feiner Statt. 


Joas, König von Iſrael. Elifas Tob (13, 10 — 35). 
Id ° Im fieben und bvreißigiten Jahre Joas, des Königes von Juda, ward Joas, 
Il der Sohn Ioahas, König über Iſrael zu Samaria jechzehn Jahr. Und er that 


13 


‚18 „Hände“, — gehörte, Num. 5, 10. — Gath, 
2gl. 1 Kön. 5, 1; 2 Ehron, 11,8. — damit 


umging, wril. „fein Augeſicht ſtellete““. —, 


21 Rilto, f. 3. 2 Sam. 5,9. — Silla ift un- 
belannt. Ewald vergleiht Sullam, d. h. Stiege 
(vgl. Neb. 3, 16); Audere denfen an bie 1 Chron, 
%, 16 erwähnte Straße (bebr. mesillah), — 

22 bei feinen Bätern: anders 2 Ehron. 24, 25. 

"4 — flehete, wie Er. 32, 11. — der König: 
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Hafadl und Ben-Habab II. — Heiland (ſ. 5 
Richt. 3, 9): feinen Sohn Joas, Bes. a —. 
bejd, aber Jerobeam IL., ſ. 14, 25 fg. — wan- 6 
beite: nah Al., Hier., L. müfjen wir ben 
folgenden Confonanten ergänzen, um ben durch 
ben Zuſammenhang erforberten Sinn „wan⸗ 
beiten fie” zu gewinnen. — Denn fdlieft 7 
fih an den Anfang von Vs.« an. — fieben 10 
und dreißigſten: Wiberjprud mit 38, ı, 


Ioas und der kranke Elifa. 


Il. Könige 13, 14. 


was dem Ewigen übel gefiel, er ließ nicht von allen Sünden Jerobeams, des 
12 Sohnes Nebats, wozu er Iſrael verführt hatte; fondern wandelte darin. Die 

übrigen Gefchichten von Joas aber‘, und Alles was er gethan hat, und feine tapfern 

Thaten, wie er mit Amazia, dem Könige von Juda, geftritten hat, das fteht ja 
13 gefchrieben in ven Jahrbüchern der Könige von Iſrael. Und Joas legte fih fchlafen 
zu feinen Bätern, und Jerobeam fette ſich auf feinen Thron. Joas aber ward 
begraben zu Samaria bei den Königen von Ifrael. 

Elifa aber war in eine Krankheit gefallen, daran er auch jtarb: und Joas, ber 
König von Iſrael, fam zu ihm hinab, und weinete über feinem Angefichte, und 
15 ſprach, Mein Vater, mein Bater, du Iſraels Wagen und Reiter! Efifa aber fprad 

zu ihm, Nimm einen Bogen und Pfeile. Und da er den Bogen und die Pfeile zu ſich 
16 genommen; ſprach er zum Könige von Iſrael, Spanne mit deiner Hand den Bogen; 

und er ſpannete mit feiner Hand. Und Elifa legte feine Hände auf des Könige 
17 Hände: und ſprach, Thue das Fenfter auf gegen Morgen; und er that es auf. 

Und Elifa ſprach, Schiefe; und er ſchoß. Er aber ſprach, Ein Pfeil des Sieges 

vom Emwigen, ein Pfeil des Sieges über die Aramäer; und du wirft die Aramäer 
18 fchlagen zu Aphek, bis fie aufgerieben find. Und er ſprach, Nimm bie Pfeile: und 

da er fie nahm, fprach er zum Könige von Iſrael, Schlage gegen die Erve hin; 
19 und er fchlug dreimal, und hielt inne. Da ward ver Mann Gottes fehr zernig 
auf ihn, und fprach, Du hätteft fünf oder jechsmal fchlagen folfen, dann würdeſt 
du die Aramäer gefchlagen haben, bis fie anfgerieben wären; nun aber wirft bu 
20 die Aramäer preimal jchlagen. Und Elifa jtarb, und man begrub ihn: und die 

Streiffchaaren ver Moabiter pflegten in's Yand zu kommen zu Anfang des Jahres. 
21 Und eben ba fie einen Mann begruben; fiehe, da erblidten fie die Streiffchaar, und 

warfen den Mann in Elifas Grab. Und da der Mann hineinfam, umb die 

Gebeine Elifas berührete, ward er lebendig, und ftellte fich auf feine Füße. 

22 - Und Hafael, der König von Aram, brängete Iſrael, fo lange Joahas lebte. 
23 Aber der Ewige erwies ihnen Gnade, und erbarmete fich ihrer, und wandte ſich 
zu ihnen, um feines Bundes willen mit Abraham, Saat und Jakob; und wollte 
nicht ihr Verderben, verwarf fie auch nicht von feinem Angeficht bis auf dieſe 
24 Stunde. Und Hafael, der König von Aram, ftarb, und fein Sohn Ben-Hadad 
25 warb König an feiner Statt. Joas aber, der Sohn Yoahas, nahm wieder bie 

Städte aus der Hand Ben-Hadads, des Sohnes Hafaele, die er aus der Hand 

feines Vaters Ioahas genommen hatte im Streit. Dreimal ſchlug ihn Joas, und 

brachte die Städte an Iſrael zurüd. 


Drei Siege über Aram, 


14 


Amazia, König von Juda, wird durch Joas von Ifrael befiegt (14, 1— 22). 

1 
2 Amazia König, der Sohn Joas, des Königes von Juda. Fünf und zwanzig Jahr 
alt war er, da er König ward, und regierete neun und zwanzig Jahr zu Jeru— 


Im zweiten Yahre Joas, des Sohnes Joahas, des Königes von Iſrael, ward 4 


1% vgl. die Zeittafeln. — geftritten bat, vgl. 
14 14,8 fg.; 2 Ehron. 25,17 ig. — in eine 
- Krankheit gefallen, mwrtl. „erfrantt an 
feiner Krankheit“. — zu ibm hinab, vgl. 

B, 9. 203 6, 33. — Wagen x, ſ. z. 2, 12. — 
16 Spanne ꝛc., wetl. „mache reiten beine Hand 
auf dem Bogen“: mache dich ſchußfertig. — 
Eliſa legte: vor dem Schuſſe, zur Weihe. — 
17 Fenſter: bemegliches Gitter, — Apbet, 1Kön. 


20,28. — gegen bie Erbe bin, mit bem 13 
Pfeilbündel, zum Zeichen, daß der Gegner zu 
Boden geihlagen wird, — Moabiter, vgl. Ü 
3,35. — zu Anfang: fo oft ein neues Jabr 
fam, vgl. zu 2 Sam. 11,1. — warfen: von 21 
ſchleuniger Beifeßung zu verfieben. — fe 
lange :c., vgl. unfere Einleitung, S. CCLXX. 
— biß auf Diefe Stunde, twril. „bis jept". & 
— Joas, BE. — Städte: bieffeit des A 
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Amaztas Sieg über Edom. 


I. Könige 14. 


Yoas erobert Jeruſalem. 


3 falem: feine Mutter aber hieß Joadin, und war von Ierufalem. Und er that, was 
recht war in den Augen des Ewigen, nur nicht wie fein Vater David; ganz wie 
4 fein Vater Joas gethan hatte, that er auch. Nur die Höhen kamen nicht ab: das 


5 Bolf opferte und räucherte noch auf den Höhen. 


Und fobald er feine Regierung 


befeftigt hatte, erichlug er feine Diener, die den König, feinen Vater, erichlagen 
6 hatten. Aber die Kinder der Todtſchläger tödtete er micht; wie gefchrieben ftehet 
im Geſetzbuche Moſes, da der Ewige geboten hat alfo, Die Väter follen nicht um 
ver Kinder willen getödtet werben, und bie Kinder follen nicht um ber Väter 
willen getödtet werden; fondern ein Jeglicher foll um feiner eigenen Sünde willen 


7 iterben. 
Stadt Sela mit Streit; 
diefen Tag. 


Er auch ſchlug der Edomiter im Salzthal zehn taufend, und gewann bie 
und nannte fie Joktheel, 


wie fie heißet bis auf 


8 Damals fandte Amazia Boten zu Joas, dem Sohne Joahas, des Sohnes 


Jehus, dem Könige won Iſrael, und Tieß ihm fagen, 
Aber Ioas, der König von Iſrael, fandte zu Amazia, dem 


9 miteinander mefjen. 


Komm ber, wir wollen ung _ 


Könige von Juda, und ließ ihm fagen, Der Dornftrauch, der auf dem Libanon 
ift, fandte zur Ceder auf dem Libanon, und ließ ihr fagen, Gib deine Tochter 


meinem Sohne zum Weibe. 
10 über ven Dornftrauch, und zertrat ihn. 
fo ift dir der Muth geftiegen. 


Aber das Wild des Feldes auf dem Libanon Tief 
Freilich haft du die Edomiter gejchlagen, 
Habe den Ruhm, und bleibe daheim; warum doch 


forverst du das Unglüd heraus, daß Du falleft, und Juda mit dir? 


11 Aber Amazia gehorchte nicht: 


da zog Joas, der König von Iſrael, herauf; 


und fie maßen fich miteinander, er und Amazia, der König von Juda, zu Beth- 


12 Semes, das in Juda liegt. 


Aber Juda ward gefchlagen wor Ifrael, daß ein Jeg— 


13 licher floh in feine Heimat. Und den Amazia, den König von Juda, den Sohn 
Joas, des Sohnes Ahasjas, griff Joas, der König von Iſrael, zu Beth-Semed; 
und fie famen gen Ierufalen, und er riß ein von der Mauer Jerufalems am Thore 


14 Ephraims bis gegen das Edthor, ein Stück von vier hundert Ellen. 


Und er 


nahm alfes Gold und Silber, und alles Geräthe, das gefunden ward im Haufe bes 
Emwigen, und in den Schagfammern des Königshaufes, dazu auch Geiſeln; und 


fehrte zurück gen Samaria. 


15 Die übrigen Geſchichten Joas aber, was er gethan hat und feine tapfern Thaten, 
und wie er mit Amazia, dem Könige von Yuba, geftritten hat, das fteht ja ge- 


16 jchrieben in ven Iahrbüchern der Könige von Iſrael. 


4, 2 Iordan, vgl. 10, 32.35. — Joabin: Mafor. 
4 und 2 Ehron. 25, ı Ioadan. — Höhen 12, 4. 
5 — er feine Regieruug ꝛc., wril. „base 

Königtbum feft war in jeiner Hand”, vgl. 

1 Kön. 2,46. — erſchlagen hatten 12, 2. 

6 — geſchrieben, Deut. 24, 16. — fterben: 
7 Major. „getödtet werben". — Salzthal: 
Ebene füblih vom Todten Meere. — Sela: 
Berra, Hanptftabt im fleinigen Arabien, |. 5. 
Gen. 36,20. — Ioltheel: der Name (vgl. 
of. 15, 38) bedentet „ untertworfen von Gott”, 
ober nah anderer Ableitung „Siegeslobn Got: 

8 tes“. — miteinander mejjen: vrtl. „eins 
ander in's Angeſicht ſeben“; ebenjo Bs. ı1. — 

9 Dornftraud: es fünnte vielleicht bie leicht 
10 niederzutretende Diftel gemeint ſein. — for« 

Bunien, Bibelüberfegung. I. 


Und Joas legte jich ſchlafen 


derſt bu heraus, eig. „willſt du dich ein- 
faffen mit, anfämpfen gegen”. — Beth- 11 
Semes, f. 3. Sof. 15, 10. — fie famen: 18 
Mafor. „er kam“; 2 Chron. 25, 23 „er brachte 
ihn“. Joas führte feinen Gefangenen im 
Triumphzuge in deffen eigene Hauptſtadt; und 
nach Joſephus hätte der feierliche Zug durch 
bas mit bem Nieberreißen ber Mauer wie von 
ſelbſt entftandene großartige Thor feinen Weg 
in die Stadt genommen. Webrigens war bie 
Norbdfeite Iernfalems von Natur nicht feft, jo- 
baß der große Mauerriß gerade an diefer Seite 
bie Stadt fehr Shwähen mußte. — Edthor: 
an ber norbmeftlihen Ede der Stadt. — Gei- 14 
jeln, wrtl. „die Söhne der Unterpfänder“. — — 
BES, 15 und 16 find eine Wiederholung von 15 


19 


Derfhwörung gegen Amajia, Elath. Ierobeam II. firgreid. 


Il. Könige 14. 


zu feinen Vätern, und warb begraben zu Samaria bei den Königen von Fſrael. 
Und fein Sohn Ierobeam ward König an feiner Statt. 
17 Amazia aber, ver Sohn Joas, der König von Juda, lebte nach dem Tode 
18 Joas, des Sohnes Joahas, des Königes von Sfrael, finfzehn Jahr. Die übrigen 
Geſchichten Amazias aber, die fiehen ja gefchrieben in den Jahrbüchern der Könige 
19 von Iuda. Und fie machten eine Verſchwörung wider ihn zu Ierufalem, er aber floh 
20 gen Lachis: und fie fandten ihm nach gen Lachis, und töbteten ihn bafelbjt. Und 
fie luden ihn auf die Roſſe, und er ward begraben zu Jeruſalem bei feinen Vätern 
21 in ver Stadt Davids. Und das ganze Volk von Yuda nahm Afarja in feinem 
fechzehnten Jahre, und machten ihn zum Könige an Statt feines Vaters Amazia. 
22 Der bauete Elath, und brachte e8 wieder an Juda, nachdem der König fich zu 
feinen Vätern ſchlafen gelegt hatte. 


Serobeam II., König von Iſrael (14, 8 — 2). 

Im funfzehnten Jahre Amazias, des Sohnes Joas, des Königes von Juda, ward 
Serobeam, der Sohn Joas, König über Ifrael zu Samaria ein und vierzig Jahr. 
24 Und er that, was dem Ewigen übel gefiel: er ließ nicht ab von allen Sünden 
25 Ierobeams, des Sohnes Nebats, wozu er Iſrael verführt hatte. Er aber ftellte 

wieder her die Mark Ifraels, von der Gegend um Hamath an bis an's Meer des 

Gefildes, nach dem Worte des Ewigen, des Gottes Iſraels, das er geredet hatte 

durch jeinen Kuecht Iona, den Sohn Amithais, den Propheten, der von Gath- 
26 Hepher war. Denn der Ewige fah an das fehr bittere Elend Iſraels, daß dahin 
27 war Mimdiger wie Uumündiger, und fein Helfer war für Iſrael. Und ber 
Ewige hätte nicht geredet, daß er wollte den Namen Iſraels austilgen unter dem 
Himmel weg, und fo half er ihnen durch Serobeam, den Sohn Joas. 

- Die übrigen Gefchichten Jerobeams aber, und Alles was er gethan hat, und 
jeine tapfern Thaten, wie er geftritten hat, und wie er ben jübijchen Antheil von 
Damascus und von Hamath zurüdbrachte an Iſrael, das fteht ja gefchrieben in den 
29 Jahrbüchern ver Könige von Iſrael. Und Jerobeam legte ſich ſchlafen zu feinen 

Vätern, zu den Klönigen von Iſrael. Und fein Sohn Sacharja warb König an 


23 


28 


feiner Statt. 


13, 12. 10, wabhrſch. aus einer andern Onelle, — 
19 Lach is, f. 3 Joſ. 10,3: war ber Ort, wie 
Eufebius angibt, fieben Millien ſüdlich von Eleu— 
tberopolis entfernt, fo fan man das auf dem 
Wege von Jerufalem nach Gaza gelegene "Um: 
Fagis nicht vergleichen. — Die Berfolgung 
beiveift, daf.ber König den Umvillen des Volls 
in bohem Grade erregt haben muß. — bie 
Roſſe, wahrſch. den königlichen Wagen. — 
Davids: 2 Chron. 25, 3 ſteht falich „Judas“. 
— Ber Bol haben wir wol befonders an 
das Heer zu denfen, — nahm: man mäblte 
wol ben Königsjohn, der die beften Hoffnungen 
erwedte, benn Ajarja hatte wahrjch. noch Ältere 
Brüder. — Warja (d. h. Hülfe des Ewigen) 
findet fich hier und im folgenden Kapitel, ſowie 
1 Chrom, 3, ı2: fonft ftebt in ber Chronik und 
ben Propheten wie 15, 13. 30. 32. 34 immer Ufia 
(d. b. Macht des Ewigen). Welcher Name der 
urſprüngliche fei, ift ungewiß; vgl, 2 Sam, 


0 


2 


— 
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12, 25; ſ. z. Rum. 13, 16. — bauete: befeftigte. 
— Elath, ſ. z. 1 Kön. 9,0. — König: 
fein Bater. — ſtellte wieder ber, wril. 
„brachte zurück“. — Hamath, ſ. z. Num. 
13, 215 2 Sam. 8, 9: die Stadt ſelbſt gehörte 
wol nie zu Iſrael, wol aber das nach ibr be— 
uaunte Gebiet von Kölejyrien, vgl. Vs. 8; 
2 Ehron, 8,9. — Meer, ſ. z. Deut. 4, #; 
vgl. Ant, 6, 14; das Todte Meer mit bem Ge- 
biete ber Moabiter ift eingerehnet. Bgl. noch 
1 Chron. 5, ı. — Jona, f. Iom. 1, ı. Dieſe 
Weiffagung ift nur aus unferer Stelle belannt. 
— Gath-Hepber, f. 3. Joſ. 19,13. — Mün- & 
biger, f. 3. Deut. 32,36. — unter dem fi 
Himmel, db. b. von ber Erbe weg, ſodaß er 

unter ben Völkern nit mehr genannt würde, 

vgl. zu Er. 32, 32. — Damascus: das früber & 
von ben Juden genommene Gebiet dieſer Stadt 

ift gemeint, vgl. 2 Sam. 8, 6. 9, midht bie 

Stadt jelbft, j. 16,9. — legte ſich, vgl. Am, 2 


2 


Uſias Ausfap. Iolham. I. Könige 15. ‚Das vierte Glied von Ichu. 


Aarja (Ufie), König von Juda (15, ı—r). 
1 Im fieben und zwangigften Jahre Jerobeams, des Königes von Iſrael, ward Afarja 
2 König, der Sohn Amazias, des Königes von Juda. Er war fechzehn Jahr alt, da 
er König ward, und regierete zwei und funfzig Jahr zu Jeruſalem. Seine Mutter 
3 aber hieß Vecholja und war von Jeruſalem. Und er that was recht war in den 
4 Augen des Ewigen, ganz wie fein. Bater Amazia gethan hatte. Nur kamen die 
5 Höhen nicht ab: das Volk opferte und räucherte noch auf den Höhen. Und ver Ewige 
plagte den König, daß er ausſätzig warb bis zum Tage feines Todes, und in dem 
Kranfenhaufe wohnte. Jotham aber, des Königes Sohn, war über das Königs- 
haus, umd richtete das Volk des Yandes. 
6 Die übrigen Geſchichten Afarjas aber, und Alles was er gethan hat, das jteht 
T ja gefchrieben in den Jahrbüchern ver Könige von Juda. Und Aſarja legte fich 
ſchlafen zu feinen Vätern; und man begrub ihn bei feinen Vätern in ber Stabt 
Davids. Und fein Sohn Jotham ward König an feiner Statt. 


Sacharja, König von Iſrael (15, s—ı2). 
8 Im act und breißigften Jahre Afarjas, des Königes von Juda, ward Sacarja, 
9 der Sohn Ierobeams, König über Irael zu Samaria fehs Monate. Unb er 
that was dem Ewigen übel gefiel, wie feine Väter gethan hatten. Er lieh nicht 
ab von den Sünden Ierobeams, bes Sohnes Nebats, wozu er Ifrael verführt 
10 Hatte. Und Sallum, ver Sohn Jabes, machte eine Verfchwörung wider ihn, und 
ſchlug ihn öffentlich, und tödtete ihn, und warb König am feiner Statt. 
11 Die übrigen Gejchichten Sacarjas aber, fiehe, die ftehen gejchrieben in den 
12 Jahrbüchern ver Könige von Yirael. So lautet das Wort, welches der Ewige zu 
Jehn geredet Hatte, Dir follen Kinder im vierten Gliede figen auf dem Throne 
Iſraels; und es ift alfo gefchehen. 


Sallum, König von Iſrael (15, 13—16). 
13 Sallum, ver Sohn Yabes, ward König im neun und breißigften Jahre Ufias, 


14 des Königes von Juda, und regierete einen Monat lang zu Samaria.. Da zog 


Menahem, der Sohn Gadis, herauf von Thirza und fam gen Samaria, und 
ihlug Sallum, ven Sohn Jabes, zu Samaria und töbtete ihn, und warb König 
an feiner Statt. 

15 Die übrigen Gefchichten Sallums aber, und feine Verſchwörung, bie er anftiftete, 

16 ſiehe, das fteht gefchrieben in den Jahrbüchern der Könige von Iſrael. Damals 
ſchlug Menahem Thiphſah, und alle, die darin waren, und bie Marken der Stabt, 
von Thirza aus, weil fie ihn nicht wollte einlaffen; und ſchlug fie, und Tieß alfe 
ihre Schwangern aufichligen. 


ı 


15, ı 7, 12. — fieben und zwanzigften: Wiber- 10, 30. Pe einen Monat, vgl. Sad. 11,8. 13 
fpruch mit 14, 17, vgl. die Zeittafeln. — Yjarja, — Menahem: Minilhemmi ber Keiljchriften, 16 


55. 3. 14,21; vgl. 2 Chrom, 26. — Es if in — Thipbiah, nicht die Stabt am Euphrat 
abgejondert gelegenes, nur für den König br (1 Kön. 5, 4), fondern ein unbelannter Ort in 
7 fümmtes Siechhaus gemeint. — Siehe das ber Nähe Thirzas. — Wahrſch. geſchah bie 
Genauere über das Begräbniß bes ausſätzigen graufame Einnahme ber Stabt unmittelbar nad 
Könige 2 Ehron. 26, 33: er fam unmittelbar Sallums Ermordung, als Menahem bas Land 
in die Erbe, nicht in ein Grabgewölbe. — durchzog, um feine Anerkennung als König, 
10 öffentlich, wrtl. „vor (dem) Volle“, „vor bie nach Bs. ı9 Widerſpruch fand, zu erzwingen, 
Leuten“. Bgl. als Gegenfab das heimlihe Die Beftrafung Thiphſahs follte zum abſchreden⸗ 
12 Umbringen 88. 95. — vierten Gliede, ſ. z. den Beijpiele dienen. — aufihligen 8, 12. 
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Steuer für den Afprer Phul. Il, Könige 15. Thiglaty - Pilefer fällt ein, 


Menabem, König von Iſrael (15, 17 —m). 

17 Im nenn umd dreißigſten Dahre Ajarjas, des Königes von Juda, ward König 

18 über Iſrael Menahem, der Sohn Gadis, zehn Iahr zu Samaria. Und er that 
was dem Ewigen übel gefiel. Er lieg nicht ab von den Sünden Jerobeams, des 

19 Sohnes Nebats, wozu er Iſrael verführt hatte, fein ganzes Leben fang. Und 
Phul, der König. von Affgrien, fam über das Land. Und Menahem gab vem 
Phul taufend Gentner Silbers, daß er's mit ihm bielte, und die Regierung be 
feftigte in feiner Hand. 

20 Und Menahem erhob das Geld von Yirael, von allen vermöglichen Leuten, 
funfzig Sefel Silbers auf Einen Mann, daß er’s dem Könige von Affyrien gäbe, 
Alfo kehrte der König von Affgrien um, und blieb nicht dafelbft im Lande. 

94 Die übrigen Gefchichten Menahems aber, und Alles was er gethan hat, das 

92 fteht ja gefchrieben in den Yahrbüchern der Könige von Iſrael. Und Menahem 
legte fich Schlafen zu feinen Vätern, und Pekahjah, fein Sohn, ward König an 
feiner Statt. 


Pelabjah, König von Ifrael (15, 28 — 26). 


3 Im funfzigften Iahre Afarjas, des Königes von Juda, warb Pekahjah, ver 

24 Sohn Menahems, König über Iſrael zu Samaria zwei Jahr. Und er that was 
dem Ewigen übel gefiel: er ließ nicht von den Sünden Jerobeams, des Sohnes 

25 Nebats, wozu er Ifrael verführt hatte. Und Pelah, der Sohn NRemaljas, fein 
Ritter, machte eine Verfchwörung wider ihn, und fchlug ihn todt zu Samaria in 
ber Burg des Königshaufes, nebſt Argob und Arjeh, und mit ihm waren funfzig 
Mann.von den Kindern der Gileaditer; und er ward König an feiner Statt. 

26 Die übrigen Geſchichten Pekahjahs aber, und Alles was er gethan hat, fiehe, 
das jteht gejchrieben in den Sahrbüchern der Könige von Iſrael. 


Pekah, König von Iſrael (15, m—sı). 


27° Im zwei und funfzigften Jahre Aſarjas, des Königes von Juda, ward Pekah, 
98 der Sohn Remaljas, König über Iſrael zu Samaria, zwanzig Jahr. Und er 
that was dem Ewigen übel gefiel: er ließ nicht von den Sünden Jerobeams, bes 
29 Sohnes Nebats, wozu er Iſrael verführt hatte. Zu ben Zeiten Pelahs, des Kö— 
niges von Iſrael, kam Thiglath-Pileſer, der König von Ajjyrien, und nahm Jjon, 
Abel-Beth-Maacha, Janoha, Kedes, Hazor, Gilead, Galiläa, das ganze Land 
30 Naphthali, und führete fie gefangen weg nach Affyrien. Und Hoſea, der Sohn 
Elas, machte eine Verſchwörung wider Pekah, den Sohn Remaljas, und ſchlug ihn 


18 — fein ganzes Leben lang (wrtl. „alle nah dem Ansbrude bie letztere Anſicht bie 
feine Tage”): dafür haben bie A. als Anfang wahrſcheinlichere zu fein, da bie Gileaditer wol 
von B8. 19 „in feinen Tagen”. Damit würde von Belah gemormene Soldaten ber’ Leibwace 

"ein guter Anfang des Folgenden gewonmen und? waren. — König von Afjfyrien: f, Ein 9 
ber in ber bezüglichen Formel fonft nie vor- leitung, S. CCXVII. — Jjon und Abel- 
fonmmende Zuſatz (vgl. 3. B. Bas. 2. 29) bee Berb-Maada, f. 3. 1. Kön. 15,20, — Jar 

19 feitigt. — Phul, vgl. unfere Einleitung, ©. noha (eig. Jandach), f. 3. Bol. 16, 6; doch iſt 

20 CCXVH. — Die Zahl von 60,000 reihen an unſerer Stelle wol eine nörbliher gelegene 
Leuten läßt einen ziemlihen Woblftand ver- Stadt bes Namens gemeint. — Kedes, f. ;. 

25 muthen. — Ritter, vgl, 7,2. — Burg, wie Joſ. 12, m. — Hazor, f. 3. Bf. 11, 1. — 
1 Kön. 16, 18, — Ob Argob und Arjeh Gilead bezeichnet bier das ganze Oftjorban- 
Mitverſchworene waren ober bei bes Könige land. — GBaliläa, f. 3. 1 Kin. 9,ıı. — 
Bertheidigung fielen, ift ungewiß. Doch jheint führete ꝛc.: bies ift aljo die erfte aſſyriſche 


Berin und Pehah wider Juda. II, Mönige 15. 16. Ahas Göbendienfl. Elath— 


tobt, und warb König an feiner Statt, um zwanzigften Jahre Jothams, des Sohnes . 
Uſias. 

1 Die übrigen Geſchichten Pekahs aber, und Alles was er gethan hat, uch das 
fteht geichrieben in ven Jahrbüchern ver Könige von Iſrael. 


Jotham, König von Juda (15, 32—38). 
32 Im zweiten Jahre Pekahs, des Sohnes Nemaljas, des Königes von Iſrael, 
33 warb Jotham König, der Sohn Uſias, des Königes von Juda. Fünf und zwanzig 
Jahr war er alt, pa er König ward, und regierete fechzehn Jahr zu Ierufalem: 
34 feine Mutter aber hieß Ierufa und war eine Tochter Zabols. Und er that was 
35 recht war im den Augen des Ewigen, ganz wie fein Vater Ufin gethan hatte; nur 
famen die Höhen nicht ad; das Volk opferte und räucherte noch auf den Höhen, 
Derfelbe bauete das obere Thor am Haufe des Ewigen. Ä 
36 Die übrigen Gefchichten Jothams aber, und Alles was er gethan hat, das fteht 
37 ja gefchrieben in den Iahrbüchern der Könige von Juda. Zu felbiger Zeit fing 
ber Ewige an zu fenden wider Juda Rezin, ben König von Aram, und Belah, 
38 den Sohn Remaljas. Und Iotham legte fich ſchlafen zu feinen Vätern und warb 
begraben bei feinen Vätern in der Stadt Davids, feines Vaters. Und Ahas, fein 
Sohn, warb König an feiner Statt. 


Ahas, König von Auba (16). 
1 Im ſiebzehnten Jahre Pekahs, des Sohnes Remaljas, ward Ahas König, der 
2 Sohn Jothams, des Königes von Juda. Zwanzig Iahr war Ahas alt, da er König 
I ward, umb rvegierete jechzehn Jahr zu Jeruſalem. Und er that nicht was recht 
3 war in den Augen bes Ewigen, feine® Gottes, wie fein Pater David: fondern 
wandelte auf dem Wege ver Könige von Iſrael. Dazır weihete er feinen Sohn 
dem Moloch durch's Feuer, nach den Gräueln der Völfer, welche der Ewige vor 
4 den Kindern Iſrael ausgetrieben hatte; und brachte Opfer und räucherte auf ven 
Höhen, und auf den Hügeln, und ımter jegfihem grünen Baume. 
I Damals z0g Rein, der König von Aram, und Pekah, der Sohn Nemaljas, 
König von Iſrael, hinauf gen Jeruſalem, zu ftreiten, und belagerten Ahas; aber fie 
6 vermochten nicht anzugreifen. Zu verfelben Zeit brachte Rezin, der König von Aram, 
Elath zurüd an Aram, und warf die Juden hinaus aus Elath; und die Edomiter 


ſprünglich eine auf einer Anhöhe gelegene 
Opferftätte, dann aber auch eine gottesbienft- 
liche Stätte liberhaupt, 5. B. in Thälern (Jer. 
7, 315 32, 35) unb Städten (2 Kön. 17,9; 23, 15). 
Wo bie Höhen keine befondern gottesdienſtlichen 
Häuſer batten, war doch ber heilige Raum, 
innerhalb deſſen der Altar fand, wol durch 


Wegführung eines Theils von Iſrael, vgl. 
30 17,3 fg. — zwanzigſten: Wibderfpruch mit 
33 Be. 33 und 17,1; dal. die Zeittafeln. — Za— 
35 dof, vgl. Einleitumg, S. CCCLVI. — Das 

obere Thor (vgl. Ier. 20,25 &. 9,3), an 

der Norbfeite bes Tempels, fcheint das Haupt- 
eingangsfbor geweſen zu fein, wodurch man 


aus bem äußern Borhofe in ben imern ge» 
36 langte. übrigen, vgl. 2 Chron. 27, 
37 4—6. — PBekah, den Sohn NRemaljas, 


16, 2 88. ; 16,5. — Für Zwanzig (vgl. 18, 2) 


it wol nad ben A. zu 2 Ehron. 28, ı und 
einigen Handſchriften „fünfundzwanzig“ zu 
3 fefen. — Bol. 2 Chrom. 28. — mweihete, ſ. 3. 
Lev. 18, 31. — Fener, vgl. 17, 31; Ser, 19,5; 
4 32,35; Ez. 29, 37. — auf den Höhen, wel. 
„im ben Höhen‘. Das habr. bamah (eig. 
Höhe, vgl. Mich. 3, 19) bezeichnet zwar ur« 


ein Gehege abgeiverrt. Ans dem Bemerften 
erflärt ſich die Zuläffigkeit ber hier gebrauchten 
Präpofition. — grünen, ſ. 3. 1 Kön. 14, 2 
— Damals, vgl. 15, 37: zu Anfang von 5 
Ahas Regierung. — anzugreifen, wetl, „zu 
ſtreiten“ (vgl. Ief. 7, ı ben vollſtändigern Text), 
b. 5. fie konnten bie Stabt nicht ſtürmen, ges 
ſchweige benn erobern. — Elath, vgl. 14, 22. 6 
— an Aram: bies muß alio bie Stabt friiher 
befeffen baben. Da wir bavon aber nichts 
wiffen, Iefen manche Ausleger, mit Veränderung 


Thiglath Pileſer hilft Ahas. 1 Könige 16. 


7 Yamen nad) Elath und wohneten darin, bis auf diefen Tag. Aber Ahas fandte 
Boten zu Thiglath» Pilefer, dem Könige von Affyrien, und ließ ihm jagen, Ich 
bin dein Knecht und vein Sohn; fomm herauf und Hilf mir aus der Hand des 
Königes von Aram, und des Königes von Ifrael, die wider mich aufgeftanden find. 

8 Und Ahas nahm das Silber und Gold, das jich vorfand in dem Haufe des Ewigen 
und in den Schakfammern des Königshaufes, und fandte es dem Könige von 

9 Affyrien als Gefchent. Und der König von Aſſhrien hörte auf ihn, und zog herauf 
gen Damascus, und nahm es, umd führete feine Einwohner gefangen nad Kir, 
und ben Rezin töbtete er. 

10 Und der König Ahas zog entgegen Thiglath- Pilefer, dem Könige von Affyrien, 
gen Damascus. Und als der König Ahas den Altar fah, der zu Damascus war, 
fandte er zum Hohepriefter Uria vefjelben Altars Abriß und Mufterbild, ganz 

11 wie berfelbe gemacht war. Und Uria, der Hohepriefter, bauete den Altar: ganz 
nad dem Mufter, was der König Ahas gefandt hatte von Damascus, alfo machte 

12 er ihn, ehe der König Ahas von Damascus fam. Und als der König Fam von 

13 Damascus, und ben Altar fah, nahete er hinzu und opferte darauf: und lieh in 
Rauch aufgehen fein Brandopfer und Speisopfer, und goß aus fein Tranfopfer, 

14 und fprengte das Blut feines Heilsopfers an den Altar. Aber den ehernen Altar, 
der vor dem Ewigen ftand, rüdte er weg von der Vorberfeite bes Haufes, daß 
er nicht ftände zwifchen dem neuen Altar und dem Haufe des Ewigen; und er 

15 jegte ihn zur Seite des Altaves gegen Mitternacht. Und der König Ahas gebet 
Uria, dem Hohepriefter, alfo, Auf dem großen Altare laß in Nauch anfgehen 
das Morgenbrandopfer, und das Mbenpjpeisopfer, und das Brandopfer des 
Königs und fein Speisopfer, und das Brandopfer alles Volkes des Yandes, ſammt 
ihrem Speisopfer und ihren Zranfopfern; und alles Blut des Brandopfers, und 
alles Blut des Schlachtopfers jollft du daran fprengen; aber wegen bes chernen 

16 Altars will ich mich bevenfen. Und Urin, der Hohepriefter, that ganz fo, wie ihm 

17 der König Ahas geboten hatte. Und der König Ahas brach heraus die Felder von 
den Geftühlen, und that [und] die Beden oben davon: und das Meer that er herab 
bon den ehernen Rindern, die darunter waren, imd ſetzte es auf ein Steinpflaiter. 


Altar zu Damascus. Urin. 


Eines Koufonanten, „an Edom“. — Ebomi— 
ter: Elath war eine ebomitiihe Stabt am 
Nothen Meere. Der Tert hat unfinnig „Aro» 
miter“; fon die Maſor. haben „Edomiter“ 
7 verbeffert. — Thiglath-Pilefer, vgl. 15, 9. 
9 — nahm es, vgl. Am. 1,3—5. — feine 


glücliche Abwendung der Gefahr. — gegen 1 
Mitternacht: beide Altäre ſtanden alfo Diht 
beifammen in ber Mitte des Borbofs. — Das 15 
Morgenbranbopfer war natilrlich nicht ohne 
Speisopfer (vgl. Rum. 15, 2 fa.): Abenbs aber 
trat bas Speisopfer mehr hervor (vgl, 1 Kön. 


13 geltend, vgl. 1 Kön. 12, a. 


Einwohner, wril. „ſie“. — Kir: Gegend im 
heutigen Georgien, am Fluffe Kur (gried. Ky- 
ros), ber mit dem Arares in’s Kaspifhe Meer 
münbet. Dieje äußerfte nörbliche Grenze Afiy- 
rieus war (vgl. Am. 9, 7) zugleich die urfprüng- 


10 fide Heimat ber Damasler. — Uria, vgl. 
12 Jeſ. 8, 2. — Mufterbild: Modell, — hinzu, 


wrtl. „zu bem Altare“. — opferte barauf: 
Al, und Hier, haben ber Ueberſetzung „und ftieg 
zu bemfelben hinauf“ ben Borzug gegeben, 
welhen fie wegen Vs. is vielleicht verbient. 
Ahas machte das Löniglihe Oberprieſterthum 
— Die ganze 
Opferhandlung ſprach ben Dank aus für bie 
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18, 29), weil Die verfammelte Gemeinde nur 
biefes abwarten fonnte, da bas Abenbbrand- 
opfer die ganze Nacht hindurch brennen mußte 
(Lev. 6, 2). — wegen bes ehernen :c., witl. 
„ber eberne Altar wirb mir fein zu erwägen”, 
woraus der Syrer geichloffen hat, daß er ihm 
als Betaltar dienen folle. — brad beraus 1! 
bie Felder, 1 Kön. 7, 28. — Beden, 1 Kun. 
7,38. — Meer, 1 Sin. 7, 22 — Gtein- 
pjlafter: bies biente mun mol als Unterſatz 
für das Meer, mährenb bie ehernen Minber 
nebſt den andern hier erwähnte Dingen als 
Geichent nah Damascıs wanderten (Be. 10), 
wo Ahas vor dem Könige von Afiyrieu gewiß 


19 


Ahas beraubt den Tempel. 


Il. Könige 16, 17. Salmanaſſer simmt Samaria ciit. 
18 Ind ven bebedten Sabbathsgang, den man am Haufe angebauet hatte, ımb den 


äußern föniglichen Eingang änderte er am Haufe des Ewigen, um des Königes 


von Aſſyrien willen. 


Die übrigen Gejchichten von Ahas aber, was er gethan hat, das ſteht ja ge 


20 fchrieben in ven Jahrbüchern der Könige von Juda. Und Ahas legte fih ſchlafen 
zu feinen Vätern und warb begraben bei feinen Vätern in der Stadt Davids, 
Und Hisfia, fein Sohn, ward König an feiner Statt. 


1, 


Hoſea, letzter König in Iſrael; Wegführung ber zehn Stämme. Eutſtehung des Volks ber 
Samariter (17). 


I Im zwölften Jahre Ahas, des Königes von Juda, ward König Über Ifrael zu 


2 Samaria Hofea, der Sohn Elas, neun Jahr. 


Und er that was dem Ewigen 


übel gefiel; doch nicht wie die Könige von Iſrael, die vor ihm gewejen waren. 
3 Wider denſelben zog herauf Salmanaffer, ver König von Affyrien: und Hoſea 


4 ward ihm unterthan, und entrichtete ihm Gefchenfe. 


Als aber der König von 


Afyrien inne ward, daß Hofea mit Verſchwörung umging, da er Boten gefandt 
an Seve, den König von Acgypten, und fein Gefchent gebracht Hatte dem Könige 
von Alfyrien, wie Jahr aus, Jahr ein; verhaftete ihn der König von Affyrien, 
> und legte ihn gebunden in's Gefängniß. Der König von Affyrien nämlich überzog 
5 das ganze Yand, und zog gen Samaria, und befagerte e8 drei Jahr. Im neunten 
Jahre Hoſeas gewann der König von Affyrien Samaria, und führete Iſrael gefangen 
weg nach Aiiyrien, und ließ fie wohnen in Halah und am Habor, am Fluſſe 


Goſan und in den Städten der Meder. 


nicht mit leeren Händen erfcheinen durfte. So 
ward der Tempel aller irgend entbehrlichen 
Kunftwerfe beraubt, damit, wie der Schlufi 
ven Be. 18 jagt, der König von Aſſyrien zu: 
8 irreden geftellt werben könnte. — bebedten 
Sabbathegang (wril, „Sabbatbebede‘'): 
wahrſch. ift eine bededte, dem Königlichen Hofe 
beim Gottesdienſte gleichfam als befonberer 
Betſtand dienende Halle im innern Vorhofe ges 
meint. — Der Eingang befand fich mol, 
nach dem äußern Borbofe zu, am Ofitbore bes 
innern Borbofs, vgl. &. 46, 1.2. — än— 
derte (eig. „manbelte um“, vgl. 23, sa), b. h. 
er nahm ben koftbaren Schmud beider Stätten 
mg. An eine Verlegung berjelben in ben 
Tempel, zum Schutze vor ben Affyrern („mm 
willen‘, wrif. „„vor‘) ift fchwerlich zu denlen. — 
2 niht wie: von Hofea wird nicht bemerkt, daß 
er dem KHälberdienfte ergeben geweſen fei. — 


3 Salmanaffer, vgl. Einfeitung, S. CCXVU 


und CCCLXX. — Geſchenke (im Hebr. ftebt 
4 die Einzahl), d. h. Tribut. — inne ward, 
baßıc., wrif. „an Hofea eine Berihwörung (b. h. 
ein feiubliches Bündniß) fand". — Seve (nad 
der PBunktation 56), ägypt. Sevekh, vgl. bie 
Zeittafeln. — verhaftete (mril. „bemmte“): 
benor das Schickſal von Stadt und Land (Bes, 
5.6) beſchrieben wird, finbet bier bie furze An» 
gabe des Loofes eine Stelle, welches Hoſea 


[4 
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burd; feinen Abfall ſich felber bereitete, wobei 


wir wol an Iebenslänglihe Haft in Affyrien 


zu benfen haben. — drei Jahr, vgl. 18, 10. 5 


— gewann Samaria, vgl. Tel. 28, ı fg.; 


Hof. 10,5 fg.; 14,15 Mid. 1,0. — führete 


weg: nämlich den größten und vornehmſten 
Theil der Einwohner (vgl. Ier. 39, 105 2 Ehren. 
80,1; 34,9), wie zur Berblitung neuer Ems 
pörumngen gewöhnlich war. Dieſe Berpflanzung 
bes Volks, welche dem Vaterlandsfreunde als 
eine Berbannung oder Gefangenſchaft im frem⸗ 
ben Lande erſcheinen mußte, pflegt man mit 
dem Namen „aſſyriſches Exil“ zu bezeichnen 
(eine frühere Wegführung ſ. 15, =), zum Un« 
terfchiede vom babylonifchen, welches das Reich 
Juda bei der Zerſtörung Jeruſalems durch bie 
Babylonier zertrümmerte. 
Chalach, vgl. Kalachene, eine Provinz Aſſyrieus 
an ber Grenze von Armenien. 
art ber Al, „den Flüſſen Gofans"” wäre cin 
Fluß gemeint: aber auch den Habor darf ınan 
ſchwerlich (vgl. 1 Ehron. 5, ge) fiir einen „Flak 
Goſans“ halten, obgleich Diele Ueberſetzung 
fprachlich  ftatthaft wäre. Habor: eig. 
Chabor: es ift fireitig, ob es ein aſſyriſcher, 
in ben Tigris mündender Strom ift, ober 


ber Ez. 1,3 erwähnte Kebar (grieb. Ehabor 


ras), der ficb bei Circeſuum in ben Eupbrat 
ergießt. Die erflere Annahme verbient den 


Salab: eig. - 


Nach der Yes 


17 


7 


13 gefagt hatte, Ihr follt ſolches nicht thun. 


8,9 


Die affprifhe Gefangenfhaft 


I. Könige 17. 


als Strafe der Sünden Ifracls, 


Und es gefchah dies, weil die Kinder Iſrael wider ben Ewigen, ihren Gott, 
fünbigten, ver fie aus Aegyptenland heraufgeführet hatte, aus ber Gewalt bes 
8 Pharao, des Königs von Aegypten, und andere Götter fürchteten: und wanbelten 
in den Sabungen der Völker, die der Ewige vor den Kindern Ifrael ausgetrieben 
9 Hatte, und in denen, welche vie Könige von Iſrael machten: und die Kinder Iſtael 
trieben Dinge, die nicht recht waren, wider den Ewigen, ihren Gott, daß fie fich 
Höhen erbauten in allen ihren Städten, beides in Schlöffern und feiten Städten; 
10 und richteten ſich Maffteine auf und heilige Bäume, auf jeglichem hohen Hügel, 
11 und unter jeglihem grünen Baume; und räucherten bafelbft auf alfen Höhen, wie 
bie Völker, die der Ewige vor ihnen weggetrieben hatte; und thaten böfe Dinge, 
12 womit fie den Ewigen reisten; und bieneten den Göten, davon der Ewige ihnen 


Und wenn ber Ewige Iſrael und Juda 


warnte durch all die Propheten und Schauer, und ließ ihnen fagen, Kehret um 
bon euern böfen Wegen, und haltet meine Gebote und Sakungen, nach allem 
Gefege, das ich euern Vätern geboten, und das ich zu euch gefandt habe durch 
14 meine Knechte, die Propheten; fo geborchten fie nicht, fondern waren hartnädig, 
wie ihre Väter hartnädig gewefen, die nicht glaubten an den Ewigen, ihren Gott: 
15 und verwarfen feine Satungen und feinen Bund, den er mit ihren Vätern ge 
Ichloffen hatte, und feine Zeugniffe, womit er fie warnte, und wanbelten bem 
Eiteln nah, und wurden eitel, und mwandelten den Völkern nach, die ringe 
um fie ber wohneten; von welchen ihnen der Ewige geboten hatte, fie follten 
16 nicht thun wie biefelben. Aber fie verließen alle Gebote des Ewigen, ihres Gottes, 
und machten fich zwei gegoffene Kälber, und machten heilige Bäume, und beteten 
17 an alles Heer des Himmels, und dieneten dem Baal: und weiheten ihre Söhne 
und Töchter durch's Feuer dem Moloch und gingen mit Wahrfagen und Zaubern 

‚um; und verkauften fich, daß fie thaten was dem Ewigen übel gefiel, ihn zu vei- 
18 zen. Da warb ver Ewige fehr zornig über Iſrael, und fchaffte fie weg von feinem 
19 Angefichte: nichts blieb übrig, ald der Stamm Juda allein. (Auch Juda hielt nicht 
bie Gebote des Ewigen, ihres Gottes, und wandelten in ben Satungen Ifraels, Die 


Borzug, wenn Chalach (f. 3. Gen. 10, 11) wirk- 
lich Kalachene ift; für bie anbere aber fpricht 
ber Umftand, daß 19, ı2 Gofan als (val. Jeſ. 
37, 19) Landſchaft in Mefopotamien neben Rezeph 
und Haran genannt wird, jetzt Kauſchan. Wir 
haben baher ben Fluß Gofan wol in ber Gegend 
öftfih von Eircefium zu ſuchen. — Städten 
(hebr. 'hare): dafür haben bie Al. bier und 
18, u (vgl. 1 Ehron. 5, 26) „Bergen (hebr. 
hart). — Die Berfe 7—ır bilden eig. Einen 
großen Vorderſatz, deſſen Nachſatz Be. is ift. — 
machten: eigenmäctig, — trieben (mel. 
„bebedten”, d. h., von ſchlechten Handlungen 
gefagt, „verübten“, vgl. Pf. 59, 6). Die 
Ueberfegung ber A. „umkleideten“, was heißen 
fol „fie trieben Prunk mit Dingen‘ ꝛc. ift 
trotz ber leichten Beziehung auf das prunkhafte 
Außenwerl des Gbtzendienſtes etwas unnatür- 
fih, während bie Deutung „erſannen“ alles 
ſprachlichen Grundes entbehrt. — Höhen, ſ. 3. 
16, 4. — Die Ueberfegung Luthers beides in 
Schlöffern xc, heißt bier, wie 18, #, wetl. 


alfo „vom Wächterthurme bis zur feften Stadt“. 
Der Thurm (val. 2 Ehron. 26, 10) iſt als einfam 
gelegene Wohnftätte weniger Menfchen bier er- 
wähnt. — heilige Bäume, wie il Kön. 14,5; 
f. 3. 1 Kön. 15, 13. — all die, weil. „jeg« 
lichen“: bie jegige Wortabtheilung gibt ben 
fhmwierigen Sinn „all feine Propheten , jeglichen 
Schauer“. — und bas ih zu euch ıc. müßte 
fih auf Geſetz (weil. Unterweiſung) beziehen: 
allein nah Vs. 15 ift vielleicht zwiſchen bem 
geichriebenen Geſetze und ben fpätern mündlichen 
Offenbarungen der Propheten zu unterjcheiben 
und fo zu überfegen „und (nad Allem) was 
ich euch entboten babe durch“ ıc. — Eiteln, 
vgl. 1 Sam. 12, 21. — wurben eitel: nid 
tig, unwahr in all ihrem Thun, vgl. Ser. 2, 5. 
— heilige Bäume: wie 1 Kön. 15,18. — 
Heer bes Himmels, vgl. 21,3; 28,4; Ger. 
1%» — weibeten, f. 3. 16,3. — ber» 
fauften, wie 1 Kön. 21, 20. — weg bon u: 
aus bem Heiligen Lande, Vs. 23. — Stamm, 
d. h. Rei, vgl. 1 Kön. 11,36. — gemacht, 
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13 


Die heibnifchen Anfiedier. II, Könige 17. Löwen. Mer belehrende Priefer. 


20 fie gemacht hatten.) Da verwarf ver Ewige alfen Samen Ifraels, und demüthigte 

fie, und. gab fie in die Hand der Plünperer, bis daß er fie wegwarf von feinem 
21 Angefichte. Denn Iſrael hatte fich Losgeriffen vom Haufe Davids; und fie machten 

zum Könige Ierobeam, ven Sohn Nebats. Und Ierobeam machte Ifrael abwendig 
22 vom Eiwigen, und verführte fie, daß fie ſchwer fündigten. Alfo wandelten die Kin- 

ber Iſrael in allen Sünden Ierobeams, die er angerichtet hatte; fie ließen nicht 
23 davon: bis der Ewige Iſrael von feinem Angefichte wegichaffte, wie er geredet 
hatte durch alfe feine Knechte, die Propheten. Alfo ward Iſrael von feinem Boden 
gefangen weggeführet nach Afiyrien, bis auf dieſen Tag. 

Der König aber von Affyrien ließ Volk kommen von Babel, von Kutha, von 
Ava, von Hamath und von Sepharvaim; und ließ fie wohnen in den Städten 
Samarias, anftatt ver Kinder Ifrael. Und fie nahmen Samaria in Befig, und 
25 wohneten in beffen Städten. Da fie aber begannen dafelbft zu wohnen, und ben 

Ewigen nicht verehrten, fandte ver Ewige Löwen unter fie, die unter ihnen würgeten. 
26 Da fprachen fie zu dem Könige von Affprien alfo, Die Völker, welche bu haft weg- 

geführt und angefievelt in den Städten Samarias, wiffen nichts von ver Weife des 

Yandesgottes; darum hat er Löwen umter fie gefanbt, und fiehe, viefelben tödten 
27 fie, weil fie nichts wiffen von der Weife des Landesgottes. Der König von Aſſh— 

rien aber gebot alfo, Laſſet dahin gehen ver Priefter einen, die ihr won bannen weg— 

geführet habt, daß fie hinziehen, und wohnen daſelbſt; und er lehre fie die Weife 
28 des Landesgottes. Da kam ber Vriefter einer, die von Samaria weggeführt waren, 
und wohnte zu. Beth-El, und lehrete jie, wie fie den Ewigen verehren follten. 
2I Aber eim jegliches Bolk machte fich feinen Gott, und fetten fie in die Höhenhäuſer, 
welche die Samariter gemacht hatten, ein jenliches Volk in ihren Städten, darin fie 
# wohneten, Die Leute von Babel machten Suchoth-Benoth: und die von Kuth machten 
31 Nergal: und die von Hamath machten Afima. Und die von Ava machten Nibchas 


24 


- 


und Tharthaf. Und die von Sepharvaim verbrannten ihre Kinder mit Feuer dem 


20 5.3. B8. 5; vol. z. B. 8,2; 16,3. — Plün- 

berer, Richt. 2, 14; vgl. 10, 82; 15, 29; 17, 3. 
21 — fosgeriifen: dazu kann man nicht ;,bas 
Königtbum‘ ergänzen, Wahrſcheinlich haben wir 
die reflerive Form bes Zeitwortes zu lefen. — 
machte abwenbig, wril. „ſcheuchte weg‘, 
„entfernte: die Mafor. haben daſür „ſtieß 
weg“, „verführte“. — König von Affy- 
rien, Eſra 4, 2.9.10. — Babel: Name ber 
Provinz, vgl. Bi. 137, 1. — Kutha, wahrſch. 
Ehufiftan, das Land zwiſchen Tigris und 
Choaſpes, mit Sufa ala Hauptftabt. — Ava: 
wahrſch. im Lande, wo die Nabathäer oder 
Zabier gefunden werben, am untern Eupbrat 
und Tigris; in den Büchern ber Zabier kommt 
ein Götze Nibaas vor (vgl. Be. sı) als Herr 
ber Finfternif. — Hamath am Drontes. — 
Sepharvaim ift das Sipphara des Ptole— 
mäns, in Sübbabylonien, am untern Eupbrat. 
Die letztern Namen bezeichnen noch nicht Tange 
eroberte Provinzen ber affyriichen Monarchie, 
25 vgl. 18, 33. 3; 19, 18. 15. — verehrten, eig. 

„fürchteten“: ebenfo in ben folgenden Berfen. 

— Löwen, vgl. Er. 23, 2; Lev. 26,2. — 


24 
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ſprachen ſie: bie öniglihen Beamten. — 26 
Landesgottes: bie Heiden geftanden jebem 
Land feinen eigenen wirklichen Gott zu, vgl. 18, 
33; 1 Kon. 20,38. — daß fie hinzieben ıc.; 27 
dies läßt fich fchwerlih erfären „er und feine ; 
Gehülfen“; vielmehr wird ber urſprüngliche 
Tert, wie Hier., die Einzahl gehabt haben. — * 
macte, außerdem, Bse. 32.353. — Hänfer: 29 
Tempel. Samariter beißen bier bie 
frübern Bewohner des Zehnflämmereihe. — ı 
Sudhotb-Benotb, d. b. Töchterhütten: der 30 
Ausprud geht urſprünglich wol nicht auf eine 
Art Lanbhüittenfeft (j. z. Pen. 28, 34) mit utte 
züchtigem Dienfte, fondern auf bie Zelte. beim 
Tempel der Mylitta, in welchen fib, nad 
Herodots Bericht, bie Babylonierinnen zu Ebren 
biejer Göttin preisgaben; bann aber wird ba» 
mit die Gottheit und ibr Götenbilb felber ber 
zeichnet. — Kuth: andere Form für Kutbe, 
BE. u. — Nergal ift ber Kriegsgott ober 
Blanet Mars. — Aſima warb nad rabbini« 
(hen Angaben unter dem Bilde eines kahlen 
Bods verehrt: Andere vergleichen ben phöni- 
ziihen Heilgott Esmun, ber bem griechifchen 


Halbes Wefen der Samariter. II. Wönige 17. 18, Die cherne Schlange 


32 Adramelech und Anamelech, dem Gotte von Sepharvaim. Und weil fie ven Ewigen 
auch verehrten, beftelleten fie jih aus fünmtlichem Volke Höhenpriefter, die für 
33 fie opferten in den Häufern ver Höhen. Alfo verehrten fie ven Ewigen, und biene- 
ten auch ihren Göttern nach der Weife ver Bölfer, von dannen fie weggeführt waren. 
34 Bis auf diefen Tag thun fie nach der vorigen Weife, daf fie weder ven Ewigen 
verehren, noch nach ihren Saßungen und ihrer Weife thun, und nach dem Gejek 
und Gebot, das der Ewige geboten hat den Kindern Jakobs, welchem er den Na— 
35 men Ifrael gab: mit denen der Ewige einen Bund gefchloffen hat, va er ihmen 
alfo gebot, Verehret feine anderen Götter, und betet fie nicht an, und bienet ihnen 
36 nicht, und opfert ihnen nicht; fondern den Ewigen, ber euch aus Aegyptenland 
heraufgeführet hat mit großer Kraft und ausgeredtem Arme, den verehret, und 
37 den betet an, und bem opfert. Und die Sakungen und Rechte, und das Gefeg und 
Gebot, welches er für euch hat auffchreiben laſſen, follt ihr haften, daß ihr darnach 
38 thuet allezeit, und nicht andere Götter verehret. Und des Bundes, den ich mit 
39 euch geſchloſſen habe, vergeſſet nicht, daß ihr nicht andere Götter verehret; ſondern 
ihr follt den Ewigen, euern Gott, verehren: der wird euch erretten won ber Hand 
40 aller eurer Feinde. Aber fie haben nicht gehorcht, fonbern thun nach ihrer worigen 
41 Weife. Alfo verehrten diefe Völker den Ewigen, und dieneten auch ihren Schnig- 
bildern. Auch ihre Kinder und Kindesfinder thun, wie ihre Väter gethan haben, 
bis auf diefen Tag. 


Dritter Theil: Geſchichte des Reiches Juda vom afiyrifchen bis 
zum babylonifchen Eril, 
(2 Kön. 18—25.) 
Hiskia beginnt feine Megierung Über Juda gottesfürdtig und glüdlih (18, 1— 13). 
1 Und im britten Jahre Hofeas, des Schnee Elas, des Königes von Ifrael, ward 18 
2 „isfia König, der Sohn Ahas, des Königes von Juda: fünf und zwanzig Jahr war 
er alt, da er König ward, und regierete neun und zwanzig Jahr zu Jeruſalem: 
3 feine Mutter aber hieß Abi, und war eine Tochter Sacharjad. Und er that was 
recht war in ben Augen des Ewigen, ganz wie fein Vater David getban hatte. 
4 Er war's, ver die Höhen wegfchaffte, und zerbrach die Matfteine uud hieb um den 
heiligen Baum, und zertrümmerte die eherne Schlange, die Mofes gemacht hatte; 
denn bis zu felbiger Zeit hatten ihr die Kinder Iſrael geräuchert, und man hieß fie 


31 Aeſtulap entfpridht. — Nibchas hatte nach den 
Rabbinen die Geftalt eines Hundes, Thars 
thak die eines Eſels. — Adramelech (vgl. 
19, 37) und Anamelech wird von Einigen 
als ein boppelgeftaltiger Moloch angeſehen: die 

32 Mafor. lejen aber „den Göttern“. — aus 
fjämmtlidem Bolfe, b. b. fie machten aller- 
Tei Leute aus ihrer Mitte zu Brieftern, ſ. 3. 

34 1 Kön. 12, 31. — vorigen Weife: im Hebr. 
ſteht die Mehrzahl. — verehren: in reiner, 
wahrer Weile. Der etwas bunfle Sinn bes 
Folgenden ſcheint (vgl. auch BE. 37) biefer zu 
fein: „Sie vermifhen ben Dienft des Ewigen 
mit ihrem alten Götzendienſt und (thun baber 
wicht) nach dem ben Kindern Jfrael gegebenen 


Geſetze.“ — Ifrael, vgl. Gen. 82, =. Der 
Name (f. 3. 1 Kön. 18, 51) geht wol auf bie 
götterbefämpfendbe Einheit ber wahren Religion, 

— Es fchreibt fih die Berachtung ber Juben 
gegen bie Samariter, und bas Dafein diefes 
Miihvolts, von biefer Geſchichte ber, vgl. Bs. au; 
Eira 4. — mit denen :e., weil, „und ber 35 
Ewige ſchloß einen Bund mit ihnen“. Bgl. 
Er. 20, 5. — Arme, vgl. Deut. 5, 15. — aufs 36, 
{reiben lafjen, weil; „geſchrieben“. — Bgi. 18, 
über Hiskia 2 Ehren. 29-82; Ich. 5—39. — 
Abi: bie Lesart der Chronik „Abija“ verdient 2 
wol ben Vorzug. — beiligen Baum, wie 4 
17, 16. — gemacht hatte, Nun. 2l,.0 — 
Nehuſthan bedeutet „bie eberne‘, ober „Erz⸗ 
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Hiskia ſchlägt die Phitifler. 


II. Könige 18, 


Srandfihakung durch Affur. 


5 Nebufthan. Auf den Ewigen, Iſraels Gott, vertrauete' er, fo daß nach ihm feines 
Gleichen nicht war unter allen Königen Indas, noch unter denen, die vor ihm 


6 geweien. 


Und er hing dem Ewigen an, er wich nicht ab von feinen Wegen: und 
T hielt feine Gebote, die der Ewige Mofes geboten hatte. 
ihm; überall, wohin er zog, batte er Gelingen. 
3 Könige von Affprien, und blieb ihm nicht unterthan. 


Und der Ewige war mit 
Und er ward abtrünmig vom 
Er auch fchlug die Philifter, 


bis gen Gaza, und deſſen Marken, von dem Wachtthurme an bis zur feften Stadt. 
9) Und im vierten Jahre des Königes Hiskia (das war das fiebente Jahr 
Hofes, des Sohnes Elas, des Königs von Ifrael) zog Salmamaffer, der König 


10 von Affyrien, herauf wider Samaria, und belagerte daſſelbe: 
im fechsten Jahre Hisfias (das war das neunte 


nah Verlauf von drei Jahren: 


und gewann es 


Il Jahr Hofeas, des Königes von Ifrael) ward Samaria gewonnen. Und der König 
von Affyrien führete Iſrael weg gem Affyrien, und fievelte fie an in Halah und 
12 am Haber, dem Fluffe Gofan und in den Städten der Meder: darum daß fie 
nicht gehorchet hatten der Stimme des Ewigen, ihres Gottes, und übertreten hatten 
feinen Bund, Alles was Mojes, der Knecht des Ewigen, geboten hatte; dem hatten 


fie nicht gehorchet, noch es gethan. 


Der erfte Zug Sanberibs wider Juda (18, 11— 16). 


13 


Im vierzehnten Jahre aber des Königs Hiskia 309 herauf Sanherib, der König 


14 von Affyrien, wider alle feften Städte Judas und nahm fie ein. Da fandte Hiskia, 
der König von Juda, zum Könige von Affyrien gen Lachis, und lief ihm fagen, 
Ich Habe mich vergangen, fehre um von mir; was du mir auferlegeft, will ich 


tragen. 


Da auferlegte der König von Affprien Hisfia, dem Könige von Yuba, 
15 dreihundert Centner Silber und dreißig Centner Gold. 


Alfo gab her Hiskia alf 


das Silber, das ſich vorfand im Haufe des Ewigen und in den Schatzkammern 

16 des Königshauſes. Zur derfelben Zeit entkleidete Hisfia, der König von Juda, bie 
Thüren am Tempel des Ewigen, und die Pfoften, die er felbft hatte überziehen 
laſſen; und gab die Gofdbleche dem Könige von Aſſyrien. 


Der zweite Kriegszug Sanheribs: wunderbare Errettung Jeruſalems, von Iefajas verheißen. 
Sanberibs Tod (18, 17 —19). 


17 


Erzihenfen, von Lachis wider den König Hiskia mit großer Heeresmacht gen Jeru— 


5 gott“. — nach ihm, vgl. 23,35; Er. 10,1. — 
feinen Wegen, wrtl. „binter ihm“, d. b. er 
T ergab fich nie dem Götzendienſte. — Gelin- 
gen, vgl. 1 Sam. 18, 1. — abtrünnig: 

I Abas mußte wol Tribut zahlen. — Marten: 
Gazas Gebiet war das jühlichfte des Philifter- 
landes, das alſo wahrſch. ganz beſiegt ward. — 
vom Wachtthurme :ıc, d. i. Alles, ſ. 2. 

9, 10 17,9. — Zu Bss, 9 —u dgl. 17,56. — ges 
wanu: bie jegigen Punkte geben die Mehrzahl. 

1 — fiedelte am (vgl. 17, 6): die Punkte haben 
14 „führte“, ſ. 3. 1 Sam. 22,0. — Lachis, vgl. 
14,19. — von mir, wril. „bon gegen mid)“. 
5 — Silber: von ber Beſchaffung des Goldes 
16 handelt ber folgende Vers. — entlleibete 
(wrtl, „ſchnitt“): des Golbüberzugs beraubte 
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er fie. — Tempel: Mittelraum, f. 3. 1 Kön. 
6,1. — Überzieben lafjen: ſ. 2 Ehron. 
29, 3. — bie Golbblede, wrtl. „fie. — 
Hier beginnt bie Erzählung vom zweiten Zuge 
Sauheribs. Der erfte hatte fein Enbe erreicht 
durch die von Hiskia gezahlte Branbihagung 
(vgl. unfere Einfeitung, S. CCXVIII), zu beren 
Beftreitung er den Ueberzug ber Thüren (wrtl. 
„Thürflügel“) und Pfoften des Tempels weg- 
nehmen laffen mußte. Dies zeigt ben Schluß 
ber Erzählung an, welche mit Vs. ı3 beginnt. 
— Tharthan, vgl. Jeſ. 20, 1. Wahrſch. find 
alle drei Würdenträger des Königs bier mit 
ihren Amtsnamen bezeichnet, ba es fich mit 
ben beiden lebten (Erzlämmerer, Erzſchenle: 
im Örundterte rab-saris, rab-schageh) fidher 


1 


Und der König von Aſſyrien ſandte den Tharthan, und den Silke, und ben 


7 


18 Straße des Wäfcherfeldes liegt. 


19 


20 mit du troßeft? 


Afprer vor Jeruſalem. 


Ik Könige 18, 


Freche Rede des Erzichenken, 


falem: und fie zogen heranf und famen gen Jeruſalem. Uno da fie Hinanfzogen 
und famen, hielten fie an der Waiferleitung des obern ZTeiches, welcher an ber 


Und fie riefen nach dem Könige: da kam heraus 


zu ihnen Eljafim, der Sohn Hilfias, der Haushofmeifter, und Sebna, der Staats— 
fchreiber, und Joah, der Sohn Aſſaphs, der Kanzler. 

Und der Erzfchenfe fprach zu ihnen, Saget doch dem Hisfia, So [pricht ber 
große König, der König von Affyrien, Was ift das für eine trogige Zuperficht, we: 


und Macht zu ftreiten. 


Du ſprichſt (jedoch ein leeres Wort iſt's), Kath habe id 
Auf wen verläffeft du bich denn, daß du abtrünnig von 


21 mir geworben bift? Nun fiehe, bu verläffeit dich auf biefen gefnidten Rohrſtab, 
auf Aeghpten, welcher Jedem, der fih darauf lehnet, in die Hand geht, und fie 


22 ihn verlafjen. 


burchbohret. 


Alfo ift der Pharao, der König von Aegypten, Allen, die fih auf 
Wolltet ihr aber zu mir fagen, Auf den Ewigen, unfern Gott, ver 


laffen wir ung; ift er es nicht, def Höhen und Altäre Hiskia weggefchafft hat, indem 


er zu Juda und Jeruſalem geiprochen, 


Bor diefem Altare follt ihr anbeten zu 


23 Yerufalem? Und nun, wette doch mit meinem Herrn, dem Könige von Affyrien: ich 
will dir zwei taufend Roffe geben, vermagft du es, bir Reiter baraufzufeken. 
24 Wie willft du denn in die Flucht fchlagen einen einzigen Befehlshaber unter ven 
geringften Knechten meines Herrn? Doc du verläffeft dich auf Aeghpten um ber 
25 Wagen und Neiter willen! Bin ich denn nun ohne den Ewigen beraufgezogen, 
diefe Stätte zu verderben? Der Ewige hat mich’8 geheißen, Ziehe herauf wider 


26 


27 mit uns Jüdiſch vor den Ohren des Volkes, das auf der Mauer iſt. 


dies Yand, und verderbe es. 


Da ſprach Eljafim, der Sohn Hilfias,; und Sebna, und Ioah, zum Erzichenten, 
Rede doch zu deinen Knechten Aramäiſch, denn wir verftehen es; und rede nicht 


Aber ber 


Erzichenfe fprach zu ihnen, Hat mich denn zu deinem Herrn oder zu bir mein 
Herr gefandt, daß ich ſolche Worte rede? nicht vielmehr zu den Männern, bie 


fo verhält, obgleich der Artikel wie bei Eigen- 
namen fehlt. Tharthan (vgl. 25,8) bebeutet 
wol „Dberfter der Leibwache“: er war ber 
eigentliche Feldherr, während die beiden andern 
mitlamen, um zu unterbanbeln. — Waffer- 


. leitung: Kanal an ber Weftieite der Stabt, 


18 


19 


20 


vgl. 20, 20. — Wäſcherfeldes, vgl. Jeſ. 7, 3. 
— Haushofmeifter, vol. 1 Kön. 4,6. — 
— Sebna erſcheint Jeſ. 22, ı5 als Vorſteher 
bes Palaftes. Bol. zu 2 Sam. 8, ı6. ı7. 
ber große König: ein gewöhnlicher Titel ber 
affyriihen, babyloniſchen und perfifchen Könige: 
Großkönig (Kaifer), ſonſt auch König der Könige, 
vgl. Ief. 10, 8; Ez. 26, 1; Eira 7, 12. 
feeres Wort, wrtl. „Lippenwort“, b. b. ein 
nichtiges Bertrauen wird von bir gehegt. — 


21 Rohrſtab: das Bild iſt für Aegypten um fo 


22 


paffenber, ba der Nil reih an Robr if. Der 
ſich Stigenbe hält ben Stab für noch ganz 
und verwundet ſich dann durch das fpfittervolle 
obere Ende bes untern Theile, vgl. Ey. 29, 
6. 7. Der affyrijche Uebermuth betrachtet die 
ägpptifhe Macht als bereits gelnickt. — ab- 
gefhafft: ber Afiyrer mußte, daß bas Vol 
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beimlih an den Höben hing. — daraufzu— 
feßen: zunächſt fönnte man bier den Gedaulen 
finden, daß bie ifraelitifche Neiterei gering an 
Zahl und untüchtig ſei. Allein in ben Zu— 
fammenbang ber prablerifchen Rebe paßt beiler 
folgender Sim, „Das Gottvertrauen fann 
nichts nußen, wenn gar nichts ba ift, woburd 
Gott beifen könnte. Ihr habt ja aber nicht 
einmal Mannjhaft genug, um einen gewöhn- 
lichen Reiter - ober Wagentrupp zu bilden, wenn 
wir auch bie Pferbe dazu hergeben wollten.‘ — 


Befchlähaber, wrtl. „Statthalter, „Bafha". : 


Sinn: Selbft der unter ben aſſyriſchen Anfüh- 
rern, ber die Meinfte Truppenmacht befebligt, 
ift dir janod überlegen. — Die Aſſyrer foun- 
ten fich bierfür auf ihre bereits im Lande ge 
machten Fortichritte berufen; möglicherweile 
mußten fie auch von bierber bezliglichen propbe- 
tifhen Ausſprüchen. — Aramäiſch: bie in 
Affvrien, Babylonien, Mejopotamien und Sv- 
rien gangbare Sprache, die man jet Syriſch 
und Chalbäifh nennt, vgl. Dan. 2, a; Eſta 
4,7. Die Beamten verftanden mehre Spra- 
chen. — Jüdiſch: Hebräiſch, vgl. Gen. 31, 0; 


23 


= 
— 


* 


Sanheribs Diener ſpricht Züdiſch. I. Mönige 18. 19,  Yishia ſchiat zu Iefaja hin. 


aufder Mauer figen, daß fie mit euch ihren eigenen Mift freffen, und ihren 
Harn jaufen ? 


% Da trat der Erzichenfe Hin, und rief mit lauter Stimme auf Jüdiſch, und 


29 redete alfo, Höret das Wort des großen Königs, des Königs von Affyrien. So 
Ipriht der König, Yaffet euch Hiskia nicht betrügen; denn er vermag nicht euch zu 
3% erretten von feiner Hand. Und laffet euch Hiskia nicht vertröften auf den Ewigen, 
daß er jaget, Erretten wird uns der Ewige, und dieſe Stadt wird nicht in bie 
31 Hand des Königs von Aſſhrien gegeben werden. Gehorchet Hisfta nicht: denn 
jo fpricht der König von Aſſyrien, Macht Frieden mit mir, und -fommtet zu mir 
heraus; fo follt ihr ein jeglicher von feinem Weinftofe und feinem Feigenbaume 
> ejfen, und vom Wajfer feines Brunnens trinfen; bis ich komme und hole euch in 
ein Yand, das euerm Lande gleich ift, ein Land voll Korn und Moft, ein Land 
bes Brodes und der Weinberge, ein Yand der Delbäume und des Honige: und 
ihr werbet leben bleiben, und nicht jierben. Aber gehorchet Hiskia nicht; denn er 
3 verführet euch, wenn er fpricht, der Ewige wird uns erretten. Haben wirklich bie 
Götter der Völker ein jeglicher fein Land errettet won ver Hand des Königs von 
4 Mitrien? Wo find die Götter von Hamath und Arphad? wo find die Götter von 
Sepharpaim, Hena und Iwa? Haben fie auch Samaria errettet von meiner Hand? 
Ber find fie, unter all den Göttern der Länder, die ihr Land von meiner Hand 
3% errettet haben, daß der Ewige follte Jeruſalem von meiner Hand erretten? Das 
Belt aber fchwieg ftille, und antwortete ihm nichts; denn der König hatte geboten 
Nalſo, Antwortet ihm nicht. Da kam Eljafim, der Sohn Hilfias, der, Haushof- 
meifter, und Sebna, der Staatsfchreiber, und Joah, der Sohn Aſſaphs, der 
Kanzler, zu Hisfia mit zerriffenen Kleidern, und jagten ihm an bie Worte des 


Ejſchenlen. 
1 Als aber der König Hiskia das hörete, zerriß er feine Kleider, und hüllete ſich 


din ein Trauergewand und ging hinein in das Haus bes Ewigen; und ſandte Efjafim, - 


den Haushofmeifter, und Sebna, den Staatsjchreiber, ſammt den Welteften der 
Priejter, in Trauergewänder gehüflt, zu dem Propheten Iefaja, dem Sohne des 
3 Amoz. Und fie fprachen zu ihm, So fagt Hisfia, Diefes ift ein Tag der Noth 
und Züchtigung und Schmach; fürwahr, die Kinder find gefommmen bis zum Mutter- 
4munde, aber es ijt feine Kraft ba zu gebären. Vielleicht höret der Ewige, dein 
Gott, alle Worte des Erzichenfen, ven fein Herr, ber König von Aſſyrien, gefandt 
dat, Hohn zu fprechen dem lebendigen Gott, und übt dann Züchtigung wegen ber 


N. 19, 18; Neh. 13,0. — faufen: in ber 
fernern Belagerung, wenn fie Widerftand feiften, 
Die Mafor. haben ftatt bes nadten Aus- 
druds einen verbilimten für bie öffentliche 

% Borlefung gewählt. — feiner Hand: ale 
ferihe der Erzihenfe (vgl. B8. 31) im feinem 
eigenen Namen. Allein bie Lesart „meiner Hand““ 

31 if natürlicher. — Frieden, wrtl. „Segen ', 
denn beim Friedensſchluſſe wünſcht man fich 
gegenfeitig Gutes. — fommet heraus: ergebt 

2 eb mir. — effen, 1 Kin. 5,5. — bis id 
fomme: wie em liebender Bater, der Alles 
jur Aufnahme feiner Kinber vorbereiten will, 
Ipricht hier der Affyrer. — Land voll, wrtl. 

3 „Land von”. — fein Land, dgl. 17,3. — 


19 


Hanb bes Königs, vgl. 19, 12. — Wo find: 34 


wir haben bie Götzen ja zertrümmert, vgl. 
19, 18. — Haben fie auch: bie Landesgötter, 
vgl. Vs. 33. Es ift nicht deutlich im Texte, 
wol aber dur ben Zufammenhang, angezeigt, 
(vgl. Jeſ. 36, 19), daß hier eine nene Frage 
beginnt. — Ueber bie Lage von Arphad vgl. 
def. 10, 9; Ser. 49, 25. — Sepharvaim, 
f. 3. 17, 24. — Hena liegt vier Tagereifen von 
Bagbab auf beiden Seiten des Euphrat. — 
Iwa: wahrſch. fo viel als Ava, 17,2. — 


ging hinein: zu beten. — bie Kinder ıc.: 19,1,3 


Bild ber größten Angſt und Umvermögen- 
beit, vgl. Hof. 13, 18. — Bielleiht höret: 4 
gibt baranf Acht, daß er fie beſtraft. — 
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Icfajas Verheißung. Kibna. 


Il. Könige 19. 
Worte, die der Ewige, dein. Gott, gehöret hat. 


Thirhaka. Hiskias Slehen. 
So erhebe dein Gebet für den 


Ueberreſt, der noch vom Volke verhanden iſt. 


5,6 


Und da die Diener des Königs Hisfia zu Jeſaja famen; ſprach Jeſaja zu ihnen, 


So ſaget euerm Herrn, So ſpricht der Ewige, Fürchte dich nicht vor den Worten, 
die bu gehöret haſt, womit mich die Leute des Königs von Aſſyrien geläſtert haben. 
7 Siehe, ih will einen jolchen Geift in ihn fommen laffen, daß er auf das Ber- 
nehmen eines Gerüchtes hin in fein Yand zurüdziehen wird; und ich will ihm durch's 


Schwert fallen lafjen in jeinem Lande. 


8 Und dba der Erzichenfe zurüdfehrte, fand er den König von Aſſyrien ftreiten 

9 wider Yibna; denn er hatte gehöret, daß er von Lachis aufgebrochen war. Als er 

aber jagen hörete, Siehe, Thirhafa, der König von Kufch, iſt ausgezogen, mit bir 

10 zu ftreiten; janbte er wiederum Boten zu Hisfia, und ſprach: So faget Hiskia, 

dem Könige von Juda, Laß dich deinen Gott nicht betrügen, auf den bu ver 

traueft, und fprichit, Jeruſalem wird nicht in die Hand des Königs von Affyrien 

11 gegeben werden. Siehe, Du haft gehöret, was die Könige von Affyrien gethan 

haben allen Ländern, daß fie diefelben verbanneten; und Du follteft errettet werben? 

12 Sind denn von ihren Göttern errettet werben die Völker, welche meine Bäter 

verberbet haben, Gojan, Daran, Rezeph, und die Kinder Edens, die zu Thelafjar 

13 wohneten? Wo ift der König von Hamath, der König von Arphad, und ber 
König der Stadt Sepharvaim, von Hena und Iwa? 

‚14 Und da Hislfia den Brief aus der Hand der Boten empfangen und gelejen 

hatte, ging er hinauf zum Haufe des Ewigen, und breitete ihn aus vor bem Ewi— 

15 gen: und Hisfia betete vor dem Ewigen, und fprach, Ewiger, o Gott Iſraels, ber 

bu über den Cherubim throneft, Du bift allein ver wahre Gott für alle Königreiche 


16 der Erde, Du haft Himmel und Erde gemacht. 


Neige, Ewiger, dein Ohr unb 


höre, thue deine Augen, o Ewiger, auf und fiehe, und höre die Botſchaft San: 


17 heribs, die er hergeſandt hat, 


Hohn zu fprechen dem lebendigen Gott. Es ift 


wahr, Ewiger, die Könige von Affyrien haben die Völker und ihr Land verftöret: 
18 und haben ihre Götter in’s euer geworfen; denn es waren nicht Götter, fon- 
dern Werf von Menfchenhänden, Holz und Stein; darum, haben fie diefelben ver- 
19 nichtet. Nun aber, Ewiger, unfer Gott, hilf uns doch aus feiner Hand; auf daß 
alle Königreiche ver Erde erfennen, daß Du, Ewiger, allein Gott bift. 


7 erbebe: zum Himmel, 2 Chron. 32,20. — fon» 
men lafjen, wrtl, „geben’. Die Kunde von 
Thirhakas Anrücken ſoll ihn verzagt machen, 
vgl, Bs. 9: natürlich trug aud bie Peft das 
Ihrige (vgl. Be. 35) zu Sanheribs Abzug bei. 

8 — zurückkehrte: daß die große Heeresmacht 
(18, 17) vor Jerufalem zurlidgeblieben fei, ift 
wegen Vs. 32 nicht wahrſcheinlich. — Libna 

98,2. — Ladis, vgl. 18, 14. — Als er: 
Sanherib. — Thir haka: ein ägyptiſcher König 
von ber äthiopiichen Dynaftie, ägypt. Taharuka, 
griech. Taralos. — Kuſch, d. h. Aethiopien. 

10 — faget: bie mündliche Rede ward durch einen 

11 Brief unterftügt, Bs. 1. — verbanneten: 

128 zerſtörten, verbeerten. — Gojan, ſ. 3. 17, 6. 
— Haran ift Karrä und bier wol zugleich 
Name ber zu ber belanuten Stabt gehörigen 
Landſchaft. — Rezeph if das Reſapha bes 


Btolemäns, zwischen Palmyra und dem Enphrat. 
— Thelajjar ift genannt als Hauptort bee 
Stammes ber Söhne Edens: an das affprijde 
Elajar (Gen. 14, ı) ift bier micht zur denlen: 
eber arı dem weftlich von Bagdad gelegenen Ort 
Tel am Zarzar, da ſich and eine Strede nörd⸗ 
Gh von Bagbad ein Dorf Adana findet. — 
Arpbad ıc., f. 3. 18,3. — breitete ans: 19, 
damit Gott jelbft es Icje, vgl. BE. 1. — 
Cherubim, vgl. Er. 25,2; 1 Sam. 4, 8. — 15 
höre (fi 3. Bo. 4) die Botfchaft (wrtl. „die 16 
Worte") Sanheribs zu: bier ließe ſich fort 
fahren „der ihn (den Brief) gefandt hat“, aber 
unfere Ueberjetimg (vgl. Sei. 87, ı7) verdient 
wol den Borzug. — Es ift wahr: gebt auf 17 
das BE, n—ı3 Geſagte. — Für die Völker 
fteht im Buche Jeſaja „alle Länder“, ſodaß 
‚ihr Laub" das eigene Land ber Affprer wäre, — 
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Weiffagung Jeſajas wider Affur. 


I, Könige 19. 


Goltes übermäthiges Werkzeug. 


0 Da fandte Iefaja, der Sohn Amoz, zu Hisfia, und ließ ihm fagen, So fpricht 
der Ewige, der Gott Iſraels, Was du zu mir gebetet haft wegen Sanheribs, des 


21 Königes von Affprien, das habe ich gehöret. 


24 


2) 


& 
2a 


ihn geredet hat, 


Es verachtet dich, es jpottet dein 
die Jungfrau, die Tochter Zion: 


Dies ift es, was ber Ewige wiber 


Hinter dir her jchüttelt das Haupt 


® pie Tochter Jeruſalem. 


Wen haft du gehöhnet und geläftert, 


und wider wen beine Stimme erhoben, 
und hoch emporgehoben beine Augen? 


Wider den Heiligen Iſraels. 


Durch deine Boten haft du den Herrn gehöhnet und gefprochen, 
„Mit meinen unzähligen Wagen bin Ich auf der Berge Höhe geftiegen, 


auf den äußerſten Libanon: 


Und ih baue um feine hohen Cedern, feine auserlefenen CHhpreffen, 
und ich fomme zur Ruheſtätte auf feinem Gipfel, 


zu feinem Gartenmwalbe. 


Ich habe gegraben und getrunfen fremde Waffer: 
Und ich trodne aus mit meinen Fußjohlen alle Nilarme Aeghptens.“ 


Haft du nicht gehöret? 
lange zuvor habe ich es bereitet, 


jeit ver Vorzeit Tagen habe ich's geftaltet: 
Jetzt aber habe ich es fommen laffen, 
daß bu zertrümmerteft fejte Städte zu wüſten Steinhaufen — 


Und ihre Bewohner machtlos, 


gebrochenen Muthes und zu Schanden wurden: 


babe ih gehört: bies ift Jeſ. 37, '21 aus- 
gefallen. — Tochter Zion ift Bezeichnung 
der Stabt ſelbſt mit ihrer Einwohnerſchaft: 
Jungfranu beißt fie, jofern fie dem Afiyrer 
unzugänglich if. — Hinter dem mit Schande 
Abziehenden ber macht fie die Geberbe ber 


2 Berpöhnung, vgl. Pi. 22, 8; 109, 25. — hoch 


28 


empor, wrtl. „zur Höhe‘; Bezeichnung bes 
Uebermuthes, vgl. Pi. 56,3. — Der Heilige 
Jiraels heißt der Ewige im Gegenfate zu 
den Gräuelm und Scenfalen der Heiden als 
der allein Heilige: ber Ausbrud findet fi faſt 
aur im Buche Jeſaja. — Boten, Be... — 
Mit meinen unzähligen Wagen, wril. 
„mit Wagen meiner Wagen‘: bie Major. 
haben „mit der Menge meiner Wagen”, 
Die Worte Sanberibs zeigen das Tropen auf 
feine Macht, bie durch nichts aufgehalten werben 
lönne, weder durch Die unzugänglichen Gebirge, 
uch durch die Ströme Aeghpteus, Be. 2. — 
Kuheſtätte (wrtl. „Herberge“) bezeichnet dem 
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höchſten Punkt bes Libanon, — Gartenwalb: 
ber gartenäbnlihe Cedernwald, ber zwiſchen 
ben höchſten Bergſpitzen, bei dem jetzigen Dorfe 
Bſchirrai, ſtand. — gegraben: ift wol von 
bem Wieberaufgraben der vor bem aurückenden 
Aſſyrer verfchätteten Brunnen (f. 3. Gen. 26, 15) 
zu verfiehen. Sinn: „So wenig mir bisher 
Mangel an Waſſer ein Hinderniß hat fein lön⸗ 
nen, ebenjo wenig foll die Fülle beffeiben in 
Aegypten mein Bordringen hemmen, " 
Aegyptens: bebr. mazör, d. h. „Bebräng- 
niß“. Statt bes gewöhnlichen Namens von 
Aegypten (hebr. mizrajim) ift ein anklingender, 
bebeutfamer Name gebraucht, ben wir etwa 
„Angftland‘ überfegen könnten; vgl. Jeſ. 19, 6; 


Mid. 7,12. — geböret ꝛc.: ber Ewige jagt 25 


dem Brahler, daß er nur ald Sein Werkzeug 
längft von Ihm Befchloffenes ausgeführt habe. 
— lange zuvor, vgl. Ief. 22, 11: Gott bat 
in feinem Ratbichluffe den Gang ber GEreignifie 
vorherbeſtimmt. — machtlos, eig. „kurz am 


26 


27 


28 


31 


32 


35 


26 


27 


Icfajas Wort wider Sanherib. Il, Könige 19, Der Engel des Ewigen. 
Gleich wie Kraut des Feldes und fproffendes Grin, 


Gras auf ven Düchern, 


und Korn, das verbrannt ift, ehe es zum Halm auffchieft. 
Aber dein Siten und dein Ausziehen und dein Kommen kenne ich: 


Und dein Toben wider mic). 
Weil du denn wider mich tobejt, 


und bein llebermuth wor meine Ohren heraufgefommen ift: 
So will ich dir meinen Ning in die Nafe legen, B 


und mein Gebiß zwijchen beine 
und will dich den Weg wieder 


Und dies fei dir das Zeichen, 


Lippen, 
umführen, worauf du gelommen bift. 


Das eine Jahr efiet ihr den Nachwuchs, 
und im zweiten Jahre was abermals mild aufgeht: 
Im dritten Jahre aber füet und erntet, 
und pflanzet Weinberge und ejjet ihre Frucht. 
Und was entronnen und übrig geblieben ift vom Haufe Juda, 
wird fürbder unten Wurzeln anfegen: 


Und oben Frucht bringen. 


Denn von Ierufalem wird ausgehen ein Ueberreft, 
und Entronnene vom Berge Zion: 
Der Eifer des Ewigen der Heerſchaaren wird folches thun. 


Darum fpricht fo der Ewige vom Könige Affyriens, 
Er foll nicht in diefe Stadt kommen, 


und feinen Pfeil darein fchießen, 
Und mit feinem Schilde gegen 


jie vorrüden, 


und feinen Wall wider fie aufichütten, 
Den Weg, worauf er kommt, wird. er wicber umziehen: 

Und in diefe Stadt ſoll er nicht kommen, ift des Ewigen Sprud). 
Und ich will diefe Stadt bejchirmen, daß ich ihr helfe: 

Um meinetwillen, und um Davids, meines Knechtes, willen. 


Und in derfelben Nacht fuhr aus ein Engel des Ewigen, und fchlug im Yager von 
Affgrien hundert und fünf und achtzig taufend Mann. Und da fie fich des Morgens 


(ber) Hand‘, vgl, Num, 11,23. — Gleich 
wie, tortl, „ſie wurden‘. Es findet bier eine 
Steigerung ftatt in den Bildern der Schwäche 
und bes Erfiegens: das Kraut und Grün farın 
ſich vor der Glut der Sonne nicht halten, vgl. 
Jeſ. 40, 6. r: noch leichter vergeht das Gras 
auf dem Eftrih der platten Dächer, vol. Pi. 
129,6. Das letzte Glied heißt wrtl, „Brand 
vor Halm“, in der Parallelftele „ein Feld 
vor Halm“: gemeint tft jedenfalls eine junge 
Saat, die vom heißen Oftwind (vgl. Gen. 41, 6) 
verbrannt wirb, che fie zu Halmen aufichieft. — 
Sitzen ıc. (vgl. Pi. 139, 2. 5): all dein Vor- 


28 nehmen. — Uebermutb, eig. „Sicherheit. — 


legen: Büffeln, Kamelen und andern Tpieren 


durchbohrt man bie Nafe, und zieht einen Ring 
durch, fie zu zäbmen, — dir: Hisfta ift an» 9 
geredet. — Nachwuchs, f. 3. Pen. 25,5. — 
was wild aufgebt: nah bem NArabifchen 
verfteht man barunter bie Nachſproſſen aus den 
Wurzelſtöcken. — anjegen, wrtl. „binzufü- 90 
gen“, d. h. feitern Beftand gewinnen. — Eifer, 31 
vgl. Jeſ. 9, 6. — Die Mafor. haben aus Iefaja 
bier „Zebaoth“ eingefegt. — vorriiden: zum 92 
Sturm. — lommt: beffer Ief. „gelommen 33 
iſt“. — ſchlug: wahrſch. ift an eine Peſt zu 35 
benfen. Nach Herodot hätte Sanberib die Be- 
lagerung Pelnfiums aufgeben müſſen, weil Feld⸗ 
mäuje in Einer Nacht bie Köcher, Bogenfehnen 
and Schildriemen feiner Mannſchaft zerfreffen 
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Sanheribs Ermordung. Il, Könige 19. 20. Funſzehn Iahre zugefebt. 


36 frühe aufmachten, fiehe, da lag Alles voll todter Peichname. Da brach Sanherib, 
der König von Ajfyrien, auf, und zog weg, und fehrete um, und blieb zu Ninive. 

37 Und während er anbetete im Haufe Nisrochs, feines Gottes, fchlugen ihn mit dem 
Schwerte Aorameleh und Sar-Ezer, feine Söhne: fie aber entrannen in’s Yand 
Ararat. Und fein Sohn Aſſar-Haddon ward König am feiner Statt. 


Hisfias Krankheit, Lebensverlängerung, Ehrgeiz und Tod (20). 


1 Bu der Zeit ward Hisfia todtfranf: und es fam zu ihm der Prophet Iefaja, 20 
der Sohn des Amoz, und Sprach zu ihm, So jpricht ver Ewige, Beſchicke dein 
2 Haus; denn du wirft jterben, und nicht genejen. Er aber wandte fein Antlig zur 
3 Wand, und betete zum Ewigen alfo: Ach, Ewiger, gebenfe doch, wie ich vor dir 
gewandelt habe in Treue und mit ungetheiltem Herzen, und babe gethan was bir 
4 wohl’ gefällt: und Hisfia weinete gar jehr. Als aber Iefaja noch nicht zur Mittel- 
5 ftadt binausgegangen war, erging des Emigen Wort an ihn alfo: Kehre um, 
und fage Hisfia, dem Fürften meines Volls, So fpricht der Ewige, der Gott deines 
Baters David, Ich habe dein Gebet gehöret, und deine Thränen gefehen. Siehe, 
ich will dich heilen; am britten Tage wirft bu hinauf in das Haus des Ewigen 
6 geben: umd ich will funfzehn Jahre zu deinem Yeben Hinzuthun, und dich und 
diefe Stadt erretten aus der Hand des Königs von Affyrien, und diefe Stadt be- 
7 ichirmen um meinetwillen, und um meines Knechtes David willen. Und Jeſaja 
ſprach, Bringet her ein Feigenpflafter. Und fie brachten und legten es auf das 
Geſchwür; da genas er. 
8 Hibkia aber fprach zu Jeſaja, Welches ift das Zeichen, daß mich der Ewige 
heilen wird, und ich in des Ewigen Haus hinaufgehen werde am britten Tage? 
9 Und Jeſaja ſprach, Dies fei dir das Zeichen vom Ewigen, daß der Ewige thun 
wird was er geredet hat: foll ver Schatten zehn Stufen vorwärts geben, oder 
10 zehn Stufen zurüdgehen? Und Hiskia ſprach, Es ijt leicht, daß ver Schatten zehn 
Stufen abwärts gehe; das will ich nicht, ſondern der Schatten ſoll zehn Stufen 
11 hinter fich zurüdgehen. Da rief der Prophet Jeſaja den Ewigen an; und er lieh 


hätten. Bol. 2 Sam. 24, ı5 fg.; 2 Chron. Erweichung von Schwären als Hausmittel ger 
32, 21. — Leichname: eig. „ba waren fie ale braucht. — ſprach, natürlich vor ber Gene 8 
todte Leichname““. Das bebr. Wort bezeichnet fung, bie Vs. 7 vorweg mitgetheilt if. — foll 9 
wie das bentiche „Leichnam“ (vgl. Frobnleich- geben: BE, 19 zeigt bier die Notbiwenbigfeit 
nam, d. b. Herrnleib) ſowol ben lebendigen einer Doppelfrage, während bie Punkte ben 
37 als ben tobten Körper. — Nisroch foll mit Bericht geben „der Schatten ift gegangen (bebr. 
einem Adler- ober Sperberfopfe dargeſtellt halakh)“: es ift daher minbeftens eine Aen- 
worden fein. — Die Maſor. ſetzen hinzu „feine derung ber Ausſprache (in halökh) vorzuneh- 
Söhne”, vgl. B8.7. — Ararat, ſ. 3. Gen. men. — Die Stufen bezeichnen offenbar Grabe 
20, 1 8,4. — Zu der Zeit: kurz vor dem Abzuge eines Sonnenzeigers, foba wir dafür Vs. 11 
der Ajiyrer, vgl. Vs. 6. — todttrank, vgl. geradezu Stundbenzeiger gejebt haben. Am 
2 Chron. 32, 24; Jeſ. 38, 1. — Beihide wahrfcheinlichften denken wir an eine von Ahas 
(beftelle) bein Haus: made beinen letzten auf einem freien Plabe angelegte runde Er- 
2 Willen, — wandte, vgl. 1 Kön. 21,0. — bhöhung mit einer obelisfenartigen Säule, zu 
3 Bgl. zu biefem Gebete 2 Sam. 22, 21 fg.; der ringsumgehende Stufen hinaufführten. Diefe 
4 Bi. 7, 95 25, 21; Neh. 13, 1. — Mittel-e Säule warf den Schatten ihrer Spitze bes 
ſtadt: ift unverſtändlich, richtig dagegen haben Mittags auf bie oberfien, des Morgens und 
Die Mafor. „zum mittelften Hofe (bes Palaſtes)“, Abends aber auf die unterften Stufen und zeigte 
f. 3. 1 Kön. 7, 6. Im der Stelle Jeſ. 38,4 fo die Tagesgeiten an. Zum Zeichen, daß His- 
ift die erfte Hälfte unfers Verſes ausgelaffen. lias Lebensabend noch nicht eingetreten fei, follte 
7 — Feigenpflafter, eig. „Feigenluchen“, j. 3. ber Schatten zur Mittagshöhe zurüdlehren. — 
1 Sam. 25, 19. Feigen werden noch jetzt zur er ließ zc., wrtl. „er machte zurlidtehren ben 11 
®unfen, Bibelüberiegung. U. 306 20 
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ll. Könige 20. 21. 


den Schatten hinter fich zurückgehen am Stumbenzeiger des Ahas die zehn Stufen, 
welche er nieverwärts gegangen war. 

12 3u ver Zeit fanbte Berodach- Baladan, der Sohn Baladans, König von Babel, 
Briefe und Gefchenfe an Hisfia; denn er hatte gehöret, daß Hiskia frank geweſen 

13 war. Hiskia aber hörete auf fie, und zeigte ihnen fein ganzes Schathaus, das 
Silber und Gold, die Spezereien und das Föftliche Del, und fein ganzes Zeug— 
haus, und Alles was fih in feinen Schatfammern vorfand. Es war nichts in 

14 feinem Haufe, und in feinem ganzen Reiche, was ihnen Hisfia nicht zeigte. Da 
fam Iefaja, ver Prophet, zu dem Könige Hisfia, und fprach zu ihm, Was haben 
diefe Leute gefagt? Und woher fommen fie zu dir? Hisfia aber fprah, Ans einem 

15 fernen Lande find fie gefommen, von Babel. Und er ſprach, Was haben fie ge 
fehen in deinem Haufe? Und Hiskia ſprach, Sie haben Alles gefehen, was in 
meinem Haufe ift; da mar nichts in meinen Schatzkammern, was ich ihnen nicht 
gezeigt hätte. 

17 Da ſprach Iefaja zu Hisfia, Höre des Ewigen Wort: Siehe, e8 fommt bie 
Zeit, daß Alles wird gen Babel mweggebracht werben, was in deinem Haufe ift, 
und was deine Väter eingefammelt haben bis auf diefen Tag: es wird nichts 

18 übrig gelaffen werben, fpricht der Ewige. Und von deinen Söhnen, die von bir 
fommen, die du zeugen wirft, wird man nehmen, bie Kämmerer feien im Palafle 

19 des Königs von Babel. Hisfia aber ſprach zu Iefaja, Gut ift das Wort des 
Emigen, das du geredet haft. Und er fprach, Ja, möge nur Friede und Beſtand 
fein zu meinen Lebzeiten! 

20 Die übrigen Gejchichten Hisfias aber, und alle feine tapfern Thaten, umd wie 
er den Teich und vie Wafferleitung gemacht, und das Waffer in Die Stadt geführt hat, 

21 das steht ja gejchrieben in den Yahrbüchern der Könige von Juda. Und Hisfia 
fegte ſich jchlafen zu feinen Vätern: und Manafje, fein Sohn, ward König an 
feiner Statt. 


Stundemeiger des Ahas. Berodad - Baladan. 


Manaffe, König von Juda (21, 1—18). 
1 Zwölf Jahr war Manaffe alt, da er König ward, und regierete fünf und funf- 2 
2 zig Iahr zu Derufalem; feine Mutter aber hieß Hephziba. Und er that was dem 
Ewigen übel gefiel, nach den Gräueln der Völfer, die der Ewige vor den Kindern 
3 Iſrael ausgetrieben hatte: und bauete wiederum die Höhen, die fein Vater Hisfia ver- 
nichtet hatte, und richtete dem Baal Altäre auf, und machte einen heiligen Baum, wie 


Schatten um bie Stufen“ (d. b. jo viel Stu- 
fen ale), „melche fie‘ (e® ſcheint, daß „Die 
Sonne” ansgefallen if) „binabgegangen war 
an den Stufen des Ahas, ridmwärte, zehn 


Ausdrud demüthiger Ergebung (vgl. 1 Sam. 
3, ı8) faffen, und das folgende ift dann 
nicht Aeußerung der Selbſtſucht (‚wenn nur 
Friede“ ꝛe. ftatt „möge nur“ sc.), fonberm ber 


12 Stufen‘. — Berodach: bei Jeſ. Merodach, 
13 vgl. Ier. 50, 2. — börete auf fie: Jeſ. 39, 8 
ftebt Die von allen alten Ueberſetzungen umb vielen 
Handſchriften bargebotene urfprängfiche Lesart 
„freuete fich iiber fie” (bebr. jismach für jisch- 
17 ma'h). — beine Bäter, vgl. Vs. 13: wahrſch. 
war bei ber Plünberung 18, 15 Manches ge- 
18 rettet worben. — zeugen wirft, bies geht 
nicht auf feine Söhne, fondern auf beren Nach— 
19 kommen, vgl. 1 Sam. 2,32. — Gut: ih muß 


Freube Über bie verbeißene Gnabenfrift, vgl. 
1 Kön. 11, 12. — Die Wafferleitung wurde X 
von Hiskia (vgl. Jeſ. 7, 3) nicht zuerft angelegt, 
fondern im einen umterirbiichen Kanal (vgl. 
2 Ehron. 32, 30) verwandelt. So war für ben 
Fall einer Belagerung das Waſſer den Feinden 
entzogen und blieb ber Stabt erhalten. Der in 
ber Unterftabt gelegene „Teich bes Hislia““ wird 
noch beute durch eine Wafferleitung aus bem 
Teiche Mamillab (dem obern Gihon) gefpeift 
mir’s gefallen laſſen, vgl. 1 Kon. 2, ss. a2. und verfieht die umliegenden Häufer mit Waſſer. 
Die Worte laſſen ſich indeß vecht wohl als Bgl. 18, ır. — beiligen Baum, wie 1 Kin. 2, 
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Manaffes Goltlofigheit. 1. Könige 21. Die Strafandrohung. 


Ahab, der König ven Yirael, gethan hatte, und betete au Das ganze Heer des Him- 
4 meld, und bienete ihnen; und bauete Altäre im Haufe des Ewigen, obgleich ber 
5 Ewige gejagt hatte, In Jeruſalem will ich meinen Namen wohnen laffen. Und er 

bauete dem ganzen Heere des Himmels Altäre, in den beiven Vorhöfen des Haufes 
6 des Ewigen: und weihete feinen Sohn dem Moloch durch's Feuer, und trieb 
Zauberei und Wahrjagerei, und hielt Todtenbeichwörer und Zeichenveuter; er that 
7 Vieles was böfe war in den Augen des Cwigen, damit er ihn reiste. Er jebte 
auch das Schnigbild ver Ajcherab, das er gemacht hatte, in das Haus, von welchem 
der Ewige zu David und zu Salomo, feinem Sohue, gejagt hatte, In dieſem Haufe 
und zu Jeruſalem, das ich erwählet habe aus allen Stämmen Iſraels, will ich 

8 meinen Namen wohnen lajjen immerdar: und ich will den Fuß Iſraels nicht mehr 
wandern faffen von dem Boden, den ich ihren Vätern gegeben habe; aber nur, 
wenn fie Acht Haben zu thun ganz wie ich ihnen geboten habe, und nach allem 

9 Geſetz, das mein Knecht Moſes ihnen geboten hat. Aber fie gehorchten nicht, ſon— 
bern Manaſſe verführete fie, daß. fie ärger thaten, als die Völfer, welche ver Ewige 
vor den Kindern Iſrael vertilget hatte. 

10, 11 „ Da redete der Ewige durch feine Knechte, die Propheten, alfo: Darum daß 
Manaffe, ver König von Juda, diefe Gräuel gethan hat, und es ärger gemacht, 
als Alles, was die Amoriter gethan haben, die vor ihm gewefen find, ımd hat 

12 auch Juda zur Sünde verführt mit feinen Götzen; Darum fpricht fo der Ewige, der 
Gott Iſraels, Siehe, ih will Unglüd über Ierufalem und Juda bringen, daß 
13 Allen die es hören werben, beive Ohren gellen follen: und ich will über Jerufalem 
die Mefichnur Samarias ziehen und das Senfblei des Haufes Ahabs; und will 
Serujalem auswiichen, wie man eine Schüffel auswifchet, vie man auswifchet und 
14 dann ummendet. „Und ich will verftogen den Ueberreſt meines Erbtheils, und fie 
geben in die Hand ihrer Feinde, daß fie zum Raub und zur Plünvderung werben 
15 für alle ihre Feinde; darum daR fie gethan haben, was mir übel gefällt, und 
haben mich gereizt von dem Tage an, da ihre Väter aus Negypten ausgezogen 
16 ſind, bis auf diefen Tag. Auch vergoß Manaffe fehr viel unſchuldiges Blut, bie 
er Jeruſalem an allen Enden damit erfüllete, außer feiner Sünde, wozu er Juda 
verführte, daß fie thaten, was dem Ewigen übel gefiel. 
17 Die übrigen Gefchichten Manaffes aber, und Alles, was er gethan hat, und 
feine Sünde, die er begangen, das fieht ja geichrieben in ven Jahrbüchern ver 
18 Könige von Jura. Und Manaffe legte fih Ichlafen zu feinen Tätern, und ward 
begraben im Garten feines Daufes, im Garten Uffas. Und fein Sohn Amon ward 
König an feiner Statt. 


4 15, 13; vgl. BB. 7. — Altäre: Göbenaltäre 21,26. — gellen, 1 Sam. 3, u. — ziehen: 
in den Borhöfen, Bs.s. — obgleich, wrtl. Jeruſalem genau jo behandeln, gleichermaßen 
„von welhem‘: ber nun folgende Ausſpruch zerſtören wie Samaria, vgl. Jeſ. 34, 11. — 
über den Ort ber Aubetung des wahren Gottes Senkblei (Setzwage, Jeſ. 28, ı7), ebenfalls 

5 finder fih bentliher Bs.7. — beiden Bor- em Bild der Genauigleit und Bollftändig- 
böfen: bem innern ober Opfervorbof (Prieftere keit, womit Alles bem Boden gleih gemacht 
vorbof) und bem äußern des Volls, wo diefes und vernichtet werben joll, — auswiſchen: 

6 anbetete. — Feuer 16,3, — bielt: jete in’8 von ihren Bürgern leeren und reinfegen. — 
Amt ein. — Zeiche ndeuter, vgl. Yen. 20, 7. verftoßen, Richt. 6, u3. — Ueberreft: bie 

7 — Haus: wahrih. das Zempelbaus ſelbſt, noch nicht Weggeführten. — Blut: nah ber 
das Heilige, vgl. 2 Chron. 33, 15; Ier. 7,30. Sage au das Iefajas, vgl. Hebr. 11,37. — 

8 — gejagt, 1 Kön. 8, 18; 9,3. — wan- übrigen, vgl. 2 Chron. 33, 11 fg. — Uſſas, 
bern, vgl. Num. 32, 13; 2 Sam. 7,1. — Bes. ». Diefer Garten lag wahrſch. im Ty— 

11 MRanajfe, Ier. 15,4. — Amoriter, 1 Kön. vopdon am Fuße bes Ophelvorfprungs, auf 
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12, 13 


14 
16 


17, 18 


Derfhwörung gegen Amon. II Könige 21, 22, Hoheprieſtet Hilkia. 


Amon, König von Juda (21, 10 — 20). 


19 Zwei und zwanzig Jahr alt war Amon, da er König warb, und vegierefe zwei 
Jahr zu Derufalem. Seine Mutter aber hieß Mefulemeth, eine Tochter des Haruz, 
20 und war von Jotba. Und er that was dem Ewigen übel gefiel, wie fein Vater 
21 Manaffe gethan hatte: und wandelte ganz auf dem Wege, den fein Vater gewan- 
delt hatte, und bienete den Göten, welchen fein Water gebienet hatte, und betete 
22 fie an; und verließ den Ewigen, feiner Väter Gott, und wandelte nicht auf dem 
23 Wege des Ewigen. Und Amons Diener machten eine Verfhwörung wider ihn, 
24 und tödteten den König in feinem Haufe. Aber das Volk des Landes ſchlug Alle, 
die fich verfchworen hatten wider den König Amon. Und das Volk des Yandes 
machte Yofin, feinen Sohn, zum Könige an feiner Statt. 
25 Die übrigen Gefchichten Amons aber, was er gethan bat, das ftehet ja ge 
26 fchrieben in den Iahrbüchern der Könige von Juda. Und man begrub ihn in feinem 
Begräbniffe, im Garten Uffas. Und fein Sohn Joſia ward König an feiner Statt. 


Iofia König. Das Geſetzbuch mwiebergefundben (22). 
1 Acht Jahr alt war Yofia, da er König ward, und rvegierete ein und dreißig 
Jahr zu Jeruſalem. Seine Mutter aber hieß Jedida, eine Tochter Adajas, und 
2 war von Bozfath. Und er that, was recht war in den Augen des Ewigen, und 
wandelte ganz auf bem Wege feines Waters David, und wich. nicht ab, weder zur 
Rechten noch zur Linken. 
3 Und im achtzehnten Jahre des Königs Joſia fandte der König Hin Saphan, den 
Sohn Azaljas, des Schnes Meffullams, den Schreiber, in das Haus des Ewigen, 
4 indem er ſprach: Gehe Hinanf zu dem Hohepriefter Hillia, daß er auszahle das 
Geld, welches zum Haufe des Eiwigen gebracht ift, das die Hüter an der Schwelle 
5 gefammelt haben vom Bolfe; damit man es übergebe den Werfmeiftern, die bejtelfet 
find am Haufe des Ewigen, und fie follen es geben den Arbeitern am Haufe 
6 des Emigen, daß fie bejfern, was baufälfig ift am Haufe; nämlich den Zimmer: 
leuten und Bauleuten und Maurern und denen, die Holz und gehnuene Steine 
7 kaufen follen, das Haus zu beffern: doch follen fie feine Rechnung ablegen vom 
8 Gelde, das ihnen anvertraut wird; denn auf Glauben handeln fie. Und ver Hohe: 
priefter Hilfia fprach zu dem Schreiber Saphan, Das Geſetzbuch habe ich gefunden 
im Haufe des Ewigen. Und Hilfia gab das Buch dem Saphan, und er las es. 
9 Und Saphan, der Schreiber, fam zum Könige, und brachte ihm Nachricht, und 
ſprach, Deine Knechte haben das Geld ausgefchüttet, das fih im Haufe vorfand, 
und haben es den Werkmeiftern übergeben, die beftellet find am Haufe des Ewigen. 
10 Und Saphan, ver Schreiber, fagte dem Könige an alfo, Ein Buch hat mir ge 
geben Hillia, der Priefter. Und Saphan las es dem Könige vor. 


bem ſich wol ein Löniglicher Palaft (vgl. Jeſ. Conſonanten, „ausſchütten“ gelefen, während 
32, 14) befand, ſodaß bie Gräber Manaſſes die A. (mol mit Beziehung auf Die Bentel, 
und feiner Nachfolger in bem Bergrüden des f. 12,11) „und verfiegele” leſen. — Wert- 5 
19 Ophel ausgebauen wurden. — Jotba lag nach meiftern: Bauvorſtehern. — baufälfig: m 
24 Hier. im Stamme Juda. — machte zum den Jahrhunderten nach Joas war wieder Vieles 
26 Könige, vgl. 14,21. — Uffas, Bs. ı. — ſchadhaft geworben. — denen, bie kaufen 6 
22, 1,3 Bozkath, Joſ. 15,39. — Schreiber, 2Sam. follen: wril. „um zu kaufen’. — Glauben, 7 
4 8,17. — auszable: der Ausbrud (hebr. voll- val. 12,16. — Geſetzbuch, wahrſch. das Deu- 8 
enden) erklärt ſich vielleicht daraus, baf er teronomium ober bie Zufammenfaffung bes 
gleichfam einen Kaffenabfhluß machen follte: Geſetzes, welche während ber abgöttifchen Re— 
Hier. hat nad Be. 9, mit Veränderung Eines gierung Manaſſes in Vergeſſenheit gerathen 
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Die Prophetin Yulda. 


Il. Könige 22. 23. 


Dorlefung des Gundesbuches. 


11 Als aber ver König hörete die Worte des Gefebuches, zerriß er feine Kleider. 
12 Und der König gebot Hilfia, dem Hohepriefter, und Ahifam, dem Sohne Saphang, 
und Achber, dem Sohne Michajas, und Saphan, vem Schreiber, und Ajaja, dem 
13 Diener des Königs, alfo: Gebet hin, und befraget den Ewigen für mich, und für 
das Bolf, und für ganz Juda, wegen der Worte diefes Buches, das gefunden ift; 
dem groß ift ver Grimm des Ewigen, der wider uns entbramnt ift, darum daß 
unfere Väter nicht gehorchet haben den Worten dieſes Buches, zu thun ganz wie 


14 uns vorgefchrieben ift. 


Da ging hin Hilfia, der Hohepriefter, und Ahikam, Achbor, 


Saphan und Afaja, zu der Prophetin Hulda, dem Weibe Sallums, des Sohnes 
Thilwas, des Sohnes Harhas, des Hüters der Kleider (fie aber wohnete zu Jeru⸗ 
falem im zweiten Stabtviertel), und fie redeten zu ihr. 
15 Da ſprach fie zu ihnen, So fpricht der Ewige, ber Gott Iſraels, Saget dem 
16 Manne, der euch zu mir gefandt hat: So fpricht ver Ewige, Siehe, ih will Un- 
glüd über diefe Stätte und ihre Bewohner bringen, alle Worte des Buches, das 
17 der König von Juda hat lefen laffen; darum daß fie mich verlaffen und andern 
Göttern geräuchert haben, auf daß fie mich reisten mit alfen Werfen ihrer Hände; 


18 jo ſoll mein Grimm ſich wider diefe Stätte entzünden, und nicht erlöfchen. 


Aber 


dem Könige von Juda, der euch gefandt hat, den Ewigen zu befragen, dem ſollt ihr 
19 alfo fagen, So fpricht der Ewige, der Gott Iſraels: Darum daß dein Herz erweichet 


ift durch die Worte, die du gehöret haft, 


und Haft dich gedemüthiget vor dem 


Emwigen, da du böreteft, was ich geredet habe wider dieſe Stätte und ihre Be— 
wohner, daß fie zum Entfegen und zum Fluch werben follen, und haft beine 
Kleider zerriffen, und haft geweinet vor mir; jo babe auch Ich dich erhöret, ift 
20 des Ewigen Sprud. Darum, fiehe, will ich dich zu deinen Vätern fammeln, daß 
du mit Frieden zu deinen Gräbern gefammelt werdet, und deine Augen nicht jehen 


all das Unglück, das ich über dieſe Stätte bringen will. 


Könige wieder. 


Joſia reinigt ben Gottesbienft (23, 1—30). 


1 Und der König fandte hin, und es verfammelten fich zu ihm alle Aelteften von 
Und der König ging hinauf in's Haus des Ewigen, 


2 Juda und Verufalem. 


Und fie fagten’s dem 


und 


alle Männer von Juda, und alle Einwohner Jerufalems mit ihm, die Priefter und 
die Propheten, und alles Volk, beide Hein und groß; und man las vor ihren Obren 
3 alle Worte des Bundesbuches, das im Haufe des Ewigen gefunden war. Und ber 


mar. Die Ueberfegung „ein Geſetzbuch“ (vgl. 
Be. 10) ift ſprachlich allenfalls möglich; jeben- 
falls ift von einer bereits früher befannten 
Schrift bie Rede. Bol. das Nähere in bem 
12 Urkundenbuche. — Ahikam, vgl. Ier. 26, 24; 
40, 5. — Achbor, Ier. 26, 22; 36, 12. — Die- 
13 wer, vgl. 7, 2. — Boll: Bewohner Jeruſa— 
lems. — wegen ber Worte: was wir bem- 
nach zu erwarten haben. — uns vorgeſchrie— 
ben ift: 2. bat ben Tert geändert in „barinnen 
14 geſchrieben iſt“. — Hulda mußte in befonderm 
Anichen Reben, bemm an Propheten (23, 2) war 
damals fein Mangel: wahrſch. waren Jeremia 
und Zephanja bamals nicht in Jeruſalem. — 
Kleider, vgl. 10,22. Der Kleiberhüter war 
Sallum,. — Stadtviertel: Bezirke der Un— 


terftabt, vgl. Neb. 3, 9. ı2. — alle Worte 16 
bes Buches, das (ober „die“): es mufiten 
alſo Flüche, wie die Lew. 26 und Deut. 28 
verzeichneten, darin fliehen. — Werten ihrer 17 
Hände: Götzenbildern, vgl. 1 Kin. 16,7. — 
fammeln, Richt. 2, 10; f. 3. Gen. 25, 8. — 20 
zu deinen Gräbern: bie Begräbnifftätte 
hatte mehre Grablammern, ſodaß wir nicht 
mit den alten Ueberſetzungen Die Einzahl zu 
fefen brauchen. — Frieden: bezieht ſich auf 
bie B8. 165° gebrohte Zerftörung Jeruſalems, 


vgl. 23, 9. — es verfammelten fih: nah 23, 1 


ben jegigen Punkten „fie verſammelten“. — 
Bropbeten: 2 Chron. 34, 30 flieht baflir 2 
„Leviten“. — man las, weil. „er las”, fo- 
daß vielleicht der König felbft es that. — 


Abthun alles Göpengeräthes. B Könige 23. Die judäifchen Göhenpriefler. 


König trat auf den Stand, und fehloß den Bund vor dem Ewigen, nachzuwandeln 
dem Emwigen, und zu halten feine Gebote, Zeugniffe und Sakungen, von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele, und aufrecht zu halten die Worte viefes Bundes, 
bie gefchrieben ftanden in diefem Buche. Und alles Volk trat in den Bund. 

4 UUnd der König gebot dem Hohepriefter Hilfia, und ben Unterprieitern, und ben 
Hütern an der Schwelle, daß fie hinausbringen follten aus dem Tempel des Ewigen 
alles Geräthe, das dem Baal und ber Afcherah und dem ganzen Heere des Him— 
meld gemacht war. Und man verbrannte ed außerhalb Ierufalems in den Feldern 

5 am Kibron und brachte ven Staub davon gen Beth-El. Und er fchafite ab bie 
Götenpriefter, welche die Könige von Juda eingefegt hatten, daß man räucherte auf 
den Höhen in den Städten Judas und rings um Jeruſalem her; auch die welche 
dem Baal räucherten, der Sonne, und dem Monde, und den Sternbilvern, und 

6 dem ganzen Heere bed Himmels. Unb er ließ vie Ajcherah aus dem Haufe des 
Ewigen bringen hinaus vor Derufalem in das Flußthal des Kivren, und verbrannte 
fie im Thal Kidron und zermalmte fie zu Staub, und warf ihren Staub auf bie 

7 Gräber ver gemeinen Vente. Und er brach ab bie Häufer ber feilen Buben, bie 
beim Haufe des Ewigen waren, woſelbſt die Weiber Zelte webten für die Ajcherah. 

8 Und er ließ kommen alle Priefter aus den Städten Judas, und verunreinigte bie 
Höhen, wo die Priefter geräuchert hatten, von Geba an bis gen Berfaba; und brach 
ab die Höhen bei den Thoren, fowol die am Eingange des Thores Joſuas, des 

9 Stadtvogts, als auch die zur Linken, wenn man zum Stabtthore hineingehet. Jedoch 
durften bie Priefter ver Höhen nicht opfern auf dem Altare des Emwigen zu Jeru— 

10 ſalem, fondern jie afen das ungefäuerte Brod inmitten ihrer Brüder. Er ver: 
unreinigte auch die Gräueljtätte im Thale ver Kinder Hinnoms, damit Niemand 
il mehr feinen Sohn oder feine Tochter dem Moloch weihete durch's Feuer. Und 
er Ichaffte ab die Roſſe, welche die Könige von Juda der Sonne geweiht hatten 
am Eingange in das Haus des Ewigen, bei der Zelle Nethan-Melechs, des Käm— 
merers, die in den Säulenhalfen war; aber die Wagen der Sonne verbrannte er 


3, 4 Stand, vgl. 11, u. — Unterprieftern, 
wrtl. „Prieftern des zweiten Ranges’: ba 


ber abgeichafften Höhen Tief er nicht Amts pfle- 
gen im Tempel. Dazu mußten fie wol ihren 


wir aber vou einer ſolchen Eintheilung nichts 
wiffen, fo ift wahrſch. nach 25, ı8 die Eimzahl 
zu ſetzen „dem Priefter bes zweiten Ranges‘’, 
d. h. „dem Stellvertreter bes Hoheprieſters“, 
wie ber Chaldäer es erllärt. — Nach 25, 18 
gab es drei VBorfteher der Thorhüter, — Tem⸗ 
pel: wahrſch. ift ber Mittelraum gemeint, ſ. z. 
1 Kön. 6, 1. — Aſcherah, vgl. 21,7. — ver— 
brannte,Er. 32,20. — Beth⸗El, vgl. Vs. ı5. 
5 — Gößeupriefter, Hof. 10, 55 Zepb. 1, a. — 
daß ꝛc.: weniger wahrſch. wäre „und er ließ (fie) 
6 in Rau aufgehen‘, ſ. Be. 20. — gemeinen 
Leute, wril. „Kinder bes Volls“, Jer. 26,23. — 
7 Buben, f. 3. 1 Kön. 14,24. — Zelte: Zelt 
beden, zur Bildung von Gemächern, wie fie 
8 Num. 25, # erwähnt werben. — verunrei« 
nigte: entweihete bie dem Emigen geſetzwidrig 
gebeiligten Höhen, vgl. 10,07. — Geba, |. z. 
of. 18, 4. — Bei Stabttbor benft man 
am leichteften an bas Thal» oder Yaffathor, 
9 weil hier ber ftärffte Verkehr ift. — Die Priefter 
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Antbeil am Speisopfer (ev. 2, 1—ı1) ımter 
fi verzehren, nicht zufammen mit ben bem 
geſetzlichen Dienfte tren gebliebenen Prieftern. 
Bol. Ez. 44, 10 fg. — Gränelftätte (bebr. 
topheth), eig. „Geſpei“, Hiob 17, 6. Ger 
meint ift ber Ort, wo bie Kinder geopfert wur- 
ben, vgl. 16,3. — Hinnoms, ſ. 5. Joſ. 15, 8: 
bie Mafor. wollen bier bie Einzahl „des Sob- 


— 


0 


nes Hinnoms“. — Rofje: lebendige, die wol 11 


bei Aufzügen zu Ehren ber Soune gebraudt 
wurden. — gemweibt, wrtl. „gegeben“ oder 
„gelegt. — am Eingange: bie jebigen 
Punkte geben den Sinn „ba fie micht mehr 
lamen in’ x. Allein bas folgende zeigt, daß 
bier wahrfheinlih von der Stallung für Roſſe 
und Wagen bie Rebe if. — Säulenballen: 
das hebr. parvarim, eig. ein perfilches Wort, 
wird gewöhnlich erflärt als offene Säulenhal⸗ 
len, vgl. 1 Chron. 26, 16. Wahrſcheinlich if 
ein weftlich hinter bem Tempel gelegener, durch 
eine Dauer nom äußern Vorhofe abgejchiebe- 


Altar und Gräber zu Geth- El. 


II, Könige 23. 


Samarias Priefler geopfert. 


12 mit Feuer. Und die Altäre auf dem Dache des Obergemaches von Ahas, welche 
die Könige von Juda gemacht hatten, und die Altäre, die Manaſſe gemacht hatte 
in den beiden Vorhöfen des Haufes des Ewigen, riß der König ein, und brad fie 


13 von dort weg, und warf ihren Staub in ven Bach Kidron. 


Auch die Höhen, 


die vor Jeruſalem waren, zur Rechten vom Berge des Verderbens, die Salome, 
der König Iſraels, gebauet hatte ver Ajtarte, dem Gräuel der Sivonier, und dem 
Kamos, dem Gräuel von Moab, und dem Milkom, dem Scheufal ver Kinder 
14 Ammon, verunreinigte der König: und zerbrach die Malfteine, und hieb um bie 


15 heiligen Bäume, und füllete ihre Stätte mit Menjchengebeinen. 


Und auch den 


Altar, der zu Beth-El war auf der Höhe, welche Jerobeam gemacht hatte, ber 
Sohn Nebats, der Iſrael zur Sünde verführte, auch felbigen Altar und die Höhe 
brach er ab; und verbranute die Höhe, zermalmte fie zu Staub und verbrannte 


vie Aſcherah. 


16 Und Yofia wandte ſich um, und ſah die Gräber, die daſelbſt auf dem Berge 
waren, und fanbte hin, und ließ die Gebeine aus den Gräbern holen, und ver- 
brannte fie auf dem Altare, und verumreinigte ihn, nach dem Worte des Eigen, 


17 das der Mann Gottes verfündigt hatte, ber dieſe Dinge verfündigte. 


Und er 


ſprach, Was iſt das dort für ein Mal, vas ich fehe? Und vie Leute der Stadt 
ſprachen zu ihm, Es ijt das Grab des Mannes Gottes, der von Juda fam, und 


18 diefe Dinge verfündigte, die bu gethan haft wider den Altar von Beth-El. 
er ſprach, Laſſet ihn liegen, Niemand beunruhige jeine Gebeine. 


Und 
Alſo verjchonete 


man feine Gebeine mit den Gebeinen des Propheten, der von Samaria gefom- 


men war. 


19 Und Joſia fchaffte auch weg alle Häufer der Höhen in den Städten Samarias, 
welche vie Könige Iſraels gemacht hatten, ven Ewigen zu reizen, und that mit 


20) ihnen ganz fo, wie er zu Beth-El gethan hatte. 


Und er opferte alfe Priejter der 


Höhen, die daſelbft waren, auf den Altären; und verbrannte aljo Menfchengebeine 


darauf, und fam zurüd gen Derufalem. 


21 Und ver König gebot allem Volke alſo, Haltet Paſſah, dem Ewigen, euerm Gotte, 
22 wie e8 gefchrieben jtehet in dieſem Bundesbuche. Denn e8 war fein ſolches Paflah 
gehalten, von der Richter Zeit an, die Iſrael gerichtet haben, und in allen Seiten 


ner Pla gemeint. An ben drei Haupteingäns« 
gen war ber Borbof nur auf Stufen zugäng- 
ih: an ber Weftjeite mußte fih baber ein 
fiufenlojer Aufgang befinden, auf dem man z. B. 
das Opfervieh zum Tempel bringen lounte, 
12 vgl. 1 Ehron. 26, 1. — Obergemades: 
wahrſcheinlich befand es fi in einem Gebäube 
bes Borbofs (vgl. 16, 18), nicht auf dem 
Tempeldache jelbit, vgl. Jer. 19,18. — brad 
von bort weg: nah auderer Ableitung bat 
X. „lief von bannen“, Schwerlih kann man 
nah andern Punkten überſetzen „machte laufen 
und warf, d. h. „lieh in aller Eile fortjchaf- 
13 fen unb werfen”. — bes Berberbens, bebr. 
maschehith, mit welchem Schanbnamen ber 
Delberg bezeichnet wurde, deſſen jüblicher Theil 
uoch jest „Berg bes Aergerniſſes“ (fo bier 
auch Hier.) heißt, j. 3.1 Köm. 11,r. — ver 
14 unreinigte, BB. 8. — heiligen Bäume, 


wie 1 Kön. 14, 23. — Betb-El gehörte (vgl. 15 
17, 28) nicht zum Reiche Juda, vgl. Be. 19. — 
gemadt hatte, 1 Kön. 12, 32. — auf (mwrtl. 16 
„in“) bem Berge: ein Berg in ber Näbe 
ber Höhe diente als Begräbnifort. — ver— 
fünbigt, wrtl. „gerufen, wie 1 Kön. 13, », 
in weldem Kapitel die Gejhichte von ben bei- 
ben bier genannten Propheten erzählt if. — 
verfhonete man, wril. „ließen fie ent 18 
ſchlüpfen“, j. 3.1 Kön. 13,31. — Samaria 
fieht, wie Ds, 19, im Gegenfage zum Reiche 
Juda, f. z. 1 Kön. 13, 32: gemeint ift ber alte 
Prophet von Beth El. — Ueber Jofias Einfluß 19 
auf das nörblice Paläftina vgl. aud 2 Chron. 
84,6.9. — opferte, wrtl. „ſchlachtete“. — 20 


Bundesbuche, vgl. 22,8. — fein foldes: 21, 22 


bas dem Geſetze entiprochen hätte, wie dieſes, 
das jetzt Jofia feiern ließ, vgl. Joſ. 5, 10, 11; 
2 Chron. 35, ı8, und über das Pafjah zur Zeit 


Iofias Paffah. Pharao Necho. 


1. Rönige 23. 


Iofia fällt bei Megiddo. 


23 der Könige von Ifrael, und der Könige von Juda: fondern im achtzehnten Jahre 


24 des Königs Joſia ward dies Paſſah gehalten dem Ewigen zu Serufalem. 


Auch 


fegte Joſia aus die Todtenbeſchwörer, Zeichendeuter, Hausgötter und Göten, und 
alle Gräuel, die im Pande Juda und zu Ierufalem gefehen wurden; damit er auf- 
recht erhielte die Worte des Gefetes, die gefchrieben ftanden im Buche, das 


25 Hilkia, der Hohepriefter, 


im Haufe des Ewigen gefunden hatte. 


Und feines 


Gleichen war vor ihm fein König gewefen, der fo von ganzem Herzen, und von 
ganzer Seele, und von allen Kräften fich zum Ewigen befehret hätte, ganz nad 
26 dem Gefege Mofes; und nach ihm fam feines Gleichen nicht auf. Doch lieh ver 
Ewige nicht ab von dem großen Grimme feines Zorns, womit er über Juda er- 


27 zürnet war, um all der Reizungen willen, damit ihn Manaffe gereizet hatte. 


Und 


der Ewige fprah, Auch Juda will ich von meinem Angefichte wegſchaffen, wie ic 
Iſrael weggeſchafft habe; und will viefe Stadt verwerfen, die ich erwählet hatte, 
Derufalem und das Haus, davon ich gefagt hatte, Mein Name foll daſelbſt fein. 


28 


Die übrigen Sefchichten Joſias aber, und Alles was er getban hat, das ſteht 


ja geſchrieben in den Jahrbüchern der Könige von Juda. 


29 


Zu feiner Zeit zog ver Pharao Necho, der König von Aegypten, herauf wider 
den König von Affyrien an den Strem Enphrat. 


Aber der König Joſia zog ihm 


30 entgegen und warb getöbtet zu Megiddo, beim erften Zuſammentreffen. Und jeine 
Diener führeten ihn zu Wagen tobt von Megiddo weg, und brachten ihn gen 


Jernſalem, und begruben ihn in feinem Begräbniffe. 


Und Bas Bolf des Yandes 


nahm Joahas, den Sohn Iofias, und fie falbeten ihn, und machten ihn zum Könige 


an feines Vaters Statt. 


Soabas, König von Juda (23, 31 — 35). 


31 


Drei und zwanzig Jahr war Joahas alt, da er König warb, und regierete drei 


Monate zu Jeruſalem. Seine Mutter aber hieß Hamutal, und war eine Tochter 


32 Ieremias von Yibna. 
33 Väter gethan hatten. 


Und er that was dem Etvigen übel gefiel, 
Aber der Pharao Necho ließ ihn in Feſſeln Tegen zu Ribla 


ganz wie jeine 


im Yande Hamath, als er vegierte zu Ierufalem, und legte eine Geldbuße auf das 
34 Land, hundert Centner Silbers und einen Gentner Goldes. Und der Pharao Necho 
machte zum König Eljafim, den Sohn Yofias, an Joſias, feines Vaters‘, Statt und 
‚ verwandelte feinen Namen in Iojafım. Aber den Ioahas nahm er, und er fam 


35 nach Aegypten und ftarb daſelbſt. 


Und das Silber und Gold gab Jojalim dem 


Pharao; doch jhäßte er das Yand, daf er das Silber gäbe nach Befehl des Pha- 


24 Histias ſ. 2 Ehron. 30. — fegte, 1 Kön. 14, 
10. — Zeihenbeuter, wie 21,6. — Haus: 
götter, bebr. Teraphim, j. 3. Gen. 31, 19. — 
aufrecht erhielte (B8. 3), wril. „„aufrichtete‘, 
d. b. zur Ausführung und Beobachtung brächte, 

25 vgl. Deut. 18,9 fg.— Gleichen, vgl. 18, 5. — 
von ganzem Herzen ac.: Anfpielung auf 

26 Deut. 6,5. — ließ ab, wrtl. „kam zurüd‘: im 

Hebr. ſteht daſſelbe Wort wie für „belehren‘ 

29 Bs. 26. — Bol. 24, 3. 4. — Aſſyrien ſteht für 
Babel, 24, 7, weil Babel Aſſyrien verſchlang. — 
ward getödtet beim zc,, wrtl. er töbtete ihn, 
als er ihn ſah. Vgl. 2 Chron. 35, 22 fg. — Me- 
giddo, f. 3. Joſ. 12, 21; vgl. Sad. 12, 11. 
Wahrſch. war Necho mit feinen Heere bei Alto 
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gelandet. — Joahas: mit Uebergehung feir 30 
nes ältern Bruders, vgl. umfere Einleitung, 
S. CCCXVIH. — Ribla, vol. 25,0; Num. 5 
34, 11. Das jebige Dorf Ribleh liegt etwa 
elf Stunden fülbweftlih von Hums am Oron- 
tes. — als er regierte: bie Mafor. baben 
„dom Regieren“, d. 5. „daß er nicht mehr 
König fer: die Al. haben für „legte ibn in 
Feſſeln“ gelefen „entfernte ihn‘, was nad ber 
mafor. Lesart nur bie Abjebung ausdrüdt. — 
Der Syrer bat „zehn“ Ceutner (Talente) 
Golbes, vgl. 18,14. — Sohn: ältern, Bas. 34 
81. 3. — er kam: die Chronik erklärt 
richtig durch „brachte ihn". — ftarb, Jer. 22, 
. — das Silber und Gold, Be. as. — 85 


Nebukadnezars Macht. I. Konige 23. 24. Jojachin belagert. 


rao; von einem Jeglichen unter dem Volke des Landes trieb er nach ſeiner Schätzung 
das Silber und Gold ein, daß er's dem Pharao Necho gäbe. 


Jojakim, König von Juda (23, 36 — 24, 7). 


36 Fünf und zwanzig Jahr alt war Jojakim, va er König ward, ud regierete 
elf Jahr zu Ierufalem. Seine Mutter aber hieß Sebiva, und war eine Tochter 

37 Perajas von Ruma. Und er that was bem Ewigen übel gefiel, ganz wie feitte 
Täter gethan hatten. 

1 3u feiner Zeit zog herauf Nebufadnezar, der König von Babel; und Jojakim 24 
ward ihm umterthänig brei Jahr; da wandte er fich, und warb abtrünnig von 

ihm. Und ver Emige fanbte wider ihn Streiffchaaren ver Chaldäer, der Aramäer, 
der Moabiter und ver Kinder Ammon, und fandte fie wider Juda, um es zu Grunde 
zu richten; nach dem Worte des Ewigen, das er geredet hatte durch feine Knechte, 

3 die Propheten. Nur auf Befehl des Ewigen geſchah jolches wider Juda, daß 
er’s von feinem Angefichte wegfchaffte, um der Sünden Manafjes willen, Alles 

4 deffen was er gethan hatte: und auch um des Blutes der Unſchuldigen willen, 
das er vergoß und erfüllete Jeruſalem mit unfchuldigem Blute: und der Ewige 
wollte nicht vergeben. 

5 Die übrigen Geſchichten Iojafims aber, und Alles was er gethan hat, das 

6 fteht ja gefchrieben im den Yahrbüchern ver Könige von Juda. Und Jojakim legte 
fih Schlafen zu feinen Vätern; und fein Sohn Jojachin warb König an feiner 

7 Statt. Und der König von Aegypten zog fortan nicht mehr aus feinem Lande; 
denn der König von Babel hatte eingenommen Alfes, was der König von Aegypteu 
befeffen hatte, vom Bache Aegyptens an bis zum Strome Euphrat. 


Jojachin König: erſte Wegfüührung in die babylonifhe Gefangenfchaft (24, 8—ı7). 


8 Achtzehn Jahr alt war Jojachin, da er König ward, und regierete drei Monate 
zu Jeruſalem. Seine Mutter aber hieß Nehuftha, und war eine Tochter Elnathans 
9 von Ierufalem. Und er that was dem Ewigen übel gefiel, ganz wie fein Water 
10 gethan hatte. Zu felbiger Zeit zogen herauf bie Leute Nebufapnezars, des Königs 
11 von Babel, gen Ierufalem, und die Stadt wurde belagert. Und va Nebukadnezar, ver 
12 König von Babel, zur Stadt fam, während feine Leute fie belagerten; ging Jojachin, 
der König von Juda, herans zum Könige von Babel mit feiner Mutter, feinen 
Dienern, feinen Oberften und feinen Kämmerern. Und ver König von Babel nahm 
13 ihn gefangen im achten Jahre feiner Regierung: und nahm von bannen heraus alfe 


Schätzung: nad) bem Bermögen, wozu ein I» Unjhuldigen: im Hebräifchen ftebt bie Ein- 
36 ber gefhägt war. — Sebiba: Mafer. Sebuda. zahl, allein es wird ſchwerlich irgendein ber- 
37 — Ruma, vgl. Aruma, Richt. 9,a1.— erthat, vorragender Mann, wie Iejaja, gemeint ſein. 

4, 1 vgl. Jer. 22,13 fg-; 25,20fg. — Eine Nebenform — wollte nit: weil das Strafgericht zur 
son Rebufabnezar ift Nebufabrezar (vgl. BZüchtigung nöthig war. — legte ſich ac, 6 
Ez. 29, ı8), weldhe durch bie Keilinfchriften als vgl. 1 Kön. 22, 00; Jer. 22, 19; 36, 0. — 
bie genauere eriwiefen if. — wandte ſich, Jojachin, vgl. Einleitung, S. CCCXVIII. — 
wril. „lehrte um“: ber Ueberfegung „ward x Bade Aegyptens, ſ. z. Gen. 15,1. —7 
wiederum abtrünnig‘ ſteht entgegen, daß Dies Euphrat, vgl. 23, 2; Ier. 37, 5.7546, — 

2 das erfle mal war. — Propheten: vgl. Ier. Achtzehn: bie Chronik bat durch einen Schreib: 8 
320, 4. 55 22, 18 fg. — auf Befehl (hebr. pi): fehler „acht. — Elnatbau, val. Ier. 26, 22; 
dafür haben bie meiften alten Weberjegungen 36, 12.25, — zogen: ſchon die Major. haben 10 
„megen bes Zornes“ (hebr. aph). — Ma- ben Tertichler „zog verbeffert. — ging ber» 12 
4 najfe, v2gl.23,26. — Blutes 21,1. — der aus: ergab fih. — achten: Jer. 52, 28 ifl 
818 20** 


Yojadhin gen Babel geführt. N. Könige 24. 25. 3cdehia abtrünnig, geblendel. 


Scäte des Haufes des Ewigen und die Schätze des Königshaufes, und zerichlug 
alle goldenen Gefähe, vie Salomo, ver König von Iſrael, gemacht hatte im Tempel 
14 des Ewigen, fo wie ver Ewige geredet hatte: und führete weg das ganze Jeruſalem, 
alfe Oberften, alfe Kriegshelden, zehn taufend Gefangene, und alle Zimmerleute 
15 und Schloffer: nichts blieb übrig, als das geringe Volk des Yandes. Und er führete 
weg Jojachin gen Babel, und die Mutter des Königs, und die Weiber des Königs 
und feine Kämmerer; dazu die Mächtigen des Landes führete er auch gefangen von 
16 Serufalen gen Babel: und alle Kriegsleute, fieben taufend, und die Zimmerleute 
und Schloffer, taufend, lauter ftarfe, jtreitbare Männer. Und ver König von Babel 
17 brachte fie gefangen gen Babel. Und ver König von Babel machte Mathanja, fei- 
nen Obeim, zum König an feiner Statt, und verwandelte feinen Namen in Zedelia. 


Zebelia König: Zerftörung Jeruſalems und zweite Wegführung nach Babylon (24, 18—25, 2ı*). 


Ein und zwanzig Jahr alt war Zedekia, da er König ward, und regierete elf 
Sahr zu Yerufalem. Seine Mutter aber hiek Hamital, und war eine Tochter 
19 Ieremias von Libna. Und er that was dem Ewigen übel gefiel, ganz wie Jojakim 
20 gethan hatte. Denn wegen des Zornes des Ewigen gefchah es mit Ierufalem und 
Juda, bis daß er fie von feinem Angefichte wegwarf, daß Zedelia abtrünnig ward 
vom Könige Babels. 

Und im neunten Jahre feiner Regierung, am zehnten Tage des zehnten Monats 
fam Nebukadnezar, der König von Babel, mit aller feiner Heeresmacht wider Jeru— 
falem; und lagerte fich wider daſſelbe: und fie baueten eine Verfchanzung ringe 
2 darum her. Alfo warb die Stapt belagert bis in’s elfte Jahr des Königs Zedekia. 
3 Aber am neunten des Monats (die Hungersnoth nämlich hatte überhand gemommten 
4 in der Stadt, daß fein Brod da war für das gemeine Volk): da ward bie Stabt 

erbrochen, und alle Kriegsmänner flohen in der Nacht auf vem Wege durch's 

Thor zwifchen ven zwei Mauern, welches an des Königs Garten iſt (die Chalpäer 
5 aber lagen rings um bie Stabt), und man floh des Weges zum Gefilve. Aber 

das Heer ver Chaldäer jagte dem Könige nach, und fie holten ihm ein in ben 
6 Gefilden von Yeriho, und fein ganzes Heer zerftreute fih von ihm. Und fie er 

griffen den König, und führeten ihn hinauf zum Könige von Babel gen Ribla; und 
7 fie ſprachen das Urtheil über ihn. Und die Söhne Zedekias fchlachteten fie vor 
feinen Augen, und Zedelias Augen ließ er blenden und ihn in Ketten legen, und 
fie brachten ihn gen Babel. 

Und am fiebenten Tage des fünften Monats, das ift das neunzehnte Jahr bes 


18 


1 


8 


13 ungenau, — zerfchlug: zum Einfchmelzen. — - übel, Ier. 87, 1.2. — Die verberbliche Politil 19, 
14 gerebet, vgl. 20, ır. — das ganze Jerufa«- mar Folge des Zorns. — Berfhanzung: *9, 


lem: alle die vornehmften Bürger. — Kriegs: 
beiden: ber bebr. Ausbrud erlaubt auch bie 
Deutung „vermöglichen Leute”, vgl. 15, 20: 
ebenfo BE. 16 „Kriegsleute““ — Zimmer: 
leute: ber bebr. Ausbrud bezeichnet Überhaupt 
Handwerker, bie mit ſchneibenden Werkzeugen 

. arbeiten. — Schloſſer: Kriegshandwerter. — 
15 führete weg, vgl. Ier. 2, fg.; Ez. 1,1. — 
17 Oheim: Iojadins, f. Einleitung, S. CCCXVIII. 
18 — Bol. über die Regierung Zebefias bie Pa- 
rallelabfchnitte Jer. 39, 1—ı0; 52. — Hami- 
tal: Mafor. Hamutal. — Fibna, vgl. 28,51. — 
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wahrſch. ift das äußerfte Einfhließungewerk ge 
meint. — Monats: deſſen Zahl (f. Jer. 39, 2; 3 
52, 6) ift bier ausgefallen. — Hungere@notb, 
vgl. Jer. 37,215 82.4,10. — Stadt er- 4 
broden: bier find mol bie Worte „und es 
flohen Zedelia“ ausgefallen. — Thor, Ne. 
3, 15. — Gefilde: Jordansau. — Ribla, 6 
f. 3. 28, 33. — Ketten: Hand» und Fußichel- 7 
fen. — Babel: f. weiter Ser. 32, 5; 52, 1. — 
fiebenten: richtig Dagegen Ier. 52, 12 „zehn: 8 
ten“. Bol. Sad. 7,3; 8,19. Die Davids 
ftabt und ber Tempel murben vielleicht nod 


— 


Tempel verbrannt. Plünderung. 


ll. Könige 25. 


Uebufar-Adan. Gedalja. 


Königs Nebukadnezars, des Königs von Babel, kam Nebufar-Adan, ber Oberfte 
I per Yeibwace, ein Diener des Königs von Babel, gen Ierufalem: und verbrannte 
das Haus des Ewigen, und das Haus des Königs, und alle Häufer zu Jeruſalem, 
10 und jegliches große Haus verbrannte er mit Feuer. Und das ganze Heer ber Chal- 
bier, Das mit dem Oberften der Leibwache war, rif ein die Mauern rings um 


Derufalem ber. 
—11 


Den Reit des Volkes aber, bie in der Stadt Uebriggebliebenen, und vie Ueber— 


läufer, die zum Könige von Babel übergelaufen waren, und die übrige Menge, 


12 führete weg Nebuſar-Adan, der Oberfte der Yeibwache. 
13 im Lande ließ er einige übrig als Weingärtner und Aderleute. 


Und von ven Geringiten 
Aber die ehernen 


Säulen, die am Haufe des Ewigen waren, und die Gejtühle, und bas cherne 
Meer, das beim Haufe des Emwigen war, zerbradhen die Chaldäer, und führeten 


14 das Erz davon gen Babel. 


Und die Töpfe, Schaufeln, Meſſer, Schüſſeln und 


15 alle ehernen Gefäße, die man beim Gottespienjt brauchte, nahmen fie weg. Dazu 
nahm der Oberſte ver Yeibwache die Kohlenpfannen und Sprengfchalen weg, Altes 
16 was golden und filbern war. Die zwei Säulen, das Meer, und die zehn Geftühle, 
die Salomo gemacht hatte für das Haus des Emwigen: bei allen viejen Geräthen 


17 war das Erz nicht zu wägen. 


Achtzehn Ellen war die Höhe der einen Säule, 


und der Knauf darauf war von Erz und drei Ellen hoch, und ein Gitter und 


Granatäpfel waren an dem Knaufe ringsum, alles von Erz. 


Auf dieſe Weife 


war auch die’zweite Säule fammt dem Gitter. 


18 


Und der Oberfte ver Leibwache nahm Seraja ven oberjten Priefter, und Zephanja, 


19 den zweiten Priefter, und die brei Hüter der Schwelle. Und aus der Stadt nahm 
er Einen Kämmerer, der gejegt war über die Kriegsmänner, und fünf Männer 
von denen, bie ftets vor dem Könige waren, die in der Stadt gefunden wurden, 
und den Schreiber des Feldhauptmanns, der das Volk des Landes zum Kriegs- 
vienft beftellte, und jechzig Mann vom Volfe des Yandes, die in der Stadt gefunden 

20 wurden: dieſe nahm Nebufar-Adan, ver Oberfte ver Leibwache, und brachte fie 

21 zum Könige von Babel gen Ribla. Und ver König von Babel flug fie topt zu 


Ribla im Lande Hamath. 


Schidjal der in Juda Zurüdgebliebenen und bes Jojachin (25, 1° — 30). 


22 Alſo ward Juda weggeführet von feinem Boden. 


Aber über das Boll, das 


übrig geblieben war im Sande Juda, welches Nebufabnezar, der König von Babel, 
übrig gelaffen hatte, feste er Gedalja, ven Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans. 
23 Da nun alle Heeresoberften und ihre Männer höreten, daß ver König von Babel 


vertbeibigt 7 als bie Unterftabt fchon verloren 


‚ 13 war, — „mit“ ift ausgefallen. — Sänlen ıc., 


15 vgl. 1 Kön. 7; Jer. 27, 1. — Alles was 
golben x., wril. „was Gold (war), Golb; 
und was Silber (war), Silber‘: bie Deu- 
tung „von ben goldenen ba® Gold, und von 
den filbernen bas Silber ift durch den Zu- 

16 ſammenhang ausgeſchloſſen. — Geftüble, 

17 vgl. 16, 17. — drei: Jer. 52, 22 ſteht richtig 

18 „fünf, wie 1 Kön. 7, 16. — Seraja, vgl. 
1 Chron. 5, 40. — Zephanja, vgl. Jer. 21, 1. 
— ben zweiten Prieſter: ſteht, wie M, a, 
vom Stellvertreter bes Hoheprieſters, vgl. Jer. 
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29, 25. 26. — Es gab drei Haupteingänge (vgl. 
Jer. 38, 14), unb bier find bie Vorſteher ber 
Schwellenhüter gemeint, bie an ben Portalen 
bes äußern unb innern Vorhofs die Hut hat— 
ten. — Das Boll des Landes bezeichnet bier 
wahrſcheinlich die Kriegsmaunnſchaft bes Lan- 
bes, die in ber Davidsſtadt bis auf eine Hand— 
voll Leute zufammengefhmolgen war. — zum 
Kriegsbienft beftellte, wrtl. „ausrücken 
machte‘: er hatte die Befehle auszufertigen. — 
übrig geblieben, vgl. Jer. 40—43. — Gt: 22 
balja, vgl. Jer. 39, 14; 41,2. — Männer: 23 
bie bei ber Flucht des Königs zerfprengten Theile 


— 


9 


Hmerl. Slucht nach Acgnpten. De Könige 23. Evil/Merodach und Jojachin. 


ben Gedalja eingeſetzt hatte: kamen fie zu Gedalja gen Mizpa, nämlich Iſmaël, 
der Sohn Nethanjas, und Johanan, der Sohn Kareahs, und Seraja, der Sohn 
Thanhumeths, der Netophatiter, und Jaaſanja, der Sohn des Maachatiters, ſammt 

24 ihren Männern. Und Gedalja ſchwur ihnen und ihren Männern, und ſprach zu 
ihnen, Fürchtet euch nicht vor den Dienern ver Chaldäer; bleibet im Yande und 

25 feid unterthänig dem Könige von Babel, fo wird's euch wohl gehen. Aber im 
fiebenten Monate kam Ifmael, ver Sohn Nethanjas, des Sohnes Clifamas, vom 
königlichen Gefchlecht, und zehn Männer mit ihm, und fehlugen Gebalja tobt, Dazu 

26 die Juden und Chalväer, die bei ihm waren zu Mizpa. Da machte ſich auf alfes 
Volk, beide Klein und Groß, und die Heeresoberften, und kamen nach Aeghpten; 
denn fie fürchteten fich vor den Chaldäern. 

27 Und im fieben und breißigften Iahre ver Wegführung Jojachins, des Königes 
von Juda, am fieben und zwanzigiten Tage des zwölften Monats, erhob Evil- 
Merodach, der König von Babel, im erften Jahre feiner Regierung, das Haupt 

28 Yojachins, des Königs von Juda, aus dem Kerker: und vebete freundlich mit ihm, 

29 und fette feinen Stuhl über den ver Könige, die bei ihm waren zu Babel. Und 
er legte ab die Kleider feines Gefängniffes; und fpeifete bejtändig an feiner Tafel 

30 fein ganzes Leben lang; und er befam feinen Unterhalt fortwährend vom Könige, 
foviel er täglich bedurfte, fein ganzes Leben lang. 


ber Beſatzung Ierufalems. — Netopha ift nur Eines Confonanten, folgenden Sinn bar- 
bas jegige Beith Nettif, fübweftlich von Jeru» Bieten: „zu dienen“ ober „unteriban zu fein 


24 falem, vgl. Eira2, 22. — vor ben Dienern den Chaldäern“. — Löniglihen Geſchlecht: 25 
ber Ehaldäer gibt einen paffenden Sinn, ber Juben, vgl. Ier. 4t, 1. — Jojachin war 27 


fofern (B8. 25) dem Gebalja wol chaldäiſche damals, nad 24, 8, 55 Jahr alt. — imerften 
Beamte beigeorbniet waren. Wir brauden da Jahre ıc., wrtl. „im Sabre, ba er König 


her die Worte micht als falfche Lesart zu br warb. — Die Anweſenheit der Könige biente 28 


trachten, obgleich Hier. zu biefer Stelle und dazu, ben Glanz bes Hofe zu erhöhen, ngl. 


ber bebr. Tert Ier. 40, 9, mit Veränderung Richt. 1,7. — Unterhalt für feinen Hofftaat. 30 
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- Die Jüngern Propheten. 


——_ — 


Das Buch Jefaja. 
Das Buch Jeremia. 
Das Bub Ezechiel. 
Das Bub Hofen, 
Das Buch Joel. 


| Das Buch Amos, 


Das Bud Obadja. 
Das Buch Jona. 
Das Buh Mich. 
Das Buch Nahum. 
Das Buch Habakuk. 


Das Buch Zephanja. 


Das Buch Haggai. 


Das Bud Sadarja. 
Das Buch Maleadhi. 
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1 


Das Such, Ich aia. 


.d, 1.) 


Gerichte Jeſajas, des Seiner. von Amoz, welche er ſchaute von ba und 1 


Jeruſalem, zur Zeit Uſias, Jothams, Ahas und Hisfias, 


der Könige von Juda. 


Straf» und Zroftredbe an Juda (1,2—31). 


Höret, ihr Himmel, und merfe aa N) Ersel 


denn der Emige redet: 


(1.) 


Kinder habe ich großgezogen und ——— 
ſie aber ſind von mir abgefallen. | 

Ein Schſe fennet jeinen Eigenthiner, 

und ein Ejel die Krippe feines Herrn: 


Iſrael weiß nichts, 
mein Voll verſtehet nichts. 


Wehe dem ſündigen Geſchlechte, dem uldbeladenen Volle, 
den entarteten Kindern: 


der Frevelbrut, 


Verlaſſen haben ſie den Ewigen, verſchmäht den Heiligen Dre, 


Abtrünnige find fie. 


Was weiter foll man jchlagen an euch, deren Abfall immer ärger win? 


Das ganze Haupt iſt franf, 
das ganze Herz ift fiech. 


* lleber die Beftandtheite und bie Zuſam⸗ 
menfeßung. bes Buche Jeſaja vgl. „Gott in 
der Geſchichte“, I, 397 fg. Die genauere 
Darfiellumg folgt im Urlundenbuche. Das Bud 
Jeſaja zerfällt in. drei Theile. Im erſten 
Theile (Kpp. 1-— 35) laffen ſich drei Gruppen 
unterjcheiden: bie erfte (Kpp. 1—12) enthält 
ältere Weiffagungen Iejajas Über das hebräiſche 
Botf, die zweite (Kpp. 13 — 23) ſtellt Die Weij⸗ 
fagungen über fremde Bölfer zuſammen, bie 
dritte (fipp. 24.— 35) gibt Weiffagungen, Die 
nicht vor Hislias Zeit fallen. Den zweiten 
Theil bilder der ınit 2 Kön. 18, 13 —20, 19 
parallef laufende geſchichtliche Abſchnitt Kpp. 


3630, der von Jeruſalems Belagerung durch 
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Sanherib handelt, dom der * ber Stadt, 
Hiskias Gmefung umb der Geſandtſchaft deu - 
Könige von- Babel. Den dritten Theil Hk 
den Kpp. 40 — 66; diefe legten 27 Kapitel des 
Buche machen ein. Ganzes fr ſich und haben 
die «Befreiung Iſraels aus der Chaldäer Ger 
fongenfibaft ımb das meue Zion zum Gegen⸗ 


ftaude. — Gefichte: im Hebr. fieht die Eim- 1, 1 


zahl; allein nur wenn ber zweite Thell bes 
Berjes mit der Zeitbeſtimmung fehlte, ließen 
fich die Worte als Heberjchrift der erften Weiſ⸗ 
fagung (Kp. 1) faffen. — Ufie, vgl. 6,1. - 

Höret,ibr Himmel, vgl. denfelben fäcrlichen 2 
Eingang, Deut. 32, 1. — großgezogen ꝛc., 


vgl, 23,4. — fennet, vgl. Ier. 8,7. — ent» B, 4 


-Gomorravolk. Werkdienil. 


Der kranke Stontshörper. Jeſaja 1. 


6 Nichts Heiles ift am ihm won ber Fußfohle bis zum Haupt, 
nur Wunden und Striemen und friſche Beulen: 
Nicht ausgedrückte, noch verbundene, noch mit Oel erweichte. 
7 Euer Land iſt eine Wüſte, eure Städte find mit Feuer verbrannt: 
Euern Ader verzehren Fremde vor enern Augen, 
und eine Wüfte iſt's wie nach einem zerſtörenden Wolfenbruch. 
8 Die Tochter Zion aber ijt übrig geblieben wie eine. IN im Weinberge: 
Wie eine Nachthütte im Gurkenfelde, 
wie eine umlagerte Stadt. 
9 Hätte nicht der Ewige der Heerſchaaren ung‘ einen - Meinen Keft- Jaffen übrig bleiben: 
Wie Sodom wären wir, Gomerra glichen wir. 
(I) P 
10 Höret des Ewigen Wort, ihr Sodomfürften: 
Merket auf unfers Gottes Lehre, ihr Gomorravolk! 
11 Was folf mix die Menge eurer Schlachtopfer? fpricht der Ewige, 
ih bin fatt der Brandopfer von Widdern, und des Fettes von Maitkitbern: 
Und zum Blute der Farren, Lämmer und Böde habe “ feine Luſt. 
12 Wenn ihr hereinkommt und erſcheint vor meinem Autlitz: 
Wer fordert von euch meine Vorhöfe zu zertreten? 
13 Bringet nicht fürder nichtige Speisopfer, 
das Rauchwerk ijt mir ein Gräuel: 
Neumond und Sabbath, Feitverfammlung — 
Frevel und Feitfeier, das mag ich ‚nicht. 
14 Euern Neumouden und Feten ift feind meine wecle, 
fie find mir eine Bürde: 
Ich bin des Tragens müde. 
15 Und wenn gleich ihr dure Hände ausbreitet, 
verberge ich Doch meine Augen vor euch, 
ob tur ſchon des Beteus viel macht, höre ich euch doch nicht: 
Eure Hände find voll Blutes] 
16 Waſchet, reiniget euch, fchaffet euer böfes Wefen mir ans den Augen: 
Laffet ab vom Uebelthun. 


(ihren Weg) verberbenben, 
6 d. b. freveihaften. — Sim, Alle Stände 
7 find kranf, Regierung und Bell. — Wol— 


arteten, weil. 


umlagette Stadt vom Übrigen Lande abgejchnit- 
ten if. — Wie Sodom wären wir ac. Die 9 
Bergleichung mit Sodom unb Gemorrha findet 


kenb ruch (hebt. zepewm); nad ber gewühn- 
lichen - Auffoffung ifl 
Wort zurim, d. h. Krembe, nur Wiederholung 
bes Vorhergehende, was jehr mätt wäre. Wr 
haben aber gar nicht nörbig, Dew Text zu. ärt⸗ 
bern: es liegt nur ein Wortſpiebvor, jobaf 
zarim 'an.der ziveiten Stelle nicht Feinde, jon- 
dern Wollenbruch bebeutel. Bei dem Terrafien- 
bau in dem gebirgigen Balaftina ſchwemmt ein 
heftiger Regen alle Erbe weg, und richtet große 
Berbeeruugen an. -— yerfiörenden, eig. „ums 
8 kehrenden“, Gen. 19,29. — Tochter Sion, 
f. 3. 2.8ön. 19, 25, — Gurten (Num. 11, 6) 
werben wie bie Melonen roh genoffen. — um— 
Ylagerte Stadt, bi. vereiuſamt, da eine 


Das- im Text ſtehende 


fich Bfter, vgl. 13,19; Ser. 49, 18; Zepb. 2; ». 
Ueber Die gämzliche Zerflörung diefer Städte 
f. Gen. 19, 28. — Der Ewige werfangt biefe 
Opfer nicht, Ier. 7, 21.22. Auf bie vebliche 


Geſinnung kommt es an, vgl. 1 Sam, 15, =; 
Mid. 6, 05; Pi. Hl, 1.10 — Borböfe, 
vgl. 2-Kön. 21, 5. — nidtige, Mal. 3, 14. — 
Feltverfamminngen fanden flatt am jebem 
Sabbath, an den Neumonden, am Pfingftfefte 
und am erfien und fiebenten Zage des Paffah 


und Saubbitttenfeftes, vgl. Leb. 28, 2.49.; Mine. 


28,18 — Das „und nad Frevel bat ben 
Ton: beides zuſammen verträgt ſich nicht. Durch 


den: Frevel wird ber- ganze Gottesbienft eitel. 


per 


— ausbreitet, zum Gebet, Ex.9, ww. — | 


Sefaja 1. 


17 Lernet Gutes thun, trachtet nach Recht, 
nehmet den Unterbrüdten bei der Hand: 
Schaffet dem Waifen Recht, führet der Wittwe Sache. 


(11.) 

18 So fommet denn, und laßt uns miteinander vechten, fpricht der Ewige: 
Wenn eure Sünden gleich feharlachroth find, follen fie doch ſchneeweiß werden; 
wenn fie auch purpurroth find, follen fie weiß wie Wolle werben. 

19 Wenn ihr willig feid und gehorchet: 
So follt ihr des Landes Beſtes geniepen. 

%0 Weigert ihr euch aber, und feid widerſpenſtig: 
So jollt ihr vom Schwerte gefreſſen werben, 
denn des Emwigen Mund hat's geredet. 

21 Wie ift zur Hure geworden bie treue Stabt! 

Sie war voll Rechts, Gerechtigkeit wohnte darin, 
nun aber Mörber! 

2 Dein Silber ift Schlade geworben: 

Dein Wein ganz verwäſſert. 

23 Deine Vorgefegten find Widerjegliche und Diebsgefellen, 

fie alfe lieben Beſtechung und laufen dem Lohne nad: 
Dem Waifen fchaffen fie nicht Recht, 
und der Wittme Sache fommt nicht vor fie. 


Die Sünden werden fchnreweiß. Die treue Stadt eine Gure- 


(IV.) 
24 Darum, ift der Spruch des Herrfchers, des Ewigen der Heerfchaaren, 
deifen, der Iſraels Stärke ift: 
Hal ih will mich legen an meinen Wiperfachern, 
und mich rächen an meinen Feinden — 


17 Unterbrädten, n. and. P. (bebr. chamdyz für lich gewählter Gleihflang, vgl. Hof. 9,16. Jeſaja 


bie jeßige Ausſprache chamdz, Unterbrlider), 
meil die gewöhnliche, übrigens bon den alten 
Ueberfegern nicht gebilligte Erflärung „leitet 
jurecht ben Unterbrüder, Frevler“ gegen ben 
Parallelismus ber Glieber durchaus verflößt. — 


18 Die Sünde wird oft unter bem Bilde bes 


Schmuzes bargeftellt. Anftatt nım zu fagen, 


baf bie mit Sünbe befledten Seelen rein mwer- . 


ben follen, gebraucht der Prophet das kühne 
Bild, daß die ſchmuzige Farbe ber Sünden 
fih im biendendes Weiß verwandeln folle. 


N1— Wolle, Dan. 7, — Hure: bas Bilb 


bon dem Ehebündniſſe (vgl. 50, ı) wechſelt ab 
mit ber Bezeichnung Gottes als Baters, vgl. 


2 Be. 2; 63, 16; 64, 7; Hof. 11,1. — Dein Sil« 


ber it Schlade ꝛc. Die Bornehmen unb 
Großen Jeruſalems, früher fo ebel unb gut, 
find gemeine und ſchlechte Menſchen geworben, 
vgl. Jer. 6, 28 ig.; Ez. 22, 18 fg. — verwäj- 
fert: durch übermäßiges Wafler aller Kraft 
beraubt; am die übliche Miſchung beim Zrin- 


23 fen ift natürlich nicht zu benfen. — Deine 


Borgefegten find Wiberfegliche: abficht« 
Bunien, Bibelüberjegung. I. 
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erflärt bier, mie fo häufig, bas im Vorigen 
gebrauchte Bild durch eigentliche Rebe. — Ueber 
bie Beftechlichkeit ber Richter vgl. Mich. 3, 11; 


7,3. — befien, ber Ifraels Stärke ift, 24 


wie Gen. 49, #4. — Zur Läuterung und Bei- 
ferung wirb ber Ewige ein Strafgericht über 
bie verberbten Großen Ierufalems verhängen: 
vgl. die Androhung von Strafgerichten 5, 26 fg-; 
7,17 fg.5 8, 7 fg. Der ganze Zwiefall von 
Errettung ober Untergang (2a — 81) ift in ben 
ewigen Geſetzen ber Weltorbnung gegründet. 
Sowie der Menfh ſich mit Aufrichtigleit und 
Ernft zufammenrafft, fo kann er gerettet wer» 
ben: ja er ift es mit bem Entſchluſſe: bas 
göttliche Leben quillt wieder in ihm auf: ein 
neues Leben hat in ihm begonnen, eine Kraft ift 
ba, welche feine äußere Gefetlicpleit ober Buße 
geben lann, noch viel weniger ein Götzendienſt. 
Scharlachroth und ſchneeweiß ift feine 
Uebertreibung: es gibt nur ein böſes Gewiſſen 
(das in ſittlichem Tod und Unempfindlichkeit 
enbigt) und ein gutes Gewiſſen. Dieſes iſt ebenfo 
firenge die Anficht des A. B. wie bes N. B. Aber 
21 


25 


26 


31 


1 


2 


Ausfcheidung der Sünder. 


Jeſaja 1. 2, 


Und will meine Hand wieder an dich legen, 

und beine Schladen ausjchmelzen wie mit Yaugenjalz: 
Und all dein Blei ausfcheiden — 

Und will dir wieder Richter geben, wie zuvor waren, 

und NRathsherren wie zu Anfang: 
Alsdann wirft du heifen Stätte der Gerechtigkeit, 
eine treue Stadt. 

Zion wird durch Recht erlöfet werben: 
Und feine Belehrten durch Gerechtigkeit. 

Über zerbrochen werben miteinander die llebertreter und Sünder: 
Und die den Ewigen verlaffen, fommen um. 

Denn man wird zu Schanden werben 

ob den Steineichen, nach denen euer Gelüfte fteht: 
Und ihr werdet vor Scham erröthen 
ob den Gärten, bie ihr erwählet habt. 

Denn ihr werdet fein wie eine Steineiche mit welfen Blättern: 
Und wie ein Garten, der fein Waffer hat. 

Und der Gemwaltige wird zu Werg werben 

und fein Werk zu einem Funfen: 
Und verbrennen wird beides miteinander, 
und Niemand wird löfchen. 


Heiden Nrömen nad 3ion. 


Bon ber Nothwendigkeit eines läuternben Strafgerichts vor ber feligen Endzeit (2—5). 
Die Schauung, welche ward Iefaja, dem Sohne des Amoz, von Juda mb 2 


Serufalem. * 
„Und es geſchieht in der Folge der Zeiten, 
daß der Berg, darauf des Ewigen Haus iſt, 
feſt gegründet ſteht auf der Berge Gipfel, und erhaben über die Hügel: 
Und alle Heiden zu ihm ſtrömen — 


der Neue ſtellt Gottes ewige Liebe voran, das 
ewige Gute in ber Weltordnung, ber Alte da- 
gegen mehr bie Gerechtigkeit und das Recht. 
Nur Innerlichkeit, d. h. fittliche Wahrheit, kann 
beifen, ift der gemeinfame Grundgedanke. Das 
ift nirgends herrlicher ansgeiprochen als in dem 
Berje (ar): Zion wirb durch Recht und Ge— 
rechtigkeit erlöfet werben. Es hilft feine Buß- 
übung: fein Ablaf: das find nur Gewichte 
auf bie bereits unter dem Drude jeufzende 
26 Seele, das ift nicht Befreiung. — Und will 
bir ıc., wril. „Unb beine Richter wieder 
machen“. — Rathsherren, wrtl. Beratber, 
27 Mid. 4,9. — feine Bekehrten, wril. ihre 
(die Stabt ift bem Hebräer weiblich) Umkeh— 
renben, vgl. 7, 105 10, 21; Ser. 3,12. u. 8, 
bat, ben Al. folgend, für feine Meberfetung 
„ihre Gefangenen‘ bie Punkte geändert. — 
29 Dan jhämt fi ber Götzen, bie man frlüber 
verehrt, ba fie nicht helfen können, vgl. 2, 20; 


. 2 Kön. 16, 4; Hof. 4, 13). 


17,8; 30, 20; 31,7. — Bei den alten Semi- 
ten wurden bie Götterbildber und Aitäre gern 
unter großen Bäumen und im fchattigen an- 
mutbhigen Hainen errichtet (67, 5; Deut. 12, »; 
An bloße Pract- 
gärten ift hier nicht von fern zu denken, weil 
man barauf fein Bertrauen fegen kaun. — 
Die Götzendiener werben babinfterbenden Bän- 
men gleih alle zu Grunde geben. — Ueber 
die Bergleihung der Frevler mit leichtbren- 
nenben Gegenftänden, wie Holz, Werg, Deu, 
Stoppeln ꝛe. vgl. 5, 21; 10, 175 47, 1452 Sam. 
23, 7; Sad. 12, 8; Mal. 3, 1»; Ob. a. — 
Wert, vgl.2, 8. Luthers Leberfegung „Thun 
paßt nicht zu „verbrennen“. — Der Ausſpruch 2 
2—4, daß bie Böller nad Jeruſalem frömen 

werben, um Lehre unb Geſetz bes Ewigen ar- 

zunehmen, findet fich mit geringen Abweichun» 

gen Mich. 4, 1ı—3. Bol. „Gott in der Ge- 

ſchichte“, I, 229 fg. — in ber Folge ber 2 


3 
31 


Friede unter den Dölkern. 


Jeſaja 2. 


KHeidnifches Wefen in Juda. 


3 „Und viele Völker hingehen und jagen, 
«Kommt, und laßt uns binaufgehen zum Berge des Ewigen, 


zum Haufe des Gottes Jalobs, 
daß er ung feine Wege lehre, 


und wir auf feinen Pfaden wandeln»: 
Denn von Zion wird das Gejeg ausgehen, 
und des Ewigen Wort von Jeruſalem. 


„Und er wird richten zwijchen den Heiven, 


und Schiedsrichter fein für viele Völker: 
Und fie werben ihre Schwerter umſchmieden zu Pflugfcharen 
und ihre Spieße zu Winzermeffern; 
es wird fein Volt mehr wider das andere ein Schwert aufheben, 
und fie werden nicht mehr Krieg lernen.“ 


5 Haus Jalob: 


Kommet, und laßt uns wandeln im Lichte bes Emwigen! 


(M.) 


6 Doch du haft verjtoßen bein Volk, das Haus Jakob, 
denn voll find fie vom Aufgang und von Zauberern, wie die Philifter: 
Und gehen mit den Söhnen der Fremden Hand in Hand. 
1 Boll Silber und Gold ijt ihr Land, 


und ihrer Schäte ift fein Ende: 


Und voll von Rofjen ift ihr Land, 


und ihrer Wagen ijt fein Enbe. 
8 Auch voll Götzen ijt ihr Land: 


Das Werk ihrer Hände beten fie an, 
das was ihre Finger gemacht haben. 


Zeiten (f. 3. Gen. 49, ı): bie Bergleihung 
aller Stellen, worin biefer Ausbrud vorkommt, 
jeigt, daß babet keineswegs an bie letzten Zei« 
ten allein ober bie meifianifchen zu benfen ift. 
Die Stellen finb anfer ber unſern folgende: 
Gen. 49, 1; Rum. 24, 14; Deut. 4, 30; 81, 29; 
Jer. 23, 205 30, 23; 48,47; 49, 9; Ez. 38, 16; 
Hof. 3, 5; Mich. 4, 15 vgl. Dan. 10, 14. — anf 
der Berge Gipfel (Einzahl wie Pi. 72, 16). 
Die Worte find bildfich zu verftehen. Um ber 
Gottheit näher zu fein, legten bie Alten ihre 
Heiligtbämer gern auf Bergen an; höher aber, 
ala alle folche Heilige Berge, werben bie 
Berge von Jeruſalem fein, d. h. fie werben 
als die herrlichſten und vorzüglichften gelten. 
Ierufafem wird ber religiöfe Mittelpunft der 
8 Böller werben. — das Geſetz, wrtl. „Be 
4 lehrung”, „Unterweifung‘. — Hier merben 
beim Eintritt der meifianifchen Zeit die Waf- 
fen umgefchmiebet, nah anbern prophetiſchen 
Stellen werben fie ganz vermichtet (Hof. 2, 20; 


geoffenbarte religibs⸗ fittliche Wahrheit, bie ben 
Geift erleuchtet, ihm Erkenntniß und Weisheit 
gibt, 51, 45 Spr. 6, 8; Pi. 119, 10. — 
benn voll find fie vom Aufgang, b.b. 6 
von Dingen bes Morgenlanbes, wie Zauberei ıc. 
Befler lieſt man, wie es fcheint, fiir miggedem 
vom Aufgang migsam (von) Rahrfagung, 
was leichter zu bem folgenden Zauberer 
ſtimmt. Für die jetige Lesart ließe fih anfüh⸗ 
ren, baß ben Philiftern ober bem Weſtlande 
bas öftlihe Gebiet entgegengefegt wirb. Mit 
ben Reichthümern, melde bie Schiffe aus 
Ophir ber braditen, zogen auch heidniſche Sit» 
ten in's Land ein. — Dur ben Handel 7 
auf bem Rothen Meere (erft umter Ahas ging 
Elath verloren, |. 2 Kön. 16, 6) famen viele 
Shäge in das Land, wodurch Pradt unb 
Ueppigfeit gefteigert wurben. — Roffe und 
Wagen: Jotham war friegerifh und mächtig, 
2 Ehron. 27, 5. Roffe und Wagen famen erft 
unter Salomo bei den Jiraeliten in Gebrauch: 


bis dahin ritten König und Fürſten auf Eſeln. 
— Die Abgötterei war unter Jotham mwenig- 8 
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5 Sad. 9, 10; Mid. 9,5). — Licht des Emi- 
gen, bie von ihm durch Geſetz und Propheten 


9 


10 


—11 


12 


13 
14 
15 
16 


17 


18 


19 


9 


10 
13 


Der Untergang kommt, 


Iefaja 2. 


Darum follen die Menjchen gebemüthigt werben, 
die Männer geniedrigt: 
Ja, vergib ihnen nicht. 
Gehe Hin in den Feljen, du Volk, 
und verbirg dich in Erbrigen: 
Bor dem Schreden des Ewigen 
und vor feiner herrlichen Majeftät. 
Die jtolzen Augen ver Menjchen follen geniedrigt werden, 
und der Männer Hoffart gedemüthigt: 
Der Ewige aber allein wird hoch fein an jenem Tage. 
(I.) 
Denn eimen Tag hält ver Ewige der Heerfchaaren 
über alles Hoffärtige und Hohe: 
Und über alles Erhabene, 
daß es geniebrigt werde — 
Und über alle Cevern des Yibanon, die hohen und erhabenen: 
Und über alle Eichen Balans — 
Und über alle hohen Berge: 
Und über alle erhabenen Hügel — 
Und über alle ragenden Thürme: 
Und über alle feſten Mauern — 
Und über alle Tarfisfchiffe: 
Und über alle foftbaren Schauwerfe — 
Daß gedemüthigt werde die Hoheit der Menjchen, 
und geniedrigt der Männer Hoffart: 
Und der Ewige alfein hoch fei an jenem Tage. 
Aber mit den Götzen wird es ganz aus fein. 
(IV.) 
Da wird man in ver Felfen Höhlen gehn und in der Erbe Klüfte: 
Bor dem Schreden des Ewigen und vor feiner herrlichen Majeftät, 


Gott allein bleibt hd. 


wenn er fich erhebt, und die Erde erbebt. 


ftens gebufdet. — Ohne ſchwere Demüthigung 
fann dem Volle und der Regierung nicht ge» 
bolfen werben: eine ewige, oft von alten und 
neuen Propheten geprebigte Wahrheit, und 
immer geglaubt, außer von benen, melde fie 
angeht. Hier gebt biefer Grundgedanke burd) 
ben ganzen Gefang, unb wird wieberholt (Vös. 
11. 17.) mit feinem frönenden Gegenfatze: Gott 
allein wird body fein, d. b. bie göttliche Ge— 
vechtigfeit, bie Wahrhaftigkeit der emigen Geſetze 
ber fittlichen Weltordnung, werben glänzend 
und fiegreich baftehen. — Erbrigen, Be. 1; 
Richt. 6,2; 1 Sam. 13, 6. — Cedern find 
bier wol nicht die Bäume auf dem Libanon, 
auch nicht bie daraus erbauten Paläfte, fon- 
bern überhaupt Bezeihnung bes Hohen und 
Erbabenen im der Natur unb bei ben Men» 
hen. Diefen allgemeinen Begriff veranſchau— 


licht der Prophet durch eine Reihe paarweiſe 


geordneter Glieder, wobei wir uns hüten müſſen, 
das Einzelne zu preſſen. — Dies darf man 14 
vielleicht auf die großen Anlagen und Feftungs- 
werte Jothams beziehen, 2 Ehron, 27, 4; Hei. 
8, 10. — Tarſisſchiffe find bier große Meer» 16 
fchiffe überhaupt; urſprünglich waren es wel 
ſolche phöniziſche Schiffe, bie nach Tarteffus im 
füblihen Spanien fuhren. Vgl. 2 Kön. 14, »; 
16,6. — Das bier durd Schaumerfe wieder 
gegebene hebr. Wort wird auf verſchiedene Weife 
gedeutet. Einige verftehen es von hoben Gößen- 
bildern, etwa Obelislen; Andere deuten es durd 
Hintertheil von Schiffen, Andere als Flagge. Der 
Ableitung nad bebeutet es ganz allgemein, et- 
was, was zu ſehen iſt, in bie Augen fällt. 


— Götzzen, Lev. 19,4. — Die Vss. 19 —22 (mit 181 


Gleichllang am Schluſſe von Be. 19) geben eine 
erhabene Beihreibung des Schredens , wel- 
hen dieſes Gottesgericht über bie Menſchen 


Sefaja 2. 3. 


20 An jenem Tage wird der Menfch wegwerfen feine filbernen und goldenen Götzen: 
Die er ſich hatte machen laffen, fie anzubeten, 
bin für die Ratten und Fledermäufe — 

21 Auf daß er möge in die Steinrigen und Felsklüfte Friechen: 


Der Schrechen des Ewigen. Anaben als Fürflen. 


Bor dem Schreden des Ewigen und vor feiner herrlichen Mafeftät, 
wenn er fich aufmachen wird zu fchreden die Erbe. 
22 So faget euch denn los von dem Menfchen, 


deſſen Lebensodem ein Hauch ift: 
Denn wofür ift er zu achten! 


1 Denn fiehe, der Herrfcher, der Ewige 


(1) 
ber Heerjchaaren, 


wird wegnehmen von Ierufalem und von Juda Steden und Stab — 
[Allen Stab des Brodes und allen Stab des Wafjers] 


2 Helden und Kriegsleute: 


Richter und Propheten, und Wahrfager und Aelteſte — 


‚3 Hauptleute und angefehene Männer: 


Und Räthe und kunſtreiche Werfmeifter und des Beichwörens Kundige. 
4 Und ich will ihnen Knaben zu Fürften geben: 

Und free Buben jollen über fie herrfchen. 
5 Und im Volke bebrängt einer den andern, 


und ein Jeglicher feinen Nächiten: 


Der Knabe fährt auf gegen ven Greis 


und der Verachtete gegen den Geehrten. 


im Lande bringen wird, Kein Schub wird zu 
finden fein bei den Mächtigen, deren kurz 
dauernden Zorn man jett fo fehr fürchtet. 
Gerade fie follen gebemütbigt werben. Diejer 
Bers läßt uns einen Blick thun in ben 
Geift und in bie verberblihen Folgen ber 
Hoftyrannei und Serailwirtbichaft der Zeit. 
Die freimütbigen Männer von alten Schlage, 
echte Diener bes Ewigen, wurden angejchnaubt 
ven den Höflingen, Unrubftifter und Läftige 
geiholten: von Kleinmüthigen, bie im Herzen 
gerade jo badıten, wie bie Patrioten, wur—⸗ 
den fie gewarnt, fi nicht dem Zorne und 
ber Rachſucht ber Mächtigen auszufeßen. Je— 
faja will feinen Aufſtand, aber ben fittlichen 
Ernft, weicher, mit Ausbauer verbunden, bie 
Befferung ber öffentlichen Zuftänbe herbeiführt. 
Rur keine Menſchenfurcht! das ift, fagt ber 
Prophet, bie erſte Bedingung für bie Herbei- 
führung eines beſſern Auftandes. Und fein 
Bertrauen auf die Macht ber Menſchen, insbes 
fonbere auf bie Gewaltigen ber Erbe. Das ift bie 
zweite Bebingung: wenn das Unglüd kommt, 


werfen, an benen ihr Herz hängt. Bielmehr 
bringt das Unglüd (vgl. 30, 22; 31,7) bie 
Gotzen bei ihren bisherigen Verehrern in Ber» 
achtung; ja dieſe Kibfen nun voll Erbitterung 
erft ihr Müthchen an ihnen, indem fie bie 
eiteln Helfer in die Rumpellammer werfen, 


um dann eiligft zu entfliehen. — befjen Le» 22 


bensobem, wrth. „in beffen Naſe“: bes Men» 
chen Leben ift ja vergänglih wie ein Hauch, 


val. Hiob 7, 7; 27,3. — Steden und Stab, 3, 1 


jeglihe Stüße, auf die man fich verlieh, eig. 
„Stüger und Stütze“, ba ber Wechfel bes 
Beichlechts das Ganze zufammenfaßt. Diefe 
Stüten find weiſe und erfahrene Lenker und Re- 
gierer. Aehnlich werben bie Ausprüde Pflod, 
Ede und Säule bilblich gebraucht, vgl. 19, 13; 
22, 23; Sad. 10, 4. — Die Worte Allen 
Stab ꝛe. find Zuſatz eines fpätern Erklärers, 
der ben Ausdruck Stab, Stüße nah ber 
Redeweiſe: bas Herz fügen fir Nahrung 
zu fih nehmen, gegen ben Tert auf bie un— 
entbehrlichften Nahrungsmittel bezog. — Wahre 2 
fager, Propheten bes Aeußerlichen, aber ohne 


Gögendienerei: ebenfo Schlangenbeſchwörer, 
tortl. des Flüfterns Kundige, vgl. Be. 3. — 
Nachdem alfe ältern erfahrenen Männer ent- 4 
fernt find, treten Kinder (Ahas ımb feine &e- 
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fönnen fie fich felbft nicht retten, viel weniger 
21 das Fand. — Der Zufammenbang ift nicht ber, 
bafı bie Götenbiener, um befto rafcher fliehen 
zu lönnen, bie mitgenommenen Bilder weg⸗ 


9 


10 


11 


13 


6 


> 1 


Keiner will Dolkshaupt fein. 


Iefaja 3. 


(11.) 

6 Wann Einer den Andern faffen wird in feines Vaters Haufe, ſprechend, 

Ein Oberfleid haft du, unfer Oberhaupt follft vu fein: 
Nimm dich diefes verfallenden Weſens an — 

7 &o wird er an jenem Tage anheben und fprechen, 

Ich will es nicht befjern, da in meinem Haufe weder Brod ift noch Oberfleid: 
Ihr ſollt mich nicht zum Oberhaupte des Volls einſetzen. 

8 Denn Ierufalem ftärzt hin, und Juda fällt: 

Weil ihre Zunge und ihre Thaten wider den Ewigen find, 

daß fie die Augen feiner Herrlichkeit beleibigen. 


Ihr freches Angeficht zeuget wider fie, 


Rinder und Weiber gebieten. 


und ihrer Sünde rühmen fie fich wie die zu Sobom, und verbergen’s nicht: 


Wehe ihrer Seele! 
denn Böſes thun fie ſich an. 
Saget, Dem Gerechten gehet e8 wohl: 


Denn die Frucht feiner Thaten wird er genießen. 


Wehe! dem Gottlofen gehet e8 übel: 


Denn fein eigenes Thun wird ihm vergolten. 


ciu 
12 O mein Volk! — ſeine Gebieter ſind Kinder, 


und Weiber herrſchen über daſſelbe: 


Mein Volk — deine Leiter ſind Verführer, 
und den Weg, den bu gehen ſollſt, verderben fie. 


Aber der Ewige fteht da, zu rechten: 
Und tritt auf, die Völker zu richten. 


noffen) an deren Stelle. — ben Anbern, 
wril. „feinen Bruder. So groß wird bie 
Neth und Aufldfung fein, daß Keiner es unter- 
nebmen will, an die Spige bes zerfallenben 
Gemeinweſens zu treten. Wird Einer ernftlich 
bazu aufgefordert, fo lehnt er entſchieden dieſe 
Ehre ab, ba er ja nicht einmal ein Oberlleid 
babe, um als obrigfeitlihe Perfon anftändig 
öffentlich erſcheinen zu können (ein ſolches Ober: 
Meib hatte doch fonft felbft der Aermſte, Er. 
22,25); er babe auch feine Zeit nöthig, um fich 
ben täglichen Lebensunterhalt zu erwerben. — 
Nimm dich ꝛc., wril.: „Und biefer Einſturz 
(fol fein) unter deiner Hand.” — nit bef» 
fern, weil. „fein Berbinber ſein“. — Ihre Fredy» 
beit und Unverſchämtheit hat ben höchſten Grab 
erreicht: fie ſchämen ſich ihrer Sünben nicht 
mehr, fonbern tragen fie Öffentlich zur Schau, 
wie bie jhönften Tugenden. — mie bie zu 


12 Sobom, ſ. Gen. 19,5. — beine feiter find 


13 


Berfübhrer, b. i. fie führen dich in bie Irre, 
bringen dich in Unglüd und Berberben, woraus 
bu, wie in unmegjamer Wüſte verirrt, feinen 
Ausweg finbeft (Pf. 107,40; Hiob 12, 16; Spr. 
14, 22; Ser. 50, 6). — Das Gericht ift ba: es be» 
ginnt mit denen, bie eben als bie Hauptihulbi- 
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gen vom Seher bezeichnet find. Sie wollten wei» 
fer Räthe und Propheten Rath unb Berfünbi- 
gung nicht Hören: unb num müffen fie wol dem 
allmächtigen Verwalter ber menſchlichen Geſchicke 
Rebe ftehen. Sie regierten und ſchalteten, als 
wären fie unverantwortlih: als wären alle 
Rechte auf der Welt für fie, und alle Pflichten 
für bie Untertbanen. Aber ber Herr wirft es 
ihnen al® Berbredhen vor, baf fie bas Bolt 
zertreten, unb bie ihnen nur zum Guten ver- 
liehene Macht misbraudt haben gegen bie 
Schwächern. Diefes Richten heißt auch rech- 
ten, einen Rechtshandel führen. Diefes bat 
einen tiefern Sinn. Gottes Gericht unter ben 
Menſchen ift fein äuferliches, kein Machtipruch : 
bas Geſchick ift ein verjchuldetes: das Gewiſſen 
ber Menihen macht bie Schuibigen verſtum- 
men. Gott ruft als Zeugen bas Gewiflen ber 
Menichheit auf: d. h. in gewöhnlichem Sprach- 
gebrauche bie öffentliche Meinung, welde, wenu 
fie den Namen verbient, ber Ausbrud jenes 
Gemeingewiffens if. Diefe® Gewiſſen ber 
Menſchheit ift Gottes Zeugniß. Sein Ans. 
fpruch ift das Gottesurtheil, und Gottes Ur» 
theil ber Ausſpruch jenes Gewiſſens. Diefer 
Glaube wird von allen Propheten ausgefpro- 
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Der Weinberg abgeweidet. 
Der Ewige gebet in’s Gericht 


Jeſaja 3. 


Der üppigen Weiber Strafe. 


mit ben Neltejten feines Volfes und beffen Fürften, und ſpricht: 
Ihr habt ja den Weinberg abgeweibet, 
des Elenden Raub ift in euern Häufern. 


Warum zertretet ihr mein Volk, 


und zerftoßet das Angeficht ber Elenden? 
Iſt des Herrn Spruch, des Ewigen der Heerjchaaren. 


(IV.) 
Und ber Ewige fpricht, Darum daß bie Töchter Zion hoffärtig find, 
und gehen mit geredtem Halfe, und die Augen umberwerfend: 
Trippelnden Ganges gehen fie und klirren mit ihren Fußſpangen — 
So wird der Herr den Scheitel der, Tochter Zion fahl machen: 
Und der Ewige wird ihre Scham entblößen. 
An jenem Tage wird der Herr den Schmud der Fußfpangen wegnehmen: 
Und die Sönnchen und die Halbmonde — 
Die Ohrgehänge, und die Armfettchen, und die Schleier — 
Die Kopfbunde, und die Schrittkettchen, und bie Gürtel: 
Und die Balfambüchschen, und die Amulete — 
Die Ringe, und die Nafenringe — 
Die Feiergewänder und bie Oberröde: 
Und die Mäntel, und die Beutel — 


Die feidenen Kleider, und bie Hemdchen: 
Und die Kopfbinden, und bie Ueberwürfe. 


Und ftatt des Duftes wird fein Mobergeruch, 


und ftatt des Gürtels ein Strid, 


den. — ben Weinberg (vgl. 5, 1 fg.) ab» 
geweibet, b. 5. ihr habt mein Bolt durch 
Erpreffungen bebrüdt und es ausgefogen. — 
Die Berfe von 3, 16 bis 4, ı find eine Straf- 
predigt gegen bie jübifchen frauen, bie bie. 
ber aller Ueppigkeit unb Hoffart gefröhnt ha» 
ben; dafür follen fie geftraft werben, inbem 
ihnen Berluft aller ihrer Koftbarfeiten und 
jelbft ihrer Männer angebrobt wird. In Noth 
und Elenb follen bie hoffärtigen, eiteln und 
mihtenugigen Zionstöchter geſtoßen werben. — 
mit geredtem Halfe: Geberbe der Hof- 
fart und bes Uebermuths. Die Augen laſſen 
bie Zionstöchter frei, wie Buhlerinnen, umber- 
fhmweifen. — Der üppige Haarfhmud wirb 
ihnen als Kriegsgefangenen abgefchnitten, und 
toben Kriegern werben fie felbft zur Schän- 
bung preisgegeben. — Ueber bie Einzelhei— 
ten bes jübifchen Frauenputzes, wie fie in ben 
folgenden Berjen aufgeführt werben, ift viel ge- 
ſchrieben worben: das Meifte läßt fih, nmament» 
lich mit Hülfe des Arabifchen, noch ſicher er- 
Mären. Zubem haben fi ja bie Sitten im 
Morgenlande feit ben älteften Zeiten nur wenig 
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geändert. — Die Fußfpangen waren meift 
von Metall und wurden über dem Knöchel be» 
feftigt; Die Frauen firrten bamit, wie mit Sporen. 
— Sönnden und Halbmonde, fonnen» unb 
monbförmige Metallplättchen, bie ale Schmud 


getragen wurben. — Schrittkettchen bien. 20 


ten zur Berbindbung der Fußſpangen mitein- 
ander, jobaß ber Zritt ein gleichmäßiges, 
zierliches Trippeln wurde. — Balfambüds- 
hen, welche die Frauen an einer Kette auf ber 
Bruft trugen, f. HR. 1, 13. — Amulete: 
Plättchen, mit Zauberfprücden oder Zauberzei- 
hen bejchrieben, die am Ohr ober Halfe ges 
tragen wurben unb vor Unglüd bewahren foll- 


ten, f. 3. Gen. 35, «. — Die feidenen Klei- 28 


ber: Andere „Spiegel, jeboch weniger paffenb, 
wenn man nicht an Meine, auf bem Leibe ge» 
tragene Metallipiegel, die als Zierrath dienten, 


zu benfen bat. — Mobergerud: flatt ber 24 


Balfambüfte, wie früher, werben unangenehme 
Gerüde von ihnen ausſtrömen, ba fie fih als 
Trauernde nicht mehr waſchen unb falben, fon- 
bern ſchmuzig einhergehen (2 Sam. 12,20; 19,24). 
— ftatt bes Gürtels ein Strid: Zeichen 


Sieben Weiber und Ein Mann. Sefaja 3. 4, Des Ewigen Sproß und Schuß. 


und ftatt des gefräufelten Haars eine Glatze 
und ftatt des weiten Mantels ein enger Sad: 


Brandmal ftatt Schönheit. 
(V.) 


25 Deine Mannfchaft wird durch's Schwert fallen: 


Unb beine Helden im Streit. 


26 Und Ierufalems Thore werden trauern und flagen: 
Und verödet wird fie auf der Erbe figen. 
1 Und fieben Weiber werden Einen Dann ergreifen an jenem Tage und fprechen, 


Wir wollen uns felber nähren und Fleiben: 


Laß uns nur nach deinem Namen heißen, 


nimm hinweg unfre Schmach. 


2 An jenem Tage wird des Ewigen Sproß in Tieblicher Herrlichkeit ftehen: 
Und die Lanbesfrucht in prächtiger Schöne für die Geretteten Iſraels. 


3 Und wer ba wird übrig bleiben in Zion, 
und überleben in Ierufalem — 
ber wirb heilig genannt werben: 


Ein Ieglicher, der zum Leben aufgefchrieben ift, in Jeruſalem. 


(VI.) 
4 Wenn der Herr wird abgewafchen haben ven Unflat ver Töchter Zion, 
und die Blutfchulden Ierufalems weggefegt aus deſſen Mitte: 


Dur den Hauch des Gerichts und den 


Hauch der Bertilgung — 


5 So wird der Ewige fehaffen über die ganze Stätte des Berges Zion, 


und über vie Gemeinde Serufalems, 
die Rauchwolfe des Tags, 


und ben Glanz lodernden Feuers bei ver Nacht: 
6 Denn umſchirmt wird alle Herrlichkeit Jeruſalems. 
Und eine Hütte wird da fein zum Schatten bei Tag vor ber Hige: 
Und zur Zuflucht und Bergung vor Ungewitter und Regen. 


einer ärmlichen elenden Kleidung. — gelräu« 
feltes Haar, eig. „Drechſelwerk“: an Golb- 
klättchen, d. h. ein Werk getriebeuer Arbeit, ift 
wol nicht zu denken. — Brandmal, wol bie 
von Feinden aufgebrüdten oder vielmehr einge» 
26 brannten Shavenmäler. — fie, nämlich Jeru— 
falem. Ihrer Männer beraubt, gemishanbelt und 
ansgeplünbert, überlaffen fid) die Frauen ber kläg⸗ 
lichften Trauer, Die Stabt wird als Frau gedacht 
(j. 1,85 47, 1), welche veröbdet (eig. ausgeräumt) 
ift, und bie barüber tief gebeugt, am Boden 
fist, wie Trauernde zu thun pflegen, 29, 4; KV. 
4, 12,10. — nad beinem Namen beißen, fie 
wollen nur eines Mannes Weiber heifen und 
fein, um micht länger in ſchutzloſer Berlaffen- 
beit Ieben zu müſſen. — unfre Shmad, 
die Schande ber Unfruchtbarkeit und bes ledi— 
gen Stanbes, Gen. 16, 45 30,8; 1 Sam. 1,6. — 

2 des Ewigen Sproß: ber Ausbrud findet 
fih (ein ähnliches Bild f. 11, 1) fpäter vom 
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Meffias gebraucht, vgl. Jer. 23, 5; 33, 135; 
Dad. 3, 8; 6, 12. Allein bier ben Davibs- 
fohn zu finden verbietet uns ber Zufammenbang, 
ber nur am bie wirkliche Pflanzung denken läßt, 
beun ber Ausbrud „Landesfrucht“ wäre für 
ben Meffias fo unnatürlich wie möglih. Ebenjo 
falih ift die Deutung, bie den Sproß bilbiich, 
etwa vom Reſte bes Volles Iſrael, verftebt, aber 
„Landesfrucht“ in eigentlichen Sinne nimmt, 
woburd auch aller Parallelismus ber lieber 
zerfört wird. Beibe Ausbrüde find eigent- 
ich zu verſtehen. — Und die Landbesfrudt 
in prädtiger Schöne. Die landeserzeug- 
niffe gerathen außerordentlich, da ber Ewige 
ſehr fruchtbare Zeiten kommen läft: eine den 
Propheten gemeinfame Hoffnung (30, 23; Am, 
9, 13; Hof. 2, 28. 21; Jer. 31, 12 fg.; Ez. 34, 20). 
— aufgefhrieben, vgl. außer Er. 32, 32 3 
über das Buch bes Lebens Pi. 139, 163 Dar. 
12, 1; Phil. 4 s. — Erinnermg an bie 5 


. Dom undankbaren Weinberge. 


Jeſaja 5. 


Wohlan, ich will von meinem Geliebten fingen, 


Des Weinberges Zukunft. 


ein Lied meines Lieben von feinem Weinberge: 
Einen Weinberg hatte mein Geliebter auf einen fetten Hügel. 


und ſenkte edle Neben barein, 


baute auch einen Thurm darinnen, 


ja hieb eine Kelter darin aus: 


Und er grub ihn um und jäuberte ihn von Steinen, 


Und er wartete, daß er Trauben brächte, 


aber er brachte wilde Beeren. 


„Nun denn, ihr Bewohner Ierufalems und ihr Männer Judas: 


Richtet doch zwifchen mir und meinem Weinberge. 


das ich nicht an ihm gethan hätte? 
Warum bat er denn wilde Beeren gebracht, 
da ich wartete, daß er Trauben brächte? 


„Was follte man mehr thım an meinem Weinberge, 


„Wohlan, ich will euch doch wiſſen laſſen, 


was ich meinem Weinberge thun will: 
Wegnehmen will ich feine Umhegung, daß er abgeweidet werde, 
einreißen feine Mauer, daß er zertreten werde. 


„Und ich will ihn laſſen mwüfte liegen, 


daß er nicht bejchnitten noch behackt werbe, 
fondern Dornen und Difteln darin auffchieken: 
Und ich will den Wolfen gebieten, 
daß fie feinen Regen darauf fallen laſſen. 


Bolten» und Feuerſäule beim Zuge durch bie 
Wüſte. Bol. Er. 40, 4 fg.; Num. 9, ıs fg. 
5 — In bem zwei einleitenden Berfen kündigt 
ber Prophet ein Lieb an vom Geliebten und 
feinem Weinberg: Anfpielung auf Tiebliche 
Winzerlieder bei der Weinlefe, Aber dieſes Lied 
(s—$) ift fein tänbelndes Liebeslied. Es han- 
beit fih um den befchloffenen Untergang bes 
undanfbaren Volls, und zwar durch bas vom 
Gewiſſen der Bürger Ierufalems und Judas 
ſelbſt ausgeſprochene mohlverbiente Gottesge: 
richt: wobei nichts bebeutungelos ifl: Gott 
beruft fih auf ihr Gewiſſen, nicht auf das bes 
Fürftenhaufes, welches als ganz in Selbſtſucht 
verfunfen, aufgegeben wird. Der Schluf- 
vers (7) nun fpricht aus, mas jeber fchon im 
Herzen findet: ja ber Weinberg find wir, und 
unfer wartet das Gericht! Und nun erfchallt ber 
erfle, meiter zu entmwidelnde Weberuf über 
das Verfchlingen ber Heinen Eigenthümer burch 
die Alles auflaufenben, großen, die Reichen und 
Mächtigen, die fih vom Schweiße und Blute ber 
Armen, ber Wittwen und Waijen, mäften. Auch 
biefes gebt ohne Zweifel mit auf das Königs— 
baus, welches fett Uſia ein fo ungeheueres Für⸗ 
fengut erworben hatte, bas Monopol bes 
indiſchen Handels behielt, ben Ertrag ber 
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Weiden unb Heerben auch gewiß wohl ver- 
werthete, unb fo bas Land allmälig in feinen 
Befig brachte. — Das Gleichniß vom Weinberge, 
das heißt, bie Bergleihung Iſraels mit einem 
Weinberg, ber, obwol an günftiger Stelle an« 
gelegt und gepfleat, doch ſchlechte Früchte trägt, 
und darum verwilbern fol, wirb mit werjchie- 
benen Wendungen von ben Propheten gebraucht, 
vgl. 8, 145 27, 2f9.; Ser. 2,11; 5,10; 12,10. 11; 
nach ihrem Borgange bedient fich Ehriftus deffel- 
ben vom Gottesreihe (Matth. 20, 1; 21, 38). 


— Thurm, db. i. ein thurmähnliches Haus i 


zum Aufenthalt ber Wächter, vgl. 27, 3; Matth. 
21,33; SR. 1,6; 2, 15. Nah Robinfons Mit- 
tbeilungen bat bei Hebron jeder Weingarten 
ein Heines Haus ober ein Thürmchen von 
Stein, das ben Hütern zur Behaufung bient, 
aber auch ben Einwohnern ber Stabt mwährenb 
ber Weinlefe. — zwifhen mir unb mei» 
nem Weinberge, b. ti. zwiſchen bem Emwi- 
gen, als dem Befiger unb Herrn, unb bem 
Volle Yubas, als feinem Eigenthum. — Da 
bie zum Schiebsrichteramt aufgeforbeiten Bür⸗ 
ger Ierufalems jelber zu dem Weinberge ge— 
bören, fo ſchweigen fie ſchuldbewußt; ber 
Befitter muß daher felber entfcheiben; er ver« 
urtheilt im Folgenden feine Pflanzung. — Der 


je 


6 


Weherufe über die Großen. 


Jeſaja 5. 


Die habgierigen Schwelger. 


7 „Des Emwigen der Heerfchnaren Weinberg num ift das Haus Iſrael, 
und bie Männer Judas find die Pflanzung, daran er fich ergökte: 
Und er wartete auf gerechtes Wort — und fiehe Mord! 


auf Milde — und fiehe Unbilde.“ 


8 Wehe denen, die Haus an Haus reihen 


und Feld an Feld rüden: 
Bis daß fein Raum mehr da tft, 


und ihr die einzigen Bewohner feid inmitten bes Landes. 
9 Im meine Ohren ruft der Ewige ber Heerfchaaren: 
Wahrlich! die vielen Häufer jollen wüfte werben, 
die großen und fchönen leer von Bewohnern. 
10 Denn zehn Morgen Weinbergs follen nur Einen Eimer geben: 
Und ein Malter Ausfaat foll nur Einen Scheffel geben. 
* 


11 Wehe denen, die Morgens frühe auf find und dem Naufchtranf nachlaufen: 
Die da figen bis in die Nacht, vom Wein erhitzt. 

12 Da ift bei ihrem Gelag Zither und Harfe, Paufe und Flöte, und Wein: 
Aber auf das Werk des Ewigen blicken fie nicht, 
und auf das Thun feiner Hände fehen fie nicht. 

13 Darum wird mein Volk weggeführet werben unverſehens: 


Und fein Adel wird Hunger leiden, 


unb feine Trunfenbolde werben vor Durft Techzen. 
14 Darum fperri die Unterwelt ihren Schlund weit auf, 


und reißt ihren Rachen auf ohne Maf: 
Und es fährt hinunter Zions Adel, 


und fein Saus und Gebraus, und wer in ihm jauchzet. 


* 
15 Ja die Menſchen werben gedemüthigt, 


und die Männer werden geniedrigt: 


Und die Augen der Hoffärtigen werden geniedrigt. 
16 Uber der Ewige der Heerſchaaren wird erhöhet durch Recht: 
Und Gott, der Heilige, erweiſt ſich heilig in Gerechtigkeit. 
17 Und die Lämmer werden darauf weiden wie auf ihrer Trift: 
Und Fremde werden ſich nähren in den verwüſteten Fluren der Reichen. 


Beſitzer will ſeinen Weinberg ganz verwüſtet 
und verödet wiſſen. Dies gebt auf bie Ber- 
7 wüftungen feitens ber Feinde. — Iefaja Tiebt 
Wortanklänge, vgl. 7, 9, wo auch Luther barauf 
Rüdfiht genommen bat. Der Sinn vom Schluß 
biefes Berfes ift, Gott erwartete gerechte Hand⸗ 
fungen burch bie Häupter bes Bolls, aber ftatt 
berjelben gewahrt er nur Unrecht, ja felbft biu- 
11 tige Gewalttbaten. — Schon am frühen Morgen 
zu zechen, galt natürlich als große Schwelgerei, 
12 Pred. 10, 16. 175 Apg. 2, 18. — auf das 
Werfdes Emigen, b. b. anf bie Strafgerichte, 
die er durch bie Aramäer und Ifraeliten bereits 
vorbereitet hat und bemnächft hereinbrechen laffen 


wird, 10, 182; 28, 21; 29,3. — Abel, wrtf. 13 
„Herrlichkeit”, vgl. Bs. 141 Zions Abel, tortl. 
„ihre (b. b. ber Stabt Ierufalem) Pracht“. — 
Trunfenbolde, eig. „Lärm“, baffelbe bebr. 
Wort, das wir Be. 14 mit „Sans überſetzt ha⸗ 
ben: gemeint find bie fchmärmenben reichen 
Beer. — bie Untermelt, bebr. sche'öl, int 14 
bier als Perfon gedacht, bie wie ein gieriges 
Raubthier die ſterbenden Menſchen verichlingt; 
vgl. 28, 155 Hof. 13, 14; Hiob 28, m. — in 
ibm: in Ierufalem. Angebrobt wirb das Ver. 
berben allen Reichen, die jebt ſich ausgelaſſener 
Luft bingeben. — Fremde, bebr. gerim: 17 
oder nad ber jetigen Aueſprache garlın, d. h. 
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Wehe den Rechtsverdrehern. Jeſaja 5. Das herbeigelocte Volk. 


18 Wehe denen, fo die Schuld herbeiziehen mit Striden ber er 
Und wie mit Wagenfeilen bie Strafe — 
19 Die da ſprechen, Es komme fchnell und eilends fein Wert, daß wir’ fehen: 
E8 nahe und komme der Rathichluß des Heiligen Iſraels, daß wir's inne werben. 
20 Wehe venen, die Böſes gut, und Gutes böfe heißen: 
Die Finfternig zu Licht, und Licht zu Finjternig machen; 
die aus bitter füR, und aus ſüß bitter machen. 
2] Wehe benen, die in ihren eignen Augen weife find: 
Und fich felbft für Aug halten. 
%* 
22 Wehe venen, fo Helden find im Weinfaufen: 
Und Tapfere im Mifchen von Rauſchtrank — 
23 Die den Gottlofen freifprechen um Geſchenks willen: 
Und den Gerechten ihr Recht entziehen. 
24 Darum, wie bes Feuers Flamme Stoppeln frißt, 
und dürres Gras vor ber Lohe zufammenfinft; 
alfo wird ihre Wurzel wie Moder werben, 
unb ihre Knospe auffliegen wie Staub: 
Denn fie verwerfen das Geſetz des Ewigen der Heerfchaaren, 
und die Rede des Heiligen Iſraels läftern fie. 
25 Darum ift der Zorn des Ewigen entbrannt wider fein Volk, 
und er redet feine Hand aus über fie, und fchlägt fie, daß die Berge beben, 
und ihre Leichname liegen wie Kehricht mitten auf den Gaffen: 
Und bei dem Allen läfjet fein Zorn nicht ab, 
und feine Hand ift noch ausgeredt. 


26 Denn er wird ein Panier aufwerfen den fernen WVölfern, 
und eines herbeiloden von dem Enbe der Erbe: 
Und jiehe, eilends, fehnell fommt es baber. 
27 Rein Müder noch Strauchelnder iſt barunter, 
Keiner ſchlummert noch ſchläft: 
Und Keinem geht der Gürtel auf an feinen Lenben, 
und Keinem zerreißet fein Schuhriemen. 


Verweilende“: man fönnte an bie unftät um- gefpielt. — Für alle biefe Frevel verhängt ber 24 
berziebenden Bebuinen und ihre Heerden benfen. Ewige ein großes Strafgericht. Juda wirb vom 
Alein buch Beränberung nur Eines Conſo- Berberben ergriffen unb zu Grunde gerichtet, 
nanten gewinnen wir ben dem Zufammenbange mie wenn feuer bürres Strob und Gras 
fo angemeffenen Sinn „Böcklein“ (hebr. geda- ergreift und im kurzer Zeit gänzlich verzehrt 
jim). Sinn, Das verwüftete und entwölferte fand (47, 14; Yon. 2,5). — baß bie Berge be» 25 
18 dient bann zu Biehweiben. — Diejes Webe it ben. Der Ewige fommt unter furdtbaren 
gegen bie frechen gottesfäfterlihen Spötter und Naturerfheinungen, ald Donner, Blig, Hagel, 
Sünder gerichtet, weldye wie zum Hobne Gott zum Gericht; biefe Zeichen feiner Ankunft und 
herausfordern, feine längft angebrobte, aber Gegenwart fteigern bie Erhabenheit, in welcher 
immer noch nicht eingetretene Strafe doch raſch ber Ewige als Richter bafteht (2, 10; 18, 13; 
fommen zu laffen, vgl. Am. 5,18. — Wagen- 14,19. 20; 30, 30; Mid. 1,3. 4). — er wirb 3% 
feilen: ein befferer Barallelismus entfteht, wenn ein Banier aufwerfen, b. b. er wirb 
wir für Wagen (hebr. 'bagalah) mit VBerände- ihnen eine Fahne auffteden, bie ihnen als 
rung eines Buchftaben ('bavlah) leſen: Frevel. Zeichen für bie Richtung unb bas Ziel 
20 — Hier ift deutlich auf Rechtöverbrehung an» ihres Zuge dient (11, 10. 12; 13, 2; 18,5; 
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29 
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28 


30 


6, 1 


2 


Das furdtbare feindliche Volk. Sefaja 5. 6. 


Jeſajas Gottesſchau. 


Ihre Pfeile find ſcharf, und alle ihre Bogen geſpannt: 
Ihrer Roffe Hufe find wie Kiefelftein zu achten, 
und ihre Wagenräder wie ein Sturmwind. 
Ihr Gebrüll ift wie das der Yöwin: 
Und fie brülfen wie junge Yöwen; 
und fie toben und erhafchen ven Raub, 
und tragen ihn davon, und fein Retter ift ba. 
Und fie werden darüber toben an jenem Tage wie Meerestoben: 
Und blickt man auf das Land, fiehe da iſt angjtvolle Finfternig, 
und das Licht ift verfinftert durch die Wolfen des Landes. 


Die Weihe des Propheten und ber erfte Gottesfprud (6). 


Des Jahres, da der König Ufia ftarb, ſah ich den Herrn figen auf einem 
hohen und erhabenen Thron, und der Saum feines Gewandes füllete den Tempel. 
2 Seraphim ftanden über ihm: eim jeglicher hatte fechs Flügel, mit zweien bedte er 


30, ı7). Die beranziehenden Feinde find bie 
Affyrer. — Die affyrifhen Bogenſchiltzen wer- 
ben oft erwähnt (21, 15; 22, 3.8; 37,33); «#6 
gab nah den bei ben Ausgrabungen Ninives 
gefundenen Abbildungen folhe zu Fuß, zu Roß 
und zu Wagen. — das Licht tft verfin- 
ftert: jelbft das Sonnenlicht ift finfter, weil 
bie Nebel es ganz verbeden. Das Gegentbeil 
f. Bi. 139, ı2. Spradlich ftattbaft ift es, anflatt 
„Land zu überfegen „Erbe“. — Saum 
feines Gewandes, wril. jeine Scleppen, 
vgl. Pi. 104, 2. — Tempel, bebr. hekhal, 
nur ſcheinbar ber Tempel in Jeruſalem: bas 
ganze Bild erflärt fich allein, wenn man das 
Weltall, die fihtbare Schöpfung, alfo mit 
bem Menfhen, als ben Tempel anfieht, ber 
geihaut wird, als von dem Saume des Ewi— 
gen erfüllt. — Serapbim, der Name kommt 
nur in biefer Stelle vor: in ben phönizifchen 
Ueberlieferungen finden fich beide Bezeichnungen, 
Cherubim und Seraphim, bie Peuchtenden und 
bie Brennenden, Licht umb Feuer, als göttliche 
Kräfte gedacht. Beide zufammen find bie 
Sinnbilber, nicht des natürlichen Feuers und 
Lichtes oder ber Flamme, fondern ber in ber 
Schöpfung fich offenbarenden, göttlichen Yebens- 
kraft, die verzebrenb reinigt, und leuchtend er- 
freut. Die Geflalt war auch Dort meient- 
lich menſchlich, mit Thierweltſymbolen: ſechs 
Flügel hatte auch ber Bel Kanaaıs. Dieſe 
Sinnbilder gehören aljo allerdings, wie viele 
anbere, ber älteften jemitifchen Weberlieferung 
an, und finden ſich auch in der fpätern kanga— 
nitifchen. Aber in diefer find fie in ben mytho— 
fogiichen Berlauf bineingezogen, wodurch ihre 
geiftige, nur fombolifche Bebentung verloren 


ging. Die ganze Vorftellung mwurzelt in bem 
Bewußtfein ber wirklichen Gegenwart Gottes im 
Weltall. Der dritte Vers fpricht diefes fo erbaben 
aus, daß das chriftliche Gemeindegefühl früh 
bie Himmelsworte, Heilig, beilig, heilig! zum 
Ausdrude der Anbetung und Vorbereitung des 
Gelübdes ber dankbaren Hingebung gebraucht bat 
unb noch braucht. Gott, der Ewige, ber bewußte 
Geift und Gedanke des Weltalls ift undarftell- 
bar, weil unfaßlich: allein er wird geſchaut in 
ber fihtbaren Schöpfung, und erfannt in bem 
fittlich » vernünftigen Bewußtfein, dem Ge— 
wiffen und ber Vernunft, als der Heilige, d. b. 
wril. als der Gefonderte, ber über alle Ber- 
wandelungen und allen Wechiel bes räumlichen 
und zeitlichen Werbens erhabene Sichfelbfigleiche, 
Seiende, ala ber ewige Geift. In unferer Stelle 
aber wird nicht das Penchtende, Erleuchtende her⸗ 
vorgeboben, fonbern das verzebrend Läuternde 
bes göttlihen Wefens. Der Seber füblt fich 
unrein, unbeilig, dem ihm nabenben Göttlihen 
gegenüber: er bebarf des Feuers, der ausbren— 
nenden Shut, damit ihm der beilige Wille zu 
Theil mwerbe, fih dem Göttlihen für's Peben 
zu weiben. Daß der Seber wirklich ſich dieſes 
&ebanlens bewußt war, und benfelben aus- 
brüden wollte in einem bereits gebeifigten Bilde, 
bemweift jeder einzelne Zug bes erhabenen ®e- 
mälbes. Der Glübften (bei un® SKoble ober 
Glüheiſen) ift die Glut des Altars, welche 
den Weihrauch zu verzehren beftimmt war beim 
täglihen Opfer: ber Name ber brennenden, 
glühenden, fäuternden Seraphim bängt offenbar 
damit weientlich zufammen. Das umreine Irbiiche 
wird ausgebrannt: nun können die fippen von 
Heiligen reden, ohne daß bei Ewige, Unendliche, 


Anbetung der Seraphim. 


einer rief dem andern zu und ſprach, 


Jeſaja 6, 


3 fein Antlig, und mit zweien bedte er jeine Füße, und mit zweien flog er. 


Slühſtein. Die Sotſchaſi. 
Und 


Heilig, heilig, heilig iſt der Ewige der Heerſchaaren: 
Die ganze Erde iſt ſeiner Herrlichkeit voll. 
Und es erbebten die Grundfeſten der Schwellen von der Stimme der Rufenden, 
5 und das Haus ward voll Rauchs. Da ſprach ih, Wehe mir, ich vergehe! denn 
ih bin ein Mann unreiner Lippen, und unter einem Volke von unreinen Lippen 
wohne ich: und ven König, den Emwigen der Heerichaaren, haben meine Augen 


6 geſehen. 


Da flog der Seraphim einer zu mir, und hatte einen Glühſtein in ber 


7 Hand, den er mit der Zange vom Altare weggenommen. Und er rührete damit 
meinen Mund an, und fprach, Siehe, dieſes hat deine Yippen berührt, und fo ijt 
deine Miffethat geſchwunden, und deine Sünde wird gefühnt. 

Und ich hörte die Stimme des Herrn, der da ſprach, Wen foll ich ſenden, 
9 und wer will unjer Bote fein? ich aber ſprach, Hier bin ich, fende mich. Und 
er fprach, Gebe hin und fprich zu diefem Bol, 

Höret nur immerfort und verjtehet nicht: 
Und fehet nur immerfort, und merfet nicht! 


das ſchwache irbifche Werkzeug zerftört, und ber 
verwirtte Geift zum Wahnſinn ober zur Läſte⸗ 
rung getrieben wird. Hier erfennen wir alfo 
auch deutlich den tiefern Sinn ber biblifchen 
Ausdrüde von Engeln, d. h. Boten, oder von 
Antligen Gottes. Sie find Gottes Gebanten in 
ber Schöpfung, als ewig wirlende Kräfte bes 
Emwigen in Raum und Zeit. Wenn alio ger 
fagt wird, daß Gott fie an ben Menjchen ges 
fandt, daß fie ihm erjcheinen, fo beißt das fo 
viel, daß der Menich im feinem Innern, als 
bewußtes Abbild ber fchaffenben Gottheit, bie 
Stimme Gottes in Bernunft und Gemiflen zu 
vernehmen nur fähig wirb durch ben —— 
Sinn, und durch hingebendes Nachdenken über 
Urſache, Grund und Beſtimmung feines Da- 
feines. Die finnbildlihe Darftellung bes Er- 
fheinens, bes in’s Bewußtſein Tretens, ift eben 
fo wenig willfürli', al® der Ausdrud in Wort 
und Bilb bedeutungslos. Die Schrift bebt 
vorzugsmweile das Sittlihe, Heilige hervor: 
und mit großer Weisheit. Denn nicht bas 
Denten in Gott, fondeın das Yeben im Gott 
führt zur wahren, bejeligenden Erlenntniß, aber 
biefes Yeben iſt ebenfo wejentlih vernünftig 
als ſittlich. Wenn es endlih (Vo. 5) beißt, 
„Ich vergebe, denn den Ewigen ber Heer» 
fhaaren haben meine Augen gejeben‘; jo if 
diefe Durch ben ganzen Bund bes Gejeges bin- 
durchgehende Anſchauung keineswegs mit bem 
oben Gejagten in Widerfprud, daß Niemand 
Gott jelber ſchaut; es gilt bavon, was von bem 
Gottesihauen des Mojes und bes Elias gilt. 
Der Geift erfennt den Ewigen im Endlichen, 
in den Spuren jeines jchöpferiihen Pfades 
durch ben jhranfenlojen Raum und bie enblofe 
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Zeit: ben Gedanlen des Unendlichen als jol- 
hen fefthalten zu wollen, zerrüttet den Geift 
und zerftört das emdliche Leben. Diefer Ge 
banfe wird nun hier noch näher dahin ausgeführt, 
daß es das Schuldbewußtſein ift, meldhes ben 
Menſchen vom Göttlihen trennt: wie biejes 
binweggenommen ift burh ben Glauben an 
Gottes ewige Güte; jo ift das urſprüngliche 
Berhältniß der Seele zu Gott wieber herge- 
ſtellt. Der Menſch ift ein neuer, er lebt wie 
ber im urfprünglicen Gottesbewußtjein. Das 
hatte Jejaja erfahren. — Heilig: aud Ber. 
1,4; 22,20; &. 21, as finden fich verftärfende 
breifache Wiederholungen. Der Grundgevante 
biejed Berjes ift, daß das Göttlihe Eines ift 
und aljo bie wahre Gottesverehrung Eine. — 
Glühſtein, im Morgenlande gebräuchlich zum 
Baden, Röſten; auf bem Raudaltar diente er 
zum Berglühen bes Weihrauchs. Bgl. Ofjb. 
8,355 9,135. — Das neue göttliche Leben 
zeigt fich jogleih bei dem Seher. Er ver- 
nunmt nidt allein ohne Schreden ben innern 
Ruf: er ift willig und bereit ihm zu folgen, 
wie das neugeborene Kind von jelbft athmet. 
Gottes Willen thun, als fein Bote an bie Brü— 
der, an ſein Bol; bie Wahrheit befennen, ver- 
kündigen, an’s Herz legen, iſt eime innere 
Lebensnotbwendigleit für jeben Gottesmann, 
„Was ih bin, bin ich durch dich, ſende mich.‘ 
— Diefer erfte Auftrag ift ſchwer, es ſiud 
barte Worte, Der Prophet fol prebigen, ba- 
mit das Wolf ſich verbärte und verftode zu 
feinem Berberben. Es ift das Wort der ewi— 
gen Weltordnung. Was Licht und Yeben geben 
folte, die Kunde der Wahrheit, wirkt um Bö« 
fen Blindheit und Tod, weil er fih mun ber 
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13 


Dauer der Verflocdung. 
Berftode das Herz dieſes Volks, 


Jeſaja 6. 


Der heilige Same. 


und feine Ohren mache ſchwerhörig, und jeine Augen verflebe: 
Daß es nicht fehe mit jeinen Augen, noch mit feinen Ohren höre, 
noch mit feinem Herzen verftehe, und fich befehre, daß man es heile. 


Sch aber ſprach, Wie lange, Herr? 


Und er ſprach, Bis daß die Städte öde werben, ohne Einwohner, 
und die Häufer ohne Leute, und der Boden zur Wüſte verbdet — 
Bis der Ewige die Leute ferne weggethan hat: 
Und groß die Verödung ift mitten im Lande. 
Und ob noch ber zehnte Theil darinnen bleibet, 
fo muß auch diefer wiederum vertilgt werden: 
Aber wie der Steineiche und Eiche beim Fällen ein Stumpf bleibt, 
jo bleibt ein heiliger Same als Ierufalems Stumpf. 


mußt widerſetzen muß, um auf feinem Wege 
fortzugeben. Weber Einzelner noch Bolt gebt 
unter in unbewußter Schuld, und das Gottes» 
gericht auf ber Erbe wird von des Menſchen eige— 
ner Stimme ausgeſprochen, gerade wenn das 


10 Wahre und Gute vor ihn tritt. — Berftode 


11 


“ Tiebendstrauernde Seele ſpricht, Herr, 


bas Herz, wril. mache fett, d. i. gefühllos und 
unempfänglich. Daß fein Wirken feinen guten 
Erfolg haben würbe, mußte Jeſaja, befonders 
feit Ahas Regierungsantritt, wo bie größte 
Berfehrtheit zu berrichen begann und große 
Strafgerichte nabten, auch felber mit Sicher- 
heit vorausjehen, vgl. 7,13; 8,6. 11 fg. Hier 
wirb ihm fhon in Uſias Todesjahr die ſtei— 
gende Verderbtheit des Volls gezeigt. Lebri« 
gens erhalten Jeremia (1, 18. 19) und Ezechiel 
«3,7 fg.) bei ihrer Berufung ähnliche Eröffnun- 
gen. — Diejer Zuftand ber Verftodung bauert 
fo fange, bis das Land verwüſtet ift umb bie 
Einwohner meggeführt find. Der Prophet 
fühlt dieſes nolllommen: aber feine mitleibenbe, 
wie 
lange foll dieſes Strafgericht dauern, biejer 
Fluch herrſchen? Unb die göttlihe Antwort 
ift, Gib dich feiner Täufhung hin: rathe, hilf, 
ſuche das Untergehende zu halten, ben Blinden 
die Augen zu öffnen, aber es wirb nichts hel- 
fen, bis Boll und Staat untergeben nach ent» 
ſetzlicher Zerftörung. Hier ift das prophetiſche 
Geſicht der nahenden Zukunft: nicht berechnende 
Klugheit, fondern Schauen: nicht Vermuthung, 
fondern göttliche Gewißheit. Der Seber kann 
bas Gntjegliche ertragen, denn er hat ja ſo— 
eben das Göttliche erlannt ale das Reitende: 
die göttlihe Weltorbnung, als eine ſich ent» 
widelndbe Offenbarung ewiger Güte und Weis- 
heit, führt ja doch zulegt die Menfchheit, dieſe 
Einheit der Kinder Gottes, zu Heil und Erret- 
tung. Der Keim bes Göttlihen im Menſchen, 
in diefem meinem Bolfe insbejonbere (jagt ber 
Beift dem Seher im Schlußverfe) farm nicht 


untergehen: allein das Leben, welches bisher 
im jübifchen Reiche aus biefem Keim bervor- 
gegangen war, muß untergeben, ber jlattliche 
Daum wird gefällt. Und zwar muß biejes ge- 
ſchehen, nicht nur wegen ber in der fittlihen Welt⸗ 
ordnung mit Notbiwendigfeit liegenden Ber- 
bindung und unauflöslichen. VBertnüpfung von 
Unrebt und Strafe, von Böfen und von Ber- 
derben: nein vielmehr, im böhern Lichte bes 
Geiſtes, damit Das neue, reinere Leben ſich ent- 
zünde. Der Stamm muß fallen, bamit ber neue 
Schoß aus dem Stumpfe friih emporwadien 
fünne, „Ein heiliger Same‘, ein Keim heiligen 
Lebens ift diejer zurückgebliebene, unvertilgbare 
Keim. Wann? wie? wo? — Dieje Fragen lie» 
gen dem Seher bier fern, alfo aud ihre Beant- 
wortung dem Ausleger. Sie find überhaupt von 
durchaus untergeorbnieter Bedeutung, und wer» 
ben dem fragenden Geiſte nur beantwortet, 
wie findiiche Fragen vom berablafienden Bater. 
Das ſchwache Kind kann damit getröftet wer- 
den, wenn bie Roth zu groß ift, um ohne einen 
ſolchen zeitlihen Haltpunft getragen zu werben. 
So geſchah es bei Jeremia, als er die Gefangen- 
ſchaft und Rückkehr nah TO Jahren weiſſagte. 
So auch werden wir Aehnliches bald von un« 
jerm Seher hören. — Was Ort und Zeit 
der Gotteserjcheinung (Theophanie) betrifft, fo 
ift auch hier alles geiftig bebeutfam. Die Herr» 
lichkeit des Herrn lenchtet bem Seber nicht im 
Allerbeiligften des Tempels: die Seraphim, 
melde er ſchaut, find in den himmliſchen Rät- 
men: nur der Saum, Zipfel, die Schleppe 
des Gemwanbes filllt ben Tempel. Was er da— 
von ſchaut, fieht au bie Gemeinde, nämlich 
ben Raucaltar im geöfineten Mittelraume, 
Das Mofterium ift aljo fein priefterliches, fon« 
bern ein rein geiftiges. Die Zeit aber ift bie 
bes Ranchopfers (Bas. 4.6). Diefes Opfer war 
das tägliche Lobopfer: Weihrauh ward ange» 
zündet und wallte empor, während der Lobge- 
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7,1 


3 


Rein und Prhah wider Ahas. 


Jeſaja 7. 


Iefaja tröflet den Mönig. 


Iſrael, Damascns, Affur und Immanuel (T—10, 4). 
1. Gläubet ihr nicht, bleibet ihr nit (7 —9). 


Und zur Zeit Ahas, bes Sohnes Yothams, des Sohnes Ujias, des Königes 
von Juda, zog herauf Nezin, der König von Aram, und Pelah, der Sohn Re- 
maljas, der König von Sfrael, gen Jeruſalem wider dafjelbe zu ftreiten, konnten 
288 aber nicht erobern: da warb dem Haufe David angefagt alfo, Die Aramäer 
find gelagert in Ephraim. Da bebte fein Herz, und das Herz feines Volks, wie 
3 die Bäume des Waldes beben vor dem Winde. Aber der Ewige ſprach zu Jeſaja, 
Gehe doch hinaus, Ahas entgegen, du und dein Sohn Der- Reit =befehrt:fich, 
zum Ende ver Wafferleitung des obern Teiches, auf die Straße nah dem Wäfcher- 
4 felde: und fprich zu ihm, 


Hüte dich und halte dich ruhig, 


fürchte dich nicht, und dein Herz fei unverzagt 
vor biefen beiden Stumpfen verglimmenber Feuerbrände: 

Bei der Zornesglut Rezins und Arams und des Sohnes Remaljas. 
Weil Aram Böfes gegen dich rathichlagt: 

Sammt Ephraim und dem Sohne Remaljas, indem fie fagen, — 
Wir wollen hinauf gegen Juda ziehen und ihm Grauen einflößen, 


und es für uns öffnen: 


Und zum Könige darin machen den Sohn Tabeels — 


Sprit fo der Herr, ber Ewige: 


Es foll nicht eintreten und nicht gefchehen. 


Denn Arams Haupt ift Damascus, 


und das Haupt von Damascus ift Rezin; 


fang des ambetenden Volls erjhallte, Er. 30, 
1.8; Ser. 66, 3; 2 Chron. 18, 11; 23, 50. 
— Das Strafgericht vernichtet aljo, um bas 
Jeſajaniſche Bild zu gebrauden, ben Baum 
nicht völlig, ſondern nur ben über ber Erbe 
fiebenden Stamm; bie unter ber Erbe liegende 
Wurzel bleibt unverjehrt und treibt neue Sproj» 
fen. Dieje Hoffnung, daß von ben Straf. 
gerichten ein Reſt bes Volls übrig bleiben, ber 
fromm und glüdlich fein werde, ift ein Grunbd- 
gedanfe Jeſajas. Dal. 1,27; 4,2; 10, 20 jg.; 
29, ı8 fg.; 30, 18 fg.; 32, 1 fg.; 33, 10 fg. — 
Die Beranlaffung zu ber in biejem Kapitel 
enthaltenen Weifjagung ift vollftändiger berich- 
tet 2 Kön. 16 und 2 Chron. 28. Die 
Worte: „zog herauf” ꝛc. bis zum Schlufie 
des VBerſes find wol fpäterer Zufag. — Der» 
Reft-belebrt-jidh, hebr. sche'ar jaschüb, 
Diefer Name bezieht fih unmittelbar auf den 
Schiuß der Weiffagung im Zobesjabre Ufias 
(6, 13): dieſer Schn war alfo wahrſcheinlich 
geboren 747 ober 746 v. Chr., und folglich 
damals (730) 16 ober 17 Jahr alt. Jeſaja 
ſcheint Wittwer geweſen zu jein, aber verlobt 
mit einer Jungfrau. ©. zu Bs. u. — zum 
Ende ber Wafferleitung: bas Ende ber 
aus bem Teiche zur Stadt führenden Wafjer- 


leitung. Auf demſelben Punkte rebet ber Erz» 
ichente und wirb vom Bolfe auf der Mauer ver- 
fanden (36,2. 11). Bon ba führte ein Bfab von 
ber Stabt zu dem Felde, wo Kleider gemas 
ſchen und getrodnet wurden. Im- Betreff der 
Tertlicfeit merfe man noch Folgendes. Die 
Leitung des Hiskias (2 Kön. 20, 30) jührte das 
Waſſer Gihon, auf der Südweſtſeite Jerujalems, 
in die untere Stadt. Bon dem beiben Zeichen 
beißt der eine ber obere Gihon, der andere ift 
ber untere (j. 3. 22,9. 11). Diejes Thal Gihon 
(weiter füblih Thal Hinnom) liegt im Süden 
Jeruſalems, am Fuße des Berges Zion. Das 
Abſchneiden bes Wafjers ober ben Befig dieſer 
Leitungen zu verhindern, war ber wichtigſte 
Theil der Bertheidigung. Nur da, wo bie 
Abhänge von Zion und Moria zujammenlau- 
fen, am füblihen Ausgange des Käjemader- 
thales war eine Tebendige Duelle, Siloah, 
welche die füniglichen Gärten bewäſſerte (j, 3. 
8,6). — Der Prophet fpricht dem Ahas Much 4 
ein; die Feinde feien ganz ungefährlich, gleich 
ben Stumpfen von Feuerbränden, die eben 
erlöihen. — den Sohn Tabeels, jonft 6 
unbefannt, vermuthlid Bezeichnung eines Man—⸗ 
nes von nieberer Herkunft, wahrſch. eines 
Aramäers. — Sinn; Die eitlen und bis. g 
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Ahas will kein Zeichen. 


Jeſaja 7. 


[Und binnen fünf und fechzig Jahren foll Ephraim zerbrochen werben, 


daß es fein Volk mehr fei]. 


Und Ephraims Haupt ift Samaria, 


und das Haupt von Samaria ift der Sohn Remaljas: 
Gläubet ihr nicht, bleibet ihr nicht. 


2. Immanuel und feine Zufunft (7, 10 — 25). 
Und der Emige redete weiter zu Ahas alfo, 
Fordere bir ein Zeichen von dem Ewigen, deinem Gott: 
Fordere es tief, oder hoch in der Höhe. 


Aber Ahas fprach, Ich will nicht fordern, daß ich den Ewigen nicht verfuche. 


Da fprad er, 


Wohlan, fo höret ihr vom Haufe Davip: 
Iſt's euch zu wenig, daß ihr Menſchen ungeduldig macht, 
müffet ihr auch ungeduldig machen meinen Gott? 
Darum fo wird euch der Herr felber ein Zeichen geben: 
Siehe, die Jungfrau da wird fchwanger, und wird einen Sohn gebären, 
und fie wird feinen Namen nennen, Gottmituns! 


Sahne und Honig wird er efjen: 


Wann er lernet das Böſe verwerfen und das Gute ermählen. 


willigen Pläne, bie Aram und Ephraim ge 
faßt haben, follen zunichte werben; ihr Reich 
foll bleiben, wie es ift und ihre Grenzen burd 
die Eroberung Judas nicht erweitert werben. 
— Die zweite Bershälfte ift fpäterer Zuſatz, 
meil gegen ben Zuſammenhang und gegen alle 
Geſchichte; es könnte Übrigens ein Bruchftiid 
ans einem anbern Propheten bier unpaſſend ein- 


9 gefügt fein. — Gläubet ihr nicht, bleibet 


ihr nit. Sinn: Ihr bürft euch vor Rein 
und Pekah nicht fürchten, Nicht von ber Seite 
droht euch Gefahr, Bom Glauben ober Nicht- 
glauben hängt euere Rettung ab. — Glänbet 
(ta’aminu) und bleibet (te'amenu) flingen 


10 Ihön aneinander an. — Der Prophet forbert 


1 


— 


den Ahas auf, irgendein äußeres Wahrzeichen 
zu verlangen, woran er bald bie Erflillung ber 
propbetifchen Berheifung erfennen fünne, daß 
von den berannahenben Feinden nichts zu fürd)» 
ten ſei. — tief unb body: bier unten auf der 
Erbe ober oben am Himmel. Dieſes iſt nicht 
im wabhrfagerifchen, ſondern im rein propbeti» 
ſchen Sinne gemeint. Wie das Folgende zeigt, 
wollte Iefaja irgendetwas Erſcheinendes als 
Zeichen des Berlaufs der nächften Zukunft auf- 
ftellen. Wie an der Geburt eines Kindes, konnte 
er biefes an Sonne oder Stern ober Baum an- 


13 ſchaulich machen. — Iſt's euch zu wenig ıc., 


d. b. ihr begmilgt euch nicht, wie es fcheint, 
blos die Propheten durch Widerftreben zu er 
müden, fonbern ihr bringt auch noch Gott zur 


Ungebuldb, weil biefer ſelbſt burh ben Bro. 
pheten das Zeichen anbot, Abas aber bieje 


göttlihe Gnabe abwies. — die Jungfrau I 


da: L. falſch: eine Jungfrau. Der bebr. Aus- 
brud '"halmah bezeichnet jwar nicht, wie be- 
thulah, ansjhließlich eine Jungfrau, fonbern 
überhaupt eine junge mannbare, weibliche Ber- 
fon. Allein es liegt body zu nahe anzunehmen, 
daß bier bie Berlobte bes Iefaja gemeint fei, 
weile 8, 3 bie Propbetin heißt. ©. 7. Be. 8. — 
Gottmituns, Immanu-El (mit uns ift Gott), 
ift dann Jeſajas zweiter propbetiicher Sobn, mie 
Raubebald» Eilebeute, 8,3, der dritte. Weij- 
fagenb ift babei erſtlich, daß die Berlobte 
wirklich zur gewöbnlichen Zeit einen Sohn 
gebar und nicht ein Mädchen, unb baf er auf- 
wuchs als lebendiges Zeugniß für bie gemeii- 
fagten Schredniffe und Leiden ber nächſten 
Jahre (Bos. 14 — 23, vgl. aud 8, 8. 10. 18): 
rein propbetiich aber, daß er ein Unterpfanb 
ift für die Berwirffidung des in feinem Ma- 
men angekündigten göttlihen Helle. Der 
Name des erſten Sohnes verbieß Errettung 
der nad ber Verwüſtung Uebriggeblichenen : 
Immanuel verfündigt göttlihes, alſo ewiges 
Heil: Gott ift mit uns! Gott ift aljo unter 
unb bei uns, und fein Geift bleibt bei ums! 
Kam mun bas Heil den Juden nicht burch 
Jeſus, durch wen fam es? So wird alfo mit 
Recht Matth. 1, 25 die Stelle auf Ehriftus an« 


gewandt. — Das Sahneeſſen ift fein Beweis vom 1 


Immanuel oder Gottmituns. * 


Das gedungene Schermeffer. 


Iefaja 7. 


Verwüflung des Landes. 


16 Denn bevor der Knabe lernet pas Böſe verwerfen und das Gute ermwählen: 


Wird das Land verövet fein, vor deſſen 


beiden Königen dir grant. 


IT Und bringen wird der Ewige über dich und dein Volf und deines Vaters Haus 
Zeiten, wie fie nicht gefommen, feit Ephraim abfiel von Juda: 


[Den König von Affur]. 
18 Denn an jenem Tage gefchieht's, 
daß der Ewige ziſchen wird der Fliege am 
Und der Biene im Lande Aſſur — 
19 Und fie kommen und lagern fich alfe 
in ben fchroffen Thälern und in ven Felsk 
Und in allen Dornheden und auf allen 
20 An jenem Tage wirb der Herr abjcheren, 


Ausflug der Ströme Aeghptens: 


lüften: 
Triften. 


mit dem Schermeffer, gedungen jenfeit des Stromes, 


[mit dem Könige von Affur], 


das Haupthaar und die Haare an den Lenden: 
Und au den Bart wird es hinwegnehmen. 


21 Und an jenem Tage gefchieht’s: 


Daß Jedermann eine junge Kuh Hält und zwei Schafe. 


22 Und fie werden fo viel Milch geben, 
daß man nur Sahne effen wird: 
Denn Sahne und Honig wird effen 


ein Yeglicher, der inmitten des Landes übrig bleibt. 


23 Und e8 gejchieht an jenem Tage, 


daß jeder Plag, wo taufend Weinftöde ftehn, taufend Sefel Silbers werth: 


Zu Dornen und Difteln wird. 


Ueberfluß und Woblfein, fondern bie traurige 
Bolge ber gänzlichen Berwüftung des Landes, 
Das in Bes. ı5 und ı6 angebeutete Alter ift 
das dritte Jahr, wo bie Vernunft fih durch 
die Sprade offenbart. Binnen zwei Jahren 
(728) war Sanbherib als Sieger in Damascus. 
Che drei Jahre vergingen (727), war Ahas 
ihm zinsbar, und es begann num erft die rechte 
Unterjohung, nämlih durch bie Aſſyrer. — 
17 Ephraim bient als Hauptflamm häufig zur 
Bezeichnung des nörblichen Reiches, des Neiches 
Irael, Der Abfall diefer zehn Stämme gilt 
dem Propheten als einer der ſſchwerſten Schläge, 
die das Haus Davids je getroffen haben. — 
Gerade von Affur erwartete der kurzſichtige 
Ahas Hülfe, und er ging wol ſchon damals 
mit dem Gedanken um, fih an dieſe Macht zu 
wenden, ohne zu ahnen, wie ſchwer fein Land für 
bie augenblidliche Hilfe werde büßen müffen. 
— Den König von Aſſur ſcheint fpäterer 
erflärender Zuſatz zu fein: ebenfo Vs. 20 mit 
dem Könige von Affur, und unten 8, 7. — 
18 sifhen, durch ben Ruf berbeiloden, ein vom 
Bienenwärter hergenommenes Bild. — Die 


Bunfen, Bibelüberfegung. 1. 337 


Fliegen und Bienen find bilblihe Bezeihnung 
für große Heeresimaffen. Die Affyrer werben 
als der gefährlichere Feind im Gegenfag zu 
ben Wegyptern mit Bienen verglichen, vgl. 
Deut. 1,44; Pf. 118, 12. Das Bild paßt um 
fo beffer, weil Aegypten das Land der fliegen 
ift, Afiyrien ein Bienenland. — Der Prophet 19 
bfeibt bei dem Bilde von ben Bienen. Er läßt 
bie Einfallenden fi da lagern, wo bie Bienen 
fi niederzulaffen pflegen, in f[hroffen Thä— 
fern, b. b. in abſchüſſigen Thälern, wo fie, 
wie auch in Felsflüften, vor rauhen Winden 
geihügt find, fowie auf allen Dornheden und 
Triften,; ganz Juda ift von ihren unzähligen 
Schaaren bebedt. — mit dem Schermef- 20 
fer, gebungen, b. i. burd bie Feinde, welche 
nit nad freier MWillfür, fonbern nad bes 
Ewigen Rathſchluß das Land verwäften, alfo 
als Zuchtruthe bes Ewigen bienen (10, 5). — 
Bei diefer Verwüſtung bes Landes lebt man 21 
allein von Viehzucht. tauſend Wein- 23 
öde, taufend Selel Silbers wertb, 
d. h. Weinftöde, deren jeder einen Sefel werth 
war, alfo folche, welche die feinften und beften 
22 


Der König von Affprien. Jeſaja 7. 8. Siloahs Waffer verworfen. 


24 Mit Pfeil und Bogen wird man dahin gehn: 
Denn Dornen und Difteln wird fein das ganze Land. 
25 Und auf alle Berge, jet bebaut mit der Hade, 


wirft du nicht hingehen, aus Furcht vor Dornen und Difteln: 
Sondern fie werden eine freie Trift für bie Rinder, 
und ein Tummelplatz für die Schafe. 


8. Raubebald- Eilebeute umd feine Kindheit (8, ı—8). 


1 Und ber Ewige fprach zu mir, Nimm 


bir eine große Tafel, und jchreibe dar— 


2 auf mit Volksſchrift, Dem Raubebald- Eilebeute. Und ich nahm zu mir zuverläffige 
3 Zeugen, Uria, den Priejter, und Sacharja, ven Sohn Ieberechjas. Und ich nahete 
ber Prophetin, und fie ward ſchwanger und gebar einen Sohn. Und der Ewige 
4 fprah zu mir, Nenne ihn Raubebald-Eilebeutee Denn ehe ber Knabe rufen 
fernt, Lieber Vater, und liebe Mutter, wird man die Schätze von Damascus und 


die Beute Samarias hertragen vor dem K 


önige von Aflyrien. 


5 UUnd ver Ewige redete noch weiter zu mir alfo, 
6 Weil dies Volk verworfen hat die fanft fließenden Maffer Siloahs: 
Und jubelt mit Rezin und dem Sohne Remaljas — 


7 Siehe, darum wird der Herr über 


fie berauffommen laſſen 


die gewaltigen und ftarfen Waffer des Stroms, 
[den König von Affyrien, und all feine ftolze Macht]: 


Und es fteigt der Strom über 
und geht über alle feine Ufer — 


Trauben trugen. Heute rechnet man in Sy- 
rien, wo man bie Weinberge noch nach Zahl 
ber Meinftöce hätt, bie gute Rebe zu 1 Pia» 
fir = 2— 3 Groſchen, was aljo eine gegen 
bie bier genannte fehr geringe Summe tft. — 
24 Das ganze Land wird eine Wildniß, wo fi 
viel Wild aufhält; man nimmt alfo Bogen 
und Pfeile und jagt in ben ehemaligen Wein- 
8,1 pilanzungen, vgl. Hof. 2, 14. — Volksſchrift, 
wril, „Menſchengriffel“. Der Prophet wirb 
von Gott beauftragt, eine geglättete Tafel zu 
nehmen, wahrfcheinlih eine ſolche von Holz, 
überzogen mit Wachs, worein bie Schrift mit 
dem Griffel gebriidt wurbe; groß muß fie fein, 
weil die Schriftzüge groß und beutlich fein ſol— 
fen, bamit fie Jedermann geläufig leſen kann 
(Hab. 2,2). Die Infchrift darauf lautet: Dem 
Maher-schalal — chasch-baz, b. i, „es eilt 
bie Beute, fommt bald der Raub‘: ein bild» 
2 licher Name eines Sohnes Jeſajas. — nahm: 
n. ben P. „will nehmen”. — Der Prophet 
vollzieht den Befehl unter Zuziehung von 
zuverläffigen (Bs. ı6 beißen fie Jünger 
Gottes, vgl. 54, 18) Zeugen, bes Urin, viel» 
leicht beffelben, ber 2 Kön. 16, 10 fg. erwähnt 
wird, und bed Sacharja, vielleicht eines Pro- 


alle feine Dämme 


pheten, wie fi vermuthen läht, bes Ber 
faffers von Sad. 9— 11, Die Beiben follen 
fpäter bem Jefaja bezeugen, daß er bie lommen- 
ben Ereigniffe vorbergefehen hat. — Waſſer 6 
Siloahs, Duelle bei Jerufalem, von der Bach, 
Teich und Dorf Siloah den Namen batten; fie 
ift an ber Südfeite ber Stabt zu fuchen. Nach 
Bier. hatte fie ein wohljchmedendes und reich- 
liches, aber in Abſätzen bervoripriugendes und 
rubig abfließendes Waffer, bas in einen Teich 
geleitet war. Bier bezeichnet die Quelle bild» 
lich die immer noch milde Herrihaft bes Dar 
vidiſchen Haufes in Vergleich mit ber harten 
ber Affyrer. Das Boll bat verworfen bie 
Waſſer Siloahs, das heißt, es ift unzufrie- 
ben mit ber Herrfchaft der Davidiſchen Könige, 
und Biele würden eine Eroberung bes Landes 
durch die verbündeten Könige von Iſrael und 
Syrien nicht ungern jeben. — jubelt mit, 
b, 5. fein Bertrauen jegt auf Rezin ꝛc. — 
Weil das verkehrte Voll mit jeinem fanften 
heimischen Bächlein nicht zufrieden if, fo fol- 
len bie gewaltigen Waffermafjen bes Euphrat 
das Land überſchwemmen, d. h. weil es ſich 
nah ausmärtiger Herrſchaft jehnt, fo joll ihm 
biefe werben, nämlich bie aſſyriſche. — alle 


Die ritle Furcht. 


Jeſaja 8. 


Der Sels des Aergerniſſes. 


8 Und bricht ein im Juda, überſchwemmt und flutet über, 


bis an den Hals reiht er: 
Und feine ausgefpannten Schwingen 


fülfen die Breite deines Landes, o Gottmituns! 


4. Noth und Troſt. Geſetz und Weiffagung (8,09, #). 


9 Zobet, ihr Völker, und verzaget, 


merfet auf, alle die ihr in fernen Landen wohnt: 


Rüſtet euch und verzaget, 
rüjtet euch und vwerzaget. 


10 Befchließt einen Rathſchluß, und er wirb vereitelt: 
Redet ein Wort, und nicht kommt's zu Stande, 


denn Gott iſt mit une. 


11 Denn fo fprach der Ewige zu mir, als feine Hand mich erfafte: 
Und er mic warnte nicht zu wandeln auf dem Wege dieſes Volles, 


und fprad, — 


12 Nennet nicht geheimen Bund Alles was diefes Voll geheimen Bund nennt: 
Unb vor dem, was ihm Furcht macht, fürchtet euch nicht, 


und laſſet euch nicht fchreden. 


13 Den Ewigen ver Heerjchaaren, ben haltet heilig: 
Und ihn laſſet eure Furcht und euer Schreden fein. 


14 Und ein Heiligtum wird er euch fein: 


Und ein Stein des Anftoßes und ein Fels bes Mergerniffes beiden Häuſern Iſraels, 
Falljtrid und Schlinge den Bewohnern Serufalems. 


15 Und ihrer Viele werben ftraucheln: 


Und fallen und zerfchellen, verftridt und gefangen werben. 


16 Schnüre ein das Zeugniß: 


(II.) 


Laß verſiegeln das Gebot durch meine Jünger! 


9 feine Ufer, ſ. 3. Joſ. 3, 15. — Die Syrer 
und Sfraeliten find hier angerebet. Mögen fie 
noh fo fehr ihren Plan, Juda zu erobern, 
verfolgen, ber Einfall ber Afigrer wird fie doch 

10 in Furcht und Schreden fegen. — Der Beſchluß 
ift, Zerufalem zu nehmen, bafelbft die Dapvi- 
diiche Dynaftie zu ftürzen und den Sohn Ta- 
beeis als König einzufegen. Aber biefer Be» 
ſchluß wurde zunichte, da ben Berbilnbeten, 
wahrfch. während fie Jerufalem belagerten, bie 
Schreckensnachricht vom Einfall ber Affyrer zu- 

l1tfam. — als feine Hand mid erfaßte, 
nämlich zu ber Zeit, mo ber Prophet fih vom 
Beifte Gottes befonbers erregt und erleuchtet 
fand und wo ihm Mar und gewiß wurde, daß 
bie Dränger bie Stabt nit nehmen Fönnten, 
Bgl. Er. 3, 14; Ier. 15, ı7; &. 1,8; 3,14; 

12 Mich. 3,8. — Hier ift vor falſcher Furcht ger 
warnt. Sinn: Halter nicht Alles, was bie Maffe 


fo nennt, für Verſchwörung und Reichsgefahr; 
theilt überhaupt bie niebere aus Mangel an 
göttlichen Vertrauen entſpringende Furt nidt. 
— Den Ewigen haltet beilig, bütet euch, 13 
bem Hohen und Unnahbaren durch Vergehungen 
zu nahe zu treten, vgl. 6, 3; 5, 16. — Heilig- 14 
thum: Freiſtatt, Zufluchtsort. — des Aerger— 
niffee, wrtl. „des Strauchelns“ morliber 
man leicht fallen kann. — Fallftrid und 
Schlinge, b. i. gefährlih und verderblich, 
vgl. Joſ. 23, 13; Hof. 5,1. — Der Gebante, 15 
daß bie Strafgerichte die Sünder wegraffen, 
bie Frommen aber übrig laffen werben, fehrt 
bäufig bei Sejaja wieder. Bgl. 1,9. 8; 
28, 18. 19; 29, 20. 21; 33, 14. — Gebot (bebr. 16 
wörah), ſ. 3. 2 Sam. 7, 19. — Der Prophet 
wirb ermahnt, biefe Worte ber Warnung und 
Lehre aufgeichrieben, eingemwidelt und verfiegelt 
wohl zu bewahren (vgl. 80,8; Hof. 13, 18), 
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Gebot und Zeugnif. Jeſaja 8. 


17 Und ich harre des Ewigen, 


Die Heidenmark Galiläa. 


ver fein Antlit verbirgt vor dem Haufe Jakob: 


Und ich hoffe auf ihn. 


18 Siehe, ich und die Knaben, die .mir der Ewige gegeben hat, 


find Zeichen nnd Vorbilder in Yirael: 


Zeichen vom Ewigen der Heerjchanren, der auf dem Berge Zion thronet. 


19 Wenn fie nun zu euch-fagen, 


Fraget die Wahrfagegeifter und die Zeichendeuter, die da zirpen und murmeln! 
Self nicht ein Volf feinen Gott befragen? 


die Todten für die Lebendigen? — 


20 So fpredet, Zum Gebote und zum Zeugniß! 

Ya wahrlich, jo werden einſt auch fagen, die ohne Morgenröthe find — 
21 Und umberziehen im Yande, ſchwer gebrüdt und hungrig: 

Wenn fie dann Hunger leiden, daß fie erbittert werben, 

und fluchen ihrem Könige und ihrem Gott — 


22 Dann werden fie nach oben bliden 
und werben zur Erde jchauen: 


Und fiehe, da ift Bangigfeit und Finfterniß, angſtvolles Dunkel, 
und hineingeftoßen werben fie in Düſterniß! 


(111) ⸗ 
23 Doch nicht wird das Land verdunkelt bleiben, das jetzt geängſtet wird; 
wie die frühere Zeit in Schmach gebracht hat 
das Land Sebulon und das Land Naphthali, 


ſo wird die ſpätere zu Ehren bringen: 


Den Landſtrich am Meer, jenſeit des Jordans und die Heidenmark Galiläa.J 


damit fie künftig bei ber Erfiillung zum Zeug- 
17 niß für die Wahrheit dienen. — verbirgt: 
augenblidiih noch feinem Volle zürnt. — 
18 Jeſaja (d. b. Heil des Emigen) ift von Gott 
als Borbild (vgl. 20, 3) des zu dem Emigen 
wieder umlehrenden Bolls aufgeftellt. Sein 
und jeiner Kinder bedeutfame Namen (Ein- 
Reſt-bekehrt-ſich, Mit-uns- Gott, Raubebald- 
Eilebeute) tragen eine Gewähr ber jchönften 
19 Hoffnungen für Ifrael in fih. — Wahrſage— 
geifter, bebr. 'ob, welches Wort einen Schlauch 
bedeutet. Häufig wird es von Wahrfagern ge— 
braucht, die durch die Kraft von Zauberformeln 
und magifchen Sprüchen die Todten aus der 
Unterwelt hervorrufen, um fie über bie Zus 
hunft zu befragen (Lew. 19, 315 20, 6; Deut. 
18, 115 1 Sam. 28, 3.9). Die Ableitung bie- 
jer Bedeutung erflärt fi aber wol am Leich- 
teften aus dem Arabiſchen, wo die betreffende 
Wurzel „zurücklehren“ beißt: danach wäre 'oh 
ein aus ber Unterwelt zurüdtehrender Geift, ein 
Geipenft. Insbejondere aber bezeichnet Das Wort 
den Wahrfagergeift, ben man fich in bem Wahr- 
fager wohnend dachte. — Die da zirpen und 
murmeln, d. b. bie feufzende ziſchende Stimme, 
weiche der Bollsaberglaube den Schatten in ber 
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Unterwelt zufchrieb, nahahmen. — Morgen- 
röthe, db. h. Hoffnung, glüdlihe Zeit, Die 
nach ber Nacht des Unglück eintritt: Die ift 
ihnen dann genommen, weil es zu jpät ift, 9, 1; 
vgl. 2 Kön. 15, 29; ferner vgl. 47, 1; 58, 8; 
Hof. 6, 35 Hiob 11, 1. — Bangigfeit und 
Finfterniß, j. 5,30. — Die Stämme Se— 
bulon und Naphthali, die häufig in Ber- 
bindung miteinander genannt werben (Micht. 
4,6. 105 5, 185 6, 35), lagen im Norden bes 
Yandes Kanaan, längs des Sees von Tiberias 
und bes Jordan, durch ben Stamm After vom 
Meer geichieben. Durch den Einfall der Aſſy— 
rer unter Tiglath» Pilefer wurden anfer dem 
Oftjordanlande (dies ift unter dem Land— 
ftrich ꝛe. zu verftehen) auch bie nörbfichen 
Strihe des Reiches Ifſrael entvöllert; auf 
dieſe Eroberung und Wegführung feben bie 
Worte „in Schmad gebracht‘ deutlich zurück. 
— Heibenmarf, bebr. gelil haggojim (ba 
ber ber fpätere Name Galiläa): gemeint iſt 
befb. bie Nordgegend bes Stammes Naph— 
thali, die am heidniſche Länder angrenzte und 
wo ſich viele Heiben angefiebeit hatten, val. 
Nicht. 4, 2. Da bier die Iſraeliten fich mit 
Heiden vermiicht hatten, jo wurden jpäter 


0 


22 
23 


Des Trribers Stechen. 


Jeſaja 9. 
Das Volk, fo im Finftern wandelt, fiehet ein großes Yicht: 


Wunder- Rath, Sriedefürf. 


Ueber die, fo im Lande des Todesſchattens wohnen, fcheint es helle. 


Du mehreſt das Volk, 
bu erfreueft es hoch: 


Bor deinem Angefichte freuen fie fih, wie man fich freuet in der Ernte, 
wie man frohlodet, wenn man Beute theilet. 


und den Steden ihres Treibers: 


Zerbrichft du wie am Tage Midians. 


Denn das Joch ihrer Laft und die Ruthe ihrer Schulter 


Denn alfe Rüftung der unter Kriegslärm Gerüfteten 


und die mit Blut getränften Kriegsmäntel: 
Sollen verbrannt und ein Fraß des Feuers werben. 


Denn uns ift ein Kind geboren, ein Sohn ift uns gegeben, 


und die Herrfchaft ruht auf feiner Schulter: 
Und man nennt ihn Wunvder- Rath, Gott-Held, 


Beuteipender, Friedefürft — 


Zur Mehrung der Herrfchaft und zum Heil ohne Ende 


auf dem Throne Davids und in feinem Königreich, 
daß er es befeftige und ftüge durch Recht und Gerechtigkeit: 


Bon nun an immerbar; 


ber Eifer des Ewigen der Heerfchaaren wird folches ausrichten. 


die Galiläer von ben Strenggläubigen verach— 
tet. — Die in’s Eril Weggeführten feben ein 
großes Licht, nämlich die Sonne bes Heils, Die 
über ihnen aufgebt, val.47,5; 50, 10; 58, 10; 59,9; 
60,19. — du erfreueſt es hoch, mwril. „bu 
machſt ihm groß die Freude”, dem früher unglüd: 
fihen Boll. Das Wörtchen lo’ (eig. „nicht“) 
muß nothwenbig für 16 ibm genommen werben, 
wie bereits von den Mafor, angedeutet ift. — Bor 
beinem Angefichte freuen fie ſich. Das 
Bild ift Hergenommen von ben froben Opfer: 
mabljeiten, vgl. Deut. 12, 7.12.18. Die Freude 
in ber Ernte und beim Beutetbeilen ift ſprüch— 
3 wörtlich, vgl. Pf. 4,8. — wie am Tage 
Ridians (vgl.10, 36), b.i. der Befreiung vom 
Jdoche der Miidianiter durch Gideon (Richt, 7, 8). 
Auf dem Norbreiche laftete das Joch der Zine- 
barfeit jeit den Zeiten Phuls, 2 Kön. 15, 20. 
Hier iſt an beide Neiche, Iſrael und Juda, zu 
benfen, welche den Drud ber Affyrer vor ber 
keligen Endzeit noch erft recht zu erfahren hat- 
gten. — Rad bdiefer Befreiung ſollen die biu- 
tigen Werkzeuge des Kriegs ben Flammen über- 
5 geben werben. — Diefe Stelle wirb ziemlich 
allgemein auf den Meffias bezogen, ben ber 
Prophet in ben erhabenften Ausdrücken fchil- 
dert, welches nicht ausichlieft, daß bas Kind, 
auf welches bier vom Propheten fo große Hoff- 
mung gejegt wirb, ber bamals zehnjährige 
Sohn des Ahas, Hiskia, geweſen fei. Denn 
bie Hoffnungen, welche fih an ihn knüpften, 


— 


to 
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als er fünfundzwanzigjäbrig ben Thron beftieg, 
mliſſen früb begonnen haben, und mohlberechtigt 
geweſen fein, weil bie erfehnte Reform fogleich 
bei feinem Regierungsantritte beginnt, unter 
ben Jubel der gläubigen Patrioten. Er er 
füllte diefe Hoffnungen als König leider! nur 
in fehr geringem Grabe, und ba die Weiija- 
gung ben freien Willen des Menjchen nicht be- 
ſchränkt, jo vernichtete Hisfia damit auch bie 
Erwartungen des Propheten, infofern fie auf 
ihn gegründet waren. Allein biefer wirb bes- 
wegen nicht irre in feinem Glauben an bie 
ewige Errettung, wie fie jchon im Namen bes 
Ammannel ausgebrüdt if. Davon zeugen alfe 
folgenden Weiffagungen. — Der Name beftebt 
aus paarweiſe zufammengebörigen Gliedern: 
Wunder von einen Berather (vgl. Gen. 16, 12, 
wo Mmacl wörtlich heißt „Waldeſel von einem 
Menſchen“), Gott von eimem Helden, b. b. 
göttlicher Held: vgl. für letztern Ausbrud die 
eben angeführte Stelle, woraus noch Niemand 
geichloffen bat, daß Iſmael wirklich ein Waldeſel 
geweſen fei. — Beuteſpender. And.: Emig- 
vater (vgl. 22, 21), was nicht recht in den Zu— 
fammenhang paßt. — Der Berheißene wird 
nicht blos ein gewaltiger Helb werben, der 
feinen Kriegerichaaren reichliche Beute zuwen— 
bet, fondern er wird aud, mit einem wunder⸗ 
baren Berftande ausgerüftet, das Reich mit Weis- 
beit regieren und ihm Ruhe und Frieden ver: 
leihen. -- der Eifer des Ewigen, nämlid 6 
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Samarias Hochmuth. Jeſaja 9. Kopf und Schwan; ausgerottet. 
5. Schlußgefang: Sein Zorn läffet nicht ab wiber das übermüthige Ephraim (9, 7—10, 4). 


(1.) 


Ein Wort jendet der Herr an Jakob: 


Und nieder fällt’s in Iſrael — 


Daf zur Erkenntniß fomme das ganze Vollk, 
Ephraim und die Bewohner Samarias: 
Ueber ihren Hochmuth und ftolgen Sinn, ba fie ſprechen — 


Badfteine find gefallen, 


aber mit Werfftücden bauen wir auf: 
Maulbeerbäume find abgehauen, 
aber Gevern feten wir an ihre Stelle. 
Aber der Ewige gibt Macht wider fie den Drängern Nezine: 
Und wappnet wider fie ihre Feinde — 
Aram von Often und die Philifter vom Weften, 
daß fie Iſrael freffen mit vollem Maul: 
Bei dem Allen läffet fein Zorn nicht ab, 
und feine Hand ift noch ausgeredt. 


(1) 


Und das Bolt befehret fich nicht zu dem der es fchläget: 


Und nah dem Ewigen der Heerjchaaren fragen fie nicht. 
Aber der Ewige rottet aus von Iſrael Kopf und Schwanz: 

Palmzweig und Binfe auf Einen Tag. 
[Die elteften und die angefehenen Leute find der Kopf: 

Die Bropheten aber, welche faljch lehren, find der Schwanz. ] 
Denn die Leiter dieſes Volks find Verführer: 

Und die fich Teiten laſſen, find verloren. 


fir fein Bolt, bie eifrige Liebe zu biefem tft 
ber Grund folhen Heils, vgl. 37, 32; Sad. 
1, 1. — Jakob ftebt bier für das fand. — 
fällt'’s: fenkt fih vom Himmel herab, Sad, 
9,1. — Die übermüthigen Ifraeliten fol» 
fen durch bie Aſſyrer befriegt werben. — Rebe 
bes leichtfinnigen Ueberinuthbs. Badfteine 
find gefallen :c., d. b. elende Häuschen 
aus Lehm haben uns bie Aſſyrer zerfiört; wir 
bauen bafür prachtoolle Paläfte aus Quader⸗ 
feinen. — Maulbeerbäume find ab» 
gehauen ꝛxc., ärmlide Häufer aus dem ger 
wöhnlihen Holze ber Sylomore find uns zer» 
ftört worden, wir werben fie durch Pradıt- 
bauten aus Cebernholz erjegen. — Die Dräus 
ger Rezins find die Afforer, welde Rein 
befiegt und getöbtet, fomwie das ſyriſche Reich 
ihrem Reiche einverleibt hatten, 2 Kön. 16,9. — 
Die Aſſyrer kommen überdeß mit einer weit grö- 
hen Macht wieder, verflärkt durch bie Syrer, 
weiche ihnen Hülfstruppen ftellen mitifen, und 
durch bie Philifter, benen damals Unterjochung 
durch bie Afiyrer drohte. — Bei bem Allen 
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läſſet fein Zorn nit ab :c., vgl. 5, =. 
Da dieſe Worte Bs8, 16. 20; 10, 4 wieberfeb- 
ven, liegt bie ftropbiiche Anlage bier auf ber 
Hand, Auch in anderer Beziehung wird uns 
biefer Kehrvers lehrreich. Da nämlich bie vier 
Strophen gleich lang fein müffen und die zweite 
(f. 3. Vs. 14) wie bie beiben letzten urjprünglich 
une vier Verſe enthält, jo kann die Zertheilung 
ber erften Strophe in Bs. 5 nicht richtig fein, 
fonbern Bss. 7. 8 bilden nur Einen Vers. — frei: 
jen mit vollem Maul, d. i. fie fallen Jjrael 
mit ganz geöffnetem Rachen, gleich reißenben Tbie- 
ren, alſo mit ber größten Gier an und befriegen 
es, vgl. Pi. 27, 2; 14, 4; Jer. 30, 1. — Kopf 13 
und Schwanz, Bornebme und Geringe, vgl. 
19, 15; Deut. 28, ı8. 4. — Palmzweig und 
Binfe, Hohe und Niedrige, ſofern die Balme 
nur body oben Zweige hat, die Bine in Nie» 
derungen wächſt. — Diele Worte find deutlih 14 
ein jpäterer erflärender Zufag. Die Erllärung 
ift ja nicht einmal ganz richtig, da bie fal» 
hen Propheten als Vollsführer unmöglich 
zum Schwartz, alfo zu dem nuchfolgenden Theil, 
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Die Gottlofigkeit ein Seuer. 


Jeſaja 9. 10, 


Srevel der Großen. 


Darum fann ber Herr fich nicht freuen über ihre junge Mannfchaft, 
noch ihrer Waifen und Wittwen ſich erbarmen; 
denn fie find allzumal ruchlos und Uebelthäter, 
und jegliher Mund redet Schanbbares: 
Bei dem Allen läfjet fein Zorn nicht ab, 


und feine Hand ift noch ausgeredt. 


(11.) 
Denn die Gottlofigkeit brennet wie ein Feuer, 


Dornen und Difteln verzehrt es: 


Und zündet in den Didichten des Waldes, 
daß fie aufwallen in Säulen von Rauch. 

Bom Grimm des Ewigen der Heerfchaaren ift das Land durchglüht: 
Und das Volf ift wie eine Speife des Feuers, 


Keiner fehonet des Andern. 


Und fchlingen fie zur Rechten, fo leiden fie Hunger, 
und freſſen fie zur Pinfen, jo werden fie nicht fatt: 
Ein Ieglicher friffet das Fleifch feines eigenen Armes — 
Manaſſe ven Ephraim, und Ephraim den Manaffe, 
und fie Beide miteinander find wider Juda: 
Bei dem Allen läſſet jein Zorn nicht ab, 


und feine Hand ift noch ausgeredt. 


(IV.) 
Wehe denen, die Frevelhaftes beſchließen: 
Und den Schreibern, die Heillojes jchreiben — 
Um vom Gericht zu verdrängen die Armen, 
und. den Elenden meines Volks ihr Recht zu entziehen: 
Daß die Wittwen ihre Beute jeien, 


und die Waifen ihr Raub. 


Was aber wollt ihr thun am Tage der Heimfuchung 
und bes Unglüds, das von ferne fommt ? 

Zu wem wollt ihr fliehen um Hülfe? 

und wohin wollt ihr eure Reichthümer bergen? 


gerechnet werben konnten. — brennet wie 
ein Feuer :c., dieſes bezieht fih wahrſcheinlich 
auf innere Unruhen. — Dornen und Difteln: 
man pflegte zur Berbeſſerung des Landbaus das 
Dorngeſtrüpp in der trockenen Jahreszeit, wo 
es gut brannte, zu verbrennen (27,4; Er. 22,5). 
Damit wird oft die rafche und gänzliche Ver— 
tilgung der Gottlofen verglichen (10,17; 33,12; 
Rab. 1, 10), Dies um fo paflender, da ſchädliches 
Dorngeftrüpp und Unkraut ein treffenbes Bild 
für ſchlechte Menfchen ift. Bgl. 10, ı7; 2 Sam. 
33,6.7. — Das Feuer, Bild ber verberblichen 
Sünde, ift auch Bild des verheerenden Kriegs, 
und Jeſaja ſchaut fkatt eines Waldes (Be. ı7) 
jegt das Fand in Flammen. Zum ausmwätrti- 


gen Krieg droht noch ber Bürgerkrieg, ber, mas 
jener übrig läßt, vollends verichlingt. — bas 
Volk if wie eine Speife des Feuers: 
das Fand ift gleihfam, wie Hofea (7,7) fi 
ausbrüdt, ber entflammte Ofen und bag Volt 


10 


bag Brennholz. — E8 werben bie beiden bem Blut 20 


nach am nächften verwandten Stämme, Die beiden 
Söhne Joſephs, genannt, um ben Brubermorb 
befto abjchredender barzuftellen. Beiſpiele ber 
Eiferjucht zwiſchen Ephraim und Manaffe liegen 
aus ber Gefchichte vor, Bol. Richt. 8, 1 fg.; 


12, 1 fg. — Um vom Gericht zu verbrän. 10, 2 


gen ꝛc., vgl. Am. 2,7. Sogar bie Wittwen 
und Waifen werben ber Richter Beute, fofern 
eine Hand bie andere wäſcht und ber, zu beffen 
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Die Geimfuhung Sottes. 


Jeſaja 10. 


4 Wenn fie nicht ſich beugen unter ven Gefangenen, 
fo fallen fie unter den Erfchlagenen! 


Bei dem Allen Läffet fein Zorn nicht ab, 
und feine Hand ift noch ausgeredt. 


Der Affprer UÜeberhebung. 


Weiffagung von der Demüthigung ber Afſſyrer und von ber meffianifhen Zeit 
(10,5—12, 4). 
1. Des Affyrers Uebermuth und Sturz (10,5— 3%). 
I. 
5 Wehe dem Affur, der Ruthe meines Boris: 
Deffen Hand ven Steden meines Grimmes führt. 
6 Wider ein ruchlojes Volk fende ih ihn, 
und wider das Volk meines Zorns entbiete ich ihn: 
Auf daß er’s beraube und plündere, 
und es zertrete, wie Gaffenfoth. 
7 Aber er meint's nicht jo, 
und fein Herz denket nicht alfo: 
Sondern zu vertilgen fteht fein Sinn 
und auszurotten nicht wenige Völker. 
8 Denn er fpricht: 
Sind meine Fürften nicht allzumal Könige? 
9 It Kalno nicht wie Karchemifch ? 
Oder Hamath nicht wie Arphab? 
oder Samaria nicht wie Damascus? 
10 Gleichwie meine Hand getroffen hat die Königreiche der Göken: 
So doch ihrer Schnitbilder mehr waren als Perufalems und Samarias — 
11 Soffte ih nicht Ierufalem thun und feinen Abgöttern: 
Wie ih Samaria und feinen Göten gethan habe? 


N. 
12 Wenn aber der Herr vollendet hat — Werk 
auf dem Berge Zion und zu Jeruſalem: 
Will ich heimſuchen die Frucht des Hochmuths des Königs von Aſſur, 
und die Krone ſeiner Hoffart — 
13 Darum daß er ſpricht, „Durch die Kraft meiner Hand habe ich's ausgerichtet, 
und durch meine Weisheit, denn ich bin gar klug: 
Und ich habe die Grenzſteine der Völker weggenommen, ihre Schätze geplündert, 
und wie ein Gott die Thronenden zu Boden geworfen. 


Kalneh, im Lande Sinear (Babylonien) auf ber 
Dftfeite bes Tigris, nachmals Ktesiphon, gegen- 


Gunſten fie ſprechen, erfenntlich fein muß, vgl. 
4 1,33. — Ihr Schidfal kann nur fein, entweder 


in der Schlacht zu fallen oder in bie Gefan- 
genfchaft geführt zu werben. Der Ausbrud 
unter den Erfhlagenen erflärt filh bar- 
aus, daß bie Leichnam ein Haufen unter», bes 
ziehungsweiſe übereinander zu liegen famen. — 
5 Rutbe, im bilblichen Sinne, wie 9, 3; 14, 5. 
— Deffen Hand ben ꝛe., wrif. „unb ale 
Steden ift in ihrer Hanb mein Grimm’. — 


über Seleucia. — Karchemiſch, Ser. 46,3; 
2 Ehron. 35, 20, am Euphrat gelegen, einerlei 
mit Kirkefion ber Griehen. — Hamath, 
Epipbania am Orontes in Syrien. — Arpbab, 
flet8 mit Hamath verbunden, 36, 19; 87, 13; 
Ser. 49, 93. — Ueber die Einnahme von Da- 
mascus und Samarien durch bie Aſſyrer vgl. 
2 Kön. 16, 3; 17, sfa.; 18, 9 fg. Bereits in 


6 und es zertrete, wie Gaſſenkoth, 5, 5; 
TB. 18, 4. — ſteht fein Sinn, wrtl, „in und Hamath baffelbe Schidfal gehabt zu haben, 
I feinem Herzen”, vgl. 63,4. — Kalno, font Am. 6,2. — wie ein ®ott, eig. „wie ein 13 
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frübern Zeiten, vor Salmanaffar, fcheinen Kalne 


Seurr im Walde Affurs. Sefaja 10. Nur ein Mefl bekehrt fic. 


14 Und wie nach einem VBogelneft griff meine Hand nad den Gütern der Völker, 
wie man verlaffene Eier aufrafft, habe Ich alle Lande zufammengerafft: 
Da war feiner der bie Flügel regte 
oder ven Schnabel auffperrte und zifchte.“ 
15 Mag ſich auch eine Art rühmen wider den, fo damit hauet? 
Oder eine Säge troßen wider ben, der fie ziehet? 
als fhwänge die Ruthe ven, der fie hebet, 
ala höbe ver Steden ben, der fein Hol; ift? 
16 Darum wird der Herrfcher, der Herr der Heerfchaaren, 
Magerfeit fenden unter feine Fetten: 
Und unter feinem Adel brennt ein Brand wie ein Feuerbrand. 
IT Und das Picht Iſraels wird zum Feuer, 
und fein Heiliger zur Flamme: 
Die brennt und verzehrt feine Dornen und Difteln auf Einen Tag — 
18 Und machet zunichte die Herrlichkeit feines Waldes und Baumgartens, 
beides Seele und Yeib: 
Und er wird fein wie ein Siecher, der dahinſiecht. 
19 Und die übrigen Bäume feines Waldes werden zu zählen fein: 
Daß ein Knabe fie auffchreiben könnte. 


(11.) 
0 Und an jenem Tage wird der Reſt Ifraels, 
und bie Erretteten des Haufes Jakob, 
fih ferner nicht ſtützen auf feinen Züchtiger: 
Sondern fie ftüßen fi auf den Ewigen, 
den Heiligen Iſraels, mit Treue, 
21 Der Reft befehrt fich, der Reſt Jalobs: 
Zu Gott, dem Starfen. 
22 Denn ob dein Volt, o Iſrael, wäre wie der Sand am Meere, 
ein Reft davon befehrt fich: 
Ein Berberben iſt befchloffen, 
voll überſtrömender Gerechtigfeit. 
23 Denn Vernichtung und Strafgericht: 
Läßt ergehen der Herr, der Ewige der Heerfchaaren, inmitten ber ganzen Erbe. 
24 Darum fpricht fo der Herr, ber Ewige der Heerjchaaren, 
Fürchte dich nicht, mein Volk, Zions Bewohner, vor Affur: 
Der dich mit der Ruthe fchlagen wird, 
und feinen Steden wider dich aufheben nach der Weife Aeghptens. 


Starter‘; im Hebr. fteht der Ausbrud, der mn Worten „beides Seele und Leib‘, wrtl. „von 
der Rebensart „Starker Iſraels“ von Gott ge- ber Seele bis zum Fleisch”, aus dem Bilde 
braucht wird. Die Mafora lieft „als ein Star- bes Waldes heraus, indem er eine ſprüchwört⸗ 

16 fer, d. h. als Held, ale Mächtiger. — Diefe Tiche Bezeichnung des ganzen Meuſchen auf bas 
Drohung hat fich erfüllt burch die im aſſyri- aſſyriſche Heer anwendet. — Die bichten Rei» 19 
ſchen Heer ausgebrochene Pet, infolge deren ben bes affyrifchen Heeres find fo gelfichtet, 
Sanberib fich zurüdziehen mußte (37, 36 fg... — daß die Mufterung berfelben, bie fonft geilbte 
feine Fetten, b.i. feine wohlgenährten und Männer erforbert, ein Kuabe vornehmen fann. 
kräftigen Krieger, vgl. Pf. 78, 31; Ier. 46, 1. — — Der Ref befehrt fi, vgl. 6,18. — 21 

18 Herrlichkeit zc.: Bezeichnung bes Adele oder dem Starken, tortl. „bem Helden“ (bebr. 
der Bornehmen. — Der Prophet fällt mit ben gihbör). — Strafgeridt (eig. VBerhängtes), 23 
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25 


26 


27 


28 


29 


31 


33 


25, 26 


28 


29 


Geifiel über Affur. 


Denn nur noch eine feine Weile: 
So hat der Grimm ein Ende, 


Sefaja 10. 


Unverhofftes Ende des Sugs. 


und mein Zorn wendet fich zu Affurs Vernichtung. 
Dann wird der Ewige der Heerfchaaren die Geißel über ihn fchwingen, 
wie er Midian fchlug am Felfen Oreb: 

Und wird feinen Stab ausftreden über das Meer, 

und ihn erheben nach der Weiſe Aeghptens. 


(IV.) 
Und an dem Tage weicht ſeine Laſt von deiner Schulter, 


und ſein Joch von deinem Halſe: 


Und zerſprengt wird das Joch vor Fett. 
Er kommt über Ajath, er zieht durch Migron: 
Michmas vertraut er ſein Gepäck an. 


Sie ziehen durch den Engpaß, 
machen Nachtruhe zu Geba: 
Rama erſchrickt, 
Gibea Sauls flieht. 
Du Tochter Gallims, ſchreie laut: 


Merl' auf Laiſa, bedrängt biſt du Anathoth. 


Madmena entweicht: 


Die Bewohner von Gebim flüchten. 


Nur noch einen Raſttag zu Nob: 


Dann ſchwingt er ſeine Hand wider den Berg des Hauſes Zion, 


wider den Hügel Jeruſalems. 


Aber ſiehe, der Herrſcher, der Ewige der Heerſchaaren, 
haut ab die Aeſte mit Schreckensmacht: 
Und die hochſtämmigen Bäume werben umgehauen, 


und bie Hohen geniebrigt. 


vgl. 28, 0. — Erde, beim Weltgeridt. — 
Affurs: wril. „ihrer. — Das Bilb von ber 
geſchwungenen Geißel ſ. auch 28, 15. 18. — am 
Felſen Oreb, Richt. 7,25. — nah ber 
Weiſe, mie Aegypten früher gegen Ifrael that, 
vgl. BB. 2. — Der Prophet ſchildert mun bas 
unaufhaltfame Borrüden ber Affyrer vom Nor» 
ben aus gegen Ierufalem, wo fie plöblich den 
ihnen unerwarteten Untergang finden. — Ajath, 
ein vollerer Name für Ai, die befaunte fanaa- 
nitifhe Königsftabt, Gen. 12, 8; of. 7,2 fg.; 
8, 1fg. — Migron, füblich von Mi (eine 
anbere Dertlichfeit des Namens j. 1 Sam. 14,2). 
Etwas füdörlih von Beitin, bem alten Bethel, 
fand Robinfon einen Ort Namens Machrun. — 
Mihmas, 1 Sam. 13, 5. Enapafi, 
bie tiefe und fchroffe Schlucht zwiſchen Mich- 
mas im Norben, Gibea im Süben (1 Sam. 
13, 23; 14, 4 fa.) — Geba ift nicht einerfei mit 
Gibea Sauls, f.3. 1 Sam. 18, 3. — Die 
Ueberfekung „in Geba ift uns Nachtquartier“ 
faßt die Worte als Ausruf ber Feinde, ift aber 


ſchwerlich rihtig. — Rama, vgl. Joſ. 18, 25; 
Nicht. 19,18. — Tochter, vgl. 1,8. Ueber 
Sallim j. 1 Sam. 25, 4. Dort ift ein Mann 
Namens Lais erwähnt; von ihm batte mög— 
fihermeife das fonft nirgends vorlommende 
Laiſa feinen Namen. Wit ber ganz nördlich 
gelegenen Stabt Lais kann es michts zur thun 
haben. — Anathoth, die bekannte Heimat 
Jeremias, fünf Viertelftunden nörblih von 
Zerufalem (Ser. 1,1; 1 Kön. 2,26; Joſ. 21, ı8). 
— bebrängt: unſere Ueberſetzung ift ſchwierig,. 
wenngleich befler ala bie „‚antiworfe ihr”, db. b. 
„ſchreit um die Wette, Gallim und Anatboth". 
Wahrſch. hat man bie Bunfte zu ändern und 
bie Worte „ee ſchreit Anathoth“ ale Anfang 
bes folgenden Verfes zu betrachten. — Mab» 
mena und Gebim find unbelfannt, müſſen 
aber nabe bei Jeruſalem gelegen haben. — 
Nob, 1 Sam. 21, 2. 11. — Für beth zij- 
jon, Haus Zion, muß bath zijjön, Tod- 
ter Zion, gelefen tmerben, mie bie Ma- 
fora richtig bemerkt. -— Bol. Bs. 18. 0. — 
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31 


32 


33 


3 Der Libanon 


Das Keis aus Hain Stamm. 


Jeſaja 10. 11. 


Der Wolf meilt beim Lamm. 


34 Und des Waldes Didicht fchlägt er nieder mit dem Eiſen: 
Und der Libanon fällt durch einen Mächtigen. 


2. Zions Errettung und das Gottesreih (11—12, e). 


(1.) 


Und ein Reis geht auf von dem Stamme Jſais: 
Und ein Schöfling Tproffet auf aus feiner Wurzel. 
Auf ihm wird ruhen ver Geift des Ewigen: 
Ein Geift der Weisheit und der Einficht, 
ein Geift des Raths und der Stärke, 
ein Geift ver Erfenntniß und ber Furcht des Ewigen. 
Und fein Wohlgefallen wird er haben an ber Furcht des Ewigen 
Und er wird nicht richten nach dem Augenfchein, 
noch Recht fprechen nach Hörenfagen — 
Sondern mit Gerechtigfeit wird er richten bie Geringen, 
und Recht fprechen nach Bilfigkeit den Elenden im Lande: 
Und mit dem Stabe feines Mundes wird er das Land jchlagen, 
und mit dem Hauch feiner Lippen ven Gottlofen töbten. 
Gerechtigkeit wird fein der Gurt feiner Lenben: 
Und die Wahrheit der Gurt feiner Hüften. 


Dann weilet ver Wolf beim Yamme, 


und ber Parvel lagert bei dem Bödlein: 
Und Kalb und junger Löwe und Maſtvieh gehn zufammen, 


und ein Heiner Knabe treibt fie. 


Und Kuh und Bärin weiden miteinander, 


zufammen lagern ihre Jungen: 


Und der Löwe frißt Stroh gleich den Rindern. 
Und ver Säugling wird fpielen an dem Loch der Otter: 
Und nad der Höhle des Baſilisken ftredt der Entwöhnte feine Hand aue. 


it als ein herrlicher, ftols 
zer Walb Bild bes affyriihen Heeres, vgl. 
32, 19; Ez. 31, 3 fg. if ber König von Aſſy— 
rien als eine Geber bes Libanon beichrie- 


N, ı ten. — Stamm Ifais ift Iſai ſelbſt; denn 


auf ibn als ben Bater Darids und fomit 
Urahn bes ganzen Königsbaufes laſſen fi 
alle Glieber beflelben unmittelbar zurüdführen. 
Das Reis und ber Schößling find Bezeich- 
nungen bes aus Davids Geflecht ſtammenden 
Meifias. Der gleihbebeutende Ausdrud jemach 
Sproß murbe fpäter geradezu ein Name des 
2 Mefftas (Bad. 3, 8). — ber Geift dee 
Emwigen: bie göttliche Kraft, welche ganz beion- 
ber auf bem Propheten (42, ı; 61, ı) und 
bem Regenten (Nunt. 14, ı7; 1 Sam. 16, 13), 
aber auch auf bem Künftler (Er. 31, 3; 85, 31) 
und Helden (Richt. 9,34; 11,2) ruht. — 
4 ein Geift bes Rathé, vgl. 9,5. — Ger» 
techtigleit wird beſonders unter ben Re— 
gententugenben hervorgehoben (Bi. 45, 5; 
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72,2. 4. 12; dgl. Ser. 23, 5). - Stab feines 
Mundes, bilblicher Ausdrud für jcharfe, ftra- 
fende Urtheile. — mit bem Haud feiner 
Lippen, 49,2; Hiob 15, 0. — Geredtig- 
feit wird fein ber Gurt, f. 59, ı7. — Friede 
berricht danın in der ganzen Natur, vgl. 65, 25. 
Aehnliche Bilder von ber Friedenszeit werben 
öfter von morgenlänbiihen Dichtern gebraudt: 
auch findet man Bilder eines kommenden glüd- 
lichen Friedens bei Theokrit und Virgil. Allein 
man merfe ben Unterſchied. Alle jene Hoffnun— 
gen eines ewigen Friedens finb auf die Macht 
großer Fürften gebaut, und ber Preis ber Seg- 
nungen bes Friedens ift gegrimbet auf bie Ab» 
weſenheit von Kampf und Krieg, und anf ru— 
bigen Genuß des gewöhnlichen Lebens. Hier 
bingegen rubt die Hoffnung auf ber Herrfchaft 
bes Geiftes ber Weisheit und Gerechtigkeit, und 
die Segnungen bes Friedens find Recht und 
Wahrbeit. — frißt gleich ben Rindern, 
vgl. denſelben Ausbrud Hiob 40, ı5 vom Be- 


5 
6 


—— 


1 


Das Land voll Sotteserkenntniß. Jeſaja 11. 12. 
(i.) 


9 Man wird nicht Böfes noch Frevel üben 
auf meinem ganzen heiligen Berge: 


Rüdhkehr der Ierfireuten. 


Denn voll ift das Land der Erfenntnif des Ewigen, 
wie die Gewäffer den Meeresgrund bebeden. 
10 Und es gefchieht an jenem Tage, daß die Heiden fragen werden 
nach dem Wurzelfproß Iſais, ver dafteht als ein PBanier für die Völfer: 


Und fein Wohnfig wird Herrlichkeit fein. 


11 Und e8 gefchieht an jenem Tage, 


baß der Herr wird zum anbernmal feine Hand ausjtreden, 


loszukaufen den Reſt feines Volks: 


Der übrig ſein wird in Aſſur und Aegypten, in Pathros und Kuſch, 
in Elam und Sinear, in Hamath und auf den Inſeln des Meers. 
12 Und er wird ein Panier für die Heiden aufwerfen 


und zufammenbringen Iſraels Verſprengte: 


Und Judas Zerſtreute wird er zu Hauf bringen 


von den vier Säumen der Erde. 
13 Und Ephraims Eiferſucht wird aufhören, 
und Judas Feindſchaft wird ausgerottet: 


[Ephraim iſt nicht mehr eiferfüchtig auf Juda, 
und Iuda nicht mehr feindlich gefinnt gegen Ephraim]. 
14 Sie fliegen aber auf den Bergrüden ver Philifter gegen Abend, 
fie berauben vereint die Söhne des Morgenlandes: 
Nah Edom und Moab greifen ihre Hände, 
und die Kinder Ammon find ihnen gehorjam. 
15 Und der Ewige zerfpaltet die Meereszunge Aegyptens, 
amd fchwingt feine Hand wider den Strom Euphrat in ber Glut feines Zorne: 


Und fchlägt ihn zu fieben Bächen, 


daß man mit Schuhen hindurchgehen Tann. 
16 Und eine Bahn wird fein für den Reft feines Volks, 


der übrig geblieben ift in Affur: 


Wie Iſrael gefchah am Tage, da es beraufzog aus Aegyptenland. 


(111.) 


1 Du aber wirft fagen an felbigem Tage, 


12 


Ich danke dir, Ewiger, denn du warft zornig über mich: 
Dein Zorn legt fih und bu tröftefi mid). 


9 hemoth. — voll der Erfenntnif bes Ewi— 
gen, wie bie Gemwäfjer :c., ſ. Hab. 2, 1. — 
11 Meeresgrund, wrtil. „Meer. — Pathros, 
Thebais: f. 3. Gen. 10, 14. — Kuſch, Aethio— 
pien, vgl. 18,1. — Elam, Gen. 14,1. — 
Sinear, vgl. Gen. 14,1. — Hamatb, ſ. 3. 
10, 9. — Infeln des Meers: bie Heinafia- 
tijchen und europätfchen Inſeln und Küften bes 
12 Mittelmeers. — Panier für bie Heiden, 
13 vgl. 49, 22; 62, 10. — Die Feinbfeligleit zwi- 
{hen Juda und Ephraim ſoll aufbören; noch 
Ezechiel (37, 15 fg.) hält feft an ber Hoffnung. 
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— fliegen: bas Bild if von bem auf feine 14 
Beute ſtürzenden Adler bergenommen, Deut. 
28, 0; Gab. 1,8 — Bergrüden, mrtl. 
„Schulter: Land, welches fih zu Bergrüden 
erhebt vom Meer ber oftwärts, Jof. 15, 11; 
Num. 34, 11. Davids Herrſchaft (vgl. 2 Sam. 8) 
wird hergeſtellt. bie Meereszunge Negyp- 15 
ten®, bas Rothe Meer, ſodaß man wieber 
binburchgeben Tann, vgl. Er. 14, 16 fg. — Fer- 
ner vgl. 10, 26. — Babn, vgl. 35, 8; 40, 3fg.; 16 
42, 16; 49, 11. — Wie bie aus Aegyptens 12, 
Knechtſchaft Erlöften, fo flimmen die aus ben 


2 


— 


an 


2 


3 


3 
13, ı 


Koblied-der_3urücgehehrten. 


Jeſaja 12, 13. 


ug der Seinde gegen Gabel, 


Siehe, Gott ift mein Heil, ich bin getroft und fürchte nichts: 
Denn meine Stärke und Preis ijt Gott der Ewige; 


und Er ward mein Heil. 


Und ihr werdet Waffer ſchöpfen mit Freuden: 


Aus den Quellen des Heile. 


Und ihr werdet fagen an felbigem Tage, 

Danfet dem Ewigen, prediget feinen Namen, 

macht fund unter den Völkern feine Thaten: 
Berfündiget, wie fein Name jo hoch ift. 

Singet dem Emigen, denn Herrliches hat er gethan: 
Solches fei fund in allen Yanben. 

Jauchze und jubele, du Bürgerfchaft Zions: 
Denn groß ift in deiner Mitte der Heilige fraels. 


Weiffagung gegen Babel (13—14, 3). 
Gottes Gericht Über Babel (13— 14, 2). 
Ausſpruch über Babel, welchen Jeſaja, der Sohn des Amoz, fchauete.] 


(1.) 


Auf kahlen Bergen werfet Banier auf! 


rufet laut ihnen zu: 
Winfet mit der Hand, 


daß fie ziehen gegen die Thore der Tyrannen. 
Ich felber habe entboten meine Geweihten: 
Ja meine Helven berufen zu meinem Zorngericht, 


meine ftol; Frohlockenden. 


Horch! Getöje auf den Bergen, wie von einem großen Volle: 
Horch! Getümmel von Königreichen verfammelter. Heiden; 
der Ewige der Heerfchaaren muftert fein Kriegsheer. 

Sie fommen aus fernem Lande, vom Ende des Himmels: 
Der Ewige und feines Grimmes Rüſtzeuge, 


zu verderben die ganze Erbe. 


verſchiedenen ZTheilen ber Erbe heimkehrenden 
Jraeliten einen Lobgefang an, vgl. 9,2; Er. 15. 
— meine Stärfe und Preis iſt Gott der 
Ewige (bebr. jah jahveh), vgl. Er. 15, 2; Pi. 
118, 14. Jah ift aus Jahveh abgekürzt; übrigens 
finder fi diefe Zufammenftellung nur hier, und 
die alten Ueberjegungen drüden an unjerer Stelle 
nur Einen Gottesnamen aus. — Waſſer ift 
bier bildlich zu verfteben, vgl. Hiob 20, 17; 
Bi. 73,10. — prebiget feinen Namen, 
dgl. 44, 3; Bi. 49, 12. — Ausiprud, L. falſch 
nah der andern Bebeutung bes bebr. Worte 
„Laſt“, denn Sad. 12, ı beweift, daß es nicht 
allein auf drohende Weiffagungen gebt. Es 
it nach ber Wurzelbebeutung „anheben“ Be- 
jeihnung eines feierlihen propbetiihen Aus- 


ſpruchs; ber Ausbrud findet fih in unjerm, 
Buche nur in den Ueberſchriften der Abthei- 
lung Kpp. 13—23. — werfet Panier auf 
11, ı2; 18, 3. ÜUngerebet find die in ber 
babylonijhen Gefangenſchaft lebenden Juden. — 
Thore der Tyrannen find die Thore Ba- 
bels, vgl. 51, 12. Die einziehenden Feinde ber 
Babylonier werben erft Vs. ı7 namhaft ge— 
macht. — meine Gemweibten, b. i. bie von 
mir zum heiligen Kampf Auserjebenen. Die 
für den Ewigen ftreiten, werben von ihm dazu 
geweiht (3er. 22, 75 Zepb. 1, 7). — feines 
Grimmes Rüftzeuge, Ier. 50,8. — bie 
ganze Erde: dieſe Bezeichnung bes babyloni« 
hen „Weltreichs“ erklärt fi daraus, daß es 
einen fo großen Theil ber dem Propheten be- 
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13 


10 


11 


12 
13 


14 


15 


6 


7 
8 


9 


10 


Gewalt vom Allgewaltigen. 


Sefaja 13. 


Der fcreclicde Tag des Ewigen 


Heulet, denn bes Emwigen Tag iſt nahe: 

Wie eine Verwüftung vom Allmächtigen fommt er. 
Darum werben alle Hände laß: 

Und jedes Menfchenherz verzagt. 


Und fie erbeben, 


Wehen und Schmerzen erfaffen fie, 
ber Gebärerin gleich winden fie fih: 


Einer ftarrt an ben andern, 


feuerroth glüht ihr Ungeftcht. 


(It) 


Siehe, der Tag des Emigen kommt 

wie ein Wütherich, voll Grimmes und brennenden Zornes: 
Um die Erde zu verwandeln in Wüfte 
und ihre Sünder auszutilgen. * 

Denn die Sterne des Himmels und feine Rieſenbilder 


laffen ihr Licht nicht fcheinen: 


Die Sonne gehet finjter auf, 
und ber Mond läßt fein Licht nicht fchimmern. 
Und ich fuche heim an dem Erdkreiſe feine Bosheit, 
und an den Frevlern ihre Miſſethat: 
Und mache dem Hochmuth der Stolzen ein Ende, 
und die Hoffart der Gewaltigen demüthige ich. 
Ih mache die Menſchen feltener als feines Gold: 
Und die Männer feltener als Goldkleinode aus Ophir. 
Darum will ich die Himmel bewegen, 
und bie Erde joll beben von ihrer Stätte: 
Bei dem Grimme des Ewigen der Heerfchaaren, 
und am Tage jeines brennenden Zorns. 
Da werben fie fein wie eine verfcheuchte Gazelle, 
und wie Schafe, die Niemand zufammenbringt: 
Ein Ieglicher wird fich zu feinem Volke wenden, 
und ein Jeglicher in fein Land fliehen. 
Wer fich finden läßt, wird durchbohrt: 
Und wer ergriffen wird, füllt durch das Schwert. 


farınten Länder umfaßte, vgl. 10, 14; unten 
B88.9.11.— Wie eine Verwüftung vom 
Allmädtigen: ber Geridtstag bes Emigen 
erſcheint als eine Offenbarung ber nieberfchmet- 
ternden, firafenben Macht des allmädhtigen Got« 
tes. Das im Hebr, ftattfindendbe Wortipiel ift 
entlehnt aus Joel 1, 15. — alle Hände laf, 
vgl. 50,43. — Die Wehen ber Gebärerin find 
Bezeichnung heftiger Angſt, 21,3; Pi. 48, 7; Ier. 
49, 21; 50, #3. — feuerroth glübt ihr An— 
geficht, weil. „Flammenantlitze find ihre Gefidh- 
ter“, d. b. ihre Angefichter erglühen vor innerer 
Aufregung, vgl. Joel 2,6. — Aehnliche Bilder 
vom Gerichtstage Gottes |. 34, a; Joel 2, 10; 
8,4; 4, 15; Am. 8,9; Matth. 24,09. — Riejen- 
bilder, hebr. kefilim; bie Einzahl kefil findet 


fi Hiob 9, 9; 38, 51; Am. 5, 8 unter den Namen 
von Sternbildern. Gemeint ift ber Orion und 
bie ihm ähnlihen großen Sterne. Das Wort 
bedeutet eigentlih Thor, thöricht. Unter 
dieſem an ben Himmel verſetzten Thoren ober 
(nah bibliſchem Sprachgebrauch) Gottlofen ift 
wol Nimrod, der gewaltige Jäger vor bem 
Ewigen, verftanden. — Goldlleinode: im 
Hebr. fteht ein bichterifcher Name bes Gol- 
des, befjen eigentliche Bedeutung unficher iſt. — 
Ophir, das befannte Goldland, 1 Kön. 9, 23. — 
Bol. 24, 19; 34,4; Jer. 4, 28. 2s. — Schafe, 
b. h. eine zerftreute Heerbe. Der Sinn ifl, daß 
bie zahlreichen Fremden, bie befb. bes Ber- 
kehrs wegen nad Babylon fommen, beim Ein- 
rüden ber Meber und Perſer in ihre Heimat 


13, 


Die Meder verwüflen Babel. Iefaja 13. 14. Ifraels Herrlichkeit. 


16 Ihre Kinder werden zerjchmettert vor ihren Augen: 
Geplündert werben ihre Häufer, und ihre Weiber gejchänbet. 


(IL) 
17 Siehe, ich erwede wider fie bie Meder: 


Die des Silbers nicht achten 


und am Golve fein Gefallen haben. 
18 Sie ftreden nieder die Jünglinge mit ihren Bogen: 
Und erbarmen fich nicht der Frucht des Leibes, 
auf die Kinder blickt nicht mitleidig ihr Auge. 
19 Und fo wird Babel, die Krone der Königreiche, 


bie ftolze Pracht ver Chaldäer: 


Wie Sodom und Gomorrha, die Gott zerftörte, 


20 Sie wird nimmer bewohnt, 
Behaufung ift fie nimmermehr: 
Kein Araber zeltet daſelbſt, 


und die Hirten laffen dort nicht lagern. 
21 Aber die Thiere der Steppe lagern ba, 


und Uhus füllen ihre Häufer: 
Straufen haufen vafelbit, 
Waldteufel tanzen dort. 


2 Wilde Hunde heulen ‚in ihren Schläffern, 
und Schafale in ven Baläften ihrer Luft: 


Und nahe iſt Babels Zeit, 


und ihre Friſt wird nicht verlängert. 


1 Denn ber Ewige wirb fich über Jakob erbarmen, 14 


und Iſrael aufs Neue erwählen, 
und fie in ihr Land einfegen: 


Und die Fremdlinge gejellen fich zu ihnen 
und fchließen fi an dem Haufe Yalob, 


2 Und es nehmen fie die Völker, 
und bringen fie an ihren Ort, 
und das Haus Iſrael macht fie fich 


zu 


Hörigen, 


auf dem Boden des Ewigen zu Anechten und Mägden; 
Und fie halten gefangen vie, von welchen fie gefangen wurben, 


und berricheu über ihre Dränger. 


16 fliehen werben. — Das Zerfchmettern von Kin- 
dern an Feljen war eine rohe Kriegsfitte (Pi. 
17 137, 9; Dof. 10, 14. ; 14, 1; Nah. 3, 10). — Die 
Meder find aud Jer. 51, 11. 28 als das Bolt 
19 genannt, das Babylon zerftören ſoll. — Krone, 
wril. „Zierde“. — Sobomund Gomorrha, 
2% j.1,9. — Die Araber zelteten bis gen Affyrien, 
21 vgl. Gen. 25, 18. — Nur milde Thiere halten 
fih in der verwüfteten Stadt auf, vgl. 34, 11 fg. 
— Uhus, eig. Aechzende, Heulende; meniger 
pafiend denfen andere Ausleger bier an Dar» 
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ber. — BWalbteufel, eig. Böde, dann bods- 
geftaltige Kobolde, welche nad) bem hebr. Bolke« 
glauben (Bar. 4,35; Zob. 8, 8; Offb. 18, 3) fi 

in einfamen Orten aufbielten, Dian vgl. die tan- 
zenden Satyrn des römiihen Bollsglaubens, — 
ihren Schlöjjern, wıtl. „jeinen Schlöſſern“: 992 
es geht vielleicht auf ben Chaldäerkönig. — 
Babels Zeit ıc., wril. „ihre Zeit und ihre 
Tage werden micht verlängert‘. — Bremd» 4, ı 
finge, vgl. 55, 5; 56, 8 fg.; Sad. 8, aı fg. — 
madt fie fih gu Hörigen, wrtl, „„eiguet 2 


Sturz des Aönigs von Babel. Jeſaja 14. Hohn der Unterwelt, 


Das Lied bes geretteten Iſrael auf den König von Babel (14, 3 — 3). 


3 Und am Tage, da der Ewige dir Ruhe ſchafft 
von deinem Mühfal und von deiner Beängftigung: 
Und von dem harten Dienft, den man dir auferlegt hat — 
4 Da wirft bu anheben diefes Yied über den König von Babel und fprechen, 


(1) 
Wie feiert der Dränger, ift fo ftill_der Uebermuth! 
Zerbrochen hat der Ewige den Stod der Gottlofen: 
Das Szepter des Tyrannen — 
6 Der die Völker fchlug im Grimm, 
mit Schlägen ohne Aufhören: 
Der Stämme nievertrat im Zorne, 
mit Verfolgung ohne Unterlaf. 
7 Nun ruhet und feiert die ganze Erde: 
Die Völker brechen aus in Jubel. 
8 Auch die Ehpreffen freuen fih ob dir, die Cedern des Libanon: 
Seitdem du liegeft, zieht Niemand herauf uns zu fällen, 


(I1.) 
9 Die Todtenwelt da unten geräth in Aufruhr, 
eilt dir entgegen: 
Sie regt dir auf die Schatten, alle Führer der Erbe, 
fie ftöret auf von ihren Thronen alle Völkerkönige. 
10 Sie alle heben an und fprechen zu bir: 
„Auch du bit hingewelft wie wir, 
uns bift du gleich geworden!” 
11 Hinuntergeftürzt in die Unterwelt ift deine Pracht, 
das Rauſchen deiner Harfen: 
Unter dich hat man Dover gebreitet, 
und beine Dede find Würmer. 


NR 


(ım.) A 
12 Wie bijt du vom Himmel gefallen, 
bu Slanzitern, Sohn des Morgenrothes! 

Zu Boden gefchmettert, 

du BVölferbezwinger! 


4 ſich biefelben zu’. — Lied, wril. „Spruch“, dert ein bem „niedertrat“ entſprechendes Wort: 
wol mit bem Mebenbegriffe des Spottes. daher nehmen nah bem Chald. viele Ausleger, 
Spottlieder der Steger über gebemüthigte Feinde mit Veränderung Eines Eonjonanten, als ur- 
fommen öfter vor, vgl. Num. 21, 2730; Hab. ſprimglichen Text „Niebertreten” au. — bre- 7 
2,6; Pf. 44,15. — Uebermuth: im Zerte den ans in Jubel. Ueber diefe Rebensart 
ſteht madhebah, mas fi gar nicht genügend vgl. 49, 13; 54, 1; 55, 12. — Selbſt bie leb⸗8 
erflären läßt, denn bie Deutungen nah dem loſe Natur feiert: fie bat Ruhe vor der Zer- 
Arabifhen „Verſcheuchung“ ober „Ueberfall" ſtörung bes Tyrannen. Bol. 44, 25; 55,12. — 
find ebenfo jhmwierig wie die „Gelberprefiung: Schatten, eig. Schlaffen, Kraftlojen. — Küb- 9 
eine Ableitung vom chald. dehab, Gold, iſt rer der Erbe, weil. „Böde ber Erbe. Der 
ganz unftattbaft. Vielmehr muß mit dem Chald. Ausdruck ift vom SHirtenleben bergenommen, 
marhebah Toben, Uebermuth gelejen wer- Sad. 10, 3; vgl. Bi. 68, 31; Ser. 50, 8. — Dies 11 

5 ben. — Stod, harte Herrfchaft, ſ. 9,3; 14,w. iſt nicht mehr Rebe der Schatten, fondern Siraels 

6 — Berfolgung: ber Parallelismus erforr (j. Be. 4). — Glanzftern, hebr. helal (fiir 12 
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erg der Götterverſammlung. 
15 


Jeſaja 14. 


Gedachteft du doch in deinem Herzen, Zum Himmel will ich fteigen, 


Babels Mönig ohne Grab. 


boch über Gottes Sternen aufrichten meinen Thron: 
Und will mich feßen auf ven Berg, da die Götter tagen, 
an des Nordens äußerſtem Rande. 


Ich will fteigen auf Wolfenhöhen: 
Mich gleichjtellen dem Höchiten. 


(IV.) 


Zum äußerjten Rande der Grube. 


Ya, zur Unterwelt bift du berabgejtürzt: 


Wer dich fiehet, ftarrt dich an, betrachtet dich: 


Iſt das der Mann, der die Welt aufftörte, 


vor dem Königreiche erbebten? 


und feine Städte zertrümmerte: 


Der den Erpfreis der Wüfte gleich machte 


Seine Gefangenen nicht in die Heimat entließ? 


(V.) 


Alle Könige der Völfer insgefanmt: 


Ruben in Ehren, ein jeglicher in feinem Haufe. 


Du aber bift bingefchleudert weit weg von beinem Grabe, 


gleich einem verworfenen Schößling — 
dein Todtenkleid Erjchlagene, Schwertburchbohrte: 
ju den Steinen der Grube Hinabgeftürzte: 


Wie ein zertretenes Aas. 


das jegige helel, b. 5. heulel). Durch ben 
unmittelbar folgenden Beilag „Sobn der 
Morgenröthe‘ ift ver „Glänzende“ näher als 
der Morgenftern beftimmt. Unferer Stelle, bie 
mehre Kirchenväter, wie Tertullian, anf ben 
Fall des Teufels vom Himmel beuteten, ver: 
danlt der Satan feinen Namen Lucifer, wie 
Her. bier überjegt. Unter dem gefallenen 
Slanzitern kann aber nur ber übermüthige 
König von Babylon verftanden werden. — 
13 Berg, dba bie Götter tagen, eig. Berg der 
Vverſammlung. Die Morgenländer dachten ſich 
us Wohnſitz der Götter einen im äußerften 
Rerben gelegenen bis an den Himmel empor: 
tagenden Berg; die Inder nennen ibn Merı, 
l4 be Iranier Albordſch. — gleichftellen: für 
jelhen gottesläfterlihen Hochmuth fehlt es, bei 
der Untermwürfigleit der Morgenländer gegen 
ihre Despoten, nicht an Beifpielen, vgl. 2 Matt. 
5%, — Grube: Bezeichnung der tief unten 
in der Erbe gedachten Unterwelt mit Rückſicht 
16 auf das Grab. — Angelommen in der Unter- 
welt wird er aufmerfjam betrachtet; bie ibn 
gewabren, beiten ihre Blicke auf ibn, und wiſſen 
nie einmal, ob der matte Schatten da jener 
gewaltige König fei, der bie ganze Erde in Furcht 
18 und Zittern fegte. — Haufe: Grabe, in präch— 
19 tigen Maufoleen. — glei einen ver- 
Sunien, Biberüberfegung. II. 
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mworfenen x., ben man als iberflitjfig vom 
Baume abſchneidet und unbeachtet liegen läßt. 
— bein Todtenfleid xc., wrtl. „befleiber, 
db. h. rings umgeben won Erwürgten“. — zu 
ben Steinen der Grube Hinabgeftürzte 
(eig. Hinabfteigende): von wohlausgemanerten, 
fteinernen Gräbern, im Gegenjage dazu, daß 
ber große Chaldäerkönig in fein Grab komme, 
fonbern dem Aaſe gleih auf der Erbe liegen 
bleibe und zertreten werde, ift bier nicht bie 
Rede. Den „Erwürgten“ und „Durchbohrten“, 
die wir uns wol ale in der Schlacht gegen bie 
Meder gefallene Krieger zu denfen haben, lann 
ja fein foftbares Begräbuiß zu Theil werben, 
jondern, worauf auch der Ausbrud hinweift, man 
wirft fie in irgendeine Grube auf die Steine bin. 
Wir find daber nicht berechtigt, den Schluß un- 
jers Verſes zu Be. 20 zu ziehen, um ben Sinn zu 
gewinnen, „Was die Könige betrifft, die in Ehren 
(vgl. B8. ı8) begraben werben, fo tbeilft du, ber 
du einen zertretenen Aaſe gleicheft, ihr Loos 
nicht." — Es galt als ein großes Ungläd, nicht 
bei ben Seinen begraben zu werben, 2 Sam. 19, 
37; 1Kön. 13, 22, als Entehrung fiir Könige, nicht 
bei den Borgängern beigefetst zu werben, 2 Chron. 
21,20; 24,5, als Beihimpfung und befondere 
Strafe Gottes, umbegraben liegen zu bleiben 
zum Fraß der Schafale, Hunde und Raubvögel, 
25 _ 
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— 


Vertilgung Babels. 


Jeſaja 14. 
Du theileſt nicht ihr Begräbniß; 


Des Ewigen Schwur. 


denn du haſt dein Land verderbet, dein Volk erwürget: 
Nimmermehr gedenke man der Frevlerbrut! 


(VE) 

Nichtet her für feine Söhne eine Schlachtbanf, 

um der Miffethat ihrer Väter willen: 
Sie follen nicht auffommen und das Land erobern, 
noch den weiten Erdkreis mit Burgen füllen! 

Und ich mache mich auf wider fie, 

ift des Ewigen ver Heerjchaaren Sprud: 
Und rotte aus von Babel Namen und Spur, 
Sproß und Schoß, ift des Ewigen Sprud. 

Und id made es zum Erbe ves Igels, und zu Wafferfümpfen: 
Und fege darüber Hin mit dem Beſen ver Vernichtung, 
ift des Ewigen der Heerſchaaren Sprud). 


Weiffagung wider die Afivrer (14, u — 7). 
Alſo ſchwört der Ewige der Heerſchaaren: 
Wahrlich, wie ich's vorbedacht, fo geſchieht's, 
und wie ich's bejchloffen, joll e8 in Kraft treten — 
Daß ich Aſſur in meinem Yande zerbreche 
und auf meinen Bergen ihn zertrete: 
Damit fein Zoch von ihnen weiche, 
und feine Yajt weiche von ihrem Naden. 
Dies ift der Rathſchluß, beichloffen über die ganze Erbe: 
Und dies die Hand, ausgeredt über alle Völker. 
Denn der Ewige der Heerfchaaren bat ven Beichluß gefaßt, 


wer will ihn zunichte machen? 


Die ausgeredte Hand ift Seine Hand, 


wer will fie wenden? 


Weiffagung wider die Philifter (14, 8— 32). 
[Im Topdesjahre des Königs Ahas gefchah viefer Ausfpruch. ] 


Freue Dich nicht, ganz Philifterland, 
daß zerbrochen ift die Ruthe, die dich fchlug: 


1 Kön. 14, 11; Ser. 16,4; Ez. 29, 5. — Nim— 
mermehrgebenlte man dberiirenlerbrut, 
wril. Same, d. b. Gefchlecht, vgl. 1,4. Nicht 
in ber Erinnerung fortjuleben war nament- 
lih dem Hebräer ein verbaßter Gebanfe und 
eine befondere Sünbdenftrafe, vgl. Pi. 9,6; 109, 
13. 155 72, 17. — um ber Miffethat ihrer 
Bäter willen: aud die Kinder müſſen für 
bie Frevel ihrer Xeltern büßen, vgl. Jer. 32, ı8; 
15,4; Hoſ. 4,6. — Burgen: fo läßt ſich das 
bebr. Wort, das gewöhnlich „Städte bebeu- 
tet, mol faſſen. Nicht unpaſſend if ber von 


Hisig, mit Veränderung Eines Eonfonanten, 
gewonnene Sinn „Trümmern“, wol aber bie 
Deutung „Drängern”, 1 Sam. 28,16. — Spur, 
eig. Ref. — Erbe bes Igels, vgl. 13, 2ı fg.; 
34,10. — zu Wafjerfümpfen: die Um- 
gegend Babylons, häufigen Ueberſchwemmun— 
gen bes Euphrat ausgejegt, war ſehr moraftia 
und fol nad Zerftörung der Dämme ganz ver- 
ſumpfen. — auf meinen Bergen, in mei- 
nem Berglande Paläftina, vgl.65, 9; Ez. 38, nı. 
— Die erſte Bershäffte gebt auf die Judäer und 
bie zweite auf die Oberherrſchaft der Aflyrer. — 
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29 


Philifläns neue Moth. 


Jeſaja 14. 15. 


Denn aus der Wurzel der Schlange geht eine Natter hervor, 
und ihre Frucht ift ein fliegender Drache. 
30 Und e8 weiden ruhig die Erjtgeborenen ber Geringen, 
und die Armen lagern in Sicherheit: 
Aber deine Wurzel tödte ich durch Hunger, 
und deinen Ueberreft erwürgt er. 
31 Heule, o Thor! ſchreie, o Stadt! 


verzage, ganz Bhilifterland! 


Denn von Norden fommt Rauch, 
und Keiner weicht aus Reih und Glied. 
32 Und was wird man dann antworten den Gefandten des Volkes ? 
Daß der Ewige Zion feft gegründet hat, 
und darin Zuflucht finden die Elenven feines Volkes! 


Alte und neue Weiffagung wider Moab (15, 16). 


1. [Ausfprud über Moab.] 


„Sa, in der Nacht, da Ar-Moab zerftört wird, vernichtet, 
ja, in ver Nacht, da Kir-Moab zerjtört wird, vernichtet — 
2 „Steigt hinauf Baith und Dibon auf die Höhen zum Weinen: 
Auf Nebo und Medeba jammert Moab; 


überall kahle Schädel, 
jeder Bart abgeſchnitten. 


Drache, hebr. saraph, vgl. Num. 21, 6. — 
3 Sinn: Während jo die Philifter eine viel ge- 
fährlihere Herrſchaft erhalten als ihre frühere 
war, bie fie während Judas Noth abgeſchüt— 
telt haben, befinden ſich die Jubäer ganz wohl. 
Der Affyrer erwürgt bei ber Eroberung bie 
Pbilifter, welche während der Belagerung noch 
nicht durch Hungersnot weggerafit find. — 
Burzel, d. b. Wurzelihößlinge, die Söhne 
31 des Bhilifterftammes. — Rauch, Heerfäulen, 
vgl. 52.3, 8.— weicht aus Reih und Glied, 
wril. „Keiner vereinzelt fib in feinen Schaa- 
ren, Keiner bleibt zurüd, val. 5, 275 Joel 2, 
97% — Die Bhilifter werden zur Zeit ber 
Roth den Judäern em Bündniß antragen, 
aber man wird ihre Gefandten abweijen mit 
den Worten, Wir haben Gott und das fefte 
15, 1 Zion. — Wie Iefaja oben Kp. 2,2—4 eine 
ältere Weiffagung feiner eigenen zu Grunde 
legte, jo ift es auch bier ber Fall: Jeſaja wie- 
derbolt Kp. 15— 16, 12 einen alten Ausſpruch 
und Mmüpft 16, ı3 daran an. — Ueber Dioabs 
Berhäftuiß zu Iſrael vgl. 2 Sam. 8, 2; 2 Kön. 
1,1; 3, 4 fa. Bei Ababs Tode von rael 
abgefallen, blieben die Moabiter frei nad dem 
unglüdtichen Zuge Jorams und nahmen mande 
rubenitifche Städte in Beſitz, bis Jerobeam IT. 
fie (vgl. 2 Kön. 14, 25) wieder ımterwarf. In 


365 


unferer alten, von Jeſaja nur in Erinnerung 
gebrachten Weiffagung find die Feinde, melde 
Moab bas Verderben bringen follen, bie nörb« 
lihen Grenznachbarn, bie Sfraeliten. Unter 
Jerobeam hatte Jonas in der That die Er- 
oberung bes Dftiorbanlandes bis ans Todte 
Meer geweiffagt, Jeſaja felber aber fagt eine 
Bermäftung durch bie Affprer voraus, binnen 
brei Jahren. Bei dem alten Propheten nun, 
alfo mol Fonar, flieben die Moabiter jübmärte 
nah Edom, das bis in Die erfte Zeit bes Ahas 
(2 Kön. 16, 6) unter jubäifcher Oberherrſchaft 
ftand. — Ar-Moab die Hauptflabt Moabe, 
j. zu Num. 21, 15. — Kir-Moab, wahrſch. 
einerlet mit Kir⸗-Hareſeth oder Kir-Heres, 16, 
7.11, bie jeßige Stadt Karal oder Keraf im 
jüdlichen Moabiterlande, kaum eine halbe Tages 


reife füblich von Rabba. — Baitb, bebr. bajith, 2 


d. b, „Haus‘': gemeint ift wol Beth» Diblatbajim 
(Ser. 48, 22). — Dibon, ſ. 3. Num. 21, so. — 
Höben, bebr. bamöth, entbält wahrſch. eine 
Anfpielung auf Bamotb (Num. 21, 19) oder 
Bamoth-Baal (Joſ. 13, ı7). — Nebo, ein 
rubenitifher Ort, Num. 32,3. 9. — Me 
deba, S. 3. Rum. 21,30. — überall fable 
Schädel, eig. „anf all feinen Köpfen eine 
Slate”. — Zum Zeichen der Trauer fehnei+ 
det man fich das Haupthaar, fowie den Bart 
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Der Moabiter Wehklagen. 


15 


Moabs Shichtlinge. 


Jeſaja 15. 16. 


Der Landesfürfl von Stla. 


3 „Auf ihren Gafjen gehen fie mit Trauergewand angethan: 
Auf ihren Dächern ımd Straßen jammern fie alle, in Thränen zerfließend. 


(M.) 


4 „Hesbon und Cleale jchreien, 


daß man bis Jahaz ihre Stimme höret: 


Deshalb fehreien die Gerüfteten Moabs laut auf, 


feine Seele zittert ihm. 
5 „Mein Herz flagt über Moab, 


dejien Flüchtlinge ſchweifen bis Zoar, bis Eglath- Schelifchijah: 
Daß es Luchiths Steig mit Weinen erflimmt, 
daß fie ein Jammergejchrei erheben auf dem Wege nach Horonaim. 
6 „Denn die Waffer von Nimrim werden zu Wüſten: 


Denn vertrodnet ift das Gras, 


vernichtet das Grün, das Kraut ijt nicht mehr. 
7 „Darum flüchten fie das Gut, das jie gefammelt: 
Und ihr Aufgefpeichertes über ven Bach der Haide. 
8 „Denn das Gefchrei umringt die Grenze Moabe: 


Bis Eglaim erfchallt ihre Klage, 


bis zum Brummen der Helven ihr Geheuf. 
9 „Denn die Waffer von Dimen find voll Bluts, 
denn ich bejtelfe über Dimon noch weiteres Web: 
Einen Löwen über die Entronnenen Moabs 


und den Reit des Landes. 


(IM.) 
1 „Sendet von Sela dur die Wüjte das Lämmergeſchenk dem Lanbesfürften: 


Zu dem Berge der Tochter Zion! 


3 ab, Jer. 41,5. — Alle ziehen Trauerkleider 
an umb begeben fib auf Straßen und Pläte, 
mo man fich bei öffentlichem Unheil verfammelte, 
auch auf bie Dächer, um auszufchauen (22, ı) 
oder dort zu ben Göttern zu fchreien (Der. 

4 19, 13), — Hesbon, ſ. zu Num. 21,2. — 
Eleale, rubenitifch, j. zu Rum. 32, 2. — 

5 Jahaz, ſ. zu Rum. 21,23. — Zoar lag nad) 
diefer Stelle auf der Oftfeite des Todten Meeres 
in der Nähe von Keral. — Eglath-Scheli— 
ſchijah ift ein Ortsname wie Jer. 48, 34 und 
wol nur ein Beiname von Zoar. Joſephus 
nennt Agalla als moabitiſchen Ort neben Zoara. 
— Luchith fommt ſonſt nicht vor. Doch kennt 
Eufebius einen Fleden Luith zwifchen Areopolis 
und Zoar. — Horonaim lag, wie es fcheint 
(Jer. 48, 5. 34), an einem Abhange, wol jenem 
Aufftieg von Puchith gegenüber. Eufebius fett 
den Ort brei Stunden füdlih von Areopolis, 

6 d. h. Ar⸗Moab. — Nimrim, wol einerlei mit 

bem Wabi Nemairah an ber Südgrenze Moabe; 

jedenfalls paßt bie nördliche Lage von Beth» 

Nimra im Stammgebiete Gab nicht bierber. — 

Bad der Haide (der Steppen, vgl. Am. 6,14): 

wahrſch. ber Wabi el Abja (db. h. der Bach ber 

fandigen Ebenen), ber zwiſchen Moab und Ebom 
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in's Todte Meer fält. Der bebr. Ausbrud 
würde allerdings eher auf bie Deutung „Bach 
ber Weiden‘ ober „Bach ber Araber‘ führen: 
allein ein Bach ſolches Namens ift nicht nach— 
weisbar. — Eglaim, vgl. En-Eglaim am 
Südende des Todten Meeres (Ey. 47, 10) und 
Agallim, etwas iiber drei Stunden füblich von 
Areopolis. — Brunnen ber Helden (bebr. 
be'er 'elim), vgl. Num. 21, 16. — Dimon für 
Dibon, wol um auf das Blutvergießen (dam 
ift Blut) anzuipielen, vgl. Mid. 1,1. — noch 
meiteres Web, wrtl. „Hinzufügungen“. — 
Der Löwe ift der Herrfcher, welcher über bie 
nad ber Verwüſtung noch vorhandenen Moabi- 
ter mit ftarfer Kraft, gewaltiger Macht und 
harter Strenge walten wird, Mit bem Löwen 
werben ſonſt verglichen ftarke Helden (2 Sam. 
1, 23), gewaltthätige Regenten (Ey. 19, a. 6), 
gewaltige Eroberer und Machthaber (Gen. 49, 9; 
Num. 23, 24). — Lämmergeſchent dem, 
weil. „Lämmer des". Die gefchlagenen und 
verfprengten Moabiter fllichten nach Edom, 
das umter jübijcher Oberherrichaft ſteht. Um 
bes Schußes bes Königs von Juda theilhaftig 
zu werben, gibt man bem Bertriebenen ben 
Rath, einen im Lämmern beftebenden Tribut 
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Sion weifl die Bitte ab. 


Iefaja 16. 


Sibmas Weinfloh welh. 


2 „Und wie umberflatternde Vögel, wie ein aufgefcheuchtes Neft: 
Sind die Töchter Moabs, die Furten am Arnon. 


3 „Ertheilet Rath, gebt Entſcheidung, 


breite, o Zion, am hohen Mittage deinen Schatten wie Nachtdunkel: 


Schirme die Vertriebenen, 
jtelfe den Flüchtling nicht bloß. 


4 „Yaß bei dir wohnen Moabs Vertriebene, 
jei ihnen ein Schirm vor dem Verwüſter: 
Wenn der Drud aufgehört hat, die Verwäftung zu Ende ift, 
die Zertreter aus dem Lande verſchwunden find — 
5 „So wird durch ſolche Huld befeftigt Judas Thron, 
und figen wird darauf beftänbig im Zelte Davids: 
Ein Richter, der nach Gerechtigfeit trachtet 


und des Rechtes kundig iſt. 
Aber Zion antwortet, 


6 „Wir haben gehört ven Hochmuth Moabs, des ſehr hochmüthigen: 
Seine Hoffart, feinen Hochmuth und feinen Uebermuth, feine eiteln Prahlereien. 


(IV.) 
7 ‚Deshalb jammert Moab über Moab, Alles jammert: 
Wegen der Traubenfuchen Kir-Hareſeths feufzet ihr, tief betrübt. 


8 „Denn Hesbons Gefilve find verwelft, 


die Stammpführer haben zerfchlagen die eveln Reben am Weinftodfe Sibmas, 
die bis Jaëeſer reichten, durch die Wüfte jich hinzogen: 
Seine Ranfen breiteten fich aus und gingen über das Meer. 


bemfelben zum entrichten, vgl. 2 Kin. 3,4. — 
2 Töchter Moabs find die Moabitergemeinden, 
die fliebend über ben Grenzfluß Arnon eilen. 
Daß nicht an einzelne Weiber zu denken ift, 
zeigt der erflärende Beifag „Die Furten bes 
Arnon“, d. 5. die Ortſchaften an ben Ufern des 
Aruon, ber als der Hauptfluß des Moabiter— 
3 landes bier genannt wird. — Die vertriebenen 
Moabiter gehen Hülfe ſuchend mit bem Geſchenk 
nach Zerufalem. Die Bss. 3s—s5 enthalten ihre 
Bitte. — Ertbeilet, gebt: die Mafor. leſen bie 
Einzahl. — breite, o Zion, beinen Schat- 
ten sc., d. i. birg, Zion, uns im bichteflen Schat- 
ten, Daß uns bie Mittagsfonne nicht fchabe; ge- 
währe uns ben vollften Schuß in unferer jetzigen 
4 Noth. — Bertriebene Die Major. leſen 
niddachäj meine Vertriebenen, was aber 
feinen Sinn gibt, da Moab wicht angercbet 
fein kann; man muß nideche leſen, was durch 
bioße Veränderung der Punfte möglich ift: ba- 
durch wird aus „Moab ber allein paſſende 
5 Genitiv „Moabs“. — Der Thron: auf Zion. 
Die Moabiter wollen fih Juda unteriwer- 
6 fen. — Die um Schub bittenden Moabiter 
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werben in Jeruſalem abgewiefen; ihr Stolz und 
Uebermuth war zu befannt, als baf man bie 
Aufrihtigkeit ihrer Worte glauben Fonnte (vgl. 
25, 11; Ier. 48, 14. 27. fg). — Kir-Ha-⸗7 
reſeth fo viel als Kir-Moab, f. 5. 15,1. Die 
Gegend ift noch heute fehr fruchtbar; früher 
blühte dort auch der Weinbau. — Trauben» 
fuchen: die Deutung bes bebr. Worts durch 
Trümmer ift ſprachlich äußerft fchwierig und 
aud durh den Zufammenbang nicht noth—⸗ 
wendig erfordert. — Hesbon, vgl. 15,4. — 8 
Sibma liegt nach Hier. faum 500 Schritte 
(Y, Millie) von Hesbon entfernt und gehörte zum 
Stamm Ruben, Num. 32, 3.38; Joſ. 13,19. — 
Zakfer, eine zum Stamme Gab gehörige 
Stadt, Num. 32, 1; Joſ. 13, 25, wahrſch. 
die Sir genannten Trümmer, etiva vier Stum 
ben nördlich von Hesbon. Noch jett wählt - 
bort eine Menge von Trauben. — bie big 
Jaeſer reiten w.: bilbfide Beſchrei— 
bımg des üppigen Weinwucfes. Die Reben 
reichten norbmwärts bis Jaeſer, oſtwärts bis zur 
Müfte bin und breiteten fih nah Weften und 
Süden bis über das Todte Meer bin aus. — 


In drei Jahren Moab zerflört. Damascus rin Steinhauft. 


Jeſaja 16. 17. 


9 „Darum weine ich wie Jaeſer über Sibmas Weinftod, 
ich benege dich mit meinen Thränen, Hesbon und Eleale: 
Denn über deine Obſtleſe und Ernte ift der Schlachtruf gefallen. 
10 „Und hinweggenommen ift Freude und Frohloden vom Fruchtgefild, 
in den Weinbergen wird nicht gejubelt, micht gejauchzt: 
Den Wein in ven Kufen tritt nicht der Kelterer, 
dem Jubelruf habe ich ein Ende gemacht. 
11 „Darum ertönet mein Herz über Moab, wie eine Harfe: 
Und meine Bruft über Kir-Heres. 
12 „Und wenn Moab erfcheint, wenn es ſich abmüht auf der Höhe: 
Und in fein Heiligthum geht zu beten, fo iſt's vergebens.‘ 


13 Dies ift das Wort, das der Ewige gegen Moab geredet hat vorlängit. 
14 Und jeßt revet der Ewige aljo, 
In drei Yahren, wie eines Tagelöhners Jahre, 
da wird Moabs Herrlichkeit zu Schanden gemacht 
mit all feinem großen Volksgetümmel: 
Und der Reft wird Fein fein, gering, unanjehnlich. 


Weiffagung wider Damascus, Ephraim und das Oftjordanland [Aroer) (17, 1—u). 


1 [Ausspruch über Damascne.] 1 
(1.) 
Siehe, Damascus foll aufhören eine Stadt zu fein: 
Und wird ein Schutthaufe. 
2 Berlaffen werben fein die Aroerſtädte, den Heerden preisgegeben: 
Die lagern daſelbſt, und Niemand jcheucht fie hinweg. 
3 Und es wird hinweggethan die Burg aus Ephraim 
und das Königthum aus Damascus: 
Dem Refte Arams wird es ergehen wie der Herrlichfeit der Rinder Ifrael, 
ift des Ewigen der Heerfchaaren Spruch. 


(11.) 
4 Und an felbigem Tage wird die Herrlichkeit Jakobs verfümmert ftehn: 
Und fein fetter Yeib foll mager werden. 


9 wie Jaeſer, wril. „mit dem Weinen Jaeſers“. füllt jich die alte Reiffagung abermals. — wie 


w 


Der Dichter felbft ift auf's tieffte bewegt über 
das Unglüd, das Moab getroffen, vgl. 15, 5. — 
Schladtruf (Ser. 51, 14), bebr. hedad, wel» 
ches auch den Jubelruf bedeutet; wir haben alje 
ein Wortipiel mit dem folgenden Berje. Die 
Ueberfegung „bei beiner Obftleje und Ernte füllt 
(zu Boden) der Jubelruf“ ift bei weitem ſchwie— 
riger als die Annahme, daß der Schlachtruf für 


10 die ihm erbebenden Feinde ſtehe. — babe id 


ein Enbe gemadt: der Prophet ſpricht im 


12 Namen Gottes, — ſich abmüht, vgl. die tref- 
14 fenbe Schilderung 1 Kön. 18,26 fg. — Jetzt er- 


eines Tagelöhners Jabre, d.h. knapp 
zugemefjen, ba ber Zagelöhner zur Arbeitszeit 
nichts zugibt, vgl. 21, 16; Hiob 7, 1. — Die Feinde, 
welche Damascus zerftören jollen, find bie Affv- 
rer, vgl. Kp.7.— Aroerſtäbte. Im Oſtjordau⸗ 
lande gab es zwei Aroer, das eine am Arnon, 
den Nubenitern zugehörig (Deut. 2, 36; 3, ı2), 
das andere im Stamme Gab, vor Rabbatb- 
Ammon (of. 13, 25), nicht ſehr weit von Jaeſer. 
— Burg, Samaria, Hauptftabt Yraele, bes 
Verbündeten der Aramäer unter Rezin. — Und 
fein fetter Leib ſoll mager werben, vgl. 


Hoth bringt zur Einſicht. 


Jeſaja 17. 


Das fremde Reis. 


5 Und es wirb fein, wie wenn einer bie Ernte auf dem Halme zufammenfaßt, 


und fein Arm vie Aehren abjchneidet: 


Und als wenn einer Aehren lieft im Thale der Rephaiter. 
6 Und nur eine Nachernte wird davon übrig bleiben 


wie beim Abklopfen des Delbaums, 


jwei oder brei Beeren oben im Mipfel: 
Pier oder fünf in ven Zweigen des Fruchtbaums, 
ift der Spruch des Ewigen, des Gottes Yiraels. 


(HL) 

7 An felbigem Tage wird ver Menſch aufjehen zu feinem Schöpfer: 

Und feine Augen werden auf den Heiligen Ifraels fchauen. 
8 Und er wirb nicht fehen nach den Altären, dem Werke feiner Hänbe: 

Und nicht anblicken, was feine Finger gemacht haben, 

weber heilige Bäume noch Sonnenfäulen. 
9 An dem Tage werben feine feften Stäpte fein wie die Verödung von Buſch und Wipfel, 

bie fie verließen aus Furcht vor ben Kindern Sfrael: 


Une wird eitel Verwüſtung fein. 


(IV.) 

10 Denn du haft vergeffen des Gottes deines Heils, 
und an den Felſen deiner Zuflucht nicht gedacht: 
Darum fegteft vu luftige Pflanzungen, 

und das fremde Reis fenkteft du darein. 


5 10, 18 fg. — Das Gericht wirb häufig mit einer 
Ernte verglichen, f. Joel 4, 13; er. 51,8; 
Offb. 14, 15. 16. — Das Thal der Repbai- 
ter erftredte fib von Jeruſalem ſüdweſtlich 
nah Bethlehem und Philiftäa hin und war 

6 wahrſch. fehr fruchtbar. — Abklopfen: bie 
Oliven werben umreif abgeichlagen, meil jie 
dann ein feineres Del geben, ala wenn fie reif 

8 geworben find. — heilige Bäume, ſ. z. 1Kön. 
14,23. — Sonnenjäulen: der Sonnengott 

IR Baal, vgl. 2 Ehron. 34,4. — die Ver— 
zdung von Bufh und Wipfel. Der Tert 
ft unflar und ſchon von den Al. geändert wor 
den in „das von ben Hevitern unb Amoritern 
Berlaffene‘‘. Der Sinn ift wol: Die Feftungen 
im eigenen Lande, auf bie das Meich ſich jett 
tböricht verläßt, werben jo wenig helfen, daß 
fie dann vielmehr ebenjo verdbet und menſchen— 
feer daftehen, wie einft das ganze Land Kanaan, 
feine dicht bewachfenen Thäler und feine em- 
porragenden Höhen, von ben alten Kanaani- 
tern im ber Flucht vor bem einbringenben Yfrael 

10 unter Iofua verlaflen wurde. — Der Grund» 
gedanke in dieſem unb dem folgenden Schluf;- 
verſe ift biefer: Der Menſch verliert feine 
wahre Stärfe durch jede Lüge, weil er mur 
flart if, in Berſtand und Willen, wenn ev fich 
ber innern Wahrheit bewußt if. Bon allen 
Fügen aber ift bie größte und zerftlöreubfie, 
wenn eim Menſch ober ein Boll gelernt und 
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erfabren bat, daß e8 keine andere wahre, bas 
Herz läuternde und fräftigende Religion gibt 
als die Verehrung bes Gottes, welcher zu dem 
Menſchen jpriht in Bernunft und Gewiſſen, 
als des ewigen, das Gute wollenden und fchaf- 
fenden Gedankens bes Weltalle, des Schöpfer 
Himmels und der Erde. Einer jolben Sünde 
mußte fich ber abtrünnige Iſraelit bewußt wer- 
den, wenn er den Gott feines Glaubens ver- 
ließ, und ber Berebrung felbfigemadter Götzen⸗ 
bilder nachging, mit Sintanfegung aller Gebote 
fittfiber Reinheit und Heiligkeit, die fein Erb- 
theil waren. Dielen Gedanken num flellt ber 
Seher bar unter dem Bilbe eines Mannes, der 
ftatt des ibm angeftammten, veiche Frucht brin- 
genden Weinbergs fünftlihe Anpflanzungen 
anfegt, welche feinen fichern Ertrag geben: fie 
fchießen fchnell empor, biefe fremden Schöß— 
linge, aber fie geben feine wahre, näbrenbe 
Frucht. Die Freude ift eine lurze. Es ift micht 
unwahrſcheinlich, daß ber Prophet hierbei auf 
bie fogenannten Adoniegärten ber Phönizier, 
und obne Zweifel anderer fanaanitiiher Stämme, 
aufpielt: dieſes waren Pflanzungen von Pat- 
tih im Töpfen, welche man durch künſtliche 
Düngung ſchnell aufichießen machte, und dann 
während bes Aboniafeftes an die Sonne ftellte, 
wo fie fchnell verwelkten, als Sinnbild ber Hin- 
fälligteit und bes Abſterbens ber Natur. (Man 
jehe bei Movers, Pbönizier, I, 200 fg... So 
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— 


Das Schickſal der Plünderer. 


Jeſaja 17. 18. 


Boten in Rohrſchifſen. 


Am Tage deiner Pflanzung hegteſt du fie ein, 
und am Morgen deines Einfenfens machteft du grünen dein Reis: 
Aber es flieht vie Ernte am Tage der Erkrankung 


und des unheilbaven Wehes. 


Weiffagung an Kuſch, d. h. Aethiopien (17, 12— 18). 


Ha! ein Toben vieler Völker, 
die toben wie Meerestoben: 
Und ein Rauſchen von Völkerſchaft 


(1) 


en, 


die wie das Raufchen mächtiger Waffer raufchen. 

Ja, Völferfchaften rauſchen, wie das Rauſchen großer Waſſer; 

doch, ſchilt er fie, jo fliehen fie ferne weg: 
Und werben gejagt wie Spreu der Bergestennen vor dem Winde her, 
und wie Staubmwirbel vor dem Sturme. 


Um ven Abend, ſiehe, Entjegen; 


ehe e8 Morgen wird, find fie nimmer ba: 
Dies ift das Schiefal unferer Plünderer 


und das Loos unferer Räuber. 


Ha! Land ſchnellſegelnder Fahrzeuge: 


(1) 


Das längs der Ströme Nethiopiens liegt — 


Das Boten entjendet durch's Meer, 


und in Rohrſchiffen über vie Wafferfläche! 


Gehet bin, ihr ſchnellen Botfchafter, 


zu dem hochgewachjenen und jchöngebilveten Vollke, 
zum Volfe, das furchtbar ift von feinem Anfange an bis jet: 


verläßt auch den Menjchen eine faliche, äußer— 
lihe Religion, wenn bie Hitze der Prüfungen 
und Berfuhungen auf ibn brennt. — Das 
frembe Reis bezeichnet alſo die jveniden 
Götzendienfte, welche die Jfraeliten annehmen, 
vgl.2,6. — Die tobende Bölfermenge find, nad 
ber gewöhnlichen Anſicht if. 3. 18, 2), Die in 
Paläftina einfallenden Affyrer, welche der Pro— 
phet ſammt ihren Hülfevöllern kommen ficht, 
vgl. 5,30. — Spreu ber Bergestennen, 
wett. „Spreu ber Berge”. Die Tennen wa- 
ren meift auf Bergen angelegt. — Um ben 
Abend :c., vgl. eine ähnliche Redeweiſe zur 
allgemeinen Bezeichnung eines ſehr furzen Zeit 
raums, Pi. 30,6. — Land fchnelliegeln- 
ber (wrtl. geflügelter) Fahrzeuge: dieſe Deu 
tung, bie fih auf's Arabiſche ſtützt, iſt wahr— 
fcheinliher als die „Land zwiefahen Schat- 
tens“ ober „Land fchwirrenber Heeresflügel”. 
Angerebet ift Aethiopien, bebr. Kusch. — 
längs ber Ströme xc.: dies foll wol nur 
bie ungeheuere Entfernung und die Schnelligkeit 
anbeuten, mit ber bie Actbiopen Boten bie 
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nach Juda fhiden. Zugleich wird uns jo das 
angeredete Land nambaft gemadt. An Saba 
oder Mero? als ein von Aethiopien bier unter» 


ichiedenes Land ift fchwerfih zu benten. — Es : 


waren Geſandte von Aetbiopien nach Jeruſalem 
gefommen, bie mit bem Könige Indas ein Bünd 

niß jchließen wollten, und zwar, nad ber ge 

wöhnlichen Annahme, gegen den gemeinfamen 
Feind, den König Sanberib von Affyrien. Nach 
„Aegyptens Stelle‘, V®, 514, fällt aber unſere 
Weiffagung wahrfch. in die letzte Zeit des Ahas, 
als Sevekh J., ber Gründer ber fünfundzwanzig 

fien oder ätbiopiichen Dynaftie, deren vierund 

funfzigjäbriger Dauer Pſammetich der Große ein 
Ende machte, Veranlaffung hatte, ſich für den 
Kampf gegen den Saitiſchen Gegenlünig Bolfhoris 
der Freundichaft des benachbarten Neihes Juba 
zu vergewiſſern. — Rohrſchiffe find Kähne, 
die aus ber Papprusfiaude verfertigt wurden. — 
hochgewachſenen und ſchöngebildeten 
(eig. „glatt“, ſodaß die Deutung „hurtig“ 
möglich wäre): nach Herodot waren die Aethio— 
pen bie größten, ſchönfſten und am längften 
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Das Volk gewaltiger Kraft. 


Iefaja 18. 19. 


Dem BVolfe gewaltiger Kraft und Zermalmung, 
beffen Yand Ströme burchfchneiden. 
3 Ihr, alle Bewohner des Erpfreifes und Infaffen der Erde: 
Erhebt man ein Panier auf ven Bergen, fo fehet, 
und ftöht man in die Pofaune, fo höret! 


(HI.) 


Das plöpliche Strafgericht. 


4 Denn fo ſprach der Ewige zu mir, 
Ruhig will ich zufchauen in meinem Wohnfike: 
Wie heitere Hite beim Sonnenfchein, 
wie Thaugewölf in ver Erntehige. 
> Denn vor der Ernte, wenn die Blüte vollendet 
und die Blume zur Traube reift: 
Wird Er abjchneiden die Ranfen mit ven Winzermeffern, 
und die Reifer wegnehmen, abbauen. 
6 Ueberlaffen werden fie alleſammt den Raubvögeln der Berge 
und ven Thieren der Erde: 
Und es überfommern darauf die Raubvögel, 
und alle Thiere ver Erde werben darauf überwintern. 
(IV.) 
7 Zu jener Zeit werden Gaben dargebracht dem Ewigen ver Heerjchaaren 
von dem hochgewachſenen und jchöngebilveten Volke, 
von dem Volke, das furchtbar ift von feinem Anfange an bie jebt: 
Bom Volke gewaltiger Kraft und Zermalmung, 
deſſen Land Ströme durchſchneiden — 
hin zum Orte des Namens des Ewigen der Heerſchaaren, zum Berge Zion. 


Weiſſagung über Aegypten (19). 
Ausſpruch über Aegypten. 


rn-- 
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(1.) 
Siehe, der Ewige führt einher auf fchneller Wolfe und fommt nach Aegypten: 
Und es beben Aegyptens Gögen vor ihm, 
und das Herz Aegyptens zerſchmilzt in feinem Buſen. 
Und ich will wappnen Aegypten gegen Aeghpten, 
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lebenden Menſchen. — Ströme durchſchnei— 
deu: im Verhältniß zu dem waſſerarmen Juda 
betrachtet Jeſaja dieſen Reichthum an Flüſſen 
als einen bemerkenswerthen Vorzug. — Der 
Brophet fordert bie Erbbewohner zur Achtſam— 
leit auf für die bald zu erwartenden Zeichen, 
weiche Nachricht geben follen von dem Unter— 
gange, ben ber Ewige ſelbſt plötzlich den Fein— 
den (Be. 5, vgl. 17, 128—14) bereiten werde. — 
Der Ewige haut eine Zeit fang ruhig dem Trei— 
ben ber Feinde zu, welche durch dieſes ibnen 


Hitze, bei Thaugewölk“ db. b. „Solange dieſe 
ſtattfinden, alfo den ganzen Sommer hindurch“, 
ift fprachlich ſchwierig: dagegen paßt unfere 
Auffaffung gut zu Be. 5, wo bie Ranken ja 
die Feinde ſelbſt find. — Bgl. 1 Sam. 17, 6 
4; 2 Dam. 21, 10. — Durch Irrthum ift 7 
das erfte mal die Präpofition „von“ aus— 
gefallen. — Der Emige kommt zum Straf: 19, ı 
gericht nach Aegypten. Bei feiner Ankunft er- 
beben Die ägnptiichen Götzen, weil fie ihn als 
den Stärkern fennen und Berbderben von ihm 


ws 
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einftweilen glnftige Verbalten Gottes fe ge: 
deiben wie eine Pflanzung, welde bie ftrab- 
ende Sonne befruchtet und reichliber Thau 
erautdt. Dann aber erhebt Gott fih und ver— 
nichtet fi. — Die Ueberſetzung „bei beiterer 
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fürchten. Auch andere Propheten künden ben 
ägyptiſchen Göttern Unheil won dem Ewigen an 
(3er. 43, 13; 46, 35; Ez. 30, 13). — Und idı 
will wappnen Aegypten gegen Aegyp— 
ten. Aegypten war damals jehr uneinig. 


x 


Argpptens Zwietracht. 


Ein harter Herr. 


Jeſaja 19. 


daß ein Bruder ftreite wider ben andern, 
ein Freund wider den andern: 
Eine Stadt wiber bie andere, 
ein Neich wider das andere. 
Und es foll Aegypten die Beſinnung — in ſeinem Buſen, 
und ſein Rathſchlagen will ich zunichte machen: 
Da werden ſie die Götzen befragen und die Zauberer 
und die Todtenbeſchwörer und die Zeichendeuter. 
Und ich übergebe Aegypten in die Hand eines harten Herrn: 
Und ein ſtrenger König ſoll über ſie ſchalten, 
iſt des Herrſchers, des Ewigen der Heerſchaaren Spruch. 


cu) 

Da verlaufen die Waſſer aus dem Meere: 

Und der Strom verſiegt und vertrocknet. 
Und es ſtinken die Kanäle, 
ſeicht und trocken werben die Flüſſe Aeghptens: 

Rohr und Schilf verwelken. 
Die Auen am Fluß, am Rande des Fluſſes: 

Und alle Saaten am Fluſſe verdorren, 

zerſtieben und ſind nicht mehr. 
Da ſeufzen die Fiſcher und trauern, 
alle die, ſo Angeln in den Fluß werfen: 

Und die, ſo Netze ausbreiten über das Waſſer, ſtehen betrübt. 
Es erblaſſen, die gehechelten Flachs wirken: 


Rathloſigkeit 


Und die Weber weißer Gewande. 
10 Und ſeine Bauleute ſind niedergeſchlagen: 
Alle Lohnarbeiter traurigen Herzens. 


(IM.) 
11 Yanter Thoren find die Fürſten von Zoan, 
Pharaos weiſeſte Rathgeber — ihr Rath ift dumm geworben: 
Wie mögt ihr zum Pharao jagen, 
„Ein Sohn von Weifen bin ich, 


ein Sohn nralter Könige!“ 


3 Bol. Be. u. — es ſoll ſchwinden, eig. „es iſt 
ausgeleert“: alle Weisheit ift verſchwunden; fie 
wiffen fih nicht mehr zu rathen. — zunicte 
machen, eig. verichlingen, wegnebmen. — 

4 eines harten Deren. Damit kann nur der 
König von Wetbiopien gemeint jein, Sabako 
(Sevelh 1.), welcher im Jahre 714 (Ahas vier- 
zehntes Jahr) Theben eroberte. In Zoan (Unter— 
ägypten) verjuchten bie alten pharaonifchen Fami— 

5 lien ſich zu halten. — Meer: jo wird noch beute 

6 in Aegupten der Til genannt, — Aegvptens, 
wie 2 Kön. 19, zu. — Das ganze Pand, fonft 
ſprüchwörtlich wegen feiner Fruchtbarkeit, Gen. 

8 13, 10, wird zur Wüfte. — Der Nil war fiſch— 
reih, Rum. I1, 5, ſodaß viele Aegupter vom 

10 Fifchfang lebten. — Bauleute. Nah den 
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Dajor. Grundlagen, was man von ben 
Mäctigen erflärt: allein erft von Bs. u an 
wird auf die Vornebmen eingegangen. Bei 
dieſem Zufammenbange, wo nur von Arbeitern 
und Handwerkern die Rede ift, ſpricht man 
beſſer schoteteha aue, was man vielleicht, mit 
Koppe, nad dem Syriſchen als „Weber“ er— 
Hören kaun, falls die auf eine hebr. Wurzel 
fi ftügende Deutung „Bauleute“ zu gewagt 
erjcheint. — Beim Zuſammentreffen fo verſchie⸗ 
benartigen Unglüds, ale Miswahs und Krieg, 
gerathen die Häupter und Fürften Aeguptens in 
die größte Angft und werden volllommen ratb- 
los. — Zoan, vgl. Num. 13 und die fechete 
Ausführung im erften Theil der Bibelurkunden. 
— ein Sohn uralter Könige: viele fürſt iche 


Shwindeigeifl. Iudas Shrehen. Jeſaja 19. 


12 ®o find denn nun deine Weifen? 
je mögen fie bir doch verfünden: 


Hünf Städte. Sprache Aanaans. 


Und erfennen, was der Ewige der Heerichuaren über Aegypten befchloffen Hat. 


13 Bethört find die Fürjten von Joan, 
getäufcht die Fürften von Memphis: 


Aegypten iſt irre geführt von ven Eckpfeilern feiner Stämme. 
14 Der Ewige hat unter fie einen Schwindelgeift ausgegoffen: 

Sie führen Aegypten irre in all feinem Thun, 

wie ein Trunkenbold taumelt in feinem Gejpei. 
Id Und nicht gefchieht von Aegypten irgend eine That: 

Welche thäte Haupt und Schwanz, Palmzweig und Binfe. 
16 An felbigem Tage wird Aegypten fein wie die Weiber: 


Und wird erzittern und erfchreden 


vor dem Schwingen der Hand des Ewigen der Heerfchaaren, 


die er darüber fchmwinget. 


(IV.) 
IH Um es wird das Land Juda für Aegypten zum Schreden; 
jo oft ihm einer davon fpricht, wird es erfchreden: 
Vor dem Ratbichluffe des Ewigen ver Heerichaaren, 


den er über baffelbe gefakt hat. 


IS An felbigem Tage werden fünf Städte in Aegyptenland fein, 
die Kanaans Sprache reden und ſchwören bei dem Ewigen ver Heerfchaaren: 


Somenftadt wird man eine nennen. 


19 An felbigem Tage hat der Ewige einen Altar mitten in Aegyptenland: 
Und ein Malftein neben feiner Grenze gehört dem Ewigen. 
0 Und er wird fein zum Zeichen und Zeugniß 
dem Ewigen der Heerichaaren in Aeghptenland: 
Daß, wenn jie vor Drängern zum Ewigen fchreien, 
er ihnen einen Heiland und Streiter ſendet, ver jie errette. 
21 Unp ver Ewige gibt fich Aegypten zu erfennen, 
und es erfennet Aegypten den Ewigen an felbigem Tage: 


Häujer Aegyptens leiteten fih won ben älteſten 
Bharaonen ab: das Altertbum der Königeberr: 
ſchaft und fürftlicher Gefchlechtsregifter ift bekannt 
13 und urkundlich. — Mempbis, bebr. Noph, 
am Weftufer bes Nil in Mittelägupten und lang 
läbriger Sig einer Dynaſtie. — Edpfeiler, 
wie Säulen, eine Bezeihnung der Großen, 
15 die das Reich fügen jollten. -— Die Berwir- 
zung überfteigt in Aegypten alle Grenzen. Nichts 
gelingt mehr; weder Bornebme noch Geringe 
(ogl. 9, 13) vermögen etwas auszurichten. — 
16 Bei ber Ankunft des Feindes erbebt Aegypten 
und verzagt muthlos gleih Weibern (Jer. 51, 
20; Nab. 3, 18). — vor bem Schwingen, 
d. i. wegen der Schläge, welche der Ewige durch 
ein feindliches Heer auf Aegypten führt, vgl. 1, 
18 5; 30, 3. — Die Fünfzahl ber ägyptiſchen 
Städte iſt bier nicht fireng wörtlich zu nehmen, 


ſondern fie ift nur eine ungefähre Angabe, ſo— 
viel als „eine Anzahl“. In diefem Sinne lommt 
fie oft vor (30, 17; Gen. 18, 8; 1 Sam. 17, 00; 
21,9). — Sonnenftabt. Nah ber gemöhn- 
lichen Pesart haheref würde man überfegen müſ— 
ien: Stabt ber ZJerftörung. Da bdiefes jelbft- 
verftändlich nicht paßt: fo bat die auch dem 
Zalmud bekannte und von 16 Handſchriften be- 
jeugte Lesart hacheref viele Wabricheinlichkeit: 
fie gibt (nach Richt. 8, 13; 14, 18; Hiob 9, 7) den 
Sinn Sonnenftadbt, unb deutet alfo auf On, 
welches aud bie Griechen Heliopolis nennen: 
eine an ofen grenzende uralte, heilige Stadt. 
Einige meinen, daß (nach dem Aiebel der A.) 
zu leſen ſei hazzedeq, ſodaß ber Sinn wäre 
„Stadt ber Gerectigfeit ober „Stadt bes 
Heils“. — Malftein, damit man ſich erinnere 19 
an dieſes große Ereigniß ber Belehrung ber 


Bahn von Argppten nah Affer. Iefaja 19. 20, Tharthan wider Asdod. 


Und fie dienen ihm mit Schladhtopfer und Speisopfer, 

und geloben dem Ewigen Gelübve und bezahlen fie. 
22 Und jo fchlägt der Ewige Aegypten, Schlägt und heilet: 

Sie aber befehren ſich zu dem Ewigen, 2 

und er läßt jich von ihnen erbitten und heilt fie. 


(V.) 
23 An jelbigem Tage wird eine Bahn fein von Aegypten nach Affur, 
und es kommt Affur nach Aegypten, und Aegypten nach Affur: 
Und e8 vienet vem Ewigen Aegypten ſammt Affur. 
24 An felbigem Tage wird Yfrael felboritte fein mit Aegypten und Aſſur: 
Ein Segen inmitten des Erpfreifes. 
25 Der Ewige der Heerfchaaren jegnet den Erdkreis und jpricht: 
Gefegnet fei mein Volk Aegypten, 
und das Werf meiner Hände, Alfur, 


und mein Erbtheil, Sirael. 


Bon der Aegypter und Aethiopier Gefangenfhaft (20). 


1 Im Iahre, als Tharthan gen Asdod Fam, als ihn gefandt Hatte Sargon, ber 
2 König von Ajfyrien, und er wider Asdod ftritt, und fie gewann; zu derjelbigen 
Zeit redete der Ewige durch Iefaja, den Sohn des Amoz, alfo, 
Sehe hin, und löfe das härene Gewand von deinen Yenven: 
Und veine Schuhe ziehe ab von beinen Füßen. 
3 Und er that alfo, und ging nadt und barfuß. Da fprad ver Ewige, 
Gleichwie mein Knecht Iefaja nat und barfuß gehet: 
Zum Zeichen und zur Vorbeveutung drei Jahre lang 
wider Aegypten und Nethiopien — 
4 So wird der König von Affur ver ſich hertreiben vie Gefangenen Aeghptens, 


und die Weggeführten Wethiopiens, 


Jünglinge und reife, nadt und barfuf: 


Und entblößten Geſäßes, 
eine Schmac für Aegypten. 


5 Da werben fie erfchreden und fich fchänten: 
Aethiopiens, darauf fie fich verließen, 
und Aegyptens, veffen fie ſich rühmeten, 


heidniſchen Aegypter zur Religion bes leben— 
digen Gottes. Denkmäler zur Erinnerung an 
wichtige Ereigniffe werden oft erwähnt, 3. B. 
Gen. 18, 38; 31, 52; 35, 1415 Joſ. 4, 6; 24, 
24 2. ; 2 Sam. 8, ı3. — felbbritte: ber 
20, 1 dritte im Bunde. — Thartban findet ſich 
noch 2 Kön. 18, 17 als Feldherr Sanheribs, des 

2 Sohnes von Sargon. — Härenes Gewand, 
hebr. saq, das Trauerkleid der Hebräer, das 
die Propheten (vgl. Sad. 13, 4), ihrem ernſten 
Berufe entiprechend, als gewähnliche Kleidung 

3 trugen. — madt,' d. h. ohne Oberfleib, aber 
noch mit bem Umnterffeide (Hemd) angethaı. 


364 


Bal. 1 Sam. 19, u; Am. 2, 16; Joh. 21, 7. 
Das Nadt- und Barfußgehen ift eine ein- 
malige finnbildlihe Handlung, und foll ben 
Zuſtand veranjchaulichen, in welchem bie 
Aegppter und Aethiopen von den Affurern 
follen weggeführt werden. — Die Worte drei 
Fahre gebören zum Folgenden, was unfere 
Ueberjeßung deutlich macht : im Hebräiſchen find 
fie vorangeftelt. Die propbetiiche Bedeutung, 
das Zeichen, bört auf mit der Erfüllung. Die 
Zeitangabe iſt buchfläblich zu nehmen, und 
paßt volllommen in bie Geſchichte ber Zeit. 
S. 16,4. — werben fie erfhreden: ac 5 


ar 


5 


— 


Elam und Medien wider Babel. Jeſaja 20. 21. 


Der Wächter und die Züge, 


Und die Bewohner diefer Küjte werden fagen an felbigem Tage, 
Siehe, alfo ſtehet's mit denen, worauf wir uns verließen, 
zu denen wir binflohen um Hülfe, 
daß wir errettet würden vor dem Könige von Aſſur: 
Wie follten denn wir entrinnen? 


Weiffagung gegen Babel (21, 1— 10). 
[Ausjpruch über die Wüſte am Meer. ] 


(1.) 


Gleich Stürmen, die vom Mittage daherfahren: 
Kommt's aus der Wüfte, aus dem graufigen Lande. 
Ein hartes Geficht warn mir offenbart: 
Der Räuber raubt, ver Verwüſter vermüjtet; 
zieh herauf, Elam, bebränge, o Medien! 


alles Seufzen ftille ich. 


Darum find meine Lenden voll Schmerz, 
Wehen ergreifen mich wie eine Gebärerin: 
Das Gehör vergeht mir vor Krampf, 


das Geficht vor Zittern. 


Mein Herz taumelt, Schauer verwirren mid: 
Der Abend meiner Luſt ijt mir in Angft verkehrt. 
Das Mahl ifi angeorpuet, die Teppiche find ausgebreitet, 


jie ejfen, fie trinken: 


Auf, ihr Fürjten, falbet den Schild! 
(n.) 
Denn fo ſprach der Herr zu mir: 
Geh, jtelle einen Wächter auf, daß er verfünde, was er fiehet. 
Und er fieht einen Zug von Roſſen, paarweife, 
einen Zug von Eſeln, einen Zug von Kamelen: 
Und er horcht, ja horchet jcharf. 


meint find bie B8. 6 genannten Küſtenbewoh— 
ner. — Siun: Wenn die Aegypter ſich felber 
nicht helfen können, wie denn andern? — 
Wüſte am Meer (wrtl. „Wüfte des Mee— 
res")> Babplonien, das eine zu beiden Sei- 
ten des Euphrat gelegene Ebene bildet. Das 
Meer (jam) ift bier nämlich ber Euphrat; 
ebenſo beißt 19, 5 der Nil ein Meer. — Gleich 
Stürmen Die aus ber Arabifchen Wüſte 
tonmenden Südſtürme waren in Babplonien 
die beftigften. Diefen ähnlich bricht der Feind 
los, der Babel erobert, verwüſtet und feiner 


2 Herrichaft ein Ende madt. — Elam, Elymais 


oder Sufiana; wahrfcheinlich bezeichnet es bier 
zugleib auch das öftlih angrenzende Perſis. 
Unter Eyrus waren bie Meder und Perſer ver- 


3 einigt. — Die Angft des Propbeten iſt nicht 


Mitgefühl für Babel, defien Drud dem jüdi— 
ſchen Bolfe jo viele Seufzer ausgepreßt hatte, 
fondern erflärt ſich einfach daraus, daß bie 


große Ummälzung, bevor fie zum glüdlichen 
Ende führte, doch allerlei Drangfale und 
Screden für die bisherigen Untertbanen Ba- 
bels mit fi bringen mußte. — Mein Herz 
taumelt, ich bin verwirrt vor Beftürzung und 
Augft, Deut. 28,34; Bi. 95,10. — Der Abend 
meiner Luft, d. i. die Abendzeit, nach ber 
ih mid fjehne, um von ber Mühe des Tags 
auszuruben, macht ber Feind zu einer Zeit 
des Schredendg. — Mitten unter den Freuden 
und Schmwelgereien der Großen von Babylon 
ertönt der Schladhtruf. Denn plötzlich heißt 
es, ſalbet den Schild (vgl. 2 Sam. 1, 2ı), 


bi fegt die Waffen zur Vertheidigung in 


Stand, Im dem Umftande, daß Babylon 
wirfiih durch Cyrus in einer Nacht erobert 
wurde, wo König und Boll wegen eines Feſtes 
ſchwelgten, ſtimmen Herodot, Xenopbon und das 
Buch Daniel (Kp. 5) vollftändig überein. — Der 
Wächter (eig. Späber) auf ber Warte fieht die 
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Babels Fall. Der Hüter, 


Und wie ein Löwe ruft er: 


Iefaja 21. 


Aaravanen der Dedaniter. 


Auf der Warte, o Herr, ſtand ich immerdar des Tages, 
und auf meine Hut ſtellte ich mich jede Nacht — 
Und ſiehe, da kommt ein Zug von Reiſigen, paarweiſe: 


Die heben an und ſprechen, 
Gefallen, gefallen iſt Babel, 


und alle ſeine Götzenbilder hat Er zu Boden geſchmettert. 
O mein gedroſchenes und zertretenes Volt! 
Was ich vernommen vom Ewigen der Heerſchaaren, von Iſraels Gott, 


das habe ich euch verkündigt. 


Weiſſagung wider Duma (21, 11. ı2). 


[Ausſpruch über Duma.) 


Man ruft mir zu aus Seir: 


Hüter, wie weit iſt's in der Nacht, 
Hüter, wie weit iſt's in der Nacht? 

Der Hüter ſpricht, Es kommt der Morgen und auch die Nacht: 
Wenn ihr fragen wollt, ſo fragt. Kommt wieder! 


Weifſſagung wider bie Araber (21, 13—ı7). 


[Ausfpruch über Arabien. ] 


Im Walde, in der Steppe werdet ihr übernachten: 


Ihr Züge ver Dedaniter. 


Feinde beranziehen. Er erblidt zuerft Züge 
von Roffen, Ejeln und Kamelen. — Löwe: 
mit ſehr ftarfer Stimme, vol. Offb. 10,3. — 
Herr: das bebr. Wort ift als Gottesname 
punftirt, al® wenn der Prophet plößlich das 
Bild verlaffend fich felbft als den Wächter ver- 
rathe. Meberjegt man dagegen u. and. P. 
„mein Herr”, fo ift bie BVorftellung ftreng 
durchgeführt, — mein gebrojhenes Bolt: 
baffelbe Bild 41, 15; Ser. 51, 395 Mich. 4, ı2. 13. 
— Duma, ein arabiicher Stamm und Land— 
ftrih, fieben Tagereifen Hftlih von Damascıs, 


j. Gen. 25, 14; 1 Chron. 1, 390. — wie weit 


ift’s in ber Nacht, mril. „was von ber 
Nacht‘? Wahrſcheinlich rief man fo die Hü- 
ter (eig. Wächter) auf der Strafe an, wenn 
man bie nächtliche Zeit erfahren wollte. Hier 
wird das Wort auf bie Naht des Unglücks 
(15, 15 Mid. 3, 6) angewendet, über welche 
der Prophet Auskunft geben fol. — Sim: 
In den Schidfalen der Völfer wechſeln Glüd 
und Unglüd, Weiter kann für jegt der Pro- 
phet den ängſtlich Fragenden nichts eröffnen, 


Sie mögen ſpäter mwieberfommen: vielleicht 
vermag er dann Genaueres zu jagen. Es liegt 
aber in biefem Sprude ſchon die Hinweiſung 
der Fragenden auf fich jelbft: nur burc bie 
innere Befferung und Befinnung kann ben Böl- 
fern in böfen Zeiten bas Heil fommen. Wie 
num kam ber Prophet dazu, von Duma im 
peträifchen Arabien befragt zu werben. Daß 
Duma für Edom zu nehmen fei, mie 
A. wollen, it eine ganz unzuläffige Aushülfe, 
beantwortet auch die frage nicht im @ering: 
ften. Aber nah bem Gebirge Seir zogen nad 
1 Ehren. 4, 11 — 43 unter Hiskia flreitbare Män- 
ner, aus ben Gejchlechtern Simeons, und von 
ibnen gibt wabricheinlih Spr. 30, 1—s Kunde: 
f. Borerinnerungen, S. CLXXVII-— CLXXXN, 


Die Simeoniten bielten fi immer zu ibrem 
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ftarfen Nachbar, Juda: der Weg aber von Seir 
nach Ierufalem geht Über Duma. — Die De» 
daniter waren Nachbarn der Ebomiter:; fie 
trieben Karavanenhandel. Ihre Karavanen 
werben angegriffen; fie verlaffen die Straße 
und übernachten im Walde, d. i. in ber mit 


bie 


Ardars Gerrlichheit dahin. Jeſaja 21. 22, Unglüc der jept Sröhlichen. 


4 Dem Durftigen bringen Waffer entgegen: 
Die Bewohner des Landes Thema; 
bieten jein Brod dem Flüchtigen. 

5 Denn vor den Schwertern fliehen fie: 
Bor dem gezüdten Schwerte und vor dem gefpannten Bogen, 


und vor des Krieges Wuth. 
15 Denn fo fpricht der Herr zu mir: 


Noch ein Iahr, wie des Taglöhners Jahre, 
und alle Herrlichkeit Kedars ift dahin. 
7 Und was übrig bleibt von der Zahl ver tapfern Bogenfhügen, 
ver Söhne Kedars, wird gering fein: 
Denn der Ewige, Iiraeld Gott, hat's geredet. 


BWeiffagung über die Einwohner Ierufalems (22, 1— 14). 


I [Ausipruch über das Schauthal. ] 


(1) 
Was ift dir denn, daß all dein Voll auf bie Dächer fteigt? 
2 Du färmerfüllte, tobende Stadt, jauchzende Burg! 
Deine Gefallenen find nicht durch's Schwert gefallen, 


find nicht im Kriege getöbtet. 


3 Alle deine Fürften flohen insgefammt vor dem Bogen, wurden gefangen: 
Alle, die fih in dir fanden, wurden insgefammt gefangen: 


flohen fern davon. 


4 Darum fage ih, Schauet weg von mir, laßt mich bitter weinen! 
Drängt nicht in mich, daß ich mich tröjte 
über die Verftörung der Tochter meines Volks. 


5 Denn einen Tag der Bejtürzung und der Zertretung und Verwirrung 


hält der Herr, der Ewige der Heerfchaaren, im Schauthal: 


Er zerjchmettert die Mauer, 


und Geſchrei hallt gegen die Berge. 
ß Und Elam in Reiterzügen trägt den Köcher: 


Und Kir entblößt den Schild. 


14 Bäumen bewachienen Wildniß. — Dem Dur— 
figen, d. b. den fliehenden Dedanitern. — 
Thema wirb Jer. 25, »s und Hiob 6, ı9 neben 
ben Debanitern und den Sabäeru als Kara: 

5 vanenhandel treibenb erwähnt. — Wuth, mrtl. 
„Schwere“: ber Krieg laftet ſchwer auf ben 

15 davon Betroffenen. — des Tagelöhners 
Jahre, vgl. 16, 14. Kaum ift ein Jahr ver- 
fleffen, fo werben bie Kedarener (Gen. 25, ı3) 

Kia ihres Wohlftandes beraubt fein. — Schau- 
tbal: bieje Ueberfchrift ift aus Vs. 5 entlehnt. 
Der Ausbrud bezeichnet das Thal im Sübweften 
von Jeruſalem, wo bie Wafferleitung war, vgl. 
1,3 — Auf die Nachricht von dem Anmarſch 
der Afſyrer gegen Jeruſalem fteigt alles Voll 
anf die Dächer, um neugierig zugufeben, ftatt 
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in Inbrunft zum Emigen zu beten. — lärm- 2 
erfüllte, tobenbe Stadt: Tabel bes feicht- 
finns und ber Sorglofigkeit der Bewohner Je- 
ruſalems. — jauchzende, ſ. Bs. 10. — nit 
durch's Schwert: der Gegenſatz zum Fallen 
durch's Schwert in der Schlacht iſt jämmer— 
lihes Umtommen auf der Flut. — Fürften: 3 
wie 1,10. — Alle, die ſich in bir fanden, 
d. b. die aus Ierufalem ausmarſchirte Mann- 
haft ift gefangen, und zwar, wie ber Paralle- 
lismus lehrt, auf dev Flucht. — Tochter 4 
meines Bolts: Jeruſalem, Bs, 10. — Gott 5 
bat ben Untergang Jeruſalems befchloffen in 
naher oder ferner Zukunft. — Elam, f. 11, 11.6 
— Kir, eine Gegend, in welde die Damasker 
gefangen weggeführt wurben (Am. 1,5; 2 Kön, 
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Die Befefligung der Mauer. 


Iefaja 22. 


Kaffet uns effen und trinken, 


Boll Streitwagen find beine blühendſten Thäler: 
Und die Reifigen nehmen fefte Stellung dem Thor gegenüber. 


(1) 
Und Er ziehet weg den Schleier von Juda: 
Und du fiehft did um an jenem Tage 


nach der Rüjtung im Zeughaufe. 


Und ihr erſpähet vie vielen Riſſe in ver Davidsftadt: 
Und fammelt die Waffer des untern Teiche. 

Und die Häufer Jeruſalems muftert ihr: 
Und reißet die Häufer nieder, daß die Mauer unzugänglich werde. 

Und ihr machet einen Behälter zwifchen beiven Mauern 


für das Waffer des alten Teiche: 


Und nicht fchauet ihr auf den, ver es gemacht, 
und auf den, ber es von ferne bewirft hat, ſehet ihr nicht. 
Und es rufet der Herr, der Emige der Heerfchaaren, an jenem Tage: 


Zum Weinen und zur Klage, 


und zum Kahljcheren bes Haupts und zum Anlegen des Trauergewands. 


Aber fiehe! da ift Yuft und Freude, 


Rinder würgen, und Schafe fchlachten, 
Fleisch efjen und Wein trinfen, und ihr fprecet: 
Lafjet uns effen und trinfen; denn morgen find wir tobt. 
Und e8 offenbart fich meinen Ohren ver Ewige ber Heerjchnaren: 
Nicht wird euch dieſe Mifjethat gefühnt, bis ihr fterbet, 
jpricht der Herr, der Ewige ver Heerjchaaren. 


Bom Sturz bes Hofmarſchalls Sebna und der Erhebung des Eljafim (22,15 — 35). 


(1) 


So fpricht ver Herr, der Ewige der Heerfchaaren: 
Auf, gehe zu Sebna, dem Schagmeifter, 
der bes Königs Haufe vorjteht und ſprich — 


16, 9); fie lag um ben Fluß Eyrus (jest Kur), 
ber fi) mit dem Arares in's Kaspiſche Meer 
ergießt. — Zeughaus, wıtl. „Haus bes 
Waldes (Libanon)“: es war ein großes, von 
Salomo aufgeführtes Gebäude zu Jeruſalem, 
das zur Wufbewahrung der Waffen diente 
(1 Kön. 7,2; 10, ı7). — Wan fuhrt die Stadt 
zu befeftigen, vgl. den Bericht 2 Chron. 32,3 — 5. 
— Der untere Teich lag weitlid vom Zion; 
man jammelte fein Waſſer, indem man Die 
Abzugsgräben verftopfte, vgl. Jer. 14,3; Ez. 
4, 17. — Die entbehrlihen Häufer werben ab- 
gebrodhen, um dadurch zu hindern, daß fie 
bem Feinde die Befteigung der Mauer erleich- 
tern. Der alte Teich ift ber obere 
Gihon, 2 Ehron, 32, 30; es ift ber 7,3; 56,2 
erwähnte obere Teich. Beide Wafjerbehälter, 
ber obere und der untere, lagen an ber Weſt⸗ 
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feite ber Stadt. — der e8 gemadt, Gott. — 


Sinn: Gott forbert zu Befferung anf. — Die 13, 


Bewohner Jerufalems laſſen ſich dur bie 
ernften Worte bes Propheten in ihrer Sorg- 
lofigfeit nicht ftären und jpotten jogar ber War- 
nungen noch, vgl. 5, 18. 19; 1 Kor. 15, 32. — 


Schatmeifter (vgl. 1 Kön. 1, 2. 0): das 15 


Wort bedeutet wol eig. „Verwalter. — Sebua 
war erfter Reichsbeamter und jcdheint ein ftol: 
zer und bochfabrender Mann gewejen zu jein, 
der in berrlichen Kutfchen einherfubr und ſich 
eine prächtige Familiengruft machen lieh, um 
fein Andenken für alle Zukunft ficberzuftellen. 
Daß er biefe Gruft bei den Gräbern ber 
Könige anlegte, ergibt fih aus Be, ı6 nicht 
ſicher. Die Weiſſagung Iefajas ging infofern 
in Erfüllung, ale Sebna der Bekleidung ber 
oberften Reichsſtelle enthoben wurbe; 36, 3. 2; 


Jeſaja 22. 


16 Was baft du hier? und wen haft vu hier? 
daß du dir bier ein Grab aushaueft: 
Auf der Höhe aushauend bein Grab, 
in dem Felfen aushöhlend deine Wohnung. 
17 Siehe, der Ewige wird dich, o Mann, fchleudern, ja fehleudern: 
Und dich ftarf anfaffen. 
18 Er wird dich feft zu einem Knäuel zufanmenwideln, 
und bich werfen wie einen Ball in ein fernes Land: 
Dort wirft du fterben, und dort werben beine prächtigen Wagen fein, 
du Schmach des Hauſes deines Herrn. 
19 So ftoße Ich dich von deiner Stelle: 
Und von deinem Stande reift Er dich fort. 


Drohung wider Sebna. Erhöhung Eljakims. 


(ir) 
2U Und e8 gefchieht am felbigem Tage: 
Daß ich berufe meinen Knecht Eljafim, Hilfias Sohn — 
21 Und befleive ihn mit deinem Leibrode, 
und mit beiuem Gürtel ihn gürte, 
und deine Herrfchaft lege in feine Hand: 
Und er wird fein ein Vater für Ierufalems Bewohner und für das Haus Juda. 
22 Und den Schlüffel des Haufes David lege ich auf feine Schulter: 
Daß wenn er öffnet Niemand fchließe, 
und wenn er jchlieget Niemand öffne. 


23 Dann fchlage ich ihn als einen Nagel an einen feiten Ort: 
Und er wird dem Haufe feines Vaters zum Thron der Ehren, 
24 Und an ihn hängt fich alfe Herrlichkeit des Haufes feines Vaters, 
die Sprofjfen und die Auswüchſe, alle Fleinen Gefäße: 
Alle Gefäße, von ven Beden big zu den Krügen. 


(II) 
25 An felbigem Tage, ift des Ewigen der Heerjchaaren Spruch, 
weicht der Nagel, der jetzt in einen fejten Ort eingefchlagen ift: 


Und er wird abgefchlagen, daß er fällt 


und bie Yaft, die an ihm hängt, zu Grunde gebt; 


denn der Ewige hat's geredet. 


denn 37,2 finden wir ihn im der geringern 
16 Stelle des Staatejchreiberse. — Was haft 
du bier? ꝛce: welche Rechte und welche Vor— 
jabren baft du bier? Man könnte vermutbhen, 
daß Sebna ein Fremdling geweien je. — 
bein, deine, wril. „fein, feine: die britte 
Perſon fcheint bier im verächtlichen Sinne zu 
18 fteben, vgl. Gen. 49,4. — fernes, eig. „mach 
beiden Seiten weites", woraus aljo ſchwer 
21 zum fliehen ift: wahrſch. Mefopotamien, — El— 
jatim wirb bein Amtsnacfolger. — Und er 
wird fein ein Bater, db. b. er wirb väter- 
lich für das Wohl des Bolls jorgen, alfo ein 
Bunſen, Bibelüberfegung. I. 


befferer Beamter fein, als ber übermüthige 
Sebna. — Und den Schlüffel des Hau» 2 
ſes David ꝛe.: ber Schlüffel ift bildliche 
Bezeihnung des Hausmeifteramts, das ihm 
zugewiefen if. — In biefem Amte bleibt El- 23 
jatim fein 2ebenlang; er wird fo feft darin 
figen, mie eim gut eingefchlagener Nagel an 
ber Wand fiht, und wirb feiner ganzen Fa— 
milie zur Ehre gereichen. — Der legte Ge- 24 
danke des vorigen Verſes wirb bier meiter aus- 
geführt, wahrſch. im Gegenjage zu dem An⸗ 
hange des Sebna, der durch den Sturz (B8, 25) 
des Uebermüthigen feinen jegigen Einfluß ver- 
24 


Die Sefle des Meeres. 


Jeſaja 23. 


Sturz der Aronengeberin. 


Weiffagung wider Tyrus und Phönizien (28). 


1 Ausſpruch über Tyrus. 


) 
Heulet ihr Tarſisſchiffe, denn die Stadt ijt verwüftet; 
es gibt fein Haus, feinen Eingang mehr: 
Vom Lande der Kittäer aus ward es ihnen gemelvet. 


N 


Erftarret, ihr Bewohner des Gejtabes: 


Welches Sivons Kaufmann, der meerburchfahrenve, füllte. 
3 Und auf mächtiger Flut war die Saat des Niles, 
war des Stromes Ernte ihr Ertrag: 
Und fie ward ein Marft der Vöälfer. 


4 Stehe befhämt, Sivon! 


denn alfo fpricht das Meer, die Feſte des Meeres: 
Ich habe nicht gefreift, noch geboren, 
nicht großgezogen Jünglinge, noch emporgebracht Jungfrauen. 
5 Wenn die Kunde nach Aegypten kommt: 
Werden fie erbeben ob ber Kunde von Tyrus. 


6 Ziehet hinüber nah Tarſis: 


Heulet, ihr Bewohner der Infel! 


7 It das eure fröhliche Stadt: 


Die aus der Urzeit Tagen entfprungen ift? 
ihre Füße tragen fie fernehin in die Fremde. 


(it) 
8 Wer hat folches über Tyrus, die Kronengeberin, befchloffen? 


Deren Kaufleute Fürften, 


deren Krämer die Angefehenen ver Erde waren? 
9 Der Ewige der Heerſchaaren hat es beſchloſſen: 

Um zu ſtürzen jede hoffärtige Pracht, 

um gering zu machen alle Angeſehenen der Erde. 


10 Zieh durch dein Land, wie der Nil: 
Du Tochter Tarſis! kein Zügel iſt mehr. 
23, 1 lieren fol. — Tarfisfhiffe: die von Tar— 


teffus in Südſpanien beimfehrenden großen 
Schiffe erhalten unterwegs auf der Infel Cypern 
(and ber Kittäer), wo fie Halt machen, 
die Nachricht vom Falle ihrer Heimatftadt. — 
2 Bewohner bes Beftades: an bie Infel von 
Tyrus allein (j. 3. B8. 4) ift wol micht zu ben- 
ten, obwol das bebräiihe Wort für Injel 


3 und Küfte baffelde if. — Thrus zog großen 


Gewinn durch Auflauf und Ausfuhr ägpptifchen 
Getreides. — Und jie warb ein Marft 
ber Böller: durch bie ungeheuern Maſſen 
eingefihrten Getreibes wurde die Stadt jeben- 
falls ein wahrer Weltmarkt für bie unentbehr— 
lichften Lebensbedürfniſſe. Die Ueberjegung 
„Und er (ber Ertrag) warb ein Erwerb ber 
Völker“ ift weniger anfpredhend. — Die Fefte 
bes Meeres ift Neutyrus, das auf einer klei— 
nen Injel, zwölf Minuten vom Feftlande ent- 
fernt und 1Y, Stunde nörbliher als bas auf 


win 


dem fFeftlande befindliche Alttyrus lag; Inſel⸗ 
tyrus war fehr feft und wurde von Salmanaffer 
umfonft, ebenfo von Nebufadnezar 13 Jabre lang 
vergeblich belagert. — Den Phöniziern, melde 6 
in Tyrus ihre Hauptftabt und ihren Wittel- 
punft verlieren, bleibt nichts librig als auszu⸗ 
wandern unb nad ihren Kolonien, wie Zar- 
teſſus, zu ziehen. — Tyrus fol ſchon zur Zeit 7 
bes Herobot (II, 43, 44) 2300 Jahre geftanden 
baben; der Geograph Strabo nennt fie bie 
ältefte phöniziſche Stadt. — ihre Füße tra- 
gen fie fernebin in Die Fremde, db. b. 
bie verweichlichten Thrier müſſen zu Fuße in 
die Gefangenfchajt nah einem fernen Lande, 
etwa einer der affprifchen Provinzen, wan—⸗ 
bern. — Kronengeberin: bie Herrſcher der 8 
Eolonien waren von der Mutterftabt Tyrus ab- 
bängig, vgl. Ier. 25, 2; 27,3. — Krämer, 
dgl. Hof. 12, 8. — Zügel: geftügt auf die 1V 
gewöhnliche Bedeutung bes Wortes, „Gürtel“, 
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Das Land der Chaldäer. Iefaja 23. 


11 Seine Hand redte Er über das Meer, 
Königreiche erbebten vor ihm: 
Der Ewige gebot, daß Kanaans Feften zerftört würden. 
12 Und er ſprach, Du follft nicht ferner jauchzen: 
Du gefhändbete Jungfrau, Tochter Sivon! 
auf zu ben Kittäern! zieh hinüber! 
auch dort wird dir feine Ruhe werben. 
13 Siehe, das Land der Chalväer, 
beifen Volk nicht mehr ift, 
Aſſur hat e8 zugemwiefen ven Steppenbetvohnern: 
Sie richten Wartthürme auf, 
ichleifen die Paläfte der Stadt, 
man macht fie zu Trümmern. 
14 Heulet, ihr Tarfisfchiffe! 
Denn verwüftet ift eure Feſte. 


Der Buhlerlohn geheiligt. 


- (1tt.) 
15 Zu der Zeit wird Thrus vergeffen fein fiebzig Jahre, 
wie die Lebens zeit Eines Könige: 
Nah Berlauf von fiebzig Jahren wird e8 Tyrus ergehen, 
wie es im Liebe über die Buhlerin heißt — 
16 Nimm zur Hand die Harfe, mache die Runde durch die Stabt, du vergeffene Buhlerin: 
Spiele dein Beftes, finge Lied auf Lied, 
daß die Leute wieder an dich denken! 
17 Und fo nah Verlauf von fiebzig Yahren wird der Ewige Thrus heimfuchen, 


daß fie wieder zu ihrem Buhlerlohne fomme: 
Und buhle mit allen Königreichen der Welt auf dem weiten Erdboden. 


lönnte man bier den Sinn finden, Irre flüchtig 
und regellos durch bein Land, die bu buch 
ben Fall von Turus des Schubes beiner jung» 
fräulichen Ehre beraubt bift. Allein das Durdh- 
zieben des Landes ift doch mol Zeichen ber 
Befignahme. Mit dem Fall von Tyrus wer- 
den bie Colonien frei; die wichtigfte berfelben, 


12 Tarteffus, ift bier angerebet. — geſchändete 


Jungfrau, vgl. daſſelbe Bild Ez. 16, 37; 


13 23, 10; Rab. 3, 5.6. — Vielleicht ift der Sinn: 


Affprien, welches jett Tyrus bedroht, hat das 
einft jo mächtige Chaldäa (Babylon) verwüſtet 
und das Volk aufgerieben. Die Ueberſetzung 
wirb mol gerechtfertigt durch 15, 6; dal. 
Hiob 3, 16. — zugemwiefen, wrtl. „gegrün« 
der’: bat bas Land ben Thieren der Wüfte 
überwiefen. — Paläſte der Stabt, tortl. 


15 „ibre Paläſte““. — Die fiebzig Iabre find 


eine merfwürbig zutreffende, wenn auch nicht 
buchſtäblich zu nehmende Beftimmung. Der 
Berfall ber aſſyriſchen Herrichaft in Afien be- 
sinnt im Jahre 685 mit dem Abfall ber 
Meder und wurde durch den Einfall der Scy- 


tben, der unmittelbar barauf eintrat, bejchlen- 
nigt. Babylon felbft endlich macht fich bereits 
im Jahr 626 unabhängig. Im Jahre 630 fallen 
bie Schthen in Afien ein. Alfo bat um dieſe 
Zeit auch Tyrus wieder aufathmen Fünnen. 
Der König von Sidon, Iluläus, wird 701 ab» 
geſetzt und Phönizien zinspflichtig durch Sans 
berib, gleichzeitig mit Jeruſalems Branb- 
ſchatzuug. Babylon warb von ihm erobert 
(B8. 13) im Jahr 708. Rechnen wir bie 70 
Yabre von 701 an, fo kommen wir auf 631. 
70 Jahre rückwärts von 625 bringt uns in 
bie fette Zeit ber Regierung Hisfias, und 
bie Botſchaft Merodach⸗Baladans (703) fällt 


-mebr als 70 Jahre vor bem Abfall ber Me- 
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der. — mie bie Zeit ꝛc., b. i. wie bie 
Lebenszeit Eines Könige. — Die Vergleihung 
großer Hanbelsftäbte mit Buhlerinnen (mrtil. 
„Huren”) fommt aud fonft vor, Nah. 3, «a. 
— Buhlerlohne fomme: Tyrus fol bie 
alten Hanbelsverbinbungen wieder anfnüpfen 
und zu großem Reichthume gelangen. Das 
Bild ift alfo bier (vgl. Vs. 18) ohne übeln 
24 * 


17 


18 


10 


11 


Iudas Schuld und Derwüflung. 


Iefaja 23. 24. Trauer flatt Steude. 


Aber ihr Erwerb und Buhlerlohn wird dem Ewigen gebeiligt fein; 

nicht wird er aufgehäuft, noch aufgejpeichert: j 
Sondern denen, die vor dem Ewigen wohnen, fällt zu ihr Erwerb, 
zur Nahrung und zur Sättigung und zu pröchtiger Kleidung. 


% 
Zions Klage; des Propheten Bußrede, Troft und Berfündigung bes nahenden 


Weltgerihts (24—27). 


Erfler Geſang. 
Zions Jammer und Klage: bie Jubeltöne aus ber Ferne (24). 


(1) 


Siehe! der Ewige macht das Land leer und ledig: 
Und verftöret feine Fläche und zerftreuet feine Bewohner. 
Und es ergehet dem Priefter wie dem Bolfe, 
dem Herrn wie dem Knecht, der Frau wie der Magd: 
Dem Berfäufer wie dem Käufer, 
dem Leiher wie dem Borger, dem Gläubiger wie dem Schulbner. 
Rein ausgeleert ift das Land, völlig ausgeraubt: 
Denn ber Ewige hat ſolches geredet. 


(1) 


Das Land trauert und wellt, 


e8 verfchmachtet und welft ver Erdboden: 
Es verſchmachten die Höchften in Land und Bolf. 
Das Land ift entweiht unter feinen Bewohnern: 
Denn fie haben Gefege übertreten, Satung überfchritten, 
gebrochen den immerwährenden Bund. 
Darum frißt der Fluch das Land, 
und jeine Bewohner büßen ihre Schul: 
Darum verzehrt die Glut des Landes Einwohner, 
und wenige ſind's, bie übrig bleiben. 
(11. 
Der Moft trauert, der Weinftod verfchmachtet: 
Alfe, die fröhlichen Herzens waren, feufzen. 


Die Freude ber Paufen feiert, 


das Getümmel der Jauchzenden verftummt: 
Die freude der Harfen feiert. 


Kein Gefang beim Weintrinfen: 


Würzwein ift bitter ven Zechern. 
Zertrümmert ift die leere Stadt: 
Alle Häufer find zugejchleffen, unzugänglic. 
Auf den Gaſſen Hagt man ob des Weines: 
Alle Freude ift untergegangen, die Wonne bes Yandes dahin. 


18 Sinn. — denen, bie vor ıc., ben frommen 


24,1 
4 


5 


Berehrern des Ewigen. — Bgl. bie Beſchrei— 
bung 2 Kin, 25,85— 21. — Erdboden (eig. 
Erbkreis): bier ift das des Aullangs (vgl. Welt) 
wegen gewählte Wort Bezeichnung des jubäi- 
jhen Reihe. — entweiht: als das Yanb bes 
Emwigen war PBaläftina ein heiliges Land; feine 
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Einwohner entweibten aber ben heiligen Boden 
durch ihre Ruchlofigfeit, wie durch Blutvergie⸗ 
hen (Num. 35, 33. 4) und Götzendienſt (Ser. 
3, 1.2.9). — Die Ehaldäer ließen nur me 6 
nige Leute, dem geringen Boll angehörig, zur 
Betreibung des Ader» und Weinbaues im 
Lande zurüd (2 Kön. 25, 12; Ier. 39, 10). — 


24 


Die Erde taumelf. 


Jeſaja 24. 


In der Stadt ift Verwüftung übrig geblieben: 

Und zu Trümmern ift zerichlagen das Thor. 
Denn e8 ergehet dem Volke im Lande, und denen unter ben Heiden 
wie beim Abfchlagen ber Dliven: 

Wie in einer Nachlefe, wenn die Weinernte vorüber ift. 


Preis dem Gerechten. 


12 


13 


(IV.) 
Die dort erheben ihre Stimmen und jubeln: 

Ueber bes Ewigen Hoheit jauchzen fie vom Meere her. 
So preijet denn den Ewigen, ihr im lichten Morgen: 

Auf den Infeln des Meeres, ven Namen des Ewigen, des Gottes Ifraele. 
Vom Saume der Erde hörten wir Lobgefänge, Preis dem Gerechten! 
aber ich ſprach, Wie elend bin ich! wie elend bin ich! wehe mir: 

Frevler freveln, und fort und fort freveln bie Frevler! 
Schreden und Grube und Schlinge: 

Kommt über euch, ihr Bewohner der Erde! 

Und es gejchieht, wer vor des Echredens Stimme flieht, 
der fällt in die Grube, 
und wer hinauffteigt aus der Grube, 
ber fängt fich in der Schlinge: 
Denn die Schleufen der Höhe öffnen fich, 
und der Erbe Gründe erbeben. 
Die Erde Fracht auseinander: 

Berjtend zerbirft die Erbe, bebend ſchwankt fie fort. 
Die Erde taumelt wie ein Trunfener, 
und jchaufelt wie ein Hängebette: 

Schwer laftet ihre Schuld auf ihr, 

dag fie Fällt und nicht wieder aufiteht. 


(V.) 

Und an felbigem Tage wird der Ewige heimfuchen 
bas Heer ber Höhe, das in ver Höhe ift: 

Und die Könige der Erde, die auf Erben find. 
Und fie werden verfammelt zu Hauf, 
gebunben in der Grube, und verfchloffen im Kerker: 

Und nad langer Zeit erft werben fie begnabigt. 
Und der Mond wird erröthen und vie Sonne ſich ſchämen: 

Denn König ift der Ewige ber Heerfchanren 

auf dem Berge Zion und zu Jeruſalem, 

und vor feinen Aelteften ftehet feine Herrlichkeit. 


12 Rebufaradan ließ mach Verbrennung des Tem: 
pels,des Föniglichen Palaftes und der andern Häu- 
fer die Mauern Jeruſalems einreißen (2 Kön. 25, 

13 10), — wie beim Abſchlagen ber Oliven, 

14 1.17,6. — Die bort: unter den Heiden, Vs. 13. 

+, 17 — wir: ih und meine Genoffen, — Vss. ı7 und 

ı# find wörtlich aus Ier. 48, 48. MA. — Grube umb 

Schlinge find bildliche Bezeichnung der Gefahr 

und bes Berberbens, entlehnt vom Fange ber 

wilden Thiere und Vögel, welchen dadurch ber 
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Untergang bereitet wirb (8, 15; Pf. 9, 16; 10, 9; 
35, 7). — Der Untergang bes babylonifchen 19 
Weltreihs wirb als ein Untergang ber Erbe 
bargeftellt. — wie eiu Hängebette, bas %0 
ber Feldwächter fi an einem Baume ange: 
bracht hat. — das Heer ber Höhe find ent- 21 
weber bie böfen Engel überhaupt, oder bie 
Engel als Vorſteher und Beſchützer ber einzel- 
nen Königreiche. — feine Herrlichkeit: ber 23 
ben Glanz bes Ewigen f. Er. 24, 9 fg. ; 38, 18fg. — 


Dank für Babels Sturz. 


Jeſaja 25. 


Der Tod wird vernichtet. 


Sweiter Geſang. 
Des Sehers Lobgeſang über das nahende Gericht: Weiſſagung vom Reiche Gottes (25). 


1.) 
1 Ich erhebe dich, Ewiger, du bift mein Sat; 
ich Lobe deinen Namen, denn bu thuft Wunder: 
Die Rathichlüffe von Alters bewähren ſich als wahr. 


(1.) 
2 Denn du macheſt die Stadt zum Steinhaufen, 


die fefte Stadt zu Trümmern: 


Der Fremden Burg, daß fie nicht mehr eine Stabt fei, 


und nimmermehr aufgebaut werbe. 
3 Darum ehret dich ein mächtiges Volk: 


Die Städte gewaltiger Völferfchaften fürchten dich. 


4 Denn bu bift die Zuflucht des Geringen, 


die Zuflucht des Armen in feiner Trübſal: 
Ein Schuß vor dem Ungewitter, ein Schatten in der Hitze; 
denn bas Schnauben ver Tyrannen ift wie ein Wetter, das gegen die Mauer jtürmt. 
5 Wie der Wolfe Schatten die Hite im bürren ante, 
fo brüdft du nieder der Fremdherrn Jauchzen: 


Wie der Wolfe Schatten die Hiße, 


fo dämpfet Er der Tyrannen Yubelgefang. 


(Ill) 
6 Und ver Ewige der Heerſchaaren wird auf dieſem Berge 
ein Mahl bereiten von fetten Speifen allen Völkern, 


ein Mahl von altem Wein: 
Bon markigen fetten Speijen, 
von abgeffärtem altem Wein. 


T Und er wirb auf biefem Berge die Hülle zerreißen, 


die alle Völker verhüllet: 


Und die Dede, damit alle Heiden zugedeckt find. 


8 Er wird den Tod vernichten auf immer: 


und ber Herr, ber Ewige, wird bie Thränen von allen Angefichtern abwifchen: 
Und er wird wegnehmen vie Schmach feines Volkes in allen Landen; 


denn ber Ewige hat's gerebet. 


(IV.) 


I Und an felbigem Tage wird man fagen, 


Siehe, das ift unfer Gott, auf den wir harrten, daß er ums hilfe: 


25, 2 macheſt :c., wrtl. „haſt geſetzt (bie Stabt) von 
einer Stabt zum Steinhaufen“. — Fremben, 
bier von ben Ehaldäern, wie Ser. 30, 8; 51,51. — 

3 Ob biefer Zerflörung Babels preifen den Ewi— 
gen zahlreiche und mächtige Völker ber Erbe, und 
wenden fich feiner Berehrung zu (vgl. 18,7; 19, 
18; 23, 18); denn nicht blos die Juden, ſondern 
auch viele andere Völler ſeufzten unter Babels 

4 Tyrannei (vgl. 14, 10. 13). — wie ein Wetter, 
bas gegen bie Mauer ſtürmt, wrtl. „mie 
Unwetter einer Mauer‘, das heftig gegen eine 

6 Mauer anprallt und fi daran bricht. — von 
fetten Speiſen, b. i. Fleiſch von mohlge- 
rathenen, üppig gebiebenen Thieren (55, 2; Ber. 


31, 14; Hiob 36, 18; Pf. 63, 6). — Mahl von 
altem Mein, eig.: Mahl von Aufbemahrun- 
gen, Hefen, d. i. folder Weine, bie man nah 
der erften Gährung auf ben Hefen ſtehen lich, 
um ihre Stärke und Farbe zu erhöhen; es 
waren aljo alte, vorzüglihe Weine. — bie 
Hülle (wril, die Fläche ber Hille) gerreißen 
(eig. verjhlingen, vernichten): Die Zeichen ber 
Trauer werden abgelegt. Trauernde pflegten das 
Haupt zu verbüllen (Jer. 14,3; 2 Sam. 15, 30). 
Trauernde waren auch alle unter bem dhalbäi- 
ihen Drud ſchmachtenden Bölfer; ihre Trauer 
aber fol aufhören und in Freude verwandelt 
werben. — 


25 


-1 


ben Tod vernichten (eig. 3 


Jeſaja 25. 26. 


Das ift der Ewige, auf den wir barrten, 

laffet uns frohloden und feines Heils uns freuen. 
10 Wenn die Hand des Emigen fich auf biefen Berg fentet: 

Wird Moab unter ihm zertreten werben, 

wie das zertretene Stroh ber Miftlache. 
11 Und es wird feine Hände mitten darin ausfpreizen, 

wie ein Schwimmer fie ausfpreizt, um zu jchwimmen: 

Er aber brüdt nieder feinen Hochmuth und feine hinterliftigen Hände. 
12 Und die hohe Feſte deiner Mauern: 

Wird er bemüthigen, niebrigen, zu Boden in ben Staub werfen. 


Dritter Gefang. 
Der gemeinfame Lobgeſang Zions unb bes Propheten am Tage ber Errettung (26). 
(1) 
l An ſelbigem Tage wird dieſes Lied geſungen werden im Lande Juda: 
Eine feſte Stadt haben wir, 
Rettung ſchafft er, Mauer und Vorwerk. 
2  Deffnet die Thore: 
Daß einziehe eine gerechte Schaar, 
welche Treue bewahret. 
3 Wer ſtandhaften Sinnes iſt, dem bewahreſt bu Frieden, ja Frieden: 
Weil er auf dich vertrauet. 


Aloab zerireten wie Stroh. Die hohe Stadt geniedrigt. 


(11) 
4 Bertrauet auf den Ewigen für und für: 
Denn der Ewige ift ein Fels, der Welten überbauert. 
5 Denn er hat gedemüthigt die, fo in der Höhe wohnen, 
die hochragende Stadt niedrigt er: 
Ia, er niebrigt fie zur Erde, wirft fie in den Staub. 
6 Der Fuß zertritt fie: 
Die Füße des Elenden, die Tritte der Geringen. 
T Aber des Gerechten Pfad ift eben: 
Geraden Sinnes ebeneft du vie Bahn bes Gerechten. 
8 Und wir harren bein, Ewiger, auf bem Pfade beiner Gerichte: 
Nach deinem Namen und deinem Gedächtniß fehnet fich unfere Seele. 


verfchlingen) auf immer, vgl. Offb. 21, 4. 
10 — Des Emwigen Macht wirb auf Zion neu ge- 
gründet, und ven ba aus wird er bie Feinde 
vertilgen. Bon ben lettern werben bie Moa- 
biter, weil fie dem jübifchen Volke beſd. feind 
11 waren, ausdrücklich namhaft gemacht. — Ein 
abfichtlich elelhaftes Bild. Moab, das Un- 
faubere, ſucht ſich aus einer Miftpfüge, in ber 
es fledt, durch Schwimmen zu retten; alle 


Häßliche bes Bildes gemilbert, inbem fie für 
Miftlache (wrtl. Wafler bes Kothes), mit Ver— 
änderung Eines Conjonanten, „Koth“ haben. — 

und jeine binterliftiigen Hände, wril. 

„nebſt ben Liften, d. h. Räufen, feiner Hände“. 

Die auf das Arabijche ſich ſtützende Ueberſetzung 

ber legten Worte durch „mit feinen Hanbgelen- 

fen" ift unhaltbar. — Die fee Stadt ift 26, 1 
Jeruſalem. — welde Treue bewahret: bie 2 


feine Anftvengungen fi berauszuarbeiten find 
vergeblih, da e8 immer von nenem herunter- 
gefteßen wird, bis es jämmerlich in ber Mift- 
jauhe zu Grunde geht. Luther faßt Gott ala 
den Schwimmer „Unb er mwirb feine Hände 
ausbreiten mitten unter fie (wrtl. im feiner 
Mitte), wie fie ein Schwimmer ausbreitet zu 
ſchwimmen“. Die Mafor. haben auch das 


aus ber Verbannung gebefjert Zurüdkehrenben, 
die bein Ewigen treu bleiben werben (Jer. 24, 7; 


29,12. 13; &.6,9; Pf. 14,5). — Fels, Deut. 4 
32,4. — bes Gerechten Pfab ift eben, jo- 7 


baß er obne zu ſitraucheln und zu fallen auf 
ihm gebt. Dies ift eine Dichterifche Bezeichnung 
bes Lebensglüds (Spr. 3,6; 11,5), mwährenb 
ein unglückliches Schickſal als aufgeriffener, 
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14 


Gottes’ Eifer um fein Dolk. 


Iefaja 26. 


Auferflehung der Ifraeliten. 


(III.) 
Meine Seele ſehnt ſich nach dir des Nachts, 
und der Geiſt in meinem Innern ſuchet dich in der Frühe: 
Denn wenn deine Gerichte ergehen über die Erde, 
lernen Gerechtigkeit die Bewohner des Erdkreiſes. 
Wird der Gottloſe begnadigt, ſo lernt er nicht Gerechtigkeit, 


im redlichen Lande wird er freveln: 


Und nicht ſehen die Hoheit des Ewigen. 

Ewiger, deine Hand war hochgehoben, ſie ſahen's nicht: 
Laß fie ſchauen den Eifer um dein Vollk und ſich ſchämen, 
ja, Feuer möge fie verzehren, beine Widerfacher. 


Ewiger, du fchaffeit uns Frieden: 


Denn all unfer Werk vollführteft du für uns. 
Ewiger, unfer Gott, e8 herrjchten Herrn über ung außer bir: 
Aber nur dir lobfingen wir, deinem Namen, 
(IV.) 


Die Todten werben nicht aufleben, 
die Verftorbenen ftehen nieht auf: 


Denn du haft fie heimgefucht und vertilgt, 


und all ihr Gedächtniß vernichtet. 


Doc mehreft du das Volk, o Ewiger, 


du mehreft das Volf, und verherrlichit dich: 
Du eröffneft ihm weit alle Enden ber Erde. 

Ewiger, als Trübfal fam, da fuchten fie dich auf: 
Sie feufzeten leife zu dir, als beine Zichtigung fie traf. 

Wie eine Schwangere, die bald gebären foll, Freifet, fchreiet in ihren Wehen: 
Sp erging e8 uns, fern von deinem Angefichte, o Ewiger. 

Wir waren fchwanger und hatten Wehen, 


aber als wir gebaren, war e8 Wind: 


Rettung fchafften wir dem Yanbe nicht, 
die Bewohner des Reiches wurden nicht wieder geboren. 


(Y.) 


Leben folfen deine Todten, 
auferjtehen meine Yeichen: 


Wacet auf und jubelt, ihr Bewohner des Staubes, 


denn Morgenthau ift dein Thau, 


und die Erbe gebiert die Verjtorbenen wieder. 


uneben gemadhter Pfab bezeichnet wird (RR. 3, 
9; Hiob 30, 18). — des Nachts: Zeit bes 
ernften Nachdenken, Bf. 4,5; 16, 7; 119, 55. 
— Feuer ıc., das Object fteht bier Doppelt, 
da man nicht wol „als beine Miderfacher‘‘ 
iiberfeten kann. L. bat „du wirft fie mit Feuer, 
damit du beine Feinde verzehreft, verzehren‘, 
indem er gegen bie Nccente „Fener beiner 
Widerſacher“ verband. Das Bild vom Feuer 
j. auch 1,315 9, 18; 10, ı. — Herrn: Ba 
bylons Herrn und deſſen Statthalter. — Die 
Tobten werben nicht aufleben: dies ift 
nicht auf Die gefallenen Unterdrücker ber Ifrae- 


Iiten zu bezieben, fonbern der Sinn ift, Das 
Reich Juda wird nicht wiederhergeſtellt. — 
eröffneſt weit, wortl. „machſt fern‘. — Einn: 
‚Alle unfere Verſuche, das Reich berzuftellen, 
find vergeblich geblieben; dennoch aber (Bes. 
19— 21) ift die Herftellung bes jüdifhen Staats 
nicht aufgegeben. — Wind, Bilb des Fee. 
ren, Eiteln und Nicdhtigen (41, =; Hof. 12, 
2; Preb. 1, 10). — beine Tobten, b. i. 
die ben Ewigen angehörenden verftorbenen 
Hfraeliten. — meine Leichen, bi. bie 
leihen bes Bolfs, dem ber Prophet angehört. 
Beide Ansdrücke fteben für Bolt Iſrael. — 
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Stoiathan. Mer Weinberg. Iefaja 26. 27. Iakobs Miſſethal gefühnt. 


20 Gehe, mein Volf, hinein in deine Kammern, 
und fchließe deine Thüren hinter bir zu: 
Berbirg dich einen Heinen Augenblid, 
bis der Grimm vorübergehe. 
21 Denn fiehe, der Ewige gehet hervor von feinem Orte, 
bie Miffethat ver Erbbewohner an ihnen heimzufuchen: 
Es bringt zu Tage die Erde ihr Blut, 
und bededt nicht ferner ihre Gemordeten. 


Des Ewigen Gericht und Erlöfung lommt mitten in ber Notb (27). 
(1) 
1 An felbigem Tage wird der Ewige heimfuchen mit feinem Schwerte, 
dem harten, dem großen und dem ftarfen, 
Leviathan, die geftredte Schlange, 
Leviathan, vie aufgerolfte Schlange: 
Und wird erwürgen ven Drachen im Meere. 
(11.) 
2 An jelbigem Tage finget ein Lied von dem Weinberge des ſchäumenden Tranfes — 
3 Ih, der Ewige, fein Hüter, tränfe ihn jeden Augenblid: 
Daß Niemand ihn beſchädige, hüte ich ihn Tag und Nacht. 
4 Grimm babe ih nicht: 
Treffe ich aber Dornen und Dijteln, 
als Krieger werde ich auf fie losjchreiten, 
fie verbrennen allzumal! 
5 Man müßte denn ergreifen meinen Schuß, mit mir Frieden machen: 
Frieden mit mir machen. 
6 An den fommenden Tagen wird Jakob Wurzel fchlagen, 
Iſrael wird blühen und grünen: 
Und den weiten Erdfreis werben fie füllen mit Früchten. 


* 


in. 
7 Schlug er denn Iſrael wie ven, eier es geichlagen ? 
Oder ward e8 gemordet wie feine Mörder wurden? 
8 Du haberteft mit ihm, indem du es aufftörteit, werftießeft: 
Er entführte e8 mit feinem gewaltigen Sturm, am Tage des Dftwinds. 
9 Denn dadurch wird gefühnet Jakobs Miffethat, 
und dies ift die wolle Frucht ver Tilgung feiner Sünde: 
Daß er alle Altarfteine machte wie zeritohene Kalffteine, 
daß feine heiligen Bäume und Sonnenſäulen ſich mehr erheben. 


27,1 Feviatban, Hiob 40, 20, ein Wafferumgebener, Die geftredte (eig. flüchtige) Schlange be» 
Wie 51, 9 bemeift, ift ber Meerbrache Aegypten: zeichnet das einherſchießende, die aufgeroffte 
die Frage bleibt alfe nur, ob unter ben beiden (eig. geringelte) das lauernde Wefen des Inge» 
Leviathan zwei verfchiebene Weltmächte zu ver- thüms. — bes fhäumenden Trantes (bebr. 
Rebn jeien, oder nur eine? Da in den pp. 24 chemer): wahrſch. muß bdafilrchemed Der Lieb— 
— 26, welche mit unferm Kapitel ein Ganzes bil» lichkeit gelefen werden. — Dornen und Di- 
ben, Ierufalem als zerftörte Stadt betrachtet wird; ſteln find das Bild eindringender Feinde, etwa 
fo muß als herrſchende Macht Babel angejeben der Nachbarvöller, vgl. 9, ı7. — Mörder, nad) 
werden, wie e8 unter Rebufadnezars Regierung einfacher Veränderung ber jebigen Punkte, wel- 
Laftand. Da es nun feit Ninives Zerftörumg fein che ben durch den Barallelismns ausgeſchloſſenen 
Affur mehr gab; fo ift der Leviathan bier nur Sinn „Gemordeten“ darbieten. — Altarfteine, 
Babel, im einer boppelten Beziehung gefaßt. —  beibnifhe. — Sonnenfänlen, |. 17,8 — 
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Iefaja 27. 28. 


10 Ia, die fefte Stadt ftehet einſam, 
eine Behaufung, preisgegeben und verlaffen wie eine Wüſte: 
Da weiden Kälber und lagern jich daſelbſt, 
und freffen ihre Zweige ab. 
11 Wenn ihre Neifer vürre find, werben fie abgebrochen, 
Weiber fommen und zünden fie an: 
Ja, e8 ift fein verjtändiges Volk, 
darum erbarmt jich auch feiner nicht, ver es gefchaffen, 
und ber e8 bilvete, ift ihm nicht gnädig. 
(IV) 
12 Aber e8 gefchieht an jelbigem Tage, ba wird ber Ewige Früchte abjchlagen, 
von ber Flut des Stromes bis zum Bache Aegyptens: 
Einzeln werbet ihr aufgelefen, ihr Kinder Ifrael. 
13 Und es gefchieht an felbigem Tage, da wird geftoßen in die große Pofaune, 
und es fommen vie im Lande Affur Verlorenen, 
und bie im Lande Aegypten Verſprengten: 
Und beten ven Ewigen an auf dem heiligen Berge in Ierufalem. 


Rüdkehr der Derfprengten. 


BWeiffagungen aus ber Zeit bes brobenben Einfalle der Aſſyrer (28—33). 
Der Uebermuth von Ephraim und Juda (28). 
(1.) 
1 Ha! ftolze Krone der Trunfenen Ephraims, 
und welfende Blume feines herrlihen Schmude: 
Auf dem Gipfel des fetten Thales der weinbetäubten Männer! 
2 Siehe! einen Starken und Gewaltigen hat der Herr im Dienft; 
wie Hagelwetter, wie verberbenden Sturmwind: 
Wie ein Wetter von mächtigen, überftrömenden Waſſern 
wirft er fie zu Boden mit Macht. 
3 Mit Füßen wird fie zertreten werden: 
Die ftolze Krone der Trunfenen Ephraims. 
4 Und es ergeht der welfenden Blume feines herrlichen Schmuds, 
auf dem Gipfel des fetten Thales: 
Y Wie einer Frühfeige vor der Objfternte, 
wer fie erblidet, verfchlingt fie aus der hohlen Hand. 


11 Jeruſalem ift eine Einöde, in der nur Geftrüpp 


Die flolge Arone Ephraims. 


12 abidhlagen: 


mädhft, das man anzlinbet und verbrennt. — 
bas Bild ift von ber Dliven- 


13 ernte entlehnt, ſ. 17, 6. — geftoßen in bie 


28,1 


große Poſaune: zum Zeichen der Heimlehr 
(Sad. 9,1). Alle in fremden Ländern zer- 
firenten Ifracliten kehren zurüd, aus Aſſyrien, 
vgl. 8,23 fg.; 11,11 fg., unb Aegypten, val. 
11,11; 3er. 26, 21. — ſtolze Krone ber 
Trunfenen Ephraims bat einen boppel- 
ten Stun; zunächſt ift dieſe Krone bie auf 
einem Berge gelegene Hauptftadbt Ephraims, 
Samaria (vgl. ähnliche Ausdrüde 62,3; Bi. 
47,5; 48, 3); dann fpielt der Ausbrud auch auf 


bie Kränze an, welche Die Zecher zu tragen pfleg- 
ten. Samaria war überhaupt feiner Trunf- 
fucht wegen fehr verrufen (vgl. Am, 4, ı; 
6,1.65 Mid. 1,5). — Der Gemwaltige, 
ben ber Ewige zur Zerflörung bes ſtolzen Sa- 
maria in Bereitfchaft bat, ift ber Aſſyrer. 
Zum Bilde vgl. Be. 17; 25,4; 30, 30; 32, 19; 
Rab. 1,8. Die Zerſtörung Samarias ift wer- 
fündet Mid, 1,0. — Frühfeige: dies find 
biejenigen Feigen, die jhon Ende Juni, vor 
ber Obfternte, reif wurden; fie galten für einen 
vorzüglihen Lederbiffen (Hoi. 9, 10; Mich. 
7,ıfa.; Der. 24,53). Sie fallen leicht beim 
Schütteln ab (Nah. 3, 18). — wer jie ac.: 
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28 


Die Trunkenen fpotten. 


Jeſaja 28. 


Das Volk flammeinder Kippe. 


5 An felbigem Tage wird ver Ewige ver Heerfchnaren 
zur ſchmuckvollen Krone und zum herrlichen Kranze: 


Dem Refte feines Volls — 


6 Und zum Geijte des Rechts dem, ber zu Gericht figet: 


Und zur Stärfe denen, 


bie ben Krieg zurüdtreiben bis zu des Feindes Thor. 
7 Doch auch diefe hier taumeln von Wein, und fchwanfen von Raufchtranf: 
Priefter und Prophet taumeln von Raufchtranf, find übermannt vom Weine, 


ihwanfen vom Raufchtranf, 


taumeln beim Weijjagen, wanfen beim Rechtiprechen. 
8 Denn alle Tifche find voll unflätigen Gefpei’s: 


Kein Raum ift mehr frei davon. 


und wem Erfenntniß predigen? 
Den von der Mil Entwöhnten, 


(11) 
I „Wen, ſprechen fie, will er Einficht Ichren? 


den von der Mutterbrujt Genommtenen? 
10 „Denn da heißt's Gebot auf Gebot, Gebot auf Gebot, 
Richtſchnur auf Richtſchnur, Richtfchnur auf Richtfchnur: 
Ein Hein Verbot bier, ein Hein Verbot dort!” 
1 Ja, durch Leute ſtammelnder Lippe und durch eine fremde Zunge: 
Wird der Ewige reden zu biefem Volt — 


12 Der zu ihnen fprach, 


Das bringt die Ruhe und das bie Erguidung: 


Gönnet dem Ermüdeten Ruhe! 
Aber fie wollten nicht hören. 
13 Drum wird des Ewigen Wort ihnen fe 
Gebot auf Gebot, Gebot auf Gebot, 


der Sinn jcheint ber zu fein, baf Sehen, Ab- 
pflücken und Berichlingen Eins find. Bon 
einem Berjchlingen mit ben Augen, ehe er bie 
Hand zum Munde führen kann, ift gewiß nicht 
die Rede. Bezeichnend ift auch, daß für Hand 
das Wort „hohle Hand‘ gewählt ift: ber Gierige 
Ihnappt mit der ganzen Hand banad und benft 
5 nicht an behutfames Abpflüden. — Dem Refte 
feines Bolfs. Der Reſt find die das Läute— 
rungsgericht überftebenden gebefjerten Iirae- 
6 üiten, vgl. 6, 135 10, 20 fg. — Die ben Krieg 
inrüdtreiben :c., d. i. Die den Feind bis 
zu den Thoren jeines eigenen Wohnfiges zurüd- 
treiben, alſo gänzlich jchlagen, vgl. 2 Sau. 
711,23. — biefe, gebt auf die Großen Judas. 
— Rechtſprechen, vgl. Deut. 17,9. — 
Imwem Erfenntniß predigen, wrtl, „wen 
merten Taffen Kunde“, j. 3. Vs. m. Die 
rübifhen Großen verjpotten ben echten Pro» 
pheten und weiſen feine Ermahnungen ab, 
ihn fragend, ob fie denn ummiündige Kinder 


in 


feien, daß er ihnen Gebot um Gebot, Satz 
um Gab borfage, fie alfo gerabe wie ein Lehrer 
Heine Kinder behandeln wolle. — Faſt un: 10 
überjegbar find die hebr. Worte: zav lazav, 
gav lagav (Gebot auf Gebot, Richtſchnur 
auf Richtſchnur), womit Jeſaja das lallende 
Spreden ber Zrunfenen, bie ſich alles 
Schulmeiftern verbitten, trefflich nachbildet. 
Diefem Lallen der Trunkenen fielt nun ter 
Prophet ein anderes von Gott zur Strafe ge- 
ihidtes Lallen entgegen: ein für biefe Sünder 
unverſtändlich ſprechendes Boll fommt zur Züch— 
tigung über fie, vgl. Be. 13. — Leute ftam« 11 
melnder Yippe: Darunter find die Aſſyrer 
zu verſtehen, deren Sprache den Hebräern eine 
ganz und gar umverftändlihe war (33, 19). — 
Ermübeten: dies bezieht fih nicht aus» 12 
ichlieglih auf die Eriegeriichen Rüftungen, mit 
denen bie Großen gegen bes Propheten Willen 
bas Voll quälten, ſondern überhaupt auf un— 
rechte, gottlofe Behandlung bes Bolle, — 
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Der hoftbare Ehflein. 


Iefaja 28. 


Die Predigt durd Süchtigung. 


Richtſchnur auf Richtſchnur, Richtſchnur auf Richtſchnur; 
ein klein Verbot hier, ein klein Verbot dort: 

Auf daß fie gehen und rücklings ſtraucheln und zu Schaden kommen, 

und ſich verſtricken und gefangen werben. 

Darum hört des Ewigen Wort, ihr Männer des Spottes: 

Die ihr beherrfcht dies Volf von Jeruſalem. > 
Wohlen, ihr fagt, „Wir haben einen Bund mit dem Tode gefchloifen, 
unb mit ber Unterwelt einen Vertrag gemacht: 

Wenn die überflutende Plage dabinfährt, 


foll fie uns nicht erreichen; 


denn Füge haben wir zu unſerer Zuflucht gemacht 


und hinter Trug uns verſteckt.“ 


(1l1.) 
Darum fpricht der Herr, der Ewige, alfo, 
Siehe, ich bin’s, der in Zion einen Grundſtein gelegt: 
Einen bewährten, einen foftbaren Edjtein, auf's feftefte gegründet; 
wer glaubet, wird nicht andere Zuflucht fuchen. 
Aber ih mache Recht zur Richtichnur 


und Gerechtigfeit zum Bleiloth: 


Und wegraffen foll der Hagel die Zuflucht der Yüge, 
und ven Verſteck follen Waſſer wegſchwemmen. 

Und ausgelöfcht wird euer Bund mit dem Tode, 

und euer Vertrag mit der Unterwelt hat feinen Beſtand: 
Wenn die überflutende Plage vahinfährt, 


fo wird fie euch vernichten. 


So oft fie daherfährt, wird fie euch faſſen; 
ja, jeven Morgen führt fie daher, bei Tag und bei Nacht: 
Und nur durch Züchtigung wird noch Erkenntniß geprebigt. 
Denn das Bett iſt zu kurz, um fich zu ftreden: 
Und die Dede zu jchmal, um fich barein zu hüllen. 
Denn wie auf dem Berge Perazim wird der Ewige ftehen, 
wie im Thale zu Gibeon wird er zürnen: 


Bund: fobaß der Tob ung nichts anbaben 
wird. — bie überflutende Plage, wrtl, 
„„Iberftrömende Geißel“, ein gemifchtes Bild 
ftatt „iberftrömende Gemäffer“ (8, 7) ober 
„geſchwungene Geißel“ (10,26; of. 23, 13). 
Dieſe Geifel ift das angebrobte affyriiche Kriegs— 
beer. — denn Füge baben wir zu unferer 
Zuflucht gemacht: hiermit wird nicht Das 
noch verheimlichte Bündniß mit Aegypten an 
gebentet (29, 15) und zugleich als nichtige Täu— 
ſchung bezeichnet: vielmehr bezeichnen die Worte, 
daf bie Großen Judas ſich anf michtige Götzen 
und Pug und Trug verlaffeen. — Grund— 
ftein, der Tempel auf dem Berge Zion und 
der Glaube an ben barin verehrten wahren 
Bott. Das Boll der wahren Religion kann 
nicht untergehen. Wir baben bier wieber, mur 
in anberer Form, ben meſſianiſchen @ebanfen 


vom Nefte, der übrig bleiben muß, Damit 
das göttliche Heil bewirkt werben Fönne. Der 
rechte Edftein ift Chriſtuk ſelbſt, vgl. Röm. 
9,33; 1 Petr. 2, 6 fg. — vernichten, eig. 
zertreten: bier findet ein Herausfallen aus dem 
für das affyriiche Rriegsbeer gebrauchten Bilde 
flat. — nur durch Züchtigung x.: ge 
wöhnlich überfegt man „eitel Schreden iſt's 
zu vernehmen das Gerücht”, Allein offenbar 
enthalten die Worte eine Rückweiſung auf bie 
dem Propheten zugernfenen Hohnworte Bs. a. 
Luthers WMeberfekung („Denn allein die Anfech— 
tung lebret auf's Wort merken) ift ebenfalls 


nicht im Terte begründet. — Sprüdmwört- ? 


fihe Redensarten zum Bezeichming der aıt- 


gebrohten Noth. — Perazim, ein Bera im: 


Thale der Rephaiter, fübmweftlih von Jeru— 
falem. — Thale zu Gibeon, nordweſtlich 
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Alles zu feiner Zeit. Iefaja 28. 29. Mer Seuerherd Gottes. 


Um feine That zu thun, feine wunderliche That, 
und fein Werk zu wirken, fein unerhörtes Werk.‘ 


So laßt nun euer Spotten, 


daß nicht ftraffer werden eure Bande: 
Denn Vernichtung und Strafgericht über die ganze Erbe 
hab’ ich vernommen vom Herrn, dem Ewigen ber Heerjchaaren. 


(IV.) 
Nehmet zu Ohren und höret meine Stimme: 
Merket auf und .höret meine Rede! 
Pflügt denn, um zu füen, der Landmann allezeit? 
Lodert und egget er immerfort fein Feld? 
Vielmehr, wenn er geebnet veifen Fläche: 
Streut er Dill aus, und ſäet Kümmel, 
und pflanzt Weizen an einen umfriebigten Ort 
und Gerfte auf die bezeichnete Stelle, 


und Spelt als, Einfaffung. 


Zum Rechten weift ihn ver Ewige an: 


Sein Gott belehrt ihn. 


Denn nicht mit dem Drefchfchlitten prifcht man ven Dill, 

noch läßt man des Drefchwagens Rab über den Kümmel gehen: 
Sondern mit dem Stode klopft man Dill aus, 
und Kümmel mit dem Steden. 


Wird wol Getreide zermalmt? 


nicht ohne Aufhören zerdriicht e8 der Yandmann: 
Und nicht bis zum Sermalmen treibt ev barüber 
feines Drejchwagens Rad und feine Pferve. 

Auch diefes tft vom Ewigen der Heerfchaaren ausgegangen: 
Wunderbar ift fein Rath, groß feine Weisheit. 


Die nahende Belagerung Ierufalems: Rettung, Strafe und Beflerung (29). 


(l.) 


Ha! Feuerherd Gottes, Feuerherd Gottes, 29 
Stadt, wo David das heilige Zelt auffchlug: 
Füge ein Jahr zu einem Jahre, laß die Feſte freifen! — 


von Jeruſalem. An beiben Orten bradte ber 
Ewige durch David den Philiftern Niederlagen 
kei (2 Sam. 5, 20 fg.; 1 Chron. 14, 16). — 
Die Bande geben wabrfch. auf die Entrid- 
tung von Tribnt an Afjyrien (10, 275 23, 10). — 
Wie der Yandmann alle Feldgefchäfte, Säen, 
Eggen, Dreſchen nicht auf einmal, jondern nur 
nacheinander in der rechten Zeit und der rech— 
ten Ordnung vollbringt und bie verjchiebenen 
Getreidearten auf die jeber einzelnen ange— 
mefiene Weile behandelt; jo läßt and Gott 
bisweilen vor dem Strafgerichte (B8. 22) fchein- 
bar glüdliche Zeiten eintreten, wo bie Strafe 
gleichfam rubt. Die Worte find eine ſcharfe 
Mahnung an bie jüdifchen Großen, fih über 
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die wirflihen Zuftände nicht zum täuſchen. — 
als Einfaſſung: nämlich bes Gerftenaders. — 25 
Zum Rechten, zu bem was das Rechte, Baf- 26 
ſende ift, dgl. Spr. 31, 1. — Pie Ordnung 29 
ber Natur ift ein Abbild der Ordnung bes fitt- 
lichen Reiches Gottes. — Feuerherd Got- 29, 1 
tes, bebr. 'arl!el: Andere erflären Löwe 
Gottes, als gelte der Ausdruck der Un— 
bezwinglichfeit Ierufalems; allein es ift ein 
Name Jeruſalems, als der Stabt, wo ber 
Brandopferaltar des Emigen aufgeftellt ift; 
vgl. Be. 2 und Ey. 43, 15. ı6, wo dieſer Altar 
geradezu Ariel beißt. — aufſchlug: da 
ber, daß David die Bundeslade nah Ye: 
ruſalem brachte, fchreibt fih bie Bedeutung 


Bollwerke wider Ierufalem. 


Iefaja 29. 


Der Feinde Menge jerſtiebt 


2 Dann bebränge ich den Feuerherd Gottes: 


Da gibt’8 Seufzen und Gefeufze, 


und die Stadt foll mir ein rechter Feuerherd Gottes fein. 


3 Und ich zelte im Kreiſe um bich ber: 


Und ich jchliege dich ein mit Kriegsvolk, 


und errichte wider dich Bollwerke. 


4_ Dann wirft du tief aus der Erbe reden, 
und vom Staube her tönt bumpf beine Rebe: 
Deine Stimme wird fein gleich der eines Gefpenftes aus ber Erbe, 
und vom Staube her wird deine Rebe zirpen. 
5 Aber dünnem Staube wird gleich der Haufe deiner Feinde: 
Und wie verfliegende Spreu wird der Haufe ver Wüthigen, 
und es gefchieht unverſehens, plöglich. 
6 Ron dem Ewigen der Heerfchaaren fommt Strafgericht, 
mit Donner und Krachen und großem Schall: 
Mit Sturm umd Wetter und verzehrender Feuerflamme. 
T Und es ergeht wie beim Träumen eines Nachtgefichtes dem Haufen ver Völfer, 


die wider den Feuerherd Gottes ftreiten: 


Und Allen, die Jeruſalem und feine Burg beftreiten, 


und die e8 bebrüngen. 


8 Denn gleichwie ver Hungrige träumt, er eſſe, 
und beim Erwachen feine Seele jchmachtet; 
und wie der Durftige träumt, er trinfe, 
und er beim Erwachen matt iſt und feine Seele lechzet: 
Alfo wird es ergehen dem Haufen der Völler, 


die gegen ben Berg Zion ftreiten. 


(Il.) 
9 Stutzt nur, ihr werdet ſchon verſtürzt werden, 
verblendet euch nur, ihr werdet ſchon erblinden! 
Werdet trunken, doch nicht von Wein, 


taumelt, doch nicht von Rauſchtrank. 


ber Stadt. — Füge (wril. ſüget) ein Jahr 
zu 2c., b. b. wahrſch. „fügt zu dem eben ent» 
ihwindenden Sabre noch ein zweites volles 
und laßt alle Fefte nochmals regelmäßig wie: 
derkehren“. Der Sinn dieſer Zeitbeftimmung 
2 iſt alſo „nach einem Jahre“. — Dann 
bedränge ich ꝛc.: bezieht ſich auf die Be— 
lagerung Jeruſalems durch die Aſſyrer. — 
ſoll mir ein rechter Feuerherd Got— 
tes ſein (wrtl. „es ſoll mir fein wie ein 
Feuerberb Gottes‘), d. b. Jeruſalem wird eine 
Feuerftätte im vollen Sinne bes Wortes durch 
3 die Verheerungen ber Feinde werben. — zelte, 
4 eig. lagere. — tönt bumpf beine Rede, 
wrtl. „if gebeugt deine Rebe’: bie Bemobner 
Jeruſalems fiten dann niebergeichlagen am 
Boden. — Geſpenſtes (bebr. 'oh), das leiſe 
9, 6 flüftert. — Bgl. 17,3. — mit Donner und 
Krachen: die hebr, Wörter bilden einen Gleich- 


Hang, der fih etwa durch „Saufen und 
Braufen‘‘ wiedergeben läßt. — Der Gedante 
ift nicht, daß bie feindlichen Heerſchaaren zer- 
fireut werben und verſchwinden follen, mie ein 
Nachtgeficht, Pi. 73, 20, fonbern daß fie das 
Schidjal von Träumenden baben follen, bie 
fih beim Erwaden bitter getäufcht finden, 
B8.8. — bie Jernſalem beftreiten, wril. 
„bie (wider, vgl. zum bebr. Ansbrud Deut. 
33, 11) fie anrücken“: es bedarf baber midt 
notbwendig einer Aenderung ber Punkte in 
„ihre Zier“, wodurch der Sinn entftünde „Und 
(wider) alle Baläfte Iermjalems ꝛc.“ — Dieje 9 
Worte find an das Bolf gerichtet, das ben 
Propheten anftarrt, nicht recht begreifend, was 
er will. Hören und Sehen foll euch vergeben, 
wenn fich bie Weifjagung erfüllt (21, 3; 59, 10: 
Dent. 28, 9; Mid. 7, 16). — Werdet trun: 
ten, taumelt: bie jeßigen Punkte geben 


Die verfiegelte Schrift. Jeſaja 29. Eitier Sottesdienfl. 


10 Denn über euch hat der Ewige ausgegoffen einen Geift des tiefen Schlafs, 
und eure Augen verjchloffen [die Propheten]: 
Und eure Häupter [die Seher] verhülit. 
1 Und fo ward euch jegliche Schamung gleich Worten einer verfiegelten Schrift, 
die man einem Schriftfundigen gibt und jagt, Lies doch dieſes: 
Er aber fpricht, Ich kaun's nicht, denn es ift verfiegelt — 
2 Und wie wenn die Schrift einem gegeben wird, 
der nicht fchriftfundig ift, und man jagt, Lies doch dieſes: 
Gr aber ſpricht, Ich bin nicht fchriftfundig. 
13 So jpricht denn der Herr, 
Weil diefes Volk fich nahet mit feinem Munde, 
und mit feinen Yippen mich ehrt, 
jein Herz aber ferne von mir bleibt: 
Sodaß ihr Gottespienft nur angelernte Menjchenfagung ift — 
4 Darum, fiehe, handle ich ferner wunderbar mit diefem Bolt, 
wunderbar und wunderfam: 
Daß vergehe die Weisheit feiner Weifen, 
und die Klugheit feiner Klugen fich verberge. 
15 Ha! die tief ihren Rath verbergen wollen vor dem Ewigen: 
Daß ihr Thun im Finftern fei, 
und die da fprechen, Wer jieht uns, und wer fermet uns? 
16 Wie feid ihr fo verkehrt! 
ift denn der Töpfer gleich dem Thon zu achten? 
Daß das Werk von feinem Meifter fage, Er hat mich nicht gemacht; 
und das Gebild von feinem Bilpner fage, Er verfteht nichts? 


(m) 
17 Siehe! noch eine fleine Weile, 
fo wandelt jich um der Yibanon zum Fruchtgefilve: 
Und das Fruchtgefild joll anzufehen fein wie ein Walp. 
18 An felbigem Tage aber hören die Tanben vorgelefene Worte: 
Und aus Dunkel und Finfternig werden die Augen der Blinven fehen. 
19 Und überfchwenglich freuen fich des Ewigen die Elenden: 
Und die armen Leute frohloden über den Heiligen Iſraels — 
V Daß der Wütherich ein Ende nimmt, 
und vernichtet wird der Spötter: 
Daß ausgerottet werden alle Wächter des Unrechts — 


10 den Stun „Trunken find fie, taumelu“. — „die Fruchtgefild umwandeln wollte. Vgl. 32, 15. — 
Propheten, bie Seber find wahrſch. ſpa- anzufeben jeinwieein Wald, fo dicht fol 
II tere erllärende Zuſätze. — verjiegelten esjein, daß es für einen Wald gebalten wird. — 
Schrift: man lönnte auch „verfiegelten Brief Bol. Am. 8, 11. 12. — vorgelefene Worte, 18 
3, 15 überfegen. — Angeführt Matıh. 15,9. — Die eig. „Schrift-Worte“, find für Harthörige ſchwe⸗ 
Stelle gebt auf das nod verborgen gebaltene rer verftändlich als geſprochene. — bie Elfen» 19 
Bündniß mit Aegypten 30,1 fg.; 31,1fg. — den, bie von ben Bornehbmen unb Großen 
5. 17 Zum Bilde vgl. 45,9; 64, 7. — Es tritt eine Bedrüdten 10,1 fg.; 32,6 fg. — Wächter 20 
jo gänzlihe Veränderung ber Dinge in Juba des Unrechts, d. i. jolde, die darliber wachen, 
em, als wenn ber wilde Libanon fih zum daß recht wiel Unheil und Uebel geftiftet wird. 


Iefaja 29. 30. 


21 Welche Menſchen verführen im Rechtshandel, 
und Schlingen legen dem ver das Recht vertheibigt im Thor: 
Und duch Trug ftürzen den Gerechten. 
22 Darum fpricht fo ver Ewige zum Haufe Jakob, 
er, der Abraham erlöfte: 
Iafob wird dann nicht mehr zu Schanben 
und fein Geficht nicht mehr erblajfen — 
23 Sondern wenn feine Kinder in ihrer Mitte jehen das Werf meiner Hände, 
werden fie meinen Namen heiligen: 
Und heilig halten Jakobs Heiligen, 
und den Gott Iſraels fchenen. 
24 Und Einficht lernen bie, jo irren Geiftes find: 
Und die Störrigen nehmen Belehrung an. 


Ifrarl heiligt Goltes Namen. 


Warnung vor Aegypten. Zroft wegen Aſſur (30). 
(1.) 
1 Wehe den widerfpenjtigen Kindern, ift des Ewigen Spruch, 
daß fie einen Rathſchluß ausführen, ver mir fremb, 
und ein Bündniß anzetteln, nicht in meinem Geifte: 
Um Sünde zu häufen auf Sünde! — 
2 Die da hinab nach Aegypten ziehen, 
ohne daß fie meinen Mund befragt haben: 


Argpptens Hülfe iſt eitel. 


4 


Um fich zu fchügen durch des Pharao Schuß, 

und um Zuflucht zu finden in dem Schatten Aeghptens. 
3 Aber euch wird des Pharao Schub zur Schande: 

Und zur Schmach die Zuflucht in Negyptens Schatten. 


Wenn auch ihre Fürften in Zoan find: 
Und ihre Boten Hanes erreichen — 


5 So werben doch alle zu Schanden wegen des Volfes, das ihnen nichts nüßt: 
Das nicht zur Hülfe dient, noch zum Nugen, 

fondern zur Schande und auch zum Hohn. 

6 [Ausfpruch über die Thiere des Mittagslanpes.] 


Dur ein Land der Augſt und Drangfal, 


woher Löwin und Yöwe fommen, Natter und fliegender Drache: 


— verführen, wrtl. „Jünbdigen machen“, d. b. 
zu falfhem Zeugniß verführen, vgl. 10, ı; 
Am. 5,10. 19. — der das Recht vertheidigt, 
wrtl. „Zurechtweifer”. — im Thor, in öffent: 


2 licher Gerichtsverhandlung. — Jakob, d. i. 


die Ifraeliten, fol nicht zu Schanden werben, 
da das Volk fich infolge des affvrifchen Straf: 
gerichts beffern wirb, 10, 20. 215 30,21. 22; 
32,34 — wenn .... feben, wril. „wenn 
er (d. b. Jakob) fiebet feine Kinder’: letzteres 


Affyrer fie um jo empfindlicher bemütbigt. — 


Ueber Zoan f. 3. 19, 11. — Hanes, base 4 


ägvptifche Hnes oder Ehnes, Derafleopolie in 
Mittelägupten. — ibre, wril. „feine, muß 
ſich beidemal auf Juda zurückbeziehen. Aller— 
dings iſt dieſe Beziehung etwas hart, allein bei 
der Erflärung vom Pharao läßt ſich fein befrie— 
bigender Sinn gewinnen, und zur Mendernnag 
bes Tertes nach den Al. fehlt's bier an Berech— 
tigung. — Mittagslandes, vgl. Iof. 15, aı. 


1 ifl vielleicht nur erflärende Gloſſe. — aus- Dieje Worte find eine Gloffe. — Die Boten 
führen, vgl. 2 Sam. 17, 33. — Bündniß: Judas bringen den Aegyptern reihe Geſchenle, 
2 mit Aegypten. — Mund: Sprub bes Got- um das Schutzbündniß zu erfaufen (11,10; 
tesinannes, vgl. Ser. 21,25 &. 20,1. — 89,1; 1 Kön. 15, 18; 2 Kön. 16,8). — Durch 
3 zur Schande und zur Schmad: weil ein Yanb ber Angft und Drangſal: die 


Hegupten fie im Stiche läßt und der gereizte 


Wilfte zwiſchen Paläftiina und Aegypten, in 


Toben beim Stillfipen. Jeſaja 30. Uur Umkehr und Ruhe helfen. 


Bringen fie auf der Eſel Rüden ihren NReichthum, 
und auf dem Höder ber Kamele ihre Schüße 
zu dem Volke, das ihnen nichts müßet. 
7 Denn Aegyptens Hülfe ift eitel und nichtig: 
Darum heißt es mir „Zoben und Nichtsthun. 


(11) 
8 Nun gehe hinein, fchreib es auf eine Tafel vor ihnen, 
und in ein Buch verzeichne es: 
Daß e8 diene für die Zukunft zum Zeugniſſe für alle Zeit. 
I Denn ein widerjpenftig Volk ift e8, verlogene Kinder: 
Kinder, die des Ewigen Gejeß nie hören wollten — 
10 Die da fprechen zu den Sehern, Ihr follt nicht fehen, 
und zu den Schauern, Ihr follt uns nicht Wahrheit fchauen: 
Sagt uns glatte Worte, 
ſchauet Täufchereien! 
11 Weicht ab vom Wege, lenket ab vom Pfade: 
Schaffet weg von unſerem Angeficht den Heiligen Ifraels! 
12 Darum fpricht alfo der Heilige Ifraels, 
Weil ihr biefes Wort verwerft: 
Und auf Gewaltthat und Pift vertraut, 
und euch darauf ftüget — 
13 Darum folf euch diefe Miffethat fein wie ein Riß, der fih von oben herabfenkt, 
der fich ausbaucht an einer ragenden Mauer: 
Plöglih kommt ihr Sturz, unverſehens. 
14 Und fie wird zerbrochen wie Töpfergefchirr bricht, jchonungslos zertrümmert: 
Unter deſſen Stüden nicht eine Scherbe fich findet, 
barin man euer nehme vom Herde, 
und Waſſer jchöpfe aus dem Brunnen. 
(HI) 
15 Denn fo fprach der Herr, der Ewige, der Heilige Ifraels, 


Durch Umkehr und Ruhe wird euch geholfen; 
in Stilfebleiben und Vertrauen wird eure Stärke fein: 


Aber ihr Habt nicht gewollt. 


der es wenig Waffer, aber, viel gefährliche 
Thiere gibt (37,985; Deut. Bus; Ier. 2, 6). 
T— Toben, bebr. rahab, ein ſymboliſcher 
Rame Aegyptens, 51, 6; Pi. 87,4. Der Name 
bezeichnet das ftolze, hochfahrende Wefen Aegup- 
tens, das aber immer ein klägliches Ende 
nimmt für alle, bie fih auf bie Prablereien 
dieſes Volls verlaffen. Kommt nämlich die 
Stunde ber Motb, jo legt Aegypten die Hände 

8 in ben Schoof. — gebe hinein: Befehl Got- 
tes, baf ber Prophet in feine Wohnung gebe, 
um das eben Geſagte aufzufchreiben. — zum 
Zeugnifje (le’hed): bie jetzige Ausſprache 
le'had, b. h. „auf immer", paßt nicht recht. 
9 Bgl. 8, 1. 16. — verlogene Kinder, vgl. 
10 Dent. 32,5.20. — ſchauet Täuſchereien, 
d. i. verkündet uns Glüd und Heil, ftatt Noth 

Bunfen, Bibelüberfegung. Il. 


und Elend, vgl. Ier. 14, ı3 fg.; 27, 9.10; 
&.13,10fg. — Für ben Ausbrud, ber im 
Sinne bes Propbeten gehalten ift, vgl. 28, 15. 
— dom Wege: von bisherigen Wege der 11 
Treue gegen ben Ewigen. — biefes Wort: 12 
bas vom Bünbniffe mit Aegypten abmahnt. — 
Bol. zu dem Bilde Ez. 13, 10 fa.; 22, so. 13 
Das Agyptiihe Bündniß ift feine Schutzmauer 
für das Staatsgebäude, fonbern gleicht einer 
fhabhaften Stelle in ber Mauer, bie im Kal 
begriffen ift und fich bervorbiegt, ſodaß ihr 
Sturz bie ganze hohe Mauer plötlich umreißt. 
Andere deuten das gewöhnliche bebr. Wort für 
„Riß“ durch „Waldſtrom“: allein die Ueber— 
ſetzung „wie ein Walbftrom, ber ba ftürzt, 
ber anfchmillt gegen eme bobe Mauer“ ift 
ſprachlich nicht zu halten. — Umkehr: Ablaf- 15 
25 


Das reuige Volk begnadigt. 


DIefaja 30. 


Söpen wie Unflat behandelt. 


16 Und ihr fprachet, Nein! fondern auf Roffen wollen wir fliegen — 


darum werdet ihr fliehen: 


Und auf Reunern wollen wir reiten — 
darıım werben rennen eure Verfolger. 
17 Je taufend von euch werden vor dem Dräuen eines Ginzigen, 
vor dem Dräuen von Fünfen werdet ihr alle fliehen: 
Bis euer Reſt dafteht wie eine Stange auf dem Gipfel des Bergs, 
und wie ein Panier auf dem Hügel. 
18 Und darum harret ver Ewige noch, euch zu begnabigen, 
und darum erhebt er fich, euch Erbarmen zu beweifen: 
Denn ein Gott des Rechts ift ver Ewige; 
glüdjelig find Alle, vie feiner harren! 
19 Ia, Volf in Zion, das zu Jeruſalem wohnet: 


Du wirft nicht immer weinen, 


begnadigen wird er dich, wenn dein Schreien laut wird, 
wie er es vernimmt, erhört er dich. 

20 Und der Herr gibt euch Brod ber Drangfal und Waffer ver Trübſal: 
Und nicht länger müffen deine Vehrer fich verbergen, 
fondern deine Augen werden deine Lehrer fehen. 

21 Und deine Ohren vernehmen den Zuruf, der hinter dir ber fchallt: 
„Dies ift der Weg, wandelt darauf, 
geht weder zur Nechten noch zur Linken.“ 


(IV.) 
22 Dann entweihft du ben jilbernen Ueberzug deiner gefchnigten Götzen 
und die goldene Bekleidung deines Gußbilves: 


Du wirfft fie weg wie Unflat; 
hinaus! fprichft du zu ihm. 


23 Dann gibt er Regen deiner Saat, womit du den Acer befäeit, 
und das Brod von bes Aders Frucht ift nahrhaft und fett: 
Deine Heerde weidet an felbigem Tage auf weiter Flur. 


fen von ben Ffriegerifhen Borfehrungen und 
16 Vertrauen auf Gott, — Statt fih rubig zu 
verhalten, wie der Ewige geboten, verlaffen 
fi die jüdiichen Großen auf die Macht Aegup« 
tens, namentlich auf deſſen Neiterei. — Für 
fliegen und fliehen fteht derielbe Ausbrud 
nüf, der noch dazu an das hebr. Wort für 
17 Rob (fan) anklingt. — Je taufend ꝛc., vgl. 
bie vollere Redeweiſe Lev. 26, 8; Deut. 32, 80. 
— mie eine Stange: Sinn: Bis ihr fo 
vereinzelt und vereinfamt jeib, wie eine als 
Heereszeihen auf Bergen aufgepflanzte Stange 
oder Fahne, d. h. bis euer wicht mehr zwei 
18 beifammen find; vgl. 17,0. — Und darum: 
eben weil euer Treiben euch in fo große Noth 
ftürgen muß. — barret: er jehnt fi banad, 
euch gnädig fein zu fönnen; vgl. Hiob 3, 21. — 
19 Ierufalem wird belagert werben, fi aber hal« 
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ten (29, ı fg.; 30,4). — Wwie er es ver- 
nimmt, vgl. 65,24. — Brob der Drangſal O 
und Wafjer der Trübfal, d. i. möglichſt 
fnapp zugemeffene Nahrungsmittel, wie bei 
Belagerungen gewöhnlich find, vgl. 1 Kin. 2, 
27; Ez. 4, 10.17. — Weil die Notb das Voll 
zur Reue und Befferung bringt, dürfen daun 
bie Propheten wieber frei bervortreten und 
lehren. — Der Propbet geht mie ein Hirte 21 
hinter der Heerbe ber. — gebt weder zur 
Rechten noch zur Linken, wwrtl. „wenn ibr 
zur Rechten und wenn ibr zur Linken abbiegen 
wollt“. Der Zuruf beftebt alfo eig. nur aus 
ben Worten der mittlern Verszeile. — ent-R 
weihſt z2c., eig. „verunreiniget ihr. — Das 
Boll wird dann alle Göten wegſchaffen und 
ſelbſt das Koftbarfte daran nicht ſchonen, vgl. 2, 
20; 31,7. — Brod von bes Aders Frucht, 23 


Siebenmal helleres Kicht. 


Iefaja 30, 


Iraels Lied. Affur geſchlagen. 


4 Und die Rinder und Ejel, die den Ader bauen, 


freffen gefalzenes Futter: 


Das man worfelt mit der Wanne und Worffchaufel. 
25 Und auf jedem hohen Berge und auf jedem ragenden Hügel 


werden Bäche fein, Wafferftröme: 
Am Tage der großen Schlacht, 
warn die Thürme fallen. 


2% Und das Meondenlicht wird gleich fein dem Sonrtenlicht, 
und das Sonnenlicht wird fiebenfältig ſcheinen, 


wie das Licht von fieben Tagen: 


Um Tage, da der Ewige die Schäden feines Volfes verbindet, 
und die Wunden heilet, welche er ihm gefchlagen. 


(V.) 


27 Siehe, der Name des Ewigen fommt von ferne, 
fein Zorn brennet und fteigt fchwer auf: 


Seine Lippen find voll Ingrimms, 


und feine Junge wie verzehrendes Feuer. 
28 Und fein Zornhauch ift wie ein überflutender Bach, 


der bis an den Hals reicht, 


um zu jchwingen die Heiden in ber Schwinge bes Ververbens: 
Und ijt ein irreführender Zaum an ven Kinnbaden ver Völker. 
29 Dann wird euer Lied erklingen, wie in ver Nacht der Feſtesfeier: 
Und euer Herz freut fich, gleich dem, ber unter Flötenton daherwallet, 
um zu kommen nach dem Berge des Ewigen, zu dem Felſen Iſraels. 
3% Und erjchallen läßt ver Ewige feine hehre Stimme 


und jehen feinen gejchwungenen Arm, 


in Zornesglut und der Flamme verzehrenden Yeuers: 
Mit Gewitterfturm und Regenflut und Hagelfteinen. 
31 3a, vor des Ewigen Stimme wird Affur erfchreden: 
Mit feinem Stabe wird er fchlagen. 


% &äg. „Brobforn, des Aders Ertrag”. — Bäche, 
vgl. Joel 4, 18; Am. 9, 13; Pſ. 66, 13 — 
Thürme: auf welche jegt bie trogigen Großen 
ihr Bertrauen jegen. Nah ber Niederlage 

26 flommt Judas Heil. — Bol. 11,8. — fieben- 
fältig: dies wirb von L., ber bie Worte „wie 
das Licht von fieben Tagen’ nicht bejonbers 
ausdrüdt, richtig erflärt „wirb fiebenmal heller 
fein benn jet”. — die Schäben, wrtl, „ben 

97 Bruch‘, vgl. 1,5. — der Name bes Ewi— 
gen, b. 5. ber Ewige jelbft, wie er ſich nad 
feiner Macht und Geredtigfeit ben Menjchen 
offenbart. — jein Zorn brennet 9, 18; 10, 
11; Bi. 18,9. — fleigt ſchwer auf: das 
Bild iſt entweder von einem beranziebenben 
Gewitter entlehnt, ober es iſt, woflir der Zus 
fammenhang mehr fpricht, von bem gewaltig 


aufwallenden Rauche ber Zornesflammen bie 
Rede, vgl. Richt. 20,38, — wie ein über- 28 
flutender Bad: baffelbe Bild 8,8; 42, 26. 
— irreführender Zaum, das Bilb ift von 
ber Bänbigung wilder Thiere entlehnt, vgl, 
37,29. Die Bölter, die der Emige irre füh— 
ren, db. i. berberben mwirb, find bie Aflyrer 
und deren Bundesgenoſſen. — Nacht der 29 
Feſtesfeier, die Pafſſahnacht. Man ſang 
beim Pafſahmahle Yob» und Danklieder. — 
baherwallet: die Zilge, melde zu den brei 
großen Feften (Deut. 16, ı6) nad Jeruſalem 
wallfahrten, find bier gemeint, vgl. Pi. 122, 
1.4 — feinen geſchwungenen Arın, 30 
wrtl. „das Sich-jenten feines Armes‘, ber 
gewaltige Schläge gegen Affur führt; vgl. 
10, 33 fg.; 14, 2. — Hagelfteinen, vgl, 
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Scheiterhaufen für den Mönig. Jeſaja 30. 31. Aeguptens Hoffe find Sleiſch. 


Und ſo oft die verhängte Ruthe trifft, 

die der Ewige auf ihn herniederfahren läßt, da tönen Pauken und Harfen: 
Und in raſtloſen Kämpfen kämpft Er gegen ſie. 

Denn längft ift die Brandjtätte zugerichtet, 

auch dem Könige ift fie bereitet, tief und weit; 
Ihr Holzftoß hat Feuer und Scheiter die Menge, 
ber Athem des Ewigen zündet ihn an, wie ein Schwefeljtrom, 


Nicht Aegypten, fondern ber Ewige wird Ifrael erretten (31). 
(1.) 


Wehe denen, die nach Aegypten hinabziehen um Hülfe 31 


und auf Roſſe fich verlaffen: 
Die auf Wagen vertrauen, weil ihrer viel, 
und auf Reiter, weil fie fehr zahlreich find, 
die aber nicht Schauen nach dem Heiligen Iſraels 
und den Ewigen nicht befragen. 
Aber auch Er ift weife und bringt Unglüd, 
und feine Worte nimmt er nicht zurüd: 
Sondern er macht fich auf wider das Haus von Böfewichtern 
und wider die Hülfe von Uebelthätern. 
Die Aegypter find ja Menfchen und micht Gott, 
und ihre Roſſe find Fleiſch und nicht Geift: 
Aber ver Ewige wird feine Hand ausreden, 
daß der Helfer ftrauchele, und der Hülfefuchende falle, 
und fie alle miteinander umfommen. 


IL. 
Denn fo fpricht der Ewige zu mir, 2 
Wie der Yöwe und ver junge Löwe über feiner Beute knurrt, 
und vor ber Stimme der aufgerufenen Hirtenjchaar nicht erfchridt, 
und vor ihrem Yärmen nicht verzagt: 
Aljo fteigt herab der Ewige ver Heerjchaaren, 
zu ftreiten auf dem Berge Zions und auf ihrem Hügel. 
Wie Vögel über ihren Jungen jchweben, 
aljo wird der Ewige ber Heerjchaaren Jeruſalem befchirmen: 
Scirmen und erretten, fchonen und befreien. 
Kehret um zu ihm, von dem ihr fo tief abgefallen ſeid, ihr Kinder frael! 


32,19; Joſ. 10, 11. — verhängte Ruthe, eig. 33, 125 f.3.1 Sam. 31, 12: and ber König 
„Ruthe der Gründung”, d. h. „Anordnung“: ſelbſt ift nicht ausgefchlofien. Uebrigens ift 
durch Veränderung Eines Konfonanten entfteht dieſe Hoffnung micht buchftäblich zu verfteben, 
ber Sinn „Ruthe der Züchtigung“. — fo oft fowenig als Sanherib in Paläftina den Tod 


trifft...da tönen ıc., wrtl. „jegliches Dar» fand. — Aegypiten hatte viele Roſſe, Reiter 31 


überfahren der Ruthe ... geichieht mit Pauken“, und Wagen (36,9; Er. 14,9; 15,6; 1 Kbn. 
— inraftlofen Kämpfen, eig. „in Kämpfen 10,28), Paläftina dagegen wenig. — auch Er 2 
bes Schwingens*. — längſt, wrtl. „von iſt weife, f. 19, u. — nimmt nidt zu» 
geftern her“. — Branbflätte, bebr. tophteh, rück, eig. „entfernt nicht‘, 29, 14; 30, 13 fg. — 
Diejes Wort hängt mit topheth (f.z.2 Kin. ſind Dienfhen, Ier. 17,5; Sad. 4,6; Bi. 3 
23, 10) zufammen, ber Stätte bes Thales Hin» 56, 6. — Sinn: Der Ewige läßt fih Die Stadt 4 
nom, wo ben Moloch Menfchenopfer darge feines Heiligtbums- fowenig von den Feinden 
bracht wurden, vgl. Jer. 7, 51; 19, 3. Die entreißen, als ber Löwe feine Beute, |. 29, 6; 
Leichen der Feinde werben aljo verbrannt, vgl. 30,279. — Wie Bögel ſchweben (eig. flie- 5 
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Aſſur fällt durch Gott. 


Sefaja 31. 32, 


(111.) 
Ja, an felbigem Tage veriwirft jever feine filbernen und goldenen Götzen: 
Die eure Hände euch machten zum Sünpigen. 
Und Affur fällt nicht durch Mannesfchwert, 
und nicht Menjchenfchiwert wird ihn freffen: 
Er flüchtet fich vor dem Schwert, 
und feine auserlefene Mannfchaft wird zinsbar. 
Und an feinem Felfen zieht er aus Schreden vorüber, 
und vor jedem Panier erbeben feine Fürften: 
So lautet des Emwigen Spruch, deſſen Feuer in Zion, 
und deſſen Herb in Jeruſalem iſt. 


Die gerechte HZerrſchaſt. 


Der Ewige bringt glüdliche Zeiten nach dem Unglüd (32). 
(1) 
Siehe, dann herrſcht nach Gerechtigkeit der König: 32 
Und die Fürften gebieten nach Redt. 
Und ein jever von ihnen ift gleich einer Zuflucht vor dem Winde 
und gleich einem Schirm vor dem Unwetter: 
Gleich Wafferbächen in dürrer Gegend, 
wie eines mächtigen Felfen Schatten im lechzenden Lande. 
Nicht mehr ſind verblendet die Augen ver Sehenven: 
Und die Ohren ber Hörer merfen auf. 
Und das Herz der Leichtfertigen begreifet Einficht: 
Und der Stammelnven Zunge redet leicht und Far. 
(1.) 
Nicht Heißt fürder ver Schänpliche ein Edler: 
Noch wird der Tüdifche genannt ein Großmütbiger. 
Wol redet ver Schändliche Schänpliches, 
und fein Herz verübet Frevel: 
Indem er Ruchlofes verübt und gegen ven Ewigen Verfehrtes redet, 
des Darbenden Seele aushungert 
und dem Durftigen fein Getränfe entzieht. 
Und des Tückiſchen Werkzeuge find fchlimm: 
Der finnet auf Ränke, zu verderben die Elenden durch Worte der Füge, 
wenngleich der Arme jein Recht varthut. 
Aber der Edle finnet auf Edles: 
Und beim Edlen beharret er. 


T gen), vgl. Deut. 32, 11. — filßernen Gößen 
2,20: 30,22. — zum Sündigen, eig. „als 
8 (Gegenftand der) Sünde“. — wird zins- 
I bar: eig. muß Frohnarbeit verrichten. — Und 
an feinem Helfen zieht er aus Schreden 
worüber, d. t. an ben fFelfenböben, auf bie 
ſonſt die Gefchlagenen fih zu retten pflegen, 
vgl. Richt. 20, a7; Ber. 48,98. — PBanier: 
we nur die Affprer ein feinbliches Zeichen zur 
Berfammlung ber Krieger erbliden, gerathen 
fie in Angſt und fliehen unaufhaltſam weiter. 
— deſſen Feuer in Zion, b. b. (vgl. 29, ı) 
3, 1 der bafelbft verehrt wird. — herrſcht nad 


Gerechtigkeit der König, Ier. 3,5 — 
Schirm, vgl. 25,4. — Unwetter: Regen 2 
fint. — Nicht mebr find verblenbet 9, 3 
10.18. — Die Ungeftümen werben befonnen 4 
und einfichtsvoll; bie Stotterer, d. h. Die thö— 
richten Spötter (28, 10. 14) reden geläufig 
Deutliches, d. b. Bernünftiges. — ber Shänd- 5 
liche, eig. der Thor, vgl. Spr. 15, 2; 13, ı6. — 
Edler, eig. bebeutet das bebr. Wort urſprüng— 
lich „freiwillig“, „freigebig“. — Tiidifche: 
nad) anderer Ableitung wäre ber Sinn „Praſſer“ 
oder „Berderber“. — ausbungert, mril. 6 
„leer macht". — fein Recht darthut, 7 
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Der Geifl aus der Mühe. 


Iefaja 32. 


(IIH.) 


Gottes Doik wohnet ficher. 


Ihr forglofen Weiber, ftehet auf, höret meine Stimme: 

Ihr Töchter, die ihr fo ficher feid, nehmet zu Ohren meine Rebe! 
Binnen Jahr und Tag werdet ihr Sichern zittern: 

Denn dahin ift die Weinlefe, Feine Obfternte fommt. 
Zittert, ihr Sorglofen! bebet, ihr Sichern: 


Zieht euch aus und entfleivet euch 


und gürtet Trauergewand um bie Hüften! 


Wehklage wird fein um bie Gefilbe: 


Um die lieblihen Fluren, um den fruchtbaren Weinftod. 
(IV.) 
Auf meines Volkes Ader ſchießen auf Dornen und Difteln: 
Ya, auf allen Häufern der Wonne in der jauchzenden Stabt. 


Denn der Palajt wird aufgegeben, 
das Getümmel der Stadt verlaffen: 


Hügel und Wartthurm werben Höhlen auf unendliche Zeit, 
der Waldeſel Wonne, der Heerben Weide — 
Bis über uns der Geift ausgegoffen wird aus der Höhe: 
Und die Wüfte zum Fruchtgefilde wird, 
und das Fruchtgefild anzujehen ift wie ein Wald — 
Und Recht fich nieverläßt in der Wüfte: 
Und auf dem Fruchtgefilde Gerechtigkeit wohnet. 
(V.) 
Dann ift das Werk der Gerechtigfeit Friede: 
Und der Gerechtigfeit Frucht Ruhe und Sicherheit für immer. 
Dann wohnet mein Wolf in Auen des Friedens: 
Und in fihern Hütten und in forgenfreien Rubejtätten. 
Aber Hagelfchlag fchlägt nieder den Wald: 
Und tief in Nieprigfeit verfinfet die Stapt. 
Wohl euch, die ihr an jeglihem Waffer Samen ausftreut: 
Und des Rindes und Eſels Fuß auf die Weide entjenbet. 


wrtl. „Recht vebet”. — Die Frauen Jeruſa— 
lems find angerebet, vgl. 3, 16 fg. — Binnen 
Jahr und Tag, wril, „Tage zum (eig. „über“) 
Jahr“, vgl.29, 1. — Webllage wird fein 
um bie Gefilde, wrtl. „um bie Gefilde Ha- 
gen fie‘; jo hat ſchon 2. den Tert richtig ver- 
ſtanden, während bie jegigen Punkte (jo Hier.) 
ben Sinn geben „auf bie Brüfte ichlagen fie’. 
Allein der Zufammenbang lehrt deutlich, daß 
man für schadajim Brüfte sadajim Felder 
ausiprehen muß. Die Verbindung unferer 
Borte mit dem vorigen Berfe („girtet Trauer- 
gewand) um bie Brüfte, klagend um bie lieb- 
tihen Fluren ꝛc.“ jcheitert baran, daß „kla— 
gen fie (eig. „klagende“') im männlichen 
Geſchlechte ſteht, während ja vorhin die Wei» 
ber angerebet find. — Unter allen Häu— 
fern und ben PBaläften (Vs. 14) find mol 
prächtige Luftbäufer in der Umgebung Jeruſa— 
lems zu verſtehen, denn Jeſaja erwartet (vgl. 


390 


29,5; 30, 10 fg.; 31, 4. 5) keine Zerſtörung 
ber ganzen Stadt. — Hügel (bebr. 'hophel): 
ber füdliche Theil des Tempelberge. — Wart⸗ 
tburm, wahrſch. am der Dftfeite des Zion, 
vgl. Neh. 3, 2. 2. — As Höhlen werben 
Füchſe und andere Thiere dieſe Gegend nad 
ber Bermwäftung zum Wohnorte wählen; bas 
nicht Veröbete dient zum Weideplag, wenn ber 
Ort für unenblide, d. b. lange Zeit unbe- 
wohnbar gemacht wird. — ber Geift aus: 
gegoffen wird, Joel 3,1. — Und die Wülte 
zum Fruchtgefilde, vgl. 9, ır. — Wüſte 
und Fruchtgefild find Bezeihnungen Ju— 
bag. — Vgl. Ier. 33, 16. — Aber ıc., wril. 
„Und es bagelt mit Niederfteigen des Waldes‘, 
b. b. bevor die glüdliche Zeit lommt, jchlägt 
Hagel ben affyriichen Heerwald vor Jeruſalem 
nieder, und bas ftolje Ninive wird gebemü- 
tbigt. — Wohl ꝛe.: angeredei werben micht bie 
Aderbauer (vielleicht ſolche, die abwechſelnd ein 
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Bedrohung des Verwüſlers. 


Iefaja 33, 


Die Sriedensboten weinen. 


Weiffagung wider Affyrien (83). 


(1.) 


Wehe dir, Verwüſter, der nicht verwüſtet ift, 


und dir, Räuber, ven man nicht beraubt hat: 
Sobald vu mit Verwüften zu Ende, wirft du verwüftet, 
fobald du mit Rauben zum Ziele gefommen, beraubt man did). 


Sei ihr Beiftand an jedem Morgen, 


ja unfer Heil zur Zeit der Noth. 


Ewiger! fei uns gnädig, auf dich harren wir: 


Bor deiner Donnerftimme fliehn die Völker: 


Wenn du dich erhebt, zerftreuen fich die Heiben. 


Und was ihr geraubt, wird zufammengelefen, wie die Grillen Leje halten: 


Wie die Heufchreden rennen, rennt man darnach. 


Erhaben ift der Ewige; denn er thront in ber Höhe: 


Er füllet Zion mit Recht und Gerechtigfeit. 


Und gefichert find deine Gefchide, 


ein Borrath von Hülfe ift dir Weisheit und Cinficht: 
Die Furcht des Ewigen, fie ift dein Schatz. 


(ı.) 


Die Frievensboten weinen bitterlich 


Eiehe! die fühnen Helden fchreien draußen: 


Verödet find die Straßen, e8 feiert der Wanbersmann: 


Er bricht ven Bund, fpottet der Städte, achtet feines Menfchen. 


nomabiiches Leben führten), denn biefe haben bei 
ber Ierufalem bevorftebenden Drangfal wenig 
zu leiden unb können ihre gewohnte Lebensart 
ruhig fortfegen, ſondern die im Lande übrig 
bleiben. Wir haben bier eine Fortſetzung von 
BB, ıs, ſodaß das Glüd derer befhrieben wird, 


33, 1 welhe die Drangfal überlebt haben. — Wehe 


bir, Bermäfter, vgl. 21,2. Die Erfüllung 
ber Beiffagung f. 37, 36. 38. — ber nicht ꝛc.: 
ehne gerechte Beranlaffung unternahmen die 
Afigrer ihren Berwäftungszug. — zum Ziele 
gelommen bift: für das nur zur Noth aus 
dem Arabifchen erllärbare kanneloth ift wahrſch. 
kekhalloth zu leſen, „ſobald bu fertig biſt“, 
nämlich mit Ausrichtung des vom Ewigen bir 
übergebenen Strafgerichts, welche ja troß ber 
göttlichen Anorbmung der Dinge für den grau» 
2 famen Affyrer eine Sünde war. — ihr Bei- 
Rand (wril. „arm“): hilf meinen Bollsgenof- 
3. 4ſen! Bal. 29,8; 30, fg. — was ihr 
geraubt, wrtl. „eure Beute. Augeredet 
find, wie Be. ı, bie Affyrer. Wenn bie Aſſyrer 
gefleben find, fo werden bie Bewohner Ierufar 
lems das aflpriihe Lager plündern und ihr 
geraubtes Eigenthum wieder zurückerhalten, 
wie die gefräßigen Heufchreden im kurzer Zeit 
6 mit einer Flur gänzlich aufräumen. — gefihert 
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find beine Geſchicke (val. Bf. 31, 16), wrtl. 
„es beftebt Sicherheit deiner Zeiten’: beine Ber- 
bältniffe ſind zuverläffig, nicht gefahrbrobenbd. 
— Angerebet ift das Boll; doch fteht für bein 
Schab im Hebr. „fein Schatz“. — kühnen 
Helden: nad ber jegigen Bunktation 'errellam 
bat man nicht zu überjeßen ich will für fie 
erjeben, was keinen Sinn gibt: vielmehr 
wäre 'eriel (gebildet wie Karmel) als Helb, 
Heldentbum zu fallen und bie Form mit 
„ihre Helden‘ zu fiberfegen. Doc lieft man 
wol beffer mit einigen Hanbihriften 'ari'elim, 
b. b. Löwen Gottes, Gotteshelben, vgl. 2 Sam. 
23, ©. Die alte Erflärung „Schnelle Bo- 
ten’ würde in ben Zufammenbang gut pajjen, 
aber fie ſtützt fich nur auf das Arabifche. Unter 
den löwenfühnen Botichaftern hat man jüdiſche 
Gefandte zu verfteben, welche braufßen (beim 
afiyriichen Lager) jhreien vor Verzweiflung 
über bie Umerbittlichleit der Sieger, welche bie 
heilige Stadt einnehmen wollen. — Ber» 
ödet sc.: Dies gebt auf bie von ben Affyrern 
angerichteten Berbeerungen, vgl. Richt. 5, 6. 
— bridt: Dies geſchah alſo von Sanberib; 
bie aſſyriſche Imfchrift Sanheribs wirft ben 
Bunbesbruch umgekehrt dem Histia vor. — 
fpottet, eig. verwirft, behandelt ſchmählich. 
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Der Ewige erhebt ſich. 


Jeſaja 33, 


Es trauert, verwelft das Land, 
befhämt fteht der Libanon, abgeftorben: 
Saron gleicht einer Steppe, 
und blätterlos werden Bafan und Starınel. 
Nun mache ich mich auf, fpricht der Ewige: 
Nun erhebe ich mich, num richte ich mich empor. 
Mit Heu gehet ihr ſchwanger, Stoppeln gebäret ihr: 
Euer Zornhaud ijt das Feuer, das euch verzehrt. 
Und die Völfer werden zu Kalf verbrannt: 
Wie abgehauene Dornen mit Feuer verjengt. 


Sions Sünder zittern. 


(11.) 
Höret, ihr Fernen, mas ich gethan: 
Und erfennet, ihr Nahen, meine Stärke. 


Es zittern in Zion die Sünder 
Beben ergreift die Gottlofen: 


’ 


Wer von uns darf wohnen bei dem verzehrenden Feuer? 

wer von und darf wohnen bei den immerwährenden Gluten? 
Der, fo in Gerechtigfeit wandelt und Wahrheit redet: 

Wer ſchnöden Gewinn verfchmäht, | 

weſſen Hände es ablehnen, Beftehung zu nehmen, 

wer fein Ohr verjtopft, nicht zu hören den Blutrath, 

und feine Augen verichliert, fih an Argem nicht zu meiden — 


Der wohnt auf Höhen, 
Telfenburgen find fein Schug: 


Sein Brod wird ihm gegeben, 


fein Waffer verfiegt nie. 


Den König ſchauen deine Angen in feiner Schöne: 
Sie fehen ein weithin offenes Land. 


— Saron, eine burd üppige Fruchtbarleit 
ausgezeichnete Küftenebene, von Cäſarea bis 
nach Joppe ſich erftredend, vgl. 35, 2; 65, 
105 H8. 2,1. — Bafan ımb Karmel, fonft 
die ſchönſten und fruchtbarſten Theile bes Yan 
bes, werden blätterlos, wrti. „es ſchüttelt 
ab“, nämlih bie Blätter. — Schwanger 
geben und gebären find im geiftigen Sinne 
für Pläne erfinnen unb ausfübren zu 
faffen (59,4; Pf. 7,19). Sinn: Ihr Feinde 
richtet euch durch euer eigenes frevelbaftes Thum 


12 zu Grunde. Zu bem Bilde vgl. 1, 31. — wer« 


ben zu Kalk verbrannt (vgl. 30, a8), 
wrtl. „werben Kallbrennereien“, d. h. fie wer- 
ben fo gänzlich verbrannt und ausgeglüht, wie 
Steine, aus denen man Kall brennt. — mit 


13 Feuer verfengt, vgl. 9,ır. — Stärke: 


bie Erweifung der göttlihen Macht. Der Pros 
phet ſchaut das Strafgericht im Geiſte als ein 


14 bereits vollzogenes. — Wer zc.: bie ſich ſchuldig 
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vor Gott wiſſen und bies gewaltige Straf- 
aericht Über bie Aſſyrer erbliden, fühlen fich 
unbeimfih in ber Nähe des Reuerberbes des 
heiligen Gottes, vgl. 29, 1. — Wahrbeit, 
eig. Schlichtbeiten, Geradheiten. — ſchnöbden 
Gewinn, eig. Gewinn ber Uebervortheilun— 
gen, Erpreflungen. — weſſen Hänbe es 
ablehnen, wril. „wer feine Hände fchüttelt‘, 
d. b. mit beiden Hänben das Aunehmen von 
Geſchenken von fich weift. — Blutrath, wril. 


„Blute“, d. h. Mordanſchläge. — verfiegt 16 


nie, wril. „ift beſtändig“. Sum: Der Ge 
rechte wird bei ber bevorftebenben Belagerung 
und immerfort vor bem Berberben geſchützt 
fein, vgl. Pi. 18, 345 30,8. — Der König von 
Juda legt die Trauergewänber (37, ı) ab und 
erſcheint wieber, nachdem bie Feinde vernichtet 
find, in feinem vollen Schmude Das Fand 
ift weitbin offen (mrtl. „ein Land ber Fer— 
nen‘), db. h. von bem Feinden verlaffen. — 


— 


7 


— 


22 


23 


Der Affprer Untergang. 


Jeſaja 33. 34. 


Dein Herz gebenft ver Schredenszeit: 


3ions Aönig und Ketter 


Wo ift, ver Schatzung auffchrieb? wo ift, ber wog? 


wo ift, der die Thürme zählte? 


(IV.) 


Das freche Volf wirft bu nicht mehr ſehen: 


Das Volk von dunkler Rede, die man nicht begreift, 
von ftammelnder Zunge, die man nicht verfteht. 


Schaue an Zion, die Stadt unferer Feftfeier! 


Deine Augen fehen Ierufalem als fichere Wohnung, 
als ein Zelt, das nicht wandert, deſſen Pflöde man nimmer herauszicht, 
und von beffen Seilen feines abgeriffen wird — 

Sondern als Mächtigen haben wir dort den Ewigen, 

ftatt der Ströme und ver breiten Flußgräben: 


Ueber bie fein Ruderboot fommt, 


und fein mächtiges Schiff hinübergelangt. 
Denn der Ewige unfer Richter, ver Ewige unfer Eeſetzgeber: 
Der Ewige unfer König, rettet uns. 


Schlaff Hängen beine Seile:' 


Man richtet nicht auf ven Maftbaum, 


man ziehet nicht auf die Flagge; 


dann wirb viel geraubte Beute getheilt; 


Rahme plündern mit. 


24 & Und fein Einwohner fagt, Ich bin kranf: 
Das Volt, fo darin wohnet, hat Vergebung ber Sünden. 


1 


Weiffagung vom Untergang Eboms (34).] 


Nahet euch, ihr Heiden, zu hören, 
und ihr Völker, merfet auf! 


18 Schredenszeit, wrtl. „Schreden”. — wo 


19 


* 


21 


ift, ber wog? Der Tribut wurde nachgewo— 
gen, 2 Kön. 18, 11 fg. — Die aſſyriſche Sprache 
war eine ben Hebräern ganz unverſtändliche, 
vgl. 28, 11. — don bunfler Rebe, mrtl. 
„bon tiefer (b. h. unergrünblicher) Lippe“. 
Durch die fremde Sprache war eine Berftän- 
bigung mit bem ohnehin furchtbaren Feinde 
nur noch mehr erichwert. — Stabt unferer 
Feſtfeier (wrtl. „Verſammlung“), wo wir auf 
bie großen Feſte zufammenzufommen pflegen. 
— als Mächtigen: als Herrlien, Hehren. 
Der Emige Selber fichert Ierufalem vor Er- 
oberung, während wol fonft breite Gräben und 
Flüſſe eine Stabt hüten, 26,1; Rab. 3,8. 
Es werben bier vom Propheten einander gegen- 


übergeftellt die Bertheibigung Jeruſalems durch 


ben allmächtigen Gott unb bie Befeftigung ber 
beiden Stäbte Nimive und Babylon, welche auf 
ben Strömen und Kanälen berubte. Dieler 
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Gedanke wirb im ben beiden folgenden Berfen 
noch weiter ausgeführt. — Schlaff hängen, 
wrtl. „es find Tosgelaffen. — Dan richtet 
nit auf, wrif. „fie halten nicht feft auf- 
recht‘: wo nicht ber Ewige ſchlitzt, müſſen bie 
Menihen Allee zu ihrer Vertheidigung aufbies 
ten; ganz anbers aber verhält es ſich mit Je— 
rufalem. Bier geichieht nichts, denn Gott 
ſelbſt thut Alles. Erfüllt ift diefe Weiſſagung 
in dem kläglichen Ende von dem Zuge Sans» 
heribs, ber ja (vgl. 37, 36) durch bie Peſt und 
bie Schredenskunde von Thirhakas Anrüden 
(37, 9) in bie fchleunigfte Flucht getrieben 
wurde. — Ich bin frank: dies meift ſchwer— 
lich auf eine damals anhebenbe Peft bin, welche 
fpäter die Aſſyrer megraffte, 37, 36; vielmehr 
ift der Sinn: Keiner meldet fi als krank; 
Alle teilen fih ein, das Lager zu plünbern. — 
ber Sünben, eig. „ber Miſſethat“: es trifft 
fie baber fein Unheil als Strafe ber Sünden. — 


Des Ewigen Grimm über die Dölker. Jeſaja 34. Schlahtopfer in Boyra. 
Die Erde höre zu und was fie erfüllet, 
der Erdkreis und alles was darauf fproßt! 
2 Denn gar zornig ift der Ewige über alle Völler, 
und ergrimmt über all ihr Heer: 
Er hat fie dem Verberben geweiht, fie zum Schlachten überantwortet. 
3 Und ihre Erfchlagenen werden hingemorfen, 
von ihren Veichnamen fteigt Movergeruh auf: 
Und die Berge zerfließen von ihrem Blute. 
4 Und das ganze Himmelsheer zerrinnet, 
wie eine Bücherrolfe rollen fich die Himmel zufammen: 
Und alf ihr Heer fällt ab, 
wie das welfe Blatt vom Weinſtock, und wie welfes Yaub vom Feigenbaum. 
5 Denn trunfen ift im Himmel mein Schwert: 
Siehe! auf Edom fährt es herab, 
und auf das Volk meines Bannes zum Gericht. 
6 Das Schwert des Ewigen ift voll But, gefättigt von Fett, 
vom Blute ver Lämmer und Bde, vom Nierenfette der Widder: 
Denn ein Schlachtopfer hält ver Ewige in Bozra, 
und ein großes Würgen im Yanbe Edom. 
7 Die Büffel ftürzen nieder mit ihnen, 
und die Farren fammt ven Zucht tieren: 
Und ihr Land wird trunfen von Blut, 
und ihr Boden mit Fett gefättigt. 


(1.) 


8 Denn einen Tag der Rache hält der Ewige: 
Ein Jahr der Vergeltung, um für Zion zu rechten. 
9 Und Edoms Bäche verwandeln fih in Pech, 


und fein Boden in Schwefel: 


Und fein Erdreich wird zu brennendem Peche. 


34, 1 ber Erblreia unb alles was baranf 


fproft (wrtl. „unb alle feine Sprößliuge“), 
2 42,5. — alle Völker: die das große babyloni- 
3 ſche Weltreich bilden, vgl. 13,5. — Die Erſchla⸗ 
genen bleiben unbegraben liegen, vgl. 14, 19. — 
4 zerfließen: werben weggeſchwemmt. — Dem 
Simmeläbeer, b. b. ben Sternen, ift ber 
Untergang gebrobt, weil fie Gegenftand abgöt- 
tiiher Verehrung waren. Bgl. 24, 1 —3; 51,6. 
In ben Stellen Mattb. 24, 23; Offb. 6, ıs find 
einzelne Züge diefer Schilderung in die Be- 
jhreibung der Zukunft Ehrifti aufgenommen. — 
Biücherrolle, eig. „Buch Der Hebräer 
benft fi die Sterne am Himmelszelt befeftigt, 
ſodaß fie, wenn dies Zelt nicht mehr and 
5 gejpamnt ift, berunterfallen. — trunfen (vgl. 
Deut. 32, 42), nämlich vom Zorne bes Ewigen; 
daß vom Berlangen des Schwertes nah Blut 
bie Rede ift, nicht davon, daß es fich ſchon 
im Blute beranfcht bat, macht der Zuſatz 


„im Himmel“ wahrſch. Eıft Vs. 6 fiebt ber 
Prophet die Begierde des Racheichwertes ale 
bereits geftillt. — Ebom hatte fich bei ber 
Eroberung Jeruſalems durch die Chaldäer 
ſehr feindſelig gegen Juda bewieſen, vgl. 
Rt. 4, 21. mu; Ez. 25, 12; 32, 280; Jer. 49, 
—n; Bi. 137, 7. — Die Ebomiter find mit 6 
Opferthieren vergliden. — Bozra, I. 3. 
Gen. 36, 3. — Die Büffel (f. 3. Deut. 7 
33, ı7) find wie bie librigen bier genann— 
ten Thiere bildlih von ben Einwohnern 
Edoms zu verftehen. Diefe. werben mit einer 
aus verfchiedenen großen und Heinen Thieren 
beftebenben Heerbe verglichen, bie abgejchlactet 
wird. Bgl. Ier. 46, 10; 51, a4q0. — Zucht⸗ 
ſtieren, wrtl. „Starken“. — um für Zion 
au rechten: die jetigen Punfte geben ben 
Sinn „zum Beften der Streitfahe Zions". — 
Edoms Bäche, wril. „ihre (d. b. bes Ebe- 9 
miterlanbes, vgl. Be. 5. 6) Bäche“. — Schwe⸗ 


I 


Edom voller Wüflenthiere. 
10 


Iefaja 34. 
Des Nachts und bei Tage erlifcht fein Brand nicht; 


Seldteufel und Wachtgefpenft. 


immerdar fteiget fein Rauch empor: 
Bon Geſchlecht zu Gefchlecht bleibt es verödet, 
von Jahrhundert zu Jahrhundert zieht fein Wanderer durch. 


(I. ) 


Uhu und Rabe wohnen varin: 


Und Rohrbommel und Igel befigen es, 


Und man zieht darüber die Meßſchnur der Verwüſtung 
und das Senfblei der Verödung. 


12 


Unter feinen Edeln ift feiner, ven man zum Königthum beriefe: 


Und alle feine Fürften find dahin. 


13 


Und Dornen fchießen auf in feinen Paläſten, 


Nefjel und Diftel in feinen Burgen: 
Und e8 wird ber Schafale Behaufung, 
ein Gehöfte für die Straußen. 


ein Feldteufel ruft dem andern 


Da treffen fich wilde Raten und Wölfe, 


zu: 


Dort wie nirgend font raftet das Nachtgefpenft 
und findet für fich eine Ruheſtatt. 


15 
und brütet fie aus und fammelt 


Dort niftet die Pfeilfchlange und legt ihre Eier 


ihre Jungen in ihrem Schatten: 


Dort fchaaren fich wie nirgend fonft Geier zuſammen. 


( 


16 Forfchet in des Ewigen Buche 


IV.) 
und lefet darin, 


nicht Eines von ihnen wird fehlen; 
feines der Thiere vermiffet das andere: 


fel und Bed, vgl. Gen. 19, ». 29; 36, 9. — 
1 Rohrdommel, ſ. 3. Lev. 11, ı.. — Uhu, 
j. 3. ev. 11, ır. — Bermüftung (tohü) und 
Berddung (bohü): Anklang an Gen. 1,2. — 
Sentblei, wrtl. „Steine“. Der Ausprud 
it vom Nivelliren entlebnt: es foll Alles dem 
Boden gleichgemacht werben, f. 3.2 Kön. 21, ı3. 
12 — ben man zum Königtbum beriefe: 
Edom ſcheint ein Wahlreich geweſen zu fein, we 
die Stammbäupter aus ihrer Mitte einen König 
wählten. Dies joll in Zukunft aber nicht mebr 
möglich fein, weil fein Staat mehr dajelbft 
14 befieben wird. — Edom ift voll von wilden 
Kapen und Wölfen, hebr. zijjim und 'ijjim, 
db. b. Wiüftenthieren unb Heulern, val. 13, 21. 
— Leber Feldteufel vgl. diefelbe Stelle. — 
ruft zw: ſprachlich ftattbaft ifl Die Ueberſetzung 
„begegnet. — Dort wie nirgend fonft, 
wril. „nur daſelbſt““, vgl. Bs. 15: dieſe We- 
fen wählen Ebom zur eigentlichen Heimat, 
jo paſſend erfcheint ihnen dies Land zum uns 
geftörten Wohnen. — Nahtgejpenft, bebr. 
Ilith, die Nächtliche: nah dem jübiſchen 
Volksglauben ein Unhold in Geſtalt eines 


Ihöngepugten Weibes, ber befonbers ben Sin» 
bern nachſtellt und fie tödtet. — WPfeil- 
ſchllange ober Springfchlange, eine in Afrifa 
und Arabien beimifche Heine Schlangenart. — 
fammelt ihre Jungen, vgl. Ier. 17,14; 
Matth. 23, 37. — Forſchet in des Emwigen 
Buche ꝛc.: dies muß mol beißen, Wenn ber» 
einft die Zeit ber Erfüllung gelommen fein 
wird, dann febt im Bude bes Geſetzes nad, 
wie ber Thatbeftand ber Weiffagung fo genau 
entipricht. Es ſcheint nämlich, daß unter bem 
Bude des Emwigen das Geſetz zu verftehen ift, 
vgl. Er. 15, 15, und befonders ber Spruch Bi- 
leams, Num. 24, 18, wo bie Eroberung, und alſo 
zugleihb Verwüſtung, Edoms geweiffagt wird. 
Unfer Ausſpruch ift durch bie Geſchichte beftätigt, 
denn Edom bildete fpäter fein ordentliches Reich 
mehr, indem feine Bewohner ber Gen. 16, u 
von Iſmael gemachten Schilderung entfpra- 
hen. — Nur durch ſtarke Tertesänberung ge- 
winnt man ben Sinn „ihnen allen nach ber 
Zahl ruft ber Ewige“ ꝛc. (vgl. 40, 26), b. b. 
vollzählig, der Reihe nach läßt Gott dieſe 
Thiere über Edom lommen. — Gottes Geiſt, 
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6 


— 


17 


35, 


— 


Die blühende Wüſte. 


Jeſaja 34. 35. 


Ifraels frohe Geimkehr. 


Denn mein Mund, ber hat's verorbnet, fpricht ber Ewige, 
Gottes Geift, der hat fie aufgeboten. 
Er auch Hat ihnen das Loos geworfen, 
und feine Hand hat's ihnen mit der Meßſchnur vertheilt: 
Auf immer follen fie es befiten, 
von Gefchlecht zu Gefchlecht follen fie darin wohnen. 


Rüdtehr Iſraels in bie Heimat (35). 
(1.) 
Es freuen ſich die Wüfte und das bürre Land: 

Und die Steppe frohlockt und blüht auf wie eine Herbitzeitlofe. 
Sie fteht in voller Blüte und frohlodt mit Jubel und Jauchzen; 
des Yibanon Herrlichkeit ift ihr gegeben, 
die Pracht von Karmel und Saron: 

Sie felber fchauen die Herrlichkeit des Ewigen, 


die Pracht unfers Gottes. 


(u) 


Stärfet die fchlaffen Hände: 


Und die wanfenden Kniee Fräftiget. 
Saget zu den Ängftlichen Herzen, 
Seid getroft, fürchtet euch nicht: 

Seht da euern Gott; Rache fommt, Vergeltung Gottes, 

er felber fommt und errettet euch. 

(II) 
Alsdann werden die Augen der Blinden aufgethan: 

Und die Obren der Tauben geöffnet. 

Dann hüpft wie ein Hirſch der Yahme, 
und die Zunge des Stummen jubelt: 
Denn in der Wüſte quellen Waffer 


und Bäche in der Steppe. 


Die Wiüftenfpiegelung wird zum Teich 

und das bürftende Yand zu Wafferquellen: 
In der Behaufung der Schafale, ihrem Lager, 
ift ein Gehöft für Rohr und Schilf. 


eig. „umb fein Geiſt“: das Fürwort bezieht 
fih jedenfalls auf Gott, von dem auch zu 
Anfang des Verſes geſprochen wird: bie An- 
nahme, daß in ber Mitte Gott felbft ſpreche 
(mein Mund, bebr. pt), ift zwar nicht un« 
möglich, boc läßt fich dieje ungewöhnliche Härte 
vermeiden burch bie Leſung pihu, b. b. „fein 
Mund“; bas unmittelbar darauf folgende hü 
(db. b. „er“, von uns durch „der“ überſetzt) 
erflärt ben Ausfall bes hu mad pi auf un— 
gezmungene Weiſe. — aufgeboten, wrtl. 
„verſammelt“. Das Zufünftige wird als ſchon 
geſchehen dargeftellt. — Die Wüfte bezeichnet 
ben Weg, welchen bie aus Babylons Gefangen- 
ſchaft Erlöften nah bem Heimatlande Kanaan 
nehmen, val. 41, ı7 fg.; 43, 19, 20; 48, 91. — 
Herbftzeitlofe (colehienm autumnale): nad 
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einigen Rabbinen wäre die Narciffe gemeint. — 
bes Libanon Herrlichleit ift ihr gege- 2 
ben, val. 60, 13. — zu ben Ängftliden 4 
Herzen, eig. zu benen, beren Herz ungeſtüm 
ift (derſelbe Ausdrud wie 32,4), b. b. lebhaft be 
wegt. — in ber Wüſte auellem (eig. thun 6 
fich auf) Waffer 41,18. — Wüftenfpiege- 7 
lung, bebr. scharab (vgl. 49, 10), daſſelbe, mat 
anf ber See Fata Morgana heißt. Es ift eime 
merhwärbige Naturerfcheinung, welche vorzüglich 
bie Steppen bes Morgenlandes barbieten. Ju 
weilen nänılich, wenn man bei ftarfer Sonnenbike 
auf die Witfte binfiebt, erfcheint tbeils Alles in 
einer zitternben, flimmernben Bewegung, theils 
gewährt die ganze Ebene ober ein Theil berielben 
ben Anblid einer Waſſerfläche, auch wol einzelner 
Heiner Seen und Sümpfe. Alles dies ift je tün- 
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2 


- 


E 
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Die fihere Bahn. 


Iefaja 35. 36. 


Des Ersfchenken Rede. 


(IV.) 
Und e8 wird daſelbſt eine Bahn und Straße fein, 
und heilige Straße wird man fie nennen, 
fein Unreiner zieht darüber hin; ihnen gehört ver Weg: 
Ver die Strafe zieht, auch der Thörichte, kann ſich nicht verirren. 


Auf ihr wird fein Löwe fein, 


noch ein reißendes Thier jie erfteigen, 


feines wird dort gefunden: 
Und frei wandeln die Erlöjten. 


Und bie vom Ewigen Erretteten kehren zurüd 


und fommen nach Zion mit Jubel; 


und immerwährende Freude ſchmückt ihr Haupt: 
Wonne und Freude werven fie ergreifen, 
Schmerz und Seufzen werden entfliehen. 


Geſchichten aus der Zeit des Könige Hiskia (36—39). 
Jeruſalem von Sanherib belagert (36 ). 

Und es begab fich im vierzehnten Jahre des Königs Hisfin, zog herauf San- 
berib, der. König von Ajiyrien, wider alle fejten Stäpte Judas, ımd nahm fie ein. 

Und ver König von Affyrien jandte den Erzjchenfen von Yachis gen Jeruſalem 
"wider den König Hisfia mit großer Heeresmacht. Und er hielt au ver Waffer- 
3 leitung des obern Teichs, an der Strafe des Wäfcherfeldes: da fam heraus zu 
ihm Eljafim, der Sohn Hiltias, der Haushofmeifter, und Sebna, der Staats- 
ihreiber, und Joah, der Sohn Aſſaphs, ver Kanzler. 

Und ver Erzichenfe ſprach zu ihnen, Saget doch dem Hislia, So fpricht der 
große König, der König von Aſſyrien, Was ift das für eine trogige Zuverjicht, 
5 womit du trogeft? Ich ſpreche, Nur ein leeres Wort ift’s, daß vu habeft Kath 


hend, daß oft der kundigſte Reiſende fich 
daturh irre flihren läßt. Uebrigens kommt 
die Spiegelung nicht nur zur Mittagszeit vor, 
ſendern auch des Nachts bei hellem Mond- 
ſchein. — Der Schluß des Berjes bat einen 
wahrſch. verberbten Zert. Zwar läßt fich zur 
Noth durch andere Bunltation ber Sinn ge 
minnen: „in der Aue (das hebr. Wort bebeutet 
dies ſowol als „Behaufung‘), wo Schalale 
fagerten, ift ein Gehöft (das hebr. Wort be- 
deutet auch „Gras“) fir Rohr und Schilf“: 
aber das lebte Bersglieb bleibt doch jonberbar. 
Die A. haben ftatt des vorletzten Versgliebes 
„dort (wirb fein) die Luft der Vögel“. Beffer 
halten wir uns mit Knobel au bie Ueberfegung 
des Hier., der für „ihrem Lager” (bebr. ribzah) 
wahrſch. „ſproßt auf“ (bebr, jizmach) gelejen 
bat: fo entftebt ber ganz pafjende Stun „in 
ber Behaujung der Schalale jproßt auf Gras 
zu Rohr und Schilf‘, d. b. bie Heinen Gräſer 
ſchießen wegen ber Wafferfülle nun auf zur 
Höhe des Schilfes. — ihnen gehört: ben 
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Siraeliten allein. — Auf ihr (der Strafe), g 


wrtl, „dort“, — erſteigen: die aufgefchüttete 
Strafe liegt höher als der fie umgebende Bo» 
ben. — Uebrigens vgl. zu Ddiefer Hoffnung 


11,89. — Ihmüdt ꝛc., wrtl. „(iſt) auf 10 


ihrem Haupte“: das Angeſicht ſtrahlt wor 
Freude, wie der Kranz auf dem Haupte glänzt. 


— ergreifen, witl. „erreichen“. — Der 36,1 


Abſchnitt Kpp. 36—39 findet ſich, abgeſehen 
von Dankliede bes Hisfia (38, 9—20), in nur 
wenig verſchiedener Faſſung 2 Kön. 18, 1 — 
20, 19 (vgl. 2 Ehron. 32), an welcher Stelle 


bie Anmerkungen zu vergleiden find. — Bor 9 


dieſem Berje ift die wichtige Nachricht 2 Kön. 
18, 14 - 16 audgefallen, ſodaß es ben Anjchein 
gewinnt, als fiele auch dieſer num erzählte zweite 
Zug Sanheribs gegen Juba in das vierzehnte 
Jahr bes Hiskia; vgl. jeboch die Zeittafeln. Die 
gewöhnliche Auficht, die mır Einen Zug San— 
heribs annimmt, könnte fih nur ſcheinbar auf 
bieje Lüde und ben 33, 8 erwähnten Bundes» 


bruch des Sanherib fügen, — Ich jpredeiz 


Die Affprer verhöhnen Jude. Jeſaja 36. 37. Der Ersfchenhe redet jüdiſch 


und Macht zu ftreiten. Auf wen verläffeft du dich denn jetzt, daß bu abtrünnig 
6 von mir geworben bift? Siehe, du verläffeft dich auf dieſen gefnicten Rohrſtab, 
auf Aegypten, welcher Jedem, ver fich darauf lehnet, in die Hand gehet, und fie 
durchbohret. Alfo it ver Pharao, der König von Aegypten, Allen, die fich auf ihn 
7 verlaffen. Woliteft vu aber zu mir fagen, Auf ven Ewigen, unfern Gott, ver: 
laffen wir uns; ijt er ed nicht, veß Höhen und Altäre Hiskia weggefchafft hat, indem 
8er zu Juda und Jerufalen gejprochen, Bor diefem Altare follt ihr anbeten? Und 
nun, wette doch mit meinem Herrn, dem Könige von Affyrien: ich will dir zwei taufend 
9 Roffe geben, vermagft du es dir Weiter daranfzufegen. Wie willft du denn in 
die Flucht fchlagen einen einzigen Befehlshaber unter den geringften Knechten mei- 
nes Herrn? Doch du verläffet dich auf Aegypten, um ver Wagen und Reiter willen ! 
10 Bin ich denn nun ohne den Ewigen beraufgezogen wider dies Land, bafjelbige zu 
verderben? Der Ewige bat mich's geheißen, Zieh herauf nach dieſem Yande, und 
verberbe es. 
11 Da fprah Efjafim, und Sebna, und Joah zum Erzjchenten, Rede doch zu 
deinen Stnechten Aramälfch, denn wir verjtehen es; und rede nicht zu uns Jü— 
12 difh vor den Ohren des Volkes, das auf ver Mauer ift. Aber der Erzſchenke 
ſprach, Hat mich venn zu deinem Herrn oder zu dir mein Herr gefaupt, daß ich 
folhe Worte rede? Nicht vielmehr zu ven Männern, die auf der Mauer fiten, 
daß fie mit euch ihren eignen Miſt freffen und ihren Harn faufen? 
13 Da trat ver Erzſchenle Hin, und rief mit lauter Stimme auf Jüdiſch umd 
14 ſprach, Höret vie Worte bes großen Konigs, des Königs von Affyrien. So jpridt, 
der König, Laſſet euch Hislia nicht betrügen, denn er vermag nicht euch zu er- 
15 retten. Und laſſet euch Hisfia nicht vertröften auf den Ewigen, daß er faget, 
Erretten wird ung der Ewige, und dieſe Stadt wird nicht in die Hand des Königs 
16 von Ajfyrien gegeben werben. Gehorchet Hisfia nicht, denn fo fpricht der König 
von Affyrien, Deachet Frieden mit mir, und fommet zu mir heraus; jo jollt ihr ein 
Zeglicher von feinem Weinſtock und jeinem Feigenbaum eſſen, und vom Waffer fei- 
17 nes Brunmens trinken; bis ich femme und hole euch in ein Land, das euerm Lande 
gleich ift, ein Land voll Korn und Mojt, ein Yand des Brodes und der Wein- 
18 berge: daß euch Hiskia nicht verführe, wenn er fpricht, Der Ewige wird uns er: 
retten. Haben vie Götter der Völker ein jeglicher fein Land errettet von ver Hand 
19 des Königs von Aiiyrien? Wo find die Götter von Hamath und Arphad? we 
find die Götter von Sepharvaim? Haben jie auch Samaria errettet von meiner 
20 Hand? Wer jind fie unter all den Göttern dieſer Yänder, die ihr Yand von meiner 
Hand errettet haben, daß ver Ewige jollte Jeruſalem von meiner Hand erretten? 
21 Sie aber fehwiegen ftille und antworteten ihm nichts; denn der König hatte ge- 
22 boten alfo, Antwortet ihm nicht. Da fam Eljakim, der Sohn Hilfias, der Haus: 
hofmeifter, und Zebua, der Staatsfchreiber, und Yeah, ver Sohn Aſſaphs, ver 
Kanzler, zu Hisfia mit zerriffenen Kleidern, und jagten ihm am die Worte des 
Erzichenten. 


Sanheribs Macht wird auf Hisfias Gebet gejhlagen (37). 


1 Als aber der König Hisfin das hörete, zerriß er feine leider, und hüllete 3 
2 fih in ein Trauergewand, und ging hinein in das Haus des Ewigen; und fandte 
Eljafim, den Haushofmeifter, und Sebna, ven Staat sfchreiber, fammt ven Weltejten 


die Lesart 2 Kön. 18, 20 „Du ſprichſt“ ver- bier überall Hiskia angerebet ift umb jeine 
bient ohne allen Zweifel den Vorzug, weil Worte öfters angeführt unb wiberlegt werben. 


Hiskias Botſchaſt an Iefaja. Jeſaja 37. xuna. Thirhaka. Hiskias Gebel. 


der Prieſter, in Trauergewänder gehüllet, zu Jeſaja, dem Sohne des Amoz, dem 

3 Propheten. Und ſie ſprachen zu ihm, So ſagt Hiskia, Dieſes iſt ein Tag ber 
Noth und Züchtigung und Schmach; fürwahr, die Kinder find gekommen bis zum 

4 Muttermund, aber es ift feine Kraft da zu gebären. Bielleicht höret ver Ewige, 
bein Gott, die Worte des Erzſchenken, ven fein Herr, der König von Affprien, 
gefandt bat, Hohn zu fprechen dem lebendigen Gott, und übt dann Züchtigung 
wegen ber Worte, die der Ewige, dein Gott, gehöret hat. So erhebe dein Gebet 
für den Ueberreft, der noch vom Volke vorhanden ift. 

5,6 Und da die Diener des Könige Hisfia zu Jeſaja famen; fprach Jeſaja zu 
ihnen, So faget euerm Herrn, So jpricht der Ewige, Fürchte dich nicht vor den 
Worten, die du gehöret haft, womit mich die Leute des Königs von Affyrien ge- 

7 läftert haben. Siehe, ich will einen ſolchen Geift in ihn kommen laffen, daß er 
auf das Vernehmen eines Gerüchtes hin nach feinem Yande zurüdziehen wird; und 
will ihn durch's Schwert fallen laffen in feinem Yanpe. 

8  Unb da der Erzichenfe zurüdfehrte, fand er den König von Affyrien jtreiten 

g wider Yibna; denn er hatte gehöret, daß er von Lachis aufgebrochen war. Und 
er börete von Thirhala, dem Könige von Kuſch fagen, Er ift ausgezogen mit bir 

10 zu ftreiten; da er folches hörete, fandte er Boten zu Hiskia, und ſprach: So 
faget Hisfia, dem Könige von Juda, Laß dich deinen Gott nicht betrügen, auf ben 
du vertraueft und fprichit, Jeruſalem wird nicht in die Hand des Königs von Ajfy- 

Il rien gegeben werden. Siehe, Du haft gehöret, was die Könige von Affyrien gethan 
haben allen Ländern, daß fie diefelben verbanneten: und Du jollteft errettet werden? 

12 Sind denn von ihren Göttern errettet worden bie Völker, welche meine Väter 
verderbet haben, Goſan, Haran, Rezeph, und bie Kinder Evens, die zu Thelaffar 

13wohneten? Wo ift der König von Hamath, und ber König von Arphad, und 
der König der Stadt Sepharvaim, von Hena und Iwa? 

14 Und va Hisfia den Brief aus der Hand der Boten empfangen und ihn gelejen 
batte, ging er hinauf zum Haufe des Ewigen, und breitete ihn aus vor dem 

, 16 Emigen. Und Hisfia betete zu dem Ewigen alſo: Ewiger der Heerfchaaren, du 
Gott Iſraels, der du über den Cherubim throneft, Du biſt allein der wahre 

17 Gott für alle Königreiche der Erve, Du haft Himmel und Erde gemacht. Neige, 
Ewiger, bein Ohr und höre; thue dein Auge, 6 Ewiger, auf und fiehe; und höre 
die ganze Botſchaft Sanheribs, die er bergefandt hat, Hohn zu fprechen dem 

18 lebendigen Gott. Es ijt wahr, Ewiger, die Könige von Affyrien haben alle Yäns 

19 der und jogar ihr eigenes Yand verftöret. Und jie haben ihre Götter in’s Feuer 
geworfen; denn es waren nicht Götter, jondern Werk von Menfchenhinden, Holz 

X und Stein; darum haben jie viefelben vernichtet. Nun aber, Ewiger, unjer Gott, 
bilf uns aus feiner Hand, auf daß alle Ktönigreiche der Erde erfennen, daß Du, 
Emiger, allein Gott bift. 

2] Da fandte Jeſaja, der Sohn des Amoz, zu Hisfia, und ließ ihm fagen, So 
fpricht der Ewige, der Gott Ifraels, Was du zu mir gebetet haft wegen Sanheribs 

22 des Königes von Affyrien — Dies ift e8, was der Ewige wider ihn gerebet hat, 

Es verachtet dich, es jpottet dein die Jungfrau, die Tochter Zion: 
Hinter dir her fchüttelt das Haupt die Tochter Jeruſalem. 


‚on — daß Du, Emwiger, allein (Gott) bifl: in dem allgemeinen Sinne von „Gott“ ftänbe, 
bas hier fehlende Wort findet ſich in der Parallel» — Am Schluß ift aus ber Parallelſtelle zu ex- 21 
ftelle. Nach bem biefigen Texte wäre der Sinn gänzen „babe ich gehört‘, bier ift der Saybau 
„daß Du allein ber Ewige bift‘‘, ſodaß „Ewiger“ dieſer, „Was das betrifft, was Du gebetet 
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Iefajas Ausfprucd wider Affur. Jeſaja 37. Die Erreiteten vom Yaufe Iuda. 


23 Wen haft du gehöhnet und geläftert, 
und wider wen beine Stimme erhoben, 
und hoch emporgehoben deine Augen? 

Wider ben Heiligen Ifraels. 

24 Durch deine Knechte haft du ven Herrn gehöhnet, und gefprochen, 
„Mit der Menge meiner Wagen bin Ich auf der Berge Höhe geftiegen, 
auf den äußerſten Yibanon: 

Und ich baue um feine hohen Cedern, feine auserlefenen Cypreſſen, 
und ich komme zu feinem höchiten Gipfel, 
zu feinem Gartenwalbe. 

25 Ich habe gegraben und getrunfen Waffer: 

Und ich trodne aus mit meinen Fußfohlen alle Nilarme Aeghptens.“ 


26 Haft du nicht gehöret? 
lange zuvor habe ich es bereitet, 
jeit der Vorzeit Tagen habe ich's gejtaltet: 
Jetzt aber habe ich es kommen laffen, 
baß bu>zertrümmerteft fefte Städte zu wüjten Steinhaufen — 
97 Und ihre Einwohner machtlos, 
gebrochenen Muthes und zu Schanden wurden: 
Gleich wie Kraut des Feldes und jprofjendes Grün, 
Gras auf den Dächern, 
und Korn, das verbrannt ift, ehe es zum Halm auffchiekt. 
28 Aber dein Sigen und dein Ausziehen und dein Kommen fenne ich: 
Und dein Toben wider mid). 
29 Weil du denn wider mich tobefi, 
und bein Uebermuth vor meine Ohren heraufgelommen ift: 
So will ic dir meinen Ring in die Naſe legen, 
und mein Gebiß zwijchen veine Lippen, 
und will dich den Weg wieder umführen, worauf du gelommen bijt. 


30 Und dies fei dir das Zeichen, 
Das eine Jahr efjet ihr den Nachwuchs, 
und im zweiten Jahre was abermals wild aufgeht: 
Im dritten Iahre aber fäet und erntet, 
und pflanzet Weinberge und eſſet ihre Frucht. 
3 Und was entronnen und übrig geblieben ift vom Haufe Juda, 
wird fürder unten Wurzeln anfegen: 
Und oben Frucht bringen. 
32 Denn von Jeruſalem wird ausgehen ein Ueberreft, 
und Entronnene vom Berge Zion: 
Der Eifer des Ewigen ver Heerfchaaren wird folches thun. 


haſt ac., foift e8 dies‘ ıc. Allein der Anfang von fein, Ich brauchte nur zu graben, fo hatte ich 
Be, 22 ift ſchwerlich als Nachſatz zu faſſen, ſo- Waſſers bie Fülle. Die Parallelftelle (‚fremde 
daß der andere Text ben Vorzug verdient. — Waſſer“) verdient entjchieden den Vorzug. — 
94 zu feinem höchſten Gipfel, wrtl, „zur und Korn, das verbrannt ift, ſ. 3.2 Kön. 27 
Höhe feines Endes‘: der Ausdrud ift in der 19,26: wahrſch. fledt bier ein Tertfehler, falle 
Baralleiftelle eim gemählterer und baher wol ur nicht schedemah (Feld) von schedephah 
95 ſprunglich. — Ich habe xc.: ber Sinn müßte (Brand) nur bem Laute nad verfhieben ift. — 


Iejaja 37. 38, 


33 Darım fpricht jo ver Emige vom Könige Aſſyriens, 
Er ſoll nicht in diefe Stadt fommen, 
und feinen Pfeil darein ſchießen: 
Und mit feinem Schilde gegen fie vorrüden, 
und feinen Wall wider fie auffchütten. 
Den Weg, worauf er gelommen ift, wird er wieder umziehen: 
Und in diefe Stadt foll er nicht fommen, ift des Ewigen Sprud. 
Und ich will dieſe Stadt bejchirmen, dag ich ihr helfe: 
Um meinetwillen und um Davids, meines Knechtes willen. 
5 Da fuhr aus ein Engel des Ewigen, und jchlug im affprifchen Yager hundert 
fünf und achtzig taufend Mann. Und da fie fich des Morgens frühe aufmachten, 
37 fiehe, da lag Alles voll todter Leichname. Da brach Sanherib, ver König von 
38 Aliyrien, auf, und zog weg und fehrete um und blieb zu Ninive. Und während 
er anbetete im Haufe Nisrochs, feines Gottes, ſchlugen ihn mit dem Schwert Adra— 
melih und Sar-Ezer, feine Eöhne; fie aber entrannen in’s Land Ararat. Und 
fein Sohn Afjar- Hadvon ward König an feiner Statt. 


Peſt. Sanheribs Slturj. Die Lebensverlängerung. 


Hiskias tödtliche Krankheit, Geneſung und Loblied (38). 
1 Zu der Zeit warb Hisfia todkrank: und es fam zu ihm der Prophet Iefaja, ver 
Sohn des Amoz, und fprach zu ihm, So fpricht der Ewige, Beſchicke dein Haus; 
2 denn du wirft fterben, und nicht genefen. Hisfin aber wandte fein Antlig zur 
3 Wand, und betete zum Ewigen: und ſprach, Ah, Ewiger, gedenle doch, wie ich 
vor dir gewandelt habe in Treue und mit umgetheiltem Herzen, und habe gethan, 
4 was bir wohl gefällt: und Hisfia weinete gar jehr. Da erging des Emigen Wort 
5 an Jeſaja alfo: Gehe hin und ſage Hiskia, So fpricht der Ewige, der Gott deines 
Baters David, Ich Habe dein Gebet gehöret, und deine Thränen gefehen; fiehe, 
6 ich werde funfzehn Jahre zu deinem Leben hinzuthun. Und ich will dich und biefe 
Stabt erretten aus der Hand des Königs von Aſſyrien, und dieſe Stadt bejchirmen. 
7 Und dies jei bir das Zeichen vom Ewigen, daß der Ewige dies thun wird, was 
8er gerevet hat: Siehe, ich laffe zurücdgehen ven Schatten die Stufen, welche er 
berabgegangen ift am Stundenzeiger des Ahas durch die Sonne, rüdwärts, zehn 
Stufen. Alſo fehrete die Sonne zehn Stufen zurüd am Stundbenzeiger, welche fie 
berabgegangen war. 
9 Schrift des Hisfia, des Königs von Juda, als er krank war und von feiner 
Kranlheit genas. 


38 


(1) 
10 Ih ſprach, In meines Lebens Frifche muß ich gehen durch vie Pforten ver Unterwelt: 
Bin beraubt des Reſtes meiner Jahre. 


jonanten gewonnene Sinn „melde die Sonne 
berabgegangen ift am Stunbenzeiger bes Ahas“, 
wodurch wir aud von einer grammatifchen 
Schwierigfeit (Beziehung bes männlichen Wortes 


3 im affyrifgen Lager, mwril. „im Lager 
I, 4 von Affur (d. h. der Aſſyrer)“. — Da erging: 
die genauere Angabe findet fih 2 Kön. 20, +. — 

6 Rah Be. s folgen in ber Paralleljtelle bie 


Worte, die jet bier Vss. 21. 22 ganz am un— 
rechten Orte fih befinden, wenn auch in theil« 
8 weife mol uriprünglicerer Faſſung. — Aus- 
führlicher ift ber Bericht 2 Kön. 20, 8 —ı1. — 
durch die Sonne: bies fol fo viel heißen 
als „vermöge des Laufes ber Sonne‘: ein« 
facher ift ber durch Beränberung Eines Con- 
Bunfen, Bibelüberiegung. II. 
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„Schatten auf die weibliche Form bes Zeit- 
worts) befreit werden. — Ich fprad, eig. 
„Sch für mein Theil ſprach“: der Ton rubt 
auf dem erften Worte. Hisfia ftellt nämlich 
feine eigenen Gebanfen ber göttlihen That 
gegenüber. — In meines Lebens Friſche, 
wrtl. „in ber Rube (dem Glüd) meiner Tage, 


26 


10 


er 


Hishias Koblied. 


Jeſaja 38, 


Des Königs Todesangl. 


Ich ſprach, Nicht mehr werde ich fehen den Ewigen, 


den Ewigen im Pande ber Yebendigen: 


Nie mehr Menjchen fchauen bei den Bewohnern der Stile. 
Meine Zeit wird abgebrochen und zieht weg von mir wie ein Hirtenzelt: 
Ih habe aufgewidelt mein Leben wie ein Weber fein Gewebtes, 
daß Er vom Trumme mich abjchneide; 
vom Tage bis zur Nacht, dachte ich, wirft du ein Ende mit mir machen. 
Ich dachte, bis zum Morgen wird er wie ein Löwe 


zerbrechen alle meine Gebeine: 


Bom Tage bis zur Nacht wirft du ein Ende mit mir machen. 
Wie eine Schwalbe, wie ein Kranich, alſo zirpte ich, 


ich zwitfcherte wie eine Taube: 


Schmachtend blidten meine Augen zur Höhe, 


Ewiger! beflommen bin ich, tritt für mich ein! 


Was joll ich reden! 


(Ir) 


Er hat mir's ja verheißen und auch gehalten: 
Wallen werde ich alle meine Lebensjahre trog der Betrübniß meiner Seele. 


b. b. in meinen beften Tagen". Die Bedeu— 
tung „Mittag“ (Stillftand ber Sonne?) ift 
nicht nachweisbar. — Emwigen: im Hebr, ftebt 
beide Male Jah, die aus Jahveh abgelürzte Form. 
— Der Tod ift dem Könige das Schredlichfte, 
weil er von Gott und Menfchen entferne. Wenn 
ber göttlihe Blick auch bis in bie Unterwelt 
reicht (Hiob 26,6; Spr. 15, 11), jo waltet 
bo bes Ewigen Güte nur im Lande ber 
?ebenbigen, db. i. auf ber Oberwelt, und 
nur wer auf ihr ift, mur der Lebende, erfährt 
fie, B8. 18; Pf. 88,06; 31,23. — Nie mehr 
Menfhen [hauen: bie Schatten ber linter- 
welt, welche bier die Stille (eig. das Feiern) 
heißt, find dem Dichter feine Menfchen mehr, 
fondern nur eine fchauerlihe unheimliche Ge— 


12 ſellſchaft. — Meine Zeit wirb abgebro— 


hen :c., d. i. ich flerbe. Der Ausbrud ift 
entlehnt vom Nomabenleben, wo die Zelte nad 
kurzem Stande immer wieder abgebrochen und 
fortgebracht werden. — Ich babe anfge- 
widelt ꝛe.: ber Dichter vergleicht fi mit 
beim Weber und Gewebe zugleih, vgl. Bi. 
139, 13. 15. Der Sim ift, Ich bin mit mei- 
nem Leben fo baran, wie ber Weber mit 
einem fertigen Stiide, weldes er bereits 
vollftändig anfgewidelt hat: es fehlt nur noch 
das Abfchneiden vom Trumme, d. h. von ben 
noch Übrigen Heinen Fäden des Aufzugs, wor 
mit das Gewebe an den Meberbaum befeftigt 
if. L. überſetzt nach Hier, „ich reiße ab mein 
Leben, ımb bie Bedentung bes Abſchneidens 
bat das hebr. Wort allerdings im Chaldäiſchen: 
allein in den Zibg. paßt fie nicht, da man 


dann bie zweite Perjon als Anrede an Gott 
erwarten follte. Das Abfchneiden vom Trumme 
wirb ja Gott beigelegt, denn die unbeftimmte 
Faſſung „daß man vom Trumme mid ab- 
fchneide” wäre gar zu hart. — vom Tage 
bis zur Nadt, fprühmörtlihe Bezeichnung 
ber fürzeften Frift, vgl. Hiob 4, 20, — badte, 13 
jo läßt fi die hebr. Wurzel, die eig. „glei— 
hen‘ bebeutet, bier leichter faffen ala in dem 
Sinne von „beſchwichtigen“, der die Ergän- 
jung von „meine Seele" (vgl. Pf. 131, 2) er⸗ 
fordern würde. Nah Vs. 14 ift dazu Die Ans 
nahme unmöglich, daß Hiskia von dem tapfern 
Aushalten ber Schmerzen rebe, womit die von 
Gott geſchickte Kranlpeit ihn quälte. Zur Aen— 
berung bes Zertes aber (Q ftatt Sch) in „Ic 
barrte‘' jcheint fein ausreichender Grund vorban- 
den zu fein. — zirpte (?. winfelte): das Wort 14 
paßt eig. nur zur Schwalbe und bezeichnet das 
Wimmern und Aufftöhnen des Kranken. An 
bere fafjen das mit Kranich überfeßte Wort 
als nähere Bezeihuung ber Schwalbe „kläglich 
zwitſchernd“. — Schmadtenb blidten, eig. 
„es waren jchlaff, matt“; das Folgende ent- 
hält den Stoßfeufzer, ber gleichſam von ben 
fiehenden Augen gen Himmel geſchickt ward. — 
tritt für mich ein, d. i. nimm mid in Schuk, 
nimm Dich meiner an. — Die Seufzer des 
Dichters wurben von beim Ewigen erbört. Nun 
weiß er, baß er wallen zc. wird, b. h. wol 
nicht „in Demuth wandeln‘, ober (nach Be, w; 
Bf. 42,5) „zum Heiligthum ziehen”, jondern 
ber Sinn ift wol einfach biefer: „Ich werde 
nit vor ber Zeit weggenommen werben, jon- 


— 


Hiskia dankt dem Ewigen. 
16 Herr! durch jolches Lebt man auf: 


Jeſaja 38. 39. 


Merodady-Saladans Koten. 


Und nur darin befteht das Yeben meines Geiftes; 
und nun macheſt du mich wieder ftarf und läfjeft mich aufleben. 


Siehe! zum Heile gerieth ich in bitteres Yeid: 


Du aber zogjt mich liebevoll aus ver Vernichtung Grube; 
denn du warfejt hinter deinen Rüden alle meine Sünden. 


18 
noch lobjingt dir der Top: 


Denn die Unterwelt preifet dich nicht, 


Nicht harren die in die Gruft Gefahrenen anf deine Treue. 


19 


Der Lebende allein, ver preifet dich, wie ich heute: 


Der Vater gibt den Kindern Kunde von deiner Treue. 


cull.) 


WV.Der Ewige iſt da mir zu helfen: 


Darum wollen wir meine Loblieder ſpielen, 
ſo lange wir leben, oben im Hauſe des Ewigen. 


21 
2 Geihwür legen, damit er genäfe. 


Und Jeſaja befahl, man follte einen Feigenfuchen holen, und zerdrückt auf das 
Hisfia aber ſprach, Welches ift das Zeichen, 


daß ich Hinaufgehen werde zum Haufe des Ewigen? 


Hisfias Ehrgeiz wirb geftraft (39). 
1 Zu der Zeit fandte Merodach-Baladan, ver Sohn Baladans, König von Babel, 
Briefe und Geſchenke an Hiskia; denn er hörete, daß Hisfia Frank und wieder 


2 gefund geworden war. 


Hisfia aber freuete fich über fie, umd zeigte ihnen fein 


Schathaus, das Silber und Gold, die Spezereien und das föftliche Del, und fein 


ganzes Zeughaus, und Alles, was fih in feinen Schatzkammern vorfand. 


Es 


war nichts in feinem Hauſe und in feinem ganzen Reiche, was ihnen Hisfia nicht 


bern zum natürlichen Ziele bes Lebens gelan- 

gen’. Die noch übrige Yebenszeit ift als ber zu 

durchwallende Weg gedacht. — troß ber Ber 

trübniß: ungeachtet der eben erft gebrochenen 
165 föbtlihen Krankheit. — durch ſolches (eig. 
Mehrzahl „dieſe“): ſchwerlich find die Beweiſe 
menſchlicher Frömmigkeit gemeint, als worauf 
das Beſtehen der Menfchen beruhe, dba ſich bie 
Mehrzahl leichter aus „verheißen“ (wrtl. gefpro- 
hen) und „gehalten“ (wrtl. gethan) in Vs. 15 er- 
Märt. Gottes Wort und That geben, wie dem 
Menfchen überhaupt bas Leben, jo auch bem Kran- 
ten Genefung. — nur darin, weil. „in Bezug 
auf Alles Durch fie: unfere Stelle erregt durch 
anfallende Wortftellung und am Schluffe des 
Berjes durch eine feltene Berbinbung ben Ber- 
dacht von Berſehrtheit Des Textes. — zum 
Heile (nicht zum Tode) gerieth ich 2c., wel. 
„warb’s mir bitter, ward's bitter". Die Ueber- 
fegung des Anfangs „beim Heile“, d. h. „als 
ih mich feines Uebels verſah“ verftößt gegen 
den Zibg. und iſt feineswegs bie ſprachlich 
zunächſt liegende. — zogft mid liebevoll, 
vortl, „liebteſt (umfingft liebend) meine Seele.“ 
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— bu warfeft binter deinen Rüden 
alle meine Sünden, b. b. entfernteft fie, 
vergafeft fie, vgl. Pi. 50, 175 Ez. 23, 35; Neb. 
9,2. — As Grund der Rettung neben ber 
göttlichen Liebe denkt fih ber Dichter, daß 
der Ewige nicht gern einen treuen Berehrer 
verlieren wollte. Denn er bat Wohlgefallen 
an ben Lobgeſängen der Seinigen (Pf. 69, 31. 32); 
die Unterwelt aber und ber Tod, b. i. bie 
Tobdten, lobjingen ibm nicht mehr, Bi. 6, 85 
30,10; 88, 12; 115, ı. — Loblieder, eig. 
„Saitenfpiele”. — oben im, mtl. „auf“: 
ber Tempel lag ja auf einem Berge. — Die 
richtige Stellung biefes und bes folgenden Ber- 
fes ift aus 2 Kön. 20, 7 erſichtlich. — befahl, 
wril. „sprach. — zerbrüdt legen auf, 
weil, „„zerbrüden auf. — und wieder ge» 
fund geworben war (bebr. vajjechezag): 
bierfür bat die Parallelftelle „Hislia“ (hebr. 
chizqijjahd); der Glückwunſch bezieht ſich jelbft- 
verftänblich auf die Genefung, ſodaß aller Wahr- 
fcheinlichleit nach hier eine Erflärung bes ur: 
ſprünglichen Textes vorliegt. 


26 * 


20 


21 


39, 1 


Die babplonifhe Gefandifcdaft. Jeſaja 39. Jeſajas · Wort an Liskia. 


3 zeigte. Da kam Jeſaja, ver Prophet, zu dem Könige Hiskia, und ſprach zu ibm, 
Was haben dieſe Yente gefagt? Und woher fommen jie zu dir? Hiskia aber ſprach, 

4 Aus einem fernen Yande find fie zu mir gefommen, von Babel. Und er Iprad, 
Was haben fie gefehen in deinem Haufe? Uno Hiskia ſprach, Sie haben Alles 
gejehen, was in meinem Haufe ift; da war nichts in meinen Schagfammern, mas 
ich ihnen nicht gezeigt hätte. 

5 Da ſprach Jeſaja zu Hislia, Höre das Wort des Ewigen der Heerſchaaren: 

6 Siehe, e8 fommt die Zeit, daß Alles wird gen Babel weggebracht werden, mas 
in deinem Haufe ift, und was deine Väter eingefammelt haben bis auf viefen Tag; 

7 es wird nichts übrig gelaffen werben, fpricht ver Ewige. Und von deinen Söhnen, 
die von dir fommen, die Du zeugen wirft, werben fie nehmen, die Kämmerer jeien 

8 im Palafte des Königs von Babel. Hiskia aber ſprach zu Jeſaja, Gut ift vas 
Wort des Emwigen, das du geredet haft. Und er fprab, Es wird ja Friede und 
Beftand fein zu meinen Lebzeiten! 


Tröflet 


Iefaja 40, 


mein Dolk. 


Das Buch vom neuen Ierufalem und vom neuen Volke Gottes. * 


(40 — 


66.) 


Erfler Geſang. Des Bolles Gottes ewiger Troft und propbetifher Beruf in ber 
Welt (40—48). 


Berfündigung bes troftreichen Ratbichluffes der Erlöfung (40, 41). 


Tröſtet, tröjtet mein Volk: 
Spricht euer Gott. 


* Diefer dritte Theil bes Buchs Jeſaja ift 
von dem erften Theile, ben Weiffagungen, 
welhe bie Kp. 35 geben, uur durch bie ab— 
ihliegenden Erzählungen von Kp. 36 bis 
%r. 39 getrennt, ſodaß man ibn and als ben 
jweiten Theil unfers Buchs bezeichnet. Er ent- 
hält eine einzige fortlaufende Weiſſagung, unb 
felit fich in einer funftoollen Einheit dar. Die 
Kapitel 40—66 bilden brei Gefänge, beren 
jeder 9 dieſer 27 Kapitel enthält, nämlich 
Erſter Geſang, Kpr. 40 — 48. Der Rath» 

ſchluß der Erlöſung. 


Smeiter Gefang, Kpp. 49 — 57. Das Her— 
anziehen des Heils. 
Dritter Geſang, Kpp. 58 —66. Das neue 


Gottesreich. 

Die erſt ſpät angeordnete Kapiteleintheilung 
bewährt ſich alſo bier im Großen und Ganzen 
de richtig, und auch im Einzelnen ift fie, bie 
auf geringe Abweichungen, eine paſſende. Jeder 
Gelang zerfällt in mehre Abichnitte, Die großen» 
theils zwei ober drei Kapitel umfaffen. Die 
beiden erften Gefänge ſchließen buchſtäblich mit 
demſelben Sprucde: 

Keinen Frieden haben die Gottlofen. 

Der fette Geſang drückt denfelben Geban- 
fen, daß nämlich die Feinde bes Neiches Got— 
tes, und alio der ſittlichen Weltordnung, unter- 
geben, nur noch flärfer aus. Denn er jagt von 
den Gottfofen: 

Hr Wurm wird nicht fterben, und ihr Feuer 
wird nicht verlöichen: 
Und fie werden ein Abichen fein allem Fleiſch. 

Der Fortichritt aber ift dieſer: 

1. Der Ewige bat bie Erlöfung feines Wolfe 

beichlofien. 
2. Der Weg gebt durch Leiden zur Herrlichkeit. 
3. Das neue Gottesreich ſteht wicht in äußern 
Werten, fonbern in ber Heiligung. 

Der nähere Nachweis des Zufammenhanges 
der drei Theile und der Zufammenfeung jedes 
derfefben gebört in bie befondere Erklärung 
jebes ber brei Gefänge. Alle nun haben ben- 


ſelben Gefichtsfreis für die Gegenwart. Jeru—⸗ 
falem liegt ſchon geraume Zeit in Trümmern: 
die Chaldäer haben es zerftört: das Beſtehen 
eines Reiches Juda gehört der Vergangenheit 
zu. Die Lage Babylons, des Reiches der 
Chaldäer, bat ſich ſeit der Zerſtörung Jeruſa— 
lems bedeutend verändert: der ſiegreiche Er- 
oberer vom Norden dringt, vom Ewigen bes 
rufen, gegen die dem Untergange geweihte Stabt 
vor. Er wird mit Namen genannt, nämlich 
Koreich, dem biblischen Eigennamen für Cy— 
rus, vollflommen entiprechenb dem Namen bes 
Gründers bes perfiichen Reichs, auf dem Grabe 
bes jlingern Cyrus in Perſepolis: Kuruſch. 
Die Stellen 43, ı4, verglichen mit 45, ı und 
48, 20, laffen darliber keinen Zweifel. Babylon 
ift noch nicht eingenommen, aber fein Fall ftebt 
bevor. Unfere IJahrblicher zeigen, daß das Vor: 
dringen bes Eyrus (feit 560 König von Mebien) 
nach ber Eroberung von Sardes und ber Zer- 
flörung bes Indifchen Reichs ein langfames war. 
Der Horizont unſersé Buchs bürfte hiernach wol 
die Zeit gegen das Jahr 546 fein, alſo fieben 
oder acht Jahr vor der Erlaubniß der Rüd- 
fehr, welche Eyrus im erften Jahre feiner Re- 
gierung dem mweggeführten Iraeliten gab. Die 
damaligen Ifraeliten in und um Babylon er- 
icheinen theil® noch ganz dem Götzendienſte er- 
geben, tbeils voll Scham und Reue über bas 
Rrübere, und voll Liebe zu dem Gefete und 
Sehniucht nach der Mieberherftellung Jeruſalems 
und bes reinen Gottesdienſtes. Der Prophet 
jagt die bevorftehende Errettung durch Cyrus 
voraus, und ermahnt die Getreuen zum Aus» 
barren im Glauben au ben Ewigen, mit gänz- 
ficher Berlaffung des Götenbienftes, und zur 
innern Seiligung, im Gegenfate äußerer Ka— 
fleiungen und Kaften. in neues Jeruſalem, 
ein neues Zion, wird erfteben, herrlicher ale 
alles Frühere: denn alle Böller find berufen 
zur Serrlichleit des neuen Gottesreichs. Die- 
ſes Gottesreih ift eim Meich bes Heils und 
Friedens, und bes Lobes und Preife® Gottes 
durch Gerechtigkeit: es wird emig beftehen, da⸗ 


405 


40 


2 


oa 


s 


Die Dienflbarkeit ifl zu Ende. 


Jeſaja 4, 


Bahn in der Wüfle. 


Redet Ierufalem zu Herzen, und rufet ihr zu, 
daß ihre Dientbarfeit ein Ende hat, 


daß ihre Miſſethat gefühnet ift: 


Daß fie von der Hand des Ewigen empfangen hat 
Zwiefältiges für alle ihre Sünden. 


(I1.) 


Eine Stimme rief, 


In der Wüſte bereitet den Weg des Ewigen: 
Ebenet in der Steppe eine Bahn für unſern Gott. 


Alle Thale ſollen erhöhet 


und alle Berge und Hügel erniedrigt werben: 
Und das Höderige foll zur Ebene, 
und das Abjchüffige zum Thal werben. 
Und die Herrlichkeit des Ewigen wird offenbaret, 
und ſchauen wird jie alles Fleiſch zumal: 
Denn des Ewigen Mund hat’s geredet. 


(111.) 


Eine Stimme fprach, Predige! 


und ich ſprach, Was foll ich predigen? 


Alles Feeifch ift Gras, 


und alle feine Anmuth wie die Blume des Feldes. 
Das Gras verdorret, die Blume verwelfet, 
denn des Ewigen Hauch hat fie angeweht: 

Fürwahr, Gras ift das Volk — 


gegen werben die Gottlofen keinen Frieden has 
ben, fondern in immerwährende Unfeligleit 
verſiulen. 
Der erſte Gefang (40—48) führt nun aus, 
baf ber Ewige die Rettung feines tief nieder: 
gebeugten Volls bejchloffen hat, wach ſeinem 
ewigen erlöſenden Rathſchluſſe. Diejes Stüd 
f&hreitet in folgenden Abjchnitten fort: 
1. Verkündigung des troftreichen Rathichlufjes 
ber Erlöfung. Kpp. 40, 41. 

2. Der prophetifhe Beruf der wahren Got- 
tesverehrer in ber Welt. Kp. 42, 

3. Der Ewige allein hilft: alle Götzen find 
nichts nüge. Kpp. 43, 44. 

4. Eyrus ift vom Ewigen berufen zum Er» 
retter. Sp. 45. 

5. Das Gericht wird ergehen über Babel, 
und Iſrael wird eine ewige Erlöfung zu 
Theil. Kpp. 46—48. 


40,2 Redet Ierujalem (B8.9) zu Herzen, 


b. i. ermuntert Jerufalem, fprecht ihr Muth ein, 
Ueber dieſe Redeweiſe vgl. Gen. 34, 3; 50, 21; 
Iof. 2, 165 Richt. 19, 3. Die im Heiligen Lande 
Zurüdgebliebenen erjcheinen unter dem Bilde 
eines einfamen, vexlaffenen Weibes, das von 
den Welthändeln nichts weiß, nun aber erfah- 
ven fol, was Gott vorhat. — Dienftbarleit, 
ſchwere Mühſal, Draugfal, vgl, Hiob 7, x den- 


jelben vom Kriegsbienfte entlehnten Ausdrud. 
— gejühnet, eig. befriedigt, bezablt, vgl. Yen. 
26, 31. — Zwiefältiges: ber Sinn if, daß 
fie ſchon doppelt beftraft fei und baber ihre 
Leiden vorüber feien. Die Worte als Berbei- 
fung zu faffen (vgl. GL, 7) gebt nit au. Gott 
bat jein Vollk ftrafen laffen durch die Heiden; 
Dieje aber, das ift der Gedanke, haben alles 
Maß überfchritten, 47,6. — In ber Wüfte: 5 
daß diefe Worte nicht zu „rief gebören Fön- 
nen, zeigt ber Parallelismus mit „in ber 
Steppe” (Gefilde, hebr. 'harabalı), welches bie 
A. ausgelaffen haben und danach bie Evan 
geliften, vgl. Matth. 3,3; Marc. 1, 3; Luc. 
3,4 — Der Prophet erhielt den göttlichen 
Auftrag, Ierufalem zu tröften, dag ihr Elend 
jet ein Ende babe. Dieſe Beauftragung wirb 
unten Vs. 6 weiter ausgeführt. — Die Berge 4 
und Hügel follen abgetragen und geebnet, Die 
Thäler ausgefüllt und gleih gemadt werben. 
Bol. 42, 16; 45, 2; 49, u. — ich fprad: 6 
nach den jeßigen Punkten („er jprach‘) redete 
der Berfafjer von fih in der britten Berjon, 
wie 21, 12. Sinn: Alle Macht und Gunft der 
Menihen ift vergänglih, nur bes Ewigen 
Gnade und Wort allein befteht. — Gras iſt 7 
das Bolf: alle menjhliche Macht ift nichtig 
und vermag nichts gegen Gottes Rathſchluß. — 


Das Wort Gottes 


Iefaja 40, 


8 Das Gras verborret, bie Blume verwelfet: 


1 


13 


17 


Aber das Wort unferes Gottes beftehet immerbar. 
(IV.) 
Zion, du Freudenbotin, fteige auf einen hohen Berg, 
derufalem, du Freudenbotin, erhebe mit Macht deine Stimme: 
Erhebe fie, fürchte dich nicht; 
iprich zu den Städten Judas, Siehe, da ijt euer Gott. 
Siehe, der Herr, der Ewige, kommt gewaltiglich, 
und fein Arm fchaltet ihm: 
Siehe, fein Lohn ift bei ihm, 
unb fein Erwerb vor ihm. 
Wie ein Hirte wird er feine Heerde weiden, 
mit feinem Arme wird er die Lämmer ſammeln 
und in feinem Buſen fie tragen: 
Die Schafmütter wird er führen. 


(V.) 
Wer maß mit feiner hohlen Hand die Waffer, 
und grenzte ab den Himmel mit der Spanne? 
und faßte in einen Scheffel den Staub der Erbe? 

Ber wog mit einem Gewicht die Berge? 

und bie Hügel in, einer Wage? 

Wer ermaf den Geift des Ewigen: 

Und wer unterwies ihn als fein Rathgeber? 
Mit wen berieth er jich, daß er ihm Hug machte 
und über ven Pfab des Rechts befehrte? 

Und ihn die Erfenntniß lehrte, 

und den Weg der Einficht ihm fund machte? 

(V1.) 
Siehe, die Völker find geachtet wie ein Tropfen am Gimer, 
und wie Staub in der Wage: 

Siehe, Infeln wägt er wie ein Stäubchen. 
Der Yibanon reicht nicht hin zum Brennholz: 

Und fein Wild reicht nicht bin zum Branbopfer. 
Alle Völker find vor ihm ein Nichte: 


beſtehl immerdar. 


Und als Nichtiges und Eitles von ihm geachtet. 


8 Des Ewigen Worte find unveränberlich; vgl. 
9 31, 2; 55,115 45,33. — Zion, bu $renben- 
botinzc.: wie fih aus bem folgenden „zu ben 
Städten Judas“ ergibt, iſt die Angerebete nicht 
in Babylon zu fuchen, als wäre, wie man nad) 
88. 2 vermuthen fünnte, bie Geſammtheit ber 
gefangenen Judäer gemeint. Der Ausdrud 
gebt vielmehr auf die damals in Trümmern 
liegende Hauptſtadt, die nach befauntenm Bilde 
als Jungfrau erfcheint. Freudenbotin ers 
Märt fih nur daraus, daß nah Vs. 2 Jerufa- 
lem die Heilsbotfchaft bereits erfahren bat und 
fie num ihren Tochterftäbten mittheilen fan. — 
feige aufeimen hohen Berg. Dies geſchah, 
um etwas belannt zu machen, Richt, 9, 7; Deut. 


27,12. 13. — Lohn, Erwerb: das wiebers 
erivorbene, aus ber bisherigen Knechtſchaft er» 
löfte Bolt Ifrael. — Bufen, Schooß des Gewan— 
bes. — Die Shafmütter (weil. „bie ſäugen— 


10 


11 


ben‘) werben geführt, geleitet, baß fie nicht ' 


übertrieben werden; an ein Führen zur Tränfe 
ift Dabei nicht gebadht. — Wer maß die Waj- 
fer: Hinbeutung auf ben Ewigen ale Schöpfer des 
ganzen Weltalls, des Erbbodens, wie bes Waſ— 
fers, Die funftvolle Einrichtung des Weltalls 
war fiir Gottes Allmacht eine geringe Mühe. — 
Scheffel, vgl. Einleitung, S. CCCLXXIX. — 
wägt, eig. „bebt (auf der Hand) in bie Höhe”, 
vgl. Vs. 12 einen andern bebräifhen Ausbrud 
für das abmeffende Wägen. — Bgl. 66,1; 
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12 


15 


16 


Eitelkeit des Göpendienfles. Jeſaja 40. Sottes Allmacht und Furſorge. 


(L) 
18 Wem wollt ihr denn Gott vergleichen? 
Und was für ein Gleichnig wollt ihr ihm zurichten? 
19 Der Grobſchmied gießt wol ein Bil, 


und der Goldſchmied überzieht es mit Golde: 
Und filberne Kettchen jchmelzt er. 
20 Wer nur eine arme Gabe vermag, 
der wählet ein Holz, das nicht fault: 
Einen geſchickten Künftler fucht er fich, 
aufzuftelfen das Bild, daß es nicht wackele. 
21 Wiſſet ihr nicht? habt ihr nicht gehört? 
ift’8 euch nicht von Anfang ber verkünbigt? 
Habt ihr nicht verftanden die Grünbung ber Erde? 
22 Er ift’s, der thromet über dem Kreis ber Erbe, 
und bie auf ihr wohnen find ihm wie Deufchreden: 
Er fpannet die Himmel aus wie einen Teppich 
und breitet fie aus wie ein Wohnzelt. 


23 Er macht die Fürften zu Nichts: 
Und wandelt in Nichtigkeit die Richter auf Erben. 
24 Kaum find fie gepflanzet, faum find fie gefäet, 


faum hat ihr Stamm in ber Erde gemwurzelt: 
So haucht er fie an, und fie verborren, 
und ein Sturmwind führet fie weg wie Stoppeln. 


(IL) 
25 Wem wollt ihr mich denn vergleichen, dem ich ähnlich wäre? 
Spricht der Heilige. ö 
26 Hebet eure Augen in die Höhe, und fehet, 


Wer hat jene dort geichaffen ? 
Er, der herausführet ihr Heer nach der Zahl: 
Der fie alle mit Namen rufet; 
ob feiner gewaltigen Macht und jtarfen Kraft 
bleibt nicht Eines aus. 
27 Barum fprichft du denn, Jakob, und du, FIfrael, fageft: 
Mein Weg ift dem Ewigen verborgen, 
und meinem Gotte entgeht mein Recht? 
28 Weißt du nicht? oder haft du nicht gehöret? 
ein Gott für immerdar ift der Ewige, 
ber die Enden der Erbe gefchaffen hat; 
er wird nicht mübe noch matt: 
Sein Verftand ift unergründlic. 
29 Er verleihet pem Müden Kraft: 
Und gibt dem Unvermögenven viel Stärke. 


18 Bf. 50, 8. — Aehnlich wird Jer. 51, 15—19 gegen vorzubringen vermöge? Vgl. Röm. 1, ı9. 20. — 

19 den Götzendienſt geredet. — filberneKetthen, Heufchreden: wie die Menfchen winzig erfchei- 22 
un bie Bilder zu befeftigen, daß fie nicht warn- nen müſſen bem, welcher vom Himmelsgewölbe 

21 ten und umfallen (41, 7; Ier. 10, 4). — Sinn: herab auf fie nieberblidt, gleich Heufchreden (vgl. 
Habt ihr Gößendiener nie Über die Grün, Num. 13,33); fo ganz nichtig ift ber Menfchen 
bung und Schöpfung ber Erbe nachgebacht, Treiben gegenüber ber Größe Gottes. — Vgl. 4 
um einzufeben, daß fein Bild dergleichen herr 7,8; Hieb 8, 16 fg. Gemeint find die Mächtigen 
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Sefaja 40. 4. 


Zwar Yünglinge werden müde und matt: 

Und Rüftige ftraucheln — 
Aber die auf den Ewigen harren, legen an neue Kraft, 
fie heben ihre Schwingen wie Adler: 

Sie laufen und ermatten nicht, 

fie wandeln und werben nicht mübe. 


Der Gewaltige vom Aufgang. Angfl der Göpenbildner. 


30 


al 


(11) 
1 Hört Schweigen mir zu, ihr Infeln, 
und vie Völfer follen neue Kraft fammeln: 
Sie mögen berzutreten und dann reben, 
laffet uns miteinanber rechten! 
Wer hat erwedt vom Aufgauge her 
ben, welchem Heil begegnet auf jedem Tritt? 
Wer gibt ihm Völfer preis, 
daß er Könige niebertritt, 
fein Schwert fie zerftieben macht wie Staub, 
wie verfliegende Spreu fein Bogen? 
Er jagt ihnen nach, zieht in Sicherheit: 
Den Pfab, den fein Fuß nie betreten. 
Wer hat e8 gethan und vollführt? 
ber die Menfchengefchlechter Hervorrief vom Anbeginn an: 
Ich, der Emige, bin der Erite, 
und ebenfo bin ich bei ven Letzten. 
Es fchauen’s die Injeln, und ſchaudern, 
die Enden der Erde erfchreden: 
Site nahen und fommen hHerzu. 
Einer hilft dem andern: 
Und fpricht zu feinem Nächſten, Sei getroft! 
Der Grobſchmied ermuntert den Goldſchmied, 
der mit bem Hammer glättet, ermuntert den Amboßfchläger: 
Er fpricht von der Löthung, So iſt's gut, 
und heftet's an mit Nägeln, bak es nicht wadle: 


31 Babplontens. — wie Adler, vgl. 2 Sam. 


ber Grünber des Perferreichs, f. 3. Bs. 25. — 
LIB.- Aufforderung bes Ewigen an die Böl- 


fein Shwert madt wie Staub ıc.: bes 


2 


fer zu einer Verhandlung, worin ausgemacht 
werben foll, ob Er ober ihre Göken Gott fei. 
Zu biefem Rechtsſtreit follen fih bie Völker 
hräftig gegen bie Herausforberung bes Emigen 
rüften. Angerebet find bie Infeln, worunter 
wol die Weſtländer, namentlih bie Meinafiati- 
ihen Küften und Griechenland, zu verftehen 
find, die mit Kröfus die Sache Babylons unter: 
hüsten. Das hebr. Wort für „Inſeln“ be 
jeichnet eig. das bemohnbare Land im Gegen» 
fage zum Meere und ift daher ein häufiger 
Ausdrud für Küſtenländer. — vom Auf- 
gange ac.: gemeint ift fein anderer als Eorus, 


Cyrus furdtbare Waffen treiben alle Völker, bie 
fih ihm entgegenftellen, in bie Flucht. Zum 
Bild vgl. 17,13; Pi. 18, 48. — Der Emige bat 
alles dies angeorbnet. Er ift ber Erfte und 


4 


ber fette; vgl. 44, 6; 48, 19. — Die einzelnen 7 


Berfonen fprechen fich bei der allgemeinen Noth 
Muth ein; insbefondere thun dies die Göten- 
bildner. Sie glauben, durch funftgerechtes Ber- 
fertigen von Gößenbildern ihren Mitbürgern 
einen Fräftigen Schuß gewähren zu Fönnen. 
Ye emfiger fie aber finb, befto lächerlicher 
erfcheinen fie, weil ihre Beſchützer fich felbft 
nicht helfen können, ba fie nichtige Machwerke 


409 


10 


11 


12 


13 


14 


8 


Ifracl des Ewigen Ancht. 


Sefaja 4. 


(IV.) 
Du aber, Ifrael, mein Knecht, 
Safob, ven ich erwählet habe: 
Du Same Abrahams, meines Freundes — 
Du, den ich erfaßt habe von der Erbe Enden ber, 
und berufen von ihren Säumen ber: 
Und zu dem ich fprach, Du bift mein Knecht, 
ich habe dich erwählet, und dich nicht verivorfen — 
Fürchte Dich nicht, denn ich bin mit dir, 
ſchaue nicht ängftlich umher, denn Ich bin dein Gott: 
Ich ftärfe dich, ich helfe dir auch, 
ich ftüße dich auch mit meiner fiegreichen echten. 
Siehe, zu Spott und Schanden follen werben 
alle, die in Zorn gegen dich entbrannt find: 
Sie follen zu nichts werben, 
und umfommen follen, bie dich bejtreiten. 
Du wirft fie fuchen und nicht finden, die mit bir zanfen: 
Die Leute die wider dich hadern 
jollen zu nichts werden und untergehen. 
Denn ich, der Ewige, bin es, bein Gott, 
der dich bei der Nechten ergreift: 
Und zu dir fpricht, Fürchte dich nicht, 
Ich helfe dir. 
Fürchte dich nicht, du Würmlein Jakob, 
bu Häuflein Ifrael: 
Ich helfe dir, ift des Ewigen Spruch, 
und dein Erlöfer ift ver Heilige Iſraels. 


Tröflender Zuſpruch. 


find. — mein Knecht: biefe Stelle ift wich— 
tig, weil fie bie erfte ift, im ber unfer Pro— 
phet vom „‚Snechte des Ewigen“ fpricht. Hier 
wird ber Ausbrud ganz unmisverftändlich er- 
Härt als Bezeichnung bes auserwählten Volls, 
das Gott fi) aus ben Heiden ausfonberte, ba- 
mit e6 feinen Willen thue. Aber nur fofern 
das Volk Yrael wirklich den göttlichen Willen 
thut, verbient e8 ben Namen eines Knechts 
des Ewigen; ſodaß dieſer Name leicht, zur 
Bezeichnung des frommen Kerns im Bolle, in 
Gegenfag tritt zu der abgöttiſch gefinnten Maffe, 
bie erft burch den Knecht des Emigen zur Bes 
fehrung gelangen fol. Dieſe Beſchränkung ber 
collectiven Bedeutung in Kpp. 42, 49 wird er- 
wiefen durch den von dem frommen Kerne zwei» 
mal gebrauchten tiefen Ausbrude (42, 6; 49, 8): 
„Bunbesgemeinbe bes Volls“, wenn man ben: 
felben richtig verftiebt. Auf der andern Seite 
wird man anerlennen müffen, baß dem Pro- 
pheten neben ber prophetiichen Gemeinde bie 
prophetifche Perſönlichleit ftebt. Als Diener und 
Boten bes Ewigen erlennt fi nun auch der Pro- 
phet jelber, ber Geiſt Gottes ift mit ihm (48, 16; 
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50,4). Aber Knecht bes Ewigen heißt ihm mur 
ber vollendete Gerechte, der fein Leben bingege- 
ben bat fiir fein Volt (Kp. 53), denn er trägt per- 
fönlich die Strafe ber Sünden bes Volle. Man 
muß folglich, wie e8 auch in der Natur der Sache 
liegt, Beidem Rechnung tragen: ber Geſammt⸗ 
bedeutung, wonach damit die wahre, aber äußer- 
lich unfichtbare Gottesgemeinbe verftanben wird, 
das wahre Rüftzeng des Höcften (52, u): 
dann aber auch nicht minber ber PBerjönlichkeit, 
welche in fittliher Bollendung und reiner Opfer- 
willigkeit dieſen Beruf darftellt: bier fteht ber 
tiefften Erniedrigung die höchſte Berberrlichung 
gegenüber, — Abraham heißt bei den Arabern 
gewöhnlich der Freund Gottes. Bgl. 2 Chron. 
20, 7; Jac. 2,83. — von ber Erbe Enden, 
b. i. von Aegypten ber, vgl. Hof, 11, 1: angeredet 
ift nämlich nicht Abraham, ſondern Iſrael, das 
auch B8. 5 von Abraham untericieden wird. — 
Fürchte dich nicht, ſ. Vos. 10. 14; 43, 1.5; 
44,2. — zu nichtsé, vgl, Jer. 50, 20. — ber 
dich bei der Rechten ergreift, b. b. bir 
beifteht unb bich aufrecht erhält, vgl. A2, 6; 


10 
12, 


51, 18; 45, 1; Pi. 63,9; 16,8 — Rürm: 14 


15 


17 


18 


19 


20 


15 


Iſraels Größe und Erquichung. 


Jeſaja 4. 


Herausforderung der Göpen. 


(V.) 

Siehe, ich mache Dich zu einem Drefchwagen, 
einem fcharfen, neuen, vieljchneibigen: 

Du follft Berge zerdrejchen und zermalmen, 

und die Hügel zeritäuben wie Spreu. 
Du follft fie worfeln, daß der Wind jie wegführe, 
und der Sturmwind fie veriehe: 

Du aber wirft frohloden ob des Ewigen, 

wirft des Heiligen Iſraels dich rühmen. 
Die Elenden und Armen fuchen Waffer, und es ift feins ba, 
ihre Zunge verborret vor Durft: 

Ich, ver Ewige, will fie erhören, 

ich, der Gott Ifraels, will fie nicht verlaffen. 
Ich will Ströme auf ven kahlen Höhen öffnen 
und mitten in den Thälern Quellen: 

Ih will die Wüfte zum Wafferteiche machen, 

und das dürre Land zu Waflerfprubdeln. 
Ich will in der Wüfte feten Cedern, 
Schotendorn, Myrten und Delbäume: | 

Ih will in der Steppe pflanzen Cypreſſen, 

Platanen und Buchsbäume miteinander — 


Auf daß fie fehen und erkennen 


und merken und veritehen allzumal: 
Daß des Ewigen Hand folches gemacht habe, 
und der Heilige Iſraels folches gejchaffen. 


(VL) 
Traget vor eure Sache, |pricht der Ewige: 
Bringet bei eure Rechtsgründe, fpricht Jalobs König. 
Mögen fie beibringen und uns anlagen 


was fich ereignen wird: 


Sagt an, welches die früheren Gefhichten find, 
daß wir's zu Herzen nehmen und ihren Ausgang erfahren, 
oder das Zufünftige laſſet uns hören. 
Saget an was in der Folgezeit kommen wird, 
fo werben wir merfen, daß ihr Götter ſeid: 
Thut nur etwas, Gutes oder Böſes, 
fo wollen wir ſtaunen und es jehen allzumal. 


fein Jakob. Der Burm im Staube ift Bild 
ber Miedrigfeit, Hütflofigleit und Ohnmacht, 
ogl. Pi. 22, 7; Hiob 25,6. Der Sinn ift alfo, 
Fürchte dich nicht, bu jetzt fo ermiebrigtes und 
iheinbar hüfflojes Voll Jalobo! — Hänflein, 
wrtl. „Leute“, die zerftreuten Einzelnen, welde 
fi$ von dem fie rings umgebenden Gößenbienfte 
fern bielten und, ber väterlichen Religion getreu, 
ben Willen Gottes zu erfüllen firebten. — Das 
ermiebrigte, verachtete Bolt wirb unter des Eiwi- 
gen Beiftand neu ſich erheben umb einer ganz 
neuen jcharfen Dreſchmaſchine gleich, Alles was 


ihm in ben Weg kommt, vernichten. — Aehnliche 
Bilder 80,35; 83, 7fg.; 44, 5... — Um bie 
Heimkehr, welche ja nur durch die Wüſte nach 
Paläfina ging, durch Schatten möglichft bequem 
zu machen, läßt Gott berrfihe Bäume, Cedern, 
Algzien, Myrten, Delbäume, Eopreffen ꝛc. in 
der Wüſte aufſchießen. Natürlich ift dies bilb- 
lich gemeint, — Angeredet find die Berehrer 
ber Abgötter: dann aber werben die Götzen 
ſelbſt aufgefordert, ihre Sache zu vertheibigen. 
— Die Götzen können die Zufunft nicht anzeigen ; 
bas vermag allein ber wahre Gott. — Sinn: 
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Der Ancht des Ewigen Iefaja 41. 42. iſt fein Prophet. 


Siehe, ihr fein vom Nichts, 

und euer Thun ftammt von Nidhtigfeit: 
Ein Gräuel ift wer euch erwählt. 

Ich aber erwedte einen von Mitternacht, und er kam, 

von der Sonnen Aufgang ihn, der meinen Namen prebigt: 
Und er fommt über Statthalter wie über Lehm, 
und wie ein Töpfer, welcher Thon tritt. 

Wer hat dieſes verfündigt von Anbeginn, daß wir's wüßten? 

zum Voraus, daß wir fagten, Richtig: 
Aber da ift Keiner der’s verfünbigte, Reiner der's meldete, 
Keiner, der eure Worte hörte. 

Ich bin der Erfte, der zu Zion gejagt, Da find, da find fie: 
Und an Ierufalem ſende ich einen Frendenboten. 


(VIL.) 
Und ich jehe umher, aber da ift Niemand, 
und aus ihrer Zahl, da tritt fein Nathgeber auf: 
Daß ich fie fragte, und fie Antwort gäben. 
Siebe, fie Alle find Trug, 
ein Nichts find ihre Thaten: 
Wind und Eitles find ihre Gußbilder. 


Der propbetiiche Beruf bes mahren Gottesverehrers in ber Welt (42). 


(1) 
Siehe, mein Knecht, den ich ſtütze, 42 
mein Auserwählter, an welchem meine Seele Wohlgefallen bat: 
Ih habe meinen Geift auf ihn gelegt, 
das Recht macht er den Völkern Fund. 
Er fchreiet nicht und rufet nicht: 
Und fäffet auf der Gaſſe feine Stimme nicht hören. 
Das gefnicdte Rohr zerbricht er nicht; 
und den glimmenden Docht löfcht er nicht aus: 
Wahrhaftiglich macht er das Recht kun. 
Er ermattet und verzagt nicht, 
bis er das Recht auf Erden gegründet hat: 
Und die Infeln auf fein Geſetz barren. 


Gebt nur irgendeinen Beweis euerer Macht, Berbaunung Heimlehrenden. — Wind, eitel, 2% 
fei e8 im Guten ober Bien, damit wir nichtig, wie 26, 16. — Der Knecht bes Ewigen 8, | 
Ale zufammen fie anflaunen und bemun- iſt Iſrael als leberbringer ber Heilsbotſchaft 
bern können! — von Nichtigkeit (ber. am alle Nationen ber Erbe. Bgl. zu 41, s: 
'ephef, eig. „Aufhören“): fo haben bereits aus bem bort Bemerkten erflärt fich auch bie 
ber Chald. und Hier. das im Zerte fiebende häufige Anwendung, welche von ben Stellen, 
'epha’h, was nicht zu erllärem ift, richtig ver- bie dem Knecht bes Ewigen betreffen, im N. T. 
beflert. Bgl. 40, 1. — Ich erwedte einen gemacht wirb, wie 3. B. von unferer Stelle im 
von Mitternadt, vom Aufgangx. Die Matth. 12,17 fg. — Er lehrt mit milden, befcheir 2 
fer ift Eyrus. Norden unb Often beuten auf denem, bemuthsvollem Sinn. — Das gelmidte 3 
Medien und Berfien, deren Heere Cyrus an- Rohr ift Bild bes Bebrüdten unb Gebengten 
führte. — Da find fie, nämlich die aus ber (36, 5; 58, 6). — ermattet (eig. verglimmt): 4 
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Die Bundesgemeinde, 


Iefaja 42. 


So jpricht Gott, der Ewige, der ven Himmel ſchuf und ihn ausfpannte, 
der die Erde ausbreitete mit ihrem Gefproß: 
Der dem Volfe, das barauf ift, den Athen gab, 
und den Lebenshauch denen, bie darauf wandeln — 
Ich, der Ewige, habe dich berufen in Güte, 
und-ich. faffe dich bei der Hand: 
Und ich behüte dich und mache dich zur Bundesgemeinde des Volles, 
zum Lichte der Heiden — 
Daß du öffneft die blinden Augen: 
Herausführeft aus dem Kerker den Gefangenen, 
aus dem Haufe der Haft die in Finfternig figen. 
Ich bin der Ewige, das ift mein Name: 
Und meine Ehre gebe ich feinem Andern, 
noch meinen Ruhm. ven Gößen. 
Siehe, das Borige ift eingetroffen: 
Und Neues verfündige ich, 
ehe denn es aufjproßt, laffe ich's euch hören. 


Colt erhebt ſich für fie. 


(1.) 
Singet dem Ewigen ein neues Lieb, 
feinen Ruhm von der Welt Ende: 
Die das Meer befahren, und die es erfüllen, 
Infeln und ihre Bewohner. 
Anftimmen mögen es die Wüfte und ihre Städte, 
pie Gehöfte, welche Kedar bewohnt: 
Zubeln follen vie Bewohner Selas, 
aufjauchzen von den Höhen ber Berge. 
Laffet fie dem Emigen die Ehre geben: 
Und feinen Ruhm verfündigen auf den Infeln. 
Der Ewige ziehet aus wie ein Held, 
wie ein Kriegsmann wedt er feinen Eifer: 
Er erhebt Gefchrei und Kriegsruf, 
beweift fich als Help gegen feine Feinde. 


das Pebenslicht gebt ihm nicht aus, er wirb 
nicht ſchwach und ohnmächtig, nicht matt unb 
mübe, vgl. Be. s; 61, 3; &.21, ı2. — in 
®üte (mwril. „in Gerectigfeit‘‘), f. 3. 51, 6. 
Die Ueberfetung „mit Heil”, d. 5. ſodaß du 
Heil bringeft, im Sinne von „zum Heil” ift 
ſprachlich jehwieriger und wird durch bie Ver— 
gleichung von Vs. 21, wo derſelbe Ansdrud ſteht, 
ausgeſchloſſen. — zur Bundesgemeinde 
des Bolkes, ſ. z. dl, s und 1a. Andere über- 
ſetzen den Ausdrud, ber eig. „Vollsbund“ heißt, 
mit „Bundesvoll“, was ungrammatiich ifl. 
Das Wort „Bund“ im concreten Sinn findet 
ſich aud Dan. 11,28. Unfer Ausbrud kehrt 
in bemielben Sinne 49, 8 wieder. — Daß 


bu Öffneft die blinden Augen, Be. 18; 
vgl. 43,8; 29, 10. 18; 32,3. Gemeint find 
bie Berbannten, welche das nahe Heil nicht 
einfaben und an Gottes Güte und Macht 


jweifelten. — Herausführeft 2c.: um ber 
Frommen willen befreit Gott das Boll aus 
dem Elende. — neues Lieb, Loblieber auf 


ſolche Großthaten, die noch nicht bejungen find, 
wie bie Bernichtung des babylonifchen Reiche, 
— Die Gegenden, durch melde bie Heim- 
fehreuden kommen werben, follen imsbejon- 
dere jubeln. — Kebar, ein arabifcher Stamm, 
j. 21,1. — Gela, die ebomitifhe Haupt- 
ftabt Betra, j.16, 1.— Der Emige ziebt jelbft aus, 
wie ber Held in den Kampf (26, 21; 52, 10; 
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Des Ewigen Ancht blind, Jeſaja 42. Grund von Iſratls Elrnd. 


14 Ich habe lange geſchwiegen, 
ich war ſtill und hielt an mich: 
Nun aber will ich aufſchreien wie eine Gebärerin, 
ſchnauben und aufſchnauben allzumal. 
15 Ich will Berge und Hügel verwüſten, 
und all ihr Gras dürre machen: 
Und will die Ströme machen zu Eilanden, 
und die Seen austrocknen. 
16 Und die Blinden will ich leiten auf dem Wege, den ſie nicht kennen, 
auf Steigen, die ſie nicht kennen will ich ſie führen: 
Ich will das Finſtre vor ihnen her zu Licht machen 
und das Krumme zu Geradem; 
ſolche Dinge thue ich und laſſe ſie nicht. 
17 Aber zurückweichen und zu Schanden ſollen werden 
die ſich auf Götzen verlaſſen: 
Die zum Gußbilde ſprechen, Ihr ſeid unſere Götter. 


(III) 
18 Ihr Tauben hört: 
Und ihr Blinden ſchauet ber, daß ihr jehet. 
19 Wer ift blind, wenn nicht mein Knecht, 


und wer fo taub wie mein Bote, ven ich fenbe? 
Wer ift jo blind wie ber Gottergebene, 
und fo blind wie der Knecht des Ewigen? 


20 Du haft Vieles gefehen, aber nicht bewahrt: 
Die Ohren find geöffnet, aber man vernimmt nichts. 
21 Es war des Emwigen Wohlgefallen, um feiner Güte willen: 
Das Geſetz groß zu machen unb zu verberrlichen — 
22 Und doch iſt's ein beraubtes und geplünbertes Volk, 


umftriet find fie allzumal im Höhlen, 

und verftedt in Kerkern: 
Sie find zum Raube geworben, ımb es ift fein Erretter ba, 
zur Beute, und es ijt Niemand, der da fage, Gib heraus. 


23 Wer unter euch nimmt diejes zu Ohren? 
Wer merfet auf, und beachtet es fir vie Folge? 
24 Wer hat Jakob übergeben der Plünderung 


und Iſrael ven Räubern? 

War’s nicht der Ewige? 
An dem wir geſündigt haben, 
auf dejfen Wegen fie nicht wandeln wollten, 
deſſen Gefete fie nicht gehorchten! 


Sad. 9, 13. 14), um bie Seinen zu befreien. — loſen, Unempfindlichen. — Sinn: Das Bolt 20 

15 In ber Glut feines Zorns, ber als ein befr Gottes hat feit dem Auszuge aus Aegypten 
tiger Glutwind gedacht if, wird ber Ewige viele große Thaten bes Ewigen gefeben, feine 
Berge und Hügel dürr maden, Ströme und Ohren haben das Gefeg und bie Propheten 
Teiche troden legen, jomit das ganze Land ber vernommen: aber es beberzigt das Alles nicht. 

16 Feinde in eine Wüfte verwandeln. — Die Wife — Güte, vgl. Vs. 6; Deut. 7,6 fg. — groß 21 
gilt als finfter, ſ. M, 19; Ier. 2,6.31; Hiob 12,5. zu machen ꝛe. Sinn: Daf er dem Boll 

18 — Taube und Blinde find bier die Gefühl- das große und herrliche Gefep gab. — wir 24 
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Gott liebt fein Volk. Jeſaja 42.43. &sfammelt ſich aus allen Ländern. 
25 Da fchüttete er über fie aus die Glut feines Zorns 


und des Krieges Gewalt: 


Die rings um fie flammte, aber fie merften’s nicht, 


und die fie verzehrte, fie aber 


nahmen's nicht zu Herzen. 


‘Der Ewige allein hilft, alle Götzen find nichts nütze (43, 44). 


(1) 
1 Und nun, fo fpricht der Ewige, der dich gefchaffen hat, at 


und dich gebildet, Dirael: 


Fürchte dich nicht, denn ich erlöfe dich, 
ich rufe dich bei deinem Namen, wein bift bu. 


2 Wenn du Gewäſſer durchſchreiteſt, 


und wenn Ströme, fo überfluten 
Wenn du durch's Feuer gehit, 
und die Flamme foll dich nicht 


bin ich bei bir, 

fie dich nicht: 

folift du dich nicht brennen, 
verjengen. 


3 Denn Ich bin der Ewige, dein Gott, 
der Heilige Iſraels, dein Heiland: 
Ich gebe Aegypten für dich als Yöfegeld, 
Kufh und Saba an deiner Statt, 
4 Weil du thener bijt in meinen Augen, 


geehrt, und Ich dich liebe: 


Darum gebe ih Menfchen an deiner Statt, 


und Bölfer für dein Yeben. 


5 Fürchte dich nicht, denn ich bin bei Dir: 
Vom Aufgang bring’ ich deinen Samen, 
und vom Niedergang ſammle ich dich. 
6 Ich will jagen zur Mitternacht, Gib her, 
und zum Mittag, Halte nicht zurüd: 
Bringe meine Söhne von ferne her, 
und meine Töchter vom Ende der Erde — 
7 Jeglichen, ver fich nennt ‚nach meinem Namen, 
ven ich zu meiner Ehre gejchaffen: 


Den ich gebildet und bereitet. 


(11) 
8 Führe heraus das blinde Volk, welches doch Augen hat: 
Und die Tauben, die doch Obren haben. 
9 Alle Heiden ſollen ſich verſammeln zumal, 


und die Völker ſollen zu Hauf kommen; 


welcher iſt unter ihnen, der Solches verkündigen möge, 


und die Früheres uns hören laſſen? 


geſündigt: der Prophet ſchließt ſich ein, wenn 
er von ber Maſſe des Volks ſpricht, vgl. 53, 2. 
— ſchüttete aus die Glut feines Zorns, 
er ließ feinen beißen Zorn ausflrdmen und 
zu einer verzehrenden Feuerglut werben, . 66, 
43,3 15. — Der Ewige ift Iſraels Erlöfer; er gibt, 
um fein Bolf zu erlöfen, andere Böller bin, 
nämlih bie Aegypter, Wetbiopen (Kuſch) 


und bie fabäifchen Araber, welche Babel 
nicht beberricht. — Söhne, Töchter: viel- 6 
leicht Rahahmung von 11, 2. — Diefer 8 
Bers leitet den Hauptgedanken ber nächften 
Strophe ein. Nicht allein die Sfraeliten jol- 
len aus allen Ländern in Juda zu anımen«- 
geführt werben; aud bie gottesfürdptigen Hei— 
den: alle Uebrigen werben vor Gericht geladen, — 
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9, 12 Recht erhalten: 


13 Sott, Deut. 32, 16. — binfort, mrtl. 


Die Irugen des Ewigen. 


Iefaja 43. 


Babel fällt um Ifraeis willen. 


Sie mögen ihre Zeugen ftellen, daß fie Recht erhalten, 
daß man höre, und fage, Es ift Wahrheit. 

Ihr ſeid meine Zeugen, ift des Emigen Spruch, 

und Zeuge ift mein Knecht, den ich ermwählet habe: 
Auf dar ihr erfennet und mir glaubet 


und einfehet, daß Ich es bin; 


vor mir warb fein Gott gebildet, 


und nach mir wird feiner jein. 


Ich, ich bin der Ewige: 


Und außer mir ift fein Heiland. 
Ich bin’s, der verheigen und gerettet und verfündet hat, 
und es that’s fein fremder unter euch: 

Und ihr ſeid meine Zeugen, ift des Ewigen Spruch, 


daß ich Gott bin. 
Auch Hinfort bin Ich es, 


und es ift Niemand, der aus meiner Hand erretten könne: 
Ich wirfe, wer will's rüdgängig machen? 


(111) 
So fpricht der Ewige, euer Erlöjer, ber Heilige Ifraels: 
Um euretwillen jchide ich und treibe hinunter nach Babel 


die Flüchtlinge insgefammt, 


und bie Chaldäer in die Schiffe ihres be in 
Ich, der Ewige, bin euer Heiliger: 


Iſraels Schöpfer, euer König. 


So fpricht der Ewige, ver durch's Meer einen Weg fchaffte: 
Und durch reifende Waffer eine Bahn — 

Der ausziehen ließ Wagen und Roffe, Heer und Macht: 
Da liegen fie allzumal, ftehen nicht wieder auf, 
find erlofchen, wie ein Docht verglommen — 


Gedenlet nicht an das Alte: 


Und achtet nicht auf das Vergangene. 


ironifh gemeint. — ver» 
beißen und gerettet und verkündet: es 
liegt ber Gedanke nahe, für „‚gerettet‘‘, mit 
Veränderung Eines Eonfonanten, zu lefen 
„hunb gemacht‘; allein bie äußern Autoritäten 
ſchützen den Zert, ber ih im Anſchluß am 
Heiland“ (Be. 11), d. b. „Retter, „Helfer, 
ja auch erflären läßt. Jedenfalls find Die Worte, 
wie Vs. ı3 bemweift, von bereits erfahrener und 
vorherverfündigter göttlicher Hülfe zu verftehen, 
woburd Ziraela Gott ſich als ber wahre bezeugt 
bat. Bgl. 48,4.5. — Fremder, d. b. fremder 
„dom 
Tage an‘, wie unfer „von Stund an". Bol. 
48, 1; Ez. 48, 55. Die gewöhnliche Deutung 
„vorhin, „längft’’, wird ſchon burd „Auch““ 


14 ausgeſchloſſen. — Gott ließ durch ben Cyrus, 


der vom Gyndes in die babyloniſche Ebene 
binabftieg, die Einwohner des flachen Landes 


in bie Stadt Babel treiben, bie Einwohner 
ber Stadt felber aber in bie Schiffe, bie fie 
mit ihrem Angftrufe (vgl. 1 Kin. 8,20; Bi. 
106, 44) erfüllten. — und treibe hinunter 
(mil. „mache herabfteigen'‘): biefe Worte fteben 
im Grundterte nach „Babel“. — Für „Flücht 
linge“ wollen Einige, n. and. P., gegen den 
Parallelismus, „Riegel“: das Stürzen ber 
Riegel ginge dann auf die Einnahme der feſten 
Stadt. Allein man ſollte in dieſem Falle ein 
anderes Zeitwort erwarten, etwa „zerbrechen“. 
— Auf den Sturz der Zwingherren folgt die 
Erlöfung der Berbannten aus dem Elende. 
Sie verheißt ber Ewige, ber beim Auszuge 
aus Aegypten einen Weg im Rotben Meere 
ſchuf und fein Bolt mwohlbehalten hindurchzie · 
ben ließ. Hieran wird auch erinnert 51, 10 
63, 11—18; vgl. 44,8. Die Befreiung aus 
Aegypten ift das Borbild der Erlöfung aus 
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Ströme in der Einöde, 


Siehe, ich bereite Neues, 


Jeſaja 43. 4. 


Keine eigene Gerechtigkeit. 


jest jprießt es hervor; fiehe, ihr werdet's erfahren: 
3a, ich mache in der Wüſte einen Weg, 


in der Einöde Ströme, 


Das Wild des Feldes preifet mich, 


Schalale und Straußen: 


Daß ih Waſſer ſchaffe in der Wüſte, Ströme in ber Einöde, 
zu tränfen mein Volk, mein auserwähltes. 

Das Volk, welches ich mir gebilvet: 
Sie follen meinen Ruhm erzählen. 


(IN.) 


Aber nicht mich haſt du angerufen, Iafob: 

Nicht um mich haft du Dich bemühet, Iſrael. 
Du haft mir nicht gebracht das Schaf deiner Brandopfer, 
noch mich geehret mit deinen Schlachtopfern: 

Nicht habe ich dir Arbeit gemacht mit Speisopfer, 


noch Mühe mit Weihraud. 


Du haft mir nicht um Geld Wir zrohr gefauft, 
noch mit dem Fette deiner Schlachtopfer mich gefättiget: 
Nur Arbeit haft du mir gemacht mit deinen Sünden, 


Mühe mit deinen Mijfethaten. 


Ich, ich tülge deine Uebertretungen um meinetwillen: 
Und deiner Sünden gevenfe ich nicht mehr, 

Erinnere mich, laß uns miteinander vechten; 
Erzähle du, daß Dir Necht werde! 


Dein eriter Vater hat gefünbigt: 
Und beine Fürfprecher find von mix abgefallen. 


Darum babe ich die Fürften des Heiligthums entweiht: 
Und gab Jakob dem Banne Hin 
und Sfrael der Berunglimpfung. 


(1) 
Nun aber höre, Iafob, mein Knecht: 
Und Iſrael, den ich, erwählet habe. 


der babylonifchen Gefangenſchaft. — ſie he (eig. 
„wicht wahr?“), ihr werdet's erfahren: 
bie Ueberjetung „mollt ihr's nicht erfenmen ?” 
ift fprachlich möglich, paßt aber weniger in ben 
Zufammenbang. — id made ih der Wüſte 
einen Weg, damit bas Volk bequem und an- 
genehm ziehe, vgl. 35, 1.7; 40, 4. — mein 
ausermwähltes, vgl. 41,8. — Während ber 
Gefangenſchaft waren die Iraeliten bes im 
fremden Lande unausfübrbaren Opferbienftes 
überboben; es ift baber fein Berbienft bes 
Bolls vorhanden, auf das es den Anſpruch 
der Erlöfung gründen könnte. Um feiner Grabe 
willen hilft Gott dem Bolle trog ber Sünden 
@unfen, Bibelüberfegung. I. 
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44 


befielben, — Würzrohr, welches in Indien, 24 


Urabien und Syrien wuchs, von ben Hebräern 
aber wol meift aus fernem Lande bezogen wurbe 
(Ser. 6, 20), um zum heiligen Salböle gebraucht 


zu werben (Er. 30, 38). — Der Ewige will ihre 25 


Sünden tilgen (j. 1,18; 44, 2; Mid. 7, 16. 19), 
und fie dann erlöfen unb wiederum in feine 
Gemeinschaft aufnehmen. Dein 


Menihen, fondern Jakob (Hof. 12, a). — beine 


erfter 2 
Bater ift nicht Adam, ber Stammvater aller 


Kürjpreder, bie Propheten. — bie Für» 28 


ften des Heiligtbums, eig. „die beiligen 
Fürften”, d. h. die vornehmſten Priefter, vgl. 


ger. 52, 94. — mein Knecht, das Bolt, j. 3. 44, 1 


27 


Gotles Aneht fein Kigbling. Jeſaja 44, Boll lenkt der Welt Kauf. 


2 So fpricht der Ewige, der dich gemacht hat, 
ber dich bilvete und von Mutterleibe an dir half: 
Fürchte dich nicht, mein Kuecht Jakob, 
und du Liebling, den ich erwählet habe. 
3 Denn ich will Waffer gießen auf das Durftige, 
und Ströme auf bie Dürre: 
Ich will meinen Geift auf deinen Samen gießen, 
und meinen Segen auf deine Spröflinge — 
4 Daß fie wachfen mitten zwifchen dem Gras: 
Wie Weiden an Waflerbächen. 
5 Der wird fagen, Ich bin des Ewigen, 
und ber wird jich nennen nach dem Namen Jalobs: 
Und ver wird feine Hand zeichnen dem Emwigen, 
und Ifrael als Schmeichelnamen brauchen. 


(IL) 
6 So fpricht der Ewige, der König Iſraels, 
und fein Grlöfer, der Ewige der Heerjchaaren 
Ich bin der Erſte, und Ich bin ver Vebte, 
und außer mir ift fein, Gott. | 
7 Seit ich gegründet das Volk der Urzeit, 
wer hat geweiljagt wie ich? 
der verfündige es und lege es mir bar: 
Das Zukünftige und was da fommen wird 
mögen fie einmal verfündigen. 
8 Erfchredet nicht, und bebet nicht; 
habe ich's nicht vorlängit dich hören laffen und dir's verkündigt? 
ihr feib ja meine Zeugen: 
ft auch ein Gott aufer mir? 
aber da ift fein Fels; ich weiß feinen. 
9 Die Götzenbildner find allzumal eitel, 
und ihre Lieblinge find fein müte: 
Und ihre Zeugen, die ſehen nichts, und merken nichts, 
auf daß fie zu Schanben werben. 
10 Wer hat einen Gott gebildet und ein Gögenbild gegojfen: 
Und irgend einen Nutzen davon gehabt? 
11 Siehe, alle feine Genoſſen werden zu Schanden, 
und die Werfmeifter gehören felbit zu den Menſchen: 
Verſammeln fie fih auch und treten auf alle zufammen, 
jo müſſen fie dennoch erjchreden, und zu Schanden werben allzumal. 


2 41,8. — Liebling, bebr. Jeschurun, f. Deut. ſodaß die Zugehörigkeit zu dem jekt fo ver- 

3 32, 15; 38, 5. 26. — Juda war bamals eine öde achteten Volle bes Ewigen als eine große Ehre 
Miüfte, foll aber wieder fruchtbar werden und gelten wird. — Seitdem ich in unvorbenklichen 7 
viele Bewohner erhalten, 30, 25; 51,3. — Zeiten das Bolt Yirael geichaffen und mir er- 

4 Bgl. 25, 8; 65, 20. 22; auch Sad. 8,4; 9, 17. — wählt habe, war ich der Einzige, der Zufituf 

5 feine Hand zeihnen dem Ewigen, eig.  tiges verlünbigen fonnte, d. h. von ben älteften 
„fie beſchreiben“, durch Einätzung des göttlihen Zeiten bis jegt. — Bela 36, 4; 17, 10. — 8 
Namens, wie Sklaven den Namen ihres Herrn ihre Lieblinge, die Gößen. — ihre Zen- 9 
auf der Hand eingebrammt trugen. — ale gen: die Heiden find Zeugen ihrer Gögen, 
Schmeihelnamen: als ehrenden Beinamen, vgl. BB. 3. — feine Genojfen: die Verehrer 11 
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Spell über die Göpen Jeſaja 4. und Gößenbildner. 


(mt) 
12 Der Waffenſchmied arbeitet bei der Kohlenglut, 
und bildet's mit Hämmern: 
Und arbeitet daran mit ſeinem kräftigen Arm, 
leidet auch Hunger, bis er ohnmächtig wird, 
trinket kein Waſſer, bis er matt wird. 
13 Der Zimmermann ſpannt aus die Schnur, 
zeichnet ihn mit dem Stift, 
bearbeitet ihn mit ben Hobeln, 
und zeichnet ihm mit bem Zirkel: 
Und macht ihn nach dem Abbild eines Mannes, 
nach menfchlicher Schönheit, daß er eim Haus bewohne. 
14 Und er fällt ſich Cedern, und nimmt Steineichen und Eichen, 
er wählet jich aus Bäume des Waldes: 
Er pflanzet Eichen, und ber Regen zieht jie groß. 
15 Und das dient den Leuten zum Feuerung, 
und er nimmt bavon, daß er fich wärme, 
auch heizt er und bädt Brod dabei: 
Auch einen Gott macht er daraus, und betet an, 
er macht einen Göten daraus, und niet davor nieber. 
16 Die eine Hälfte verbrennt er im Feuer, 
bei der andern Hälfte ißt er Fleiſch, 
brät einen Braten und ſättiget ſich: 
Wärmet fih auch, und fpricht, Hal 
ih bin warm worden, ich fühle die Hut! 
17 Aber den Ueberreft macht er zu einem @otte, 
zu feinem Götzenbilde: 
Davor niet er und fällt- niever, 
und betet zu ihm und ſpricht, 
Errette mich, benn du bift mein Gott. 
(IV) 
18 Sie wiffen nichts und verftehen michte: 
Denn verklebt hat Er ihre Augen, daß fie. nicht. fehen, 
und ihr Herz, daß fie nicht zur Einficht kommen. 
19 Und er nimmt’s nicht zu Herzen, 
da ift weber Eiuſicht noch Verſtand, daß er dächte, 
Ich habe bie Hälfte davon mit Feuer verbrannt, 
auch Brod gebaden über ven Kohlen, 
ich briet Fleiſch und af: 
Und den Reft davon follte ich zum Gräuel machen, 
vor einem Holzblock ſollte ich fnien? 


des eimgebilbeten Gottes. — bie Werfmei- Gottes auf ben Klotz. Die Teraphim batten 
her zc.: fie find ſchwach, binfällia, 40, 17; 41, menſchenähnliche Geftalt, vgl. 1 Sam. 19, 18. 

12 9. — Beſchreibung ber eifrig betriebenen Götzen 16. — Unb er fällt, weil. „indem er fälle". 14 
bildnerei. — Waffenſchmied, wril. „Eiſen- — Das Bilden von Göttern aus Holz ift um 15 
arbeiter ber Schneide”. — leidet Hunger xc.: ſo lächerlicher, als derſelbe Stoff ja zur Befrie- 
Berjpottung bes Eifers, womit die Götenbild- digung ber nothmenbigften Lebensbebürfnifie, 

13 ner arbeiten, vgl. 1 Rön, 18,97. — zeichnet mie zur Heizung, zum Hochen 2c. vermanbt wird, 
ihn mit dem Stift, zeidmet die Figur des — verliebt hat xc.,[.6,9.10. — Gränel, 18, 19 
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Iſrael wird entfündigt und erlöfl. Jeſaja 4. Eprus des Ewigen Hirit 


20 Er jagt der Aſche nach, das bethörte Herz verführt ihn: 
Daß er ſeine Seele nicht errettet, noch ſpricht, 
Halt' ich nicht Trug in meiner Rechten? 
21 Denke daran, Jakeb! 
und Iſrael, denn du biſt mein Knecht: 
Ich habe dich gebildet, ou biſt mein Knecht, 
Sirael, du follft mir nicht vergeffen werben. 
22 Ich tilge wie eine Wolfe deine Llebertretungen, 
und wie ein Gemwölf deine Sünden: 
Belehre dich zu mir, denn ich erlöfe Dich. 
23 Jubelt, ihr Himmel, venn der Ewige hat's gethau, 
jauchzet, ihr Tiefen der Erbe, 
brecht aus, ihr Berge, in Jubel, 
ver Wald und alle Bäume darin: 
Denn der Ewige hai Jalob erlöft, 
und an Iſrael verherrlicht er ſich. 
(V.) 
24 So fpricht der Ewige, dein Erlöfer, 
ber dich bildete von Mutterleib an: 
Ich bin der Ewige, der Alles macht, 
der ben Himmel ausfpannte alleitt, 
der die Erde ausbreitete; wer war mit mir? — 
25 Der die Zeichen der Lügenredner zunichte macht, 
und die Wahrjager bethöret: 
Der die Weiſen rückwärts führet, 
und ihr Wiſſen in Thorheit verfehrt — 
26 Der da beitätigt das Wort feines Knechtes, 
und den Rath feiner Boten volfführt: 
Der von Jeruſalem ſpricht, Es werde bewohnt! 
und zu den Städten Judas, Werdet gebaut! 
und ihre Trümmer richte ich auf — 


27 Der da fpricht zu der Tiefe, Verſiege: 
Der ich deine Ströme austrodne — 
28 Der von Cyrus fpricht, Er ift mein Hirte, 


und all meinen Willen wird er volfführen: 
Nämlich dag er von Jeruſalem fpreche, Es werde gebaut! 
und zum Tempel, Werbe gegründet! 


20 Bögen. — jagt ber Aihe nad, verfolgt treffen die Weiffagungen ber Lügenpropheten, 
Dinge, fo eitel und nichtig, wie die feicht zer ſodaß fie dann als unwiſſende Thoren dafteben, 
fireubare Aſche, Hiob 13, 18; Sof. 12,12. — H0.9,7r. — Der die Weifen rüdwärts 

22 Der Emige tilgt die Sinben feines Volks, in- führet, er läßt die babylonischen Wahrſager 
ben er ihrer nicht mehr gebenkt, jondern ſich beihämt zurüdziehen, ſodaß fie nicht mehr 

23 fie vergißt, 43,25. — Bol. 1,25 35,1.2.— öffentlich hervorzutreten wagen, 42, ı.. — fei- % 

24 wer mit mir: die Mafor. gewinnen buch nes Knechtes: die Weiffagungen der Pro— 
Ausftogung Cines Konfonanten den Sinn pheten machten zugfeih die Hoffnung aller 
(„ausbreitend die Erbe) von bei mir, d.h. frommen Ffraeliten aus; ſ. 3. 41,8. — Tiefe: N 
„nah meinem Beſchluſſe“. Die Nichtigkeit gemeint ift der Euphrat. Diefe Verheißung 
ber Textlesart wird durch bas entjpredende emtfpricht ber 11, ı5 und bat fi bei ber Er- 

25 „allein" ſchon verbürgt. — Er läßt nicht ein- oberung Babylons erfüllt, — Cyrus, bebr. 2% 
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Eprus berufen um Jakobs willen. Iefaja 45. Die Scherbe und der Schöpfer. 


Eyrus ift vom Ewigen berufen zur Rettung Iſraels (45). 


(1.) 
So Spricht der Ewige zu feinem Gefalbten, zu Cyrus, 


den ich bei jeiner Nechten ergreife, 


daß ich die Völker vor ihm niederwerfe, 

und von den Hüften der Könige das Schwert abgürte: 
Auf daß vor ihm die Thüren geöffnet werben, 
und die Thore nicht verjchloffen bleiben — 

Ich jelbft ziehe vor dir einher, und Höderiges- ebne ich: 


Eherne Thüren zerbreche ich, 
und eijerne Riegel fprenge ich. 


Und ich gebe dir die heimlichen Schäke, 


und bie verborgenen Kleinode: 


Auf daß du erfenneft, bak ich, der Ewige, es bin, 
der dich beim. Namen rufet, der Gott Iſraels. 


Um meines Knechtes Jalob willen, 


und Iiraels, meines Auserwählten: 
Rief ich dich bei deinem Namen, 
nannte dich jchmeichelnd, als du mich noch nicht fannteft. 
Ich bin der Ewige und font feiner, 


außer mir ift weiter fein Gott: 


Ich gürtete dich, als du mich noch nicht kannteſt — 
Auf daß man erfahre von dev Sonnen Aufgang und vom Niedergang, 


daß feiner ijt außer mir: 


Ich bin der Ewige, und ſonſt feiner. 
Der ih das Yicht bilde und fchaffe die Finfternif, 
der ich Frieden mache und Uebel jchaffe: 

Ich bin der Ewige, der folches Alles thut. 


Träufelt, ihr Himmel, von oben, 


und die Wolfen follen Segen riefeln: 
Die Erde öffne fich und trage Heil; 
und Segen laſſe fie fproffen zumal. 


Ich, der Ewige, fchaffe es. 


(11) 


Wehe dem, der mit feinem Schöpfer Habert, 
eine Scherbe unter der Erde Scherben: 


Köresch, ber Gründer de& Perferreichs, val. 
bie Zeittafeln. In den Keilichriften lautet ber 
Rome Kuruſch; bie Deutung deſſelben als 
Sonne if ganz falih. — Werbe gegrün- 
ter: das Buch Eira belehrt ums, daß der von 
Cyrus erlaubte Tempelbau bald ins Stoden 
gertetb und erft unter Darius zu Ende geführt 
wurde. — Gejalbter heißt bier ber auslän- 
dijche Fürſt mit dem üblichen Titel dev hebr. 
Könige, weil er fih in ben Dienft des Ewigen 
acftellt hatte. — von den Hüften ber Kö— 
age das Schwert abgürte (wril, „bie 
Hüften der Könige losmache“, db. h. „ent 
arte”): daß ich fie durch Löſung ihrer Gür— 
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tel zu jeder eruftlihen Anftvengung gänzlich 
untüchtig mache und ihnen Die Herrichaft nehme. 
— Bei den ebernen Thoren und eifernen 2 
Riegeln find zunächſt die von Babylon ge 
meint, Die allerdings von Erz und Eifen wa- 
ven, val. Bf. 107, 163 Herob. 1, 179. — Cyrus 3 
ſoll die ungehenern Schätze Babylons erbeu- 
ten. — die beimlihben Schäße, wril. bie 
Schätze der Finfternif. — von der Sonnen 6 
Anfgang und vom Niebergang, vgl. 43, 5. 
— unb fonft feiner, vgl. 44,2. — Licht7 
und Finſterniß, Ser. 31,35. — Frieden 
und Uebel oder Gtüd und Unglüd, Hiob 12, 
14 fg. — Der arme Menſch, ber nırr eine Scherbe 9 


&ott verherrlicht fi an Iſrael. Jeſaja 45. Ifrarls dauernde Erlöſung. 


Spricht wol der Thon zum Töpfer, Was machſt bu? 
und bein Werf, Der Menfch hat feine Hände? 
10 Wehe dem, der zu feinem Vater jagt, Warum zeugeft du? 
Und zum Weibe, Warum gebiereit du? 
11 So fpricht der Ewige, Iſraels Heiliger ımb Biloner: 
Um das Zukünftige fraget mich, 
für meine finder und meiner Hände Werk laſſet mich. foren! 
12 Ich bin’s, ber die Erbe gemacht, 
und ben Menſchen darauf geſchaffen: 
Meine, ja meine Hände ſpannten den Himmel aus, 
und all ſeinem Heere gebiete ich. 
13 Ich habe ihn erwecket in Güte, 
und alle ſeine Wege ebne ich: 
Er ſoll meine Stadt bauen und meine Gefangenen loslaſſen, 
nicht um einen Kaufpreis noch um ein Geſchenl, Tpricht der Ewige ver Heerfchaaren. 
14 So fpricht ver Emige, 
Der Ueghpter Erwerb, und der Gewinn von Kuſch 
und die hochwüchiigen Leute von Saba 
werben auf dich übergehen und dein eigen werben; 
bir folgen fie nach, in Feſſeln ziehen fie einher: 
Und vor dir fallen fie nieder, flehen vih an und jagen, 
Nur bei dir ift Gott, und fonft ift feiner, feine Gottheit. 
15 Fürwahr, du bift ein werborgener Gott: 
Du Gott Ifraels, du Heiland! 
16 Es follen fih ſchämen, ja zu Schanven werben fie alte: 
Allzumal in Schmach hinwandeln bie Bilderſchnitzer. 


(IH) 

17 Iſrael wird erlöfet durch den Ewigen 
mit immerwährenber Erlöfung: 

Ihr follt nicht zu Schanden werben umd nicht zu Spott 
in alle Zukunft. 

18 Denn fo fpricht der Ewige, ver den Himmel gejchaffen hat, 
Er ift ver wahre Gott, ver die Erde bifvete und fie machte; 
er bereitete fie; nicht daß fie öde fei, fchuf er fie; 
zum Wohnen bildete er fie: 

Ich bin der Ewige, und fonft Feiner. 


unter Millionen anderer Scherben ift, fol ſich 
nicht vermeſſen mit feinen Schöpfer zu ha— 
11 dern. — Der Menſch, eig. „er. — frar 


Juden. Ihuen wird ber Reichthum der Henppter 
und Aethiopen (ſ. 3. 43,5), Die Cyrus feinblich 
aefinnt waren, zu Theil werden. — Die kriegs 


get: die Heberfegung „Tragen ſie“ wirb durch 
das Folgende ausgeſchloſſen. Sinn: Richtet 
euern Blick auf das zukünftige Heil, jo wirb 
eure Unzufriedenheit ſchwiuden. — für meinesc,, 
wrtl. „über meine Kinber :c. follt ihr mich be- 
ſtellen““, d. h. meiftert mich nicht über bag, mas 
ich allein tbue. Die Erklärung liegt in ben un- 


13 mittelbar vorhergehenden Verſen 9. 10. — in 
14 Güte, f. 3. 42,6. — Angeredet ift nicht Cyrus, 


fondern die aus ber Verbannung beimfehrenben 
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gefangenen Sabäer, bie zur Arbeit jo tauglid 
find, kommen dann in Ifraels Befig,. — ver- 
borgener, eig. „Der fi verbergen hält“: 
bie jetzt Unzufriebenen ahnen nicht, wie Herr 
liches nach dem göttlichen Natbihluffe über 
Iſrael lommen fol. — daß fie öde fei, 
wrtl. „als eine Oede“: im Hebräiſchen ftebt 
baffelbe Wort Vo. ı9 für „umſenſt“, eig. 
„Eitles“, „Leeres“. — Bol. ähnliche Schil- 
berungen der Macht Gottes 40, 22. 96; 42,5; 


15 


Dr Ewige allein iſt &ott. 
19 


an einem Orte finftern Landes, 


Jeſaja 45. 46. 
Nicht im PVerborgenen habe ich geredet, 


Bel und Mebo flürzen hin. 


noch babe ich zu Jakobs Samen gefagt, nnfonft fuchet mich: 
Denn ich bin der Ewige, der Gerechtigfeit redet, 


ver Wahres verfünbigt. 
Perfammelt euch und fommt ber, 


nabet euch allzumal berzu, ihr Eutronnene ver Völler: — 
Keine Einficht haben, die fich fchleppen mit ihrem hölzernen Götzen, 
die da flehen zu einem Gotte, ver nicht Hilft — 


Saget an und bringet es bei, 
ja, rathichlagt miteinander: 


Wer hat folches verfündet von Alters ber, 


vorlängſt es angelagt? 
Bin ich es nicht, der Ewige? 


und es iſt ſonſt kein Gott außer mir — 
ein gerechter Gott und ein Heiland, 


leiner iſt außer mir. 


all ihr: Enden der Erde: 


Wendet euch zu mir, und laffet euch retten, 


Denn ich bin Gott und font feiner. 


Bei mir felber ſchwöre ich, 
Heil gehet aus meinem Munde, 


ein Wort rede ich, das nicht rüdgängig wirb: 
Ya, mir werben alle Knie ſich beugen, 


mir alle Zungen jchwören. 


Nur beim Ewigen, jprach er zu mir, iſt Heil und Stärle: 


Zu ihm werden kommen und jich fchämen Alle, die ihm feind waren. 


In dem Ewigen wird gerechtfertigt: 


Sein wird fich rühmen aller Same Iſraels. 


—— — — — 


Das Gericht des Ewigen wird ergehen über Babel, und Ifrael wird eine ewige Erlöſung 
zu Theil (46 — 48). 


Es jtürzet Del, es finfet Nebo, 


(1) 


dem Wilde und dem Yaftvieh fallen zu ihre Bilder: 
Aufgeladen werden die ihr fonft truget, 


eine ermübende Yaft. 


4a; dd, — Necht im Berborgenen 
babeich geredet, 48,16; 29, 15; Bf. 139, 15. 
— Entronuene der BVölker: gebt wol 
nicht auf die Heiden, welche nach ben großen 
Yeiden dieſer Zeit noch feben werden, fonbern 
af ſolche unter ben babyloniſchen Bundes— 
döltern, weiche vor bem fiegreichen Cyrus ent- 
2 tommen waren. — Enden ber Erde, alle 

Yänder, auch die entfernteften der Erde, wie 
332,0; vgl. 42, 105 49, 6 — alle Knie, 
A egl. Phil. 2, 10. 11. — Auch diejenigen, welche 

Nieher des Ewigen Feinde waren, wenden fich 


’ 
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feiner Verehrung zu. — Die babyloniſchen Gott- 46, ı 


heiten geben unter. Bel und Nebo waren die 
Hauptadtter ber Babylonier. Bel ift der oberite 
Planet, Saturu ; ihm mar ber weltberlibmte Be- 
Instempel oder babyloniſche Thurm gemeiht, dei: 
jen oberſtes Gemach zugleich zur Sternwarte 
diente. Erwähnt wird er auch Ier. 50, 2;51, u. 
— Mebo ift der Planet Mereur. Er gilt fiir ben 
Schreiber bes Himmels, der bie Folge ber irdi- 
ichen unb bimmfifchen Begebenbeiten berzeich- 
net. Viele Eigennamen find mit dieſem Gottes: 
namen zujammengejett, wie Nebukabnezar, 


Sottes Sürforge für fein Volk. Iefaja 46. Die Gößen helfen nicht. 


2 Die Götter finfen, ftürzen allzumal, 
fie vermögen nicht die Laſt zu retten: 
Ja, fie ſelbſt wandern in Gefangenfhaft. 


(IT) 
3 Höret auf mich, ihr vom Haufe Yafob, 
und du ganzer Ueberreſt vom Haufe Ifrael: 
Die ihr mir aufgeladen ſeid vom Mutterfeib an, 
und von mir getragen wurdet vom Miutterichoofe an — 
4 Und bis in’s Alter bin ich derſelbe, 
und bis ihr grau werbet will ich euch tragen: 
Sch habe es gethan, und Ich hebe, 
und Ich trage und errette. 
5 Wem wollt ihr mich nachbilden und vergleichen? 
Wem wollt ihr mich ähnlich machen, daß wir uns glichen? 


(Ik) 
6 Die da Geld fchütten aus dem Beutel, 
und Silber auf der Wage barmwiägen: 
Einen Goldſchmied dingen, daß er einen Gott daraus mache, 
fnien, ja niederfallen — 
7 Sie heben ihn, auf ver Achfel tragen fie ihn, 
und ſetzen ihn an feine Stätte, daß er ftebe, 
von feinem Orte weicht er nicht: 
Und fchreiet Einer zu ihm, fo antwortet er nicht, 
aus feiner Noth hilft er ihm nicht. 
8 An folches gebenfet, und ermannet euch: 
Nehmt's, ihr Abtrünnige, zu Herzen. 


(IV.) 
9 Gedenket des Früheren von der Urzeit an: 
Daß Ih Gott bin, und fonft Feiner, 
ein Gott, desgleichen nirgend ift — 
10 Der vom Anfang an verfündigt das Ende, 
und von Alters ber, was noch nicht geſchehen: 
Der da faget, Mein Rathſchluß beftebet, 
und all meinen Willen führe ih aus — 


Nabopolaffar ꝛc. — Der eroberten Stadt Babel Götenbilbern ſelber zufammenfallen. — Die 3 
werben bie Götterbilder aenemmen tbeils der Iſraeliten beißen Anfgelabene und ®etra- 
foftbaren Weberfleibuug wegen, tbeils um die gene, ſofern ber Emige von jeber fie trug, 
Stadt ihres Schubes zu berauben. Die heili- wie eltern ihre Kinder (63, »: Deut. 1, a1; 
gen Bilder, welche ſonſt nur Priefter bei feier- Hof. 11, 3), alſo ihrer ſich Tiebevoll annahm 
lihen Umzügen trugen, werben von den Pers mb fie forafam pflegte, obwol fie ihm nicht 

2 fern gemeinem Laſtvieh aufgeladen. — Die gleiche Liebe bewiefen. — bin ich derſelbe: 4 
Götter vermögen mit ꝛe.: Lönnen die fie wie 41,4 — Bal. 40, 15.25. — Die Ente 5, | 
barftellenden Bilder nicht retten, Der Pros ſtehung ber Gögen durch Menſcheuhand bemeift 
phet macht bier nad ber Weile der gebilde- ihre Nichtigkeit, vgl. 4M, 5—20. — Bal. äbn- 7 
tern Heiben einen Unterfchieb zwiſchen ben liche Schilderungen Ier. 10, 3—5; Pi. 115, 4— 7; 
Göttern und ihren Bildern, obgleih ibm, da Deut. 4,0. — Mein Rathſchluß befieber, 10 
er ja ben beibnifchen Göttern Feine Weſen- wird ausgeführt, d. i. das babyloniſche Reich 
beit zufchreibt, biefelben eigentlich mit ben wird geftlirgt, Sfrael aber wieberbergeftellt. - - 
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11 


or 


— 


Die Tochter Babel im Staube. 


JIefaja 46. 47. 


Der vom Aufgange den Adler berief, 
aus fernem Lande ven Mann feines Rathichluffes: 
Was ich gefagt, das laffe ich auch eintreffen, 
was ich entworfen, das führe ich auch aus. 
(V.) 
Höret auf mich, ihr Leute verftodten Herzens: 
Die ihr ferne fein vom Heil. 
Ih habe mein Heil nahe gebracht, es ift micht ferne, 
und meine Rettung ſäumet nicht: 
Denn ich gebe Rettung in Zion, 
und Iſrael meinen Schmud. 


Babels frecher Uebermuth. 





(1) 
Herunter! fee dich in den Staub, Yungfrau, Tochter Babel, 47 
feße dich auf die Erde ohne Thron, Tochter ver Chaldäer: 
Denn du follft nicht mehr heißen, 
Weichliche und BVerzärtelte. 
Nimm die Mühle und mahle Mehr: 
Schlag deinen Schleier zurüd, heb’ auf die Schleppe, 
entblöße ven Schenfel, wate durch Ströme! 
Entblößt foll werden deine Scham, 
ja gejehen werben deine Schande: 
Ich will Rache nehmen und feines Menfchen jchonen. 
Alfo ſpricht unfer Erlöfer, Ewiger der Heerjchaaren ift jein Name: 
Der Heilige Iiraels. ER 


See dich ſtumm hin, gebe in die Finſterniß, du Tochter ver Chaldäer: 
Denn du follft nicht mehr heißen, Herrſcherin der Rönigreiche. 
Ich zürnte auf mein Volt, 
überließ mein Erbe ver Entweihung, 
und gab fie in beine Hand: 
Du bewiefet ihnen fein Erbarmen, 
auf den Greis legteft du dein Joch gar fchwer. 
Und du dachteft, Ich werde immerdar Herrfcherin fein: 
Alfo daß du folches nie zu Herzen nahmeft, 
nie bebachteft feinen Ausgang. 


som Aufgange: aus Perfien. — den Ad— 
ler, d. i. ben rüſtigen, ſchuellen Krieger 
13 Corus, 40, 31. — gebe Rettung in Zion, 
mache es zu einem Ort bes Glilcks, 26, 1. — 
1 Zohter Babel, das Bolt Babylons, ſ. 1, 8. 
— Weichliche unb Verzärtelte: Babylon 
war ein Hauptſitz ber Schwelgerei und Zügel— 
leſigleit, 13, 223 14, 11; 21, 5. Die Stabt 
fol von der Höhe ihrer Macht geftürzt und er- 
2 wiebrigt werben. — An bie Stelle üppigen 
Rüfigganges tritt ſchwere Arbeit; die Weid)- 
liche joll die Hanbmühle nehmen und Mehl 
mablen, alfo das Geſchäft der niebrigften Sklavin 
treiben, Er. 11, 5; Hiob 31, 10. Auch fonft foll 
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fie auf alle Weife ermiebrigt werben. — Ent» 
blößt folf werden beine Scham, val. 3, 
17; Nab. 3, 5; 9er. 13, m. we. Sinn: Das 
babyloniſche Volk gerätb durch bie Unterwer— 


fang in Schimpf, Schmad und Elend. — See : 


dich ſtumm bin: als Trauernde. Bol. Kr. 2, 
10. — gebe in die Finſterniß: bes Kerkers, 
vgl. 42,75 49,9. Indeß bevemtet Kinfterniß 
auch Unglüd Überhaupt, wie KL. 3, 2; Mic. 
7,8. — Der Ewige übergab zwar fein Volt 
ben Babploniern zur Züchtigung für feine Siln- 
ben, dieſe aber behandelten es graufam und 
unmenſchlich und überjchritten ben ihnen won 
Gott gegebenen Befehl. Hagen Über Die Härte 


3 


er} 


10 


11 


12 


13 


14 


2 


10 


11 


Die Ueppige wird zur Wittwe. 


Jeſaja 47. 


Babels Weisheit wird eitel. 


(111) 
So höre nun diefes, du Ueppige, die in Sicherheit thronet, 
vie in ihrem Herzen fpricht, Ich bin's und ſonſt Keine: 


sch werde nicht ale Wittwe bafiken, 


noch Kinderlofigfeit erfahren — 


3a, es wird bir dieſes Beides kommen plötzlich an Ginem Tage, 


Kinderlofigfeit und Wittwenfchaft: 


In vollem Mafe werden fie über dich kommen, 


troß der Menge deiner Zaubereien, 


troß der großen Anzahl deiner Beſchwörungen. 
Denn du haft dich verlaffen auf deine Bosheit; 


du dachteft, Niemand fichet mich; 


deine Weisheit und Kuuft führten dich ivre: 


Daß du ſprachſt in deinem Herzen, 


Ich bin’s, und fonft Keine. 
Aber e8 kommt über dich Unheil, 


gegen welches bu feinen Zauberjpruch haft, 


und es überfüllt dich Verberben, 
welches du nicht fühnen fannit: 


Und es fommt über bich plößlich eine Verwüſtung, 


der du dich nicht verſieheſt. 


(W.) 


Beharre doch bei deinen Beſchwörungen 
und bei der Menge deiner Zaubereien, 


womit du dich von deiner Jugend auf abgemüht haft: 
Vielleicht fannft du dir Nuten fchaffen, 


vielleicht flößeft vu Schreden ein. 


Du bift müde der Menge beiner Derathungen: 
Laß doch auftreten und dir helfen die Himmelsabzirkler, die Sternguder, 


die jeden Neumond Kunde geben 


von dem was über dich fommen wird. 


Siehe, fie find wie Stoppeln, die das Feuer verbremnet, 
fie retten nicht ihr Yeben vor der Gewalt ber Flamme: 


Keine Kohle ift’8 zum Wärmen, 
feine Gut, davor zu fiten. 


ber babyloniſchen Sieger ſ. Jer. 51,31; HE. 4, 
1,5, 1. — Ib bin’s und fonft Reine, 
d. h. ich bin bie Erſte, und feine Andere er« 
hält und bat denielben Rang, val. 45, 6; 
Zeph. 2, 15. — Wittwe, Leber das Bild der 
Rittwenfchaft ſ. Sl, 1. 15 fg.; Offb. 14, 7. — 
Bgl. zum ganzen Berfe Offb. 17, 1. 8. — 
Bosheit, nämlich die Bedrüdung und Unter: 
driidung anderer Bölfer, vgl. Rab. 3,190. — 
Niemand fiebet mid. Sinn: Es ift kein 
Gott, ber mich zur Rechenſchaft zieht. Bal. 
Bi. 10, 1; HH, 6. 73 G.8, 0; 9,0 — 
Ueber Babel kommt wegen feiner Frevel und 
feines Uebermuths ſchweres Unglüd, das bie 


Zauberer durch ihre Sprüde und Sühnun- 


gen micht wegzubriugen vermögen. — Ber⸗ 12 


Ipottung ber abergläubifchen Mittel unb Ge— 
bräude, auf welche bie Babplonier fih ver» 
ließen. — Himmelsabzirkler, d. h. bie 
ben Hinimel eutheilenden Aftrologen. — Aile 
dieſe Wahrſager und Gterndbeuter vermögen 
nicht zu helfen. Sie werden wie Stoppeln, 
die Aeuer verbrennt, und lünnen nicht einmal 
fich ſelbſt erretten aus ber Gewalt ber Zornes⸗ 
flanıme des Emigen, melde fein mildes er 
wirmendes Ofenfener, ſondern eine Alles ver- 
zehrende Glut if. — Koble ſteht bier, wie 
das Kolgende lehrt, im Sinne von „stoblen- 


— 


4 


Die Scheinifraeliten. Iefaja 471. 48. &ott hat’s gethan, kein &öhr. 


15 Alfo find dir geworden bie, mit welchen bu dich abgemüht Haft: 
Deine Zauberer von beiner Jugend auf; 
ein Seglicher taumelt feines Weges, 
Keiner hilft dir. 
(1.) 
1 Höret dies, ihr vom Haufe Jalob, 48 


die fich nennen nach dem Namen Ifraels, 
und aus Judas Unelle hervorgegangen find: 
Die da jchwören bei dem Namen des Emigen, 
und den Gott Iiraels im Munde führen, 
aber nicht mit Wahrheit und nicht mit Neblichkeit. 
2 Denn von der heiligen Stadt nennen fie fich; 
und auf den Gott Ifraels ſtützen fie fich: 
Dep Name Ewiger der Heerjchaaren ilt. 
3 Das Frühere habe ich worlängft verfünbigt, 
und aus meinem Munde ift e8 gekommen, 
daß ich's fie hören ließe: 
Plöglich führte ich's aus, und es traf ein. 
4 Weil ih wußte, daß du hart bift: 
Und eine eiferne Sehne dein Naden, 
und deine Stirn ehern — 
5 Darum verfündigte ich's bir vorlängit, 
ehe denn es eintraf ließ ich's Dich hören: 
Auf daß du nicht fprächeft, Mein Götze hat's gethan, 
und mein geſchnitztes und gegoffenes Bild hat's verfügt. 


(11) 
Äh Du haft es gehöret, fo ſieh es erfüllt, 
und Ihr felber, gefteht ihr es nicht ein? 
Von nun an laffe ich Dich Neues hören 
und Verborgencs, das du micht wußteſt. 
7 Jetzt iſt's geichaffen, und nicht früher, 
und vor diefem Tage haft du wicht davon gehöret: 
Auf daß du micht ſageſt, Siehe, das wußte ich wohl. 


23; 46,9. — eine eiferne Sehne bein 4 
Naden: Bezeichnung der Hartnädigleit md 
Halsftarrigkeit, entlebnt von den Thieren, vie 


3, 1 feuer“. — Bol. 1,3155, 31. — Judas Quelle. 
Der Stammpater mwirb mit einem Duell ver- 
2 gliden, vgl. Spr. 5, ı8. 18; Pf. 68, 97. — Die 


3 


Borte der AZurechtweifung find deshalb an bie 
Sfracliten gerichtet, weil fie verfiodten Her— 
zens find und ſich alfo vergeblich auf ihre Ab- 
fauımung und bie äußerliche Berchrung des 
Emwigen verlaffen. — von ber heiligen 
Stadt: Yerufalem, vgl. 52, 1; Neh. 11, 1; 
Dan. 9, 24 fg., jegt noch won den Arabern EI 
Quds, bie Heilige, genannt. — Das Frühere, 
die frübern Weiffagumgen über ben Fall der 
Shaldäer, bie fich bereits erfüllt haben durch 
bas fiegreiche Borbringen bes Eprus, Bol. 41, 


einen harten Naden ober ftarren Hals haben 
und daher unbeugfam und unlenfjam find. — 
deine Stirn ebern: das Bild ift entlehnt 
von ſtoßenden Thieren, die, je härter bie Stirn, 
defto länger im Stoßen ausbalten, vgl. 50, 7; 
Ez. 3, 7-9. — Manche Berehrer des Ewigen 5 


bienten zugleich auch Götzen. — Neues weil 6 fa. 


jagt ber Ewige jetzt; cr wird Ifrael erhalten 
und erretten, abet nicht, weil Iſrael e8 ver: 
dient, fonbern nur feiner eigenen Ehre wegen, 
weil unter ben Heiden bie Erfenumiß bes 
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10 


11 


12 


13 


14 
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9 


10 
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22 


Sottes Langmuth gegen Ifrarl. Jeſaja 48. Eprus. Des frommen Volkes Glück. 


Weder hörteft du es, noch hatteft du's erfahren, 
ſchon längft war dein Ohr nicht geöffnet: 
Denn ich wußte, daß du treulos bift, 
und von Mutterleib an heißeft bu ein Webertreter. 
Um meines Namens willen bin ih langmüthig, 
und um meines Ruhmes willen halte ih meinen Zorn gegen dich zurüd: 
Daß ich dich nicht ausrotte. 
Siehe, geläutert habe ich dich, obwol nicht als Silber: 
Geprüft habe ich dich im Dfen des Elends. 
Um meinetwillen, ja um meimetwillen will ich's thun, 
denn wie würde mein Name entweiht! 
Und meine Ehre gebe ich feinem Andern. 


(111.) 
Höre auf mich, Jakob, und du, Iſrael, mein Berufener: 
Ich bin's, ich der Erfte und auch der Vekte. 
Meine Hand hat ja die Erbe gegründet, 
und meine Nechte hat die Himmel ausgebreitet: 
Ich rufe ihnen, da ftehen fie allzumal. 
Berfammelt euch, ihr Alle, und höret, 
wer unter ihnen hat folches verfündigt? 
Ihn, den der Ewige liebt, der Seinen Willen an Babel beweifet, 
und Seinen Arm an den Chalpäern. 
Ich, ja ich habe es verheißen, und habe ihn gerufen: 
Ihn kommen laffen, daß fein Vornehmen gelinge. 
Tretet her zu mir, höret jolches, 
von Anbeginn an habe ich nicht im Verborgenen geredet, 
von ber Zeit an, da es geichah, war ich zur Stelle: 
Und num hat mich der Herr, der Emige, gefanbt mit feinem Geifte. 


(IV) 
Alfo ipricht der Ewige, dein Erlöfer, ver Heilige Iſraels: 
Ich bin der Ewige, dein Gott, ver dich lehret Gedeihen haben, 
ver dich leitet auf dem Wege, den du gehen Jolljt. 
O daß du auf meine Gebote merfteft! 
Dann wird wie ein Strom dein Friebe fein, 
und bein Heil wie Meereswelfen. 
Und wie der Sand des Meeres wird dein Same fein, 
und die Spröflinge deines Veibes wie feine Brut: 
Iſraels Name joll nicht vertilgt noch vernichtet werben vor mir. 


Emigen noch gar nicht gegründet if. — Um Iſraels, ſ. z. Deut. 82, 27; val. 52,5; &. 36, 
meines Namens willen x., vgl. 11; 43,25. 20fg.; Der. 14, 7 fa.; Bi. 79, 9.10; 115, 1.2. — 
m. — als Silber: ich habe Dich nicht als Sil- der Seinen Willen an Babel ıc.: ge A 
ber erfunden. — im Ofen bes Elends, in meint ift hier Cyrus, vgl. 41,25; 44, 203 45, 1 fa. 
einem Lande ber Leiden, dev Gefangenihaft und — zur Stelle (weil. „dert“): feit bem erften 1 
Knechtſchaft. Aehnlich heißt Aegypten ein eifer- Auftreten des Cyrus war unjer Prophet mit 
ner Ofen, aus melden der Ewige Ifrael ber feinen Neben auf dem Plage und meiffagte ben 
jreite, Deut. 4, 20; Jer. 11,4; 1Kön. 8,15. — weitern Verlauf ber Dinge. — dein Erlöfer, I 
mein Name, vgl. Vs. 0. — Die Heiden wür- vgl. Il, — wie Sand, nämlich wie ber 1) 
den fpotten wegen bev Ohnmacht bes Gottes Sand des Meeres, f. 10,2, — wie feine 
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Die Gotilofen ohne Srieden. 


Jeſaja 48. 49. 


Ziehet aus von Babel, fliehet von den Chaldäern, 


Der Anecht des Ewigen. 


mit Jubelruf meldet es, laffet vies ruchbar werden; 
verfündigt es bis an das Ende der Erbe: 
Sprechet, Der Ewige hat feinen Knecht Jakob erlöfet. 
Und fie dürften nicht in den Wüſteneien, durch die er fie führet, 
Waſſer läßt er ihnen aus dem Felſen riefeln: 
Und er fpaltet den Fels, daß Waller herausrinne. 


Keinen Frieden, jpricht der Ewige, haben die Gottlofen! 





Zweiter Geſang. 


Dur Leiden zur Herrlichkeit!“ (49—57.) 


1. Der Emige hält feft am Rathſchluſſe der Erlöfung: das Heil ziebt beran (49 —52, 12). 


Höret auf mich, ihr Infeln, 


(1) 


und merfet auf, ihr Bölfer in der Ferne: 

Der Ewige hat mich vom Mutterleibe an berufen, 

von meiner Mutter Schoofe an genannt meinen Namen. 
Und er machte meinen Mund wie ein fcharfes Schwert, 
im Schatten feiner Hand hat er mich verftedt: 

Und er machte mich zu einem glatten Pfeile, 

in feinem Köcher hat er mich geborgen. 
Und er fprach zu mir, Du bift mein Knecht: 

Iſrael, an dem ich mich verberrliche. 
Sch aber ſprach, Vergebens habe ich mich abgemübt, 
umfenft, für nichts meine Kraft verzehrt: 

Doch mein Recht ift bei dem Ewigen, 

und mein Lohn bei meinen Gotte. 


Brut, mrtl. „wie (bie) feines Leibes“: des 

Meeres Sprößlinge find die zabllofen Fiiche, 

beren Name im Hebräifchen auf eine Wurzel 

zurüdgebt, die „fi ſtark mehren‘ bebeutet, 
vgl. Gen. 48, 16. Die Ueberjegung „jeine Sand- 
lörner“ iſt fhon ſprachlich unhaltbar. — Bol. 

14, 17. 18; 48, ı9. 20. 

* Der Grundgebante des zweiten ber brei 
Geſänge ift diefer: Der Weg zu der von Gott 
son Ewigleit bejchloffenen Erlöſung gebt dur 
Keiden: nur durch Leiden dringt das Boll Got- 
tes mie ber eingelne Knecht des Ewigen zur 
Herrlichkeit: nur durch den barten, ſchweren 
Kampf der Selbftverleuguung wirb das Gottes- 
reih auf Erden gefördert. Die einzelnen Ab« 
icmitte find folgende drei: 

1. Die Gemeinde der Gläubigen hält feft am 
Rathſchluſſe der Erlöfung: das Heil zieht 
beran (49 —52, 18). 

2. Der veradtete Knecht des Ewigen ift 
Ifraels Retter und Heiland (52, 13° — 53). 

3. Die Berheißungen für das allgemeine Got» 
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tesreich beruhen auf Gottes ewigen Ratb— 
Ihluffe der Erlöſung (54—57). 

Alſo nah ber Gnadenverficherung und ber 
Hinweiſung anf bes Gerechten leibenswolle Auf⸗ 
opferung wird der Gedanke entwidelt, daß die 
Ausermäblung des Samens Abrahams eine 
Offenbarung des Ratbichluffes ber ewigen Liebe 
ift. Diefe Ausführung feitet über zu dem 
Gegenſtande des letzten Geſangs, dem Lobpreis 
der Herrlichleit des neuen Jernſalems und des 


49 


neuen und allgemeinen Gottesreichs. — Der 49, 1 


Prophet hofft beſonders auf den Inſeln, d. i. 
den weſtlich von Paläſtina gelegenen Gebieten, 
Berbreitung der Religion des Ewigen; daher 
wendet ſich der Eingang ber Rede an fie. Bgl. 
40,155 42,4. — Er fpridt bier (vgl. Be. 3) 
als Drgan der Bundesgemeiube, f. z. 41, 8 
und vgl. das unferm Abſchnitte parallel laufende 


Stüd 42, 1—r. — Das Bild vom Schwerte 2 


und vom Pfeile bezeichnet das Einbringenbe 


ber Rebe, vgl. Pred. 12, 1. — mich ver- 3 


berriidhe, j. 4, w; 60,21; 61,3. — 


5 


10 


11 


5 


=] 


Der Anccht das Licht der Heiden. 


Nun aber fpricht der Ewige, 


Jeſaja 49. 


Die Bundesgemrinde. 


ber mich vom Mutterleibe an zu feinem Anechte bilpete, 


auf daß ich Jakob zu ihm befehre, 
und Ifrael jich zu ihm fammle: — 


Ja, ich bin geehret in den Augen des Ewigen, 
und mein Gott warb meine Macht — 
Und fpricht, Zu gering iſt's, daß du mein Knecht feieft, 


die Stämme Yafobs aufzurichten 


und die Erhaltenen Ifraels wiederzubringen: 
Darum mache ich dich zum Lichte der Heiden, 
daß mein Heil bis an's Ende der ‚Erde bringe. 


(1) 


So ſpricht der Ewige, der Erlöfer Ifraels, fein Heiliger, 


zu dem, deſſen Seele verachtet ift, 


zum Abſcheu des Volkes, zum Knechte der Thrannen — 

Könige follen’s fehen und aufſtehen, und Firften follen nieberfaflen: 
Um des Ewigen willen, ver treu ift, 
um des Heiligen von Iſrael willen, der dich ermwählet hat. 


So Sprit der Ewige, 
Zur Önadenzeit erhöre ich dich 


und am Tage des Heild helfe ich bir: 
Und ich behüte dich und mache dich zur Bundesgemeinde des Volkes, 


daß du aufrichtejt das Yand, 


vertheilejt die veröpeten Erbgüter — 
Daß du zu den Gefangenen fageit, Gehet heraus, 
zu denen in der Finftermiß, Kommet an’s Licht! 
Daß fie weiden auf ven Strafen, 
und auf allen kahlen Höhen ihre Weide haben. 
Sie werben weder hungern noch dürften, 
nicht Wüftenfpiegelung noch Sonnenbrand joll fie treffen: 
Denn ihr Erbarımer wird fie führen, 


und zu Wafferquellen fie leiten, 


Und ich will alle meine Berge zur Bahn machen: 
Unp meine Heerftraßen jollen fich erheben. 


ber mich bildete, j. 48,1. — fid zu ihm 
jammile: lo’ nice ift als 16 ihm zu neb- 
men, wie ſchon die Major. gethan haben. — 
Die Berneinungspartifel nöthigte zu der Leber» 
jegung „nicht weggerafft werde“, Die weniger 
in ben Zibg. paßt. — befien Seele vers 
achtet ijt: die Deutung „den die Menichen 
von Herzensgrund verachten‘ liegt nicht in ben 
Worten, jondern nur im Sinne bes Jufanımen- 
hangs, vol. 6ö, 15 26,2. — Abſcheu bes 
Bolkes: an die Heiden ift bier nicht zu ben« 
fen, ſondern an die abgöttiichen Iſraeliten, bie 
ibre jrommen Landsleute verabfchenten. — 
Knechte der Tyrauneu, ber von ben baby 
loniſchen Zwingherren durch ſchweren Dienft ge« 
drückt umb hart mishanbelt wirb, vgl. 14, 3. 6. 
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Die ftrengen Verehrer bes Emigen hatten von 
den Babyloniern gewiß viel zu leiden, wäh— 
rend e3 denen, bie auf das heibnifche Weſen 
eingingen, natürlich verhältnismäßig wohl er- 


ging, vgl. 50, e. 8; 57, 45 66,5. — zur 


Bundesgemeinbe bes Boltes, f. 3.42, ©. 
— aufricht eſt xc.: die in Trümmern liegenden 
Ortſchaften Kanaans, welches wieber, wie zur 
Zeit Joſuas, an bie Ifraeliten vertheilt werben 
fol, Der Knecht des Emigen ift der Vermittler 
des Heils für bie Geſammtheit des Bolkes 
Sirael, von deſſen Gliedern jet viele matt 
und laß find in ber Verehrung des Ewigen, 
ja manche fih völlig won ber wahren Reli 
gion losgejagt haben, vgl. 8,2. — Wi 
fenfpiegelung: Kimmung, vgl. 85, 1; 


Rüdhehr vom Lande der Siner. Iefaja 49. Die Einfame umringl von Rindern, 


12 Siehe, diefe werden von Ferne fommen: 
Und fiehe, jene von Mitternacht und vom Deere, 


und jene vom Yande ber Siner. 


(.) 
13 Yubelt, ihr Himmel, und froblode, du Erde, 


brecht aus, ihr Berge, in Jubel: 


Denn der Ewige tröftet fein Volk, 
und feiner Elenden erbarmt er fi. 


14 Aber Zion fpricht, 
Der Ewige hat mich verlafien: 


Und der Herr hat mein vergejjen. 
15 Kann wol ein Weib ihres Säuglings vergejfen, 
daß fie fich nicht erbarme über ven Sohn ihres Leibes? 
Und ob diefe ihrer Kinder vergäßen, 
jo will Sch doch dein nicht vergeffen. 
16 Siehe, in die Hände habe ich Dich gezeichnet: 
Deine Mauern find mir jtets vor Augen. 


17 Deine Söhne eilen herbei: 


Deine Zerjtörer und Verwüſter ziehen aus von bir. 

18 Hebe deine Augen auf ringsum und fchaue, 
alle dieje fommen verfammelt zu bir: 

So wahr ich lebe, ilt des Ewigen Spruch, 

du ſollſt fie Alle wie einen Schmud anlegen, 

und dich mit ihnen gürten wie eine Braut. 
19 Ja, trog deiner Trümmer und Einöden und deines zerftörten Landes: 

Wirſt du es dann zu enge haben für die Bewohner, 

und beine Verberber ſind in die Ferne gewichen. 


(IV.) 


20 Fortan werden vor deinen Ohren 


die Söhne deiner Kinderloſigkeit ſagen: 


Der Raum iſt mir zu enge, 


rücke mir weg, daß ich mich niederſetzen möge. 
21 Du aber wirft fagen im deinem Herzen, Wer hat mir dieſe geboren? 
ich war ja kinderlos und unfruchtbar: 


Vertrieben und verjtoßen; 


wer bat mir denn Diele erzogen? 
ſiehe, Sch war allein übrig, wo waren denn dieſe? 


43, 18. 206 48,21. — Das Bild vom Hir- 
12 ten f. 40, 10. 121; 42,10. — vom Lande 
der Simer: gemeint ift bie Küfte von Belu- 
fium', das auf Aegyptiſch Sin beißt. An bie 
Sinefen ala das Boll des fernften Oſtens ift 
16 gar nicht zu denten. — in die Hände babe 
ih Dich gezeichnet, d. b. Gott bat ihre Na- 
men auf bie Hände gejchrieben, daß er bei 
jedem Blick des Auges an fie erinnert wird, — 
18 Jerujalem wird aufgefordert, fich umzuſehen; 
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von Überallber fommen verfammelt (wrtl. 
„ſammelu fih, fommen“) zu ibr ihre Söhne, 
Die Stadt ift ala Weib gedacht; die blübenbe 
Bevöllerung ift ihr Schmud und Pradtgewand, 
52,1528,1. — Söhne deiner finder- 
lojigfeit, d. i. die während ihres Unbewobnt- 
ſeiis anderwärts geborenen Einwohner, ſ. 47, 
8; 1,8. — Der Raum ift mir zu enge ac.: 
fie fordern einander auf, Plag zu maden, weil 
fi jeder durch die Uebervölferung beengt fin- 
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JIefaja 49. 50. 


Afo jprach der Herr, der Ewige, 
Siehe, ich will meine Hand zu den Heiden Hin erheben, 
und zu den Völkern hin mein Panier aufrichten:; 
Daß jie deine Söhne auf ven Armen herbringen, 
und deine Töchter auf ihren Schultern getragen werben. 
Und Könige follen deine Wärter fein, 
und ihre Fürftinnen deine Ammen, 
auf's Antlitz werden fie zur Erde vor dir nieberfallen, 
und deiner Füße Staub leden: 
Da wirft du erfahren, daß ich der Ewige bin, 
an welchem nicht zu Schanden werben, die auf mich Harren. 
Kann au einem Helden der Raub genommen werben? 
Oder fönnen die Gefangenen des Gerechten ſich losmachen? 
Wohlen, alfo fpricht ver Ewige, 
Auch des Helden Gefangene werden genommen, 
und des Gewaltigen Raub macht fich los: 
Deinem Gegner will Ich begegnen, 
und deinen Kindern will Ich helfen. 
Und ich will deine Bebrüder fpeifen mit ihrem eigenen Fleifch, 
und wie von Moſt follen fie von ihrem eigenen Blute trunfen werben: 
Und alles Fleiſch fol erfahren, 
daß ich, der Ewige, dein Heiland bin, 
und Jakobs Starker dein Erlöfer ift. 


Könige der Gemeinde Pfleger. - Sie wird nie ganz verflofen. 


(1.) 
So fpricht der Ewige, 
Wo ift der Scheidebrief enrer Mutter, womit ich fie entlajjen babe? 
oder an welchen meiner Gläubiger habe ich euch verkauft? 
Siehe, um eurer Miſſethaten willen ſeid ihr verfauft worden, 
und um eurer Webertretungen willen ift eure Mutter entlafjen. 


det. — Der Ewige ftedt ein Panier auf, um namen 1,2. — Scheibebrief. Das Ber- 50, 


das Ziel anzuzeigen und die Richtung zu be— 
ftimmen (5,26; 11, 10. 12); ſofort werden bie 
Böller bie bei ihnen mwobnenden Söhne und 
Töchter Jernſalems (43, 6; 3, ı) nicht nur ent- 
laffen, jondern aufden Armen (eig. „im Bu— 
jen bes Kleides“) berbeitragen, wie Kinder» 
mwärterinnen, — ihre Fürftinnen, b. i. fürft: 
lihe Gemablinnen, — deiner Füße Staub 
feden, Bezeichnung für den Fußluß als Zeichen 
der Untertwerfung feitens der Untertbanen und 
Bajallen, Mic. 7, 175 Bi. 72,9. — bes Ge: 
rechten, bebr. zaddig. Nach Bergleichung 
von VS. 35 ericheint Dies aber als ein reiner 
Schreibfehler fiir 'harlz, der Gemwaltige, jo» 
daß es heißen muß, Ober können die Gefan— 
genen des Gewaltigen fib losmaden. — ipei- 
fen mit ihrem eigenen Fleiſch, d. i. 
Bürgerkrieg unter ihnen ermeden, vgl. 9, ı9. 

Jakobes Starter: ſiehe denſelben Gottes- 


bältniß des Ewigen zu ſeinem Volle wird von 
ben Propheten ſehr häufig als ein ebeliches 
bargeftellt (Hof. 2, 459.; E. 16, 8). Die 
iraeliten heißen ebenjo Söhne bes Emigen 
(1,2; 30, ı), welder ibr Vater genannt wird 
(63, 16; 64, 8), als Söhne des Bells (Ez. 16, 
20; 23, 4). Der bebrätiche Ehemann durfte 
fein Weib ziemlich willkürlich entlaſſen, wenn 
er ihr einen Scheibebrief fhrieb, Deut. 24, ı. 
Solcher berriihen Willlür bat fih aber ber 
Ewige gegen fein Bolt nicht ſchuldig gemacht, 
da dieſes keinen Echeidebrief aufweiien fan. — 
entlaffen babe: Juda ift entlaffen um fei- 
ner Sünde willen. — an welden meiner 
Gläubiger babe ich zc.: ber hebräiſche 
Schuldner überließ bisweilen feine Kinder an 
ben Gläubiger und befriedigte Damit Diefen zum 
eigenen Bortheile (Er. 21,7; 2 Kön. 4, 1; Matrb. 
18, 35). Der Ewige bat indeß feine Kinder 
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2 


Junge der Jünger. Jeſaja 50. Wer will verdbammen ? 


Warum war Niemand da, als ich fam? 
gab Niemand Antwort, als ich rief? 
ift wirflich zu furz mein Arm zum Erlöjen, 
oder ift feine Kraft im mir zu erretten? 
Siehe, mit meinem Schelten trodne ich aus das Meer, 
made die Ströme zur Wüfte, 
daß ihre Fiſche vor Wafjermangel faulen und vor Durft fterben. 
Ich Heide die Hinmel in Dunkel: 
Und hülle fie ein in Trauergewand. 
(I) 
Der Herr, der Ewige, hat mir eine Zunge ber Jünger gegeben, 


daß ich verftehe, den Müden mit dem Worte zu erquiden: 


Er wedet mich alle Morgen, 


er ermwedet mir das Ohr, daß ich höre wie Jünger. 
5 Der Herr, ver Ewige, öffnete mir das Ohr, 


und Ich war nicht wiberjpenitig: 
Zurüd wich ich nicht. 


b Meinen Rücken bot ich denen, die mich ſchlugen, 
und meine Wangen denen, die mich rauften: 
Mein Angeſicht verbarg ich nicht vor Schmach und Speichel. 
| (1I.) 
1 Aber der Herr, der Ewige, hilft mir, 


darum werde ich nicht bejchämt: 


Darum mache ich mein Antlit gleich dem Riefelftein, 
ja, ich weiß, daß ich nicht zu Schanden werbe, 


8 Nahe ift, der mir Recht ſchafft, 


wer will mit mir hadern? laffet uns zufammen hintreten! 
Wer ift mein Gegner? er trete ber zu mir. 
9 Siehe, der Herr, der Ewige, wird mir helfen; 
wer iſt's, der mich verdammen will? 
Siehe, wie ein Kleid altern ſie allzumal, 


die Motte frißt ſie. 


(IV.) 
I) Wer unter euch den Ewigen fürchtet, 
ber gehorche der Stimme feines Knechts: 
Wer im Finftern wandelt und bat fein Licht — 
der vertraue auf den Namen bes Ewigen 


und ftüge fich auf feinen Gott. 


nur um ihrer eigenen Schuld willen ben Ba- 
2 kploniern überlaffen. — 2. nach dem Hebr.: 
Rarum famicdh und war Niemand da? — 
3.4 gl. 13, 10. — mir, bem Propheten, dem Ver- 
fafler diefes Buchs. Wir vernehmen bier, wie 
48, 1, die Stimme eines einzelnen Propheten, 
welher den gefangenen und unterbrildten Juden 
die frohe Botſchaft von ber nahenden Erlöſung 
5 verfündigt. — öffnete mir bag Ohr, madıte 
mih zu einem Hörenben, offenbarte fidh mir. 
6— Der Brophet hat ſich die ſchwerſten Mis— 
Bunien, Bibelüberfegung. I. 


bandlungen und Beihimpfungen gefallen lafſen. 
Dies war das gewöhnliche Loos ber Prophe— 
ten, vgl. Jer. 20,2; 2 Ehron. 25, 16. — be» 7 
ſchämt: empfinde die erlittene Schmad nicht 
ale Schande. — Kiejelftein: an feiner 
Härte prallt Alles wirkungslos ab. — bie 9 
Motte frißt fie, uneigentlich gefagt fiir, 
Verderhen vernichtet fie, wie bie Motte Klei- 
der zu Grunde richtet. Das Bild, welches 
noch 51, 6. 8; Hol. 5, 18; Hiob 13, 2; Pi. 
39, ı2 vorkommt, fcheint hier ein allmäli» 
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Jeſaja 50. 51. 


11 Siehe, ihr Alte, die ihr ein Feuer anzündet 
mit Branbpfeilen gerüftet: 
Fort in die Glut eures Feuers! 
und in die Brandpfeile, vie ihr angeftedt! 
Bon meiner Hand wiverführet euch folches, 
in Herzeleid werdet ihr gebettet. 


Das Keil bricht an. Himmel und Erde vergehen. 


(1) 

1 Höret auf mich, die ihr der Gerechtigkeit nachjaget, 

bie ihr den Ewigen juchet: 
Schauet den Fels an, daraus ihr gehauen, 
und des Brunnen Höhlung, daraus ihr gebohrt jeid. 

2 Schauet Abraham an, euern Vater, 

und Sarah, die euch geboren bat: 
Denn ich rief ibn als den Einen, 
und fegnete ihn und mehrete ihn. 

3 Denn der Ewige tröftet Zion, tröſtet alle ihre Trümmer, 
und macht ihre Wüfte wie Eden, 
und ihre Steppe wie den Garten des Ewigen: 

Wonne und Freude findet jich darin, 
Yobgefang und Pſalmenton. 

4 Merfet auf mich, mein Wolf, 

und horchet auf mich, meine Gemeinde: 
Denn Unterweifung wird von mir ausgehen, 
und mein echt will ich zum Licht dev Völker aufftellen. 

5 Meine Gerechtigfeit ift nahe, mein Heil bricht au, 

und meine Arme werden die Völfer richten: 
Die Infeln harren auf mich, 
und warten auf meinen Arm. 

6 Hebet auf gen Himmel eure Augen, und ſchauet auf die Erde drunten, 
denn der Himmel wird wie Rauch zerftieben und die Erde wie ein Kleid veralten, 
und die darauf wohnen, werden bahiniterben wie Mücken: | 

Aber mein Heil -bleibet immerdar, 
und meine Gerechtigleit vergeht nicht. 


— 


ges Untergehen durch Ungemach, Noth und Lei— 
den überhaupt auszudrücken. — mit Brand» 
pfeilen gerüſtet: durch Aenderung Eines 
Conſonanten entſtebt der Sinn „die ihr Brand— 
pfeile anſteckt“, der ſich durch den Zſhg. 
empfiehlt. Der Sinn iſt, daß die Angriffe 
auf die Frommen, welche von den gottloien 
Feinden ausgeben, auf der lebterm eigenes 
Haupt zurädiallen. — in Herzeleid werdet 


51, 1 ibr gebettet, ſ. 66,2. — Ba 48, 1. — 
2, 8 Bgl. 29,2; 41,6. — Juda wird wieder ein 


berrfich blühendes Land (4, 2; 44,3. 4), Man 
bört wieder Jubel und Lobgefänge, 24, —ıı. — 
Eden, f. 3. Gen. 2, 8 fg. — Der Garten 


bes Emwigen ift bas in Eben gelegene Bara- 
dies. — mein Bolt, das treugebliebene Sfrael, 
vgl. 49,3. — Untermweifung, bebr. törah, 
wie 2,3. — Die große Veränderung ber Bälfer- 
verhältniffe ift begleitet von einer IImmandlung 
der Welt überhaupt. Bal. 44, 22; 50,9; Gef. 
13, 3. — Gerechtigkeit: ber bebr. Aus— 
drud bezeichnet zugleich bie richtenbe Gerechtia- 
feit und die Milde und Güte Gotted. Der 
A. B. ſetzt durchgängig die richtende Gerch- 
tigfeit und bie rettende Güte Gottes in bie 
innigfte Berbindung: der ewige Rathſchluß if 
Liebe und Errettung, bas Gericht ergeht wi—⸗ 
ber bas Böfe, aber als Weg zum Ziele der 


He 


je) 


Steude der Zurüchkehrenden. 


Jeſaja 51. 


Der Ewige tröflet und befchüßt. 


7 Höret auf mich, die ihr Gerechtigkeit kennet, 
du Volk, in deſſen Herzen mein Geſetz ift: 
Fürchtet euch nicht vor der Menſchen Hohn, “ 
und vor ihren Schmähungen erjchredet nicht. 
s  Demm die Motte wird fie frejfen wie ein Kleid, 1J 
und die Schabe wird ſie freſſen wie ein wollenes Tuch: 
Aber meine Gerechtigkeit bleibet immerdar, 


und mein Heil für und für. 


(M.) 


9 Exwache, erwache! 


Lege Macht an, du Arm des Ewigen! 


erwache, wie in den itralten Tagen, den Geſchlechtern der Vorzeit: 
Biſt du's nicht, der das Ungethüm Aegypten zerhieb, 


der den Meerdrachen durchbohrte? 


10 Biſt du es nicht, der das Meer troden degte? 


die Waffer der großen Flut? 


Der die Tiefen des Meers zum Wege machte, 


daß die Erlöjeten durchzogen? 


11 Ufo kehren die vom Ewigen Erretteten zurüd, 


und fommen nach Zion mit Jubel, 


und inmmerwährende Freude ſchmückt ihr Haupt: 
Wonne und Freude werden fie ergreifen, 


entflohen find Schmerz und Seufzen. 


12 3b, Ich bin euer Tröjter! 


Wer bift du, daß du dich vor Menjchen fürchteit, die doch fterben, 
und vor dem Menjchenfind, das wie Gras dahingerafft wird? — 
13 Daß du vergifjeit des Ewigen, der dich gemacht hat, 
der den Himmel ausgejpannt und die Erde gegründet? 
daß du zitterjt bejtändig den ganzen Tag wor dem Grimme des Drängers, 


wie er zielt dich zu verderben: 


Wo bleibt denn der Grimm des Drängers? 
14 Eilends wird der Krummgeſchloſſene erlöfet: 
Und er ſoll nicht binjterben zur Grube, 


und fein Brod joll ihm nicht fehlen. 
15 Denn Ich bin der. Eiwige, dein Gott, 


ver das Meer aufreget, daß jeine Wellen braufen: 
Dei Name Ewiger der Heerjchaaren iſt. 
15 Und ich lege meine Worte in deinen Mund, 
und mit dem Schatten meiner Hand vede ich dich: 


göttlichen Weltorbnung, welches bie Erlbfung 
Hi — Motte, vgl.50,9. — mie in ben 
uralten Zagen, d. 5. zur Zeit ber Be- 
freiung aus Aegypten, 63, u. — Ungethüm, 
bebr. rahab, d. h. Ungeftüm, j. 3. 30, 7. — 
11 Meerdraden, vgl. 27,1. — BE. u if 
12 wieberhoft ans 35, 10. — Gras, vgl. 40, 6 fg.; 
13 37,27. — Dränger, bie babylonifchen Unter- 


brüder. Der Pfeil ift Bild des Angriffe, 50, 
11. — mie: anders flebt der Ausdruck Hiob 
10, 19. — der Krummgefcdloffene: der 14 
in harter Gefangenfchaft mit "eifernen Feſſeln 
Belaftete, wrtil. „der ſich Krümmende“. — auf- 15 
reget zc., vgl. Jer. B1, 35; Hiob 36, ı9. — Der 16 
Ewige befhüst fein Volk mit Macht. Iſrael 
fol als Knecht des Ewigen bie wahre Refigion 
28 * 


Taumelkeld, kehrt nicht wieder: Jeſaja dl. 92, 


3ions künftige Herrlichkeit. 


Auf daß ich einen neuen Himmel pflanze 


und eine neue Erbe gründe, 


md zu Zion fpreche, Mein Volk bijt du. 
cm.) 
17 Ermuntere dich, ermuntere dich, jtehe auf, Jeruſalem, 
die du von der Hand des Ewigen ven Becher feines Grimms getrunfen: 
Die du den Kelchbecher des Taumels getrunfen, ausgejchlürft hait. 


18 Da war Reiner, der fie leitete, 


von allen Kindern, die fie geboren hatte: 


Und Keiner, der ihre Hand ergriff, 


von allen Kindern, die fie großgezogen. 


19 Zwei Dinge find dir begegnet, 
wer trägt Leid um dich? 


Die Verwüſtung und der Untergang, 


und der Hunger und das Schwert, 


wie foll ich dich träften? 


20 Delne Söhne lagen verſchmachtet an allen Straßeneden, 
wie ein Hirſch, der im Netze verftridt ift: 


Voll des Grimmes des Ewigen, 
des Scheltens von deinem Gott. 


21 Darum höre doch dies, du Elende: 


Die du trunfen biit, aber nicht von Wein! 


22 So fpricht dein Herr, der Ewige, 


und bein Gott, ver für fein Volk ftreitet, 
Siehe, ich nehme den Taumelbecher aus deiner Hand: 


Den Kelchbecher meines Grimme, 
den follft dur nicht mehr trinken — 


23 Sondern ich will ihn deinen Peinigern in die Hand geben, 
bie zu dir fprachen, Bücke dich, daß wir hinüberfchreiten: 

. Sopaß du gleich machteft der Erde deinen Rüden, 

und gleich einer Gaffe, über die man binfchreitet. 


1 Erwache, erwache! 


Lege an deinen Siegesſchmuck, Zion! 51 


Lege an deine Prachtgewänder, Jeruſalem, du heilige Stadt, 
denn nicht wird hinfort in dich eingehen 
ein Umnbefchnittener und ein Unreiner. 


bei den Bölfern verbreiten, 42, 1. 6; 49, 6; 53, 
10.11. — Himmel, vgl. Vs. 6; 65, 7. — 
pflange: ber fonderbare Ausdruck erflärt fich 
zur Noth aus der Bergleihung mit einem Zelte, 
j. 40, 3; Dan. 11, 6. Durch Beränderung 
Eines Conjonanten gewinnen wir bas gewöhn- 
17 fie Wort „ausipannen”. — Ueber bas Bilb 
vom Zorn» und Taumellelch Gottes, aus wel- 
dem er bie Völler trinfen läßt, vgl. Ier. 25, 
15. 16; 49, 18; 51,7; RE.4, 21; Ez. B, sı fg.; 
19 Offb. 14, 10. — Zwei Dinge: ftatt ziveier fol» 


gen vier; aber je zwei gebören zuſammen, fo« 
daß es nur zwei Paare find. — Dinblid auf 
bie Zerftörung Jeruſalems, vgl. KL.2, 19; 4,1. 
— Beinigern: es ift nicht nöthig, mit Ber % 
änberung Eines Eonfonanten nach 49, 26, bier 
„Bebrüder‘ zu lefen, da der Sinn beider Wör⸗ 
ter ja auf daſſelbe hinausläuft. — Serufalem 52, 
ift unter bem Bilde eines Weibes bdargeftellt, 
die betäubt und fchlecht gefleibet am Boben 
liegt, aber fi ermuntern (51, ı7) und ibre 
Pradt, d. i. prächtigen Gewänber, anziehen 


Sion von.den Seffeln befreit. Iefaja 32. 


2 GSchüttle ab ven Staub, x 
aufrecht feße dich, Jeruſalem! . 
Löſe dir die Feſſeln veines Halfes, 
du gefangene Tochter Zion. 
3 Denn fo fpricht der Ewige, 
Umſonſt ſeid ihr werfauft worden: 
Und nicht um Geld werdet ihr ausgelöft. 
4 Denn fo fpricht der Herr, der Einige, 
Nach ypten zog vormals hinab mein Wolf, 
fbft als Fremdling zu weilen: 
Und Aſſur unterbrüdte es ohne Urſach. 
5. Aber nun, was habe ich denn hier, ift des Eivigen Spruch, 
daß hingerafft wird mein Volt umfonft? 
Seine Torammen jauchzen, ift des Ewigen Spruch, 
und bejtändig, zu jeder Zeit wird mein Name geläftert. 
6 Darum foll mein Volt meinen Namen kennen lernen: 
Darum an felbigem Tage, 
denn Ich bin’s, der da redet; Siehe, da bin ich. 


Sriedensbote. Sions Zubel. 


(1) 
7 Wie lieblich find auf den Bergen die Füße des Herolds, 
ber da Frieden verfündet, frohe Botfchaft bringt, Heil verfündiget: 
Der zußion jagt, Dein Gott regieret! 
8 Die Stimme deiner Wächter erſchallt, 2 
fie erheben, ihre Stimme, allzumal jubeln fie: 
Den von Auge zu Auge fehen fie den Emigen zurückkehren nach Zion. 
9 Brechet aus in Jubel allzumal, ihr Trihnmer Jeruſalems 
Denn der Ewige tröſtet ſein Wolf, erlöſet Jeruſalem. 
10 Der Ewige entblößet feinen heiligen Arm vor den Augen aller Völlker: 


| Und alle Enden der Erde jehen das Heil unjers Gottes. 
11 er ziehet aus von dort, 
Zei Unreines rühret an: 
Ziehet fort aus U Mitte, reiniget euch, ihr ——7 des Ewigen! 


Männer ziehen aus Babylon über die Berge 


— — 
I fol. Diejes Prachtgewand ift bie blühende 
9, bie Jeruſalem wieder erhalten 
Wen. vetige Stadt, j.48,2.— Eyrus wird 
bie Juden umjonft freigeben; er erbält anbere 
4 Bölter zur Entihädigung, vgl. 45, 18. — ale 
5 Fremdling zu weilen, vgl. 46, 6. — Sim: 
Was habe daß ih von ben über⸗ 
ee meines Bolls verunehrt 
Ä —— — Die Berachtung feines Namens 
acht ben Ewigen am meiften unmillig und 
treibt pr zur Offenbarung jeiner göttlichen 
Macht bie Heiben. Damı erkennt Gottes 
Bert feinen Heiland, der da zu 
beifen (ba bin ich, vgl. 58, 9) nicht vergeblich 
7 verbeift. — Der Sinn ift: Wie lieblich lautet 
die frohe Botſchaft der Rückehr umb bes Heils! 
— auf ben Bergen: bie prophetiſchen 







nad Jeruſalem. — Bol. are — Füße 
bes Herolds, vgl. Nab. 2, 1. — a8 8 
ter e.- find bie Propheten, ſ. + 

Ez. 33,2 fg. — von Auge zu Ange, X 
nahe. ‚Der Ausdrud findet ſich auch Num. 14, 
1. — Die Erföfung “erfofgt bie Macht 10 
des Emigen, ber als Helb bie Feinde im einer 
gewaltigen Schlacht fchlägt, |. 42, 18. 14; 51,5; 
68, 1— 8. — entblößet jeinen peitigen 
Arm: man flug das Gewand vom rechten 
Arme und ber rechten Schulter zurüd, um 
ungehindert kämpfen zu Kinnei. — Da bei 11 
Ewige ſelbſt den Zug anführt, fo müſſen ſich 
bie Rüdfebrenden aller Verunreinigung entbal- 
ten. — Waffenträger: Iſrael trug das Gefek 
mit fih, bie Waffe bes Emigen: gleichfam 


12 


13 


14 


Der Anccht des Ewigen. 


Iefaja 52. 


Dölker und Könige flausien. 


Denn nicht in Haft werdet ihr ausziehen, 


> 


noch in Flucht davongehen: 


Sondern vor euch her ziehet der Ewige, 
und euern Zug fchließet der Gott Iſraels. 


2. Der veradhtete Knecht des Ewigen ift des Bolfes Wottes Retter und Heiland (52, 13 — 53). . 


(1) 


Siehe, mein Knecht geveihet 


* 
* 


Steiget empor, und erhebt ſich und wird ſehr erhöhet. 
Gleichwie Viele ſich über dich entſetzt haben — 
ſo entſtellt, nicht mehr menſchlich, war ſein Ausſehen: 
Und ſeine Geſtalt nicht mehr die der Menſchenkinder — 


ala Schildknappe, vgl. 1 Sam. 14,7, wo daſ— 
felbe Wort ſteht. Sehr matt ift die Erflä- 
rung: Zräger ber Gefäße (bes Tempels) bes 


12 Ewigen. — in Haft, vgl. Er. 12,9. — Zug 


ſchließet, vgl. 58, 5. 

* Dieje wunderbare Weiſſagung ſchreitet fort 
in fünf Strophen, beren jede drei Berje bat: 
in ber erſten redet ber Ewige: in der zweiten 
fpricht zuerſt der Prophet, im aller andern Pro- 
pheten Namen, dann (vgl. 42,24) im Namen 


bes ganzen Volkes Iſrael: ebenfo redet in der -» 


britten ber Bropbet, in fenem Namen und dem 
bes ganzen Bolls: in ber vierten ſpricht ber 
Prophet allein, im eigenen Namen: in ber 
fünften redet zuerft der Prophet und daun wie: 
ber ber Ewige. Die erfte Stropbe ſchildert im 
Allgemeinen den Gegenſatz ber Erhöhung und 
ber Erniebrigung: Die zweite malt die Ernie— 
drigung im Leben aus: bie dritte den vollende- 
ten Knecht bes Ewigen, als das Schuld: 
opfer für das irre und ſündige Volk: die vierte 
ſchildert ſeinen ſchmählichen Tod und fein ehr- 
loſes Grab: die fünfte verkündet, daß er, durch 
dieſes Selbſtopfer verflärt, zur Herrlichkeit ge— 
langt iſt und ewig lebt im feinem Werke, 
Was ber Prophet in Kpp. 42 und 49 von 
ber Gemeinde gejagt, verlündigt er hier mit 
noch böherer Weihe ven ber vollendeten fitt- 
lichen Perfönlichleit, von dem Heiligen, welder 
fi für bie Gemeinde opfert. Ihm ward bieje 
Wahrheit ofjenbar in der Betrachtung eines 
beifigen Dulbers, ‚den feine Zeitgenoffen in 
Jeruſalem gefehen und gelannt hatten: bas 
fagt ber treu überfegte Text. Allen Anzeichen 
nad war biefer Dulder Jeremias, welcher 


‚ fpäter auch beim Bolle der Prophet vorzugs- 


weile bieß und welcher, nad bem Bollsglau- 
ben zur Mallabäerzeit immerdar neben Gottes 
Throne für das Voll bittet (2 Malt. 15, 18 fg.). 
Ebenfo. gewiß ift nun and, daß Jeſus fich im 


dieſem Bilde erfannt, und nicht weniger, daß 
er zuerft und allein es vollkommen im feiner 
Perſönlichleit bargeftellt bat. Das Selbft- 
bewußtſein Jeſu bezeugen feine Ausiprüche, 
inskefondere bei Johannes (10, 5— 18; 12, 
23— 26; 13, 30 bis Ende 17): nicht weniger fein 
ganzes Leben und Sterben. Jeremias war 
Jude, Jeſus Menſch: Jeremias Mitt und ftarb 
fir fen Bolt, Ehriftus fir Die Menjchbeit, 
Dieſes Bewufßtſein wird einftimmig anerfannt 
und bem Glauben an Ehriftus zu Grunde ge: 
legt von ben Apofteln und Evangeliſten (Mattb. 
8, 17; Marc. 15, 28; Joh. 12, 38; Röm. 10, 16; 
Ara. 8, 32 fg.) Diefes Bewußtſein endlich 
ift dur das Zeugniß bes Geiftes im ber 
evangeliftrten Menfchheit bekräftigt, und burd 
die Weltgefchichte beftätigt. Der Propbet flebt 
in Gerechten perjönlih bargeflellt, was er 
oben Kpp. 42, 49) von ber Bundesgemeinde 
Ifraeld ausgejagt: er ſchaut auch das aus 
dem Glauben an fein Opferleben und ben 
Opfertod des Gerechten bervorgehende neue 
Zion, das Gottesreich aller Bölker, die Ber 
ſöhnung der Menſchheit mit ihrem Gott. Von 
feinem eigenen perſönlichen Prophetenberufe 
ſpricht der Prophet mit ebenſo großer De 
muth als mit feſtem Glauben: das beweift 
48, 16, verglichen mit bem, was von ber 
Bundes gemeinbegefagt wird m Kpp. 42 und 49, 
Die prophetiſche Perſbnlichkeit gilt ihm als 
felbftändig neben ber Gemeinde: ber Heilige 
aber allein ift ber Heiland. Unfer Kapitel 
ftebt alfo keineswegs vereinzelt da, Es ift bie 
notbwenbige Ergänzung ber prophetiichen Aufr 
faffung, ein organifcher Theil des Ganzen. — 
mein Knecht gebeibet, nämlich in feinem 
Werke: des Ewigen Bornehmen ſoll burd feine 
Hand gebeihen, vgl. 53, 10, wo berfelbe Aus- 
brud gebraucht wird. — fo entfiellt war 
fein Ausjeben, er fab nicht mebr aus wie 
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13 


14 


Er trug unfere Leiden. 


Jeſaja 52. 38. 


Er litt zw unſerm Heil. 


15 Alfo wird er vieler Völker Staunen erregen, 
Könige werben ihren Mund gegen ihn nicht aufthun: 
Denn was ihnen nie erzählt worden, jehen jie, 


und was fie nie gehört haben, nehmen fie wahr. 


1 Wer hat geglaubt unſerer Previgt? 
Und wenn warb ver Arm des Emwigen offenbar? ‘ 
2 Er ſchoß ja auf vor dem Ewigen wie ein Reis‘, 
und wie ein Wurzelſproß aus dürrem Erdreich: 
Er Hatte feine Tchöne Geſtalt noch Hoheit, daß wir ihn anſehen mechten, 
und fein Ausſehen, daß wir fein begehrten. 
3 Er war verachtet, verlaſſen von den Menfchen, 


ein Dann der Schmerzen, und mit Yeiben vertraut: 


” 


(11.) 


Und wie Einer, vor vem man das Angeſicht verhüllt, 
jo verachtet, daß wir ihn für nichts vechneten. 


cul.) 


4 Gleichwol trug Er unſere Leiden, 


und unſere Schmerzen lud er auf ſich: 


Wir jedoch hielten ihn für Einen, der von Gott geplagt, 


der geſchlagen und gedemüthigt wäre. 


ein Meuſch. Man vgl. Jer. 38, 6, „Sie ließen 
Jeremia an Seilen herab; in der Grube aber 
war fein Wafler, fonbern Schlamm." — nicht 
auftbun, wrtl. „zubalten‘, vgl. Dieb 40, a: fie 
werben ihn nicht mehr veripotten; flatt ihm zu 
verböhnen, werben fie in ftiller Bewunderung 
und Berebrung fchweigen. Bgl. 49,2. — 
unjerer Prebigt: meiner und anderer Ber- 
chrer des großen Propheten. — wie ein 
Reis: wie ein aus der Erbe ohne Stamm und 
Wurzel bervorjchießender Sproß. Jeremia fan 
ans einer geringen Priefterftadt im Stamme Ben: 
jamin, wo er eim Feines Erbgut befaß: er war 
ſchon unter Zofia dem verberblichen Leichtſinne 
an Haupt und Gliedern fchroff entgegengetreten, 
und hatte das Volk wie den Hof, bie Priefter- 
fchaft und die Fügenpropbeten, ſcharf angegriffen. 
— wie ein Wurzelfproß, vgl. IL, ı— m. — 
Geftalt, d. b. ſchöne Geftalt, 1 Sam. 16, ı8. — 
daß wir: ber Propbet fpridt (wie 42, &) 
im Namen bes ganzen Bolls und fchlieht fich 
Daher mit ein. — verlaffen (für dem hebr. 
Ausdrud vgl. Richt. 5, 6) von den Menſchen: 
von Jeremia fagt der Ewige jelbft (Jer. 12, 6), 
„Es verachten Dich auch deine, Brüder und dei— 
ned Baters Haus, und fchreien dir laut nach.“ 
Als wahrer Mann der Schmerzen, und 
mit Leiden (mril. Krankheit) vertraut (eig. 
Einer, ben die Krankheit kennt) fühlt derfelbe 
Dulder fich- jelbft, wenn er ausruft (15, 18), 
„Warum wülhet doch mein Schmerz immerbar, 


und find meine Wunden fo gar böfe, daß fie 
nicht heilen wollen?" Wol mochten die Vor« 


. libergebenben ihr Angeficht verbülfen, und ſich 


abwenden, weun fie ihn in dein letzten Mona— 
ten Jeruſalems während feiner Gefangenschaft 
faben. Schon ald er unter Iojafim in's Ge— 
fängniß geworfen wurde, jagt er (20, 7 fg.), 
„Ih bin zum Zpett geworben allezeit, und 
Jedermann verlacht mid. Denn jo oft ich rede, 
muß ich fchreien, über Sewalttbat und Mis— 
banbfuug fchreien; denn es ift mir des Ewigen 
Wort zur Schmach und zum Hohn und Spott 
geworben allezeit . . . . Ich höre, wie mid 
Viele ſchelten und allenthalben ſchrecken, Ver— 
faget ben, ja wir wollen den verklagen.“ 
Und kurz vorher (18, 18 fg.)> Sagen Die gegen 
ibn BVerſchworenen, „Dem Priefter wird nicht 
verloren geben Geſetzes belehrung, noch Ratb 
dem Weijen, nod Gotteswort dem Propbe- 
ten. Kommt ber, und daft uns ibn mit ber 
Zunge tobtichlagen, nud nicht Acht geben auf 
alle- jeine Worte.” — Gleihwol trug Er 
unjere Feiden, und unfere Schmerzen 
lud er auf ſich: er verdiente alfe nicht 
Verachtung, ſondern Dank. Diefe ganze Stelle 
ift in Berbindung zu bringen mit den Schluß- 
worten (Be. 12). "Das Opfer liegt in dem 
freiwilligen Aufnehmen, ohne Haß, vielmehr 
mit Piebe für das Boll, im höchſten Sinne 
jür die Menſchheit. — ber vou Gott ge- 
plagt-sc,, weil, „Seplagten (vgl. Pi. 73, 10) 
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Des Ewigen Ancht wie ein Kamm. Jeſaja 53. 


6 


Sein Grab bei den Gottlofen. 


Er aber war um unferer Uebertretungen willen verwundet, 


um unjerer Miffethaten willen zerfchlagen: 
Die Züchtigung zu unferem Heile lag auf ihm, 
und durch feine Striemen find wir geheilet. 


Wir gingen Alle in der Irre wie Schafe, 


ein Seglicher wendete fich feines Weges: 
Aber ver Ewige ließ ihn treffen unfer aller Schuld. 


(IV.) 
Er warb gequält, obwol er ſich demüthigte, 


und feinen Mund nicht aufthat, 

wie ein Lamm, das zur Schladhtbanf geführt wird, 

und wie ein Schaf, das verſtummet vor feinen Scherern: 
Und feinen Mund nicht aufthut. 


Durch Drangial und Strafgericht ward er Hingerafft, 


und wer unter jeinen Zeitgenoſſen bevenft es: 
Daß er weggeriffen warb aus dem Lande der Lebenbigen, 
um ber Webertretung meines Bolts willen gefchlagen? 


Und man gab ihm bei den Gottlofen fein Grab, 


und beim Frevler feine Grabhügel: 
Obwol er Niemandem Unrecht gethan, 
noch Betrug in feinem Munde war. 


5 von Bott Geſchlagenen“ x. — Da ber Knecht 
bes Emwigen (f. 3. 41,8; 49,7) bei beim über 
das Volt Iſrael hereingebrochenen Gottes« 
gerichte fih willig opferte; jo fitt er für bas 
Boll, und mwarb ein Mittler fiir die, welche 
durch ihn gläubig wurden an Gottes Gericht, — 

6 Schuld, wort. „Mifferbat". Der Umichuls 
Dige und Reife fitt anftatt derer, welche ihrem 
eigenen Bortheile und Willen nachgingen (vgl. 
56,11): alſo anftatt des irren und verwirr— 
ten Bolls. Das freiwillige Leiden mar bes» 
halb ein Gott angenehines, weil er nicht bas 
Seine fuchte, wie bie Andern, welche nur fich 
ſelbſt fuchten und das Ihrige fich als Ziel ſetzten. 
Wie groß und allgemein aber bie Berirrung 
und Verruchtheit jener Zeit war, davon ift das 
Bud und Leben bes Jeremias vol. Mufte 
er bob hen zu Anfang feiner bornenvollen 
Laufbahn ansrufen (5, 51, vgl. 9, 2—6), „Die 
Propheten meiffagen falfh, und bie Priefter 
ſchalten nad ihrer Weifung, und mein Bolt 

7 hat's gern alſo.“ — ſich demüthigte, vgl. 
Er. 10,3. — wie ein famm. Faſt wörtlich 
nad Jer. 11, 19. „Ich aber war wie ein zab- 
mes Lamm, bas zum Schlachten geführt wird”, 

8 vgl. Ier. 38, 10.15. — Durch Drangial: 
bie Meberjegung „aus Drangſal“ paßt micht 
in ben Zſhg., benn es banbelt fi bier nicht 
um bie Befreiung aus ber Notb, fonbern um 
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bie Aufzählung ber Yeiben felber. — unter 
(vgl. Be. 12) feinen Zeitgenoffen, wrtt. 
„bei feinem Gefchledhte”. — bedenkt ꝛc., 
vgl. Be. 4. — geihlagen, inril. „ein Schlag 
ihm“ (oder „ihnen“, nämlid „kam. Ries 
mand erkannte bie tiefe Bebeutung feines Ge— 
ſchicks, Niemand bebachte, wozu dieſes Geſchick 
das Rolf aufforderte. Verachtung, Berfof- 
gung, Anklage auf Leben und Tod find bisher 
nacheinander in ihrer natürlichen Folge bar» 
geftellt: num folgt Hinrichtung und Begräbnif. 
Mir haben aljo einen bereits vollendeten Mär- 
tyrer vor une. — Bon dem Begräbniffe handelt 
Vs. po aufs unmisverftänblichfte. Damit ver» 
aleihe man die von Epiphanius berichtete Ueber- 
lteferung ber Juden, welche zu bezweifeln wir 
feinen Grund haben, daß Ieremias in Aegupten 
von dem dortigen Juden gefteinigt worben fer. 
Nehmen wir nam biefe Ueberfieferung als tbat« 
fächlich an, fo erhalten die Worte des neunten 
Verſes ein ilberrafchendes Licht: fein Grabftein 
waren die Steinbügel, ber Haufen ber Steine, 
mit welchen ber Prophet getödtet war, unb 
auf ben jeder Dabeiftebenbe, zu Gottes Ehre, 
noch einen Stein warf: jebenfallae war es 
ein Grab auf ber Richtflätte, unter Miſſe— 
tbätern. Die Ueberfegung Grabbägel if 
durch den BZufammenbang an bie Hanb ge» 
geben, ba ba® bebr. bamalı (Hügel, Höbe, 


Das Schuldopfer. Mer Kohn. Jeſaja 58. Des Ancchtes Herrlichkeit. 


(V.) 
10 Doch dem Ewigen gefiel's ihn zu zerfchlagen, mit Leiden zu plagen, 
wird gleich jein Leben zum Schuldopfer hingegeben, 
fo foll er doch Samen fehen und in die Pänge leben: 
Und des Ewigen Vornehmen foll durch feine Hand gedeihen. 
11 Frei von feiner Seele Trübfal wird er ferne Augen weiben, 
durch jeine Weisheit macht er, mein Knecht, ver Gerechte, Viele gerecht: 
Und ihre -Miffethaten trägt Er. 
„12 Darum will ih ihm fein Siegestheil geben in großer Schaar, 
und mit Gewaltigen foll er Beute theilen, 
darum daß er fein VYeben in ven Tod gab 
und den Uebertzetern beigezählt wurde: 
Obwol er PVieler Sünde trug, 
und fir die Uebertreter Fürſprache einlegte. 


beſd. vom ben abgöttiſchen Höhen gebräuhlih) Göttlichen im Menfchen und im gläubigen 
in diefem Sinne fonft nicht weiter vorkommt. Duden geführt. Er hatte ja aud ihre Schuld 
Die Bunktatoren fprechen ſinnlos ftatt hamothav auf fich genommen durch feine Hingebung: "Denn 
(feine Hügel) bemöthäv, d. h. „in feinen To» für fein Volk hatte er gelebt und für Medht 
ben”, ogl. E&. 28, 10. — Beim Frevler: beim unb Geiftesfreibeit war er geflorben. — feine 11 
Uebermilithigen , eigentlich „‚beim Reichen”. Die Augen weiden, wrtl. „ſehen, fich ſättigen“. 


Bedeutung Frevler fordert aber nicht allein — Weisbeit: wahre Lehre, eig. „Erlenntniß“. 
der Barallelismmu®, jondern es wird auh Hiob — Seine Seele wird fi erfreuen, wenn fie 
2,19 (vgl. ı3) jenes Wort 'haschir (Neicher) ge» das Glück und ben Segen ſchaut, ber von 
rade ebenfo vom frevelnden Tyrannen gebraucht. ibm ausgegangen: — madt er Viele ge- 


Belannt ift enblich die @feichfellung der Elenden recht: verichafft Vielen aus ben Juden und 
und Armen mit den frommen und Gottee- Heiden Seelenfrieden. — Theil und Bente: 12 
fürdtigen. — Unredt, eig. „Gewaltthat“. — der Gerechte bleibt Sieger und gibt Sieg: 
Mmird gleich fein Leben zum Schuld- das Erdreich wird ihm gehören und die Bie- 
opfer hingegeben, mrtl. „wenn feine len, welche ibm folgen: er und bie Gemeinde 
Seele ſetzet (d. h. bringt) ein Schuldopfer”, der Gottesfürchtigen mit ihm wird nicht mehr 
oder „wenn du (o Gott) fjegeft ale Schuld: allein und einfam bafteben: zahlreiche Bölker 
Sopfer feine Seele": bie letztere Auffafjung it werben fich mit ihm bem wahren Gotte zu— 
war von jprachlicher Seite bie leichtere, wird wenden und bie Welt regieren als Gottesreich. 
OR burh die Härte ber plöglihen Anrede Das ift der Knecht des Ewigen tn feiner Ver— 
ttes im biejem Zufammenbange unwahrſchein- herrlichung. Bol. oben Bess. 7.8. — unb für 
‚ Mb. Andere gewinnen durch Aenberung Eines bie Lebertreter Fürſprache einlegte: bie 
Eonfonanten den bequemern Sinn, „wenn er Fürbitte fir das Volk geht durch Ieremias gan« 
feßet (d. b. hingibt) ala Schulbopfer feine Seele". zes Leben hindurch. Wiederholt hatte ihm ber 
— Der göttliche Ratbihluß, der das freimil- “Herr verboten, für das VBolf zu bitten und fie 
fige Opfer des Knechtes bes Ewigen annahm, zu vertreten (7, 16; 14, 11): aber er ringt mit 
gab ihm eine entſprechende Berherrlihung. Auch dem Herrn im Gebet, um bas Gefühl des Zurnes 
Biefee findet eine Anwendung auf Ieremias. Gottes zu überwinden: er unterwirft fich ſelbſt 
Der von ihm ausgeftreute Same ging auf in mit bem Volke allen Strafgerichten, nur baf 
empfänglihen Gemütbern, und alle begeiftern-e das Boll nicht vernichtet werde (10, 23. 2; 
den Gedanken bes jüngern Gefchlechts bat: 14,7). Und als zuleßt fein Leiden ihn über— 
ten in feiner Aufopferung umb feiner Be- mannt, ruft er boch noch aus (18, 20): „Gedenlke, 
gäfterung ihre Duelle. Die gebrüdten Ge- wie ih vor bir geflanden bin, daß ich zu 
mäther wurben von ihm zum Bewußtſein des ihrem Beften redete, und beinen Grimm von’ 
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Der Unfruchtbaren Same. Iefaja 54. Die Waffer noah⸗ find vorüber. 


3, Die Verheifungen für das neue Voll Gottes und das allgemeine Gortesreih beruhen Auf 
des Emigen Ratbichluffe mit den Menſchen (54— 57). 


Bon Iſraels Rückkehr und Wieberberftellung (54, 55). 


(1.) 
1 Jubele, du Unfruchtbare, die nicht geboren: 
Arih aus in Jubel und janchze, die nicht gefreikt hat, 
denn die Vereinfamte hat mehr Kinder als die Vermäbhlte, 
ſpricht der Ewige. 
2 Erweitere den Raum beines Zeltes, 
und die Umhänge deiner Wohnungen laß weit ausjpannen, 
wehre dem nicht! 
Berlängere deine Seile, und beine Pflöcke befeftige. 
3 Dennzur Rechten und zur Pinfen wirft du dich ausbreiten: 
Und dein Same wird die Völker vertreiben 
und bie verödeten Städte bevölfern. 
4 Fürchte dich nicht, denn du jollft nicht zu Schanden werben, 
und werde nicht ſchamroth, denn du follft nicht zu Spott werben: 
Sondern du wirst der Schande deiner Jugend vergeffen, 
und der Schmach deiner Wittiwenfchaft nicht ferner gedenken. 
5 Denn dein Schöpfer, dein Gemahl, 
Ewiger der Heerfchaaren ijt fein Name: 
Und dein Erlöfer, der Heilige Iſraels, 
wird der ganzen Erde Gott heißen. . 
6 Denn wie ein verlaffenes und feelenbetrübtes Weib 
bat dich der Ewige berufen: 
Und wie eine Jugendgemahlin, wenn fie verjtoken war, 
ipricht dein Gott. 
7 Einen Heinen Augenblid babe ich dich verlaffen: 
Aber mit großer Barmherzigkeit ergreife ich dich wieder. 
8 In der Flut der Zornalut habe ich mein Angeficht vor dir einen Augenblid verborgen, 
aber mit immerwährender Gnade will ich mich dein erbarmen: 
Spricht dein Erlöfer, der Ewige. 
9 Denn ſolches foll mir fein wie die Waffer Noahs, 
wie ich geichworen, daß Noahs Waffer nicht mehr follten über die Erde kommen: 
Alſo ſchwöre ich jet, nicht mehr anf dich zu zürnen, 
. noch dich zu fchelten. 


54, ı ihnen wendete.“ — Unfruchtbare heißt Schande beiner Augend, die Ägupti- 
Jeruſalem, weil in ibr, ber veröbeten und ſche Sklaverei. Vgl. Bes, 6 und Jer. 3, m. 
menfchenleeren Stadt, Lange fein Menjh ges, 8; 31,19. — bein Erföfer, ſ. 41, 14. 


boren worben ift (49, 2a. 21). Sie foll aber - — Der Ewige beruft die verftoßene Gattin 
jubeln, weil die Söhne ber jet Berödeten, wieder, d. b. er uimmt fein Boll, das er 
d. i. Berlaffenen (2 Sam. 13, 20), zahlvei» den Babpyloniern einige Zeit zur Züchti— 
her fein werben, als die Söhne der Ver- gung überlaffen batte, wieder zu fih. — 
mäblten, d. h. als bie frühere Bevöllerung ergreife ich dich: von überallher in das 
2 vor Zerftörung ber Stabt. — Ifſrael ſoll jeine beilige Land zu großem Seile, vgl. 48, 5: 


3 Wohnfige erweitern, vgl. 49, 0 —2ı. — Böl- 27,12. 1%. — Flut unb Glut Bilden im R 
fer vertreiben: bie fid in dem verödeten Hebr. einen GMHeihllan.. — Denn fol- 
Kanaan feftgejeht haben. Die Ueberfekung des ꝛc., wril.: „dein Wafler Noahs ift dies 
„Heiden erben’ paht nicht Im den Zſhg. — mir, wie ich geſchworen, daß“ x. Es ifl 
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Gottes Gnade weichet nicht. 


Jeſaja 54. 


(M.) 


Ierufalem prächtig aufgebaut. 


10 Denn es mögen wol Berge weichen und Hügel wanfen: 
Aber meine Gnade foll nicht von bir weichen, 


gi und der Bund meines Friedens folf nicht wanfen, 
ſpricht bein Erbarıner, der Ewige. u 
11 Du Elende, Beſtürmte, Troftlofe: 


Siehe, Ih will deine Steine mit 


um Sapphiren will ich deine 


12 Und aus Rubinen deine Zinnen 
und deine Thore ans Karfunkeln: 


ganze Ummarfung aus Evelfteinen. 


bei 
13 hr all deine Kinder find Jünger des Ewigen: — 
d groß iſt das Heil deiner Kinder. | rg are 
Dur 


echtigfeit ſollſt du feſt gegründet 
chlage dich der Angft, denn du haft nichts zu fürchten, 
dir nicht nahen. 


des Schredens, denn er f 
15 Siehe, wenn Rotten fich wider d 
fo geht's nicht von mir aus: 
Wer fich auch wiber 






—* ich Habe auch geſ 
17 Zede Waffe, die wider bi 
jede e, die gegen 
follft du ſchuldig ſprechen: 
Dies 








Bleiglanz fitten, Laut 


Gruindmauern bauen —  ° 
chen, J— X 
J T* I! 


ug ' 
werden: :· * 
* 


- Zu. 


—2 


rotten, 


rottet, ſoll dir zufallen. * * 
Siehe, Ich habe ven Schmied geſchaffen, der das Kohlenfeuer anfacht, 
eine Waffe’ hervorbringt, nach feiner Kunſt: 


x 


das Erbe der Rnechte des Ewigen, 
‚und ihr Beil von mir, ift des Ewigen Sprud. 


en den Verderber, daß er vernichte. ww 
geſchmiedet wird, oe ausrichten, 
dich auftritt vor Gericht, 
* wm * ” 
— z —— % % 


nicht ig, nach anberer Wortabtheilun 
zu leich den Tagen Noahs iM 
dies mir“ ac. Sinn: Wie ih nah ber 
Sintflut dem Noah ſchwur (Gen. 9, 11), daß 
die E nicht mehr durch eime folche heim— 
ae n follte ſoll auch diefer Erguß 
meine® ber fein und mein Bolt 


nicht zur Strafe fremden Tyrannen preis. 
10 ag — Berge, Hügel: Bilder 
der Fe Unerfchütterlichteit, val. Hat. 


36 ‚3.4. — Bund meines e⸗ 
dens: 

















1 h. ‚Ren. 26, 3 fg.; Deut. 


reiner wird, 42, 6, 51, 6, 
Bleiglanz (hebr. pükh, f. 3. 
nt, wetl. „Lagern laſſen in’ ıc. 
infe ben Augen eine dunkle Ein- 

fie auch den Steinen Ie- 


“o 


von bem glänzenden und ſtrahlenden Spitzen 
ber Mauern Jeruſalems. — Die Einwohner 
Jerufi werben allefammt Kinder des Ewi«- 
gen fein, alfo ſich des göttlichen Geiſtes, göttfi- 

Offenbarungen n, mie vormals bie 
en. vgl. 11, 9; 


‚2. — groß iſt das 
Heil deiner Kinder, 44,3—55 45, 14; 
48, 18. 19. 225 60, 6 fg. — Jeruſalems Ein- 14 
webhner mi heiliges Bolt, 60, 21; 62,48. — 
ſoll bir 3 fallen, vgl. Ier. 37, 14. Die 15 
Deutung „soll an bir fallen, db. b. ſchei 
zum eigenen Berberben‘ ſchwächt ben Geban- 
fen ab und ift aud ſprachlich ieriger ale 
unfere {bon von den Al. und H er. vertret 
Ueberfegung. — Weil alle Menichen in be® 16 
Emwigen Hand fteben, fo iſt Ierufalem gegen 
jeden Angreifer ge . Denn Gott fchafft ja 
den Schmied, der ein Koblenfener aufacht und 
BWaffengeräthe verfertigt, und ebenfo ſchafft er 
den Verderber, der bie Maffe zum Zerflören 
brauchen will, aber ohne Gottes Zulaſſung 
nicht kann ; denn von ihm hängt ab, wer Waffen 
macht und fie führt. — nad feiner Kunft, 


— 


3 


95, 1 


Die dauernden Gnaden Davids. 


Jeſaja 55. Gottes und der Menſchen Eedanken. 


(1) 
1 Wohlan, Alle die ihr burftig fein, fommet her zum Waſſer, 
und bie ihr nicht Geld habt: 
Kommet ber, faufet Getreide und eſſet, 
ja, fommet her und faufet offne Geld Getreide 
und ohne Kaufpreis Wein und Milch! 
2 Warum wäget ihr Geld dar, ohne Brod zu erhalten, 
und gebt eure Arbeit, ohne ſatt zu werden? 
Höret doch auf mich, und genieket, Gutes, 
und eure Seele labe ſich am Kette. 
3 Neiget euer Ohr, und -fommet zu mir, 
höret, fo wirb eure Seele leben: 
Und einen immerwährenden Bund will ich, euch gewähren, 
bie bauernden Gnaden perheißungen Dabibs, 
(H.) 
4 Siehe, ala Zeugen für die Völker habe ich Iſrael bingejtellt: 
Als Völferfürften und Gebieter. 
5 Siehe, ein Volle das dir nicht kenneſt, vufeft pa dir herbei, 
und ein Volk, das dich nicht kannte, wird Dir zulanfen: 
Um. des Ewißgen, deines Gottes willen, 
und wegen des Heiligen Iſraels, denn er verberzlicht dich. 
ß Suchet den Ewigen, währender zu finden ift: 
Rufet ihn an, während. er abe iſt. 
7 Der Gottloſe verlaſſe ſeinen Weg 
und der Uebelthäter ſeine Gedanken: 
Und bekehre ſich zu dem Ewigen, ſo wird er ſich ſein erbarmen, 
und zu unſerm Gott, denn reich iſt ex an Vergebung. 
u) 
8 Denn meine Gedanken find, nicht eure Gedanken, 
und enre Mege find nicht meine Wege: 
It des Emigen Spruch — 
9 Sondern ſo viel der Himmel höher iſt, als die Erde: 
So viel ſind meine Wege höher als eure Wege, 
und meine Gedanken höher Alf, eure Gedanken. 
Denn gleichiwie der Regen und Schnee vom Himmel.herabfonmt, 
und dorthin nicht zurückkehret, 
er habe denn die Erde geträukt und fie fruchtbar und ſpröſſeud dan: 
eig. als jein Werl. — In heiligen Lande joll 


jeber bie höchſten und edelſten Güter umſonſt 
erhalten und ohne Ende genießen. Ifrael ſoll 
an der Spike aller Bölfer ſtehen, wenn es 
3 fih aufrichtig zum Ewigen belehrt. — Nei— 
get ıc., vgl. 44, 21.22; 48, 17. 18. — Önaden- 
verheißungen, die Berbeifungen hoher Macht 
und großen Glanzes, vgl. 11, 10- 18. 
4 Zfrael, wrtl. „ihn“, das auserwählte Voll. 
Der Prophet fiebt bie Berberrlichung des Volles 
Gottes im Beifte als eine ſchon vollzogene, 
5 — dir herbei, nämlich „zu Hülfe“, d. h. „die 
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Perſer“, oder, was jebenfalls der Sinn ber fol- 
genden Zeile if, „‚einen Haufen Gläubiger aus 
allen Nationen‘. — Der Ewige ift im Halten jei- 
ner Berfprechungen nicht wanlelmüthig, wie bie 
Dienfchen glauben; vielmehr ift er unveränberlich 
und hält jein Wort (31, 2; 45, 3; Num. 23, 
19); er wird alſo fein Voll für alle Zeiten be- 
ſchützen, 40, 28; 49,7; 54,10. — Des Ewigen 
Wort hat jederzeit feine Wirkung, ebenfo wie 
ber vom Himmel fallende Regen. — er babe 
denn die Erbe getränkt »c: ſprachlich 
möglich ift hier (ebenfe Vs. 11) auch die Ueber- 


10 


Mein Wort kehrt nicht leer zurüc. Jeſaja 55. 56. Segen des Frommen. Die Fremden 


Und Samen gegeben zum Säen 
und Brod zum Eſſen — 
11 Alfo ſoll mein Wort fein, das aus meinem Munde hervorgeht; 
es foll nicht leer zu_ mir zurückkommen: 
Es habe denn vollbracht, was mir gefällt, 
und ausgerichtet, wozu ich es geſandt. 
(IV.) 
12 Denn in Freuden follt ihr ausziehen, 
und in Frieden geleitet werden: 
Die Berge und Hügel follen vor euch her ausbrechen in Jubel, 
und alle Bäume des Feldes in Händeklatſchen. 
13 Statt des Dornſtrauches ſoll die Cypreſſe aufſchießen, 
ſtatt des Haidekrautes ſoll die Myrte aufſchießen: 
Zum Ruhme ſoll's dem Ewigen gereichen, 
zum immerwährenden Denkmal, das nicht vertilgt wird. 


Ermunternder Zuruf an gottesfürchtige Heiden (56, 1— 8). 


lJ. 
lSo ſpricht der Ewige, * 
Haltet auf Recht und übet Gerechtigkeit: 
Denn nahe iſt's, daß mein Heil fomme, 
und offenbar werde meine Gerechtigfeit. 
(1) 
2 Glüdfelig ift der Menfch, ver folches thut, 
und ber Menjchenfohn, der daran feithält: 
Der den Sabbath wahret, daß er ihm nicht entweihe, 
und feine Hand mwahret, daß fie nichts Arges thue. 
3 Und der Sohn ber Fremde, der fih an den Ewigen anfchließt, fage nicht alfo, 
Ausscheiden wird mich der Ewige von feinem Bolf: 
Und der Verfchnittene fage nicht, 
Siehe, ich bin ein bürrer Baum! 
(111.) 
4 Denn fo fpricht der Emige von den Verfchnittenen, 
welche meine Sabbathe halten und erwählen was mir wohlgefältt: 
Und fefthalten an meinem Bunde — 


ſetzung „ſondern die Erbe tränkt“ ꝛc., wofür 10 — 27; E. 20, 12 fg. — ber Sohn ber 


man fi baranf beruft (f. Hiob 36, 27. 28), daß 
das A. T. von einer Rüdfehr des Negens zum 
Himmel nichts wiſſe. Allein bie Ueberfetung 
ſondern“ zerftört die volle Schönheit des Bil- 
des, wonach ja bas Wort (Vo. 11) als ein aus- 
gejandter Bote wirklich zurückkehrt: ebenſo jpre- 
hen die im Hebräifhen gewählten Zeitformen 


Fremde (bichterifch flir „Fremder“), der ſich 
an den Emwigen anfhließt, der Brofelute, 
f. 3. Deut. 14, 21. — Berfhnittene durften 
nach dem Gejeg Deut. 23, 2 nicht in bes Ewigen 
Gemeinde kommen; die am Hofe der hebräi- 
ſchen Könige erwähnten Berfchnittenen (vgl. Jer. 
34, 19; 38, 7; 40, ı6; 52, =; 1Kön. 92, 9; 


2 Kön. 8, 6), von denen auch einige mit in das 
Eril geführt wurden (2 Kön. 24, ı2. 15), waren 
baber entweder Ausländer oder führten ibren 
Namen nur in dem allgemeinen Sinne von 
„Hofbedienter“ oder „Kämmerer“, ebenfalls 
ift bier am wirklich Verſchnittene zu denken, 


12 für unfere Deutung. — Bgl. 51, 11; Pf. 98, 8. 
13 — foll’e: die Rückkehr und SHerftellung, 

, 25. Be. 12. — Die Feier des Sabbaths wird als 
eine ber wictigften Pflichten, die bas Volt 
auch in der Verbannung erfüllen fonnte, brin- 
gend eingefchärft, vgl. 58, 13. 14; Ser. 17, 
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Iefaja 56. Pie Aummen, Heißhungrigen Hande 


5 Ich gebe ihnen in meinem Haufe und im meinen Mauern Denkmal und Namen, 
bejjer als Söhne und Töchter find: 
Einen unvergänglichen Namen will ich ihnen geben, 
der nicht ausgerottet werben joll. 


Der Verfchnittenen Denkmal. 


UV. 
6 Und die Söhne ver Fremde, die ſich an den Ewigen anſchließen, 
ihm zu dienen und ſeinen Namen zu lieben, 
auf daß ſie ſeine Knechte ſeien: 
Alle, die den Sabbath wahren, daß fie ihm nicht entweihen, 
und die feithalten am meinen Bunde — 
7 Diefelbigen will ih zu meinem heiligen Berge bringen, 
und will fie erfreuen in meinem Bethauſe, 
ihre Brandopfer und Schlachtopfer follen angenehm jein auf meinem Altare: 
Denn mein Haus wird heißen ein Bethaus für alle Völker. 
V. 
8 Spruch des Heren iſt's, des Ewigen, * 
der die Verſprengten Iſraels ſammelt: 
Ich will noch mehr ſammeln zu ihm, wenn es geſammelt iſt. 


* Strafrede an die Götzendiener unter ben Iſraeliten (66, 9—67). 
1.) 
9 All ihr Thiere des Feldes: er 
Kommt herbei zu freflen, all ihr Thiere im Walde! 
10 Iſraels Späher find blind, haben alle feine Einſicht, 
ftumme Hunde, die nicht bellen können, find fie alle: 
Träumer, Schläfer, Freunde des Schlummers. 
I1 Und beifhungrig find die Hunde, kennen feine Sättigung, 
und fie, die Hirten, kennen feine Einficht: 
Sie Alle wenden jich ihres Wegs, 
ein Seglicher feinem Gewinn nad, von allen Enden ber. 
12 Kommt ber, ſprechen fie, ich will Wein holen, 
und wir wollen Rauſchtrank jchlürfen: 
Und es gehe morgen wie heute hoch ber, über die Maßen! 


und zwar an ſolche unter deu babyloniſchen Hei- 
ben. An Judäer (vgl. 39, 7) zu denfem, bie: etwa 

in Babylon verjchmitten waren, verbietet uns 

- offenbar der Zibg., wonach von Heiden bie Rebe 
5 ift, welche fih an Iſrael anſchließen. — Denk— 
mal: an im Tempel aufzuftellende Denktafeln 
bat ber „Prophet gewiß nicht gedacht. Der 
Sinn ift allgemein: Zum Erjag für euere Kinder- 
fofigfeit jollt ihr euer Andenken dadurch auf 
viel rühmlichere Weife verewigen, daß ibr au 


meltift, weil. „zu feinen Gefammelten’'> zum 
wiebergefammelten Ifrael fügt der Eiwige noch 
Heiden hinzu. — Kommt berbei zu frej- 9 
jen, vgl. Jer. 12, 7.9; Ez. 34, 5; Offb. 19, ım. 
Sinn; Die Wächter der Heerde find fchläfri 
geworden; daher werden bie wilden Thiere 
beigerufen, dieſe zu verheeren. Ohne Bild: 
Die iſraelitiſche Gemeinde iſt ſehr vernachläf- 
figt von ihren Führern; daher werben Frembe 

fie vernichten. — Iſraels (eig. „jeine) 10 


dem Wiederaufbau des Tempels Antheil nehmet 
und daher dauernden. Ruhm gewinne. — 
> Söhne der Fremde: bier ift jo wenig, wie 


Späher ober Wächter: dies gebt beſd. auf 
eutartete Propheten, ſ. 52, 8; dieſe werden auch 
ſonſt als Hirten bezeichnet, ſ. er. 17,10; Sad. 


B8. 3, an die alten Tempelſtlaven (Joſ. 9, 21 fg.; 
Eira 2, 58; 8, 20) vorzugsweiſe zu denken, fon- 
dern überhaupt an Prpfelyten aus den Heiben. 


11,14 fg. — Die ftummen Hunde find beiß» 11 
bungrig, d. h. bie Propheten find fehr 
babgierig und gewinnfüchtig. — boch ber, 12 
7 — angenehm fein: gnädig aufgenommen über die Maßen: ſprachlich ftatthaft wäre 
8 werden, dgl. Lev. 1,3, — wenn es gefam- bie Ueberſetzung „‚es iſt (noch) jehr großer Bor 
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Die Diener des Moloch. 


Jeſaja 57. 


Dir mit den Göhen Buhlende. 


j Der Gerechte fommt um, und da iſt Niemand, der es zu Herzen nehme: 
Und fromme Männer werden weggerafft, und Niemand erwäget, 
daß durch Bosheit der Gerechte weggerafit wird. 


2 Er gehet ein zum Frieden, ruhet aus auf feinem Yager: 
Der feinen geraden Weg wandelte. 
(1) 
3 Aber ihr, nahet herzu, ihr Kinder der Zauberin: 
Brut des Ehebrechers und der Hure. 
4 Wer dient euch zur Beluftigung ? 
gegen wen fperret ihr das Maul auf, redet die Zunge heraus? 
Seid ihr nicht Kinder der Vebertretung, Brut der Lüge? 
5 Die ihr entbrannt ſeid für die Gögen, 
unter jeglichem grünen Baume: 
Die ihr die Kinder fchlachtet in ven Thälern 
unter den Felsflippen! 
6 


ja, die find dein Loos: 


Die glattbehauenen Steine des Flußthales find dein Theil, 


Auch ihnen ſpendeſt du Tranfopfer, bringeft du Speisopfer dar; 
follte ih darüber mich zufrieven geben? 


machejt e8 weit und wähleſt bir Einen aus von ihnen, 
du liebſt ihr Beilager, nach ihrer Mannheit fichejt du. 


57, 1 rath“. — Die Gemiffeniofigfeit und Schlaff- 


beit der Bolfsjührer hat bie traurigfien Folgen. 
3 — Der Bropbet rebet gegen bie der Abgötterei 
und heidniſchem Aberglauben ergebenen Iſrae— 
fiten. — Kinder ber Zauberin beißen fie, 
weil fie ſich heidniſchen Sitten und Gebräucen 
bingeben (2, 6; 8, 19; 47,9. 12); Brut bes 
Ebebrebers und der Hure (weil. „und 
Iderjenigen] die hurte“), weil fie dem Ewigen 
untren find und andere Götter verehren, 
Diefe Schimpfwörter zielen nämlich auf bie 
Angeredeten jelbft und bezweden feinen Zabel 
der Borfahren, j. 3. 1 Sam. 20, 30. — ent» 
brannt, d. h. von unreiner Yuft erfüllt. Der 
Gögendienft wird oft als Hurerei dargeſtellt 
wie 1,215 Ez. 16, 15 fg., ſodaß man nicht 
gerade an die beim Götzendienſte ftattfindende 
Unzucht zu beufen bat. Die Ueberjegung für 
die Götzen iſt indeß nicht ohne Schwierig- 
leit, da im Hebr. „Götter“, eig. „bie Starten‘ 
fiebt; vielleicht ift bie Ueberſetzung „in den 
Steineihenhbainen“ möglib, woburd ein 
genauer Parallelismus mit dem folgenden „in 
den Thälern‘ bergeftellt wiirde. — Die ihr 
die Rinder ſchlachtet m. ſ. w. SKinberopfer 
wurben von den Judäern jehon vor der baby- 
loniſchen Gefangenfhaft im Thale Hinmom bem 


= 
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Moloch (d. b. König) ober Baal (db. b. Herr) 
dargebracht; im der Verbannung brachten fie 
folhe dem Bel (andere Form für „Baal’) und 
andern babylonijchen Gottheiten, 2 Kön. 17, 31. 
— Die glattbehauenen: die Hinmels- 6 
fteine (Bätylien), melde die Semiten von 
ben älteften Zeiten an abgöttijch verehrten, 
Diefer Göpendienft warb in den Flußthälern 
begangen: ein anderer auf den Bergeshöhen, 
wovon bie folgenden Berje handeln. — Das 7 
von dem Ewigen abtrünnige Volk ift als bub- 
leriſches Weib (1, 21) und die Abgötterei als 
Hurerei bargeftellt, Hoſ. 1-3; &. 16, 8. 
— Diefer Dentiprud (wrtl. „Erinnerung‘‘) 8 
follte Iſrael daran erinnern, daß es ganz dem 
Emigen angehöre, und follte an Thüren und 
Pfoften geſchrieben werben, bamit man ibn 
immer vor Augen und in Crinnermg bätte 
(Deut. 6, 9). Allein das Bolt bat ihn jetst 
binter die Thür gefchrieben, um gar nidyt mehr 
an ben Ewigen erinnert zu werben. — wäh— 
left dir aus ꝛc.: bie ſprachliche Erklärung ift 
unfiher, doch ftebt der Sinn feft, daß bie 
Bublerin, als welche bier das Voll erfcheint, 
fib mit einem der Götzen eimläßt. Die Ueber» 
ſetzung „bedingft dir (einen Lohn) von ihnen‘ 
iſt auch jahlih unrichtig, dba die Angeredete 
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Auf hohem und erhabenem Berge ſchlägſt du dein Yager auf: ar 
Auch dorthin fteigeit du hinauf, um Schlachtopfer zu. bringen. 
Und hinter Thür und Pfojten jegeft du deinen Denkſpruch: 
Denn abgeivandt von mir, deckeſt du auf und befteigft bein Yager, 


Die unermüdlichen Gößendiener. 


9 Und du zieht mit Del zum Moloch, 


Jeſaja 57. 


&ott liebt die Demüthigen 


und nimmft reichlich mit dir deine Salben: 
Und fendeft veine Botfchafter bis in die Ferne, 


und tief bis zur Unterwelt. 


10 Durch deine vielen Gänge wirft du müde, 
doch ſprichſt du nicht, Ich geb’ es auf: 


Belebung deiner Kraft findeft du immerfort, 


darum fühlft du dich nicht ſchwach. 


11 Bor wem fcheneft und fürchteft du dich denn, daß bu treulos wurdeſt, 
und meiner nicht gebachteft und es nicht zu Herzen nahmft? 
Bin Ich es nicht, der Schweigend zufieht, und zwar fchon Tängft? 


und mich willjt du nicht fürchten? 
12 Ich allein verfündige dir Heil: 


Aber deine Machwerke, die werben dir fein nüße fein. 
13 Wenn du fchreien wirft, fo laß deine Götzenhaufen dir helfen! 
aber fie alle führt weg der Wind, rafft hinweg ein Hauch: 
Doch wer ſich auf mich verläßt, wird das Land erben, 
und meinen heiligen Berg in Befig nehmen. 
14 Und es wird beiten, Machet Bahn, machet Bahn, räumet ven Weg auf: 
Hebet jeden Auſtoß aus dem Wege meines Volks. 


(IV.) 
15 Denn jo fpricht der Hohe und Erbabene, 


der immerdar TIhronende, dep Name der Heilige ift, 


In beifiger Höhe throne ich: 


Aber auch bei denen, jo zerichlagenen und demütbigen Geiftes find, 
auf daß ich erquide ven eilt ver Demüthigen 
und erquide das Herz der Zerichlagenen. 


16 Denn nicht inmterdar will ich hadern 
und nicht bejtäudig zürnen: 


Denn der, Lebensathem ſchmachtet dahin vor meinem Angeficht, 


und die Seelen, die Sch geichaifen. 


17 Da fih das Bolt durch Habſucht verſchuldete, ward ich zornig, und fchlug es, 


ich verbarg mich und zürnte: 


Denn e8 ging abtrünnig den Weg feines Herzens. 


18 Seine Wege jah ich, doch ich will es heilen: 
Und e8 leiten und. mit Tröftungen vergelten ihm und feinen Veibtragenden — 


ja feinen Hurenlohn befam, fonbern eher jel- 
9 ber bezahlte, vgl. Ez. 16, 33.34. — Die Buh— 
lerin (Iſrael) jendet am entfernte Götzen Lojt- 
bare Geſchenle, Del und Salben, um ihre 
Gunſt zu erwerben uud ihre Drafel zu erhal— 
ten. — Moloch: nach den Punkten melekh, 
d. b. König. Gemeint ijt der höchſte Gott, 
Baal oder Bel, deſſen Gemablin, Aflarte, 
ja als Himmelsfönigin (9er. 7, ı8) ver 
ehrt ward. — tief bis zur Unterwelt: 
dies gebt auf Verehrung von unterirdiſchen 


10 Gottheiten. — Belebung deiner Kraft, 


wrtl. „Friſche deiner Hand”: du gewinnft 
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immer friſche Kräfte, dein Eifer und beine 
Ausdauer bei Ausübung beines Treibens find 


unerſchöpflich. — Man vgl. 4,9 — u; 50, 
u; 5l,&. — ſie alle führt weg x.: 
j. daſſelbe Bild 17,3; 44, 16. — Damit 


die Verbamuten bei ibrer Heimkehr bequem 
zieben lönnen, befiehit der Ewige, Wege 
dur die Wüfte zu machen, namentlich durch 
Wegihaffung der Steine, an denen man ſich 
ftoßen faun, ſ. 35, 8; 40, 3°4; 49, 11; 62, 10. — 
zerjchlagenen, vgl. 16,75 61,15 65, 14. — Da 
ſich das Bolt durch Habſucht verſchul— 
dete, wrtl. „ob der Miſſethat ſeiner Gewinn» 


12 
13 
14 


19 
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21 


19 
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al 


Kobopfer des Mundes. 


Sefaja 57. 58. 


Der ich fchaffe pas Lobopfer des Mundes: 
Heil, Heil, dem Fernen und dem Nahen, 
fpricht der Ewige, und ich will es heilen. 
Aber die Gottlofen find wie das aufgewühlte Meer: 
Denn Ruhe zu halten vermag es nicht, 
und Roth und Schlamm wühlen auf feine Waſſer. 


Keinen Frieden, fpricht mein Gott, haben die Gottlofen! 


Sordern der Heilsgerichte. 


Dritter Geſang. Das Reich Gottes ftebt in Heiligung.* (58 — 66.) 
1. Strafermahnung an bie Juden; Ungenügendes des äußern Gottesbienftes (58, 59). 


(1.) 
Rufe aus voller Kehle, halte nicht zurüd, 
wie eine Pofaune erhebe deine Stimme: 
Und verfündige meinem Volk ihr Uebertreten 
und dem Haufe Jakob ihre Sünden. 
Ih bin es, den fie fuchen Tag für Tag, 
und meine Wege begehren jie zu wiffen: 
Wie ein Volk, das Gerechtigkeit geübt 
und die Vorſchrift feines Gottes nicht verlaffen hat, 
fordern fie von mir Heildgerichte; 
das Herannahen Gottes begehren fie. 
Warum faften wir, und du fieheft es nicht? 
kafteien uns, und du merfeft es nicht? 
Siehe, an euerm Fafttage geht ihr dem Gefchäft nach, - 
und alle eure Arbeiter drängt ihr. 


fucht‘* (eig. „‚jeines Gewinnes“). — Lobopfer 
bes Mundes, mwrtl. „Frucht ber Lippen“, 
Erzeugniffe des Mundes, bier Lob- und Danl- 
lieder, vgl. Hof. 14, 3; Hebr. 13, 16. — wüh— 
len auf, eig. „treiben heraus‘, „merfen aus”. 
— Diefer nämliche Gedanke finder fih Kp. 48 
am Ünbe. 

* Der Grundgedanke des Schlußgelanges iſt 
durch das unmittelbar VBorbergebenbe eingeleitet: 
das alfo von Ewigkeit beichlofiene und durch 
die Jahrtauſende vorbereitete allgemeine Gottes 
reich ftebt nicht, wie das bisherige jüdiſche Geſetz, 
in äußern Werfen und Gebräucden, fondern in 
Heiligung. Es ift nicht das Boll, welches ge— 
rettet werden joll, jondern die unfterbliche Seele: 
nicht die Hauptſtadt des jübiichen Weiche joll 
bergeftellt werben, jonbern der Ausgangspunkt 
eines neuen Gottesreihs über bie Erde: nicht 
Irdiſches joll dort gepflanzt und verberrlicht 
werben, jondern Ewiges: Gott jelbft ift Licht 


und Erleuchtung, Er, der Ewige jelbit, wird 


Menſch werden in der neuen Zion, dem Reiche 
des Geiftes, des Rechtes, der Freiheit. Wenn 


- Die Menſchen das erkennen, und fie werben es 


Bunien, Bibelüberiegung. I, 
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erkennen, jo fallen die Gottlofen von felbft ihrer 
nimmer enbenben Unſeligkeit anheim. 


38 


Die einzelnen WAbjchnitte, in welchen biefer 


Grundgedanke fortfchreitendb vor Augen geftellt 
wird, find folgende: 

I. Strafermabnung an bie Juden; Ungenü- 
gendes bes äußern Gottesdienftes (58, 59). 

2. Die Herrlichleit des neuen Ierufalem (60 
— 62). ; 

3. Der Untergang ber Feinde bes Bolfes umb 
Reiches Gottes, und Zions Lobgefang, 
Sehnfucht nach baldiger Erlöſung (63, 64). 

4. Des Emigen Annvort: Verheißung an die 
treuen Kämpfer: der neue Himmel unb bie 
neue Erbe (65, 66). X 

erhebe beine Stimme, vgl. 37, — 

jordern jie von mir Heilsgericte ac.: 


fie wünjchen, daß Der ®erichtstag bes Herrn nahe, 


weil fie meinen, er werbe Die Unterdrücker ver- 


nichten umb ibnen bei ihrer eingebildeten Fröm⸗ 

migfeit nur zum Beften ausichlagen. — lafteien 

ung, cig. „demüthigen unfere Seele“, j. j- Yen. 

16, 31. — gebtibrnad, eig. „findet“, d. h. 

‚br macht euch zu thun mit” sc. - . eure Ars 
2) 


Dir wahre Srömmigkeit. - Jeſaja 58. Lohn bes Frommen. 


4 Siehe, zu Hader und Sireit fajtet ihr, 
und um mit frevfer Kauft zu fchlagen: 
Euer Falten heutzutage ift nicht alfo, 

daß eure Stimme zu mir dringe in bie Höhe. 


an 


Iſt dies ein Falten, das ich erwähle, 


daß der Mensch feinem Leibe einen Tag Leid anthue ? 


Daß er feinen Kopf hängen 


laffe wie ein Schilf, 


und in Trauergewand und Aiche fich bette? 


nennjt du das ein Falten 


und einen Tag des Woblgefallens für den Ewigen? 
6 Siehe, das ift ein Faften, welches ich erwähle, 
vaß los, welche du mit Unrecht gebunden haft, 
laß ledig, welche vu befchwereit: 
Gib frei, welche du dräugeſt, 


und reiße weg jegliche Laſt. 


7 Brich dem Hungrigen bein Brod, 


und die in’s Klend vertrieben j 


So du einen nadend ſiehſt, 


ind, führe in's Haus: 
befleive ihn, 


und entziehe dich nicht deinem Fleiſch und Blut. 


CL) 


8 Dann wird dein Licht anbrechen gleich dem Morgenroth, 
und deine Beſſerung wird jchnell emporſchießen: 


Und deine Gerechtigfeit zieht 


vor bir ber, 


die Herrlichfeit des Ewigen fchlieft deinen Zug. 
9 Dann wirft du rufen, und der Ewige wird antworten, 


du wirft fchreien, und er wird 

Wenn du aus deiner Mitte 

und nicht mehr mit Fingern 

10 Und dem Hungrigen barreichit 


jagen, Bier bin id: 

entfernft Untervrüdung, 

zeigit und boshafte Reden führft — 
was dir wohlichmedt, 


und bie gebeugte Seele jättigeft: 
So geht auf in der Finfterniß dein Yicht, 
und bein Dunfel wird wie ber Mittag. 
11 Und der Ewige leitet Dich beſtändig, 


und fättigt in dürren Steppen 
un» beine Gebeine ftärft er: 


deine Seele, 


Und da wirft fein wie ein getränfter Garten, 


und wie eine Quelle, 
deren Wafler nie verjiegt. 


beiter drängt ihr: weniger paffenb jcheint 
die Auffaffung „eure Arbeiten drängt ihr“, 
d. h. „ihr betreibt fie fo bringlich wie an Wert» 
5 tagen“. — Bgl. 1, n—ı14; Matth. 6, 10—ı8, 
6 — welche du mit Unrecht gebunden 
haft: es ift wol an verarmte Juben zu ben- 
ten, bie ihren reichen Volkagenoſſen SHaven- 
dienfte leiften mußten, vgl. Ier. 34,8 fg. — 
7 Die wahre Gottesverehrung befteht in Wobl- 
thätigleit gegen die Armen, 32,6; &. 18, 7; 


Hiob 31, u fg. — Fleiſch und Biut. 
Mindeftene bezeichnet ber Ausbrud einen Bolfe- 
genoffen, — dein Licht, d. h. Olüd: dem 8 
Hebräer ift dieſe bildlihe Bezeichnung fo ge- 
läufig, daß er fie jelbft im Bilde wie einer 
eigentlihen Ausbrud gebrauden klann. — 
ihließt deinen Zug, wie 52,1. — Hier 9 
sin ich: ich bin zur Hillfe bereit, vgl. 52, 6. — 
nit mehr mit Fingern zeigft, d. b. nicht 
mebr fpotteft. — nie verfiegt, wrtl. „nicht 11 
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13 


14 


Der Sabbath rine Luf. Jeſaja 58. 9. Die Bafilisheneier. 


Und die Deinigen bauen uralte Trümmer wieber, 

die Grundmauern vergangener Zeiten richteft du wieder auf: 
Und es wird von dir beißen, Der ift’s, der den Mauerriß fchließt, 
die Wege wieder gangbar macht und wohnlich das Land. 

Wenn du am Sabbath deinen Fuß zurüchäftft, 

und nicht deine Geſchäfte treibft an meinem heifigen Tage: 
Sondern nennft den Sabbath eine Luſt, 
und des Ewigen Heiliges ehrwürdig, 
und ehreft ihn, daß du nicht pas Gewohnte vornimmit, 
nicht nachgeheft veinem Gejchäft und Geſchwätz treibeft — 

Dann follft vu deine Luft haben an dem Emigen, 

und ich laffe dich einherfahren über die Höhen des Landes: 
Und laffe dich genieken das Erbe Yafobs, deines Vaters; 
denn der Mund des Ewigen hat's gerebet. 


(1.) 2 
Siehe, der Arm des Ewigen ift nicht zu kurz, daß er nicht helfen: 59 
Noch fein Ohr zu fchwer, daß er nicht hören fünnte — 
Sondern eure Miffethaten fcheiden euch und euern Gott voneinander: 
Und eure Sünden verhüllen fein Antlig vor euch, daß er nicht hört. 


Denn eure Hände find befledt mit 
und eure Finger mit Miffethat: 
Eure Lippen reven Lüge, 
eure Zunge finnet auf Frevel. 


Blut, 


Ken Redner fpricht mit Gerechtigkeit, 


und feiner rechtet mit Redlichkeit: 


Man vertraut auf Eitles und redet Falſches, 


gebet ſchwanger mit Unheil und 


gebieret Werberben. 


(1) 


Bafilisfeneier brüten fie aus, 
und Spinnewebe weben ſie: 


Wer von ihren Eiern ißt, der ftirbt; 

und wird eins zertreteu, jo friecht eine Otter heraus. 
Ihre Gewebe taugen nicht zum Kleide, 
noch bededt man ſich mit ihrem Machwerk: 

Ihre Werke jind Werfe des Frevels, 

und Gemaltthat iſt pas Thun ihrer Hände. 


12 täwjcht‘‘. — Das heimgelehrte Bolt ftellt alles 


Zerftörte wieber her und macht bas Land mwieber 
bemwobnbar. — Unb die Deinigen bauen, 
wrif. „und es bauen (bie) von bir”, meabalb 
man n. and. PB. Überjett bat „und es werben 
gebaut durch dich”. — die Wege wieder 
gangbar :c., wril, „Wieberherfteller von Pfa- 


13 den zum Wohnen". — Die Heilighaftung bes 


Sabbath ift fireng eingefchärft. Man hielt 
den Sabbath theild gar micht, theils nicht ge- 
börig, dgl. Ez. 22, 8; Neb. 13, 1. — Ge— 


14 1chwätz treibeſt, vgl. Bes. 9. — einberfah- 


ren Über bie Höhen bes Lanbes, db, h. 
ih laſſe bich das Heilige Land in Beſitz nehmen 
und mit unumfchränfter Gewalt beberricden, 
1. 37, 4. Der Ausprud ift entlehnt vom fieg- 
reihen Eroberer, welcher ſich ber auf ben Ber- 
gen liegenden (f. 2, 14; 30, 35) feften Orte be- 
mäcdtigt und fie behält. — Arm (eig. Hanb) 59, 1 
bes Ewigen iſt nicht zu kurz, d.i.er ift 
nicht ohnmächtig, ſ. 37, u; 50,2. — Ohr 
zu ſchwer (6, 10), um bie Bitten feines Volls 


zu vernehmen. — befledt mit Blut, vgl. 3 
50, 115 57,20; 58, — Bafilisleneier 5 
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Die Sünden des Volks. Jeſaja 59. Die Wahrheit verraihen. 


7 Ihre Füße laufen zum Böen, | 
und eilen, unſchuldiges Blut zu vergiefen: 
Ihre Gedanlen find Gedanken des Frevels, 
Zeritörung und Vernichtung it auf ihren Bahnen. 
8 Den Weg des Friedens kennen ſie nicht, 
und kein Recht iſt in ihren Geleiſen: 
Sie machen ſich krumme Pfade, 
Keiner, der ſie beſchreitet, kennet den Frieden. 
(111.) 
3 Darum it fern. von uns das Recht, 
und das Heil erveichet. uns nicht: 
Wir harren auf Yicht und ſiehe, Finjterniß; 
auf Delle, aber in Dunfelyeit wandeln wir. 
10 Wir tappen wie Blinde an der Wand, 
und wie einer ohne Augen tappen wir: 
Wir ſtraucheln am Mittag wie in der Dämmerung, 
mitten unter den YVebensfräftigen find wir Todten gleich. 
1° Wir ftöhnen alfefammt, wie die Bären, 
und wie die Tauben girren wir: 
Wir harren auf Recht, aber es iſt nicht da, 
anf Rettung, doch fie iff ferne Von uns. 
12 Denn viel find unferer Uebertretungen vor deinem Angeficht, 
und unfere Zünvden zeugen wider ung: 
Denu unjerer Uebertretungen find wir uns bewußt, 
und unjere Miſſethaten, die fennen wir. 
(W.) 
13 Wir fielen ab und verleugneten den rigen, 
und jtahlen uns weg von unferm Gotte: 
Redeten Bedrückung und Abfall, 
Worte der Yüge empfingen und gebaren wir. 
14 Und zurüdgevrängt ward das Kecht, 
und die Gerechtigfeit trat fern weg: 
Denn es ftrauchelte auf dem Markte vie Wabrhaftigfeit, 
und die Nechtichaffenheit fand feinen Eingang. 
15 Und die Wahrheit ward verratben, 
und wer vom Böſen jich fernhielt, warb ausgeplündert: 
Das ſah ver Ewige, und es misflel ihm, daß fein Recht da ift. 
16 Und er jah, dak fein Mann da ijt, 
und erftaunte, daß fein Vertreter da iſt: 
Da half ihm fein Arm, 
und jeine Gerechtigkeit, die ftügte ihn. 


brüten jie aus, d. b. fie Schmieden gefähr- glüd, vgl. 9, 13 50, 10558, 10. — Die Ber- 11 
liche Anichläge. Aehnliche Bilder von der bannten ftöhnen ſchwer und angftvoll, jeufzen 
Schlange und dem Schlangengift hergenom- dumpf und tranrig, ſ. 38, 1. — anf dem 14 
men ſ. 14, 39; Deut. 32, 38. Bom Briten Markte, d. i. im Gericht, jonft im Thor, vgl. 


8 der Schlange ſ. 34,15. — Sie maden ih Sach. d, 1.10. — Da balf ihm fein Arm: 16 
frumme Pfade, d. i. fie handeln verfebrt, das, was der Prophet bier, weil «8 gleichſam 
falſch, binterlifiig, Spr. 10,95 28, 18. — je gut wie geicheben ift, im ber form ber Ber- 


9 — Licht, Finſſerniß, ſeviel als Gläd, Um» gangenheit befchreibt, gehörte zur Zeit der Rede 
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21 


Ss 


17 
18 


19 


21 


Der Bund Gottes. 


Jeſaja 59. 60. 


(V.) 

Und er legte &erechtigteit an, wie einen Panzer 
und fette ven Helm des Heils auf fein Haupt: 

Und legte Rachegewänder an als Kleidung, 

und hüllte fich in Eifer wie in einen Mantel. 
Je nach den Thaten, je nach diefen wird er vergelten, 
Grimm feinen Widerfachern, Vergeltung feinen Neinden: 

Segen die Infeln wird er Vergeltung üben. 
Und fürchten jollen ste vom Niedergange den Namen des Ewigen, 
und vom Aufgange der Zonne feine Herrlichkeit: 

Wenn’ der Dränger kommt wie ein Strom, 

den der Wind des Ewigen forttreibt. 
Aber für Zion fommt ein Erlöfer 
und für vie in Jakob, fo fich befehren von ihrer Uebertretung: 


It des Ewigen Sprud). 


Licht in der Finflernif. 


(VI) 
Ich aber Habe dieſen Bund mit ihnen, fpricht der Ewige, 


Mein Geift, ver auf dir ruht 


, 


und meine Worte, die ich in deinen Mund gelegt: 
Die follen nicht weichen von deinem Munde, 
noch von dem Munde deiner Kinder und deiner Kindeskinder, 
Ipricht der Ewige, von nun an bis in alle Zukunft. 


2. Die Herrlichkeit des neuen Ierufalem (60—62). 


(1) 


Mache dich auf, werde licht, denn dein Licht kommt: 
Und die Herrlichkeit des Ewigen erglänzt über dir. 
Denn fiehe, Finſterniß bedecket die Erde 


und Dunfel die Nälfer: 


Aber über dir erglänzet der Ewige, 

und feine Herrlichkeit ericheint über bir. 
Und Völker wandeln deinem Lichte entgegen: 

Und Könige dem Yeuchten deines Glanzes 
Erhebe ringsum deine Augen und fiehe, 
viefe alle fommen verfjammelt zu dir: 


doch noch ber Zukunft au, val. 63, 5 fg. — 
Aehnliche Bilder f. &. 6, 14.175 1 Tbeſſ. 5, 4. 
— Gegen bie Inſeln ꝛec.: Dies bezieht fidh 
wei darauf, daß bie Weflländer unter Kröjus 
fi den: Sturze Babels, affo der Befreimmg 
Araels, widerſetzten. — Bol. Ez. 43,2. — 
Renn der Dränger (db. b. Eyrus) fommt 
wie ein Strom: ſprachlich ftatthaft wäre auch 
die Ueberſetzung „denn kommen wird fie (bie 
Herrlichkert bes Emigen) wie ber brängende 
Strom‘: allein diefe Deutung iſt weniger na— 
turlich, obgleich unter dem „Erlöſer“ (Be, 20) 
ohne allen Zweifel nicht Cyrus, fonbern ber 
Emige zu verſtehen if. — Mit bem au feinen 
Berehrern beftebenben, beimfebrenden Wolfe 
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macht ber Ewige, wie vormals am Sinai mit 
den aus Aegupten erföften Vätern, eimen Heile- 
bunb (54, 10; 55, 3: #1, 8), Der dahin gebt, 
daß der auf das Volk gelegte Geiſt Gottes 
(63, ın) unb bie in ben Mund bes Bolfs ae- 
legten Worte des Emigen nie aufhören follen. 
— Anrede an das ale Fran gebachte Jernſalem, 
bas bisber noch trauernd im Stanbe und in 
ber Finſterniß fa, nal. 59,2. — Made bi 
auf, werde fit, b. b. ftrable vor Freude, 
Hiob 29, 24; unten Be. 5 bedeutet bag bebr. 
Mort fitr „beiter werben‘ eia. auch „leuchten“. 
— bein Licht, val. daſſelbe Bild 45,7; 58, 
3. 10: 59, 9. 
gerade jet bem Unterganae geweibt, ſofern fie 


Die andern Röffer merben : 


60 


60, ı 


t 


Iefaja 60. Iraris Gerrlichkeit, 


Deine Söhne kommen aus der Ferne, 
und beine Töchter werben auf dem Arme getragen. 
(11) 
5 Dann wirft du fehen und heiter werben, 
und bein Herz wird beben und fich weiten: 
Denn des Meeres Reichthum wendet ſich bir zu, 
die Schäke der Völker fommen zu bir. 
6 Der Kamele Menge bevedet dich, 
bie jungen Kamele von Midian und Epha; 
die von Saba fommen alle: 
Gold und Weihrauch bringen fie a 
und verfünden des Ewigen Lob. 
7 A die Schafe Kedars fammeln fih zu dir; 
die Widder Nebajoths ftehen dir zu Dienft: 
Sie kommen mir zum Wohlgefallen auf meinen Altar, 
und das Haus meiner Herrlichleit verberrliche ich. 
8 Wer find jene, die wie eine Wolfe paherfliegen: 
Und wie Tauben zu ihren Schlägen? 
Mir ja ftreben die Infeln zu und die Tarfisichiffe voran, 
um beine Söhne aus der ferne herzubringen, 
ihr Silber und ihr Gold führen fie mit fich: 
Für den Namen des Ewigen, deines Gottes, 
und den Heiligen Ifraels, denn er verherrlicht bich. 
Und die Söhne der Fremde werden deine Mauern bauen, 
und ihre Könige bich bedienen: 
Denn in meinem Grimme fehlug ich Dich, 
aber in meiner Gnade erbarme ich mich dein. 
(IL) 
Und deine Thore follen ftets offen fteben, 
bei Tag und Nacht werden fie nicht gefchloffen: 
Um zu dir die Schäße der Völker zu bringen 
und ihre Könige im Siegeszuge. 
Denn das Volf und das Königreich, die dir nicht dienen, gehen unter: 
Und die Heiden werden vernichtet. 


Die Geiden verehren Gott. 


D 


10 


11 


12 


ber Ewige dem Sieger preisgegeben, 45, ı. 3. 
5 — erglänzet: wie die Sonne. — feben: 
möglich ift auch die Ueberſetzung „bangen“, 
aber das Wort kommt fonft von freubigem 
Beben nicht vor. — Jeruſalems Freude wirb 
groß fein, da ber ungeheuere Reihtbum der am 
Meer gelegenen Länder und ber Infeln ibm 
6 zufließen wird. — jungen Kamele: ber 
Ehald. und Hier. verftehben Dromebare, wofilr 
bie bebr. Sprache jedoeh ein beionderes Wort 
bat. — Die Midianiter, zu welden Epha 
als ein Stamm gehörte (Gen. 25, a), wohnten 


berühmte Lanb bes Goldes und Weihraucht 
im Gfüdlichen Arabien. — Lob: eig. Rubmes- 
thaten. — Ebenſo kommen arabiſche Nomaben- 7 
fämme, bie Kebarener und Nabatbäer, ſ. Gen. 
25, 19. — Wer find jene, bie ıc., Die nad 8 
Serufalem firömenden Völler. — zu ihren 
Schlägen, eig. Gittern. Es find meift grofie 
runde Thürme, zu deren Quftlöchern die Tauben 
bineinlommen. — Tarfisſchiffe, 1.28, 1.— 9 
Das twiebererbaute Jeruſalem ift eim Mittel» 11 
punft ber Völker, und biefe ſtrömen fo unauf- 
börlich ein und aus, daß bie Thore nicht ge 


auf ber Oftjeite bes Aelanitiſchen Meerbufens 
bis nah Moabitis hinauf und trieben Kara- 
vanenhanbel. — bie von Saba ꝛc., iertl. 
„fie alle von Saba. kommen”, Saba ift das 


fchloffen werben fünnen, ſondern beſtändig offen 
ſtehen. — Schätze, vgl. Be. 5. — im Sieges- 
auge, wrtl. „geflührt“, nämlich als Gefangene. 
Die Deutungen „mit Gefolge ober „find 


13 


14 


15 


16 


Stiede als Obrigkeit: 


Jeſaja 60. 


Die Herrlichkeit des Libanon fommt zu bir, 

Cypreſſe, Platane und Buchsbaum aflzumal: 
Zu ſchmücken ven Ort meines Heiligthums, 
anf daß ich meiner Füße Stätte verherrliche. 

Und gebüdt wandeln zu dir die Söhne deiner Quäler, 

und es fallen nieder zu deinen Fußfoblen alle deine Verächter: 
Und nennen dich Stadt des Ewigen, Zion des Heiligen Ifraels, 


Dafür, daß du verfaffen wareſt und gehaßt und Niemand bich betrat: 


Mache ich dich zur unvergänglichen Pracht, 
zur Wonne ver fommenben Gefchlechter. 
Und du wirft faugen die Milch der Völker, 
und an der Bruft der Könige wirft du augen: 
Und du wirft erfennen, daß ich, der Ewige, dein Heiland bin, 
und dein Erlöſer ver Starke Jalobs. 
IV. 
Statt des Erzes bringe ich Gold, 
und ſtatt des Eiſens bringe ich Silber, 
und ſtatt des Holzes Erz und ſtatt der Steine Eiſen: 
Und ich mache zu deiner Obrigkeit den Frieden, 
und zu deinen Vögten die Gerechtigkeit. 
Man ſoll nicht ferner von Gewaltthat hören in deinem Lande, 
von Verberben und Untergang in deinen Marfen: 
Sondern du nenneft Heil deine Mauern 
und deine Thore Preis. 
Nicht wird dir ferner die Somme Tageslicht fein, 
noch als Peuchte ver Mond dir fcheinen: 
Sondern der Ewige wird dir fein zum immerwährenden Fichte, 
und bein Gott zu deinem Schmud. 
Nicht wird ferner untergehen deine Sonne, 


Der Ewige ifl Sions Gicht. 


noch dein Mond verfchwinven: 


Denn der Ewige wird dir fein zum immermwährenben Fichte, 
und vorüber finn die Tage deiner Trauer. 


21 Und bein Volk find eitel Gerechte, 


immerdar werben fie das Land befiken: 


Fin Sprößling meiner Pflanzung, 


ein Werf meiner Hände, mir zur Berberrfichung. 
22 Der Kleinſte joll zu einem Tauſend werben, 
und der Geringite zu einem ftarfen Volf: 
Ib, ver Ewige, werde es zu feiner Zeit ſchnell vollbringen. 


Führer“ verftofen gegen ben Spradgebraud 
und laſſen ſich durch die Berufung anf ben Zſhg. 
13 nicht ala nothwendig erweilen. — Der Ewige 
verleiht der heiligen Stadt Naturſchönheiten: bie 
Vracht des Libanon, Appige und prächtige Bäume 
wie auf deu Bergen bes Libanon follen fünftig 
16 auf Jeruſalems dürren Bergen wachſen. — Die 
Schätje aller Bölter fließen Jerufalem zum Ge- 
nuſſe zn. Dem Ausbrude faugen liegt ber 
Bergleih mit der Amme zu Grunde, ſ. 49, m. 


23; 66, 11 fg. — Alles Gemeine und Gewöhn- 17 
liche verjchwinbet bei ber Herrlichkeit bes neuen 
Bion. — du nenneft Heil beine Mauern, 18 
vgl. 26, 1. — Des Ewigen Straßlenglang if 20 
dann die Sonne Jeruſalems, und ber Monb 
Jeruſalems, ber nie verſchwindet, nie feinen 
Glanz verliert. — eitel Gerechte, vgl. 4,2.— 21 
meiner Pflanzung. ZTert: feiner. Die Mafor. 
baben ben Schreibfehler verbeſſert. — Irael 22 
wird bei folhen Segnungen ein fehr zahl- 
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Das Iahr der Gnade. Iefaja 61. 3wiefältiger Lohn Ifraels, 


(1) 

1 Der Geift des Herrn, des Ewigen, rubt auf mir: 61 
Darum weil mich gefalbt hat der Ewige, um den Elenden frohe Botjchaft zu bringen, 
mich geſandt hat, zu verbinden, bie wunden Herzens find, 
zuzurufen den Gefangenen Freiheit! 
und den Gebundenen Erlöfung! — 

2 Zu verfünpigen ein Jahr ver Gnade vom Ewigen, 

und einen Tag der Rache von unjerem Gott: 
Zu tröften alle Trauernden — 
3 Anzulegen den Trauernden Zions 
und ihnen zu geben Schmud ſtatt ver Aſche, 
Del der Wonne jtatt der Trauer, 
Prachtgewand jtatt des verzagten Geiftes: 
Dak man fie nenne Eichen des Segens, 
eine Pflanzung des Ewigen zu feiner Berberrlichung. 
(11) 

4 Und fie bauen auf was vor Zeiten verwüjtet ward, 

uralte Trümmer richten fie auf: 
Sie ernenen verwüjtete Städte, 
Trümmer vergangener Geichlechter. 

5 fremde ftehen da und weiden eure Heerden: 

Und die Söhne der Fremde find eure Aderer und Winzer, 

6 Ihr aber ſollt Prieſter des Ewigen beißen, 

Diener unseres Gottes foll man euch nennen: 
Den Reichthum der Völker werbet ihr verzehren, 
und in ihre Herrlichkeit tretet ihr ein. 
(111) 

7 An die Stelle eurer Schande tritt zwiefältiger Lohn, 

und ftatt der Schmach follen fie jubeln über ihr Loos: 
Darum follen fie in ihrem vVand Zwiefältiges befigen, 
immerwäbhrende freude follen fie haben. 

8 Denn Ich bin der Ewige, der das Recht liebt, 

ber ben frevelhaften Raub haft: 
Und ich gebe ihnen ihren Yohn getreulich, 
und gewähre ihnen einen immerwährenvden Bund. 

9 Und fund ſoll werden unter den Heiven ihr Same 

und ihre Sprößlinge in ver Mitte der Völker: 
Alle, die fie ſehen, ſollen erfennen, 
daß jie ein Same find, gefegnet vom Ewigen. 


61, ı reiches Bolt, val. 54, 1—3. — Vgl. Luc. 4, 18. — beit für fie verrichten. — Das Berbältnif ber 6 
gefalbt: das Salben wirb von ben Propheten Iſraeliten zu ben Heiden ift wie bas von Prie 
(1 Kön. 19, ı6), wie von ben Prieftern erwähnt ſtern zu den Laien, theils in fofern, als bie Irar- 
(Ex. 28, 11; 30, 30) , ift aber bier uneigentlih liten von ben nach Jeruſalem fliefenden Keichtbü- 
vom Weihen überhaupt zu verfteben. — mernjder Heiben leben werben (ſ. 60, ı1. 16), wit 

3 Schmud, hebr. peör: Aſche, bebr. 'epher. Vrieſter von ber Maſſe des Bolfs ihre Einfünfte 
Diefe beiden Wörter Mingen im Hebr. aneinander beziehen, tbeils in fofern, ale fie ala Gotterleuch ⸗ 
an. — Eichen des Segens, vgl. 60,21544, tete, Gerechte und Fromme (ſ. 54,13; 60,31) Gott 

5 9; 4,2.— Die Mraeliten werden in ihrem Lande befonders naheftehen unb in Beziehung auf die 
ünftig nicht zu arbeiten brauchen, jonbern bie Heiden priefterliche VBerrichtungen ausüben wer- 
unterworfenen beibnifchen Völler werden alle Ar: den, ſ. 59, 2. — Bund, vgl.55, 3. — Same, * 9 
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Bes Volkes Gottes Heil. 


10 


Iel aja 61. 62. Des Ewigen Freude über die Braut, 


(IV.) 
Hoch freuen will ich mich ob des Ewigen; 


meine Seele fol frohforten in meinem Gott; 

denn er hat mir leider des Heils angezogen, 

in den Mantel des Segens mich gehüllt: 
Einem Bräutigam gleich, ver ſich mit einem Kranze ſchmücket, 
und wie eine Braut, die ihr Gefchmeide anlegt. 


Denn wie vie Erde ihre Sproffen hervortreibt, 


und wie ein Garten fein Kraut fproffen läßt: 
So: läßt der Herr, der Ewige, mir Segen jproffen 
und Ruhm angefichts aller Völker. 


(l.) 


! Um Zions willen jchweige ich nicht, 
und um Jeruſalems willen bin ich nicht ftilfe: 
Bis fein Segen aufgeht, wie VYichtalanz, 
und fein Heil wie eine Tadel aufflanımt. 
: Und Schauen follen die Völker dein Heil, 
und alfe Könige deine Herrlichkeit: 
Und man nennt dich mit einem neuen Namen, 
den der Mund des Ewigen vir zutheilt. 


3 Und vu wirft fein eine berrfiche Krone in ver Hand des Ewigen: | 
Und ein Föniglicher Kopfbund in der Hand veines Gottes, 
Ci.) 
4 Nicht nennt man dich ferner eine Rerlaffene, 


noch heißt man ferner dein Yand eine Bereinjamte; 
jondern man nennt dich Meine - Luft-ansihr! 


und dein Land eine Vermählte: 


Denn ver Ewige hat feine Yuft an dir, 
und dein Yand foll vermählt werden. 


zyr 


Denn wie der Jüngling ſich vermäblt mit der Jungfrau, 


werden fich mit bir vermäblen veine Söhne: 
Und wie ver Bräutigam fich freuet über die Braut, 
jo wird ficb freuen über dich dein Gott. 


N». h. Geſchlecht. Manteldes Segens(wril. 
„Der Gerechtigkeit“) ꝛc., vgl. 59, 17. - der ſich 
mit einem Kranze ſchmücket, wrtl. „der 
priefterlich macht (nach anderer Ableitung, „der 
recht macht‘‘) den Kopfbund”, vgl. HV. 3, 11. 
Gemeint ift jedenfalls eine ausgezeichnete Art des 
Kepiputes. — Das nad) langer Unglüdsnacht 
wieber eintretende Glück ift mit der aufgehenden 
2 Sonne verglichen, f. 8. 20:9, 1: 58, 8. -- Ange- 


%, | 


tebet iſt Jernſalem, das der Prophet im Geiſte 


ſchon wieber hergeſtellt ſieht. veneuamen: 
*6 iſt nicht am eine eigentliche Namensänderung. 
ſendern an Beilegung von Eprenbegeihnungen 
zu denfen, wie: meine Luſt an ibr (Be. a), 
Stadt des Ewigen, Zion bes Heiligen 
Iraels (60, 14), Thron des Ewigen 
(der. 3, 16), der Ewige unſer Heil (Jer. 
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33, 18), Dort it der Ewige (Ez. 48, 35) ıc. 


eine berrlihe Krone in ber Hand 3 


des Ewigen: bies bezieht ſich keineswegs auf 
die geograpbiihe Yage Jeruſalems, fondern ift 
geiftig davon zu deuten, daß die heilige Stabt 
durch ihre Gerechtigkeit künftig auch ein Schmuck 
für Gott fein werde. — in Der Hand, d. b. 
unter dem Schutze. — Jeruſalem ift gedacht 
ale Weib, Die von dem Ewigen entlaflen, aber 
wieder angenommen wurde, weil er wieder 
Gefallen an ibr fand, 1. 54, 1; 60, 15. — Ber 
einfamte, val. 5t,ı: 2 &am, 13, 20: Durch 
ben Gegenfab zu „Vermählte“ wirb Die Ueber- 
ſetzung „Wüſte“, welche bie jetzigen Punkte er- 
fordern, aller Wahrſcheinlichkleit nad ausge— 
ſchloſſen. — Meine» Luſt -an-ihr, hebr. 
ehephzi-bah: ie hieß die Mutter bes Könige 
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Sion ift nicht verlaffen. Jeſaja 62. 63. Edom vernichtel der Ewige. 


IVII. 
6 Ueber deine Mauern, Jeruſalem, Habe ih Wächter beſtellt, 
ben ganzen Tag und die ganze Nacht ſollen fie nimmer raſten: 
Die ihr vor dem Ewigen Zions gebenfet, babet feine Ruhe! 
7 Und laſſet ihm feine Ruhe: 
Dis er Jeruſalem gründet und es machet zum Ruhme auf Erben. 
(IV.) 
8 Geſchworen hat der Ewige bei feiner Rechten 
und bei feinem ftarfen Arme: 
Nicht mehr werde ich dein Getreide veinen Feinden zur Speife geben, 
noch die Söhne der fremde deinen Moft trinfen laffen, 
um ben du dich abgemüht haft — 
I Sondern die, fo jenes einfammeln, follen es effen und ven Ewigen preifen: 
Und die, fo jenen einbringen, follen ihn trinken in meinen heiligen Vorhöfen. 
(V.) 
10 Ziehet, ziehet durch die Thore! | 
bereitet dem Volke den Weg: 
Machet Bahn, machet Bahn; räumet die Steine weg, 
erbebet ein Panier ven Völkern! 
11 Siehe, ver Ewige fäffet ausrufen bis an das Ende der Erbe, 
Saget ver Tochter Zion, Siehe, dein Heil fommt: 
Siehe, fein Lohn ift mit ihm und fein Erwerb vor ihm. 
12 Und man nennet fie das heilige Volk, des Ewigen Erföfte: 
Und dich nennt man eine Gefuchte, 
eine Stabt, vie nicht verlaffen ift. 


3. Der Untergang ber Feinde Des Voller Gottes, und Ziene Pobgefang und Sehnſucht nah 
baldiger Erlbſung (63, 64). 


Der Auedrud ift darum gewählt, weil bie 
Sfraeliten den Heiben gegenüber eine priefter- 
fihe Stellung haben. Das Wohnen im Haufe 
des Ewigen wird öfters ale Sache der Prie- 


gericht über Edom und andere Bölker (Be. e) 
gehalten, ift ber Ewige felbfl. Der Propber 
denkt mol am fritbere Weiffagungen, welche ben 
Edomitern ein furchtbares Strafgericht anfün- 


(1.) 

1 Wer ift ver, fo von Edom kommt, 6: 
in rothen Kleidern von Bozra? 
der da pranget in feinem Gewande, 
und in feiner Kraftfülle ſtolz einbergebt? 

6 Manaffe, 2 Kön. 21,1. — Es find unter den ſter erwähnt, 1. Bi. 23,6; 27, 1; 84,5. Nur 
Wächtern wahrich. fromme durch dem Prophe- das Ernten fällt Ifrael zu, bie eigentliche Ar- 
ten anfgemunterte Jiraeliten gemeint, die gleib beit auf dem Felde und im Weinberge müſſen 
ihm (vgl. Be. ı) ımabläffig zum Ewigen fchreien, Andere beforgen, vgl. 61, 5. — bereitet ben IN 
daß er Jeruſalem berftellen möge. So waden Mean, ſ. 40,3. — Machet Bahn, ſ. 35,5; 
fie für die Mauern ber beiligen Stadt, welbe 49, 11. — fein Erwerb (eig. Lobni, d. i. fein 11 
ja einfhweilen nob in Trümmern lag. — ge- wiedererworbenes Volk bat er bei fi, 40, 10. — 
denket: in Erinnerung bringt das aegenwär- das hbeiltae Bott: Der Ewige erflärt die aus 12 

tige Elend der Stadt. — Die Wächter folen den ber Berbannung Heimkehrenden, wie ibre vor- 
Ewigen ftets mabıen, daß er Ierufalem zur mals aus Aegvpten ziehenden Väter «Er. 19, 6) 
erften, bewunbertften und berübmteften Stadt fr ein Brieftervolt, zu welchem die Heiden 

8 ber Erbe mache, vgl. 60, 15. — Deinen ſich wie Patien werbalten follen, 61, 6; vgl. 54, 
Feinden zur Speife geben, vgl. 60, 18554, 18559,21.— Geſuchte: Gegenfag zu Be... — 

9 15fg. — in meinen heiligen Borböfen. Der gewaltige Held, ber das blutige Straf» 63, 


Gottes Dölkergericht. Iefafa 63. Sions Kobpfalm. 


Ich bin’s, der Segen verhieh, 
der Macht hat zu erretten. 
Warum it Roth an deinem Gewanbe: . 
Und find beine Kleider wie die eines Keltertreters? 
3 Die Weinkelter trat ich allein, 
und von den Völfern war Niemand bei mir, 
und ich zertrat fie in meinem Sorn, - 
und zerftampfte fie in meinem Grimm: 
Daß ihr Saft an meine Kleider ſpritzte 
und ich mein Gewand ganz befledte. 
(11) 
4 Denn einen Tag ver Rache habe ih im Sinn: 
Und das Jahr, die Meinen zu erlöfen, ift gefommen. 
5 Und ich fehe mich um, aber da iſt fein Helfer, 
und ich bfide eritarrt umber, vech Niemand ftüßt mich: 
Se hilft mir mein Arm, und mein Grimm, ber ftütt mich. 
Und ich trete niever die Wölfer in meinem Zorn, 
und beraufche fie in meinem Grimm: 
Und laſſe zur Erde niederrinnen ihr Blut. - 


(Al) 
Des Ewigen Gnadenwerke will ich preifen, 
die Rırhmestbaten des Ewigen 
nach all vem, was der Ewige ar uns getban bat: 
Und feine große Güte gegen vas Haus Pirael, 
bie er ihnen erwielen nach feiner Barmherzigkeit und großen Gnade, 
8 Und er ſprach, Sie ſind ja mein Volk, 
Kinder, die nicht treulos werden: 
Darum wurde er ihr Heiland. 
9 All ihr Leid war ihm leid, 
und der Engel ſeines Angeſichts errettete ſie; 
in ſeiner Liebe und Erbarmung erlöſte Er ſie: 
Und hob und trug ſie alle Tage der Vorzeit. 
10 Sie aber waren wiberjpenftig und betrübten jeinen heiligen eilt: 
Darum ward er ihr Feind, 
er ſelber ftritt wider fie. 


* 


22 


(Ir) 
1 Da gedachte an die Tage ver Vorzeit, die Tage Mofes, fein Volt: 
Wo ift, der jie heraufführte aus dem Meere? 


digen, ſ. 34, 5 fg.; Ier. 49, 7 fg.; Ez. 25, 12 fg. aus Be. 3. — Bozra, wichtige Stabt ber 
Uebrigene ift dies Strafgericht, woraus nah Edomiter, f. 3. Gen. 36, 3. — ftolz ein 
Be. a Iſraels Befreiung hervorgehen foll, ein bergebt, eig. das Haupt in ben Naden zu- 
noch in ber Zukunft liegendes, wenngleich der rüdichläg.. — Weinkelter, eig. Kufe. — 3 
Scher ben Ewigen jchaut, wie er daffelbe eben So hilft mir mein Arm: wie 59, i6. — 5 
vollzogen hat. Edom, ber alte Feind Iiracls, Blut, eig. „Saft“, wie Bes. — Die 6,7 
batte fich noch bei Iernfalems Zerftdrung bet. Gnadenwerke, eig. die Gnaben. — treulos 8 
feinbielig gezeigt und wirb daher bier ben Bösl- werben, eig. lügen. — Angefichts, vgl. Ier. 9 
fern beigezäblt, welche erfi gebemüthigt und 52,25. — bob, vgl. 46,3. — an ben Hir- 11 
geftraft werben müſſen, bevor Iſraels Heil an- ten: gebachte das Boll. Weniger wahrich. ift 
brechen lann. — Die rothe Farbe erflärt fih die Ueberſetzung „ſammt bem Hirten‘. — Bat. 
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13 


14 


15 


16 


17 


Sions Gebet. 


an den Hirten feiner Heerde, — 

wo ijt, der jeinen heiligen Geift unter fie gab? — 
Der zur Rechten des Moſes- ſchwang feinen herrlichen Arm: 

Der die Waſſer jpalfete vor ihnen ber, 

einen unvergänglichen Namen jich zu machen — 
Der fie ſchwang durch die Fluten: 

Wie Roſſe auf ver Trift, die nicht ſtraucheln. 
Wie die Heerde in's Thal hinabjteigt, 
brachte jie des Ewigen Geift zur Ruhe: 

Alſo leitetejt vu dein Wolf, 

einen herrlichen Namen dir zu machen. 


i (II) 

Blick herab vom Himmel und jieh her 
von deiner heiligen und herrlichen Wohnung: 
Wo ift dein Eifer, wo deine Groftbaten ? 


die Regung Deines Innern und dein Erbarmen halten ſich zurück gegen mich. 


Du bijt ja unfer Water; 
denn Abrabanı weiß nichts von ung, 
und Ifrael kennet uns nicht: 
Du, Ewiger, bift unfer Vater, 
unfer Erlöier von jeher, it dein Name. 
Warum Läffeit pu uns abirren, Ewiger, von deinen Wegen, 
verſtockeſt unſer Herz gegen deine Furcht? 


Kehre zurück um deiner Knechte willen, der Stämme deines Erbes. 


Jeſaja 63. 64. Sions Sehnſucht nad Erlöfung. 


18 Nur fo kurze Friſt war dein heiliges Volk im Beſitz: 
Unſere Dränger, die zertraten dein Heiligthum. 

19 Wir ſind geworden wie ſolche, über die du nimmer geherrſcht: 
Ueber die nimmer dein Name genannt worden! 


BL) 
Ah, daß du ven Himmel zerriſſeſt und führeft herab, 


daß die Berge vor dir erbebten! 


1 wie Feuer das Reifig entzündet, Waſſer vom feuer aufwallt, 


um deinen Namen fund zu machen deinen Feinden: 
Daß vor dir die Völker erzitterten! — 


12 43, 16; 51, 10. — ſchwang sc., d. b. der mit 
fräftigem Arm fie Durch die Fluten bindurch- 
rip. — unvergänglichen Namen, fe 
fern dieſer Großthat flets in der Geſchichte 

13 gedacht wird, val. 55, ıs. — auf ber Trift: 
die Ueberſetzung „in ber Ebene’ ift auch ſtatt— 

14 haft. — Bie die Heerbe in's Thal 
binabfteigt, d. i. wie Das Vieh in bewachſene 
Thäler, wo es Autter gibt, hinuntergeht, mm 
ſich dort rubin zu pflegen, je bradıte der Ewige 
fein Boll aus der Müfte in bas fruchtbare 
Ranaan, me fie mach laugem und beſchwerlichem 

36 Zuge eramidiiche Rube baben follten. — Die 


Stanmwäter Finnen, als länaft verfterben, Dem 
Volle nicht helfen; nur vom Ewigen ift Hülfe 
zu erwarten. — unier Erlöfer von jeber, 
bu bift ee, der ums ftets im Drangfalen gerettet 
bat, ſ. 30, 97. — Siun: Wir find in einer Page, 19 
als wäreft du niemals unfer Herr geweſen und 
als hießen und wären wir nidt bes Ewigen 
Boll. — dein Name, val. 43,7. — Der 
Schluß von Bes. ı9 gebört zum Folgenden, ba 
font „um beinen Mamen kund zu machen“ 
feine Berbindung bätte. — zerrifieft: alle 
Hinderniſſe, bie Dich uns jebt werberaen, weg 
räumte. — wie Feuer :c, ebenſo ſchnell 64, 
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Ifrarls Buße und Jammer. 


Jeſaja 64. 


Indem du Wunder thäteft, die wir nicht erivarteten: 


Bitte um Gnade. 


Herabitiegeft, vor dir die Berge erbebten! 


Hat man doch nie gehört, noch vernommen: 


Noch hat ein Auge gejehen einen Gott außer div, 
der jolches thäte für ven, der auf ihn harret. 


(It) 


Ah, das du pic annähmeſt deſſen, der mit Freuden echt thut, 


Aller, die auf deinen Wegen wandelnd dein gebenfen! 


Siehe! Du zürneteſt, 


in Sünden waren wir lange Zeit, 


Und wir waren Alle wie Unreine, 


uud wir lebten in Sünden, 


laß uns gerettet werben. 


und wie ein befledtes Gewand all unjere guten Werfe: 


Und wir verwelften Alle, 


wie ein Blatt, 


und unjere Miffethaten führten uns dahin wie der Wind. 


Und- Niemand rief deinen Namen an, 


oder machte ſich auf, an bir feſtzuhalten: 
Denn du verbargit dein Antlig vor ums 
und ließeſt uns durch unfere Miffethaten hinſchwinden. 


(111) 


Und num, Ewiger, 


du bift unjer Water: 


Kir find der Thon, und Du bit unfer Bildner, 
und Das Werf deiner Hand jind wir Alle. 


Zürne nicht, Ewiger, allzu ſehr, 


und nicht für immer gedenke der Miſſethat: 

Siehe, ſchaue docb ber! vein Volk find wir Alle 
Deine beilinen Stäpte ſind' eine Wüfte geworben: 

- Zion ift eine Wüſte geworden, Jeruſalem eine Einöde. 


2 möge der Ewige die Feinde vernichten. - In— 
ben du Wunder thäteſt xc., bier wird zu— 
rüdgeblidt, bei der Fortſetzung des Wunſches, 
auf den Durchgang durch's Rothe Meer, Die 
Beieggebung auf dem Sinai, Die Fübrung 
durch die Wüſte und andere Großtbaten des 
Emwigen an feinem Boll im der Borzeit. 

3 Diejer den Wunſch unterbrechende Sat erinnert 
Gott an feine ihon jo oft bewicjene Ueber- 
legenheit über die Güyen der Heiden, Denen 
daher der Emige auf's Neue feinen Nanıen fund 

4 tbum möge. — Die Wunjchpartifel ift hier aus 
88, ı9 zu wiederholen; Die Ueberiegung „du 
nimmaft Dich an deſſen“ ꝛc. ift ſchwerlich baltbar. 
— wir lebten in Sünden, eig. „wir jiin- 
digten”. Das folgende (eig. „in denfelben‘) bat 
große Schwierigkeit; ift der Tert richtig, fo 
bat man wol nicht nur an die Zlinden, fondern 
auch an die durch den göttlichen Zorn verbäng: 
ten Leiden zu denken, Ebenſo ift ber Schluß 
„laß uns gerettet werben" nicht ohne Beden- 
fen, welche durch die Ueberſetzung in Frageform 
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„werden wir gerettet werben?’ nicht gehoben 
werben. Bielleicht iſt nach den Al. der Tert 
zu ändern, ſodaß der Sinn entftebt „und wir 
gingen irre”, — wie ein befledtes Ge— 
wand, eig. mie ein durch die monatliche 


Reinigung beſudeltes Gewand. Ein jolches galt . 


den Morgenländern als das ſchmuzigſte, |. 30, 22. 
Der Shmuz, mit dem Iſrael befledt ift, ift 
der Shmuz der Sünde. — guten Werte, 
wrtl. „Gerechtigleiten“, d. b. Tugenden. 
unjere Mijietbaten fübrten uns dabiu, 
d. b. riffen uns fort, vgl. Hiob 27, 21; 30, =. 


— Wir jind der Thon :c., vgl. 29, 16; 45, 8; 7 


Hiob 10,8 fg. Sowenig wie der Töpfer jein 
Gebilde unbeachtet liegen läßt, jondern wie er 
es gebraucht zu dem Zmwede, dazu er es ge- 
bildet, jo muß auch Gott mit dem Bolle ver- 
fahren, das er fih gemadt bat. — Deine 
beiligen Städte, worunter nicht etwa Jeru— 
jalem allein, das fonft vorzugsweiſe Heilige 
Stadt beifit, jondern Die Städte des Heiligen 
Yandes überhaupt zu vwerfteben sind. 


Iefaja 64. 65. 


10 Unſer heiliges und herrliches Haus, darin dich unfere Väter lobten, 
ift der Feuersbrunſt verfallen: 
Und alles, woran wir unjere Luſt hatten, ift verwüſtet. 
11 Willft du trog dem an dich halten, o Ewiger? 
Schweigen und uns demüthigen allzu jehr? 


Des Ewigen Anklagr. Dir gerechte Dergeltung. 





4. Des Ewigen Autwort: Verbeißung an die treuen Kämpfer: ber neue Simmel unb bie neue 


Erde (66, 66). 
(Al) 
1 Ich war zu erforfchen für die, jo nicht fragten, 
war zu finden für die, jo mich nicht juchten: 
Ih ſprach, Hier bin ich, hier bin ich, 
zu einem Volfe, das fich nicht nach meinem Namen nennet. 
2 Ich redte meine Hände aus den ganzen Tag gegen ein mwiberfpenftiges Volk: 
Das feinen Gedanken nachwandelt, auf dem Wege, der micht gut iſt — 
3 Gegen das Volt, das mich reizt im’s Angeficht immerfort: 
Die in den Gärten opfern und auf ven Ziegeliteinen räuchern — 
4 Die in Gräbern ſitzen und in Höhlen übernachten: 
Die Schweinefleisch eſſen 
und ihre Schüffeln voll Gräuelfuppe haben — 
5 Die da fagen, Bleib für Dich, 
fomm mir nicht zu nahe; denn ich würde dich heiligen: 
Solche find ein Rauch in meiner Nafe, 
ein Feuer, das allezeit brennet. 
1. 
6 Siehe! es ſteht vor mir — 
Nicht raſten will ich, ich habe denn vergolten, 
ja, vergelten will ich in ihren Schooß — 


10 Feuerobrunſt, 2 Kön. 25,9; für den Aus 
65, 1 * vgl. 65.5. — Ich war zu erforſchen, 
. ich hätte mich erforſchen (erfragen) laſſen. 

— — bin ic, vgl. 52,6; 58,9. — bas 

ſich nicht ꝛc., mril, „das nicht nach (eig. 


Ausdrud ift unbeffimmt, ſodaß man aud 
au „Wachtthürme“ benfen kann: jedenfalls iſt 
eine einjame Stätte gemeint, wo man auf 
Träume wartete. — Die Schweinefleiſch 
eſſen, deſſen Genuß das Geſetz verbot (66, ı7; 


„mit“) meinem Namen genannt iſt“. N. and. Lew. 11,7), im dieſem Falle um fo mehr, da 
8 P. „Das nicht anruft meinen Namen“, — in's an Opfermahlzeiten gedacht werben muß. — 
Angesicht: frei und offen, Bezeichnung der Schitifeln, wril. „Geräthe“. — Gräuel— 


Brechbeit, bie feine Scheu mehr kennt. — Unter 
ben Gärten, in denen fie opfern, find garten- 
artige Haine zu verftehen, bie öfters zum 
Gotzendienſt dienten, vgl. 1, 29; 66, ı7. Ewald 
fteft für gannoth, Gärten, gaggoth, Bäder, 
was beffer zum folgenden auf den Ziegel: 
feinen ſtimmt, wenn darunter Die Dachziegel 
gemeint find: beim jegigen Tert benft man 
wol am beften an Altäre, deren Oberfeite aus 
4 Btegelplatten befteht, vgl. 6,6. — Das Siten 
in Gräbern bezieht fib auf Todtenbefragung 
(Nekromantie), vgl. 8, 19; 29,4. Dan fann 
aub an Zobtenopfer denten, die den Seelen 
der Berftorbenen dargebracht wurden. — Höh— 
len, eig. verborgenen Orten, vgl. 57, 5: ber 
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fuppe, Brübe von Fleiſchſtücken des Gögen- 
opfere, — Zur Nusitoung ibres Aberglaubens 6 
reinigen und mweiben fie ſich (66, ı7), balten ſich 
dann fir befonder® heilig und weiſen jeder 
Verehrer des Emigen aus ihrer Nähe. 
ich würde dich heiligen: die jebigen Punkte 
aeben den Übrigens jpraclich fchwierigen Sinn 
„ich bin für dich geheiligt (alſo unnahbar)“. — 
Raub in meiner Nafe, d. 5. Gegenftand 
bes göttlichen Zorns, vgl. 9, ı8; 10, 175 30, 77; 
Hiob 41, n—ıs. — aufgeſchrieben ift ihr 
ganzes Thun und Treiben, Dan. 7, 10; vgl. 

s; 49, 18. — in ihren Schoof: bas Bild 
erklärt fih aus dem Jumeflen (B8. 7: vgl. Rutb 
8, 15) und Schiltten in ven Schooß des Kleibes, 


| Jeſaja 65. 


Eure Miffethaten und eurer Väter Miffethaten zufammen, jpricht der Ewige, 
die da räucherten auf den Bergen und auf ben Hügeln mich beſchimpften: 
Afo will ich ihnen zumefjen den Yohn ihrer vorigen Thaten in ihren Echooh. 
So jpricht der Ewige, Gleich wie, wenn ſich Moſt in der Traube findet, 
man dann fpricht, Verdirb fie nicht, denn es ift ein Segen darin: 
Alſo will ich tyun um meiner Knechte willen, 
ſodaß ich nicht Alle verberbe. 
9Und ich will hervorgehen laffen ans Jakob einen Samen, 
und aus Juda einen Erben meiner Berge: 
Und erben jollen es meine Auserwählten, 
und meine Knechte dafelbft wohnen. 
0 Und Saron foll zur Trift der Schafe werden 
und das Thal Achor zum Yagerort der Rinder: 
Für mein Volk, das nach mir fraget. 


Drr übrigbleibende Samt. Kohn und Sirafr. 


(B 1.) 
IL Ihr aber, die ihr den Ewigen verlaffet, 
meinen heiligen Berg vergejlet: 
Die ihr dem Glück einen Tiſch zurichtet 
und dem Verhängniß Würztranf einjchenfet — 
12 Berhängen will ich über euch das Schwert, 
und ihr Alle follt auf die Schlachtbank niederfinten; 
darum, Daß ich rief und ihr nicht antwortetet, 
redete und ihr micht hörtet: 
Sondern thatet, was böſe tft in meinen Augen 
und erwähltet das, woran ich fein Wohlgefallen habe. 


vogl. Spr. 17, 28. — Zur Drohung vgl. 48,225 Gab (Joſ. 11, ı7; 12, 7) ift es Beiname bes 


50, 15 57, 18. 21; 65, 13 fg. — den Lohn Baal, als beijen, ber den Menſchen Glück 
ihrer vorigen Thaten, wril. „‚ibren frühern bringt, alio insbejondere Geld. Rah 57,9 
8 Rohn“. — Der Sinn if offenbar, daß ber verehrten die in Babylon lebenden Ziraeliten 


Ewige nicht das ganze Bolt verderben will, Die dortige Dauptgottbeit Bel. Gemäß ber 


iondern eine Scheidung der Frommen und Gott- 
loſen vornehmen wird, vgl. &. 20, 34 ig. 
Schwieriger iſt nur Die Frage, mie das Bild 
mit ber Traube gemeint ift; an ben Gegenfag 
der Beeren zu ibren Stielen und Kämmen ift 
wol nicht zu deufen, jondern an dem der guten 
Beeren zu ben ſchlechten: Niemand gibt eine 
ganze Traube preis, wenn nur eimige gute 
Beeren mit Woft, d. b. mit gejundem Saft, 
daran find; vielmehr lieft man die guten Beeren 
heraus und gibt dann erft das Uebrige beim 
Berderben preis. — Samen, das künftige, 
beſſere Geſchlecht. — meiner Berge: meines 
ID Berglandes, vgl. 14,25; 60,2. -- Saron, 
ber ebene Landftrich, der fih längs der Küſte 
von Joppe bis Cäſarea erfiredt. — Achor, 
Thal bei Jericho (Joſ. 15, 7). Beide Namen 
imiammengenommmnen bezeichnen Paläftina nad 
feiner ganzen Ausdehnung von Wi’nad O. — 
11 Giäd, bebr. Gad. In dem Ortsnamen Baal» 


Nachricht in dem Stüde vom Bel zu Babel 
88. 3 fg. wurde der Bel durch Beranftaltung 
von Wiahlzeiten verehrt: alſo Opfermahle. 
— Berbängniß, bebr. Ment, die Schidjals- 
göttin. ine Gottheit der Araber hieß Manädt 
unb wurde von manden Stämmen vor Mo- 
banımeb verehrt. Bielleicht ift der Mond dar: 
unter verftanden, vgl. Ser. 44, ır, Das Wort 
jtammt von ber Wurzel manah, zählen, zu» 
mejjen, wovon auc ber Gewichtsname Deine 
berfommt. — Berbängen will ıc., wrtl. „zur 
theilen (zumeſſen) will ich euch bem Schwerte‘: 
Bortipiel mit „Verhängniß“, Bse. 11, Sol 
chem Baalsdienfte aber huldigen Alle, melde 
„dem Glück einen Tiſch zurichten“ im nniern 
Spielböllen, den Wiegen von Wahnfınn und 
Selbſtmord und der Duelle unzäbliger Siln— 
den und Berbreden. Und der ichwere Fluch 
des Emigen fällt mit bios auf bie Prieſter 
biejer Höllen, jonbern auc auf die, welche fie 


— 
IL 


Jeſaja 65. 


13 Darum jpricht fo der Herr, der Ewige, 
Siehe, meine Knechte werden ejjen, ihr aber werdet hungern; 
fiehe, meine Knechte werden trinken, ihr aber werdet dürften: 
Siehe, meine Knechte werden fröhlich, 
ihr aber werbet beſchämt fein. 


Neuer Himmel und neue Erde. Dres Ewigen Gegen. 


(1.) 
14 Siehe, meine Knechte werben jubeln vor Luft des Herzens: 
Ihr aber werdet jammern vor Herzeleid 
und aus gebrochenem Geiſte wehflagen. 
15 Und ihr werdet euern Namen binterlaffen meinen Ausermwählten zum Fluchwort, 
So tödte dich der Herr, der Ewige! 
Aber feinen Knechten wird er einen andern Namen beilegen — 
16 So daß, wer fich fegnet auf Erden, fich jegnen wird beim wahrhaftigen Gott, 
und wer fchwört auf Erden, beim wuahrbaftigen Gott ſchwören wird: 
Denn vergeffen find die früheren Drangjale, 
und verborgen find fie ver meinen Augen. 


(IM) 
17 Denn fiehe! ich jchaffe einen neuen Himmel und eine neue Erde: 
Und nicht foll der frühern Dinge gedacht werden, 
und fie follen nicht mehr in den Zinn fommen — 
18 Sondern freuen follt ihr euch und frobloden in alle Zukunft 
über das, was ich jchaffe: 
Denn fiehe! zum Frohlocken ſchaffe ih um Jeruſalem 
und fein Volk zur Wonne. 
19 Und ich frohlode über Jeruſalem und freue mich iiber mein Bolt: 
Und nicht hört man ferner darin ertönen Weinen und Wehflage. 


(IV.) 
20 Es follen dort nicht mehr vorkommen weder Kinder weniger Tage noch Greiſe, 
die micht ihre Yebenszeit erfüllen: 
Denn ver Jüngling wird als Hundertjähriger jterben, 
und den Sünder wird als Hunvertjährigen ver Fluch treffen. 
21 Sie werden Häufer bauen und bewohnen: 
Und Weinberge pflanzen umd ihre Frucht efjen. 


zwaffen, während bie öffentliche Meinung und 
das Gewiflen der chriftlihen Wölter laut bar 
gegen ſchreit. — auf die Schlachtbank, 
14 wrtl. „zum Schlachten". — aus gebrode- 
nem zc. (eig. vor Bruch des Geiftes): Bezeic- 
mung bes tiefften Seelenichinerzes. Angere- 
bet find bie, welche das Schwert (Be. 12) 
15 übrig läßt. — zum Fluchwort, vgl. Ier. 
29, 22: die folgenden Worte entbalten dieſe 
16 Berwünfeungsformel. — Am ganzen ande 
wird nur der Ewige verehrt werden. Bon ibm 
erflebt fich Leber Segen, ihn macht Jeder zum 
Rächer des falihen Schwurs: Gott dagegen 
denkt nicht daran, die frühern Drangfale zu 
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erneuern. — neuen Himmel, vgl. 51, 16: Vi 
66, 22; Offb. 21, 1 fg. —-Frobloden und 1 
Wonne wird bier bichteriich gejagt für den 
Gegenſtand des Jubels. — dort porfom- X 
men, wrik „von bort fein“ Sowol ein 
„Säugling von (wenigen) Tagen" als ber 
reis, d. h. alle Bewohner follen das höchſte 
menjchliche Alter erreichen, alje über hundert 
Jahre leben. — den Sünder wird x., wril. 
„der Sünder wird verflucht als“ ꝛc. Der Sinn 
ift: Wer im bundertften Sabre ffirbt, wirb als 
ein junger Mann angefeben: jelbft ein joldher, 
dem feiner Sünde wegen die Yebenstage verkürzt 
werden, erreicht Das bumbertfie Yebensjabr. — 


Jeſaja 65. 66, Aeußerlicher Gottesdienfl verſlucht. 


2 Nicht ſollen fie bauen, daß ein Anderer bewohne, 
nicht follen fie pflanzen, daß ein Anderer ejje: 
Sondern der Bäume Alter wird mein Volk erreichen, 
und ihrer Hände Werk follen meine Auserwählten ſelber genießen. 


Der Friede des Goltesreichs. 


V. 
23 Nicht ſollen fie ſich vergebens —— 
noch Kinder zeugen für jähen Tod: 
Sondern der Same der von dem Ewigen Geſegneten ſind ſie, 
und ihre Sprößlinge bleiben ihnen. 
A Und ehe fie rufen, will Ich antworten: 
Wenn fie noch reden, fo höre ich jchon. 
2 Der Wolf und das Lamm weiden zufammen, 
und der Yöwe frißt Stroh glei Rindern 
und der Schlange Speife ift Staub: 
Sie befchädigen nichts und verderben nichts auf meinem ganzen heiligen Berge, 
ſpricht der Ewige. 


(CL) 
1 &o fpricht der Ewige, Der Himmel iſt mein Thron 
und die Erde meiner Füße Schemel: 
Wo ift ein Haus, das ihr mir bauen Fünntet, 
und wo ein Ort zu meiner Ruheſtatt? 
2 Diefes Weltall hat ja meine Hand gemacht, 
und geworden ijt diefes All, ift des Ewigen Sprud: 
Aber auf ven Menfchen blide ich, der elend und niedergefchlagenen Geijtes, 
und meines Wortes gewärtig. ift. 


ftanb wird anſchaulich gemacht durch das Bilb 

jenes friedlichen Thierlebens: das Thieriſche 

ſoll eben feine zerfiörende Natur verlieren. 

Bgl. 30,10; 58,9. — Wolf ıc., vgl. 11, 6. 9. 25 
— Sinn: Der Ewige, ber Himmel und ‚Erbe 66, ı 


22 der Bäume Alter, wril. „wie die Tage des 
Baumes (werden fein) Die Tage meines Volls“: 
man hat au Eichen, Terebinthen ꝛc. zu denlen, 
die beinahe einem Zahrtaufend troßen. An Un— 
Rerblichleit (vgl. Hiob 14, 7—»,) ift hier nicht 


gedacht. Aber ebenfo "wenig barf Diele propbe- 
tiſche Berfinnlihung des irdifchen Glücks zu 
wörtlich verftanden werden. in hundert: 
jähriger Mann wird immer, auch nad) bem 
Palm des Mofes (Pf. 90) ein ungewöhnliches 
Alter erreicht haben: aber die ftatiftifchen Tafeln 
beweiſen, wie in diefem Jahrhunderte mit der 
freien Arbeit und dem aus geficherten Rechts: 
verhältwiffen and weiſer Fürſorge hervorgegan— 
genen Beſitze und Wohlſtande der großen 
Maſſe des Volls die Langlebigkeit der Men— 
jchen zugenonumen bat, und fortwährend zu- 
nimmt. Das bier Gefagte gilt auch von dem 
Rolgenden (3 — 25). Es find wirfliche Zu- 
fände gemeint auf unferer Erbe, unter unſerm 
Geſchlechte: die Gegenfäße, welche die Selbft- 
ſucht erzeugt, wie Zorn, Haß, Neid, Mord, 
iellen verſchwinden, natürlich geiftige Gegen- 
fäße, welche geiftig, fittlich, aufgehoben werben 
mäffen. Der daraus hervorgehende felige Zu— 
Sunfen, Bibelüberfegung. II. 
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füllt, ift zu groß, als daß ihm ein Haus, von 
Menſchenhänden gebant, faffen könnte; nicht 
einmal dieſes Weltall (Bs.2, eig. all bie- 
fes) faht ihu: wol aber rubet er mit liebender 
Fürforge auf dem Menſchen (wrtl. „den ba‘) 
frommen Geiftes. Er fieht nur auf Frömmigkeit 
und nicht auf äußere Berehrung in ſolchen Tem: 
pen. Alle Opfer, in Unbeiligleit dargebracht, 
find Gränel und Berbreden in feinen heiligen 
Augen. E8 gab damals unter deu Juden eine 
Partei, bie entjchloffen war, um jeben Preis 
in Babylon zu bleiben, und dort gute Geſchäfte 
zu machen, Ihnen war der Aufruf zum Aus- 
gehen ans der reichen Handelsſtadt höchſt 
unbequem: das Opfer ift zu ſchwer, bie Gefahr 
zu groß, fagten fie. Unglüd follte fie treffen, 
Segen aber den Treuen folgen, welche Gottes 
Willen zu erfüllen bereit waren. — meines 2 
Wortes gewärtig, wril. „zitternb nach 
(vgl. Bs. 5) meinem Worte”. — Sinu: Euer 3 


30 


Der Ewige den Böfen eint fhwere Lafl. Jeſaja 66. Sions Geburt ohne Wehen. 


3 Wer ein Rind fchlachtet, erfchlägt einen Mann; 
wer ein Schaf opfert, erwürgt einen Hund; 
wer ein Speisopfer bringt, bringet Saublut bar; 
wer Weihrauch anzündet, grüßt einen Gögen! 
Ja, wie fie ihre Wege erwählt haben 
und an ihren Gräueln ihre Seele Wohlgefallen findet — 
4 So erwähle auch ich mir fie übel zu behanveln, 
und wovor ihnen graut, das bring’ ich über fie; 
weil ich rief und Niemand antwortete, 
redete und fie nicht hörten: 
Sondern thaten, was böfe ift in meinen Augen, 
und erwählten das, woran ich fein Wohlgefallen habe. 


(1) 
5 Höret das Wort des Emwigen, 


die ihr feines Wortes gewärtig feid: 
Es fagen eure Brüder, die euch hajjen, 
die euch ausftoßen um meines Namens willen, 
„Der Ewige ift eine ſchwere Laſt“, 
aber wir werden eure Freude fehen, und jene jollen zu Schanden werben. 
6 Ein Getümmel erfchallt aus der Stadt, horch! vom Tempel her: 
Horch! der Ewige vergilt feinen Feinden ihr Thun. 
T Noch ehe fie gefreikt, hat fie geboren: 
Noch ehe jie Wehen ankamen, ift fie eines Knaben genefen. 
8 Wer hat folches je gehört? wer hat folches je gejehen? 
- kommt ein Land in Einem Tage zur Welt? 
oder wird ein Volf mit Einem male geboren ? 
Denn gelreißet und fchon geboren hat Zion ihre Söhne, 
9 Sollte Ich erfchließen den Mutterfchoof 
und doch nicht gebären laffen? fpricht ver Ewige: 
Oper follte ich, der ich gebären laſſe, ihn verfchließen? fpricht dein Gott. 


(111) 
10 Freuet euch mit Jeruſalem, und frohlockt über ſie, 
Alle, die ihr ſie lieb habt: 
Stimmt mit ihr lauten Jubel an, 
Alle, die ihr über ſie in Trauer waret — 
11 Auf daß ihr ſauget und ſatt werdet an ihrer troſtreichen Bruſt: 
Auf daß ihr ſchlürfet und euch labet an der Fülle ihrer Herrlichkeit. 
12 Denn alfo jpricht der Ewige, Siehe, ich wende ihr Heil zu, wie einen Strom, 
und wie einen überflutenden Bach der Völfer Reichtum, daß ihr fauget: 
Auf den Armen werdet ihr getragen 
und auf den Knien geliebkoft werden. 


Sottesdienft ift im meinen Augen Frevel. — Gottes. — Der Seher vernimmt bereits im 6 
Hund: galt als befonders unrein und verächt- Geiſte Gottes Strafgeridt. — Die Stabt ift 
lich, Pred. I, — Saublut, f. z. 66, a4. — Jeruſalem, befjen Tempel als ſchon wieber- 


5 Der Ewige ift eine ſchwere Paft: die hergeſtellt gejchaut wird. — Sinn: Sollte ih 9 
Sottlofen lieben den äußern Gottesdienft, wel- die Wieberherftellung bes Staats verheißen und 
her fein Opfer und feine Entfagung fordert: vorbereiten und nicht ausführen? — jauget ꝛc., 11 
das aber thut gerade ber Dienft bes wahren vgl. 60, 5. 16. — ihrer troftreiden x., 
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Atael getröflet. Jeſaja 66. Alle Dölker verſammell. 
13 Wie einen Dann, ven feine Mutter tröftet: 


So will Ich euch tröften, 


und in Jeruſalem follt ihr getröftet werden. 
4 Und ihr werdet es fehen, und euer Herz foll fich- freien, 
und eure Gebeine werden jproffen wie junges Grün: 
Und man wird erfennen des Ewigen Macht an feinen Knechten, 
aber feinen Zorn läßt er aus an feinen Feinden. 
IV. 
15 Denn jiehe, der Ewige fommt im * 
und dem Sturmwind gleichen ſeine Wagen: 
Daß er in Glut auslaſſe ſeinen Zorn 


und ſein Schelten in Feuerflammen. 
16 Denn durch Feuer rechtet der Ewige 


und durch fein Schwert mit allem Fleiſch: 
Und der vom Ewigen Getöbteten werden viele fein. 
17 Die fich weihen und reinigen für die Gärten, 


Einer hinter dem Andern im Hofe; 


die Schweinefleifch effen und Gräuel und Mäufe: 
Insgefanmt follen fie hingerafft werden, ift des Ewigen Spruch. 
18 Und Ich will heimſuchen ihre Werke und ihre Getanfen; 
gelommen ift die Zeit, daß ich alle Völker und Zungen verfammte: 
Und fie fommen und fehen meine Herrlichkeit. 


19 Und ich the am ihnen ein Zeichen 


und entjende an die Völker die aus ihnen Entronnenen; 
nah Tarfis, zu Pul und Yud, die den Bogen fpannen, zu Tubal und Javan: 


13 wrtl. „Bruft ihrer Tröftungen". — Das Bilb 
4 von der Mutter ſ. 40, 15. — Macht, eig. „Band“, 
15 — Als Kriegsheld trägt ber Ewige ein Schwert, 
291.27,15 42,19. — Getöbteten, eig. „Durch— 
17 behrten“. — weiben ꝛc., vgl. 65, 3-5. — 
Gärten. Es ift von ben Abonisgärten die 
Rede, Die Verehrung biefes Gottes (der Herr) 
Eeftand auch bei den Babyloniern als Tham— 
muzdienft, und kam von ihnen nad Jeruſa— 
lem, wie Ezechiel beweiſt. In Borböfen 
aufgeftellte Blumentöpfe, mit fchnell aufs 
iprießenden Pflanzen, welde daun in der hei— 
ken Sonne fchnell dahinwellten, waren das 
Zinubild des Abfterbens bes Sounenjahres, 
Darüber bat Movers in feinem gelehrten 
Verle „Die Phönizier“, I, 199— 219, gründ: 
ih gehandelt. Mit diefen Feiern waren auch 
Weihen und Reinigungen (Luftrationen) ver- 
bunden. Dieſe werden bier ausbrüdlich genannt. 
Nach der allgemeinen Sitte fanden dabei feierliche 
Umgänge (Proceffionen, vgl. zu 1 Kön. 12, 30) 
fatt, unb ba bie Frauen bei ben Abonisfeften 
die Hauptrolle fpielen, ala Dienerinnen ber 
trauernden und ben Gemahl fuchenden Göttin 
(Erde); fo ift wol anzunehmen, daß fie aud 
bier den Zug führten. Die Pesart bes bebr. 
Tertes: „hinter Einem‘ ('achar ’echad) gibt 


nur dann irgenbeinen Sinn, wenn man bie 
beiden Worte erflärt als ftände das zweite auch 
noch vor dem erften (echad "achar 'echad): 
„Einer hinter Einem‘, d. b. Einer hinter dem 
Andern, nad dem gewähnlichen hebr. Sprad- 
getraud. Der Sinn bleibt aber alsdann jchr 
matt: baf bei einem Umzuge Einer hinter dem 
Andern gebt, verfteht fih von felbft, und daß 
je Einer im Zuge gebt, und nicht mehre 
nebeneinander, thut nichts zur Sache. Da num 
die Major. als richtige Lesart an den Rand 
gejeßt haben: "achath (flatt ber Pesart bes Tertes 
'echad) „ber Einen’; fo ergibt fich leicht als 
urjprüngliche Fesart: „'echad 'achar 'dchath“ 
ber Eine hinter der Anbern, der Maun binter 
ber Frau, vielleicht mit dem Sinne: „er 
allein hinter ihr allein‘, wie ea bei der Weihung 


natürlich ift, ba fie mit dem Einzelnen vor- 
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genommen wurbe. Den Gottesnamen Adar hier 
zu vermutben, liegt bem Texte fern: Hadad liegt 
etwas näher, ift aber kein babylonifcher Gott, 
— im Hofe, wrtl. „in ber Mitte”, was man 
als „mitten unter ben Heiden’ gebeutet bat, 
ohne Berechtigung und obne paffenden Sinn, 
ba dieſer Umftand bier nicht in Betracht kommt. 


— alle Vörker und Zungen (d.h. Sprachen), 18 
ſ. Dan. 3,4.7.315 5, 185 6,26. — bieaus ihnen 19 


Iefaja 66. 


Den fernen Küften, die nicht gehört haben meine Kunde, 
noch gefehen meine Herrlichkeit — 
die follen meine Herrlichkeit verfünben unter den Völkern. 


(V.) 

20 Und bringen werden fie alle eure Brüder aus allen Völlern als Gabe für ven Ewigen, 
auf Roffen und Wagen, in Sänften und auf Maulthieren und auf Dromedaren, 
zu meinem heiligen Berge nah Jeruſalem, fpricht der Ewige: 

In gleicher Weife wie die Kinder Iſrael die Opfergabe bringen 
in reinem Gefäß zum Haufe des Ewigen. 

21 Und auch‘ von ihnen werde ich nehmen, die Priejter, die Yeviten feien: 
Spricht der Ewige. 

22 Denn wie der neue Himmel und die neue Erde, welche ich jchaffen will, 
ver mir baftehn, ift des Ewigen Sprud: 

Alfo wird euer Same und euer Name daftehn. 

23 Und von Neumond zu Neumond, und von Sabbath zu Sabbath: 

Wird alles Fleiſch fommen, um vor mir anzubeten, fpricht ver Ewige. 

24 Und man wird hinausgehen und betrachten 
bie Veichname dev Menfchen, fo von mir abgefallen find: 

Denn ihr Wurm wird nicht fterben, und ihr Feuer wird nicht verlöſchen, 
und fie werden ein Abjchen fein allem Fleiſch. 


Behehrung der Heiden. Priefler aus allen Völkern. 


werben als Gläubige, Gottesfürcdtige. — Pal. & 
49,22; 60,95 43, 5.6549, 12. — Richt allein 21 


Entronnenen, Profelgten, die in Jernſalem 
Aufnahme gefunden. — Pul findet fich fonft 


nirgends erwähnt. Hier. erflärt es durch Afrika 
(Nordafrika), und die Al. geben den Namen tie: 
ber durch Phud (But), der Name der Maureta 
nier. Pul iſt ala reiner Schreibfehler zu nehmen. 
Ez. 27, 10 werden Put und Lud ebenfalla zu— 
fanmen genannt, und als Theile der tyriichen 
Heeresmacht aufgeführt. Die Lud find chami— 
tiiche Puder. Sie fommen auf den ägyptischen 
Dentmälern als Nordaftilaner vor: eben wie 
Put, welche Bogenſchützen find, f. Bibefurkuuden, 
1,67. — Tubal nnd Japan, f. 3. Gen, 
10, 2. In der Välfertafel ftebt Tubal zwischen 
Zavan und Meſchekh. Javan if Daffelbe 
Mort wie Joner, und kann auch, nad ben 
Buchftaben, TUN ausgefprochen werben, mic die 
Toner bei den Aegyptern beißen, Mefchelb aber 
bezeichnet die Mofcher (Moschi) am Kaukaſus, 
an ben Quellen des Phaſis bei Colchis. So muß 
denn Tubal auch bier ala Tibarener genommen 


werben, Das Vol füblich vom Kaspifchen Meere. . 


Der Sinn ift: Die weftlichften und bie öftfich- 
ften und nörblichften Völler, die Fremden ber 
entfernteften Küften, follen von ber Kraft ber 
Erfenntmiß des Ewigen gerührt und angezogen 


das Vorrecht Levis und Des Hanfes Aaron 
hört alfo auf: auch die Vorrechte des jitbifchen 
Volks verjehwinden vor der Verkündigung des 
allgemeinen Brieftertbums der gläubigen Menſch— 
beit, des wahren 
Alles wird im bergeftellten Jeruſalem beſteben: 
es bleibt ber Tempel und der levitiſche Gottes 
dienft, aber e8 wird das Junerliche, Weſent 
liche hervorgehoben, und der Gottloſe und 
Heuchleriſche ſeinem Verderben überlaſſen. Da 
mit iſt der Ausgaugspunkt des neuen Gottes 
reichs bezeichnet — aber nicht fein Ziel uud 
Ende. Die Gedaulen und höchſten Schauungen 
des Propbeten geben anf biejes Ziel bin, aber 
nicht dieſe Schlußmworte. Mer „Ewiger“ fagt, 
fagt „Menſchheit“ nud „‚Allgemeinbeit der Er- 


löſung und des Reiches Gottes". — Die Peih- 4 


name ber ®efallenen bleiben zur Strafe un- 
beerdigt fiegen. Der Prophet hat wel das Bild 
Des umreinen und verabſcheuten Thales ben 
Hinnom im Sinne, wo die Feichname ber Ber 
brecher verbrannt murden, und ein Feuer immer 
brannte. Später wurde unfere Stelle auf bie 
Hölle bezogen, ſ. Marc. 9, a3. 4. 
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Volkes Gottes, — Dieſes 2 


Das Bud Jeremia.“ 


Erſte Sammlung: Geſichte in Jeruſalem und Predigten an 
König und Volk, 
(1— 21.) 
(1, 1—8.) 


1 Dies jind die Worte Jeremias, des Sohnes Hilfias, eines der Priefter zu 
2 Anathoth im Lande ‚Benjamin, an welchen erging das Wort des Emwigen in ben 
Tagen Joſias, des Sohnes Amons, des Königes von Juda, im breizehnten Jahre 
3 feiner Regierung: und weiter in den Tagen Yojafims, des Sohnes Yofias, des 
Königes von Juda, bis zum Ende des elften Jahres Zedekias, des Sohnes Iofias, 
bes Königes von Juda, bis Yerufalem gefangen weggeführt wurde im fünften 
Monate. N 
Berufung Jeremias zum Propheten (1, —ı9). 
(18. Jahr Joſias.) 
4 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, 
5 Ehe ich dich bildete im Mutterleibe, kannte ich dich, 
und ehe du bervorfamft aus dem Mutterſchooße, weihete ich dich: 
Beftellte dich zum Propheten für die Völfer. 
6 Und ih ſprach, Ach Herr, du Ewiger! 
fiehe, ich verftehe nicht zu reden: 
Dem ich bin noch jung. 
7 Der Ewige aber ſprach zu mir, 
Sage nicht, Ich bin noch jung: 
Sondern du ſollſt gehen zu Allen, wohin ich dich ſende, 
und reden, was immer ich bir auftrage. 
8 Fürchte dich nicht vor ihnen: 
Denn ich bin mit Div, dich zu erretten, iſt des Ewigen Spruch. 


*Ueber bie Entſtehung des Buches Jeremia 
aus ſechs Sammlungen, vgl. „Gott in ber Ge- 


fhichte‘‘, 1,413 fg. Die Weberfchrift paßt nicht 


anf bas Ganze, doch leidlich auf bie fünf erften 
Sammlungen unfers Buche, bis Kp. 44 ein- 
1 fließlih. — Anatboth, f. 3. Joſ. 21, 3; dgl. 

2 Kön. 2, 26; Ief. 10, 80; Fer. 11, 21. Der 

Propbet war dort anfälfig, prebigte aber in 
2 Jerufalem. — breizehnten, vgl. 25, 3; 36, 2. 
8 — Micht wegen ber Kürze ber Regierungszeit 
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werben Joahas und Jojachin ausgelaffen, jon- 
bern weil fie im biefer Sammlung. nicht vor⸗ 
fommen. — fünften Monate, vgl. 52, 12: 
bies ift nähere Beftimmung des Ausdrucke 
Ende. — bilbete, vgl. Jef. 44,2; Hiob 31, 15.5 
— meibete, vgl. Gal.1, 15. — für bie Böl— 
fer: nicht für Iſrael allein, vgl. Vs. 10 und 
Kp. 46 fg. die Weiffagungen gegen frembe Böl⸗ 
fer. — Ueber das Zögern bei ber Annahme 6 
ber Berufung vgl. Er. 4, 10; Jeſ. 6, 5 fg., auch 
30 E 


Ieremia 1. 


9 Und der Ewige ftredte feine Hand aus und rührte meinen Mund an: 
Und der Ewige fprach zu mir, So lege ih nun meine Worte in deinen Mund. 
10 Siehe, ich verordne dich heute über die Völfer und Königreiche, 
daß du ausreißen und einreißen, vernichten und umftürzen follft: 
Aufbauen und pflanzen. 
11 Und des Emigen Wort erging an mich alfo, 
Was fieheft dir, Ieremia?. 
Ih ſprach, Einen Stab vom Wächterbaum fehe ich 
12 Da ſprach der Ewige zu mir, Du haſt recht geſehn: 
Denn wachen will ich über mein Wort, daß ich's ausführe. 


Stab vom Wächterbaum. Siedender Topf von Mitternadt. 


13 Und des Ewigen Wort erging jum zweiten Male an mich alfo, 
Was fieheit vu? 
Ih ſprach, Einen fiedenden Topf ſehe ich, 
der von Mitternacht herſchauet. 
14 Und der Ewige ſprach mir: 
Von Mitternacht her wird das Unheil ausbrechen über alle Bewohner des Landes. 
15 Denn ſiehe, ich berufe alle Geſchlechter der nordiſchen Königreiche, 
iſt des Ewigen Spruch: 
Daß ſie kommen und ein jeglicher ſeinen Thron ſtelle 
vor den Eingang der Thore Jeruſalems, 
und gegen alle ſeine Mauern ringsum, 
und gegen alle Städte Judas. 
16 Und ich will mein Urtheil über ſie ſprechen, um all ihrer Bosheit willen: 
Daß ſie mich verlaſſen haben und andern Göttern geräuchert, 
und angebetet das Machwerk ihrer Hände. 
17 Du aber gürte deine Lenden, 
und mache dich auf und rede zu ihnen Alles, was Ich dir auftrage: 
Zage nicht vor ihnen, daß ich dich nicht verzagt mache vor ihnen. 


9 Richt. 8, 205 1ſ8ön. 3,7. — rührte an, vgl. Jeſ. 
10 6,7. — Bgl. über die Kraft des göttlichen Worte 
11 5, 145 18,79; 23, »; 31,8. — Wächter— 


ja feineswegs ber einzige immergrüne, aber ber 
Manbelbaum ift ber erfle wieberblübende. — 
wachen, vgl.31,28; 44,97. — Die Feinde werben 19, 


baum: um das Wortipiel mit wachen (bebr. 
schagad, 88, ı2) auszudrücken, ift in unferer 
Ueberjegung das hebr. schaged, welches ben 
Mandelbaum bezeichnet, durch eine Nachbildung 
bes Sinnes des bebr. Worts wiebergegeben. L. 
bat B8.11 „einen wadern Stab’ und Vs. ı2 „ich 
will wader fein”. Daß ber Manbelbaum von al- 
fen Bäumen am frübeften blüht, ift belaunt, und 
fein hebr. Name ift davon hergenommen; er ift 
ber Wächter fiir die andern Bäume, was feinen 
andern Sinn haben fann, als baf er für Die noch 
im Winterfchlafe ruhenden Brider Wache hält, als 
Erftling ber Erwachenden. Diefes Bild bes Wäch— 
ters ift namentlich in unferer Stelle ftreng feftzu- 
halten, An ein Aufmweden zu denen, erlaubt das 
Wort nicht. Das MWiedergeben des Worts durch 
Wachholderſtock“ ift nicht allein übermäßig frei 
und durchaus ſtillos, fonbern zerftört auch Die hebr. 
Grundanſchauung vom Wächter: jener Strauch ift 


oft mit Wafferfluten verglichen, vgl. Jeſ. 8, 7. s: 
fo bier mit fiedendem Waffer, das vor innerer 
Erregung im Braufen (vgl. Jeſ. 5, 30) begriffen ift. 
— Topf: Keffel. Wir reden nad einem Ähnlichen 
Bilde von einem Herbe bes Kriegs. Vgl. Am. 8, 
1 fg. — von Mitternacht ber: Dies gebt auf 


bie babylonifchen Heereszüge. — ausbreden, 14 
vgl. 15 


wrtl. „ſich aufthun“. — Geſchlechter ꝛe., 
25, 9: dem babyloniſchen Weltreiche find viele 
Heinere Reiche untertban, vgl. Jeſ. 5, u. — 
Thron: es banbelt fih um eine ernftliche Be- 
lagerung. — alle feine Mauern: gemeint ift 
die ganze Ringmauer Ierufalems und zwar nur 
bie Äußere; dem Hebräer erfcheint Die Ringmauer 
als aus einer Mehrheit von Stiiden zuſammen— 
gefeßt, weshalb auch Be. ı8 im Grumdterte bie 


Mehrzahl ftebt. — Urtbeil, vgl. 39, 5; 2 Kön. 16 


25,6. — Machwerk, vgl. Deut. 4, 28. — gärte 17 
ꝛe.: mache bich bereit, nämlich zur Ausrichtung 


Ieremia eine eherne Mauer. Jeremia 1. 2. Kraut. Srucdtgartenland. 


18 Ich aber, fiehe ich mache dich heute zur einer feſten Stadt, 
zu einer eifernen Säule und ehernen Mauer gegenüber dem ganzen Sande: 
Den Königen Judas, deffen Oberften, deſſen Prieftern und dem gemeinen Volfe, 
19 Zwar werden fie wider dich ankämpfen, aber fie folfen bich nicht übermögen: 
Denn ich bin mit bir, ift des Ewigen Sprich, baf ich dich errette. 


Strafrede an Jeruſalem wegen ihres Undanks und Abfalle (2—3, 5). 


1,2 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, Gehe hin und verfündige vor den 
Ohren Ierufalems alfo, So ſpricht der Ewige, 


Jh Habe dir gedacht die Zuneigung deiner Jugend, 
bie Piebe deiner Brautzeit: 
Da du mir nachwanbelteft in der Wüſte, 
im faatlofen Lande. 
3 Geheiligt war Iſrael dem Ewigen, 
der Erftling feines Ertrages: 
Alle, die davon fraßen, verſchuldeten ſich, 
Unheil fam über fie, ift des Ewigen Sprud. 
4 Höret des Ewigen Wort, Haus, Jafob: 
Und all ihr Gefchlechter vom Haufe Iſrael! 
5 So fpricht der Ewige, 
Was haben doch eure Väter Fehls an mir gefumben, 
daß fie ſich von mir entfernten: 
Und nahwandelten dem Nichtigen und felber nichtig wurden? 
5 Und fie fagten fich nicht, Wo ift der Ewige? 
der uns beraufführte aus Aegyptenland: 
Der uns leitete durch die Wüſte, 
durch ein Land ber Steppe und des Geflüfts, 
burch ein Land der Dürre und des Todesfchattens, 
durch ein Land, das Niemand durchziehet, s 
und wojelbft feine Menfchen wohnen. 
? Und ich brachte euch in das Fruchtgartenland, 
daß ihr äßet feine Früchte und feinen Segen: 


deines Amtes. Der bilblihe Ausdruck erflärt Iſrael wird mit ber Hebe von ben Früchten 
fi daraus, daß das nicht aufgefchlürgte Ge- verglichen, welche ben Prieftern gebührte und 
wand am Arbeiten hindert, vgl. Hiob 38, 3; vom Nichtpriefter nicht genoffen werben burfte, 
Jeſ. 52,10. — Zagenicht: halte feit am Ber- vgl. Lev. 22, 10 — 4. — Haus Jakob, vgl. 4 
trauen auf beinen göttlihen Beruf (vol. &. Jeſ. 2,5. — Fehls, eig. Verkehrtes, Falſch, 5 
2,6), fonft gebt dir ber göttlihe Schug ver- vgl. Deut. 32,4. — bem Richtigen, db. bh. 
18 foren. — Diefe Berheifung wird 15, 20 fat ben Gögen. — nichtig: eitel, unwahr in 
mit benfelben Worten wiederholt. — Bries ihrem Denken und Thun, vgl. 23, 16; 2 Kön. 
fern, vgl. 2, 25; 4,9. — gemeinen Bolfe, 17,15; Röm. 1,21. — Zu biefer Befchreibung ber 6 
2 weil. „Bolle bes Landes". — gedacht, vgl. Wüſte vgl. zu Deut. 32, 10, auch Jeſ. 30,6. — 
Neh. 5,19. — Jugend: gemeint ift wol die das Frudtgartenland: Paläſtina. Das hebr. 7 
Zeit kurz vor und nach ber Bundesjchliefung Wort Karmel ift eine Ausbildung bes gemöhn- 
am Sinai, vgl. &. 16, 85 Hoſ. 2, 17; 11,1. — lichen Ausdrucks für Garten, Kerem (vgl. 2 Kön. 
Brautzeit, ſ. 3. 3ef. 50, 1; vgl. Jeſ. I,28. 19, 33), wo wir es „Gartenwald“ überſetzt 
laatlofen, wrtl. „unbejäeten, Num. 20,55 baben. An Berg Karmel zu benfen, als Sinn» 
3 Deut, 32, 10. — Erftling, vgl. Jac. 1, 16. Bild des Gelobten Landes, Tiegt gar zu weit ab. — 
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Abfall der Volhshäupter. 


Jeremia 2. 


IA Ifrael ein Ancht? 


Aber da ihr hineinfamet, verunreinigtet ihr mein Land, 
und mein Erbe machtet ihr zum Abjchen. 
8 Die Priejter fagten ſich nicht, Wo ift der Ewige? 
und die Gefegeslehrer kannten mich nicht, 
und die Volfs- Hirten fielen ab von mir: 
Die Propheten weilfagten durch den Baal 
und wandelten denen nach, die: nichts frommen. 
9 Darum will ich fürder mit euch hadern, ift des Ewigen Spruch: 
Und werde noch mit euern Kindeskindern babern. 
10 Denn fahret hinüber nach den Infeln der Kittäer und fehet zu, 
und nach Kedar fendet und merfet wohl auf: 
Und fehet zu, ob vergleichen je gejchehen ift. 
11 Hat je ein heidnifch Yand die Götter vertaufcht, 


wiewol fie doch nicht Götter find? 


"Und mein Volt hat feine Herrlichkeit vertaufcht gegen das, was nichte frommt! 


12 Entſetzt euch, ihr Himmel, ob folhen Thuns: 

Und erftarret, ſchaudert zuſammen! ift des Ewigen Sprud. 
13 Denn eine zwiefach böfe That hat mein Volk verübt: 

Mich verließen fie, ven Born lebendigen Waſſers, 

um fih Brunnen auszubauen, lede Brunnen, 


die fein Waffer halten. 


14 Iſt Ifrael ein Knecht, oder Teibeigen geboren? 


Warum denn ward er zum Raube? 


15 Wider ihn brülfen junge Löwen, laffen ihre Stimme erichallen: 


=> 


10 


1 


— 


12, 13 


14 


Und machen fein Land zur Wüſte, 


feine Städte find verbrannt, leer von Bewohnern. 
16 Auch die Kinder von Memphis und ie 


Werben dir den Scheitel abweiden. 


Segen: bad Befte bes Landes, vgl. Gen. 45, 18; 
Lei. 1,19. — Geſetzeslehrer, wril. „Hand— 
haber ber Lehre‘: gemeint find die Inhaber bes 
Yebramts. — Baal, vgl. 23, 13. — die nichts 
frommen: verädtlihe Bezeihnung der Götzen 
als Nichtsnutziger. — Die aufeinander folgenden 
Gejchlechter find in ber Einheit des Volls zu— 
fammengefaßt. — Kittäer, ſ. 3. Jeſ. 28, ı: hier 
ift aufer Cypern an bie Weftlänber (f. 3. Jeſ. 
41, 1) überhaupt zu benfen. — Kebar: im 
Oſten, vgl. 49, 8; Jeſ. 21, 16. — heidniſch 
Land, bebr. göj, wrtl. „Voll“. — Herr» 
Iichleit, vgl. Ief. 3,8; Pi. 106,20. — was 
nichts frommt, vgl. Jeſ. 41,8; 1 Sam. 
12, 2. — Himmel, Deut. 32, 1. — eine 
zwiefadh böſe That, weil. „ziwei Hebel’. — 
Born, vgl. 17, 18. — lecke, wrtl. „zer 
brochene““: gemeint find foldhe Eifternen, beren 
innere Belleidung geborften und riffig if, ſo— 
daß bie Erbe das in ihnen enthaltene Waffer 
einfchludt. — Bgl. „Aegyptens Stelle‘, V*, 522, 
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— Kuecht: Save. — leibeigen geboren, 
wrtl. „ein Hausgeborener“, b. h. einer Sklavin 
Sohn, vgl. Gen. 14, 14; ev. 22, 11. — Ranbe: 
Klage Über bie Zerflörung bes Landes durch 
bie Aſſyrer (2 Kön. 17, 18, 13). Im diefe Klage 
fällt ber Prophet mit ber brobenden Berfünbi- 
gung ein (Ds. 16), daß auch bie Aegypter, kei 
benen das Reich Juda Hülfe fuchte (Bis. 18. 36), 
ibm tödliche Schläge verfeßen werben. 
Löwen, vgl. 4,75 49,10; Jeſ. 5, m. — 
Memphis (hebr, noph), vgl. Jeſ. 19, ı3 und 
Hof. 9, 6 (mo moph fleht), am weſtlichen Nil. 
ufer gelegen, warb durch Pſammetich Haupt- 
ftadbt von gan; Aegypten. Das Dorf Mit 
rabineh, füblih von Alt-Kairo, birgt einige fei- 
ner Trümmer. — Thachpanhes (vgl. Thad- 
penes, 1 Rön. 11,19, wie aud bier ber Zept 
lautet): fo ſchreibt die Mafora nach ber jonf 
bei Jeremia (43, 7—9; 44, 1; 46, 14) üblichen 
Form: es ift bie Stabt Daphne bei Peluftsem, 
vgl, Ey. 30, 18. — abmweiben: nah anberer 


15 
16 


Bas Bichen nach Argnpten u. Affur. Jeremia 2. Das entartele Weingeranke. 


17 Geſchieht dir das nicht eben darum: 
Veil du den Ewigen, deinen Gott, verließeſt 
zur Zeit, da er dich auf dem rechten Wege leitete? 

18 Bas Hilft dir's denn nun, daß du nach Aegyhpten zieheft, 
zu trinken die Waffer des Nils? 

Und was hilft dir's, daß du nach Affur zieheſt, 
zu trinken die Waffer des Stromes? 

19 Züchtigen wird dich deine Bosheit, und beine Abtrünnigleit dich jtrafen; 
alfo jollft vu inne werben und erfahren, was es für Sammer und Herzeleid bringet, 
daß du den Ewigen, deinen Gott, verläffeft: 

Und feine Scheu vor mir dich ankommt, 
ift des Herrn, des Ewigen ber Heerfchaaren, Spruch. 


2%) Denn von Alters ber haft du zerbrochen vein Joch, 
jerriffen beine Bande, 
und gejagt, Ich will nicht vienftbar fein: 
Sondern auf jeglihem hohen Hügel und unter jeglichem grünen Baume 
ſtreckeſt du dich buhleriſch hin. 
21h zwar hatte dich bepflanzt mit Evelreben, 
lauter echtem Gewächs: 
Aber wie haft bu dich mir verwandelt 
in entartetes Weingeranfe! 
22 3a, wüfcheft du dich auch mit Lauge, und nähmeft dir viel Seife: 
So bleibt doch ſchmuzig deine Schuld vor mir, 
ift des Herrn, bes Ewigen, Spruch. 


23 Wie darfft du fagen, Ich habe mich nicht verunreinigt, 
den Baalen bin ich nicht nachgewandelt? 
fiehe an dein Treiben im Thale, erfenne, was bu gethan haft: 
Wie eine rafche Ramelftute, viefelben Wege hin und wieder rennend — 


Ableitung läßt fih „zerichlagen” überſetzen, einem flörrigen Rinde verglichen, vgl. 31,18; 

IR nal. Pi. 68, 2. — Nils, ſ. z. Joſ. 13,3. Für Deut. 32, ı5 und bie daſelbſt angeführten Stel- 
den Sinu vgl. 78, 13 und das ähnliche Bild Tem. — in entartetes sc., weil. „Auswüchſe 21 

19 Jeſ. 8,6. — Abtrünnigleit: im Hebräifhen (Baflarde) bes fremben {b. h. unechten, wil- 
ſteht die Mehrzahl, wie 8, 22, ſodaß an ein den) Weinflods"; möglich ift aber die Ueber— 

2) wiederholte Abfallen zu denken if. — Ich: ſetzung „in Ranlen des ꝛc.“, vgl. Jeſ. 5, 1ı— 1. 
nämlich des Geſetzes, vgl. 5,5, andere 30,.— — wüſcheſt, vgl. 4,1. — Lauge, hebr. 22 
bublerifch, wrtl. „als Buhlerin“. Bgl. über nether, d. b. mineralijches Laugenfaly, Natron, 
ben Götzeudienſt bes Volle 7, 30 fg.; 32, 33fg. aus ben ägyptiſchen Seen an ber Südweſtſeite 
— Wir find bei der Ueberſetzung dieſes Berfes des Delta. Im benfelben fleigt während ber 
mit L. den AU. und dem Hier. in ber Aus- brei Wintermomate vöthlihes Waffer aus ber 
ſprache gefolgt: die Major, haben dagegen die Erbe auf, bis zur Höhe von 5—6 Fuf. 
8esart geändert, un folgenden Sinn zu ger Diefes verbunftet dann und läßt eine 2 Fuß 
winnen: „Denn von je habe ich gerbrodhen .... bide Rinde von Salz zurüd, bie zum Wafchen 
und du verfprachft, Ich will nicht Übertreten gebraucht wird, Bol. Spr. 25, 20; Mal. 3,2. — 
(das Geſetz)y.“ Diefe unpaffende Aenderung Seife, bebr. borith, d, 5. vegetabiliiches Lau⸗ 
tuht wol beib. auf ber Scheu, das Geſetz als geuſalz, Pottafche: fie wird mit Del verfeßt und - 
ein Joch zu nehmen: allein bie Stelle 5,5 ik wie das Natron gebraudt. — im Thale: 28 
entfheibend, und Iſrael wird ja oft genug mit das 7,51; 32,35 ausdrücklich genannte Thal 
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Waldefelin in der Brunf. 
24 


Jeremia 2. 
Wie eine Waldefelin, welche die Wüfte erjog; 


Die böfe Art. 


in ihrer gierigen Yuft feucht fie einher; 
wer fann ihre Brunſt jchwichtigen? 
Jeder, der fie fucht, braucht fich nicht abzumüden, 


in ihrem Monate findet man jie 
25 


unb deine Kehle vor dem Verdurſten! 
Aber du fprichit, Es ift umfonjt! Nein! 
ich liebe die Fremden, und ihnen will ich nachziehn. 


26 


Bewahre deinen Fuß davor, nadt zu gehn, 


Wie ein Dieb erröthet, wenn er betroffen wird, 


alfo müffen die vom Haufe Iſrael erröthen: 
Sie, ihre Könige, ihre Oberſten, 
ihre Priefter wie ihre Propheten — 


27 


Die da zum Holze fprechen, Du bift mein Vater, 


und zum Steine, ‘Du haft mich geboren; 
denn fie fehren mir den Rüden zu, und nicht das Antlig: 
Aber zur Zeit ihrer Noth fprechen fie, Auf und Hilf uns! 


28 


Wo aber find dann deine Götter, die du bir gemacht Haft? 


fie mögen aufftehn, vielleicht können fie dir helfen zur Zeit deiner Noth: 


Denn fo viel Städte du haft, 


fo viel find deiner Götter geworden, Juda. 


Warum wollt ihr noch Recht haben wider mich? 


Ihr alle feid von mir abgefalfen, ift des Ewigen Sprud. 


Zucht nahmen fie nicht an: 


Vergeblich habe ich eure Kinder gefchlagen, 


Euer Schwert hat eure Propheten gefrefjen 


wie ein reißenber Yöwe. 
31 


Dar ich denn eine Wüfte für Ifrael, 

oder ein Pand der graufen Finfterniß? 
Warum fprach mein Volk, Frei find wir! 
wir wollen nicht wieder zu bir kommen? 


24 Ben-Hinnom, ſ. 3. Joſ. 15, 8. — leucht ein« 
ber, wrtl. „ſchnappt nah Luft“. — braudt 
fih nicht abzumüden, vgl. Ez. 16, 24. — 
inibrem Monate: Brunft, Begattungszeit 

25 bes Thiers. — Zuruf an bas Volt, doch nicht fo 
heftig den Götzen nachzulanfen: „Laufe Dir Die 
Schuhe nicht von den Füßen, und erhite dich 
durch bas Laufen nicht fo, daß bir bie Keble 

26 vertrocknet.“ — umfonft, val. 18, ı2. — Die 
Ohnmacht ber Götzen zwingt das Bolt, ſich 
zur Zeit ber Noth an ben Ewigen zu wenden 
(vgl. Deut. 32, 37. 38); und bas hierin liegende 
thatſächliche Bekenntniß der frühern Berkehrt- 
beit muß es mit ähnlicher Scham burdibringen, 
wie fie ber auf frifher That ertappte Dieb 

27 empfindet. — Das bebr. Wort für Stein ifl 
mweiblihen Geſchlechts. — mich geboren: bie 
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Du böfe Art, betrachte des Ewigen Wort, 


Mafora Tieft „uns geboren”. — Am Schluſſe % 
von Be. 28 haben bie Al. noch das Bersglied 
„und fo viel Gaffen Jeruſalem bat (an fo viel 
Stellen) opferten fie bem Baal“, vgl. 11,19. — 
Recht haben, wrtl. „hadern“. — Kinder: Ü! 
das jüngere Gefchlecht fogar ift der Befferung 
fhon unzugänglich: bie Aelteren wittben offen 
gegen bie Propheten, vgl. 5, r. — Ener 
Schwert ., vgl. Matth. 23, 37. — reifen: 
ber, wril. „verberbenber”. — Du böfe Art, 31 
eig. „o Geſchlecht (das) ihr (ſeid)“: angeredet 
ift das jetst lebende Geſchlecht, aber bas Wort 
fteht in übelm Sinne, vgl. Deut. 82, 5. m. — 
BWüfte, vol. Bs. oc. — Frei find mir: 
Frenbenruf wie der eines Wanberers, ber ſich 
durch eine unwegſame Gegenb binburdhgemun- 
ben hat, in bie er nie wieber ben Fuß fehen 


32 


31 


Bergebliche Befchönigung. 


Seremia 2. 3. 


Yfraels Yurerei. 


Vergißt wol eine Jungfrau ihres Schmudes, 


eine Braut ihrer Bänder? 


Aber mein Volk hat meiner vergeſſen 


ſeit unvordenklicher Zeit. 


Was beſchönigſt du dein Treiben, um meine Gunſt zu ſuchen? 
Wahrlich, auch die ſchlechteſten Weiber 
haben von deinem Treiben noch lernen können. 

Selbſt an den Säumen deiner Kleider findet man 

das Herzblut von Armen und Unſchuldigen: 
Die du gemordet, nicht weil du ſie beim Einbruch betroffen haſt, 
ſondern um all jener bewußten Dinge willen. 

Und doch ſprichſt du, Ich bin unſchuldig erfunden, 

ſchon wendet ſich ſein Zorn von mir: 


Siehe, ich will mit dir rechten, 


weil du ſprichſt, Ich habe nicht gefündigt. 


Was eileft du fo fehr, eine andere Straße einzufchlagen ? 
Auch an Aegypten wirft du zu Schanden werden, 
wie bu zu Schanden wurbeft an Affur. 

Auch von diefem Gemahl mußt du ausziehen 

und deine Hände über dem Haupte zufammenfchlagen: 
Denn verworfen bat der Ewige auf die bu dich verläffelt, 
und es wird bir mit ihnen nichts gelingen. 


Und Er fpricht, Wenn fih ein Mann von feinem MWeibe fcheibet, 
und fie ziehet von ihm weg und befommt einen andern Mann; 
darf dann wol jener erfte noch zu ihr zurückfehren? 
würde nicht felbiges Land ganz entweihet werden? 

Du aber hajt mit vielen Buhlen gehuret, 

und follteft zu mir zurüdfehren? ift des Ewigen Spruch. 
Hebe deine Augen auf zu ben Fahlen Höhen und jiehe, 


wo mwurdeft bu nicht gefchändet? 


an den Straßen mwarteteft du auf fie wie ein Araber in der Wüſte: 
Und entweihtejt das Yand mit deiner Hurerei und Bosheit. 


R will. — feit unvordenflider Zeit, wril. 
3 „unzählige Tage”. — Gunft, wrtl. „Liebe“. — 


A 


haben können (wril. „baft bu ge» 
lehrt deine Wege’): du warft wegen beiner über- 
aus großen Berborbenheit im Stande, jelbft 
ben Gefunfenften noch eine Lehrmeifterin im 
Shlehten zu jem. — von Armen und Un— 
ſchuldigen, die mie gerichtlich verurtheift wur- 
den: und dieſe Befeitigung aller Rechtsform 
batte ihren Grund nicht etwa barin, daß man 
ihnen Berbreden vorwerfen fonnte, gegen welche, 
wie gegen ben Einbruch, das Geſetz (Er. 22, ı) 
aufergerichtliche Selbſthülfe geftattete. Bielmebr 
geihah der Mord (vgl. Bs. 30 Prophetenmord) 
„wegen alles jenes‘, wie es im Hebräiſchen 
beit, d, i., wie wir fagen „aus allen jenen 
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bewußten Gründen“. — Das politifche Biindnif- 37 


mit Aegypten (vgl. Jeſ. 30, 3) wirb mit einem 
ebelihen verglichen: e8 wird feinen Beftand 
baben, weil dem Emigen bergleihen Berbin- 
dungen mit dem Auslande zumiber find. Iſrael 
wird aljo von dieſem neuen Manne, von 
Aegypten, ebenjo wie von bem frühern (Affur, 
Bs. 36) entlaffen werden und in Verzweiflung 
aus feinem Hanfe fortzieben müfjen. — Unb 
Er jpridt, wrtl. „indem Er ſpricht“ ober 
„nämlich“. Hitzig Überjegt „Zum Beiſpiel!“ — 
Das im vorigen Verſe eingeleitete Bild von 
ber Ehe wird mit Rückſicht auf Deut. 24,4 in 


8, 1 


feinen Folgen entwidelt, — kahlen Höhen, 2 


vgl. Hof. 4,18. — an ben Straßen pfleg- 
ten Huren zu lauern, vgl. Gen. 38, 14; Spr, 


Die Abtrünnige und die Treulofe, 


Jeremia 3, 


Die gerechtere Schweller, 


3 Da blieben die Negengüffe aus, und fein Spätregen fam: 
Dennoch hatteft du die Stirn eines Yuhlweibes, _ 
woliteft dich durchaus nicht ſchämen. 


4 Nicht wahr? von jegt an rufjt du mir zu, „Mein-BVater! 
Der Freund meiner Jugend bift du. 
5 Wird er denn immerbar nachtragen, 


wird er grolfen in alle Zukunft?‘ 
Siehe, Böfes haft du geredet, gethan, und es ift bir gelungen. 


Ermahnung bes Volles Iſrael zur aufrichtigen Belehrung (unter Sofa) (3,6—4, 4). 


6 Und der Ewige ſprach zu mir in ben Tagen des Königes Joſia, Haft du ge 
fehen, was Ifrael, die Abtrünnige, that? wie fie hinging auf jeden hohen Berg 
7 und unter jeden grünen Baum und dafelbjt Hurerei trieb? Ich dachte zwar, nad: 
dem fie folches Alles gethan, würde fie zu mir zurüdfehren; "aber fie kehrte nicht 
8 zurüd: das ſah die Treulofe, ihre Schweiter Juda. Und ich mußte jehen, obwel 
ich die Abtrünnige, Iſrael, um ihres Ehebruchs willen entließ und ihr den Scheide: 
brief gab, daß die Treufofe, Juda, ihre Schwefter, doch nicht in Furcht gerieth, 


9 fondern hinging uud ebenfalls Hurerei trieb. 


Und doch war jenes gejcheben 


wegen ihrer leichtfertigen Hurerei, da fie das Land entweihte, und Chebruch trieb 


10 mit Stein und Holz. 


Aber trog all dem ijt die Treulofe, ihre Schweiter, Juda, 


nicht zu mir zurüdgefehrt von ganzem Herzen, fondern in Falſchheit, ift bes 


Ewigen Sprud. 


11 Und ver Ewige fprach zu mir, 


Gerechter hat fich bewährt die Abtrünnige, Iſrael: 


Als die Treulofe, Juda. 


7,12; bort au baute man Höhen, vol. Ez. 
16,325; 2 Kön. 23,8. — Uraber: bie räube- 
rifhen Bebuinen lauern ben Borlbergeheuben 
3 auf. — Bosheit, vgl. 2,390. — Regen— 
4 güffe, vgl. Deut. 11, ıs fg. — von jegt 
an ac.: vielleicht bezieht fih dies auf bie ein 
Jahr vor Jeremias Auftreten begonnene Ab» 
flellung des Götzendienſtes, vgl. 2 Ehron, 34, 3. 
5 — Siebe ꝛe.: ber Sinn dieſer firengen Ant- 
mwort Gottes auf bie lieblofende Anrede bes 
Volles ift diefer, „Deine Sünde ift nicht fo 
leicht zum vergeben; fie warb aus bewußtem 
Vorſatze und nach vorheriger Ankündigung durch 
ausdrüdliche Worte (Bss. 20. 35) begangen und 
iſt vollftändig zur Ausführung gelommen.‘ 
Dies ſchließt nicht aus, daß Gott bei ernft- 
licher Buße dem Sünder alsbald vergibt, denn 
fein Zorn gilt ja nicht ſowol bem Sünder als 
ber Sünde. Allein wenn auch ber Sünder 
wieber begnabigt wirb, fo ift damit doch bie 
Folge der Sünde, bas Unheil, das der Menſch 
durch fein Thum felber herbeigeführt hat, noch 
feineswegs ohme weiteres mit aufgehoben. — 
7 Schwefter: das Bild von ben beiben buhle- 
riſchen Schweftern führt Ezechiel (Kp. 23) weiter 
8 aus. — Der Bers lautet wörtlich: „Und ich 
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fab (denn um alles beffen willen, daß Ehe— 
brud trieb die Abtrünnige, Iſrael, entlieh ich 
fie und gab ihr den Scheibebrief) umb nicht 
fürdhtete fi die Treuloſe“ ꝛc. Ewald vermei- 
bet die bier vorliegende Schwierigkeit, inbem er 
mit Veränderung Eines Confonanten „fie ſah“ 
lieſt, nämlich jo: „Und fie jab, daß ich ob all 
ber Gründe, weil die Abtrünnige, Iſrael, bie 
Ehe gebrochen, fie entließ und ihren Scheide 
brief ihr übergab — und doch fürchtete nicht 
die Treuloſe“ ꝛc. — Der Scheibebrief be 
ftand in ber Wegführung durch die Afforer, 
2 Kön. 17, 6. — wegen ihrer leichtferti- 9 
gen Hurerei: L. bat, ba er das bebr. gol 
in ber gewöhnlichen Bebentung „Stimme 
nahm, wrtil. überjegt „von dem Gefdhrei ibrer 
Hurerei“. Allein gol ifl bier wol nach anderer 
Ableitung von ber Leichtfertigleit zu vwerfteben, 
weniger wahrſch. von ber Schmach. — Be. 9 
gebt, wie Vs. 10 beweift, noch einmal anf 
Frael. — fie bas Land entweibte: bie 
jegigen Punkte geben den Sinn „fie entweibt 
ward mit dem Lande”, ber ſich nur fcheinbar 
burh den Parallelismus mit dem folgenden 
„mit empfiehlt. — Stein und Holz, vgl. 
2,97. — Gerechter ac.: das ſchon beftrafte 11 


Heil der Buffertigen. 


Jeremia 3. 


Ierufalem des Ewigen Thron. 


12 Gehe hin und rufe diefe Worte gen Mitternacht zu und Sprich, 
Kehre zurüd, du Abtrünnige, Iſrael! ift des Ewigen Spruch, 
jo will ich nicht länger euch finfter anbliden: 

Denn ich bin gnädig, ift des Ewigen Spruch, 


ich trage nicht immerdar nach. 


13 Alfein erkenne deine Miffethat, vaf du von dem Ewigen, beinem Gotte, abgefallen bijt: 
Und deine Blöße wiefejt ven Fremden unter jeglichem grünen Baume, 
und daß ihr meiner Stimme nicht gehorchet habt, ift des Ewigen Sprud). 


14 Wendet um, ihr abwenbigen Kinder, ift des Ewigen Spruch, 


denn ich erweife mich als euer Schußherr: 


Und will euch holen, Einen aus jeder Stadt, und zwei aus einem Gefchlechte, 


und will euch bringen gen Zion — 


I Und will euch Hirten geben nach meinem Herzen: 
Die follen euch weiden mit Einficht und Weisheit. 
15 Mehret ihr euch alsdann und feid fruchtbar im Lande zu felbiger Zeit, 


it des Emwigen Spruch; 


fo wird man nicht mehr fprechen von der Bunbeslade des Ewigen, 
und fie wird Niemanden in ven Sinn fommen: 
Man wird verfelbigen nicht mehr gedenken, noch fie vermiſſen, 


no fürder eine anfertigen. 


IT Zu felbiger Zeit wird man Ierufalem nennen, Des Ewigen Thron, 


und es fammeln fich dahin alle Heiden, 
zum Namen bes Ewigen, gen Jeruſalem: 


Und fie werden nicht mehr nachwandeln der Verſtocktheit ihres böfen Herzens. 
18 Zu felbiger Zeit wird das Haus Juda an der Seite des Haufes Ifrael einherziehen: 

Und miteinander werben fie fonımen aus dem Lande der Mitternacht 

in das Land, das ich euern Vätern zum Erbe gegeben habe. 


II Ih zwar dachte, wie ich dich ausftatten wollte unter meinen Kindern, 


und dir geben ein Föftliches Land, 


ein Erbe, das eine Zierde ift unter den Zierden der Völfer: 


Jirael wirb milde beurtheilt im Vergleich mit 
Juda, das fih durch Iſraels Schickſal nicht 
warnen ließ, ſondern in treuloſer Doppel— 
züngigkeit bald dem Ewigen, bald den Götzen 
dienen wollte. So gut wenigſtens wie Juda 
in Baläftina geblieben iſt, verdient Iſrael da- 
bin zurüctzulehren; baber fol fich der Prophet 
BB. 12 gen Mitternacht, d. h. nach Afiyrien, 
12 wenden. — euch finfter anbliden, mtl. 
„fallen (finfen, vgl. Gen. 4, 5) Taffen mein 
13 Antlig gegen end“. — beine Blöße wieſeſt, 
tertf. „‚zerftreuteft beine Wege zu‘, db. h. viel» 
leicht umherwarfſt beine Schritte nad’ :c. 
Sir haben bier wol nur eine verhüllte Wen— 
bung der &. 16, 5 mit bürren Worten aus- 
gedrückten Bezeichnung bes ſchamloſeſten Gögen- 
14 bienftes. — erweife mich als ıc., wrtl. „bin 
Herr Über euch“, weshalb Hier. annimmt, baf 
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Gott ſich bier als Gemahl bezeichne: unfer 
Ausdrud kehrt 31, 32 wieder. — Einen, d. h. 
wäre auch nur Einer übrig. — gebenten: 16 
bätte man anch früher die Abfchnitte der Ver: 
gangenbeit nach ben verfchiedenen Stanborten 
der Bundeslade (vgl. 1 Sam. 4— 8) gemeffen, 
was fich nicht bemweifen Täßt, fo ift boch bier 
ber Sinn, wie aus VBs. ı7 hervorgeht, ein 
ganz anderer, vgl. Jeſ. 60,19. — Nicht mehr 17 
ber enge Raum über ben Cherubim (Er. 25, 22), 
ſendern das ganze Jerufalem (Ref. 4, 5. 6) foll 
Gottes Thron heißen als heilige, von allen 
Völkern verehrte Weltftadt. — zum Namen 
(vgl. Jeſ. 30, 7): dorthin, wo bes Ewigen 
Name ift, Jeſ. 18,7. Bol. über bie Belehrung 
ber Heiden Jeſ. 2,29; 60,11. — miteinan» 18 
ber: Juda wird alfo auch in bie Verban— 
nung geführt worden fein. — Zierben: ſprach- 19 
30*r* 


Keue über den Abfall. Seremia 3. 4. Der Segen Abrahams, 


Ih dachte, „Mein Vater!’ würdet ihr mich nennen, 
und euch nicht von mir abfehren. 
20 Allein wie ein Weib ihrem Buhlen untreu wird: 
So feid ihr mir untren geworden, Haus Iſrael, ift des Ewigen Spruch. 
21 Eine Stimme böret man auf Fahlen Höhen, 
es ijt flehentliches Weinen der Kinder Ifrael: 
Daß fie rumme Wege gegangen find, 
. vergefien haben des Ewigen, ihres Gottes. 
22 Wendet um, ihr abwendigen Kinder, 
fo will ich Heilen eure Abwendigfeit: 
„Siehe, da find wir zu dir gefommen, 
benn Du bift ver Ewige, unfer Gott. 
23 Wahrlich, es ift eitel Betrug mit dem Feſtgejauchze 
von ben Hügeln ber, von den Bergen: 
Wahrlich, Iſrael hat Fein Heil außer bei dem Ewigen, unferm Gotte. 
24 Und das Schandwerf hat unferer Väter Erwerb gefreffen von unferer Jugend an: 
Ihre Schafe und ihre Ninder, ihre Söhne und ihre Töchter. 
25 Nun haben wir, um ung zu betten, nicht8 als unfere Schande, 
und zur Dede muß unfere Schmach uns bienen; 
denn an dem Ewigen, unferm Gotte, haben wir gefünbigt, 
wir und unfere Väter von umferer Jugend an bis auf diefen Tag: 
Und haben nicht gehorcht der Stimme des Ewigen, unjeres Gottes.‘ 


Willſt du zurückkehren, Ifrael, ift des Ewigen Spruch, zu mir zurüdfehren: ! 
Und wilfft du deine Gräuel wenfchaffen von meinem Angefichte, 
und nicht umberjchweifen — 
Sondern fchwören, „So wahr der Ewige lebt!” 
mit Wahrheit, Recht und Gerechtigfeit: 
Sp werben, wie es heißt, Völler in ihm fich gefegnet preifen 
und fein jich rühmen. 


— 


tt 


* 


lich ſtatthaft, aber unpaſſend überſetzen Einige (Be. 25) betten und zudeden könnte, Cine 
„Schaaren“. — Bater, vgl. Er. 4,22; Hof. ähnliche ſprüchwörtliche Redeweiſe zur Bezeich 


11, 15 Jeſ. 63, 163 64, 75 Röm. 8,15. — nung bes hödften Mangels ſ. Jeſ. 14, u1. — 
Statt ihr und euch will die Mafora die Ein Nun haben wir ıc., wrtl. „wir mögen Tiegen R 
21 zabl. — Jeremia hört, wie das Bolf feinen in unferer Schande, und es bede uns unfere 


Abfall bereut (Bs. 21); darauf vermimmt er Schmach“. — wegfhaffen :c.: nach ben A. 4, 
(Vs. 23”) Gottes lodenden Ruf zur Umkehr und geſtaltet ſich Der Tert in folgender Weife „meg- 
(Bes. 22? — 35) die venige Nede bes befehrten ſchaffen aus deinem Munde (vgl. Sad. 9, :) 
23 Bolls. — es ift eitel ꝛe., wril. „zur Füge und vor meinem Angefichte nicht fliehen“. — 
(if) das Lärmen“. — Feftgejandze: die Der Schwur beim Ewigen findet erft (vgl. 5, 2; 2 
lärmenben Gefänge bei den auf Bergeshöben zu Jeſ. 65, 16) feine Berechtigung, wenn Sirael 
Ehren ber Götzen begangenen wilden Feiern. — ſich ungetbeilt dem Dienfte bes Ewigen ergibt. 
24 Schandwerf (wril. „Schande, vgl. 11,135 Dieſe Verehrung Gottes, die hier von Iſrael als 
Sof. 9, 10): die Götzen, denen nicht nur Bedingung feiner Rücklehr gefordert wird, feitet 
Thiere, fondern auch, wie dem Moloh, Men: über zu der folgenden Juda bedrohenden Weiſſa— 
ſchen geopfert wurden. Diefe Unerfättlichfeit gung. — ſich geſegnet preifen, f. z. Gen. 
ber Götzen hat dem Volle Alles geraubt; nit 12,3. Die angeführte Stelle ift bier im bie 
einmal fo viel ift ihm geblieben, daß es fih Rede verwebt, wie Marc. 4, ı2 der Ausſpruch 
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Abthun der Herzensporhaut. Seremia 4. Unheil von Mitternacht. 


3 Denn fo fpricht der Ewige zu den Männern Judas und zu Ierufalem, 
Pflüget euch einen frifchen Ader: 
Und fäet nicht unter die Dornen! 
4 Beichneidet euch dem Ewigen, und thuet ab die Vorhaut von euerm Herzen, 
ihr Männer Judas und ihr Bewohner Jeruſalems: 
Auf daß nicht wie Feuer ansbreche mein Grimm 
und brenne unauslöfchlich 
um ber Bosheit eurer Handlungen willen. 


Androhung einer Verwüſtung durch ein feinbliches Heer von Norden (4, 5—6, 30). 


> Berfündiget in Juda und in Jeruſalem laſſet e8 hören, 
unb fprechet, Stoßet in die Pofaune im ganzen Lande: 
Rufet mit lauter Stimme und fprechet, 
Verfammelt euch, und laſſet uns in die feften Stäpte ziehen. 
5 Werfet ein Panier auf gen Zion, 
flüchtet, fünmet nicht: 
. Denn ein Unheil bringe ich von Mitternacht herbei und großes Verderben. 
Erhoben hat fich der Löwe aus feinem Didicht, 
md der Nöfferverberber ift aufgebrochen, hat feine Heimat verlaffen: 
Daft er dein Pand zur Wüſte mache, 
daß deine Stäbte veröbet werben, leer von Bewohnern. 
" Dies iſt's, weshalb ihr euch Tranergewänder umgürten, Hagen und heulen folft: 
Daß die Zornglut des Ewigen nicht von uns abläft. 


3 Jeſ. 6, 10. — Pflüget euch sc: im Grunde ten, am Geſtade des Mittelmeeres zurüd; nur 
texte klingen die Wörter aneinander an „Bre- plünderte eine Scythenſchaar den Tempel ber 
chet euch Neubruch“. Der alte harte Grund Aphrodite in Aslkalon. Die Geſchichtsbücher 
des verſtockten Herzens muß aufgelockert und des U. B. ſchweigen von ben Schtben; doch 
von Unkraut befreit werben, vgl. Ez. 18, 31. — iſt ein Nachhall bes Eindrucks, ben dieſe auf 
Juda ſell den Dieuft des Emigen nicht mit die tweflafiatifche Welt machten, wol noch bei 
dem Göbenbienft zufammenmengen, bie qute Gzechiel (Kpp. 38,39) zu erfennen, ber einen 
Saat niht unter bie Dornen freuen, wenn Einfall wilder norbifcher Völler (Magog, Me— 
es bem ftrafenben Zorne Gottes entgehen will. ſchekh, Tubal) in bie füdlichen Reiche weiſſagt. 
al. Hof. 10, 12 und das Bild Mattb. 13, 7.22. — Außer 2 Mal. 4,47; 3 Mafl. 7,5 findet fi 

I Borbaut ac., vgl. Dent. 10, 16; 30,8; Röm. in ber Bibel nur Kol. 3, 11 ber Name „Scythe, 
2, 2.20. — Feuer, Ice. 1,31; Am.5,6. — in ber Bebeutung „wilder Barbar“; Betbfean 

> Stofet: fo bat fchon bie Mafora das im heißt Seythopolis, vielleicht nur durch Mis— 
Terte ſtehende „und ftoßet“ geändert. Bol. Ez. verſtand von Sukoth. Sehen wir die Stellen 

b 33.2 —7. — Panier (f. 3. Ief. 5,20): Noth- A, 18; 5, 15. 165 6, 22. 28 (val. Ez. 38,4. 15) 
fahne, welche die Richtung angibt, wohin bie genauer an, fo ericheint ber Feind ale cin 
vom Feinde bedrohten Bewohner bes platten wildes Neitervolf, und als Reiter werben bie 
Landes fich zu retten baben, — Mitternacht: ſcythiſchen Bogenſchützen uns auch fonft be- 
dies gebt wol auf die Schtben, bie nad bem ſchrieben. Die Ausleger, die unſere Kapitel 
Berichte Herobots (1, 18 — 106) in Aften ein» auf bie Chaldäer beziehen, können hinſichtlich 
fielen, ben Meder Kyarares zu einer Unter- bes Neitens nur Hab. 1,8 vergleihen. Wie 
brechung ber Belagerung Ninives zwangen und Seremia fo mweilfagte auch Zepbanja (val. 1,7; 
28 Jabre lang (mad unfern Sahrbüchern 634— 3, 15) gegen bie Schtben. — Löwe, val. 2, 15. 7 
60T) in Aſien herrſchten. Gegen 624 v. Chr. — Der eigentliche Gegenſtand der Trauer iſt 8 
wandten fie ſich gegen Aegypten, aber Pfam- nicht die äußere Kriegsnoth, ſondern ihr innerer 
metich zog ihnen entgegen und bewog ſie durch Grund, der göttliche Zorn. So wie hier, wird 
Bitten und Geſchenke zur Umkehr. Darauf and Vss. 14. 11. 22 die Beſchreibung ber dro— 
zogen fie, ohue ſonderlichen Schaden anzurich- henden Niederlage unterbrochen durch Hin— 
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Der heftige Sturmwind. 


Jeremia 4. 


Boten von Dan und Ephraim. 


I Und an felbigem Tage, ift des Ewigen Spruch, 
geht dent Könige und den Oberiten die Befinnung verloren: 


Die Priefter werben verftört 
und die Propheten betäubt fein. 


10 Da ſprach ich, Ach Herr, du Ewiger! 
fürwahr, eingewiegt haft dur diefes Volk und Ierufalem mit den Worten, 


Frieden werdet ihr haben: 


Und nun ift das Schwert bis an die Seele gebrungen. 


11 Zu felbiger Zeit wird von diefem Bolfe und von Jeruſalem gejagt werben, 
Ein fcharfer Wind von den fahlen Höhen bläſt in der Wüſte, 
den Weg zur Tochter meines Volkes heran: 
Kein Wind um dabei zu worfeln und das Getreide zu reinigen. 
12 Voller braufend als hierzu dienlich joll ver Wind mir fommen: 
Nun will auch Ich das Urtheil über fie fprechen. 


13 Siehe, der Feind fteigt auf wie Wolfen, 


und wie ein Sturmmwind find feine Wagen; 


ſchneller als Adler find feine Roffe: 
Wehe uns, denn wir find verloren! 


14 Wafche rein von ver Bosheit dein Herz, Jeruſalem, 


15 Denn horch! da tft ein Bote von Dan: 


10 


1 


— 


auf daß dir geholfen werde: 


Wie lange willſt du in deiner Bruſt herbergen deine ſündhaften Gedanken? 


Und da iſt ein Unheilverkünder vom Gebirge Ephraim. 
16 „Theilt die Kriegsloſung aus unter die Völkerſchaaren, 
wohlan, laffet das Aufgebot ergehen wider Jeruſalem!“ 


Belagerer fommen aus fernem Lande: 


Und fhon erheben fie ihren Schlachtruf wider die Städte Judas. 


weifungen auf bie veranlaffende Sünde bes 
Bolls und deren göttliche Beftrafung. — ein- 
gewiegt, eig. „mit Trug beridt”. Der Pro- 
pbet unterbricht auch die Unbeil verfünbenden 
Worte Gottes mit einer Erinnerung an bie 
Friebensverheißungen, welde dem Bolfe im 
Namen Gottes gemacht worden waren. Da 
Jeremia jelber nie folche trügeriſche Hoff- 
nungen erregte, jo können bier nur feine 
Gegner, die falſchen Propheten (27, 28) ge 
meint fein; und unfer Bropbet ftellt fih num, 
als meine er, baf jene wirflih aus göttlicher 
Eingebung gerebet hätten. Aber Gott fährt 
Bs. 11 in ber Berlündigung beg Unbeils fort, 
uud blos dadurch, daß er Bs. 11 diefelbe 
Wendung „biefem Bolle und Jeruſalem“ ge- 
braucht, welde Bs. 10 in Jeremias Einwurf 
vorgelommen war, gibt er zu erfennen, daß 
er ihn zwar vernommen bat, aber feiner Bead)- 
tung werth findet. — Das Ungliid dringt wie 
ein jcharfer und voller Sturmwind gegen Jeru— 


falem heran, nicht wie ein gewöhnlicher, zum 
Worfeln und Säubern bes Getreibes bienlicher 
Wind, Bal. Ief. 47, 10. Das Bild ift entiehnt 
von dem für Baläftina fchäblihen Oftwinbe, 
der aus ben arabiihen Steppen fommt. — 
willft bu berbergen, eig. „Sollen Herberge 
finden”. — Zuerft fommt ein Unglüdsbote von 
Dan, ber Grenzflabt im Norden Paläftinas; 
denn vou Rorben ber (1, 14) bringen bie fein“ 
lihen Heere ins Land. Unmittelbar darauf 
fommt ein anderer Bote (Unheilvderlünber, 
wril. „ber Unheil hören läßt") vom Gebirge 
Ephraim mit ber Meldung, daß der Feind 
ion bis bortbin, d. b. bis in bie Mitte Palä— 
finas, vorgerüdt fi. — Theilt die Kriegs— 
loſung ꝛc.: biefe Heberfehung kann nur ver 
muthungsweiſe gegeben werben fir bie Wörter 
„machet gebenfen ben Bölkern“. Die gemöbn- 
liche Deutung „Meldet es ben Völkern (Heiden) 
gibt feinen paffenden Sinn. — laffet bad 
Aufgebot ergehen wider, wort. „Taflet 
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14 
15 


— 
> 


Jeremia 4. 


17 Wie Felvhüter haben fie Serufalem rings umftellt: 
Denn gegen mich war fie widerfpenjtig, ift bes Ewigen Spruch). 
18 Das haft du zum Lohne für deinen Wandel und deine Handlungen: 
Das fommt von deiner Bosheit; 
wohl ift’8 bitter, wohl mag es bir bis an's Herz bringen. 


Derderben über Derderben. Das thörichte Volk. 


19 O meine Bruft! meine Bruft! Ich fühle die Pein in meines Herzens Kammer, 
mein Herz pocht mir, 
ih lann nicht fchweigen: 
Denn der Pofaune Schall hörft du, meine Seele, den Kriegslärm. 
% Berverben über Verderben wird verfündigt, 
denn das ganze Land wirb verheert: 
Plöglih werden verheert meine Aujtzelte, 
unverjehens meine Teppichverhänge. 
21 Wie lange noch foll ich das Panier fehen: 
Soll ih hören der Poſaune Schall? 
2 Ya, thöricht ift mein Volk, mich Fennen fie nicht; 
alberne Kinder find fie und voll Unverſtands: 
Weife find fie, Böſes zu thun; 
aber Gutes zu thun verftehen fie nicht. 
3 Ih ſchaute die Erde an, aber fiehe, fie war wüſte und öde: 
Und ven Himmel, aber fein Licht war erlofchen. 
24 Ih ſchaute die Berge an, und fiehe, fie bebten: 
Und alfe Hügel waren erfchüttert. 
5 Ih blidte Hin, und fiche, da war fein Menſch: 
" Und alle Vögel des Himmels waren davongeflogen. 
Ih blickte hin, und fiehe, das Fruchtgefilde war eine Wüſte: 
Und alle Städte darin waren zerftört 
vor dem Ewigen, vor der Glut feines Zornes. 


27 Denn fo fpricht der Ewige, 
Eine Wüfte joll werden das ganze Yanb: 
Doch will ichs nicht gar mit ihm ausmachen. 
23 Nur darum trauert die Erbe, 
hat fich verbüftert der Himmel droben: 
Weil ich den Spruch gethan, es bejchloffen Sabe, 
und es nicht bereuen, noch davon abgehen wilf. 


hören über‘, vgl. 1 Kön. 15,22. Der ganze ſchon eingetretener Wirklichkeit; aber die Anrebe 


Bers ift zu denlen als Inhalt der Schredens- 
kunde zuerſt von den brobenden Aufgeboten 


der Scotben an alle Stammführer und Ber- 


bünbete, daun vom Heranziehen ber zerftören- 
ben Schaaren. — Belagerer, vgl. Sei. 1, 8. 
17 — Schlachtruf, wril. „Stimme”. — Je— 
19 ruſalem, wril. „dieſelbe“. — Ich fühle die 
Bein, hebr. "achülah, wie mit vielen Hand» 
ihriften ftatt des Schreibfehlere "öchülah zu 
leſen if. Die Maſora lieft "öchilah, d. b. ich 
will barren. — Seele: dieſe ganze Schilde- 
rung berubt auf prophetiſchem Geficht, wicht auf 
Bunfen, Bibelüberſetzung. II. 


ber Seele erklärt fi genügend aus ber großen 
Erregtheit des Propheten, vgl. Pi. 42, — 
Berberben, d. h. Niederlage, wrtl. „Bruch“: 20 
derſelbe Ausdruck wie B8. 0. — Teppichver— 
hänge, vgl. 10, 20. — wüſte und öde: An- 28 
ſpielung auf Gen. 1,2. Die Verwüſtung iſt 
jo groß, daß es fcheint, als jei die Welt im 
das Chaos und in die alte Nacht zurüdge- 
funfen. — waren erfhüttert: hatten fich 24 
durch Hin» und Herſchwanken gleichſam verſcho— 
ben. — Fruchtgefilde, vgl. Jeſ. 32, 15. 16. — 26 
gar ausmachen, vgl. 30, 11. Ein Heft muß 27 
31 


Kind der Derwüflung. Seremia 4. 5. Die Grofen die ſchlimmlen. 


29 Bor dem Lürmgefchrei ver Reiter und Bogenſchützen fliehen alfe Städte, 
fie gehen in’s Didicht und Himmen auf die Felfen: 
Alle Städte ftehn verlaffen, 
dag Niemand darin wohnt. 
30 Und du, Kind der Verwüftung, was willft du nun thun? 
würbejt du “gleich dich Heiden mit Burpur, dich ſchmücken mit goldenem Geſchmeide, 
und umzeichnen mit Schminfe beine Augen; 
Doch ziertejt du dich vergeblich: 
Es verfehmähen dich, die mit dir tändelten, 
nach dem Leben werden fie bir trachten. 
31 Denn ich höre eine Stimme wie von einer Kreißenden, 
Angftgefchret wie wenn Eine zum erjten mal gebiert: 
Es ift die Stimme der Tochter Zion; fie fchluchzt, vingt die Hände und ruft, 
„Ah wehe mir! meine Seele erliegt den Mörbern. “ 


1 Durchftreifet die Gaffen Ierufalems, ) 
und fehet doch zu, forichet und fuchet auf ihren freien Pläten, 
ob ihr einen Einzigen findet, ob Jemand da fei, 
der Recht thue, nach Wahrheit juche: 
So will ich ihr vergeben. 
2 Aber wenn fie auch fprechen, So wahr ver Ewige lebt: 
Gleichwol ſchwören fie falfch. 
3 Ewiger, find deine Augen denn nicht auf die Wahrheit gerichtet? 
du fchlugeft fie, aber fie fühlten’s nicht, 
bu riebeft fie faſt auf, aber fie weigerten fich, Zucht anzunehmen: 
“Härter machten fie ihr Ungeficht als Fels, 
weigerten fich umzufehren. 
4 Ich zwar dachte, Die Geringen find’ wol nur: 
Die thöricht find, weil fie des Ewigen Weg, 
das Necht ihres Gottes nicht Fennen. 
5 Ich will doch zu ben Großen gehen und mit ihnen reden, 
die fennen ja bes Ewigen Weg, das Recht ihres Gottes; 
Gerade die hatten allefammt bas Joch zerbrochen, 
die Bande zerriffen. 
6 Darum erfehlägt fie der Löwe aus dem Walde, 
der Steppenwolf richtet unter ihnen Verwüſtung an, 
ber Panther hält Wacht gegen ihre Städte; 
Alfe, die von dort herausgeben, werben zerriffen: 
Denn ihrer Uebertretungen find zu viel 
und ihre Abtrünnigfeiten find zu zahlreich geworben. 


29 bleiben, vol. Jeſ. 6, 13. — alle Stäbte: gerichtet: es ift bier im Gegenfage zum 3 


bafür haben bie Al. „das ganze Land’. — Falſchſchwören (Bs. 8) von ber Wahrbeit bie 

30 Kind ber Bermwüftung: angerebet ift bie Rede, auf bie alles Abſehen Gottes gebt. — 
Tochter Zion, bie dem Berberben geweiht if. — das Recht, die Pflicht gegen Gott, Möglich, 4 

d, 1 Schminke, f. z. 2 Kön. 9,30. — So will aber ummwahrfcheinfich ift Die Ueberſetzung „bie 
ih :c., vgl. Gen. 18, 32; Pſ. 14,23. — Urt und Weiſe“; doch vgl. 8,7. — Grad 

2 Gleichwol: ſprachlich möglih ift bie Ueber- Ben: Bornehmen, 5. B. Brieftern, Propheten, 

fegung „darum“, d. h. „eben dann“. — Richtern. — zerriffen, vol. Pi. 82, — 
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Wiehern der geilen Gengfle. Jeremia 5. Das Dolk aus der Kerne. 


T Wie fönnte ich, da es fo ftehet, dir vergeben? 
deine Kinder haben mich verlaffen und fchwören bei Ungöttern: 
Und da ich fie fatt gemacht, trieben fie Ehebruch, 
und liefen fchaarenweife in's Hurenhaus. 
8 Wie wohlgefütterte, geile Hengite find fie geworben: 
Ein Jeglicher wiehert nach feines Nächſten Weibe. 
9 Sollte ich denn dergleichen nicht heimfuchen, ift des Ewigen Spruch: 
Und follte an einem Volke, wie diefes ijt, fich nicht rächen meine Seele? 


10 Erfteiget ihre Mauern und verberbet, 
doch machet's nicht gar aus: 
Schaffet weg ihre Ranfen! 
denn fie find nicht des Ewigen. 
1 Denn ſchweren Treubruch Hat an mir begangen: 
Das Haus Yrael und das Haus Yuda, ift des Ewigen Sprud. 
12 Sie verfeugneten den Ewigen und fprachen, Er ift nicht: 
Und fein Unglüd wird über uns fommen, 
Schwert und Hunger werden wir nicht fehen. 
3 Die Propheten aber follen zu Wind werden, 
und haben Keinen, ber durch jie geredet hätte: 
Es ergehe ihnen felber aljo! 
4 Darum fpricht fo der Ewige, der Gott der Heerfchaaren, 
Weil ihr diefe Rede führet: 
Siehe, fo will ich meine Worte in deinem Munde zu Feuer machen 
und diefes Volt zu Holz, und es ſoll fie verzehren. 
5 Siehe, ich bringe über euch ein Volk aus der Ferne, Haus Ifrael, 
ift des Ewigen Spruch: 
Ein Volt das unzerftörbar it, ein Volf das uralt, 
ein Volk, deffen Sprache bu nicht verfteheit, 
und deſſen Rebe bu nicht vernehmen fannit. 
16 Sein Köcher ift wie ein offenes Grab: 
Sie find allefammt Helden. 
17 Das wird beine Ernte und bein Brod verzehren, 
deine Söhne und beine Töchter freifen, 
beine Schafe und Rinder verfchlingen, 
deinen Weinſtock und Feigenbaum verzehren: 
Deine feiten Städte, darauf du dich verläffeft, 
wird e8 mit dem Schwerte zertrümmern. 
18° Doch auch in jenen Tagen, ift des Ewigen Spruch: 
Will ich’8 mit euch nicht gar ausmachen. 


19° Und wenn ihr fprechet, Wofür hat ung ber Ewige, unfer Gott, 
folhes Alles gethan? — 


? Kinder: bie Sfraeliten, bein Boll, — fatt, Ranken, vol. 2,215 6,95 Ief. 18,5. — haben 13 
vgl. Be, 5; Deut. 31, 205 32, 5. Die Keinen sc: fie reben nur ihre eigenen Worte; 
jebigen Punfte geben ben weniger paffenden ein Gotteswort gibt's fo wenig wie einen Gott, 

10 Sinn „und ich ließ fie ſchwören“. — Mauern: BE. 12. — Bol. ähnliche Befchreibungen ber 15 
Andere Überfegen „Blüten‘ oder „Palmen“. — Furchtbarkeit eines feinblihen Volls 6, 22. 25; 
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21 


23 
24 


30 
31 


21, 24 


Des Volkes Abtrünnigheit. Jeremia 5. Die verdorbenen Vorficher. 


So ſage zu ihnen, Gleichwie ihr mich verlaffen 
und Göttern der Fremde gebienet habt in euerm eigenen Lande, 
alfo folt ihr auch Fremden dienen in einem Yande, das nicht euer ift. 

Solches ſollt ihr verfünden im Haufe Jakob: 
Und e8 melden in Juda, mit den Worten — 

Höret doch dies, ihr thörichtes und finnlofes Volk: 
Die da Augen haben und nicht ſehen, 
Ohren haben und nicht hören. 

Mich wollet ihr nicht fürchten, ift des Ewigen Spruch, 

oder dor mir nicht erzittern? 

der ih Sand zur Grenze fette dem Meere, 

zur immerwährenden Schranke, die es nicht überjchreiten barf: 
Zwar toben feine Wellen, aber vermögen nichts, 
und braufen, aber überjchreiten fie nicht. 

Doch diefes Volk hat ein abtrünniges und widerfpenftiges Herz: 
Sie find abtrünnig und bleiben es — 

Und fprechen nicht in ihrem Herzen, 

Laßt uns doch den Ewigen, unfern Gott, fürchten, 

der Negen fpendet, ſowol Frühregen als Spätregen zu rechter Zeit: 
Und die beftimmten Erntewochen ung treulich einhält, 

Eure Miffethaten Hintertreiben Solches: 
Und eure Sünden entziehen euch das Gute, 

Denn unter meinem Bolfe finden ſich Frevler: 
Man lauert auf, wie Vogelfteller ſich ducken; 
fie ftellen Fallen, Menſchen fangen fie. 

Wie ein Käfig voller Vögel, fo find ihre Häufer voll Betrugs: 
Darum werben fie groß und reih — 

Werden fett und feilt, 

dazu überfchreiten fie im Böfen alles Maß; 

des Waifen Sache ſtützen fie nicht im Gericht: 
Und helfen den Armen nicht zum echte, 

Sollte ich denn dergleichen nicht heimfuchen, ift des Ewigen Spruch: 
Und follte an einem Volle, wie diejes ift, fich nicht rächen meine Seele? 


Entjetliches und Schauerliches gefchiehet im Lande — 
Die Propheten weilfagen lügenhaft, 
und die Briejter fehalten nach ihren Winken, 
und mein Volt hat’8 gerne alfo: 
Wie aber foll e8 euch am Ende ergehen? 


Jeſ. 5,25 ſg.; 14, 315 33, 19; Hab. 1,5 fg. — hält“, allein dies gibt keinen anſprechenden 
und nicht ſehen, vgl. Jeſ. 6,9. 10. — Ernte» Sinn. — entzieben, vgl. 3,3. — Fallen, %, 
wochen: gemeint find bie fieben Wochen (vgl. eig. „Verberber" oder „Verderben“. — Be: Ü 
Er. 34, 22) zwiſchen Oftern und Pfingften, wäh- trugs: durch Betrug erlangten Gntes. — 
rend welcher in Paläftina kein Regen fällt, vgl. fett, f. 3. Vs. 7 und zu Jeſ. 6,10. — Wie ®, 
Deut, 16,9. Sprachlich ftattbaft ift die Ueber- aber joll ꝛc., tortl. „und was wollt ibr 
ſetzung „ber bie Eide über die Erntefriften uns thun beim Ende davon", db. h. beim Aus: 
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Hirten von Mitternacht. Jeremia 6. Korn der Bosheit. 


1Filüchtet, ihr Kinder Benjamin, aus Ierufalem weg, 6 
zu Thekoa ftoßet in die Pofaune, 
und über Beth-Cherem ſtecket Feuerzeichen auf! 
Denn Unheil ragt herein von Mitternacht und großes Berberben. 
Die Anmuthige und. Verzärtelte: 
Ich zerftöre fie, die Tochter Zion. 
3 Zu ihr werden Hirten kommen mit ihren Heerden: 
Die werden rings um fie her Zelte auffchlagen, 
abweiden, ein jeglicher fein Theil und ſprechen — 
4 „Heiliget ven Krieg wider fie! 
wohlauf, laffet uns ftürmen am Mittage! 
Wehe uns! denn es neigt fih der Tag, 
j denn es ftreden fich die Abendjchatten. 
9 Auf, laſſet uns bei Nacht jtürmen: 
Und ihre Baläfte verderben!” 
5 Denn fo fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 
Fället ihre Bäume, 
und werfet wider Ierufalem einen Wall auf: 
Dies ift die Stadt, da Heimfuchung fein joll; 
ift Doch nichts als Bedrückung in ihr. 
J Gleichwie ein Born fein Waffer quillen Läft, 
aljo fie ihre Bosheit: 
Gewaltthat und Mishandlung wird laut in ihr, 
vor meinem Angeficht immerfort Wunde und Schlag. 
Beſſere bich, Jeruſalem, 
daß ſich meine Seele nicht von dir (oöreiße: 
Daß ich dich nicht zur Wüſte mache, 
zum unbeivohnten Lande. 


rn 


I &o fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 
Nachlefe wie am Weinſtock fol man halten an dem Ueberreft Firaels: 
Lege wieder deine Hand an, wie der Winzer an bie Reiſer. 
0 Zu wem foll ich reden und Zeugniß ablegen, daß man höre? 
fiehe, unbefchnitten ift ihr Ohr, daß fie nicht aufmerfen können: 
Siehe, des Ewigen Wort warb ihnen zum Hohne; 
fie haben fein Gefallen daran. 
! Darum bin ich von des Ewigen Grimm erfüllt, 
gewillt nicht länger an mich zu halten, 
Ihütte ihn aus über ven Knaben auf der Gaffe 
und über den Kreis ver Jünglinge allzumal: 


J zang der Sache, vgl. Jeſ. 10,3. — Kinder Bäume, vgl. Deut. 20, 10. 20. — Lege wie- 6, 9 
Benjamin, vgl. Richt. 1, 21. — Theloa, der: Aufforderung an ben Feind, fo Tange 
von der Wurzel taga'h, ftoßen: Wortſpiel mit fortzufahren, bis bie Vernichtung beenbet ift, 
„Moßet‘. Die Stabt lag 12 Millien füböflih wie der Minzer immer wieber nad ben ſchon 
von Ierufalem: die Flucht gebt von Norden faſt nadten Reifern greift, bis Alles gelefen 
nah Süden. — Beth⸗Cherem, zwifchen Jeru- iſt. — erfüllt und gewillt: bie betreffenden 11 
2 fafem und Theloa. — Berzärtelte, vgl. Deut. Wörter des Grundtertes fingen aneinander 
38,56; Jeſ. 47,1. — abmeiben, vgl. Ief. an; an ber zweiten Stelle heißt e8 wörtlich „bin 
45,10. — fürmen, eig. „hinaufziehen“. — des Zuridhaftens überbrüffig”. Das Aus— 
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Die Litgenpropheten des Heils. Jeremia 6. Dergeblichheit der Opfer. 


Denn fowol Dann als Weib follen gefangen werben, 


ber Alte fammt dem Hochbetagten. 


12 Und ihre Häufer werden an Fremde übergehn, 


Felder und Weiber allzumal: 


Denn ich rede meine Hanb aus wider die Bewohner bes Yandes, 


ift des Ewigen Sprud). 


13 Denn vom Kleinen bis zum Großen geizen fie Alle nach Gewinn: 
Und vom Propheten bis zum Priefter treiben fie Alle Lügen. 
14 Und fie wollten die Wunde der Tochter meines Volkes auf's Leichte hin heilen, 


indem fie fprachen, Heil! Heil! 
Und ift doch Fein Heil. 


15 Sie wollten erröthen, daß fie Gräuel verübt haben: 


Aber auch erröthen thun fie nicht, 
und Beihämung fennen fie nicht; 


darum werben fie fallen unter ven Fallenden, 
zur Zeit, ba ich fie heimfuche, werben fie ftraucheln, fpricht ber Ewige. 


16 So ſprach ver Ewige, 
Tretet auf bie Wege und fchauet, 


und fraget nach den Pfaben ber Vorzeit, 


welches der Weg zum Guten fei, und gehet denfelben, 


fo findet ihr Ruhe für eure Seele: 


Aber fie Sprachen, Wir wollen nicht gehen. 
17 Und ich ftellte Wächter für euch auf und fprad, 


Mertet auf der Pofaune Schall: 


Aber fie fprachen, Wir wollen nicht aufmerfen. 


18 Darum höret, ihr Völfer: 


Und erfenne, Gemeinde, den ber unter ihnen ift. 
19 Hör! es, o Erde! fiche, ich bringe Unheil über diefes Bolt, 


die Frucht ihrer Gedanken: 


Denn auf meine Worte haben fie nicht gemerft, 


und mein Geſetz — das verwarfen fie. 


20 Was frage ich denn nah Weihrauh, der aus Saba kommt, 
und nach dem beiten Würzrohr aus fernem Lande? 
Eure Brandopfer werben nicht gnäbig aufgenommen, 
und eure Schlachtopfer gefallen mir nicht. 


[Hütten bes göttlichen Zorns wirb nicht, wie 
bie Bunktatoren wollen, bem Propheten befoh— 
Ien, ſondern ber Prophet redet, natürlich im 
13 Namen Gottes. — Die Worte Bas. 3 — 15 
find mit unweſentlichen Abänberungen 8, 10— 12 
14 wiederholt. — Wunde, wril. „Bruch“. — 
16 Heil: Friebe, vgl. Ez. 13, 10. 16. — Bor- 
zeit: bie Zeit ber frommen Borfabhren, vgl. 
18 Jeſ. 1,26. — ber unter ihnen: den Gott, 
ber auch unter ben Heiben wirft. Da biefe 
Erllärung nicht recht befrichigt, Tieft Ewald 


„das was ba lommt (beb. ba’ flatt bam)“: 
allein man erwartet in biefem Zſhg. gar keine 
Anrede ber Gemeinde, fonbern der Heiden, 
etwa „gemwinnet Einfiht in bas, was tiber 
fie (d. 5, gegen bie Juden beftimmt) iſt“, ober 
„vernehmet das Zeugniß, das gegen fie (er 
gebt)". ebenfalls fcheint ber Tert verberkt 
zu fein; benn Hitzigs Ueberfeßung „vernimm es, 
Notte, fo unter ihnen ift“, ift nicht zuläſſig. — 
Was frage ih nad, eig. „wozu mir", — & 
Bol. zu Jeſ. 1,12. — Würzrohr ward zur 


Das granfame Heer. Jeremia 6. Der Prüfer fchmelzt vergebens. 


21 Darum fpricht fo ber Ewige, 


Siehe, ich lege diefem Volle Steine des Anftoßes hin: 
Daß Väter und Kinder zufammen fich daran jtoßen, 
ber Nachbar und fein Freund umlommen. 


2 &o fpricht der Ewige, 


Siehe, ein Volt fommt vom Lande der Mitternacht: 
Und ein großes Heer bricht auf von dem äußerſten Ende ver Erbe. 
3 Bogen und Wurffpieß führt ihre Fauft, 
graufam find fie und ohne Erbarmen; 


ihr Lärm braufet wie das Meer, 
und auf Noffen reiten fie: 


Gerüftet, wie ein Mann zum Sriege, 


wider dich, du Tochter Zion. 


4 „Wir haben die Kunde davon gehört, 


unfere Hänbe find erichlafft: 
Angſt Hat uns erfaßt, 


Wehen gleih denen einer Gebärerin.” 


8 Gehe nicht hinaus auf das Feld, 


und auf der Landſtraße wandele nicht: 
Denn gezüdt ift des Feindes Schwert, 


Grauen ringsum. 


& O Tochter meines Volks, gürte Trauergewand um, 


und wälze dich in Ajche, 


Trauer wie um ben einzigen Sohn ftelle an, bittere Klage: 
Denn plöglih wird der Verwüſter über uns Fommen. 


N Zum Prüfer Habe ich dich beftelft bei meinem Volke, zum Schmelger: 
Daß bu erfenneft und prüfeft ihren Weg. 
8 Sie alle find die Rührigften unter ven Aufrührern, 


gehen auf Verleumdung aus, 


find Erz und Eifen: 
Allzumal find fie entartet. 


9° &8 erglüht der Blaſebalg vom Feuer; zu Ende ift das Blei: 
Bergebens ſchmelzt man unabläffig; 
die Schladen laſſen fich nicht ausfcheiden. 


Bereitumg bes heiligen Salböls (Er. 30, 23 fg.) 
1 gebraudt. — Steine bes Anftofes, eig. 
„Begenftände, worüber man ſtrauchelt““, „Au— 
ſtöße“, vgl. Jeſ. 8, 1.15. — umlommen: 
2 die Maſora lieſt „und umlommen“. — Heer 
Bbricht auf, eig. „Volk erregt ſich“. — Bgl. 
m 5,15. — führt ihre Fauſt, eig. „halten fie 
5 fe". — Gehe, wanbele: bie Tochter Zion 
iſt angeredet; doch Tieft die Mafora die Mehr- 
yabl „gebet, wandelt”. — Grauen rings— 
um, vgl. 20, 3.10. — Tochter, f. z. 2 Kön. 
19, 21: der Ausbrud ift nur feierliche Bezeich— 
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nung bes Volls felber. Hier ſchwebte bem 
Propheten Am. 8, 10 vor. — zum Schmel» 27 
zer, eig. Scheider, hebr. mebazzer; bie jetige 
Ausſprache gibt weber in der Deutung „als eine 
Feſte“ (vgl. 1,18), noch in ber Ueberfegung 
„Sonder Gold“ einen paffenden Sinn. Das 
Bolf erfcheint als völlig verderbt, ſodaß eine 
Länterung durch Ausfheibung ber fchlechten 
Beftandtheile nicht mehr möglich if, vgl. Jeſ. 
1,25. — entartet, ſ. 3. Ief. 1,0. — er» 28, 29 
glüht: wird bereits ganz bei, fobaß man ihn 
nicht mehr in ber Hand halten kann. Nach 


Seremia 6. 7. 


30 Verworfenes Silber heift man fie: 
Denn der Ewige hat fie verworfen. 


Hier iſt des Ewigen Tempel. Gotles Haus eine Ränberhöhle? 


Bußprebigt aus bem Thore des Tempels und Berkiindigung bes Gerichtes Gottes (T—9). 


Dies ift das Wort, welches an Ieremia erging vom Ewigen aljo: Tritt in 1 
das Thor des Haufes des Ewigen, und prebige daſelbſt diefes Wort, und ſprich, 
Höret des Emwigen Wort, ihr Alle von Juda, die ihr zu diefen Thoren eingebet ven 
3 Emwigen anzubeten. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Ifraels, 

Beflert euern Wandel und eure Handlungen, fo will ich euch wohnen Taffen an 
4 piefem Orte. Verlaffet euch nicht auf die Fügenworte, wenn fie fagen, Hier iſt 
5 des Ewigen Tempel, bier ift des Ewigen Tempel, bier ift des Ewigen Tempel! Biel: 

mehr nur wenn ihr beffert euern Wandel und eure Handlungen, wenn ihr Gerech— 
6 tigfeit übet Einer gegen den Andern: Frembling, Waife und Wittwe nicht bebrüdet, 

und unfchuldiges Blut nicht vergiehet an diefem Orte, und andern Göttern nicht 
T nachwandelt, zu euerm eigenen Schaden; fo Taffe ich euch wohnen an biefem 

Drte, in dem Lande, das ich euern Vätern gegeben habe, von Yahrtaufend zu 
8 Jahrtaufend. Siehe, ihr verlaffet euch auf Fügenworte, die nichts frommen werden. 
I Wie? ftehlen, morden, ehebrechen, falſch ſchwören und dem Baal räuchern, andern 
10 Göttern nachwandeln, die ihr nicht fennet — und dann kommt ihr und tretet vor 

mich in diefem Haufe, das nach meinem Namen genannt ift, und fprechet, „Nette 
11 uns!” damit ihr all diefe Gräuel thuet? Iſt denn im enern Augen eine Räuber: 

höhle geworben dies Haus, das nach meinem Namen genannt ift? Aber auch Ich 
habe e8 gejehen, ift des Ewigen Eprud. 
12 Wohlan, gehet nur Hin zu meiner Wohnftätte in Silo, wofelbft ich meinen 
Namen vormals thronen lief, und fehet, was ich ihr gethan habe um ber Bosheit 


1, 2 


anberer Ableitung wäre ber Sinn „es ſchuaubt 
ber Blafebalg” ; ähnlich itberfegt Ewald, indem er 
bie jetzige Wortabtheilung beibehält „es bläft der 
Blafebalg aus ihrem Feuer Blei“, Allein daß 
troß der Thätigleit des Schmelzers nur Plei 


auf die Mauern und Gebäude bezogen, bie 
doch das Reich nicht vor bem Untergange [hüten 
fonnten; ſ. 3. Jeſ. 28, 16. — an biefem Orte, 6 
in diefem Lande, vgl. Bas. 3.7. — Bes er 9 
innert an Hof. 4, 2. — tretet vor mid, bal. IV 


hervorlomme, fanın der Sinn nicht fein. Ds. 38 
wird das mit unedelm Metall verglicene Bolt 
Erz und Eifen genannt; die Schladen befteben 
nicht aus Blei, fondern beim Schmelzen fett 
man Blei zu, um die Schladen in Fluß zu 
bringen und zu abforbiren, jodaß die Wort» 
abtheilung ber Mafora („Feuer, zu Ende“ ftatt 
„ihrem Feuer’) gewiß richtig if. — bie 
30 Schladen, eig. „die Böfen”. — heißt man: 
Al. und Hier. haben das Wort in ber Be- 
7, 1 fehlsform ausgeſprochen „heißet“. — vom 
Ewigen, eig. „von ſeiten des Ewigen“. — 
2 Thor des obern oder innern Vorhofs, wo 
auch Baruch die Weiſſagungen vorlas, vgl. 
36, 10. Ueber das Berhältniß unſerer Tem— 
pelrede (Kpp. 74 9 zu dem 26, —s Berichte⸗ 
4 ten vgl. bie Bibelurfunden. — Lügenworte: 
trügerifche Borfpiegelungen, vgl. Mich. 3, u. — 
Zu der bdreimaligen Wiederbofung vgl. 22, 20; 
Jef. 6,3. Der Satz, daß ber Tempel bas 
unzerſtörliche Bollwerl der Gemeinde fei, warb 


ge. 1,1. — nah meinem Namen ge- 
nannt, f. 3. Deut. 28, 10. — Nette uns 
(vgl. Ey. 14, 14): die Punkte geben ben Sim 
„Wir find gerettet”. Aber wenn für bieje Deu 
tung der Ausdruck Räuberhöhle (Be. ı 
geltend gemacht wird, jo vergißt man, daß 
das Heiligthum nach moſaiſchem Gefege eine 
Zufluchtsftätte nur für folhe fein konnte, die 
unvorfäglich einen Todtſchlag begangen hatten, 
nicht aber nach heibnifcher Weife für alfe mög- 
Tihen Berbreder, vgl. Num. 35; Deut. 19. — 


Räuberhöhle, vol. Ief. 56, 7; Matth. 21, m. 11 


Wegen ber Berfammlung ber Berbreder er 
fcheint das Heiligthum wie eine Räuberhöhle. — 
Silo: da Bs. 14 und Kp. 26, 6. 9 micht bie 12 
Wohnftätte des Emigen zu Silo, fondern bie 
Stadt Silo felber es ift, die durch göttliches 
Strafgericht der Zerftörumg anheimfiel, fo kann 
man nicht an einen allınäfigen Berfall ber 
Stadt nad Entfernung ber Bunbeslabe benten 
(1 Sam. 4,4. 11). Wir wiffen nun aber nicht, 


Silos Schihfal angedroht. Jeremia J 


13 willen meines Volkes Iſrael. Und nun, weil ihr alle dieſe Thaten thut, iſt des 
Ewigen Spruch, und ich zu euch redete unabläſſig, und ihr nicht hörtet, ich euch 

4 rief, und ihr nicht antwortetet; fo thue ich dem Haufe, das nach meinem Namen 
genannt ift, auf das ihr euch verlaffet, und dem Orte, ven ich euch und euern 

15 Bätern gegeben, wie ih Silo gethan habe: und ich werfe euch hinweg von meinem 
Angefichte, 'gleichwie ich weggeworfen habe alfe eure Brüder, den ganzen Samen 
Ephraims. 


16 Du aber, bete nicht fir diefes Volt, 
bebe für fie nicht an Klage und Fürbitte, und bringe nicht in mich: 

Denn ich höre dich nicht. 

17 Sieheft dur nicht, was fie thun in den Städten Judas: 
Und auf ven Gaffen Jeruſalems? 

13 Die Kinder lefen Holz, 

“und bie Väter zünden das Feuer an, und die Weiber Ineten Teig: 
Kuchen zu bereiten der Königin bes Himmels, 
und Tranfopfer zu fpenden andern Göttern, 
um mich zu fränfen. 

19 Kränken fie wol mich, ift des Ewigen Spruch: 
Nicht vielmehr fich felber, zu ihrer eigenen Schande? 


Ndarum fpricht fo der Herr, der Ewige, 
Siehe, mein Zorn und mein Grimm ergießet fich über biefen Ort, 
über Menfchen und Vieh, über die Bäume bes Feldes und bie Früchte des Bodens: 
Und er brennt und erfifcht nicht. . 
21 So fpricht der Ewige der Heerjchaaren, der Gott Iſraels: 
Eure Brandopfer fügt zu euern Schlacdhtopfern, 
und effet Fleiſch davon! 
22 Denn nichts habe ich mit euern Vätern geredet und ihmen nichts geboten 
des Tages, da ich fie herausführte aus Wegyptenland: 
Was Brandopfer und Schlachtopfer angehet — 


Die Aönigin drs Aimmels, 


wer die Stabt zerflörte und wann bies ge- 1Joh. 5,16. — Königin (hebr. melekheth) xc.: 18 


ſchah. Cine Zerſtörung Silos durch bie Phi- 
filter zur Zeit Efis wird dadurch ausgefchloffen, 
daß wir die Stabt noh unter Jerobeam 1. 
erwähnt finden, vgl. 1 Kön. 11, 20; 12, 15; 
14, 2. 43 f. 3. Richt. 18, 315 21, ı9. Beachten 
wir, daß Silo zerftört warb um ber. Bos— 
beit Iſraels (vgl. Bs. 15) willen, fo ift 
am wahrſcheinlichſten an eine Zerftörung Silos 
durch die Aſſyrer zu denken, als fie dem Zehn- 
Hämmereiche ein Enbe machten. Wenn aber 
41,5 Silo als bewohnt erfcheint, fo baben 
wir vielleicht blos an Trümmer zu benfen; 
benn unjer Bers (gebet bin) zeigt, baf zu 
Jeremias Zeit das alte Heiligthum noch zers 
15 hört lag. — Ephraim: Bezeichnung bes 
Reiches Iſrael (Ief. 7,2; Hof. 4, ı7) nach dem 
mädtigften der zehn Stämme, beffen Eifer 
juht anf Inda eine Haupturſache ber NReiche- 
16 fpaftung geweſen war. — Bat. Jeſ. 2,3; 6, 10; 


biefer Name ber Aftarte findet fih nur noch 
44, 17. 18. 19. 25. — Der Boben mwirb um 20 
feiner Bewohner willen verflucht, vgl. Hof. 4, 3. 
— Die Angeredeten hielten auf die äußere 21 
Beobachtung bes Geſetzes, wonach von ben 
Branbopfern gar nichts gegeflen werben durfte, 
wol aber von ben Sclachtopfern; allein ber 
Prophet fagt ihnen, daß e8 auf äußere Gejek- 
lichfeit nicht anfomme. Gott gönnt ihnen auch 
bie fetten Branbopfer; mit dem Fleifh, das 
die Werlgeſetzlichen nur für fih behalten mö- 
gen, ift dem Ewigen nicht gedient: er will hei— 
ligen Wandel. Ewald erflärt den Schluß 
„eſſet (fie) als Fleiſch“, was beißen foll „eſſet 
fie friſch, ohne daß fie auf dem Altare ver- 
brannt werben”. Der bloße Werfdienft ohne 
bie rechte Gefinnung ift eitel, vgl. 6, 20; Iel. 
1,12. — Was Gott forbert, wird Mid. 6, 8 22 
gefagt. In ber Wüſte gab's der Natur! der 


Was Gott geboten hat. Jeremia T. Die Grüuelflätte ein Würgethal. 


23 Sondern dies ift das Wort, das ich ihnen gebot, 
Höret auf meine Stimme, fo will ich euer Gott fein, 
und ihr ſollt mein Volk fein: 
Und wandelt ganz auf bem Wege, ben ich euch gebiete, 
auf daß es euch wohl gehe. 
24 Aber fie hörten nicht, und neigten nicht ihr Obr, 
fondern wandelten in ben Ratbichlägen, in der Verftoctheit ihres böfen Herzens: 
Und gingen hinter fich, nicht aber vor fich. 
25 Bon dem Tage an, ba eure Väter aus Aeghptenland auszogen, 
bis auf biefen Tag: 
Sandte ich zu euch alle meine Knechte, die Propheten, 
täglih, unabläffig. 
26 Aber fie hörten nicht auf mich, und neigten nicht ihr Ohr: 
Sondern blieben halsftarrig, machten's Ärger als ihre Väter. 
27 Und redeft du auch zur ihnen alf diefe Worte, 
fo werben fie doch nicht auf dich Hören: 
Und rufft du ihnen zu, fie werden dir nicht antworten. 
28 Darum fprich zu ihnen, 
Dies ift das Volk, welches nicht hört auf die Stimme des Ewigen, feines Gottes, 
und feine Zucht annimmt: 
Gefhwunden ift die Wahrheit und weggetilgt aus ihrem Munde. 


29 Schere ab, o Zion, deinen Haarfchmud und wirf ihn weg, 
und ftimme auf fahlen Höhen ein Klagelied an: 
‚Denn verworfen hat der Ewige 
und verftoßen das Gefchlecht, das ihn entrüftet hat. 
30 Denn die Kinder Juda haben gethan was böfe in meinen Augen, 
ift des Ewigen Sprud: 
Sie haben ihre Gräuel aufgeftellt in dem Haufe, 
welches nach meinem Namen genannt ift, 
daß fie e8 verunreinigen. 
31 Sie haben gebaut die Höhen ber Gräuelftätte im Thale des Sohnes Hinnoms, 
ihre Söhne und Töchter zu verbrennen mit euer: 
Was ich nicht geboten habe, noch mir je in den Sinn gefommen ift. 
32 Darum, fiehe, kommen Tage, ift des Emwigen Spruch, 
da heißt's nicht mehr bie Gräuelftätte und das Thal des Sohnes Hinnoms, 
fondern das Würgethal: 
Und auf der Gräuelftätte wird man beerdigen, 
weil fonft fein Raum fein wird. 
33 Und die Leichname diefes Volkes follen zur Speife werben 
ben Bögeln des Himmels und den Thieren auf Erden: 
Und Niemand feheucht fie weg. 


Sache nach noch feinen georbneten Opferbienft, Gottgeweihten (ngl. Num. 6, 19) erinnert, be 
vgl. Am. 5, 5. Mber auch anf bem Sinai beutet im Hebräiſchen zugleich „Krone“. — 
ward bie fyätere levitiſche Opferorbnung noch Gräuel anfgeftellt x., vgl. 32, 3. 3; 80 
24 nicht geboten. — in ber Berftodtbeit: 2 Kon. 21, 4. 63 24,8. — Höhen, f. z. 1 Kön. 3] 
28 bies fehlt bei ben AM. — Wahrbeit, vgl. 15, 145 2 Kön. 16,4. — Gränelftätte, vol. 
299,2. — Haarſchmuck (bebr. nezer): das 19,115 ſ. 5. 2 Kin. 23, 10. — Hinnom, ſ. z. 
Wort, welches an ben vollen Haarfhmud des of. 15,8. — Ueber bas Geben eines neuen 3 
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Jeremia 7. 8. 


#4 Und ich mache ein Ende in den Städten Judas und auf den Gaffen Jeruſalems 
ber Stimme ber Wonne und ber Treube, 
der Stimme des Bräutigams und ber Braut: 
Denn zur Einöde foll das Land werben. 


1 Bu felbiger Zeit, ift des Emwigen Spruch, ba wirb man herausholen die Gebeine 
der Könige Judas und feiner Fürften und die Gebeine der Priefter und ver Pro- 
2 pheten und die Gebeine der Bewohner Ierufalems aus ihren Gräbern: und man 
wird fie ausbreiten vor ber Sonne, dem Monde und alfem Heere bes Himmels, 
welche fie geliebt, welchen fie gedient haben, denen fie nachgewandelt find, bie fie 
befragt und angebetet haben: fie werben nicht wieder gefammelt und nicht begraben; 
3 zu Dünger auf dem Aderfelve follen fie werben. Und ver Tod wird lieber fein 
als das Leben dem ganzen Ueberrefte, denen, die übrig geblieben find von dieſem 
böfen Gefchlechte, bie übrig find an all ven Orten, wohin ich fie verftoßen, ift bes 


Die Gebeine aus den Gräbern, Lügengriffel der Schreiber. 


Ewigen der Heerjchaaren Spruch. 


4 Darum fprich zu ihnen, So fpricht der Ewige, 
Benn Einer fällt, wird er nicht wieder aufftehn? 
Oder ehrt man ſich ab, ohne umzufehren? 
5 Warum denn fehrt fich ab diefes Voll von Jeruſalem 


in immerwährender Ablehr? 
Sie halten feft am Truge, 
weigern fich umzufehren. 
b Ich merkte auf und hörte; 
was nicht recht ift, reden fie; 


Keinem ift feine Bosheit leid, daß er ſpräche, Was hab’ ich gethan! 


Sie alle wieberholen ihren Lauf, 


wie ein Roß, das einherftürmt in ver Schlacht. 
7 Selbft der Storh am Himmel kennt feine Friften, 
Zurteltaube, Schwalbe und Kranich halten ein die Zeit ihres Kommens: 
Aber mein Bolf fennet nicht die Weife des Ewigen. 
I Wie möget ihr doch fagen, Wir find weife, 


und des Ewigen Gefe haben wir inne? 


Fürwahr, fiehe, zur Lüge hat es gemacht der Fügengriffel der Schriftgelehrten. 


deu Namens ogl. 3, 1. — herausholen: bie 
feinbfihen Sieger burhwühlen bie Loftbaren 
Gräber und werfen bie Gebeine heraus. — 
2 Sonne, vgl. 2 Kön. 23, 11; Deut. 4,19. — 
geliebt: dieſe Liebe wirb ihnen von ben ohn⸗ 
mädtigen Gögen nicht vergolten, vgl. Deut. 
32, 37. 38. — nicht begraben, S. 3. Jeſ. 14,19. 
3 — Sieber: wünſchenswerther, vgl. 1 Kön. 
419,45 2 Kön. 7,4. — Im Hebräifchen fteht für 
fih abfehren und umkehren baffelbe Wort. 
Soll die Abkehr als eine Hanblung erfcheinen, 
bie im gewöhnlichen Leben felbftverftändfich 
buch Umkehr wieder gut gemacht wird, fo ha— 
ben wir an Abkehr vom rechten Wege zu ben- 
fen, Ewald überfegt „Ober wenbet man um 
und mwenbet nicht (mirflih) um (fobaf man 
mitten auf dem Mege ftehen bliebe)?" Allein 
88. 5 ſpricht bafür, daß wir hier das hebr. 


Wort in bem boppelten Sinne zu nehmen ha— 
ben. — mieberbolen ihrem Lauf, eig. 6 
„tehren um in ihren Läufen“ (bie Mafora Tief 
dafür die Einzahl), Das Bild ift entlehnt vom 
friegemuthigen Noffe, das jebesmal, wo bie 
Heeresabtbeilung zuriidgewichen ift, voll Feuer 
beim neuen Angriff voranftärmt. An das Sich⸗ 
Ablehren bes Roffes, das unbändig fi ber 
Leitung bes Reiters entzieht, ift fchmerlich zu 
benfen; ebenſo unwahrſch. ift bie Ueberſetzung 
„ein jeder wendet fih um — in feine Begier- 
ben“, b. h. „um blind in bie eigenen Gelüſte 
zu rennen wie ein Roß in ben Krieg”, vgl. 
Hiob 39, 4.35. — das einberftürmt, eig. 
„flutend““. — Den Gedanken, daß Iſrael fih 7 
unter das unvernünftige Vieh erniedrigt habe, 
fpriht Jeſaja (1, 3) noch fchärfer aus — 
Weiſe, 2 Kön. 17,9. — zur Lüge ıc.: bie 8 


Die leichtfertigen Aerzte. 


Seremia 8. 


Schrehnif flatt” Heilung 


I Es werben zu Schanden die Weiſen, erfchreden und werben gefangen: 
Siehe, das Wort des Ewigen haben fie verworfen; 


welcherfei Weisheit bleibt ihnen num? 


10 Darum gebe ich ihre Weiber Fremden, 
ihre Aecker neuen Beſitzern; 


benn vom Kleinen bis zum Großen geizt Alles nach Gewinn: 
Bom Propheten bis zum Priefter treiben fie Alle Yügen. 
11 Und fie wollten die Wunde der Tochter meines Volles auf's Leichte hin heilen, 


indem fie fprachen, Heil, Heil: 
Und ift doch fein Heil. 


12 Sie wollten erröthen, daß fie Gräuel verübt haben: 


Aber auch erröthen thun fie nicht, 
und Befhämung fennen fie nicht; 


darum werben fie fallen unter ven Fallenden, 
zur Zeit ihrer Heimfuchung werden fie ftraucheln, fpricht ber Ewige. 
13 Völlig will ich ein Ende mit ihnen machen, 


iſt des Ewigen Spruch: 
Da ſind keine Trauben am Weinſtock 


und keine Feigen am Feigenbaum, und das Laub iſt welk; 
und was ich ihnen gegeben habe, ſoll ihnen ſchwinden. 


14 „Weshalb ſitzen wir ſtille? 


fammelt euch und laßt uns ziehn in die feften Städte, und bort untergehen: 
Denn der Ewige, unfer Gott, läßt uns untergehen, 5 


und tränfet uns mit Giftwaffer, 


weil wir an bem Ewigen gefündigt haben.“ 
15 Man harret auf Heil, doch nichts Gutes fommt: 
Auf die Zeit der Heilung, und fiehe da Schrednif. 


16 Bon Dan ber höret man das Schnauben ihrer Roſſe, 
vom lauten Wiehern ihrer Hengfte erbebt das ganze Land: 
Ste fommen und verzehren das Land und Alles, was barinnen ift, 


die Stadt und die darin wohnen. 


Ueberfetung „eitel arbeitete ber eitle Griffel ber 
Schreiber” gäbe ben Sinn, baf die Schreiber, 
bie fi mit Vervielfältigung bes Geſetzbuchs 
befchäftigten, vergeblich (vgl. 1 Sam. 25, 2ı), 
ganz unnütz arbeiteten, ba das Geſetz ja doch 
nicht gehalten werbe. Aber der von uns aus- 
gebrüdte Sinn ift ſprachlich leichter unb paßt 
10 beſſer. — denn vom Kleinen ıc.: dieſe 
Worte bis Vs. ı2 fehlen bei ben Al. und find 
mit geringen Abweichungen aus 6, 13 — 15 
berübergenommen. Schon Bs.9 erinnert an 
6, 11, noch flärfer aber der Anfang von Bs. 10 
13 an 6,12. — was ich ihnen gegeben ıc.: 
burch Beränberung der Punkte läßt fich ber 
Sinn gewinnen „ich gebe fie bin denen, welche 
fie (feinblih) überziehen‘, d. b. „ich will fie 
einem feindlichen Volke preisgeben“. Aber wir 


bebürfen feiner Aenberung ber Punktation, da 
biefelbe außer ber allerdings unpaflenden Er- 
Härung „bie Geſetze, bie ich ihnen gegeben 
babe, bie übertreten fie” auch bie von uns 
gegebene Ueberfegung zuläßt, vgl. 13, 24; Jeſ. 
31, 9; Hiob 6, 15. 2. bat die Worte folt 
ihnen ſchwinden (eig. „foll an ihnen vor- 
überziehen“) dem Sinne nad richtig mit „fell 
ihnen genommen werben" ausgebrüdt.. Die 
A, laſſen ohne Grund ben Schluß unjers 
Verſes aus. — Worte des ſchuldbewußten 
Bolls, das vor dem berannahenden Feinde ſich 
in bie feften Städte flüchtet, vgl. 4, 5. — trän» 
ket, vgl. 25, 15 fg.; Ief. 51, ır. — Dieſer Bere 
erinnert fehr an Je. 5,7. — Dan: nörblide 
Grenzſtadt, vgl. 4, 15. — ihrer Roffe, wrtl. 
„feiner“, d. h. des „beranrüdenben feindlichen 


15 
16 


Sein Salfam in Gilcad? Jeremia 8. 9. Die Kotte von Treuloſen. 
17 da, fiehe, ich laffe (o8 wider euch Schlangen, Bafilisfen, 


für die e8 feine Beſchwörung gibt: 


Die follen euch beißen, ijt des Ewigen Sprud. 


I Würde doch eine Erguidung mir bei dem Kummer! 


Mein Herz in mir ift franf, 


19 Siehe, es erfchallt Wehgefchrei der Tochter meines Volles aus fernem Sande, ‘ 


It denn der Ewige nicht in Zion? 
oder ift fein König nicht darin? 


„Warum haben fie mich gereizt durch ihre Schnigbilver, 
durch die nichtigen Götzen der Fremde?‘ 
% Vorüber ijt die Ernte, zu Ende die Objtlefe: 


Uns aber ift nicht geholfen. 


21 Ob der Wunde ber Tochter meines Volles bin,ich verwundet: 


Ih gehe in Trauer, 
Entjegen hat mich ergriffen. 


2 it denn fein Balfam mehr in Gilend, 


oder ift Fein Arzt dafelbft? 


Warum denn wird fein Verband aufgelegt der Tochter meines Volkes? 


30 wäre do mein Haupt voll Waſſer 
und mein Auge ein Thränenqueli! 


’ 


So wollte ich weinen bei Tag und bei Naht 
über die Erfchlagenen ver Tochter meines Volles. 


10 hätte ich doch in der Wüfte eine Herberge wie Wanberer! 9 
ſo wollte ich mein Volk verlaſſen, und von ihnen wegziehen: 


Denn ſie alle ſind Ehebrecher, 
eine Rotte von Treuloſen. 


2 Sie ſchießen Lüge von ihrer Zunge als von ihrem Bogen; 
und nicht nach der Wahrheit fchalten fie im Lanve: 
Sondern gehen von einer Bosheit zur andern, 
und mich Fennen fie nicht, ift des Ewigen Spruch. 


3 Hütet euch ein jeglicher vor feinem freunde, 


und jchenfet feinem Bruder Vertrauen: 


Denn jeder Bruder ftellt dem andern ein Bein, 
und jeder Freund geht auf Verleumdung aus. 


17 Boll“, — Bafilisten, Jeſ. 11, 8; vgl. die 
Geſchichte Num. 21, 6, aud Deut. 7, 20. — 
18 Beſchwörung, vgl. Er. 7,1. — Erquidung 
mir (eig. „meine Erheiterung“) wünſcht der 
Prophet, der die Angft über die kommende 
ANoth ſchon jett empfindet. — Bon der Hun— 
gersnoth entlehntes Bild getäufchter Erwartung. 
Wahrſch. haben wir bier eine jprücdhmörtliche 
Rebeweife, welche das Schwinden ber letzten 
2 Hoffnung ausdrädt, — Die in Gilead häufige 
Balfamftaude gab eine heilkräftige Wunden— 
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jalbe. — Herberge wie Wanderer, Bil- 9, ı 
ger, wrtl. „Nachtlager von Reiſenden“. Der 
Prophet wollte Tieber in der öden Wüfte woh- 
nen als unter feinem gottlojen Volle, vgl. Pi. 
55, 7.8. — ſchießen 2c., wril. „ſpannen ihre 2 
Zunge als ihren Bogen mit Lüge": die Lüge 
ift als Pfeil gedacht, ben bie Zunge abſchießt; 
vgl. Be. 7; Bi. 64,40. — Wahrheit, vgl. 
7,2. — Hütet euch x., vgl. 12, 6: Mich. 8 
7,5 — ftellt ach, bebr. 'hagöb ja'haqob: 
Anfpielung auf den Stammvater Jalob, vgl. 


Die mörderifche Zunge. 


4 Alle täufchen fie einander, 
und Wahrheit reden fie nicht: 


Seremia 9. 


Grund der Derwüflung. 


Sie haben ihre Zunge gelehrt Yüge reden, 


verfehrt zu handeln mühn fie fich ab. 


5 Du wohneft inmitten von Trügerei: 


Bar Trügerei wollen fie mich nicht fennen, 


ift des Ewigen Sprud. 


6 Darum fpricht fo der Ewige der Heerfchaaren, 


Siehe, ich will fie läutern und prüfen: 


Denn was fonft follte ich thun wegen der Bosheit ver Tochter meines Volkes! 


7 Ein mörberifcher Pfeil ift ihre Zunge, 
Trug rebet fie: 


Mit dem Munde redet man freundlich zu feinem Nächiten, 
aber im Herzen legt man ihm einen Hinterhalt. 

8 Sollte ich nun folches nicht heimfuchen an ihnen, ift des Ewigen Spruch: 
Und follte an einem Volke, wie dieſes ift, fich nicht rächen meine Seele? 


9 Auf den Bergen will ih ausbrehen in Weinen und Weheruf, 
und auf den Auen ver Wüfte ein Klagelied anftimmen; 
benn fie find verfengt, daß Niemand fie burchwanbert, 
und fie vernehmen nicht die Stimme der Heerbe: 
Sowol die Vögel des Himmels als die Thiere der Erde find geflohen, weggezogen. 
10 Und ich will Ierufalem machen zu Steinhaufen, 


zur Behaufung ber Schafale: 


Und die Städte Judas mache ich zur Einöde, leer von Bewohnern. 


11 Welcher Mann iſt fo weife, daß er Solches verftehe, 
und zu wen hat des Ewigen Mund geredet, daß er's anfagen könne? 


Weshalb geht das Land zu Grunde, 


wirb verjengt wie eine Wüfte, Teer von Wanberern? 


12 Und der Ewige fprach, 


Weil fie mein Geſetz verließen, das ich ihnen vorgelegt habe; 


Und nicht hörten auf meine Stimme, und nicht in demjelben wanbelten — 
13 Sondern der BVerftodtheit ihres Herzens nachgingen: 
Und den Baalen, welche ihre Väter fie gelehrt haben — 


4 Gen. 25, 26; 27,36. — mühn fie fih ab: 
zieht man dies zum Folgenden und ſpricht nad 
den Al. schub tokh aus für schibtekha, fo 
ift der Sinn, „fie find müde ſich zu bekehren. 
Unredt an Unrecht, Betrug an Betrug, fie 
wollen mich nicht fennen”, vgl. Pi. 55, 12. — 

6 ber Bosheit: iR wahrſch. nach den Al. zu er- 

g gänzen, vgl. 7,12. — Bs. 8 ift wiederholt aus 

9 5,9. 99. — verjengt ac: wie 2,15. Schwer 
lich bürfen wir hier und B8, 11 nach bem Arab, 
überjetgen „ſie find ſtille“, eig. „fie ſchweigen“, 


vgl. 4, 20. Das NAusgeborrtfein ift wol als 
Folge vom Ausbleiben bes Regens zu betrady- 
ten. Der Prophet ſieht bie Beröbung ſchon 
als gegenwärtig. Der raſche Wechſel zwifchen 
Gottes und bes Propheten Rebe verliert dadurch 
von feiner Härte, baf ja Jeremia in des Ewi⸗ 
gen Namen fpridt. — weife, vgl. Jeſ. 5, 21; 11 
Hof. 14, 10. — Berftodtheit, vgl. Deut. 13 
29, 18, wo wir bas hebr. Wort durch „Dün- 
lel“ gegeben haben. Die Grunbbebeutung bes 
bei Jeremia häufigen Wortes (vgl, ſchon 9, ar; 
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Speifung mit Wermuth. Jeremia 9. Wehklage zu 3ion. 


Darum fpricht fo der Ewige der Heerjchaaren, der Gott Iſraels, 
Siehe, ich fpeife diefes Volf mit Wermuth: 
Und tränfe fie mit Giftwaffer. 
Und ich zeritreue fie unter bie Völfer, 
die weder fie noch ihre Väter Fannten: 
Und fende hinter ihnen her das Schwert, 
bis ich fie vertilgt habe. 


14 


So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 
Sehet euch um und rufet die Klageweiber her, daß fie fommen: 
Und nach den fundigen Frauen jchidet, fie mögen fommen — 
Und eifends eine Wehflage über uns anſtimmen: 
Daß unfere Augen von Thränen rinnen, 
und unfere Wimpern von Waffer fließen. 
Denn laute Wehlage vernimmt man aus Zion, 
Wie find wir zu Grunde gerichtet! 
Wir find fehr zu Schanden geworben; 
wir müffen das Land verlaffen, 
denn unſere Wohnungen find niebergeriffen. 
Wohlan, höret, ihr Weiber, des Ewigen Wort, 
und euer Ohr falfe das Wort feines Mundes: 
Und lehret eure Töchter den Weheruf, 
und ein Weib das andere Klagelieber. 
Denn der Tod fteigt herauf in unfere Fenſter, 
fommt berein in unfere Paläjte: 
Auszurotten das Kmäblein von der Gajfe, 
die Jünglinge von den Marftpläten. 
Rede, Sp lautet des Ewigen Sprud, 
E8 werden hingeworfen die Leichname der Menschen 
wie Dünger auf dem freien Felde: 
Und wie Uehrenbüfchel Hinter dem Schnitter, 
die Niemand fammelt. 


16 


X 


18 


19 


2 


So fpricht der Ewige, 
Ein Weifer rühme fich nicht feiner Weisheit, 
ein Starfer rühme fich nicht feiner Stärfe: 
Ein Reicher rühme fich nicht feines Reichthums — 


16 7,0) ift eig. „Härte. — Klageweiber: 3,1. Wir müßten fonft ben Anfang bes 


18 
2 


Frauen mit fliegenden Haaren und entblößter 
Bruſt, die nad morgenländifcher Trauerſitte 
durch ihren Klaggeſang die Zuhörenden weh— 
müthig ſtimmen ſollen. — Kundig (eig. „klug“, 
vgl. 2 Sam, 14, 3) heißen fie, wenn fie ben 
Trauerfall mit ihren Worten recht beweglich 
darzuftellen wiſſen. — vernimmt: Scdil- 
derung bes erft in bie Zukunft Fallenden. 
— 68 werben, eig. „Und es werben”, 
Daß des Ewigen Sprub hier mit Und be- 
ginnt, erflärt fih aus 2 Kön. 5,6; vgl. Jeſ. 
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Verſes als ein fremdes Einſchiebſel anfeben, 
wie die Worte denn auch bei den Al. feh— 
lien. Zum Sinn bes Sprudes vgl. 7, a2 
fa. — Aehrenbüſchel: einzelne gefallene 
Halme, die zufammen einen Heinen Hau- 
fen bilden. An eine eigentliche Garbe, bie 
man doch nicht zu überfehen und auf bem 
Felde Tiegen zu laſſen pflegt, ift ſchwerlich 
zu benfen und nod weniger an zufammen- 
gebundenes Unkraut. Bol. 7, 3. 
gen den Selbſtruhm vgl, Deut. 8, 17. — 


— Ge⸗ 22 


Strafe der Unbefchniltenen. Seremia 9. 10, einer wie der Ewige. 


23 Sondern deſſen rühme fich, wer fich rühmen will, 
daß er mich erfenne und wiſſe, daß ich der Ewige bin, 
ver Barmherzigkeit, Recht und Gerechtigfeit übet auf Erben: 
Denn daran habe ih Wohlgefallen, ift des Ewigen Spruch. 


24 Siehe, e8 kommen Tage, ift des Ewigen Sprud: 
Da werbe ich heimfuchen alle Bejchnittenen, die VBorhaut haben — 
25 Die Aeghpter, Juda und Edom, die Kinder Ammon und Moab, 
und Affe mit ringsum abgefchorenem Haare, die in der Wüfte wohnen: 
Denn alle Heiden find unbefchnitten, 
und das ganze Haus Iſrael iſt unbefchnittenen Herzens. 


Ohnmacht der Götzen neben bem allmächtigen Gotte; Wehflage und Gebet wegen bes 
Strafgeridts (10). 
1 Höret das Wort, welches der Ewige zu euch vebet: 1 
Ihr vom Haufe Iſrael! 
2 So fpricht der Ewige, 
An den Wandel der Heiden gewöhnt euch nicht, 
und vor den Zeichen des Himmels erfchredet nicht: 
Ob auch die Heiden vor ihnen erjchreden. 
3 Denn die Sabungen ber Völker find ganz eitel: 
Iſt e8 doch Holz, das Einer aus dem Walde gehauen, 
von des Werfmeijters Händen mit dem DBeile bearbeitet. , 
4 Mit Silber und Golde ſchmückt er es: 2 
Mit Nägeln und Hämmern wird es befejtigt, 
daß es nicht wanke. 
Einer ehernen Säule gleichen fie, und fönnen nicht reden, 
getragen müſſen fie werben, weil fie nicht jchreiten: 
Fürchtet euch nicht vor ihmen! denn fie thun feinen Schaben; 
und auch wohlzuthun haben fie feine Macht. 


a 


6 Gar Reiner ift wie du, o Ewiger! 
Groß bift du, und groß ift dein Name durch mächtige That. 
7 Wer follte dich nicht fürchten, du König der Völker? 
denn bir gebührt es: 
Denn unter allen Weifen der Völker und in all ihren Königreichen 
ift gar Keiner wie bu. 


93 Bgl. Röm. 5, 11; 1Kor. 1,515 2Kor.10, 17.18. der wahren Beſchneidung gegenüber. — Hans 10 

94 — bie Borhaut haben, wril. „in Borhaut”. Ifrael, d. h. Juda, vgl. 9,25. — Zeiden 2 

25 — Juda: abfihtlich wird's bier mitten unter bes Himmels: aus Sonnen» und Mond» 
ben Heiden genannt, denn auch dieſe heidni- finſterniſſen, Kometen, ungewöhnlichen Stellun- 
ſchen Völler lannten bie äußere Beſchneidung; gen ber Sterne ıc. ſchloß ber Aberglaube ejt 
biefe aber gilt dem Propheten nichts, ber auf auf bevorftehende Unglüdsfälle. — find ganz 3 
Herzensbeſchneidung bringt, vgl. Deut. 10, 10; eitel, wril, „Eitelkeit (Nichtigkeit) iſt's“, vgl. 
30,6. — mit ringsum adbgejhorenem Be. 8. — Holz, vgl. 2, 27; Ye. 44, ı2 fg. 


Haare, ſ. z. Lev. 19, 97; arabiihe Völler- — wanke, vgl. Jeſ. 41,7. Die Ueberjegung 4 
haften mit eigenthümlicher Haartracht find „daß nichts Losgehe“ ift ſprachlich ſchwieriger. 
gemeint, vgl. 25, 23; 49,52. Dies änferlihe — ebernen, weil. „gebrechſelten“ oder beſſer 5 


Kennzeichen, welches ber Prophet bier in einer „von getriebener Arbeit‘ (vgl. &r.25, 1): joum- 
Neibe mit ber äußern Beſchneidung nenut, lebt beweglich jtehen Die Göben da. — Die Bas. ——s 6 
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Eitelkeit der Gößen. 


Jeremia 10, 


Des Ewigen Allmadıt. 


8 Aber allzumal find fie unvernünftig und thöricht: 
Es ift eine Lehre von nichtigen Götzen, Holz ift es — 
9 Silberblech, das von Tarfis gebracht wird, und Gold aus Uphas, 
Arbeit des Werfmeifters und der Hände des Goldſchmieds: 
‚Blauer und rother Purpur ift ihr Gewand, 


Arbeit von Künftlern find fie alle. 


0 Der Ewige aber ijt Gott in Wahrheit, 
Er ift ein lebendiger Gott und ewiger König: 
Bor feiner Zornwuth erbebt bie Erbe; 
und die Völker ertragen nicht feinen Grimm. 


1 [Alfo ſollt ihr zu ihnen fprechen, 


Die Götter, welche ven Himmel und die Erde nicht gefchaffen haben: 
Fortgefchafft müſſen diefelben werden von der Erbe 


und unter dem Himmel hinweg. ] 


2 Er fohuf die Erde durch feine Kraft, 


gründete den Erpfreis durch feine Meisheit: 
Und fpannte durch feine Einficht die Himmel aus. 
3 Wenn er donnernd raufchen läßt das Waffer im Himmel, 
und Gewölk aufzieht von dem Ende der Erbe: 


Slitze beim Regen fchafft, 


und den Sturm hervorgehen läßt aus feinen Kammern — 
4 Dann wird jeglicher Menſch zum Thoren mit feinem Wiffen, 
wird zu Schanden jeglicher Goldſchmied mit feinem Schnitzbilde: 


Denn eine Lüge ift fein Gußwerk 


und fein Geift darin. 


5 Nichtig find fie, ein Werk ver Betrügerei: 
Zur Zeit ihrer Heimfuchung gehen fie unter. 


8 und 10 fehlen bei den Al. — Lehre: das hebr. 
müfar (eig. Züchtigung, Zuredtweifung) läßt 
fh nur fchwierig als „Lehre, „Meinung‘ 
fafien, vgl. Spr. 1,2; 23, 23, welche Stellen 
man vergeblich für biefe Bedeutung anführt. 
Ewald überſetzt „lauter eitle Lehre ift bas 
Holy“; ba aber unfere Stelle benjelben Saß- 
bau bat wie Vs. 3, wirb vielmehr von bem 
mülar der Eitelfeiten (oder ber Götzen) aus- 
geſagt, daß es nichts ale Holz fei. Hitzig -er- 
Härt, die Wiberlegung ber Götzen beftehe in 
dem Worte „es ift Holz“; ſchwerlich dürfen 
wir, mit Beränberung Eines Gonjonanten, 
überjegen „ber Grumb ber Götzen ift nichts 
als Holz“, d. h. „Holz bildet ihr eigentliches 
Weſen“, vgl. Be. 14. Über ber Tert ſcheint 

9 jedenfalls verdorben zu fein. — Tarfis: bie 
alte phöniziſche Pflanzftabt Tarteffus in Spa- 
nien, ſ. 3. Bei. 2, ı.. — Uphas: unbelanntes 
fernes Goldland, vgl. Dan. 10, 5; da Pf. 72, 16 
das arabiſche Saba ale Goldland erfcheint und 
Opbir (j. 3. Gen. 10, 29) uns ebenfalls nach 

Bunien, Bibelüberfegung. IL. 
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biefer Gegend hinweift, fo ift vielleicht auch 
Upbas in Arabien zu fuchen. Daß Uphas durch 
Berfchreibung Eines Confonanten aus Opbir 
entftanden fei, ift eine gewagte Annahme, — 
König, dgl. Deut. 33, 5; Ief. 6,5. Der Mo: 
foh (db. b. König) führt mit Unrecht feinen 
Namen. — BE. u ift in ber halbäifchen Sprache 
geihrieben, worin aud einige Stüde der Bi 
her Daniel und Eſra abgefaht find. — Die 
BE8. 12—ı6 finden fich ziemlich wörtlich Kp. 51, 
15—19 wieberholt. Der Anfang von Be, 12 
ſchließt fih an Be. 10 an, denn es heifit eig. 
„der da ſchuf, der da gründete”, vgl. indeß 
gef. 40,22. — Wenn er ıc., wrtf. „bei ber 
Stimme Seines Gebens (db. b. wenn Gott lant 
erſchallen läßt) Rauſchen von Waſſer“ ıc., vgl. 
Pi. 29, 3; Hiob 37, 2 fg. Weniger wahrſch. 
überfegen Andere „Fülle“ ſtatt „Rauſchen“. — 
Blite beim Regen erſcheinen um fo wunber- 
barer zufammen, je feinblicher ſich fonft Waſſer 
und Feuer gegenüberfiehen. — Kammern: 
Schatlammern, vgl. Pf. 135, 7; Hiob 38, 22. — 
32 


10 


13 


16 


21 


22 


23 


24 


16 


17 


18 


Die Bewohner weggefchleudert. 


Jeremia 10. 


Züchtige mit Alaf. 


Nicht gleichet diefen, der Jakobs Antheil ift, 


fondern der Schöpfer des Allg ijt er, 
und Sfrael der Stamm feines Erbes: 


Ewiger der Heerfchaaren ijt fein Name. 


Kaffe auf, Zion, von der Erde deinen Kram: 


Die du in der Feite thronejft. 
Denn fo fpricht der Ewige, 


Siehe, ich fehlendere weg die Bewohner des Landes diefes Mat: 
Und laſſe fie belagert werden, auf daß man fie zufammen finde. 


Wehe mir ob meiner Wunde, 
unbeilbar ift mein Schlag: 
Ich aber hatte gedacht, 


Gibt's weiter Fein Leiden — dies will ich fchon tragen. 


Doch mein Zelt ift zerftört, 


und all meine Seile find abgeriffen: 


Meine Kinder zogen aus von mir und jind dahin, 
Niemand fpannt fürder mein Zelt aus 


und richtet meine Verhänge auf. 


Denn die Hirten find unvernünftig geworben, 
und nach dem Ewigen fragen fie nicht: 


Darum haben fie fein Gelingen, 


und ihre ganze Heerbe zerſtreut fich. 


Horch! ein Gerücht, fiche, e8 kommt, 


und ein großes Getöfe aus dem Pande gen Mitternacht: 
Daß es die Städte Judas zur Wüſte mache, 


zu einer Behaufung von Schafalen. 


Ich weiß es, Ewiger, 


daß nicht vom Menfchen abhängt fein Weg: 


Nicht vom Manne, wie er wanble 


und feinen Schritt richte. 


Züchtige mich, Ewiger, jedoch mit Maß: 
Nicht in deinem Zorne, daß du mich nicht aufreibeft. 


bes Alles ꝛc.: die Al. laſſen bier einige Wör- 
ter aus, ſodaß die Stelle lautet: „bes Alle, 
ber ift fein Erbe”, vgl. Deut. 32,9. Ifrael 
heißt auch Pi. 74, 2 Gottes Erbftamm — 
Kram: Habe, Plunder. Wir fagen äbnlich 
„Schnüre dein Bündel’. — tbroneft, eig. 
„ſitzeſt“. — Feſte, vgl. 2 Ehron. 8,5. Wir 
baben, ba das bebr. Wort zugleich „Bela- 
gerung‘ bedeutet, ein unnahahmbares Wort- 
fpiel. Der Sinn „die du in ber Klemme 
ſitzeſt“ ſchlägt vor durch den Gedanken „bie du 
dich auf beine feften Mauern verläſſeſt“. — 
biefes Mal (vgl. 16, 21) fteht im Gegen» 
fate zur frühern Drangfalen, bie für Jeruſa—⸗ 
lem glüdlich abliefen. — daß man finbe, 


KR 


wrtl. „daß fie finden": da das ſchwerlich heißt 
„baß fie e8 empfinden”, überſetzen mir mel 
bejfer u. and. P. „daß fie gefunden werden“. 
— Wunde, wie8, u. — Gibt's wei, D 
ter 2c., wrtl. „mur bies (ift die) Krankheit, 
und ich will fie tragen‘. Hier und Bs.» 
fpriht Jeruſalem, ebenſo Bas. na —m. — 
Seile: Zeltftride, ſodaß das Zelt zufam. & 
menfiel. — Kinder, Ief. 50,1. — Ber 
hänge, vgl. 4, 20. — Hirten: Führer, 3, 1, 21 
— Hord, f. 4.9, — Ritternadt, 2 
ſ. z. I, us. — nicht vom (eig. „dem”) > 
Menſchen ꝛc., vgl. Spr. 16,9. — wie er 
wanble: fo richtig Luther, während bie jehi- 
gen Punkte „(dem) gehenden“ ‚haben. — mit A 


Die Worte des Bundes. Seremia 10. 11. Des Dolkes Verſlocklheit. 


3 Schütte deinen Grimm aus über die Völker, die dich nicht kennen wollen, 
und über die Gefchlechter, welche deinen Namen nicht anrufen: 
Denn fie freffen Jakob, ja freffen ihn völlig auf, 
und feine Aue verwüſten fie. 


Wegen verjhmähter Aufforderung, ben Bund zu halten, droht Strafe (11, 1—ı7). 


1 Dies ift das Wort, welches an Jeremia erging vom Ewigen aljo, 1 
2 Höret die Worte diefes Bundes: 
Und redet zu den Männern von Juda und zu den Bewohnern Jeruſalems — 
3 Und fprich zu ihnen, 
Alſo fpriht der Ewige, der Gott Iſraels: 
Berflucht fei der Mann, ver nicht hören mag die Worte diefes Bundes — 
4 Welche ich euern Vätern gebot, 
des Tages, da ich fie herausführte aus Aegyptenland, 
aus dem eifernen Dfen und fprach, 
Höret auf meine Stimme, und thut darnach, 
ganz wie ich euch gebieten werde: 
So ſollt ihr mein Volt fein, 
und ich will euer Gott fein — 
d Auf dag ich Halten möge den Eid, dem ich euern Vätern gefchworen habe, 
ihnen ein Land zu geben, das von Milh und Honig fließt, 
wie ja jeßt gefchehen: 
Und ich antwortete und ſprach, So fei es, Emiger! 


blind der Ewige ſprach zu mir, 
Rufe aus alle viefe Worte in den Städten Judas 
und auf den Gaſſen Jeruſalems, aljo: 
Höret die Worte diefes Bundes und thut darnach! 
7 Denn verwarnt habe ich eure Väter, 
von dem Tage an, da ich fie heraufführte aus Negyptenland bis auf diefen Tag, 
indem ich fie ernftlich verwarnte aljo: 
Höret auf meine Stimme! 
Aber fie hörten nicht und neigten nicht ihr Ohr, 
ſondern wandelten ein Seglicher in der Verftodtheit feines böfen Herzens: 
Und fo brachte ich über fie alle Worte diefes Bundes, 
welche ich geboten hatte zu thun; die fie aber nicht gethan. 


I Da fprach der Ewige zu mir: 
Verſchwörung hat fich gefunden bei den Männern Judas 
und bei den Bewohnern Yerufalems. 


j Maf, wril. „in Recht“, d. h. nach einem Recht, heben, ba wir mit Ewald ben Anfang von 

> nit ohne Maß und Ziel. — Der Schlufvere Vs.s „Und fprich zu ihnen“ als fpäteres Ein- 
unfers Kapitels fcheint aus Pf. 79, 6. 7 auf- ſchiebſel betrachten. — Berfluct, vgl. Deut. 3 
genommen zu fein. — Aue: nah anderer 27,26. — So fei es: Beftätigung des Fluchs, 5 

? Ucberfegung „Wohnung. — Höret: vgl. hebr. "amen, vgl. Deut. 27,15. — Bon Bee. 7 
zu biefer Mehrzahl Jeſ. 40, 1. — rebet:in.and. 7. 8 haben bie Al. nur den Schluß „und nicht 
vunktation „rede fie. Vielleicht läßt fi die  tbaten fie”. — von dem Tage an, wril. 
Schwierigkeit im Wechſel der Zahl dadurch „am Tage”, — Verſchwörung: Menterei, 9 
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Altüre des Schandgöpen. 


Seremia 11. 


Bitte nicht für diefes Dolk! 


Sie find zurücdgefehrt zu den Miffethaten ihrer Väter, die vormals waren, 
die fich weigerten meine Worte zu hören; 
auch fie wandeln andern Göttern nach, ihnen zu dienen: 
Gebrochen hat das Haus Iſrael und das Haus Juda meinen Bund, 
den ich mit ihren Vätern gefchloffen habe. 


Darum fpricht jo der Ewige, 


Siehe, ich bringe über fie ein Unheil, 


aus dem fie fich nicht werden herausziehen fönnen: 


Und fie werben zu mir jchreien, 
aber ich will nicht auf fie hören. 


Dann werben die Städte Judas und die Bewohner Jeruſalems hingehen 
und zu den Göttern fehreien, denen fie räuchern: 
Aber helfen werden fie ihnen nicht zur Zeit ihres Unglüde. 


Denn fo viel Städte du haft, 


fo viel find deiner Götter geworben, Juda: 


Und fo viel Gaſſen Ierufalem hat, 


fo viel Altäre habt ihr dem Schandgögen gejegt, 


Altäre, dem Baal zu räuchern. 


Du aber, bitte nicht für dieſes Volk, 


und erhebe nicht für fie Klage und Fürbitte: 
Denn ich höre nicht, wenn fie wegen ihres Unglüds zu mir rufen. 


Was hat mein Liebling in meinem Haufe zu Tchaffen? 
was foll’s, daß den Frevel verübet die Menge, 
und geweihtes Fleiſch an bir vorübergeht? 

Ya bei deiner Bosheit, da frohlodejt du noch? 


Abfall vom Emigen. — Haus Juda, vgl. 
3,7.8 Diefem allein gilt bie B8. 11 folgende 
Drohung. — fo viel ıc., vgl. 2,28. — dem 
Schandgögen: Baal, f. 3. 3, 2. — bitte 
nit, ſ. 3. 7, 16. — Liebling, eig. „Gelieb- 
ter’, wie Jeſ. 5,1; Deut. 33, 12. Unter bem 
Geliebten ift nicht der Prophet zu verftehen, 
der mit bem Bolle Gottes (vgl. Über Haus 
Hof. 8, 15 Hebr. 3, 6) nichts zu thun haben 
bürfe, nicht für fie beten jolle; vgl. vielmehr 
7, 10; 12,7. Wahrſch. haben wir „Liebling 
als Ausdrud jchmerzliher Ironie zu faffen: 
Gott wundert fih, daß fein liebes Bolf, das 
ihn bisher jo ſchmählich behandelt hat, nun auf 
einmal wieder zu ihm ruft (Be. 14) und fid 
vor Liebe fheinbar kaum zu faffen weiß, ba 
e8 geweibtes Fleifch, Opfer, in Menge 
bringt. Vs. 16 zeigt beutlih, daß ber Lieb- 
ling das Bolt jelber fein muß. Uebrigens j. z. 
7,2. Die Schwierigkeit des Berjes liegt 
zunähft in den dunkeln Worten „daß ben 
Frevel“ ac., wrtl. „ihn thun, bem Frevel, 
bie vielen‘, worin jebenfalls ein Textfehler 


ftedt, ba „bie vielen“ (hebr. harabbim) ga“ 
zufammenbangstos baftebt. Bielleicht if = 
Anſchluß am die A. dafiir „ob Gelübde“ (hei. 
hanedariın) zu leſen. Die vorhergehende 
Worte enthalten dann wol bie vormwurfsrelt 
Frage, ob das Boll ben alten (Jeſ. 1,1) 
Frevel, das heuchleriſche Opfern, fortieter 
wolle: „ibn zu thbun, ben fFrenel?" — 
vorübergeht: mag man auch „nutzlos“ cr 
gänzen, die Worte bleiben unverſtändlich. Da? 
in der Mehrzahl flehende Zeitwort weift dar 
auf hin, daß wir „ob Gelübde“ zum Folgen 
ben zu zieben haben; durch Aenderung iv’ 
Punftation des Zeitworts und Streichung Ein 
Confonanten (k) gewinnen wir num ben Ein, 
„Werben wol Gelübde und gemeibttt 
Fleifh von bir wegſchaffen bein Ur 
glüd?" Die MUeberfegung „deine Bosbeit“ 
wird durch Be. 14 ausgefchloffen. Der Schluf 
(weil, „dann wirft bu frobloden‘‘) if eben 
falls jhwierig, muß aber wol als Fortfetzun— 
ber frage genommen werben: „wirft bu du 
bei (vgl. 22, 15) frobloden?“ d. p. „wimt 


Der Oelbaum verbrannt. 


Seremia 11. 12, 


Das zahme Lamm. 


16 Einen grünen Oelbaum, prangend mit ftattlicher Frucht, 


17 


2] 


23 


16 
18 


ſo nannte dich der Ewige: 


Unter dem Schalle mächtigen Getümmels legt Er Feuer an ihn; 


und man bricht ſeine Zweige ab. 


Und der Ewige der Heerſchaaren, der dich gepflanzt hat, drohet dir Unheil: 
Um der Bosheit des Hauſes Iſrael und des Hauſes Juda willen, 
bie fie begangen haben, mich zu reizen, 


indem fie dem Baal räucherten. 


Weiſſagung wider die Leute zu Anathoth, und Begätigung bes Unmuthes Über ber Treulofen 


Glüd (11, #—12, 6). 
Und ver Emige that mir’s fund, und ich erfuhr es: 
Damals Tiefeft du mich ihr Treiben fehn. 
Ich aber war wie ein zahmes Lamm, das zum Schlachten geführt wird: 
Und wußte nicht, daß fie gegen mich Anfchläge ſannen, 
„Laßt uns verderben den Baum mit feiner Speife, 
und ihn ausrotten aus dem Lande ber Yebendigen, 
daß feines Namens fürder nicht gebacht werde!“ 
Aber du, Ewiger der Heerfchaaren, ver du gerecht richteft, 


ber du Nieren und Herz prüfeft: 


Lak mich deine Rache an ihnen fehen, 
benn bir habe ich meine Sache befohlen. 


Darum fpricht fo der Ewige wider die Peute von Anathoth, 
welche dir nach dem Leben trachten und jagen: 

„Du follft nicht weifjagen im Namen des Ewigen, 

daß dur nicht fterbeft durch unfere Hand —“ 
Darum fpricht fo der Ewige der Heerfchaaren, 


Siehe, ich werde fie heimfuchen: 


Die ftreitbare Mannſchaft foll durch's Schwert fterben, 
ihre Söhne und Töchter follen Hungers jterben. 


Und fein Ueberreſt foll ihnen bleiben: 


Denn ich will Unheil bringen über die Yeute von Anathoth, 
bes Jahres, wenn fie heimgefucht werden. 


Recht behältft du, Ewiger, wenn ich gegen dich habere: 
Dennoch muß ich Beſchwerde über dich führen — 
Warum gehet’8 den Frevlern jo glüdlich, 
bleiben ungefährvet alle trenlofen Berräther? 


bei deinem jetzigen beuchlerifchen Treiben ein 
höbfihes Ende nehmen?" Ober wir überfeßen 
„barfft du babei frobloden”* Wie unfer Bers 
jetzt lautet, Tann ber Tert micht richtig fein; 
und vergeblich bemiübt man ſich, die unlber- 
jegbare Stelle durch Einfegen einiger Flidwör- 
ter lesbar zu machen. — Delbaum, vgl. Hoi. 
4,7; Röm. 11, 17. — that fund: bie An- 


’ ſchläge (Be. ı9) feiner Landsleute, vgl. Vs. 2; 


26,15. — Lamm (val. Jeſ. 53, 7): ſchuld⸗ 
lofes Opferlamm. — Speife, eig. „Brob’'; 


das bebr. Jechem wird zwar nur bier von der 
Baumfrucht gebraucht, aber das berechtigt uns 
nicht, den Tert nach Dent. 34,7; Hiob 21, æa 
zu ändern. Der von bes Propheten SKinber- 
Iofigfeit (16, 1 fg.) entnommene Einwand wirb 
durch ben Umſtand mwiberlegt, daß wir bier ſprüch⸗ 


12 


wörtliche Rebe haben. — Race, vgl. Deut. 20 
32, 35. — Anathoth, vgl. 1,1. — bes 21, 23 


Jahres :c., vgl. 23, 12; 28, 16: ſprachlich flatt- 
haft ift bie Ueberfegung bes Hier. „das Jahr 


ihrer Heimſuchung“. — Warum ꝛc.: über biefe 12, ı 
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2 


4 


5 


Die Hrüder ſogar treulos. 


Jeremia 12, 


Das Erbe wir Raubrögel. 


Du haft fie gepflanzt, fie find auch gewurzelt, 
fommen vorwärts, tragen auch Frucht: 


Nahe bift du ihrem Munde, 
aber fern von ihren Nieren. 
Doch du, Ewiger, fenneft mich, 


fieheft mich, und prüfeft, wie mein Herz gegen dich gefinnet iſt: 
Reife fie hin wie Schafe zur Schlachtbanf 
und weihe fie für den Tag des Würgens. 


Wie lange foll das Land noch trauern, 

und das Kraut allenthalben auf dem Felde verborren? 
Ob der Bosheit feiner Bewohner fehwinden hin Vieh und Vogel, 
denn fie fprechen, Er achtet nicht auf umfer Ende. 


Wenn du mit Fußgängern läufft, und fie dich müde machen; 
wie willft du dann mit offen wetteifern? 

Und haft du nur Vertrauen in gefahrlofer Gegenp, 

was willft du dann thun im Jordanſchmuck? 
Denn auch deine Brüder und deines Vaters Haus, 


auch fie find treulos gegen dich, 


auch fie rufen hinter dir her aus vollem Halfe: 
Traue ihnen nicht, wenn fie freundlich zu dir veben! 


Berheerung bes Landes und Weiffagung über feine Berheerer (12, 7—ı7). " 


Ih Habe mein Haus verlaffen, 
mein Erbe verjtoßen: 


Dahingegeben meiner Seele Piebjtes in feiner Feinde Hand. 
Mein Erbe ift gegen mich geworden wie ein Yöwe im Walbe: 
Es ftieh fein Gebrüll wider mich aus; 
darum bin ich ihm gram geworden. 
Wie Raubvögel, Hhänen ift mein Erbe gegen mich, 
aber Raubvögel umgeben vajjelbe ringsum: 
Wohlauf, fanmelt alles Wild des Feldes; 


bringet fie herbei zum Fraß! 


von den Frommen bes A. B. fo oft aufgewor- 
fene Frage vgl. außer dem Buche Hiob beſd. 
Pi. 37 und 73. — ihrem Munde, eig. „in 
ihrem Munde“: fie fprechen viel von dir. — 
Nieren: Herz, Sinn, vgl. Pi. 16,7. — 
trauern, vgl. Hof. 4, 3. — verdorren, vgl. 
14,1—6. — achtet auf, wril. „ſiehet“: er 
fümmert fich nicht Darum, was wir treiben und 
was für ein Ende wir fchlieflich nehmen, — 
gefahrlofer Gegend, wrtl. „Land des Wohl« 
ſeins““. — haſt Bertrauen: durch Menderung 
Eines Confonanten entfteht ber leichtere Sinn 
„Lift du flüchtig”. Indeß ift diefe Tertände- 
rung unnöthig. — Jordauſchmuck, bie buſchi— 
gen Ufer des Jordan, wo fi Löwen aufbal- 
ten, vgl. 49, 10. Unwahrſcheinlich ift Die Deu: 


tung „wenn ber Jordan anſchwillt“ ſchon aut 
einem geograpbifchen Grunde, f. 3. Joſ. 3,1. — 
Was den Sinn von Bas, 5. 6 betrifft, fo ſcheint 
Gott bem Propheten feine jetzige Muthloſigleit 
vorzuwerfen mit dem Hinweis barauf, dab « 
noch viel beftigern Wiberftand als ben bisber 
erfahrenen zu befichen haben werde. Ridt 
nur im Allgemeinen die Leute feiner Geburts 
ftabt (11, 21), fondern auch feine mächften Blute 
verwandten werben treulos gegen ihn handeln 
— treulos, vgl. 9,85. — rufen hinterbirt 
ber, vgl. 2 Kön. 2,5. — aus vollem Halſe, 
vgl. 4,5. — Der gerechte Gott muß ſich ver! 
feinem gelichten Bolfe, das ihn verlafjen hai, 
zurädzichen. — gegen mich, eig. „mir“, 2gl * 
B8. 9. — Raubvögel, Hyäneu: im Hebrät- I 


Des Ewigen freffendes Schwert. 


10 
jertreten meinen Ader: 


Jeremia 12, 


Viele Hirten verheeren meinen Weinberg, 


Ifraris böfe Nachbarn. 


Machen meinen lieblichen Ader zur öden Wüſte. 


1 Zur Wüſte macht man ihn, 
wüfte trauert er vor mir: 


Bermwüftet iſt das ganze Land, 


denn Niemand ift, ber es zu Herzen nimmt. 


12 


Ueber alle kahlen Höhn in der Wijte kommen Verſtörer; 


denn das Schwert des Ewigen ziehet freffend 
von einem Ende des Landes bis zum andern: 


Und fein Fleisch hat Frieden. 
13 


Sie haben Weizen gefüet und Dornen geerntet; 


fie laſſen fich’S fauer werben, ohne Nußen zu haben: 
So werdet denn zu Schanden mit enern Ernten 


vor der Zornglut bes Ewigen. 


&o fpricht der Ewige wider all meine böfen Nachbarn, 


die das Erbe antaften, das ich meinem Volke Iſrael zu eigen gab: 
Siehe, ich verftoße fie von ihrem Boden weg, 
und das Haus Juda werde ich aus ihrer Mitte verſtoßen. 
15 Doch nachdem ich fie verftoßen Habe, 
will ich mich ihrer wiederum erbarmen: 
Und fie zurüdführen einen Ieglichen in jein Erbe, 
und einen Jeglichen in fein Land. 
16 Wenn ſie dann wirklich die Wege meines Volkes lernen, 
daß fie ſchwören bei meinemn Namen, So wahr ver Ewige lebt! 
gleichwie fie mein Volk gelehrt haben ſchwören beim Baal; 
So follen fie inmitten meines Volkes auferbaut werben. 


N Wenn fie aber nicht hören wollen: 


So verftoße ich ein folches Volk, 
verftoße und bringe um, ift bes Ewigen Sprud). 


Ihen fteht bie Einzahl. Die Dentung „Hyäne“ 
findet fich ſchon bei ben Al., wogegen Gier. 
einen bunten Bogel verftehen will. 2. bat 
überjet: „Mein Erbe ift wie ber fprenglichte 
Bogel, um melchen fih bie Bögel ſammeln.“ 
Aber die erfte Berszeile hanbelt nicht vom 
Schidjale bes Volls, dem es wie einer Eule 
inmitten einer muthwilligen Bögelichaar er- 
geben tolle, fonbern fie befchreibt des Volkes 
freches Benehmen gegen Gott, feine Feind» 
feligleit, die nun baburch beftraft werben foll, 
daß die von Gott zur Rade erwählten Völ— 
fer (vgl. Jeſ. 56, 9) ſich ebenfo feinbielig 
gegen Juda benehmen und es wie ein Aas 
10 verzehren. — Hirten: Anführer der feind- 
fihen Böller, vgl. 6, 3. — Weinberg, vgl. 
1 Jeſ. 5, uſg. — zu Herzen nimmt: auf 


merkt, im fih geht, — Schwert ꝛc.: die vom 12 
Ewigen geſaudten feindlichen Heere. — kein 
Fleifch: kein Menfh. — geerntet: Andere 13 
wollen diefen Bere, wenn er fih noch auf bie 
Siraeliten bezöge, matt finden unb überſetzen 
„ernten fie’, was dann auf bie Feinde (Be. 14) 
ginge, die aus ber Verwüſtung bes heiligen 
Landes feinen Nutzen ziehen jollten. — Die 14 
böfen Nachbarn (Moab, Ammon, Edom xc., 
vgl. 2 Kön. 24, 2) haben das Bolf Gottes zum 
Abfall verführt (B8. 16) umd das heilige Land 
oft mishandelt; ſ. 3. Jeſ. 34, 5, wie feindfeltg 
fih noch fpäter die Edomiter benahmen. — 
fhwören »c.: den Ewigen als ben wahren 16 
Gott anerkennen, vgl. 4, 2; Jeſ. 65, 16. Auch 
bie alten Vollsfeinde ſollen, wenn fie ſich befeh- 
ren, beim Gottesreihe angehören, ſ. 3. Jeſ. 66, 
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Keinener Gürtel am Euphrat. Ieremin 13. Arug mit Wein gefüllt. 


BWeiffagung von der MWegführung bes Bolks zur Strafe für feinen Undank und Hochmuth (13). 
1 So ſprach der Ewige zu mir, 
Gehe hin und faufe dir einen leinenen Gürtel, 
und lege ihn um beine enden: 
Aber in Waffer laß ihn nicht fommen. 
2 Und ich Faufte einen Gürtel nach dem Worte des Ewigen, und legte ihn um 
3 meine Senden. Da gefchah des Ewigen Wort zum andern Mal zu mir alfo, 
4 Nimm den Gürtel, ven bu gekauft haft, ver um beine Lenden ift: 
Und mache dich auf, gehe an den Euphrat, 
und verftede ihn daſelbſt in eine Felfenrige. 
5 Und ich ging und verftedte ihn am Euphrat, fowie der Ewige mir geboten 
6 hatte. Aber nach Berlauf vieler Tage, ſprach der Ewige zu mir, 
Mache dich auf, gehe an den Euphrat, und hole von dort den Gürtel: 
. Den ich dich hieß daſelbſt werjteden. 
7 Und ich ging an den Euphrat, grub auf und holte den Gürtel von dem Orte, 


wohin ich ihn verftedt hatte; und fiehe, der Gürtel war verborben, taugte zu 
nichts mehr. 


8 Da geichah des Ewigen Wort zu mir alfo, 
9 So fpricht der Emige, 
Gerade fo werde ich verderben die Hoffart Judas: 
Und die große Hoffart Jeruſalems. 
10 Dies böfe Volk, das fich weigert meine Worte zu hören, 
das da wandelt in feines Herzens Verſtocktheit, 
und andern Göttern nachfolgt, 
ihnen zu dienen und fie anzubeten: 
Es foll werden wie diefer Gürtel, der zu nichts mehr taugt. 
11 Denn gleichwie der Gürtel anliegt an den Yenden eines Mannes, 
alfo ließ ich mir anliegen das ganze Haus Iſrael 
und das ganze Haus Juda, ift des Emwigen Spruch, 
daß fie mein Volk fein follten, 
mir zum Ruhm und Lob und Schmud: 
Aber fie gehorchten nicht. 


12 So fage ihnen nun dies Wort, 
So fpricht der Ewige, der Gott Iſraels, 
Jeglicher Weinkrug wird mit Wein gefüllt: 
Sprechen fie dann zu dir, 
Wiffen wir wirklich nicht, daß jeglicher Weinkrug mit Wein gefüllt wird? — 


13, 1 20 fg. — Gürtel, vgl. bie Deutung Be. u: nicht nad Babylonien gegangen fein wirb: das 
ber zum Schmud dienende Gürtel wird forg: Ganze ift ja nur allegorifhe Darftelung bes 
fältig vor Näffe gebitet, daß er nicht faule. Gates, daß bas fhmude Juda burd feine 
Als er aber, von feinem natürlichen Orte ent- heimliche Buhlerei mit Babel verborben wer- 
fernt, ins Heidenfand geräthb, muß er troß des den if. — grub auf: der Gürtel war min? 
vorfihtigen Berftedens dennoch der Fäulnißz Erbe zugebedt worben und in ber langen Zeit 

4 anheimfallen. — Eupbrat, val. 46, 2;51,63. gänzlich vermodert. Bielleicht will ber Prophet 
An Ephrath (Gen. 48,7), d. i. Bethlehem, ift andeuten, baß bei einer Ueberſchwemmung bes 
ihwerlich zu benfen, obwol der Prophet gewiß Euphrat Waffer zu beim Gürtel gebrungen jei, 
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Wegführung der Heerde. 


Seremia 13. 


Die herrlichen Schafe. 


13 So fage zu ihnen, Alfo fpricht der Ewige, 
Siehe, ich fülle mit Trunfenheit an alle Bewohner dieſes Landes, 
die Könige, die ald Nachkommen Davids auf feinem Throne fiten: 
Die Briefter und die Propheten und alle Bewohner Ierufalems. 
14 Und ich zerfchmettere fie Einen an dem Anbern, 
die Väter und Söhne allzumal, ift des Ewigen Sprud: 
Ih habe weder Schonung, noch Mitleid, noch Erbarmen, 


daß ich fie nicht verberbe. 


Id Höret und merfet auf, überhebet euch nicht: 


Denn ber Ewige rebet. 


16 Gebt dem Ewigen, euerm Gotte, die Ehre, 


bevor er Dunkelheit ſchafft, 


und eure Füße fich ftoßen an ben finftern Bergen: 
Ehe ihr harret auf Licht, und er es verwandelt in Todesſchatten, 


e8 verfehret in dichtes Duhfel. 
Wollt ihr aber nicht darauf hören, 


lo wird im Verborgnen meine Seele weinen ob ſolchen Hochmuthes: 
Und thränen wird und in Thränen zerfließen mein Auge, 
weil gefangen weggeführt wird bie Heerbe bes Ewigen. 


18 Sprich zum Könige und zur Herrfcherin, 


Herunter auf den Boden feßet euch: 


Denn von euern Häupten finft die Krone eurer Herrlichkeit. 


II Die Städte des Mittagslandes find verfchloffen, ohne daß Jemand öffnet: 
Hinweggeführt wird Juda insgefammt, 
hinweggeführt bis auf den legten Mann. 


% Hebe deine Augen auf und fiehe, 
wie fie von Mitternacht dahe rkommen: 


Wo ift die Heerde, bie bir befohlen war, 


deine herrlichen Schafe? 


21 Was willft du jagen, wann Er die Heimfuchung über dich fchidt, 
da bu felber fie gewöhnt haft, über dich als Fürften zu herrfchen: 


3 nl. Be. 1. — Wie Krüge werben bie Bemoh- 
ner Judas mit bem göttlichen Zornweine ger 
fülft, |. 3. 3ef. 51, ı7. — als Nachkommen 

16 Davids, wril, „ben David“. — Ehre, vgl. 
Deut. 32, 3; 90. 7,1. — Die finftern 
Berge (wril. „Berge der Abenbbämmerung”, 
dgl. Jeſ. 59, 10) find ein flarfes Bild ber Hin- 
derniſſe (Sach. 4, 7) und bes Unglüds, vgl. 

17 Jeſ. b, 305 8, ꝛ2. — Heerbe, vgl. Bi. 77,2. — 

18 Herunter auf ben Boben, wril. „machet 
niedrig“. — Herrſcherin: Königin - Mutter 

19 (1 Kön. 15, 15), vgl. 29, 2. — Selbft die füd- 
lichen (f. 3. Gen. 13, ı) Feftungen, wohin doch 
ber Feind am fpäteften gelangt, find verwüftet: 
ber Prophet ſchaut fie menfchenleer, mit ver- 
ſchütteten Zugängen, vgl. Jeſ. 24, 10. — Hin» 


weggeführt: bies erfüllte fich zum Theil ſchon 
unter dem B8. ı8 angerebeten Könige Jojachin, 
vgl. 2 Kön. 24, 10—10. — Hebe, fiebe: bie 
Mafora will hierfür, da im Terte „eure Augen‘’ 
ftebt, die Mehrzahl. Die Anrede aber muß 
fih, wie ans dem Folgenden beutlich ber- 
vorgeht, auf Jeruſalem beziehen. Jeruſalem 
erfcheint als Weib, als Mutter, ber bie Ein- 
zelnen anvertraut worden find. — bie Heim- 
ſuchung jhidt, wrtl. „heimſucht“: bie A. 
lejen die Mehrzahl „wann fie bich heimſuchen“. 
— Fürften: da bie Ueberfegung „Freunde“ 
möglih iſt, verbinden Andere in folgender 
Meife, „wann Er über dich ſetzet, die du jel- 
ber an dich gewöhnt haft als Freunde — zum 
Haupte”. — zu herrſchen, wrtl. „zum Haupte“, 
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20 


Mohr und Panther. Jeremia 13. 14. Bein Hegen im Land. 


Werden da nicht Wehen dich ergreifen, 
wie ein Weib in Kinbesnöthen ? 
22 Denfft du in deinem Herzen, Warum doch begegnet mir Solches? 
Ob der Größe deiner Miſſethat find aufgebedt die Säume deines Kleives, 
gewaltſam entblößt deine Ferſen. 


23 Kann ein Mohr feine Haut wandeln, 
und ein Panther feine Flecken? 
Dann vermöchtet auch ihr Gutes zu thun, 
die Ihr gewöhnt ſeid böfe zu handeln. 
24 Und ich will fie zerftieben wie Spreu, die verwehet: 
Durh den Wind der Wüſte. 
25 Dies ift dein Loos, 
und das Theil, das ich dir zugemeffen habe, ift bes Ewigen Sprud: 
Weil du mein vergeffen haft, 
und auf die Lüge dein Vertrauen fegeft — 
26 So will Ich dafür deine Säume aufftreifen, dir über das Geficht: 
Daß deine Scham gefehen werbe. 
27 Deine Ehebrecherei und dein Wiehern, 
beine fäfterliche Unzucht auf den Hügeln im Freien, 
ich habe fie gefehn, beine Gräuel: 
Wehe dir, Jeruſalem! wie lange noch wirb’8 währen 
daß du nicht rein werden Fannft! 


Strafrebe über Juda, ausgefprochen aus Veranlaffung einer Dürre (14, 15). 


1 Folgendes Wort des Ewigen erging an Jeremia wegen ber Dürre. I 


2 Es tranert Juda, 
und feine Städte verfcehmachten, liegen in Trauer am Boden: 
Und das Wehgefchrei Ierufalems fteigt empor. 
3 Seine Vornehmen fenden ihre Untergebenen aus nah Waffer: 
Sie kommen zu den Gruben, finden fein Waſſer; 
fie kehren heim mit leeren Gefäßen, 
erröthen und werden beſchämt und verhülfen ihr Haupt. 
4 Weil pas Erdreich erfchroden it, 
daß es nicht geregnet hat im Panbe: 
Erröthen die Aderleute, verhüllen ihr Haupt. 


vgl. RR. 1,5 Das Liebäugeln mit dem beid- heit. — Hügeln, Jeſ. 57,7.— wielange x., 
nifchen Auslande brachte Juda in Abhängigkeit tortl. „du wirft nicht rein werben nach mie lange 
von ben fremden Reichen, vgl. 2 Kön. 16, 7fg. noch“: bie verpeflenden Gränel hindern noch 
22 — Weib ıc., vgl. 4, 51. — bie Säume dei- Tange Ierufalems Reinigung. Weniger wahrſch. 
nes Kleides, wrtl. „beine Säume ober ift bie Ueberſetzung, „Noch immer wirft du micht 
23 „beine Schleppen‘’, wie Be. 9. — Mohr, eig. rein, nach o!- wie langer Zeit‘; eim Hinblid 
„Aethiopier“. Die verlangte (Bs. 16) Beſſe- anf die göttliche Gnade, bie bereits längft bei 
24 rung ift unmöglich. — Gott fpricht Vs. ı zum Sündern Reinigung angeboten, findet hier nicht 
Propheten, morauf er fih Vs. 35 wieder an flat. — Dürre, vgl. 3, 33 5,2; 12,4 — 4 
26 Ierufalem wendet. — Id dafür, wril. „auch Städte, wril. „There, vgl. Er. 20, iä. 
ich“. — bir Über das Gejicht, vgl. Nab. Weniger wahrfch. bentet man nad ef. 3, » 
3,5. Für den Sinn vgl. Ief. 3,175 20,45 „Märkte und werfieht bie Vollsverſammlungen 
27 47,2.3. — Wiehern (vgl. 5, 8), d. h. Geile der einzelnen Stäbte, — verhüllen ihr. 
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Jeremia 14. Gott wie ein Wanderer, 


5 Ya auch die Hindin auf dem Felde gebiert und verläßt ihre Jungen: 
Denn fein Gras ift gewachfen. 
b Und Waldeſel ftehen auf den fahlen Höhen, 
fhnappen nach Luft wie Schafale: 
68 ſchwinden hin ihre Augen; denn fein Kraut ift da. 


Schilderung der. Dürre. 


JWenn unfere Miffethaten wider uns zeugen, Ewiger, 

fo handle um beines Namens willen! 
Denn unfere Abtrünnigfeit ift groß, 
gegen bich Haben wir gefünbigt. 

8 Du Hoffnung Ifraels, fein Helfer in der Zeit der Noth! 
Warum willjt du fein wie ein Fremdling im Yande 
und wie ein Wandrer, der zum Uebernachten einfehrt? 

9 Rarıım willft du fein wie ein beftürzter Mann, 

wie ein Starfer, der nicht zu helfen vermag? 
Da Du doch in unferer Mitte bift, o Ewiger, 
und wir nach deinem Namen genannt find; 
gib uns nicht auf! 


10 Afo fpricht der Ewige von dieſem Volfe, be 
So Tieb haben fie das Umherfchweifen, 
ihre Füße hemmen fie nicht: 
Darum nimmt der Ewige fie nicht gnädig auf; 
jegt will er ihrer Miffethat gedenken, 
und ihre Sünden heimfuchen. 


Und der Emige fprach zu mir: 
Bete nicht für diefes Volkes Heil! 
12 Renn fie faften, fo höre ich nicht auf ihr Flehn: 
und bringen fie Branbopfer und Speisopfer, fo nehme ich fie nicht gnädig auf: 
Sondern durch Schwert, Hunger und Beft vertifge ich fie. 
13 Und ich ſprach, Ach Herr, du Ewiger! 
fiehe, die Propheten fprechen zu ihnen, 


— Darum, weil. „Und“: wir haben bier 10 
feinen Gegenfaß („Aber der Emige ꝛc.“), ale 
ob bie erften Berszeilen Gottes Berwunderung 


> Haupt, vgl. 2 Sam, 15,30. — verläßt: 
um fih in fernem Lande Futter zu fuchen, er» 
fidt fie den Trieb der Mutterliebe und eilt 


5 davon. — Schalale, ſ. 3. Richt. 15,4. Die 
WU. und Hier. verfieben bier Drachen, wobei 
wol an ſchwerathmende, keuchende Thiere mit 
weit aufgeiperrtem Rachen zu denken if. Durch 
Einfhiebung Eines Confonanten gewinnen wir 
bie Gen. 1, 21 genannten Seethiere, die aus 
dem Waſſer auftauchend nach Luft jchnappen; 
nur diefe Deutung gibt eine paſſende Berglei- 
dung. — ihre Augen: ihr Augenlicht. Die 
Bafdefel find ihres jcharfen Blids wegen be— 

Jrühmt. — um beines Namens willen, 
vgl. BB. 21; Bi. 23,3; f. 3. Deut. 32, 7. — 

Nbeſtürzter: vor Schreden gelähmter, — in 
anferer Mitte, vgl. Er. 34,9. — nad 
deinem Namen, vgl. Deut. 28, 105 Jef. 43, 7. 


barüber ausfprädhen, daß das Voll fo eilig 
renne, um flehenb vor ihm zu erfcheinen. Der 
Zſhg. ift vielmehr folgender: das Voll hatte 
(BE. 8) den Emigen, falls er nicht helfe, mit 
einem bios durchziehenden Wanderer verglichen 
und (Bs. 9) Gott daran erinnert, baf feine 
Wohnftätte ja mitten in Sfrael ſei; bem ent⸗ 
gegen weift Gott num das Volk baranf bin, 
da fie ja nicht treu beim Emigen geblieben 
find, ſondern bei ben Götzen umberfchweiften, 
vgl. 2, 18.25.36. — nicht gnäbig :c., nad 
Hof. 8, 13, dgl. unten Be. ı2. — Bete nicht, 
ſ. 3. 7, 165 vgl. 11, 145 15, 1. — für dieſes 
Boltes Heil, wrtl. „für dieſes Bolt zum 
Guten”, — Falſche Propheten werben auch er» 


11 


13 


Die Lügenpropheten. 
Ihr werdet fein Schwert ſehen; 


Jeremia 14. 


Sions ſchwert Wunde. 


und Hunger wird nicht über euch kommen: 
Sondern dauerndes Glück werde ich euch verleihen an dieſem Orte. 


14 Und der Ewige fprad zu mir, 


Lüge weiffagen die Propheten in meinem Namen; 
ich habe fie nicht gefandt, und ihnen nichts geboten, noch zu ihnen geredet: 


Fügengefichte und Wahrfagerei, 


Tand und Trug ihres Herzens weiffagen fie euch. 
15 Darum fpricht fo der Ewige über die Propheten, 
bie in meinem Namen weiffagen ohne von mir gefandt zu fein, bie ba fpreden, 
„Schwert und Hunger werben nicht über biefes Yand kommen“: 
Durh Schwert und Hunger follen aufgerieben werben felbige Propheten. 


16 Und die Volfsmenge, ber fie weiffagen, 


foll Liegen auf den Gaffen Ierufalems, bingeftredt 
durch Hunger und Schwert, und Niemand fie begraben, 
fie und ihre Weiber, ihre Söhne und ihre Züchter: 

Und fo will ich ihre eigene Bosheit über fie ausgieken. 


17 Und fage zu ihnen dieſes Wort, 


Meine Augen follen in Thränen zerfließen Tag und Nacht, ohne Aufhören: 
Denn eine ſchwere Wunde hat empfangen die Jungfrau, die Tochter meines Volles, 


einen fehr gefährlichen Schlag. 


18 Wenn ich aufs Feld binausgehe, fiehe da liegen Schwertburchbohrte, 


und wenn ich in die Stabt hineinfomme, fiehe da wüthen Hungerfeuchen: 
Ja! ſowol Prophet als Priefter wandern umher über das Yand 


und wiffen nicht Rath. 


19 Haft du Juda ganz und gar verworfen, 


oder ift deine Seele Zions überprüffig? 


warum haft du uns gefchlagen, 
daß feine Heilung für uns bleibt? 


Wir harren auf Heil, aber da ift nichts Gutes; 
und auf bie Zeit der Heilung, aber fiehe da ift Schrednif. 


Daß wir an dir gefündigt haben. 


wähnt ober bejchrieben 4, 0; 5,18; 6, 18. 145 


14 28, fg.; Ez. 13, 2 ig. ꝛc. — ibnen nichts 


geboten, vgl. 2, 32: man kann auch über- 
feen „fie nicht entboten”, vgl. Sei. 10,6. — 


16 die Volksmenge foll Liegen, wril. „bas 


Boll, fie jollen fein”. Des Propheten Ent- 
ſchuldigung (Vs. ı3) wirb alfo nicht angenom- 
men: nicht nur bie Berführer follen büßen, 
fonbern auch bie, welche fich fo Teichtfinnig 
(vgl. 5, 31) verführen ließen. — Bosbeit: 
bes Menjhen Sünde wird ihm zur Strafe. — 


17 diefes Wort: ber Form nad ift alſo bas 


Folgende Rebe Gottes; dem Weien nad find 
aber biefe Worte aus ber Seele bes Propheten 


20 Wir erkennen, o Ewiger, unfern Frevel, die Miffethat unferer Väter: 


herausgeſprochen. Bgl. den umgekehrten Fall 
am Schluſſe von Be. 18. — zerfließen, vgh 
8,28. — über das Land, eig. „in's Land”, 
weshalb L. überſetzt hat „(ziehen) in ein Land, 
bas fie nicht kennen“: allein bas Zeitwert 
„umherwandern“ ift der Erflärung von eimer 
Wegführung in Feindesland entichieben u 
günftig, und man fieht auch nicht ein, warum 
blos bie genannten beiden Stände meggefübr! 
werben follten. Der Sinn ift daher wahrſch. 
der, daß fogar die Propheten und Bricher 
ohne Rath und Hilfe umberfhmweifen werben. — 
Trotz des Berbots (Be. 11) kann ber Propbe 
bie Fürbitte nicht unterlaffen. — Wir bar- 


— 
— 


Mofes und Samuel. 


Seremia 14. 15. 


Dier Arten des Derderbens. 


2] Verjchmähe nicht, um deines Namens willen, 
(aß nicht gefchändet werden den Thron beiner Herrlichkeit: 
Rufe in's Gedächtniß und brich nicht deinen Bund mit uns! 
> Kann denn unter der Heiden nichtigen Götzen Einer Regen geben? 
oder fünnen die Himmel Waſſergüſſe ſpenden? 
Mußt Du es nicht thun, Ewiger, unfer Gott? auf dich harren wir, 


denn Du haft diefes alles gefchaffen. 
1 Und der Ewige fprach zu mir, 


Wenn auch Mofes und Samuel vor mich träten, 
jo würde meine Seele ſich dieſem Volke nicht zuwenden: 
Zreibe fie weg, mir aus den Augen, daß fie fortlommen! 
2 Und wenn fie zu bir jprechen, Wohin follen wir gehn? 
Dann fage zu ihnen, So jpricht der Ewige, 
Wen es trifft, der verfalle der Peſt, und wen es trifft, vem Schwerte, 
und wen es trifft, dem Hunger, und wen es trifft, der Gefangenfchaft. 
3 Und ich verhänge über fie vier Arten, ift des Ewigen Spruch, 
das Schwert zum Würgen, bie Hunde zum Umberfchleifen: 
Die Vögel des Himmels und die Thiere der Erde 


zum Freffen und zum Vernichten. 


4 Und ich mache fie zum Schrefbilde für alle Königreiche der Erve: 
Um Manaffes willen, des Sohnes Hiskias, des Königs von Juda, 
wegen deſſen, was er zu Jeruſalem gethan hat. 


5 Denn wer wird dir, Jeruſalem, Schonung beweijen, 


und wer bir Beileid bezeugen? 


Wer wird herfommen, dich zu fragen, ob es dir wohl gehe? 
6 Du Haft mich aufgegeben, ift des Ewigen Spruch, dich rückwärts gelehrt: 
Darum rede ich meine Hand wider dich aus und verderbe dich, 


‘ich bin des Erbarmens müde. 


T Und ich worfele fie mit der Worfichaufel an den Thoren des Landes: 


mache finderlos und vernichte mein Volf: 
Das von feinen Wegen nicht umfehrt. 
8 Zahflreicher find mir feine Wittwen als der Sand am Meere, 
ih bringe ihnen über des Jünglings Mutter den Verwüſter am hellen Mittage: 


Laſſe plöglich über dieſelbe hereinbrechen Angſt und jühen Schred. 


ren x, Wiederholung von 8,15. — Na— 
mens, ſ. z. Bs.7. — Thron zc., vgl. 3, 175 
‚21,2; %f. 6,1. — Mußt Du es nidt 
9, I tbun, wrtl. „Bil Du es nicht“. — Mojes 
erſcheint ala Filrbitter Er. 32, 11— 14 und Rum, 

14, 3 —20;5 Samuel 1 Sam. 12, 19. 3. — 
Selbft dieſe bochbegnabigten Gottesmänner könn⸗ 

ten das Berberben nicht abwehren, welches bem 
Volle unabwenbbar droht, vgl. Ez. 14, 14. — 

2 Wen e8 trifft zc., wrtl. „wer zum Tode, zum 
Tode‘ zc., wie 43, 11. Unter bem Tode iſt 

im dieſem Zſhg. nothwendig bie Peft zu ver- 
eben. Mit bitterer Ironie werben bie nad 
Hülfe Fragenden bier zum Tode hingewieſen. 

3 — Arten von Plagen, wrtl. „Geſchlechter“, 


vgl. Deut. 32,33 fg. — Schredbilde, wie 4 
Deut, 28, 25. — Manaffe, vgl. 2 Kön. 21, 
10 fg. — Schonung: Mitleid, vgl. 1 Sam. 5 
25,21. — rede: unwabhrjcheinlih, wenn e8 6 
auch ſprachlich fcheinbar näher fiegt, überſetzen 
manche Ausfeger bier und im Folgenden als 
Bergangenheit „redte" ꝛe. — worfele: von 7 
ber Tenne entlehntes Bild, Bi. 1,4. — Tho— 
ren, vgl. Mid. 5,5. Den Sinn gibt 2, frei 
durch „zum Lande hinaus“. Schwerlich ift 
„in bie Thore (vgl, die vier Säume, Jeſ. 11, 12) 
ber Erde’ zu überfegen und von ben Grenzen, 
ben äußerften Ländern ber Erde zu beuten. — 
am Meere, eig. „ber Meere”, — Mutter: 8 
des Sohnes Tod bat fie dem Feinde gegen« 


Ieremia ein Mann des Haders. 


Seremia 15. 


Das Eifen von Mitternacht, 


9 Es verſchmachtet die, fo fieben Söhne geboren hat, 


fie haucht ihre Seele aus; 


ihre Sonne geht noch bei Tage unter, 


fie ſchämt fich und erröthet: 


Und ihren Ueberreft gebe ich dem Schwerte preis vor ihren Feinden ber, 


ift des Ewigen Sprud. 


10 


Wehe mir, meine Mutter, daß du mich geboren haft, 


einen Dann des Streites und Haders für alle Welt! 
Ich babe nicht ausgeliehen, und fie haben mir nicht geliehen, 


doch insgeſammt werfluchen fie mich. 
Der Ewige fpricht, Wahrlich! deine Anfechtung wendet ſich zum Guten: 


11 
Wahrlich, ich laffe ven Feind mit Bitten dich beftürmen 
zur Zeit des Unglüds und ver Noth. 

12 Meineft du, daß es ein Eifen gebe: 


Zu zerfchlagen das Eifen von Mitternacht und das Erz? 


13 


Deine Habe und deine Schäße will ich zum Haube hingeben ohne Entgelt: 


Und zwar um all deiner Sünden willen 


und in all deinen Grenzen. 
14 


Und ich führe deine Feinde hinüber in ein Land, das du micht Fennft: 


Denn ein Feuer lodert in meinen Nüftern, 


über euch ijt es entzündet. 


über wehrlos gemadt. Die ſprachlich zufäffige 
Veberjegung „Über Mutter (und) Jüngling“ 
ergäbe eine wenig natürliche Zufanmenftellung, 
wie wir fie in ſprüchwörtlicher Rebe nicht er— 
9 warten können. — fieben: runde Zahl wie 
1 Sam. 2, 5. — Sonne ıc., vgl. Am. 8, 9. — 
ſchämt fi, vgl. Jeſ. 24, 23: auf die Mutter 
fann dies nicht mehr geben, ba bie bereits ihr 
10 Leben ausgehaucht bat. — Wehe mir, vgl. bie 
Berfluhung des Geburtstags 20, 14 fg. und bie 
Nachahmung Hiob 3,3 fg. — ansgelichen: 
Jeremia bat fich frei gehalten von Allen, was 
fonft unter ven Menſchen jo leicht Anlaß zum 
11 Streite gibt. — beine Anfechtung 2c.: ber 
Ausdrud ift hart und jchwierig, vgl. Pi. 5,9; 
feichter ift die Lesart der Mafora: „ich befreie 
(eig. löſe) Dich“ zum Guten, d. h. zum Heil, 
12 Glück. — Meineft du, daß e8 ein Eifen 
gebe, zu zerſchlagen, wril. „wird wol zer 
ſchlagen Eiſen?“ Schwerlich if ber Sinn: Wird 
das von Norben kommende Unglüd bie hart- 
nädigen Gegner bes Propheten mürbe machen? 
Wahrfcheinlicher Dagegen ift die Erflärung, daß 
ber Wiberftand gegen bie Chaldäer ein frucht- 
fofer fein werde. für biefen Sinn macht es 
feinen wejentlichen Unterſchied, ob wir über 


ſetzen „läßt fi auch zerbrechen Eifen, (nämlich 
Eifen von Mitternacht” ꝛc., was ſprachlich zu- 


läſſig if. — Bol. zu Bes. 13. 14 die Stelk h 


17, 3.4. Der Zibg. an unferer Stelle if 
nicht Mar. Nimmt man Be, ı2 als Anrek 
Gottes an ben Propheten, fo iſt's ſtörend, daß 
Gott Bo. ı3 nicht den Propheten, fonbern bat 
Volk anredet. Der Anfang von BB. 14 er 
ſcheint allerdings nach bem jeßigen Texte als 
Wort Gottes an ben Propheten; aber buch 
geringe Aenderung gewinnen wir nad 17,4 
ben Sinn „Uub ich laffe bich beinen Feinden 
bienen in einem Lande‘ ıc. 
baber, daß Vos. 10. 11 unmittelbar vor Be. n 
ihre urſprüngliche Stelle haben, während Hitzig 
Bes. 13. 14 als ein aus Hp. 17 bierber ver 
fchlagenes Einſchiebſel betrachtet. Letztere An 
nahme ift wahrſcheinlicher. — Entgelt: Kauf⸗ 
preis, vgl. Jeſ. 45, 12; Bi. 44, 13 ſ. 
Deut. 28, 68. — beine Feinde: ber Prophet 
ift angerebet. Es ift ein eitler Notbbebeft, 
wenn man überſetzt „unb ich bringe (fie, d. b 
bie Schäge, Vs. 13) mit deinen Feinden bür 
über": um beine ac. auf Ifraels Feinde be 
sieben zu können, bebarf es eines kräftigen 
Mittels, ſ. 3. B8. 18, — Nüfern, eig. „Naſe“ 
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Ewald vermutbet 


— 


Das Edle vom Schlecdhten ſcheiden. Seremia 15. 16. Jeremia bleibe ledig 


5 Du felber weißt es, Eiwiger, gebdenfe mein, und nimm dich meiner an, 


und räche mich an meinen DBerfolgern! 


der du langmüthig bift, raffe mich nicht Hin: 
Erfenne, daß ich Hohn um beinetwillen trage. 
Ib Gelangten deine Worte zu mir, fo waren fie meine Speife; 
und deine Worte wurden mir zur Wonne und zu meines Herzens Freude: 
Denn nad deinem Namen bin ich genannt, 


Ewiger, du Gott der Heerfchaaren. 


Nie ſaß ich im Kreife ver Spötter und jauchzte: 


Wegen deiner gewaltigen Hand faß ich einfam, 
denn mit Unwillen erfüllteſt du mich. 
3 Warum ward mein Schmerz dauernd, 


und meine Wunde bösartig, unheilbar 
Du bift ja für mich wie ein Trugq 


? 
uell, 


wie Waſſer, das nicht verläſſig iſt. 


N Darım fpricht fo der Ewige, 
Befehreft du dich, fo Laffe ich dich wieder meinen Diener fein; 
und fcheideft du das Edle in bir von dem Schlechten aus, 


l 


fo follft bu wie mein Mund fein: 


Jene follen fich zu dir zurückwenden, 


du aber dich nicht zu ihnen. 


Und ich mache dich für dieſes Volk zu einer feſten Mauer von Erz, 
daß fie wider dich ftreiten, ohne dir obzuftegen: 
Denn ich bin mit bir, dir zu helfen und dich zu retten, 


ift des Ewigen Sprud). 
Und ich rette dich aus ber Hand ber 
Und erlöſe dich aus der Fauſt ber 


Böfen: 
Tprannen. 


Veiffagung eines nahen allgemeinen Strafgerichts durch Seuche unb Wegführung (16— 17, 18). 
Und des Ewigen Wort erging an mich alfe, 16 


2 Du follft dir fein Weib nehmen: 
Und folljt feine Söhne und Töchter haben au diefem Orte, 


5 


b 
! 


3 


dgl, Deut. 32, 9. — der bulangmütbig ac., 
wril. „nicht nach deiner Yangmuth (gegen meine 
Berfolger) raffe mich hin”, d. b. laß mich nicht 
dadurch Hingerafft werden, daß du langmüthig 
die Beftrafung meiner Feinde verjehiebft, vgl. 
12,3. — Speije: ich verjchlang fie, vgl. das 
Bild &.3,1fg. — Hand, vgl. ef. 8, u. — 
Unwillen: über bas entartete Bolf, das auf 
den Propheten nicht hörte. Spradlich zuläffig 
if die Deutung, „weil bu mich mit Grimm 
erfüßten“, d. h. „mich bie Strafe, welde ber 
göttliche Zorn zur Folge hat, tragen Tießefl”; 
io bat 2. „denn du zürneſt jehr mit une‘ ; vgl. 
6,11. — Trugquell: Trugbach, vgl. Hiob 
6,15 fg. — nicht verläjfig: das leicht ver- 
fiegt. Mit ſolchem Waſſer wird Gott felbft 


verglichen; zwar fann man für „Du biſt“ über- 
fetsen „Sie iſt“, aber die Beziehung auf bie 
Wunde ift malt. — meinen Diener fein, 19 
weil, „vor mir ſtehen“, 1 Kön, 17,1. — ſchei— 
beft, wril. „machft hervorgehen": das Bild 
vom Sondern bes koſtbaren Metalle von ben 
Schladen (vgl. 6, 27 fg.) ift auf die Thätigkeit 
des wahren Propheten übertragen, ber fi 
nicht von Unmuth übermannen läßt, vielmehr 
das echte Gotteswort von ben menſchlichen Zu—⸗ 
thaten und Irrthümern fondert. — Jene fol- 
len zc., vgl. Be. 1. — ib bin mit dir, 20 
vgl. 1, 0. — Fanft, eig. „boble Hand“. — 21 
fein Weib nehmen, vgl. 1 Kor. 7, 26. 2. — 16, 2 
an biejem Orte: bies gebt, wie der Schluß 
von Vs. 3 zeigt, nicht auf einen beſtimmten 
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Sterben durch Seuchen. Seremia 16, Trauerfitte nicht beobachtet. 


3 Denn fo jpricht ver Ewige über die Söhne und Töchter, 
die an diefem Orte geboren werden: 
Und über ihre Mütter, die fie gebären, 
und über ihre Väter, die fie zeugen in biefem Lande — 
4 Durch tödtliche Seuchen follen fie fterben, weder beflagt noch bejtattet; - 
zu Dünger auf dem Ader follen fie werben: 
Und durch Schwert und Hunger umkommen; 
und ihre Leichname jollen zum Fraße dienen 
den Vögeln des Himmels und den Thieren der Erbe. 


5 Denn fo jpricht der Ewige, 
Komme nicht in ein Haus des Jammers, 
und gehe nicht hin zu Hagen, 
und bezeuge ihnen Fein Beileid: 
Denn ich nehme meinen Frieden von diefem Wolfe weg, ift des Ewigen Sprud, 
die Gnade und das Erbarmen. 
6 Und fterben follen Große und Kleine in diefem Lande; 
fie werden nicht begraben: 
Und man Flaget nicht um fie, 
und riget fich nicht wund, noch läßt man fich jcheren ihretwegen. 
7 Und man bricht nicht ihretwegen Brod bei ver Trauer, 
Einen zu tröften über den Todten: 
Noch gibt man Einem den Troftbecher zu trinken 
über feinen Vater und feine Mutter. 
8 Auch in ein Haus des Gaftnahles ſollſt du nicht gehen, bei ihnen zu fiten: 
Um zu effen und zu trinken. 
9 Denn fo fpricht der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Iſraels, 
Siehe, ih made ein Ende an diefem Orte vor euern Augen und in euern Tagen: 
Der Stimme der Wonne und der freude, 
ber Stimme des Bräutigams und der Braut. 


10 Und wenn du diefem Volke all diefe Worte verfündigeft, umd fie zu bir fagen, 
Weshalb hat der Ewige uns all dies große Unheil gedroht, und was ift unjere 
Miffetyat und was unfere Sünde, womit wir an den Ewigen, unferem Gotte, 

11 gefündigt haben? jo ſprich zu ihnen, 


Darum, daß eure Väter mich verließen, ift des Ewigen Sprucd, 
andern Göttern nachwanvelten, ihnen dienten und fie anbeteten: 
Mich aber verliefen und mein Gefeg nicht hielten — 


Ort wie Anathoth, ſondern ift allgemeiner zu ausgefallen oder durch Verwandlung von ch im 

4 faffen; vgl. 7,3; 14,18. — Bgl. 7,33; 8,25 h verborben: weniger wahrſch. ift die Annahme, 
9,21. — Seuden, vgl. 14, 8. — Die U. daß wir bier eine auch ohne den Zuſatz bert- 
lefen bier „durch's Schwert fallen und buch liche Mebensart hätten. Vgl. Ey. 24, ır. ®; 
Hunger umlommen‘, wie ber Ansbrud gewöhn- Hoſ. 9, 4. Sinn: Bei der Allgemeinheit des 

6 lich lautet. — Haget, vgl. 22, 18. — riget: Elends fallen die fonft üblihen Trawermabt- 
dieſe Trauerfitte war aljo troß Lev. 19, 28 (vgl. zeiten vom jelbft weg. — Hier ift, wie ber Gegen- ® 

7 Deut. 14, ı) nicht abgelommen. — ihret⸗ fa zum Borigen zeigt, von gewöhnlichen hei- 
wegen (hebr. labem), wrif. „ihnen, wie Bs.s. term Gaftmählern bie Rebe. — made rim * 
Das Wort für Brod (bebr. lechem) ift wol Ende der Stimme ac, wie 7,9, — Wes— W 
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Seremia 16. 


12 Ihr aber es noch ärger machet als eure Väter: 
Denn fiehe, ihr wandelt, ein Jeglicher nach der Verftoctheit feines böfen Herzens, 
daß ihr auf mich nicht höret — 
13 Darum will ich euch fchleudern hinweg aus diefem Lande 
in ein Land, das ihr nicht Fenmet, weber ihr noch eure Väter: 
Und dort mögt ihr fremden Göttern dienen Tag und Nacht; 
weil ich euch feine Gnade erzeigen will. 


Das unbekannte Land. Die Sifcher und Fäger. 


14 Darum fiehe, es kommen Tage, ift des Ewigen Sprud: 
Da man nicht fürber fagen wird, „So wahr ver Ewige lebt, 
ber die Kinder Ifrael aus Aeghptenland heraufgeführt hat” — 
15 Sondern, „So wahr der Ewige lebt, der die Kinder Iſrael heranfgeführt hat 
aus dem Lande der Mitternacht, 
und aus all den Ländern, wohin er fie verftoßen hatte“: 
Und ich bringe fie zurüd auf ihren Boden, ben ich ihren Vätern gegeben habe. 


16 Siehe, ich hole viele Fifcher, ift des Ewigen Spruch, die follen fie fifchen, ) 
und bernachmals will ich viele Jäger holen, die follen fie jagen 
von jedem Berge herab und jedem Hügel, und aus den Felsklüften. 
17 Denn meine Augen fehn auf all ihre Wege, 
fie find nicht vor mir verborgen: 
Noch ift verhohlen ihre Miffethat vor meinen Augen. 
18 Zuerft aber vergelte ih zwiefältig ihre Miffethat und Sünde, 
derum, daß fie mein Land entweihten: 
Mit dem Aas ihrer Gräuel 
und mit ihren Scheufalen mein Erbe erfüllten. 


’ 


19 Eiwiger, meine Stärfe und meine Veſte 
und meine Zuflucht am Tage ver Noth: 
Zu dir werben bie Heiden fommen von den Enden der Erde und fprechen, 
„Eitel Lüge haben unfere Väter bejeifen, 
nichtige Götter, von denen Feiner frommt. 
N Rann ein Menfch ſich Götter machen: 
Die doch felber feine Götter find?” 


wird, vgl. Jeſ. 43, 16 fg.; 51, 9fg.5 68, 11. — 
hole, eig. „fende nach“. 


12 Halb ꝛc., vgl. 5,19. — Ärger als eure 
14 Bäter, vgl. 7, 26. — Die BB. 14. 15 find aus 


Die Ehaldäer, vie 16 


8:23, 7.8 bier eingejchaftet, und zwar ſtörend, 
fofern man inmitten ber Drohungen feine Ber- 
heißung erwartet. Da aber Auerft (Be. 18) 
auf diefe Berheißung zurlidzubliden ſcheint, fo 
erflärt man fih die Sache wol fo, daß bie 
Auverfichtfichleit, womit Vss. 14. 15 bie Rüd- 
tehr ans der Verbannung verkündigt wirb, bie 
Drohung der Wegführung um ſo nachdrück⸗ 
licher im ſich ſchließe. — Die Erlöfung ans 
Babels Knechtſchaft ſoll noch herrlicher fein als 
bie aus Aegypten, womit fie öfters verglichen 
Bunfen, Bibelüberfeßung. I. 
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das Vollk in Gefangenschaft führen, werben als 
Fiſcher (vgl. Am. 4, 2) und Jäger bezeichnet, 
bie ihrer Beute unermüdlich nachſtellen. — 
Felsklüften: Nahahmung von Jeſ. 7, 10. — 
zwiefältig :c., wrtl. „das Doppelte ihrer Diffe- 18 
that“, vgl. Jeſ. 40,2; Pf. 69,38. Die Deu⸗ 
tung „ihre zwiefache Schuld“ iſt ſchwerlich 
richtig. — Aas: verächtliche Bezeichnung ber 
ben Götzen dargebrachten Opferthiere. — kom- 19 
men 2c., vgl. Jeſ. 2, 2 fg. — Die doch fel- 20 
ber: gebt auf bie ſchwachen Sterblichen, vgl. 
33 


Jeremia 16. 17. 


21 Darum fiehe, ich laffe fie diesmal fühlen, 
fühlen meine Hand und meine Kraft: 
Und fie follen fühlen, daß mein Name Ewiger heißet. 


Seugniß von Iudas Sünde. Fluch und Segen, 


1 Die Sünde Judas ift aufgefchrieben mit Eifeugriffel, mit diamantener Spige: 1 
Eingegraben auf die Tafel ihres Herzens 
und die Hörner ihrer Altäre. | 
2 Wie fie ihrer Kinder gedenken, alfo ihrer Altäre, 
und ihrer Gößenbilvder bei den grünen Bäumen: 
Auf den Hohen Hügeln. 
3 Mein Berg im Gefilve! deine Habe, all deine Schäte gebe ich zum Raube hin: 
Deine Höhen für die Sünde in all deinen Grenzen. 
4 Du mußt fahren laffen, und zwar durch eigene Schuld, dein Erbe, 
bas ich dir gegeben habe; 
und ich laffe dich dienen deinen Feinden in einem Yande, das: bu nicht fenneft: 
Denn ein Feuer machtet ihr auflovern in meinen Niüftern, 
das für immer in Glut ftehen wird. 


5 So fpricht der Ewige, 
Berflucht ift der Mann, der ſich auf Menfchen verkäffet 
und Fleiſch zu feinem Arme macht: 
Und mit feinem Herzen vom Ewigen weichet. 
6 Der wird fein’ wie ein bürrer Strauch in der Wüſte 
und nicht fehen, daß Gutes komme: 
Sondern er weilt im ausgebörrten Yand der Wüſte, 
in der Salzjteppe, da Niemand wohnet. 
7 Gefegnet ift ver Mann, ber fih auf den Ewigen verläßt: 
Und deſſen Zuverficht der Ewige ift. 
8 Der wird fein wie ein Baum, gepflanzet am Waffer, 
der am Bade feine Wurzeln treibt; 


91 Ief. 44, 11. — diesmal, Be. ı6. — fühlen, falem, vgl. 18, 145 21, is. Ziehen wir mit 


17, 1 eig. „tennen lernen, erfennen“. — Der Sinn ben Al. ben Anfang bes Berjes zum Borber- 


von B8. ı ift, Gott bat ein boppeltes Zeugnif 
für Judas Gößendienft, das böje Gewiffen des 
Bolts und die Spuren bes Gögenopferblutes 
an den Altären. — ihrer Altäre, eig. „eurer 
Altäre“. — Die Bss. 1—a fehlen bei ben 
2 M. — Wie fie ıc,, wrifl. „wie das Gedenken 
ihrer Kinder ihrer Altäre“, ſodaß man auch in 
folgender Weife auflöſen kann „wie ihre Kinder 
ihrer Altäre gedenken“. Nur find daun bie 
Worte ſchwerlich als Borbderfag zu nehmen, 
ſodaß Bs. 3 „(aljo) gebe ih bin’ ben Geban« 
ten: abjchlöffe, jonbern vielmehr ald Begrün— 
dung von Vs. ı: „ihre Sünde ift unauslöſchlich, 
da bie ſchlechte Ueberlieferung der Aeltern von 
ben Kindern feftgebalten wird, da bie Kinber 
der Gögenaltäre beftändig eingedenf bleiben". — 
Gößenbilder, hebr. "aschärim, ſ. z. 1 Kön. 
15, 1. — grünen Bäumen, f. 3. Deut. 
3 12,2. — Der Berg ift wahrid, Zion, Ieru- 


gebenden, fo entflebt ber Sinn. „(auf) den Ber: 
gen im Felde’; allein biefer Zuſatz zu der 
häufigen Formel von ben grünen Bäumen un 
ben hoben Hügeln wäre fchleppend. — beint 
Habe ꝛe., vgl. 15, 13.1. — Höhen: Ort 
bes ungeſetzlichen Gottesdienſtes ober ber Ab— 
götterei. — Du mußt fahren Taffen x. 
eig. „bu ſtehſt ab” (leichter n. and. P. 
„du wirft losgeriffen‘) „und (zwar) durch 
dich, von beinem Erbe”. — auflodern, 
vgl. Deut. 32, m. — Fleiſch zu jeirs 
nem Arm madhen: ſchwache Sterbliche alt 
feine Stärke, Stütze anfehen, vgl. 2 Ühren. 
32, 8. Uebrigens vergleiche zu Bas. 5a iu 
Worte Pi. 1, 1— 3. — bürrer Straud,® 
vgl. 48, 6. Auch 2. hat diefen Sinn durch 
„die Heide‘ ausgedrückt. Weniger paßt = 
ben Zuſammenhang die Deutung „Bülb 
loſer“, eig. „Nackter“, vgl. Bo. . — Saly 
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Des mnergründliche Gerz. 


Jeremia 17. 


Die fremden Eier. 


er fürchtet jich nicht, wenn die Hite kommt, 


fondern jeine Blätter bleiben grün: 


Und im Jahr der Dürre wird ihm nicht bunge, 
noch hört er auf, Früchte zu tragen. 


3° Züdifch ift das Herz mehr als Alles, und ein ſchwaches Ding: 
Ber kann es ergründen? 
W Ich, der Ewige, erforfche das Herz, prüfe die Nieren: 
Und gebe einem Ieglichen nach feinem Wandel, 
nach den Früchten feiner Thaten. 
1 Der Henne, die Eier brütet, welche fie nicht gelegt hat, 
gleichet wer Reichthum erwirbt auf unrebliche Art: 
In der Mitte feines Lebens verläßt er ihn, 
und am Ende wird er zum Narren. 
2 Ein Thron, herrlich und erhaben von Anbeginn ber: 
It die Stätte unferes Heiligthums. 
3 Du Hoffnung Iſraels, o Ewiger! 
Alle, fo dich verlaffen, werden zu Schanden: 
Meine Abtrünnigen werben in den Staub der Erbe aufgezeichnet; 
denn fie haben verlaffen den Born lebendigen Wajjers, den Ewigen. 
4 Heile mich, Ewiger, fo werde ich heil, 


bilf mir, fo ift mir geholfen: 
Denn du bift mein Ruhm. 


dfeppe, vgl. Bi. 107,4. — fürchtet ſich 
niht: die Mafora Tieft „‚fiebet nicht”, d. h. 
9 „wird's nicht gewahr“. — Im Vorigen ift 
geſagt, daß das Gottvertrauen Belohnung findet. 
der Prophet macht jetzt die Einwenbung, daß 
doch bei ber Beichaffenbeit des menjchlichen 
derzens ein ficheres Urtheil unmöglich fei. Bald 
Keine ber Menfch gut zu fein, aber das Herz 
ft voller Arglift und Tücke (vgl. Be. 11); bald 
aber it das Herz ein ſchwaches Ding (eig. 
fiech, ramf), ganz muthlos, hat aber doch ben 
Vunſch, von Gott Heilung (Be. 14) zu empfan- 
gen. Die göttlihe Antwort erfolgt Bs. 10. 
Unhaltbar ift Luthers Ueberſetzung „Es ift das 
Herz ein trotzig und verzagt Ding”, ſowie feine 
Erflärung: „Es ift ein verzweifelt bös Ding 
um bas Herz, es kann weder Gutes noch Bö⸗ 
ſes ertragen”. — prüfe, vgl. 11, 20. — Eine 
Henne (weil. „Rufer“, ſ. 3.1 Sam. 26, 20), 
bie fremde Eier (5. B. Enteneier) ausbrütet, 
wird von ben Jungen bald verlaffen. Das 
bebr. Wort bezeichnet vielleicht das Rebhuhn, 
von bein fich bie Alten erzählten, daß es fremde 
Tier fiehle. — verläßt er ibn: muf er ben 
Reichtum verlaffen; diefe Dentung vom früh⸗ 
jeitigen Tode des Reichen (vgl. Pi. 49, 11; 
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Luc. 12, 20) ift indefjen nicht ohne Schwierig- 
keit. Man muß den Schluß dann fo erffären, 
baf der Reiche, der bei feinen Lebzeiten (j. 3. 
Jeſ. 32, 5) ein Edler hieß, am Ende (wrif, 
„bei feinem Ende‘), d. h. wenn er todt ift, mit 
bem Namen eines Schändlichen (eig. „Thoren““) 
gebrandmarft wird. Leichter aber ift mol fol- 
gende Erflärung: der NReichtbum verläßt den 
Reihen noch large vor feinem Tode, und 
ſchließlich lommt's mit bem früher reichen 
Manne dahin, daß er als verachteter Thor da— 
fiebt. — Thron, vgl. 14,21. — Meine Ab— 
trännigen: daß bier Gott ſpreche, ift nach 
dem Zibg. ſehr hart, weshalb Ewald mit Zu— 
fa Eines Konfonanten „Deine Abtrünnigen” 
lieft. Aber wir brauchen nicht aufzulöjen „die 
von mir Abtrünnigen“, jondern können bie 
Worte als „die unter meinem Bolle Abtrünnis» 
gen‘ dem Propheten iu ben Mund Segen, ſ. 3. 
Jeſ. 26, 19. — Erde: daß bier die Erbe im 
Gegenfage zum Himmel (Luc. 10, 205 ſ. 3. Jeſ. 


12, 13 


4,3) ftehen jollte, iſt durchaus ummwahrjcheins 


ih; alſo haben wir bei biejen Worten an das 

lodere Erbreih zu denfen, worin fi bie 

Schriftziige leicht verwifhen, vgl. den Gegen: 

fat Hiob 19, 24. — verlaffen zc., vgl. 2, 18, 
33 * 


Des Propheten Treue. Jeremia 17. Bede im Thort. 


15 Siehe, diefe fprechen zu mir: 
„Wo bleibt des Emwigen Wort? es treffe doch ein!“ 
16 Ic aber habe mich weder davongedrängt, 
daß ich dir nicht nachgegangen wäre, 
noch habe ich den unbeilvollen Tag herbeigewünfcht, Du weißt e8: 
Was aus meinen Tippen bervorfam, war offenbar vor dir. 
17 Werde mir nicht zum Schrecken: 
Du, meine Zuflucht am Tage des Unglücks! 
18 Laß meine Verfolger zu Schanden werden, mich aber nicht; 
mögen ſie erſchrecken, ich aber nicht: 
Bringe über ſie den Tag des Unglücks, 
und zermalme ſie mit zwiefacher Zermalmung! 


Ermahnung, den Sabbath heilig zu halten (17, 17 —ar). 


So ſprach der Ewige zu mir, Gehe hin und tritt in das Thor ber Kinder dei 
Bolfes, durch welches die Könige Iudas eingehn und ausgehn, und in alle Thore 
20 Serufalems; und ſprich zu ihnen, Höret das Wort des Emwigen, ihr Könige Judas, 

und ganz Juda und alle Bewohner Jeruſalems, fo zu diefen Thoren eingehen! 
21 So fpricht der Ewige, 

Nehmt euch in Acht um eurer Seelen willen: 

Und traget feine Laften am Ruhetage, 
daß ihr fie bringet in die Thore Ierufalems,. 
22 Und bringet feine Laften aus euern Häufern heraus am Ruhetage, 
‚und feinerlei Gefchäft follt ihr verrichten: 
Haltet den Ruhetag heilig, 
gleichwie ich euern Vätern geboten habe. 
23 Aber fie hörten nicht und neigten nicht ihr Ohr: 
Sondern waren halsftarrig, daß fie nicht hörten 
und feine Zucht annahmen. 
24 Wollet ihr mir aber gehorchen, ift des Ewigen Spruch, 
ſodaß ihr feine Laften bereinbringet in die Thore diefer Stadt am Rubetage: 
Und den Ruhetag heilig haltet, 
daß ihr an ihm feinerlei Gejchäft verrichtet — 
25 ©o follen eingehen zu den Thoren biefer Stadt Könige und Oberjte, 
die auf Davids Throne figen, zu Wagen und zu Roſſe, 
fie und ihre Oberften, die Männer von Juda und bie Bewohner Jeruſalems: 
Und dieſe Stadt foll immerbar bewohnt fein. 


19 


15, 16 — Bol. denfelben Hohn Jeſ. 5, 19. — Sinn: dieſem im ber Nähe bes Königspalafles ge 


Ich babe mich Deinem Rufe, ein Hirte biefes 
Volls zu werben, nicht entzogen, fonbern bin 
Dir gefolgt, bin ein Unglüdsprophet geworben; 
das Unheil aber verkündigte ich nicht aus Luft 
am Berberben meines Bolle, fonbern weil 
mich die Pflicht dazu trieb. — offenbar vor 


19 bir, vgl. Gal. 1,0. — Thor: wahrſch. ift 


bas Mitteltbor gemeint, vgl. 89,3; 2 Ehren. 
32, 6. Daß ber Zufak „ber Kinder bes 
Volls“ nah 26, 33 unfer Thor als ein 
vom genteinen Marne viel bemuttes erjcheinen 
läßt, erflärt fid) vielleicht daraus, daß bei 
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legenen, aus ber obern in bie untere Stadt 
führenden Thore ein freier Pla Tag, anf 
bem fih wol viel Boll zufammenzubrängen 
pflegte. Ueberhaupt aber lagen die Marftpläg: 
bei den Thoren., — Könige: die Mebrzabl 
erflärt fih daraus, daß nicht nur ber re 
gierenbe König, fondern das ganze Lüniglice 
Haus gemeint if, vgl. 2 Thron. 32, 4. — 
Ruhetage: bie Heilighaltung bes Sabbathe 
wird aud von ben fpätern Propheten öfter 
mit großem Ernfte eingeihärft, vgl. Zei. 56 
2; 58, 13. — eingeben ı., vgl. 2, u — 


Sabbathfchänder bedroht. Jeremia 17. 18. Thon in des Töpſers Hand. 


26 Und kommen werben aus ben Städten Judas und den Umgebungen Jerufalems, 
aus dem Lande Benjamin und aus ber Niederung, 
vom Gebirge und aus dem Mittagslande, 
die da bringen Branbopfer und Schlachtopfer, Speisopfer und Weihrauch: 
Und die Dankopfer bringen zum Haufe des Ewigen. 
27 Wenn ihr mir aber nicht gehorchet, daß ihr den Ruhetag heilig haltet, 
und feine Laften traget und hereinbringet in die Thore Ierufalems am Ruhetage: 
So werde ich Feuer unter ihren Thoren anzünden, 
das foll die Paläfte Jeruſalems verzehren und nicht erlöfchen. 


Bedrohung bes unbußfertigen, undankbaren Bolls, und Verwünſchung ber Feinde bes 
Sehers (18). 


1 Alfo lautet das Wort, das an Ieremia erging vom Ewigen, 18 


2 Mache dich auf und gehe hinab in das Haus des Töpfers: 
Dafelbft will ich bir meine Worte verfündigen. 

3Und ih ging hinab in das Haus des Töpfers: 
Und fiehe, er arbeitete eben auf ber Scheibe. 

4 Und misrieth das Gefäß, woran er arbeitete, 

[wie Thon in ver Hand des Töpfer]: 

So machte er daraus wieder ein anderes Gefäß, 
gerabe wie es ver Töpfer haben wollte. 


d Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, 
6 Sollte ich nicht mit euch umgehen können, Haus Ifrael, wie diefer Töpfer? 
ft des Ewigen Spruch: 
Siehe, wie der Thon in der Hand bes Töpfers, 
alfo fein ihr in meiner Hand, Haus Firael. 
7 Einmal rede ich über ein Volk und über ein Königreich: 
Daß ich's ausreißen, zerträmmern und vernichten will. 
8 Belehret fich aber felbiges Volt, das ich bedroht habe, von feiner Bosheit: 
So gereuet mich das Uebel, das ich ihm gedachte zu thun. 
I Und wiederum rede ich über ein Volk und über ein Königreich: 
Daß ich's aufbauen und pflanzen will. 
10 Thut e8 aber was böfe in meinen Augen ift, 
daß e8 meiner Stimme nicht gehorchet: 
Sp gereuet mich das Gute, das ich verfprochen ihm zu erweifen. 


1 Und nun fprich doch zu den Männern von Juda und zu den Bewohnern Je— 
tufalems alfo, So fpricht der Ewige, 


Siehe, ich bereite wider euch ein Unglück, 
und finne wider euch einen Anfchlag: 


‚I Mittagslanbe, f. z. Iof. 15,0. — brin- 
get, eig. ommet“. — Feuer ꝛc., vgl. Am. 
1,4. — unter ihren Thoren, eig. „in“ 
oder „am ihren Thoren“: die gemisbrandhten 

Thore werben zuerft vom Feuer verzehrt, bas 

» 4 dann bie ganze Stabt verzehren ſoll. — Die 


eingelfammerten Worte find mol nur ein aus 
BE. 6 hierher gerathenes Einſchiebſel. — Ein- 7 
mal, vgl. Vs. 9: unſere Berfe geben eine Aus- 
führung ber Stelle 1,10. — bereite, eig. „bilde“ 11 
(hebr. jözer): Anfpielung auf bie Bergleihung 
mit bem „Töpfer, ber ebenfalls jözer beißt. 


Scauderhaftes Thun Iſraels. Jeremia 18, Der Schnee vom fibanen. 


Kehret doch um ein Ieglicher von feinem böfen Wege, 
und bejjert eure Wege und eure Handlungen. 


12 Aber fie ſprechen, Du redeft vergeblich! 


Denn unfern Anfchlägen wollen wir nachgehn, 
und ein Ieglicher nach der Verftodtheit jeines böfen Herzens thun. 


13 Darum fpricht jo der Ewige, 
Fraget doch unter den Heiden, ob man je 
Schr Schauderhaftes hat die Jungfrau 
14 Berläffet wol den Felfen des Allmächtigen 


vergleichen gehört habe: 
Iſrael gethan, 
ber Schnee des Libanon? 


Oder verfiegt die fprubelnde Duelle fühlen, riefelnden Waffers? 
15 Doch mein Volt hat mich vergefjen, fie räuchern dem Götzentand: 


Und fie find zu Fall gebracht auf ihren 


Megen, den uralten Pfaden, 


daß fie gehen Steige, einen Weg ohne Bahn — 
16 Daf ihr Yand zum Entjegen werde, zu immerwährendem Gezifche:- 


Und Jeder, der dran vorübergebet, 
ſich entjeße und ben Kopf jchüttle, 


17 Wie der Oftwind will ich fie vor dem Feinde zerjtreuen: 


Mit dem Rüden, nicht mit dem Antlik 


18 Und fie Sprachen, 


fie anfehn am Tage ihres Verderbens. 


Kommt, und laßt uns Anfchläge erfinnen wider Jeremia! 


— befjert: dann nimmt Gott ben Anſchlag 
12 zurüd, vgl. B8. 8. — vergeblid, vgl. 2, =. 
13 — Die Heiden halten treuer an ihren Göten 

als Iſrael am wahren Gott, vgl. 2,10 fg. — 
14 Sehen wir auf den Zſhg. mit B8. ı5, fo wird ber 

Unbeftänbigfeit des Volls bier die Beſtändig— 

keit von Dingen gegenübergeftellt, bie ihre regel« 

mäßige Ordnung flets einhalten, vgl. 8, 7; 
Jeſ. 1,8. — Allmächtigen, bebr. schaddaj: 

bie jeßigen Punkte (sadaj) geben den Sinn „Ge— 

fildes‘. Neuerdings aber hat man mehrfach über: 
fett „„Unterläffet auch der Schnee Fibanons vom 

Felfen auf die Felder zu fließen‘, wrtl. „Läſſet 

wol im Stich vom Felfen aus ben Ader ber 

Schnee des Libanon”; den Schluß des Berfes 

überfegt man in ſprachlich ftatthafter Weiſe 

„Oder verfiegen (nathasch, ausrotten, wird 

in ber Bedeutung bes Gef. 19, 5 ftebenden 

naschath genonmmen) bie fremden, fühlen, rie— 
felnden Gewäſſer“, vgl. HU. 4,15. Den Sinn 
des Berſes erflärt dann Schmieber aljo: „Das 
ſchnell abfließende Schneewaffer des Gebirges 
ift beftändiger als mein Boll: es kommt wenig- 

ſtens alljährlich wieder, um Gottes Felder im 

Lande Kanaan zu tränfen: aber mein Bolt 

vergißt mich gänzlich." Allein diefer Sinn 

läßt fih aus den bebr. Texte nicht gewingen; 
die ſprachlich allein zuläffige (vgl. Gen. 24, a7) 

Ueberſetzung „Entzieht fich dem Felſen“ nöthigt 

uns, als den Ort, welden der Schnee bes 
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Libanon nicht verläßt, ben „Helfen bes @u 
fildes“ anzuſehen. Dieſer kann nur vom 
Gipfel des Fibanon felber verftanden werben, 
befien Felſenhöhe über bie Ebene hoch hervor: 
ragt: und beffen Schnee ben Gipfel nie wer 
läßt, gleichfam als wiffe er, daß dies Berlaffen 
fein Vergeben zur Folge baben würde. Aber 
wie foll ber Libanon der Feld bes Gefilbes 
beißen, wie jede über bie Ebene ſich erhebent: 
Höhe bezeichnet werben kann uud wie ber Bera 
Zion 17, 3 ımb 21, ı3 wirklich beißt? An um 
ferer Stelle kann man doch unmöglich mit 


Hitzig am ben Zion benfen und biejer Aus 


legung zu Liebe erbicdhten wollen, bie alten 
Hebräer hätten bas zu Jeruſaſem hervorquel⸗ 
lende, immer fließende falte Waffer nom Schnee 
bes Fibanon abgeleitet. Wir überſetzen baber 
„Fels des Allmächtigen“, wie der bobe fibs- 
non als ein Gegenſtand uralter femitifcher Ber 
ehrung leicht beißen konnte, vgl. Gen. 49, #; 
&.3,1. — die fprubdelnde Quelle füb- 
len ac., tortl. „Drängenbes, Fühles, riefelubes 
Waſſer“. Das erfie Beimort bes Waflers 
(zarim) gibt in ber gewöhnlichen Bebeutung 
„fremdes“ Leinen paffenden Sinn; wir müſſen 
es baber, ftatt von zür, von ber Wurzel 


) 


zarar, d, b. „drängen“, ableiten. — Die ur» B | 


alten PBjabe find die, worauf bie frommen 
Borväter waudelten, vgl. 6,16. — Entfegen ! 
xc., dgl. 19,8. — Oftwind, vgl. 4, u. — N 


Anfhläge der Widerfacher. Jeremia 18. 19, Unheilsperkündigung. 


benn dem Priefter wird nicht verloren gehen Geſetzes belehrung, 

noch Rath dem Weifen, no Gotteswort dem Propheten: 
Kommt ber, und laßt uns ihn mit der Zunge todtichlagen, 
und nicht Acht geben auf alle feine Worte! 


19° Gib Acht, Ewiger, auf mid: 
Und höre die Stimme meiner Widerſacher! 
0 Darf man Gutes mit Böſem vergelten ? 
denn fie haben eine Grube für meine Seele gegraben: 
Gedenke, wie ich vor dir geftanden bin, daß ich zu ihrem Beſten vebete, 
und beinen Grimm von ihnen wendete. 
2] Darum gib ihre Kinder dem Hunger preis, 
und überliefere fie in des Schwertes Gewalt, 
daß ihre Weiber kinderlos und Wittiwen werden, 
ihre Männer von der Peft gemordet: 
Ihre junge Manufchaft durch's Schwert erjchlagen werbe im Streite. 
2 Wehgefchrei erſchalle aus ihren Häufern, 
wenn du plöglich Kriegsfchaaren über fie bringeft: 
Denn fie haben eine Grube gegraben mich zu fangen, 
und meinen Füßen Schlingen gelegt. 
23 Du aber, Ewiger, fenneft all ihre tödtlichen Nathichläge wider mich, 
bede ihre Miffethat nicht zu, 
und ihre Sünde löfche nicht aus vor bir! 
Mögen fie hingefunfen vor dir liegen, 
zur Zeit deines Zornes handle wider fie! 


Sinnbilblihes Zerbrehen eines Kengs im Thale Ben-Hinnom (19, 1—13). 
l So ſprach der Ewige, Gehe hin und kaufe einen irdenen Krug vom Töpfer, 
und nimm mit dir einige von ben Melteften des Volkes und von ven Aelteſten 
2 der Priefter; und gehe Hinaus nach dem Thale des Sohnes Hinnoms, welches am 
Eingange des Scherbenthores Liegt; und predige dafelbft die Worte, die ich zu bir 
3 reden werde: und fprich, Höret des Ewigen Wort, ihr Könige Judas und ihr 
Bewohner Ierufalems! So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, ber Gott Ifraels, 


Siehe, ich bringe ein Unglüd über dieſen Ort: 
Daß Iedem, der davon hört, die Ohren gellen werden. 

4 Darum, weil fie mich verlaffen und diefen Ort misachtet haben, 
und an ihm fremden Göttern väucherten, 
die fie nicht fannten, fie und ihre Väter und die Könige Judas: 

Und weil fie diefen Ort mit dem Blute Unfchuldiger anfüllten — 
Und die Baals-Höhen bauten, 
ihre Kinder mit Feuer zu verbrennen als Brandopfer für den Baal: 

Was ich weder geboten, noh davon geredet, 

und was mir nie in den Sinn gefommen ift — 


at 


3, 21 Zunge: Berleumbung, vgl. 20,10. — Bef,mwril, Krug bienen follte (Bs8. 10. 11), wirklich aus- 

19,1 „ob*, vgl. 15, 2. — Bol. Jeſ. 2,9. — einen geführt hat, ergibt fih aus Be. 11. — Hin« 2 
irdenen Krug vom Töpfer, wril. „einen moms, f. 3. Bol. 15,5. — Scherbentbor: 
Krug bes Bildners von irbenem Geſchirr“. Daß nach anderer Ableitung „öſtliches Thor‘; ber 
ber Prophet bie finubildfihe Handlung, wozu der Name kommt nur hier vor. — Könige, |. 3. 3 
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19 


Das Würgethal. 


Jeremia 19, 


Die Stadt wie die Gräuelſtälle 


6 Darum fiehe, es kommen Tage, ift des Ewigen Spruch, 
da man biefen Ort nicht mehr nennen wird Gräueljtätte 


und Thal des Sohnes Hinnoms: 
Sondern Würgethal. 


7 Und ih will ven Rath Judas und Ierufalems leer machen an biefem Orte 
und fie durch's Schwert fallen laffen vor ihren Feinden ber 
und burch die Hand derer, fo ihnen nach bem Leben trachten: 
Und will ihre Leichname geben zum Fraße 
ben Vögeln des Himmel® und den Thieren der Exbe. 
8 Und ich will diefe Stadt zum Entfegen und zum Gezifche machen: 


ever, der daran vorübergehet, 


wird fich entfeßen und zifchen über all ihre Wunden, 
9 Und ich Laffe fie das Fleifch ihrer Söhne und Töchter verzehren, 
und Einer foll des Andern Fleiſch verzehren: 


In der Drangfal und Bebrängung, 


womit fie bebrängen werben ihre Feinde und bie ihnen nach dem Leben trachten. 


10 Und du follft ven Krug zerbrechen vor den Augen der Männer, bie mit bir 
11 gegangen find: und zu ihnen fprechen, So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 


Ebenfo will ich zerbrechen diefes Wolf und diefe Stadt, 


wie man ein Gefäß des Töpfers zerbricht, 


daß es nicht wieder ganz werben fann: 


Und auf der Gräuelftätte wird man bejtatten 
weil fonft fein Raum zum Beftatten fein wird, 
12 Alſo will ich diefem Orte thun, ift des Ewigen Spruch, und feinen Bewohnern: 
Sodaß ich diefe Stadt der Gräuelftätte gleich mache. 
13 Und die Häufer Jeruſalems und die Häufer der Könige Judas — 
wie der Ort der Gräuelftätte werben fie unrein: 
AU die Häufer, auf deren Dächern fie dem ganzen Himmelsheere geräuchert, 
und Tranfopfer dargebracht haben fremden Göttern. 


Berliiubigung bes nahenben Untergangs im Zempelvorhofe: Jeremias wirb von Pashur, bem 
Sohne Immers, in das Temipelgefängniß geworfen (19, 12. —2%0, 6). 

14 Und Jeremia fam von der Gräueljtätte, wohin der Ewige ihn gefandt hatte zu 

weiffagen, und trat in ben Vorhof von des Ewigen Haufe, und fprach zum ganzen 

15 Volfe: So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Iſraels, Siehe, ich bringe 

über diefe Stadt und über all ihre Städte all das Unglück, das ich ihr angehroht 

babe; - denn fie find Halsftarrig geworben, ſodaß fie meinen Worten nicht gehorchen. 


6 17, 20. — gellen, 1 Sam. 3, u. — Gräuel— 
ftätte (bebr. topheth), worauf dem Moloch 
geopfert wurde, vgl. B8. 12; 7, 31. 32. Da 
bas Wort halb zum Eigennamen geworben if, 
bat 2. ben hebräiſchen Ausbrud beibehalten. 

7 — leer machen: ausleeren, ausgiefen, vgl. 
ef. 19, 3. Bon biefer Wurzel ftammt das 
bebräifhe Wort für Krug (Bs. 1); aber 
von einem Ausjchltten des Krugs lefen wir 
in unferer Gefchichte gar nichts. — Der 
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Schluß von Bs. 7 lautet wie 7,38. — Bgl. ® 
18, 1. — Bol. die Drohung Deut. 38, 5 ? 
fü. — Und auf ber Gräuelftätte x, I 
vgl. 7, 32; bei ben AL. fehlt dieſer Schluf 
bes Berfes. — der Gräuelftätte gleid ? 
(888. 6. 13), b. 5. unrein, vgl. 2 Kön. 28, m. 
— Bu dem Gößenbienfte auf ben Dädern, 3 
vgl. 2 Kbn. 23, 125 Zeph. 1,5. — ihre 
Städte: bie zu Ierufalem als zur Haupiſtabt 
gehörenden Orte bes Reiches Juda. — Un: 


Pashur. Ieremia im Bloc. Ieremia 20. Gottes Sieg über Ieremia, 
1 As num Pashur, Sohn Immers, der Priefter, welcher Oberauffeher im Haufe 20 
2 des Ewigen war, ben Ieremia dieſe Worte weiffagen hörte; da fehlug Pashur 

ben Propheten Ieremia und that ihn in den Blod, welcher am oberen Benjamin- 

3 Thore am Haufe des Ewigen war. Aber am andern Morgen lieh Pashur ben 
Ieremia frei aus dem Blocke. Da fprach Jeremia zu ihm, Nicht Bashur [Freude 
ringsum] bat ber Ewige beinen Namen genannt, fondern Magor- milfabib 

4 [Grauen ringsum]. Denn fo fpricht der Emige, Siehe, ich mache bich zum 
Grauen für dich und alle beine Freunde; und fie werben durch das Schwert ihrer 
Feinde fallen, indem beine Augen zufehen; und ganz Juda will ich in die Hand 

des Königs von Babel geben, daß er fie gefangen wegführe gen Babel und fie 

I mit dem Schwerte fchlage. Und ich will alfe Vorräthe diefer Stadt und alf ihren 
Erwerb und alf ihre Kleinode und alle Schäte der Könige Judas in die Hand ihrer 
Feinde geben, daß biefelbigen fie rauben und fie nehmen und gen Babel bringen, 

6 Auh du, Pashur, folfft mit allen Bewohnern deines Haufes in Gefangenfchaft 
geben, und gen Babel kommen, und daſelbſt follft bu fterben und ebenda 
begraben werben: bu und alle beine Freunde, benen bu Tignerifch geweiffagt haft. 


Wehllage des Propheten im Kerker, Wechfel von frenbigem Gottvertrauen und tiefftem Unmuth 
20, 7—18). 
T Du Haft mich berebet, Ewiger, und ich habe mich bereven Taffen; 
du haft mich gewaltig ergriffen und haft obgefiegt: 
Ich bin zum Spott geworben allezeit, 
fie Alfe höhnen mich. 
3 Denn fo oft ich rede, muß ich wehffagen, 
muß fehreien über Gewaltthat und Mishandlung: 
Denn das Wort des Ewigen ift mir zu Hohn und Schimpf geworben allezeit. 
I Und fpreche ich, Ich will Seiner nicht mehr gedenken, 
nicht fürber reden in Seinem Namen; 
fo wird's in meinem Herzen wie brennendes Feuer, 
ein Krampf in meinen Gebeinen: 
Ih mühe mich ab es auszuhalten, vermag’s aber nicht. 
10 Ja, ich Höre Vieler Schmährede — Grauen ringsum! 
„Derflaget den, ja wir wollen verklagen!“ 
alfe meine guten Freunde lauern auf meinen Fall: 


8 glüd, vgl. Be. 3. — DOberauffeber, vgl. Verſe fei die, daß nach Vs. 6 zuerft Bes. 14 — ı8 


29,2. — ſchlug: Pashurs Zorn wirb durch 
das am Scluffe von Bs. 6 Berichtete nur 
um jo begreifliher. Bol. Kp. 26. — Blod, 
1. 3. 29, 26; dal. 2 Ehron. 16, 10. — Das 
obere Benjaminthor am Tempel ift nicht 
zu verwechjeln mit bem nach Benjamin benannten 
3 Stabtthore, das 37,13 erwähnt wird. — Die 
eigentliche Bebeutung bes Namens Pashur 
ft ungewiß; wahrſch. bat ber Prophet nach 
der bei Namenbeutungen üblichen Freiheit fich 
mehr an den Klang ale an bie wirkliche Wur—⸗ 
% jel gehalten. — für bich: du wirft über bein 
graufiges Schickſal nicht minder erfchreden als 
7 beine Freunde. Vgl. Am. 7, 16. ı7. — Unſicher 
iſt die Annahme, die urſprüngliche Folge der 
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und dann ala Schluß bie Bes. 7—ı3 kom— 
men. — berebet: ber Blid auf die Schwierig- 
feit bes propbetifhen Berufs fchredte Jeremia 
anfangs ab, vgl. 1,6 fg. In dem Worte liegt 
bier ein verftedter Borwurf gegen Gott. — 


Krampf, eig. „Hemmung“, vgl. Jeſ. 53, 8: 9 


bie jetigen Bunfte geben ben fprachlich ſchwie⸗ 
rigen (vgl. aber 1 Kön. 19, 11) Sinn „einge- 
ſchloſſen“. Für ben Gebanken val. Bf. 32,3; 
1 Kor. 9, 1. — Grauen: ſchon mebrere alte 
Ueberfegungen baben bas Wort mit „Zufam- 
menrottung‘' gebeutet. Aber abgefeben bavon, 
daß diefer Sinn nicht nachweisbar ift, kann ber 
Ausbdruck bier nicht anders gebraucht fein als 
Vss. 3.4; 6,255 46, 55 vgl. Pf. 31, 14, beſon⸗ 


— 


0 


Der Geburtstag verſlucht. Keremia 20. 21. Antwort an Sedekia. 


„Vielleicht läßt er fich bereven, fo werben wir ihm beilommen, 
unb unfere Rache an ihm nehmen.” 
11 Aber der Ewige fteht mir bei wie ein gewaltiger Helv; 
darum werben meine Verfolger ftraucheln und nicht obfiegen: 
Billig werben fie zu Schanben, weil fie fein Gelingen haben, 
zu immerwährender Schmach, die nicht vergeffen wird. 
12 Und bu, Emiger ber Heerfchaaren, der du ben Gerechten prüfeft, 
der bu fieheft Nieren und Herz: 
Lak mich deine Rache an ihnen jehn, ’ 
denn bir habe ich meine Sache befohlen. 
13 Singet dem Ewigen, rühmet ven Ewigen! 
Denn er hat des Armen Seele aus der Hand der Uebelthäter gerettet. 


14 BVerflucht fei der Tag, an dem ich geboren ward: 
. Der Tag, an dem meine Mutter mich gebar, 
er fei nicht gefegnet! 
15 Berflucht fei ver Mann, der ineinem Vater dieſe Botſchaft brachte, 
„Geboren ift dir ein Knäblein“: 
Der ihn Höchlich erfreute. 
16 Es gefchehe felbigem Manne wie den Städten, 
welche der Ewige erbarmungslos umgefehrt hat: 
Und er höre Gefchrei am Morgen 
und Schlachtruf zur Mittagszeit. 
17 Daß man mich nicht getödtet hat gleich im Mutterleibet 
So daf mir meine Mutter mein Grab geworden 
und ihr Schooß für immer fehwanger geblieben wäre. 
18 Warum doch bin ich aus dem Mutterleibe hervorgefommen, 
daß ih Mühſal und Jammer fähe: 
Und daß in Schande vergingen meine Tage? 


Anbang: Jeremias wird befragt von Zebelia durch Pashur, Sohn Malchijas, als Nekufad 
rezar gegen Jeruſalem vorrückt: er weiſſagt die gänzliche Zerſtörung (21). 

1 Dies ift das Wort, das vom Ewigen an Jeremia erging, als der König Zedelia 4 
den Pashur, Sohn Malchijas, und Zerhanja, ven Sohn Maafejad, den Priejter, 

2 zu ihm fanbte mit den Worten: Befrage doch den Ewigen für ung; denn Nebufar- 
rezar, der König von Babel, ftreitet wider ung: vielleicht wird der Ewige mit 
uns handeln nach allen feinen Wunberthaten, daß der Feind von uns abziehe. 

3,4 Da fpracdh Ieremia zu ihnen, Alfo follt ihr zu Zedelia fügen: So ſpricht der 
Ewige, ber Gott Ifraels, Siehe, ih will zurückwenden die Waffen in eurer 


bers aber unten 49, 29. — guten Freunbe, vgl. 18,22. — Daß man (wril. „daß er‘) x.: 17 
wie 38,29. — bereden: verführen zu einer gewöhnlich überfegt man im Anfchluß an Be. 16 
ftrafbaren Yeußerung, bafı wir’s angeben kön- „weil er” »c.; aber wie hätte ber Bote bas 
11 nen. — Der Brophet gebt fiegreih aus der gekonnt! 2. hat dieſe Schwierigkeit gefühlt und 
12 inneru Anfechtung hervor, — Sache befoh⸗ überſetzt (mie es feheint als Ausruf und Anrede | 
14 len, wie 11,20. — Berfludt, vgl. 15,10, can Gott) n. and. P. „Daß du mich doch nicht 
15 beſd. aber Hiob 3, 3 fg. — Kuäblein, eig. getödtet haſt“ sc, — gleich im, wril. „vom 
„männliches Kind“: über bie Geburt einer Toh- Mutterleibe an. — Diefer Bashur if ver- 
ter frent fih ber Morgenländer nicht fonderlih.  fchieden von dem gleichnamigen Sohne Im 
16 — umgelechrt, Gen. 19,5. — Schlahtruf, mers Rp. 20,1. — Zephanja, vgl. 37,3; 
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Weg des Kchens und des Todes. Jeremia 21. Seuer in Zions Walde, 


Hand, mit denen ihr wider ben König von Babel und die Chaldäer, bie euch 
belagern, außerhalb ver Mauer ftreitet, und will fie zufammenvrängen mitten in 
5 diefe Stadt. Und ich felber will wider euch ftreiten mit ausgevedter Hand und mit 
6 ftarlem Arme, mit Zorn und Grimm und großem Wüthen. Und ich will bie 
Bewohner diefer Stadt fchlagen, beide Menfchen und Vieh; durch eine große Peft 
T follen fie fterben. Und darnach, ift des Ewigen Spruch, gebe ich Zebefia, ven 
„ König von Juda, feine Diener und das Volf, bie in biejer Stadt übrig geblieben 
“ find von der Beft, vom Schwerte und vom Hunger, in bie Hand Nebukadrezars, 
des Königes von Babel, und in die Hand ihrer Feinde und in die Hand derer, 
die ihnen nach dem Leben trachten, daß er ſie ſchlage mit der Schärfe des Schwertes; 
ohne Mitleid mit ihnen, ohne Schonung und ohne Erbarmen. 
8° Und zu dieſem Volke ſollſt du ſagen, So ſpricht der Ewige, Siehe, ich lege 
Neuch vor den Weg des Lebens und den Weg des Todes, Wer in diefer Stabt 
Bleibt, wird durch Schwert, Hunger und Beft fterben; wer aber hinausgeht und 
ju den Chaldäern überläuft, die euch belagern, wird am Leben bleiben und fein 
10 Reben zur Beute Haben. Denn ich babe mein Antlitz wider diefe Stadt gerichtet 
zum Böfen, und nicht zum Guten, ift des Ewigen Sprud: in die Hand bes 
Königes von Babel foll fie gegeben werben, daß er fie mit Feuer verbrenne. 


1 Und zum Haufe des Königes von Juda follft du ſagen: 
Höret des Ewigen Wort! 
12 Haus David! fo ſpricht der Ewige, 
Kichtet an jedem Morgen gerecht, 
und errettet den Beraubten aus bes Unterdrückers Hand: 
Daß nicht wie Feuer mein Grimm ausbreche und unauslöſchlich brenne 
ob der Bosheit ihrer Handlungen. 


13 Siehe, ich will an dich, Bewohnerin des Thales und bes Felſens der Ebene, 
it des Emwigen Sprud: 
Die ihr fprechet, Wer mag zu uns herabfteigen, 
und wer will in unfere Schlupfwinfel eindringen ? 
14 Doch ich will euch heimfuchen nach der Frucht eurer Handlungen, 
it des Ewigen Spruch: 
Und will Feuer in Zions Walde anzünden, 
das foll Alles rings um fie her verzehren. 


52, fg. — ben König von Babel und: bafi ber Prophet ſelbſt jetzt och bei ernft- 
dies fehlt bei ben Al., ebenjo B8. 7 bie Worte Ticher Buße die Errettung für möglich bielt; 
„in die Hand Nebulabrezars, bes Königs von aber er wußte, daß die Buße nicht kom— 
Babel, und“, vgl. 25, 9. ı2. — fie (die Waffen) men werde. — Ihrer Hamblungen: bie 
zufammendrängen, eig. „fie jammeln“: Mafora fieft „eurer Handlungen‘, val. 4, 4, 
auf die Ehalbäer faun es wicht geben, vgl. wo fih ber Schluß unſers Verſes bereits 
888. 6. 7. Jeruſalem war damals wol noh findet, — Ein Theil Jerujalems, die Unter- 

8 nicht enge eingefchloffen. — Tege euch vor: ftabt, Tag im Thale. — Fels der Ebene, 

12 zur Entſcheidung, vgl. Deut, 30, 16. — Haus vgl. 17, 3. — Zions Walde, weil, „ihrem 
David: hier wie Ief. 7, ı3 enthält Diefe ehren Walde: das gebt (vgl. 22, 7) nicht allein 
volle Anrebe zugleich einen Borwurf, ba man auf das Zeughaus (f. z. 1 Kön. 7, 2), jon« 
ja nit in Davide Fußtapfen geblieben war. bern ber Wald ift Bild des Häufermeeres; 
Uebrigens ift die Ermahnung ein Beweis, dgl. eine andere Wenbung ef, 10, ı8. 19. — 
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13 


14 


Gilead wird zur Wüfle, Jeremia 22, Klage um den Weggejogenen, 


Zweite Sammlung: Weber die Könige von Juda, die falfhen 
Propheten, das Volk und die Heiden. 
Ermahnung an das Königshaus von Juda (22, 1—®). 
1 So ſprach der Ewige, Gehe hinab in das Haus des Königs von Juda, und di 
2 rede dafelbft dies Wort: und fprih, Höre des Ewigen Wort, König von Juda, 
der du auf Davids Thron figeft, du und beine Diener und bein Volk, die zu 
3 diefen Thoren eingehen. So fpricht der Ewige, Uebet Recht und Gerechtigkeit, 
und errettet ven Beraubten aus des Unterbrüders Hand; und Fremblinge, Waiſen 
und Wittwen drücket nicht, mishanbelt nicht; und unfchuldiges Blut vergießet nicht 
4 an diefem Orte! Denn wenn ihr wirklich nach diefem Worte thut, fo follen zu 
ben Thoren diefes Haufes Könige eingehen, die auf Davids Throne figen, zit 
5 Wagen und zu NRoffe: der König, feine Diener und fein Boll. Wenn ihr aber 
diefen Worten nicht gehorchet, fo ſchwöre ich bei mir felber, ift des Ewigen 
Spruch, daß biefes Haus zu Trümmern werben foll. 


6 Denn fo fpricht der Ewige über das Haus bes Königs von Yuba, 
Ein Gilend bift du mir, ein Gipfel des Libanon: 
Wahrlich, ich will dich zur Wüſte machen, 
zu einer unbewohnten Stabt. 
7 Und ich weihe wider dich Verderber, einen Ieglichen mit feinen Waffen: 
Die follen umbauen deine auserlefenen Cedern 
und ins Feuer werfen. 
8 Und viele Heiden werden an dieſer Stadt vorbeiziehen: 
Und Einer zum Andern ſprechen, 
Warum hat der Ewige dieſer großen Stadt alſo gethan? 
9 Dann wird man ſagen, 
Darum, daß ſie den Bund des Ewigen, ihres Gottes, verlaſſen haben: 
Und fremde Götter anbeteten und ihnen dienten. 


Weiſſagung über Sallum (22, 10—ı12). 


10 Weinet nicht über Einen, ber tobt ift, und Flaget nicht um ihn! 
Weinet vielmehr über den Weggezogenen; 
denn er wirb nicht mehr zurückkehren, 
daß er fein Heimatland ſehe. 


22, A ber König, weil. „er felber”, während ber Stabt im Hebräifchen flieht. — mweibe, 7 
man nad bem Vorhergehenden cher bie Mebhr- ſ. 3. Ief. 13,3. — Bal. 16, 11. — Einen, 9, 
zahl erwartet. Webrigen® vergleiche zu unferm ber tobt ifl, eig. „einen Tobten“. Gemeint 

5 Berfe 17, 55. — ſchwöre ich bei mir, vgl. iſt ber bei Megibbo gefallene fromme König 
Deut. 32, 10; ef. 45, 23; Hebr. 6, 13 fg. — Ioſia, anf ben Ieremia felber ein uns verle— 
6 Haus, Bee. 1.6 — das Haus: ber kö⸗ renes Klagelied gebichtet hat, vgl. 2 Kön. 23,0; 
nigliche Palaft, bie Burg Zion: biefe wird 2 Chron. 35,2— 35. — Der Meggezogent 
wegen ihrer Pracht und Lage mit herrlich iſt Joahas (vgl. 2 Kin. 23, 30—34), der Be. ı: 
betwalbeten Gebirgen verglihen. — unbe» Gallum heift, wahrſch. weil er mie biefer 
wohnten: bie Mafora will bie Mehrzahl, in (vgl. 2 Kön. 15, 13 fg.) nur ganz kurze Zeit 
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Shiäfal Sallums. Jeremia 22. 


11 Denn fo fpricht ver Ewige von Sallum, dem Sohne Joſias, des Königes von Juda, 
der König ward an Joſias, feines Vaters, Statt, 
ber binausgezogen ift von dieſem Orte: 
Er wird nicht mehr dahin zurüdfehren — 
12 Sondern an dem Orte, wohin fie ihn gefangen wegführten, bort wird er fterben: 
Und diefes Land wird er nicht mehr fehen. 


Das Efelbegräbnif. 


Bedrohung bes Königs Jojalim (22, 13—19). 
13 Wehe dem, der fein Haus mit Ungerechtigkeit bauet, 
und feine Gemächer mit Unrecht: 
Der feinen Nächten umfonft arbeiten läßt, | 
und ihm feinen Lohn nicht gibt — 
14 Der da ſpricht, Ich will mir einen großen Palaft bauen 
und geräumige Gemächer: 
Und ſich bie Fenfter weit aushanet, 
der da vertäfelt mit Cedern und bemalt mit Mennig. 
I Bift du ein König, wenn du mit Cedern wetteiferft? 
Dein Vater af und trank ja auch, aber er übte Recht und Gerechtigkeit; ; 
da erging es ihm wohl. 
16 Er verhalf zum Rechte dem Elenden und Armen, 
da ging’s wohl: 
Heißt das nicht mich erfennen? ift des Ewigen Spruch. 
1 Denn auf nichts find deine Augen und bein Herz gerichtet, 
als auf deinen Gewinn: 
Auf das Bergießen unfchulbigen Blutes 
und das Ausüben von Uebervortheilung und Unterbrüdung. 


18 Darum fpricht jo der Ewige über Jojalim, ven Sohn Yofias, den König von Yuba, 
Man wird nicht um ihn Hagen, Wehe, mein Bruder! und Wehe, Schwefter! 
Man wird nicht um ihn Hagen, Wehe, Gebieter! und Wehe, feine Herrlichkeit! 
I Wie man einen Eſel begräbt, wird er beftattet werben: 
Gejchleift und weggeworfen weit über Jeruſalems Thore hinaus, 


Weiffagung von ber Wegführung Jechonjas in bie Gefangenjhaft (22, 20—30). 
% Befteige den Libanon, o Yerufalem, und fchreie, 
und in Baſan laß deine Stimme erjchallen: 


12 regierte. — Die Erfüllung f. 2 Kön. 28, s. 
13 — bauet mit ıc., vgl. Hab. 2, ı2 und bie 
zu Grunde liegende Stelle Mid. 3, 10. — 
Gemäder, eig. „Obergemächer“, Söller. 
15 — Du glaubft dich dadurch als ber Herr- 
haft würbig zu erweifen, daß bu bimmel- 
hohe Prachtbauten aufführen läſſeſt? Dein 
Vater Joſia hat königlich und glüclich ges 
lebt, aber ohne bie Unterthanen zu drücken. 
16 Bgl. auch Jeſ. 1, 17; 5,8 ſg. — Heißt 
nicht ꝛc.: beſteht nicht darin bie rechte Got- 
18 teserfenntniß, vgl. Jeſ. 58, 6—7. — kla— 
19 gen ac., vgl. 84,5; 1 Kön. 13,90. — Bol. 
die ähnliche Weifjagung 36, 30. Der gefchicht- 


liche Bericht 2 Chron. 36, 6 beweift, daß Jojalim 
von den Ehaldäern gefangen genommen, nicht 
aber, daß er wirlih nah Babel geſchleppt 
wurde, fowie bie Stelle 2 Kön. 24, 6 (vgl. 
über Ahab 1 Kön. 22, 40) den gewaltfamen Tod 
nicht ausjhließt und ebenfo wenig etwas über 
bie Begräbnißftätte ausfagt, f. 3. Gen. 25, 8; 
vgl. 1 Kön. 2,10; 11,21. Es ift daher an ber 
Erfüllung unferer Weiffagung im Allgemeinen 
nicht zu zweifeln, wenngleid bie buchftäbliche 
Erfüllung ſehr unwahrfheinlih ift und das 
harte Wort, welches beim Könige ein Verweſen 
auf dem Schindanger droht, mindeſtens über- 
ſchwenglich erfcheint. — Baſau: oſtjordaniſches 20 
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Chonja weggefchleudert. Jeremia 22. Unwerthes GSefäh? Ainderlos 


Und ſchreie vom Abarim aus, 
denn alle deine Buhlen ſind zerſchmettert. 
21 Ich redete zu bir, da es noch wohl um dich ſtand; 
bu fprachft, Ich will nicht Hören: 
Das war beine Weife vorn deiner Pugend an, 
dag bu meiner Stimme nicht gehorchteft. 
22 Alle deine Führer entführt ein Sturm, 
und beine Buhlen ziehen in die Gefangenfchaft: 
Ja, dann wirft du Schimpf und Schande Haben don all deiner Bosheit. 
23 Die du jegt auf dem Libanon wohneft und auf Ceberrt nifteft: 
Wie wirft du Ächzen, wenn Wehen dich ankommen, 
Schmerzen gleih denen ber Gebärerin! 


24 So wahr ich lebe, ift des Ewigen Spruch, 
Wäre auch Chonja, der Sohn Jojakims, der König. von Juda, 
ein Siegelring an meiner rechten Hand: 
Selbft von dort würde ich dich wegreifen. 
25 Und ich gebe dich in die Hand derer, bie bir nach dem Leben trachten, 
und in die Hand berer, vor benen bir grauet: 
Nämlih in die Hand Nebufadrezars, des Königs: von Babel, 
und in bie Hand der Chaldäer. 
26 Und ich fchleudere dich und deine Mutter, die dich geboren bat, 
in ein anderes Land, mwofelbit ihr nicht geboren feib: 
Und daſelbſt ſollet ihr fterben. 
27 Aber in das Land, wohin fie Verlangen tragen zurüchzukehren, 
Dahin follen fie nicht zurücklehren. 


28 Iſt denn ein verächtliches, zerbrochenes Machwerk dieſer Mann Chonja, 
oder ein unmwerthes Gefäß? 
Warum ward er weggefchleudert ſaumt feinem Samen 
und hingeworfen in ein Yand, das fie nicht fannten ? 
29 D Land, Land, Land: 
Höre des Ewigen Wort! 
30 So ſpricht der Ewige, 
Schreibt dieſen Mann als finderlos an, 
als Einen, der fein Lebtage fein Gelingen hat: 
Denn Keinem von feinem Samen wird’ gelingen, daß er auf Davids Throne ſitze 
und fürder über Juda herrſche. 


Gebirgsland. — Abarim, vgl. Deut. 32,49. Gen. 38, 18; 41,412; Hagg. 2,5; 58.8, — 
— Bublen: Liebhaber, Gönner. Derſelbe ſchleudere, vgl. Jeſ. 2, ırfg. — Mut-® 
Ausbrud findet fih von den Königen gebrauht ter, vgl. 2 Kön. 24, 12. 15: Die Königin 
BB, 22. — zerfhmetterti" mie Cebern. — Mutter mußte bei einem fo jungen und umer 
21, 22 Weife, wrtl. „Weg“. — Führer, weil.  fahrenen Sohne um fo mehr Einfluß baben, 
„Birten“, vgl. 23, 1: das im Hebräifhen vor- vgl. 13,185 29,2. — Berlangen tragen, N 
liegende Wortfpiel ift in ber Ueberfegung aus vgl. 44,10. — Trotz ber Königemwlrbe ereifte 3 
23 gebrüdt. — auf dem Libanon: ber bildfihe ihm die Strafe der. Sünde — Land: zur 9 
24 Ausdrud erflärt ih aus Bao. — Ehonja, Wiederholung vgl. Ief. 6,5. — kinderloe: % 
abgekürzt aus Iechonja, ift nur andere Form für nach 1 Chron. 3, ı7 war Jojachin zwar Water; 
Jojachin, wie diefer König in ben geſchicht- aber für fein Erbtheil war er fo gut wie fin- 
lichen Büchern heißt. — Giegelring, vgl. derlos, ba biefes nicht an feine Nachlommen 
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Davids gerechter Sprof. Jeremia 23. Der Ewige unfere Gerechtigkeit. 


Bebrohung der Hirten und Weifjagung bes Wieberheimbringens ber Heerbe (23, 1-8). 
1 Wehe den Hirten, fo die Schafe meiner Weide zu Grunde richten und zerftreuen: 23 
Iſt des Emwigen Sprud). 
I Darum fpricht fo der Ewige, ver Gott Ifraels, über die Hirten, die mein Volt hüten, 
Ihr, ihr habt meine Schafe zerftreut und fie verfprengt 
und fie nicht aufgefucht: 
Siehe, ich ſuche an euch heim die Bosheit eurer Handlungen, 
ift des Ewigen Spruch. 
336 aber will ven Ueberreft meiner Heerde zufammenfchaaren 
aus all den Ländern, wohin ich fie verſprengt habe: 
Und fie zurüdbringen auf ihre Auen, 
daß fie fruchtbar feien und fich mehren. 
4 Und ich will über fie Hirten bejtellen, die fie hüten: 
Und fie folfen fürder fich nicht fürchten noch erjchreden, 
und nicht heimgefucht werben, ift des Ewigen Sprud), 


5 Siehe, e8 kommen Tage, ift bes Ewigen Spruch, 

da faffe ih dem David erftehen einen gerechten Sproß: 
Der berrfchet dann als König und waltet mit Einficht, 
und übet Recht und Gerechtigkeit auf Erden. 

6 In feinen Tagen foll Juda geholfen werden, 
und Iſrael ficher wohnen: 

Und dies ijt fein Name, womit man ihm nennen wird, 
Der Ewige ift unfere Gerechtigfeit. 

! Darum fiehe, e8 fommen Tage, ijt des Ewigen Spruch: 

Da man nicht fürber fprechen wird, „Sp wahr der Ewige lebt, 
ber die Kinder Iſrael aus Aegyptenland heraufgeführt hat” — 

I Sondern, „So wahr ver Ewige lebt, der heraufgeführt und der gebracht hat 
den Samen des Hanfes Yirael aus dem Yande gen Mitternacht, 
und aus all den Yändern, wohin ich fie verjtoßen habe“: 

Und fie jollen in ihrer Heimat wohnen. : 


Beiffagung wider bie faljhen Propheten. Rüge zweideutiger Bezeichnung bee göttlichen Wortes 
(23, 9—0). 
I Von den Propheten. 


Es bricht mein Herz in meiner Bruft, 
all meine Gebeine ſchwanken; 


gelangen follte, wie ber Schluß unfers Berjes Jeſ. 4,2; 2 Sam. 7,1. Uebrigens vgl. unten 
l erffärend angibt. — Bgl. zu biefem Kapitel 33,15. — Wie Jeſ. 62, 2. 4 foll ber Name g 
26.34. — hüten, meiden, vgl. 3,15. Das das Weſen bezeichnen, obne daß an feinen 
Bort Ningt an bas hebr. Hirten (eig. „ Hüter) Gebrauch im genfeinen Leben gebadht wäre, 
Ian, — Ueberreft, vgl. Jeſ. 6,13; 10,20. — dal. aud 20,3. — Der Ewige ift unfere 
4und nicht beimgefucht werben: ſo gibtẽ. Gerechtigkeit (hebr. Jahveh zidgenu): dies 
diefe bei den U. fehlenden Worte. Durch ift 33,16 Name der Stadt Ierufalem, was 
Aenberung Eines Confonauten entftände der L. willfürlih vertufcht hat. Es ift Har, daß 
Sinn „und nicht verzagen”. Die Ueberjegung dem Meffias hier der Name „Ewiger“ keines- 
„und micht vermißt werben‘ iſt freilich niht wegs beigelegt wird, vgl. Gen. 38, »0; Gr. 
recht paffend; aber ein triftiger Grund zur 17, 15. — Diefer und ber achte Bers finden 7 
5 Tertänderung liegt nicht vor. — Sproß, f. fi 16, 14. 15 ebenfalls, — in ihrer Heimat, 8 
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Prophet und Priefler ruchlos. | Seremia 23. Tränkung mit Giftwaffer. 


mir ift wie einem trunfenen Manne, 
wie Einem, den der Wein überwältigt hat: 
Bor dem Ewigen und feinen heiligen Worten. 
10 Denn voll von Ehebrechern ift das Yand; 
denn wegen des Fluches trauert das Land, 
verborren bie Auen ber Zrift: 
Und ihr Lauf ift ein böfer geworben 
und ihre Stärke das Unrecht. 
11 Denn fowol Prophet als Priefter find ruchlos: 
Sogar in meinem Haufe treffe ich ihre Bosheit, ift des Ewigen Spruch. 
12 Darum foll ihr Weg ihnen fein wie eine fchlüpfrige Bahn, 
in Düfterniß werden fie hineingeftoßen und fallen darin: 
Denn ich bringe Unheil über fie, 
im Jahr ihrer Heimfuchung, ift des Ewigen Spruch. 


13 An den Propheten Samarias fah ich Ungeziemendes: 
Sie weifjagten durch den Baal, 
und führten mein Volk Ifrael irre. 
14 Aber an den Propheten Jeruſalems fah ich ————— 
wie ſie ehebrechen und mit Lüge umgehen, 
und die Uebelthäter beſtärken, 
auf daß Keiner umkehre von feiner Bosheit: 
Sie find mir alle Sodom gleich geworben, 
und ihre Bewohner wie Gomorra. 
15 Darum fpricht fo der Ewige der Heerfchaaren über bie Propheten, 
Siehe, ich fpeife fie mit Wermuth, 
und tränfe fie mit Giftwaffer: 
Denn von den Propheten Jeruſalems ift Ruchlofigfeit ausgegangen ins ganze Land. 


16 &o fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 
Höret nicht auf die Worte der Propheten, die euch weiffagen! 
zum Wahne verleiten fie euch: 
Ihres Herzens Gefichte reden fie, 
nicht aus dem Munde des Ewigen — 
17 Indem fie beftändig zu meinen Verächtern fprechen, 
Der Ewige hat geredet, Es wird euch wohl ergehen: 
Und wo nır Einer wandelt in feines Herzens DVerftodtheit, jprechen fie, 
Es wird fein Unglüd über euch kommen. 
18 Wer doch hat geftanden im Rathe des Ewigen, 
daß er fein Wort gewahrte und hörte? 
Wer merkte auf mein Wort und hörte e8? 


10 wet. „auf ihrem Boden“. — Lanf, vgl. Apg. als bie falfchen Propheten im Nordreich, bie 
20,24: 2. hat geradezu „Leben“ überſetzt. — ſich doch wenigftens offen auf ben Baal berie 
12 in Düfterniß: bie Accente ziehen bies zum fen. — Sobom, f. 3. Ief. 1,9. — fpeife x., I 
14 Borigen, aber vgl. Jeſ. 8,22. — Aber: bie mie 9,1. — Propheten, vgl. 6, u. ia. — K 
Propheten in Iuba meiffagten angeblih im mein Wort: die Maforetben Teen „fein 18 

Namen des Emwigen, waren aljo viel fhlimmer Wort‘: ebenfo die Al., Hier. und 9. — 
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Das wirbelnde Welter. Seremia 23. Id will an die Propheten. 


19 Siehe, ein Ungewitter des Ewigen bricht mit Grimm hervor, 
ein wirbelndes Wetter: 
Auf der Frevler Haupt fährt es herab. 
Nicht wird der Zorn des Ewigen nachlaffen, 
bis er ausgerichtet und vollbracht Hat feines Herzens Gedanken: 
In der Folge der Zeiten werdet ihr's ganz klar einfehen. 


21 Ih habe die Propheten nicht gefanbt, und doch Tiefen fie: 
Habe nicht zu ihmen geredet, und doch meiffagten fie. 
22 Hätten fie aber in meinem Rathe geftanden: 
So würden fie meine Worte meinem Volke verfündigt 
und fie zurücgeführt haben von ihrem böfen Wege 
und von der Bosheit ihrer Handlungen. 


23 Bin ih ein Gott, der nahe ift, lautet des Ewigen Spruch: 
Und nicht auch ein Gott, der ferne ift? 
24 Ober fann ſich Iemand in Schlupfwinfeln verfteden, 
dab Ich ihm nicht fähe? ift des Ewigen Spruch: 
Din ich es nicht, der Himmel und Erde erfüllet? ift des Ewigen Sprud). 


2 Ich habe gehört, was die Propheten fagen, 
die in meinem Namen Yüge weiffagen, und fprechen, 
„Einen Traum, einen Traum habe ich gehabt.” 
26 Wie lange noch wollen’s die Propheten treiben, die da Lüge weiffagen: 
Und Propheten find vom Truge ihres Herzens? — 
27 Die darauf finnen, meinen Namen in Vergeſſenheit zu bringen bei meinem Bolfe 
durch ihre Träume, die fie Einer dem Andern erzählen: 
Sleihwie ihre Väter meines Namens vergaßen über dem Baal. 
28 Der Prophet, dem ein Traum zu Theil ward, erzähle feinen Traum, 
und der, dem mein Wort zu Theil ward, reve mein Wort getreu: 
Was foll das Stroh beim Korne? ijt bes Ewigen Spruch. 
29 ft nicht mein Wort fo wie Feuer? ift des Ewigen Spruch: 
Und wie ein Hammer, der Feljen zerfchlägt ? 


30 Darum fiehe, ih will an die Propheten, ift des Ewigen Sprud): 
Die meine Worte ftehlen Einer vom Andern. 
31 Eiche, ich will an die Propheten, ift des Ewigen Spruch: 
Die ihre eigene Rebe führen und als Gottesſpruch aussprechen. 
32 Siehe, ih will an die, jo Yügenträume weiljagen, ift des Ewigen Spruch, 
und fie erzählen und mein Volk irre führen durch ihre Lügen und ihre Brahlerei: 


19 Die Berfe 19. 20 kehren mit geringer Aenderung Propheten”. — dem zu Theil ward, wertl. 28 

& 30, 28. 24 wieder. — In der Folge der ꝛc.: „bei dem (iſt)“. — Mas foll ıc.: 2. gibt den 

23 derfelbe Ausbrud wie Jeſ. 2,2. — Gottes Arm Sinn treffend „Wie reimen fih Stroh und 
iM überall, vgl. Am. 9,24; Apg. 17,2. — Weizen zuſammen?“ — Ueber bie Kraft des 29 
ber nahe, ferne ift, wortl. „von Naben, Wortes Gottes, welches ſich nicht dem eiteln 
bon Ferne”. Die Auslegung nach Dent. 32,17 Wünfhen der Menjhen anſchmiegt, vgl. Jeſ. 
und Dan. 7, 9 wirb durch ben Zibg. ausge 55, 11; Hebr. 4, 12. An das in ber Heiligen 

Aſchloſſen. — verfteden, val. If. 139, 7fg. — Schrift enthaltene Wort Gottes iſt hier nicht 

%6 wollen’s treiben, wetl. „iſt's im Herzen dev zu denken. — Rebe führen, wrtl. „Zunge 81 
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Befchwer des Ewigen. Jeremia 23, 24. Zwei Seigenkörbe. 


Obſchon Ich fie nicht gefandt und ihnen nichts geboten habe, 
und fie diefem Volke gar nichts nützen, ift des Ewigen Spruch. 


33 Und wenn bich diefes Volk, oder ein Prophet oder ein Priefter alſo fragt, 


Was ift des Ewigen Bejchwer? 


So fage zu ihnen, Ihr ſeid die Beſchwer, 
und ich werfe euch ab, ift des Ewigen Spruch. 

34 Spricht ein Prophet, Priefter oder gemeiner Mann „Beſchwer des Ewigen“: 
So will ih felbigen Mann heimfuchen ſammt feinem Haufe. 

35 Alſo follt ihr fprechen, Einer zum Andern und Jeder zu feinem Bruder: 


Was hat der Ewige geantwortet? 
und was hat ber Ewige gerebet? 


36 Aber von Beſchwer des Ewigen follt ihr nicht mehr reden: 
Sondern die Bejchwer für Jeden foll fein eigenes Wort fein, 
und ihr verdrehet die Worte des lebendigen Gottes, 
des Ewigen der Heerfchaaren, unferes Gottes, 


37 So follft du zum Propheten jagen: 
Was hat dir der Ewige geantwortet? 
und was hat der Ewige gerebet? 


38 Und wenn ihr fprechet „Beſchwer des Ewigen“, jo fpricht darum der Ewige fo, 
Weil ihr diefes Wort faget, „Beſchwer des Ewigen“: 
Während ich euch doch hatte alfo entbieten Laffen, 
Ihr follt nicht fagen „„Beichwer des Ewigen“ — 
39 Darum fiehe, Beſchwer will ich euch machen: 
Und euch, ſammt der Stadt, die ich euch und euern Vätern gegeben babe, 


von meinem Angeſichte verſtoßen. 


40 Und ich will euch immerwährende Schmach auflegen: 
Und immerwährende Schande, deren nie vergeffen wird, 


Geſicht über die Zukunft bes Bolfs nah der Wegführung unter Jechonja (24). 


1 Der Ewige ließ mich ſchauen, und fiehe da waren zwei Körbe mit Feigen, 2 
hingejtellt vor dem Tempel des Erwigen; nachdem Nebufabrezar, der König von 
Babel, den Iechonja, Yojafims Sohn, den König von Juda, und bie Oberften 
Judas, und die Zimmerleute und Schloffer von Yerufalem gefangen weggeführt, 

2 und fie gen Babel gebracht hatte. Der eine Korb enthielt fehr gute Feigen 


33 nehmen”. — Wir haben bier (f. 3. Ief. 13, 1), 
ein im Deutichen unüberfebbares Wortipiel mit 
massa', das fowol „göttliher Ausſpruch“ ale 
auch „Laſt“ bedeutet. Unſer Beihmwer gibt 
beides annäbernb wieder. Den fpottenden 
Wigeleien der Sifraeliten, benen bie immer 
wieberbolten drohenden Ausſprüche des wahren 
Propbeten läſtig waren, ftellt bier Jeremia 
jeinerjeits ein ernftes Wortjpiel entgegen, ſ. 3. 
Zei. 28, 10; 46, 3. — Ihr feid: nad ber 
jegigen Wortabtheilung und Punktation wäre 
der Sinn „was ſei“; fchen der Zſhg. entjchei- 
bet für die bereits von den Al. und Hier, aus- 

86 gedrüdte Ueberſetzung. — Hatte Vs, 33 das 


Bolf den Propheten höhniſch gefragt, mas denn 
die Beichwer Gottes ſei, fo forbert Ieremia 
bier die Spötter auf, micht mehr von einer 
Beſchwer des Emigen zu fpreden, ba vielmehr 
ihre VBerbrehungen des Gottesworts auf ibmen 
felber als Beſchwer Taften werben. — Son» 
dern 2c.: weniger wahrſch. ift bie Ueberſetzung 
„Denn (wohl) ergebt bie Beſchwer an ben Mann 
feines Worts (db. h. ben Propheten Gottes), 
aber ihr verdrehet“ ꝛc. — Beſchwer will 
ich euch machen: der des Wortſpiels halber 
gewählte Ausdruck bedeutet wahrſch. eig. „ich 
bebe, ſtoße euch weg“. — Zimmerlente 
und Schlofjer, ſ. z. 2 Kön. 24,1. — 


Die Gefangenen Iudas. Seremia 24. 25. Des Dolhes Ungehorfam. 


gleich den Frühfeigen; und ber andere Korb enthielt fehr fohlechte Feigen, bie 
man nicht effen konnte, fo fchlecht waren jie. 

3 Und ver Ewige fprach zu mir, Was fieheft du, Jeremia? ich fprach, Feigen; 
bie guten Feigen find fehr gut, und die fchlechten ſehr fchlecht, ſodaß man fie 
nicht effen kann, fo fchlecht ſind fie. 

4,5 Und des Emigen Wort erging an mich aljo: So fpricht der Ewige, der Gott 
raels, Gleich diefen guten Feigen, alfo will ich die Gefangenen Judas, die ich 
weggeſchickt habe von biefem Drte ins Land der Chaldäer, als gut anerkennen. 

6 Und ich will mein Auge auf fie richten zum Guten, und fie in dieſes Land zurück— 
bringen: und will fie aufbauen und nicht einveißen, und fie pflanzen und micht 

T ausreißen. Und ich will ihnen ein Herz geben, daß fie mich als den Ewigen er- 
lennen; und fie follen mein Volk fein, Ich aber will ihr Gott fein, wenn fie fich 
von ganzem Herzen zu mir befehren. 

8° Uber wie die fchlechten Feigen, die man nicht effen kann, jo fchlecht find fie 
(ja, fo fpricht der Ewige), alfo will ich machen Zerefia, den König von Juda, 
feine Oberſten und ben Ueberreft Ierufalems, die übrig geblieben find in dieſem 

grande, und die in Aegyptenland wohnen. Und ich mache fie zum Schredbilde 
[zum Unheil] für alle Königreiche ver Erde, zum Hohne und zum Sprüchworte, zum 

10 Spott und Fluch an allen Orten, wohin ich fie verjtoßen werde. Und ich ſende 
wider fie Schwert, Hunger und Peſt, bis fie aufgerieben find von dem Boden 
weg, den ich ihnen und ihren Vätern gegeben habe. 


Das Wetter vom Norben. Die fichzig Jahre der Gefangenfchaft (viertes Jahr Jojalims) 
(25, 1—14). 
1 Dies ift das Wort, das an Jeremia erging über das ganze Volt Juda im 295 
vierten Jahre Jojalims, des Sohnes Joſias, des Königs von Juda, — dies 
2 war das erfte Jahr Nebufadrezars, des Königs von Babel — welches der Bro- 
phet Ieremia redete zum ganzen Volke Yuda und zu allen Bewohnern Jeruſa— 
lems alfo, 
3 Bom breizehnten Jahre Joſias, des Sohnes Amons, des Könige von Juda, 
bis auf diefen Tag, ſchon dreiundzwanzig Dahre lang, erging des Ewigen Wort an 
4 mich, und ich redete zu euch auf's eifrigite, aber ihr hörtet nicht. Und der Ewige 
ſandte zu euch alle feine Kuechte, die Propheten, auf's eifrigfte; aber ihr hörtet 
5 nicht, noch neigtet ihr euer Ohr zu Hören: wenn er ſprach, Kehret döch um, ein 
Jegliher von feinem böjen Wege und von der Bosheit euerr Handlungen, fo 
follt ihr bleiben auf dem Boden, den der Ewige euch und euern Vätern gegeben 
6 bat, für alfe Zeit und immerbar: und wandelt nicht fremden Göttern nach, daß 
ihr ihnen dienet und ſie anbetet, und reizet mich nicht mit eurer Hände Werk, auf 
daß ich euch fein Unglück zufüge: aber ihr hörtet nicht auf mich, iſt des Ewigen 
8 Spruch, auf daß ihr mich reiztet mit eurer Hände Werk, euch zum Unglüd. Darum 
Ipricht fo der Ewige der Heerſchaaren, Deshalb weil ihr meine Worte nicht ge- 
9 hört habt: fiehe, jo jende ich hin und Hole alle Gejchlechter von Mitternacht, ift 


2Frilhfeigen, vol. Jeſ. 28,4. — fo ſchlecht geführt wurde, waren wol ſchon damals Viele 
6 waren fie, wrtl. „vor Schlechtigkeit”. — auf» geflobenz vgl. 43, a— 7. — zum Umbeil: bies 9 
7 bamen ac., vgl. 1,10; 31,9. — erfennen, {ft wol aus Berfchreibung bes Borbergehenden in 
vgl. 22, 16; 31,34. — mein Bolt ıc., 30,22; ben Tert gefommen und wirb von ben Al. aus- 
831,35; Lev. 26, 12. — Nah Aegypten, wo⸗ gelaffen. — Spott, wie Dent. 28, 37. — bdrei⸗ 
bin Joahas (2 Kön. 23, 34) im Gefangenfhaft umbzwanzig Jahre: von 626-604 v. Ehr,— 25, 3 
631 34 * 


Seremia 25. 


des Ewigen Spruch, und ſende zu Nebufadrezar, dem Könige von Babel, meinem 
Knechte, und laſſe fie über diefes Land kommen und über feine Bewohner und 
über alle diefe Völker ringsum, und ich verbanne fie und mache fie zum Entjeten 
10 und Gezifche und zu immerwährenden Trümmern. Und ich tilge aus ihnen weg 
die Stimme der Wonne und die Stimme der Freude, die Stimme des Bräutigams 
11 und die Stimme der Braut, den Laut der Mühle, und der Lampe Schein. Und dies 
ganze Fand foll zur Eindde, zur Wüfte werden; und dieje Völker follen dienen dem 
Könige von Babel fiebenzig Jahre. 
12 Wenn aber die fiebenzig Jahre um find, fuche ich Heim am Könige von Babel 
und an jelbigem Volke, ift des Ewigen Spruch, ihre Miffethat, und am Lande 
13 ver Chaldäer, und made es für immer zur Wüfte Und ich bringe über jelbiges 
Laud alle meine Worte, die ich darüber geredet habe, Alles was in diefem Buche 
14 geichrieben ftehet, was Jeremia geweilfagt hat über alle Völker. Denn es machen 
auch ‚fie zahlreiche Völker und große Könige dienftbar, und ich vergelte ihnen nad 
ihrem Thun und nach ihrer Hände Werfen. 


Siebzig Dienſtjahre. Becher voll Zornweins, 


Der Zorntelh über alle Bölfer: Schluß, nah Jernfalems Zerftörung (25, 15 — 38). 


15 Denn fo fprach der Ewige, der Gott Iſraels zu mir, 
Nimm diefen Becher voll Zornweins aus meiner Hand: 
Und laß ihn trinfen alle Völker, zu denen ich dich fende — 


16 Daß fie trinfen und taumeln und vafen: 


Ob des Schwertes, das ich unter fie fenden will. 
17 Und ich nahm den Becher aus der Hand des Ewigen: 

Und ließ trinfen alle Völker, zu denen der Ewige mich gefandt hatte — 
18 Ierufalem und die Städte Judas, ihre Könige und Oberften: 

Daß fie zur Dede würden, zum Entſetzen, Gezifche und Fluche, 


wie e8 heutigen Tages ftehet — 


19 Den Pharao, den König von Aegypten: 


Seine Diener und Oberften und fein ganzes Volf — 


9 Die Worte „ift bes Ewigen .... Knechte“ 
fehlen bei ben Al., ebenjo Vs. 14 ganz. — 
Knecht Gottes heißt der heidniſche König 
als des Ewigen Werkzeug, vgl. Iei. 45,1. — 

10 verbanne, & 3. Num. 21,2. — Bräuti- 
gam ꝛc., 7,35 16,95 33, 11. — Die Hanbd- 
mühle, deren Geräufh gewähnlid vom Sin- 
gen ber Weiber begleitet wird, foll in feinem 
Haufe mehr gehört werben, benn Alles if 

11 verödet. — und bieje Bölker ꝛc. bie M. 
haben dafür „und fie ſollen dienen unter ben 
Völkern (db. h. Heiden) fiebenzig Jahr“. — 
ftebenzig, val. 29, 10; Jeſ. 23, 15. 17; Sad. 
1,12; 7,5; Dan. 9, 2.21 fg. Die Zahl ift als 
eine runde zu nehmen (vgl. Sad. 1, 12; 7,5); 
Diefer Annahme entfpricht auch bie allgemeine 
Angabe ber Gefchledhter, 27,7. Bon 604—536 

12 find ungefähr fiebzig Jahre. — am Könige 
von Babel :c.: bei den Al. heißt es bafür 
bis zum Schluß bes Berjes „fjelbiges Bolt 
und made fie für immer zur Wüſte“. — jel- 

13 bigem Volle: den Chaldäern. — was Je— 
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remia 2c.: bei ben A. ift dies ale Ueber— 
ichrift gefaßt „(Dies ift’s) was Jeremia“ xc., 
worauf unmittelbar bie Weiffagungen gegen 
frembe Böller folgen, f. 3.46, 1. Da ſich im 
vorhergehenden Theile unfers Buchs noch feine 
Drohreden gegen fremde Völker finden, fo ift 
das Richtige hier wol auf feiten der Al., und 
ber bebr. Bearbeiter ſetzte für „die Bälle“, 
wie die Al. haben, weil er die Worte als Tert 
ber Weiffagung anfab, „alle Völker“. — Den 14 
großen Böllern und mächtigen Königen ber 
Meber und Perjer warb das chaldäiſche Reich zu 
Theil. — Beer, f. 3. 8,10. — zu benen 15 
ih dich ſende: Jeremia ift fo wenig im bie 
fremben Pänber gereift, wie Die andern bebrät- 
ſchen Propheten, bie wider heidniſche Völler 
Ausiprüche ergehen ließen. Da wir aber bier 
(vgl. Bes. 17 fg.) ein Geficht haben, fo ift eime 
Abſchwächung der Worte in „an bie id bir 
Auftrag gebe” umzuläffig. — Weſentlich nad 1! 
ber hier gegebenen Aufzählung frember Böller 
richtet fi die Kp. 46 fg. im hebr. Tegte inm 


Aönig von Seſach. 


Jeremia 25. 


Das Schwert. Leltertreter. 


X Und alle zinsbaren Völker und alle Könige des Landes Uz: 

Und alle Könige des Pandes der Philifter, 

Asfalon, Gaza, Ekron und den Ueberreft von Asbod — 
AEdom, Moab und die Kinder Ammon — 
22 Alle Könige von Tyrus und alle Könige von Sidon: 

Und die Könige der Infel jenfeit de8 Meeres — 


23 Devan und Thema und Bus: 


Und Alfe mit ringsum abgefchorenem Haare — 


4 Alle Könige Arabiens: 


Und alle Könige der zinsbaren Völfer, die in der Wiüfte wohnen — 


B Alle Könige von Simri, 
alle Könige von Elam: 
Und alfe Könige von Medien — 
% Und alfe Könige gegen Mitternacht, 


die nahen und die fernen, einen gewandt zum ander, 
und alle Königreiche der Welt auf dem weiten Erdboden: 
[Und der König von Sefach foll nach diefen trinfen. ] 


2 Und fprich zu ihnen, So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Tracks, 
Trinfet, daß ihr trunfen werbet und fpeiet, 


und fallet, ohne wieder aufzujtehen: 


Ob des Schwertes, das ich unter euch fenbe. 

8 Weigern fie ſich aber ven Becher aus deiner Hand zu nehmen, um zu trinfen: 
So ſprich zu ihnen, Alfo fpricht der Ewige der Heerſchaaren, Trinken follt ihr! 

2) Denn fiehe, in der Stabt, die nach meinem Namen genannt ift, 


fange ich an Leid zuzufügen, 


und Ihr wolltet wirklich ungeftraft bleiben? 


Ihr follt nicht ungeftraft bleiben, 


denn das Schwert rufe ich herbei über alle Bewohner der Erbe, 

ift des Ewigen der Heerfchaaren Spruch. 
D Dur aber weiffage ihnen alle diefe Worte: 

Und ſprich zu ihnen, Der Ewige brülfet aus der Höhe, 

und aus feiner heiligen Wohnung läßt er feine Stimme evichalfen ; 

laut brülfet er wider feine Wohnftätte, 

einen Yubelruf wie Keltertreter ftimmet er an 


gegen alle Bewohner der Erbe. 


20 gehaltene Reihenfolge. — zinsbaren Völker, 
88. 24,1. 3. 18ön. 10, 15. — Us, Gen. 36, 2. 
— Zu den pbiliftäifhen Städten vgl. Joſ. 

213, 3. — Die Ueberfegung „Inſel an ber 
Meeresküſte“ ift ſchwerlich richtig: wahrſch. ift 

23 &ppern gemeint, vgl. Jeſ. 23, 12. — Deban 
und Thema, f. Gen. 25, 3; Jeſ. 21, 18.1. — 
Bus, f. 3. Gen. 22, 21. — mit ringsum 

25 abgefhorenem Haare, f.3.9,95.— Simri, 
vgl. Simran, Gen. 25, 2. — Elam, vgl. 

26 Gen. 10, 22; 14, 1. — Und ber König ıc.: 
diefer Schluß rührt nicht von Jeremia ber. — 
Seſach (vgl. 51, 41), hebr. scheschakh,, durch 
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fünftlihe Buchftabenvertaufhung gebildet aus 
babel, indem flatt jebes Buchftaben der ent» 
fprechenbe in ber umgekehrten Orbnung bes 
Alpbabets gefet wird. Nach den beiden erften 
Verſetzungen (ftatt 'Aleph ein Täv, flatt Beth 
ein Schin) bat man biefe Spielerei Athbafch 
genannt, vgl. 51,1. Uebrigens haben bie Al. 
unfere Berszeile in ihrem Xerte nicht. Daß 
scheschakh eine felbftändige Bebeutung babe, 
abgefeben von ber Beziehung auf Babel, läßt 
fih nicht beweifen. — brüllet, wie ein Löwe, 30 
vgl. Joel 4, 16; Am 1,2. — Jubelruf, 
vgl. 51, 145 f. 3. Jeſ. 16, 9. — Keltertreter, 
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Die Keichen nicht beflattet. 


Jeremia 25. 


Die fo prächtigen Schaft. 


Getöfe dringt bis zum Ende der Erbe; 
denn Streit hat der Ewige mit den Völkern, 


er vechtet mit allem Fleiſch: 


Die Frevler gibt er dem Schwerte hin, ift des Emwigen Sprud. 


So fpricht der Ewige der Heerjchaaren, 
Siehe, ein Unheil ziehet aus von einem Volle zum andern: 
Und ein großes Wetter fteigt auf vom äußerften Rande ber Erbe. 
Und Erſchlagene des Ewigen liegen an jelbigem Tage 
von einem Enbe der Erde bis zum andern: 
Sie werden nicht betranert und nicht aufgehoben, 
und nicht beftattet, zu Dünger auf dem freien Felde werben fie. 


Heulet, ihr Hirten, 


und fchreiet und wälzet euch im Staube, ihr fo prächtigen Schafe! 
denn eure Zeit ift da, daß ihr gejchlachtet werbet: 
Und ich zerfchmeiße euch, daß ihr zerfallet wie ein köſtlich Geräth. 


Vereitelt wird die Flucht den Hirten: 


Und das Entrinnen den fo prächtigen Schafen. 


Hoch! Gefchrei der Hirten, 


und Geheul ber jo prächtigen Schafe: 
Denn der Ewige verwüftet ihre Weibe. 
Ein Ende hat es mit den Auen des Friedens: 


Wegen der Zornglut des Ewigen. 


Er hat wie ein junger Löwe fein Dickicht verlaffen: 


Ja, ihr Land wird zur Wilfte 
vor der mörberifchen Gut 
und vor der Glut feines Zornes. 


vgl. Jeſ. 63, 3. — fteigt auf, wril, „erwacht“. 
— aufgehoben, wril, „gefammelt“, vgl. 8, 2. 
— auf dem freien Felde, eig. „auf ber 
Fläche des Bodens‘ — wälzet, vgl. 6, 2; 
Mid. 1, 10. — fo prächtigen Schafe, wrtl. 
„Borncehmen (oder: Präcdtigen, Prächtigſten) 
ber Heerde“: gewöhnlich verftehbt man dies mit 
Luther von ben „Gewaltigen über die Heerde“, 
von ben Führern, welcher Deutung bie Er- 
wähnung ber Hirten günftig zu fein jcheint. 
Allein die Bergleihung von 49, 20 und Sad. 
11, 7 zeigt deutlich, Daß uufere Worte eine 
Bezeichnung der Schafe jelber find: die präch— 
tigften Schafe heißen aber nicht einzelne aus 
ber Heerbe, welche ber Prophet bier bedroht, 
ſondern es geht auf die ganze Heerbe. — eure 
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Zeit ift da, wrtil. „eure Tage find voll”. — 
ih zerihmeiße euch, mwril. „eure Zer— 
firenungen” ober „eure Zerſchmeißungen“: if 
ber Text ridtig, fo erflärt man am einfach— 


ften, daß bie Zeit bafür ba if. — Ber: 8 


eitelt wirb die Flucht 2c., mwrtl. „Und cs 
ſchwiudet (ober: es gebt verloren) bas Fliehen 
von den Hirten: Nahahmung ber Stelle 


Am. 2,1. — mörberifheg Glut, vgl. 3 


46, 16; 50, ı6: da an biefen beiden Stellen 
vom mörberifhen Schwerte (eig. „Schwerte 
ber Gewaltthätigkeit") bie Rebe ift, wollen 
manche Ausleger an unferer Stelle ebenfo leſen 
und nehmen au, Glut (bebr. charön) fei 
wegen bes Folgenden „Glut feines Zorns“ ſtatt 
Schwert (chereb) in ben Zert gelommen. 


8 


8 


Der Tempel wie Silo. Jeremia 26. Lebensgefahr. Micha. 


Dritte Sammlung: Weiſſagung von Jeruſalems Fall. 
(26 — 28.) 


Beiffagung im Borhofe des Tempels von ber Zerftörung Ierufalems: das Volf fordert Jeremias 
Tod: Ahikam rettet ihn (Anfang Sojafims) (26). 
1 Im Anfange der Regierung Iojafims, des Sohnes Joſias, des Königes von 
2 Juda, erging diefes Wort vom Ewigen alfo: So fpricht der Ewige, Tritt in den 
Borhof vom Haufe des Ewigen, und rede zu alfen Städten Judas, die gekommen 
find, im Haufe des Ewigen anzubeten, alle die Worte, welche ich dir geboten 
3 habe zu ihmen zu reden, thue nichts davon: ob fie vielleicht hören und fich be- 
kehren, ein Deglicher von feinem böfen Wege; daß mich das Uebel veuen möge 
4 das ich ihmen zu thum gedenke um der Bosheit ihrer Handlungen wilfen. Und fage 
zu ihnen, So fpricht der Ewige, Wenn ihr nicht auf mich hören wollt, daf ihr 
9 wandelt in meinem Geſetze, welches ich euch vorgelegt habe: daß ihr höret auf die 
Vorte meiner Knechte, der Propheten, welche ich zu euch fende (und zwar eifrig 
6 fende, aber ihr Höret nicht); fo will ich diefem Haufe thun wie Eilo, und dieſe 
Stadt zu einem Fluhwort machen für alle Völker der Erde. 
T Und es hörten bie Priefter und die Propheten und alles Vol den Jeremia 
8 diefe Worte reden im Haufe des Emwigen. Als nun Jeremia zu Ende geredet 
Alles was der Ewige ihm geboten hatte zu allem Volke zu reden, da griffen ihm 
bie Priefter und die Propheten und der ganze Haufe, indem fie ſprachen, Du mußt 
Ide8 Todes fterben! Warum weiffageft dur im Namen des Ewigen alfo, Wie Silo 
ſoll's dieſem Haufe ergehen, und diefe Stadt foll wüfte werden, leer von Bewoh— 
nern? Und es rottete fich alles Volk zufammen wider Ieremia im Haufe des Ewi— 
10 gen. Als aber die Oberften Judas diefe Dinge hörten, gingen fie aus des Königes 
Haufe hinauf in das Haus des Ewigen, und fegten fich beim Eingange des neuen 
1 Thores des Ewigen. Und die Priefter und Propheten fprachen zu den Oberiten 
und zu allem Volfe alfo, Todesſtrafe gebühret dieſem Manne, denn er hat wider 
diefe Stadt geweiffagt, wie ihr mit euern eigenen Ohren gehört habt. 
12 Da fprach Ieremia zu allen Oberften und zu allem Bolfe aljo, Der Ewige hat 
mich gefandt zu weiffagen wider diefes Haus und wider diefe Stadt all die Worte, 
13 welche ihr gehört habt. So beffert nun enern Wandel und eure Handlungen, 
und gehorchet der Stimme des Ewigen, eures Gottes, daß den Ewigen reiten 
4 möge das Uebel, welches er wider euch geredet hat. Ich aber, fiehe, ich bin in 
15 eurer Hand; thut mir, wie es euch gut und recht dünkt. Nur müßt ihr willen, 
Wenn ihr mich tödtet, fo ladet ihr unfchuldiges Blut auf euch und auf diefe Stadt 
und ihre Bewohner; denn in Wahrheit, ver Ewige hat mich zu euch geſandt, daß 
ih vor euern Ohren all diefe Worte redete. 
16 Da fpracden die Oberjten und alles Volk zu den Priejtern und Propheten, 
Richt gebührt dieſem Manne Todesftrafe; denn im Namen des Ewigen, unferes 
17 Gottes, hat er zu uns geredet. Und es traten Männer auf von den Xelteften 
18 des Landes, und fprachen zu ber ganzen Volfsgemeinde alfo: Micha von Morejeth 


5,1 Im Anfange ber Regierung Iojalims, 22,10. — Silo, f.3.7,12. — beim Ein» 
1.3. 27,1. Die Geſchichte mit Uria (Bs8.20- 23) gange :c., vgl. Gen. 19, 1; Deut. 16, 18; 
füllt aller Wahrſcheinlichkeit nach ſpäter als 22,15; 1.3.2 Sam. 18, 24. — reuen, Be. 3. 

2 dieſer Anfang. — in den Vorhof ıc., vgl. — Die Worte Michas ſtehen Mich. 3, 12. Ueber 
19,14. — thue nichts davon, dal. Off. den Geburtsort diefes Propheten ſ. 3. Mid. 1, 1. 
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6, 10 


13 
18 _ 


Jeremia 26. 27. Schup Ahikams 


weiffagete in den Tagen Hisfins, des Königs von Juda, und fprach alfo zu allem 
Bolfe Judas, 
So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 
Zion foll als Ader gepflügt, und Ierufalem zu Trümmern werben: 
Und der Tempelberg zu Waldeshöhn. 

19 Haben ihn etwa Hisfia, der König von Yuda, und ganz Juda getöntet? Het 
er nicht den Ewigen gefürchtet, und vor ihm gefleht, ſodaß den Ewigen das Uebel 
reuete, welches er wider fie geredet hatte? Wir aber wollen einen großen Frevel 
auf unfere Seele laden? 

(E8 war auch einer, der im Namen bes Ewigen weiffagete, Uria, der Sohn 
Semajas, von Kirjath-Iearim: der weiffagete wider dieſe Stabt und wider bie 
21 fes Land, ganz wie Jeremia predigt. Da nun der König Jojakim und all feine 

Helden und alle Oberften feine Worte höreten, trachtete der König ihn zu tödten; 
22 Uria hörete es aber und fürchtete fich, entfloh und fam nad. Aeghpten. Da fanbte 

der König Iojafim Leute nach Aegypten, Elnathan, den Sohn Achbors, und Leute 
23 mit ihm nach Aeghpten: die holten den Uria aus Aegypten her umd brachten ihn 
zu dem Könige Jojakim; und er ließ ihn mit dem Schwerte erfchlagen und feinen 
Peihnam auf die Grabftätte des gemeinen Volfes werfen.) 

Nur die Hand Ahikams, des Sohnes Saphans, war mit Ieremia, daß man 
ihn nicht in die Hand des Volkes gab, ihn zu töbten. 


Uria von Rirjath- Icarim. 


20 


24 


MWeiffagung- vom vierten Jahre Zebelias: Warnung vor ben Einflüfterungen der fremden 
Geſandten, abzufallen von Nebulabnezar (27). 
1 Im Anfange der Regierung Jojakims, des Sohnes Joſias, des Königes von 
2 Juda, erging diefes Wort an Ieremia vom Ewigen alſo: So hat der Ewige zu 
mir gefprochen, Mache dir Bande und Jochhölzer, und Tege fie auf deinen Naden; 
3 und jchide fie zum Könige von Edom, zum Könige von Moab, zum Könige ber 
Kinder Ammon, zum Könige von Thrus und zum Könige von Sidon durch die 
Botichafter, die nach Jeruſalem gekommen fint zu Zedekia, dem Könige von Juda: 
4 und gib ihnen Auftrag an ihre Herren alfo, Der Ewige ver Heerfchaaren, der Gott 
5 Iſraels, fpricht, So ſollt ihr zu euern Herren fagen: Ich, ich habe die Erde gemacht, 
die Menſchen und vie Thiere, fo auf der Fläche der Erde find, durch meine große 
6 Kraft und meinen ausgeredten Arın, und ich gebe fie wen es mir recht feheint. Und 
nun gebe Ich alfe diefe Länder in die Hand Nebufapnezars, des Königes von Babel, 


und andere Stellen, beib. gegen den Schluf 
bes Kapitels bin. Es gentigt indeffen, 88. ı 
anftatt Jojakims, das vielleicht aus 6,1 
bierber gelommen ift, vielmehr Zedekias zu 
leſen, vgl. B88. 3. 12. Der Anfang beflimmt 


19 — auf unfere Seele laben, fie damit be- 
laſten, wril. „thun wiber unſere Seelen“, d. h. 
unſer Leben, uns ſelbſt dadurch gefährden. — 

20 Die Berſe 20—23 find (f. z. Bs. i) als ſpätere 
Einfhaltung anzufehen. Rede ber Nelteften 


können fie nicht fein, weil Die ja baburd ihre 
frübern Worte entfräften würben. Die Berfe 
aber als Einwand ber Gegner zu nehmen, ift 
unmöglich), weil diefe Faffung im Zerte dann 
irgendwie angebeutet fein müßte, — Kirjath— 


fid) nach 28, ı näher ala das vierte Jahr. — 
Jochhölzer, eig. „Stangen“, f. 3. Lev. 26, 13; 
vgl. Ez. 34,97. Mit ben Banden oder Striden 
mwurben bie Stäbe bes Joches feſtgebunden. 
Wir haben bier keine bloße Form ber Dar- 


[243 


22 Jearim, ſ. 3. Iof. 9, ır. — Elnathan 36, 

23 12.35; vgl. 2 Kön. 24 5. — bes gemeinen 

Volles, weil, „ber Kinder bes Volles“, wie 

24 17,1. - Ahikam, vgi. 39,1; 2 Kön. 22, — gelommen: wahrſch. banbelte es fih 3 
27, 1 12. u. — Be. ı fehlt bei den Al., ebenfo Bs.7 um ein Bündniß gegen bie Chalbäert. — 
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ftellung, fonbern es handelt ſich um eine wirf- 
lich ausgeführte finnbildliche Handlung, vgl. 
28, 10; 1 Kön. 22,11; ef. 20, 2; Jer. 19. 


Sinnbild vom Joche. Jeremia 27. Schichſal der Tempelgerüthe. 


meines Knechtes, und ſogar das Wild des Feldes gebe ich ihm, daß es ihm diene. 
T Und es ſollen ihm dienen alle Völker und feinem Sohne und feinem Enkel, bis auch 
feines Landes Zeit fommt, und es bienftbar machen zahlreihe Völker und große 
8 Könige. Das Bolt aber und das Königreich, welche ihm nicht dienen, dem Kö— 
nige von Babel, Nebukadnezar, und welches feinen Naden nicht beugt unter bas 
ch bes Königes von Babel: mit dem Schwerte, und mit Hunger und Peft 
werde ich felbiges Volk heimfuchen, ift des Ewigen Spruch, bis ich fte aufgerieben 
I Habe durch feine Hand. Ihr aber, höret nicht auf eure Propheten und Wahr- 
fager, auf eure Träumer, eure Beſchwörer und Zauberer, wenn fie euch alfo fagen, 
10 Ihr werdet nicht dienen dem Könige von Babel. Denn Lüge weiffagen fie euch, 
auf daß ihr von euerm Boden ferne mweggebracht werbet und ich euch fortftohe, 
I daß ihr umlommet. Das Bolf aber, welches feinen Hals in das Joch des Königes 
von Babel ftedt und ihm bienet, das will ich auf feinem Boden bleiben Taffen, ift 
des Ewigen Spruch, daß es ihn baue und darauf wohne. 
12° Und zu Zedekia, dem Könige von Juda, redete ich ganz biefelben Worte, indem 
ih fprach, Stedet eure Hälfe in das Joch des Königes von Babel, und dienet ihm 
15 und feinem Bolfe, fo werbet ihr Teben. Warum wollet ihr fterben, du und dein 
Bolf, durch das Schwert, durch Hunger und Peft? gleichwie ver Ewige jeder Völker— 
14 fhaft gebroht Hat, die dem Könige von Babel nicht dienen will. Und böret nicht 
auf die Worte der Propheten, die zu euch alfo fagen, Ihr werdet nicht dienen 
15 dem Könige von Babel; denn Rüge weiffagen fie euch. Denn ich habe fie nicht 
gefandt, ift des Ewigen Spruch, und fie weiffagen in meinem Namen lügneriſch, auf 
daß ich euch fortſtoße und ihr umfommet, ihr und die Propheten, die euch weillagen. 
16  Unb zu den Prieftern und zu all diefem Volfe redete ich alfo, So fpricht der 
Ewige, Höret nicht auf die Worte eurer Propheten, die euch alfo weiffagen, „Siehe, 
die Geräthe des Hanfes des Ewigen follen zurüdgebracht werden von Babel ber 
17 jegt bald“; denn Füge weiffagen fie euch. Höret nicht auf fie; dienet dem Könige 
von Babel, fo werbet ihr leben. Warum foll diefe Stadt zur Dede werben? 
18 Wenn fie aber Propheten find und wenn das Wort des Emwigen bei ihnen ift, fo 
mögen fie doch den Ewigen ver Heerichaaren angehen, daß die Geräthe, welche 
übrig geblieben find im Haufe des. Ewigen, und im Haufe des Königes von Juda 
19 und in Serufalem, nicht gen Babel fommen. Denn fo fpricht der Ewige ber 
Heerichaaren von den Säulen, dem Meere und den Geftühlen, und von dem Reſte 
20 der Geräthe, welche übrig geblieben find in diefer Stadt; welche Nebukadnezar, der 
König von Babel nicht weggenommen hat, als er Iechonja, ven Sohn Joja— 
fims, den König von Juda, von Jeruſalem gefangen wegführte gen Babel, und 
21 alfe Eveln Judas und Jeruſalems — Denn fo fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 
der Gott Iſraels, über die Geräthe, welche übrig neblieben find im Haufe des 
22 Ewigen, im Haufe des Königes von Juda und in Ierufalem: Gen Babel folfen 


6 meines Knechtes, f. 3. 5,9. — Das fonft Tempelgefähe, vol. 2 Kön. 24, 13. — Statt 19 
berrenfofe Wild ift erwähnt, um anzubeuten, bag ber Bas. 9 — 22 haben bie A. Folgendes: 
Nebulabnezars Herrfchaft fi fiber Alles ohne „Denn fo fpricht ber Herr auch von ben übri- 

T Ausnahme erftreden fol. — Enkel, vgl. 2%, 11. gen Geräthen, bie der König von Babel nicht 
Wenn Gott fih ber Chaldäer binreihend megnabm, als er ben Jechonja von Jeruſalem 
(vgl. Jeſ. 10, 12) bebient bat, fucht er fie beim gefangen wegfübrte, Gen Babel follen fie fom- 

I wegen ihrer Sünde. — Träumer, wril. men, fpricht ber Herr.” — Ueber bie Säulen, 

16 „Träume, f. 3. 2 Kön. 11,14. — Geräthe das Meer und bie Geftühle vgl. 1 Kön. 7, 
bes Haufes bes Ewigen: bie bei Jojachins 15— 37. — Jechonjas oder Iojachins Weg- 20 
Regführung nach Babel gefchleppten goldenen führung wird 2 Kön. 24, 12 —ı4 erzählt, — 
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Salfche Weiffagung. Ieremia 27. 28. Hananjas raſcher Cor. 


fie gebracht werben, und bafelbft bleiben bis zum Tage, ba ich nach ihnen febe, 
ift des Ewigen Spruch, und fie heraufhole und zurücdbringe an biefen Ort. 


Jeremia und ber falſche Prophet Hananja (im fünften Monate bes vierten Jahres Zedekias) (28). 
1 Und in felbigem Iahre, im Anfange ver Regierung Zedekias, des Königs von 
Juda, im vierten Iahre, im fünften Monate, da ſprach zu mir ber Prophet 
Hananja, der Sohn Affurs, aus Gibeon, im Hanfe des Eiwigen in Gegenwart ber 
2 Priefter und des ganzen Volkes alfo: So fpricht der Ewige der Heerſchaaren, der Gott 
3 Hfraels, und fagt, Ich zerbreche das Joch des Königes von Babel. Binnen einer Frift 
von zivei Jahren bringe ich zurüd an biefen Ort alle Geräthe des Haufes des Ewigen, 
welche Nebufapnezar, ver König von Babel, weggenommen bat von viefem Orte und gen 
4 Babel gebracht. Und ven Iechonja, Jojalims Sohn, den König von Juda, und alle 
Gefangenen von Juda, die gen Babel gefommen find, bringe ich zurück an dieſen Ort, 
ift des Ewigen Spruch; denn ich werbe das Joch bes Königs von Babel zerbrechen. 
5 Da ſprach ber Prophet Ieremia zu dem Propheten Hananja in Gegenwart ver 
6 Priefter und des ganzen Volfes, die da im Haufe des Emigen ftanden: der Prophet 
Jeremia fprah, Sp fet es! Alfo möge ver Ewige thun! möge ber Ewige beine 
Worte beftätigen, die bu geweiffagt haft, daß er bie Geräthe des Haufes bes 
7 Ewigen und alle Gefangenen aus Babel zurüdbringe an diefen Ort. Nur höre 
boch dieſes Wort, welche® ich vor beinen Ohren rede und vor ben Ohren bes 
8 ganzen Volkes: Die Propheten, bie vor mir und dir gewefen find von Alters ber, 
die weiffagten über viele Länder und große Königreiche von Krieg, Unglüd und 
I Beft. Der Prophet, welcher von Heil weiffagt, wird erfannt werben als Prophet, 
den ber Ewige in Wahrheit gefandt bat, wenn das Wort des Propheten eintrifft. 
10 Da nahm der Prophet Hananja das Jochholz vom Nacken bes Propheten Jeremia 
11 weg und zerbrach es. Und Hananja ſprach in Gegenwart des ganzen Volkes alſo, 
Sp fpricht der Ewige, Eben fo will ih das Joch Nebukadnezars, des Königes 
von Babel, binnen einer Frift von zwei Jahren zerbrechen, weg vom Naden aller 
Völker. Und der Prophet Ieremia ging feines Weges. 
12 Aber des Ewigen Wort erging an Ieremia, nachdem ber Prophet Hananja bas 
13 Jochholz zerbrochen hatte, weg vom Naden des Propheten Ieremia, alfo: Gehe 
und fprich alfo zu Hananja, So fpricht der Ewige, Ein hölzernes och haft bu 
14 zerbrochen, aber an feiner Statt haft bu ein eifernes Boch gemacht. Denn je 
fpricht ver Ewige der Heerfchaaren, ver Gott Ifraels, Ein eifernes Joch lege ich 
auf ven Naden aller diefer Völker, daß fie Nebufadnezar, dem Könige von Babel, 
dienen; und fie werden ihm dienen, und fogar das Wild des Feldes gebe ich ihm. 
15 Da fprach der Prophet Ieremia zu dem Propheten Hananja, Höre doch, Hananja! 
Der Ewige hat dich nicht gefandt, fondern Du haft gemacht, daß Dies Voll fich auf Yü- 
16 gen verläßt. Darum fpricht fo der Ewige, Siehe ich räume dich weg von ber Fläche des 
Erdbodens, dies Jahr ftirbft du; denn Empörung haft du gepredigt wider ben Ewigen. 
17 Und ver Prophet Hananja ftarb in felbigem Jahre, im fiebenten Monate. 


22 nad ihnen fehe (2. hat wie gewöhnlich „fie ra’halı): beffer ift nach 27, ı3 zu leſen Hunger 
heimſuche“): das Wort fteht im guten Sinne. (hebr. ra'hab). — ein hölzernes, eifernes 
8,1 — Gibeon: nad Iof. 21, 17 eine Prieſterſtadt. Joch, wril. „Stangen von Holz, von Eifen‘, 
Hananja war daher wol Priefter; wir haben an vgl. 27,2. — Wild, ſ. 3. 27,0. — bies 
Pashur (20, 1.6) ein ſicheres Beifpiel von einem Jahr ſtirbſt du, vgl. die Geſchichte von Anar 
Priefter, ber zugleich falfcher Prophet war. — nias und Sapphire‘, Apg. 5. — Empörung 

4, 8 Bol. bag Gegentheil 22,4 fg. — linglüd (hebr. haſtre., wertl. „Abfall haſt du gerebet“, 29, me. 
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Oauct Gäufer in Babel! Jeremia 29. Rückehr der Gefangenen. 


Bierte Sammlung: Ermahnung und Zröftung an die mit Jojachin 
Weggeführten. 
(29 — 31.) 


Senbihreiben an bie Gefangenen durch Zedelias Gefanbte Eleafa und Gemarja. Bedrohung 
ber falichen Propheten unter ben Weggeführten: bie fiebzig Jahre ber Gefangenfchaft (29). 

Il Und bies find die Worte bes Buches, welches der Prophet Ieremia fandte von 29 
Jerufalem an die noch übrigen Aelteften der Weggeführten und an die Priefter, 
bie Propheten und alles Volt, (welches Nebufapnezar von Jeruſalem gen Babel 

2 weggeführt hatte; nachdem ver König Jechonja und die Herrfherin und die Käm— 
merer, die Oberften Judas und Jerufalems, und die Zimmerleute und die Schloffer 

3 audgezogen waren von Ierufalem) durch Eleaſa, ven Sohn Saphans und Geimarja, 
den Sohn Hilfias, welche Zebefia, der König von Juda, an Nebufabnezar, ben 
König von Babel, gen Babel fandte, nämlich, 

4 So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, ver Gott Iſraels, zu allen Wegge- 

5 führten, bie ich weggeführt habe von Jerufalem gen Babel, Bauet Häufer und 

b wohnet darin, pflanzet Gärten und effet ihre Früchte! Nehmet Weiber und zeuget 
Söhne und Töchter, nehmet euern Söhnen Weiber, und eure Töchter gebet Män— 
nern, daß fie Söhne und Xöchter gebären, und mehret euch daſelbſt und min— 

Trert euch nicht. Und fuchet das Wohl der Stadt, wohin ich euch’ weggeführt 
babe, und betet für fie zu dem Ewigen; denn ihr Wohl wird euer Wohl fein. 

8 Denn fo fpricht der Ewige der Heerjchanren, der Gott Iſraels, Laft euch nicht 
täufhen von euern Propheten, die unter euch find, noch von euern Wahrjagern, 

Nund höret micht auf eure Träume, die ihr träumt. Denn Lügnerifch weiffagen 
fie euch in meinem Namen, ich habe fie nicht gefandt, ift des Ewigen Sprud). 

I0 Denn fo fpricht der Ewige, Sobald für Babel fiebzig Jahre abgelaufen find, 
jo will ich euch gnädig beimfuchen und an euch mein gutes Wort erfüllen, euch 

1 zurüdzubringen an diefen Ort. Denn Ich weiß was für Gebanfen ich über 
euh habe, ift des Ewigen Sprud, Gedanken des Heils und nicht des Un— 

12 glüds, daß ich euch verleihe eine Zukunft und Hoffnung. Und ihre werdet mich 

3 anrufen, und hingehen und zu mir beten; und ich werde euch erhören. Ihr 
werdet mich ſuchen und finden. Denu fo ihr euch von ganzem Herzen zu mir 

14 wendet: will ich mich von euch finden laffen, ift des Ewigen Spruch; und ich 
will eure Gefangenen zurüdführen und euch zufammenfchaaren aus all ven Bölfern 
und von all ben Orten, wohin ich euch verftoßen habe, ift des Ewigen Spruch, 
und will euch zurücbringen an den Ort, von bannen ich euch weggefiihrt habe. 

16 Denn ihr fprechet, Der Ewige bat uns Propheten erwedet zu Babel — 9a, 


3— bes Buches: Buch ober Schrift heißt im Mutter, vgl. 1 Kön. 15, 13. — Kämmerer, 
Hebräiſchen auch das Fleinfte Schreiben, 3. B. wrtl. „‚Berfchnittenen”, ſ. 3. Jeſ. 56,3. — 
der Scheibebrief. Das mit Vs. a beginnende Zimmerleute ꝛc., 24, 1. — ausgezogen, 
Seudſchreiben unfers Propheten ift nicht in vgl. 2 Kön. 24, 12. — Nehmet xc.: das Gegen- 6 
gewöhnlicher Briefform gehalten; vergleiche zu theil f. 16, 2. — fiebzig, vgl. 25, 115 27,..—10 
B8. 2. — bie Übrigen Uelteften, weil. gutes Wort: gmäbige Verheißung, vgl. 33, 
„den Reſt ber Aelteſten“: gemeint find ſchwer⸗ ı1sfg. — Zufunft, vgl. Spr. 28, ı8; 24,1... 11 
lich diejenigen Borfteher, bie nicht zugleich Prie- Für ben Sinn bes Berfes vgl. 32, a7fg. — 
fer unb Propheten waren, fonbdern bie noh Bgl. 23,3. — Denn, eig. „Wenn“: 88. ı5 14, 15 
2 Iehenben Aelteſten. — Herrſcherin, Königin- iſt Vorderſatz, wozu erft Bs. zı der Nachſathz 
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24, 


Ahabs und Sedehias Strafe. 


Jeremia 29. 


Semaja, der Nichelamiter. 


fo fpricht der Ewige von dem Könige, der auf dem Throne Davids fitt, und von 


allem Volke, 


bas in biefer Stabt wohnt, 
17 ausgezogen find in die Gefangenfchaft: 


enern Brübern, welche nicht mit euch 


fo fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 


Siehe, ich ſende wider fie Schwert, Hunger und Pet, und will fie gleich machen 


18 den efefhaften Feigen, die man nicht effen Tann, fo fehlecht find fie. 
will ihnen nachjagen mit dem Schwerte, mit Hunger und Peſt, 
einem Schreckbilde machen für alle Königreiche ber Erbe, 


Und id 
und fie zu 
zu einen Fluch, zum 


Entjegen und Gezifh und Spott unter all den Völfern, wohin ich fie verftoken 


19 habe: 


bafür, daß fie nicht hörten auf meine Worte, ift des Ewigen Spruch, fie, 
zu denen ich meine Knechte, die Propheten, ſandte eifrigit, 


immerfort; aber ihr 


20 hörtet nicht, ift des Emwigen Sprud. Ihr aber, höret pas Wort des Emigen, all 
ihr Weggeführten, pie ich weggefchidt habe von Jeruſalem gen Babel! 


21 


So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, ber Gott Ifraele, von Ahab, bem 


Schne Kolajas, und von Zebefia, dem Sohne Maafejas, die euch in meinem 
Namen Lüge weiffagen, Siehe, ich gebe fie in die Hand Nebufadrezars, des Könige 


22 von Babel, der wird fie erfchlagen vor euern Augen. 


Und von ihnen wird ein 


Fluchwort entnommen bei allen Weggeführten Judas, die in Babel find, dag man 
fpricht, „Möge dich der Ewige machen wie Zedefin und Ahab, welche ber König 
23 von Babel auf Feuer gebraten Hat‘; deshalb weil fie eine Schandtthat begingen 
in Sfrael und Ehebruch trieben mit ben Weibern ihrer Nächften und Lügen⸗Wort 
in meinem Namen rebeten, das ich fie nicht geheißen; in, Ich weiß es und bin 


Zeuge, ift des Ewigen Sprud. 
25 


Und zu Semaja von Nehelam ſollſt du alſo use: So fpricht der Einige 


ber Heerfchaaren, der Gott Iſraels, Darum weil Du in deinem Namen Briefe 
gefandt haft an alles Volk zu Ierufalem und an Zephanja, Maaſejas Sohn, ben 


26 Briefter, und an alle. Priefter, lautend: 
an des Priefters Jojada Statt, 


„Der Ewige hat dich zum Priefter gefett 
damit Aufficht fei im Haufe bes Ewigen über 


jeden unfinnigen und rafenden Mann, und dir ihn in den Block ſetzeſt und ihm 


27 das Halseifen umlegeft. 


16 fommt. — Bei ben WA. fehlen Bes, 16 — 2%, 
ba fie ben Zihg. zu unterbrechen fcheinen, wäh— 
rend Vs. sı fih an Be. ı5 anfchlieft. Die 
Vss. 18 fg. knüpfen aber fo an das Borige an, 
baf gezeigt wird, wie eitel jener babylonijchen 
Propheten Hoffnung fei, da Ierufalem, wohin 
jene zurückkehren wollen, bald gänzlich zerſtört 
werde, vgl. 27, 16. — ekelhaften Feigen, 
wrtl. „Feigen, vor denen man Schauer empfiu- 
bet’, ober „‚raube Feigen‘, die nicht weich und 
18 reif find, vgl. 24, 2 fg. — Schredbild, 
19 Deut. 8,35. — ihr börtet: man erwartet 
22 dafür „fie hörten”. — Möge dich maden ıc., 

vgl. Gen. 48, 20; Jeſ. 65, 15. — gebraten: 

vgl. Iof. 7, 15. 3; Dan. 3, 6; 2 Mall. 7, 

5fg.; bier ift ber Fall fo gedacht wie an ber 
23 letztern Stelle. — Schanbthat ıc., vgl. Gen. 
24 34,7; Deut. 22,21. — Mit Bess ift bie 

Inhaltsangabe bes Senbichreibens beendigt. 

Als Antwort darauf fchrieb Semaja, ein fals 

fcher Prophet in Babylon, an ben Tempels 


17 


Warım denn haft du nicht Jeremia von Anathoth geftraft, 


auffeber Zepbanja, um ibn auf feine Pflicht 
gegen Jeremia hinzuweiſen. Der Beriobenbau 
ift wieder fehr ungelent, denn das Wort Got— 
tes an Ieremia zu Semaja follft du aljo 
ſprechen fommt trog ber Ankündigung in 
Vs. 2 eig. erſt Vss. 51. 32 zur vollen Mit- 
tbeilung. — Briefe, vol. 2 Köu. 10, 1. 9; 
20, 12.— Zepbanja war ftellvertretenber Hohe⸗ 
priefter, vgl. 21,1; 52, 245 2 Kön. 35, 18. — 
Jojada ift unbelannt: an den berlibmten Hobe- 
priefter unter Joas (2 Kön. 11) ift natürlich 
bier nicht zu denken. — Aufſicht fei, mtl. 
„Auffeber feien‘, vgl. 20, 1.2. — unfinni- 
gen, vgl. Hoſ. 9, 7. — rafenben, ſ. z. 1I Sam. 
18, 10. — Blod, vgl. 20,2: dem Marterwert: 
jeuge, worin bie Füße eingeffemmt murben, iſt 
bier noch eine andere Art von Stod zugeſellt, 
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bie wahrſch. zur Einzwängung bes Halſes diente. 


Fr „ihm das Halseiſen umlegeſt“ heißt's wetl. 
„in die Einzwängung“. Die Al. und Hier. 
denken an „Kerker““, Rabbinen an „Handfeſſel“. 


Priefler 3ephanja. Seremia 29. 30. Der neue König David. 


28 welcher bei euch weiljagt? dafür, daß er uns nach Babel alfo fagen ließ, Es 
währet lange; bauet Häufer und wohnet darin, pflanzet Gärten und effet ihre Früchte.“ 
29 Als mun der Priefter Zephanja diefen Brief vor den Ohren des Propheten 
2,31 Yeremia las; erging das Wort des Ewigen an Jeremia alfo, Sende zu allen 
Veggeführten und laß fagen, So jpricht der Ewige über Semaja von Nehelam, 
Darum weil Semaja euch weiſſagt, obſchon ich ihn micht geſandt habe, und 
32 macdet, daß ihr euch auf Lügen verlaffet: darum fpricht fo der Ewige, Siehe, 
ih fuche heim Semaja von Nehelam, und feinen Samen; fein Nachlomme von 
ihm ſoll inmitten dieſes Volkes wohnen, noch foll er fich an dem Guten weiben, 
das ich meinem Volle thun will, ift des Ewigen Sprud; denn Empörung hat er 
gepredigt wider ben Ewigen. 


Weiſſagung von Jeruſalems Erlöfung und der Wieberherftellung Iſraels (30, 31). 
1,2 Dies ijt das Wort, welches an Jeremia erging vom Ewigen aljo: So jpricht 
ber Ewige, der Gott Iſraels, Schreibe dir all die Worte, welche ich zu div geredet 
3 habe, in ein Bud. Denn fiehe, es Fomumen Tage, ift des Ewigen Sprud, wo 
ih zurüdführe vie Gefangenen meines Volkes, Iſraels und Judas, jpricht ber 
Ewige, und fie in das Land, welches ich ihren Vätern gegeben habe, zurüdbringe, 
daß fie es in Beſitz nehmen. 
4 Und dies find die Worte, welche der Ewige geredet hat über Iſrael und Juda, 
59a, jo fpricht der Ewige, 
Eine Schredensjtimme haben wir gehört: 
Angſt und feinen Frieden. 
6 Fraget doch und jehet, ob ein Manusbild gebären möge: 
Warum jehe ich jeglihen Dann mit den Händen an feinen Lenden, 
gleich einer Gebärerin? 
warum ift die Farbe aller Gefichter in Bläſſe verwandelt? 
7 Wehe! denn groß ijt felbiger Tag, es gibt nicht feines Gleichen: 
Und eine Zeit der Noth iſt's für Jakob, 
doch ſoll ihm daraus geholfen werben. 
8 Und am jelbigem Tage, ift des Ewigen der Heerjchaaren Spruch, 
will ich fein Boch zerbrechen, weg von deinem Naden, 
und deine Bande zerreißen: 
Und nie wieder follen ihn Fremde bienftbar machen. 
9 Dienen werden fie dem Ewigen, ihrem Gotte: 
Und ihrem Könige David, den ich ihnen erweden will. 
10 Du aber fürchte dich nicht, mein Knecht Jakob, ift des Ewigen Spruch, 
und erſchrick nicht, Iſrael! 


7 — weijjagt: im Hebräifchen fteht daſſelbe groß, vgl. Über ben Gerichtätag des Ewigen 7 


Wort, das wir Bes. 26 mit „rafen‘ Überjegt Jeſ. 13,65 Joel 1,155 2,11; Zepb. 1,15. — 
3 haben. — dafür daß ꝛe., wrtl. „denn eben Der Ausdrud Tag jchlieft längere Zeitdauer 


darum hat er gefandt zu uns alſo“. — bauet, nicht aus, vgl. Jeſ. 7, 20. 21.2. — Jod, 8 


1,32 Be. 5. — verlaffet, vgl. 28,15. — Diefe bes Königs von Babel, vgl. Jeſ. 10, a7. — 
Fluchworte erinnern an 1. Sam. 2, 32.33, vgl. ihm dienfibar maden: Jakob, Vs. 7. — 


Mid. 2,5 — Empörung, vgl. 28, 1. — David: fo heißt der Meifias als eiu zweiter 9 


0,2 all die Worte x: gemeint ift die mit Bs.5 David auch E;. 34, 23. 4; 37, 24. 3, dgl. 
5 beginnende Rebe. — Schredensftimme ac, Jeſ. Il,ı, während Jeremia ihn fonft (23, 5; 
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vgl. für den Sinn Jeſ. 26, 20. 21, beſd. aber 33,15) ald Sproß Davids bezeichnet. — Die 1) 


6 zu Jeſ. 21,3 — Gebärerin, Je. 13, 8. 888, 10. 11 lehren faft mit bemjelben Morten 


Züctigung mit Maß. Seremia 30. Die Wunden geheilt. 


denn fiehe, ich helfe dir aus der Ferne 

und deinem Samen aus dem Sande ihrer Gefangenfchaft: 
Daß Jakob zurücfehrt und Ruhe bat, 
frei von Sorgen, ohne daß ihn Jemand ſchrecket. 

11 Denn ich bin mit dir, ift des Ewigen Spruch, daß ich bir heffe: 

Wenn ich's gar ausmache mit allen Völlern, 
dahin ich dich zerſtreuet habe, 
will ich's doch mit dir nicht gar ausmachen; 
ſondern ich werde dich züchtigen mit Maß, 
aber ungeftraft will ich dich nicht laſſen. 


12 Ja, ſo fpricht ver Ewige, 
Tödtlich, o Zion, tft deine Wunde: 
Unbeilbar bijt du getroffen. 
13 Niemand forgt für die Neinigung deiner Wunde: 
Heilmittel zum Auflegen gibt’8 für dich nicht. 
14 Alle deine Yiebhaber haben bein vergeffen, 
nach dir fragen fie nicht: 
Denn mit Schlägen, wie ein Feind fie ertheilt, habe ich dich gejchlagen, 
gezüchtigt wie ein Grauſamer; 
ob der Größe deiner Mifjethat, weil zahlreich waren deine Sünden. 
15 Was jchreift vu über deine Wunde, 
daß tödtlich it dein Schmerz? 
Ob der Größe deiner Mifjethat, weil zahlreich waren deine Sünden, 
habe ich folches bir gethan. 
16 Darum follen Alle, die dich verzehren, verzehrt werben, 
und all deine Dränger werden ſämmtlich in Gefangenfchaft ziehen: 
Deine Plünderer werden geplündert, ' 
und all deine Räuber gebe ich dem Raube Preis. 
17 Denn ich lege dir Verband auf, 
und von beinen Schlägen heile ich dich, ift des —— Spruch: 
Denn eine Verſtoßene nennt man dich; 
Zion iſt's, nach der Niemand fraget. 
18 So ſpricht der Ewige, 
Siehe, ich führe zurück die Gefangenen der Zelte Jakobs, 
und ſeiner Wohnungen erbarme ich mich: 
Und wieder gebaut wird die Stadt auf ihrem Hügel, 
und der Palaſt wieder bewohnt in früherer Weiſe — 
19 Daß aus ihnen Danklied und Getön der Spielenden erſchallt: 
Und ich mehre ſie, daß ſie ſich nicht vermindern, 
und verherrliche ſie, daß ſie nicht geringe werden. 


11 46, 97. 38 wieder. — mit Maß, vgl. 10, 9. ſchwül betrifft (ober «zum WAuspreffen» ber 
— ungeftraft, vgl. Er. 34, 7: Ierufalem Wunde)“. — Liebhaber: bie fremden Gotter 14 
muß erobert werben, dann erft fann bie glüäd- und Fürſten, vgl. 22,20. — Schlägen x, 

12 liche Zeit folgen. — bift bu getroffen, wril, wrtl, „Schlag eines Feindes“: die Dentung 
„bein Schlag”, vgl. für den Sinn 8,nfg.; „wie man einen Feind ſchlägt“ wird durch bie 

13 Ief. 1,6. — Niemand :c., wrtl. „Da ift folgende Berszeile unmabrjceinlihd. — gt 
Keiner, der beine Sache führt, was das Ge- züchtigt ꝛe., wrtl. „(mit) Züchtigung einet 
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Ungewitier des Ewigen. 


Jeremia 30. 31. 


Die frohe Zukunft, 


D Und Jakobs Söhne follen fein wie ehebem, 
und feine Gemeinde foll vor mir feſt gegründet fein: 
Und ich fuche heim Alle, die ihn quälten. 
1 Und zum Fürften wird er einen von feinen Lenten haben, 
und jein Herrjcher wird aus feiner Mitte hervorgehn; 
und ich laffe ihn herzutreten, daß er mir nahe: 
Denn wer iſt's wol, ber fein Leben verpfändete, mir zu nahen? 


ift des Ewigen Sprud. 
2 Und ihr follt mein Volk fein: 
Sch aber will euer Gott fein. 


3 Siehe, ein Ungewitter des Ewigen bricht mit Grimm an 


ein baherjtürmendes Wetter: 


Auf der Frevler Haupt führt e8 herab. 
4 Nicht wird die Zornglut des Ewigen nachlaffen, 
bis er ausgerichtet und vollbracht hat feines Herzens Gedanken: 
In der Folge der Zeiten werdet ihr's klar einfehen. 


I Zu ſelbiger Zeit, ift des Ewigen Spruch, 
will ich Gott fein für alle Gejchlechter Iſraels: 


Sie aber follen mein Volk fein. 
? Sp ſpricht der Ewige, 


Gnade fand in der Wüfte ein Volk von Schwertentronnenen: 
Er ging, um Iſrael Ruhe zu jchaffen. 


3 Bon ferne erfchien mir der Ewige: 


Sa, ich habe dich immerbar geliebet; 
darum zog ich dich zu mir mit Huld. 
4 Fürder will ich dich bauen, daß du gebauet feieft, Jungfrau Iſrael: 
Fürder jollft du dich ſchmücken mit deinen Paufen 
und im Reigen der Spielenden auszichen. 


ar 


Fürder folljt du Weinberge pflanzen auf den Höhen Samarias: 


Was die Pflanzer gepflanzt, das follen fie genießen. 
6 Denn es kommt ein Tag, ba rufen Hüter auf dem Gebirge Ephraim: 
Auf! laßt uns hinanziehen gen Zion zum Ewigen, unferem Gotte. 


— 


Denn ſo ſpricht der Ewige, 
Jubelt über Jakob mit Freuden, 


und jauchzet an der Spitze der Völler: 


% Graufamen“. Vgl. 2, ı9. — Ialobs Söhne, 
21 tortl, „feine Söhne“. — Und zum Fürſtene., 
wrtl. „und es wird fein Fürft aus ihm fein“, 
vgl. Dent. 17,15. — Leben, wril. „Herz: 
der aus bem Bolfe hervorgegangene Meſſias 
(BE. 9) naht ungeftraft dem innerften Heilig. 
thume; wer aber fonft in ben Tempel eindrins 
gen wollte, wie wol beibnijche Eroberer tha— 
ten, ber würde fein Leben auf's Spiel ſetzen. — 

2 Die M. laſſen Be. aus; vgl. 31,1. — 
23 Die Bes. 3. 4 finden fi faft mwörtlid wie 
,2 bier 23, 9. 0. — Gnade fand: dies gebt 
wol nicht auf bie noch bevorſtehende Errettung 
Iſraels aus dem Kampje ber Chaldäer mit 


ipren Feinden (vgl. zu Wüfte Ief. 35), fon- 
bern ift Rüdblid auf bie Befreiung Iſraels 
von ben Hegyptern. — Rube, vgl. Er. 33, 14; 
Hebr. 4, —u1. — Bon ferne, vgl. 30, 10. — 3 
erjhien mir: dafür ift wol mit dem MU. zu 
leſen „erjchien ihm‘, dich jhmüden 4 
mit ac., vortl. „anlegen beine Paulen“ wie ein 
Geſchmeide, ſ. 3. Er. 15, 20. — Ueber bie Lage 5 
von Samaria ngl. 1 Kön. 16, 21; 2 Kön. 
6,1%. — Was bie Pflanzer ꝛe., wril. „es 
pflanzen die Pflanzer und machen gemein”, f. 3. 
Deut. 20, 6. — Die Spaltung bes Volls in zwei 6 
Reiche ift für immer befeitigt, vgl. Jeſ. 7, 17; 
11, 18, — Ungeredet find bie einzelnen Iſraeli⸗ 7 
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Rückkehr in grofem Haufen. Jeremia 31. Güter die Fülle. 


Berfündet, rühmet und ſprechet, 
Hilf, Ewiger, deinem Volke, dem Ueberrefte Ifraels! 
8 Siche, ih bringe fie aus dem Lande der Mitternacht 
und ſchaare fie zufammen aus den Äußerjten Gegenden der Erbe, . 
barunter find Blinde und Lahme, 
Schwangere und Gebärende zumal: 
In großem Haufen fehren fie hierher zurüd. 
9 Weinend kommen fie, und unter Flehen geleite ich fie, 
führe ſie zu Waſſerbächen 
auf ebenem Wege, worauf fie nicht ftraucheln: 
Denn ich bin dann für Iſrael ein Vater geworden, 
und Ephraim ijt mein Erjtgeborner. 


10 Höret des Ewigen Wort, ihr Heiden, 
und verfündet es auf den Infeln in ver Ferne: 
Sprechet, Der Ifrael zeritreute, wird es fammeln, 
und es hüten, wie ein Hirt jeine Heerde. 
11 Denn der Ewige fauft Jalob los: 
Und erlöjet ihn aus des Uebermächtigen Hand. 
12 Und jie fommen und jubeln auf ver Höhe Zions , 
und jirömen herbei zum Segen des Ewigen 
an Korn und Mojt und Del, 
an jungen Schafen und Rindern: 
Und ihre Seele wird fein wie ein wajjerreiher Garten: 
und fie follen ferner nicht mehr hinſchmachten. 
13 Dann freuet jih die Jungfrau im Reigen, 
und Jünglinge und Greije allzumal: 
Und ich wandle ihre Trauer in Wonne, 
und tröfte fie uud erfreue jie nach ihrem Kummer. 
14 Und ich labe die Seele der Priejter mit Fett: 
Und mein Bolt joll meiner Güter die Fülle haben, it des Ewigen Spruch. 


15 So fpricht der Ewige, 
Fine Stimme hört man zu Rama, Klagelaut, bitterliches Weinen; 
Rahel weinet über ihre Kinder: 


ten, bie fich freuen follen über das Heil, bas der menigften zu einer Reife Geſchickten kommen 
Gefammtheit ihres Volls widerfährt. Die Iirae mit; Gott läßt Keinen zurüd, vgl. Jeſ. 35, 5. 6. 
liten ziehen im Triumphzuge einher an ber — BWeinend ꝛec.: mit Thränen der Buße und 9 
Spitze ber Bölfer (vgl. Am. 6,7), die burdh den ber Freude, vgl. 3, 21; 50,4; Sad. 12, 10. — 
Sturz des tyranniihen Weltveihs ihre Freiheit aufebenem Wege, vgl. Jeſ. 35, 7—e; 49, 
wieder erlangt haben, vgl. Jeſ. 14,6.7. Die 10.11. — Bater, vgl. Jeſ. 63, 16; 64, 1. — 
Ueberjegung „Über das Haupt ber Heiben“ Ürfigeborner, d. b. theurer Sohn, Be. »; 


ift nicht gerechtfertigt. Iſrael fleht darum an Ex. 4,22. — an (mril. zu) Korn ac., f. 3. Jeſ. 12 


der Spige ber Bölfer, weil es zuerſt frei 
wird. Der jubelnde Zug geht nad Zion, 
vgl. Ief. 2,2. 35 60, ſg. — Hilf: ftatt ber 
wenig paffenden Aufforderung könnte man, mit 
Zufegung Eines Confonanten, „Du haft ge 
8 holfen“ leſen. — Blinde x: felbft bie am 
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4,2. — Die Jungfrauen tanzen allein, nicht 13 
mit den Yinglingen, was gegen bie Sitte des 
Morgenlandes wäre, — labe mit xc.: ift der 14 
Gottesdienſt wieder hergeftellt, fo fließen den 
Prieftern reihe Gaben zu. — Rama, nal. 15 
Gen. 35, 19.20; 1 Sam, 10,93. Unfere Worte 


Gottes Liebe zu Ephraim. Jeremia 31. Neues auf Erden. 


Will ſich nicht tröften laffen über ihre Kinder, 
benn fie find dahin. 

So jpricht der Ewige, 

Wehre deiner Stimme das Weinen 

und deinen Augen die Thränen: 
Denn ein Lohn iſt vorhanden für beine Arbeit, ift des Ewigen Spruch, 
und fie werben heimfehren aus dem Yande des Feindes. 

17 Und eine Hoffnung ift vorhanden für deine Zukunft, ift des Ewigen Spruch: 

Und die Kinder werben heimfehren in ihr Gebiet. 


18° Wohl hörte ich Ephraim fich beffagen, 
Du Haft mich gezüchtigt, und ich mußte Zucht leiden 
wie ein noch nicht eingelerntes Rind: 
Führe mich zurüd, fo will ich zurüdfehren, 
benn Du bift der Ewige, mein Gott. 
19 Denn nachdem ich umgefehret bin, fühle ich Reue, 
und nachdem ich gewitigt bin, fchlage ich mich auf die Hüfte: 
Ih ſchäme mich, ja ich erröthe, 
denn ich trage die Schmach meiner Jugend. 
0 „ft mir denn Ephraim ein theurer Sohn, 
oder ein trautes Kind? 
denn fo oft ich ihn auch fchelte, muß ich feiner doch wieder gedenken: 
Darum entbrennet mein Herz für ihn; 
erbarmen will ich mich fein, ift des Ewigen Spruch.“ 


21 Stelle dir Wegweifer auf, fee dir Merkzeichen, 
richte deinen Sinn auf die Bahn, ven Weg, welchen du gegangen bift: 
Kehre heim, Jungfrau Ifrael, 
fehre heim zu diefen deinen Städten! 
2 Wie lange wilfft du in der Irre gehen, bu abtrünnige Tochter? 
Der Ewige fchaffet ja Neues auf Erden; 
bas Weib wird fi umthun nach dem Manne. 


23 So ſpricht der Ewige der Heerfchaaren, ver, Gott Iſraels, 
Fürder wird man biefes Wort fagen im Lande Juda 
und in feinen Städten, 
wenn ich ihre Gefangenen zurüdführen werbe: 
„Möge ver Ewige dich fegnen, 
du Wohnung der Gerechtigkeit, du Heiliger Berg!” 


finden fi Matth. 2, ı7. 18 frei angewandt. — wiederkehrende Liebe zu, Ephraim, — ſchelte: 20 
16 Lohn ꝛc., vgl. 2 Chron. 15, 7: vielleicht ift möglich wäre vielleicht bie Ueberſetzung „ſchlage“; 
bier an bie Mühen ber Geburt zu benfen. aber nach 48,27 muß man geneigt fein, für 
17 — Zukunft, f. 29, 11; vgl. KR. 3, 0. — unſer Zeitwort bie gewöhnliche Bebeutung „reden 
18 Führe mi zurldac.: ber Simm ift folgender, (gegen Jemand)“ feftzubalten. — Merkzeichen, 
„Siehe mich gnädig am, nimm mich bei ber eig. „Erhöhungen. — Neues auf Erden ıc.: 22 
19 Hand, fo will ich dir folgen. — aufbie Hüfte: im Morgenlande noh mehr als bei uns fucht 
zum Zeichen des Schmerzes und Unwillens, ſich ber Mann bas Weib; hier fol das Um- 
20 vgl. &. 21, 17. — Iſt mir denn ac: Gott gelehrte geſchehen, da Iſrael feinen Gott auf- 
ift felber wie verwundert Über jeine immer ſucht. — beiliger Berg, vgl. Jeſ. 4, 5; 11,9. 28 
unten, Bibelüberjegung. 1, 545 535 


Jeremia 31. Der neut Bund. 


24 Und es wohnet darin Juda und all ſeine Städte zumal: 
Ackerleute und die mit der Heerde umherziehen. 

25 Denn ich labe die matte Seele: 
Und jede hinſchmachtende Seele ſättige ich. 


26 Darüber erwachte ich und ſchaute auf: 
Und mein Schlaf war mir ſüß geweſen. 


Die ſlumpſen Zähne. 


27 Siehe, es fommen Tage, ift des Ewigen Spruch: 
Da befäe ich das Haus Iſrael und das Haus Juda 
nit Samen von Menfchen und Samen von Bieh. 
28 Und gleichiwie ich über fie wachte, 
auszureißen und abzubrechen und einzureißen, zu vernichten und zu bejchädigen: 
Alſo will ich über fie wachen, zu bauen und zu pflanzen, 
i ift des Ewigen Sprud. 
29 In felbigen Tagen wird man nicht mehr fagen, 
„Die Väter haben unreife Beeren gegefjen: 
Und der Kinder Zähne find ftumpf geworben‘ — 
30 Sondern ein Seglicher foll fterben um feiner eigenen Miffethat willen: 
Seglichem Menfchen, der unreife Beeren ißt, 
follen die Zähne ftumpf werben. 


31 Siehe, e8 fommen Tage, ijt des Ewigen Spruch: 
Da will ich mit dem Haufe Iſrael und dem Haufe Juda 
einen neuen Bund ſchließen — 
32 Nicht wie der Bund gewefen ift, den ich mit ihren Vätern fchloß, 
am Tage ba ich ihre Hand ergriff, fie aus Aegyptenland herauszuführen: 
Welchen meinen Bund ſie brachen, 
wiewol ich Eheherrnrecht über fie hatte, ift des Ewigen Spruch — 
33 Sondern dies ift der Bund, den ich mit dem Haufe Iſrael fchließen werde 
nach felbigen Tagen, ift des Ewigen Spruch, 
Ich will mein Gefek in ihre Bruft legen, 
und es in ihr Herz fchreiben: 
Und ich will ihr Gott fein, 
fie aber ſollen mein Bolt fein. " 
34 Und fie werden nicht ferner Einer den Andern, 
ein Seglicher feinen Bruder belehren und jagen, 
Erfennet den Ewigen: 
Sondern fie Alle werben mich erfennen, 
beide Klein und Groß, ift des Ewigen Sprud; 


25, 26 — fättige, wrtl. „fillle“. — Darüber: bi 38—13. — braden, vgl. 11,6 —s8; Röm. 7, 2 


biefem froben @efichte erwachte ber Prophet, 
vgl. 28, 28. Die Worte auf Gott (vgl. Pſ. 78, 65) 
zu beziehen, ift nicht thunlich, fowie bie Ueber— 
feßung ‚mein Schlaf ſchwand mir" (vgl. Ief. 


12 —14. — wiewol ich Eheherrnrecht über 
fie hatte, eig. „ba ih doch Eheherr (bie 
Bedeutung « Schußherr» paßt bier nicht gut, 
ba ber Bund gewöhnlich unter dem Bilde der 


Ehe erjcheint) ber fie war‘‘, vgl, 3, 1. Nach 
ben A. ift Hebr. 8, 9 überſetzt „jo babe ih 
ihrer auch nicht wollen achten“. — in ihr Herz, B 


24, 11), abgeſehen von der ſprachlichen Schwie- 
28 rigleit, feinen guten Sinn gibt. — wadte, 
29 vgl. 1, 10. 12. — Die Bäter ıc., vgl. Ez. 
80 18,2; K%. 5,7. — um feiner ꝛe., vgl. Ez. vgl. 2 Kor. 3,3; Hebr. 8, 10. — Und id 
81 18, 10. 2. — newen Bund, vgl. Hebr. 8, will ihr Bottac, ſ. z. 24, 7. — erfenuen, 4 
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Die ewigen Ordnungen. Jeremia 31. Die heilige Stadt. 


denn ich werde ihre Miffethat vergeben 
und ihrer Sünde nicht mehr gebenfen. 
5 ©o fpricht der Ewige, ber die Sonne bejtellt zum Lichte bei Tage, 
bes Mondes und der Sterne Ordnungen zum Lichte bei ver Nacht: 
Der das Meer aufregt, daß feine Wellen braufen; 
Ewiger der Heerfchaaren ift fein Name — 
6 Wenn diefe Ordnungen vor mir fchwinden, ift des Ewigen Spruch: 
So foll au Iſraels Same aufhören, ein Volk vor mir zu fein alfezeit, 


37 So fpricht der Ewige, 


Denn man die Himmel broben meffen fan, 
md die Grundfeften der Erde drunten erforfcht werden: 
So will auch ich allen Samen Ifraels verwerfen 
wegen all deſſen, was fie gethan haben, ift des Ewigen Spruch. 


3 Siehe, es fommen Tage, ift des Ewigen Sprud: 
Da die Stadt gebaut wird für den Ewigen 
vom Thurme Hananeels bis zum Edthore. 
39 Und die Meßichnur foll weiter fortgehen grade aus bis zum Hügel Gareb: 


Und fich wenden nad Goah. 
4 Und das ganze Thal mit ven Leichen 


* 


und der Aſche, 


und alle Gefilde bis zum Bache Kidron, 
bis zur Ecke des Roßthores gegen Morgen, 


ſollen dem Ewigen heilig ſein: 


Nimmermehr ſoll's wieder verwüſtet und zerſtört werden. 


ſ. .24, 7. — vergeben, Jeſ. 33, 24. — 
35 Bgl. Gen. 1, 16 zu ben Ordnungen. — auf— 
3% regt, wie Jeſ. 51,15. — aufbören: ein hei- 
38 figer Same bleibt, vgl. Jeſ. 6, 13. — dom 

Thurme ꝛc., d. h. die Stabt in ihrer gan— 
39 jen Ausdehnung, vgl. Sad. 14, 10. — Hügel 

Gareb, d. 5. Hügel des Räudigen, Ausſätzi— 

gen, vgl. Lev. 13, 6. — Goah if unbelannt. 


Jedenfalls ift ber Sinn unfers und bes folgen- 
ben Berfes, daß fogar bie bisher unreinen 
Drte um Jeruſalem heilig werden und einen 
Theil ber neuen großen Stabt bilden follen. — 
Gefilde: fo haben bie Maſor. wol richtig das im 40 
Terte ſtehende Wort verbeflert, Das man zur Noth 
durch „Teiche“ deuten fann. — Roßthor: im 
SD. Ierufalems, vgl. 2 Kön. 11, 165 Neb. 3, 3. 
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Der Prophet im Wachthofe: Seremia 32. Adıer zu Anathoth. 


Fünfte Sammlung: Ieremias Leben, Leiden und Weiffagung in 

den beiden letzten Jahren Ierufalems: des Propheten Weg: 

fchleppung nach Aegypten. (Zehntes und elftes Jahr Zedekias.) 
(32 — 44.) 


Zum Zeihen der Wieberherftelung Ifraels fauft Jeremia im Gefängniß einen Ader (zehntes 
Jahr Zebelias) (32). ; 
1 Dies ift das Wort, welches an Jeremia erging vom Ewigen im zehnten Fi 

Jahre Zedekias, des Königs von Juda; das war bas achtzehnte Jahr Nebufad: 

2 rezars. Damals nun belagerte das Heer des Königs von Babel Ierufalem, und 

der Prophet Jeremia lag gefangen im Wachthofe, welcher am Haufe des Königs 

3 von Juda war. Denn Zebefin, der König von Juda, hielt ihn gefangen, indem 

er ſprach, Warum weiſſageſt du alfo, So jpricht der Emige, „Siehe, ich gebe 

4 biefe Stadt in bie Hand des Königs von Babel, daß er fie gewinne; und ‚Zebelia, 

der König von Juda, wird nicht entrinnen aus der Dand ber Chalväer, fondern 

gegeben wird er in die Hand des Könige von Babel; der foll mit ihm reden 

5 von Mund zu Mund, und Aug’ in Auge foll er ihn jchauen. Und gen Babel foll 

er Zedekia führen; und dort wird er bleiben, bis ich ihn heimfuche, ift des Ewigen 
Spruch. Wenn ihre mit den Chaldäern ftreitet, ſollt ihr Fein Gelingen haben.‘ 

6, 7 Und Jeremia ſprach, Des Ewigen Wort erging an mich alfo: Siehe, Hana- 

meel, der Sohn "Sallums, deines Oheims, wird zu bir fommen und fprechen, 

Kaufe dir meinen Ader zu Anathoth; deun du haft das Recht der Einlöfung, daß 

8 du ihm faufeft. Und Hanameel, der Sohn meines Oheims, fam zu mir nad 

dem Worte des Ewigen in den Wachthof und fprach zu mir, Kaufe boch meinen 

Adler zu Anathoth im Lande Benjamin, denn Du haft das Erb- und Löfungsredt; 

9 fauf ihn dir! da merkte ich, daß es des Ewigen Wort war. Und ich kaufte den 

Ader von Hanameel, dem Sohne meines Oheims, der zu Anathoth war und wägte 

10 ihm das Geld dar, fiebenzehn Sekel Silbers. Und ich ſchrieb's in einen Brief, 

verfiegelte ihn, nahm Zeugen Hinzu, und wägte das Geld bar auf einer Wage. 

11 Und ich nahm den Kaufbrief, den verfiegelten [das Gebot und die Satungen] und 

12 den offenen: und gab den Kaufbrief Baruch, dem Sohne Nerijas, des Sohnes 

Mahafejas, in Gegenwart Hanameels, meines Vetters, und in Gegenwart ber 

Zeugen, die den Kaufbrief unterfchrieben hatten; im Gegenwart aller Juden, die 

13, 14 im Wachthofe mweilten. Und ich gebot dem Baruch in ihrer Gegenwart alfo, So 

fpricht der Ewige der Heerjchaaren, der Gott Iſraels, Nimm dieſe Briefe, den 


32,1 das Wort: erft Bs. gr fommt der Prophet fein; übrigens konnten in ben damaligen Zeit- 
dazu, uns baffelbe mitzutheilen; benn Bes. 6 läufen bie Preife nicht füglich hoch fein. — 
fg. 14. 15 gehören noch zu der vorbereitenden das Gebot und die Satungen: biefe bier 11 
2 Erzählung. — Wachthof, ſ. 3. 37, 21. — ſchwierigen Worte find wahrſch. dur Irrthum 
3, 4 weiffagef, vgl. 34, 2.3. — don Mund aus ben Schriftzligen ber beiden vorhergehen⸗ 
5 zu Mund :c., vgl. 34,3 — heimſuche, den Wörter entftanden. Die Worte Finnen 
6 vgl. 34, 4. 55 52, 11. — ſprach, vgl. Am. nämlich weder bebeuten, daß ber Brief nach 
1, 2. Ewald lieft bier nach den A.: „Doch Recht und Gewohnheit verfiegelt worden fe, 
an Ieremia war bes Ewigen Wort ergane noch darf man barin den Sinn „mit ben Kauf 


7 gen alſo.“ — Einldfung, vgl. ev. 25, 25. — bedingungen‘ finden. — Barud: ber Schüler T2 
8, 9 bes Ewigen Wort, vgl. B8. 25. — fieben- und Schreiber bes Propheten, vgl. 36, 4. ı1. 
zehn: ber Ader wird alfo mol Hein gewefen 18. 37. 32; 49,2. 6545. — weilten, wnl. 


r 
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Jeremia 32. 


Raufbrief da, fowol den verfiegelten, als auch ven offenen, und lege fie in ein 
15 irdenes Gefäß, damit fie erhalten bleiben lange Zeit. Denn fo fpricht der Ewige 
der Heerfchaaren, der Gott Iſraels, Es follen noch Häufer und Aeder und Wein: 
berge gefauft werben in dieſem Lande. 
16 Und nachdem ich den Kaufbrief Baruch, dem Sohne Nerijas, gegeben hatte, 
betete ich zum Ewigen alfo, 


Aufbewahrung des Kaufbrieſs. Golles wunderbares Thun. 


17 Ach, Herr, du Ewiger, 
fiehe, Du haft ven Himmel und die Erde gemacht 
durch beine große Kraft und deinen ausgeredten Arm: 

Unmöglich ift dir fein Ding — 

18 Der du Gnade übeft an Taufenden 

und ber Bäter Miffethat vergiltft in den Bufen ihrer Kinder nach ihnen: 
Du großer, du ftarfer Gott, 
deffen Name Emiger der Heerichaaren ift — 
19 Du, groß an Rath und mächtig an That: 
Deß Augen offen ftehen über alle Wege der Menfchenkinver, 
daß du einem Seglichen gebeft nach feinem Wandel 
und nach der Frucht feiner Handlungen — 
20 Der du Zeichen und Wunder gethan Haft an Aegyptenland 
bis auf diefen Tag, und an Iſrael und an allen Menfchen: 
Und dir einen Namen gemacht wie er heutiges Tages ift. 

21 Und du Haft dein Volk Ifrael herausgeführt aus Aeghptenland: 
Mit Zeichen und Wundern, mit ftarfer Hand umd ausgerecdtem Arme 
und mit großem Schreden. 

2 Und du gabft ihnen biefes Land, 

das ihnen zu geben du ihren Vätern zugefchworen hatteft: 
Ein Land, fließend von Milch und Honig. 

25 Und fie kamen und nahmen es in Befit; 
aber fie hörten nicht auf deine Stimme, 
und in deinem Geſetze wandelten fie nicht, 

Alles, was du ihnen geboten hatteft zu thun, thaten fie nicht: 
Und fo ließeſt du ihnen Wwiderfahren all diefes Unglüd. 

24 Siehe, die Wälfe reichen bis an die Stadt, daß fie erobert werde, 
und die Stabt wird in bie Hand ber Chaldäer, bie wider fie ftreiten, gegeben 
durch Schwert und Hunger und Belt: 

Und was bu gerebet haft ift gejchehen, du jieheft es ja jelber. 

2 Und doch haft du zu mir gefagt, Herr, du Ewiger, 

Kaufe dir den Ader um Geld, und nimm Zeugen hinzu: 
Obwol die Stadt in die Hand der Chaldäer gegeben wird. 


17 faßen. — Unmöglich ıc., vgl. Vs. 97; Gen. 
18, 14. Jeremia merft noch nicht, daß ber 
Ader ein Unterpfand ber Rücklehr aus Babel 
fein fol. Er begreift zwar Gottes bisheriges 
Thun (Bas. 17 — 23), weiß aber um fo weniger, 

18 was ber Aderfauf fol. — Tanfenden :c., 


vgl. Er. 20,65 34,7. — daß bu gebeft ıc., 19 
wie 17, 10. — allen (eig. „den“) Menfchen: 20 
es ift nur Vermuthung, daß der Ausbrud bie 
nicht von Gott ermählten Bölfer meine, im 
Gegenfate zu Iſrael; vgl. Deut. 6, 2; 1 Sam. 
4,8. — Bol. zu Bes. 21. 22 die Stelle Deut. 21 


Eroberung der Stadt gedroht. Jeremia 32. Ierufalems derſchuldung. 


26 Da erging des Ewigen Wort an Jeremia alſo, 
27 Siehe, Ich bin’ der Ewige, der Gott alles Fleiſches: 
Sollte mir irgend ein Ding unmöglich fein? 
28 Darum fpricht fo der Ewige: 
Siehe, ich gebe diefe Stabt in die Hand ber Chaldäer, 
und in die Hand Nebufadrezars, des Königs von Babel, daß er fie gewinne. 
29 Und die Chaldäer, jo wider dieſe Stabt ftreiten, werden kommen 
und diefe Stabt mit Feuer anzünden und fie verbrennen: 
Sammt den Häufern, auf deren Dächern fie dem Baal geräuchert 
und andern Göttern Tranfopfer gefpendet haben, 
auf daß fie mich reisten. 
30 Denn die Kinder Ifrael und die Kinder Juda 
thaten nur was böfe in meinen Augen ift, von ihrer Jugend auf: 
Ja, die Kinder Iſrael reizten mich ftets durch ihrer Hände Werk, 
ift des Ewigen Sprud). 
31 Denn zum Zorne und zum Grimme gereichte mir dieſe Stadt 
feit dem Tage, da man fie gebauet hat, bis auf diefen Tag: 
Daß ich fie fortfchaffe, weg von meinem Angefichte — 
32 Ob all der Bosheit der Kinder Ifrael und der Kinder Juda, 
die fie verübt Haben, mich zu reizen, 
fie, ihre Könige, ihre Oberften, ihre Priefter und Propheten: 
Die Männer von Juda und bie Bewohner Ierufalens. 
33 Denn fie wandten mir den Rücken zu, und nicht das Antlig: 
Und man lehrete fie auf's eifrigite; 
aber fie höreten nicht, daß fie Zucht angenommen Hätten. 
34 Und fie jtellten ihre Scheufale, die Verunreinigung: 
In das Haus, das nach meinem Namen genannt ift. 
35 Sie bauten die Baalshöhen im Thale des Sohnes Hinnoms, 
daß fie ihre Söhne und Töchter dem Moloch weiheten; 
wiewol ich ihnen nie geboten habe, noch mir je in den Sinn gekommen ift, 
daß fie folchen Gräuel thun follten: 
Um zur Sünde Juda zu verleiten. 


36 Nun aber fpricht darum alfo der Ewige, der Gott Iſraels: 
Ueber biefe Stabt, von welcher ihr faget, 
Sie wird in die Hand des Königs von Babel gegeben werben 
durch Schwert und Hunger und Peſt — 
37 Siehe, ich ſammle fie aus allen Ländern, wohin ich fie verftoßen habe 
in meinem Zorne und Grimme und in großer Entrüftung: 
Und bringe fie zurüd an diefen Ort, und laffe fie fiher wohnen. 
38 Und fie follen mein Volk fein: 
Ich aber will ihr Gott fein. 


27 26,8.9. — Gottalles Fleifhes, vgl. Rum. Halt von PVes. 3. 35 findet fich ähnlich fchen 
29,33 16,22. — Dächern, vgl. 19,13. — wand- 7, 30. 31 ausgeſprochen. — weiheten, f. ; 3 
34 tenac., wie 2,27. — bie Verunreinigung: Lew. 18,21. — Juda: das ganze Land wird 
im Hebräifchen ftehen bie Worte „es zu ver- vom Jerufalems Abgötterei verführt. — Bal. 37 
unreinigen“ am Schluffe des Berfes. Der In- 23,3; 29, 14; Deut. 30,3. — mein Bolfx., 35 
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Der immerwährende Bund. Jeremia 32. 33. Gnadenverheißung. 


39 Und ich gebe ihnen einerlei Herz und einerlei Wandel, 
daß fie mich fürchten alle Zeit: 
Auf daß es wohlgehe ihnen und ihren Kindern nach ihnen, 
40 Und ich fchliege mit ihnen einen immerwährenden Bund, 
daß ich nicht davon laſſen will, ihnen Gutes zu thun: 
Und meine Furcht lege ich in ihr Herz, 
daß fie nicht von mir weichen. 
41 Und meine Wonne will ich daran haben, daß ich ihnen Gutes thue: 
Und will fie in dieſem Lande pflanzen in Treue, 
von ganzem Herzen und von ganzer Seele. 
42 Denn fo fpricht der Ewige, 
Gleichwie ich über diefes Volk gebracht habe all dies große Unglüd: 
Alſo will ich auch über fie bringen all das Gute, 
das ich ihnen verheiße. 
43 Und man wird Aeder kaufen in dieſem Yande: 
Bon welchem ihr faget, Es ift eine Wüſte, leer von Menfchen und Vich, 
in die Hand ber Chaldäer gegeben. 
44 Aecker wird man um Geld kaufen, 
und einen Brief auffegen, 
verfiegeln und Zeugen hinzunehmen, 
im Lande Benjamin, und rings um Jeruſalem her und in den Städten Judas, 
in den Städten des Gebirges, der Niederung und des Südlandes: 
Denn ich will ihre Gefangenen zurüdführen, ift des Emwigen Spruch. 


Reiffagung Jeremias im Gefängniffe von Erlöfung des Bolfs (33). 


1 Und des Emwigen Wort erging an Ieremia zum zweiten Male, während er ncch 33 
im Wachthofe eingefchloffen war, alfo, 
2 &o fpricht der Ewige, der es auch thut: 
Der Ewige, der Solches entwirft, um es auszurichten, 
beffen Name Ewiger ift — 
3 Rufe zu mir, fo will ich dir antworten: 
Und dir große Dinge verfünden 
und die bir zu hoch find, wovon du nichts weißt. 
4 Denn fo fpricht der Ewige, der Gott Yiraels, : 
über die Häufer diefer Stadt und über die Häufer der Könige von Juda: 
Welche abgebrochen und verbraucht find gegen die Wälfe und gegen das Schwert 
5 Und über die da fommen, zu ftreiten mit den Chaldäern 
und die Häufer zu füllen mit den Peichen der Menfchen: 
Die ich fchlage in meinem Zorne und Grimme, 
um all deren Bosheit willen ich mein Antlig verborgen halte vor diefer Stadt — 


30 vgl. 31,33. — immermwährenden Bund, lieferten Steine, mit bemen bie Belagerten bie 
vgl. 31, 31 fg.; Jeſ. 54, 10. — davon laffen Stadtmauer ausbefferten und den Angriffs- 
will, wrtl. „mich ablehren will von hinter wällen gegenüber erhöhten, vgl. 32, 21; Jeſ. 
ihnen‘; ebenfo heißt e8 Be. aı für daran eig. 22, 105 Ez. 21,27. — die da lommen: dieſe 5 

4 „an ihnen‘, vgl. Dent. 28,63. — des Ge» fohwierigen Worte fehlen bei den A. — die 
birges ıc., vgl. 17, 203 33,135 Sad. 7,75 Häufer (weil. „fie”) zu füllen: bies ift nicht 

3, 1 1-2. Iof. 15, 0. — zum zweiten Male, Abficht, fondern unvermeidlicher Erfolg, vgl. 
4.091, 32,1.2. — abgebrochen: bie Häufer Jeſ. 36, 12. Gemeint find die Häufer der Stadt 


a 
u 
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Sion ein wonniger Name. Jeremia 33. Davids gerechter Sprof. 


6 Siehe, ich lege ihr Verband und Heilmittel auf, und heile fie: 
Und öffne ihnen eine Fülle von Frieden und Gottvertrauen. 

T Und ich will die Gefangenen Judas und bie Gefangenen Ifraels zurüdführen: 
Und fie aufbauen wie vormals, 

8 Und ich will fie reinigen von all ihrer Miffethat, damit fie am mir gefünbigt: 
Und will ihnen vergeben all ihre Miffethaten, damit fie an mir gefündigt haben 
und von mir abgefalfen find. 

I Und Zion foll mir ein wonniger Name werben, 

ein Ruhm und Schmud bei allen Völkern der Erbe: 
Die da hören werden all das Gute, das ich an ihmen thue, 
und dann beben und zittern über all das Gute und all das Heil, 
welches ich ihr bereite. 


10 &o fpricht der Ewige, 
Fürder foll man hören an dieſem Orte, 
von dem ihr faget, „Er ift wüfte, leer von Menfchen und ohne alles Vieh“: 
In den Städten Judas und auf ven Gaffen Ierufalems, die veröbet find, 
leer von Menfchen, ohne alle Bewohner und leer von Vieh — 
11 Die Stimme der Wonne und Freude, 
die Stimme des Bräutigams und ber Braut 
die Stimme berer, fo da fagen, 
„Danket dem Ewigen der Heerjchaaren, 
denn gütig ift der Ewige, denn feine Gnade währet für und für!‘ 
derer, fo da Danfopfer bringen zum Haufe des Ewigen: 
Denn ich will des Landes Gefangene zurüdführen wie vormals, fpricht der Ewige. 
12 So jpridt der Ewige der Heerjchaaren, 
Fürder fol an diefem Orte, der wüſte ift, 
leer von Menfchen und leer von Vieh, und in all feinen Städten: 
Eine Hirtenane fein, wo Schafe lagern. 
13 Inden Städten des Gebirges, der Niederung und des Südlandes, 
und im Lande Benjamin, rings um Ierufalem ber und in den Städten Judas: 
Sollen fürder die Heerden gezählet aus- und einziehen, fpricht der Ewige. 


14 Siehe, e8 kommen Tage, ift des Ewigen Sprud: 
Da erfülle ich das gute Wort, 
welches ich über das Haus Ifrael und das Haus Yuda geredet habe. 
15 Im felbigen Tagen und zu felbiger Zeit 
laffe ich fproffen dem David einen gerechten Sproß: 
Der wird Recht und Gerechtigfeit üben auf Erben. 


6 überhaupt, micht bie abgebrodenen. — Bgl.8, bier bie Verheifung finden, es folle ber Zu- 
7 22; 30,17. — Gefangenen zurüdfühbren, flaub mwieber eintreten, ber vor ber Drangjale- 
8 vgl. 29, 115 Deut. 30,3. — reinigen, vgl. zeit ba war. Einfacher aber bezieht man vor⸗ 
E.36,35 fg. — vergeben, vgl. 31,34. — mals auf bie Befreiung bes Volks aus Aegyp- 
9 Zion, eig. „ſie“. — Name, vgl. 13,115 Deut. ten, vgl. Jeſ. 11,11. 16. — Hirtenane x, 
11 26, 19. — Stimme :c., vgl.7, 3. — Dan- wort. „Aue (ober: Wohnung) von Hirten, bie 
tet xc., vgl. Pf. 106, 1; 118, 1.295 136; Eſra Kleinvieh Tagern laſſen“. — gezählet aus 1 
3,1152 Ehron. 7,6; 20,21. Die Worte bilden und einziehen, wert. „vorüberziehen umter 
eine ftehende Formel, bie bei Darbringung der Aufſicht eines Zählenden“, f. 3. Leu. 27,2. — 


Heilsopfer (vgl. 17, 26) in Gebraud war. — 
wie vormals: nah Gef. 1, 36 könnte man 
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erfülfe :c., wie 29, 10. — Die Bes. u — H 
haben bie A. weggelaſſen. — geredten 1 


Gund mit David und den CLevilen. Jeremia 33. 34. Pie Ordnungen des Himmels. 


16 In felbigen Tagen foll Juda geholfen werben, 
und Jeruſalem ficher wohnen: 
Und dies ift der Name, womit man baffelbe nennen wird, 
Der Emige iſt unfere Gerechtigkeit. 
17 Denn fo fpricht der Ewige: 
Nie joll e8 dem David an einem Nachlommen fehlen, 
der da fie auf bem Throne des Haufes Yirael. 
18 Und ven Prieftern, den Peviten, foll e8 nie an Nachfommen vor mir fehlen: 
Die da Brandopfer darbringen und Speisopfer anzünden 
und Schlachtopfer verrichten alle Zeit. 


19 Und des Ewigen Wort erging an Jeremia alfo, 
0 So fpricht der Ewige, 
Wenn ihr brechen Fönnet meinen Bund mit dem Tage und mit der Nacht: 
So daß nicht mehr Tag und Nacht feien zu ihrer Zeit — 
21 Dann wird auch mein Bund gebrochen werden mit meinem Knechte David, 
daß er feinen Sohn mehr habe, der auf feinem Throne herriche: 
_ Und der Bund mit ben Peviten, den Prieftern, meinen Dienern. 
22 Wie nicht gezählt werden kann des Himmels Heer, 
noch gemejfen der Sand am Meere: 
Alſo will ich mehren ven Samen meines Knechtes David 
und die Peniten, die meinen Dienft thun. 


2 Und des Ewigen Wort erging an Ieremia alfo, 
4 Haft du nicht gemerkt, wie diefe Leute rebeten und fprachen, 
„Die zwei Gejchlechter, welche der Ewige erwählte, die hat er verworfen?“ 
Und fo verachten fie mein Volk, 
daß es feim Volk mehr ift in ihren Augen. 
5 Sp jpricht der Ewige, 
Wenn nicht befteht mein Bund mit dem Tage und ber Nacht: 
Und ich die Ordnungen des Himmels und der Erde nicht gemacht habe — 
% Dann will ich auch den Samen Jakobs und meines Knechtes David verwerfen, 
daß ich feine Herrfher mehr aus feinem Samen nehme 
über den Samen Abrahams, Iſaaks und Jakobs! 
Denn ih will ihre Gefangenen zurüdführen und mich ihrer erbarmen. 


Abmahnung Zebefias von nutzloſer Gegenmwehr (34, 1— 7). 
I Afjo lautet das Wort, das an Ieremia erging vom Ewigen, als Nebukadnezar, 31 
der König von Babel, und fein ganzes Heer und alle Königreihe der Welt, 


Sproß, wril. „Sproß ber Gerechtigkeit”, j. 3. thum Chriſti ift bie Erfüllung biefer Ber: 
Jeſ. 4,2. Unfer Vers und ber folgende finden heißung; vgl. auch Er. 19, 6. — mehren, 22 
ſich ähnlich fhon 23, 5.6, wonach 2. bier er- vgl. 3, 16 175 Jeſ. 53, 10. 115 Gal. 3, 20. — 
IT gänzt und weränbert bat. — fehlen 36,305 Die zwei Gefdhledter find nicht bas Prie- 24 
18 1 Sam. 2,33; |. 3. 2 Sam. 7,12. — anzün- ſter- und Königegefchledht, fonbern bie beiben 
den, eig. „in Rauch aufgehen laſſen“. Daß Reiche Ifraef und Judaz bas erftere zerftörten 
im N. B. das levitiſche Prieftertbum abgefhaftt bie Affyrer, bem zweiten follten jegt bie Chal- 
if, lehrt Hebr. 7 fg. — Tag und Naht, bier ein Ende machen. Daher meinten bie 
vgl. BE. 35. Für ben Sinn vgl. 31,35 — 37. Ungläubigen (biefe Leute, wrtl. „dies Bolt"), 
21 — Das ewige Königthum und Hohepriefter- es fei ganz aus mit bem Volle Gottes. — ber 34, 1 
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Art von Zedekias Ende. 


Seremia 34. 


Keibeigenfchaft aufgehoben. 


worüber fein Arm herrfchte, fammt allen Völkern, ftritten wider Jeruſalem und 
2 all deſſen Städte — So fpricht der Ewige, der Gott Ifraels, Gehe hin und 
fage Zedekia, dem Könige von Juda, und fprich zu ihm alfo, So fpricht ber 
Ewige, Siehe, ich gebe diefe Stadt in die Hand des Königes von Babel: der foll 
3 fie mit Feuer verbrennen. Und auch Du wirft feiner Hand nicht entrinnen, fon 
dern ſollſt ficherlich ergriffen und in feine Hand gegeben werden; und Aug’ in Auge 
folfft du den König von Babel fchauen, und von Mund zu Mund fell er mit bir 
4 reden, und gen Babel wirft du kommen. | 
Zedekia, König von Juda! So fpricht der Ewige über did, Du wirft nicht durch 
5 das Schwert fterben. Im Frieden wirft du fterben, und wie beine Väter, bie 
vorigen Könige, beftattet wurden, welche vor dir geweien find, fo wird man bir 
auch einen Brand anzünden, und „Wehe, Gebieter!’ wird man um bich lagen; 
denn Ich habe dies Wort geredet, ift des Ewigen Sprud). 

Und der Prophet Ieremia redete zu Zedekia, dem Könige von Juda, alle dieje 
T Worte zu Ierufalem, während das Heer des Königs von Babel wider Ierufalem 
ftritt und wider alfe noch übriggebliebenen Städte Judas, wider Lachis und Aſeka; 
denn diefe waren übrig geblieben unter den Städten Judas als feite Städte. 


Jedoch höre das Wort des Ewigen, 


Drohrede wegen Knechtung ber Freigelaffenen (34, 8—22). 


Dies ift das Wort, das an Jeremia erging vom Ewigen, nachdem ver König 
Zebefia einen Bund gefchloffen hatte mit dem ganzen Volke zu Jeruſalem, daß fie 
I unter fich Freiheit verfündigten: daß nämlich ein Jeglicher feinen Knecht und 
ein Seglicher feine Magd, ven Hebräer und die Hebräerin, freigäbe, auf daß 
10 unter ihnen Niemand mehr einen Juden, feinen Bruder, leibeigen hielte. Da 
gehorchten alle Oberften und alles Volk, die folhen Bund eingegangen waren, baf 
ein Jeglicher feinen Knecht und ein Ieglicher feine Magd freigäbe, auf daß fie 
11 dieſelben nicht fürder Teibeigen hielten; fie gehorchten und liefen fie los. Aber 
nachher nahmen fie die Knechte und Mägde wieder zurück, welche fie freigegeben 
hatten, und zwangen fie wieder, daß fie Knechte und Mägde fein mußten. 

Da erging des Ewigen Wort an Ieremia vom Ewigen alfo, So fpricht ber 
Ewige, der Gott Ifraels, Ich felber habe mit euern Vätern einen Bund gefchloffen, 
am Tage da ich fie herausführte aus Aegyptenlaud, aus dem Dienfthaufe, alfe: 


Welt ꝛc., wetl. „ber Erbe (oder: bes Landes) 
ber Herrſchaft feiner Hand, Nicht Die ganze 
Erbe ift gemeint, fondern nur Nebulabnezars 
Neih, das freilich eine Meltberrfchaft heißen 
muß, vgl. zu 3ef. 13, 5. — Die Morte „ſammt 
allen Bölkern“ fehlen bei ben Al. — Val. 32,4. 
— wie beine Bäter ıc., wortl. „mit ben 
Bränden deiner Bäter... fo wirb man bir 
brennen“, vgl. 2 Chrou. 16, 145 21,10. An 
ein Berbrennen ber Leiche ift micht zu benfen, 
f. 3. 1 Sam. 31, 12. — Wehe! Gebieter, 
vgl. 22, 18: Zedekia ſoll ehrenvoll beftattet 
werben. Unſere Verheißung ftebt nicht im 
MWiderfpruch mit dem, was wir fonft von 
Zedekias Ende wiffen, vgl. 30, 6. 7; 52, ıu 
Der Prophet verkündigt ibm bier (Be. 5), 
daß er in Die Gefangenfhaft nach Babel 
geführt werden, aljo ben Thron verlieren 
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fol. Allein Zebelia foll nicht durch's Schwert 
fterben, fondern im Frieden, b. 5. eins 
natürlichen Todes, und ein Fönigliches Yei- 
henbegängnig erhalten. Bol. noh 2 Kön. 
22,20. — Ih habe dies ꝛc., wril. „ein Wort 
(iſt's, das) Ich geredet habe. — Lachis, ij. ;. 7 
Joſ. 10,3. — Aſeka, f. z. Joſ. 10, 10. — 
das Wort: es folgt erſt Bs. 13. — Frei⸗8 
beit, vgl. B8. 14; Er. 21,2; Deut. 15, 12. 
Diefe Geſetze wurben fchlecht gehalten, und jebt 
waren fie nur infolge des allgemeinen Roth. 
ftandes zur Ausführung gelommen, aus knech— 
tiicher Furcht vor Gottes Zorn. — unter‘ 
ihnen: vielleicht iſt dafiir „dieſelben“ zu über- 
fetten wie 28. 10, ſodaß bie Worte - „einen 
Juden, feinen Bruder als nähere Erllärung 
beigefegt find. — leibeigen bielte, eig. „zum 
Dienen zwänge“. — nachher (vgl. Be. 2): 1 


Steiheit des Schwertes. Ieremia 34. 35. Iudas Städte eine Wüfle. 


14 Nach Verlauf von fieben Jahren follt ihr Losfaffen ein Jeglicher feinen Bruder, ben 
Hebräer, welcher ſich dir verkauft: er foll dir nämlich fechs Jahre dienen, und 
dann ſollſt du ihn freilaffen von dir. Aber eure Väter hörten nicht auf mich, und 

15 neigten nicht ihr Ohr. Ihr zwar fehrtet jetzt um und thatet was vecht ift in mei- 
nen Augen, daß ihr Freiheit verfündigtet, ein Ieglicher feinem Nächften, und einen 
Bund jchloffet vor mir in dem Haufe, das nach meinem Namen genannt ift. 

16 Aber ihr Habt euch wieder umgewandt und meinen Namen entweiht, und zurüd: 
genommen ein Jeglicher feinen Knecht und ein Jeglicher feine Magd, welche ihr 
freigegeben hattet, daß fie unabhängig wären, und habt fie gezwungen, daß fie 
eure Knechte und Mägde fein müffen. 

17 Darum fpricht fo der Ewige, Auch Ihr Habt mir nicht gehorcht, daß ihr 
Freiheit verfündigt hättet ein Deglicher feinem Bruder und ein Jeglicher feinem 
Nächſten: fiehe, ich verfündige euch, ift des Ewigen Spruch, Freiheit des Schwertes, 
der Peft und des Hungers, und will euch zum Schredbilde machen für alle König: 

18 reihe der Erde. Und die Männer, die meinen Bund übertreten, bie nicht ge: 
halten haben die Worte des Bundes, ven fie vor mir gefchloffen, will ich dem 
Kalbe gleich machen, welches fie entzweifchnitten und zwifchen deſſen Stücken fie 

19 Hindurchgingen: die Oberjten von Juda und die Oberjten von Jeruſalem, die 
Kämmerer und die Priefter und alles Volk des Landes, die hindurchgegangen 

2 zwiichen den Stücden des Kalbes — die will ich geben in die Hand ihrer Feinde 
und in bie Hand derer, die ihnen nach dem Leben trachten; daß ihre Yeichname 

2l ein Fraß feien für die Vögel des Himmels und die Thiere der Erbe. Und 
Zedelia, den König von Juda, und feine Oberjten werde ich. in die Hand ihrer 
Feinde geben und in die Hand derer, die ihnen nach dem Leben trachten: männlich 
in die Hand des Heeres des Königes von Babel, welches jett von euch abgezogen 

22 iſt. Siche, ich gebe Befehl, ift des Ewigen Spruch, und bringe fie zurüd zu 
diefer Stadt, daß fie wider dieſelbe ftreiten und fie einnehmen und mit Feuer 
verbrennen: und die Städte Judas will ich zur Wüſte machen, leer von Bewohnern. 


wei eingereibte Erzählungen (35, 36). 
1. Das Beifpiel der Rechabiter. Beftätigung des Eintreffens ber Strafe (35). 


1 Alfo Tautet das Wort, welches an Jeremia erging vom Ewigen in den Tagen 35 
2 Dojafims, des Sohnes Yofias, des Königs von Inda: Gehe Hin zum Haufe ver 


als die Chaldäer die Belagerung aufgehoben und zwar findet er fi am Anfange von Be. 18. 
14 hatten. — Nach Berlauf zc.: bies ift, wie Biele Ausleger nehmen daher für beide Fälle 
das Folgende zeigt, fo zu verfteben, daß die den Sinn „geben“ au und betrachten Bs. 20 
Sreilaffung noch vor dem Ablaufe des fiebenten als Wiederaufnahme von Bs. ı8; dann geftaltet 
15 Jahres erfolgen follte. — Haufe, bas ac, vgl. ſich Vs. ı8 in folgender Weiſe: „Und ich will 
117,10. — bes Schwertes ꝛc., wrtl. „zum geben bie Männer ꝛe. geichloflen, des Kalbes, 
Schwerte” x. Im ähnlicher Weife ift von welches fie" ꝛc., ober man bilft fih, da das 
Wiebervergeltung bie Rebe Lev. 26,33 —35. — Kalb doch nicht füglich für den Bund ftehen 
18 gefchlofjen: im Hebräiſchen ſteht für „Ichließen Tann, durch ein Flidwort „Und ich will geben 
und „schneiden (entzweifchnitten) daffelbe bie) Männer ꝛc. geichloffen (wermittelft) des Kal: 
Rort. Der Prophet fpielt hier an auf ben bes, welches fie” ꝛc. Minbeftens ebenfo gut 
alten Gebraudh beim Schließen von Bünd- läßt fi Die von uns ausgebrüdte Ueberſetzung 
niffen, Sf. 3. Gen. 15, ı. — willid machen: Luthers halten, wenngleich die Annabme, daß 
im Hebräifchen fteht derfelbe Ausbrud, den bier eine Textverderbniß vorliegt, nicht un— 
wir Vs. 20 „will ich geben’ überfegt haben, wahrſch,. iſt. —Leich naa me ꝛc., vgl. 7,33. —ab« 20, 21 
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Ionadab, Sohn Rechabs. Seremia 35. Das ungehorfame Dolk. 


Rechabiter, und rebe mit ihnen, und führe fie ins Haus des Ewigen zır einem 
3 ber Semächer, und gib ihnen Wein zu trinfen. Da nahm ich Yaafanja, den Sohn 
Jeremias, des Sohnes Habazinjas, und feine Brüder und alfe feine Söhne, bas 
4 ganze Haus der Nechabiter, und führte fie in das Haus des Ewigen zum Gemache 
ber Söhne Hanans, des Sohnes Jigdaljas, des Mannes Gottes, neben dem Ge— 
mache ber Oberften, oberhalb des Gemaches Maafejas, des Sohnes Sallums, bes 
5 Schwellenhüters. Und ich fette den Söhnen des Haufes der Rechabiter Kelche vor, 
6 gefüllt mit Wein, und Becher, und fprach zu ihnen, Trinfet Wein! Da fprachen 
fie, Wir trinfen feinen Wein; denn Jonadab, der Sohn Rechabs, unfer Stamm» 
vater, bat uns alfo geboten, Ihr follt feinen Wein trinfen, weber ihr noch eure 
7 Söhne, in aller Zukunft: auch follt ihr Fein Haus bauen, feine Saat fäen und 
feinen Weinberg pflanzen oder befigen; fondern in Zelten follt ihr wohnen euer 
ganzes Leben lang, auf daß ihr viele Jahre Lebet auf dem Boden, wofelbft ihr 
8 als Fremblinge euch aufhaltet. Und wir haben gehorcht der Stimme Ionadabs, des 
Sohnes Rehabs, unferes Stammpvaters, in Allem, was er uns geboten hat, daß 
wir feinen Wein tränfen unfer ganzes Leben lang, weder wir noch unfere Weiber, 
I noch unfere Söhne und Töchter: und daß wir feine Häufer baueten, darin zu 
10 wohnen, und weber Weinberg, noch Feld, noch Saat beſäßen. Und wir wohnten 
in Zelten, und gehorchten und thaten ganz wie uns Jonadab, unfer Etammpvater, 
11 geboten hatte. Als aber Nebufaprezar, der König von Babel, gegen das Pand 
beraufzog, da fprachen wir, Kommt, wir wollen uns nach Jeruſalem zurüdziehen 
vor dem Heere der Chaldäer und dem Heere ber Aramäer; und jo wohnen wir 
zu Jeruſalem. 

12, 13 Da erging des Ewigen Wort an Ieremia alfo, So fpricht der Ewige ber 
Heerfchaaren, ver Gott Sfraels, Gehe hin und fprich zu den Männern von Juda 
und zu den Bewohnern Ierufalems, Wollt ihr feine Zucht annehmen, daß ihr 

14 meinen Worten gehorchet? ift des Ewigen Spruch. Gehalten werben die Worte 
Sonadabs, des Sohnes Nechabs, vie er feinen Söhnen gebot, feinen Wein zu 
trinken, und fie trinfen feinen bis auf diefen Tag, fondern gehorchen dem Gebote 
ihres Stammovaters; Ich aber habe zu euch geredet auf's ernftlichite, aber ihr 

15 Habt mir nicht gehorcht. Und ich fanbte zu euch auf's eifrigfte alle meine Knechte, 
bie Propheten, mit ven Worten, „Kehret doch um ein Seglicher von feinem böfen 
Wege, und beffert eure Handlungen, und wandelt nicht andern Göttern nach, ihnen 
zu dienen; fo follt ihr bleiben auf dem Boden, welchen ich euch und euern Vätern 

16 gegeben habe“; aber ihr neigtet nicht euer Ohr, und hörtet nicht auf mich. Ja, 
e8 halten die Söhne Jonadabs, des Sohnes Rechabs, das Gebot ihres Stamm- 

17 vaters, welches er ihnen geboten hat; diefes Volk aber höret nicht auf mid. Darum 
fpricht fo der Ewige, der Gott der Heerfchaaren, der Gott Iſraels, 


Siehe, ich bringe über Juda und über alle Bewohner Ierufalems 
all das Unheil, welches ich wider fie geredet habe: 

Weil ich zu ihnen redete und fie nicht hörten, 

ich ihnen zurief und fie nicht antiworteten. 


35, 2 gezogen, vol. 37,5 fg. — Haus, db. h. im ben Nebengebänben bes Tempels, 36, 10; 
Gefchleht, ber Rehabiter, vgl. Ves. . 5. vgl. 1Kön. 6,5. — Ionabab, vgl. 2 Kön. 10, 6 
ı0. Da fie aller Mahrfcheinfichleit nah bie 15.93. — auf daß ꝛc., vgl. Ex. , m. — 7 
Religion Ifraels angenommen hatten, durſ- Sabre, weil. „Tage. — beraufzog, vgl. 11 
ten fie zum Tempel kommen. — Gemädher: 2Kön. 24, 1.2. — Kehret doch ꝛc., vgl. W, s. — 15 
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Jeremia 35. 36. 


Und zum Haufe der NRechabiter ſprach Jeremia, So ſpricht der Ewige ber 
Heerjchaaren, der Gott Ifraels, Darum weil ihr gehorchet habt dem Gebote 
Jonadabs, euerd Stammpvaters, und all feine Gebote gehalten und gethan habt, 
19 ganz wie er euch geboten hat; darum fpricht jo der Ewige der Heerfchaaren, ber 
Gott Iſraels, Es foll Jonadab, vem Sohne Rechabs, an einem Nachkommen, ber 
vor mir ftehe, nimmermehr fehlen. 


Verheiſung an die Rechabiter. Ieremia verhindert. Saflen. 


18 


2. Eine Sammlung der Weiffagungen Jeremias wird durch Baruch aufgefchrieben, von Jojakim 
verbrannt, von bem Propheten aber wieberhergeftellt (viertes und fünftes Jahr Jojalims) (36). 


1 Und im vierten Jahre Jojalims, des Sohnes Joſias, des Königs von Juda, 
2 erging dieſes Wort an Jeremia vom Ewigen, aljo lautend: Nimm bir eine Buch— 

rolle, und ſchreibe darauf alle Worte, welche ich zu dir gerevet habe über Iſrael 

und über Jura und über alle Völfer, von der Zeit an, da ich zu bir gerebet 
3 Habe, nämlich von den Tagen Yofias an bis auf dieſen Tag; ob vielleicht das 
Haus Juda hören wird all das Uebel, welches ich ihnen zu thun gebenfe, auf daß 
fie umkehren, ein Ieglicher von feinem böjen Wege, und ich vergeben könne ihre 
Miſſethat und ihre Sünde. 

Da rief Jeremia den Baruh, den Sohn Nerijas: und Baruch jchrieb ans 
dem Munde Ieremias alle Worte des Ewigen, welche er zu ibm gerebet hatte, 
5 in eine Buchrolle. Und Ieremia gebot dem Baruch alſo, Ich bin verhindert, 
5 und kann nicht in das Haus des Ewigen kommen; jo gehe du hinein und lies aus 

der Rolle, welche du aus, meinem Munde gefchrieben haft, die Worte des Ewigen 

vor den Ohren des Volkes im Haufe des Emigen an einem Fafttage, und auch 

vor den Ohren Aller von Juda, die aus ihren Städten herfommen, jollft du fie 
7 Tefen, ob jie vielleicht mit Flehen fich vor dem Ewigen demüthigen und umkehren 

ein Ieglicher von feinem böfen Wege; denn groß ijt der Zorn und der Grimm, 
8 womit der Ewige diefes Volk beproht hat. Und Baruch, der Sohn Nerijas, that 
ganz wie der Prophet Jeremia ihm geboten hatte, daß er die Worte des Ewigen 
aus dem Buche vorlas im Haufe des Ewigen. 

Und im fünften Jahre Iojakims, des Sohnes Joſias, des Königs von Juda, 
im neunten Monate, rief man ein Faften aus vor dem Ewigen, für alles Volf 


4 


9 


19 Es ſoll xc., vgl. 33, 17. — der vor mir ſtehe: Grund ber Berhinderung iſt uns unbelannt, 


dieſer Ausdruck iſt wol nach Gen. 17,18; Jer. 7,15 
zu erklären, obgleich man wegen „ſtehe“ hier 
könnte die Berheißung finden wollen, daß unter 
ben Redabitern immer ein Diener Gottes fein 
follte. Allein bie Rechabiter waren nicht eine 
mal Sfraeliten (vgl. 1 Chron. 2,55), geſchweige 
benn Priefter, und bie patriarchalifche Sitte, 
bie ben Hausvater zum Priefter machte, kann 


, 2 bier nicht in Betracht kommen. — ſchreibe, 


vgl. 30,2. — von ben Tagen ac, vom 
breizcehnten Jahre (vgl. 1,2) des Joſias bis 
zum vierten Jojalims, db. 5. von 626— 604 
v. Ehr., oder 23 Zahre lang, vgl. 25, 1.3. — 
5 gebot: über ben Zeitpunft ber Ausführung 
diejes Gebots vgl. B88. 9. 10. - verhindert, 
eig. „urückgehalten““: Luthers Ueberſetzung 
„gefangen wird durch Vos. 19. 26 widerlegt, 
obgleich 39, 15 diefer Sinn ftattfinbet, 


Der 


vgl. 1 Sam. 20, 26; 21, 8: vielleicht ift an 
Krankheit zu denken, ober die Priefter hatten 
ben verbaßten Propheten vom Beſuch bes Tem- 
pels ausgefchlofjen. — an einem Fafttage 
(vgl. B8. 9): das Gefe kennt nur Einen jähr- 
lien Fafttag, ber in ben fiebenten (anders 
Bs. 9) Monat fällt, ſ. 3. Lev. 16,9. In Zei- 
ten großer Noth wurden indeß außergewöhn- 
liche Faften angeorbnet, vgl. Richt. 20, 36; Joel 
1,14; 2,125 ſ. 3. 1 Kön. 21,9. Einen folchen 
Tag foll Barud abwarten; es ift daher mög— 
lich, daß ber Auftrag und feine Ausführung ber 
Zeit nach ziemlich weit auseinander fallen. — 
ob fie vielleicht 2c., wrtl, „ob twielleicht 
falle ihr Flehen vor dem Ewigen und fie um« 
lehren“ ꝛc. Für ben Sinn vgl. 2 Kön. 22, 18, 
für den Ausbrud vgl. 37, 20; 38, 26; 42,2. — 
Im neunten Monate: December, vgl. Ds. 2, 


6 


1 


Gemächer Gemarjas und Elifamas. Seremin 36. Jojakim verbrennt dir Rolle, 


zu Serufalem und alles Volf, das aus den Städten Judas hereinfam nach Jeru— 
10 falem. Und Baruch Tas aus dem Buche die Worte Jeremias im Haufe des 
Emwigen, im Gemache Gemarjas, des Sohnes Saphans, des Staatsjchreibers, 
im obern Borhofe beim Eingange zum neuen Thore des Haufes des Ewigen, vor 
11 den Ohren alles Bolfes. Und als Micha, der Sohn Gemarjas, des Sohnes 
12 Saphans, alle Worte des Ewigen aus dem Buche hörte; ging er hinab nach dem 
Haufe des Königs zum Gemache des Staatsjchreibers; und fiehe, daſelbſt ſaßen alle 
Oberſten, Elifama, ver Staatsjchreiber, Delaja, der Sohn Semajas, Einathan, 
der Sohn Achbors, Gemarja, der Sohn Saphans, Zedelia, der Sohn Hananjas, 
13 fammt all den Oberften. Und Micha fagte ihnen an alle Worte, welche er gehört 
14 hatte, als Baruch aus dem Buche vor den Ohren bes Volfes las. Da fandten 
alle Oberjten zu Baruch den Judi, Sohn Nethanjas, des Sohnes Selemjas, des 
Sohnes Kufchis, und ließen ihm jagen, Die Rolle, aus welcher du gelejen haft vor 
den Ohren des Volfes, die nimm mit bir und fomme! Da nahm Baruch, ver Sohn 
15 Nerijas, die Rolle mit fich und kam zu ihnen bin. Und fie fprachen zu ihm, Setze 
16 dich doch, und lies fie vor unfern Ohren! und Baruc las ihnen vor. Somie fie 
aber alle Worte hörten, fahen fie einander erfchroden an und fprachen zu Barud, 
17 Melven müffen wir dem Könige all diefe Worte. Den Baruch aber fragten jie 
alfo, Sage uns doch an, wie du all diefe Worte [aus feinem Munde] aufgefchrieben 
18 haſt. Und Baruch fprach zu ihnen, Mündlich fagte er mir alle diefe Worte vor; 
19 während ich fie mit Tinte in das Buch fchrieb. Da fprachen die Oberften zu 
Baruch, Gehe, verbirg dich fammt Yeremia, daß Niemand wiffe, wo ihr feid. 
20 Uund fie gingen zum Könige hinein in den Hof, nachdem fie die Rolle hatten 
aufheben laffen im Gemache Elifamas, des Staatsjchreibers, und fagten an vor 
21 den Ohren des Königs all die Worte. Da jandte der König den Judi, die Rolle 
zu holen; und er holte jie aus dem Gemache Elifamas, des Staatsfchreibers, und 
Judi las fie vor den Ohren des Königes und vor den Ohren aller Oberjten, bie 
22 um den König ftanden. Der König aber ſaß im Winterhaufe, im neunten Monate, 
23 und ver Kohlentopf vor ihm brannte. So oft nun Yubi drei oder vier Spalten 
gelefen hatte, jchnitt er fie ab mit dem Schreibmeffer, und warf fie ins Feuer 
auf dem Kohlentopfe, bis die ganze Rolle in das Feuer auf dem Kohlentopfe ge 
24 worfen war. Und fie erjchrafen nicht und zerrijfen nicht ihre Kleider, der König 
25 und alle feine Diener, fo doch alle diefe Worte hörten. Allerdings drangen Elna- 
than, Delaja und Gemarja in den König, die Rolle nicht zu verbrennen, aber er 
26 hörte nicht auf fie. Und ber König gebot dem Königsfohne Jerahmeel, Seraja, 
dem Sohne Afriels, und Selemja, dem Sohne Abveels, daß fie Baruch, den 
Schreiber, und Jeremia, den Propheten herbeiholten; aber ber Ewige hielt fie 
verborgen. | 


10 wo bie M. unfere Worte auslaffen. — Das nem Munde nicht, bie wol durch Irrthum 
Gemach war wol gegen ben äußern Vorhof in den Tert gelommen find. — Mündlich, 18 
bin offen. — Gemarja, vgl. Vss. 12. 26. — wrtl. „aus feinem Munde‘, db. h. aus dem 
Saphan, vgl. 2 Kin. 22, 3. — neuen Gedächtniſſe, fobaß ein Dictirem nad) bereite 

12 Thore, vgl. 26, 10. — ging hinab: in bie vorhandenen jchriftlichen Aufzeichnungen aus 
Kanzlei, wahrf. in guter Meiming. — Das gefhloffen if. — Tinte, vgl. Num. 5, 2. — 
bier genannte Gemach ift natürlich nicht das Der Staatsfhreiber Eliſama war wahrſch. A 
bes Gemarja (Vs. 10), fondern gehörte nah ein Kriegsbeamter; vgl. 652, 55. — Shreib- 3 
BE. 20 dem Elifama. — Elnathan, Vs. 26b; meſſer: womit das Rohr, das als Feder 
bie Al. haben hier Jonathan, vgl. 26,22; 2Kön. diente, zugefpigt wurde. — zerriffen, val. 4 

17 24,8. — Die A. haben die Worte „aus fer 2 Kin. 22,11. — Königsfohn, d. b. Prinz, * 
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Die neue Rolle. Seremia 36. 31. Sedekias Kolfchafl an Jeremia. 


7 Da erging des Ewigen Wort an Jeremia, nachdem der König verbrannt hatte 
die Rolfe mit den Worten, welche Baruch aus dem Munde Yeremias gefchrieben 

23 hatte, alſo: Nimm bir wieder eine andere Rolle und fchreibe darin all die vorigen 
Worte, welche in der vorigen Rolle ftanden, die Jojakim, der König von Juda, 

29 verbrannt hat. Und über Jojaklim, den König von Juda, follft du fprechen, Alfo 
fpriht der Ewige, Du haft dieſe Rolle verbrannt, indem bu fpracheft, Warum haft 
du darin alfo gejchrieben, Kommen wird ficherlich der König von Babel und diefes 

30 Land verderben und aus ihm wegtilgen Menjchen und Vieh? Darum fpricht fo 
ber Ewige über Jojalim, den König von Juda, Er foll feinen Nachkommen 
haben, der auf dem Throne Davids fie; und fein Leichnam foll Liegen hinge— 

31 werfen der Hite bei Tag und dem Frofte bei Nacht. Und ich will an ihm und 
feinem Samen und an feinen Dienern ihre Mifjetgat heimfuchen und über fie und 
über die Bewohner Jeruſalems und die Männer von Juda all das Unheil bringen, 
das ich ihnen gedroht habe, ohne daß fie hörten. 

32 Und Jeremia nahın eine andere Rolle und gab fie Baruch, den Sohne Nerijas, 
dem Schreiber; der fchrieb in biejelbe aus dem Munde Jeremias alle Worte des 
Buches, welches Jojalim, der König von Juda, mit Feuer verbrannt hatte; und 
noch viele ähnliche Worte wurden zu ihnen hingefügt. 


Jeremia, als Ueberläufer ins Gefängniß geworfen, wiederholt dem Könige Zedelia in geheimer 
Aufammenkunft die bisherigen Drohworte (37). 

1 Und König warb Zedelia, der Sohn Joſias, an Chonjas, des Sohnes Jojalims, 37 
Statt, welchen Nebufadrezar, der König von Babel, zum Könige machte im Lande 

2 Juda. Aber weder er, noch feine Diener, noch das Volk des Landes hörten auf 
die Worte des Ewigen, welche er durch den Propheten Jeremia redete, 

3 Und der König Zedekia jandte den Juchal, Sohn Selemjas, und den Zephanja, 
Sohn Maafejas, den Priejter, zu dem Propheten Jeremia und ließ ihm jagen, 

4 Bete doch für uns zum Ewigen, unferem Gotte. Jeremia aber ging aus und 

5 ein unter dem Volle; denn man hatte ihn noch nicht ins Gefängniß gefegt. Und 
das Heer des Pharao war ausgezogen aus Aegypten; und bie Chaldäer, welche 
Jeruſalem belagerten, hatten die Kunde von ihnen gehört, und waren von Jeru— 
ſalem abgezogen. 

,7 Da erging des Ewigen Wort an den Propheten Jeremia alfo, So fpricht ver 
Ewige, der Gott Iſraels, Alſo follt ihr zum Könige von Juda fagen, der euch zu 
mir geſandt hat, mich zu befragen, Siehe, dag Heer des Pharao, das ausgezogen 

gift euch zu Hülfe, kehrt in feine Heimat, nach Aegypten, zurüd. Und die Chal- 
bier werden wiederlommen und gegen diefe Stabt jtreiten, und fie einnehmen und 
9 mit Feuer verbrennen. So fpricht der Ewige, Täufchet euch nicht felber, daß ihr 
denfet, Die Chaldäer werden gewißlih von uns abziehen; denn fie werben nicht 
10 abziehen; vielmehr, wenn ihr aud das ganze Heer der Chaldäer, die mit euch 


Glied der Königsfamilie, vgl. 38,6; 41,1. — d. i. Jechonja, vgl. bie Biblifchen Jahrbücher, 

30 fein Leihnam, f. 3. 22,19. Die Drohung S. CCCXVIII. — Infolge des Ungehorſams 2 
binfihtlih der Nachkommenſchaft erfüllte fih, erſchien nun Nebufabnezar vor Jerufalem; doch 
fofern Jojachin, Jojalims Sohn, nad) drei- dies wird bier gar nicht angegeben, fondern 
monatlicher Regierumg gen Babel geführt wurde. wir werben DBs. 3 fg. ohne, weiteres in das 

„1— König ward, eig. „zur Regierung kam zehnte Regierungsjahr des Zedekia verfegt. — . 
ein König (oder: als König)". — Ehonja, Bepbanja, vgl. 21, 1. — mieberfom» 3, 8 
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Seremia 37. 38, 


ftreiten, gefchlagen hättet, und es blieben von ihnen nur einige Verwunbete übrig; 
fo wiürben die, ein Jeglicher in feinem Zelte, fih aufmachen und diefe Stadt mit 
Veuer verbrennen. 
11 Als nun das Heer der Chaldäer von Yerufalem abgezogen war aus Furcht 
12 vor dem Heere des Pharao; da ging Jeremia aus Jerufalem hinaus inmitten ber 
Leute, daß er in’s Land Benjamin käme, um von dort den Betrag feines Antheils zu 
13 holen. Als er aber am Benjaminthore war, woſelbſt ein Auffeher ftand, Namens 
Serija, Sohn Selemjas, des Sohnes Hananjas, ergriff der ven Propheten Jeremia 
14 mit den Worten, Zu den Chaldäern läufſt du über. Und Jeremia ſprach, Das 
ijt eine Lüge! Ich laufe nicht zu den Chaldäern über. Aber Ierija hörte nicht 
15 auf ihn, fondern ergriff ben Jeremia und brachte ihn zu den Oberften. Und 
die Oberften wurden entrüftet über Jeremia und fchlugen ihn und feßten ihn 
in’s Gefangenhaus, in das Haus Jonathans, des Staatsfchreibers; denn dieſes 
16 hatten fie zum Kerfer gemacht. Als nun Jeremia in das Brunnengefüngnig und 
17 in die Gewölbe gefommen war, und er bafelbjt lange Zeit gelegen hatte; da fanbte 
der König Zedefia und ließ ihn holeng und ver König befragte ihm im feinem 
Haufe heimlich und ſprach, Iſt ein Wort da pom Ewigen? Da fprach Ieremia, 
Ya; und er ſprach, In die Hand des, Königs von Babel wirft du gegeben werben. 
18 Und Jeremia fprach zum Könige Zedelia, Was habe ich gegen dich und deine Dies 
ner und gegen dieſes Volk verbrochen, daß ihr mich in den Kerker gefett habt? 
19 Und wo find eure Propheten, die euch alfo weiſſagten, Der König von Babel 
20 wirb nicht über euch und über diejes Land fommen? Und nun, höre doch, mein 
Herr, o König, Demüthig flehe ich vor dir, ja laß mich nicht zurückbringen in 
21 das Haus Jonathans, des Staatsfchreibers, daß ich nicht daſelbſt fterbe, Da 
gebot der König Zedefian, und man gab den Jeremia im Verwahrung im Wadt- 
bofe, und man reichte ihm täglich ein Yaib Brod aus der Bäckergaſſe, bis alles 
Brod in der Stabt aufgezehrt war. Alfo blieb Ieremia im Wachthofe, 


Ierija verhaftet den Propheten. Das Brunnengefüngnif. 


Jeremia, in eine Grube geworfen und von Ebedmelech wieber herausgezogen, bringt im ben 
Zedelia, fih zu ergeben (38, 1—38*). 

Und es hörten Saphatja, der Sohn Matthans, Gedalja, ver Sohn Pashurs, 
Juchal, der Sohn Selemjas und Pashur, der Sohn Malchijas, die Worte, welche 
2 Ieremia zu allem Bolfe redete, indem er ſprach: So fpricht der Ewige, Wer in 

biefer Stadt bleibt, wird durch Schwert, Hunger und Peſt jterben; wer aber hin: 
ausgeht zu den Chaldäern, wird am Xeben bleiben und feine Seele zur Beute 
3 haben, daß er lebe. Denn jo fpricht der Ewige, Uebergeben werben joll dieſe 


1 


12 men ꝛc., vgl. 34, », — Im Stamme Ben» 


jamin lag Anathoth, ber Geburtsort Jeres 
mias. — um von bort ac., wril. „um bon 
bort zu theilen“, b. 5. wahrfch. „um von bort 
Antheile zu holen”. Es ift unbelannt, ob ber 
Ausdrud von gefeglichen Einkünften ber Prie- 
fer zu Anathoth zu verftehen ift, bie Jeremia 
an feinem Theile perjönlich heben mußte, ober 
ob e8 fich vielleicht um ben Ertrag feines Erb» 
gutes handelte. Die rabbinifhe Deutung „fi 
von bort wegzuſchleichen“ if unhaltbar. — 


gefängniß, wril. „Haus ber Grube”: nad 
38. 20; 38, 26 ein fehr ungefunder Raum, vgl. 
Gen. 37,20. — Gewölbe: das Wort ift m 
fiherer Deutung, bezeichnet aber wahrſch. unter» 


40,8. Ueber fein Amt ſ. 3.836,20. — Brunnen- 16 


irdifhe Zellen. — Demüthig xc., ſ. 3. 36,7. X 
— Wachthof, vgl. 32, 2; 39, 14: man bradte 21 


ben Propheten, baf wir es nach jegiger Weile 
ausbrüden, auf bie Schloß- ober Hauptwache, 
wo feine Behandlung eine verhältnißmäßig 
gute war. — zu allem Bolke: troß feiner 


13 Hananja: von bem falfchen Propheten biefes Haft war ber Prophet keineswegs vom Verleht 
15 Namens handelt Kp. 28. — Jonathan, vgl, abgeſchnitten, vgl. 32,0 — Wer im biefer 2 
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Ieremia 38. 


4 Stadt dem Heere des Königes von, Babel, daß es fie einnehme. Da fprachen die 
Oberften zum Könige, Möge doch diefer Mann getödtet werben! da er ja muthlos 
machet die Kriegsleute, die in diefer Stadt übrig geblieben find, und das ganze 
Volk, indem er zu ihnen bergleihen Worte redet; denn dieſer Mann ift nicht auf 

5 das Heil diefes Volles bedacht, fonbern auf fein Unglück. Und der König Zebefia 
ſprach, Siehe, er ift in eurer Hand; denn nichts vermag der König wider euch. 

6 Da nahmen fie den Ieremia und warfen ihn in die Grube Malchijas, des Königs— 
fohnes, die im Wachthofe war; und ließen den Jeremia an Striden hinab. In 
ber Grube war aber fein Waffer, fondern nur Schlamm, und Ieremia fanf ein 
in den Schlamm. 

1. Ws aber Ebedmelech, der Aethiope, ein Kämmerer, der im Haufe des Königs 
war, hörete, daß man ven Jeremia in die Grube gethan Hatte (ver König aber 

8 fah eben im Benjaminthore); da ging Ebedmelech aus dem Haufe des Königs 

I heraus und redete zu dem Könige aljo: Mein Herr, o König! dieſe Männer haben 
übel gehandelt in Allem, was fie dem Propheten Ieremia gethan, daß fie ihn in 
die Grube geworfen haben: er wäre ja doch an feiner Stelle vor Hunger geftorben, 

10 denn es ift fein Brod mehr in der Stadt. Da gebot der König Ebedmelech, dem 
Aethiopen, alfo, Nimm von bier dreißig Männer mit dir, und ziehe den Propheten 

Il deremia aus der Grube heraus, bevor er ftirbt. Da nahın Ebenmelech die Männer 
mit fih, und fam in das Haus des Königes in ein Gemach unter der Schab- 
lammer, und holte von dort zerriffene Lappen und abgetragene Lumpen, unb ließ 

12 fie an Striden zu Ieremia hinab in die Grube. Und Ebedmelech, der Nethiope, 
fprach zu Jeremia, Lege doch die zerriffenen Pappen und Lumpen zwijchen die Gelenfe 

13 deiner Arme und die Stride; und Ieremia that alfo. Da zogen fie den Jeremia 

an den Striden herauf aus ber Grube; Jeremia aber blieb im Wachthofe, 

Und der König Zevefia fandte Hin und ließ ven Propheten Jeremia zu fich 
holen in den dritten Eingang am Haufe des Ewigen, und der König fprach zu 
15 Jeremia, Ich bitte dich um ein Gotteswort, verhehle mir nichts. Da ſprach 

Jeremia zu Zebefin, Wenn ich's dir anfage, wirft du mich nicht ficherlich tödten? 
16 und wenn ich bir rathe, Hörft du doch nicht auf mich, Da ſchwur der König 

Zedefia dem Jeremia heimlich alfo, So wahr der Ewige lebt, der uns diefe Seele 

geichaffen Hat! ich will dich nicht tödten, und dich nicht in die Hand biefer Männer 

17 geben, die dir nach dem Leben trachten! Da jprach Jeremia zu Zedekia, Alfo fpricht 
der Ewige, der Gott der Heerjchaaren, der Gott Iſraels, Wenn du hinausgehſt 


Grube Malchijas im Wachthofe. Der Acthiope Ebedmelech. 


14 


gereicht werden müſſe. — von hier: von ber 
Wache im Benjaminthore, Bs. 7; vgl. 37,13. — 
dreißig: die Veränderung bes Zertes in 
„drei iſt unnöthig, f. 3. Bs. 2. — zwi— 
fhen (eig. unter) bie Gelenfe und bie 
(eig. unterhalb der) Stride: bie Stricke foll- 


4 Stadt ꝛc., vgl. 21,9.10. — da er ja ıc, 
weil. „denn (eben) darum macht er fehlaff bie 
Hände der Kriegsleute““, d. h. gerabe durch 
fein Thun verdient er ben Tod, arbeitet dar⸗ 

5 auf hin, — nichts vermag, vgl. 2 Sam. 

,93,39. — Grube, f. 3. 37, 16. — Brob war 


bisher (ogl. 37, 21) dem Propheten geliefert 
worden; wenn man ibm nun ans den könig— 
lichen Vorräthen, die allein noch Brod hatten, 
nichts mehr zulommen ließ, war er dem Sms 
gertode preisgegeben. Ebedmelech will einer 
feits hervorheben, daß die Feinde des Propbe- 
ten auch ohne das grauſame Gefängniß den 
Jeremia Hätten können umlommen laffen; zır- 
gleih aber deutet er dem Könige an, daß bem 
Dulder jet Brod aus dem königlichen Palaſte 
Bunfen, ®ibelüberfekung. N. 


ten den Leidensmann nit noch wund reiben. 
Die Grube fcheint tief geweſen zu fein: die 
Zahl dreißig (Bs. 10) erflärt fih aud bar- 
aus, daß eine jo große Truppenabtheilung 
nöthig ſchien, damit die Ausführung des könig— 
lichen Befehls nicht an dem Fanatismus ber 
Großen gegen Jeremia ſcheiterte. — im ben 
dritten ac. (vgl. 2 Kön. 16, 18): wahrſch. 
haben wir an einen bedbedten Gang zu ben» 
ten; jedenfalls wollte der furdtfame König 
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Unterredung mit 3edekia. Jeremia 38. 39. Des Königs Beforgnif. 


zu den Oberften des Königs von Babel, fo wird deine Seele leben, und diefe 
‘ Stadt nicht mit Feuer verbrannt werben, und du wirft am Yeben bleiben fammt 
18 deinem Haufe. Wenn du aber nicht hinausgehſt zu den Oberften des Königs von 
Babel, jo wird diefe Stadt in die Hand der Chaldäer gegeben; die werben fie mit 
19 Feuer verbrennen; und du felber wirft ihrer Hand nicht entrinnen. Und' der König 
Zedefia fprach zu Ieremia, Mir ift bange vor dem Juden, die zu den Chaldäern 
übergelaufen find: man möchte mich ihnen preisgeben, daß fie mich mishandelı. 
20 Da ſprach Ieremia, Man wird’s nicht thun: höre doch auf die Stimme des Ewigen 
in dem, was ich zu bir rede, jo wirb es bir wohl ergeben, und deine Seele wird 
21 leben. Weigerft du dich aber hinauszugehen, fo ift dies das Wort, welches ver 
22 Ewige mich hat fchauen laffen: Siehe, alle Weiber, die übrig geblieben find im 
Haufe des Königs von Juda, werben hinausgebracht zu den Oberften des Königs 
von Babel, und dann werben fie jprechen, „Verleitet und übermocht haben dich 
beine guten Freunde: als deine Füße im Sumpf jteden blieben, zogen fte ſich zurüd.“ 
23 Und alfe deine Weiber und deine Söhne bringt man hinaus zu den Chaldäern; 
du aber wirft ihrer Hand nicht entrinnen, ſondern wirft von ber Hanb des Königs 
24 von Babel ergriffen, und diefe Stadt wird mit Feuer verbrannt werben. Und 
Zedekia fprach zu Jeremia, Kein Menſch darf wiſſen um diefe Worte, fonft mußt 
25 du fterben. Und wenn die Oberjten hören, daß ich mit dir geredet habe, und zu 
bir fommen und zu bir jprechen, „Sage uns bod an, Was haft du zum Könige 
geredet? verhehle e8 uns nicht, ſonſt töbten wir Dich; und was hat zu bir ber 
26 König geredet?‘ fo jprich zu ihnen, Ich Flehte vemüthig vor dem Könige, daß er 
mich nicht in das Haus Jonathans zurückſchickte und ich bafelbft ftürbe. 
27 Und alle Oberjten kamen zu Jeremia und fragten ihn; er aber fagte ihnen an 
ganz diefelben Worte, welche der König ihm geboten hatte. Da jchwiegen fie und 
28 ließen von ihn; denn die Sache war nicht, fund geworben. Alfo blieb Jeremia 
im Wachthofe bis zum Zage, da Jeruſalem eingenommen ward. 


Serufaleins Eroberung im elften Jahre Zebefias: Jeremia wird dem Gebalja zur Beſchühung 
übergeben. Weiffagung an ben Ebedmelech (38, 25° — 39), ' 
1 Us aber Ierufalem eingenommen ward [Im neunten Jahre Zebefias, bes 
Königs von Juda, im zehnten Monate, kam Nebufadrezar, ver König von Babel, 
2 und fein ganzes Heer vor Ierufalem und befagerten daſſelbe: im elften Jahre Ze 
befias, im vierten Monate, am neunten Tage des Monats brach man ein in bie 
3 Stadt], da famen alle Oberften des Königs von Babel und nahmen ihre Stel 
lung am Mittelthore: Nergal: Sarezer, Samgar-Nebu, Sarfehim, der Oberfte 


ben Propheten im Geheimen fprechen, vgl. ten nur für fich, Wir haben hier wahrſch. fprüd- 


17 BB. 2 fg. — Dberften des Königs von wörtliche Redeweiſe. — wird verbrannt 


Babel: Nebufadbnezar felber ſtand nicht vor werben: bie gewöhnliche Punktation gibt den 
22 Jeruſalem, vgl. 39, 6. — Zebelia fürdhtete ih wenig pafjenden Sinn „wirft du verbrennen”, 
(B8. 19) vor’ ben lbergelaufenen Juden; im was man entweder nah Bs, ı7 „bir bift bie 
Gegenfage dazu kündigt num ber Prophet dem Urſache, daß die Stabt verbrannt wird" er 
Könige an, daß fogar feine eigenen Weiber Härt ober in ber Bedeutung „wirft du ver 


ihn verfpotten werben, — beine guten brennen müſſen“ nimmt. — Ich flehte de 


Freunde, weil. „die Männer beines Frie⸗ mütbig, vgl. 42,9. — kam: am zebnten 
dens“, vol, Ob. B8.7. — fteden blieben, Tage bes Monats, vgl. 52,4; 2 Kön. 26,1. - 


eig. „eingetaucht wurden“: als die ſchlechten Mittelthor, ſ. z. 17, i0. — Sarſechim il 3 


Natbgeber den König in ben Moraſt hinein- wahrſch. der babyloniſche Amtsname bes De. 13 
gebracht hatten, Tiefen fie ihn ſtecken und ſorzg mit dem Gigennamen genannten Mannes und 
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Jeremia 39. 


ber Kämmerer, Nergal- Sarezer, der Oberſte ver Magier, und all die übrigen 
4 Oberften des Königs von Babel, Sobald aber Zevefia, der König von Juda, und 
alle feine Kriegsleute fie jahen, da entflohen fie und zogen bei Nacht zur Stadt 
hinaus auf dem Wege zum Garten bes Königs, durch das Thor zwijchen den bei- 
5bden Mauern, und man z0g hinaus bes Weges zum Gefilde. Aber das Heer der 
Ehaldäer jagte ihnen nach; und fie holten den Zedekia ein in den Gefilven Jerichos, 
und nahmen ihn und führten ihn hinauf zu Nebukadnezar, dem Könige von Babel, 
6 gen Ribla im Lande Hamath; der fprad das Urtheil über ihn. Und der König 
von Babel jchlachtete die Söhne Zedelias zu Ribla vor feinen Augen, und alle 
7 Eveln Judas fchlachtete der König von Babel. Und die Augen Zedekias blendete 
ger, und legte ihn in Ketten, daß er ihn gen Babel brächte. Und das Haus des 
Königs und die Häufer des Volles verbrannten bie Chaldäer mit Feuer, umd die 
9 Mauern Serufalems riffen fie ein. Und ven Reſt des Volkes, die im der Stadt 
Uebriggebliebenen, und die Ueberläufer, die zu ihm übergelaufen waren, alfo ven 
Reit des Volfes, die Uebriggebliebenen, führte Nebuſar-Adan, der Oberfte der 
10 Leibwache, gefangen weg gen Babel. Bon den geringen Leuten aber, die gar 
nichts hatten, ließ Nebufar-Adan, der Oberfte der Yeibwache, etliche übrig im 
Yande Iuda, und gab ihnen Weinberge und Aeder an felbigem Tage. 
11 Und RNebukadrezar, der König von Babel, hatte wegen Jeremias dem Nebufar: 
12 Adan, dem Oberften der Leibwache, aljo befohlen: Nimm ihn und habe Acht auf 
ihn, und thue ihm nicht das geringfte Leid an, fondern, wie er's von dir verlangen wird, 
13 alfo thue ihm. Da fandte Nebufar-Adan, der Oberfte ver Leibwache, Nebu-Sas- 
ban, der Oberfte ver Kämmerer, Nergal-Sarezer, der Oberjte ver Magier, und alle 
14 Großen des Königs von Babel — die fanbten hin und liefen Jeremia aus dem Wacht- 
hofe holen, und übergaben ihn dem Gedalja, den Sohne Ahikams, des Sohnes Sa- 
phans, daß er ihn hinausbrächte in fein Haus. Und fo blieb er inmitten des Volfes, 
5 Und an Jeremia war des Ewigen Wort ergangen, während er fejtgehalten 
16 ward im Wachthofe, alfo: Gehe Hin und fage Ebedmelech, dem Aethiopen, alfo, 
So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, ver Gott Ifraels, Siehe, ich laſſe meine 
Vorte fommen über biefe Stadt zum Böfen, und nicht zum Guten, und fie werben 
17 vor bir gefchehen an felbigem Tage. Aber ich will dich erretten an felbigem Tage, 
ift des Ewigen Spruch, und du follft nicht in die Hand der Männer gegeben wer- 
18 ben, vor denen dir grauet: ſondern entrinnen laſſe ich dich; und durch's Schwert 
ſollſt du nicht fallen, und bu wirft deine Seele zur Beute haben, weil du auf mich 
vertrauet Haft, ift des Ewigen Spruch. 


bedeutet „Oberfter der Berjchnittenen, db. h. 
der Kämmerer”. — Die Magier bilbeten bie 
Rafte der Weifen, d. h. der Briefter und Ge- 


Einnahme Ierufalems. Wort über Sbedmelech. 


Nebuſar⸗Adans“, der den Befehl durch feine 
Untergebenen vollftireden tief, vol. Be. 13. — 
Acht, wril. „beine Augen‘. 


Den Sinn gibt 12 


4 lehrten, vgl. Dan. 2, as. — entfloben, vgl. 
52,70; 2 Kön. 2565, afg. Die Bas, 4— 18 
5 fehlen bei den AM. — Ribla, ſ. z. 2 Kön. 
23,3. — Hamath, f.3. 3ef. 10,9. — Ur- 
theil: Zebefia hatte fich gegen feinen Ober- 
7 bern empört, 2 Kön. 24,20. — Ketten, 
81.3.2 Kön. 25,7. — bie Häuſer, wrtl. „das 
9 Haus". Bgl. 52, 12 fg. — aljo (weil, „und“) 
ben Reft ıc.: wahrſch. ift bier für „des Volkes“ 
zu leſen „der Handwerler“, d. h. der Schmiede 
und Zimmerleute (2 Kön. 24, 19), ſ. z. 52,15. — 
U dem Rebuſar-⸗-Adan, wrtl, „Durch die Hand 


L. trefflich jo, „laß dir ihm befohlen fein“. — 
Die Erwähnung des Vs. 3 nicht genannten 13 
Nebufar-Aban beruht wol auf einer Un- 
genauigfeit, denn biefer erfte Feldherr Nebu— 
fabnezars fam nad) 52, ı2 erft im fünften (vgl. 
DE. 2) Monate nad Jeruſalem. — Gebalja, 14 
vgl. Kp. 40; 2 Kön.25,22fg. Er ftammte 
aus einer vornehmen, frommen Familie, vgl. 
26,2; 2 Kön. 22,810. — fein Haus, 
wrtl. „das Haus: an ben Tempel if 
fhmwerlih zu deuten, — Ebedmelech, vgl. 16. 
38, 7jg. — zur Beute, vol. 4,5. — 18 
36* 


Nebufar-Adan. Enifeffelung. Jeremia 40, Iufanmenkunft zu Mizpa. 


Freifaffung Jeremias zu Rama durch ben Oberften der Leibwache (40, 1—6). 


1 Dies ift das Wort, welches an Jeremia erging vom Ewigen, nachdem Nebufar: 4 
Adan, der Oberjte der Leibwace, ihn aus Rama entlajfen Hatte, wo er ihn 
holen ließ, mit Feſſeln gebunden inmitten aller Gefangenen von Jeruſalem und 

2 Juda, die weggeführt werden follten gen Babel. Und der Oberfte der Leibwache 
ließ den Jeremia holen und fprach zu ihm, Der Ewige, dein Gott, hatte dieſes 

3 Unheil angebrohet diefem Orte; und der Ewige hat e8 fommen laffen und gethan, 
wie er geredet Hatte; denn ihr Habt gegen den Ewigen gefündigt, umd auf jeine 

4 Stimme nicht gehört; und fo ift euch Solches widerfahren. Und nun, fiehe, ic 
mache dich heute los von den Feſſeln an deiner Hand; gefällt e8 dir, mit mir gen 
Babel zu ziehen, fo fomm, und ich will Acht auf dich haben. Gefällt dire 
aber nicht, mit mir gen Babel zu ziehen, jo laß es; fiehe, das ganze Yand fteht 

5 dir offen: wohin es dir gut und gerathen fcheint zu ziehen, ba ziehe hin. Werner 
aber darf Keiner mehr umfehren. So fehre um zu Gedalja, dem Sohne Adikams, 
des Sohnes Saphans, welchen der König von Babel über die Städte Judas ge 
fest hat, und bleibe bei ihm inmitten des Bolfes; oder wohin irgend zu ziehen bir 
gerathen fcheint, dahin ziehe. Und der Oberjte der Yeibwache gab ihm Unterhalt 

6 und ein Ehrengefchenf, und entließ ihn. Alſo kam Jeremia zu Gedalja, dem 
Sohne Ahikams, gen Mizpa und blieb bei ihm ——— des Volkes, das im Lande 
noc übrig war. 


Rückllehr der Berfprengten. Ermordung Gedaljas im flebenten Monate durch Ismael, und 
Befreiung ber von ihm Gefangenen (40, 7— 41). 

7 Da num alle Heeresoberften, die auf dem Lande waren, fammt ihren Leuten 
höreten, daß der König von Babel Gedalja, ven Sohn Ahifams, über pas Land 
gefegt, und daß er ihm übergeben hatte Männer, Weiber und Kinder, und von 

8 den Geringften im Lande, von denen, die nicht weggeführt waren gen Babel; fo 

, kamen fie zu Gedalja nah Mizpa, nämlich Ismael, der Sohn Nethanjas, Jo— 
hanan und Jonathan, die Söhne Kareahs, Seraja, ver Sohn Thanhumeths, ferner 
die Söhne Ophais von Netopha, und Jefanja, der Sohn des Maachathiters, 

9 fammt ihren Leuten. Und Gedalja, der Sohn Ahilams, des Sohnes Saphans, 
ſchwur ihnen und ihren Leuten aljo, Fürchtet euch nicht, den Chaldäern unterthan 
zu fein; bleibet im Lande und feid dem Könige von Babel unterthan, fo wird 

10 88 euch wohl ergehen. ch aber, ſiehe, ich bleibe zu Mizpa, um euch vor den 
Chaldäern zu vertreten, welche zu uns fommen; ihr aber bringet ein Wein, 


40, 1 das Wort: ber Bers kündigt fi) als Ueberfchrift mer 2c.: der auch von 2. ausgedrüdte Sinn 
einer Weiffagung an, aber es folgt eine längere „Denn weiter binans wird fein Umkehren fein” 
Erzählung; erft 42, 7 fg. und 43, 8 fg. lommen iſt ſprachlich jchwierig zu gewinnen; allein die 
wieder Weiffagungen. — Rama: von hier MUeberfegung „Und ba er noch nicht antwortete, 
wanderten die Gefangenen weiter, vgl. 31,16. ſagte er” beruht auf flarker Tertveränberung. — 
— wo x., wrtl. „indem er ihn nahın, wäh Mizpaim Stamme Benjamin, ſ. z. Richt. 20,1. 6 
rend er gebunden war mit Feffeln inmitten“,  — Übergeben: unter feine Aufficht geſtellt, 7 
Daß auch Jeremia Handfeffeln (Bs. 4) trug, wie 41,10. — Johanan (baffelbe Wort wie 8 

. muß nad) 39, 12 gegen den Willen des Nebufar- Johannes), vgl. 42,1. — Ionathan, vgl. 
Adan gefhehen fein, der erft jet, nach völli- 37,15. — Fir Ophai fieft die Mafora Ephai. 
ger Zerftörung Jeruſalems (vgl. 52, 12 fg), — Der Ort Netopha Tag in der Näbe von 
mit dem Propheten zufammentraf. Indeß Bethlehem, f. 3. 2 Kön. 25, 33; vgl. Ejra2, =; 
iſt's doch nicht deutlich, wie troß (39, 13. 1) Neh. 7,2. — Maacha, f. 3. Deut. 3,1. — 
der Fürforge Gedaljas der Prophet gefeffelt unterthan, f. 3. 2 Kin. 5,9. — end zn, ! 

5 werben fonnte. — Ferner aber barf Kei- vertreten, wrtl. „zu treten", „zu leben“, 
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Iohanan warnt vor Ismacl. Seremia 40. 4. Gedaljas Tod, Die achtzig Mann. 


Obft und Del, und thuet es in eure Gefäße, und wohnet in euern Städten, bie 

11 ihr imehabt. Und auch alle Juden, die in Moab, und unter den Kindern Ammon 
und in Edom waren und in alfen übrigen Ländern, hörten, daß der König von 
Babel Juda einen Ueberreft gelaffen, und daß er über dieſelben geſetzt habe Gedalja, 

12 den Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans: da Fehrten alfe Juden zurüd von 
allen Orten, wohin fie verfprengt waren, und famen in’s Land Juda zu Gedalja 
gen Mizpa, und brachten ein fehr viel Wein und Objt. 

13 Johanan aber, der Sohn Kareahs, und alle Heeresoberften, die auf dem Lande 

14 waren, famen zu Gebalfa gen Mizpa: und fprachen zu ihm, Weißt du auch, daß 
Baalis, der König der Kinder Ammon, den Ismael, Nethanjas Sohn, gefandt 
bat, dich todtzufchlagen? aber Gedalja, der Sohn Ahifams, glaubte ihnen nicht. 

15 Und Iohanan, der Schn Kareahs, fprach zu Gedalja heimlich in Mizpa alfe, Faß 
mich Hingehen, fo will ich Ismael, den Sohn Nethanjas, erfchlagen, und Niemand 
joll’8 erfahren. Warum foll er dich tobtfchlagen, daß ganz Juda, das fich zu bir 

16 gefammelt hat, zerftreuet werde, und der Ueberreft Iubas umfomme? Aber Gedalja, 
der Sohn Ahifams, fprach zu Iohanan, dem Sohne Kareahs, Du follft dies nicht 
thun; benn Tügnerifch redeſt du von Iumael. 

1 Und im fiebenten Monate kam Ismael, der Schn Nethanjas, des Schnes 
Elifamas, der aus Föniglihem Samen und einer von ben Großen des Königes 
war, und zehn Männer mit ihm zu Gevalja, dem Sohne Ahifams, gen Mizpa; 

2 und fie fpeiften vafelbft miteinander zu Mizpa. Da erhob fich Isınael, der Sohn 
Nethanjas, fammt den zehn Männern, die bei ihm waren, und fchlugen Gedalja, 
den Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans, mit dem Schwerte, und er töbtete ihn, 

3 den ber König von Babel über das Fand gefett Hatte. Dazu alle Juden, die bei 
ihm waren, bei Gebalja, zu Mizpa, und die Chaldäer, die fich daſelbſt befanden, 

4 die Kriegsleute, erſchlug Ismael. Am zweiten Tage aber nach der Ermordung 

5 Gedaljas, als noch Niemand darum wußte; da kamen Peute von Sichem, von Silo 
und von Samaria, achtzig Mann, mit abgefchorenem Barte, zerriffenen Kleidern 
und mit Einfchnitten an ihrem Leibe: die hatten Speisopfer und Weihrauch bei ich, 

6 um es zu bringen zum Haufe des Ewigen. Und Ismael, der Sohn Nethanjas, 
ging aus Mizpa heraus ihnen entgegen, unter unaufhörlichem Weinen; und als er 

T auf fie ftieß, forach er zu ihnen, Kommet zu Gedalja, dem Sohne Ahikams! Als 
fie aber mitten in die Stadt famen, da fchlachtete ſie Ismael, der Sohn Nethanjas, 


4 


was bier nicht vom Dienen zu verftehen if. — in Tafel geladen. — ben ber König: nad 2. 2 


14 zurüdiegen. — König ber Kinder Ammon, daß die Worte auf die Schwere bes Frevels 
16 vgl. 27,3: — lügnerifch, eig. „eine Lüge”, hinweiſen follen. — Silo, vgl. 7,12. — mit! 

Daß Gebalja dem Ismael die Schlechtigfeit gar infhnitten (db. h. Ritzwunden) an ihrem 

nicht zutramt, ift ein deutlicher Beweis feines Leibe, f. 3. Deut. 14, 1. — Haufe bes Ewi— 

1,1 guten Gewiſſens. — ſiebenten Monate, gen: danach könnte man in Mizpa ein Heilig— 


eure Gefäße: den als Tribut ben Chaldäern 
anbeimfallenden Autheil follen fie rechtzeitig 


vgl. 39, 2; 52, ı2. Die Synagoge hält ben 
dritten Tisri als Faſttag zum Andenlen an 
Gedaljas Tod, vgl. Sad. 7, 5. — und einer 
bon den Großen bes Königes: dies fehlt 
bei ben A. Ismael fühlte ſich wahrſch. in 
feinem Rechte gelräntt, bem Gebalja gegenüber; 
denn biefer mar micht vom königlichen Ge» 
ſchlechte. — fpeiften, wrtl. „aßen Brob“, 
wie Geu. 43, 25. Gedalja hatte fie wol zur 


(darum daß ibn ber König 2c.) wäre bies Alt: 
gabe des Grunbes; wahrſcheinlicher iſt's aber, 


thum vermuthen, vgl. Richt. 20,1; 1 Sam. 
7,5 fg.; 1 Mall. 3, ss. Es ift aber wahr— 
icheinlicher, daß die über Yerufalems Fall 
Tranernden zu ben Trümmern ber heiligen 
Stabt pilgerten, wo auf ber Tempelſtelle ein 
Altar aufgerichtet fein fonnte, vgl. Eira 3, 2. — 
Das Weinen Iamaecls ift ale reine Berftel- 
fung zu nehmen; nach bem Terte dev Al. aber 
weinten bie achtzig Mann, und nicht Jsmael. — 
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Gibeon. 


Jeremia 41. 42. 


und warf fie in ben Brunnen hinein, er und die Männer, bie bei ihm waren. 
8 Zehn Männer aber befanden fich unter ihnen, die fprachen zu Ismael, Tödte und 

nicht, denn wir haben Vorräthe im Felde vergraben liegen: Weizen, Gerfte, Del 
I und Honig: da ftand er ab und tödtete fie nicht wie ihre Brüder. Der Brunnen 

aber, darein Ismael alle Leichname der Männer warf, die er erfchlagen hatte 

um Gedaljas willen, ijt der, welchen der König Afa machen ließ aus Furcht 

vor Baëſa, dem Könige von Iſrael: diefen füllte Ismael, der Sohn Nethanjas, 
10 mit Erjchlagenen. Und Ismael führte gefangen weg ven ganzen Ueberreſt des Bol: 
tes, das zu Mizpa war, die Küönigstöchter und alles Volk, das übrig geblieben 
war zu Mizpa, welches Nebufar-Adan, der Oberjte ber Leibwache, Gedalja, dem 
Sohne Ahifams, übergeben hatte: die führte Ismael, der Sohn Nethanjas, gefan- 
gen weg und z0g bin, um binüberzugehen zu den Kindern Ammon. 

Als aber Johanan, der Sohn Kareahs, und alle Heeresoberjten, die bei ihm 
waren, al das Unheil erfuhren, das Ismael, der Sohn Nethanjas, angerichtet 
12 hatte; nahmen fie ihre ganze Mannfchaft und zogen bin, um mit Jsmael, dem Sohne 
15 Nethanjas, zu ftreiten, und fanden ihn bei dem großen Wafjer zu Gibeon. So— 

bald aber all das Volf, das bei Ismael war, Iohanan, ven Sohn Kareahs, fab 
14 und alle Heeresoberften, die bei ihm waren, da freuten fie ſich; und alle Leute, 

die Ismael von Mizpa gefangen weggeführt hatte, wandten fich, fehrten um und 
15 gingen zu Johanan, dem Sohne Kareahs. Joemael aber, ver Sohn Nethanjas, 
16 entrann mit acht Männern vor Johanan, und z0g zu den Kindern Ammon. Da 
nahm Johanan, der Sohn Kareahs, und alfe Heeresoberften, die bei ihm waren, 
den ganzen Leberreft des Volkes, den er zurücigebracht hatte von Ismael, dem 

Sohne Nethanjas, aus Mizpa, nachdem ver Gebalja, den Sohn Ahifams, er: 

ichlagen hatte: Friegsfühige Männer, Weiber, Kinder und Kämmerer, die er zurüd- 
17 gebracht hatte von Gibeon; und fie zogen und ließen fich nieder in ber Herberge 
18 Kimhams nahe bei Bethlehem, um weiter zu ziehen nach Aegypten: aus Furcht 

vor den Chaldäern, denn fie fürchteten fich vor ihnen, weil Ismael, dev Sohn 

Nethanjas, Gedalja, den Sohn Ahifams, erfchlagen, ven doch ver König von 

Babel über das Land geſetzt hatte, 


Der Brunnen Afas. Ismael flieht vor Johanan. 


11 


Jeremia mwiberräth den Zug nad Aegypten (42). 


1 Da traten herzu alle Heeresoberften und Johanan, der Sohn Kareahs, und 
2 Yefanja, der Sohn Hofajas, und alles Volk, beides Klein und Groß: ung ſprachen 
zum Propheten Yeremia, Wir fliehen demüthig vor bir, ja bete für ung zu bem 
Ewigen, deinem Gotte, für diejen ganzen Ueberreft (denn Wenige find wir übrig 
3 geblieben von Vielen, wie du uns jeßt mit eigenen Augen fiehft), daß ver Ewige, 
dein Gott, uns den Weg anfage, welchen wir ziehen, und die Sache, welche wir 
4 thun follen. Da fprach der Prophet Ieremia zu ihnen, Ich gehorche; fiehe, ich 
will zu dem Ewigen, euerm Gotte, beten, wie ihr gejagt habt, und Alles, was ber 


R 


9 um Gedaljas willen: Luthers Leberfegung 
„ſammt bem Gebalja” ift ebenfalls bedenklich, 
und der Tert „durch bie Hand Gedaljas“ ift 
ſchwerlich richtig: leichter Tieft man nad ben 
Al. „‚ift der große Brunnen, welchen‘ ıc. Der 
Brummen gebörte wol zu ben Bejeftigungswer> 

10 ten, die Aja nad 1 Kön. 15, 22 baute. — hin⸗ 
Überzugeben: auf bie Oftfeite des Jordan. — 


Das große Waſſer zu Gibeon ift ber 2 Sam. 12 
2,13 erwähnte Zei. — Kämmerer, eig. 16 
„Berfchnittene‘. — Kimbam (fo lieſt die 1 
Mafora für Kemobam), vgl. 2 Sum. 19, sw: 
man vermuthet, daß Kimbam eine öffentliche z 
Herberge angelegt hatte. — Jeſanja: nach 42, 
43,2 unb ben Al. ift dafür „Aſarja“ zu fefen, 
vgl. 40, 8.— bete für uns, vgl. Jeſ. 37,..— ? 
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Sotteswort nad) zehn Tagen. Jeremia 42. Gefahr des Zugs nach Aegppten. 


Ewige euch antworten wird, will ich euch anſagen; nichts will ich euch vorenthalten. 

5 Sie aber ſprachen zu Jeremia, Der Ewige ſei gegen ung ein wahrer und zuver— 
läffiger Zeuge, fo wir nicht Alles ganz fo thun werben, wie bir der Ewige, bein 

6 Gott, am uns entbieten wird. Es fei Gutes oder Böfes, auf die Stimme des 
Emigen, unferes Gottes, zu dem wir bich fenden, wollen wir hören, auf daß es 
uns wohl ergebe, wenn wir hören auf die Stimme des Ewigen, unferes Gottes. 
1,8 Und nach Verlauf von zehn Tagen erging des Ewigen Wort an Ieremia. Und 
er berief Johanan, den Sohn Kareahs, und alle Heeresoberften, die bei ihm waren, 

I umd das ganze Volk, beides Klein und Groß: und ſprach zu ihnen, So fpricht der 
Emige, ver Gott Ifraels, zu dem ihr mich gefandt habt, daß ich euer demüthiges 
10 Flehen vor ihn bringe: Wenn ihr wohnen bleibet in diefem Pande, fo will ich euch 
bauen und nicht einreißen, euch pflanzen und nicht ausreißen; denn e8 veuet mich das 

11 Uebel, das ich euch gethan habe. Fürchtet euch nicht vor dem Könige von Babel, 
vor dem ihr in Furcht feid: fürchtet euch nicht vor ihm, ift des Ewigen Spruch; 
12 denn ich bin mit euch, euch zu helfen und euch zu ervetten aus feiner Hand. Und 
ich will euch Erbarmen verfchaffen, daß er fich euer erbarme, und euch auf euerm 
13 Boden wohnen laſſe. Wenn ihr aber faget, Wir wollen nicht in diefem Lande 
14 Bleiben, ſodaß ihr der Stimme des Ewigen, eures Gottes, nicht gehorchet: indem 
ihr fprechet, Nein! fondern nach Aeghptenland wollen wir ziehen, wo wir feinen 
Krieg fehen, noch der Poſaune Schall hören werben und nach Brod nicht hungern, ja 

15 dafelbft wollen wir bleiben; nun fo höret darum das Wort des Ewigen, ihr Ueberreft 
von Juda, So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Iſraels, Wenn ihr 
euch wirklich entfchlieget, nach Aegypten zu ziehen und hinziehet, daſelbſt als Fremd⸗ 
16 linge zu weilen; fo ſoll das Schwert, vor welchem ihr in Furcht feid, gerade 
dort euch erreichen, in Aegyptenland, und der Hunger, vor dem euch bange ift, 
17 foll dort fih an eure Ferſen heften, in Aegypten, und dort follet ihr fterben. Und 
es follen alle Männer, die fich entfchließen nach Aegypten zu ziehen, daſelbſt als 
Fremblinge zu weilen, fie follen durch Schwert, Hunger und Peft fterben, und 
Keinen haben, der entfomme und entrinne vor dem Unheil, welches ich über fie 
18 bringen werde. Denn fo fpricht der Ewige der Heerjchaaren, der Gott Yiraels, 
SHeichwie mein Zorn und Grimm fi ergoffen hat über vie Bewohner Jeru— 
falems, jo wird mein Grimm fich über euch ergieken, wenn ihr nach Aegypten 
ziehet; und ihr follt zu Verwünfchung und Entfegen, zu Fluch und Hohn werden, 
19 und follt diefen Ort nicht mehr fehen. Des Ewigen Wort gilt euch, ihr Ueberreft 
von Juda, daß ihr nicht nach Aegypten ziehet; fo wiffet denn, daß ich euch 
20 heute verwarnt habe. Denn ihr treibt Täuſcherei in eurer Seele, weil Ihr mich 


1, 9 zehn Tagen, vgl. 2 Kön. 3,15. — demü- dieſe Zufanmenftellung unferm Propheten fo 
10 thiges, vgl. 38, 26. — bauen ac., vgl. 24,6. geläufig ift (ogl. fhon 2 Sam. 24, 13), hat man 
12 — Furcht, vgl. 41,18. — wohnenlaffe: fo wegen Be. 16 nicht nöthig, bier und Be. 22 mit 

Syr. und Hier., während bie jeßigen Punkte den Al. die Peft auszulaffen. — Des Ewi— 
ben fprachlich Teichtern, aber gänzlich unpaffen- gem ac., weil. „Gerebet hat ber Ewige über 
ben Sinn „auf euern Boden zurückbringe“ euch ...., Ziehet nicht nad Aegypten“. — 
geben; die Angerebeten befanden fih ja noch wiſſet, Be. 2. Der Prophet lehnt alle Ber- 
15 in ihrer Heimat, vgl. 43, 3. — euch ent: antwortung für das drohende Unheil von fich 
ſchließet, wrtl. „euer Angeſicht richtet. — ab. — treibt Täuſcherei in eurer Seele, 
16 an eure Ferſen, wrtl. „binter euch ber’, fos wortl. „führt in bie Irre in euern Seelen‘, 
daß bie Ueberſetzung „ſoll dorthin euch nad» dal. Pf. 13, 3: fo bat ſchon die Mafora ben 
felgen , gen Aegypten’ möglich if, vol. 1 Sam. Terfifehler (ich führte fie irre) richtig verbeſſert. 
17 2, 1. — Schwert, Hunger und Bef: da Die Täufcherei befteht eben barin, daß fie ſich 
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Zug nadı Thachpanhes. Jeremia 42. 43. Dede über den Steinen. 


zu dem Ewigen, euerm Gotte, fandtet und fprachet, Bete für uns zu dem Ewigen, 
unſerm Gotte, und ganz wie der Ewige, unfer Gott, fagen wird, alſo zeige es 
21 uns an, daß wir's thun: und jetzt, da ich’8 euch angefagt habe, gehorchet ihr nicht 
der Stimme des Ewigen, eures Gottes, noch Allem, was er mir an euch entboten 
22 hat. Nun fo wifjet denn, daß ihr durch Schwert, Hunger und Peft fterben 
werdet an dem Orte, dahin euch zu ziehen gelüftet, um als Fremdlinge daſelbſt 
zu weilen, 


Jeremia, nach Aegypten geſchleppt, weiffagt Die Einnahme diefes Landes durch Nebulabnezar (43). 


1 Und als Ieremia ausgeredet hatte zum ganzen Volke alle Worte des Ewigen, 
ihres Gottes, welche ihm der Ewige, ihr Gott, an fie entboten hatte, alle jene 
2 Worte; da ſprach Alarja, ver Sohn Hofajas, und Johanan, der Sohn Kareahs, 
und all die frechen Männer, und ſagten zu Jeremia, Lüge redeft du; ber Ewige, 
unfer Gott, hat dich nicht gefandt mit dem Worte, Ihr follt nicht nach Aegppten 
3 ziehen, daſelbſt als Fremdlinge zu weilen; fondern Baruch, der Sohn Nerijas, 
reizet dich wider ung auf, um uns in bie Hand der Chaldäer zu geben, daß fie 
4 uns tödten und gefangen hinwegführen gen Babel. Alſo böreten nicht Johanan, 
der Sohn Kareahs, und alle Heeresoberjten und alles Volk auf die Stimme bes 
5 Ewigen, zu bleiben im Lande Juda; fondern Johanan, der Sohn Kareahs, und 
alle Heeresoberften nahınen den ganzen Ueberreft von Juda, die dba aus allen Völ— 
fern, wohin fie verfprengt worden, zurüdgefehrt waren, um im Lande Juda zu 
6 weilen: die Männer, Weiber und Kinder und die Königstöchter, und alle Seelen, 
die Nebufar-Adan, der Oberfte ver Peibwache, bei Gedalja, dem Sohne Ahikame, 
des Sohnes Saphans, gelajjen hatte, und auch ven Propheten Jeremia und Barud, 
7 den Sohn Nerijas: und zogen nach Neghptenland, denn fie gehorchten der Stimme 
des Ewigen nicht, und Tangten an in Thachpanhes. 

Und des -Ewigen Wort erging an Ieremia in Thachpanhes alfo, Nimm mit 
deiner Hand große Steine, und fenfe fie ein in den Mörtel am Ziegelofen, ber 
beim Eingange von des Pharao Haufe zu Thachpanhes ift, in Gegenwart jüdiſcher 
10 Männer: und fprich zu ihnen, So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, der Gott 

Iſraels, Siehe, ich jende hin und hole Nebufadrezar, den König von Babel, meinen 

Knecht, und richte feinen Thron auf über diefen Eteinen, welche ich eingefenkt habe, 
11 daß er feine Prachtdede über fie breite; und er kommt an Aegypten und fchlägt 

das Land: wen es trifft, der verfällt ver Belt, und wen es trifft, der Gefangen: 


8, 9 


ben Anſchein geben, als wollten fie Gottes 
Willen gehorchen, während fie jun ihrem Her: 
zen, welches der Prophet durchſchaut, feft ent« 
fhloffen find, nur ihrem eigenen Willen zu 
folgen. Die fprachlih nicht unmögliche Den— 
tung „ihr täuſchet euch ſelber“ paßt weniger in 
ben Zſhg.; Dagegen ift ſchon ſprachlich ſchwierig 
die Ueberſetzung „ihr irret ab auf Gefahr (eig. 


men babe, wird nicht erzählt; Die bloße Mit— 
theilung bes göttlichen Worts genügte zur An- 
kündigung, daß ber Chaldäerkönig feinen Thron 
an ber Stelle bes ägyptiſchen Herrfcherpafaftes 
aufichlagen werde. — meinen Knecht, val. I 
25,9 Unſere Weiffagung ift nicht wörtlich in 
Erfüllung gegangen, da nicht ſchon Rebulad- 
uezar, fonbern erft Kambyfes die Lange beab- 


43, 2 um den Preis) eurer Seelen". — freden: 
bie mit dem Worte Gottes ein vermeflenes 

7 Spiel treiben. — Thachpanhes, f. 3.2, 10; 

9 vgl. 44, 1. — ſenke ein: bie Steine folfen 
unten feft fteben, oben aber noch ziemlich hoch 
berborragen, fobaß fie mit ber darübergelegten 

Dede einen Thron vorfiellen. Daß Ieremia 

diefe ſinnbildliche Handlung wirflih vorgenom- 
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fichtigte Eroberung Wegyptens zur Ausführung 
brachte. — fommt an Aegypten und! 
ſchlägt das Lanb: weil. „kommt an es und 
ſchlägt es, das Land Aegypten“: die Maſor. 
wollen nach anderm Texte und andern Punkten 
„kommt und ſchlägt das Land“ ꝛc., aber vgl. 
41, 3. — wen es trifft æc., wetl. wer zum 
Tode, zum Tode, wer zur Gefaugenſchaft, zur 


Der Iuden Bosheit. Seremia 43. 44. Die nod nicht Gedemüthigten. 


12 ſchaft, und wen es trifft, dem Schwerte. Und ich Tege Feuer an die Häufer der 
Götter Aeghptens, daß er fie verbrenne und in Gefangenschaft fchleppe; und er 
wird fich einhüllen in Aegyptenland, gleichwie der Hirt in fein Gewand fich ein- 

15 hüllt, und wird in Frieden bon bannen ziehen. Und er foll zertrümmern bie 
Malſteine von Beth-Semes, das in Aegyptenland liegt, und die Häuſer ber 
Götter Aeghptens foll er mit Feuer verbrennen. 


Jeremia rügt ben Götzendienſt der Juden in Aegypten und bebroht die Ungehorfamen (44). 


1 Alfo lautet das Wort, das an Jeremia erging fir alle Juden, die da wohnten 44 
in Aegyptenland, nämlich zu Migdol und Thachpanhes, zu Memphis und im Lande 
2 Bathros: So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, ver Gott Iſraels, Ihr habt felber 
alf das Unheil gefehen, welches ich über Jerufalem und über alle Städte Judas 
gebracht habe; und fiehe, fie find Trümmer heutiges Tages, und Niemand wohnt 
3 in ihnen; um ihrer Bosheit willen, die fie verübten, mich zu reizen, inbem fie hin- 
gingen und väucherten, und fremden Göttern bieneten, die weber fie noch ihr noch 
4 eve Väter fanıten. Und ich fandte zu euch alle meine Knechte, die Propheten, 
auf’s eifrigfte mit den Worten, Verübet doch nicht folche Gräuelthat, welche ich 
5 haſſe! Aber fie hörten nicht und neigten nicht ihr Ohr, daß fie umfehrten von ihrer 
6 Bosheit, daß fie nicht räucherten fremden Göttern. Da ergo fi mein Grimm 
und Zorn, und fengte in den Städten Judas und auf den Gaffen Iernfalems; 
und fo wurden fie zu Trümmern und zur Wüſte, wie es heutiges Tages ftehet. 
7 Und nun fpricht fo der Ewige, der Gott ber Heerfchaaren, der Gott Ifraels, 
Warum thut ihr Fo großes Uebel wider eure eigenen Seelen, daß unter euch 
ausgerottet werde Mann und Weib, Kind und Säugling aus Juda, und euch Fein 
8 Ueberreſt zurüdbleibe: indem ihr mich reizet durch eurer Hände Werf, dadurch, 
daß ihr fremden Göttern räuchert in Aegyptenland, wohin ihr zoget, um bafelbft 
als Frembdlinge zu weilen, auf daß unter euh Jedermann ausgerottet Werbe 
9 und ihr zum Fluch und Hohn feiet unter allen Bölfern der Erde? Habt ihr ver- 
geffen vie Uebelthaten eurer Väter und die Uebelthaten ber Könige Judas und 
feiner Weiber, und eure Uebelthaten und die eurer Weiber, welche fie verübt haben 
10 im Pande Juda und auf den Gaſſen Ierufalems? Sie find nicht gedemüthigt bis 
auf diefen Tag, und fürchten fich nicht und wandeln nicht nach meinem Geſetze 
und nach meinen Sagungen, welche ich euch und euern Vätern vorgelegt habe. 
11 Darum fpricht fo der Ewige der Heerfchaaren, ber Gott Iſraels, Siehe, ich 
bin entjchloffen wider euch zum Böſen, nämlich daß ich ganz Juda ausrotte. 
12 Und ich -nehme den Ueberreſt Judas, die fich entfchloffen Haben, nach Aegypten: 
fand zu ziehen, als Fremdlinge dafelbft zu weilen, und fie werden alle aufge 


12 Gefangenfhaft ꝛc., vgl. 15,2. — in Gefan- Hand”, wofür bie A. „bie in On“ gefett 
genfchaft werben bie Götterbilber gefchleppt, haben. Vgl. Gen. 14,45. — Migbol, vol. 44, 1 
ſ. 3. Jeſ. 46, 1. 2; dgl. Ger. 46,25. — gleih- 3.29, 10; 30, 6; f.3. Er. 14, 2. — Thach— 
wie fich einhüklt: ber Bergleihungspuntt panhes und Mempbis, ſ. z. 2, 16. — 
Tiegt in ber Leichtigleit, womit bies gefhieht, Pathros, f. 3. Jeſ. 11, 11. Unſere Stelle zeigt, 
und im ber völligen Ungefährfichkeit. — in mie fehr bie Juden ſchon damals über ganz 

13 Frieden: umgefährbet. — Malfteine (d. h. Aegypten bin zerfirent waren. — Daf „feiner 9 
Stanbbilber, nah L.: Bildfänlen) von Betb- Weiber‘ ftatt „ihrer Weiber‘ gefagt fein folle, 
Semes, b. b. des Sonnenhauſes, der Sonnen» iſt eine gewagte Annahme; leichter Tieft man 
ftabt, griech. Heliopolis; ba es außer Dem ägyp- mit Ewalb „feiner (b. 5. Judas) Oberften‘, 
tifhen On noch andere Stäbte biefes Namens vgl. Bes. ı7. 21. Schon bie Al. fanden bier 
gab, fleht der Zufat „welches in Aegypten» bie Fürften erwähnt — Für entſchloſſen 11 
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Jeremia 44. 


rieben: in Aegyptenland follen fie fallen, durch Schwert und Hunger follen fie 
aufgerieben werben, beides Mein und Groß; durch Schwert und Hunger follen fie 
fterben, und follen werben zu Verwünfchung und Entfeßen, zu Fluch und Hohn. 
13 Und ich firche heim, die in Aeghptenland wohnen, gleichwie ich Jeruſalem heimge: 
14 fucht habe, mit Schwert, Hunger und Peſt. Und da wird Reiner entrinnen noch 
entfliehen won Ueberrefte Judas, von denen, die, gekommen find, als Fremd— 
linge zu weilen in Aegyptenland und dann zurüdzufehren ins Yand Juda, wohin 
fie Verlangen tragen zurüdzufehren und vafelbft zu wohnen; denn fie follen nicht 
zurüdfehren außer einigen Entronnenen. 
15 Da antworteten dem Ieremia alle Männer, welche wußten, daß ihre Weiber 
fremden Göttern räucherten, und alle Weiber, bie daftanden in großer Menge, und 
16 alles Bolf, das in Aegyptenland, in Pathros wohnte, alfo: Was du da zu und 
17 gerevet hafı im Namen des Ewigen, darin gehorchen wir bir nicht; fondern völlig 
ausführen wollen wir das Wort, jo aus unferm Munde gefommen ift, daß wir 
der Himmelsfönigin räuchern und ihr Tranfopfer ſpenden: gleichwie wir thaten, 
wir und unfere Väter, unfere Könige und Oberften, in den Stäbten Judas und 
auf den Gaffen Serufalems; und hatten doch Brod genug, waren guter Dinge und 
18 fahen fein Unglüd. Aber feitvem wir unterließen, der Himmelsfönigin zu räuchern 
und ihr Zranfopfer zu fpenden, mangelte e8 uns an Allem, und burch Schwert 
19 und Hunger werben wir aufgerieben. Und wenn wir ber Himmelsfönigin räuchern 
und ihr Trankopfer ſpenden, haben wir denn bisher ohne Willen unferer Männer 
ihr Kuchen bereitet für ihren Dienft und ihr Trankopfer geipenvet? 
20 Da fprach Jeremia zu dem ganzen Volke, zu den Männern und Weibern und 
21 zu allem Volke, welches ihm Antwort gegeben hatte, aljo: Nicht wahr? an das 
Räuchern, welches ihr gethan habt in den Städten Judas und auf den Gajlen 
Serufalems, ihr und eure Väter, eure Könige und Oberften und das Wolf des 
22 Landes, — baran hat der Ewige gedacht, und das Fam ihm in den Sinn. Und 
ber Ewige konnte nicht länger ertragen die Bosheit eurer Handlungen, die Gräuel, 
welche ihr verübtet; und fo warb euer Land zu Trümmern, zum Entfeßen und 
23 Fluch, leer von Bewohnern, wie e8 heutige Tages jtehet. Deswegen weil ihr 
geräuchert habt und weil ihr gefünbigt gegen ben Ewigen und nicht gehört habt 


Dienft der Himmelskönigin. Solgen des Gößendienſtes. 


fein (B88. 11. 12) ſteht im Hebräifchen ber Aus- 
14 brud „fein Angeficht richten“, 42, 15. — Ent- 
ronnenen: went Gott Aegyptenland heim— 


Göttin zur Anwendung zu bringen. — feit- 13 
bem ꝛc.: bies geht auf bie Abfchaffung bei 
Götzendienſtes durch Joſia, 2 Kin. 23. — für I 


fucht, follen nur wenige Juden entrinnen, vgl. 
Ds. 28. Mebrigens ift biefe Weiffagung auf 
das bamals Ichenbe Gefchlecht der Juden zu 
beſchränken, bie aus Paläftina nah Aegypten 
geflohen waren, im Götzendienſte (VBos. 15—19) 
ihr Heil fahen unb gewiß ber gerechten Strafe 
verfielen. Dagegen finden wir in ben folgen- 
ben Jahrhunderten bie Juben fehr zahlreich in 
Aegypten und zwar in geachtetem, glücklichem 
Zuftanbe, als treue Anhänger ber väterlichen 


16 Religion. — Diefe Rebe des Volfs geht gegen 


ben Schluß; (Ve. ı9) bin in eine Rebe der Wei⸗ 


17 ber über. — bas Wort: Gelübbe, Bs.. — 


Himmelstönigin, f. 3. 7,18. Merkwitrbig 
iſt's, daß Ehriften keinen Anftand nahmen, beim 
Marienbienft diefen Namen einer heibnifchen 
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ihren Dienft: fo bat ſchon Hier. das hebr. 
Mort gefaßt, das in feiner gewöhnlichen Be— 
beutung, welche 2. feftgehalten hat, „fie zu be— 
kümmern‘, b, h. bie Aftarte unmuthig zu 
machen, feinen bier paffenden Sinn gibt. 
Sprachlich ftattbaft ift bie rabbinifche Erflärung 
„um fie abzubilden‘, wofür man fich auf die 
griechifche Sitte beruft, der Mondgöttin Kuchen 
in Form bes erften Monbviertels barzubrin 
gen. Die AM. laſſen unſer Wort einfach weg. 
Die der Aftarte von ben Weiber gelobten 
Gelübde hätten die Männer aufheben Fünnen 
(Rum. 30, 7 fg.); damit, daß Dies wicht geſche⸗ 
ben fei, wollen die Verehrerinnen ber Göttin 
bem Propheten beweilen, baf fie bie Männer 
anf ihrer Seite haben. — nicht ertragen die 2 


24 


1 


2 
3 


25 
26 


30 


Gelübde der Weiber. 


Jeremia 44. 45. 


Coos des Pharao Mophra. 


auf die Stimme bes Eiwigen und nach feinem Gefeke, feinen Sakungen und 
Zeugniffen nicht gewandelt habt; barum ift euch diefes Unheil widerfahren, wie es 


beutiges Tages ftehet. 


Und Jeremia fprach zu allem Volle und zu allen Weibern, Höret das Wort 
25 des Ewigen, ihr Alfe von Juda, die ihr in Aeghptenland wohnet: So faget ber 
Ewige der Heerfchaaren, der Gott Ifraels und fpricht, Ihr und eure Weiber habt 
fowol geredet mit euerm Munde als vollbracht mit euern Händen was ihr fprechet, 
Halten wollen wir unfere Gelübbe, bie wir gelobt haben, daß wir ber Himunels- 
fönigin räuchern und ihr Tranfopfer fpenden; wohlan, haltet nur eure Gelübbe und 
26 thut nur was ihr gelobt habt! Darum höret das Wort des Ewigen, ihr Alte 
von Juda, die ihr in Aegyptenland wohnet, Siehe, ich ſchwöre bei meinem großen 
Namen, Spricht der Ewige, Fürwahr, nicht foll ferner mein Name laut werden. im 
Munde irgend eines Mannes von Juda in ganz Negyptenland, daß er fpreche, 
27 „So wahr ver Herr, der Ewige, lebt!” Siehe, ich wache über fie zum Böfen 
und nicht zum Guten; und Alle von Juda, die in Aegyptenland wohnen, follen 
28 durch Schwert und Hunger aufgerieben werden, bis fie dahin find. Die aber dem 
Schwerte entrinnen, werben aus Aegyptenland in das Land Juda zurüdfehren als 


ein geringes Häuflein. 


So foll denn der ganze Ueberreft Judas, die gen Aegyp— 


tenland gezogen find, bafelbft als Fremblinge zu weilen, es inne werben, teilen 
2I Wort fich beftätigen wird, das meine ober das ihre. Und dies fei euch das Zeichen, 
ift des Ewigen Spruch, daß ich euch heimſuchen will an dieſem Orte; damit ihr’s 
3 inne ‚werdet, daß gewiß meine Worte fich euch beftätigen zum Böfen: fo fpricht 
ver Ewige, Siehe, ich gebe ven Pharao Hophra, den König von Aegypten, in bie 
Hand feiner Feinde, und in die Hand berer, bie ihm nach bem Leben trachten, 
gleichwie ich Zebefia, ven König von Juda, gegeben habe in die Hand Nebufadrezars, 
bes Königs von Babel, feines Feindes, der ihm nach dem Leben trachtete. 


Anhang: Berheißung an Baruch, als er im vierten Jahre Jojalims die Weiffagungen Jeremias 
auffhrieb (45). 


Alfo lautet das Wort, das der Prophet Ieremia geredet hat zu Baruch, dem 
Sohne Nerijas, als er diefe Worte in ein Buch fchrieb aus dem Munde Jeremias, 
im vierten Jahre Iojakims, des Sohnes Joſias, des Königs von Juda, 


So ſpricht der Ewige, der Gott Iſraels, zu dir, Baruch! 


Du ſprichſt, O wehe mir! 


denn ber Ewige füget zu meinem Schmerze Kummer: 
Ich bin müde von meinem Seufzen, und Nuhe finde ich nicht. 


Bosheit, eig. „es nicht aushalten wegen ber 
Bosheit“. — was ihr fpredet, eig. „inbem 
ihr ſprechet“. — ſchwöre ıc., vgl. 49, 13. — 
Wir fehen aus dem Scluffe von Bes. 26, baf 
bie gößenbienerifchen Juden fich nicht gerabezu 
vom Ewigen losfagen wollten; er war ihnen 
nur ein einzelner Gott unter ben übrigen, bie 
fie verehrten. — wade, vgl. 31,28. — Auf 
Hophra (ägypt. Uaphra) hatte ſchon Zebefia 
vergeblih feine Hoffnung gelegt (37,5— 8): 
jest wird bas ihm beflimmte tranrige Enbe 
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eine Gewähr für bie Erfüllung ber Drohun- 
gen, welche Seremia gegen bie Juden Aegyp- 
tens hat ausſprechen müffen. Die Weiffagung 
gegen Hophra gelangte zur Erfüllung, als die— 
fer König 570 v. Chr. durch ben Empörer 
Amofis gefchlagen und erbroffelt ward. — Ueber 
bie Stellung diefer an Baruch (vgl. 36, 4 fg.) 
perfönlich gerichteten Worte bei ben Al. uns 
mittelbar vor Kp. 52 fiche am Schluſſe bes 
Buchs. — Baruch klagt über bie Sünde bes 
Bolls und die Vergeblichkeit feiner Arbeit, vgl. 


45 


45, ı 


3 


Derheifung an Barud. Seremia 45. Trachten nad großen Dingen. 


4 Alſo fage zu ihm, So fpricht der Ewige, 

Siehe, was ich gebaut habe, reife ich wieder ein, 
und was ich gepflanzt habe, das reife ich aus: 
Und fo gefchieht's mit dem ganzen Yanbe. 

5 Und Du trachteft für dich nach großen Dingen? trachte nicht darnach! 
Denn fiehe, ich bringe Unglüd über alles Fleifch, ift des Ewigen Sprud; 
dir aber gebe ich deine Seele zur Beute 
an allen Orten, wohin du ziehen wirft. 


4,5 15,18. — gebaut sc, vgl. 1, 10; 42,10. — zur Beute, vgl. 21, 9; 38, 2; 39, m. 


Zur Beranfhanlihung ber verfchiebenen Stellung, melde ber Spruch an Baruch (Kp. 45) 
und bie Weiffagungen gegen bie fremden Bölfer (Kpp. 46 fg.) im hebr. Terte und bei ben A. 
einnehmen, geben wir eine furze leberficht nach der Folge ber Sammlungen, 


Hebr. Al 


Erſte Sammlung: 1—21 = 1—21l. . 
Zweite Sammlung: 2—35,u = R—25, 1. 
(Der Bere 25, 14 fehlt bei ben Al.) 
Anhang: 25,15—38 = 3. 
Dritte Sammlung: 26—28 —= 33-35. 
Bierte Sammlung: 29—31 = 36 —38. 
Fünfte Sammlung: 32 —44 — 39—51, 40. 


Anhang: Spruch an Baruch, 5 — bl, ı—a. 
Sehste Sammlung: 46—49 


und Anhang wider Babel 50, 51 — — 
(Die Folge der Stüde bei den Al. ift durch a, b ac. bezeichnet.) y 
Gegen Aegypten 46 (b) == %. 
Gegen die Philiſter 47 (c) = 9, 1—7. 
Gegen Moab 48 (h) — 
Gegen Ammon 49, 1—6 (e) — 30, 1—5. 
(Der Bers 49,6 fehlt bei ben AL.) 
Gegen Edom 49, 7— 2 (d) — 29,8—3. 
Gegen Damascus 49, 3 — 7 (g) = 30, 12 — 16. 
Gegen Kedar und Hazor 49, 8a —33 (f) = 30, 6— 11. 
Segen Elam 49, 4 — 39 (a) — 2%,13—18. 
Anhang: wider Babel 50, 51 = 17,3 
Geſchichtlicher Anhang 52 — 5, 


572 


Örauen ringsum. 


Jeremia 46. 


Argppiens Mebermuth. 


+’ 


Schöte Sammlung: ur gegen die fremden Völker, 
(46 


I Folgendes Wort des Ewigen erging an ben Propheten Jeremia über bie 


Heiden. 


Triumphrebe über die Niederlage der Aegypter (46, 2—ı2). 
2 Ueber Aegypten wegen des Heeres des Pharao Necho, des Königs von Aegypten, 
welches ftand am Strome Euphrat bei Karchemifch, welches Nebufadrezar, ber 
König von Babel, fchlug im vierten Jahre Iojafims, des Sohnes Joſias, des 


Königs von Juda. 
3 Rüſtet Tartfche und Schild: 


Und rüdt heran zum Streit! 


4 Spannet die Roffe ar, 
und figet auf, ihr Reiter! 


tretet an, mit Helmen bewehrt; 


Putet die Speere, 
ziehet die Banzer an! 


5 Warum doch fehe ich fie verzagt zurüchweichen, 
und ihre Helden erſchrocken dahinfliehen, ohne ſich umzuwenden? 
Da iſt Grauen ringsum, iſt des Ewigen Spruch. 


b Nicht ſoll entfliehen der Raſche, 


noch ſoll entrinnen der Held: 


Gen Mitternacht Hin am Euphratſtrome, 


da ftraucheln fie und fallen. 


7 Der ift der anfchwillt wie der Nil: 
Defien Schaaren daherwogen gleich Strömen? 
8 Aegypten ſchwillt an wie der Nil, 


und Strömen gleich wogen feine Schaaren: 
Und es ſprach, „Ich will auffteigen, die Erbe beveden, 
vernichten die Stabt und die darin wohnen.“ 


9 Beſteiget die Roſſe, 


und tummelt euch, ihr Wagen! 


es mögen nur ausziehen die Helden: 


l1über die Heiden: Ähnlich wie in unſerm Buche 
finden fi Jeſ. 13—23 und Ez. 25—32 bie 
Beiffagungen gegen frembe Böller zufammen- 
geſtellt. — Bei ben Al. bilden unfere Kpp. 
45 — 51 die Kpp. 25, 3» —31 und find ımter 
ſich anders geordnet, fobaß bie Reihenfolge ber 
bedrohten Länder folgende ift: Elam, Aegyp- 
ten, Babel, Philiſtäa, Edom, Ammoniter, 
Kedar und Reihe Hazors, Damascus, Moab. 
Bgl. die Ueberfiht am Schluffe unfers Buchs, 
2 — Pharao Necho, vgl. 2 Kin. 23, 0; 
24, 75 2 Chrom. 35, 20. — Karchemiſch, 
3 5. 3. Ief. 10,9. — Angeredet find bie Aegyp⸗ 


ter, beren wohlgerüſtete Krieger ber Bro: 
phet troß ihrer Anftrengung dem Untergange 
verfallen fieht. — Tartſche, ſ. 3. 1 Kön. 
10,12. — Grauen ringsum, wie 20,3. 5 
— anſchwillt, eig. „herauſtommt“: ber 7 
felbe Ausbrud wie „aufſteigen“ Bs. s und wie 
47,2. Bol. Jeſ. 8, 7. 8s. — Schaaren, eig. 
„Waſſer“: cbenfo Bs. 3. — bie Stadt: bies 8 
iſt allgemein zu verftehen von den Stäbten 
überhaupt, — Befteiget ac.; ber Parallelis- 9 
mus bes folgenden Bersgliedes begünftigt bie 
Ueberjeßung „‚ziehet beran (eig. fommet ber» 
auf), ihr Roſſe“. — jtummelt end, vgl. 
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4 


Aegpptens Wehgefchrei. Ieremia 46. Mas mörderifche Shwrrt 


Aethiopien und die aus Put, die den Schild halten, 
und die aus Lud, die ven Bogen halten und fpannen. 
10 a, felbiger Tag ift für den Herrn, ben Ewigen ber Deerfchaaren, 
ein Tag ber Rache, fich zu rächen an feinen Feinden, 
da das Schwert frejfen und fich jättigen wird 
und fich erquiden mit ihrem Blute: 
Denn ein Schlachtopfer hält der Herr, der Ewige der Heerfchaaren, 
im Lande der Mitternacht, am Strome Euphrat. 
11 Steige hinauf gen Gilead und hole Balfam, 
du Jungfrau, Tochter Aegypten: 
Umfonft argneieft bu viel, 
einen Verband gibt's nicht für dich. 
12 Die Völfer haben deine Schande gehört, 
und deines Wehgefchreis ift die Erde voll: 
Denn ein Held ftrauchelte über den andern, 
zufammen fielen fie alle beide. 


Bedrohung Aegyptens mit der Ankunft Nebulabrezare (46, 13— 8). 


13 Dies ift das Wort, bas der Ewige zum Propheten Jeremia redete, als 
Nebufadrezar, der König von Babel, daherzog, Aegyptenland zu fchlagen. 


14 Berfündiget in Aegypten, 
und faget an zu Migdol, 
faget an zu Memphis und Thachpanhes! 
Sprechet, Stelle dich zur Wehre und rüjte Dich, 
denn das Schwert frifjet was rings um bich her. ift. 
15 Warum taumtelt zu Boden deine Reiterei? 
Sie bleibt nicht ftehen, weil der Ewige fie ſtürzet. 
16 Er macht, daß ihrer Viele ſtraucheln: 
Ja es fällt Einer über den Andern, ſodaß ſie ſprechen, 
Auf! laßt uns zu unſerm Volle zurücklehren, 
heim in unſer Vaterland 
vor dem mörderiſchen Schwerte! 
17 Man nennet den Namen des Pharao, des Königes von Aegyhpten: 
„Lärm, der feine Friſt hat verftreichen laſſen.“ 


Nah. 2,5. — Put und Lud, ſ. z. Jeſ. 66, 19. mortl. „deine Starten‘: falſch Haben dies 
Diefe Bölter (vgl. Nab. 3, 9) find Söldner ber Manche vom ägyptiſchen Stier, bem Apis, er⸗ 
Aegypter; ber Prophet ermuntert fie zum Ans. Märt und bie Einzahl ftatt der Mehrzahl ge 
10 ziehen, da er ihr Schiefal kennt. — freffen ac, leſen. Das hebr. Wort bezeichnet wie 8,18; 
vgl. Deut. 32,42. — Schlachtopfer, f. 3. 47,3; 50, 11 bie muthigen Roffe; da es and 
11, 13 Jeſ. 34, 6. — Balſam, vgl. 8,22. — baher- Menſchen bezeichnen kann (vgl. Richt. 5, =; 
308, b. b. kommen wollte. Die vom Pro» Bi. 78,35), haben wir bier einen allgemeinern 
pheten geweiffagte (vgl. Bs. 26) Unterwerfung Wusdrud gewählt, — zurückkehren: bie 16 
Aegyptens durch Nebulabnezar ift nur in Er- Söldner (B8. 21) fprechen, vgl. zu Ba.s. — 
füllung gegangen, fofern ein fpäterer Erbe bes ben Namen (bebr. schem): nach ber jeßigen 17 
halbäifchen Weltreichs, ber Perfer Kambyſes, Punktation entfteht ber ımpaflenbe Sinn „Da- 
das von Jeremia Gefchante zur Ausführung ſelbſt (hebr. scham) rufen fie: Der Pharao, 
14 bradte, vgl. 43,8 — 18. — Bu ben hier genann- ber König von Aegypten, (ift) Untergang‘, — 
15 tem Städten vgl. 44,1. — beine Reiterei, Lärm, der ac: wahrſch. haben wir bier eine 
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Die Bremfe von Mitternacht. 


Jeremia 46. 


Ammon von Theben. 


15 &o wahr ich lebe, lautet des Königs Spruch, 


beijen Name Ewiger der Heerfchaaren tjt: 


Ya, wie ein Thabor unter den Bergen wird er baherziehen, 


gleich dem Karmel am Meere. 
19 Wandergeräth mache dir, 
du Bewohnerin, Tochter Aeghpten: 


Denn Memphis wird zur Wüſte werben, 


und verbrannt, leer von Bewohnern. 


N Ein ſehr ſchönes Rind ift Aegypten: 


Eine Bremfe von Mitternacht fommt unaufpaltfam. 
21 Auch die Söldner, die im feiner Mitte find gleich gemäjteten Kälbern, 
ja auch fie wenden um, werben flüchtig allzumal, halten nicht Stand: 
Denn der Tag ihres Unfalls kommt über fie, 


die Zeit ihrer Heimfuchung. 


2 Seine Stimme führet daher wie Schlangengezijch: 
Denn fie ziehen herbei mit Heeresmacht, 
und fommen über das Yand mit Merten wie Holzhader. 
3 Sie hauen feinen Wald um, ift des Ewigen Spruch, 


mag er auch undurchoringlich fein: 


Denn mehr ift ihrer als der Heujchreden, 


eine zahllofe Menge. 


4 Zu Schanden wird die Tochter Aegypten: 


Hingegeben in die Hand des Volfes von Mitternadit, 
2 Der Ewige der Heerfchnaren, der Gott Iſraels, fpricht,' 
Siehe, ich fuche heim den Ammon von Theben 
und den Pharao ſammt Aegypten, feine Götter und feine Könige: 
Ja, den Pharao fammt denen, die fich auf ihn verlaffen. 
2% Und ich gebe fie in die Hanb derer, die ihnen nach dem Leben trachten, 
in die Hand Nebufabrezars, des Königs von Babel, und in die Hand feiner Diener: 
Aber hernachmals ſoll Aegypten bewohnt fein wie vor Alters, 


ift des Ewigen Spruch. 


N [Du aber fürchte dich nicht, mein Knecht Jalob, 


und erſchrick nicht, Iſrael! 


18 Anfpielung auf Ief. 30,7. — Thabor, vgl. 
Jof. 19, 185 ſ. 3. Richt. 4, 6. Mit diefem Berge 
und dem Karmel wirb ber Alle an Macht 
überragende Nebufabnezar verglichen, ſ. B8. 26. 
Das Borgebirge Karmel (Iof. 19, 25; 1 Kön. 
18, 19) liegt an ber Südſeite des Meerbufens 

I von Ptolemais oder Acco. — Wander» 
geräth, vgl. Ez. 12, 3. Sinn: Rüſte did 
zum Ziehen in bie Gefangenſchaft. — Mem- 
phis, als eine ber wichtigfien Stäbte, wird 

20 nur beifpielsweife genannt. — Bremfe: & bat 
„Schlächter““ überfegt, vgl. Jeſ. 7,1. — 
lommt unaufbaltjam, wet. „kommt, 
lbommt“: bafür lefen die Al. und Hier, mit 
Veränderung Eines Confonanten „tommt über 
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daſſelbe“; allein ein zwingenber Grund zur 
Tertänderung liegt nit vor. — Seine: dies 22 
bezieht fih wie „ſeiner“ Vs. 21 auf Aegypten, 
das als Weib gedacht ift; fo fteht für „über 
das Laub’ im Hebräiſchen „ber dieſelbe“. 
Aegypten gleicht einer zwar wild zifchenden, 
aber doch eilig fliehenden Schlange. — Walb, 23 
vgl. daffelbe Bild 21, 14; 22,7. — Ammon 35 
(hebr. 'amön): ein Hauptgott ber Aegypter, 
vgl. Er. 12,12. — Theben (hebr. no’, vgl. 
Nah. 3, 8), das hundertthorige, Hauptflabt von 
Pathros ober Oberägypten. — Die Vss. a7. 23 27 
finden fih faft ebenfo 30, 10. 11, unb find 
wol nicht vom Propheten jelber, ſondern vom 
Sammler des Buchs hierbergeflellt worben, — 


Sürdhte dic) nicht, Iahob! Seremia 46, 47, Wider die Philifer. 


denn fiehe, ich helfe dir aus der Ferne, 
und deinem Samen aus dem Yande ihrer Gefangenfchaft: 
Daß Jalob zurüdkehrt und Ruhe hat, 
frei von Sorgen, ohne daß ihm demand auffchredet. 
28 Du fürchte dich nicht, mein Knecht Jakob! ift des Ewigen Spruch, 
denn ich bin mit dir: 
Wenn ich's gar ausmache mit allen Völkern, 
dahin ich dich verſtoßen habe, 
will ich's Doch mit dir nicht gar ausmachen; 
fondern ich werde dich züchtigen mit Maß, 
aber ungeftraft will ich dich nicht Taffen: ] 


Bebrohung bes philiftäifchen Kilftenlandes (47). 


1 Folgendes Wort des Ewigen erging an den Propheten Jeremia über die Phi- ft 
lifter, bevor der Pharao Gaza fchlug. 


2 So fpricht der Ewige, 
Siehe, e8 kommen Waffer herauf von Mitternacht, 
und werben zum überflutenden Gießbache, 
und überfluten das Land und feine Fülle, 
die Stadt und die darin wohnen: 
Daß die Menfchen jchreien, 
und alle Bewohner des Landes heulen. 
3 Wegen des lauten Huffchlages feiner Hengfte, 
wegen des Getümmels feiner Wagen, des Raffelns feiner Räder: 
Wenden fih Bäter nicht um nad ihren Söhnen, 
fo gefunfen ift ihr Muth — 
4 Ob des Tages, der ba kommt zu verjtören alle Philifter, 
anszurotten für Tyrus und Sidon jeglichen Reſt eines Beiftandes: 
Denn der Ewige verjtöret die Philifter, den Ueberreft von der Inſel Kaphtber. 
5 Kahlheit fommt über Gaza, 
zerftört wird Askalon, der Ueberreft ihrer Ebene: 
Wie lange willft du dich blutig rigen? 
6 Ha, Schwert des Ewigen, wie lange noch willſt du nicht raften? 
Ziehe dich zurüd in deine Scheide, 
beruhige dich und fei ftilfe! 
7 Aber wie faunft bu vaften, 
fo doch der Ewige dir Befehl gegeben hat? 
Gegen Askalon und gegen des Meeres Geftade, dorthin hat Er's beftelfet. 


47, 1 Philifter, vgl, Jeſ. 14, 20 ig.; &.25, 15—ır. vgl. 46, 8. — Hengfte, vgl. 50, 11; f. 3.46, 15 8 
— Der Pharao Neo ſcheint Gaza nicht lange — für Tyrns: die Philifter dienten alfo den ! 
nad feinem Siege bei Megibdo (vgl. 2 Kön. Phöniziern zum Schutze. — Kaphthor, f. J. 
23, 2) erobert zu haben, Unfere Weiffe- Gen. 10, 145 vgl. Deut. 2,23; Am. 9,7. Die 
gung läßt die Gefahr für bie Phififter von ben Al. laffen unfer Wort ans. — Gaza, alad 
Chafdäern berfommen, nicht von ‚ben Aegype Jungfrau gedacht, fchert fi vor Trauer das 
2 term. — überflutenden, vgl. Se. 8, r. Haupt kahl, vgl. 48,37. — ihrer Ebene, 
Gemeint find die von Merben kommenden eig. „ihres Thals“, vgl. 48,8. — rigen, vgl. 
Heerhaufen der Chaldäer. — bie Stadt xc, 16,6; 48, 39. — Das Schwert if Nebnlad- 6 
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Moabs Rühmen hat ein Ende. 


Jeremia 48, 


Kamos in die Verbannung. 


Bedrohung ber Monbiter (48). 


1 Ueber Moab. 


So ſpricht der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Iſraels, 
Wehe der Stadt Nebo, denn fie ift verwüſtet, 
zu Schanden geworben, erobert ift Kirjathaim: 

Zu Schanden ift geworden Misgab und verzagt. 


2 Aus ift’8 mit dem Rühmen Moabs; 


zu Hesbon finnet man Böſes wider daſſelbe, 
„Kommt, Laffet e8 uns ausrotten, daß e8 kein Volt mehr fei“: 
Auh du, Madmen, wirft ſtumm werben; 


binter dir ziehet das Schwert her. 
3 Her! Gefchrei aus Horonaim: 


„Berftörung und großes Verderben!“ 


4 „Verderben traf Moab“: 
Schreien laut auf feine Kleinen. 


5 Denn Luchiths Steig erklimmt es mit Weinen, Weinen: 
Denn am Abhange von Horonaim [Widerfacher] höret man Jammergeſchrei. 


6 Sliehet, errettet eure Seelen: 


Aber fie werben fein wie ein bürrer Strauch in der Wüſte. 
7 Denn weil du, Moab, dich verlaffen Haft auf deine Werke und auf deine Schäße, 


wirft auch du bezwungen werben: 


Und Kamos muß fort in die Verbannung, 
feine Priefter und feine Oberften allzumal. 
8 Und der Verwüſter fommt über jegliche Stadt; i 


und feine Stabt wird entrinnen; 


verloren geht das Thal, verheert wird bie Ebene: 


Wie der Ewige gejagt hat. 


nezar, das Strafwerfzeug in Gottes Hand. — 
I, 1 Diefe Weiffagung ift merkwürdig durch bie 
Benugung früherer Stüde, vgl. Ief. 15, 16; 
Rum. 21, 24. — Nebo, vgl. Jeſ. 15,2 — 
Kirjathaim, Vs. 35 ſ. z. Gen. 14,5. — 
Misgab (b. h. Hoher Drt, Feſte) muß wol 
nad dem Zſhg. Name einer Stabt fein. Andere 
verſtehen das moabitifche Hochland barumter. — 
2 Hesbon, vgl. Jeſ. 15, a: die Lage ber bamals 
(49, 3) ammonitifchen Stabt an Moabs Norb- 
grenze zeigt, woher ber Feind fommen fol. Die 
Borte „zu Hesbon‘' kann man nicht zum erſten 
Bersglieb ziehen (Rühmen, wrtl. „Ruhm“, 
bezeichnet nicht bie Herrlichkeit Moabs, ſondern 
fein prahlerisches Weſen, vgl. Be. 29, an beffen 
Stelle die tiefſte Beihämung tritt, 88. 1); 
denn ſchon ber Gleichflang zeigt, daß Hesbon 
(hebr. cheschbön) und finnet (hebr. cha- 
schebu) zujammengebhören, gerabe wie Mab- 
men (eine ung umbelannte Stabt in Moab, 
dal. Joſ. 15, 51) und wirft ſtumm werben 
3 (hebr. tidommt). — Die Verſe 3— 5 find aus 
4 ef. 15, 5 entftanden. — feine Kleinen: jo 
Bunien, Bibelüberfegung. II. 


haben die Mafor. das unüberfegbare ze'höreha 
bier wie 14, 3 geänbert. Aber die Beziehung 
auf bie moabitifchen Kinder ift wenig paffend, 
und an wehrloſe Stäbte zu benfen verbietet die 
Art unjers Ausdrucks ebenfalls; durch Aende- 
rung bes Zertworts gewinnen wir aber ben 
Sinn: „(fhreit man laut auf) gen Zoar“, der 


durch Jeſ. 15, 5 beflätigt wird. — Auch hier if 5 


ber Zert verberbt: für Luchoth hat bereits bie 
Maſora Luchith verbeffert. Das nachfchleppenbe 
Weinen (bebr, bekhi) ift wol entftanden aus 
bö, das aud) ef. 15, 5 ſteht, und bem folgen- 
ben ki (d. h. dem). Ebenſo muß Widerſacher 
(eig. „meine Dränger‘) wegfallen, ba e8 feinen 
Sinn gibt und auch bei ben Al. fehlt. Man kann 
weber mit 2. Üüberfegen „hören bie Feinde ein 
Sammergefchrei”, noch läßt fi „„höret man ein 
ängſtliches Jammergeſchrei“ ſprachlich rechtferti« 


gen. — ſie werden ſein: dies geht auf die 6 


Seelen, wofür im Hebräiſchen Seele (in der 
Einzahl) ſteht. — bürrer Strauch, ſ. z. 17, 6. 


— und auf deine Schättze: dies laſſen bie A. 7 


ans, vgl. 49,4. — Kamos, ſ. z. Num. 21,29. — 
37 
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Moab wird zu Schanden. Jeremia 48. Gott ſchiat ihm Schrölet. 


9 Gebet Moab Flügel, 
denn fliegend foll es fortzichen: 
Und feine Städte follen zur Wüſte werben, 
daß Niemand darin wohne. 
10 Verflucht fei, wer des Ewigen Werk nachläfjig thut: 
Und verflucht, wer fein Schwert vom Blute zurückhält! 


11 Ungeftört blieb Moab von feiner Jugend auf 
und lag ruhig auf feinen Hefen, 
nie ward’s aus einem Gefäß in das andere gegoſſen, 
und in die Verbannung zog es nicht: 
Daher iſt ſein Geſchmack ihm geblieben 
und ſein Geruch nicht verändert worden. 

12 Darum ſiehe, es lommen Tage, iſt des Ewigen Spruch, 

da ſchicke ich ihm Schröter, die es ſchroten ſollen: 
Und ſeine Gefäße ausleeren 
und ſeine Krüge zerſchmettern. 

13: Und zu Schauden wird Moab ob des Kamos: 
Gleichwie das Haus Iſrael zu Schanden geworben ift 
ob Bethel, ihrer Zuverficht. 

14 Die möget ihr doch fagen, Helden find wir: 

Und tapfere Kriegsleute? 

15 Verwüſtet wird Moab, und feine Städte gehen in Rauch auf: 
Und feine auserlefene junge Mannfchaft fteigt herab zur Schlachtbanf, 
fautet des Königes Spruch, deffen Name Ewiger der Heerſchaaren ift. 

16 Dem Eintreffen nahe ift das Verderben Moabs: 

Und fein Unglüd eilet ſehr. 

17 Bellaget Moab Alle, die ihr rings darum wohnet, 

und Alfe, die ihr feinen Namen fennet: 
Sprechet, Wie ift doch zerbrochen die jtarfe Ruthe, 
ber herrliche Stab! 


18 Steig herab von der Herrlichkeit, fee dich auf harten Boden, 
Bewohnerin, Tochter Dibon! 
Denn der Verwüſter Moabs zieht wider dich heran, 
zerſtöret deine Feſten. 


9 fliegend: Bild der großen Eile, vgl. Jej. 16,2. dern Punkten zu überſetzen „ber Bermäfter 
10 — Bert: die befohlene Vernichtung Monats, Moabs und feiner Städte fleigt auf’, ba das 
11 Bol. 1 Sam. 15, 19 fa. — auf feinen He» Zeitwort in der Einzahl fleht und Be. ıs bie 
. fen: wie alter Wein, vgl. Zeph. 1,2. Man fen Sinu zu begänftigen ſcheiut. Die Ueber 
füllt im Morgenlande den Wein öfters von jegung „und feine Städte erfleigt man“ ifi 
einem Gefäh ins andere, um ibm zu verbejer durchaus unwaährſcheinlich. — ſteigt berak: 

fern; Moab hatte bei feiner fichern Ruhe wie 50,37. — zerbroden, vgl. Jeſ. 14,0. 1! 

feinen bittern, berben Gefchmad behalten. — — Dibon war nad Jeſ. 15, 9 bewäſſert; IS 
12 ſchroten, aus einem Faß im andere vertbeilen, trotzdem ift bie Deutung ber Punktatoren „seht 
umgießen, umlegen: das hebr. Wort bedeutet eig, dich im ben Durft, db. h. dürres Land“ fchiwie 
13 drehen, abwärts neigen, abzapfen. — Bethel, rig, und wir haben wol das bebr. Wort nad 
15 vgl. 1 Kön. 12, =. so. — geben guf, vgl. dem Arabifchen von hartem, fieinigem Bo- 
Nicht, 20, 10: man fan geneigt fein, nach an- den zu verſtehen. — zieht beran, mtl, 
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Moabs Horn abgehauen. Jeremia 48, 


19 An den Weg ftelle dich und fpähe, Bewohnerin Aroers: 
Frage den Flüchtigen und bie Entronnene, 
ſprich, Was ift gefchehen? 


N Schamroth fteht Moab, ja es ift verzagt; heule nur und fchreie: 
Verkündiget's am Arnon, 
daß Moab verwüſtet ift. 

21 Und das Gericht fommt über das Land der Ebene: 
Ueber Holon, Jahza und Mephaath — 

2 Ueber Dibon, Nebo und Beth-Diblathaim — 

23 Ueber Kirjathaim, Beth-Gamul und Beth-Meon — 

A Ueber Kerijoth und über Bozra: 
Und über alle Städte des Landes Moab, 
die fernen wie die nahen. 

2 Abgehauen ift Moabs Horn und fein Arm zerbrochen: 
It des Ewigen Spruch. 


Moab wird zum Gefpötte. 


% Machet e8 trunfen, denn e8 hat wiber den Ewigen fich überhoben: 
Und es jchlage hin Moab in feinem Gefpei, e 
und werde auch felber zum Gefpötte, 
A Over war dir nicht Ifrael zum Gefpötte? 
ward es unter Dieben ertappt? 
Denn fo oft du von ihm vebeft, fehüttelft du den Kopf. 
3 Verlaffet die Städte und wohnet in Felfen, ihr Bewohner Moabs: 
Und feid wie die Taube, welche in ben Seiten ver Höhlen niftet. 


I Bir haben gehört ven Hochmuth Moabs, des fehr hochmüthigen: 
Seine Hoffart und feinen Hochmuth, feinen Stolz und feinen Uebermuth. 
Ich kenne wohl, ift des Ewigen Spruch, feinen Dünkel und feine eiteln Prahlereien: 
Eiteles haben fie gethan. 
sl Darum muß ich über Moab heulen 
und um das ganze Moab fohreien: 
Ueber die Leute von Kir» Heres klaget man. 


19 „Reigt auf”. — Aroer, ſ. 3. Jeſ. 17,2. — 
N benle und fchreie: die Mafora will bie 
Mehrzahl. — Arnon, f. 3. Jeſ. 16, 2. — 
21 Jabza, ſ. 3. Sof. 18, 18, woſelbſt die Punkte 
Mephaath geben, wie an unferer Stelle bie 
Maiora für das im ZTert ftehende Mophaath 
2 feft. — Dibon, Jeſ. 15,2. — Nebo, BE, ı. 
— Berb-Diblathaim, vgl. Num. 33,46; 
37. 3. Ic. 15,2 — Kirjathaim, f. 3. Iof. 
13, m. — Betb-Meon, abgefürzt Beon, 
4 |. 3. Num. 32,3. — Kerijoth, Be. a1; Am, 
2,2. — Bozra, f. 3. Gen. 86, 33 über bie 
edomitiſche Stabt diejes Namens, während hier 
von einem im Flachlande Moabs (Be. 21) ger 
legenen Orte die Mebe if; vielleicht ift umfer 
Bozra gleich Bezer, Joſ. 20, 8; Deut. 4, 48, 
wie denn bie Al. beibe Namen durch Boſor 
% wiedergeben. — Horn, |. 3,1 Sam. 2,1. — 
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trunfen, vgl. 25,15. — ſich Üüberhoben, %6 
wrtl. „groß getban”. — ſchlage Hin: ber 
Ausdrud ift far, Moab fol gleihfam zu 
Boden „Hatjhen”. — Geſpötte, vgl. Zeph. 27 
2,8fg. — ertappt, vgl. 2, 20. Schwerlich 
darf man nach 31, 20 in folgender Weiſe über⸗ 
ſetzen: „Ober iſt es bir, Iſrael, nicht zum 
Gelächter, wenn es unter Dieben ertappt wird, 
daß es, fo oft du es zlichtigeft, hin=- und her⸗ 
ſchwankt?“ — ſchüttelſt, vgl. Pi. 22, 8. — 


Höhlen, wril. „Grubenloch“. — gehört xc., 28, 29 


vgl. Jeſ. 16, 6. — feine eiteln Prahle- 30 
veien, wrtl. „das Nicht: Rechte (b. h. Grund» 
kofe) feiner Prahlereien“; bie Bunktatoren ziehen 
(gegen ef. 16, 6) „feine Prablereien” zum 
Folgenden, indem fie es (ugl. 50, 36) von 
Perſonen verftehen: „feine Prahler (Lügner) 
haben Grunblofes gethau“. — Vos. a1 ⸗24 31 
37 * 


Schladyteuf, nicht Jubelruſ. Jeremia 48. Der feindliche Adler. 
32 Mehr als Jaeſer weine ich über dich, Weinſtock Sibmas, 


deffen Ranfen über pas Meer gingen, 
bis zum Meere von Jaeſer reichten: 


Ueber deine Objternte und deine Weinlefe ift der Verwüſter gefallen. 
33 Und weggenommen iſt Freude und Frohlocken von dem Fruchtgefilde 


und vom Lande Moab: 


Dem Wein in den Kufen habe ich ein Ende gemacht; 


man wird nicht keltern unter Jubelruf, 
Schlachtruf iſt's, nicht Jubelruf. 


34 Von dem Geſchrei zu Hesbon an bis Eleale, 
bis Jahaz laſſen ſie ihre Stimme erſchallen, 
von Zoar bis Horonaim, bis Eglath -Scheliſchijah: 
Denn auch die Waſſer von Nimrim werden zu Wüſten. 


35 Und ich mache ein Ende in Moab, iſt des 
Mit dem, der eine Höhe aufwirft 
und ſeinem Gotte räuchert. 


Ewigen Spruch: 


36 Darum ertönet mein Herz über Moab gleich Flöten, 


und mein Herz ertönet über die Leute von 


Kir-Heres gleich Flöten: 


Darum geht, was es erübrigt hat, verloren. 


37 Denn überall find kahle Schädel 
und jeder Bart iſt gekürzt: 
An allen Händen ſind Einſchnitte 
und an den Hüften Trauergewand. 


38 Auf allen Dächern Moabs und in ſeinen Straßen iſt Alles voll Wehklage: 
Denn ich zerbreche Moab wie ein unwerthes Gefäß, iſt des Ewigen Spruch. 


39 Wie iſt es verzagt! wie heulen ſie! 


wie wendet Moab den Rücken, iſt voll Scham! 


Und Moab wird zum Gefpötte 


und zum Schreden für Alfe, fo rings darum wohnen. 


40 Denn fo fpricht der Ewige, 
Siehe, wie ein Adler ſchwebt er daher: 


Und breitet feine Flügel aus über Moab. 


41 Erobert werben die Städte 
und die Burgen erftürmt: 


ftügen fih anf Jeſ. 16,7—10; 15,1—6. — 
Haget man: 2, bat „Hagen“, indem er durch 
Beränberung Eines Gonfonanten fiir die britte 
bie erfte Perſon las. — Kir-Heres, ſ. 3. 
32 Jeſ. 15,1. — Mehr als Jaeſer, wril, „vor 
bem Weinen Jaeſers“, f. 3. Ief. 16,9. — zum 
Meere von: bies fehlt bei den A. und Jeſ. 
16, 8; jedenfalls ließe fih nur an einen größern 
Waſſerbehälter oder Teich benfen, ſ. 3. 1 Kön. 
33 7,2. — Yubelruf und Schlachtruf find 
burch das gleiche hebr. Wort: gegeben, ſ. 3. 
34 Jeſ. 16,9. — Hesbon und Eleale ıc., ſ. 3. 
35 Jeſ. 15,4 fg. — aufwirft, wort, „auffteigen 
macht‘: leichter wäre, mit Weglaffung Eines 
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Eonfonanten, „befteigt”‘, vgl. 7, sı, wo bas 
Anlegen der Höben (f. 3. 7, 31) als ein 
Bauen bezeichnet wird. Die Ueberjetung bes 
Hier. „der auf Höben opfert“ ift fprachfich Natt- 
haft; doch macht ber Zibg. und Jeſ. 16, 12 bie 
Aenderung der Lesart wahrfcheinlicher. — er- % 
tönet: nah ef. 16, 11. — überall x., N 
wrtl. „jedes Haupt eine Gate“, vgl. Jeſ. 
15, 2. — Æinſchnitte, d. h. Ritzwunden. 
Bgl. zu dieſen Aeußerungen der Trauer Lev. 
21,5. — unwerthes Gefäß, vol. 22, m. — 3 
Jetzt (vgl. Be. 7) wird Moab felber zum 9 
Geſpbotte. — Nebulabnezar wird mit einem #0 
Adler verglichen, — Städte: nah den dl 


Moab kein Volk mehr. Jeremia 48. 49. nabba wird zum Schullhauſfen. 


Und das Herz der Helden Moabs wird ſein au ſelbigem Tage 
wie das Herz eines Weibes in Kindesnöthen. 
42 Und Moab wird ausgerottet, daß e8 Fein Volt mehr fei: 
Denn wider den Ewigen hat es fich überhoben. 
43 Schreden und Grube und Schlinge: 
Kommt über dich, bu Bewohner Moabs, ift des Ewigen Spruch. 
H Wer vor dem Schreden flieht, ver fällt in die Grube, 
und wer hinauffteigt aus ber Grube, der fängt fich in ver Schlinge: 
Denn ich bringe über baffelbe, über Moab, 
das Yahr ihrer Heimfuchung, ift des Emwigen Sprud). 


45 Im Schatten Hesbons machen erfchöpft die Flüchtlinge Halt: 
Doch Feuer geht aus von Hesbon, 
eine Flamme heraus von Sihon, 
und verzehrt die Schläfe Moabs 
und den Scheitel der Söhne des Getümmels. 
46 Wehe bir, Moab! 
verloren ift das Volf des Kamos: 
Denn beine Söhne werben gefangen genommen, 
und beine Töchter in Gefangenfchaft geführt. 
47 Aber ich führe zurüd die Gefangenen Moabs in der Folge der Zeiten: ” 
Iſt des Ewigen Sprud). 
[So weit das Gericht über Moab.] 


Bedrohung ber Ammoniter (49, 1—6). 
1 Ueber die Kinder Ammon. 49 


So fpricht der Ewige, 
Hat denn Ifrael feine Kinder, 
oder bat es feinen Erben? 
Warum ward Millom Erbe von Gap, 
und wohnt fein Volk in deſſen Städten? 
2 Darum fiehe, e8 kommen Tage, ift des Ewigen Spruch, 
ba laſſe ich wider Rabba der Kinder Ammon Kriegsgefchrei erfchalten, 
daß ie zu einem Schutthaufen werden foll 
und ihre Tochterftäbte in Brand geſteckt werden: 
Dann foll befigen Iſrael jeine Befiter, fpricht ver Ewige. 


Buntten wäre bafür bier bie Stadt Kerijotb Schläfe ꝛc., ans Num. 24, ı7 entlehnt. — 
42 (Be, 24) zu finden. — ausgerottet xc., wie Wehe :c., aus Num. 21, 2» frei berüber- 46 
43 38. 2. — Überhoben, f. 3. Bs. #6. — Die genommen. — in ber Folge der Zeiten, 47 
Berfe 43. 44 finden fih mit ihren Wortfpielen ſ. 3. Ief. 2,2. — Milkom: die Bumfte haben 49, 1 
auch Def. 24, ı7. 18. Die bebr. Wörter für bier umd Be. 5 malkam, d. h. „ihr König“: 
Säreden, Grube, Schlingelautenpachad, ber ammonitifche Götze ift gemeint, vgl. 1 Kön, 
pachath, pach, was Hitig buch „Grauen, 11,5. — Rabba (vgl. 2 Sam. 11, 1), eig. 2 
45 Graben, Garn“ wiebergibt. — heraus von „Große“, db. h. „Hauptflabt“; das hebr. 
(wrtl. „von zwiſchen“) Sihon: gewiß ift, mit Wort nimmt bei folgenbem Genitiv „ber Kin« 
Veränderung Eines Confonanten, „aus bem ber Ammon‘ bie Form Rabbath an, vgl. Deut. 
Hauſe Sihons“ zu lejen, vgl. Rum. 21,28. — 3,1. ©. z. Joſ. 13,35. — ſoll befigen, 
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Milkom und feine Pricfer. Seremin 49. Derderben über Eſau. 


3 Heule, Hesbon, denn verwüſtet ift Ai, 
ſchreiet, ihr Töchter von Rabba, umgürtet euch mit Trauergewändern, 
flaget, und rennet bei den Hürben bin und ber: 
Denn Milkom wandert in die Verbannung, 
feine Priefter und feine Oberften allzumal. 
4 Was rühmeft du dich ber Thäler? 
von Blut fließet bein Thal, du abtrünnige Tochter: 
Die du dich verläffeft auf beine Schäge und fprichft, 
„Wer darf an mich fommen?“ 
5 Siehe, ich Laffe über dich fommen einen Schreden, 
ift der Spruch des Herrn, bes Ewigen ber Heerfchaaren, 
von allen Seiten rings um bich ber: 
Und ihr follt weggetrieben werben jeder ftrads vor fich hin, 
ohne daß Einer die Flüchtigen fammelt. 
Aber hernachmals führe ich zurüd die Gefangenen der Kinder Ammon: 
Iſt des Ewigen Sprud. 


Bebrohung ber Ebomiter (49, 7 — 2). 
7 Ueber Edom. 


So ſpricht ver Ewige der Heerfchaaren, 
Iſt feine Weisheit mehr zu Theman? 
Entfhwunden ift den Einfichtigen der Rath, 
abjtänbig geworben ihre Weisheit! 
8 liehet, wendet um, nehmet im der Tiefe euern Sik, 
ihr Bewohner Debans! 
Denn das Verderben laffe ich über Efau kommen, 
bie Zeit, da ich ihn Heimfuche. 
9 Wenn Winzer an dich kommen, 
werben fie feine Nachlefe übrig Taffen: 
Wenn Diebe in der Nacht fommen, 
fo verderben fie nach ihrer Genüge. 
10 Denn Ich entblöße Efau, 
dee auf feine Schlupfwinfel, 
daß er fich nicht verfteden kann: 
Berwüftet wird fein Same, 
feine Brüder und feine Nachbarn, und er ift dahin. 
11 Ueberlaffe mir beine Waifen, Ich werde fie am Leben erhalten: 
Und deine Witwen mögen auf mich vertrauen. 


8 vgl. 30, 16, befb. aber Jeſ. 14,2. — Ai: fortgeht. — abflänbig geworben, eig. „aus 
unbelannte Stabt. Bol. Jeſ. 10, u fg. — geſchüttet“. — nehmet ꝛc.: werlriecht euch im 8 
5 vor fih bin: gerabe anslaufenb in eiligfier FFelsllüfte. — Deban, f. 3. Gen. 25, 3; Il. 
Flucht. Die Ueberfegung „vor ihm (dem 21,13. — bas Berberben über Ejan, teril. 
Schreden) her‘ iſt weniger wahrfcheinfih. — „Eſaus Berderben über ihn“. — Bol. Ob. 9 
6, 7 Bol. Am. 2,10 fg. — Theman, f. 3. Gen BE. — Ueberlaſſe (eig. Taf) fie mir, forge 11 
3,1. — Entſchwunden ıc.: es ift möge nicht ihretivegen. Ungerebet ift Edom. Schimie 
li, daß die frage, bis zum Ende bes Berfes riger ift Die Heberfegung „Deine verlaffenen 


| Trinken des Sornbechers. Jeremia 49. Der Löwe vom Iordanfhmud. 


12 Denn fo fpricht der Ewige, 
Siehe, ſelbſt folche, denen e8 nicht gebührte, den Becher zu trinken, die müfjen trinken ; 
und Du wollteft frei ausgehn? 
| Du wirft nicht frei ausgehn, 
jondern trinfen wirft bu. 
13 Denn bei mir felber habe ich gefchworen, ijt des Ewigen Spruch, 
daß zum Entfeßen und Hohn, zur Debe und zum Fluche Bozra werden foll: 
Und all ihre Städte follen werben zu Trümmern für und für. 
4 Eine Kunde vernahm ich vom Ewigen 
und eine Botfchaft, unter die Völker gefandt: 
„Sammelt euch und kommt heran wider fie, 
und machet euch auf zum Streite!“ 
15 Denn fiehe, Hein mache ich dich unter den Völkern: 
Verachtet unter den Menfchen. 
16 Dein Leichtſinn betrog dich, der Uebermuth deines Herzens, 
weil du in den Felfenflüften wohneft, 
und hohes Gebirge innehaft: 
Macheft du gleich dein Neft hoch wie der Adler, 
dennoch will ich dich von bannen herunterftürzen, ift des Ewigen Spruch. 
17 Alſo foll Evom zum Entſetzen werben: 
Jeder, der daran vorübergehet, 
wird fich entfegen und zifchen ob all feiner Wunden. 
18 Gleich der Zerftörung Sodoms und Gomorras 
und feiner Nachbarftädte, fpricht ber Ewige: 
Sp wird Niemand bafelbft wohnen, 
und fein Menſchenkind darin weilen. 


® 


19 Siehe, wie ein Löwe fteigt er herauf aus dem Jordanſchmuck 
gegen bie feite Behauſung; 
im Nu laſſe ih Edom von ihr herabftürzen; 
und wer erwählt ift, ven feße ich über biefelbe: 
Denn wer’ ift mir gleich? und wer will mich meiftern ? 
und wer ift ber Hirte, der vor mir beftände? 
0 Darım höret des Ewigen Rathſchluß, den er wider Edom gefaft hat, 
und jeine Anfchläge, die er finnet wider die Bewohner Themans: 
Wahrlih! man wird fie fortfchleppen, die jo ſchwachen Schafe, 
wahrlich! es foll ſich über fie entfegen ihre Behanfung. 


12 Waiſen werbe ich erhalten“. — felbftfolherc.:  trog ꝛc.)“. — Gleich der Zerftörung: wie 18 
es geht bies auf bie verhältnißmäßige Unfhulb Jeſ. 1,7. — Zu Vss. 19 —2ı vgl. die Wie- 19 
bes Bolles Gottes, vgl. 3, 11. — Becher, derholung 50, a—ıas. — Mit dem Löwen 
vgl. 25, 15. — frei ausgehn: berfelbe Aus und dem Ermwählten ift hier Nebulabnezar ge 
drud ſteht im Hebräiſchen, ben wir fonft mit meint. — Jordanſchmud, f. 3. 12,5. — 

13 „ungeftraft bleiben” überfet haben. — bei Edom von ihr herabftürzen, wril, „ihn 
mir felber, vgl. 44, 6. — Bozra, Jeſ. eilen machen von auf ihr”, — Hirte, b. h. 

14 34,6. — Die Bss. 14. ı5 flimmen fat ganz Volksführer, König. — Rathſchluß zc., vgl. 20 

16 mit Ob. Bes. 1.2. — Leichtſinn: fo iſt das Jeſ. 14, 2. 27. — Wahrlic ic. (ſ. 3.25, u): 
bebr. Wort mol zu deuten, demm bie fcheinbar L. liberfeht, „Was gilt’s, ob nicht die Hirten- 
näher liegende Faffung „Dein Graufen“ läßßt kuaben fie fihleifen werden?” An Hirtenbuben 
fi nicht erflären „Grafen über Dich (es be- iſt aber nicht zu benten; der hebr. Ausbrud „bie 
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Der Adler über Gorra. Seremia 49. Senhadads Paläfle verbrannt. 


21 Bon dem Lärm ihres Falles erbebet die Welt: 
Das laute Gefchrei wird am Scilfmeer gehört. 
22 Siehe, wie ein Adler fommt er herauf und ſchwebt, 
und breitet feine Flügel aus über Bozra: 
Und das Herz der Helden Edoms wird fein an felbigem Tage 
wie das Herz eines Weibes in Kindesnöthen. 


Bedrohung von Damascus (49, 3— 9). 


23 Ueber Damascus, 


Beihämt fteht Hamath und Arpad, 

benn ein böſes Gerücht haben fie gehört, jie verzagen: 
Am Meere ift Bangigfeit, 
Ruhe haben können fie nicht. 

24 Entmuthigt ift Damascus, fie wendet fich zur Flucht, 

und Zittern ergreift fie: 
Angſt und Wehen erfaffen fie wie eine Gebärerin. 

25 „Wie ift nicht verlaffen die ruhmgefrönte Stadt: 

Die Stätte meiner Wonne?“ 

26 Darum wird ihre junge Mannfchaft auf ihren Gaſſen fallen: 
Und all ihre Kriegsleute jollen vertilgt werden am felbigen Tage, 
ift des Ewigen der Heerfchaaren Spruch. 

27 Und ich lege Feuer an die Mauer von Damascus: 

Das joll die Paläfte Benhadads verzehren. 


Bebrobung der nomabifchen Araber (49, 8 — 33). 
Ueber Kedar und die Königreiche von Hazor, welche Nebufadrezar, bev König 
von Babel, ſchlug. 


So fpricht der Ewige, 
Machet euch auf, zieht hinauf gegen Kebar: 
Und verftöret die Kinder des Morgenlandes. 
2) Ihre Zelte und ihr Kleinvieh foll man wegnehmen, 
ihre Teppiche und all ihre Geräthe und Kamele foll man ihnen entführen: 
Und ihnen zurufen „rauen ringsum“, 
30 Fliehet, flüchtet aus allen Kräften, nehmt in der Tiefe euern Sitz, 
ihr Bewohner von Hazor, ift des Ewigen Spruch: 
Denn wider euch hat Nebufadrezar, ver König von Babel, einen Rathſchluß gefakt 
und wider fie einen Anfchlag erfonnen. 


28 


Geringen (ober Geringften) ber Heerde“ Tiefe 
fih, will man ihn auf bie als Heerde gedachten 
Feinde beziehen, nur von geringen chaldäiſchen 
Heerbanfen verftehen, vgl. 37, 10; Jeſ. 36,9. — 
man wirb fortfchleppen, wril. „fie wer- 


22 den fchleifen”, vgl. 22, 10. — Adler, val. 
23 88. 195 48, 00. — Hamath und Arpab, f. 3. 


gef. 10,9. — Meer, vgl. Jeſ. 57,0. 8. 
überfegt: „Die am Meer wohnen, find fo er» 
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fhroden, daß fie nicht Ruhe haben können.“ 
Anftatt Fönnen fie ſteht im Hebrätfchen bie 
Einzabl. — Das foll die Paläfte a: N 
aus Am. 1,4. Wir kennen drei Könige Na 
mens Benbabab, vgl. „Biblifche Jahrbüchet“, 
©. CCLXXI, CCLXXII. — Kebar, f. ;. Gen. & 
25,13; vgl. Jeſ. 21, 16. 17. — Hazor if Name 
einer unbelannten arabijhen Lanbidaft. — 
wider fie: eine beffere Lesart ift „wider euch“. 30 


Gazor wird zur Wüſte. Jeremia 49. 50. Elams Bogen zerbroden. 


3 Machet euch auf, ziehet hinauf wider ein ruhiges Volt, 
das in Sicherheit wohnet, ift des Ewigen Spruch: 
Das weder Thür noch Riegel Hat 
und einfam wohnet. 
2 Und ihre Kamele follen zum Raube werben 
und bie Menge ihrer Heerden zur Beute; 
und ich zerftreue fie nach allen Winden, die mit ringsum abgefchorenem Haare: 
Und von allen Seiten ber bringe ich ihr Verderben, ift des Ewigen Spruch. 
® &o wird Hazor zu einer Behaufung ver Schafale, zur Wüfte für immer: 
| Niemand foll dafelbft wohnen 
und fein Menfchenkinb darin weilen. 


Bebrohung Elams (49, #2 — 3). 
4 Folgendes Wort des Emwigen erging an ben Propheten Jeremia über Elam im 
Anfange der Regierung Zebefiad, des Königs von Juda. 


5 So fpricht der Ewige ber Heerjchaaren, 
Siehe, ich zerbreche ven Bogen Elams: 
Ihre vornehmfte Stärte. 
5 Und ich bringe über Elam vier Winde von ben vier Enden des Himmels \ 
md zerftreue fie nach all dieſen Winden: 
Daß fein Volk fein foll, wohin nicht fommen werben bie Verfprengten Elams. 
Und ich will Elam verzagt machen vor ihren Feinden her 
md vor denen, die ihnen nach dem Leben trachten; 
amd will über fie Unglüd bringen, die Glut meines Zornes, ift des Ewigen Spruch: 
Und ich jende Hinter ihnen ber das Schwert, 
bis ich fie aufgerieben habe. 
38 Und ich richte meinen Thron auf in Elam: 
Und tilge bort aus König und Oberjte, ift des Ewigen Spruch. 
I Aber in der Folge ver Zeiten führe ich die Gefangenen Elams zurüd: 
It des Ewigen Spruch. 


Anhang: Senbjhreiben an bie Häupter ber gefangenen Juben in Babylon (nad 
Nebulabnezars Tode) (50,51). 


Erftes Blatt (50). 
I [Dies ift das Wort, das der Ewige gerebet hat über Babel, über das Land 50 
ber Chaldäer, durch den Propheten Ieremia.] 


32 — mit ringsum abgefhorenem Haare, meinen Thron auf, vgl. 43, 10 fg. — in 39 

4f.3.9, 25. — Elam, vgl. 25,255 Ief.21,.— ber Folge ꝛc., ſ. 3. Jeſ. 2,2; vgl. Ier. 

RN) Bogen, vgl. Jeſ. 22,6. — Ihre vor- 48, 44. — Bol. zu Kpp. 50, 51 „Gott in 50, ı 
nehmſte Stärke, wril. „ben Anfang ihrer ber Geſchichte“, I, 437 fg. Die Kapitel ent« 
Stärke‘, etwas verjchieben von Gen. 49,3. — halten zwei propbetifche Blätter, bie nad Ba— 

die Berfprengten Elams: fo bat fhon bylon an bie Häupter ber gefangenen Juden 
bie Mafora das im Terte ftehende „die Ber- geſandt murben. Beide beftehen aus fünf Stro— 
iprengten Olams“ verbeflert. Der Sinn it phen umb find ſich im Ganzen glei, aber mit 

38 natürlich „Berfprengte aus Elam“. — rihte Steigerung und im umgelehrter Orbnung. — 


Sall des Gel und Merodad). Seremia 50. Das Ehaldärrland rin Raub, 


2 Verfündiget’8 unter ben Heiden und laffet hören, 
und erhebet ein Panier, laſſet hören und verhehlt es nicht: 
Sprechet, Babel ift gewonnen, Bel zu Schanden, Merodach gebrochen, 
zu Schanden ihre Bilder, ihre Abgötter gebrochen. 
3 Denn e8 zieht herauf wider fie ein Volt von Mitternacht, 


das foll ihr Land zur Wüſte machen, 
daß Niemand darin wohnen wird: 


Beides Menfchen und Vieh fliehen, ziehen davon. | 
4 In felbigen Tagen und zu felbiger Zeit, ift des Einigen Spruch, 
werden fommen bie Kinder Ifrael fammt den: Kindern Juda: 


Immerfort weinend einherziehen 
und den Ewigen, ihren Gott fnchen. 
5 Nach Zion werben fie fragen, 


auf den Weg dahin ihr Angeficht wenden: 


„Kommt und füget euch zum Ewigen 


mit einem immerwährenden Bunde, def nie vergeffen werde!” 


6 Eine verlorene Heerde war mein Volt, 


ihre Hirten führten fie irre zu abfonnigen Bergen: 


Bon Berg zu Hügel gingen fie, 
vergaßen ihrer Yagerjtätte. 
7 Jeder, der fie antraf, fraß fie, 


und ihre Dränger jprachen, „Wir büßen’s nicht *: 
Dafür daß fie an dem Ewigen gefünbigt haben, an der Wohmung der Gerechtigkeit, 
ja an dem Eiwigen, ihrer Väter Hoffnung. 
8 Flichet aus Babel heraus, und aus dem Rande der Chaldäer ziehet aus: 
Und feid wie Böde vor der Heerde her! 
I Denn fiehe, ich erwede und laffe heranfziehn wider Babel 
einen Haufen großer Völker aus dem Yande der Mitternacht, 
die jtellen fich wider fie auf; von dort aus wird fie erobert: 
Ihre Pfeile find wie die eines glüdlichen Helven, 


der nicht Teer heimfehrt. 


10 Und fo wird das Chaldäerland zum Raube: 
Alle, die e8 berauben, follen genug haben, ift des Ewigen Sprud). 


2 Bel (Baal, d. b. Herr) ift der höchſte Gott der 
Babylonier, Merodach der Kriegsgott. — 
3 Bon Mitternacht lommen Meder und Per- 
4 fer, vgl. Be. 9; 51, u. — Der alte Zwiefpalt 
zwiſchen Iſrael und Juda hat dann aufgehört. — 
weinend: Zeichen ber Buße, vgl. 31,9; Pi. 
126, 5 6. — ſuchen, vgl. Jeſ. 65, 1. — 
5 immerwährendben Bunde, vgl. Jeſ. 55,3; 
6 61,8. — Hirten x, pol. 23, ufg. — ab» 
jonnigen, wrtl, „abgewanbten‘: ba bas Wort 
oft von Abtrünnigen gebraucht wird, hat man 
an götenbienerifche Hügel denlen wollen. Die 
Mafora gewinnt durch Aenderung Eines Eons 
fonanten folgenden Sinn „(auf ben) Bergen 


ließen fie fie abirren‘, eig. „wandten fie fie 
ab (vom rechten Wege)". — Bon Berg zu 
Hügel: von einem Berge zum andern. — 
gefünbigt haben, vgl. 40, 2. 3. — Woh⸗7 
nung ber Öeredtigleit: Tempel auf Zion, 
31,33 — Hoffunng, vgl. 14,85 17,1. — 
Fliehet aus Babel, vgl. Jeſ. 48, u. — 8 
ziebet aus: fo hat bie Mafora bas im Terte 
fiehende „mögen fie auszfhen" geändert. — 
Böcke xc.: die Juden follen ben andern Böl- 
fern als Führer dienen auf dem Wege von Babel 
nad Zion. — Pfeile: die Perſer waren ber 9 
rühmt als Bogenſchützen. Bon den Befiegern 
Babels werben 51, ı1. 27 einige Bölfer namboft 


Gottes Sorn über Babel. Ieremia 50. | Begnadigung Ifraels. 


(1) 
11 3a, freuet euch nur, ja, frohlodet, ihr Plünderer meines Erbes: 
Ya, fpringet, wie ein Kalb im Grafe, 
und wiehert wie Hengfte. 
12 Eure Mutter ftehet jehr beſchämt va, 
es erblaßt, die euch geboren hat: 
Siehe fie ift das leßte unter den Bölfern, 
wüſte, bürr und öde. 
13 Bor dem grimmen Zorne des Ewigen muß fie unbewohnt * 
und gänzlich zur Wüſte werden: 
Jeder, der an Babel vorüberziehet, 
wird ſich entſetzen und ziſchen über alle ihre Plagen. 
14 Stellet euch auf wider Babel ringsum, all ihr Bogenſchützen, 
ſchießet auf ſie, ſparet der Pfeile nicht: 
Denn an dem Ewigen hat fie geſündigt. 
15 Schreiet laut wider fie ringsum; fie muß fich ergeben, 
ihre Grumndfeften fallen, ihre Manern werben eingeriffen: 
Denn das ift die Rache des Ewigen; 
rächet euch an ihr! thuet ihr, wie fie gethan hat! 
16 Rottet aus den Säemann aus Yabel 
und dern, ber bie Sichel führet zur Erntezeit: 
Bor dem mörberifhen Schwerte müfje ein Jeglicher fich Fehren zu feinem Volle, 
und ein Jeglicher nach feinem Heimatlande fliehen. 
1? Ein verfprengtes Schaf ift Iſrael, 
Yöwen haben es verfcheucht: 
AZuerft fraß es der König von Aſſur, 
und nun zuletzt zernagte e8 Nebufabrezar, ver König von Babel. 
18 Darum fpricht fo der Ewige der Heerfchanren, der Gott Ifraels, 
Siehe, ih will den König von Babel heimſuchen und fein Land: 
Gleihwie ich den König von Aſſur heimgefucht habe. 
19 Aber ich will Ifrael zu feiner Aue zurückbringen, 
daß der Karmel und Baſan feine Weide feien: 
Und auf dem Gebirge Ephraim und Gilead feine Seele fidy fättige. 
0 In felbigen Tagen und zu felbiger Zeit, ift des Ewigen Spruch, 
wird man die Mifjethat Ifraels fuchen, doch fie ift nicht mehr ba, 
und die Sünden Judas, doch fie werben nicht gefunden: 
Denn ich vergebe denen, fo ich übrig bleiben Laffe. 


(111) 
21 Wider das Land Doppeltroß, ziehe herauf wider baffelbe, 
und wiber die Bewohner von Heimfuchung: 


NM gemacht. — fremet: eig. feht im Texte bier und? Klein umd ähnliche Gegenfäge. — ein Jeg— 
im Folgenden die Einzahl, auf Babel bezüglih; licher, ſ. 3. Jeſ. 13, 14. — Die Gebirge Kar- 19 
die Mafora hat die Mehrzahl gefegt. — Kalb mel mb Bafan find wegen ihrer ruchtbar- 
im Grafe: nad ben Punkten wäre ber Siun keit berühmt, f. 3. Jeſ. 33,9, vgl. Mich. 7, 14. 
„dreſchende Färfe (d. h. mweiblihes Rind)‘. — — Doppeltrog: Anfpielung auf das Zwei⸗ 21 

13 Eure Mutter: Babel. — ziſchen, vgl. 19,8. firomlanb, Mefopotamien, Der Name Babel 

16 — Die Gefammtheit wirb durch Säemann und wird zwar in ber Genefis als „Verwirrung“ 
Schuitter bezeichnet, wie fonft burch Groß unb gebeutet: doch fpielt Heimſuchung ſchwerlich 
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Der Sammer der ganzen Weit, Jeremia 50. Das freche Babel fällt. 


Erwürge und banne hinter ihnen her, ift des Ewigen Spruch, 
und thue ganz fo, wie ich dir befohlen habe. 
22 Horh, Kriegsgefchrei im Lande: 
Und große Zertrümmerung! 
23 Wie doch ift abgebrochen und zertrümmert der Hammer der ganzen Welt: 
Wie ift Babel zur Wiüfte geworben unter den Völkern! 
24 Ich legte dir Schlingen, und du wardſt auch gefangen, Babel, 
che bu felber dich's verfaheft: 
Du wurbeft ertappt und auch. ergriffen, 
denn dem Ewigen haft du getrokt. 
25 Aufgethan Hat der Ewige fein Zeughaus 
und bervorgeholt die Waffen feines Grimmes: 
Denn ein Werk hat der Herr, der Ewige ber Heerfchaaren, vor in ver Chaldäer Rande. 
26 Kommet ber wider fie von allen Enden, öffnet ihre Kornhäufer, 
fchichtet fie auf wie Garbenhaufen und verbannet fie: 
Es bleibe nichts von ihr übrig: 
27 Erwürget all ihre Farren, führet fie hinab zur Schlachtbank: 
Wehe über fie! denn ihr Tag ift gefommen, 
die Zeit ihrer Heimfuchung. 
28 Horch! ein Gefchrei der Flüchtigen und Entronnenen aus dem Lande Babel: 
Daß fie verfündigen in Zion die Rache des Ewigen, unferes Gottes, 
die Rache für feinen Tempel. 
29 Bietet wider Babel Schüßen auf, Alfe, die ven Bogen fpannen, 
lagert euch wiber fie ringsum, Niemand foll von ihr entrinnen; 
vergeltet ihr nach ihrem Werfe: 
Ganz wie fie gethan Hat, fo thuet ihr! 
denn wider ben Ewigen bat fie frech gehandelt, wider ben Heiligen Ifraels. 
30 Darum foll ihre junge Mannfchaft auf ihren Gaffen fallen: 
Und all ihre Kriegsleute untergehen an felbigem Tage, ift des Ewigen Sprud. 


(IV.) 
31 Siehe, ich will an dich, du Frechheit! 
ift der Spruch bes Herrn, des Ewigen der Heerfchaaren: 
Denn dein Tag ift gefommen, vie Zeit, da ich dich heimfuche. 
32 Da ftrauchelt die Frechheit und füllt, und Niemand richtet fie auf: 
Und ich zünde Feuer in ihren Städten an, 
das foll Alles rings um fie her verzehren. 
33 So ſpricht der Ewige ber Heerjchaaren, 
mishandelt werden die Kinder Ifrael und die Kinder Juda allzumal: 


23 darauf an. — Hammer, vgl. 51, zofg. — ſetzung „binfinfen im Gemetzel“ unftatthaft if. 
24 Schlingen: bie göttliche Weltorbuung if, wie — Das prophetifche Geſicht ſchreitet fo fort: 2 
bem Guten eine Stüge, fo bem Böfen eine Zuerſt flüchten bie, welche beſtimmt find, ge 
Berfuhung zur Frevelthat, deren Folge dann rettet zu werben, und bringen bie Kunde des 

26 des Sünder Sturz if. — von allen En» Strafgerichtes Gottes nach Zion; nun erft wird 
ben, weil. „von Ende’, vgl. 51,31. — ver» Babel eng eingeichloffen unb dann geftürmt, 
bannet, b. h. verbremmet, vgl. Joſ. 11,11 fg. Vss. 8—30. — bergeltet, vgl. Oft. 18, 9 

27 — führet ꝛc. (vgl. 51, 40), weil. „fie folen — Heiligen Ifraels, vgl. Jeſ. 1, — 
berabfteigen zum Schlachten”. Der Ausprud Frechheit, vgl. Jeſ. 14, 13. 145 47, 7.8. Diefer 31 
erflärt fih aus Jeſ. 65, 12, ſodaß die Uebere Anrede gleichen die Namen Babels Be, ıı. — 
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Schwert wider die Chaldärr. Jeremia 50. Das Dolk von Mitternacht. 


Und Alle, die fie gefangen weggeführet, halten fie feit, 
weigern fich, fie loszulafjen. 
Aber ihr Erlöfer ift ftark, dep Name Ewiger der Heerfchaaren ift; 
er wird ihren Streit ausjtreiten: 
Zu erjchüttern das Land 
und beben zu machen die Bewohner von Babel. 
Schwert wider die Chaldäer! ift des Ewigen Spruch: 
Und wider die Bewohner von Babel, ihre Oberften und ihre Weijen! 
Schwert wider ihre Prahler, daß fie zu Narren werden: 
Schwert wider ihre Helden, daß fie verzagen! 
37 Schwert wider ihre Roffe und Wagen und alle Hülfsvölfer in ihrer Mitte, 
daß fie zu Weibern werben: 
Schwert wider ihre Schäße, daß fie geraubt werben! 
33 Dürre über ihre Waſſer, daß fie verfiegen: 
Denn es ift ein Gößenland, 
und ihrer Scheufäler rühmen fie ſich. 
39 Darum follen wilde Katzen ſammt Wölfen vafelbft wohnen, 
und Strauße darin ihren Wohnfig haben: 
Sie foll nimmermehr bewohnet werben 
und Niemand darin haufen für und für. 
4  Gleihwie Gott Sodom Ind Gomorra umgefehret hat x 
und ihre Nachbarftänte, ift des Ewigen Sprud: 
Wird Niemand bafelbjt wohnen, 
noch ein Menfchenfind darin weilen. 


(V.) 
41 „Siehe, ein Volk fommt von Mitternacht her: 
„Und ein großes Herr und viele Könige brechen auf 
„von dem änfßerften Ende der Erde. 
2 „Bogen und Wurffpieß führt ihre Fauft; 
„graufam find fie und ohne Erbarmen, 
„ihr Lärm braufet wie das Meer, 
„und auf Noffen reiten fie: 
„Gerüftet, wie ein Mann zum Kriege, 
„wider dich, du Tochter Babel. 
13 „Babels König hat die Kunde gehört, und feine Hände find erfchlafft: 
„Angjt hat ihn erfaßt, Wehen gleich denen einer Gebärerin. 
4 „Siehe, wie ein Yöwe fteigt er herauf aus dem Jordanſchmuck 
„gegen die feſte Behauſung; 


4 Toszulafien, vgl. Ief. 14, 17. — Streit, vgl. faſt falle Spuren der ungehenern Ringmanern 

3 51,36. — Dürre, bebr. choreb, ein Wortjpiel  verfchwunden find. Ningsum ift Wüfte, und 
mit Schwert, hebr. chereb. Babel konnte niht die Thiere der Wildniß haufen dort, — wilde 39 
genommen werben, folange ber Eupbrat bie Katzen ꝛe., ſ. 3. Jeſ. 34, 1. — Bol. zu 
Stabt ficherte und ihre volllommene Ein» Bas. 39. 10 die Stelle Jeſ. 13, 1 — 22. — 
ihfießung unmöglich machte: Strom und Ka- Die Berfe 11 —as find mit einigen Verände- 41 
näfe follen verfiegen und fie wehrlos madhen. rungen aus 6, 2 —24 beriibergenommen. — 
Und wirklich wurbe Babylon erft genommen, Die Berje s—4s find aus 49, 18 —z2ı ent 44 
nachdem Cyrus ben Eupbrat abgeleitet hatte, lehnt und von Edom bier anf Babel übertra— 
und ihre ganze Stätte ift jet jo verödet, daß gen, mwoburd einige Aenderungen bervorgerns 
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Worfler gen Babel gefandt. 


Seremia 50. 51. 


„im Nu will ich fie von ihr herabreißen; 


Sliehet hinweg aus Babel, 


„und wer erwählt ift, ven fete ich über biefelbe: 
„Denn wer ift mir gleich? und wer will mich meiftern? 
„unb wer ift der Hirte, der vor mir beftänbe? 
45 „Darum böret des Ewigen Rathichluß, ven er wider Babel gefaht hat, 
„und feine Anfchläge, die er finnet wider das Land ber Chaldäer: 
„Wahrlich! man wird fie fortfchleppen, die fo ſchwachen Schafe, 
„wahrlich! es foll fich entjegen über fie ihre Behaufung. 
46 „Und von dem Lärm, daß Babel erobert ift, bebet die Welt: 
„Und Gefchrei vernimmt man unter den Völlern.“ 


Zweites Blatt (51, 1— 58). 


1 So jpricht der Ewige, 


„Siehe, ich erwede einen verberblichen Wind wider Babel: 
Und wider bie, fo das Herz meiner Widerfacher bewohnen. 
2 Und ich entjende gen Babel Worfler, die werben fie worfeln, 


und ihr Land ausleeren: 


Denn fie fallen über fie her von allen Seiten am Tage des Unheils. 


3 Nicht fpanne der Schüße feinen Bogen, 


noch brüfte fi Jemand in feinem Harniſch: e 
Berfchonet ihrer jungen Mannſchaft nicht, 


verbannet ihr ganzes Heer!” 


4 Erfchlagene follen fallen im Lande der Chaldäer: 


Und Erftochene auf ihren Gaffen. 


5 Denn Ifrael und Juda follen nicht Wittwen gelaffen werben von ihrem Gotte, 


dem Emigen ber Heerjchaaren: 


Denn jener Land ift voll von Verſchuldung gegen den Heiligen Iſraels. 
6 Fliehet hinweg aus Babel, und errettet ein Ieglicher feine Seele, 
daß ihr nicht untergehet in ihrer Miffethat: 
Denn eine Rachezeit ift es für den Ewigen, 


er vergilt ihr, was fie verdient hat. 


7 Ein goldener Becher war Babel in der Hand des Ewigen 


und beraufchte die ganze Welt: 


fen wurden. Mit dem Löwen ift hier auf 


51, 1 den Eyrus bingemwiefen. — Herz meiner 


Widerfaher, bebr. Ich qamaj, burd bie 
Aihbasch genannte (ſ. 3. 25, 26) Buchftaben: 
verjetsung gebildet aus Kasdim, Chaldäa, vgl. 
B88. 31.35. Die Wirkung ift ungefähr, als wenn 
wir flatt Chaldäa fagen wollten Schalfän. 
2 — Worfler, hebr. zorim, vgl. 15, 7; bie 
jegige Ausſprache zarim, d. h. Fremde, Bar- 
baren, paßt weniger, wenn wir nicht ein Wort- 
jpiel annehmen wollen. Das Bild ift von ber 
3 Tenne entlehnt. — Nicht ſpanne, vgl. 46, 6: 
die Ehalbäer, jowol die Schligen ale die Schwer- 
bewaffneten, Lönnen fich nicht einmal zur Wehr 
ſetzen. Dieſe Faffung bes Hier. ift die wahr? 


ſcheinlichſte, obgleich die Chaldäer in der zwei» 
ten Vershälfte nicht angerebet find. — fpanne: 
das Wort fteht Doppelt im Hebr,, wirb aber von 
ber Mafora einmal weggelaſſen. Schütze, 
wrtl. „Spanner. Die Punkte, zufammen mit 
bem überlieferten Texte, follen wol folgenden, 
eng an Bs. 2 ſich anfchließenden Sinn geben: 
„gegen (den, welcher den Bogen) jpannt, ſpannt 
ber Spanner feinen Bogen und gegen (bem, 
welcher) fich brüftet‘‘ ꝛc. Allein dieſe Deutung 
ift fpradhlich nicht zu halten. — Wittwen, 5 
vgl. Ief. 54, a—s. — Miſſethat geht in bie 6 
ſem Zufammenbange auf bie Strafe ber Sünde, 
vgl. Offb. 18,4. — Becher, vgl. Jeſ. 51, m. 7 
3; Sad. 12, 3; Offb. 14, 8; 17, 2— 4. — 


Die muihigen Könige Mediens. 


Jeremia 51. 


Das Mafi des Haubes ift voll. 


Bon ihrem Weine haben die Völker getrunfen, 


darum find die Völker rafend geworben. 


3 Plöglich fällt Babel und wird zerfchmettert: 
Heulet über fie, holet Balfam für ihr Weh, 


ob fie vielleicht möchte heil werben. 


y,Wir juchten Babel zu heilen, aber fie wollte nicht heil werden; 
fo Laffet fie, daß wir ein Ieglicher in fein Land ziehen: 
Denn ihre Strafe reicht bis an den Himmel 


und langet hinauf bis an bie Wolfen. 


[U Der Ewige hat unfere gerechte Sache an den Tag gebracht: 
Kommt, laßt uns erzählen in Zion die That des Ewigen, unferes Gottes.” 


11 Glättet die Pfeile, füllet die Köcher! 


der Ewige hat den Muth der Könige Mediens erwedet, 
denn wider Babel fteht fein Sinnen, daß er fie verberbe: 
Denn des Ewigen Rache ift es, die Nache für feinen Tempel. 
12 Gegen die Mauern Babels erhebet Panier, 
verjtärfet die Wache; jtellet Wächter auf, rüftet den Hinterhalt: 
Denn im Sinne hat der Ewige und vollführet auch 
was er gerebet hat wider die Bewohner von Babel. 


(IT) 
13 Die du an großen Waffern wohneft, reich an Schäßen: 
Dein Ende ift gekommen, das Maß deines Raubes ift voll. 
14 Der Ewige der Heerfchaaren hat bei feiner Seele gefehworen: 
Fürwahr, ich fülfe dich mit Menfchen wie mit Heufchreden, 
bie follen wider dich das Jubellied erheben — 


15 „Er ſchuf die Erde durch feine Kraft, 


„gründete deu Erdkreis durch feine Weisheit: 
„Und fpannte durch feine Einficht die Himmel aus, 
6 „Wenn er dommernd vaufchen läßt das Waffer im Himmel, 
„und Gewölt aufzieht von dem Ende der Erbe: 


„Blige beim Regen fchafft 


„und den Sturm hervorgehen läßt aus feinen Kammern — 
17 „Dann wird jeglicher Menſch zum Thoren mit feinem Wiffen 
„wird zu Schanden jeglicher Goldſchmied mit feinem Schnigbilve: 


8 möchte heil werben, vgl. 8,2; 46,11. — 
I Strafe, wrtl. „Gericht, vgl. Offb. 18,5. Wo 
das Recht grundfäglich mit Füßen getreten wird, 
19 ifi feine Heilung mebr möglich. — gerechte xc., 
wrtl. „&erechtigkeiten bervorgeben machen". — 
11 Glättet, vgl. Ief. 49,2. — Köcher: da das 
bebr. Wort gewöhnlich Schild bebeutet, über- 
fegen Manche „‚erfaffet Die Schilde“, eig. „füllet 
fie ein (in die Hand)”, vgl. Sad. 9, 13; 2 Kön, 
9,9, oder „bebedet die Feiber mit den Schil⸗ 
den“; aber biefe Deutungen find ſprachlich min- 
deſteus ebenfo ſchwierig, als bie Ueberſetzung 
Köcher, welche A. und Hier, haben. — Mes 
bien, vgl. Jeſ. 13, 175 21,2. — Rache xc., 


vgl. 50,28. — Angerebet find bie Meder. — 12 
Die großen Waffer find die Arme unb 13 
Kanäle des Euphrat, ſ. 3. 50,8. — Mafi 
beines Raubes, wrtl. „Elle deines Scnei- 
dens“, ober „deiner Habſucht“: es ift ſchwerlich 
erlaubt, nah Jeſ. 38, ı2 zu erflären „bie Elle 
des dich Abfchmeidens, d. b. wo bu glei Ge- 
webten abgefchnitten werben ſollſt“. — bei 14 
leiner Seele, b. h. bei feinem Leben, vgl. 
Deut. 32,10. Weſentlich denſelben Sinn gibt 
bie ftatthafte Ueberſetzung „bei fich ſelber“. — 
Heujhreden, vol. Nah. 8,15. — Yubel- 
lied, vol, 25, 0. — Die Bis, 5 — 19 15 
find aus 10, 12 —ı6 aufgenommen nnd bier 
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Der zerfchmetternde Gammer. Jeremia 51. 


„Denn eine Lüge ift fein Gußwerf 
„und fein Geift darin. 


18 „Nichtig find fie, ein Werk der Betrügerei: 


Babel ein Slammenberg. 


„Zur Zeit ihrer Heimfuchung gehen fie unter. 


19 „Nicht gleichet diefen der Jakobs Antheil ift, 


„ſondern der Schöpfer des Alls ift er, 


„und Sfrael der Stamm feines Erbes: 
„Ewiger der Heerfchaaren ift fein Name.” 


29 Ein Hammer bift vu mir, Ifrael, eine Kriegswaffe: 


Mit dir zerfchmettere ich Völker, 
und verberbe mit dir Königreiche. 


91 Mit dir zerfchmettere ich Roß und Neitenden: 


Mit dir zerfchmettere ich Wagen und Fahrenden. 
22 Mit dir zerfchmettere ih Mann und Weib, 
mit dir zerfchmettere ich Alt und Yung: 
Mit dir zerfchmettere ich Süngling und Jungfrau. 
23 Mit dir zerfchmettere ich Hirt und Heerde, 
mit dir zerfchmettere ich Adersmann und Gefpann: 
Mit dir zerfchmettere ich Statthalter und Landpfleger. 
24 Und ich vergelte Babel und allen Bewohnern Chaldäas 
all ihre Bosheit, die fie an Zion begangen haben, vor euern Augen: 


It des Ewigen Spruch. 


25 Siehe, ih will an dich, du Berg des Verberbens, ift des Ewigen Sprud, 


der bu Verderben brachteft der ganzen Welt: 


Ich rede meine Hand wider dich aus, 
und wälze dich von den Feljen herab 


und mache einen Flammenberg aus bir — 


25 Daß man weder Edftein noch Grundftein aus dir nehmen könne: 
Sondern eine Wüftenei für immer ſollſt du fein, ift des Ewigen Spruch. 


(IH) 


27 Werfet Panier auf im Lande, 


ſtoßt in die Poſaune unter den Völkern,, 


weihet wider fie Völfer, 


bietet auf wider fie die Königreihe von Ararat, Minni und Astenas! 


Bejtellet wider fie Hauptleute, 


lafjet Rofje heranziehen gleich borftigen Heuſchrecken. 


wol als ein Bs. 14 angekündigtes Jubellied 
19 anzuſehen. — Das bier fehlende Iſrael findet 
fi 10, ı6 und ift von Hier. und L. bier ohne 
weiteres eingefet. Nah bem jetzigen Terte 
ließe fich zur Noth Überfegen: „unb des Stam⸗ 
mes feines Erbes’, was aber auch in ben Zſhg. 
90 micht gut paßt. — Daß bie Anrede nicht auf 
Babel oder Nebufabnezar geht, ift fiber; aber 
auch bie Annahme, Cyrus fei angerebet, ift 
nicht fo wahrſch. als die Beziehung auf das 
wahre Sirael, das unliberwinbliche Bolt Got- 
tes. — zerfhmettere: das bebr. Wort für 
Hammer ifl von unſerm Zeitwort abgeleitet. 


5” 


Der Wortanflang im Grunbterte ift alfo ähn 
lich, wie wenn wir bier zerbämmern bram- 
hen wollten. — Gefpann: Joh Rinder, mit B 
denen man arbeitet. — Berg bes Berber- © 
bens beift die Babelsburg, obgleich bie Stadt 
befanntlih in ber Ebene lag, im Gegenfaße 
zum heiligen Berge Zion. — weihet, vgl, N 


6, 4. — Ararat und Minni find die bei 
ben Theile des Landes, welches wir Arme 
nien nennen, f. 3. Gen. 8,4. — Aslenas, 
f. 3. Gen. 10,3. — Hauptleute: bas wahr 
ſcheinlich nicht hebr. Wort findet ſich nur noch 


Rab, 


3, ı7 und iſt dunlel; gewöhnlich er- 


Die Aönige wider Babel. Jeremia dl. Die Schilffümpfe ansgebrannt. 


28 Weihet wider fie Völfer, die Könige Mevdiens, 
ihre Statthalter und alle ihre Yanppfleger: 
Und das ganze Yand ihrer Herrichaft! 
29 Da erbebet die Erde und zittert: 
Denn die Gedanken des Ewigen wollen erfülfet werben wider Babel, 
daß er das Land Babel zur Wüfte mache, leer von Bewohnern. 
30 Die Helden Babels lafien ab vom Kampfe, 
figen ftille in den Burgen; 
ihre Tapferkeit ift verfiegt, fie jind zu Weibern geworben: 
Dean Hat ihre Wohnungen angeftect, 
ihre Riegel find zerbrochen. 
3l Es läuft ein Läufer dem andern entgegen, 
und ein Bote begegnet dem andern: 
Botſchaft zu bringen dem Könige von Babel, 
daß feine Stadt erobert fei an allen Enden — 
32 Daß die Furten genommen, 
die Schilffümpfe mit Feuer ausgebrannt: 
Und die Kriegsleute beftürzt feien. 
33 Denn jo ſpricht der Ewige der Heerfchaaren, der Gott Iſraels, 
Die Tochter Babel ift wie eine Tenne zur Zeit, da man fie ftampfet: 
Es ijt noch um ein Kleines, fo fommt ihr die Zeit der Ernte. 
4 „Nebufadrezar, der König von Babel, fraß uns, verftörte uns 
und machte aus uns ein leeres Gefäß, 
er verfchlang uns wie ein Drache, füllte feinen Bauch mit unfern Yederbiffen: 
Stieß uns fort. 
35 Die Gewaltthat an mir begangen ımb mein Fleifch fomme über Babel!‘ 
fprechen die Bewohner Zions: 
„Und mein Blut über die Bewohner Chaldäas!“ 
fpricht Jeruſalem. 


(IV.) 
36 Darum fpricht fo der Ewige, 
Siehe, ich will deine Sache führen 
und deine Rache vollziehen: 
Ich will ihr Meer austrodnen 
und ihren Born verfiegen laffen. 
37 Und Babel foll zu Steinhaufen werden, zur Behaufung der Schafale: 
Zum Entjeßen und Gezifche, leer von Bewohnern. 
38 Allzumal brüllen fie wie Yöwen: 
Kuurren wie Yöwenjunge. 


Härt man „Befehlshaber“, doch ift die Bezie- Sümpfe und Feltungsgräben (vgl. 1Kön. 18,38) 


bung auf Heerbaufen an beiden Stellen nicht 
gerade unmdglid. — Heufhreden, eig. 
31 „Leder, vgl. Joel 1,45 Nah. 83, 15. — an 
32 allen Enden, vgl. 50,8. — Schilf— 
fümpfe: das hebr. Wort bedeutet wol bie 
mit Schilf bewadjenen Simpfe, die zu ben 
Feftungswerten gehörten. Mat kann nicht fa- 
gen, daß die Deutung vom Ausbrennen ber 
@unien, Bibelüberfekung. MH, 


für dieſen Zſhg. zu ſtark wäre, — wie eine 33 
Tenne, vgl. Jeſ. 21, 10; Mid. 4, 12. — fraß 34 
(Pf. 14,4) uns ꝛc.: die Mafora und die A. 
baben bier überall die Einzahl „mich, wie 
auch im überlieferten Text bei unfern Lecker— 
biffen die Einzabl des Fürworts flebt, vgl. 
Bs. 35. — filbren, vgl. 50, 9; 51, 10. — 20 
verfiegen, vol. 50, 38. — Der Untergang 99 
38 


Jeremia 51. 


39 Wenn fie erhitt find, will ich ihnen ein Gelag anrichten, 
und fie trunfen machen, auf daß fie jauchzen, 
und fehlafen einen immerwährenden Schlaf und nicht aufwachen: 
It des Ewigen Sprud. 
40 Ich will fie herunterführen wie Lämmer zur Schlachtbanf: 
Wie Widder fammt Böden. 
41 D wie ift Sefach erobert, 
und eingenommen die Weltberühmte: 
O wie ift Babel zur Wüfte geworden unter den Heiden! 
42 Das Meer ift ausgetreten über Babel: 
Durch das Gebraufe feiner Wellen ift fie bevedt. 
43 Ihre Städte find zur Wüſte geworden, zu einem bürren und öden Lande: 
Zu einem Lande, darinnen Niemand wohnt 
und durch welches fein Menſchenkind ziehet. 
44 Und ich fuche heim ven Bel zu Babel, 
und reiße aus feinem Nachen, was er verfchlungen hat, 
und nicht follen fürder die Völker zu ihm jtrömen: 
Auch die Mauer Babels fällt ein. 
45 Ziehet aus ihr weg, mein Volk, 
und errettet ein Jeglicher feine Seele: 
Bor der Zornglut des Ewigen. 
46 Daß nur euer Herz nicht verzage und ihr euch fürchtet 
bei dem Gerüchte, das im Lande ruchbar wird: 
Denn e8 kommt in dem einen Jahre dies Gerücht, 
und im Jahre nachher ein anderes Gerücht, 
und Gewaltthat ift im Lande, ein Herrfcher wider den andern. 


Der Schlaf ohne Aufwachen. Ein Herrſcher wider den andern. 


(V.) 
47 Darum fiehe, es kommen Tage, da ich die Schnigbilver Babels heimſuchen will 
und ihr ganzes Land zu Schanven werden foll: 
Und alle ihre Erjchlagenen in ihrer Mitte fallen werben. 
48 Und über Babel werben jubeln Himmel und Erde 
und Alles, was barinnen ift: 
Daß ihr von Mitternacht her die Verwüſter fommen, ijt des Ewigen Sprud. 


wird Babel fommen, wenn ihre Fürften und 
Krieger im höchſten Taumel find, und fich ficherer 
fühlen als je. Das mochten fie wol tbun, ala 
Nabonadius im fiebenten Jahre feiner Herr- 
ſchaft Nebukadnezars Rieſenwerk, Die Ringe 
mauern, vollendet und Babylon ſcheinbar ganz 
uneinnehmbar gemacht hatte. ©. z. Jeſ. 21,5. — 


ohne weiteres den Schluß von Be. 4s „und 
in Babel follen fallen Erſchlagene bes ganzen 
Landes" anfnipfen, mit Auslaffung alles im 


bebr, Terte Dazmwifchenliegenden. — Bier wird 4 


angefpielt auf die Gefchichte der Jahre zwifchen 
Nebuladnezars Tod und ber Thronbefteigung 
bes Nabonadius. Auf Nebufadnezar, der Rei 


40 berunterfübren, vgl. 50, 27: vielleicht ift 
der Sinn „hinſtürzen“. — Böden, vgl. Jeſ. 
41 34,6. — Seſach, ſ. z. 25,2. — die Welt— 
berühmte, wortl. „der Ruhm ber ganzen 
42 Erde. — ausgetreten, wrtl. „beraufge 
kommen“. — Gebrauje, vgl. Jeſ. 5,0. — 
44 den Bel zu: dies fehlt bei ben Al., die fer- neun Monaten wegen feiner Graufamteit von der 
ner an bie vorletzte Verszeile (zu ibr firdömen) Leibwache umgebracht, worauf das Haupt der 
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und Haus in Mäglihem Zuſtande binterlich, 
folgte Evil- Merodah, warb aber nach zweijäh- 
iger Regierung von Gemabl jeiner Schwefter 
ungebradt. Der Mörder jelber, Nerigloffor, 
faß nur drei Jahre auf dem Throne, und fein 
Sohn und Nachfolger, Nabojarafos, warb nad 


Geſchrei von Babel her. Seremia 51. Die breite Mauer gefchleift. 


49 Auch Babel muß fallen, o ihr Erfchlägenen Iſraels: 
Fielen doch auch wegen Babeld Erjchlagene des ganzen Landes. 
50 Die ihr dem Schwerte entronnen ſeid, ziehet hin, ſtehet nicht ſtille: 
Gedenket aus der Ferne des Ewigen, 
und laffet euch Jeruſalem im Herzen fein. 
51 „Wir fchämen uns, denn wir mußten Schmach hören, 
Schande bevedte unfer Antlig: 
Denn Fremde kamen über die Heiligthümer des Haufes des Ewigen.“ 
52 Darum fiehe, es fommen Tage, ift des Ewigen Spruch, 
da ich ihre Schnigbilder heimfuchen will: 
Und in ihrem ganzen Lande follen Erjchlagene röcheln. 
59 Wenn gleih Babel gen Himmel ftiege, 
und ihre mächtige Höhe unzugänglich machte: 
Bon mir her fommen ihr die Verwüſter, ift des Ewigen Spruch. 
54 Horch! ein Gejchrei von Babel her: 
Und großer Einfturz aus der Chaldäer Lande. 
55 Denn der Ewige verwüftet Babel, 
er tilget aus ihren großen Lärm: 
Und es braufen der Feinde Wellen wie große Waffer, 
laut erjchallet ihr Toſen. 
56 Denn e8 kommt über fie, über Babel, ein Verwüſter, 
und ihre Helden werden gefangen, zerbrochen ihre Bogen: 
Denn ein Gott der Vergeltung ift der Ewige, 
der gewißlich wieder erjtattet. 
57 Und ich made trunfen ihre Oberften und ihre Weifen, 
ihre Statthalter, ihre Lanppfleger und ihre Helven‘, 
daß fie fchlafen einen immerwährenden Schlaf und nicht erwachen: 
Iſt der Spruch des Königs, def Name Ewiger der Heerichaaren ift. 
58 So fpricht der Ewige der Heerjchaaren, 
Die breite Mauer Babels foll gefchleift 
und ihre hohen Thore mit Feuer angeſteckt werben: 
„Daß der Heiden Arbeit verloren ei, F 
„und verbrannt werde, was die Völker mit Mühe erbauet haben.‘ 


9 [Dies ift das Wort, das der Prophet Jeremia auftrug Seraja, dem Sohne 
Nerijas, des Sohnes Maafeja’s, da er mit Zedelia, dem Könige von Juda, gen 
Babel zog im vierten Jahre feiner Regierung; Seraja aber war Reiſemarſchall. 


Verſchworenen, Nabonabius, ben Thron beſtieg. Verſes ift aus Hab. 2,13. — mit Zebefia: 59 
51 — Der Aufforderung Bs. 50 entiprechend legen die AL. leſen bafür, mit Zufegung Eines Con— 
die Geretteten ein Zengniß ab von ihrer Are  fonanten, „von Seiten Zedekias“. Danach 
bängfichfeit an Zion. Daranf hin wird dann handelte es fih alſo gar nicht um eine Reife 
Bss. se fg. die nahende Zerftörung Babels ver- des Königs, ſondern nur um eine Reife feines 
‚5b kündet. — fliege, wie Gef. 14,13. — der Gefandten. — Reiſemarſchall, wril. „Fürſt 
Feinde, wetl. „ihre, Die Meber überfluten ber Ruhe“: wahrſch. hatte er das Nachtlager 
57 Babel, ſ. 3. Bs. 1. — Schlaf, vgl. Be... — zubeforgen, war Duartiermader. — Geraja 
58 Nach Herobots Bericht war Babylons Mauer mar nach 32, 12 Baruchs Bruder; andere Män- 
50 königliche Ellen breit, — Der Schluß des ner des Namens werden 36, =; unb 40,8 er- 
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Keifemarfchall Seraja. Jeremia 51. 52. Sedehia geblendet. 


60 Und Jeremia ſchrieb all das Unglüd, To über Babel fommen ſollte, in em Bud, 
61 nämlich alle diefe Worte, die wider Babel gefchrieben find, Und Jeremia ſprach 
zu Seraja, Wann du gen Babel fommft, fo fiehe zu, und lies alfe dieſe Worte: 
62 und ſprich, Ewiger, Du haft geredet wider dieſe Stätte, daß du fie ausrotten 
wolleft, auf daf Niemand darin wohne, weder Menfchen noch Vieh; fondern fie 
63 immerdar wüſte fei. Und wann du dies Buch ausgelefen haft, jo binde einen 
64 Stein daran, und wirf e8 in den Euphrat hinein: und fprich, Ebenfo foll Babel 
verfenft werben und micht wieder aufkommen wegen des Unglüds, das ich über 
fie bringen will, fondern fie follen vergehen. 
So weit die Reden Jeremias.) 


Geſchichtlicher Anhang (vgl. 2 Kön. 24, ı8 fg., 25): Zerftörmmg Jernſalems und bes Reiches 
Inda. Späteres Schidjal bes Jojachin (52). 

1 Einundzwanzig Jahr alt war Zevefia, da er König ward, mb regierte elf 
Jahre zu Jeruſalem; feine Mutter aber hieß Hamital und war eine Tochter 

2 Jeremias von Libna. Und er that, was dem Ewigen übel gefiel, ganz wie Jojalim 

3 gethan hatte. Denn wegen des Zornes des Ewigen gefhah es mit Jerufalem und 
Juda, bis daß er fie von feinen Angefichte wegwarf, daß Zedeklia abtrünnig warb 
vom Könige Babels. 

4 Und im neimten Jahre feiner Negierung, am zehnten Tage des zehnten Dionats, 
fam Nebuladrezar, der König von Babel, mit aller feiner Heeresmacht wider Je— 
rufalem; und fie lagerten fich wider daffelbe und bauten eine Verſchanzung rings 

5 darum ber. Aljo warb die Stadt belagert bis ins elfte Jahr des Könige Zedefia. 

6 Am neunten Tage des vierten Monats (die Hungersnoth nämlich hatte überhand 

T genommen in der Stadt, daß fein Prod da war für das gemeine Volk): da ward 
die Stadt erbrochen, und alle Kriegsinänner entflohen und gingen aus ber Stadt 
heraus Nachts auf- dem Wege durch's Thor zwifchen den zivei Mauern, welches an 
des Königs Garten iſt (die Chaldäer aber lagen rings um die Stabt), und fie 

8 flohen des Weges zum Gefilde. Aber das Heer der Chaldäer jagte dem Könige 
nach, und fie holten den Zedelia cin in den Gefilden von Jericho; und fein ganzes 

9 Heer zerftreute fih von ihm. Und fie ergriffen den König und führten ihn hinauf 
zum Könige von Babel gen Ribla im Lande Hamath; und er füllte das Urtbeil 

10 über ihn. Und der König von Babel ließ die Söhne Zedefias vor feinen eigenen 

11 Augen fchlachten, und auch alle Oberften Judas lieg er zu Nibla fchlachten. Und 
Zedekias Augen ließ er blenden und ihn in Ketten legen, und es brachte ihn 
der König Babels gen Babel, und legte ihn ins Gefangenhaus bis zum Tage 
feines Todes. 

12 Und am zehnten Tage des fünften Monats (das ift das neunzehnte Jahr des 
Königes Nebufaprezar, des Königes von Babel) Fam Nebufar-Adan, der Oberfte 
der Peibwache, welcher vor dem Könige von Babel geftanden hatte, nach Jeru— 

13 jalem: und verbrannte das Haus des Ewigen und das Haus des Königes und alle 

14 Häufer zu Jeruſalem, und jegliches große Haus verbrannte er mit Feuer. Und 


60 wähnt. — dieſe Worte: Kpp. 50, 51, wor- Bes. 1— 3 finden fih 2 Kin. 24,11. — 


aus Be. o2 ein Furzer Huszug gegeben wird. — Bgl. den mit unferm Kapitel meift mörtlic 4 
61 Siebe zu 20.2 fuche eine gute Gelegenheit zum ilbereinftinnmenden Bericht 2 Kin. 25, ſowie 
64 Leſen. — vergeben, wrtf. „ermatten”. Das in unjerm Buche Kp. 39. — flohen, wrtl. * 


52, 1 Wort if wol aus 88. 58 genommen. — Die „zogen“, — Oberften, vgl. Bes, vr. — |" 
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Uchufar- Adan in Icrufalem, Jeremia 52. Tempelgeräthe. Wegführung, 


das ganze Heer der Chaldäer, das mit dem Oberften der Leibwache war, riß ein 
15 alle Mauern rings um Jeruſalem her. Und von den Geringften im ande (dem 
Reit des Volkes aber, die in der Stadt Uebriggebliebenen, und die Leberläufer, 
die zum Könige von Babel übergelaufen waren und die übrigen Handiverker führte 
16 weg Nebufar- Adan, der Oberfte der Yeibwache), und von den Geringften im Lande 
ließ Nebuſar-Adan, der Oberfte ver Leibwache, einige übrig als Weingärtuer und 
17 Aderleute. Aber die ehernen Säulen, die beim Haufe des Ewigen waren, und die 
Geftühle und das eherne Meer, das beim Haufe des Ewigen war, zerbrachen die 
18 Chaldäer, und führten alles Erz davon gen Babel. Und die Töpfe, Schaufeln, 
Meſſer, Sprengfchalen, Schüffeln und alle ehernen Gefäße, die man beim Gottes: 
19 dienft brauchte, nahmen fie weg. Dazu nahm der Oberfte der Leibwache die Becken 
und Kohlenpfannen weg, die Sprengichalen, Töpfe und Leuchter, die Schüffeln 
U und Becher, alles was golden und filbern war. Die zwei Säulen, das Meer 
und die zwölf Rinder von Erz, die unter den Geftühlen waren, welche ver König 
Sulomo gemacht hatte für das Haus des Ewigen: bei allen diefen Geräthen war 
21 das Erz nicht zu wägen. Von den Säulen aber war die eine Säule achtzehn 
Ellen hoch, und ein Faden von zwölf Elfen umfaßte fie; und fie war vier Finger 
22 did und hohl; und der Knauf darauf war von Erz; und der eine Knauf war fünf 
Ellen hoch; und ein Gitter und Granatäpfel waren an dem Kuaufe ringsum, 
alles von Erz; auf diefe Weife war auch die zweite Säufe ſammt Granatäpfeln. 
23 Es waren aber der Granatüpfel fechsundneunzig unverdeckt; aller Granatüpfel 
waren Hundert am Gitter ringsum. 
24 Und der Oberjte der Yeibwache nahm Seraja, den oberften Priefter, und 
25 Zephanja, den zweiten Priefter, und die brei Hüter der Schwelle; und aus ber 
Stadt nahın er Einen Kämmerer, ver gefett war über die Kriegsleute, und fieben 
Männer von denen, die ftetS vor dem Könige waren, die in der Stadt gefunden 
wurden, und ben Schreiber des Feldhauptmanns, der das Volk des Yandes zum 
Kriegsdienft beftellte, und fechzig Mann vom Volke des Yandes, die innerhalb der 
26 Stadt gefunden wurden: dieſe nahm Nebufar-Adan, der Oberfte der Leibwache, 
2T und brachte fie zum Könige von Babel gen Nibla. Und der König von Babel 
ichlug fie tobt zu Ribla im Lande Hamath. Alfo warb Juda von feinem Boden 
gefangen weggeführet. 
28 Dies ift das Bolf, welches Nebufadrezar gefangen wegführte: im fiebenten 
29 Jahre dreitaufend und dreiundzwanzig Juden; im achtzehnten Jahre Nebufadrezars 
führte er gefangen weg aus Jerufalem achthundert zweiunddreißig Seelen; im 


15 Geringften, vgl. 40,7; 2 Kön. 24,1. — fo berftellen: „bie unter ihm (dem Meere wa- 
Handwerker, bebr. amon, dafür ſteht 2 Kön. ren) und bie Geftühle, welche” ꝛec. — unver» 23 

25, ıı Menge, bebr. hamön, vgl. 39, 9: bedt, wrtl. „luftwärts“: von ben hundert 

unfere Lesart verdient wol ben Vorzug, da fie waren wol durch die Berührung mit der Wand 
eine unnöthige Wiederholung vermeidet. — vier verbedt. — fieben: ba 2 Kön. 25, ı9 25 

W Beden, vgl. 1 Kön. 7, 50. — unter ben fünf ftebt, fo liegt an einer von beiben Stellen 
Geſtühlen: dieſen falfchen Sinn (die Al. haben ein Tertfehler vor. — Die Bess. 38 — 30 fehlen 25 


durch gewaltfame Aenberung ben richtigen „unter 
bem Meere’, vgl. 1 Kön. 7, 25) bat man ver» 
meiden wollen durch die Ueberfegung „anftatt 
der Geftühle; aber da die Rinder nur Ein 
Geftühl erfegten, müßte man bann auch mit 
2. die Einzahl leſen. Wahrſch. läßt ſich ber 
urfprängliche Sinn durch geringe Tertänderung 


bei den Al. und in ber Paraflelftelle 2 Kin. 25. — 
im fiebenten Jahre, nämlih Nebufabue- 
zars, Vsos. 29. 30: gemeint ift ohme Zweifel bie 
Wegführung Jojachins, die aber im achten 
Jahre geſchah und nah 2 Kön. 24, 14 fg. viel 
mehr Juden in bie Verbannung bradite, näm— 
ih 18000. — achtzehnten: gemeint ift bas 29 
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Yojadhins Erhebung Jeremia 52. durch Evil - Merodadı. 


breiundzwanzigften Jahre Nebufadrezars führte Nebuſar-Adan, der Oberfte ber 
Leibwache, an Juden gefangen weg fiebenhundert fünfundvierzig Seelen: aller 
Seelen waren viertaufend und fechshundert. 

31 Und im fiebenunddreißigften Jahre der Wegführung Iojachins, des Königes von 
Juda, am fünfundzwanzigften Tage des zwölften Monats erhob Evil: Merovad, 
der König von Babel, im erften Jahre feines Königthums, das Haupt Iojachins, 

32 des Königs von Juda, und ließ ihn heraus aus dem Kerker; und redete freundlich 
mit ihm, und feßte feinen Stuhl über den anderer Könige, die bei ihm waren 

33 zu Babel. Und er legte ab die Kleider feines Gefängniffes und fpeifete an des 

34 Königs Tafel beftändig fein ganzes Leben lang. Und er befam feinen Unterhalt 
beftändig vom Könige Babels, ſoviel er täglich bevurfte bis zum Tage feines Todes, 
fein ganzes Leben lang. 


Jahr der Zerſtörung Jeruſalems; dieſes war aber mige, wril. „bon Königen“: die Mafor. und 
30 das neunzehnte. — Bon biefer fpäten Megfüh- 2 Kön. 25, 28 Iefen „ber Könige‘. — an bee 3 
32 rung erfahren wir nur hier. — anberer Kd- Königs Tafel, wrtl. „vor ihn“. 


Weberficht der verfchiedenen Reihenfolge der Abfchnitte des Buches Jeremia 
im bebraifchen Terte und in der alerandrinifchen Heberfegung. 


Hebr. Aler. Aler. Hebr. 
25, 15—38 — 32. 25, 10 — 18 — 49, u — 3. 
26 — 43 = 33—5%. 26 = 46. 

44 = 51, ı—%. 27, 28 = 5, 31. 
45 = 51, 1— 3. 9,1—7 = M. 
46 = %. s—n = 49, 1— nm. 
47 = 39, 1—17. 30,1—5 = 49, 1—5. 
48 = 31. 6 — uu — 49,2 — 33. 
49,1ı—5 = 30, 1- 6. 12—16 = 49, 3 - 7. 
nun — 29,83—. a — 48, 
3-17 = 30, 12— 16. 32 = 2, 15— 38. 
3—3 = W,6— 11. 3—-W = %—43. 
34 — s0 — 2, 13—1R | 5l,ı—e = 44, 
50, 51 — 27, 28. 31 — 35 — 45. 


Bei ben Al. bilden alſo die Weiſſagungen gegen fremde Völler, die im Hebr. Kpp. 46 —51 
ſtehen, ben Abſchnitt 26, 13 —31; dann folgt bei ben Al. ale Kp. 32 die Drohung, Die wir im 
Hebr. 25, 15 — 38 haben. Nun entfpredhen fi im bebr. Terte Kpp. 26-45 und bei ben A. 
Kpp. 33— 51 völlig, und der gefchichtliche Anhang fchließt als Kp. 52 ſowol bei ben Al. als im 
bebr. Zerte unfer Bud. 
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1 


2 und ich fah göttliche Gefichte. 


— 


Das Buch Esedhiel.” 


Erftes Buch: Prophetenweihe und Weiſſagungen bis zum An- 
fange der Belagerung Ierufalems, vom fünften bis zum neunten 
Jahre der Wegführung Iojahins (593589 v. Chr.). 

1 


— 


24.) 


Erſter Abfchnitt: Weihe und Gefihte am fFluffe Kebar im fünften Jahre ber 
Wegführung Jojachins, ſechs Jahre vor ber Zerfiörung Jerufalems (1—T). 


Erfheinung ber Herrlichkeit des Emigen; Weihe bes Propheten Ezechiel (1—3, 21). 


Un es gefchah im breifigften Iahre, am fünften Tage des vierten Monats, 
als ich war unter den Gefangenen am Fluffe Kebar; va that fich der Himmel auf, 


* Die Weiffagungen Ezechiels zerfallen in vier 
Bücher: Erfies Bud (Kpp. 1—24), Brophe- 
tenweihe und Weifjagungen bis zum Anfange 
ber Belagerung Jeruſalems, vom filnften bis 
zum neunten Jahre der Wegführung Jojachins 
(593 — 589 v. Chr). Zmeites Bud (Kpp. 
25 — 32), Weiffagungen wider fremde Bölfer, 
vom neunten ober zehnten Jahre ber Wegfüh— 
rung (589 oder 588 v. Chr.) bis zum zwölften 
(586 v. Chr.), mit einem Nachtrage vom fieben- 
unbzwanzigften Jahre (571 v. Ehr.). Drittes 
Bud (Kpp. 33 — 39), Gefichte von der Zukunft 
Iſraels. Biertes Bud (Kpp. 40 — 48), Der 
neue Tempel und das neue Jerufalem, im fünf- 
unbzwanzigften Jahre (573 v. Chr.). Das Erjte 
Bud bat folgende Hauptabfchnitte: I. Weihe und 
Sefichte am Fluſſe Kebar, Kpp. 1—7 (im fünften 
Jahre der Wegführung). II. Erfte Berlündigung 
an bie Aelteften. Bollziehung bes Gerichts über 
Jeruſalem, Kpp. 8—19 (im fechsten Jahre). 
Ill. Zweite Berfündigung: die Schulb und bie 
Berheifung, Kpp. 20-24 (im fiebenten Jahre). 
— Im breißigfien Jahre des Lebensalters 
Ezechiels. So ift dieſer an fi unbeftimmte Aus- 
drud zu faffen; man müßte denn bier eine prie- 
fterfiche Zeitrehnung annehmen, entweder vom 
achtzehnten Jahre bes Joſia als ber Epoche der 


Am fünften Tage des Monats (e8 war das fünfte 


Wiederauffindung des Gejehes, ober von ber 
Aubelperiobe, beren funfzigftes Jahr alsdann 
40, ı das dort als fünfundzwanzigftes Jahr ber 
Wegführung richtig bezeichnete jein würde (j. z. 
d. St.). Wir wiſſen jedoch nichte weder von jener 
nod von bdiefer Zeitrechnung. Andere meinen, 
ber Bropbet, als ein in Babylon Lebender jchließe 
fich au eine babylonifche Zeitrechnung an, welde 
mit Stiftung des unabhängigen babylonifchen 
Reichs unter Nabepolafjjar im Jahre 625 begon- 
nen babe. Allein das Vorhandenſein einer ſolchen 
Zeitrechnung ift unerweislih, und außerbem 
würde deren dreißigſtes Jahr 596 nicht mit dem 
fünften Jabre ber Wegführung Jojachins, Be. 3, 
zufammenfalfen; denn biefe fand im Jahre 597 
ftatt; ſ. z. 88.2. — Der vierte Monat bes 
Jahres, Tammüs, entfpricht ungefähr unferm 
Julius, — Kebar, gewöhulich unter bem 
Namen Chaboras bekannt, ergießt fich bei Eir- 
cefium in den Euphrat, ſ. 3. 2 Kön. 17,6. — 
göttlihe Geſichte, wril. Gefichte Gottes, — 
Das Schlufwort von Be. ı, „ich ſah göttliche 
Gefichte“, findet feine Fortfegung in Bs.4. — 
B88. 2 und 3 ſcheinen nicht urſprünglich zu Die» 2 
fer Weiffagung gehört zu haben, Da aber bie 
eingefflammerten Worte nicht entbehrt werben 
fönnen, fo find bie beiden Berje wol von 


Gefiht am Kebar. Ezechiel 1. Die vier Chiere, 
3 Jahr der Wegführung des Königs Jojachin), da erging das Wort des Eigen 
an Ezechiel, den Sohn Bufis, den Priefter, im Yande der Chaloier am Fluſſe 
4 Kebar, und es kam daſelbſt über ihn die Hand des Ewigen. Und ich ſchaute bin, 
und fiehe, ein Sturmwind fam von Mitternacht, mit ftarfem Gewölf, voll wir: 
befinden Feuers, und Glanz war rings darum, und imwenbig, in der Mitte des 
5 Feuers, war es anzufehen wie blinkendes Erz. Und inwendig erfchien bie Geſtalt 
6 von vier Thieren; und ihr Ausſehen war diefes: fie hatten Menfchengeftalt. Und 
7 ein jegliches hatte vier Antlike, und vier Flügel hatte ein jegliches von ihnen. Und 
ihre Füße waren gerade ımd ihre Fußballen wie die Ballen von Rinderfüßen. 
8 Und fie erglänzten gleichwie gefchliffenes Erz Und Menſchenhände waren unter 
ihren Flügeln an ihren vier Seiten; und jedes von den vieren hatte feine 
9 Antlipe und feine Flügel befonders. Und ihre Flügel rührten je einer an ben 


andern. Wenn fie gingen, Ienkten fie nicht um, fie gingen ein jegliches ſtracks vor 
10 fich hin. Und die Geftalt ihrer Antlige war: vorn das Antlig eines Menfchen, 


und rechts eines Yöwen Autlig bei alfen vieren, und Tinfs eines Stieres Antlit 


11 bei alfen vieren, und hinten eines Adlers Antlig bei allen vieren. 
Und ihre Flügel waren ausgebreitet nach oben, und fie vührten mit 
12 je zwei Flügeln aneinander; mit zweien aber bevedten fie ihre Yeiber. 


w 


2 


ihre Antlitze. 


Ezechiel ſelbſt bei der Sammlung feiner Weiſſa— 
gungen hinzugeſetzt worden. — bes Monats: 
des vierten. — Die Wegführung des Kö— 
nigs Jojachin (2 Kön. 24, 16;3 2 Chron. 36, 
17 fg.) fand 597 ftatt, das fünfte Jahr derſel— 
ben war aljo 593; vgl. die Biblifchen Jahrbücher 
in der Einleitung. Daß mit bem Könige 
Jojachin auch Priefter weggeführt wurben, be- 
richtet ausdrücklich Jer. 29, 1. — die Hand des 
Ewigen: er wurde vom Geiſte Gottes ergriffen; 
vgl. 3, 22; 1 Hön. 18, 165 Jeſ. 8,11. — von 
Mitternadt: Hinbeutung auf die von Norden 
ber gen Jerufalem kommenden Ehalbäer; Jer. 
1, 14; vgl. &.26, 7. — wirbelnbes Feuer: 
ftarfe Blite, Ex. 9, 4. An Sturm und Wetter 
kommt Gott bier als zlirnender; vgl. 1 Kön. 19, 
11 fg.5 Bf. 18, 10fg. — Die vier Thiere waren 
Eherubim, wie der Prophet fpäter (10, 20) er- 
feunt. — Der Orundgebanfe in der befonbern 
Ausmalung ber Herrlichkeit dea Emwigen, „ber 
über den Eherubim wohnet“ (1 Sam, 4,4; 
Pf. 80,2), nah ber Beichreibung des Aller 
beifigften (Er. 25, 18; 1 Kön. 6, 33 fg.) und 
nach Ief. 6, ift diefer: Die Herrlichkeit Gottes 
erfcheint dem Menfchen in ber Schöpfung am 
fräftigften in ber Thierwelt, am berrlichften 
verflärt im Menfchen. Alle vier „Thiere“, 
ober wrif. „Lebendige, ſtehen auf Ballen von 
Kalbsfligen, oben ftrahlt das Menfchenantlit, 
und Menfhenhände find verhüllt unter den 
Flügeln. Die göttliche Einheit ift wirffam in 
ber Vielheit, es iſt Eine göttliche Yebenskraft, 
deren oberfte Sinnbilder Menfch und Löwe, 
Stier und Adler find. Statt des Wortes 
„Stier“ fteht unten (10, 14) geradezu „Cherub“, 


Alſo waren 
Und fie 


ſodaß ber rätbjelhafte Name urſprünglich den 
Stier, das urältefte Thierfymbol der lebens 
kräftigen Gottheit zu bezeichnen fcheint. Diefe, 
in ben bier menfchlich verflärten Thiergeftalten 
finnbildfich erfcheinende, ewig fhaflende und 
wirfende Gottestraft, bat in ihrem Dienfte zu 
ihren Werkzeugen bie niedern, elementaren 
Kräfte, das Räderwerk ber Natur: das find 
bie vier Räder, welche immer mit ben wier 
Lebendigen gehen und mit ihnen ruhen. Was 
im Heiligthum geſchaut wirb, ift gebeiligtes 
Abbild diefer durch die Schöpfung ansgegoflenen 
Kraft, ſ. 3. 10,8 fg. — fie hatten Menſchen— 
geftalt: ihre Geftalt war vorherrſchend menſch— 
lich, foweit bies nicht durch bie nachfolgende 
Schilderung beihränft wird. — ein jegliches 
batte vier Antliße: mit bemen es in alle 
vier Himmelögegenden ſchaute. Dem entipre- 
hend hatte auch eim jedes vier Flügel, an 
ben vier Seiten bes Körpers. — gerade: 
ganz fenfrecht, wie beim Kalbsfuß, im Unter- 
ſchied vom menschlichen Plattfuß. Weniger 
wahrſch. beziehen Andere es barauf, daß ihre 
Beine ohne Beugung ber Knie, und ſomit 
nad allen Seiten gleich beweglich geweſen ſeien 
(vgl. Be. 9). — Die obern Flügel find nad 
Bes. 9 umb 11 zu beiben Seiten eines jeben ber 
vier Thiere zu denken; fie waren wagererht aus⸗ 
gebreitet, ein jeber berührte den nächften Flügel 
bes Nachbars, ſodaß fie zuſammen ein Viered 
bildeten; die beiden untern Flügel, die zur 
Bedeckung des Leibes dienten, ſind vorn und 
hinten zu denken, vgl. Jeſ. 6,2. — Aehnlich 
iſt die Erſcheinung Offb. 4, 7 und nur darin 
abweichend, daß dort jedes Thier je ein Antlit 
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Küder neben den Chieren. E zechiel 1. Die Herrlichkeit des Ewigen. 


gingen ein jegliches ftrads vor fich hin; wohin der Geift fie trieb, zu gehen, gingen 
13 fie; nicht Tenften fie um in ihrem Gange. Und das Ausfehen ver Thiergeſtalten 
war wie fenrige Kohlen; und fie brannten gleichiwie Fadeln; daffelbige Feuer fuhr 
umber zwifchen den Thieren und es hatte Glanz; und aus dem euer fchojfen 
14 Blitze hervor. Und die Thiere Tiefen hin und her, daß es ausfah wie Blitftrahlen. 
15 Und ich fah auf die Thiere, und fiche, je ein Rad ſtand auf dem Boden ne- 
16 ben den Thieren, nach feinen vier Seiten. Das Nusjehen der Räder und ihr 
Gebilde war wie ein Türkis, und fie hatten alle vier einerlei Geftalt, und ihr Aus: 
17 fehen und ihr Gebilde war, als wäre ein Rab im andern, Wenn fie gingen, fo 
gingen fie nach den Richtungen ihrer vier Seiten; nicht lenkten fie um in ihrem 
18 Gange. Und ihre Felgen waren hoch und fchredlich, und ihre Felgen waren voll 
19 Augen um und um bei allen vieren. Und wenn die Thiere gingen, fo gingen auch 
die Räder neben ihnen, und wenn bie Thiere fih von ber Erde emporhoben, fo 
20 Heben fich auch die Räder empor. Wohin der Geift fie trieb zu gehen, dahin 
gingen fie auch [dahin trieb fie der Geift zu gehen], und die Räder hoben fich 
21 neben ihnen empor; denn ber Geift der Thiere war in den Rädern. Wenn jene 
. gingen, jo gingen diefe auch, und wenn jene ſtanden, jo ftanden dieſe auch, und 
wenn jene fi emporhoben wen, ‚ver, Erde, jo hoben fich die Räder neben ihnen 
22 empor, denn der Geift der Thiere war in den Rädern. Und über den Hänptern 
der Thiere war es geitaltet-ivie Die Fefte des Himmels, ſchimmernd wie ber 
23 herrliche Kryſtall, ausgefpannt oben über ihren Häuptern. Und unter der Feſte 
ftanden ihre Flügel einer jtrads gegen den andern. Zwei Flügel aber hatte ein 
jedes, womit fie fich bebedten, zwei Flügel nämlich, womit fie ihre Yeiber beved- 
ten. Und ich hörte pas Raufchen ihrer Flügel wie das Raufchen großer Sewäffer, 
wie die Stimme des Allmächtigen, wenn fie gingen, ein Inutes Geränfch wie das 
Setümmel eines Heeres; wenn fie aber ftille ftanden, fo liefen fie die Flügel nie- 
per. Und oberhalb ver Feſte, welche über ihren Häuptern war, donnerte es. Wenn 
fie ftille ftanden, fo ließen fie die Flügel nieder. 
Und auf der Feſte, welche über ihren Häuptern war, war es anzufehen wie 
Sapphirftein, geitaltet wie ein Thron, und auf der Erjcheinung des Thrones war 


24 


27 einer, wie ein Menfch geitaltet, oben darauf. Und ich fah einen Schimmer wie 
von bfanfem Erz, anzufehen wie eingeichloffenes Feuer, von dem Anblid feiner 
Hüften an aufwärts; und von dem Anblid feiner Hüften an abwärts ſah ich einen 

283 Anblid wie Feuer: und es war ein Glanz rings um ihn. Gleichwie der Bogen 
ausficht, welcher am Regentage in den Wolfen fteht, alfo war der Glanz rings um 
ihn. Das war die Erfeheinung von dem Bilde der Herrlichkeit des Ewigen. Und 
da ich es gefehen hatte, fiel ich auf mein Angeficht und hörte die Stimme eines 
Redenden. 

16 bat. — als wäre ein Rab im andern: Allmächtigen ift der Donner, vol. Bi. 
ein jedes beſtaud aus zwei Räbern, welche ein 29,3. — Sapphir: himmelblau und durch— 
anber rechtwinfelig durchſchnitten, ſodaß auh ſichtig; vgl. Er. 24, 10. — Offb. 4, 2. 4. — 
Die Räber nad allen Richtungen geben konnten, Bos. 2. 37 ftehen in einem gewiſſen Gegen— 

18 ohne umzulenken, f. Be, ır. — voll Augen, ſatze zueinander. Während Gott bort in 

20 vgl. Offb. 4, 6. — Die eingellammerten Worte menſchlicher Geftalt erfcheint, beutet in Bs. 97 
fehlen bei den A. und Syr.; fie fcheinen eine das von ibm ausſtrahlende Feuer auf bie 
Durh Wieberholung ans dem Borbergehenden Fülle feiner Herrlichkeit im der Natur. Bu 

2 entftanbene Gloſſe zu fein. — Bol. Er. 24,10 28. 27 vgl. Dan. 7,9. — wie eingejdlej- 
zenb bie anf umferer Stelle berubende Be- fenes Feuer: welches durch befonders ſtarken 

4 fehreibung Offb. 4,6. — bie Stimme bes Glanz gegen bie dunkle Umgebung abftiht. — 
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Sendung des Propheten. 


1 
2 reden. 


3 meine Füße, und ich hörete dem zu, der mit mir redete. 


Ezechiel 2. 3. 


Und er fprach zu mir, Menfchenfohn, tritt auf deine Füße, fo will ich mit bir 2 
Und da er fo mit mir redete, fam ber Geiſt in mich und jtellte mich auf 


Die Schriftrolle, 


Und er ſprach zu mir, 


Menfchenfohn, ich fende dich zu den Kindern Ifrael, 
zu den abtrünnigen Stämmen, fo von mir abtrünnig geworben find: 
Sie fammt ihren Vätern find abgefalfen von mir, 


bis auf diefen heutigen Tag. 


zu ihmen ſende ich dich: 


Und die Söhne haben harte Antlige und vwerftodte Herzen; 


Und du follft zu ihnen fprechen, 
Sp fpricht der Herr, der Ewige. 


Und mögen fie nun hören, oder es fallen, — 


benn ein widerjpenjtiges Gefchlecht find fie: — 
Sie follen doch willen, daß ein Prophet in ihrer Mitte ift. 


Du aber, Menfchenjohn, fürchte Dich nicht vor ihnen, 


und vor ihren Worten fürchte dich nicht, 
ob fie gleich wie Neffeln und Dornen gegen bich find, 


und bu bei Sforpionen fißeft: 


Vor ihren Worten fürchte dich nicht, 
und vor ihrem Angeſicht erſchrick nicht, 
ob fie gleich ein widerfpenftiges Gefchlecht find. 


fie mögen hören oder es laſſen 
Denn widerfpenftig find fie. 


* 
. 


Sondern rebe meine Worte zu ihnen, 


Du aber, Menfchenfohn, höre, was ich bir fage; 


fei nicht widerfpenftig, wie das widerfpenftige Geſchlecht: 
Thue deinen Mund auf und ik, was ich dir gebe. 


9 
10 fiehe, in ihr lag eine Schriftroffe. 


Und ich ſchaute Hin, und fiehe, da war eine Hand gegen mich ausgeftredt, und 
Die breitete er aus vor mir, und fie war 


befchrieben inwenbig. und auswendig, und es ftanden darin gefchrieben Klagen und 


Seufzer und Jammer. 
1 


2 und gehe hin und rede zum Haufe Ifrael. 

3er gab mir diefe Rolle zu effen: und fprach zu mir, Menfchenfohn, deinen Yeib 
fpeife und deinen Bauch fülle mit diefer Rolle, welche ich dir gebe. Da af id 
fie, und fie war in meinem Munde füß wie Honig. 


2, 1 Meunſchenſohn, d. h. Menſch. Diefe Anrede 
findet fi bei Ejechiel Über achtzigmal. Es 
wird dadurch tbeils ber Abſtand zwiſchen bem 
Propheten und Gott hervorgehoben, theils ber 
Prophet als Bertreter ber Menſchen bei Gott 

2 bezeichnet. — Geiſt, d. b. Leben; vgl. Richt. 
15, 10. Das hebr. Wort Rüach bebeutet 
4 urſprünglich „Hauch, Odem“. — bie Söhne, 
das jetige Gefhleht. — harte Antlitze, 
Bezeichnung ber Schamlofigkeit und Frechheit, 
10 vgl. Ier. 5, 3. inwenbig und aus— 


— 


Und er ſprach zu mir, Menſchenſohn, iß, was du vorfindeſt, iß dieſe Rolle 3 


Da that ich meinen Mund auf, und 


wendig, vgl. einen ähnlichen Ausdrud Er. 
32,1. — Klagen und Geufjer und 
Jammer, Hanptinhait ber künftigen Weifja- 
gungen bes Propheten. — Das Gmpfangen 3, ! 
und Effen bes Buchs bezeichnet finnbilblic, 
daß der Prophet ben Inhalt jener Verkündi—⸗ 
gungen fich willig aneignet, fi dem hingibt, 
was ihm geoffenbart worden. Diefes war ein 


ſchweres unb Bbitteres linternehmen: aber bie 
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darin verborgene Wahrheit verwandelte bald 
bas Bittere in Süßigfeit. So iſt e8 mit jeder 


4 


19) 


u | 


12 


14 


15 hin in bitterm Grimme, und bes Ewigen Hand war mächtig über mir. 


[6 


3 


Das widerſpenſlige Geſchlecht. 
Und er ſprach zu mir, 


Ezechiel 3. 


Stärkung des Propheten. 


Menſchenſohn, gehe Hin zum Hanfe Ifrael umd rede zu ihnen meine Worte, 
Denn nicht zu einem Volke mit dunkler Sprache und ſchwerer Zunge 


wirft du gefandt: 
Sondern zum Haufe Ifrael — 


Nicht zu vielen Völkern mit dunkler Sprache und ſchwerer Zunge, 


deren Rebe du nicht verſtehſt: 


Wahrlih, wenn ich dich zu ihnen fendete, 


fie würden bich hören. 


Aber das Haus Iſrael wird dich nicht hören wollen, 


denn fie wollen mich nicht hören: 


Denn das ganze Haus Iſrael hat harte Stirnen und verftodte Herzen. 
Aber fiehe, ich habe dein Angeficht hart gemacht gegenüber ihrem Angeficht: 
Und deine Stirne hart gegenüber ihrer Stirn. 
Wie einen Diamanten, der härter ift als Fels, 


fo babe ich deine Stirn gemacht: 


Fürchte fie nicht und erfchrid nicht dor ihrem Angeficht, 
denn ein widerfpenftiges Gefchlecht find fie. 


Und er fprach zu mir, 


Menfchenfohn, alle meine Worte, die ich zu bir rebe: 
Die faffe zu Herzen und nimm fie zu Ohren. 

Und gehe Hin zu den Gefangenen, den Söhnen deines Volks, 

und rede zu ihnen, und fprich zu ihnen, So fpricht der Herr, der Emige: 
Sie aber mögen hören oder es laffen. 


Da hob mich der Geift empor, und ich hörete hinter mir ein Gedröhne wie eines 
großen Erpbebens, Gepriefen fei die Herrfichfeit des Ewigen von ihrer Stätte her; 
13 und ich hörete das Raufchen der Flügel ver Thiere, die aneinander fchlugen, 
und das Raſſeln der Räder neben ihnen, und das Gedröhne eines großen Erd— 


bebens. 


Und der Geift hob mich empor und führete mich weg; und ich fuhr da— 


Und ich 


fam zu den Gefangenen zu Tel-Abib, die am Fluffe Kebar wohneten, und zu dem 
Orte wo fie faßen, und blieb daſelbſt fieben Tage betäubt unter ihnen. 
Und da die fieben Tage um waren, erging an mich des Ewigen Wort alfo: 


göttlichen Wahrbeit, vgl. Pf. 19, 115 Offb. 10, 


. 8fg. — Die Borbilder filr dieſe Schauung 


finden fi bei ber Berufung von Iefaja (6, 9. 10) 
und Seremia (1, 17 ſg.). — mit bunfler 
Sprade und fhwerer Zunge, beflen 
Sprache ben Hebräern unverſtändlich ift und 
wie unbeutliches Stammeln erfheint; d. b. zu 
einem fremben Volle; vgl. Jeſ. 33, 19. — be» 
ren Rede bu nicht verftehft, die alfo auch 
Dich nicht verfteben. — harte Stirnen: 
Bezeichnung ber Harträdigkeit, entlehnt von 
ftoßenben Thieren, bie, je härter ihre Stirn 
ift, befto länger im Stoßen aushalten. — 
Ermahnung zur Furchtloſigkeit, wie bei Je— 
remiae Berufung, 9er. 1,» ı. — von 
ihrer Stätte ber, vom Heiligthum, zu—⸗ 
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nächft bes Tempels, bann aber bes Weltalls, 
S. 3. Jeſ. 6. Sehr anſprechend ift übrigens 
bie Bermuthung von Hitig, wonach flatt 
„gepriefen .„... ber’ mit Veränderung Eines 
Confonanten zu leſen ift: „als ſich die Herr» 
lichkeit bes Ewigen von ihrer Stätte erhob‘, 


— in bitterm Grimme über die Gott- 14 
lofigteit bes Bolls. — Tel-Abib, d. b. Ach- 15 


venbügel, ein Ort, welcher im 9. T. nicht wei» 
ter vorlommt; vielleicht ift Thallaba am Fluſſe 
Chaboras baffelbe. — wo fie fahen, wo fie fi 
zu gemeinfchaftliher Trauer Über ihr Elend zu 
verfammeln pflegten, Die Trauernden fißen, 
unbeweglich, im fich verfunfen. ®gl. Jeſ. 3, 26; 
Bi. 137,1; Hiob 2, 135 RP. 2,10. — Steben 
Tage war nah Joſephus die Üblihe Trauer» 


Der Wächter. E zechiel 3. Des Propheten Verſtummen. 


17 Menſchenſohn, zum Wächter habe ich dich geſetzt über das Haus Iſrael: 
Daß du aus meinem Munde das Wort höreft, 
und fie von meinetiwegen vermwarneft. 
18 Wenn ich dem Gottlofen fage, Du mußt des Todes fterben; 
und bu verwarneſt ihn nicht und redet nicht zum Gottlofen, 
ihn zu veriwarnen vor feinem gottlofen Wege, auf daß er lebendig bleibe: 
Sp wird er, ber Sottlofe, um feiner Miffethat willen fterben, 
aber fein Blut will ich von deiner Hand fordern. 
19 So pur aber den Gottlofen verwarneft, 
und er fich nicht befehret von feiner Gottlofigfeit und feinem gottlofen Weſen: 
So wird er um feiner Miffethat willen fterben, 
du aber haft beine Seele gerettet. 
20 Und wenn fich ein Gerechter von feiner Gerechtigkeit fehret und thut Böſes, 
fo werde ich ihm einen Anſtoß in den Weg legen, 
und er wird fterben, weil bu ihm nicht verwarnet haft: 
Um feiner Sünde willen wird er fterben, 
und feiner Gerechtigkeit, die er gethan, wird nicht gebacht werben; 
aber fein Blut will ich von deiner Hand fordern. " 
21 Sp du aber den Gerechten weriwarneft, daß er, der Gerechte, nicht fünbige, 
und er fündiget nicht: 
So foll er leben, weil er fich hat verwarnen laffen, 
und bu haft deine Seele errettet. 


Borbildliche Darftellungen ber Zerftörung Ierufalems (3, 2e — 5). 
22 Und es fam daſelbſt über mich die Hand des Ewigen, und er fprach zu mir, 
Mache dich auf, gehe hinaus in das Thal: 
Und dajelbjt will ich mit dir reden. 
23 Uud ich machte mich auf und ging hinaus in das Thal, 
und fiehe, daſelbſt ſtand die Herrlichkeit des Ewigen, 
wie die Herrlichkeit, welche ich gejehen hatte am Fluffe Kebar: 
Und ich fiel auf mein Angeficht. 
24 Und es fam der Geift im mich, und ftellte mich auf meine Füße, und er revete 
mit mir und fprach zu mir, 
25 Gehe hin, verfchließe dich in deinem Haufe. 
Und du, Menichenfohn, fiehe, man wird dir Stride anlegen und dich damit binden: 
Daß du nicht unter fie gehen mögeft. 
26 Und deine Zunge will ih dir anı Gaumen Heben laffen, 
auf daß dur verftummeft, und für fie nicht mehr ein Strafprebiger feieft: 
Denn ein widerfpenftiges Gefchlecht find fie, 


17 zeit; vgl. 1 Sam. 31,13. — zum Wächter. Lich für bas nahende Geſchick bes Volks, Er 
Wie der Wächter verantwortlich ift file das, muß in ber Einſamkeit bes Thals das Wort 
was er zu bewachen bat, fo ber Prophet fir Gottes empfangen und fich im feinem Haufe 

18 Iſrael; vgl. 33, 7fg. — fterben, Deut. 30, verſchließen, zum Zeichen, daß er im feinen 

20 15 fg.; Gem. 2, ı75 Röm. 6, 3. — Bol. 18, Predigtamte gehemmt, daß er werbe gehindert 


24 fg.; 33, 12 fg. — Auftoß, eine Veranlaſ- werden, ben Kindern Ifracl zu prebigen. Diefe 
fung, ihn ins Berberben zu flürgen; vgl. 18, Hinderniſſe werben theils von äußerer, menfch- 
21 30. — Teben, Lev. 18, 55 Luc. 10,25 fg. — licher Gewalt herrühren (Be. 25), theils von Sort 


22 Die Handlungen bes Propheten find finmbilb- ſelbſt, mwelder wegen ihrer Berftodtheit dem 
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Ierufalems Belagerung. 


Ezechiel 3. 4, 


Iudas und Iſraels Miſſethal. 


NWenn ich aber mit dir reden werde, will ich deinen Mund aufthun, 
dag du zu ihnen fprecheft, So ſpricht der Herr, der Ewige: 
Wer hören will, höre, und wer es laffen will, ver laffe es; 
denn ein wiberfpenftiges Geſchlecht find fie. 


3 Für dich aber nimm eine eiferne Pfanne, 


4 Du aber Tege dich auf deine linke Seite, 


und lege ihn vor dich: 


1 Du aber, Menſchenſohn, nimm dir einen Ziegel, 


Und grabe darauf eine Stabt ein, Jeruſalem. 


2 Und mache gegen fie eine Belagerung, 


und baue gegen fie ein Bollwerk, und ſchütte einen Walf gegen fie auf: 
Und lege ein Heer gegen fie, und ftelle gegen fie Sturmböde, rings um fie her. 


und laſſe fie eine eiferne Mauer fein zwifchen dir umd der Stadt: 


Und richte dein Angeficht gegen fie, 


daß fie belagert fei, und du fie belagerft; 


ein Zeichen fei dies dem Haufe Ifrael. 


und lege die Miffethat des Haufes Iſrael darauf: 
So viel Tage du darauf Tiegeft, folljt du ihre Miffethat tragen. 
5 Ich aber will dir auflegen die Jahre ihrer Miffethat nach einer Anzahl Tage, 


nämlich breihimdert und neunzig Tage: 


Daß du die Miffethat des Haufes Iſrael trageft. 


Propheten bis zur geeigneten Zeit Schweigen 


4, 1 auferlegen wird (Bss. 36, 37). — Ziegel: auf 


Badfteine gruben die Chaldäer ihre Urkunden 
ein, wovon noch zahllofe Beweife in den Träne 
mern Babylons und anderer Städte Babylo- 


I niens und Affyriens vorhanden find. — Boll: 


wert, eine Maner zur Einfchließung ber Stabt, 
Ummauerung, Umwallung. — Ball, val. 
2 Sam. 20, 15. — Böde, eiferne Sturmböde, 


3 Mauerbreder. — Eine eijerne Pfanne ftellt 


Ezechiel auf, zwiichen fih und ber Stabt, als 


Stelivertreter Gottes, zum Zeichen, daß ber 
Ewige nichts mehr mit der Stabt gemein habe: 
er ſelbſt nimmt an ber Belagerung theil, zum 
Zeichen, daß bie belagernden Feinde von Gott 
gejandt werben, feinen Rathſchluß ber Strafe 


. zu vollziehen. — Der Prophet wechſelt jetzt 


bie Rolle, und tritt ala Stellvertreter bes Volles 
auf, um durch eine neue finnbildliche Hand⸗ 
fung beffen Yage darzuftellen. Unter Iſrael ift 
bier das Reich der zehn Stämme zu verſtehen. 
Der Prophet trägt ihre Miſſethat 390 Tage, 
unb zwar auf ber linfen Seite (ber argen, vgl. 
Breb. 10, 2). Darauf ift jo ſehr der Ton ges 
legt, daß meiterbin (Bs. 9) Judas 40 Tage 
(auf der rechten Seite) gar nicht wieber erwähnt 
werben. Diefes ſchon ift gegen die Auslegung, 


wonach die 430 Tage (390-+40) die Jahre der 
ägyptifchen Knechtſchaft bedeuten follen, welche 
nah Er. 12, 40 fo lange dauerte. Außerdem 
aber ift die Bezugnahme auf die ägyptiſche 
Knechtſchaft doch bier wenig pafjend, insbejon- 
bere, weil es bamals gar feinen Unterſchied 
von Iſrael und Juda gab. Die Sonderung 
trat erft mit der Theilung des Reihe ein; und 
bie Abgötterei ber zehn Stämme hatte weder 
unter ben Weggeführten, noch unter den Zurüd- 
gebliebenen aufgehört, das beweifen bie fpätern 
Propbeten und der Bericht des Nehemia im 
folgenden Jahrhundert. Bon 968 v. Chr. (bem 
Sabre des Abfalls der zehn Stämme) bis 585 
find wirklich ungefähr 390 Jahre. Die 40 Jabre 
für Juda können allerdings nur als gewöhnliche 
Bezeichnung einer runden Summe gefaßt wer- 
den: denn bie zu ſuchende Zeit fönute erft mit 
Joſias Todesjahre (608) begimmen, was alſo 
rund höchſtens 20 Jahre ergibt. Auch mag 
babei in zweiter Linie bezwedt fein, die Summe 
von 430 Jahren zu gewinnen, als der Zeit 
ber alten Knechtſchaft; und ebenfo mag Ezechiel 
bei den 40 Jahren am die 40 Jahre des Um— 
herirrens im ber Wüſte gebacht haben. Ganz 
abzumeifen ift jede Beziebung ber Zahlen auf 
Die Dauer ber Belagerung. Jeder Tag ſoll ja 


Ezediel 4. 


6 Und Haft du dieſe vollendet, jo lege dich wiederum auf beine rechte Seite, 
und trage bie Miffethat des Haufes Juda vierzig Tage lang: 
de einen Tag lege ich dir auf für ein Jahr. 
7 Und richte dein Angeficht, entblößten Arms, wider das belagerte Jeruſalem: 
Und weiffage wider es. 
8 Und fiehe, ich will dir Stride anlegen: 
Daß du dich nicht ummendeft von einer Seite auf die andere, 
bis du die Tage deiner Belagerung vollendet haft. 
9 Du aber nimm dir Weizen und Gerjte und Bohnen und Linſen und Hirfe und Spelt, 
und thue fie in Ein Gefäß, und mache bir Brod daraus: 
Nach der Zahl der Tage, welche du auf deiner Seite liegft; 
dreihundert und meunzig Tage jollft du daran effen. 
10 Und deine Speife, die du eſſen ſollſt, ſei an Gewicht zwanzig Selel für den Tag: 
Bon Zeit zu Zeit ſollſt du fie ejjen. 
11 Und das Waſſer follft du nach dem Maße trinken, ein Sechstel Hin: 
Bon Zeit zu Zeit jollft vu es trinfen. 
12 Und als Gerftenkuchen jollft du es ejjen: 
Und ihn auf Ballen von Menfchenkoth baden vor ihren Augen. 


Und der Ewige ſprach, Alfo follen die Kinder Iſrael ihr unreines Brod efjen 
unter den Völkern, wohin ich fie verftogen werde. 

Und ich ſprach, Ach, Herr, du Ewiger, fiehe, meine Seele hat fich nicht ver: 
unreinigt, und Aas und vom Wilde Zerriffenes habe ich nicht gegeffen von meiner 
15 Jugend auf bis jegt, ud in meinen Mund ift fein Gräuelfleifch gefommen. Und 
er jprach zu mir, Siehe, ich geftatte dir Kuhmift anftatt des Menfchenkothes, daß 
du darauf bein Brod bereitejt. 

Und er fprach zu mir, 


16 Menſchenſohn, fiehe, ich will die Stüße des Brodes zu Yerufalem zerbrechen, 


Mangel der Belagerten. Unreines Grod. 


13 


14 


6 
8 


9 fe. 


10, 11 


daß fie das Brod effen müffen nach dem Gewicht und mit Kummer: 
Und das Wafjer nah dem Maß und mit Betrübnig trinken — 


für ein Jahr gelten; f. aud 3. Be. 9. — dieſe, 
Tage. — Dem Bilde des Liegens wirb in Be. s 
eine neue, durch Bs. 7 eingeleitete Beziehung 
gegeben, auf die Belagerung Jerufalems, mit 
welcher ja die Strafe Judas beginnen follte. 
Mit Striden gebunden, liegt ber Prophet 
regungslos da, als ein Bild ber von ben Fein- 
den eingejchloffenen Stadt, — Die Bebrängniffe 
ber Belagerten werden näher geſchildert. Das 
Brod, welches Ezechiel zu ſich nimmt, ift zu— 
fammengebaden aus allen möglichen Getreibe- 
arten und Früchten, bie ſich auftreiben faffen, 
ein Zeichen des Mangels. — breibunbert 
und neunzig, ber Prophet nennt bier nur 
die erfte ber beiden, in Bs8. 5 und 6 genannten 
Zahlen, als die bei weiten größere. Man kann 
übrigens bierans deutlich jehen, daß es ihm 
nicht etiva darauf anfommt, bie wirkliche Dauer 
ber Belagerung genau zu beſtimmen. — Speiſe 
und Tranf werben kärglich zugewogen ober zu⸗ 
gemeffen, und nur in regelmäßigen Zeiträumen 


vertbeilt „von Zeit zu Zeit", vgl. Lev. 26, ». 
— Jenes Gemengjel fol als Erfag für Gerften- 
kuchen gegefjen werben, während es doch nur 
zu einem Theil aus Gerfte beftand, Unrein 


wird es überbies durch bie Art ber Zuberei⸗ 


tung, indem man fih, aus Mangel an anberm 
Brennftoffe, des Menfchenmiftes bebienen wird, 
vgl. Deut. 23, 11 fg. Kuh- oder Kamelmift 
gebraudht man im Morgenlandbe nicht felten 
zum Baden, indem man ben Aſchkuchen zwi 
ſcheu zwei Lagen bes getrodneten Miftes legt 
und dann ben letztern anzündet. In ähnlicher 
Weiſe wurde nun bier der Menſchenmiſt ge 
braucht, ſodaß die Speife mit bem eleibaf- 
ten Brennmaterial in unmittelbare Berüb- 
rung kam. — Diefer Mangel ber Belagerten 


iſt zugleich ein Vorbild der Berräugnifie 


in der Berbannung; vgl. Hof. 9,3. — Bal. 
Gr. 22,30; Lev. 17,15; Deut. 14,21. Diefe 
Stelle wirb berädfichtigt Apg. 10, 10 fa; 


12 


11,4 fg. — ©. 3. Lev. 26, 36; dgl. Bel. 3, 1. — 15 
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ertheilung der Haare. Ezechiel 4,5. 


17 Auf daß fie des Brodes und Waffers ermangeku: 
Und Einer mit dem Andern verfchmachten, und hinfiechen durch ihre Miſſethat. 


Aerger als die Heiden. 


1 Du aber, Menfchenfohn, nimm dir ein ſcharfes Schwert, 5 
als ein Meſſer der Bartſcherer nimm es dir, 
und fahre damit über dein Haupt und deinen Bart: 
Und nimm dir Wagſchalen, und theile die Haare damit. 
2 Ein Drittel ſollſt du mit Feuer verbrennen mitten in der Stadt, 
wenn die Tage der Belagerung um find: 
Aber das andere Drittel nimm, 
und fchlage es mit dem Schwerte rings um die Stadt ber; 
und das lette Drittel follft du in den Wind ftreuen, 
ih aber will das Schwert züden hinter ihnen ber. 
3 Und nimm davon eine Heine Anzahl: 
Und binde fie in deinen Mantelzipfel. 
4 Wiederum nimm etliche von ihnen und wirf fie in’s Feuer hinein, 
und verbrenne fie im Feuer: 
Von bannen wird ein Feuer ausgehen über das ganze Haus Ifrael. 


5 So fpricht der Herr, der Ewige, 
Das ift Ierufalem, die ich mitten unter die Völfer gefegt habe: 
Fänder liegen rings um fie ber. 
6 Sie aber war widerfpenftig gegen meine Nechte, mehr frevelnd als die Heiden, 
und gegen meine Sagungen, mehr als die Länder rings um fie her: 
Denn meine Rechte verwarfen fie, 
und nach meinen Satzungen wandelten fie nicht. 
7 Darum fpricht fo der Herr, der Ewige, 
Weil ihr mehr tobtet als die Völfer rings um euch ber, 
indem ihr nach meinen Sagungen nicht wanbeltet, 
und meine Nechte nicht thatet: 
Und ſelbſt nach den Rechten der Völker rings um euch ber nicht thatet — 
8 Darum fpricht jo der Herr, der Ewige, 
Siehe, auch Ich will an dich: 
Und will mitten unter dir Gerichte üben vor den Augen der Völfer. 


geht an bie nach Aegypten wandernden Yfrae- 
liten, Ser. 15,13 fg. — deinen Mantel» 8 
zipfel, bebr. deine Zipfel. — Auch von ben 4 
Wenigen, welche von dieſen brei Strafen ver- 
ichont bleiben, joll wiederum ein Theil dem 
Strafgerichte Gottes verfallen. — Bon dan-— 
nen, von biefer leßtgenannten Handlung aus, 


‚ 1 Reue finnbildlihe Handlung zur nähern Ber- 
anfhaufihung des gebrohten Elends. Der 
Brophet ftellt wiederum Iſrael dar, jein 
Haupt» und Barthaar die Bewobner der 
Hanptftabt Jeruſalem, welches Bild dadurch 
eine beſondere Bedeutung erhält, daß der 
Bart im Drient die Zierde des Mannes, und 


das Abſcheren des Haupthaars oder des Bartes 
eine Beſchimpfung (2 Sam. 10, 4 fg.) oder 
Zeichen der Trauer war, vgl. Jeſ. 15, 2; Jer. 
241, 5; 48, 37. — Die Deutung von Be. 2 
wird in Vs. ı2 gegeben, dabei jedoch flatt des 
Feuers Pet und Hunger gefegt. Schwert, Hun⸗ 
ger und Peft, und Eril find die hauptſächlich— 
fen, von jeber angedrohten Strafen des Volls; 
gl. Dent. 32, 8 —»; er. 15,2. — das 
Schwert züden: eine äbnlihe Drobung er- 
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— mitten unter bie Bölfer, vgl. 38, 12. 
— Bgl. 3, 6.7. — tobtet, Pi. 2,1. — Unb 
ſelbſt, ihr thatet nicht einmal nach der beffern 
Weiſe ber Heiden. Die Al., denen L. folgt, 
lafjen das „nicht“ im biefer Zeile aus: „Son- 
bern nah ben Rechten ber Bölter rings um 
euch ber thatet“; vgl. 11, m. So einlabend 
aber dieſes ift, fo ſprechen für die Lesart des 
bebr. Tertes doch der Zujammenbang und Stel- 


5 
6,7 


len wie 16, 47. — auch Ich will feindlich gegen 8 


Pen, Hunger, Ezechiel 5. 6. Schwert, Verbannung 


9 Und ich will an dir thun, was ich nicht gethan, 
und desgleichen ich hinfort nicht thun werde: 
Um all deiner Gräuel willen. 
10 Darum ſollen Väter ihre Söhne eſſen in deiner Mitte, 
und Söhne ſollen ihre Väter eſſen: 
Und ich will an dir Gerichte üben, 
und all deinen Ueberreſt zerſtreuen in alle Winde. 
11 Darum, ſo wahr ich lebe, iſt des Herrn des Ewigen Spruch, 
wahrlich, weil du mein Heiligthum verunreiniget haſt 
mit all deinen Scheuſalen und all deinen Gräueln: 
So will auch Ich dich abſcheren, 
und will nicht nachſichtig blicken, 
und auch Ich will nicht ſchonen. 
12 Ein Drittel von dir ſoll an der Peſt ſterben, 
und durch Hunger vernichtet werden in deiner Mitte, 
und das andere Drittel foll durch das Schwert fallen rings um dich ber: 
Und das fette Drittel will ih in alle Winde zerjtreuen, 
und das Schwert züden hinter ihnen her. 


13 Alfo wird mein Zorn gejtilit, 
und ich fühle meinen Grimm an ihnen und lege mich an ihnen: 
Und fie follen erfennen, daß ich, der Ewige, in meinem Eifer geredet habe, 
wenn ich meinen Grimm an ihnen ftille. 
14 Und ich will dich zur Verödung und Verhöhnung machen, 
unter den Völkern rings um dich her: 
Bor den Augen Aller, die vorübergehen. 
15 Und die Stadt foll zu Hohn und Schimpf werben, 
zum Beifpiel und Entſetzen den Völkern rings um dich ber: 
Wenn ich über dich Strafgerichte ergehen laffe, mit Zorn und Grimm, 
und mit Züchtigungen des Grimmes; 
(ich, der Ewige, habe e8 geredet) — 
16 Wenn ich die böfen Pfeile des Hungers ımter fie fende, die verberblichen, 
die ich fenden werde, euch zu verderben: 
Ja, Hımger werde ich über euch häufen 
und euch die Stüße des Brodes zerbrechen. 
17 Und ich jende über euch Hunger und Raubthiere, 
daß fie dich Finderlos machen; 
und Peſt und Blutvergießen foll unter dir umgeben: 
Und das Schwert will ich über dich bringen, 
Ih, der Ewige, habe es gerebet. 


Wider die Berge Iſraels (6). 
1 Und es erging an mich des Ewigen Wort alfo, ( 
2 Menjchenfohn, richte dein Angeficht wider die Berge Iſraels: 
Und weiffage wider fie und fprich, 


10 dich handeln, wie du gegen mich. — Väter, vgl. ebenſo wie B8. ı2 die von Be. 2 ifl. — füble, 1» 
die Drobungen Lev. 26, 29; Deut. 28, 53; Ier. wril. „ſtille, beſchwichtige““ — Naubtbiere, I 
19, 95 und die Schilderungen KV. 4, 10; 2 Kön. Lem. 26,8. — Die Nurede des Propheten, 6, 

16,28.» — 38 11 ift Erflirung von Bö. 1, welche in Vs. 2 zunächſt an Die Berge gerichtet 
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3 


3 
8 


Die Berge Ifraels. 


Ezechiel 6. 


Etlihe Entronnene. 


Ihr Berge Ifraele, höret das Wort des Herrn, des Emwigen: 
So fpricht der Herr, der Ewige, zu den Bergen und zu ven Hügeln, 
zu den Gründen und zu ven Thälern, 
Siehe, Ich bringe über euch das Schwert, 


und vernichte eure Höhen. 
Eure Altire werden verwüſtet, 
und eure Sonnenfäulen zerbrocen: 


Und eure Erfchlagenen laſſe ich Hinfinfen ver euern Gößen — 
Ich werfe die Leichname der Kinder Iſrael vor ihre Gößen: 

Und zerjtreue eure Gebeine rings um eure Altäre ber. 
Ueberall, wo ihr wohnet, follen die Städte verwüftet, 


und bie Höhen verödet werben: 


Auf daß eure Altäre wüſt und öde werben, 
und eure Götzen zertrümmert und berichtet, 


und eure Sonnenſäulen umgehauen, 


und eure Machwerfe vertilgt werben. - 
Es follen Erfchlagene fallen in eurer Mitte: 
Und ihr follt erfennen, var Ich der Emige bin. 


Aber ich will Etliche übrig bleiben laſſen, 
die dem Schwerte entrinnen, unter den Wölfern: 
Wenn ich euch in die Länder zerjtreue. 
Und eure Entronnenen werben meiner gebenfen, 
unter ben Bölfern, wohin fie gefangen geführt find, 
wenn ich zerjchlagen habe ihr verbuhltes Herz, das von mir gewichen ift, 
und ihre Augen, welche ihren Götzen nachhureten: 
Und fie an ſich jelber Efel haben, ob des Böen, das fie gethan, 


und ob all ihrer Gräuel. 


Dann werden fie erfennen, daß Ich ver Ewige bin: 


Daß ich nicht umjonft gedroht 
ihnen ſolches Unglück zu thun. 


So ſpricht der Herr, ver Ewige, 


Schlage in deine Hände und jtampfe mit veinem Fuße, 
und Sprich, Wehe! über alle die Gräuel der Bosheit des Haufes Iſrael: 
Daß fie durch das Schwert, durch Hunger und durch Peſt fallen werden. 


ift, ergeht im Folgenden an alle Stätten des 
Götendienftes und an das ganze Yand lber- 
baupt. Vs. 2 fa. und Bs. 15 beziehen fich auf 
Deut. 12, 2 fg. 13. 14. Den Befebl, welchen 
Gott dem Bolle dort gab, die Spuren des 
Gögen« und Höhenbienftes zu vernichten, bate 
ten fie nicht beſolgt, darnm wirb Gott felbit 
e8 jet tbun, Yen. 26, so fg. Unter Joſia 
war zwar aller Götzendienſt abaeichafft worden, 
2 Kön. 238,8 fa., doch ohne dauernden Erfolg. 
— Berge, Ier. 2,0. — Tbäler und 
Gründe; befannt ift ber Molochdienft im 
Thale Hinnem, 16, 20 fg.; Fer. 7,31. — bie 
®unfen, ®ibelüberiegung. Il, 


dem Schwerte entrinnen, wort. indem 
ibr dem Schwert Entronnene haben werdet. 
— zerihlagen babe, ſodaß fie wieder au 
nich denfen und zu mir zurückkehren. So ift 
das bebr. nischharli wabrfch. zu erklären; bie 
A. laſen nisba'htt, „wem ich gefättigt babe‘, 
was für Herz und Auge gleihmäßig paßt, und 
einen feichtern Sinn gibt. — Schlage in 
deine Hände, wrtl, mit beiner Sand, als 
Zeichen des Unwillens und Zorns. Es ift 
entweber ein Schlagen z. B. auf bie Hilfte 
(Jer. 31,19), ober ein Zufammenfchlagen ber 
Hände (21,19) gemeint, — fie, die Kinder 
39 


12 


13 


14 


or 


er} 


Oede und Derödung. 


Ezechiel 6. 7. 


Wer ferne ijt, ſoll an der Peſt fterben, 


Das Ende. 


und wer nahe ijt, wird durch das Schwert fallen; 

und wer übrig bleibt und bewahret wird, ſoll Hungers fterben: 
Alſo will ich meinen Grimm an ihnen ftillen — 

Und ihr follt erfennen, daß ich der Ewige bin, 

wenn ihre Grichlagenen mitten unter ihren Götzen liegen, 


rings um ihre Altäre her: 


Auf jeglihem hohen Hügel, auf allen Berggipfeln, 
und unter jeglichen grünen Baume und unter jeglicher dichten Steineiche, 
an ber Stätte, wo fie lieblichen Geruch darbringen all ihren. Götzen. 
Und ich will meine Hand über fie ausreden, 
und das Land zur Dede und Verödung machen, 
von der Wüfte bis gen Dibla, in all ihren Wohnfigen: 
Dann werben fie erfennen, daß Ich der Ewige bin. 


Das Ende kommt (7). 
Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, 
Du, Menfshenfohn, fo fpricht der Herr, der Ewige, zum Lande Iſfrael, 


Es hat ein Ende: 


Das Ende kommt über die vier Säume des Pandes. 


Nun kommt das Ende über Dich; 


und ich ſende meinen Zorn über dich, 


und richte dich nach deinen Wegen: 


Und bringe über dich all deine Gränel. 
Und ich will nicht nachfichtig auf dich bliden und nicht fchonen: 
Sondern deine Wege will ich auf dich legen, 
und beine Gränel follen mitten unter dich kommen, 
und ihr jollt erkennen, daß Ich der Ewige bin. 


So ſpricht der Herr, der Ewige, 


Unglüd, einziges Unglüd, fiehe, es kommt. 


Das Ende fommt; 


es fommt das Ende, erwachet gegen bich: 


Siehe, e8 kommt. 


Der Morgen kommt heran über dich, Bewohner des Landes: 


Es fommt die Zeit, 


es nahet ver Tag des Getümmels, 


fein Freudenruf auf den Bergen! 


Iſrael. — Die drei Tobdesarten wie Der, 


14 24, ı0, vgl. &. 5, 2 fg., 2 fa. — von 


ber Wülfte, d. b. der Arabifchen Wüſte, als 
der füblichen Grenze Paläſtinas. — Dibla, 
weiches wicht weiter vorkommt, ftebt wiels 
leicht für Ribla, eine Stadt im Norden Pali- 
ftiinas, Num. 34, 11, und ift entweber eine 
andere Form biejes Namens, ober eine bloße 


—ı 


Berfäreibung. — anf dich legen, ich laſt 7, 4 


dich die Strafe beiner Gräuel tragen. — ein- 5 
ziges, einzig großes, fchredlichee. L. n. and. 
Lesart ımd halb. „es kommt ein Ingläd 
über das andere", — erwachet. Im Hebräi 6 
ſchen bildet ber Ausdrud ein Wortipiel mit 
„das Ende“, etwa wie „menbet ſich“. — 
Freudenruf ber Winzer, Jeſ. 16,0. 1. — T 


Der Tag des Sorns. Ezechiel T. Nichls bleibl. Aeine Alage. 
8 Nun will ich bald meinen Grimm über dich ausſchütten, 


und meinen Zorn ſtillen an dir, 


und dich richten nach deinen Wegen: 
Und all deine Gräuel auf dich legen. 


9 Und ich will nicht nachſichtig blicken 
Nach deinen Wegen will ich dir 


noch ſchonen: 


vergelten, 


und deine Gräuel ſollen unter dich kommen; 
und ihr ſollt erfennen, daß Ich der Ewige bin, der euch ſchlägt. 


10 Siehe, da ift der Tag! fiehe, va kommt's! 


Der Morgen bricht an, 
ber Stab knospet, 
der Uebermuth blüht. 


11 Die Gewaltthat erwächit zum Stabe des Frevels: 
Nichts bleibt von ihnen, und nichts von ihrem Gewimmel, 
und nichts von ihrem Getümmel; 


und feine Klage über fie. 


12 Die Zeit fommt, der Tag trifft ein; 
Der Käufer freue fich nicht, und der Verkäufer betrübe fich nicht: 


Denn Zorn iſt entbrannt über 


ihren ganzen Haufen. 


13 Denn der Verkäufer gelangt nicht. wieder zu dem verfauften Gute, 
und follte feine Seele auch noch am Yeben fein: 
Denn ein Geficht ergeht wider ihren ganzen Haufen, 


er gelangt nicht wieder dazu, 


und eines Jeden Seele lebt in feiner Miſſethat, 


fie gewinnen feine Kraft. 
14 Lat fie nur in die Poſanne ſtoßen 


und Alles zuräften i 


e8 ziehet doch Niemand in den Krieg: 
Denn mein Zorn ijt entbrannt wider all ihr Getümmel. 


15 Das Echwert draußen, 


und die Peſt und der Hunger von innen: 
Wer auf dem Felde ift, jtirbt durch das Schwert, 
und wer in ber Stadt, den verzehrt Hunger und Peft. 


Ipergelten, wrtl. auf bich Tegen, Unglüd über 
10 dich bringen. — Stab, ei. 9, 35 10,5. — 
11 Gewaltthat des Feinbes, vgl. Jeſ. 10, 12 fg.; 
Jeſ. 50, 32. 3. — zum Stabe bes fire» 
vels, zur Zuchtrutbe für ben Frevel Iſraels. 
— Getämmel, wrtl. Tofen, Lärmen. Das 
Hebr. mehemehem, weldes ein Wortſpiel 
mit „bon ihnen“, bebr. mehem, bildet, ift 
auf die mannichfachfte Weife erffärt worben. 
Es hängt ohne Zweifel mit bem Zeitwort hamahı 
„töben’ zufanımen, und iſt wol entweber jeltene 
Infinitivform oder ein abgeleitetcs Subftantiv. 
12 — keine Klage, Ier. 16,6. — freue ſich 


nicht des geiwonnenen Gutes, — ber Ber- 
füufer, der aus Armuth verfanft hat, fol ſich 
nicht betrüben, weil er feines Befites auch 
ohnebies verluftig geben würde. — Bs. 13 ber 
ziebt fih auf die geſetzliche Einrichtung bes 
AJubeljahres, in welchem nah Lev. 25, 8; 
27, 24 verfaufte Gitter in bem funfigften 
Jahre an den Berkäufer zurlidfallen follten. 
Diefe Einrihtung fol nah bes Propheten 
Drohung nicht in Anwendung kommen, weil 
das Ganze an ben Feind fällt. — feine 
Seele, weil. ibre Seele, nämlich bie des Ber- 
käufers, in collectivem Sinne. — Kp. 5, 12; 
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Gold und Silber ohne Hußen. Ezechiel T. Entweihung des Seiligthums. 


16 Und welche von ihmen entrinnen, 
die find auf den Bergen wie die Tauben ber Thäler, alle girrenb: 
Ein Jeglicher um feiner Miffethat willen. 
17 Alte Hände finfen: 
Und alfe Kniee zerfließen zu Waſſer. 
18 Und fie umgürten fich mit Trauergewändern, 
und Schreden umhüllt fie: 
Alle Angefichter find voll Scham 
und alle ihre Häupter kahl. 
19 Ihr Silber werfen fie auf die Gaffen, 
und achten ihr Gold als Linflat; 
denn ihr Silber und ihr Gold fann fie nicht erretten am Tage des Zornes des Ewigen; 
fie werden ihre Seele nicht damit fättigen 
und ihren Leib nicht damit füllen: 
Deun es war fir fie ein Fallftrid zur Miffethat — 
20 Und feinen herrfihen Schmud brauchte man zur Hoffart, 
und fie machten daraus die Bilder ihrer Gräuel, ihrer Scheufale: 
Darum will ich es ihnen zum Unflat machen — 
21 Und will e8 in die Hände der Fremden geben zum Raube, 
und den Gottlofen auf Erden zur Beute: 
Daß jie e8 entweihen — 
22 Und will mein Augeficht von ihnen wenden, 
auf daß man entweihe mein unzugängliches Heiligthum: 
Ja, Räuber follen bineindringen und es entweihen. 


23 Made die Kette: 
Denn das Land iſt voller Blutſchulden, 
und die Stabt voller Gewaltthat. 
24 So laſſe ich denn die Aergſten unter ven Völkern fommen, 
daß fie ihre Häufer in Befig nehmen; 
Und mache der Hoffart der Frechen ein Ende, 
und ihre Heiligthümer follen entweiht werben. 
25 Untergang fommt: 
Da fuchen fie Rettung, und feine ift ba. 


16 6,19. — auf ben Bergen, Matth. 24,165 flat, zum Efel, ſodaß fie ſelbſt es wie etwas 
Luc, 21,21. — Tauben der Thäler, welhe Unreines von fih werfen. — von ibnen, en 2 
vom Naubvogel aus ben Thäfern emporgefheugt Kindern Ifrael. — man, bie Fremden und Gott 
find, Pf. 11,1. — girrend, Slageruf, Jeſ. ofen. — unzugänglides Heiligtbum, 

17 38, 14; 59, 11. — zerfließen zu Waffer das Allerheiligfte des Tempels, deſſen bloßes 

18 vor Angft, 21, 12; vgl. Joſ. 7,5. — Trauere Betreten ſchon eine Verunreinigung war. — 
gewänbern, f. 3. Gen. 37,34. — labl, ale bie Kette, weil bie Gefangenfchaft des Vollt 3 
Zeichen ber Trauer, ſ. 3.5, 15 vgl. Ser. 48,37. nahe bevorfteht. Wirklich wurbe der König in 

19 — Die Seele ift im Hebr. der Sig des Le⸗ Banden weggefülhrt und in’s Gefäugniß gemor- 
bens überhaupt, und daher auch der leiblihen fen. Ueberhaupt aber ift die Kette bier Bilb 
Bebürfniffe und Empfindungen; und jo mag ber Gefangenſchaft. — Heiligthümer: je # 
auch hier das Sättigen der Seele fi auf leib- deuten das hebr. Wort bie A., Chald., Sur, 

20 Tichen Huuger beziehen, Epr. 10, 3. — jeinen, Hier.; ebenjo 8, „Kirchen“. Nach unjern Punl- 
des Silbers und Goldes. — Gräuel und ten würde man überjegen miüjjen: „Bei 
Scheuſale, eig. unreine Dinge überhaupt, Tiger”, was Priefter bedeuten joll, aber ein 
Deut. 14, 3, bejd. aber Götzen. zum Un» ganz ungewöhnlicher Ausorud fein würde. — 
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Ezechiel 7. 8. 


Allgemeine BHathlofigkeit. 


2 Unfall kommt auf Unfall, 
und ein Gerücht erhebt fich über das andere: 
So ſuchen fie dann Weiffagung vom Propheten, 
aber gefchwunden ift Belehrung vom Briefter, Rath von den Aelteften. 
27 Der König ift voll Trauer, 
und der Fürft Fleidet fich in Entſetzen, 
und bie Hände des Volfes im Lande zittern: 
Nah ihrem Wandel will ich an ihnen thun, 
und nach ihren Rechten fie richten, 
und fie folfen erfennen, daß Ich der Ewige bin. 


Das Bild der Eiferfucht. 


Iweiter Abſchnitt: Erfte Berfündigung an bie Aelteften. Vollziehung bes Gerichts 
über Jerufalem; im fehsten Jahre ber Wegführung Iojahins, fünf Jahre vor 
ber Zerftörung Ierufalems (8—19). 
Geſichte über bie Schuld und Strafe Jeruſalems (8— 11). 


1 Und im ſechsten Jahre, am fünften Tage bes ſechsten Monats, als ich in 
meinem Haufe faß und die Aelteften Judas vor mir ſaßen, fiel daſelbſt auf mich 
2 die Hand bes Herrn, des Emwigen. Und ich ſchaute hin, und fiehe, eine Geftalt 
von Ausfehen wie Feuer, von ber Erfcheinung ihrer Hüften an abwärts war Feuer, 
unb von ihren Hüften an aufwärts fah es aus wie Lichtglanz, anzufehen wie blin- 
3 tendes Erz. Und er reckte etwas aus wie eine Hand umb ergriff mich bei ben 
Loden meines Hauptes. Und der Geift hob mich auf zwifchen Erbe und Himmel 
und brachte mich nach Yerufalem im göttlichen Gefichten an den Eingang des Thores 
des innern Borhofes, welches gen Mitternacht ftehet; mofelbft das Bild ber 
4 Eiferfucht ftand, das Eifer erregende. Und fiehe, da war die Herrlichkeit des 
5 Gottes Iſraels, gleich der Erfcheinung, bie ich gefehen hatte im Thale. Und er 


26 Ier. 4,9; 18,18. — Bropbeten, Ier. 37,19. — 
Die Briefter follten nah Deut. 17, 8 fg. in 
Ihwierigen Fällen um ihr Urtheil gefragt werben, 
bl. 2 Ehron. 17, 8.95 19,8; Mal. 2, 7. — 

27 zittern, wort. werben beftürzt. Da ſich bei 
Niemand Rath erholen läßt, verlieren Hoch und 
Riebrig, König und Volk ben Muth. — Nach 
ihrem ®Wanbel, eig. von ihrem Wanbel her, 
ſodaß ih mein Thun bem ihrigen entlehne, 
mich im meinen Verfahren nad bem ihrigen 

8,1 richte. — In Rp. 8 gibt der Prophet in Form 
bes Schanens eine Schilberung ber zu Jeru—⸗ 
falem an beiliger Stätte eingeriffenen Abadt« 
terei. Es werben uns vier Scenen von Gößen: 
dienſt in vier verfchiebenen Theilen bes Tem- 
pels vorgeführt, Bas. 3 fa., 7fg., 14, 16 fg. 
Weiche Götzendienſte jebesmal gemeint feien, 
iſt ungewiß. Sicher ift nur bie Beziehung 
von Be. 14 auf ben Abonisbienft. Gerabe bes- 
bafb, und bei ber ganz allgemeinen Bezeich- 
mung in Vs. 10 muß das Uebrige von andern 
Abgöttereien verftanden werben, unb zwar fo, 
daß in ben verfchiebenen Scenen eine Steige 
rung bes Grabes zum Borfchein lommt. Da» 
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bin führen auch die Worte „du follft noch mehr 
große Gränel ſehen“, Bas. 6. 13. — im ſechs— 
ten Jahre ber Wegführung bes Königs Jo— 
jachin; wal. 1,2. — bie Aelteften, nämlich 
Diejenigen, welche mit in ber Gefangenfchaft 
waren. — bie Hand 1,3. — Hp. 1,97. — wie 2 
Feuer, A. wie ein Mann, n. and. B. — Der 3 
Prophet wird an bie Norbfeite des innern Bor» 
bofs gebradıt, an das Thor, melde vom 
äußern Vorhofe dorthin führte. Daffelbe wird 
Be. 5 das Altartbor genannt, war alfo mol 
basjenige, durch welches man vorzugsweile art 
ben im innern Vorhofe befindlichen Branbopfer- 
altar herantrat. Der Name „Altarthor“ ift 
wol gemwäblt, um bie Heiligkeit der Stätte, 
welhe durch ben Götzendienſt verunreinigt 
wurde, hervorzuheben. — Bild der Eifer— 
ſucht, ein uns nicht näher bekannter Abgott: 
bier wahrſch. nur allgemeine Bezeichnung bes in 
jenem Borhofe verehrten Gößenbilbes. Gewähn- 
lich verſteht man bie Aftarte darunter, deren 
Bildfäule Manaſſe im Tempel aufgeftellt hatte; 
vgl. 2Rön. 21,7. — das Eifererregende, ben 
Eifer Gottes, Deut. 32, 18. 21. — Rp. 3, 22 fg. — 4 


Abgötlerei im Tempel, Ezechiel 8. Bilderkammern. Thamus. 


ſprach zu mir, Menſchenſohn, hebe doch deine Augen auf gen Mitternacht. Und 
da ich meine Augen aufhob gen Mitternacht, ſtehe, da war jenes Bild der Eifer: 
6 fucht nördlich vom Thore des Altars, am Eingange. Und er ſprach zu mir, 
Menjchenfohn, ſieheſt du, was biefe thun? nämlich große Gränel, welche das 
Haus Iſrael Hier thut, daß ich mich entfernen muß von meinem Heiligthume. Aber 
dur follft noch andere große Gräuel fehen. 
7 Da brachte er mich an den Eingang des Vorhofes, und ich fehaute hin, und 
8 fiehe, da war ein Poch in der Wand. Und er fprach zu mir, Menfchenfohn, brich 
doch durch die Wand. Und ich brach durch die Wand, und fiehe, da war eine 
9 Thüre. Und er fprach zu mir, Gehe hinein und ſchaue bie argen Gränel, bie fie 
10 bier thun. Und ich ging hinein und fehaute, und fiehe, da waren allerlei Gebilde 
von gräuelhaften Gewürm und Vieh, und allerlei Götzen des Haufes Iſrael, 
11 rings herum an die Wand eingegraben. Und fiebenzig Männer von den Xelteften 
bes Haufes Iſrael, in ihrer Mitte Jafanja, der Sohn Saphans, ftanden vor ihnen; 
ein jeglicher mit einem Nauchfaffe in der Hand, und von dem Nauchwerfe ftieg 
12 eine duftende Wolfe empor. Und er fprach zu mir, Menfchenfohn, fieheft bu, was 
bie Welteften des Haufes Iſrael thun in der Finſterniß, eim jeglicher in feinen 
Bilderfammern? benn fie fagen, Der Ewige fieht uns nicht, dev Ewige Hat das 
13 Land verlaffen. Und er fprach zu mir, Du follft noch andere große Gränel fehen, 
bie fie thun. 
14 Und er führte mich au den Eingang des Thores am Hanfe des Ewigen, bas 
gen Mitternacht ftehet, und ſiehe, da fahen bie Weiber, welche den Thamus be 
15 weinten. Und er fprach zu mir, Sieheft vu das, Menfchenfohn? Du follft noch 
16 andere Gräuel ſehen, größer als dieſe. Und er führte mich in den innern Bor: 
hof am Haufe des Emwigen, und fiehe, am Gingange des Tempels des Ewigen, 


6, 7 S. 3.11, 23. — Der Prophet durchſchreitet jet dieſem Falle jein Name beſonders genannt, um 
bas Bse. 3 und 5 genannte Thor, welches nach den Gegenfat zwifchen feiner Frömmigleit und 
40, 36 funfzig Ellen lang war, und begibt ſich ber Abgötterei feines Sohnes hervorzuheben. — 
an den Ausgang beffelben nah dem äußern Kp. 9,9; Jeſ. 29, ı5. — Weiter wirb ber Pro- 
Borbofe, d. b. an ben Eingang bes Bor» phet an bas nördliche Thor bes äußern Bor- 
bofs, Hier waren Gemächer angebaut, in denen hofs geführt. — Thamus, griech. Thamüs, 
heimlich Götrendienft getrieben wurde, vgl. 40, iſt der in Phönizien und Syrien beſd. wer 
32; 2 Kön. 23, 11; Jer. 35, 4. — Loch: eine ehrte Abonis („ber Herr‘), ber ſchöne Yüng- 
Heine Oeffnung; biefe gefaltet ſich dem Propbe- Ting, Geliebte ber Apbrobite, ber auf ber Jagt 
ten im Gefichte zu einer Thüre, durch welche er durch einen Eber getöbtet worben war (ber fhein- 

10 bineingeben konnte. — Die eingegrabenen Abbil- bare Tob ber Sonne im inter). Zu Bublos 
dungen in Bs. 10 auf ägyptiſchen Gößenbienft in Phönizien (bebr. Gebal, 27, 9) wurde al 
zu beziehen, fehlt jeder Grund. Bögel und jährlich das Feſt bes Abonis begangen, und 
Gewlrm gehörten nach Theofrit zum Adonis- zwar ſowol als Trauer», wie als Freubenſeſt 

11 dienfte. — fiebenzig Männer, nadı ber Zahl (ffir die mieberfebrende, fiegreiche Sonne). 
ber Bertreter bes Bolfs, alfo Sinnbild deſſel- An jenen Fefte gaben bie Weiber ſich fieben 
ben. Bgl. Er. 24, 1; Num. 11, 1. — Was Tage lang ben Klagen um ben verlorenen Gott 
ber Prophet bier im Geiſte bie fiebjig zus bin, mußten fih bie Haare ſcheren ober ihre 
fammentreiben fiebt, das thun nach Vs. ı2 Alle, Keuſchheit der Göttin opfern. Bon Phönizien 
Jeber in feiner befondern Kammer, auf feinem ober Syrien ſcheint biefer Götzendienſt nad 
Dache, in feinen Höfen, anf dem Felde. — Ierufalem gelommen und bort im ber letzten 
Sapban, fe bieß ber Kanzler des Könige Zeit ber Könige im Schwange geweſen zu fein, 
Joſia, welcher dieſem bei Abſchaffnug des Göten- wie friber ber Dienft Molochs, Baale, der 
bdienftes bebüljlich war, 2 Kön. 22, 3 j9.; val. Aftartee — am Eingange bes Tempels, 
Yer. 29, 3; 86, 10. Derjelbe ift vielleicht auch nämlich bes Heiligen, zwiſchen ber bort beftnd+ 
an unferer Stelle gemeint; unb zwar ift in Tichen Halle (1 Kön. 6, 3) und dem Brambopfer- 
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17 


Anbetung der Sonne. 


Ezechiel 8. 9. 


Die Würgengel. 


zwifchen ber Halle und dem Altar, waren bei fünf und zwanzig Männer, bie ihren 
Rüden gegen den Tempel bes Ewigen und ihr Angeficht gen Morgen gekehrt hat- 
17 ten; und fie beteten gen Morgen die Sonne an. Und ev fprach zu mir, Siehft 
bu das, Menichenfohn? Iſt's dem Haufe Juda zu wenig, die Gräuel zu thun, 
welche fie hier thun, daß fie auch das Land mit Gewaltthat erfüllen, und mid) 
18 immer wieber reizen; und fiehe, fie halten das Reis an ihre Nafe. Aber au 
ich will mit Grimm handeln, nicht will ich nachfichtig bliden noch fchonen; und 
wenn fie gleich mit lauter Stimme vor meinen Ohren rufen, fo will ich fie doch 


nicht hören. 


Und er rief vor meinen Ohren mit lauter Stimme alfo, Es nahen die Richter 
2 ver Stadt; ein jeder feine Waffe zur Vernichtung in der Hand, Und fiehe,. feche 
Männer famen auf dem Wege vom Oberthore her, das gegen Mitternacht ftehet; 
ein jeder feine Waffe zur Zerjtörung in ber Hand, und in ihrer Mitte war Einer, 
gekleidet in Leinwand, und ein Schreibzeug an feiner Seite, und fie famen und 
3 traten neben ben ehernen Altar. Und bie Herrlichkeit des Gottes Ifraels erheb ſich 
von bem Cherub, über dem fie war, hinweg zur Schwelle des Hanfes, und vief 
bein Manne, der in Yeinwand gekleidet war und ein Schreibzeng an feiner Seite 
4 Hatte. Und der Ewige fprach zu ihm alfo, Gehe mitten durch die Stadt, mitten 
durch Jeruſalem, und zeichne ein Zeichen an die Stirn ber Yeute, welche feufzen 


altar. — Die fünf und zwanzig Männer 
finb Briefter, denn nur Priefter durften ben 
innern Vorhof betreten; wahrſch. find die Bor: 
fieber ber vierundzwanzig von David eingerich- 
teten Prieſterklaſſen nebſt bem SHohepriefter 
gemeint, 1 Chron. 24. Indem ber Prophet 
auch dieſe ald dem Götenbienft ergeben bar» 
fteflt, bezeichnet ev ben Gipfel bes Verberbens, 
Auf berfelben Grundlage, obwol im entgegen: 
geſetztem Sinne, erſcheinen Offb. 4, 4 bie vier⸗ 
undzwanzig Aelteſten als Darſteller des Gottes— 
reichs. — gegen den Tempel, gegen das 
Heilige. Um die Sonne anzubeten, wandten 
fie ſich (wie auch die Perſer zu thun pflegten) 
gen Oſten, ſie mußten daher, da das Heilige 
und Allerheiligſte den weſtlichen Theil des 
Tempelgebäudes einnahmen, dieſen ben Rüden 
zukehren. — beteten an. Im Hebräiſchen 
ſteht ein finnlofes Wort, welches ohne Zweifel 
Schreibfehler ift, und nur durch Streihung 
eines Buchftabens verbeffert werben kaun. — 
Neis. Aehnulich, obwol nicht völlig überein— 
ſtimmend, ift die Sitte der affyrifchen Könige, 
welche bein Gebet ein Bündel Reifer eines 
heiligen Baums an ben Mund führen. — die 
Nichter, bie Straf- und. Würgengel, Vs. 2, 
welche jet von Gott über bie Stabt zur Boll- 
firedung des Strafgerichts an ihr gefett waren, 
— Oberthor, fo wirb das 8, 3 genannte Thor 
des innern Vorhofs bier bezeichnet, im Gegenfaß 
gegen das entiprechende nördliche bes äußern 
Borhofs, welches niedriger lag. Bon Mitter- 
nacht lommen bie Engel, zum Zeichen, daß 


bie Feinde, die Chaldäer, von Mitternacht kom: 
men follen, 1,1; Ser. 1,1. — Einer: ein 
fiebenter. Diefer wird durch die feiuene Klei— 
bung und das Schreibzeug von jenen ſechs 
Straſengeln beftimmt unterſchieden, als der— 
jenige, welcher die zu verſchenenden Gerechten 
kennzeichnen ſollte. — Leinwand war bie Klei— 
dung ber Prieſter, 44, 17; Lev. 6,3. An ber: 
jelben Kleidung erfcheint ein Engel Dau. 10, 5; 
12,6. — Schreibzeug Noch jet pflegen 
im Morgenlande bie Gelehrten und Gchrei- 
ber ein längliches Schreibzeug am Gürtel auf 
ber Seite zu tragen. ‚So aud auf ben ägyp— 
tiſchen Denkmälern. — ehernen Altar, 
Brandopferaltar, 8, 163 1 Kön. 8, 64; 2 Chron. 
4,1. — Cherub: zuſammenfaſſende Bezeich- 
nung der ganzen Erfcheinung ber Cherubim, 
vgl. 10, 2. 4. 20. Die leitende Idee ift, daß 
bie Herrlichkeit Gottes das Ailerbeiliafte vers 
laffen bat, wo er über den Cherubim tbronte, 
Der Tempel ift entheiligt: Gottes Gegenwart 
dajelbit hat aufgehört. Das jagt dem abgöt— 
tifchen Volle auch das Gewiffen, obwol ohne 
Frucht (Be. 0). — zur Schwelle des Hei— 
ligthums, nach dem wiebriger gelegenen innern 
Borbofe zu (aljo am ingange des Heilige - 
thums). Dorthin begibt fih die Herrlichkeit 
Gottes, indem fie fiih von den Cherubim, auf 
denen fie fich bisher bewegt batte, entfernt, zur 
Ertheilung ber Befehle. Die Cherubim blei— 
ben unterdeflen im innern Borhofe (8, 16), wo 
wir fie 10,4 wiederfinden. — Zeichen, Er. 4 
12, 13; Ofib. 7, 8. Hier wie dort ſinnbildlich 
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es 


Ezechiel 9. 10. 


5 und jammern über alle Gräuel, die barinnen gefchehen. Zu jenen aber jprad er 
dor meinen Ohren, Gehet ihm nach durch die Stadt und fchlaget brein; ihr follt 
6 nicht nachfichtig bliden noch fchonen. reife, Yünglinge und Jungfrauen und 
Kinder und Weiber eriwürget und vertilget; aber die das Zeichen an fich haben, 
beren follt ihr Keinen anrühren. Fanget aber an bei meinem Heiligthum. Und 
7 fie fingen an bei ben Xelteften, die vor dem Haufe waren. Und er fprach zu 
ihnen, VBerunreiniget das Haus und füllet die Vorhöfe mit Erfchlagenen. Nun 
8 gehet heraus. Und fie gingen herans und fchlugen in ber Stadt. Und als jie 
gefchlagen hatten, und ich übrig blieb, da fiel ich auf mein Angeficht und fchrie 
und ſprach, Ach Herr, du Emwiger, willft du den ganzen Ueberreft Iiraels ver: 
Y tilgen, daß du deinen Grimm ausgießeſt über Ierufalem? Und er fprach zu mir, 
Die Miffethat des Hauſes Ifrael und Juda ift gar fehr groß, und das Laub ift 
voll Blutfchuld und die Stadt voll Unrecht; denn fie fprechen, Der Ewige bat 
10 pas Land verlaffen, und der Ewige fieht nicht auf ung. Aber auch Ich will nicht 
nachfichtig bliden noch fchonen, ihren Wandel will ich auf ihr Haupt bringen. 
Und jiehe, der Mann, der in Leinwanb gefleivet war, und das Schreibzeug 
an feiner Seite hatte, erjtattete Bericht und ſprach, Ich habe gethan, wie bu 
mir geboten haft. 
l Und ich fchaute, und jiehe, auf der Fefte über dem Haupte der Eherubim war 
es wie Sapphirftein, wie die Gejtalt eines Thrones erfchien es über denſelben. 
2 Und der Ewige fprach zu vem Manne, der in Leinwand geffeidet war, und ſprach, 
Gehe zwifchen die Räder unter dem Cherub, und fülle deine Hände mit feurigen 
Kohlen, zwifchen ven Eherubim weg, und ftreue fie über die Stadt. Und er ging 
hinein vor meinen Augen. 
3 Die Cherubim aber ſtanden auf ber rechten Seite des Haufes, als der Mann 
4 hineinging, und die Wolfe erfüllte den innern Vorhof. Und die Herrlichkeit des 
Ewigen hatte fich von dem Chernb hinmweggehoben zur Schwelle des Hauſes, und 
das Haus ward erfüllet von der Wolfe, und der Vorhof ward poll vom Glanze 
5 der Herrlichkeit des Ewigen. Und man hörte die Flügel der Cherubim rauſchen 
bis zum Äußeren Borhof, wie die Stimme Gottes, des Allmächtigen, wenn ex redet. 
6 Und als er dem Manne, der in Leinwand gefleivet war, geboten hatte und gefagt, 
Nimm Feuer zwifchen den Rädern, zwifchen den Cherubim, ging verfelbige hin 
T und trat an das Rad. Und ber Cherub jtredte feine Hand zwifchen den Cherubim 
hervor nach dem Feuer, das zwifchen ven Cherubim war, und nahm und gab es 
dem in Leinwand Gefleideten in die Hände; und verfelbige nahm es und ging heraus. 


Allgemeine Dertilgung. Kohlen über die Stadi. 


11 


8 Und am den Cherubim erfchien das Gebilde einer Menfchenhand umter ihren 

6 und geiftlich zu verjteben. — bei meinen dich hinweggehoben, wie bereits 9,3 be 
Heiligthum,1 Betr. 4,17. — Aelteſten 8,11. richtet worden. Andere „bob ſich hinweg‘, 
10,1 — 82. 8, 12; Jeſ. », 15 — Sappbir, ſ. z. ſodaß fie inzwiſchen wieder auf die Cherubim 
2 1,26. — Cherub, f. 3.9, 3. — feurige Koh- geſtiegen wäre und biefelben jeßt wen neuem 


“m 
ww 


4 


ten, welche bei ben Cherubim find, wie Jel. 6, 6 
bei den Serapbim (vgl. auch 1, 13), follen über 
die Stadt geftreut werben, zum Zeichen ihrer 
Zerſtörung durch Feuer; vgl. Offb. 8, 5. — auf 
der rechten Seite, füdlich oder ſüdöſtlich 
vom Heiligen. Dem Hebräer ift Often vorne, 
uud daher Züden rechts. — die Wollte, 
welche die Gherubim umgab, wie in Ds. 4 
die Herrlichkeit des Emwigen, 1, 4. — batte 
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verliefe. — Kp. 1, 24. — das Rad, dasjenige, D, 6 


an welches er zumäcft berantrat. — ber T 
Cherub, derjenige, welcher ibm zumichit war, 


— Im weitern Verlauf der Handlung wird bie 8 t3. 


Beichreibung der Cherubim wieberbolt (Bas. »— 
14. 16. 17. 21), um anzudeuten, daß Die Herrlich⸗ 
feit Gottes im Tempel feine andere war, als 
die dent Geifte des Frommen aus bem Weltall 
widerſtrahleude. Was Ezechiel, ganz geiftig, am 


Wiederholte Beſchreibung. 


Ezechiel 10. 11. 


Der Cherubim. 


I Flügeln. Und ich fchaute, und fiehe, vier Näver ftanden neben ven Cherubim, ein 
Rad neben einem jeglichen Cherub, und die Räder waren anzufehen gleichwie ein 
10 Türkis. Und fie hatten von Anfehen alfe vier einerlei Geftalt, als wäre ein Rad im 


11 andern. 
12 war, nicht lenften fie um im ihrem Gange. 


13 vieren und ihren Nüpern. 
14 ‚Wirbel ”. 


16 gefehen hatte. 


17 erheben, jo wandten fi auch die Räder nicht von ihnen, 


18 


21. und ich erfannte, daß es Cherubim waren. 


1 


Denn fie gingen, fo gingen fie nach ihren vier Seiten, nicht lenkten fie 


um in ihrem Gange, fondern gingen dem Orte nach, wohin das Haupt gerichtet 


Und ihr ganzer Leib, und ihre Rüden 


und Hände und Flügel umd die Räder waren voll Augen vingsherum, bei allen 


Die Räder wurden genannt vor meinen Ohren 
Und vier Antlige hatte ein Jeder; das Antlig des Erſten war das 


des Cherubs, und das Antlik des Zweiten das Antlig eines Menfchen, und des 
15 Dritten das Antlig eines Löwen, und des Vierten das Antlit eines Aolers. Und 
die Cherubim erhoben fih. Dies waren bie Thiere, welche ich am Fluſſe Kebar 


Und wenn die Cherubim gingen, fo gingen auch die Räder neben 


ihnen; und wenn bie Cherubim ihre Flügel fchwangen, um fich von der Erde zu 


Wenn jene jtanden, 


fo ftanden viefe auch, erhoben fie fich, fo erhoben fich diefe auch; denn der Geift 


ber Thiere war in ihnen. 


Und die Herrlichfeit des Ewigen ging weg von der Schwelle des Haufes und 
19 ftefite jich über die Cherubim. Da fehwangen die ECherubim ihre Flügel und er: 
hoben fich von der Erde vor meinen Augen, indem fie fortgingen, und bie Räder 


zu ihrer Seite. 


Und fie blieben ftehen am Cingang des Oſtthores vom Haufe 
20 des Ewigen, und bie Herrlichfeit des Gottes Iſraels war oben über ihnen. 


Das 


waren die Thiere, welche ich gejehen unter dem Gotte Iiraels am Fluſſe Kebar: 


Bier Antlige hatte ein jedes, und 


vier Flügel ein jedes, und unter ven Flügeln die Geftalt von Menfchenhänden. 
22 Und ihre Antlige waren geftaltet, wie die Antlige, die ich gefehen am Fluſſe Kebar, 


ihr Ausjehen und fie felbft. 


Und fie gingen ein jegliches ftrads vor ſich Hin. 


Und der Geift hob mich empor und brachte mich an das Djtthor des Haufes 
Des Ewigen, das gegen Morgen jchaut, und fiehe, am Cingange des Thores waren 
fünf und zwanzig Männer, und ich fah in ihrer Mitte Iafanja, ven Sohn Afurs, 


und Belatja, ven Sohn Benajas, Fürſten des Volks, 


Chaboras geibant, ſah er bier: jebt erft er- 
Tanıtte er, daß er bie Cherubim bes Heilig» 
thums geichaut hatte (Vs. 20). Darin liegt aber 
auch, daß bem Propheten das Geſetz ober die 
Bımbeslade im Allerheiligften bes Bunbeszeltes, 
und dann bes Tempels, eine zeitliche Erſchei— 
rung war, und daß bie Zeit ber geiftigen Er» 
tenntuiß und Verehrung Gottes heraunahte. 
Es ift ein Ahnen deſſen, was Job. 4, 21 ver- 
fünbet wird, kurz vor der Zerftörung bes jerufa- 
lemiſchen Tempels. Schon bdiefem fehlte aber 
Die Bunbeslabe und die daran gefnüpfte Herr— 
lichkeit des Ewigen. Uebrigens muß man zum 
vollen Berftändniffe des Gottesbewußtſeins des 
Propheten feine Aeußeruugen leſen über ben 
Auszug ber Herrlichkeit des Emwigen nad dem 
Telberge (11, 2 — 2), und über ben Einzug 


8 in den neuen Tempel (43, 2 fg.). — Kp. 1,8. — 
12 Zu Be, 9 fg. vgl. 1, 15 fg. — Während 1, ı# 
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Und er ſprach zu mir, 


nur an den Rädern Augen erfchienen waren, 
ficht Ezechiel jebt, bei genauerer Beobachtung, 
ihren ganzen Yeib damit bedeckt, Offb. 4, 6.8. — 
Kp. 1,6. 10. Statt bes Stierantlitzes fteht bier 
„das bes Cherubs“. Vielleicht bat bas hebr. 
Kerüb bier die Bedeutung „Stier, eig. Pflug: 
ftier; das Wort Karab beißt nämlih im den 
verwandten Sprachen „pflügen‘. — Kebar 
1,1. — Sp. 1,wfa. — von ber Schwelle 
des Haufes, wobin fie fi begeben hatte 
(9,35 10, 4). Bon bier aus begibt fich bie 
Serrlichteit des Ewigen nebſt den Cherubim 
(BE. 19) an das Oſtthor des Haufes, d. b. an 
ben öftliben Eingang bes äußern Borhofs, wo: 


11 


4 


er 


15 
16, 18 


bin dev Prophet 11,1 ihr nacfolgt: — daß 20 


es Eherubim waren, ſ. 3. Vs. s fg. — 


DOfitbor 10, 10. — fünf und zwanzig 11, 1 


Männer, die bier wol fich zufammen berie- 
then; nicht zu verwechſeln mit ben BPrieftern 


Der Topf und das Fleiſch. Ezechiel 1. Pelatja flieht. 


2 Menfchenfohn, dies find die Männer, welche Unheil finnen: 
und fchlechten Rath geben in biefer Stadt — 
3 Die da fprechen, Es fteht nicht nahe bevor, laffet uns Häuſer bauen: 
Sie ift der Topf und wir dasgFleiſch. 
4 Darum weifjage wider fie: 
Weiſſage, Menfchenfohn. 
5 Und ber Geift des Ewigen fiel auf mich, und er fprach zu mir, 
Sprich, fo fagt der Ewige, 
Ihr fprechet alfo, Haus Iſrael: 
Und eures Geiftes Gedanken fenne ich. 
6 Ihr habt’ Viele erfchlagen in diefer Stabt: 
Und ihre Gaffen mit Erfchlagenen gefüllt. 
7 Darum fpricht fo der Herr, der Ewige, 
Eure Erfchlagenen, die ihr in ihrer Mitte hingejtvedt, 
die find das Fleiſch, und fie ift der Topf: 
Euch aber wird man binausführen aus ihrer Mitte, 
8 Das Schwert fürchtet ihr: 
Und das Schwert Taffe ich über euch fommen, 
it des Herrn, des Ewigen, Sprud). 
9° Und ich will euch aus ihrer Mitte wegführen, 
und ben Fremden in die Haud geben: 
Und Strafgerichte an euch üben. 
10 Durd das Schwert follt ihr fallen, 
an der Grenze Ifraels werde ich euch richten: 
Und ihr follt erfennen, daß ich der Ewige bin. 
11 Sie wird nicht euer Topf, 
und ihr nicht das Fleifch darin fein: 
An der Grenze Sfraels werde ich euch richten. 
12 Und ihr follt erfennen, vaß ich der Ewige bin, 
nad deſſen Satungen ihr nicht wandeltet, 
und meine Rechte thatet ihr nicht: 
Sondern nad den Rechten der Völker rings um euch ber thatet ihr. 


13 Und während ich weilfagte, ftarb Pelatja, dev Sohn Benajas. Da fiel ic 
auf mein Angeficht und ſchrie mit lauter Stimme, und fprach, Ach Herr, bu 
Ewiger, willit du den Ueberreſt Iſraels ganz vertilgen? 

14 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, 


15 Meenfchenfohn, deine Brüder, deine Brüder, 
die Leute deiner DVertvandtfchaft und das Haus Iſrael insgeſammt find ee: 
Zu welchen die Bewohner Jeruſalems Tprechen, 
Bleibet fern vom Ewigen, 
ung ift das Yand zum Beſitzthum gegeben. 


(8, 16). Zwei von ihnen werben als Fürften Unglüch! wir ſitzen bier in Ierufalem warm und 
des Bolls befonders hervorgehoben; vgl. Jer. geſchützt wie Das Fleifch im Topfe. — alfe, wie 5 
37,155 38, 1a. — Iafanja, ein anderer ale in De. 3 angeführt wurde. — an ber Grenze, 10 
3 Jaſanja, der Sohn Saphaus, 8,1. — Es  val. Jer. 39, 63 52, 9. — Kp. 5, J. — pe 1! 
ſteht nicht nahe bevor x. Sim: Es iſt — Bleibet fern von Ewigen, fo ruſen die ID 
nicht nahe (das durch bie Propheten angedrohte zu Ierufalem Zurückgebliebenen den Weggelübr- 
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Auspig des Ewigen. 


Ber neue Geift. Ezediel 11. 12. 


16 Darum ſprich, Alfo fpricht der Herr, der Einige, 
Ya, ich habe fie ferne weggethan unter bie Heiden, 
und in bie Länder zeritreut: 
Aber ich will ihren in kurzer Zeit ein Heiligthum werden 
in den Ländern, dahin fie gekommen find. 
17 Darum fprid, Alfo fpricht der Herr, der Ewige, 
Ih will euch ſammeln aus den Bölfern, 
und euch zufammenbringen aus ben Yändern, dahin ihr zerftreuet feid: 
Und will euch das Land Iſrael geben. 
18 Und fie werben bahin fommen: 
Und alle feine Scheufale und Gräuel daraus entfernen. 
19 Und ich gebe ihnen ein einträchtiges Herz, 
und einen neuen Geift gebe ich in eure Bruft: 
Und nehme weg das fteinerne Herz aus ihrem Leibe, 
und gebe ihnen ein Herz von Fleifh — 
20 Auf daß fie nach meinen Satungen wandeln, 
und meine Nechte halten und darnach thun: 
Und fie follen mein Volk fein, und ich will ihr Gott fein. Ä 
21 Deren Herz aber nad dem Wohlgefalten ihrer Scheufale und Gräuel wanbelt: 
Ihren Wandel will ich auf ihr Haupt bringen, 
ift des Herrn, des Ewigen Sprud. 


2 Da fhwangen die Cherubim ihre Flügel, und die Räder gingen neben ihnen, 

23 und die Herrlichkeit des Gottes Iſraels war oben iiber ihnen. Und bie Herrlich 
feit des Ewigen erhob fich aus der Mitte der Stadt und ſtellte jich auf den Berg, 

24 der gen Morgen von der Stadt liegt. Und der Geift bob mich auf und brachte 
mih nach Chaldäa zu den Gefangenen im Gefichte, im Geifte Gottes. Und das 

25 Geficht, jo ich gefehen, ging von mir weg. Und ich fagte ven Gefangenen alfe 
Worte des Ewigen, die er mir gezeigt hatte. 


Der Prophet fiellt das Schickſal Zebelias und des Bolles vorbilbfih bar (12, 1— 20). 


Und des Emigen Wort erging an mich alfo, Menfchenfohn, unter dem wider: 
Ipenftigen Gefchlechte wohneft du, Das Augen bat zu fehen und fieht nicht, das 
Ohren hat zu Hören und Hört nicht, denn ein widerfpenftiges Ghefchlecht find 
z ſie. Du aber, Menſchenſohn, mache dir MWandergeräthe, und wanbre aus Bei 


1, 2 12 


Stadt gelegenen Berg, vgl. Zac. 14,1. Bon 
Oſten ber zieht fie (48,2 fg.) wieder ein. — 
Rp. 2,4; Ser. 5, 21. — Der Prophet joll aus: 12, 2,3 


ten nach: ihr habt feinen Theil mehr an Tempel 
16 und Land. — Heiligtbum, Zufluchtsftätte, 
Kettung, Befreiung; vgl. Jeſ. 8, 14. Die Punk⸗ 


tatoren haben in biefem Sabe das Zeitwort ber 
Vergangenheit, wonach am beften zu überjegen 
wäre: „Und ih bin von ihnen wenig geheiligt 
worben”, d. 5. wenig verehrt worben, fofern 


wandern, d. b. wrtl. in die Verbannung zie- 
ben, Die Wanderung ſelbſt foll er nadı Bes. 4 fg. 
bei Abend beginnen, um in Bezug auf ben 
Zeitpunkt das Schidjal des Volls und insbes 


18 ihnen ber Tempel fehlte. — Schenfale und 
19 Gräuel 7, 0. — Kp. 18, 51; 36, 16; Jer. 
2) 32, 39; Pf. 51, 12. — Kp. 37, 27; Ben. 26, 12. — 
nah dem Wohlgefallen, wrtl. nach dem 
23 Herzen, — Zum Schluſſe des ganzen Gefichte 

verläßt bie Herrlichteit des Emigen förmlich 


ſondere des Königs finnbildfich darzuftellen, vgl. 
Bes. 6. 12; für die Zurüftungen dagegen wirb 
bie Tageszeit beftimmt, um die Aufmerkſamleit 
bes Bolfs zu erregen, welches ja fonft bei Nacht 
nicht leicht etwas davon bemerken würbe. — und 
wandre aus: biejes ift bier, ba ber Prophet 
Stabt und Tempel, wie 8, 6 gebrobt war (f. 3. ja mach Vs. 4 erft bei Abend auswandern fol, 
10, 8f9.); und begibt fid) auf ben öftlich von ber im weitern Sinne zu nehmen, ſodaß es bie Bor» 
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Sinnbildlices Wandern. Ezechiel 12. Zedekias Schicfel. 


Tage vor ihren Augen, und wandre von beinem Orte an einen andern Ort vor 
ihren Augen, ob fie wielleicht einfehen, daß fie ein wiberfpenftiges Gefchlecht jind. 

4 Und fchaffe dein Geräthe heraus wie Wandergeräthe bei Tage vor ihren Augen, 

5 du aber ziehe aus am Abend vor ihren Augen, wie Verbannte ausziehen. Bor 

6 ihren Augen brich durch die Wand und fchaffe es da heraus. Bor ihren Augen 
nimm es auf deine Schulter, im Dunkeln fchaffe es heraus, dein Angeficht folift 
bu verhüllen, daß du das Pand nicht feheft, denn zum Wunderzeichen habe ich dich 
gejest dem Haufe Iſrael. 

7 Und ich that fo, wie mir befohlen war, mein Geräthe fchaffte ich heraus wie 
Wandergeräthe bei Tage, und am Abend brach ich mit der Hand durch die Want, 
im Dunteln fchaffte ich es heraus, nahm es auf die Schulter vor ihren Augen. 

8,9 Und am Morgen erging an mich des Emwigen Wort alfo, Menfhenfohn, hat 
nicht das Haus Ifrael, das widerſpenſtige Geſchlecht, zu dir gejprochen, Was 

10 thuſt du? Sprich zu ihnen, Alfo fpricht der Herr, ver Ewige, Dem Fürften gilt 
biefer Ausspruch zu Ierufalem und dem ganzen Haufe Yfrael, welche in ihrer 

11 Mitte find. Sprich, 


Ich bin euer Wunderzeichen: 
Wie ich gethan, alfo foll ihnen gefchehen, 
fie folfen weggeführt werben und in die Gefangenschaft wandern. 
12 Und der Fürft, der unter ihnen ift, 
folf auf ver Schulter tragen im Dunkeln und ausziehen; 
durch die Wand wird man brechen, um ihn ba hinauszuführen: 
Sein Angefiht wird er verhülfen, i 
auf daß er nicht mit Augen das Laud fehe. 
13 Und ich werfe mein Neg über ihn, 
daß er in meinem Garne gefangen werbe: 
Und bringe ihn gen Babel, in der Chaldäer Land, 
aber er wird es nicht jehen, und bort wird er fterben. 
14 Und Alle, die um ihn find, 
feinen Beiftand, und alle feine Schaaren will ich in alle Winde zerftreuen: 
Und das Schwert züden hinter ihnen ber. 
15 Und fie werben erfennen, daß Ich der Ewige bin: 
Wenn ich fie unter die Heiden verfprenge, 
und in die Länder zerjtreue. 
16 Aber ich will eine Heine Zahl von ihnen übrig bleiben laffen 
vom Schwerte, vom Hunger und von der Pet: 
Auf daß fie alle ihre Gränel erzählen unter ben Heiden, 
dahin fie fommen werben, 
und fie follen erfennen, daß Ich der Ewige bi. 


10 bereitungen zur Reife mit einfchließt. — Dem das Thor von Feinden bejetst it, wird man 
Fürften, Zebelia. — Ausſpruch, bas hebr. auf heimlichen Wegen berauszulommen fuchen, 
massa’ hat einen Doppelfinn, es bebeutet zu» vgl. die chen angeführten Stellen. — ver 
gleich auch „das Tragen’, nämlich das Tragen büllen vor Scham und Trauer, 2 Sam. 15, 
des Wanbergeräthes. — in ibrer Mitte, in 30; 19,4. — Ier. 39, 5 fa.; 59, 8 fa.; 2 Kin. 13 

12 ber Mitte der Bewohner Ierufalems. — im 2, 5 fg. — nicht ſehen, bezieht ſich 
Dunkeln, Ier. 39, 4; 52,7; 2 Kön. 25,.— auf Zedekias Blenbimg, Jer. 39, 1; 52,1; 
durd bie Wand wirb man breden: weil 2 Kin. 25,7. — fterben, Ser. 52,1. — 
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Zittern und 3agen. Ezechiel 12. 13. vie Weiſſagung verzieht nicht. 


IT Und bes Ewigen Wort erging au mich alfo, 
18 Menfchenfohn, ik dein Brod mit Beben: 

Und trinfe dein Waffer mit Zittern und Zagen. 
!9 Und fprich zum Volfe des Landes, 

So fpricht der Herr, der Ewige, 

von den Bewohnern Ierufalems, im Lande Ifrael, 

Sie ſollen ihr Brod effen mit Zagen, und ihr Waffer trinfen mit Betrübniß: 
Auf daß ihr Land wüfte werde, leer von Allem, was barin ift, 
wegen der Ungerechtigkeit aller jeiner Bewohner. 

2) Und die bewohnten Städte follen öde, 

und das Land zur Wüſte werden: 

Und ihr follt erfeunen, daß Ich der Ewige bin. 


Wider die leichtfinnige Verachtung ber Propbetie (12, 21 — 28). 
21 Und des Ewigen Wort erging an mich aljo, 
22 Menfchenjohn, was für ein Sprüchwort habt ihr im Lande Ifrael, da ihr fprecht: 
Die Tage ziehen fich Hin, 
und jeglihe Schanung wird zunichte, 
23 Darum fprich zu ihnen, Alfo fpricht der Herr, der Ewige, 
Ih will diefem Sprüchwort ein Ende machen, 
daß man es nicht mehr führe in Iſrael: 
Sondern rede zu ihnen, 
Es nahet die Zeit, und Alles was geweiffaget ift. 
24 Denn es foll hinfort fein falfches Geficht 
und feine trügerifhe Wahrfagung mehr fein: 
Mitten im Haufe Iſrael — 
25 Denn Ich, der Ewige, werde reben; 
das Wort, das ich rede, joll geichehen, 
e8 ſoll nicht länger fich verziehen: 
Ja, in euern Tagen, widerfpenftiges Gefchlecht, 
will ich ein Wort reren und es thun, 
ift des Herrn, des Ewigen Sprud. 


%6 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, 
27 Menjchenfohn, jiehe, das Haus Iſrael fpricht, 
Das Geficht, das diefer fchaut, das ijt noch lange hin: 
2 Und für ferne Zeiten weifjagt er. 
28 Darum fprich zu ihnen, So fpricht ver Herr, der Ewige, 
Es foll meiner Worte feines länger fich verziehen: 
Das Wort, das ich rede, foll geichehen, 
ift des Herrn, des Ewigen, Sprud. 


Ausſpruch gegen bie faljhen Propheten und PBropbetinnen (13). 
1 Und des Emwigen Wort erging an mich alfo, 13 
2 Menfhenfohn, weifjage wider die Propheten Iſraels, die da weiffagen: 
Und fprich zu denen, fo aus eigenem Herzen weiffagen, 
Höret das Wort des Ewigen. 


22 Ier. 17, 155 2 Per. B, 4 — Die Tage der Strafe, 22,4. — ans eigenem Herzen, der. 29, 13, 2 
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Prophelen aus eigenem Seren. Ezechiel 13. Die getünchle Mautt. 


3 So ſpricht der Herr, der Ewige, 
Wehe den tollen Propheten: 
Die ihrem eigenen Geiſte folgen und nicht ſehen. 
4 Wie Füchſe in Trümmern: 
Sind deine Propheten geworben, o Iſrael. 
Ihr tretet nicht vor die Riſſe, 
und machet feine Mauer um das Haus Iſrael: 
Zu ftehen im Streite am Tage des Ewigen. 
6 Sie fohauen Trug und wahrfagen Lügen, 
ba fie fprechen, Spruch des Ewigen, und der Ewige hat fie nicht geſandt: 
Und fie vertröften auf Beftätigung ihres Wortes. 
7 dt nicht euer Schauen Trug, 
und euer Wahrfagen Lüge: 
So ihr faget, Spruch des Ewigen, und Ich habe doch nicht gerevet? 


N 


8 Darum fpricht fo der Herr, der Emige, 
Weil ihr Trug vedet und Lüge fchauet: 
Siehe, fo will ih an euch, 
ift des Herrn, des Ewigen, Sprud. 
9 Und meine Hand foll fein wider die Propheten, 
die da Trug ſchauen und Lüge wahrfagen. 
Sie folfen in ver Verfammlung meines Volkes wicht fein, 
und im Buche des Haufes Yirael nicht wufgefchrieben werben, 
und in das Land Ifrael nicht fommen: 
Auf daß ihr erfennet, daß ich der Ewige bin, 
10 Darum, ja darum, daß fie mein Volk verführen 
und fprechen, Friede! jo doch fein Friede ift: 
Und es bauet eine Mauer, 
und fiehe fie beftreichen fie mit Tünche — 
11 Sprich zu den Hebertünchern,- 
Sie wird doch fallen: 
Es wird ein Plagregen kommen, 
und ihr, Hageljteine, werdet fallen, 
und ein Sturmwind wird hereinbrecdhen — 
12 Und fiehe die Wand fällt: 
Wird man dann nicht zu euch fagen, 
Wo ift das Getünchte, das ihr getünchet habt? 
⸗ 


3.16.17. — nicht ſehen, feine Gefihte haben. Mauer von eiteln Hoffnungen und fruchtloſen 
4 — Vie Füchfe in Trümmern: wie Füchſe Vorkehrungen gegen bas fommenbe Ungläd. — 
bie Trümmer benußen, um darin Höhlen und mit Tünde beftreihen fie die Maner, fie 
Schlupfwintel anzulegen, und fo bie Triimmer nähren buch falfche Gefichte die Hoffnungen 
noch mehr umtergraben und in ihnen wie des Volls, und befhänigen und werbeden Alles, 
len; fo machen bie faljchen Propheten fi ben mas es thut, vgl. Mattb. 23, 27; Apg. 3, % 
5 Zuftand Ifraels zu Nuge. — am Tage bes Das Wort „Tünde”, bebr. taphel, hat im 
6, 9 Ewigen 7,10. — Jer. 23,31.3%. — Bud: Hebr. den Nebenbegrifi des Widerwärtigen, 
Berzeihniß der Bürger, vgl. Er. 32, 2. — Unreinlichen; in Be. ı1 bildet es ein Wortipiel 
in das Land Ifrael nicht fommen, wenn mit jippöl „fie wird fallen”, etwa wie unfer 
das übrige Bolt aus der Gefangenſchaft zurüd- „Abfall“ mit „fallen“. — Das Strafgericht 11 
10 lehrt. — Friede, Jer. 6,145 23, 17. — eine Gottes wird mit einem Unwetter verglichen, 


Falſche Propheliunen. 


13 Darum fpricht fo der Herr, der Ewige, 

Ya, ich laffe einen Sturmwind hereinbrechen in meinem Grimm: 
Und ein fortfhwenmender Regen ſoll fommen in meinem Zorn, 
und Hagelfteine im Grimme zur Vernichtung. 

MUnd ich reife die Mauer nieder, bie ihr mit Tünche beftrichen habt, 

und werfe fie zu Boden, daß ihr Grund entblößet werde: 


Und fie fällt, und ihr fommt darin um, 


Ezechiel 13. 


Polfler und Binden. 


und ihr follt erfennen, daß Ich der Ewige bin. 
15 Alſo ftille ich meinen Grimm an der Mauer 


und an ihren Uebertünchern: 
Und dann fpreche ich zu euch, 


Hin ift die Mauer, und hin find, die fie tündhten — 
16 Die Propheten Ifraels, welche Jernſalem weiffagen 
mb für fie ein Geficht des Friedens ſchauen: 


So doch fein Friede ift, 
ift des Herrn, des Ewigen, Sprud. 


17 Du aber, Menſchenſohn, richte dein Angeſicht wider die Tächter deines Volles, 


welche aus eigenem Herzen weiſſagen: 
Und weiſſage wider ſie. 


18 Und ſprich, Alſo ſpricht der Herr, der Ewige, 
Wehe euch, die Polſter ftifen für alle Knöchel der Hände, 
und Binden für das Haupt ver Großen wie der Kleinen, 


um Seelen zu fangen: 


Ihr machet Jagd auf die Seelen in meinem Volke, 

um euch Yebensunterhalt zu verjchaffen — 

I) Und entweihet mich bei meinem Volke 

um ein paar Hände voll Gerfte und um einige Bilfen Brodes, 

indem ihr Scelen tödtet, welche nicht fterben follten, 

und Seelen am Leben erhaltet, welche nicht leben foltten: 
Durch euer Yügen unter meinem Volfe, das auf Fügen höret. 


20 Darum fpricht jo der Herr, der Ewige, 


Siehe, ich will an eure Poljter, 


14 vgl. Bf. 18, 18. 14; 77, 18.19. — darin, in 


I 


— — 


der Stadt. Der Prophet verläßt hier für einen 


Augenblick das Bild von der Mauer, — Wie 


es Frauen bes Geiſtes Gottes, gettbegeifterte 
Frauen gab (Mirjam, Debora, Hulda, Er. 15, 
20; Richt. 4, a; 2 Kön. 22, 14), fo auch noch 
viel häufiger falfhe Prophetinnen, Wahrfage- 
rinnen, welche aus Gewinnfucht, mit anloden- 
ben Künften die Seelen an fich zogen, zu 
ihren Götendienften, wie die Jäger Die Bügel 


18 heranfoden. — Bolfter, für die Proppetinnen 


ſelbſt; die Binden waren beftimmt, das Haupt 
der beim Weiffagen Zubörenden zu verhüllen, 
vgl. Bas, ao. 21. — Statt Polfter überſetzen 


6 


Andere „Taſchen“, d. h. Kapſeln mit Amuleten 
ober Orakelſprüchen. Dieſe Erklärung iſt aller— 
dings ſprachlich nicht unftattbaft, und fie ſcheint 
begünftigt zu werben durch bie Analogie ber 
Gebetstäftchen, welche bie Juden in der Synagoge 
theils an der Stirn, tbeils an der linken Hand 
befeftigen (vgl. Mattb. 23, 5); aber fie paßt 
nicht zu B3. 20, man müßte denn bort nad 
A. ftatt worauf fiegend mit Veränderung 
Eines Buchftabens leſen „mit welchen“. — am 
Leben erhaltet, euch Lebensunterhalt ver- 
ſchafft; vgl. Bs. ı8, wo baffelbe bebr, Wort 
ſteht. — welche nicht leben follten, näm— 
lich die eurigen. Falſche Propheten waren des 


3 


19 


Gottes Antwort E;ediel 13, 14. an die Gößendicner. 


worauf liegend ihr Jagd machet auf die Seelen, daß ſie heranflattern, 
und ich reiße ſie ab von euern Armen: 
Und befreie die Seelen, auf die ihr Jagd machet, daß fie heranflattern. 
21 Und ich reife ab eure Binden 
und errette mein Volf aus eurer Hand, 
daß e8 nicht mehr in eurer Hand gefangen ſei: 
Und ihr follt erfennen, daß Ich der Ewige bin. 
22 Weil ihr das Herz des Gerechten fäljchlich betrühtet, 
den ich doch nicht betrübet habe: 
Und geftärfet habt die Hände des Gottlofen, 
daß er fich nicht befehre von feinem böfen Wege und am Leben bleibe — 
23 Darum follt ihr nicht mehr Trug fchauen, 
und nicht mehr Wahrjagerei treiben: 
Und ich will mein Bolt aus eurer Hand erretten, 
und ihr follt exrfennen, daß Rh der Ewige bin. 


Die Götzendiener befragen ben Ewigen vergeblih (14, 1 - 11). 


1 Und es famen zu mir etliche von den Aelteſten Ifraels-umd ſetzten ſich nierer (4 
2, 3 vor mir, Da erging des Emwigen Wort an mich alfo, Menfchenfohn, dieſe Ponte 

- haben ihre Gögen in ihr Herz gejchloffen und ftellen ven Anſtoß zu ihrer Miſſe— 

4 that vor ihre Augen; jollte ich mich venm von ihnen befragen laſſen? Darım rede 
mit ihnen und jprich zu ihnen, So fjpricht der Herr, der Ewige, Wer aus dem 
Haufe Iſrael nur immer feine Gögen in fein Herz geichloffen hat und ven Anſtoß 
zu feiner Miſſethat vor jeine Augen ftellt, und fommt doch zum Propheten, dem 

5 werde Ich, der Ewige, darnach antworten, je nach der Menge feiner Gößen; auf 
daß ih das Haus Iſrael beſchäme in feinem Herzen, weil fie von mir gewichen 
find mit all ihren Gögen. 

6 Darum fprich zum Haufe Ifrael, So fpricht ver Herr, der Ewige, Bekehret 
euch, und fehret das Antlig ab von euern Göten, und von all enern Gräueln 

7 kehret ab euer Angelicht. Denn wer nur immer aus dent Daufe Ifrael oder von 
den Fremdlingen, bie in Iſrael weilen, von mir weicht und feine Gößen in jein 
Herz fchlieget und feine Augen heftet an ven Anftoß zu feiner Miſſethat, umd doch 
zum Propheten kommt, um mich durch ihn zu befragen: Ich, der Ewige, will ihm 

8 antworten nach meiner Weife; und will mein Antlig jegen wider jelbigen Manu md 
ihm zum Zeichen und Sprüchwort machen, und will ihn ausrotten aus der Mitte 
feines Volks, und ihr follt erfennen, daß Ich der Ewige bin, 

9 Wo aber ein Prophet fich bethören läſſet ein Wort zu reden, fo habe Ich, ber 
Ewige, jelbigen Propheten bethört, und ich werde meine Hand über ihn ausreden 


Todes jchuldig, Deut. 18, 20; vgl. 3, 18. 20; Im Hebr. find die Worte „ihm — nach meiner 
14, 1 3er. 8,10. — Aelteſten 8,1. Die Aelte- Weiſe“ umd „mic durch ibn“ durch biefelben 
ften famen, wie Be. 3 zeigt, in der Abfiht, Worte ausgebrädt, beide lauten 10 bi,gund 
Gott durch den Propheten zu befragen, vgl. bilden dur ihren Gleichllang einen ſcharfen 

3 90,1. — befragen laffen: die einzige Ante Gegenjag zueinander. — maden, n. and, P., 8 
wort, welche ich ihnen ertheile, ift fine Strafe welchen bie A. folgen. Sprachlich Hart ift bie 
5 androbung, B88. 4 fg. — beihäme, wrtl. (am maſorethiſche Bunktation, nach welcher zu über 
Herzen) fafje, d. h. feiner Miſſethat Überführe fegen wäre, „verderben, daß er zum Zeichen 

7 und beſchäme. — Frembdlingen, vgl. Yen. und Sprüdmort werde“. — ein Bort zu) 
17,8 9.5 20,2 fg.; 24, 10 fg. — nach meiner veden: zu einem folden Götzendiener. E— 
Weiſe, wie ch meiner Heiligkeit angemeflen iſt. braucht dies micht etwa eine falſche Weiſſagung 
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Noah, Daniel, Giob. Ezechiel 14. Die vier Strafgerichte. 


10 und ihn vertilgen aus der Mitte meines Volkes Iſrael. Alfo jollen beide ihre 
Miſſethat tragen: wie die Miffethat des Fragers, fo foll auch die Miffethat des 
11 Propheten fein; damit das Haus Iſrael nicht mehr von mir abirre und fich nicht _ 
mehr verunreinige durch all feine Uebertretungen, auf daß fie mein Volf ferien, und 

Ich ihr Gott fei, ift des Herrn, des Ewigen Sprud. 


Nur die Gerechten entgehen bem Strafgericht (14, 12 — 33). 


‚23 Und des Emigen Wort erging an mich alfo: Menjchenfohn, wenn ein Lan 
an mir fündigt, indem es Untreue begeht, und ich meine Hand gegen daſſelbe 
ausrede und ihm vie Stüße des Brodes zerbreche, und Hunger hineinfchide, und 

14 Menfchen und Vieh aus ihm ausrotte: und es find diefe drei Männer darin, 
Noah, Daniel und Hiob; fo werden diefe durch ihre Gerechtigkeit ihre Seele 

15 erretten, ift des Herrn, des Ewigen Sprud. Wenn ich Naubthiere in pas 
Land fendete, daß fie es entuölferten, und es zur Wüſte würde, daß Niemand 

16 darin wanderte wegen der Thiere: fo wahr ich lebe, ijt des Herrn, des Ewigen 
Spruch, jene drei Männer darin würden weder Söhne noch Töchter retten, 
fondern fie allein würden gerettet, das Yand aber würde zur Wüſte werben. 

17 Oder wenn ih das Schwert über jelbiges Yand brächte, und ſpräche, Das Schwert 

18 fahre durch das Yand, und ich aus demjelben ausrottete Menfchen und Vieh: und 
jene drei Männer wären barin; jo wahr ich lebe, ift des Herrn, des Ewigen 
Sprud, fie würden weder Söhne noch Töchter retten, ſondern fie allein würden 

19 gerettet werben. Oder wenn ich die Peſt in jelbiges Yand fchidte, und meinen 
Grimm darüber ausfchüttete mit Blutbeulen, um aus ihm auszurotten Menfchen 

20 und Vieh: und Noah, Daniel und Hiob wären darin; jo wahr ich lebe, ijt bes 
Herrn, des Ewigen Spruch, fie würden weder Sohn noch Tochter retten, ſondern 
fie allein würden durch ihre Gerechtigkeit ihre Seele retten. 

21 Und doch, fo fpricht der Herr, der Ewige, Wenn ich auch meine vier böfen 
Strafgerichte, Schwert und Hunger und Raubthiere und Pet, wider Jeruſalem jende, 

22 um audzurotten aus ihm Menfchen und Vieh; fiehe, jo bleiben doch Gerettete 
darin übrig, die herausgeführt werden, Söhne und Töchter: fiehe fie fommen zu 
euch heraus, daß ihr jehet ihren Wandel und ihr Thun, und euch tröftet über bas 
Unglüd, welches ich über Jerufalem gebracht, in Allem, was ich über fie gebracht 

23 habe. Und fie tröften euch, wenn ihr ihren Wandel und ihr Thun fehet, und ihr 
werdet erfennen, daß ich nicht ohne Urſache gethan habe Alles was ich an ihr 
gethan, ift des Herrn, bes Ewigen Sprud. 


zu fein, denn das Sträflide feiner Handlungs- 
weiſe liegt jhon darin, daß er dem Gößen- 
diener überhaupt eine Antwort ertheilt. Einen 
folgen Propheten bat der Ewige jelbft betbört, 
db. b. veranlaßt, wiber jeinen Befehl zu weil. 
fagen, fei es zur Strafe für vorangegan- 
gene Sünden, fei es um ihm zu verfuchen, 
vgl. 1 Kön. 22, 20 jg. Hierdurch wirb aber 


thums, befannt als Mufter der Gerechtigkeit, 
als gläubige Dulder und Männer feljenfeften 
Glaubens, mitten unter Abfall und fchweren 
Prüfungen, und als jolde, an melden Got- 
tes rettende Allmacht ſich verberrlicte. Be- 
merfenswertb ift, daß Daniel unmittelbar nad 
Noah, vor Hiob, genannt wird, in einer 
Weiffagung, die älter ift, als die babylonifche 


Gefangenſchaft. Bgl. 28,3. — Naubtbiere 15 


die eigene Schuld bes Propheten nicht aus- 
5, 17; Lew. 26, 22. — vier böſen Straf- 21 


geihloffen, fondern er enıpfängt feine verdiente 
11 Strafe; vgl. Deut. 18, 2 fg. — Kp. 11, 20. — gerichte 5, 2 fg.; Deut. 32, 23 fg.; Offb. 
14 Noah, Daniel und Hiob, Helden bes Alter» 6, 8; dgl. Ser. 15, 3. — Kp. 12,10. — 23 
unten, Bibelüberfegung. I. 625 40 


Das unbraudbare Rebhol; 


Ezechiel 15. 16. 


kommt in’s Feutr. 


Das unbraudbare Rebholz (15). 


Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, 

2 Menſchenſohn, was hat das Holz des Weinftods voraus vor allem andern Holze, 
Die Rebe, welche unter den Bänmen des Waldes ift? 

3 Wird man davon Holz nehmen, um ein Schnitwerf zu machen ? 

Wird man davon einen Pflod nehmen, um allerlei Geräth aufzuhängen ? 

4 Siehe, man gibt e8 dem Feuer zur Speife: 

Wenn das Feuer feine beiden Enden verzehrt hat, und fein Mittelftes verſengt ift, 
wird e8 dann noch zu einem Werfe taugen? 

5 Siehe, da e8 noch ganz war, fonnte man fein Werk daraus machen: 

Wie viel weniger, da das Feuer es verzehrt und verbrannt hat, 

fann binfort ein Werf daraus gemacht werden! 


6 Darum fpricht fo ver Herr, der Ewige, 


Gleichwie es dem Holze des Weinjtods ergehet unter den Bäumen des Waldes, 


welches ich dem Feuer zur Speife gab: 


Alfo will ich die Bewohner Jeruſalems hingeben — 


7 Und will mein Antlig wider fie feken; 


wenn fie dem einen Feuer entgehen, ſoll das andere fie verzehren: 
Und ihr follt erfennen, daß Ich der Ewige bin, 


wenn ich mein Antlig wider fie jeße. 
8 Und ich mache das Land zur Wüſte: 


weil fie treulos geworden find, ijt des Herrn, des Ewigen Sprud). 


Jeruſalem, eine Ehebrederin (16). 
Und des Ewigen Wort erging an mich alſo: Menfchenfohn, mache Jeruſalem I 
3 feine Gräuel fund: und ſprich, Alfo fpricht der Herr, der Ewige zu Jeruſalem, 


15 Das Bild vom Weinftod, welches Bf. 80, 9 fg. 


zur Berberrlichung Iſraels gebraucht war, wird 
bier auf das Berberben bes Bolls angewandt. 
Der Borzug des Weinftods vor andern Bäumen 
berubt Tediglich auf feiner Frucht, während das 
Holz unanſehnlich und au und für fih von 
geringerm Nuten ift, als anderes Hol. Ein 
wilber Weinftod alſo im Walde, der feine Frlichte 
bringt, ift zu michts nütze. Aehnliche Anmwens 
bungen biejes Bildes finden ſich 17,5 fg.; 19, 
10 fg.; Ser. 2,215 Hof. 10,1; vgl. die Rebe 


16 Chriſti Joh. 15, ı fg. — Die Undanfbarkeit 


und die Untreue Jeruſalems gegen Gott wird 
in Rp. 16 mit ftarfen Zügen gefchildert und 
burch Hinweifung auf Die zahlreichen unverdien- 
ten Woblthaten von feiten Gottes in ein befto 
fhlimmeres Licht geftellt. Das Bunbesver- 
hältniß zwifchen Gott und dem Volle wird bier, 
wie auch fonft häufig, als ein ebeliches, und 
ber Gögendienft als Hurerei bargeftellt, vgl. 
3. B. 6, 9 und beſd. Hof. 1—3, welche letztere 
Weiffagung unſerm Propheten befannt gemwefen 
zu fein ſcheint; biefe Bergleihung führt num 
aber Ezechiel hier in's Einzelne hinein durch, 
auf eine Weife, weiche umferm heutigen Ge— 


ihmad nicht zufagen würde. Das darf uns 
jedoch nicht abhalten, ben eigentlichen Zwed 
zu beachten, welchen er bei dieſer grellen Schil— 
berung im Auge hatte, nämlich das große Ber- 
berben des Bolls und die baranf folgende ſchwere 
Beftrafung beffelben ganz unverhohlen darzu— 
legen. Bol. Kp. 23. — Wie in ben vorber- 2 
gehenden Kapiteln, jo wendet fich ber Prophet 
auch bier nicht an das Lolf im Allgemeinen, 
fondern zunächſt an Serufalem insbejondere. 
Da dieſes im jeder Beziehung der Mittelpunkt 
bes ganzen Landes war und auch ben Hauptfik 
bes Berberbens bildete, fo wird es als Ber 
treter bes Ganzen bingeftellt. — Be. s ift all 3 
gemeine Anrebe: „das Bolt bat fih durch 
feine Sündbaftigkeit den Kanaanitern gleich— 
geftellt, es ift wm nichts befier, als wenn es 
von den Kangaanitern herſtammte, melde bie 
Träger und ber Ausbrud ber Gottlofigfeit 
find‘, Der Prophet hat alfo in dieſem Berfe 
bauptfächlich jene innere, geiftige Verwandt 
fhaft bes Bolfs mit ben alten Kanaanitern 
im Auge. Zugleich aber ficht er bierbei auch 
auf den Äußern Urjprung ber Stadt Jerufa 
lem berüber. Schon nad ihrem Urfprunge 


4 ein Amoriter und deine Mutter eine Hethiterin. 


6 


3erufalems Urfprung. 


Ezechiel 16. 


Gottes Wohlthaten, 


Dein Urfprung und deine Geburt ift aus dem Lande ver Kanaaniter, bein Bater 


Und deine Geburt ift alſo 


gewejen: am Tage deiner Geburt hat man deine Nabeljchnur nicht abgefchnitten, 
und dich nicht mit Waſſer gebadet, daß du ſauber würbejt, noch mit Salz gerie- 
5 ben, noch in Windeln gewidelt. Niemand blickte mitleidig auf dich, daß er dir 
eins von biejen Dingen gethan hätte aus Erbarmen über dich, fondern man warf 
dih auf das Feld, alfo verachtet war deine Seele am Tage deiner Geburt, 

Da ging ih an bir vorüber und ſah, wie du Dich wälzteft in deinem Blute, 


und fprach zu dir, In deinem Blute ſollſt du leben. 


Sa, ich fprach zu dir, In 


7 deinem Blute follft vu leben. Zu Zehntaufenden, wie des Feldes Gewächs, machte 
ich dich, und du wuchjejt und wurdeſt groß und wuchſeſt auf in allen Reizen, die 
Brüfte fchwollen und dein Haupthaar wuchs lang, aber du warſt nadt und bloß. 
8 Und ich ging au dir vorüber und jchaute dich an, und fiehe, deine Zeit, die Zeit 
ber Liebe war da. Da breitete ich meine Dede über dich und bebedte deine Blöße, 
und ich gelobte bir und trat in einen Bund mit dir, ijt des Herrn, des Ewigen 


9 


4 fg. 


Spruch, und du wurbejt mein. 


Und ich badete dich mit Waſſer uud wufch dein Blut von dir ab, und falbte 
10 dich mit Del: und Fleivete dich mit buntgewirkten Gewändern und z0g dir Schuhe 
von Seekuhfell an, und umwand dich mit feiner Leinwand, unb hüllte dich in Seide. 


hätte man nichts Gutes von ihr erwarten kön— 
nen. Sie war ja eine von den Stäbten Ka— 


naans, unb war aud urjprünglich von einem , 


lanaanitiſchen Volle, den Febufitern, bewohnt. 
Diefer äußere Urſprung ſchon läßt auf geiftige 
Berwandtihaft mit jenen Völlern fließen. 
Leibliche Abftammung und geiftige VBerwanbt- 
ſchaft fteben in der Anſchauungsweiſe der Orien- 


talen in lebenbigem Zujammenbange, und ſehr 


häufig wird bei ihnen die erflere zur Bezeich- 
nung ber letztern gebraucht; vgl. Vs. 44 fg. und 
Joh. 8, 9 —44. Zur Berftärtung bes Geban- 
tens wird noch bejonders hervorgehoben, daß 
fie nicht blos von wäterlicher, jondern auch von 
miütterliher Seite her lanaanitiſchen Urſprungs 
fei; und zwar werden als die beiden Aeltern 
die Amoriter und Hethiter genannt, zwei 
Hauptoölfer des alten Kanaan, weile, nament- 
lich das erſtere, öfters als Vertreter bes Gau— 
zen erjcheinen, Gen. 15, 18; Joſ. 24, 18; 1 Kön, 
21, 26; Am. 2, 9; Joſ. 1,4. Beide waren über» 
dies vie nächſten Nachbarn ber alten Jebufiter, 
Num. 13,8. Möglih ift auch, daß ber Pro- 
phet bei ihrer Erwähnung eine befonders nahe 
äußere Verwandtſchaft ber Jebufiter mit diejen 
beiden Bölfern, alfo auch ber Stadt Jeruja- 
fem mit dem alten Kanaan, im Auge bat, wie 
denn Joſ. 10, 5 Ierufalem zu den amoritifchen 
Städten gerechnet wird. — ein Amoriter, 
wrtl. „der Amoriter‘‘, d. h. das amoritiſche Volk, 
als Eine Perjon betrachtet. — Hatte der Prophet 
ſchon in Vs. s auf bie erfien Anfänge ber Stadt 
berübergejehen, jo gebt er jegt mäher auf bie 
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ältefte Gejchichte des Volta ein, und zeigt, mie 
ſehr es Gott Dank ſchuldig ſei, da es ja Alles, 
defien es fih rübmen könnte, ber Barmher⸗ 
zigleit bes Ewigen verdanke. — Be. 4 ber 
zieht fi auf ben hülfloſen Zuftand des Volls 
in Aegupten; ähnlich wirb Ser. 2,2; Hof. 2, ı7 
bie Zeit des Auszugs aus Aegypten die Jugend 
Iſraels genannt. — mit Salz gerieben: 
bieje Sitte findet fi im Altertum und auch 
noch in neuern Zeiten verbreitet; als Zweck 
wird theils Stärkung der Haut angegeben, theils 
Reinigung von dem Schmuze, welchen Nen- 
geborene auf die Welt mitbringen. — in bei» 
nem Bfute, welches aus bem nicht verbun- 
benen Nabel quoll, oder welches bir von ber 
Geburt ber noch anklebte, da du nicht gereinigt 
warf. — breitete ih meine Dede über 
dich, wril. ben Zipfel meines Gewandes, bas 
bes Nachts zur Dede bient (Lev. 22,8), d. b. 
ich erflärte dich zu meiner Gemahlin, vgl. Ruth 
3,9. 2. „meinen Geren‘, ein bveraltetes Wort 
von berjelben Bedeutung. — gelobte bir 
Liebe und Treue, Hof. 2, 21.22. — Bund in 
Aegypten und am Sinai, vgl. 20,5 fg.; Deut. 
5,2f9.; Er. 6,29; 19,3 fg. ꝛc. — mein, 


je +) 


Deut. 7, 6; 26, 18. — Gott reinigte bas Bolf 9 


als feine Braut (vgl. Ruth 3, 3; Efth. 2, 12), 
indem er es, namentlich durch bie Gefeßgebung, 
von allem Unreinen und Unheiligen abfonberte. 
— Waffer, vgl. Epb. 5, 26. — bein Blut, 
ſ. 3. B8. 6. — Seekuhfell, bebr. tachasch, 
ungewiffer Deutung, wahrſch. Fell der Seefub, 
einer Art von Seehunden, welche ſich im Rotben 


40 * 
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Molodydienfl. Ezechiel 16. Suhlerei mit Aegupten. 


11 Und ich ſchmückte dich mit Schinud, und that Spangen an deine Hände und eine 
12 Kette um deinen Hals: und legte einen Reif an deine Nafe, und Ringe an deine 
13 Ohren und eine prächtige Krone auf dein Haupt. So warjt du geſchmückt mit 
Gold und Silber, und gefleidet in Leinwand und Seide und Buntgewirftem; bu 
afeft feines Mehl, Honig und Del, und warejt überaus ſchön und gevieheft zum 
14 Königthum. Und dein Ruhm erjcholl unter den Heiden deiner Schöne halben, denn 
fie war volffommen durch meinen Schmud, jo ich bir angelegt hatte, iſt bes Deren, 
des Ewigen Sprud). 
15 Uber du verließeft dich auf deine Schönheit, und hureteft auf deinen Namen 
und goffeft deine Hurerei aus auf Seglichen der vorüberging, daß fie ihm zu Theil 
16 würde: und nahmft von beinen Kleidern und machteſt dir bunte Höhen umd hureteſt 
17 auf denfelben, dergleichen nie gejchehen ift noch gejchehen wird. Und du nahmſt 
dein herrliches Gefchineive, von meinem Gold und meinem Silber, das ich dir 
18 gegeben, und machteft dir Mamusbilder daraus und Hureteft mit ihnen. Und du 
nahmſt deine buntgewirkten Kleider und bebedtet fie damit, und mein Del und 
19 Rauchwerf Tegteft du ihnen vor: und meine Speife, die ich dir gegeben, Feinmehl 
und Del und Honig, womit ich dich gefpeifet. So geſchah es, ijt des Herrn, des 
Ewigen Sprud. 
20 Und du nahmft deine Söhne und deine, Töchter, die bu mir geboren, und 
21 opfertejt fie ihmen zum VBerzehren. War es zu wenig mit beiner Hurerei? daß 
22 du meine Söhne fchlachtetejt und jie hingabjt, indem du fie ihnen weihetejt. Und 
bei all deinen Gräueln und Hurereien gebachteft du nicht an die Tage deiner 
23 Jugend, da du nadt und bloß wareft und im deinem Blute dich wälzteſt. Und 
e8 geſchah nach all deinen Uebelthaten (wehe, wehe dir! ift des Herrn, des Ewigen 
24 Sprud): da bauteft du dir Gewölbe und machteft dir Anhöhen an allen Gafjen. 
25 An jeder Strafenede bautejt du deine Anhöhen, und jchändeteft deine Schönheit 
und jpreizteit deine Beine aus gegen Jeden der voräberging, und machteft viel deiner 
Hurerei. 
26 Da hureteſt du mit den Söhnen Aegyptens, deinen Nachbarn von großen Glie 


Meere findet, |. 3. Er. 25, 5. Die auf dem hureteſt, triebft GObtzendienſt, f. 3. Anfang bes 15 


Rüden neun Linien dicke Haut biejes Thieres Kapitels. — auf deinen Namen, auf beinen 


dient noch jegt zu flarfen Sandalen; zu feinen, Ruhm (B8.14) trogend. — Höhen, auf Höhen 16 


an welche wir hier wol zu denken haben, fcheint errichtete Meine Tempel, „Bäufer der Höhen“, 
fie nun freilich nicht geeignet zu fein, aber viele wie fie 1 Kön. 13, 32; 2 Kön. 17,29 genauer 
leicht konnte fie durch künftliche Bereitung ges bezeichnet werben. — bunte, mit bunten Teppi⸗ 
ſchmeidiger gemacht werden. 2. überſetzt „ſemiſche chen geſchmückte, vgl. 2 Kön. 283, 7. — Manns- 17 
Schuhe“, d. b. gemsleberne. — Yeinwandb bilder, Bilder von männlihen Götzen. An- 
um ben Kopf, als Kopfbund. Andere benfen dere: „Bilder des Männlichen“, der männlichen 
an einen leinenen Gürtel. — Seide, hebr. Gefchlechtötheile, zu unleuſchem Gößenbieufte. 
meschi, was bie Nabbinen durch Seide erllä. — Feinmehl und Del wurden auch im 19 
ren. Auf jeden Fall ift ein feiner Stoff ge moſaiſchen Gottesbienft als Opfer fir den Ewi- 
11 meint. — Halskette, ein im Orient jehr bes gem gebraudt, Er. 29, #0; Lew. 2, 1.4 fg. — 
liebter und befonders vornehmer Schmud. — Kinderopfer im Molochdienft, 2 Kön. 16, 3; % 
12 Reifan beine Nafe, Gen. 24,22; Jeſ. 3,215 17, 175 21, 65 23, 105 2 Ehron. 28,35 f. z. 
Spr. 11, 22. — Ohren, Num.31,50; Jeſ. 3, u3. Lev. 18,21. — Gewölbe, gewölbte Gemächet 4 
— Krone als Königin, dies war Jeruſalem für öffentliche Unzucht, welche mit dem Götzen⸗ 
13 als Sig des Königs von Iſrael. — feines bienft fo häufig verbunden war. — Anböben, 
Mehl mit Honig (vgl. Er. 16, 31) und Del Gebäude auf natürlichen oder künſtlichen Ans 
(Er. 29, 40; Lev. 2, 1.4 fg.) angemacht, ale höhen, zu bemfelben Zweck. — Kp. 28, 3. 10 fg. & 
Kuden. — zum Königthum: der Prophet Ueber politifche Verbindungen mit Aeghpten mäb- 
denkt an bie Zeit unter David und Salomo, — rend ber Zeit ber Könige vgl. 17, 15; 2Hön. 18, 
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27 dern, und triebeft große Hurerei, mich zu reizen. Und fiehe, ich vedfte meine Hand 
aus über dich und mindberte dein beftimmtes Erbtheil, und gab bich preis ber 
Willkür deiner Feindinnen, ber Töchter der Philifter, welche fich fchämten vor 

23 deinem unzüchtigen Wandel. Und bu hureteft mit den Söhnen Affyriens, weil bu 

29 nicht fatt warft, und Hureteft mit ihnen und wurdeſt noch nicht fat. Und bu 
triebeft große Hurerei mit dem Laude Kanaan, bis nach Chaldäa, aber auch davon 

30 wurbeft du nicht ſatt. Wie ift doch bein Herz fo frank, fpricht der Herr, ber 

31 Ewige, daß du all diefes thateft, was ein freches Hurenweib thut: da du beine 
Gewölbe au jeder Straßenede bauteft und beine Anhöhen machteft an allen Gaifen! 

32 Und du wareft nicht wie eine Hure, indem du ben Lohn verfchmäheteft: du ehe- 

33 brecherifches Weib, das anftatt feines Mannes Fremde annimmt! Allen Huren 
gibt man Geſchenke, du aber gabft deine Gefchenfe all deinen Buhlen, und beſchenkteſt 

3 fie, daß fie zu dir famen von allen Seiten in deiner Hurerei. Und es fand fich 
an dir das Widerfpiel von andern Weibern in beiner Hurerei; man hurete bir 
nicht nach, fondern du gabft Buhlerlohn, und dir ward fein Lohn gegeben, alfo 
wurdeſt du zum Widerfpiel. 

‚365 Darum du Hure, vernimm des Emwigen Wort! So fpricht der Herr, ber 
Emige, Weil dein Keffel überlief, und du beine Scham entblößteft in deiner Hurerei 
für deine Buhlen und für all deine Gränelgögen, und um bes Blutes deiner 

37T Kinder willen, die du ihnen hingabeft: darum fiehe! will ich fammeln all beine 
Buhlen, welchen du gefallen Haft, und alle die du geliebet, fammt allen vie du 


Affer, Mangan, Chaldäa. 


21. 24; Gel. 36,6; 30,2 fa.; 31, 15 Ier.2, ı8. 36; 
Ez. 17, 15, vgl. auch 1 Kön. 11, 1 fg. Diefelben 
brachten wol theilweife zugleich die Einführung 
ägpptifchen Götzendienſtes mit fich, zunächft aber 
denkt der Prophet wol an ägyptiſchen Göten- 
dienft in ber erflen Zeit ber Geſchichte Iſraels. 
— mit großen Gliedern, Bezeichnung ber 
Geilbeit, bier in bildlihem Sinne von Abgöt- 


27 terei gemeint. — ber Töchter ber Phi- 


fifter, d. 5. ber zur philiftäifchen Völlerſchaft 
gebörigen, aus ihr berborgegangenen Staaten, 
deren es zu Joſuas Zeit fünf gab, of. 13, 3; 
Richt. 3, 3. Den Philiftern wurde Iſrael öfters 
in die Hänbe gegeben, nicht nur zur Seit ber 
Richter (Richt. 10, 7; 13, ı), ſondern aud unter 
ben Königen (2 Chron. 21, ı6. ı7; 28, ı8, vgl. 
gef. 9, 11; Joel 4,4; Am. 1,6 fg.). Die nicht 
ungewöhnlide Bezeihnung eines Staats ale 
Weibes durch ben Ausdrud „Tochter (vgl. 
j. 2. Ier. 14, 175 46, 11; RR. 1, 15) konnte bier 
auf die Philifter um fo eher angewandt wer: 
ben, weil fie nicht, wie bie „Söhne Aegyp- 
tens" und bie „Söhne Aſſyriens“ als Buhlen 
Iſraels genannt werben. — welche fih ſchäm— 
ten, weil fie doch ihren Göttern treu blieben, 


28 Jer.2,10. 115 vgl. Ez. 3, 6; 5,7. — Aſſyriens, 


2 Kön. 16, 7 fg.; 2 Chron. 28, 18; Ier. 2, 18. — 


29 Bei Kanaan ift wol vorzugsweife an Phöni- 


zien zu benfen. Faſt burhgängig, wo bie Iſrae⸗ 


fiten fremben Göttern nachgeben, finden wir _ 


bei ihnen auch phönizifhen Götzendienſt, ben 


% 


Dienft des Baal und ber Aftarte. So zur Zeit 
ber Richter (Richt. 2, 11 fg.; 3,75 6, 46 fg.; 
10, 6; 1 Sam. 7, 3. 4), unter Salomo (1 Kön. 
11,33), dann im Bübdifchen Neich unter Ahas 
(2 Ehron. 28, 2), ber Atbalja (2 Kön. 11, 18), 
Manaffe (2 Kön. 21, 3) und Zedekia (Jer. 32, 29), 
und in Samarien unter Abab und deſſen Weib, 
ber phöniziſchen Prinzeffin Ifebel (1 Kön. 16, 
31 fg.) und Hofea (2 Kön. 17, 16). Seit Ahas 
findet fih auch in beiden Reichen ber Moloch— 
bienft, ſ. 3. Be. 20. Beſonders hat ber Prophet 
wol bie Zeiten ber Iſebel und Athalja im Auge. 
— Chaldäa, 2 Kön. 20, 12 fg.; Jeſ. 39; 
2 Chron. 32, 31. — Andere faffen Kanaan 
appellativifh — Krämerland, und überjegen 
bann: „mit bem Krämerlanbe Chaldäa“. Diefe 
Erflärung wird allerdings durch 17, 4 begüns» 
ftigt (1. 3. d. Stelle), aber, abgefehen von 
ihrer ſprachlichen Schwierigkeit, würde man in 
unferm Kapitel ungern eine ausbrüdliche Er- 


wähnung Phöniziens vermiffen. — frank, ver» 80 
@e» 33 


ſchmachtend vor Begierde. — beine 
ſchenke, val. 3.8.2 Kön. 16,85 Jeſ. 30, 6; 


Sof. 12, 2. — bein Heffel überlief, Be- 36 


zeihnung ber ungezügelten, überwallenben Be- 
gierbe. Wrtl. „bein Erz ausgeſchüttet wurde“. 
Der in ber Ueberfegung ausgebrüdte Sinn ift 
ſprachlich nicht ohne Schwierigkeit, ift aber ber 
Erflärung „Weil du bein Gelb vergeubet haft‘ 


vorzuziehen. — Kinder, Bs. 20. — ent. 37 


blößen, dich vor ihren Augen zu Schanben 
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Die Tochter wie die Mutter, 


Ezechiel 16. 


und wie die Schweflern. 


gehaffet, und will fie wider dich fammeln von allen Seiten und ihnen beine Scham 
38 entblößen, daß fie fehen deine ganze Scham. Und ich will dich richten mach dem 
Rechte ver Ehebrecherinnen und Mörberinnen, und dich verbfuten Taffen in Grimm 


I und Eifer. 


Und ich will dich im ihre Hand geben, baf fie deine Gewölbe zer- 


brechen und beine Anhöhen zerftören, umb dir beine Kleider ausziehen, und bein 
40 herrliches Geſchmeide nehmen, und dich nadt und bloß fiten laſſen. Und fie 
folfen eine Schaar heranführen wider Dich, und dich fteinigen und bich zerhauen 
41 mit ihren Schwertern: und folfen deine Hänfer mit Feuer verbrennen und Straf- 
gerichte an dir üben vor den Augen vieler Weiber. Alfo will ich deiner Hurerei 
42 ein Ende machen, und du ſollſt auch nicht ferner Buhlerlohn geben. Und ich 
werde meinen Grimm ftillen an bir, und mein Eifer wird ablaffen von dir, und 
43 ich werde ruhig fein und nicht ferner. zürnen. Darum, daß du nicht gebacht an 
die Tage deiner Jugend, fondern dich erfrecht haft wider mich durch all biefes, 
fiehe, jo will auch Ich deinen Wandel auf bein Haupt bringen, ift bes Herrn, 
des Emigen Spruch, und bu follft nicht ferner Unzucht treiben zu all beinen 


Gräueln. 
44 


Siehe, jeder Spruchdichter wird dies Sprüchwort auf dich ſagen, Wie die 


45 Mutter, ſo die Tochter. Du biſt die Tochter deiner Mutter, die ihren Mann 
und ihre Söhne verſchmähte, und biſt die Schweſter deiner Schweſtern, welche 
ihre Männer und ihre Söhne verſchmähten. Eure Mutter iſt eine Hethiterin, und 


46 euer Vater ein Amoriter. 


Und deine größere Schweſter iſt Samaria mit ihren 


Töchtern, welche dir zur Linken wohnet, und deine kleinere Schweſter, welche dir 
47 zur Rechten wohnet, ift Sodom mit ihren Töchtern. Und doch wandelteſt du nicht 
auf ihren Wegen, und nach ihren Gräueln thateft bu nicht: bald war es Dir zu 
48 wenig, und du machteft es ärger als fie auf all deinen Wegen. So wahr ic 
lebe, ift des Herrn, des Ewigen Sprud, Sodom, beine Schweiter, fammt ihren 
49 Töchtern, hat nicht fo geihan wie du und beine Töchter. Siehe, das war beiner 
Schwefter Sodom Miffethat: in Hoffart, Ueberfluß und forglofer Ruhe lebte fie 
mit ihren Töchtern, und ftärfte nicht die Hand des Elenden und Armen; fondern 
fie waren ftolz und thaten Gräuel vor mir: darum fchaffte ich fie hinweg, als ich 


werben Taffen und ihnen zum Efel machen. 
Entblößt von allem Schmud, ben ich dir gege- 


ben und womit du bisher prunkteft, follen fie " 


dich im beiner wahren Geftalt jehen, Ser. 
18, 26. 275 Hof. 2, 12; Nab. 3,5 fg.; KV. 1,8. 
38 _ Als Mörderin wird Iernfalem behandelt 
wegen bes vielen im ihr vergoffenen Bluts 
(vgl. 11, 6; 22, 2 fa.; 24, 6 ſg.; Jeſ. 1, 2; 
2 Kön. 9,4) und beſd. aud megen ber 
40 Kinderopfer, Bs. 0. — fteinigen, als Ehe— 
bredherin, Lev. 20, 10 fg.; Deut. 22, 23. 4; Ich. 
8,5. — zerhauen, ald Mörberin, Er. 21, 
4 13 fg.; Num. 35, 16 fg. — vieler Weiber, 
45 p. h. Völker. — deiner Mutter, ber Hethi- 
terin, 1. 3. Be 3 — ihre Söhne, Men- 
fchenopfer, vgl. Be. 20. Ihr Mann, welden 
fie verleugnet, ift micht etwa, worauf BR 3 
führen könnte, das amoritische Volt, ſondern 
Gott, jofern aller Götzendienſt Hurerei if. — 
46 größere und kleinere, bem Umfang und 
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. forbert. 


ber politiſchen Bedeutung nad. — Sobem, 
Dent, 82, 32; Jer. 28, 11. — mitibren Töch— 
tern, bem zu ihr gehörigen Städten. — zur 
Linken, nörblih, zur Rechten, fübfih. Die 
Hebräer dachten ſich ber Beftimmung ber Him— 
melsgegend bas Geſicht nach Oſten gewandt. — 
Jerufalem wird mit Sobom und Samaria 
nicht blos zufammengeftellt, ſondern fogar 
unter dieſe geſtellt (val. 5, 6. 7); es bat 
Ärger gehandelt als beide, wenn man nidt 
auf die nach außen berbortretenden einzelnen 
Handlungen, fonbern auf ben innern Werth 
fiebt. Beſonders Sobom gegenüber muß bie 
Sünde und Untrene Ierufalems um fo ftärfer 
erſcheinen, ba ja Sobom nicht in einem Bundes⸗ 
verhältniß zu Gott ſtand und nicht mit ſolchen 
Gnabengaben überhäuft war, wie Serufalem. 
Wem viel gegeben ift, von bem wird viel ge 
Bol. Mattb. 10, 15; 11,2 fa.; 12, 


a1 fg. — bes Elenben und Armen 18, ı2. ® 


Arrger als Sodom und Samaria. Ezechiel 16. Der immerwährende Bund. 


öl es ſah. Und Samaria hat nicht die Hälfte deiner Sünden gethan, fondern du haft 
deiner Gräuel mehr gemacht als fie beide und Haft gerechtfertiget beine Schwe- 
52 ftern durch all deine Gräuel, welche du begangen. So trage denn auch du beine 
Schmach, die du deinen Schweftern zuerkannt Haft; burch deine Sünden, welche 
du Ärger denn fie getrieben Haft, erfcheinen fie gerechter als du. So werde 
du denn auch zu Schanden und trage die Schmach, daß du deine Schweftern 
53 gerechtfertiget haft. Ich will aber ihre Gefangenen zurüdführen, die Gefangenen 
Sodoms und ihrer Töchter und die Gefangenen Samarias und ihrer Töchter, uud 
4 die Gefangenen deiner Gefangenfchaft in ihrer Mitte; auf daß du deine Schmach 
trageft und bich ſchämeſt wegen all deſſen, was du gethan, indem du fie tröfteft. 
5 Und deine Schweftern, Sodom und ihre Töchter, follen wiederum werben, wie fie 
zuvor gewefen find, und Samaria und ihre Töchter follen wiederum werben, wie 
ie zuvor gewefen, und du und deine Töchter, ihr follt wiederum werden, wie ihr 
56 zuvor gewefen feid. Und war nicht deine Schweiter Sodom zum Gerede in dei- 
ST nem Munde zur Zeit deiner Hoffart, ehe beine Bosheit offenbar wurde? ſowie 
du jest ben Töchtern Arams zum Hohne bift und Allen rings um fie her, und 
58 den Töchtern der Philifter, welche dich verachten ringsumber. Deine Unzucht und 
beine Gräuel, du mußt fie tragen, ift des Ewigen Spruch. 
599° Denn fo fpricht der Herr, der Ewige, Ia ich will dir thun, wie du gethan, 
60 indem du den Eid verachtet und den Bund gebrochen haſt. Dann aber werde 
Jh gedenken meines Bundes mit bir in den Tagen deiner Jugend, umd will mit 
61 dir einen immerwährenden Bund aufrichten. Dann wirft du an deine Wege ges 
benfen und dich fchämen, wenn du deine Schweftern zu dir nimmſt, deine größeren 
fammt deinen fleineren, und ich fie dir zu Töchtern gebe, aber nicht wegen deines 


51 — dba ich es ſah, Gen. 18,1. — Rp.23, 11; much bie verſunkenſten, zur Theilnabme am 
der. 3,11. Im Berhältniß zu Samaria bat Neiche Gottes gelangen, Luc. 13,9. — fie 54 
Ierufalem größere Schuld, weil e8 weniger tröfteft, inbem fie ſehen, daß bu troß beiner 
Berfuhung zur Sünde, und mehr Gelegenheit, Hoffart nicht bevorzugt, fonbern mit gleicher 
fih warnen zu laffen, batte; es batte ja ben Strenge beftraft, mit gleicher Barmberzigfeit 
Tempel, das Geſetz und alle gefetlihen Cine begnadigt wirft, — wie fie zuvor gemes 55 
richtungen in feiner Mitte, e8 hatte mehr fromme fen, in ihrem frübern Zuſtande, nämlich 
Könige und Propheten, und das warnende Bei- feiner guten, nicht feiner jchlimmen Seite 
ipiel der abgefallenen Schwefter Samaria fand mach. — jebt. Nach der gewöhnlichen Punkt» 57 
ihm wor Augen. — geredhtfertiget, ver- tation wäre zu üÜberjeben: „mie zur Zeit bes 

53 hältnißmäßig. — Auch bie Erlöfung und Rüd- Hohnes der Töchter Arams und Aller rings 
fehr aus ber Gefangenfchaft wird anf eine für um fie ber, und ber Töchter ber Philiſter, 
Jeruſalem beſchämende Weile ftattfinden. Es welche dich verachteten ringgumher“; was auf 
muß fi gefallen laffen, daß zu gleicher Zeit verſchiedene Weife erklärt wird, aber immer 
auch bie beiden von ihr früher fo verachteten etwas bart ift umd nicht fo gut in ben Zur 
Schweftern begnabigt werben, und zwar fol ſammenhang paßt, wie unfere Leberfeßung. 
Serufafen, damit jeder Gedanke an eine Be- Statt des bebr. heth, „zur Zeit“, ift nach den 
vorzugung wegfalle, in beider Mitte einber- AI. 'hatta, „jetzt““ zu punktiven, und bavor noch 
aeben. — Die Reihenfolge, in welcher der 'att „du“ zu ergänzen, welches wegen bes 
Brophet die brei Städte nennt, bezieht fih auf Gleichklangs mit 'hatta leicht burd einen 
deren geringere ober größere BVerichuldung, Schreibfehler ausgefallen fein fann., — Töch— 
zuerſt Sodom, dann Samaria, ımb enblih term ber Bbhilifter, vgl. Be. 97. — Deut, 59 
Jeruſalem. — Auch Sodom verheißt ber Pro» 29, 21 fg. — deiner Jugend, zur Zeit Abra- 60 
phet de Wieberberftellung und Rückkehr aus hams (Gen. 15, 18; 17, 7 fg.) und Moſes, 1. 3. 
der Gefangenfchaft, indem er von ber Wirflih- Bes... — immermwährenden Bund 37,26; 
keit, wonach dieje Stadt ja ganz und gar unter» Jeſ. 55, 3; Ser. 32, 10. — zu Töchtern, ſo⸗ 61 
gegangen ift, abfieht. Seine wahre Erfüllung daß fie Ein Volk mit dir bilden und mit in 
findet dies barin, daß bie Heiben Überhaupt, den Bund aufgenommen werben, vgl. Jeſ. 2, 
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62 Bundes; fondern Ich werde Meinen Bund mit bir aufrichten, und bu follft er- 

63 kennen, daß Ich der Ewige bin; auf daß bu baran gebenkeft und dich ſchämeſt, 
und nicht mehr deinen Mund aufthueft vor Beſchämung, wenn ich bir alles ver- 
gebe was du gethan, ift des Herrn des Ewigen Sprud). 


und der Weinflod. 


Beftrafung des bunbbrüdigen Zebelia (17). 


1,2 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo: Menfchenfohn, gib ein Räthſel 
3 und fage ein Gleichnig dem Haufe Ifrael; und ſprich, Alſo fpricht der Herr, ber 
Ewige, Der große Adler mit großen Flügeln, langen Schwungfebern, voll Ge: 
fieders und mit bunter Farbenpracht, fam zum Libanon und nahm den Wipfel 
4 der Geber; den oberften ihrer Zweige brach er ab und brachte ihn in ein Krämer- 
5 land, in eine Kaufmannsſtadt fette er ihn. Und er nahm einen won den Spröß— 
fingen des Landes und fette ihn auf ein Saatfeld; als Straub an ein großes 
6 Gewäſſer, als Weidenbaum fegte er ihn. Und er wuchs und warb ein ausge: 
breiteter Weinftod, von geringer Höhe, auf daß feine Meben fich zu Jenem bögen 
und feine Wurzeln unter Jenem wären. Und er warb ein MWeinftof, ber Reben 
trieb und feine Zweige ansftredte. 

7 €s war aber ein anderer großer Adler mit großen Flügeln und reichem Ge— 
fiever, und fiehe, jener Weinſtock Techzte mit feinen Wurzeln nach ihm und ftredte 
feine Reben nach ihm aus, daß er ihn tränfte, vom Beete aus, wo er gepflanzet 

8 war. Und doch war er auf gutem Boden, an großes Gewäffer gepflanzet, um 
Zweige zu treiben und Frucht zu tragen, um ein herrlicher Weinftod zu werben. 


63 
17 


3 


1—4; 3er. 3, 175 Hof. 2, 2.3. — nit wegen 
beine® Bunbes, wegen briner Verſprechun— 
gen, bie bu bei Schließung bes Bundes machft, 
fondern wegen Meiner Berheißungen. Der 
N. B. foll allein von Gott ausgeben (Bs. 2), 
er ift ein reines Gnadenverhältniß. — Kp. 36, 
31.32; Rom. 6, 21. — Kp. 17 richtet fich ebenio 
wie Hp. 12 gegen ben König insbefonbere. 
Der Prophet legt dem Bolke ein Gleichnif vor 
(Bess. 1—ı10), bentet dieſes ſodann auf ben 
König Zebefia, der megen feiner gegen Nebu— 
fabnezar bewiefenen Treulofigfeit, bie zugleich 
eine Treufofigkeit gegen Gott fei, beftraft wer- 
den folle (Bs8, 11-21), und ſchließt mit einer Ber- 
heißung (B83.22— 24). — Adler, Nebufabnezar, 
Vs. ı2. Ebenjo wirb bderfelbe auch Jer. 48, 10; 
49, 22 genannt. Die Flügel und Shwung- 
febern bezeichnen feine gewaltige Heeresmadht, 
bie Fülle und Farbenpracht des Gefieders 
ben Reichthum und bie Pracht des Eroberers. 
Der Libanon ift Jeruſalem, bas wegen feiner 
erhabenen Lage beſd. für biefen Vergleich paßt, 
bie majeftätifhe Ceder (vgl. 31,3 fg.; Richt. 
9,15) das Davibiihe Königshaus, und ber 
Wipfelberfelben der König Jojachin, ſ. z. Be. 12. 
Auf die in Be. ı2 auch genannten Fürften wirb 
bier noch feine beionbere Rüdficht genommen. 
— Rrämerlanb, bebr. Land Kena’'han, was 
fonft als Eigenname Kanaans befannt ift, bier 
aber in feiner urfprünglihen Bebentung auf 


Babylonien angewandt wirb, ebenfo wie Babel 
ale Kaufmannsftabt bezeichnet wird. Ba- 
bylon war zu allen Zeiten Mittelpunkt der grofien 
Karavanenzüge durch Afien, vgl. Ofib. 18, ı0 fa. 
— einen von ben Sprößlingen bes Lan— 
bes, einen aus bem einbheimifchen Königshauſe, 
ben Zedelias, j. 3. Bs. 13. Der Sprößling ift nad 
BE, 6 eine Weinrebe. — als Weidenbaum, 
damit er wie eine Weide bewäflert würde. In 
heißen Gegenben verlangt auch der Weinftod einen 
bewäfferten Boden. Der Sprößling wirb alfo auf 
gutes, fruchtbares Land gefegt. Es zeigt fi 
bierin die Großmuth unb Milde des Nebulat- 
nezar gegen Zebelia, im Gegenfag gegen bie 


fpätere Treuloſigleit des letztern. — Weinfted, 6 


welcher zwar zu ben eblerun Gewächſen gebört 
(vgl. Richt. 9, 12), aber hinter der Eeber weit 
zurädfteht. Bon einem fremben Könige ein 
gelebt, verlor Zebefta natürlich noch mehr an 
Selbftändigfeit und am Glanze bes alten Könige- 
hauſes, als feine beiben Vorgänger Yojalim 
und Jojachin, welche auch fchen unter babylo- 
niſcher Botmäßigkeit geftanden hatten. — Der 
Weinſtock ift einerfeits ausgebreitet, üppig, 
anbererfeits aber von geringer Höbe, Be. u. 
— zu Ienem und unter Jenem, bem 
Adler, Bezeichnung der Abhängigkeit. — der 
Neben trieb, der ungeachtet biefer Abbängig- 
feit doch zu einem verbäftnigmäßig guten Gr 
beihen gelangte. — ein anderer, ber König ! 


E> 


Zedekias Bundesbruch 


Ezechiel 17. 


und Beflrafung. 


I ° Sprich, Afo fpricht der Herr, ver Ewige, Wird er gebeihen? Wird nicht jener 
feine Wurzeln ausreißen und feine Frucht abſchneiden, daß er verborre, daß alle 
Blätter, welche an ihm wuchfen, verborren? und ohne große Macht und ohne 

10 viel Volt wird er ihn aus feiner Wurzel heben. Siehe da, er ift gepflanzt, aber 
wird er gebeihben? Wenn der Oftwind an ihn rührt, wird er verborren, auf dem 


Beete, wo er mwächft, wird er berborren. 
< Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, Sprih doch zu bem wiber- 


12 


Ipenftigen Gefchlechte, Wiffet ihr nicht, was das ift? Sprich, Siehe, e8 fam 
der König von Babel gen Ierufalen, und nahm deſſen König und Fürften und 
13 führte fie weg zu fich gen Babel. Unb er nahm einen vom Föniglichen Samen, 
und fchloß einen Bund mit ihm, und ließ ihn einen Eid eingehen, unb die Ge- 
14 mwaltigen des Fandes nahm er weg; damit das Königreich niedrig bliebe und fich 


15 nicht erhöbe, daß es feinen Bund Hielte, daß es ihn aufrecht erhielte. 


Aber 


felbiger warb abtrünnig von ihm und fanbte feine Boten nach Aeghpten, daß es 


ihm Roffe und viel Volks gäbe. 


Wird ihm das gerathen? wird ber entrinnen, 


16 der folches tut? den Bund brach er, und follte entrinnen? So wahr ich lebe, ift 
bes Herrn, des Ewigen Sprud, am Wohnorte des Königs, der ihn eingefegt hat, 
beffen Eid er verachtet und deffen Bund er gebrochen, bei dem fol er mitten im 


IT Babel fterben. 


Und nicht mit großem Heere und nicht mit vielem Volke wird 


der Pharao ihm helfen im Kriege, wenn man einen Wall aufſchütten und ein 
18 Bollwerk bauen wird, um viele Seelen auszurotten. Ia, er verachtete ven Eib, 
aljo daß er den Bunb brach: fiehe, er hatte doch feine Hand darauf gegeben und 
that dies Alles; darum foll er nicht entrinnen. 
19 Darum fpricht fo der Herr, ver Ewige, So wahr ich lebe, meinen Eid, den 
er verachtet, und meinen Bund, ben er gebrochen, den will ich auf fein Haupt 
A) Bringen. Und ich werfe mein Ne über ihn, daß er in meinem Garne gefangen 
werde, und bringe ihn gen Babel, und will dafelbft rechten mit ihm wegen ber 
2U Untreue, die er an mir begangen. Und alt feine Flüchtigen in all feinen Schaaren 
follen durch das Schwert fallen, und die Uebriggebliebenen in alfe Winde zerftreut 
werben; und ihr follt erfennen, daß Ich, der Ewige, es gerebet habe. 


>» 


Sp fpridt der Herr, der Ewige, Ia, Ich will nehmen ein Reis von dem 


Wipfel der hohen Ceder und es ſetzen; von ihren oberften Reiſern pflüde ich ein 


I von Aegypten, BB. 15. — 
Macht,” mit Teichter Mühe. Es wird hier» 
durch nicht ausgefchloffen, daß Nebufadne- 
zar nad Jer. 34, 13 39, 1— 3; 2 Kön. 25, 1 
in Wirklichleit Jeruſalem mit einem ſehr be— 

10 deutenden Heere belagerte. — der Oſtwind, 
aus den Steppen des Wüſten Arabien, ein 
ſehr ſcharfer, heftiger und ſehr trodener Wind, 
ber auf die Pflanzen verſengend einwirkt, 19, 125 

12 Gen. 41,6. — beffen König, Jojachin, 2 Kin. 
24,11. 14 fg.; 2 Ehron, 36, 10. Unſere Weif- 
fagung fällt in's ſechste ober fiebente Jahr nach 

13 Jojachins MWegführung, 8, 15 20, 1. — einen 
vom königlichen Samen, ben Zebefias, 
2 Kön. 24, 17; Ser. 37,1. — Eid, 2 Ehron. 

15 36, ıs. — 2 Kön. 24, 20; Ser. 37,5. — Roffe, 
woran Aegypten ſehr reich war, ſodaß bie 
Hraeliten, denen es baran fehlte, fie von dort 


ohne große 


tommen Tießen, Dent. 17, 16; Jeſ. 31,1; vgl. 
auch Jeſ. 36, 8. — viel Volle, Kriegemann- 
(haft, unb zwar wol, wenigſtens theilweife, 
als Bemannung für die Roſſe. — Kr. 12, 13; 16 
ger, 52,11. — Jer. 37, — Wall und 17 
Bollwerk 4, 252 Kön. 25, 1. — feine Hand 18 
hatte er gegeben zur Belräftigung bes Eibes, 
vgl. 2 Kön. 10,15. — nicht entrinnen, 
Ser. 32, 43 38, 18.23. — meinen Eid, ben 19 
er bei mir geſchworen, 2 Ebron. 36, 13; vgl. 


Ez. 16,60. — Rp. 12,13. — feine Flüchtigen, 20, 21 


bebr. mibrachav. Syr., Ehald. umb mebre 
bebräiiche Hanbichriften haben ftatt beffen mib- 
charav, „feine Erleſenen“. — Kp. 5, 12; 12, 14; 
2 Chron. 36, 17. 20. — Ich, nachbrücklich, im 22 
Gegenfat zu Vss.3.4. Was durch Nebulab- 
nezars Macht zerftört wird, foll durch meine 
Allmacht wieber aufgerichtet werben, unb zwar 


Die herrlihe Ceder. + 


Ezechiel 17. 18. 


Wilde Beeren, 


23 zartes ab und pflanze e8 auf einen hohen und erhabenen Berg. Auf einen heben 

"Berg in Ifrael pflanze ich es, daß es Zweige treibe und Früchte trage und eine 
herrliche Geder werde, und unter ihm wohnen allerlei Bögel und alferfei Geflügel; 
24 im Schatten feiner Zweige werden jie wohnen. Und alle Bäume des Feldes follen 
erfennen, daß Ich, der Ewige, "den hohen Baum erniedriget, den niebrigen Baum 
erhöhet habe, daß Ich den grünen Baum ausgedorret, und den bürren Baum grü- 


1, 2 


4 Ewigen Spruch, ſolch Sprüchwort ſollt ihr nicht mehr führen in Ifrael. 


23 


nend gemacht habe. 


Ich, der Ewige, habe geredet, und thue es. 


Belehrung über bie göttliche Vergeltung (18). 


Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, Was habt ihr da für ein Sprüd- 
wort im Lande Ifrael, und fprechet, Die Väter haben wilde Beeren gegeffen, und 
3 ben Kindern werben die Zähne ftumpf. So wahr ich lebe, ift des Herrn, bes 


Siehe, 


alfe Seelen find mein; wie des Vaters Seele, fo des Sohnes Seele, mein find 
beide; die Seele, welche ſündiget, die foll fterben. 


viel herrlicher als vorber. — ein zartes 
Neis: einen neuen Herricher, Jeſ. 4, 2; 11, 2. 
Derſelbe ift anfangs zart, bis er zur herrlichen 
Geber heranwächſt. Er flammt von berjelben 


Ceder, wie B8, 3, ift alfo ein Herrſcher aus 


dem einheimiichen Davidiſchen Königshauſe, 
34, 23; 37,24. 25. Ein folcher war Serubabel, 
ber Fürſt ber Juden nach ihrer Rückkehr and 
ber Gefangenſchaft, Eira 1,8; 1 Ehron. 3, 19; 
Mattb. 1,8; Luc. 3,27. In dieſem warb alio 
unfere Weiffagung theilweiſe erfüllt. Aber bie 
Herrlichkeit bes neuen Königs, wie Ezechiel fie 
bier fchilbert, geht weit über die bes Seru— 
babel hinaus. — auf einen boben und er» 
babeuen Berg, auf den Zion bes neuen 
Reichs, 20, 405 Jeſ. 2,2. — allerlei Bögel, 
auch nicht jüdische Völker, 16, 61; Jeſ. 2,8. 4. 
Daffelbe Bild wird in Bezug auf Könige ge— 
braucht 31, 5fg.; Dan. 4,7 fg., und auf bas 
Neih Gottes angewandt Mattb. 13, 31. 32. — 
im Schatten feiner Zweige, in feinem 


24 Schutze. — Kp. 21, 265° Jeſ. 2, 11 fg.; vgl. 


18, 2 


auch Mattb. 23, 2. — Sinn des Sprüd- 
mworts: Was die Väter verichulden, müſſen 
bie Kinder büßen, und fo ift unfer jetiges 
Elend blos die Strafe für unferer Väter Sitnde, 
Diefe Damals nicht ungewöhnliche Anklage gegen 
bie göttliche &erechtigfeit, deren auch Ier. 31, = 
gedenft, hatte eime fcheinbare Stüte in ben 
Stellen bes Geſetzes, welche von ber Heim- 
fahung der Miffethaten der Väter an ben Kin- 
bern handeln, und fonnte um fo verberblicher 
fein, als der Prophet ſelbſt Kp. 16 die Frevel 
der Vorzeit ſo nachdrücklich geſchildert hatte. 
Die Nichtigkeit und Verkehrtheit derſelben bes 
weift der Prophet zuerft im Allgemeinen aus 
bem Wefen bes BVerhältniffes zwifchen Gott 
unb ben Menfchen (Bs. 4), fobann führt er 


näher aus, bes Gerechten Sohn Fünne gott 
los, und ebenfo könne bes Gottlofen Sohn 
gerecht werben und burd eigene perfönliche 
Belehrung fih von feines Baters Schuld frei 
balten, denn die Urfache zur Verdammniß fei 
bet einem Jeglichen nur bie eigene, von feiner 
freien Willen herrührende Sündhaftigkeit, ein 
Jeder hafte lediglich füür feine eigene Miſſethat 
(Bss. 5 — 18). Dies rechtfertigt er ſodaun noch 
näher gegen einen Einwand der Gegner und ver— 
weiſt dabei noch beſonders auf die Gnade Got— 
tes, ber feine Freube an bes Sünders Tode 
babe (Bas. 10 — 2). Es kann aber nicht bied 
ber Sohn anders werben, als ber Bater, fon: 
bern jeder Einzelne fann anders werben als er 
ift, der Gerechte kann fallen, und ber Gottloie 
fich befebren; jenen madt feine frübere Gerectig- 
keit nicht jelig, und dieſem gereicht feine frübere 
Gottlofigkeit nicht mebr zur Verdammniß (Bee. 
4— 9»). Zum Schluß eine hierauf gegründete 
Aufforberung zur Belehrung (Bas. 30 — 32). — 
Ezechiel will Feinesivegs etwa bie geichichtiidhe 
Strafgerechtigfeit Gottes (Er. 20,5; 34, 7; 
Deut. 5, 9; Ser. 32, 18; vgl. auch Mattb. 27,5) 
leugnen. Daß diefes nicht feine Meimung if, 
zeigt Die Art und Weife, wie er 3.8. Kp. 16 
auf bie frühere Geſchichte Jeruſalems verweiſt. 
In unferm Kapitel aber liegt es auferbalb fei» 
nes praßtiichen Zwecks, dieſe Seite der Wahr⸗ 
beit geltend zu machen unb er bebt daher nur 
bie andere Seite bervor, nämlich bie perſön— 
fihe Beramtwortlichkeit eines jeben Cinzefnen 
und bie Möglichkeit der Belehrung, durch 
welche Jeder ben anf ihm laftenben Fluch auf- 


heben inne. — alle Seelen find mein: 4 


hierin liegt, 1) baf Gottes väterliche Liebe und 
Fürſorge fih auf alle Seelen erftredt, auf jede 
einzelne mebefonbere, und er nicht ihr Ber- 
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18 


Der Sohn trägt wicht Ezechiel 18. die Miffethat des Vaters, 


Wenn nım Einer gerecht ift, und Recht und Gerechtigkeit über: auf ben Bergen 
ticht Feſtmahl Hält und feine Augen nicht aufhebet zu den Göten des Haufes Irael, 
ind feines Nächften Weib nicht fchändet, und einem Weibe während ihrer Unrei—⸗ 
tigfeit nicht nahet: und Niemanden drücket, dem Schuldner fein Pfand wiedergibt, 
Niemand etwas mit Gewalt nimmt, fein Brod dem Himgrigen gibt und ben 
Nadenden Heivet: fein Geld nicht um Zins gibt, und nicht Wucher nimmt, feine 
Hand vom Unrecht abfehret, ehrlich Necht fpricht zwifchen ven Leuten: nach meinen 
Satzungen wandelt und meine Rechte hält, daß er redlich handle; ver ift gerecht, 
eben folf er, ift des Herrn, des Ewigen Spruch). 

So er aber einen Sohn zeuget, ber gewaltthätig ift und vergießet Blut und thut 
einem Bruber eins don dieſen Dingen: aber ber anderen Dinge thut er feines, 
onbern iffet vielmehr anf den Bergen und ſchändet feines Nächften Weib: drücket 
ie Armen und Elenden, nimmt Andern etwas mit Gewalt, ver das Pfanb nicht 
viedergibt, und zu den Göten feine Augen aufhebt, Gräuel begehet: um Zins 
zibt und Wucher nimmt; — foll der feben? Er foll nicht Ieben, denn er bat alf 
iefe Gräuel gethan, er foll des Todes fterben, fein Blut wird auf ihm fein. 

Doch fiehe, wenn er einen Sohn zeuget, der alle Sünden fieht, die fein Vater 
Hut, fle fieht und nicht dergleichen thut: nicht Feftmahl hält auf ven Bergen und 
eine Aigen nicht aufhebet zu den Göten des Hanfes Ifrael, micht ſchändet feines 
Nächten Weib: und Niemanden brüdet, fein Pfanb nimmt, unb nichts mit Gewalt 
vegnimmt, fein Brod dem Hungrigen gibt und ven Nadenben kleidet: ber feine Hand 
'ern hält vom Armen, weder Zins noch Wucher nimmt, ber nach meinen Rechten 
(ht und nach meinen Sakungen wandelt; ber foll nicht fterben um feines Waters 
Miffethat willen: Teben foll er. Sein Bater aber, weil er ven Bruber über 
sortheilt ımd ihm mit Gewalt fein Gut genommen, und gethan hat, mas nicht 
zut ift, mitten unter feinem Bolfe, fiehe, ver foll um feiner Miffetbat willen 
iterben. 

Nun fprecht ihr, Warum foll der Sohn nicht des Vaters Mijfethat mittragen? 
Weil der Sohn Recht und Gerechtigkeit geübt, alle meine Satzungen gehafter und 


berben wollen fann, vol. Be. 23; 2) baf alle 
Seelen ihm verantwortlich find, eine jebe für 
ihr eigenes Thun, vgl. Bss. 17. 1. — fler- 
ben 3,18. — auf ben Bergen 6,2 fg. — 
Feſtmahl, Opfermahlzeiten, 22, 9; Er. 
32,6; 1 or. 10,7. — Er. 20, 10; Lev. 18, 
19. 205.20, 10. 185 Deut. 22,22. — brüdet, 
ten. 25, 14. 17. — Pfand, nämlich ein ſolches 
Pfand, welches dem Schuldner mmentbehrlich 
it, Er. 22, 25. 265 Deut. 24, 12. 13; vgl. aud) 
Deut. 24, 7. — mit Gewalt, ev. 5, =. 
— def. 58, 7; Matth. 25, 35. 36. — Zins, 
1. 3. Ex. 22, 9; vgl. Deut. 23, 20. 21; Pf. 
15, 5» — Buder, Pen. 25, 3. — ehrlid 
Recht ſpricht, Deut. 1, 17; 16, 18 fg.; Sad. 
7,9. — zwiſchen ben Leuten, ala Schiebe- 
rihter. — reblich, bebr. 'emeth, Die Al. 
baben ftatt deſſen, mit Umſetzung ber beiben 
erften Eonfonanten, 'otham, „bafj er darnach 
thue“. — leben 3,215 Hab. 2,4. — ver» 
gießet Blut, f. 3.16, 40. — die Armenunb 
Elenden, Er. 23, 6; Dent. 15, 7 fg.; 24, 14. 15. 
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— fein Blut wird auf ibm fein, er wirb 
durch feine Schuld untergehen, Lev. 20, 9 fg. — 
fern hält: ihm nicht verlebt. — überpor- 
theift, Lev. 5,23. — Die Vererbung ber 
Schuld ber Bäter auf bie Söhne, über welche 
bie Geguer fih Bes. 2 beflagten, war ihnen 
im Grunde ihres Herzens ein erwünſchter Ans 
balt, ihre Schuld von fi abwälzen zu fünnen; 
nad ber Lehre bes Ezechiel mußten fie ja ſich 
für firafbar erachten. Deshalb ftellen fie ſich 
num auf den Standpunkt des Geſetzes, werfen 
dem Ezechiel Bernichtung bes Gefetes vor. 
Barum, fragen fie, fol nicht das Geſetz Er. 
0,5 befteben? Hiergegen bemerft ber Prophet 
zumächft mit erneutem Nachdruck, was er fchon 
B8. ı7 geltenb machte, bie Urfache ber Beloh- 
nung ober der Strafe fei bei Jebem nur feine 


17, 18. 


Gerechtigleit oder Sünde (BE. 19), und zwar feine ° 


eigene, nicht bie eines andern Menſchen (B8.20). 
Gott made daher ben einen Menfchen nicht für 
das Thun des andern verantwortlich, ebenſo 
wenig wie er bem befehrten Sünber feine frühere 


Wer ſich bekehrt, foll leben. Ezechiel 18. 19. Des Herrn Weg ifl recht. 


20 darnach gethan hat, fo ſoll er leben. Die Seele, welche fünbiget, die fell terben. 
Der Sohn foll nicht mittragen die Miffethat des -Baters, und ver Vater foll 
nicht mittragen die Miffethat des Sohnes; fondern des Gerechten Gerechtigkeit 
fol auf ihm fein, und des Gottlofen Gottlofigkeit foll auf ihm fein. 

21 So ſich aber der Gottlofe befehret von all feinen Sünden, die er gethan, und 
hält alle meine Sakungen und thut Recht und Gerechtigkeit, fo foll er leben; nicht 

22 ſoll er fterben. AU feiner Webertretungen, die er begangen hat, foll ihm mich 
gebacht werben, fonbern um feiner Gerechtigkeit willen, die er thut, foll er leben. 

23 Habe ich denn Gefallen am Tode des Gottlofen, ift des Herrn, des Ewigen Spruch, 
und nicht vielmehr daran, daß er fich befehre von feinem Wandel und lebe? 

24 Und ſo fich ein Gerechter fehret von feiner Gerechtigkeit, und thut Böſes und 
thut nach allen Gräueln, die ein Gottlofer thut, folkte ver leben? All feiner Ge- 
rechtigfeit, die er gethan hat, foll nicht gedacht werden, fondern um der Ver— 
gehungen und Sünden willen, bie er begangen, um ihretwillen joll er fterben. 

25 Nun fprechet ihr, Des Herren Weg ift nicht recht. Höret doch, ihr vom Haufe 

26 Iſrael! ift mein Weg nicht recht? find nicht vielmehr eure Wege unrecht? Denn 
fo ein Gerechter fich kehret von feiner Gerechtigkeit, und thut Böſes, und ftirbt 

27 darob, fo ftirbt er um bes Böfen willen, das er gethan. Und wenn ein Gott 
fofer fich befehret von feiner Gottlofigfeit, die er gethan, und übt Recht und Ge- 

28 rechtigfeit, der erhält feine Seele am Leben. Denn weil er es eingefeben und 
ſich befehret hat von alfen Uebertretungen, die er begangen, joll er leben; nicht 
foll er fterben. 

29 Aber das Haus Iſrael fpriht wiederum, Des Herren Weg ift nicht recht. 
Sind meine Wege nicht recht, Haus Iſrael? find nicht vielmehr eure Wege ım- 

30 recht? Darum will ich euch richten, Haus Iſrael, einen Jeglichen nach jeinen 
Wegen, ift des Herrn, bes Ewigen Sprud. Kehret um und befehret euch von 
all euern Uebertretungen, auf daß nicht eure Miffethat euch zum Anftoß werde. 

31 Werfet von euch alle eure Uebertretungen, die ihr begangen, und fchaffet euch ein 
neues Herz und einen neuen Geift! Warum wollt ihr denn jterben, Haus Iſrael? 

32 Denn ich habe feinen Gefallen am Tode deſſen der ftirbt, ift des Herrn, bes 
Ewigen Sprud. So befehret euch denn, auf daß ihr lebet. 


Klagelieb itber die Fürften Iſraels (19). 


1,2 Du aber hebe ein Klageliev an über die Fürften Ifraels; und fprich, 19 
Was ift deine Mutter? — eine Löwin; 
zwifchen Löwen fagerte fie: 
Mitten unter jungen Leuen zog fie groß ihre Brut. 


Gottlofigkeit anrechne (BEE. 21. 23). Dies würde dere Gottlofigkeit nicht anrechnet; vgl. 1 Sam. 
ja auch dem Wefen Gottes wiberftreben, bernah 2,3. — eure Wege, es ift nur emre eigene 
feiner Gnade an Tob und Strafe als folder Verkehrtheit, euer fleiſchlicher Sinn, ber euch 

20 keine Freude haben könne (Bes. 33). — nit mit« hindert, mein Verfahren als richtig zu erfen- 
tragen, Deut. 24, 16; 2 Kön. 14,6. — Cal. men, und euch zu folhen Anflagen gegen mid 

21 6,5. — ber Gottlofe 33, 14 fg.; Ier. 18,8. veranlaßt. — Kp. 33, 20; Jeſ. 55, 7. — Kp. 11, 29 3 


23 — Rp. 33,11; 1 Tim. 2,45 2 Betr. 3,0. — 18.190. — Mlagelied, wie 26, 17; 2758,19, | 
24 fg. Was ſchon in Vs. 2ı im Allgemeinen bingeftelt 12 fg.; 32. — Fürften, Könige, wie 12, 10. 
war, wird Vss. 22 — 29 näher ausgeführt. — — deine Mutter, Iſraels Mutter, d. b. das 2 


24, 25 Kp. 3,20; 33,19. — Des Herren Weg ift alte Ifrael, vgl. Jeſ. 50,1. — Löwin, vgl. 
nicht recht, indem er bem Gottlojen feine Gen. 49, 9, welche Stelle ber Prophet bier mel 
frühere Gerechtigfeit, bem Gerechten feine frü- im Sinn bat. — zwifhen Löwen, zwiſchen 
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on 


— 1 


3 


5 


7 


Die zwei gefangenen Löwen. 


ein junger Leue ward es: 
Der lernte Beute zerreißen, 
Menſchen fraß er. 

Da höreten von ihm Völler, 

in ihrer Grube ward er gefangen: 


Ezediel 19. 


3 Und fie z0g eines von ihrer Brut auf, 


Ioahas und Jojachin. 


Und fie führeten ihn an Nafenringen nach Wegyptenland. 
Da fie num merkte, daß fie vergeblich geharret, 


dag ihre Hoffnung dahin war: 


Da nahm fie eines von ihrer Brut, 


zum jungen Yeuen machte fie es. 
Und er wandelte einher unter Löwen, 
ein junger Leue warb er: 
Der lernte Beute zerreißen, 
Menſchen fraß er. 
Und er erfannte ihre Wittwen, 
und ihre Stäbte zerftörte er: 


4 


Und wüſte ward das Land mit ſeiner Fülle, 


vor der Stimme ſeines Brüllens. 


Da ſtelleten Völker wider ihn Garne, 


ringsum aus den Landfchaften: 
Und warfen ihr Net über ihn, 
in ihrer Grube ward er gefangen. 


Und fie ftedten ihn an Nafenringen in einen Käfig, 
und brachten ihn zum Könige von Babel: 


Sie brachten ihn auf Burgen, 


auf daß feine Stimme nicht mehr gehöret würde auf den Bergen Ifraels. 


Deine Mutter war wie ein Weinſtock, 
wie du gepflanzt an Wafler: 


mächtigen und eroberungsluftigen Reichen. — 
eines von ihrer Brut, ben König Joahas, 
welher nah breimonatlicher Regierung vom 
Pharao Necho abgefett und nad) Aegypten meg- 
geführt mwurbe, 2 Kön. 23, sı fg.; 2 Ehron. 
36,2fg. — fie gebarret, Gebr. nöchalah, 
Die AM. haben ftatt defjen niddach lah, „daß 
er ihr verfprengt ſei“. — Vss. 5—9 beziehen 
fih auf Jojachin, ſ. 3. 17,12. Das Gleihnif 
bindet ſich nicht an alle Einzelheiten ber Ge- 
ſchichte; es ſtellt daher ben Jojachin als uns 
mittelbaren Nachfolger des Joahas dar, und 
übergebt ben Jojalim, weil dieſer fein gleiches 
Schickſal mit jenen beiden hatte. — erfannte 
ihre Wittwen, bie Wittwen ber von ibm 
getöbteten Männer. Der Propbet verläßt bier 
und im ber nächſtfolgenden Strophe für einen 
Augenblid das Bild vom Löwen. So lauten 
die Worte bes hebr. Textes. Das bebr. Wort 
für „ihre Wittwen“, 'almenöthav, bat aber 
wahrich. hier die Bedeutung von 'armenölbav, 
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„ihre Paläſte“, in welchem Sinn biefelbe Form 
auch ef. 13, 22 ſteht; es ift entweber Schreib» 
febler ober fpätere Form deſſelben Wortes, 
Ferner ift ftatt vojjeda'h, „und er erfannte”, 
wahrſch. zu leſen vajjera'h, was bie Al. und 
Chald. haben, und mit dem Chald. zu über- 
fegen, und er zerbrach ihre Paläfte. 
Diefe Weberfegung gibt einen beffern Sinn, 
als die oben (nad dem hebr. Terte) gegebene; 
und das d in vajjeda'h fann, bei ber großen 
Aehnlichleit beider Buchftaben, leicht aus r ent- 
fanden jein. — Nach der Hinweifung auf das 
Schidjal ber beiden frühern Könige geht nun 
ber Prophet in ber zweiten Hälfte des Klage- 
liebes auf den jegigen König Zedekia über, 
Er fiebt e8 als gewiß voraus, daß biejen ein 
gleihes Schidjal trefien werde, und ſchildert 
daher feine Wegführung ale ſchon gejcheben, 
Iſrael als ſchon verwaift von Königen. Dabei 
verläßt er das Bild der Löwenmutter und geht 
zu dem bes Weinftods über. — Weinftod 


10 fg. 


Hein Herrſcherſtab mehr. Ezechiel 10. 20. 


Fruchtbar und voll Reben 
ward er von dem vielen Waſſer. 
Und es wuchſen ihm ſtarke Zweige zu Herrſcherſtäben heran, 
und er ragte empor in feinem Wuchſe bis in die Wolfen: 
Und war fichtbar in feiner Höhe 
mit der Menge feiner Ranken. 
Aber er ward ausgeriffen im Grimm, zu Boden geworfen, 
und der Ojtwind verborrete feine Frucht: 
Seine jtarfen Zweige wurden abgeriffen und verborreten, 
Teuer fraß fie. 
Und jegt ift er gepflanzet in die Wüſte: 
In ein dürres und burftiges Land. 
Ja, Feuer ging aus von feinem Nebftode, 
verzehrte feine Frucht, 
daß fein jtarfer Zweig mehr an ihm ijt, 
fein Stab zum Herrichen: 
Ein Klagelied ift dies und wird zum Klageliede. 


Die Gräuel der Däter, 


11 


12 


13 


14 


Dritter Abfchnitt: Zweite Berfünbigung an bie Helteften: bie Schuld und bie 
Berheißung (20—24). 


Berliindigung an die Welteften: Iſrael ift abtrünnig, wie feine Bäter von jeher abtrünnig waren, 
und doch foll es geläutert und wieberhergeftellt werben; im fiebenten Jahre ber Wegführung 
Jojachins, vier Jahre vor ber Zerftörung Jeruſalems (20). 

Und im fiebenten Jahre, am zehnten Tage des fünften Monats, kamen etliche 
von den Xelteften Ifraeld, um den Ewigen zu befragen, und fetten jich nieder 
2, 3 vor mir. Und des Ewigen Wort erging an mich alfo: Menfchenfohn, rede mit 

den Xelteften Iſraels und ſprich zu ihnen, So fpricht der Herr, ver Ewige, Kommt 
ihr, mich zu befragen? So wahr ich lebe, ich laſſe mich nicht von euch befragen, 

4 ift des Herrn, des Ewigen Spruch. Willft du fie ftrafen, willft bu ftrafen, 

5 Menſchenſohn? thue ihnen die Gräuel ihrer Väter fund: und fprich zu ihnen, 

Alfo fpricht der Herr, der Ewige, Zur Zeit, als ich Iſrael erwählete, da erhob 
ih meine Hand zu dem Samen des Hauſes Jakob, und gab mich ihnen zu 
erfennen in Aegyptenland, und ich erhob meine Hand zu ihnen, und ſprach, Ich 

6 bin der Ewige, euer Gott. Zu derfelbigen Zeit erhob ich meine Hand zu ihnen 

und fchwur, fie herauszuführen aus Wegpptenland in ein Land, das ich ihnen 
erjehen hatte, das von Milch und Honig überfließt, die Zierde von allen Ländern. 


1 


15, 19.5 Pi. 80,9 fg. — an Waffer, wo 
12 die Weinftöde gedeihen, ſ. z. 17, 6. — Of 
13 wind, f.3. 17,10. — gepflanzet in bie 


1, 31. Unter dem Rebftod ift bier Zebefia zu 
verſtehen, durch deſſen Schulb ber Sturz bes 
Königthums herbeigeführt wurde. — mirb 


Wüſte, iſt bildlich zu verſtehen, in einen Zu- 
ſtand verſetzt, wo er nicht gedeihen kann. Es 
ſoll nicht etwa die Beſchaffenheit des Landes 
bezeichnet werden, wohin das Bolt verbannt 
mwurbe, fondern ber Zuſtand, in ben es ge 


14 rieth. — Während Be. ı2 das Unglüd ale 


von anfen kommend barftellt, gebt Bs. 15 
auf die innere Urſache beffelben zuräd, bas 
Feuer wird baher bier mittels einer Wen 
dung bes Bildes als vom eigenen Rebftode 
ausgehend dargeftellt, vgl. Richt, 9, 15; Jeſ. 


zum Klageliebe, wenn bas bier angelün- 
digte Unglüd eintrifft. — den Ewigen zu 20, 
befragen, dur mid, 14, 1 fg. — Bill 4 
bu fie trafen? vgl. 22,2; 28,26: ber Prophet 
foll ihnen auf ihre Frage über bas Zufünftige 
gar keine Antwort geben, ftatt deſſen aber ihnen 
eine Strafprebigt Über ben Undank und die Ber⸗ 
lehrtheit ertheilen, welche Iſrael ſtets bewieſen. 
Bol. 14, 8. — erhob meine Hand, b. 6.5 
ſchwur, Er. 6,8. — gab mid ihnen zu er» 
tennen, Er. 8,6 fg.; 6,2 fg. — Mil und 6 


Atael abtrünnig von jeher. Ezechiel 20. Goltes Gnadenzudl. 


JUnd ich ſprach zu ihnen, Werfet ein Jeglicher von ſich die Gräuel feiner Augen, 
und berumreiniget euch nicht an den Bögen Aeghptens. Ich, der Ewige, bin euer 
Gott. 

3° Cie aber waren widerfpenftig gegen mich und wollten mir nicht gehorchen; 
Keiner warf die Gräuel feiner Augen von fih, umd fie ließen nicht von den Götzen 
Aegyptens. Da gedachte ich meinen Grimm über fie auszufchütten, meinen Zorn 


Ian. ihnen zu ftillen mitten in Aeghptenland. Über ich handelte mit ihnen um 


meines Namens willen, daß er nicht entweihet würde vor den Augen ver Völker, 
in deren Mitte fie waren, vor deren Augen ich mich ihnen fund gethan hatte, fie 

10 aus Aegyptenland herauszuführen. Und ich führte fie aus Aeghptenland heraus 

Il und brachte fie in die Wüſte: und gab ihnen meine Satungen und that ihnen 

12 fund meine Rechte, welche der Menfch thun foll, daß er durch fie lebe. Und 
auch meine Ruhetage gab ich ihnen, zum Zeichen zwifchen mir und ihnen, damit 
fie erfenneten, daß Ich, der Ewige, es fei, der fie heiliget. 

13 Aber das Haus Iſrael war widerjpenftig gegen mich in ver Wüſte; nach mei— 
nen Satzungen wanbelten fie nicht und verwarfen meine Rechte, welche der Menſch 
thun joll, daß er durch fie lebe: und meine Ruhetage entweiheten fie jehr. Da 
gebachte ich, meinen Grimm über fie auszufchütten in ver Wüſte, fie zu vertilgen. 

14 Do ich handelte mit ihnen um meines Namens willen, daß er nicht entweihet 

!5 würde vor den Augen der Völker, vor denen ich fie herausgeführt hatte. Gleich— 
wol erhob ich ihnen meine Hand in der Wüfte und ſchwur, fie nicht zu bringen 
in das Yand, fo ich ihnen gegeben, das von Milch und Honig überflieft und 

16 die Zierde ift von allen Ländern; weil jie meine Rechte verwarfen und nach meinen 
Satungen nicht wandelten, und meine Ruhetage entweiheten; denn ihr Herz ging 

IT ihren Götzen nad). Aber ich blickte nachfichtig auf fie, fie nicht zu verderben, und 
richtete fie nicht zu Grunde in der Wüſte. 

18 Und ih ſprach zu ihren Söhnen in der Wüſte, Ihr jollt nicht wandeln nach 
den Sagungen eurer Väter und ihre Nechte nicht halten, und euch nicht au ihren 

19 Götzen verunreinigen. Ich, der Ewige, bin euer Gott; wandelt nach meinen Sagungen 

20 md haltet meine echte und thut darnach; und heiliget meine Ruhetage, daß fie 
zum Zeichen feten zwifchen mir und euch, damit ihr erfennet, daß Ich, der Ewige, 
euer Gott bin. 

21 Aber die Söhne waren widerjpenftig gegen mich; nach meinen Satzungen wars 
delten fie nicht, und meine Rechte hielten fie nicht, darnach zu thun, welche ver 
Menſch thun fol, daß er durch fie lebe, und meine Ruhetage entweibeten fie. 
Da gedachte ich meinen Grimm über fie auszufchütten, meinen Zorn an ihnen 

22 zu ftiffen im ber Wüfte. Doc ich wandte meine Hand, und handelte mit ihnen 


7 Honig, Er. 3,8 — Gräuel, Göten, vgl. Num. 14, 16. — baf er burd fie lebe, 
Er. 20,3 fg.; 23, 24; Lev. 18, 30. — Aegyp- Lev. 18,55 Deut. 30, 16 fg. — Er. 31,13. — 
tens. Daß die Kinder Ifrael in Aegypten widerfpenftig gegen mich, vgl. z. B. Gr. 
vom bortigen Götzendienſt nicht frei geblieben 32,1 fg.; Num. 14, 1 9.; 25, 1 fg.; Deut. 32, 
waren, iſt an fi wahrſcheinlich, und wird auh 18.17; Am. 5, 2.26. — meine Rubetage, 
23,3 angebentet. Im Pentatend wird bavon Munt15,32fg.;5 16,27fg. — ſie zu vertilgen, 
—— erwähnt, wenn nicht Er. 32 und Lev. Gr. 32, 9. 10; Num. 14, 1.18. — fie nicht au 
9 17, ı7 barauf zum beziehen find. — baf er bringen, Num. 14, sı fg.; Pi. 9, 11. — nad 
nit entweibet würde, bamit die Heiden ben Sahungen eurer Bäter, Deut. 9, 7; 
nicht fagen follten, ber Emige habe fein Boll vgl. 4, 1fg. und überhaupt Die Reden im Deuter 
nicht Gefreien können oder wollen, er habe fein vonomium, auf beren Inbalt Bss. 18—20 ſich 
Dort nicht gehalten; 36, 21 fg.; Er. 32, 125 beziehen. — die Söhne waren wider: 


699 


11 
12 
15 


15 
18 


21 


Schlimme Sapungen. Ezechiel 20. 


um meines Namens willen, daß er nicht entweihet würde vor den Augen der 
23 Völker, vor denen ich ſie herausgeführet hatte. Gleichwol erhob ich ihnen meine 
Hand in der Wüſte und ſchwur, ſie zu verſprengen unter die Völker und in 
24 die Länder zu zerſtreuen; weil ſie nach meinen Rechten nicht thaten und meine 
Satzungen verwarfen, und meine Ruhetage entweiheten, und ihre Augen an ben 
25 Götzen ihrer Väter hingen. Darum gab ich ihnen auch Sakumgen, welche nicht 
26 gut waren, und Rechte, durch welche fie wicht leben jollten: und verunreinigte fie 
durch ihre Opfergaben, indem fie Alles, was die Mutter bricht, durch's Feuer 
gehen Tiefen, auf daß ich fie verftörete, und fie erfenneten, daß Ich der Ewige bin. 
Darum rede zum Haufe Ifrael, Menfchenfohn, und fprich zu ihnen, Alfo jpricht 
ber Herr, der Ewige, Weiter haben mich eure Väter dadurch geläftert, daß fie 
28 Untreue an mir begingen: als ich fie in das Land gebracht, das ich gefchworen 
hatte ihnen zu geben, wo fie einen hohen Hügel und dichtbelaubten Baum jahen, 
dafelbjt opferten fie ihre Opfer, und legten daſelbſt das Aergerniß ihrer Opfer 
gaben hin, und räucherten bajelbft ihren lieblichen Geruch, und goffen daſelbſt ihre 
29 Zranfopfer aus. Da ſprach ich zu ihnen, Was für eine Höhe, zu der ihr euch 
erhebt! Und fo heißt es Höhe bis auf diefen Tag. 
30 Darum fprih zum Haufe Iſrael, So fpriht der Herr, der Ewige, Wie? 
ihr verunreiniget euch nach der Weiſe eurer Väter, und huret ihren Scheufalen 
31 nad: und indem ihr eure Gaben varbringet, und eure Söhne durch’s Feuer geben 
laſſet, verunreiniget ihr euch an all euern Götzen bis auf diefen Tag: und Ich 
follte mich von euch befragen lafjen? So wahr ich lebe, ijt des Herru, des Ewigen 
32 Spruch, ich laſſe mich nicht von euch befragen. Und was euch in den Sinn ge 
fommen ijt, ſoll nimmer gefchehen, daß ihr fprechet, Wir wollen werden wie bie 
33 Heiden, wie die Gejchlechter der Länder, daß wir Holz und Stein dienen. Go 
wahr ich lebe, ift des Herrn, bes Ewigen Spruch, gewiß will ich mit ftarfer 
Hand und ausgeredtem Arm und mit ausgejchüttetem Grimm über euch herrichen. 


Hohendienſt. eRinderopſcx. 


27 


23 ſpenſtig, Deut. 29,8. — fie zu zerſtreuen, 
d. h. das Bolt in ſpäterer Zeit. Dieſe Dro— 
bung iſt in Ezechiels Sinn (18, 14 fg. ; ſ. z. 18,2) 
bebingungsweife zu verfteben, fo daß ihre Er» 
füllung vom Berbalten ber jpätern Geſchlechter 
des Volls abbing; vgl. Deut. 28, 15 fg. — 

25 welche nicht gut waren, fonbern ihnen zum 
Berderben gereichten, nämlih die Saßungen 
bes Götzendienſtes (11, 18), in den fie verfielen. 
Diefe gab ihnen ber Ewige ſelbſt, d. b. er 
übergab fie denjelben, überließ fie der Abgöt- 
terei, als Strafe für ihren vorangegangenen 
Abfall, agl. 14, 9; Er. 4, 21; Ief. 6, 10; Röm. 

26 1, 24; 2 Theſſ. 2, 1. — burd's Feuer 
geben liefen, ala Gößenopfer, 16, 20; 
Lev. 18, 21. Sie opferten alfo ihren Götzen 
Alles, was die Mutter bricht, alle Erft- 
geburt, unb verlehrten jo das Geſetz von ber 
Heiligung der Erftgeburt an den Ewigen. — 

28 ſchwur, wrtl. „erhob meine Haud“, f. 3. 

29 88.5. — Ap. 6, 13; Hof. 4, 0. — Was 
für eine Höhe ꝛc., ironiſch: die Höhen, auf 
welchen ihr opfert, lönnten fürwahr als ein 
Bild geiftiger Höhe erfcheinen, während fie bach 


nur ein Zeichen eures tiefen Berfalls find. — 
Wir wollen werben wie bie Heiben, 3} 
wir mollen aus dem Bundesverhältniß mit 
dem Emigen beraustreten, auf daß wir, ber 
Herrichaft des Ewigen entzogen, ungefiraft 
unjere eigenen Wege geben können (Apg. 17,30), 
und nicht mehr im biefer Abjonberung won ben 
andern Böllern leben. Wir find ja frei ven 
ihm, da er ums zuerft verlaffen bat, vgl. 8,12; 
9,9. — Wie bei ber Befreiung ans Aegypten 3 
(Bs. 36, vgl. Vs. 8 fg.), fo bedarf auch jeht 
das Bolt, ehe die Erlöfung eintreten kann, 
einer Züchtigung und Läuterung in ber Wüſte. 
Während aber die Ausführung aus Aegypten 
in die Wüſte von vornherein der Befreiung dee 
Bolls galt, und bie verſchiedenen Züchtigungen 
in der Wüſte (vgl. bed. Num. 14, 2ı fg.) erft 
nachher nothwendig wurben, ſoll dieje Führung 
in «die Wilfte der Völler von vornherein eine 
Züchtigung fein, welde der Ewige mit aus» 
gefhüttetem Grimme vornimmt; auf biefe 
folgt dann erft Vs. 40 fg. bie Erföfung. — mit 
ftarler Hanb und ausgeredtem Arm, 
wie bei ber Ausführung aus Aegypten (Deut, 
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Die Wüfle der-Dölher. 


Ezechiel 20, 21. 


4 Und ich führe euch heraus von den Wölfern, und ſammle euch aus den Ländern, 

in welche ihr zerjtveut feid, mit ſtarker Hand und ausgeredtem Arme und mit 
> ausgefchüttetem Grimme: und bringe euch in die Wüfte der Vöffer und rechte 
36 dafelbft mit euch von Angeficht zu Angeficht: Wie ich mit euern Bütern in der 


Rüchkehr der 3erflreuten. 


Wüſte von Aegpptenland gerechtet habe, ebenfo will ich mit euch rechten, ift des - 


3 Herrn, des Ewigen Sprud. Und ich laſſe euch unter dem Hirtenftabe worüber- 


38 gehen und bringe euch in den Tiegel der Läuterung: und entferne von euch die 
Abtrünnigen und die Abgefallenen; aus dem Yande ihrer Fremdlingjchaft führe 
ih fie heraus, aber in das Land Iſrael follen fie nicht fonımen, und ihr jollt 


erfennen, daß Ich der Ewige bin. 

39 Ihr denn vom Haufe Ifrael, jo jpricht der Herr, der Ewige, Wohlan, bienet 
immerhin ein Jeglicher feinen Gößen, nachher aber werbet ihr gewiß auf mich 
hören und meinen heiligen Namen nicht mehr entweihen durch emre Gaben und 

40 enre Gögen. Dem auf meinen heiligen Berge, auf dem hohen Berge Iſraels, — 
ft des Herrn, des Ewigen Spruch —, dafelbft wird mir dienen das ganze 
Haus Ifrael, fo viel ihrer im Lande find; daſelbſt will ich fie gnädig annehmen 
und will dafelbjt fordern eure Hebopfer und die Erftlinge eurer Gaben, fantmt 

41 Allem was ihr mir heiliget. ch will ench gnädig annehmen wie lieblichen Wohl- 
geruch, wenn ich euch von den Wölfern herausführe und euch ſammle aus den 
Ländern, in welche ihr zerftreut feid, ſodaß ich unter euch geheiliget werde wor 

42 ven Augen der Bölfer. Und ihr werdet erfennen, daß Ich der Ewige bin, wenn 
ich euch in das Land Ifrael bringe, in das Land, das ich geſchworen habe euern 

43 Vätern zu geben; und ihr werdet dafelbjt gevenfen an euern Wandel und an all 
euer Thun, wodurch ihr euch verunreiniget habt, und werdet an euch felber Efel 

44 baben um all des Böfen willen, das ihr gethan: und werbet erfennen, daß Ich 
der Ewige bin, wenn idy an ench handle um meines Namens willen, und nicht 
nach euerm böfen Wandel und verderbten Thun, Haus Iſrael, ift des Herrn, des 
Ewigen Sprud). 


Das Schwert bes Ewigen gegen Iſrael und gegen die Ammoniter (21). 
Und des Emwigen Wort erging an mich alfo: Menfchenfohn, vichte dein Antlig 
gen Süden, und träufle deine Rede gegen Mittag, und weiſſage wider ben 


1,2 


4,3; 5,155 B, 8; Er. 6, 6ꝛc.); nur mit bem 
Unterſchied, daß damals bie Macht Gottes gegen 
bie Feinde bes Bolls, hier aber zugleich gegen 
35 Zfrael felbft mit gerichtet if. — die Wüfe 
der Bölter, d. b. die an verfchiedene Bölfer 


Sfrael follen fie nit fommen, ebenfo 
wenig wie einft eure miberjpenfligen Väter, 


äußern Zwang will ich euch nicht in meinem 


angrenzende Wüfte, nämlich die große Wille 
zwifchen Yabylonien umb ben Küftenländern bes 
Meittelmeeres, welche ben Iſraeliten auf dem 
Wege von Vabplonien nad Paläftina lag. — 
von Angefiht zu Angeficht, „inter vier 
Augen“, indem ih unmittelbar erſcheine, wie 


37 Num. 12,5; 14, 10; 16, 9. — unter bem 


Hirtenftabe vorübergeben, zur Mufte 
rung, dgl. Lew. 27, 32; Jer. 33,13. — in 
den Ziegel der Läuterung, vgl. Mat. 3, 
2.3; Sad. 13,9. Nah ber gewöhnlichen 
Punktation wirbe wahrfd. zit erklären fein: 
„in das Band bes Bundes“, welcher Ausdruck 


38 aber nicht recht paſſend iſt. in das Land 


Bunfen, Bibelüberiepung. IL 


3 
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Berge, auf Zion, wo ber Ewige wohnt, 17, 22; 
gef. 11, 95 24,23; Joel 4, ı. — gnädig an» 
nehmen, Jeſ. 56,7. — was ibr mir bei» 
liget, barbringt als Opfer und Gabe. Hiervon 
werben befb. hervorgehoben bie Hebopfer, 
Abgaben für das Heiligthum und die Priefter, 
vgl. 44, 30; 45,1 9.5 48, 8 fg.; Er. 25, 2; 
Num. 5,9; 18,8 59. — Erftlinge 44, 3; Er. 
23,19. Die Erftlinge dienten theilweiſe auch 
als Hebe, Num. 15, 19 fg.; 18, 12 fg.; bier 
werden fie mol bejd. im gegenfäglicher Bezie- 


21 


Num. 14,20 fg. — Wohlan, dienet sc., durch 39 


Bunbe feftbalten. — auf meinem heiligen 40 


bung zu Vs. 26 genannt. — Kp. 16, 615 36, 31. 32. 43 
— fp.21,1— 2, Bom Schwerte bes Ewigen, 21 


das über Ifrael und insbefondere Über Jeru— 
Al 


Ezechiel 21. Das Schwert Gotles. 


3 Wald. des Feldes. im Süden; und fprich zum Walde im Süden, Höre das 
Wort des Emwigen! So fpricht der Herr, der Ewige, Siehe, ich lege in dir ein 
Teuer au, das foll in dir frejfen alle grünen Bäume und alle dürren Bäume; 
nicht ſoll erlöfchen die lodernde Flamme, und durch fie joll verbrannt werben bie 

4 ganze Fläche von Mittag bis gen Mitternacht. Und alles Fleifch ſoll fehen, daß 
Ich der Ewige e8 angezündet habe, es ſoll wicht erlöjchen. 

5 Ich aber ſprach, Ach Herr, du Ewiger, jene fprechen von mir, Redet bieler 

nicht in Gleichniſſen? 

Da erging des Ewigen Wort an mich alfo: Menfchenfohn, richte dein Antlig 
gegen Jeruſalem, und träufle deine Rede gegen die Deiligthümer, und weiſſage 
8 gegen das Land Iſrael, und fprich zum Lande Iſrael, So fpricht ver Herr, 

der Ewige, Siehe, ih will an dich, und will mein Schwert aus der Scheibe 

9 ziehen und aus dir ausrotten Gerechte und Gottloſe. Darum, weil ih aus bir 
ausrotten will Gerechte und Gottlofe, darum fol mein Schwert aus der Scheide 

10 fahren wider alles Fleifh von Mittag bis gen Mitternacht: und alles Fleiſch jell 
erfennen, daß Ich, der Ewige, mein Schwert aus der Scheibe gezogen habe, es fell 
nicht wieder eingeftedt werden. F 

11 Du aber, Meuſchenſohn, feufze, als brächen dir die Lenden, ja in bitterm 

12 Schmerze follft du feufzen vor ihren Augen. Und wenn fie zu dir fprechen, Wes- 

wegen jeufzeit du? fo ſprich, Wegen einer Botjchaft, daß eintreffen werde, wovor 

alle Herzen zerjchmelzen und alle Hände laß werben, und aller Muth blöde wird, 
und alle Kniee zu Waſſer zerjließen. Siehe, e8 kommt und geſchieht, ift des Herrn, 
des Ewigen Sprud. 

Und des Ewigen Wort erging an mich alſo: Menfchenfohu, weifjage und 
fprih, Alfo jpricht der Ewige, Sprid, Ein Schwert! ein Schwert! geſchärft ift 
15 e8 und auch gefegt. Es iſt gejchärft, damit es ein Gemetzel anrichte, es ift 

gefegt, damit es blige: ein funfelndes Wehe, eine Geißel mit Gehearl, feines 


Der Wald im Süden. 


6, 7 


13, 14 


2 fg. 


falem kommen fol. Denfelben Gegenftanb be— 
banbeln Bas. 3 — 32, wohei das Schwert des 
Ewigen näher als bas Schwert bes Königs 
von Babel erflärt wird; jedoch wird hier ſchon 
Ammon mit berüdfihtigt: auch Ammon ift dent 
Schwerte verfallen; zunächſt aber wendet fich 
ber König von Babel gegen Jeruſalem und deffen 
Fürften, und dann auch (Vss. 33 — 37) gegen 
Ammon. Diefe Weiffagung trägt das Gepräge 
lebhafter Erregung, die Ausdrudsweife ift ba» 
ber theilweiſe furz und gebrängt, und ihr Ver— 
ftändniß im Einzelnen ſchwierig. — Die Gleichniß⸗ 
rede Vss. 2—5 wird in BE. 7 erllärt. Das 
Feld, welches ber Prophet von Babvlonien 
aus im Süden erblidt, ift bas Land Hirael. 
Aus demfelben ragt ein Wald bervor, Jeru— 
falem, beffen Bewohner Bs. 3 mit Bäumen 
verglichen werben. Vgl. zu dieſem Bilde Jeſ. 
29, 175 32, 15. 1%. — träufle, laſſe fließen, 
berfelbe Ausdruck von ber begeifterten prophe⸗ 


8 tifchen Rebe Am. 7, 16; Mich. 2,6. 11. — feuer, 


bildlich, allgemeine Bezeihnung eines zerftören- 
ben Ötrafgerihts, wie 15, 4 fg.; 19, — 


grlne und bilrre Bäume: Gerechte und 
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Ungerechte, Vs. 8; vgl. Pf. 1,3; Yuc. 23, 51; 
Offb. 9, — Die Wörter bie lodernde 
Flamme, bebr, lahebeth schalhebeth, bilden 
einen Gleichklang, wie etwa „die flammende 
Flamme’, — Da das Voll die Tiefe feines 5 
Verderbens nicht einfieht, fo kann es die An- 
beutungen in Gleichniſſen nicht verfteben, vgl. 
Ief. 29, 12. — bie Heiligtümer 7, — 7 


Statt des BE. 3 genannten Feuers ſteht in der 8 fg. 


Deutung das Schwert des Emwigen (vgl. Deut. 
32,41. 42), alfo ebenfalls ein bildlicher Aus- 
druck, ber aber leichter verſtändlich if, Daffelbe 
wird Bs. 34 näher als das Schwert bes Könige 
von Babel bezeichnet, fofern diefer es nach des 
Ewigen Anordnung führte. — Gerechte und 
Gottlofe will ber Ewige ausrotten, wodurch 
jeboh nad) des Propheten Meinung eine Ber 
Ihiebenheit bes Schidfals Beider nicht ausge» 
ſchloſſen iſt; vgl. I, a fg.; Gen. 18, 35 fg. — 
zerihmelzen, d. b. verzagen, Jeſ. 19,1; 12 
Nah. 2,11. — blöde, fchlaff, wrtl. fumpf, 
ef. 61, 3. — zu Waffer zerfließen 7,1. — 
Die zweite Hälfte von Vs, ı5 bat Die mannid- 15 
faltigſten Erffärungen erfahren, von benen aber 


18 an deine Venden. 


25 ihn am Scheidewweg der Stübte, 


Der önig von Babel. 


Ezechiel 21. 


Die beiden Wege. 


16 Baumes achtend. Und man gab es zum Fegen, daß einer es in die Hand faſſe; 
ja geſchärft iſt das Schwert und gefegt, um es dem Würger in die Hand zu geben. 
17 Schreie und heule, Menſchenſohn, denn es ergeht über mein Volk, über alle Fürſten 
Iſraels; preisgegeben find fie dem Schwerte ſammt meinem Volke. Darum ſchlage 


ſelbſt die Alles verachtende Geißel nichts iſt? iſt des Herrn, des Ewigen Spruc. 
Du aber, Menſcheuſohn, weiſſage und ſchlage die Hände wiederholt zuſammen! 
ein drittes Schwert! ein Todtenſchwert iſt es, ein Schwert des großen Erſchla— 


den, richte ich wider all ihre There das zudende Schwert. Wehe! gemacht ift es 


21 zum Bliken, gewest zum Schlachten, 
22 aus, wende dich Links, wohin nur deine Schneide gefehrt ift. Ja, auch Sch will 


Sammle dich, wende bich rechts, gerabe 


meine Hände zufammenfchlagen und meinen Grimm fühlen; Ich, ver Ewige, habe 


es geredet. 


Denn Prüfung ift geicheben, aber was frommt es, wenn 


20 genen, bas fie umfreift: auf daß bie Herzen zerfließen und der Anftöhe viele wer- ' 


Und des Ewigen Wort erging an mich alfo: Du aber, Menfchenfohn, mache 


dir zwei Wege, auf welchen pas Schwert des Königs von Babel kommen fol; : 


von Einem Lande follen fie beide ausgehen, und zeichne einen Wegweiſer, zeichme 


Mache einen Weg, daß das Schwert fomme 


gen Rabbath der Kinder Ammon und einen nach Juda, in. das befeitigte Jeru— 


26 falem. Denn ver König von Babel ftellt fih an den Scheiveweg, an ven Anfang 


der beiden Wege, um ſich wahrfagen zu. laifen: er fchüttelt mit den Pfeifen, er 


27 befragt vie Hausgötzen, er bejchauet bie Leber, Im feiner Rechten ift das Loos 


„Derufalem”, daß man Böde gegen es ftelle, den Mund aufthue zum Morde, 


feine befriedigt. Am natürlichften ift es wol, 
mit Beränberung Eines Buchftabens (1 ſtatt v, 
nah Al. und Syr.) zu. überjegen „(damit es 
blige) gegen ben Uebermütbigen, gegen bas 
Scepter meines Sohnes, welches alles Holz 
verachtet“, d. h. gegen bie Herrſchergewalt bes 
Königs von Juda (Pi. 2, ), die ſonſt alle 
andern Reihe verachtet (vgl. Kp. 15). Im 
Zufammenhange damit wäre alsdann Be, 18 zu 
faffen, „und wie wenn auch das übermüthige 
Scepter nicht mebr fein wird?" Will man ſich 
zu diefer leichten Aenberumg nicht entſchließen, 
fo verbient bie im Zerte gegebene Erklärung, 
obwol fie ſprachlich nicht ohne Schwierigkeit 
ift, boch den Borzug vor andern, weil fie einen 
erträglichen, dem Zufammenbang angemeffenen 


17 Stun gibt. — Fürften 22,4. — ſchlage an 


beine Lenben: als Zeichen der Trauer, Ser. 


18 81,19. — Prüfung, Beflerungsverfuche (vgl, 


24, ı2. 13). Undere, „es ift bewährt“, d. h. 
die frübern Weiffagungen find eingetroffen, — 


19 aber was a., ſ. z. VBs. 16. — fchlage bie 


Hände zuſammen, vor Entſetzen, vgl. 6,11. — 
wiederholt, eig. Zeitwort, „und es mwerbe 
verboppelt". Gewöhnlich wird biefes Wort 
zum folgenden gezogen, „und das Schwert 
tomme zum britten mal auf's nene“. — ein 
brittes Schwert, nämlich in dieſer Weiffa- 
gung, vgl. Ds. 8 fg., 14 fg. — bes großen 
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Erfhlagenen, das aud einen Großen, näm⸗ 
lich den König, erfchlägt. — das zudende, 


wrtl. „das Buden (bes Schwerte)”, bebr. | 


'ibehath, ein Wort, welches im Hebräiichen in 
biefer Form nicht weiter vorlommt. MT. und 
Chald. 'tibchath, „das Gemegel bes Schwerte". 


— Sammle bi, ſammle Kräfte, Anrede an 21 


ba® Schwert, bebr. hith’achadi. Einige Hand⸗ 
fhriften haben hith’achari, wende bich rikd:- 


wärts. — Wegmweifer, wrtl. „Hanb." — um 24, 26 


fihb wabrjagen zu lafjen, allgemeine Be- 
zeihnung. Im Folgenden werben brei Arten ber 
Wahrjagung angegeben. - er fhüttelt mit 
ben Bfeilen, eine auch bei ben alten Arabern 
gebrändliche Art zu loofen. Man fchüttelt bes 
fehriebene ober mit verfchiebenen Zeichen ver- 
fehene Pfeile in einen Köcher durcheinander, und 
zieht blindlinge einen heraus. Mas biefer be- 
zeichnet (3.8. entweder Rabbath ober Iernfalem), 
gift dann als maßgebend. — Hausgöoötzzen, 
Sach. 10,25 Gen. 31,19. Die bebr. Benennung 
teraphim ift bier vielleicht auf ähnliche chal- 
däiſche Göten übertragen. — er befhanet 


bie Feber, um nad beftimmten vermemtlichen 


Kennzeihen das Gelingen oder Mislingen fei- 
ner Unternehmung zu erjehen, em auch bei ben 
alten Griechen und Römern gebräuchfiches Mit⸗ 


tel der Wahrfagung. — das Loos, ber Pfeil, 27 


welchen er gezogen bat. — Böde, Wall und 
41* 





Die Ärone in Trümmern. 


Ezechiel 21. 22. 


Wider Ammon. 


die Stimme erhebe zum Felogefchrei, Sturmböde ftelle gegen vie Thore, einen 


23 Wall auffchütte, ein Bollwerk baue. 


Und ihnen dünft e8 wie eine falſche Wahr: 


fagerei in ihren Augen, ihnen, die ſich Hoch mit Eiden verjchworen hatten, er 
aber bringt ihre Miffethat in Erinnerung, auf daß fie ergriffen werben. 

29 Darum fpricht fo der Herr, der Ewige, Weil ihr eure Miffethat in Erinne- 
rung bringt, indem eure Uebertretungen offenbar werben, ſodaß man enre Sünden 
fieht in all euerm Thun, ja weil ihr fie in Erinnerung bringt, ſollt ihr ven 


30 feiner Hand ergriffen werben. 


Und du, gottlofer Frevler, Fürft Ifraels, deſſen 


31 Tag fommt zur Zeit der Miffethat des Endes! fo jpricht der Herr, per Ewige, 
Abgenommen wird die Prieftermüge und abgehoben bie Krone; diefes ift nicht mehr 

32 dieſes, das Niedrige wird erhöhet, und das Hohe erniebriget. Zu Trümmern, 
Trümmern, Trümmern will ich fie machen; auch diejes aber foll nicht- gefchehen, 
bis der kommt, dem das Gericht gebühret und dem ich es gebe. 

33 Du aber, Menfchenfohn, weilfage und fprich, Alfo fpricht der Herr, der Ewige, 
von ben Kindern Ammon und von ihrem Hohn; und fprih, Ein Schwert, ein 

34 Schwert, gezüdt ift es zum Schlachten, gefegt, um es freifen zu laffen, damit es 
blige — obwol bu dir Trug ſchauen und Yügen mwahrjagen läffeft —, daß es 
dich lege an die Naden der erjchlagenen Gottlojen, deren Tag fommt zur Zeit ber 

35 Miffethat des Endes. Stede dein Schwert in die Scheide! am Orte, wo du 

36 erichaffen worden, im Yande deines Urſprungs will ich dich richten. Und ich jchütte 
meinen Grimm aus über dich, das Feuer meines Ingrimms blafe ich an wider 


37 dich, und gebe dich in die Hand wilder Leute, die bir Verberben bereiten. 


Dem 


Feuer ſollſt du zur Speife werben; dein Blut wird mitten im Lande fließen; man 
wird deiner nicht’ gedenken, denn Ich, der Ewige, habe es geredet. 


Allgemeine Sünbhaftigkeit Jeruſalems. 
Und des Ewigen Wort erging an mich alſo: Und du, Menfchenfohn, ftrafeft 2% 


1,2 


Strafgericht (92). 


du nicht? ftrafeft du nicht die mörderifche Stadt? thue ihr fund all ihre Gräuel: 


Bollwert, ſ. z. 4,2. — zum Morbe, bebr. 
beregach. Die Al. haben bezerach, mit Ge 
jchrei (Feldgeſchrei), was ſprachlich leichter und 
28 dem Zufammenbang angemefjener ifl. — wie 
eine falſche Wahrſagerei, welde fie nicht 
zu fürchten brauchen. — mit Eiden 17, ıs. 
Der micht gehaltene Eid follte ihnen genug 
Grund zur Furt fein. — Mifjetbat, Bun—⸗ 
desbruch, 17, 15 fg. — bringt in Erinne» 
29 rung, bei Gott, vgl. 1 Kin. 17, 18. — von 
30 feiner Hand, ber bes Nebulabnegar. — ber 
Mifjethat bes Endes, wo die Miffethat, 
ihren höchſten Grab erreichenb, das Ende herbei⸗ 
31 führen wird, ogl.35, 5. — bie Prieſtermütze, 
ber Kopfbund, Er. 28,4. Prieftertbum und König» 
thbum hören auf, — dieſes ift nicht mehr 
biejes, Alles verändert ſich. — Kp. 17, 2. — 
32 will ih fie maden, bie Krone, — bem 
das Gericht gebühret, der König vom Babel, 
ber über Ierufalem Gericht halten ſoll. Die 
vorhergehenden Worte überfehen Andere: auch 
bieje (die Krone) wird bahin fein, bis ꝛec. Bes 
folgen wir biefe Meberfegung, jo ift der, wel— 


chem das Gericht gegeben wird, der Meiftas, 
und bas Gericht nicht das Strafgericht über 
Serufalent, fondern bie Handhabung des Rechts, 
welche bem Meſſias übergeben wird, vgl. ei. 
9, 6; 16, 55 Ier. 23, 5. — ihrem Hobn gegen 33 
Juda bei deſſen Falle, 25, 2 fa.; 2 Kön. 24, =; 
Zeph. 2,8 fa.; vgl. auch Ber. 40, 1. Mad 
Jofepbus wurden die Anmomiter im fünften 
Jahre ber Zerfiörung Ierufalems von Nebn» 
fabnezar befriegt und unterworfen. — baf es 4 
bich lege ıc., vgl. bie Schilderung 32, ı8 fa. 
Doh bat mamentlih der Ausbrud „an bie 
Nacken“ im Zufammenhange des hebr. Tertes 
etwas jehr Unnatärliches. Dur Veränderung 
Eines Buchſtabens erhalten wir den anfprechen» 
den Sim, „um es (bas Schwert) zu feken 
an ben Raden ber gottlofen Frevler“, nämlid 
ber Kinder Ammon. — Stede bein Shmwert & 
in bie Scheibe, Widerſtand würde nutzlos fein. 
Die M. mit Beränderung zweier Buchſtaben 
und n. and, B., „Kehre um! bleibe nicht ſtehen!“ 
d. h. fliehe zurüd in bein Land! — Kp. 2, sı. % 
— Rp. 25,10. — die mörberifhe Stadt 37.% 


Die mörderifche Stadt. Ejechiel 22. "Schlahen. Schmelung. 


3 und ſprich, Alfo fpricht der Herr, der Ewige, Stabt, die du Blut vergiefeft in 
beiner Mitte, daß beine Zeit fonıme, und Götzen für dich macheft zur Verumrei- 
4 migung! Durch das Blut, welches du vergoffen, haft bu dich verfchufvet, und durch 
die Gögen, welche du dir gemacht, haft du dich verumreiniget, und haft beine Tage 
— laſſen und biſt zum Ziel deiner Jahre gekommen. Darum mache ich 
Idich zum Hohne für die Völker und zum Spotte für alle Länder; bie nahen 
und die fernen follen deiner fpotten, die du als unrein verrufen bift, reich an 
Zerrüttung. 
6° Siehe, die Fürften Ifraels find alfe gewaltthätig in bir, Blut zu vergießen. 
Bater und Mutter verachten fie im bir, übervortheilen den Fremdling in deiner 
8 Mitte, Waifen und Wittwen bedrücken fie in dir. Du verachteft meine Heilig- 
I thümer und entweiheft meine Ruhetage: Verleumder find in dir, bie darnach trachten 
Blut zu vergiefen; und auf. den Bergen häft man Feftmahl um wich herz; Unzucht 
I) treibt man im deiner Mitte. Sie entblößen des Vaters Scham in bir, fie ſchwächen 
Il in dir bie Weiber während ihrer monatlichen Umveinigfeit; und treiben Gräuel, ein 
Seglicher mit feines Nächſten Weibe, und Ieglicher fchändet feine Schnur durch 
Unzucht, und Ieglicher ſchwächt feine Schweiter, feines Vaters Tochter, in bir. 
12 Sie nehmen Geſchenke in dir, um Blut zu vergießen; Zins und Wucher nimmft 
ba, und beraubt veinen Nächten burch Uebervortheilung, und mich vergiffeft du, 
ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 
13 Nun ſiehe, ich fchlage meine Hände zufammen über den Geiz, den du treibeft, 
14 und über die Blutſchuld, fo in deiner Mitte iſt. Wird dein Muth Stand halten? 
werden beine Hände feft bleiben. an ven Tagen, da ich mit bir handeln werde? 
15 Ich, der Ewige, habe es geredet und thue ed. Und ich verfprenge dich unter bie 
Bölfer, und zerftreue dich in die Länder, und fchaffe beine Unreinigkeit von dir 
16 weg. Unb du wirft durch dich felbft emtweihet fein vor den Augen ver Völker, 
auf Daß du erfenneft, daß Ich der Ewige bin. 
„18 Und des Ewigen Wort erging an mich alfe: Menihenjohn, das Haus Yirael 
ift mir zu Schladen geworden, fie Alle find wie Erz und Zinn und Eifen und 
19 Blei im Ofen; Silberjchladen find fie geworden. Darım ſpricht fo der Herr, 
der Ewige, Weil ihr Alfe zu Schladen geworben feid, fiehe darum will ich euch 
20 zufammenthun im die Mitte Jeruſalems. Wie man Silber und Erz und Eiſen und 
Hei und Zinn mitten in den Ofen zufammenthut, um Feuer darüber anzublajfen 
zum Schmelzen; alfo will ich euch zufammenthun in meinem Zorn und Grimm, 


16, 38. — allihre Gräuel. In 20, afg. leumder, Lev. 19, 18. —aufben Bergen :c., 

wurben die Gräuel der Väter gefchildert unb 18,6. — um dich ber, wrtl. „in bir‘, was fo 

dann auf bie Aehulichkeit des jetzigen Geſchlechts zu verfiehen ift, Deine Bewohner, welche in bir 

mit den Bätern bingewiefen. Hier Dagegen find, haften Opfermahfzeiten auf ben Bergen, 

geht der Prophet jofort an das jetzige Geſchlecht (in deiner Umgebung). — Ueber bie verfchiebenen 9 fg. 
3 und zeigt beffen Gräuel im Einzelnen. — deine Arten ber linzucht vgl. 18, 6; Lev. 18,8 fa.; 

Zeit, Strafzeit, 21, 30. Ebenfo find bie Tage 20, 10 fg.; Deut. 27, 0... — Geſchenke, Er. 12 

und Jahre B8, 4 zu erflären, vgl. 12,23. — 23,8; Deut. 16,1. — Binsund Wunder, 18,» 

6 Fürſten 21,125 Jeſ. 1,9; Mid. 3,19 — — ih fhlage meine Hände zuſammen 13 
7 Bater und Mutter, Er. 20, 12; Lev. 19,55 6,11. — Stand halten und feft bleiben, 14 
20,9. — übervortbeilen 18, 1. — — Fremd- Gegenſatz von zerſchmelzen (21,12) und zittern 

ling, Er. 23,9; Lew. 19,33. 3. — Waiſen (7,27). — ſchaffe beine Unreinigleitvon 15 
und Wittwen, Mattb. 23, 145 oft mit ben dir weg, durch Ausrottung ber Bewohner, bie 
Fremblingen zufammengeftellt, Er. 22, 20 fg.; dich befleden, val. Ief.4,.. — Silberfhladen, 18 
Deut. 10, 18, 19; 24,17 fg.;5 27,10; Bi. 94,6; die dem Silber beigemifchten unedeln Metalle, 
8,9 146,9, — Kp. 20, 12. 135 23, 38.39. — Berr weelche eben vorber genannt find, vgl. Jeſ. 1, 22; 
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Kein Retter. Verderbnif Ezechiel 22, in allen Ständen. 


21 und euch hineinlegen we jchmelzen, Ya, ſammeln wilf ich euch umb über euch ans 
22 blafen das Feuer meines Ingrimms, daß ihr darin zerfchmelzet; wie Silber fchmilzt 
im Ofen, alfo ſollt ihr darin zetſchmelzen; und ihr follt erfennen, daß Ich, ber 
Ewige, meinen Grimm ausgejchüttet habe über euch. 
23, 24 Und des Ewigen Wort erging an mich alſo: Menfchenfohn, fprich zu ihm, 
Du bit ein Laud das nicht gereiniget wird, das feinen Regen hat am Tage bes 
25 Zornes. Die Propheten in feiner Mitte haben fich verſchworen: wie ein brül- 
lender Löwe, der Beute zerreißt, jo freffen fie Seelen; Schäte und Koftbarfeiten 
26 nehmen jie weg, und machen der Wittwen viele in feiner Mitte. Ihre Priejter 
verfehren mein Geſetz umb entweihen meine Heiligthümer, fie unterfchetven nicht 
was Heilig und was unheilig ift, und lehren nicht das Reine unterfcheiden vom 
Unveinen, und vor meinen Ruhetagen verjchließen fie ihre Augen, und id) werde 
27 unter ihnen entweiht, Ihre Fürjten find im ihrer Mitte wie reißende Wölfe, fie 
28 vergießen Blut, fie verderben Seelen, um fich Gewinn zu verjchaffen. Und. ihre 
Propheten überftreichen ihnen die Mauer mit Tünche, fie jchauen Trug und 
wahrfagen ifmen Lüge, jie ſprechen, Alfo fpricht der Herr, ber Ewige, fo doch ber 
29 Ewige nicht geredet hat. Das Volf im Yande übervortheilt uub nimmt fremdes 
Gut mit Gewalt, den Armen und Elenden bevrüden fie und übervortheilen ven 
30 Frembling wider Recht. Und ich Habe gefucht nach einem Manne unter ihnen, 
ber eine Mauer errichtete und ſich vor den Riß ftellete vor mich für das Land, 
31 daß ich es nicht werberbete: aber ich habe feinen gefunden. Und fo’ fchütte ich mei- 
nen Zorn aus über fie, vertilge fie mit dem feuer meines Ingrimms, ihren 
Wandel bringe ich auf ihr Hanpt, ift des Herrn, des Ewigen Sprud. 


20 Ser. 6,27 fg. — fhmelzen, im Feuer ber Ser. 8, 159; Mid. 3, 115 Zeph. B, 3.14; 
Trübſal. Der Zweck des Schmelzens ift hier zu- Ser. 2,8; biefelbe Zufammenftellung der ver- 
nächft nicht bie Läuterung (Mal.3,3; Sad. 13,9), ſchiebdenen Stänbe auh 7, =. 7. — baben 25 

21 ſondern bie Strafe, — Kp. 21,36. — darin, ſich verſchworen, handen fo einmüthtg, als 

24 in Jerufalem, ebenfo Be. 2. — zu ihm, zum hätten fie fich miteinander zu allem Schlim-— 
Lande, — das nit gereiniget wird, A. men verſchworen. Meber bas Treiben ber 
„das nicht beregnet wird“, was allerdings beffer Propheten vgl. Rp. 13, beſd. BE. ı9 daſelbſt; 
in den Zufammenbang paßt. Statt bes hebr. 34, 1. — entweiben meine Heilig- & 
me'toharah fcheinen fie memu't'tarah gefefn  thinter, beſd. durch Gößendienft im Tem⸗ 
zu haben. — das keinen Regen hat. Regen pel, 8, 18; vgl. im unſerm Kp. Be. 8; 23, ss. 
iſt göttliche Wohlthat, 34, 26; Lev. 26, 45 Deut. — unterſcheiden 44, 23; Lev. 10, 10. m. 
11, 14; Sach. 14, 17. 18. Hier iſt es bildlihh — vor meinen Ruhetagen verſchließen 
gemeint: das Land muß den Zorn Gottes fie ihre Augen, ſei es durch eigene Ent⸗ 
erfahren, ohne daß irgendwoher eine Linde- weihung, ober indem fie ber Entweihnng 
rung des Unheils käme. — am Tage bes durch Andere ruhig zuſehen, vgl. 20, 13; Jer. 

25 fg. Zornes 7, m — Zur Begründung des 17, 21 fg. — Ihre Fürſten, Bö. «. — Noch ?T, 
Bs. 24 aufgeſtellten Satzes durchmuſtert der einmal wendet Ezechiel ſich zu ben Prophe—⸗ 
Prophet Bss. 26. 30 bie verſchiedenen Stände ten, bie er Bs. 35 hauptſächlich vou ſeiten 
ı bes Volls: nirgenb findet er einen, ber fih ihres. Eigennuges geſchildert hatte, und hebt 
vor ben Riß ſtellte, fondern Jeder iſt nur jetzt einen andern Gefihtspunkt hervor. Sie 
auf eigenen Gewinn bebacht, fie Alle fragen haben ja als von Gott beflellte Wächter des 
nur zur Vergrößerung des allgemeinen Berr Bolls (8, 17 fg; 88, 7 fg.) eine ganz be 
berbens bei. — Zuerſt werben bie brei her- fondere Verautwortlichkeit, und follten überall 
° vorragendſten, wichtigften Stände vorgenom- warnenb eintreten, wo Xıibere etwas verfeh- 
men, von denen man glamben follte, am den; Statt aber zu warmen, wiegen fie bas 
eheften Rettung erwarten zu Zönnen, dann Voll dutch falfche Weiſſagungen in Schlummer, 
Be. 20 das übrige Boll. Zu den Klagen vgl. 13, 6. 10. — Br; 18, nm i18. — 

über Propheten, Priefter und: Fürſten vgl. Rp. 13,5 — vor mic, vgl. Zen. 1,10. — 9 9 
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Ohola und Oholiba. Ezjechiel 23. Aegppten, Affur, Babel. 
Samaria und Ierufalen, bie ehebrecheriſchen Schweftern (28). 


1,2 Und bes Eiwigen Wort erging an mich alfe: Menichenfohn, e8 waren zwei 23 
3 Weiber, Einer Mutter Töchter; die trieben Hurerei in Aegypten, in ihrer Jugend 
hureten fie; daſelbſt ließen fie ihre Brüfte begreifen und ihren jungfränlichen Bufen 
4 betaften. Die ältere hieß Ohola, und ihre Schwefter Oholiba; und fie wurden 
mein, und gebaren Söhne und Töchter, und Ohola wurbe genannt Samaria, und 
Oboliba Jeruſalem. =. 
5 Und Ohofa hurete, da fie doch mein Weib war, und entbrannte gegen ihre 
6 Buhlen, gegen bie Affyrer, die ihr naheten; gefleivet in Purpur, Statthalter und 
T Sandpfleger, lauter anmuthige Fünglinge, Reifige, die auf Roſſen ritten. Und fie 
gab fich ihnen preis zur Hurerei, allen Auserlefenen ver Söhne Afjyriens, und 
8 vermmreinigte fih an Alfen, für die fie entbrannte, an all deren Göten. Und ihre 
Hurerei von Aegypten her Tieß fie nicht, denn fie hatten bei ihr gelegen in ihrer 
Jugend und ihren jumgfränlichen Bufen betaftet; und fie goffen ihre Hurerei auf 
Ifte and. Darım übergab ich fie in die Hand ihrer Buhlen, in die Hand ber 
10 Söhne Affyriens, gegen welche fie entbrannte; die emtblößten ihre Scham, und 
nahmen ihre Söhne und Töchter weg: fie felbft aber tödteten fie mit dem Schwerte, 
und fie ward zum Märchen bei den Weibern. Alſo übte man Strafgericht an ihr. 
1 Und ihre Schwefter Oholiba fah es, aber fie entbrannte noch ärger ven 
12 jene, und trieb ihre Hurerei ärger als bie Hureret ihrer Schwefter. Sie ent 
brannte gegen die Söhne Affyriens, Statthalter und Panppfleger, bie ihr maheten, 
herrlich gefleivet, Reifige, die auf Roſſen ritten, lauter anmuthige Jünglinge 
3, 14 Und ich fah, daß fie fich verunreinigte, und fie beide eimerlei Weiſe hatten. Aber 
fie trieb ihre Hurerei weiter. Und da fie Männer an die Wand eingegraben Tab, 
15 Bilder von Chaldäern, bie mit Röthel gemalt waren: mit Gürteln gegürtet an 
ihren Lenden, mit fang herabhangendem Kopfbund auf ihren Häuptern, alle an— 
zufehen wie Wagenfümpfer, ähnlich ven Söhnen Babel, deren Vaterland Chaldäa 
16 ift; da entbrannte fie gegen diefelben, ſobald fie ihrer gewahr ward, und ſchickte 
17 Boten zu ihnen gen Chaldäa. Und vie Söhne Yabels kamen zu ihr, um bei ihr 
zu liegen in Liebe, und verıtmreinigten fie mit ihrer Öurerei; und fie verunreinigte 
18 fih an ihnen, ſodaß jie ihrer überbrüßig warb. Und ba jie ihre Hurerei offeit 


23 Rp. 23 ift mit Kp. 16 verwandt, jeboch wirb bier liches Voll. — bie Aifyrer, 2 Kön. 15,105 5 
Samarien, als die Schwefter Iernfalems, mebr 17,3; Sof. 12,2. — da fie doch mein Weib 
berüdfichtigt, als es bort gefchah. Bol. auch Jer. mar, wrtl. unter, mir. — Ueber afiyriihen 7 

23,6 fg. und Hof. 13. — Einer Mutter, Götzendienſt in Samarien fehlt es an beſtimm⸗ 
3 ber Hetbiterin, 16,3. 45 fg. — tu Aegypten tem Nachrichten, doch mögen bie politifchen Ber- 
4%,7.8. — Dieältere, vgl. 16,46. — Oho- bindungen mit Afforien ihn im Gefolge gehabt 
liba, finnbilbfiher Name, bebr. 'Oholibah, haben. — Hofea, ber fih gegen Afiyrien mit 8—10 
mein Zelt in ihr, d. b. meine Wohnung, mein Aegypten verband, wurde von Sahmanaffav 
Heiligthum (41, 15 Er. 27, zı ac.) in ihr. Achn mit Wegführung von König unb Volt beftraft, 
fi Tautenb, aber von entgegengejeter Bedeu» 2 Kön. 17,4 fg.; vgl. Hof. 7,15 8,95 12,» 
tung ift Samarias Name Obola, bebr. Oho- — bei ben Weibern, b. 5. ben Böllern. — 10 
lah, ihr eigen Zelt, d. h. bie ibr eigenes Heilige ärger 16, 47. 51. — Ueber bie Buhlichaften 11,12fg. 
thum bat, nicht Das von Gott verordnete, 1 Kin Judas mit Affyrien unb Chalbäa f. z. 16, 28.20. — 
12, 23 fg. Schon in Aegypten werben die ber Wo Oboliba bie Bilder der Chalbäer ſah, wirb 14 
den Schweſtern, in Borausfiht ber ſpätern nicht ausbrüdlich gejagt. Bielleicht -befanben 
Berhältniffe, mit biefen Namen benannt und ſich babyloniſche Sculpturen unter ben Geſchen⸗ 
voneinander unterfhieben. — fie wurben fen Merodadh-Balabans an Hiskia, 2 Kin. 20, 
mein 16,8. — Söhne und Töchter geba» 12; Jeſ. 39,1. — Kopfbund, Mitra, welche 15 
ven fie, d. h. es eutſtand aus jeber ein anfehn- bie Babylonier nach Herobot trugen, Auf bem 
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Gericht über Oholiba. Ezechiel 23, Aelch des Zorne⸗ 


getrieben und ihre Scham entblößt hatte, ward ich ihrer überdrüßig, gleichwie ich 
19 ihrer Schweſter überdrüßig geworden. Sie aber trieb ihre Hurerei noch mehr, und 
20 gedachte der Tage ihrer Jugend, da fie in Aegyptenland gehuret hatte: und ent- 
brannte gegen ihre Beifchläfer, welche Glieder hatten wie Eſel und Samenerguß 
21 wie Roffe. Und du faheft dich um nach ber Unzucht deiner Jugend, da man im 
Aegypten deinen Bufen betaftete, um deiner jungfräulichen Brüfte willen. 
22 Darum Oboliba, fo fpricht der Herr, der Ewige, Siehe, ich erwecke wider 
dich deine Yuhlen, deren du überbrüßig geworben, und führe fie wiber dich von 
23 allen Seiten: die Söhne Babels und alle Chaldäer, Hauptleute und Neiche und 
Edle, und alle Söhne Affyriens mit ihnen, anmuthige Jüngfinge, lauter Etatt: 
halter und Yandpfleger, Wagenfämpfer und Angefehene, fie alle auf Roffen rei- 
24 tend. Und fie kommen wider dich mit Waffen, Wagen und Rädern und mit Schaa- 
ren von Völfern, mit Tartſche und Schild und Helm rüden fie wider dich von 
allen Seiten. Und ich übergebe ihnen das Gericht, daß fie dich richten nach ihren 
25 Rechten: und ich laſſe meinen Eifer über dich ergehen, daß fie unbarmherzig an 
bir handeln. Nafe und Ohren werben fie bir abfchneiden, und deine Nachfommten 
follen durch das Schwert fallen. Sie werben beine Söhne und Töchter weg: 
26 nehmen, und deine Nachkommen jollen vom Feuer verzehrt werden. Und fie wer: 
ben dir beine Kleider ausziehen und dein herrliches Gefchmeide nehmen. 
27 Alſſo mache ich deiner Unzucht und deiner Hurerei mit Aeghptenland ein Ende, 
daß bu beine Augen nicht mehr nach ihnen aufheben und an Aegypten nicht mehr 
28 gedenken follft. Deun jo fpricht der Herr, der Ewige, Siehe, ich gebe dich in 
29 die Hand derer, die bu. haffeft, deren du überbrüßig geworben bift; und fie folfen 
eindfelig mit bir umgehen und all deinen Erwerb wegnehmen und dich nadt und 
Dr laffen, daß aufgedeckt werde deine hureriſche Scham und deine Unzucht und 
30 ei. Solches wird dir gefchehen, weil du den Völkern nachgehuret und dich 
31 — haſt an ihren Götzen. Du biſt auf dem Wege deiner Schweſter ge— 
elt; jo gebe ich auch ihren Kelch in deine Hand. 
32. &o jpricht der Herr, der Ewige, Den Kelch deiner Schwefter follft du trinfen, 
jo tief und weit er ift; zum Gelächter und Spott foll er bir werben; viel kann 
33 er fallen. Du wirft voll werden von Raufh und Jammer, vom Kelche der Dede 
34 und Verödung, vom Kelche deiner Schwefter Samaria. Und du follft ihn trinken 
und ausjchlürfen und feine Scherben ableden, und beine Brüfte zerreißen; deun 
35 Ich habe es geredet, ift des Herrn, des Emwigen Sprud. Darum fpricht jo ver 
‚ Herr, der Ewige, Weil du meiner vergeffen und mich Hinter deinen Rücken ge- 
worfen haft, fo trage auch dur deine Unzucht und beine Hurerei. 
36 Und ver Ewige fprach zu mir, Menfchenfohn, willft du Ohola und Oholiba 


jetzt aufgefunbenen Denkmälern erjcheinen die ten Strafe ber Ehebrecherinnen. — Kelch des 31 
19— 21 Babylonier mit hohen Miltzen. — Bei ber göttfichen Zorne, mit welchem Gott die Bölfer 
ägyptiſchen Buhlſchaft find bier zunäcft die tränkt, fobaß fie von feinem Grimme beraufcht 
Beziehungen Jojalims und Zedekias zu Megup- taumeln und binftlirgen, ef. 51, ı7; Ier. 25, 
ten gemeint, 2 Kön. 23, 35; Ez. 17, 15; vol. 15; Pf. 75,9; Hiob 21,20; HE. 4,21; Oifb. 
aber auch bie zu 16, 26 angeführten Stellen. — 14, 8. 10. — beine Brüfte zerreißen, vor 34 
20, 23 Eſel 16, 26. — Roffe, Ier. 5,». — und Jammer, Rab. 2, 8; vgl. Ier. 16,0; Al,s; 
Reihe und Eble, dieſe Wörter bilden im 47,5. — Zum Schluß wendet der Bropbet fih 36— 
Hebräifchen einen die Lebenbigkeit ber Darſtel- an beibe Weiber gemeinfchaftlich. und faft ibre 
Img erhöhenben Gleichklang, veschöa'h vegqdah. Gräuel und: ihre verbiente Stwafe zufammen. 
24, 8 — Tartſche, MHeineres Schild. — Nafe Gr wendet fi am beide, bat aber hauptfächlich 
und Ohren abzufchneiben war z. B. in Aegyps Jeruſalem im Auge, f. 3. ®68.39 und 15 — 18. 
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Verunreinigung des Geiligthums. ' Ezechiel 23. Männer aus der Ferne. 


37 ftrafen? fo zeige ihmen ihre Gräuel: wie fie Ehebruch getrieben, und Blut an 
ihren Händen ift, und wie fie mit ihren Götzen Ehebruch getrieben; ja ſogar ihre 
38 Kinder, die fie mir geboren hatten, weiheten fie denſelben zur Speife. Weiter 
tbaten fie mir noch diefes an: fie verumreinigten mein Heiligthum  beifelbigen 
39 Tages, und entweiheten meine Ruhetage. Denn, wenn fie ihre Kinder den Göten 
geichlachtet hatten, gingen fie beifelbigen Tages in mein Heiligthum, es zu ent- 
40 weihen: und fiehe, ſolches haben fie mitten in meinem Haufe begangen. Ja, fie 
fandten fogar nah Männern, die aus der Ferne kamen, zu denen ward ein Bote 
gefickt: und fiehe, fie famen, fir welche du dich badeteft und deine Augen ſchmink— 
Mteſt und dich ſchmückteſt mit Schmud. Und du fegteft dich auf ein herrliches Polfter, 
vor welchem ein Tifch zugerichtet ftand, und legteft darauf mein Rauchwerf und mein 
32 Del. Und dabei erſcholl das Gefchrei einer gottlofen Menge; und zu den Männern 
aus dem großen Haufen der Menfchen brachte man noch Trunfenbolde aus ver Wüfte; 
und die legten ihnen Spangen an die Hände und prächtige Kronen auf ihre Häupter. 
3 Da dichte ich von ihr, die von Ehebruch welt warf Wird man jept Hurerei 
#4 treiben mit,ihr, ja mit ihr? Unb man ging zu ihr; wie man zu einer Hure geht, 
45 alfo ging man zu Ohola und Oholiba, dem unzüchtigen MWeibern. Aber gerechte 


18.92, — ibre Kinder 16,20. — Rp. 92,8. find Leute aus zahlreich bewohnten Gegenden zu 


42 vgl. 16, 20. — gottlofen. 


I — in mein Heiligtbum. Dies kann eig. 
nur von Oboliba gelten, da ja Obola, wenig- 
fens nach ber Trennung beider Reiche, kein 
Heiligthum des Ewigen mehr hatte, ſ. 3. Bes. 


— 42 34, — Das Herbeibolen von Männern 


aus ber Ferne bat bier eine boppelte Be- 
ziehung, zunächſt ift darunter das Buhlen mit 
fremben Böllern und das Herbeiſchaffen frem- 
ben Götzendienſtes zu verftehen, zugleich aber 
auch die Einladung fremder Männer zur Theil: 
nabme an ungzlichtigem Götzendienſt. Diele 
legtere Beziehung wird nun in ber folgenden 
Schilderung, wo bas Weib ſich zum Empfange 
der Buhlen ſchmückt sc, (vgl. Ier. 4, 30), bie 
vorherrſchende. Das Weib ift bier nämlich 
emmal ebenfalls das Bolf, d. h. bie beiben 
Völfer, dann aber befd. die einzelnen Wei« 
ber bes Volls, bie den Fremben ihre Keufch- 
beit opfern. Der Bropbet jcheint nämlich 
an jolhe Gebräuche zu benfen, wie bie, 
welhe beim Thamusfeſte (f. z. 8, 14) zu 
Ehren ber Aphrodite, ober in Babylon zu 
40) Ehren ber Moylitta herrſchten. — bu, jebe 
von euch beiben. — bu dich babdeteft, vgl. 
16, 9; Ruth 3, 3; Efth. 2, 12. — beine Augen 
ſchminkteſt, 2 Kön. 9, 30; Ier. 4, 0. — 
4 fegteft Darauf, als Opfer für bie Göttin, — 
mein, nachdrücklich, welches Mir gebübrte, 
Die Al., mit 
Beränderung Eines Buchflabens, „fie fangen”, 
wonach zu überfeßen wäre: „Unb mit bröhnen- 
ber Stimme fang man babei; und zu den Män- 
nern‘ ꝛc. — aus bem großen Haufen der 
Menſchen. Dies kann verächtlich gefaht wer- 
ben — aus dem Pöbel; wahrfcheinficher aber 


benfen, im Gegenfaß gegen bie „Müfte im 
Folgenden. — Trunfenbolbe (föbe’im), mit 
benen bu dich ebenfalls gemein machteft, mit 
ihnen Gelage hielteſt. So nad dem bebr. 
Terre. Jedoch hat der Ausbrud „Trunken— 
bofde aus ber Wiüſte“ unlengbar etwas fehr 
Befrembendes. Es wäre nun zwar möglich, 
daß Ezechiel dazu durch beflimmte, uns un— 
befannte Berbältniffe oder Ereigniffe veranlaft 
worden wäre; aber immerhin muß man geneigt 
fein, worauf auch die Pesart der Punktatoren 
binzufähren fheint, Sabäer (febattım, Gen. 
10, 7) zu leſen. Auf Leute aus Sibarabien 
paft es ſehr gut, baß fie nolbene Spangen 
und Kronen bringen; eben. biefe können auch 
ſehr gut bas Vs. 4ı erwähnte Rauchwerk ge» 
bracht haben; vgl. 1 Kim, 10,1. 25 Jeſ. 6,655 
ger. 6, 20; Mattb. 2, 11. Sie lommen aus 
ber Wüfte, fofern ihr Weg nah BPaläftina 
fie durch die Wüfte führt. Die jetzige Tertes- 
lesart lann aus ber urfprüuglichen leicht Durch 
Schreibfehler entftauden jein. Somie fie näm⸗ 


lich jetst Iautet, hat fie mit bem vorhergehenden 


Worte „brachte man’ alle Confonanten gemein 
(müba'im, föbe’im), mit Ausnahme der Ans 
fangsbuchftaben m und f, welche übrigens in 
ber alten hebräiſchen Schrift einanber ſehr ähn⸗ 
li waren, Man könnte daher and; geneigt 
fein, das Wort geradezu als einen durch Wie» 
berholung bes Borbergebenden entftanbenen 
Schreibfehler zu ftreihen; allein es fann zur 
Gewinnung eines grammatifch zuläffigen Sin- 
nes in biefem Berfe nicht gut entbehrt wer- 
ben. — ihnen, ber Obola und Oholiba. — 
Bol. Bas. 25 fg.; 16, ss fo. 
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Das mehrmals 6 — 48 


Ezechiel 23. 24. Wer Topf voll Kof. 


Männer follen fie richten nach dem Rechte ver Ehebrecherinnen und Mörberinnen, 
46 denn Ehebrecherinnen find fie, und ihte Hände find voll Blut. Denn fo jprict 
ber Herr, der Ewige, Ich will eine Verſammlung wider fie berufen, und fie 
47 preisgeben zur Mishandlung und zum Raube; daß die Verfanmlung fie fteinige 
und fie zerichlage mit ihren Schwertern, ihre Söhne und Töchter erwürge umb 
48 ihre Häufer mit Feuer verbrenne. Alfo will ich der Unzucht im Lande ein Ende 
machen, daß alle Weiber fich warnen laffen und nicht folche Unzucht treiben, wie 
49 ihr. Und man wird eure Unzucht anf euch legen, und ihr follt bie Sünden eurer 
Götzen tragen umb erkennen, daß Ich der Herr, der Ewige, bin. 


Anfang der Belagerung. 


Gleichniß von ber nabenden Zerftörung Ierufalems; im neunten Jahre ber Wegführung Jojachins, 
anderthalb Jahre vor ber Zerſtörung Serufalems (24, 1— 18). 
1 Und des Ewigen Wort erging am mich im neunten Jahre, am zehnten Zage 2 
2 des zehnten Monats, aljo: Menſchenſohn, fehreibe dir den Namen des Tages auf, 
biefes heutigen Tages! ber König von Babel nahet Ierufalem an diefem heutigen 
3 Tage. Und gib dem widerfpenftigen Gefchlecht ein Gleichniß, und fprich zu ihnen, 
Alfo fpricht der Herr, der Ewige, Seke ven Topf auf, ſetze ihn auf und gieße aud 
4 Waffer darein. Thue feine Stücke hinein, alferlei gute Stüde, Yenden und Schultern; 
5 fülfe ihn mit den beiten Knochen. Nimm das Befte vom Kleinvieh, und auch einen 
Holzſtoß für die Knochen darımter; laß es fieden, daß auch feine Knochen darin fochen. 
6 Darum fpricht fo der Herr,*der Emige, Wehe ber Stadt ber Blutſchuld, vem 
Topfe voll Roft, deſſen Roſt nicht von ihm abgeht! Nimm ein Stück nach dem 
T andern heraus, ohne darum zu loofen. Denn ihr Blut ift in ihrer Mitte, auf den fa: 
len Felfen hat fie e8 vergoffen, nicht hat fie es auf den Erdboden gejchüttet, daß man 
8 Staub darüber decken könnte. Um meinen Grimm zu erregen, um Rache zur nehmen, 
habe ich ihr Blut auf einen kahlen Felfen gegoffen, daß es nicht zugefcharret würde. 
I Darum ſpricht fo der Herr, der Ewige, Wehe ber Stadt der Blutſchuld! Auch 
10 Ich will groß machen den Holzſtoß. Häufe das Holz, zünde das Feuer au, Tode 
das Fleiſch gar, und menge es durcheinander; auch die Knochen follen verjenget 
11 werben. Stelle ihn auch leer auf die Kohlen, daß er heiß werde und fein Erz glübe, 
12 und feine Unreinigfeit inwendig fchmelze und fein Roſt vergehe. Vergeblich ift alle 
Mühe, und fein vieler Roft gehet nicht ab von ihm, im Feuer gehet nicht ab 


vorfommenbe „fie ift ſprachlich als Mehrzahl 
zu faffen und auf bie beiben Weiber zu bezie- 
beit. Dies iſt man freifich eine Ungenanigfeit, 
ba ja Obola ſchon (B#. 10) gerichtet und ge- 


ſchuld 16, 38; 2,2. — Roſt, Blutſchulb. — 
Nimm ein Stüd nab bem anbern ber- 
ans, nachdem fie gehörig gelocht find. — ohne 
darum zu Toofen, ausnabmslos und cobme 


45 tödtet war, f. 5. Bes. u—ı. — gerechte 

Männer, bie ein wohlperbientes Urtheil Über 
49 fie fällen, — eurer Göten, eurer Abgöt- 
» 2 terei. — an biefem heutigen Tage, vol. 


Unterſchied. — Ierufalems Blutſchuld ift fo 8 
groß, daß das vergofiene Blut aleihfam um- 
bebedi noch baliegt, ohne verwiſcht werden 
zu Können, und immerfort um Race fchreit. 


3—5 2 Kön. 35, i; Ier. 532, 4. — Sinnbildliche 


Handlung, welche Bs. « erflärt wird. Der 
Topf ift Ierufalem, die Kochſtücke die Bewoh⸗ 
ner, bas Sieden das über die Stabt kommende 
Unbeil; vol. Ier. 1,13. Das Bild von Topf 
and fFleifch, mit melden bie Bewohner Ieru- 
ſalems fib (11, 3) wegen bes drohenden Ber- 
berbens beruhigt batten, wendet ber Prophet 
5 hier gegen fie felhft am. — auch feine Kno— 
ch en „auch bie ſtürkſten und am wenigſten brenun⸗ 
6 baren Theile. — ber Stabt der Blut— 


„Es ift fein Gras darüber gewachſen.“ Bal. 
Gen. 4, 10. 115 Def. 26, 1; Hiob 16, 18. Gott 


ſelbſt hat dies gewellt, f. 3. 20, 8. — In Be. 9 h. 


9 fg. wird Be. 6 wieber aufgenommen und mei» 


ter geführt. — leer, nachdem alles Fleifch ger 1! 


locht und beransgenommen und das Waſſer 
ausgeſchüttet if. Nicht genug mit ber Abſtra⸗ 
fung ber einzelnen Bewohner, Erft durch Zer- 
flörung ber Stabt felbft lann ber Topf vom 
Roſte gereinigt, bie Blutſchuld getilgt mer- 


ben. — Ein fo durchgreifendes Strafgerict 12, | 


Heine Leichentrauer. 


Ezechiel 24. 


Ejechiel als Vorzeichen. 


13 fein Roft. Ob deiner unzüchtigen Unreinigfeit, weil ich dich reinigte und bu doch 
nicht rein wurbeft, follft du von deiner Unveinigfeit nicht mehr gereiniget werben, 
14 Big ich meirten Grimm an bir gefühlt habe. Ich, der Ewige, habe es geredet, es 
kommt und ich thue es, ich will es nicht laffen, und nicht nachfichtig fein und es 
nicht bereuen; nach deinem Wanbel und nach deinem Thun follen fie dich vichten, 


5, 16 


18 


24 Miffethaten und ftöhnen Einer gegen den Andern. 


25 


27 


ift des Herrn, des Ewigen Sprud. 


Dumpfe Traner über ben Untergang ber Stabt (24, 15 — 27). 

Und bes Emwigen Wort erging an mich alfo: Menfchenfohn, fiehe, ich nehme 
dir beiner Augen Luft durch eine Plage; aber bu folfft nicht Hagen, noch weinen, 
17 und feine Thräne foll dir kommen. Seufze im Stillen, ftelle feine Reichentrauer 
an, fee deinen Kopffchmud auf und ziehe deine Schuhe an die Füße, und ver 
hülle nicht dein Geficht bis über die Lippen, und if fein Trauerbrod. 

Und als ih am Morgen zum Volke geredet hatte, da ftarb mein Weib am 
19 Abend; und ich that des andern Morgens, wie mir geboten war. Da ſprach 
das Volf zu mir, Willft du uns micht zeigen, was uns das beveuten foll, daß 
20 du fo thuſt? Und ich ſprach zu ihnen, Des Ewigen Wort ift alfo an mich er- 
21 gangen: Sprich zum Haufe Iſrael, So fpricht der Herr, der Emige, Siehe, ich 
entweihe mein Heiligthum, worauf ihr fo hoffärtig troget, emrer Augen Luft und 
enres Herzens Begehr: und enre Söhne und Töchter, bie ihr zurücgelaffen, ſollen 
22 durch das Schwert fallen. Und ihr werdet thun, wie ich gethan habe, nicht werbet 
ihr eure Angefichter bis über die Lippen verhüffen, noch Trauerbrod effen; 
23 fondern euer Kopfſchmuck foll auf euern Häuptern bleiben und eure Schuhe an 
euern Füßen: ihr werdet nicht Magen, noch weinen, ſondern Hinfiechen durch eure 


Alſo wird euch Ezechiel ein 


Borzeichen fein, daß ihr Alles thun müffet, was er gethan hat, wenn es fommen 
wird; und ihr werbet erfennen, daß Ich der Herr, ber Ewige bin. ' 

Du aber Menichenfohn, an dem Tage, da ich won ihnen nehme ihren Stolz, 
ihre herrliche Wonne, die Luft ihrer Augen und ihrer Seele Verlangen, ihre 
26 Söhne und Töchter; deffelbigen Tages wird ein Entronnener zu dir fommen, um 


beine Ohren es bören zu Taffen. 


An demfelbigen Tage wird bein Mund aufs 


gethan gegen ben Entronnenen, daß bu redeſt umd nicht mehr ſtumm feieft; und bu 
wirft ihmen ein Vorzeichen fein, und fie werden erfennen, daß Ich der Emige bin. 


if nach Bss. 12. 13 nöthig, weil bie frühern 
Reinigungsverfuhe nicht gebolfen haben. — 


14 Statt follen fie haben die Al. will ich; aufer- 


16 fg. 


17 


bem haben fie zwifchen Bes. 14 und 15° noch 
folgenden Sat, Darum richte ich dich nad 
beiner Blutſchuld und richte dich nach deinen 
Begierben, bie du als unrein verrufen biſt, 
voll Wiberfpenftigfeit; vgl. 22, 5. — Bes. 16 fg. 
wird in Vss. ai fg. erflärt. — beiner Augen 
Luft, bein Weib. — Plage, plöhlier Tod. 
— beinen Kopfſchmuck, bie priefterliche 
Zipfelhaube, Er. 29, 38. Weber bas Entblößen 
bes Haupts als Zeichen der Trauer f. 3. Lev. 
21, 10. Dem Hohepriefter war dies überhaupt 
verboten, ben Prieftern bagegem fcheint es im 
Allgemeinen geſetzlich erlaubt geweſen zu feim, 


f. z. Lev. 10,6. — Schuhe, Ief. 20, 2; 7 Sam. 
15, 30. — bis über bie fippen, tgl. eb. 
13, 45. Anderwärts wirb bei ber Trauer bas 
Kinn verhält, Mi. 3,7. — Trauerbrob, 
wrtl. Leutebrob, was theilnehmende Leute den 
Trauernden in's Haus zu bringen pflegten, 
Ser. 16, 7; Deut. 26, 14. — bie ihr zurüch— 
gelaffen zu Iernfalem, bei eurer Wegführung. 
— Das bevorftehende Elend ift zu ungehener, 
als daß bie fonft gebräuchlichen Tranerzeichen 
ein entfprechenber Ausdrud der Trauer barüber 
fein könnten: beshalb werben biefe ganz tinter- 
laſſen. Daffelbe gefehieht Jer. 16, 5, jeboch aus 
einem andern Grunde. — hinſiechen, Lev. 26, 
3. — Die Erfüllimg hiervon 38, 2ı fg. — Das 
Stummfein mar bem Propheten (3, 26) geboten. 
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22, 23 


26, 27 


Die Ainder des Morgens 


wider Ammon und Moab. 


Zweites Bud: Weiffagungen wider auswärtige Völker, während 
der Belagerung und nach der Zerftörung Ierufalems. 
(25 — 32.) 


I. Wider Ammon, Moab, Edom und bie Philifter (25). 


1, 2 


Und des Emwigen Wort erging an mich alfo: Menfchenfohn, richte dein Angeficht ® 


3 gegen die Kinder Ammon, und weiffage wider fie; und ſprich zu ben Kinvern 


Ammon, Höret das Wort des Herrn, 


des Ewigen, So fpricht der Herr, ber 


Ewige, Weil du Ha! geiprochen haft über mein Heiligthum, daß es entweihet ift, 
und über das Yand Ifrael, daß es verwüſtet ift, un über das Haus Juda, daß 


4 es in die Gefangenſchaft wandert; 


darum, fiehe, gebe ich dich den Kinbern des 


Morgens zum Beſitzthum, daß fie ihre feſten Yager in dir auffchlagen und ihre 
Wohnungen in div errichten; fie follen deine Früchte ejfen und deine Milch trinken. 
5 Und ich mache Rabba zur Kameltrift und die Kinder Ammon zum Yagerplag ber 


6 Schafe, und ihr follt erfennen, daß Ich der Ewige bin. 


Denn alfo fpricht ber 


Herr, der Ewige, Weil du mit den Händen geflatfchet und mit den Füßen ge- 


ſtampft und dich gefreut haft, 
7 Haus Ifrael; 


mit all deinem Hochmuth im Herzen wiber bas 
darum, fiehe, rede ich meine Hand aus über dich, und gebe dich 


den Völkern zum Raube, und rotte dich aus von den Nationen, und vertilge bi 
"aus den Yändern; ich vernichte dich, und du folljt erkennen, daß Ich ver Ewige bin. 


8 Sao ſpricht ver Herr, der Ewige, Weil Moab und Seir ſprechen, Siehe, das 
9 Haus Yuda ift wie alle Völker; darum, fiehe, öffne ich die Seite Moabs von ven 
Städten her, von feinen Städten an feinen Grenzen her, von der Zierde bes 
10 Yandes, Beth: Iefimoth, Baal-Meon umd Kirjathaim: ich öffne fie den Kindern 
des Morgens, fammt dem Lande der Kinder Ammon, und gebe e8 ihnen zum 
Beſitzthum, auf daß man der Kinder Ammon nicht mehr gevenfe unter den Böl- 
11 fern; und an Moab will ih Strafgerichte üben, und fie folfen erfennen, daß Ich 


der Ewige bin. 


12 So fpricht der Herr, der Ewige, Weil Edom mit NRachfucht gehandelt am 
13 Haufe Juda, und ſich verfchuldet und Rache an ihnen genommen hat; darum fpricht 


25,3,4 Vgl. 21,33. — ben Kindern bes Morgens, 


ben Araberı, vgl. Richt. 6, 3; Ser. 49, 20 fg. — 
5 Rabba 21,9; Ier. 49,2. — Das Land nebſt der 
Hanptftabt wirb zu üben Meibeland, vgl. Ief. 
T 7,22 fg.: Ier. 6, 3; Richt. 6,5. — zum 
Raube, hebr. Iebag, was fonft nicht vorfommt, 
wahrſch. blos Schreibfehler für lebaz, welches 
Wort aud die Mafor. an deffen Stelle ſetzen. — 
8 Moab, 2 Kön. 24, 2; Zeph. 2,3 fg. — Seir 
wirb bier ſchon vorläufig genannt, aber erft Be. 
12 fg. näher beſprochen. — mie alle Bölter, 
es bat feinen Vorzug mehr vor ben andern Völ⸗ 
9 tern, e8 bat kein beſſeres Schickſal. — die Seite, 
bas Grenzgebiet, d. b: bier derjenige Theil bes 
Örenzgebiets, in welchem bie gleich zu nennen» 


ben Stäbte liegen. — Die brei bier genann- 
ten Stäbte gehörten zum Gebiet des Stammes 
Ruben, nörbli vom Amon, Num. 32, a7. 3; 
Sof. 13, ı7 fg. Diefes hatte ſchon im frübern 
Zeiten den Moabitern gehört (Rum. 21, 2); 
jpäter muß es wieber in ihren Befiß gelommen 
fein, wie aus unferer Stelle und ef. 16, 2. 
4 fg.; Ser. 48, 2. 22. 83 hervorgeht; wahrid. 
geichab dies nach ber Wegführung von Ruben, 
Gab und bald Manafle burd bie Affyrer, 
1 Ehron. 5,9. — ber Kinder Ammon, I 
BE. 4. — Wie Joſephus berichtet, wurden bie 
Moabiter gleichzeitig mit ben Ammonitern von 
Nebuladnezar unterjocht, f. 3. 21,39 — Die 12 
alte Feindſchaft Edoms gegen bas Brudervoll 
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13 


15 


16 


Edom zur Wüfle, 


Ezechiel 25. 26. 


Süchligung der Philiſter. 


ſo der Herr, der Ewige, Ich recke meine Hand aus über Edom und rotte aus ihm 
Menſchen und Vieh aus und mache es zur Wüſte von Theman bis gen Dedan; 


durch das Schwert ſollen ſie fallen. 


Und ich lege meine Rache an Edom in die 


Hand meines Volkes Iſrael, und es ſoll an Edom thun nach meinem Zorn und 
Grimm, daß ſie meine Rache erkennen, iſt des Herrn, des Ewigen Spruch. 


So ſpricht der Herr, ber Ewige, Weil die Philiſter mit Rachfucht gehandelt 
und Race genommen haben mit Hochmuth im Herzen, mein Volk zu vertilgen 
16 in unaufhörlicher Feindſchaft; darum Tpricht jo der Herr, ver Ewige, Siehe, ich 
rede meine Hand aus über die Philifter, und rotte aus die Krethiter, und ver 
17 tilge den Ueberrejt am Ufer des Meeres. Und ich übe große Nache an ihnen mit 
grimmigen Züchtigungen, und fie. jollen erkennen, daß Ich der Ewige bin, wenn 


ih meine Rache an ihnen nehme. 


1. Wider Tyrus und Sidon, ans dem Jahre der Zerftörung Serufalems, dem 
elften Jahre ber Wegführung Sojadins (6-38). 

Und es gefchah im elften Jahre, am erften Tage des Monats erging des 
Emwigen Wort am mich alfo: Menfchenfohn, weil Tyrus über Jeruſalem jpricht, 
Hal zerbrochen ift die Pforte ver. Völker, nun wendet fich Alles zu mir, ich 
werde voll werden, da fie wüſte ift; darum fpricht fo der Herr, der Ewige, Siehe, 
ih will an dich, Tyrus, und ich führe heran wider dich viele Völfer, wie das 


Iſrael zeigte ſich auch bei der Zerſtörung Jeru— 
ſalems (35, ı fg. ; 36, 5; Ob. 10 fg.; Bf. 137, 7). 
Bon da an wenden fih daber bie Drohungen 


ber Propheten ganz bejd. gegen Die Edomiter, 


vgl. Ier. 49, 7 19.5 RU. 4, 21; Jeſ. 34; 35; 
36,18. — Race, wegen früherer Befiegung 
und Unterjochung durch die Iſraeliten, : vgl. 
1 Sam. 14,475 2 Sam. 8, 14; 1 Chron. 18, 
u fg. — Theman und Dedan, jenes am 
füdtichen, dieſes am nördlichen Ende des dama— 
ligen ibumäijchen Gebiets, vgl. Jer. 49, 7. 8, 
— BHilifter, Ser. 47; Zeph. 2,4 fg.; Sad. 
y.5 19.5 Ob. BB. ı0. Näheres ber das Ber- 
haften ber Philifter bei ber Zerftörung Jeruſa— 
lems wird uns nicht berichtet. — Rache, wer 
gen ber Demüthigungen, die fie von Iſrael er- 
fahren hatten, durch Saul und David, und 
fpäter auch noch durch Ufia und Hiskia, 2 Kön, 


18,8; 2 Chrom. 26, 6.7. — Krethiter, bier, _ 


wie Zeph. 2, 5, Name der Pbilifter, oder eines 


Theils berfelben, welcher von ber Infel Kaph- 


tbor (d. b. Creta) her eingewandert- war, Ant. 
9,7; Deut, 2, 355 Ier. 47,4. Im Hebr. bil- 
det ber Name krethim ein bebentfames Wort- 
Ipiel mit hikhratlitui (ih rotte aus). — den 
Ueberrejft, ber bei den frühern Heimfuchun- 
gen verſchont blieb; berfelbe Ausdrud fteht in 
Bezug auf die Bhilifter auch Jeſ. 14, 30; Am, 
1,8; Ser. 25, 205 47,4. Die Bhilifter hatten 
ſchon früher mande Heimſuchungen erfahren, 


fowol durch Juda (. 3. Be. 15), als auch Durch 
andere Böller, vgl. 2 Kön. 12, 18; Del, 20, 1; 
Ser. 47,1. — Ufer bes Meeres, Bezeich— 
nung Philiſtäas als Küftenlandes. — Sofern 
bie Zerftörung von Tyrus bier fpeciell ala das 
Wert Nebuladnezars Dargeftellt wirb (B88. 7fg.), 
ift bie vorliegende Werffagung nicht buchſtäblich 
in Erfüllung gegangen. Nebufadnezar belagerte 
Tyrus dreizehn Jahre lang, welche Belagerung 
wol um bas Jahr 585 (f. 3. 29, ı7 fg.), aljo 
nicht lange nach Erlaß diefes Ausſpruchs be— 
gann; jedoch wird von einem Erfolge derſelben 
nichts berichtet, wielmehr fpridt auch 29, 18 
bafür, dag er die Belagerung ſchließlich aufe 
gab. Es läßt ſich aber vorausjegen, daß biefe 
langwierige Belagerung ber Stadt, ihrem Ber- 
fehre und Wohlftande eine tiefe Wunde ſchlug. 
Seit Cyrus ftand die Stabt in Abhängigkeite- 
verhältniß zu Perſien; Alerander ber Große zer- 
ftörte fie nach fiebenmonatlicher Belagerung. — 
Die Monatszahl, deren Angabe fehlt, ift wol durch 
einen Schreibfehler ausgefallen. Welche Zahl 
num ursprünglich bier geitanden bat, läßt ſich 
nicht mehr ermitteln; da aber in Bs, 2 die Zer- 
ftörung Yerufalems, welche nad) Jer. 52, 6 in 
ben vierten Monat beffelben Jahres fiel, als 
geſchehen vorausgejeht wird, fo muß es einer 
der jpätern Monate geweſen fein. — Pforte 
der Bölker, Stätte bes Böllerverkehrs, bes 
Handels, Das kaufmännische Thrus faht vor 
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26 


26, ı 


Ezechiel 26, 


4 Meer feine Wellen beranführt. Und fie follen die Manern von Tyrus ververben 
und feine Thürme zerftören, und ich will den Staub von ihr wegfegen und fie zu 
5 einem kahlen Felfen machen. Ein Ort zum Ausbreiten der Netze ſoll fie werden mit- 
ten im Meere, denn ich habe e8 geredet, ijt des Herru, des Ewigen Spruch; und jie 
6 foll den Völkern zum Raube werden: und ihre Töchter, jo auf dem Felve find, ſollen 
durch das Schwert getöbtet werden, und fie jollen erkennen, daß Ich der Ewige bin. 
7 Denn alfo fpricht der Herr, der Ewige, Siehe, ich lafje kommen über Tyrus 
Nebufaprezar, den König von Babel, von Mitternacht her, ven König der Könige, 
mit Roffen und Wagen und Reifigen, und einen Haufen und eine Menge Volle, 
8 Deine Töchter auf dem Felde töbtet er mit dem Schwerte, und macht gegen dic 
ein Bollwerk, und jchüttet einen Wall gegen dich auf, und erhebt gegen dich den 
9 Schild. Und er errichtet feinen Sturmbod gegen deine Mauern, und zertrümmert 
10 beine Thürme mit feinen Eifen. Der Staub von der Menge jeiner Roſſe wird 
dich beveden, deine Mauern werben erbeben von dem Getöfe der Reifigen und 
Räder und Wagen, wenn er einzieht in beine Thore, wie man in eine eroberte 
11 Stadt einzieht, Mit den Hufen feiner Roffe zerſtampft er alle deine Gaffen, dein 
Volk tödtet er mit dem Schwerte, und deine ftolzen Malſteine finten zu Boden. 
12 Und fie rauben deine Habe und plündern deine Waaren, und zerftören deine Mauern 
und reißen nieder deine prächtigen Häufer, und deine Steine und bein Holz und 
13 deinen Schutt werfen fie in’s Wafjer. Aljo mache ich ein Ende dem Getöne deiner 
14 Lieder, daß man ben Klang deiner Harfen nicht mehr höre, Und ich mache aus 
bir einen kahlen Feljen; ein Ort zum Ausbreiten ver Nete follft du werden, und 
follft nicht wieder erbaut werden, denn Sch, der Ewige, habe es gerebet, ift des 
Herrn, des Emwigen Sprud. 
15 So fpricht der Herr, der Ewige zu Tyrus, Die Küften werben erbeben vor 
dem Getöfe deines Falles, beim Nechzen der Verwundeten, beim Gemegel in deiner 
16 Mitte. Und alle Fürften des Meeres fteigen herab von ihren Thronen und legen 
ihre Mäntel ab und ziehen ihre buntgewirkten Kleider aus; in Schreden Heiden 
fie fih, auf der Erbe figen fie, und erfchreden unabläffig und entjeen fich über 
17 dich. Und fie heben über dich ein Klagelied an und fprechen zu dir, Ach, wie bift 
du zu Grunde gegangen, die bu von den Meeren her bewohnt wurdeſt, du ge 
priefene Stadt, bie mächtig war auf dem Meere, fie und ihre Bewohner, welde 


Nebuhaduejar wider Tprus. Tprus zum kahlen Felſen. 


18 Schreden einflößten Allen, die anı Meere wohnen. 
deinem alle, ja die Küſten des Mleeres find bejtürzt ob deines Ausganges. 


Nun zittern die Küſten bei 


19 Denn alſo fpricht ver Herr, der Ewige, Wenn ich dich zu einer wüſten Stabt 


Allem den Nugen in's Auge, ber feinem Han« 
6 bei erivachfen werde, — ihre Zödter, jo 
auf bem Felde find: die von ihr abhängi- 
7 gen Städte auf dem jeften Lande. — Nebus 
tadrezar, hebr. nebükhadre'zzar — Nebur 
fabnezar. Dieſelbe Form dieſes Namens findet 
fi auch 29, 18. 19; 30,10, und oft bei Ser, 
3. B. 21, 3. — einen Haufen unb eine 
Menge Volks. Paflender bie Al., demen L. 
folgt, indem fie „und“ mweglaflen, „einen großen 
8 Haufen Volls“. — Schild, ein Dach, weiches 
bie Belagerer mit ben Schildern über fich bilden, 
um fich beim Heranrlden gegen die Stabt zu 
ihügen. Weber bie anbern Belagerungswert- 


zeuge ſ. z. 4,2. — Malfteine, die den Bögen 11 
zu Ehren errichtet waren. So berichtet Herodot 
bon zwei Säulen im Tempel bes Hercules zu 
Tyrus, eine von Gold, und bie andere von 
Smaragd, — Am. 5, 8: Jeſ. 14,11. — Die 18, 
Küften des Dieeres, beſd. des Mittelländi- 
fen, Jeſ. 23, 2. 5. 6. — Die Schilberung der 16 
Trauer ift ähnlich wie Ion. 3, 6; über das 
Ablegen des Schmuds vgl. aud 24, ı7. — if 
Schreden kleiden fie fid, vgl. 7,0. — 
auf ber Erde ſitzen, ſ. z. B, 16. — ven ]i 
ben Meeren ber, von Leuten aus allen Meer 
ländern, Andere, „von Alters ber’, u. and. B., 
vgl. Jeſ. 28,7. — Die Stabt wirb in's Meer 19, 


Tyrus in die Unterwelt, Ezediel 26. 27. 


mache, gleich den Städten, die unbewohnt find, wenn ich die Flut über dich fteigen 
20 laffe, daß große Waffer dich beveden; dann ftoße ich dich hinunter mit den in bie 
Grube Gefunfenen, zum Volke der Urzeit, und lafje dich wohnen im Lande ber 
Unterwelt, in Einöden der Borzeit, bei den in bie Grube Gefunfenen, auf baf 
du nicht mehr bewohnet werbeft, wenn ich Herrliches fchaffe im Lande der Leben— 
21 digen. Jähem Tode gebe ich dich preis, und du bift dahin, man fucht dich, aber 
man findet dich nimmermehr, ift des Herrn, des Ewigen Sprud). 
1,2 Und des Emigen Wort erging an mich alfo: Du aber, Menjchenfohn, hebe 
dein Klagelied an über Tyrus; und fprich zu Thrus, Die du wohnejt an den Zu- 
gängen des Meeres, du Händlerin der Völker nach vielen Küjten hin! So fpricht 
4 ber Herr, der Ewige, Tyrus, du ſprichſt, Ich bin vollfommen an Schönheit. Im 
Herzen der Meere ift deine Mark, deine Banleute haben deine Schönheit voll- 
5 fommen gemacht. Aus Cypreſſen vom Senir bauten fie dir alle Planfen, jie nah— 
6 men Cedern vom Libanon, um dir einen Maftbaum zu machen. Deine Ruder machten 
fie aus Eichen von Bafan, deine Bänfe aus Elfenbein, gefaßt in Buchsbaumbolz 
T von den Infeln der Kittäer. Weiße Leinwand, bunt gewirkt, aus Aeghpten, breis 
teteft du dir als Wimpel aus; blauer und rother Purpur von den Küften Aeoliens 
8 war dein Zeltdach. Die Bewohner von Zivon und Arvad waren deine Nuderer, 
deine eigenen Weifen, o Tyrus, waren deine Steuermänner. Die Aeltejten 
Gebals und feine Weifen waren in dir, deine Riſſe auszubefjern: alle Schiffe des 
10 Meeres und ihre Schiffer waren im dir, deinen Handel zur betreiben. Perſer und 
uditer und Mauretanier waren in deinem Heere, deine Kriegsmänner, Schild und 


Die Gändlerin der Völker. 


verfentt, deſſen ſtolze Herrſcherin fie einft war 
(vgl. Be. 12; 27, 34). Alsbann gleicht fie einem 
Todten, der in bie Unterwelt binabfährt. Zu 
Be. 20 vgl. die Schilderung Jeſ. 14, u fg.; 
Bi. 88,5 fg. — zum Bolfe der Urzeit, zu 
ben Zängftverftorbenen, Pj. 143, 3; KR. 8, 6. — 
im Lande ber Lebendigen, an meinem 
Bolle Iſrael, welches id wieder lebendig 
21 machen werde, Kp. 37. — Kp. 27, 36; 28, 10. — 
jg. Die reiche, herrliche Handelsſtadt wird wie ein 
prachtvolles Schiff bejchrieben, zu welder Ber» 
gleihung den Propheten bejd. die Lage ber 
Stabt mitten im Meere (BE. 4) veranlafte. 
Die einzelnen Züge biefer Beſchreibung find 
zunähft bildlich zu faffen, fie dienen zunächſt 
blos zur Ausihmiüdung des bie Stabt Tyrus 
vorftellenden Schiffes. Jedoch find fie ohne 
Zweifel aus der Wirklichkeit geſchöpft, ſei es, 
daß bem Propheten prächtige tyrijche Schiffe 
vorſchwebten, fei es, daß bie einzelnen bier 
genannten Stoffe zu Bauten ıc. in Tyrus ver 
wandt wurden. — Senir, Hermon, Deut. 
38,9. — Cypreſſen wurden wegen ihres jehr 
bauerbaften, ben Würmern widerſtehenden Hol« 
zes von ben Alten vielfach zu Bauten benugt. 
Die Cypreſſen des Hermon werben auch Jeſus 
6 Sirach 24, 13 erwähnt. — Eichen von Ba- 
fan, im Oftjorbanlande, Jeſ. 2,13. — Buds- 
baumbolz. Die Bänke beftanden wol aus bie- 
fein Holze mit eingelegtem Elfenbein. Virgil 


jpriht in einer Bergleihung von dem Glauze 
bes in Buchsbaum gefaßten Elfenbeins. An— 
bere verfichen eine Art Geber, bie bei ben 
Arabern Scherbin beißt. — Kittäer, db, b. 
eig. Eyprier; bier aber find bie Injeln der 
Kittäer, wie Ier. 2,10, allgemeinere Bezeich- 
nung für die Infeln und Küften des Mittel» 
ländifhen Meeres, — aus Aegypten fam 
im Alterthum Die meifte Leinwand; auch bie 
dortigen Buntwirlereien waren bekannt. — 
In Ueolien (Elischa, Gen. 10, 4) an ber 
Küfte Kleinafiens wurde. viel Purpur gefun- 


2 


ben, — Zidon, Gen. 10, 15. — Arvad, 8 


bie Aradier am der phönizifchen Küfte (Gen. 
10, 18), jeit bem 8. Jahrhundert auch auf 
ber gegenüberliegenden Infel Aradus. Die 
Aradier werben aud von Strabo als tlichtige 


Seeleute genannt. — Gebal, Byblos in 9 


Phönizien, vgl. Joſ. 13, 5. Die Bewohner 
Gebals arbeiteten auch am Tempel Salomos 
als Baufeute, 1 Kön. 5, 32. — Bon der zweiten 
Hälfte von Bs. 9 an wird das Bild von Tyrus 
als einem Schiffe verlafien. — in beinem 
Heere, ala Miethstruppen. — Yubiter (Lüd, 
ägpptijh Ruten) und Mauretanier (Püt), 
an der Nordküfte Afrikas, ſ. 3. Gen. 10, 6. 13 


und Bibelurfunden, I, 68. An ber nordafrifani« 


ſchen Küfte waren befanntlich mehre phöniziſche 
Eolonien. Diejelden beiden Völlker erſcheinen 
auch im ägpptifchen Heere, 30,5; Jer. 46,9, — 
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Ezechiel 27, 


11 Helm hingen fie auf in dir, fie gaben dir Glanz. Die Söhne Arvads, fie waren 
bein Heer auf deinen Mauern ringsum und die Befagung deiner Thürme,. Ihre 
Schilde hingen fie an deinen Mauern auf ringsum, fie machten deine Echönbeit 

12 vollkommen. Tarſis handelte mit dir ob der Menge all deiner Güter: Silber, 

13 Eifen, Zinn und Blei brachten fie auf deine Märkte. Javan, Tubal und Meſchech 
waren beine Kaufleute: mit Menfchenfeelen und ehernen Geräthen führten fie dei- 

14 nen Handel. Die vom Haufe Togarma brachten Roffe und Reifige und Manleſel 

15 auf deine Märkte. Die Söhne Devans waren deine Kaufleute, viele Küften- 
länder waren zum Berfehre dir zur Hand: Effenbeinhörner und Ebenholz gaben 

16 fie dir zur Bezahlung. Aram handelte mit dir ob der Menge deiner Kunjtarbeiten: 
Karfunfel, vothen Purpur und Buntgewirftes und weiße Yeinwand und Korallen 

17 und Rubin brachten fie auf deine Märkte. Juda und das Pand Ifrael waren deine 
Kaufleute: mit Weizen von Minnit, und Süßigfeiten und Honig und Del und 

18 Balfam trieben fie deinen Handel. Damascus Handelte mit dir um die Menge 
beiner Arbeiten ob der Menge all deiner Güter, mit Wein von Helben und 

19 ſchimmernder Wolle. Vedan und Yavan brachten von Ufal aus Waaren auf 
beinen Markt: gefchmievetes Eijen, Cafia und Kalmus waren in deinem Handel. 


Sprus Glanz und Schönheit. Handel nad allen Rüflen. 


20, 21 Dedan war bein Kaufmann mit breiten Deden zum Reiten. 


bingen fie anf, als Weiheſchmuck, vgl. 
12 HL. 4, 4. — Zarfis, Zarteffus, phöniziſche 
Colonie in Spanien, vgl. Jeſ. 23, 6. 10, An 
den erwähnten Metallen war Spanien im Alter: 
thum jehr reich, außerdem aud an Gold, mwel- 
es bier nicht mit genannt wird, — Silber 
von Tarfis wird auch Ser. 10, 9 ermähnt. — 
13 Japan, die Grieden, Tubal, bie Tibarener, 
und Meſchech, die Moſcher (Gen. 10, 12), an 
und auf dem zur ſüdlichen Reihe des Kaukaſus 
gehörenden moſchiſchen Gebirge, welches an 
Kupfer fehr reich if. Diefe Gegenden, forte 
Aberhaupt die Länder filblih vom Schwarzen 
Meere, waren eine Hauptquelle fir ben Han— 
dei mit Menſchenſeelen, b. b. Sklaven. 
Noch jetzt find die Sklavinnen aus Fmerethi, 
Mingrelien und Georgien wegen ihrer Schön- 
14 beit fehr gejudt. — Togarma, Norbarnıes 
nien, Gen. 10,2. Armenien zeichnete ſich durch 
Pferbezudt ans. Herodot redet auch von ben 
15 Efeln der Armenier. — Dedan, in Arabien, 
wahrſch. am Berfifchen Meerbufen, Gen. 10, 7. 
Dedan brachte Elfenbein und Ebenho von 
den vielen Küften, b. b. von Oſtindien. — 
Elfenbeinhörner, fo genannt wegen ber 
einem Horn ähnlichen Geftalt der Eflefanten- 
16 bauer. — Aram, Syrien. Da Syrien (Da- 
mascus) auch Vs. ı8 genannt wird, fo ift nad 
A. und Syr. wahrfch. mit Veränderung eines 
Buchftabens Edom zu leſen, was auch ber 
geograpbifchen Lage nach beffer hierhin paßt. — 

17 ®eizen, 1 Kön. 5,25; vgl. aud Apg. 12, 20. 
Noch jetzt ift der Weizenbau in Paläftina be- 
trächtlich. — Minnit, welches bier bed. ges 
nannt wird, mar, wenigſtens zur Zeit der Rich- 
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Arabien und alle 


ter, eine ammonitiſche Stabt, Richt. 11,3. 
Daß das Land ber Ammoniter an Weizen bejd. 
rei) war, gebt auch aus BChron. 27, 5 ber- 
vor. — Süßigleiten, bebr. pannag, ein 
nicht weiter vorlommendes Wort, meldes 
Süßigleit, Lederbiffen zu bedeuten fcheint. — 
Honig, Bienenhonig, und beid. wol Trauben- 
bonig, welcher im Drient bie Stelle des Anders 
vertritt, noch jet ein wichtiger Ausfuhrartikel 
Paläftinas, vgl. Gen. 43, 11. — Del, Daut. 
8,8; 1Kön. 5,35; Hof: 12,2. — Balſam, 
ſ. 3. Gen. 37, 25. — Damascne. Die Syriet 18 
waren von Alters ber als eifrige Kaufleute be 
fannt. — Helbon, bebr. Chelbon, griech. 
Chalybon, eine Stabt in Sprien, im deren 
Umgegend ein treffliher, von dem perſiſchen 
Königen jebr gefhägter Wein wuchs. — Wolle 
ward wol befb. aus der von zahlreichen Nema- 
den burdzogenen Syriſchen und Arabijchen 
Wüfte bezogen. — Javan (micht zu wermedh- 19 
feln mit Javan B8. 18), eine Stadt im Jemen; 
Vedan, welches nicht andermeitig befannt ift, 
muß ebenfalls ein arabifher Ort geweſen fern. 
— aus Ufal, nah geänderter Punttation. 
Ufal, ein arabifher Ort, wahrſch. Zanaa, mo 
in alten Zeiten die Könige Iemens wohnten, 
noch jetzt der beträchtlichfte Ort in Jemen; vgl. 
Gen. 10,97. — gefhmiebetes Eijen, wol 
befd. von Degenklingen zu verfleben. Wei ben 
Arabern waren neben ben indiihen Degenffin- 
gen befd, bie von Jemen berühmt. — Kalmns, 
eine Pflanze, aus deren Murzel man Salböl 
und Rauchwerl bereitet; Cafta, eine Gewürz⸗ 
rinde; vol. Er. 80, 2. Beide kommen vor 
zugsweife aus Indien und Arabien. — Dedan, Ü 


des Schiffes. Ezeihiel 27. 28. Klage über Tprus. 


Hürften von Kedar waren deine Händler; mit Schafen und Widdern und Böden 
» bandelten jie mit dir. Die Kaufleute von Saba und Rahma handelten mit bir: 
alferlei köſtliche Spezerei und allerlei Edelſteine und Gold brachten fie auf deine 
23 Märkte. Haran und Kanne und Eden ſammt den Kaufleuten von Saba, Aſſur 
4 und Kilmad waren deine Kaufleute. Sie handelten mit dir in köſtlichen Gewän— 
dern, in purpurblauen und buntgewirkten Mäntel und damajtenen Deden, 
Hin gewundenen und feftgebrehten Fäden auf deinen Märkten. Die Tarſis— 
Ihiffe waren deine Karavanen für deinen Handel. Alſo füllteft vu Dich und 
wurbejt jehr reich im Herzen ver Mieere. 
% Auf große Waffer führen dich deine Ruderer; der Oſtwind zertrümmert Dich 
Nim Herzen der Meere. Dein Reichtum und deine Märkte, dein Handel, deine 
Schiffer und beine Steuermünner, deine Echiffszimmerer und die deinen Verkehr 
treiben, und alle deine Kriegsleute, welche in dir find, fammt ver ganzen Volks— 
menge in deiner Mitte, follen finfen in den Schos der Meere am Tage deines 
% Falles. Die Gefilde erbeben ob des jchallenden Gejchreies deiner Steuermänner, 
N Und Alle vie das Ruder führen, die Schiffer und alle Steuermänner des Meeres 
H fteigen herunter von ihren Schiffen, an’s Yand treten fie: und fehreien laut über 
dih und Klagen bitterlich und werfen Staub auf ihre Häupter und wälzen fich in 
31 Ace. Uno fie fcheren fich kahl deinetwegen, und umgürten fich mit Trauergewän— 
32 tern, und weinen um dich betrübten Herzens und Hagen bitterlich. Und fie heben 
in ihrem Jammer ein Klagelied über dich an, und wehflagen über dich. 


Wer ift wie Tyrus fo ftill geworden inmitten des Meeres? 
3 Da dein Handel aus allen Meeren kant, füttigtejt du viele Völker: 
Durch die Menge deiner Güter und Waaren 
machtejt du reich die Könige der Erbe. 
4 Nun aber bijt du zertrünmert und verfchwindeft von ven Meeren: 
Deine Waaren und die ganze Volksmenge in deiner Mitte 
finfen in die Tiefen des Wajfers. 
5 Mile Bewohner der Küſten entfegen fich über Dich: 
Und ihre Könige ſchaudern bebenden Angefichtes. 
% Die Händler unter den Völkern zifchen über dich: 
Plöglich bift du untergegangen, und bijt dahin auf immer. 


12 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo: Menfchenfohn, fprih zum Fürften 98 
ven Tyrus, So ſpricht der Herr, der Ewige, Weil dein Herz fich erhebet und 
du fprichft, Ein Gott bin ih und wohne auf einem Götterjige im Herzen ver 
Meere, fo du doch ein Menfch und nicht Gott bift, und einen Sinn begejt wie 


dgl. Be, 15. — Kedar, die Kedarener, ein Gem. 25,3. — Kilmad, jonft unbelannt, 
2 arabiiches Nomadenvolk, Gen. 25, 13. — Saba vielleiht bie von gried. Schriftftellern er- 
ſhebt. Seheha'), Sabäa, und Rahma, beide wähnte Stabt Eharmande in Mejopotamien, 


im füblihen Arabien, Gen. 10,7; das erftere — Zur bilblihen Schilderung von Be. 5 fg. 26 ig. 
beſd. befannt. — Bgl. 1 Kön. 10, 2. 10. — zurülcklehrend, befchreibt der Prophet nun den 

3 daran, in Mejopotamien, Gen, 11,31. In Untergang jenes ftolgen, veichbeladenen Schiffe. 
Rejopotamien, find auch die bGeiden folgenden — DOftwind, Pf. 48, 8. Bon Often ber 
Orte, Kanne, wol baffelbe wie Kalne (Etefir kamen bie Chaldäer. — Ueber bie Zeihen 30, 31 
pbon) Gen. 10, 10, md Eden, 2 Kön. 19,12. — der Trauer vgl. 7, 18; Joſ. 7,6; Jer. 6,8; 
Bei Saba ift hier wol an bie Sabäer im Hiob 2, ı22c. — Tyrus Untergang erwedt auf 36 
Düften Arabien zu denken, ſ. 3. Gen. 25,8. — der einen Seite Trauer, auf ber andern Seite, 


Aiur, die "Hafir, im Süden vom Hedſchas, bei deſſen Nebenbuhlern, Schadenfreude. — 
in der Nähe von Qachtan und Chaulan, vgl. Kp. 26, 21. — Bol. Jeſ. 14,18. 14. Bei Sand» 28, 2 
Bunfen, Bibelüberfegung. II, 657 42 


Weifer als Daniel, Ezechiel 28. Derfloßung des Cherubs, 


3 ein Gott; — fiehe, du bift mweifer als Daniel, nichts Heimliches ift dir ver- 
4 borgen: durch deine Weisheit und Einficht haft du dir Neichthum verjchafft und 
5 Gold und Silber in deine Schäte gefammelt: durch deine große Weisheit, durch 
deinen Handel haft du deinen Reichthum gemehret, und dein Herz hat fich erhoben 
6 ob deines Neichthums. Darum fpricht jo der Herr, der Ewige, Weil du einen 
7 Sinn hegeft wie ein Gott; darum, fiehe, laffe ich Fremde über dich kommen, die 
gewaltthätigften unter den Völkern, daß fie ihre Schwerter zücken wider die Schöne 
8 deiner Weisheit, und deinen Glanz entweihen. In die Grube follen fie dich ftehen, 
I daß du jterbeft, wie Erfchlagene jterben, im Herzen der Meere. Wirt bu nun 
auch vor deinem Todtichläger ſprechen, Ein Gott bin ich, fo du doch ein Menſch 
10 biſt und nicht ein Gott, in der Hand deines Mörders? Du ſollſt jterben, wie 
Unbejchnittene fterben, durch die Hand der Fremden, denn Ich babe es geredet, 
ift des Herru, des Ewigen Sprud. 
11, 12 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo: Menfchenfohn, hebe ein Klagelied 
an über den König von Tyrus, und fprich zu ihm, Alſo fpricht der Herr, der 
Ewige, 


Du warjt ein vollfommener Siegelring: 
Boll Weisheit und vollfommen an Schönheit. 
13 In Eden, dem Garten Gottes, warejt du, mit allerlei Edelfteinen bevedt, 
mit Karneol, Topas und Beryll, 
mit Türfis, Onhr und Jaspis, 
mit Sapphir, Karfunfel und Smaragd: 
Und von Gold waren die Kunſtwerke deines Stempels und deiner Ringfaften an bir, 
am Tage da du gemacht wurdejt, wirrdeh fie bereitet. 
14 Du warjt ein Cherub, mit ausgebreiteten Flügeln, weit überjchattend: 
Und ich fette dich auf den heiligen Götterberg, 
da wanbdelteft du unter feurigen Steinen. 
15 Du wareft untadelig in deinem Wandel vom Tage deiner Geburt an: 
Bis Frevel an dir gefunden wurde. 
16 Ob der Größe deines Handels ward bein Inneres voll Ungerechtigkeit, 
und du fündigtejt: 
Darum entweihe ich dich und ftoße dich vom Götterberge, 
und tilge dich überfchattenden Cherub von den feurigen Steinen hinweg. 


niathon und auf pbönizifchen Münzen wird 28, ı7 fg.; 39, 19 fa. genannt. Die vierte 
3 Tyrus eine „Heilige Inſel“ genannt. — Daniel, Reihe „Opal, Achat, Amethyſt“, welche dort 
4 14, 14; Dan. 1, 2055, 19. — Sad. 9,2.3.— noch binzufommt, ift bier vielleicht nur durch 
Tbie Schöne beiner Weisheit, die Schön- Verſehen ausgefallen; weniaftens findet fie fih 
heit, welche du durch beine Weisheit zu vers bei den Al., welche übrigens bier aud bie 
10 ſchaffen mwußteft, 27,4. — wie Unbeſchnit- Drbnung bes Erobus befolgen. — Eine neue 14 
tene, wie Unreine, Unheilige, welche nicht zum Vergleichung. Die Herrlichkeit des Fürſten von 
Bundesvolfe gehören, vgl. 31, 13; 32, 10.21. Thyrus war wie bie des Cherubs, im melden 
24 fg.; 44,9; 1 Sam. 17, 26. 36. Daß nah die ganze Fülle und Kraft der Natırr vereinigt 
Herodot die Beichneibung auch bei den Phöni- iſt. — mit ausgebreiteten Flügeln, metl. 
ziern gebräuhlid war, thut bier nichts zur „ſich ausbreitend“, und daber überſchattend; 
12 Sade. — Siegelring: Über biefes Bild vgl. vgl. 1, 11; Er. 25, 20. — Götterberg, Wohnſih 
13 Ier. 22,24.. — In Eben, alſo in parabies der Götter, melden die Morgenländer fib auf 
fiicher Herrlichkeit, Gen. 2,8 fg.; vgl. &.31, einem Berge im äufßerften Norden dachten, 
8. 95 36, 35. — Diejelben 3 x 3 Ebelfteine ſ. 3. Jeſ. 14, 18, — unter feurigen Stei— 
werben, faft in gleicher Neibenfolge, au Er. men; ber Götterberg ift als ein feuerfpeienber 
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Wider Zidon. Ezediel 28. 29. Bein Dorn mehr für Ifracl. 


17 Dein Herz erheb fich ob deiner Schönheit, 
du machteft deine Weisheit zunichte um deines Glanzes willen; 
darum werfe ich dich zu Boden: 
Und gebe dich Königen preis zum Scaujpiel. 
18 Durch die Menge deiner Miffethaten, 
durch die Ungerechtigkeit deines Handels 
haft du deine Heiligthümer entweihet: 
Darım lafje ich Feuer aus dir ausgehen, das dich verzebret, 
zu Aſche mache ich dich auf der Erde, 
vor den Augen Aller die dich jehen. 
19 Alle, die dich kennen unter den Völkern, 
entjeßen fich über dich: 
Plögfich bift du untergegangen und bift bahin auf immer. 


21 Und des Ewigen Wort, erging an mich alſo: Menfchenfohn,richte dein Antlit 
22 wider Zidon und weiffage wider es; und fprich, Alfo fpricht ver Herr, der Ewige, 
Siehe ich will an dich, Zidon, und will mich in deiner Mitte verherrlichen, um 


fie jolfen erfennen, dag Ich der Ewige bin, wenn ich Strafgerichte an ihr übe und, 


23 meine Heiligkeit an ihr erweife. Und ich jchide Peſt und Blutvergießen in ihre 
Saffen, und es fallen Erfchlagene in ihrer Mitte durch das Schwert, das ringsum 
über fie gebet, und fie follen erkennen, daß Ich der Ewige Bin. 

4 Dann foll für Ifrael kein Dorn mehr fein, der da wehe thut, noch ein Stachel, 
der da ſchmerzt, von Allen die ſie verachten ringsumher, und ſie ſollen erkennen, 

25 dap Ich der Herr, der Ewige bin. So ſpricht der Herr, der Ewige, Wenn ich 
das Haus Iſrael ſammle aus den Völkern, darunter fie zeritrenet find, dann will 
ih meine Heiligfeit an ihnen erweifen wor ven Angen der Heiden, und fie folfen 

26 wohnen in ihrem Lande, das ich meinem Knechte Jakob gegeben habe: und folfen 
fiher darin wohnen und Häufer bauen und Weinberge pflanzen, ja jicher folfen fie 
wohnen, wenn ich Strafgerichte übe an Allen, die fie verachten rings um fie ber: 
und fie follen erfennen, daß Ich der Ewige, ihr Gott bin. 


M. Beiffagungen wider Aegvpten, während ber Belagerung unb nah ber 

Zerfiörung Jeruſalems, vom zehnten bis zwölften Sabre der Wegführung 

Jojach ins, 588—586 v. Ehr., mit Nachtrag vom Siebenundbzwanzigften Jahre, 
571 v. Chr. (29— 32). 


Während ber Belagerung, zehntes Jahr, zehnter Monat, zwölfter Tag der Wegführung Jojachins, 
588 v. Chr. (29, 1—16). 


1 Im zehnten Jahre, am zwölften Tage des zehnten Monats erging des Ewigen 
Rort an mich alfo: 


gedacht. An die jeurigen Kohlen unter den ihnen erweifen, durch Wohlthaten. — Bon 
Sherubim (10, 10; vgl. Jeſ. 6,6) it bier nicht den Feinden Ifraels ſich abwendend, richtet ber 
21 zu denken. — Rp. 36,21. — Ziden, Jeſ. Prophet ſich jet gegen Aegypten, deſſen Bun- 
223,413; Sad. 9,2. — verberrliden, desgenoſſenſchaft für Iſrael fo verderblich wurde 
8, buch Strafgerichte, Er. 14, ı7. — Den Schluß (vgl. Kp. 17), und verkündigt auch dieſem fichern 
der ganzen Weiffagung bildet die Berbeifung Untergang, in mehreren, durch Zeitangabe vons« 
der MWiederherftellung Iſraels, weldes dann einander gejchiebenen Weiffagungen. Mit Einer 
vor allen Feinden ficher fein werbe,. Ueber die Ausnahme (29, 17 —30, 19) fallen dieſelben 
einzelnen Züge diefer Verheißung vgl. Ief.65,21;5 kurz vor und nach der Zerflörung Jeruſalems. 
23 Am. 9, 1.15. — meine Heiligfeit an Bol. Ier. 43, 8 fg.; 44, 30; 46; Jeſ. 19; 20; 
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29 


29 fg. 


Der Kohrflab für Ifrael. Ezechiel 29. Argppien zur Wüſte. 


2 Menfhenfohn, richte dein Antlig wider den Pharao, den König von Aegypten: 
Und weiffage wider ihn und wider ganz Aegypten. 
3 Rede und fprich, Alfo fpricht der Herr, der Ewige, 
Siehe, ih will an dich, Pharao, König von Aegypten, 
bu großer Drache, der inmitten feiner Ströme lagert: 
Der da fpricht, Mir gehört mein Strom, 
und ich habe ihn mir gemacht. 
4 Aber ich lege dir Hafen in die Kinnbaden, 
und laffe die Fische deiner Ströme an deinen Schuppen Heben: 
Und ziehe dich herauf mitten aus deinen Strömen, 
fammt alfen Ftichen deiner Ströme, die an deinen Schuppen Heben. 
5 Und ich werfe dich weg in die Wüfte, 
dich und alle Fifche deiner Ströme, 
auf die Fläche des Feldes follft du Hinfallen, 
nicht aufgehoben noch beftattet werben: 
Den Thieren der Erde und dem Gevögel bes Himmels gebe ich dich zur Speife. 
6 Und alle Bewohner Aegyptens follen erkennen, daß Ich der Ewige bin: 
Darum, weil fie eine Stüte von Rohr find für das Haus Ifrael. 
7 Wenn fie dich mit der Hand faffen, fo knickſt du ein, 
und reißeft ihnen die ganze Schulter auf: 
Und wenn fie ſich auf dich jtügen, fo bricht du zufammen, 
und lähmft ihnen ganz bie enden. 


8 Darum fpricht fo der Herr, der Ewige, 
Siehe, ih bringe das Schwert über dich: 
Und rotte Menſchen und Vieh von dir aus. 
9 Und Aegyptenland foll zur Wüfte und Dede werben, 
und fie follen erfennen, daß Ich der Ewige bin: 
Weil er fpricht, Der Strom ift mein, 
und ich habe ihn gemacht. 
10 Darum, fiehe, will ih an dich und deine Ströme: 
Und ich mache Aegyptenland zu öden und wüften Einöden, 
von Migbol bis Syene und bis an die Grenze von Kufc. 
11 Rein Fuß von Menfchen oder Vieh joll darin wandern: 
Und es foll unbewohnet bleiben vierzig Jahre lang. 
12 Ia, ich made Aeghptenland wüſte inmitten verwüſteter Länder, 
und ſeine Städte werden eine Wüſte ſein vierzig Jahre lang, 
inmitten verödeter Städte: 


29, 2 43,3. — Pharao, Titel der ägyptifchen Könige, 
3 ſ. 3. Gen. 12, 15. — Drade, d. b. Krofobill, 


findet. — 9er. 7,335 8,2; Jeſ. 14, 10. 20. — 
Stüße von Rohr, Jeſ. 36, 6. Die Ber 6 


Diefelbe Bergleihung in Bezug auf ben König 
von Aegypten 32, 2; Ief. 51,9. — Ströme, 
Bezeichnung bes Nil, wegen ber vielen Arme 
und Kanäle, im bie er fich verzweigt, 2 Kön. 
4 19,94; Jeſ. 7,18. — Halen, Harpume, mit 
Lodipeife, zum Fangen, — Die Fifche, welche 
mitgefangen werben, find die Bewohner Aegyp- 
5 tens. — auf bie Fläche bes Feldes: ber 
Prophet fällt hier aus dem Bilde und befchreibt 
ben König, wie er in einer Feldſchlacht den Tob 


gleihung nimmt auf die Eigenthümlichleit Aegyp⸗ 
tens Ritdficht, auf die mit Schiff reich bewad- 
fernen Ufer des Nil. — Migdol, Norbgrenge, 10 
Syene, Sübgrenze Aegyptens, vgl. 30, 6. — 
Kuſch, Aethiopien, Gen. 10, 6. — Rp. 32, 15. — 11 
vierzig Jahre, runde Zahl, wobei dem Pro- 12 
pheten mol befb. das vierzigjäßrige Umberirren 
Iſraels in der Wüfte vorſchwebt, vgl. 4, 6. 
Um eine genaue Zeitangabe ift es dem Pro 
pbeten bier nicht zu tbun. — Kp. 80, — 


Ezechiel 29. 


Und ich verfprenge die Aeghpter unter bie Völfer 5 
und zerftreue fie in die Länder. 


Ein geringes Aönigreich. Uebukadnezars Hold. 


13 Denn alfo fpricht der Herr, der Ewige: 


Wenn vierzig Iahre um fein werben, will ich die Aeghpter fammeln 
aus den Völkern, dahin fie zerftreut worden. 
14 Und ich führe bie Gefangenen Aegyptens zurüd, 
und bringe fie wieder in das Land Pathros, 
in das Land ihres Urfprungs: 
Und fie follen daſelbſt ein geringes Königreich fein. 
5 Es foll das geringfte fein unter den Königreichen, 
und fich nicht mehr erheben über die Völker: 
Und ich will fie Hein machen, 
daß fie nicht über die Völker herrſchen. 
16 Und es foll nicht mehr dem Haufe Iſrael zum Verlaß fein, 
noch ihm feine Miffethat in Erinnerung bringen, 
wenn es fich nach ihnen hinwendet: 
Sondern fie follen erkennen, daß Ich der Herr, der Ewige bin. 


Nachtrag: Nah Aufhebung ber Belagerung von Tyrus, im fechzehnten Jahre ber Zerftörung 
Jerufalems, im fiebenundzwanzigften ber Wegführung Jojachins, 571 v. Chr. (29, 17 —30, 10). 

17 Und es gefchah im fieben und zwanzigften Jahre, am erften Tage bes erften 
Monats erging des Ewigen Wort an mich alfo, 


18° Menfchenfohn, Nebufabrezar, der König von Babel, 

bat fein Heer einen ſchweren Dienft gegen Tyrus dienen laffen, 

daß jegliches Haupt kahl, und jegliche Schulter abgefchunden wurde: 
Aber fein Lohn ift ihm und feinem Heere zu Theil geworden von Tyrus, 
um bes Dienftes willen, den er dawider gethan. 

Darum fpricht fo der Herr, der Emige, 

Siehe, ich gebe Nebufadrezar, dem Könige von Babel, das Land Aeghpten: 
Daß er feinen Reichtum nehme, und es beraube und ausplündere, 
zum Lohne für fein Heer. 


19 


16 Amar ſoll auch Aegypten wieberhergeftellt wer- mung gegen Aegypten im Sinne haben; über 


ben, aber nicht fo vollftändig, wie Jfrael (vgl. 
„B. 16, 55), fondern es ſoll ein geringes König- 
reich bleiben. Die nähere Beſtimmung, daß die- 
fes neue Reich auf Patbros befchränft ſei, ift 


14 nicht Iharf zu faffen. — Pathros (b. b. Süb- 


u 


9. 


land), die Thebais, im Gegenfab von Miz- 
raim, wie borzugsweife Nieberägypten beißt. 
— Diefe Beiffagung fällt vierzehn bis fiebzehn 
Jahre ſpäter als bie übrigen Weiffagungen 
gegen Hegypten, und ift überhaupt bie fpätefte 
der uns aufbewahrten Weiffagungen Ezechiele. 
Nach ber Aufhebung ber Belagerung von Tyrus 
(f. 3. Rp. 26) richtete fi bes Propheten Blid 
bon neuem gegen Aegypten, bem er jett nahen 
Untergang (30, 3) durch Nebufabnezar anfün« 
bigt. Nebulabnezar mochte wol eine Unterneb- 


eine Ausführung berjelben aber wirb uns ge 
ſchichtlich nichts berichtet, vielmehr warb bem 
ägyptifchen Reiche erft durch Kambyſes ein Eude 
gemadt. Sofern aljo Ezechiel bier fpeciell ben 
Nebuladnezar als das Werkzeug ber Zerftörung 
bezeichnet, bat fich feine Weiffagung nicht er- 
füllt, vgl. „Aegyptens Stelle”, Va, 535, 
Da jene (breizehnjährige) Belagerung von Tys 
rus wol erft nad ber Zerftlörung Ierufalems 
anfing, andererfeits aber in unferer Weiffagung 
als eben beendigt erfcheint, fo muß fie von 
586 — 573 ober 585— 572 ftattgefunben haben. 


— Nebufabrezar, ſ. 3.26, 7. — kahl, und 18 


abgeihunden, durch das Tragen von Stei- 
nen und Erblaften bei ber Belagerung. — um 
bes Dienfles willen. Nebukadnezar wird 


Der Tag des Emwigen. Ezechiel 29. 30. Angſt in Auſch. 


20 Als feinen Sold, darum er gedienet hat, 
gebe ich ihm Aegpptenland: 
Denn fie haben fir mich gearbeitet, ift bes Herrn, des Ewigen Spruch. 
21 An demfelbigen Tage will ich ein Horn fproffen Taffen vem Haufe Iſrael, 
und will deinen Mund aufthun mitten unter ihnen: 
Und fie follen erkennen, daß Ich der Ewige bin. 


1 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, 


2 WMenſchenſohn, weiffage und ſprich, Alfo fpricht der Herr, der Ewige: 
Heulet, O weh des Tages! 
3 Denn ein Tag ift nahe, 
ja nahe-ift der Tag des Ewigen: 
Ein Tag des Gewölfes wird die Zeit ver Völker fein. 
4 Und das Schwert fommt nach Aegypten, 
und Kufch wird voll Angjt fein, 
wenn in Aegypten Erichlagene fallen: 
Und fie nehmen feinen Neichthun weg, 
und reißen feine Grundfeften um. 
5. Kuſch und Mauretanien und Lud, und allerlei Miſchvolk, 
und Kub und die Söhne des Bundeslandes: 
Werden mit ihnen durch das Schwert fallen. 
6 So fpricht der Ewige, Ja, e8 fallen die Stügen Aeghptens, 
und feine ftolze Hoffart finft hinab: 
Bon Migvol bis Shene follen fie darin durch das Schwert fallen, 
ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 
7 Und fie folfen wüſte fein inmitten verwüſteter Länder: 
Und feine Städte follen inmitten verödeter Städte fein. 
8 Und fie folfen erfeimen, daß Ich der Ewige bin: 
Wenn ich Feuer an Aegypten lege, 
und Alle, die ihm helfen, zerichmettert werben. 
I ° An demfelbigen Tage ziehen Boten von mir aus auf Schiffen, 
um das fichere Kuſch aufzujchreden: 
Und e8 wird Angft unter ihnen fein, wie am Tage Aegyptens; 
denn fiche, es fommt! 


bier als Werkzeug zur Vollftredung der Strafe Wort urſprünglich Lub gelautet habe — Libyen 

21 gerichte Gottes betrachtet. — Horn, Bezeihe  (d. h. Nordafrika nach Cyrene zu). Nubien wird 

nung fir Macht und Glück, vgl. 1 Sam. 2,1; ſonſt in ber Schrift immer umter dem allgemei- 

Pf. 132, 17. — deinen Mund auftbun, nen Namen Kuſch — Aethiopien begriffen, mwel- 

30, 3 vgl. 3, 20. 275 24,97. — Tag des Gewöl- ches oben ſchon genannt ifl, — Das Bundes- 

tes, das Strafgericht wird von Naturereignii- fand muß auf verbündete Stämme in Nord» 

fen begleitet, vgl. Ioel 2,2; Zeph. 1,15. —  afrifa (Pibyen) gehen, denn es ift unpaffend, 

bie Zeit ber Völker, wo bie Völler gerichtet im dieſer Zufammenftelung an Sfrael und 

4, 5 werben. — Kuſch 29, 10. — Mauretanien an bie Juden zu benfen, bie ſich mach ber 

und Lud, f. 3. 27, 10. — Kub findet ſich Zerſtörung Jeruſalems in Wegypten nieber- 
nirgends andersmo als Name eines Pandes, gelaſſen batten (Ser. 43, ı fa). — Bons 
und man fünnte annehmen, daß Knub (db. b. Migdol bis Spene 9, 10. — Boten 9 

Nubien) gelefen werden müßte, mie wirklih von mir, vom Ewigen gefenbet, fofern es 

eine ſehr gute bebr. Handſchrift hat. Jedoch it des Ewigen Wille ift, daß fie die Schredens- 

es wahrfcheinlich, daß das offenbar verichriebene nachricht verbreiten. Bal. Jeſ. 18, 1.2. — 
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Uebukadnezar wider Argppten. 
10 So fpricht der Herr, der Ewige: 


Ezechiel 30. 


Die Städte Acgpptens, 


Ya, ich mache ver Volfsmenge Aeghptens ein Ende, 
durch die Hand Nebufabrezars, des Königes von Babel. 
11 Er und fein Volk mit ihm, die gewaltigjten unter den Bölfern, 
werben hergeholt, das Land zu verderben: 
Und fie züden ihre Schwerter wider Aegypten, 
und machen das Land voll Erfchlagener. 


12 Und ich made die Ströme troden, 


und verfaufe das Land in die Hand böfer Leute; 
Und verwüfte das Land und feine Fülle durch Fremde; 


Ich, der Ewige, habe es gerebet. 
13 So fpricht der Herr, ber Ewige, 


3a ich rotte aus die Abgötter und vertilge die nichtigen Götzen aus Noph, 
und fein Fürft ſoll ferner aus Aegyptenland erjtehen: 
Und ich verbreite Furcht über Aegyptenland. 
14 Und ich verwüfte Pathros und lege Feuer an Zoan: 


Und übe Strafgerichte an No. 


15 Und ich fehütte meinen Grimm aus über Sin, die Schutzwehr Aeghptens: 
Und rotte aus die Volksmenge von No. 


15 Und ich Iege Feuer an Aegypten, 
Sin ſoll angft und bange werben, 
und No foll durchbrochen werben: 


>» Und Noph auf immer zertrümmert. 


17° Die Zünglinge von On und Pibefeth fallen durch das Schwert: 
Und fie felber wandern in die Gefangenjchaft. 
18 Und in Techaphneches verbunfelt fich der Tag, 

wenn ich daſelbſt das Joch Aegyptens zerbreche, 


daß feine ftolze Hoffart ein Ende hat: 


Es felbjt wird von Gewölk bevedt, 


und feine Töchter wandern in die Gefangenfchaft. 


19 Alfo übe ih Strafgerichte an Aegypten: 


Und fie follen erkennen, daß Ich der Ewige bin. 





Aus dem zweiten Jahre ber Belagerung Serufalems, elftes Jahr, erfter Monat, fiebenter Tag 
ber Wegführung Jojachins, 587 v. Chr. (30, 0 — 36). 


0° Und e8 begab fich im elften Jahre, am fiebenten Tage des erjten Monats 


erging des Ewigen Wort an mich alfo, 


12 die Ströme troden, Jeſ. 19, 5f9. — Fülle, 
13 Deut. 33, 16. — Noph, Memphis, Jeſ. 19, 1. 
Zur Sache vgl. Jeſ. 19,1; Ser. 48, ı3; 46, =. 
— Pathros 29, u. — Zoan, Tanis in 
Niederägypten, Num. 13,22; Jeſ. 19, u. 13; 
0,0. — No, Theben, Jer. 46,35; Nah. 3,8. — 
15 Sin, PBelufium, wird wegen jeiner Lage an 
der Nilmündung zwiſchen Sümpfen und feiner 
ſtarlen Mauern von den Alten als der Schlüffel 
u Aegyptens betrachtet. — On (On) — Helio— 
polis, Gen. 41, a5. 50. Die Bunttatoren leſen 
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Aven; vielleicht eine dieſem Stüde eigenthim- 
liche Ausſprache, wie auch Tachpanches BE. ı8 
anders als gewöhnlich geſchrieben iſt. — 
Pibeſeth, Bubaſtis in Niederägypten. — 
fie ſelber, bie genannten Städte, d. h. ihre 
geſammte Bevöllerung. — Techaphneches, 18 
ſonſt Tachpanches geſchrieben, Jer. 2, 16; 43, 
7fg. x. = Daphne, ein fefter Grenzplag am 
pelufiichen Nilarm. — Be. 3; 32, 7.8 — das 
Joch Aegyptens, womit es audere Bölter 
bebrüdt. — feine Töchter, bie umliegenden 


Der zerbrochene Arm. 


Ezechiel 30. 31. 


Rrgppiens Größe. 


21 Menfchenfohn, ich habe den Arın des Pharao, des Königes von Aegypten, zerbrochen: 
Und fiehe, er ift nicht verbunden, daß man Arzneien gäbe und eine Binde anlegte, 
um-ihn zu verbinden und zu ftärfen, daß er das Schwert faſſen könnte. 

22 Darum fpricht fo der Herr, der Ewige, 


Siche, ih will an den Pharao, den König von Aegypten, 
und zerbreche feine Arme, 
den gefunden fammt dem gebrochenen: 


Und laffe das Schwert aus feiner Hand fallen. 
23 Und ich verfprenge bie Aegypter unter bie Völker: 


Und zerftreue fie in die Yünber, 


24 Aber die Arme des Königs von Babel ftärfe ich, 


und gebe mein Schwert in feine Hand: 


Und zerbreche die Arme des Pharao, 


daß er röchele vor jenem, wie Erjchlagene röceln. 
25 Da, ftarf mache ich die Arme des Königs von Babel, 


und bie Arme des Königs von Aegypten follen finfen: 


Und fie follen erfennen, daß Ich der Ewige bin, 
wenn ich dem Könige von Babel mein Schwert in die Hand gebe, 


und er es fohwingt gegen Aegyptenland. 


26 Und ich vwerfprenge die Aeghpter unter die Völker, 


1 


und zerjtreue fie in bie Yänber: 


Und fie follen erfennen, daß Ich der Ewige bin. 


— 
Aus dem elften Jahre, dritten Monat, erſten Tag der Wegführung Jojachins, dem Jahre vor 
der Erſtürmung Jeruſalems, 587 v. Chr. (31). 


Und es geſchah im elften Jahre, am erſten Tage des dritten Monats erging 


des Ewigen Wort an mich alſo, 


2 Menſchenſohn, ſprich zum Pharao, dem Könige von Aegypten, 


und zu feiner Volksmenge: 
Wem gleicheft du in beiner Größe? 


3 Siehe, Aſſur war ein Cedernbaum auf dem Libanon, 
mit fchönen Aeften und fchattigem Laubwerf, und hohem Wuchſe: 


Daß fein Wipfel in die Wolfen ragte. 


4 Waſſer machten, daß er groß ward, 


eine Flut, daß er hoch wuchs: 


Mit ihren Strömen ging fie rings um ihre Pflanzung, 
und entfandte ihre Kanäle zu allen Bäumen des Feldes. 


21 Heinern Städte, vgl. 26,6. — BE. 2ı bezieht 


fih nicht auf die Niederlage Nekhos bei Kar— 
khemiſch, wodurch das Lebergewicht der baby— 
loniſchen Macht über die ägyptiſche entſchieden 
wurde (Jer. 46,2); fonbern auf das Zurück— 
werfen der Heeresmacht Hophras bei ſeinem 
Zuge zum Entſatze Jeruſalems. Wir wiſſen 
zwar das Nähere noch nicht über bie Gründe 
des Rückzugs des Pharao, ſondern nur, daß 
ber Zug erfolglos war (Jer. 37,5 fg.); aber bie 
Thatfache des ſchmählichen Rückzugs bemweift die 
Demiüthigung ber ägyptifchen Macht bei diefer Ge- 


legenheit, Netbos Niederlage war eine alte Ge—⸗ 
ihichte. — Arm, Bilb ber Macht, 1 Sam. 2, sı; 
Pf. 10,15. — Jer. 46, 11. — Aegyptens Größe und 31 
Selbftüberbebung kommt ber von Affur gleid. 
Unter bem Bilde einer ftolgen Ceber wirb nun 
Affurs Herrlichkeit einerfeits (Bas. s — 9), und 
anbererfeits im Gegenſatze hierzu fein gänzlicher 
Untergang bargeftellt (Bss. 10— ı7), und Be. ı8 
biervon die Anwendung auf Aegypten gemacht. 
— Cedernbaum, vgl. 17,3 fg. Ein Ähnlides 3 
Bild Dan. 4, 7 fg. — fie, bie Flut. — And 4 
bie andern Bänme, d. b. die andern Völler, be» 
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Die Ceder im Garten Gottes. Ezechiel 31. Ausrottung des Baums. 


d Darum wuchs er höher als alle Bäume des Feldes: 
Und feine Zweige mehrten fih und feine Aefte wurden lang, 
denn er hatte Waffer genug fich auszubreiten. 
6 In feinen Zweigen nifteten alle Vögel des Himmels, 
und unter feinen Aeften gebaren alle Thiere des Feldes: 
Und in feinem Schatten wohneten alle großen Bölfer. 
T Und er ward ſchön in feiner Größe, in der Länge feiner Zweige: 
Denn feine Wurzel hatte viel Waſſer. 
d Keine Ceder verbunfelte ihn im Garten Gottes, 
feine Chpreffe glich feinen Zweigen, 
und feine Platane war wie feine Aefte: 
Kein Baum im Garten Gottes glih ihm an Schönheit. 
I Schön hatte ich ihm gemacht durch die Menge feiner Zweige: 
Daß alle Bäume Edens im Garten Gottes ihn beneideten. 


10 Darum fpricht fo der Herr, der Ewige, 
Dieweil du hoch gewachfen bift: 
Und er feinen Wipfel in die Wolfen jtredte, 
und fein Herz ftolz warb ob feiner Höhe — 
1&o gab ich ihn in die Hand eines Fürſten ber Völfer: 
Der that an ihm nach feiner Gottlofigfeit. 
12 Ich verſtieß ihm, 
dar Fremde ihn umbieben, die gewaltigften der Völker, und ihn wegwarfen: 
Auf die Berge und in alfe Thäler fielen feine Zweige, 
und feine Aeſte fanfen zerbrochen in alle Gründe der Erde, 
daß alle Völfer ver Erde wegzogen aus feinem Schatten und ihn fliegen ließen. 
13 Auf dem umgefalfenen Stamme wohnen alle Vögel des Himmels: 
Und an feinen Aeften lagern fich alle Thiere des Feldes — 
14 Auf daß feine Bäume am Waffer fich wegen ihres Wuchjes überheben, 
noh ihre Wipfel bis in die Wolfen jtreden, 
und nicht Beſtand haben ihre Starken in ihrem Uebermuth, alfe Waffer triufenden: 
Denn fie alfe find dem Tode übergeben Hin zur Unterwelt, 
inmitten ber andern Menfchenfinder, 
zu den in bie Gruft Hinabgefahrenen. 


15 So fpricht der Herr, der Ewige, 
Am Tage, da er hinabfuhr in bie Unterwelt, Tieß ich trauern, . 
ih verhüflte um ihn die Flut und hielt ihre Ströme zurüd, 
und viele Waller wurben gehemmt: 
Und ich ließ den Yibanon um ihn trauern, 
und alle Bäume des Feldes verfchmachteten feinethalben. 


lommen ihre Nahrung, und zwar aus dem» Geber, unb zwar war fie der ſchönſte von befien 
ſelben Strome wie bie Ceder, d. h. demfelten Bäumen, val. 28, 18. — gab. Die Punkta- 11 
Reiche angehörend, aber nur aus deſſen Kanä- toren haben das Futurum gejett: werde geben; 
6 fen. — Biele Bölfer wurben unter Affurs aber ber Zufammenbang erfordert das Imper- 
Scepter vereinigt und genoffen feinen Schus. fectum. — in bie Wolfen, vgl. Jeſ. 14,1. — 14 
8 — im Garten Gottes, hier fand alfo diefe zur Unterwelt 32, 18 fg.; Jeſ. 14,0 fg. — 
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Ezechiel 31. 32. 


16 Mit dem Getöfe feines Falles ſchreckte ich Völker, 
da ich ihn hinabfahren ließ in vie Unterwelt, 
zu ben in die Grube Gefahrenen: 
Und es tröfteten fich in der Unterwelt alle Bäume Edens, 
die auserlefenen und beten des Yibanon, alle Waſſer trinfenden. 
17 Auch fie fuhren mit ihm hinab in die Unterwelt 
zu den Schwertdurchbohrten: 
Und die als fein Arm in feinem Schatten gewohnt hatten in ver Mitte von Bölfern. 


Der Meerdrache auf’s Seld geworfen. 


18 Wem gleicheft du alfo an Herrlichfeit und Größe unter den Bäumen Edens? 
Aber du wirft hinabgeftürzt mit ven Bäumen Edens in die Unterwelt, 
in der Mitte von Unbefchnittenen ſollſt du liegen, bei Schwertpurchbohrten. 
Das ift der Pharao und feine ganze Volksmenge, 
ift des Herrn, des Ewigen Sprud). 


Aus dem Jahre der Zerftörung Yerufalems, zwölftes Jahr, zwölfter Monet, erfter Tag ber 
Wegführung Jojachins, 586 v. Chr. (32, 1— 16). 
1 Und es gefhah im zwölften Jahre, am erften Tage bes zwölften Monats 32 
erging bes Ewigen Wort an mich alfo, 


2 Menſchenſohn, hebe ein Klagelied an über ven Pharao, ven König von Aegypten, 
und fprich zu ihm, 
Du junger Löwe unter den Völkern wirft vertifgt: 
Und wart doch wie ein Drache in den Meeren, 
und bracheft hervor in deinen Strömen, 
trübteft das Waffer mit deinen Füßen, 
und wühltejt feine Ströme um. 


3 So fpricht der Herr, der Ewige, 
So will ih denn mein Net auswerfen über dich in vieler Völker Verſammlung: 
Daß fie dich in meinem Garne heraufziehen. 
4 Und ich werfe dich auf das Yand, 
auf die Fläche des Feldes ftrede ich dich hin: 
Und laſſe auf dir wohnen alles Gevögel des Himmels, 
und die Thiere der ganzen Erde von dir fatt werden. 
5 Und ich lege dein Fleiſch auf die Berge: 
Und fülle die Thäler mit deinem Aaſe. 


16 e8 tröfteten fich. 8. umfchreibt diefes treffend 
17 dur „gönneten es ihm wol“. — als fein 
18 Arm, feine Krieggmadt. — Unbeſchnit— 
32, 2 tenen 28, 10; 32, 19 fg. — wirft vertilgt. 


gefihert. — Drade 29,3. — Zu Be. a fa. 4 ia. 
vgl. 31,12 fg., welde Schilderung au unferer 
Stelle auf Aegypten angewandt wird, und 
zwar ausführlicher als dieſes 31,18 geichab. 


Andere, wie auch Al., Bulg., Syr., „Du glicheft 
einem jungen Löwen“ ıc. Alsdann wide bas 
Bild vom Löwen zu bem vom Draden (Kro—⸗ 
tobi) in ausdrücklichem Gegenfaße fteben: nach 
beiner Stärke und Furchtbarleit zu ſchließen, 
fönnte man dich für einen Löwen halten, wäh» 
rend bir doch die edeln Eigenfchaften beffelben 
fehlen. Allein diefe Auslegung ift ſprachlich nicht 
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Die Beichreibung bes todt daliegenden Kroko— 
dills gebt in's Ungebeuere über. Es kommt 
dem Propbeten eben nicht baranf an, ob Die 
einzelnen Züge der Bergleihung fi zu einem 
Bilde zufammenfaffen laffen, ſondern es ift ibm 
nur um bie dadurch dargeftellte Sache zu thun. 
— mit deinem Aaſe, wril. „Gewürm“. So 
nach veränderter Punktation, welder auch Syr. 


1 


Der Tag der Sinflernif. 


folgt. 


Ströme wie Oel. 


Ezechiel 32. 


Und ich tränfe die Erde mit deinem Ausfluffe, mit deinem Blute, 
bis an die Berge hinan: 
Daf die Gründe von bir voll werden. 
Und ich verhüffe ven Himmel, wenn ich dich auslöfche, 
und verfinitere feine Sterne: 
Die Sonne überziehe ich mit Gewölk, 
und der Mond foll nicht fcheinen. 
Alle leuchtenden Lichter am Himmel verdunkle ich beinethalben: 
Und bringe Finfterniß in bein Yand, 
ift des Herrn, des Ewigen Sprud. 
Und ich Fränfe die Herzen vieler Völfer: 
Wenn ich deinen Sturz unter die Heiden bringe, 
in Länder, die du nicht kenneſt. 
Und ich laſſe viele Völfer fich entſetzen über dich, 
und ihre Könige folfen über dich jchaubern, » 
wenn ich mein Schwert vor ihnen jchwinge: 
Daß fie unabläffig zittern, ein jeder für fein Yeben, 
am Tage deines Falles. 


Denn fo jpricht der Herr, der Ewige: 

Das Schwert des Königs von Babel foll dich treffen. 
Durch Schwerter von Helden laffe ich deine Vollsmenge hinſinken, 
die gewaltigften ver Völker find fie alle: 

Und fie verheeren die Pracht Aegyptens, 

daß feine ganze Volksmenge vernichtet wird. 

Und ich tilge all fein Vieh weg von ben großen Waffern: 
Und es ſoll fie hinfort nicht trüben eines Menjchen Fuß, 
nch follen Klauen des Viehes fie trüben. 

Dann mache ich feine Waffer lauter, 

und laffe feine Ströme fließen wie Del: 

Iſt des Herrn, des Ewigen Spruch. 

Wenn ich Aegpptenland zur Wüſte gemacht, 

und das Land wüſte, und feiner Fülle beranbt, 

wenn ich gejchlagen habe Alle, die darin wohnen: 
Daun werden jie erfennen, daß Ich der Emige bin. 


Ein Klagelied ijt dies, und man wird damit Hagen, 

die Töchter der Völker werden dieſe Wehllage erheben: 
Ueber Aegypten und feine ganze Volksmenge werben jie bamit flagen, 
ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 


Die Punktatoren: mit deiner Höhe. — des Landes, in welchem weber Menjchen noch 


8 Das Strafgericht kündigt fih durch Natur- 
ereigniffe an, val. 30, 3. 185 Gef. 13, 10; 
13 Joel 12,10. — trüben, vol. Be. 2; 34, 18. 
Die Mebe gebt in’s Bildliche über, fie bezieht 
Ah bier theils buchſtäblich anf die Verödung 
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Bich fein werden, tbeils bilblih auf bie ba- 
durch zu bewirkende Reinigung und Läuterung. 
— wie Del, fo rubig und langfaın (val. 29, 
14. 15), aber auch ungetrübt. Vgl. Jeſ. 8, 6.7. — 
bie Töchter der Völker, als Klageweiber, 


— 


6 


® 


Argppten fährt hinab 


Ezechiel 32. 


in die Unterwelt. 


Aus demſelben Monat, am funfzehnten Tage (32, 17 — 3). 


17 
erging des Ewigen Wort an mich alfo, 


Und es geſchah im zwölften Jahre, am funfzehnten Tage befjelbigen Monats 


18 Menfchenfohn, jammere über die Volfsmenge Aegyptens, und laß fie hinabfahren: 
Es felbjt und die Töchter herrlicher Völfer, 
in die Unterwelt, zu den in die Grube Gefahrenen. 

19 Bift vu denn lieblicher als irgend einer? 
Fahre hinab und laß dich zu Unbeſchnittenen legen. 

20 Inmitten der Schwertvurchbohrten fallen fie: 


Das Schwert ift euch übergeben, 


ſchleppt Aegypten und feine ganze Vollsmenge weg. 
21 Da begrüßen es bie ftarfen Helden mitten aus ber Unterwelt ſammt feinen Gehüffen: 
Die hinabgefahren find und daliegen, die Unbejchnittenen, 


bie Schwertburchbohrten. — 


22 Daſelbſt iſt Aſſur und ſeine ganze Schaar, 


rings um ihn her ſeine Gräber: 


Sie Alle ſind erſchlagen, durch das Schwert gefallen. 

23 Seine Gräber ſind geſetzt in die äußerſte Tiefe der Grube, 

und ſeine Schaar ſteht rings um ſeine Grabſtatt: 
Sie Alle ſind erſchlagen, durch das Schwert gefallen, 
die Schrecken anrichteten im Lande der Lebendigen. 

24 Daſelbſt iſt Elam und ſeine ganze Volksmenge rings um ſein Grab: 
Sie Alle ſind erſchlagen, durch das Schwert gefallen, 
unbeſchnitten zur Unterwelt hinabgefahren, 
ſie, die Schrecken anrichteten im Lande der Lebendigen, 
und fie tragen ihre Schmach bei den in bie Grube Gefahrenen. 

25 Mitten unter Erfchlagenen gab man ihm fein Lager mit feiner ganzen Volksmenge, 


rings um ihn ber find feine Gräber: 


Sie Alle find unbefchnitten, vom Schwerte erjchlagen, 
denn Schreden ward von ihnen angerichtet im Yande der Lebendigen, 
und fie tragen ihre Schmach mit den in die Grube Gefahrenen; 


mitten unter Erſchlagene ift er gelegt 


26 Dafelbft ift Meſchech, Tubal und feine ganze Volfsmenge, 


rings um ihn her feine Gräber: 


17 3er. 9, 18. — beffelbigen Monate, wie B8. ı. 
Im Hebr. ſteht einfah „bes Monats”, ohne 
Zablangabe, welche ausgefallen zu fein ſcheint. 
Da nun aber unfere Weiſſagung wol nicht früher 
fällt, ala bie vorhergehende Bss. 1—ıe, fo kann 
fein anberer Monat als ber zmwölfte gemeint 

18 fein. — laß fie binabfahren, der Prophet 
ſelbſt ſoll dies thun, in der innern Anfchauung, 
welche auf dem Bewußtſein berubt, daß feine 
Berfündigung Ausdrud des göttlihen Willens 
fei. — bie Töchter ber Bölfer, b. b. bie 
Bölker, nach befannter Ausdrucksweiſe bes Alten 
Teftaments, vgl. 3. B. Ief. 22,4. Es find bie 

19 B8. 22 fg. genannten Bölfer gemeint. — zu 

20 Unbefchnittenen 28, 10; 31, 18. — eud, 


ben Feinden Aegyptens, als Bollftredern bes 
göttlihen Strafgerihts, vgl. 21, 8 fg. u. — 
Unter Aegypten (wril. „es“) find vorzugt- 


weiſe die Regierenden im Unterfchiede vom Volle 
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zu verftehen, vol. Bs. 31. — In ber Unterwelt 21 
wird Aegypten begrüßt von ben andern Böl- 
fern, bie ibm babin vorangegangen finb, bort 
muß es mit Allen bas gleihe Schidjal tbeifen, 
vgl. Zei. 14, 9 fg. — in bie äußerſte Tiefe 3 
ift Affur geſunlen, weil es fich am meiften burd 
Uebermutb vergangen bat, 31, 10 fa.; vgl. 
Sef. 14,120 —15. — Elam, die Elymäer am H 
Perſiſchen Meerbujen, welchen Ser. 25, =; 
49,34 fg. ber Untergang verkündigt wird. — 
Meiheh und Tubal 27, 13; Gen. 10,2. — % 


Die unbefchnittenen Gelden Ezechiel 32. ohne Grab. 


Sie Alle find unbeichnitten, vom Schwerte erjchlagen, 
denn fie richteten Schreden an im Lande der Yebendigen. 
Und ſollten fie nicht liegen bei gefallenen Helden von den Unbefchnittenen? 
27 Welche in die Unterwelt hinabfuhren mit ihren Kriegswaffen, 
denen man ihre Schwerter unter ihre Häupter legte, 
und auf deren Gebeinen ihre Mijjethat liegt, 
weil fie ein Schreden der Helden waren im Lande der Lebendigen? 
23 Auch du wirft mitten unter Unbefchnittenen zerfchmettert werben: 
Und liegen bei ven Schwertvurchbohrten. 
29 Dorten ift Edom, feine Könige und alle feine Fürften, 
bie troß ihrer Tapferkeit gelegt wurden zu ben Schwertdurchbohrten: 
Sie liegen bei Unbefchnittenen, 
und bei den in die Grube Gefahrenen. 
30 Dorten find die Fürften des Nordens zumal und alle Zidonier: 
Welche hinabfuhren mit Erfchlagenen; 
trog des Schredens, der von ihrer Tapferkeit ausging, 
find fie zu Schanden geworben, 
und liegen unbejchnitten bei Schwertdurchbohrten, 
und tragen ihre Schmach mit den in die Grube Gefahrenen. 
31  Diefe wird der Pharao jehen, und fich tröften über feine ganze Volfsmenge: 
Schwertdurchbohrte find der Pharao und fein ganzes Heer, 
ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 
32 Denn ich ließ ihn Schreden anrichten im Yande der Yebendigen: 
Und mitten unter Unbefchnittenen, 
bei Schwerterjchlagenen liegt ver Pharao und feine ganze Vollsmenge, 
ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 


29 Auh du, Aegypten. — Edom 25, 12fg. — Syrien ac.; vgl. Jer. 25,26. — fihtröften, da 31 
die Fürſten besNordens, die von Phönizien, er all dieje Schidfalsgenoffen hat; vgl. auch 31, 16. 


Meberficht der ägyptiſchen Weiffagungen (29—32). 


1—5. Fünf Weiffagungen ans ben brei Jahren ber Belagerung Jeruſalems (588, 587, 586) 
ober Jahre zehn, elf, zwölf der Wegführung Jojakhins: fie find ſämmtlich im Wejent- 
lichen gleihen Inhalts; Aegypten und Hophra fallen durd ihren Uebermuth; das Lanb 
wird wüſte liegen von einem Ende bis zum andern (40 Jahre, heißt es in 588): bas 
Bolt wird in alle Länder zerftreut. 

6. Weiffagung vom Jahre 571, nach Aufhebung der Belagerung von Tyrus (ein Jahr vor 

ber Schlaht von Momempbis und Hophras Hinrihtung durch Amafis): diejes Stüd 
(29, 17 — 21, 30) ift eingerüdt zwifchen 588 und 587. Aegypten wirb Nebufabnezar zum 
Raube, bleibt wüfte und ohne König: Iſrael blüht wieder auf, 

Die griehifhen Geſchichtſchreiber und bie ägyptiſchen Denkmäler bezeugen, daß dieſe in ſechs 
Formen gegebene Weiffagung nicht in Erfülung gegangen ift, wenn wir den Buchftaben anfehen: 
e8 warb nicht eine Wüfte, es batte nad Hophra vielmehr eine blühende fünfunbvierzigjährige 
Regierung (Amafis), und Babylon jelber ging unter vor Memphis. Aber volllommen hat fich 
bewährt der Grundgebanfe: das Pharaonenreich verliert feine weltgeſchichtliche Stelle, Iſrael 
gewinnt eine höhere, unvergängliche. Im Geifte aljo will auch biefe Weiffagung verftanden fein: 
der Buchftabe töbtet fie. 
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Ezechiel 33, 


Dre Wächter. Achtet um! 


Drittes Buch: Die Wiederherftellung des Volkes, 
(33— 39.) 

I. Jeruſalems Sünden und bes Bolfes Auferftebung (33—37). 

Der Wächter und feine warnende Aufforderung zur Belehrung (33, 1— 20). 


Und des Emigen Wort erging an mich aljo: Menſchenſohn, rede zu den | 
Söhnen deines Volkes und fprich zu ihnen, So ih das Schwert über ein Yand 
brächte, und das Volk des Landes nähme Einen Dann aus feiner Gejammtzahl, 
3 und fie machten ihn zu ihrem Wächter: und er ſähe das Schwert kommen über 
4 das Yand und ftieße in die Pojaune und verwarnete das Volk; wer nun ven Schall 

der Poſaune hörete und ließe fich nicht verwarnen, und das Schwert füme und 

5 raffte ihn weg, defjelbigen Blut ift auf feinem Haupte. Den Schall ver Poſaune 
hat er gehört, und hat fih doch nicht verwaruen laſſen, fein Blut ſei auf ihm: 

6 wer fich aber verwarnen läfjet, wird feine Seele retten. So aber der Wächter das 
Schwert fommen fiehet, und ftößt nicht in die Pofaune, daß das Voll nicht ver- 
warnt wird, und das Schwert fommt und rafft einen von ihmen weg; jo wird 

“ felbiger um feiner Miffethat willen weggerafft, aber fein Blut will ich von tee 

Wächter Hand fordern. 

7 Du aber, Menjchenjohn, zum Wächter habe ich dich gejett über das Haus 
Iſrael, daß du aus meinem Munde das Wort hörejt und fie von meinetivegen ver: 

8 warnejt. Wenn ich dem Gottlofen fage, Du Gottlofer mußt des Todes jterben; 
und bu redeſt nicht, den Gottlofen zu verwarnen vor feinem Wege; jo wird er, 
der Gottlofe, um feiner Miſſethat willen fterben, aber fein Blut will ich von deiner 

9 Hand fordern. So du aber den Gottlofen verwarneft vor feinem Wege, daß er 
fih davon befehre, und er befehret fich nicht von feinem Wege; fo wird er um 
feiner Miffethat willen fterben, du aber haft veine Seele gerettet, 

10 Du num, Menfchenfohn, fprich zum Haufe Iſrael, Ihr fprecht alfo, Unſere 
Mebertretungen und Sünden find auf uns, und wir fiechen durch fie hin; wie fünnten 

11 wir num leben? Sprich zu ihnen, So wahr ich lebe, ift des Herrn, des Ewigen 
Spruch, ich habe feinen Gefallen am Tode des Gottlofen, ſondern daß der Gott: 
fofe fich befehre von feinem Wanbel und lebe. Kehret um, fehret um von euern 
gottlofen Wegen! warum wollt ihr denn jterben, Haus Iſrael? 

12 Und du Menfchenjohn, fprich zu den Söhnen deines Volfes, Den Gerechten 
wird feine Gerechtigfeit nicht retten, jobald er ich vergehet, und dem Gottlofen 
wird feine Gottlofigfeit nicht zum Falle gereichen, ſobald er fich befehret von feiner 
Gottlofigfeit, gleichwie auch der Gerechte nicht durch jeine Gerechtigkeit Leben fann, 

13 fobald er ſündiget. Wenn ich vom Gerechten ſpreche, Er ſoll leben! er aber verläft 

fih auf feine Gerechtigkeit und thut Böfes, fo ſoll all feiner Gerechtigfeit nicht 

gedacht werben, jondern um des Böfen willen, das er gethan hat, um deswillen 


1, 2 


33 Bon den auswärtigen Bölfern wendet der Pro- 


phet fich wieder zu Iſrael, zu beffen Wächter 
er eingefegt war, um e8 zu warnen, Diefer 
Beruf mußte ihm um jo mehr obliegen, je 
näher das Strafgericht über Jeruſalem beran- 
rüdte, und darum hält der Ewige ibm in Kp. 
33 bie ganze Berantwortlichleit feines Berufs, 
ebenjo ſehr aber auch die Verantwortlichkeit 


des Bolls vor. Bei Bass. 1—a liegt 3, ır 9 
zu Grunde, Vss. 10— 30 ift eine kurze Wieder 
bolung von Kp. 18; ſ. 3. diefen beiden frübern 
Stellen. — Das verzagte Bolt meint, weil es 10 
ichon Strafe erleide, fei e8 zur Belehrung zu 
fpät. — wir ſiechen hin 24, 23; ev. 26,9. — 
durch feine Gerechtigkeit, weil. „dadurch“. 12 
— Sayungen bes Lebens 20, 11; Lev. 18,5. 1 


Die Stadt iſt geſchlagen! Ezechiel 33. Des Volkes Trop. 


14 folf er fterben. Und wenn ich zum Gottlofen jpreche, Du mußt des Todes fterben! 
15 und er befehret fich von feiner Sünde und übt Recht und Gerechtigkeit; alfo daß 
der Gottlofe das Pfand wiedergibt, erftattet, was er mit Gewalt genommen, und 
in den Satungen des Yebens wandelt, ſodaß er nichts Böſes thut; fo foll er 
16 leben und nicht fterben. Aller feiner Sünden, wohtit er fich verfündiget hat, foll 
ihm micht gedacht werden: weil er Recht und Gerechtigkeit übt, foll er leben. 
IT Nun fprecdhen die Söhne deines Volkes, „Des Herren Weg ift nicht recht‘, jo 
18 doch ihr eigener Weg nicht recht ift. Denn jo ein Gerechter fich fehret von jeiner 
19 Gerechtigkeit und thut Böſes, jo ftirbt er um beswillen. Und wenn ein Gottlofer 
fih befehret von feiner Gottlofigfeit, und übt Recht und Gerechtigkeit, jo Toll er 
20 deswegen leben. Ihr aber jprecht, „Des Herren Weg ijt nicht recht‘, jo ich doch 
einen Jeglichen won euch nach feinem Wandel richte, Haus Yirael. 


Bei der Nachricht von ber Eroberung Jeruſalems (33, 21 —33). 


21° Und es geichah im zwölften Jahre, am fünften Tage des zehnten Monate, 
feit unferer Wegführung, da fam zu mir ein von Jerufalen Entronnener, und 
ſprach, Die Stadt ift gefchlagen! 

2 Die Hand des Eiwigen aber war über mich gefommen bes Abends, ehe der Ent- 
ronnene fam, und er that meinen Mund auf, bis jemer zu mir fam des Morgens, 
und mein Mund ward aufgethan, daß ich nicht mehr verſtummete. 

4 Und bes Ewigen Wort erging an mich aljo: Menfchenfohn, die Bewohner 
jener Trümmer im Lande Iſrael jprechen alfo, Abraham war ein einzelner Mann 
und erhielt das Land zum Befige; unfer aber find Viele, uns ijt das Yand gegeben 

25 zum Beſitzthum. Darum fprich zu ihnen, So fpricht der Herr, der Ewige, Ihr 
eifet mit Blut, und hebet eure Augen auf zu euern Gögen, und vergießet Blut; 

26 und das Land wollt ihr befigen? Ihr fteifet euch auf euer Schwert, ihr Weiber 
thut Gräuel, und ihr jchändet ein Jeglicher feines Nächften Weib; und das Yand 

27 wollt ihr befigen? So fprich zu ihnen, Alfo fpricht der Herr, ver Ewige, So wahr 
ich lebe, follen die, jo in den Trümmern find, durch das Schwert fallen, und wer 
auf ver Fläche des Feldes ift, den will ich den Thieren zum Freffen geben, und 

28 die in den Burgen und Höhlen find, follen an ver Peft jterben. Und ich mache 


21 — Statt im zwölften Jahre hat Syr. im komme, wird bier auf das Bolf als foldes 
elften Sabre gelefen, und bies ift das angewandt, welches fih auf die Geredhtig- 
Richtige, wenn die Jahre der Wegführung keit bes Stammvaters Abraham und auf Die 


Jojachins mit den Regierumgsjahren Zedelias ibm gegebenen Verheißungen berief. — jener 24 


zujammenfallen, was wir jeboch nicht annehmen. Trümmer. Alſo au dba, mo ber Augen- 
Nah jener Annahme würde bie Nahriht vom ſchein fie anders Gelehren konnte, begten fie 
Falle Ierufalems (elftes Jahr, vierter Monat, noch ihre eiteln Hoffnungen, zu denen fie als 
neunter Tag Zebefiad, nah Jer. 39, 2; 52,6) Kinder Abrabams berechtigt zu fein glaubten. — 
andertbalb Jahre gebraudt haben, um nah unſer aber find Biele:xc. Den Sinn bie 
Tel Abib zu gelangen, und Dies wäre eine fer Beweisführung drückt 2. treffend aus: „fo 


fehr fange Zeit, auch wenn man ben Man» haben wir ja bas Land billiger. — mit Blut, 25 


gel an Berkehrsmitteln im Altertbum berüde Gen. 9,4; Led. 17, 10 fa. — vergießet Blut 


ſichtigt. — ein Entronnener, wie bem 18,10; 22, 3. 4. — aufeuer Schwert, auf 26 


9 Propheten (24, 36) verfündigt war. — er tbat Gewaltthat, anftatt auf Recht. — Kp. 18, 6. — 


ig. meinen Mund auf 3,275 24,27. — Bs.23fg. Die Worte in ben Trümmeru, bechora- 97 


it eine Anwenbung von Vaos. ı—20. Was böth, bilden im Hebr. ein nahdrüdliches Wort- 
bort vom Leben jedes Einzelnen gejagt wurde, ſpiel mit durch das Schwert, bachereb. — 
daß die anfängliche Geredtigleit dem Men» Burgen und Höhlen, als Zufluchtsort, Joſ. 
ſchen bei fpäterer Verſchuldung nicht zugute 10,18; Richt.6,2. — Schwert, Thiere, Peſt, 
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Siehe, es wird kommen! Ezechiel 33. 34. Hirten, die ſich felbA weiden. 


das Land zur Wüfte und Wüftenei, und feine ftolje Hoffart folf ein Ende haben, 

29 und die Berge Iſraels jollen wüfte fein, daß Niemand darin wandere. Und fie 
follen erkennen, daß Ich der Ewige bin, wenn ich das Yand zur Müfte und 
Wüjtenei mache, um all ihrer Gräuel willen die fie gethan haben. 

30 Du aber, Menfchenjohn, die Söhne deines Volfes reden über di an den 
Wänden und in ven Hausthüren, und reden Einer mit dem Andern, Jeglicher mit 
feinem Bruder aljo, Kommt doch und laffet uns hören, was für ein Wort aus- 

31 gehet vom Ewigen! Und fie werben zu bir fommen in vollem Haufen, und fich 
vor dir hinfegen, al® mein Volk, und werben deine Worte hören, aber nicht dar- 
nach thun; denn fie treiben Buhlerei mit ihrem Munde, und ihrem Gewinne gebt 

32 ihr Herz nach. Und fiehe, du bift ihnen, wie ein Liebeslied, wie Einer, ver eine 
fhöne Stimme bat und des Spielens kundig ift. Alſo werben fie deine Worte 

33 hören und nicht darnach thun. Wenn es aber fommt (und jiehe, es wird fommen!), 
fo werden fie eriennen, daß ein Prophet in ihrer Mitte war. 


Wider die felbfifüchtigen Hirten bes Volls, Verheißung für die Heerbe (34). 


1,2 Um des Ewigen Wort erging an mich alfo: Menfchenfohn, weiffage wider $ 
die Hirten Iſraels, weiſſage und fprich zu ihnen, den Hirten, So fpricht der Herr, 
ver Ewige, Wehe den Hirten Iſraels, die fich ſelbſt weiden! Sollten nicht die 

3 Hirten die Heerde weinen? Ihr freffet das Fette und kleidet euch mit der Wolle 

4 und fchlachtet pas Gemäftete; aber die Schafe weidet ihr nicht. Das Schwade 
ftärktet ihr nicht, und das Kranfe heiletet ihr nicht, und das Verwundete verbandet 
ihr nicht, und das Verirrte holtet ihr nicht wieder, und das Verlorene fuchtet ihr 

5 nicht; fondern ftreng und hart berrichtet ihr über fie. Und fie zerftreuten fich, 
da fie feinen Hirten hatten, und wurben allen Thieren des Feldes zur Speije; 

6 und fie zerftreuten ſich. Meine Schafe irren umber auf allen Bergen und auf 
jeglihem hohen Hügel, und über das ganze Yand find meine Schafe zerftreut: und 
Niemand ift, der nach ihnen frage oder jie fitche. 

7,8 Darum ihr Hirten, höret des Ewigen Wort! So wahr ich Iebe, ift bes 
Herrn, des Ewigen Spruch, weil meine Schafe zum Raube wurden und allen 
Thieren des Feldes zur Speije wurden, da fie feinen Hirten hatten, und weil 
meine Hirten nicht nach meinen Schafen fragen, ſondern fich jelbjt weiden, und 

9, 10 meine Schafe nicht weiden; darum, ihr Hirten, höret des Ewigen Wort! Se 
fpricht der Herr, der Ewige, Siehe, ich will an die Hirten, und fordere meine 
Schafe von ihren Händen, und mache ein Ende mit ihnen, daß fie nicht mehr bie 
Schafe weiden, und nicht mehr fich felbjt weiden: und ich errette meine Schafe 
aus ihrem Munde, daß fie ihnen nicht mehr zur Speife feien. 

11 Denn alſo jpricht der Herr, der Ewige, Siehe, va bin Ich felber, und ich nehme 
12 mich meiner Schafe an und muftere ſie. Wie ein Hirt feine Heerde muftert, fobalb 
er unter feinen zerjtreuten Schafen ift, jo will id meine Schafe muftern, und fie 
erretten aus allen Orten, wohin fie zerftrent worden am Tage des Gewölfs und 
13 des Wetterdunfels. Und ich will fie herausführen aus den Völfern, und fammeln 


92 14, 15fg.5 7,16. — wie ein Liebeslied, mit Jer. 28, 1fg. — 8p.22, 97; Sad. 11, ı6. — das 3 | 
einem folchen vergleichen fie jpättifch deine Rebe, Wette, die Al.: die Milch, n. and. P. — 1 Petr. 4 | 
und machen fie zum Gegenftanbe leerer Unter» 5,2.3. — fie zerftirenten ſich, Ser. 10,21; 5 
haltung und bloßer Neugier, ohne ihren Ent Matth. 9, 36; Num. 27, ır. — Job. 10,1. — 
34,2 zu ahnen. — 8p.2,5.— die Hirten, bie Herr- irren umber, Jeſ. 58,6; 1 Betr. 2,15. — 6 | 
fer des Volls. — Bgl. zu diefem Ausjprude forbere 8, 18. 20; 83, 6.8 — Jeſ. 40, u; 10,1 
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David. 


Ezechiel 34. 


ans den Ländern, und in ihre Heimat bringen, und fie meiden auf den Bergen 
14 Iſraels, in den Gründen und an allen Wohnorten des Yandes. Auf guter Weide 
will ich fie weiden, und auf den hohen Bergen Ifraels foll ihr Anger fein, daſelbſt 
follen fie lagern auf gutem Anger, und fette Weide haben auf den Bergen Ifraels. 
53h felber will meine Schafe weiden, und Ich felber will fie lagern laſſen, ift 
16 des Herrn, des Ewigen Sprud. Das Verlorene will ich fuchen und das Verirrte 
wiederholen und das Verwundete verbinden und das Kranke gefund machen: das 
Fette aber und das Starfe will ich vertilgen, und es meiden, wie es recht ift. 
17 Ihr nun, meine Schafe! fo fpricht der Herr, der Ewige, Siehe ich richte zwi— 
18 ſchen Schaf und Schaf, über Widder und Böcke. Iſt's euch zu wenig, die bejte 
Weide zu haben, daß ihr, was übrig bleibt von eurer-Weide, mit euern Füßen 
jertretet ? und lauteres Wafjer zu trinfen, daß ihr das übrige mit euern Füßen 
19 trübet: und meine Schafe weiden müffen was eure Füße zertreten haben, und 
trinfen, was eure Füße getrübt haben? 
N Darum fpricht fo der Herr, ver Ewige zu ihnen, Siehe, da bin Ich felber, und 
21 ih richte zwifchen den fetten Schafen und den mageren Schafen. Weil ihr mit Seite 
und Schulter dränget umd mit euern Hörnern alfe die Schwachen ftoßet, bis ihr fie 
Ains Weite zerftreuet habt; jo will ich meinen Schafen Helfen, daß fie nicht mehr 
3 zum Raube feien, und will richten zwifchen Schaf und Schaf. Und ich will Einen 
Hirten über fie jegen, der fie weiden foll, meinen Knecht David, der foll fie wei- 
4 den und ihr Hirte fein. Und Ich, der Ewige, will ihr Gott fein, und mein Knecht 
% David foll Fürft in ihrer Mitte fein: Ich, der Ewige, habe es geredet. Und ich 
Ihliege mit ihnen einen Bund des Friedens und tilge die Raubthiere aus dem 
% Lande, daß fie in der Wüfte ficher wohnen und in ven Wäldern fchlafen. Und ich 
mache fie und was rings um meinen Hügel ift, zu einem Gegen, und jchide den 
Ü Regen herab zu rechter Zeit, Regengüffe des Segens follen es fein; daß die 
Bäume des Feldes ihre Früchte bringen, und das Yand fein Gewächs hergebe: 
und fie follen ficher in ihrem Lande fein, und follen erfennen, daß Ich der 
Ewige bin, wenn ich die Stangen ihres Joches zerbrochen und fie errettet habe 
23 aus der Hand derer, bie fie dienjtbar machten. Und fie follen nicht mehr ben 
Völkern zum Raube werden, und fein Thier auf Erden foll fie freffen, fondern 


Keltung der Heerde. Bund des Friedens. 


14 Ier. 31, 105 Matth. 18, 12 fg. — Auf guter 


| ftarfen in Vs. ı6, nämlich die Bornehmen und 
15 Weide, Pi. 23,2; Jeſ. 49, 9 fg. — das Fette, 


bie Herrfcher bes Volks, vgl. 39, 18; Jeſ. 14, 95 


und bas Starte, bie, welche fih auf Koften 
der Übrigen Heerbe mäſten. Gemeint find wol 
beib, die Herricher bes Volls, gegen die bas 
ganze Kapitel gerichtet ift: denn biefe können 
nicht blos als Hirten betrachtet werben, fon- 
dern ambererjeits auch als Theil des Volks, 
als zur Heerde gehörig. — vertilgen. Die 
A., Syr. und Bulg. brüden ben entgegen- 
geſetzten Sinn aus, „bilten”, inben fie im 
Hebr. A ftatt r gelefen haben, und danach bat 
auch 2. überſetzt; allein bie Lesart bes bebr. 
IT Tertes wird durch Bs. 17 fg. beftätigt. — Beim 
Gericht wirb geſchieden zwijchen Widdern umb 
Böden einerfeits und ber übrigen Heerde an- 
bererfeits, und über bie erftern wirb Gericht 
gehalten; vgl. Matth. 25, 32 fg. Die Widder 
und Böde find biefelben, wie bie fetten unb 
Bunfen, @ibelüberfegung. II. 
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Sad. 10, 3. — trübet 32, 2. — Einen Hir— 
ten, nachdrücklich: es wird nicht nur das zer- 
freute Ifrael wieder gefammelt werden, unb 
dabei die Spaltung in zwei Reiche aufhören, fon- 
bern das miebergefammelte Iſrael wirb auch 
unter Einer einheitlichen Leitung ftehen, indem 
ber König das ganze Volk ſelbſt hütet und nichts 
ben Miethlingen überläßt; vgl. 37,22; Hof. 2,32; 
Joh. 10,16. — David 37, a; Ser. 38,5; 


30, 8; Hoſ. 3,5. — ihr Gott 11, 20; 36, 98; 


57,27. — Bund bes Friedens 16, 60; 
37,2; Jeſ. 9, 5.6; 11, 6fg.; Hof. 2,0. — 
Bol. die bier zu Grunde Tiegende Berheifung 
Lev. 26, 1 fg. ; außerdem Deut. 7, 13; 11,13 ſg.; 
28, 4.11.12. — um meinen Hügel, Zion, 
17,23. — Kp. 28, 265 36, 29. 30. — bie Stans» 
gem ihres Joches, Lew. 26,18. — Pflan- 
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18, 23 


24 
25 


25 fg. 
26 


27 
29 


Wider das Gebirge Seir. Ezechiel 34. 35. Edoms Seindſchaſt. 


29 fie ſollen ſicher wohnen, und Niemand fie aufſchrecken. Und ich laſſe ihnen eine 
Pflanzung aufgehen zum Ruhme, und fie jollen nicht mehr durch Hunger weg- 

30 gerafft werden im Yande, und nicht mehr die Schmach ver Völker tragen. Und 
fie follen erkennen, daß Ich der Emige, ihr Gott, bei ihnen bin, und fie, das 
Haus Yfrael, mein Volk find, tft des Herrn, des Ewigen Sprud). 

3l Ja, ihr meine Schafe, Schafe meiner Weide, Menfchen ſeid ihr: Ich bin euer 
Gott! ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 


MWeiffagung gegen Edom (35). 


1,2 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo: Menfchenfohn, richte dein Antlig 
3 wider das Gebirge Seir und weiſſage wider es: und fprich zu ihm, Alfo fprict 
ber Herr, der Ewige, Siehe, ih will an dich, Gebirge Seir! umd ich rede 
4 meine Hand wider dich aus und mache dich zur Wüſte und Wüftenel. Deine Städte 
will ich zur Dede machen, und du felber follft zur Wüfte werben, und erkennen, 
5 daß Ich der Ewige bin. Weil du immerfort Feindfchaft trugeft und bie Kinder 
Iſrael des Schwertes Händen übergabft zur Zeit ihres Unglüds, zur Zeit ver 
6 Miſſethat des Endes; darum, jo wahr Ich lebe, ijt des Herrn, des Ewigen 
Spruch, will ich dich zu Blut machen, und Blut ſoll dich verfolgen: da du Blut: 
T vergießen nicht gebaffet, joll Blut dich verfolgen. Und ich mache das Gebirge 
Seir zur Wüſte und Wüftenei, und rotte aus von bannen, wer geht und ber 
8 kommt. Und ich mache feine Berge voll Erfchlagener, auf deinen Hügeln. und in 
9 deinen Thälern und allen deinen Gründen follen Schwertdurchbohrte fallen. Zu 
Wüfteneien will ich did machen auf immerdar, und beine "Städte ſollen nicht. be 
wohnet werben, und ihr follt erfennen daß Sch der Ewige bin. 
10 Weil du ſprachſt, Die beiven Völker und die beiden Yänber müffen mein wer- 
11 den, und wir wollen fie einnehmen; jo doch der Ewige daſelbſt war; darum, fo 
wahr Ich lebe, ijt des Herrn, des Ewigen Sprud, will ich thun nach beinem 
Zorn und deinem Eifer, den du in beinem Hafje an ihnen ausgelaffen, und will 
12 mich unter ihnen fund thun, wenn ich dich richte. Und du ſollſt erfennen, daß 
Ich, der Ewige, gehört habe all deine Schmähungen, fo bu wider Ifraels Berge 
gefprocdhen haft, indem du fagteft, „Sie find verwüftet, uns find fie zum Schmaufe 
13 gegeben.‘ Und wie ihr groß thatet wider mich mit euerm Maule, und eure Worte 
wider mich häuftet, — Ich habe es gehört. 
14 So fpridt der Herr, ber Ewige, Wenn die ganze Erde fich freuet, will id 
15 dich zur Wüfte machen. Wie du dich gefrenet, weil das Erbe des Haufes Yrael 
wüfte ward, alfo will ich dir thun: zur Wüfte foll werden das Gebirge Seir und 
ganz Edom insgefammt, und fie follen erkennen, daß Ich der Ewige bin. 


zung 36,30. — Schmad ber Völker 36, Gen. 25, 22fg.; 27, aıfg.; Num. 20, 18 fg-; 
316.155 2,0155 35,12. — Menſchen jeid Joel 4,19; Am. 1, 11; 2 Chron. 28, ı. — 
ihr, Deutung bes bisher gebrauchten Glih- Mifferbat bes Endes 21,30. — nidt be 9 
35 niffes; vgl. 36, 37. 38. — Bon neuem wendet wohnet werben, fo nah ben Conſonanten 
ber Prophet fih gegen Edom; val. 25, 12 fg.; des hebr. Tertes. Die Punktatoren haben fi 
bas Benehmen biejes Volks jcheint ihm be- am biefe Eonjonanten nicht gebunden, fonbern 
fondere Beranlafjung zu biefen wieberholten fo punltirt, als ob baftänbe „‚nicht wieder ber+ 
3 Drohungen gegeben zu haben. — Seir 25,8; geſtellt werben“, zu welcher Beränderung jebed 
5 Gen. 386,9. — immerfort Feindſchaft, fein Grund vorhanden if. — Die beiden, 10 
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Derheifung über die Berge. 


Ezechiel 36. 


Große Menſchenmenge. 


Berheißungen fiir das Land und Bolf Iſrael (36). 
1 Und du Menfchenfohn, weiffage den Bergen Iſraels und fprich, Ihr Berge 


2 Yiraels, höret des Ewigen Wort. 


So fpricht der Herr, der Ewige, Weil der 


deind über euch fpricht, „Ha! und bie uralten Höhen find unfer Beſitzthum ge- 
3 worben!’ darum weiffage und fprich, Alfo fpricht ver Herr, der Ewige, Darum, 
ja darum, weil man ench verwüftet, und fchnappet nach euch rings her, auf daß 
ihr dem Weberreft der Bölfer zum Befistbum würdet, und ihr in's Gerede ber 
4 Zungen und in übeln Leumund bei den Leuten gekommen feid; darum, ihr Berge 


Sraels, Höret des Herren, des Ewigen Wort! 


So jpridt der Herr, ber 


Ewige zu ben Bergen und zu den Hügeln, zu den Gründen umb zu den Thälern, 
und zu ben öden Trümmern und verlafjenen Städten, welche dem Ueberreit ber 
5 VBölfer ringsumher zum Raub und Spott geworben find. Darum fpricht fo ber 
Herr, der Ewige, Wahrlich, im Feuer meines Eifers rede ich wider den Weberreft 


der Völfer und wider ganz Edom, welche mein Land fich felbit zum Beſitzthum 


gegeben haben, in voller Freude ihres Herzens, mit fchnöver Verachtung, um es 


an fich zu reifen als Beute. 


6 _ Darum weiljage dem Lande Iſrael, und ſprich zu den Bergen und zu den 
Hügeln, zu den Gründen und zu ben Thälern, So ſpricht der Herr, ber Ewige, 
Siehe ich rede in meinem Eifer und Grimm, weil ihr die Schmacd ver Völker 


7 traget. 


Darum fpricht fo der Herr, der Ewige, Ich erhebe meine Hand und 


ſchwöre, Wahrlich die Völker, fo rings um euch ber find, die follen ihre Schmach 


8 tragen. 


Itragen meinem Volke Iſrael: denn bald wird es fommen. 


Ihr aber, ihr Berge Ifraels, follt eure Zweige treiben und eure Früchte 


Denn fiehe, ich will 


10 zu euch, und will mich zu euch wenden, daß ihr bebauet und befäet werdet. Und 
ich ſammle eine große Menfchenmenge auf euch, das ganze Haus Ifrael allzumal: 
I und die Städte follen bewohnt und die Trümmer aufgebaut werden. Ja ich mache 
auf euch viel Menfchen und Vieh, die follen fich mehren und fruchtbar fein, und ich 
laſſe euch bewohnt fein, wie in der Vorzeit, und thue euch mehr Gutes, als je 


12 zuvor, und ihr follt erkennen, daß Ich der Ewige bin. 


Und ich laſſe Menfchen 


auf euch wanbelit, mein Volk Iſrael, die follen dich in Befit nehmen, und du 
follft ihr Erbtheil fein, und fie nicht mehr ihrer Kinder berauben. 
13 &o fpricht der Herr, der Ewige, Weil man zu euch fagt, „Du friffeft Men: 
14 ſchen und haft dein Volk finderlos gemacht‘; darum follft du nicht mehr Menfchen 
15 freffen noch dein Volk ftraucheln machen, ijt des Herrn, des Eiwigen Spruch. Und 


36 Zuda und Iſrael. — Auf die Drohung gegen 
das Gebirge Seir (Kp. 35) folgt nun eine Ver— 
beifung für die Berge Iſraels. Diefeibe richtet 
ſich zunächſt an die Berge, babei ift jedoch nach 
BB. 4. 6. 10 fg. bas ganze Fand mit eingeichlof- 
fen; ähnlich, wie bies bei ber entjprechenden 

2 Drohung Kp. 6 der Fall war. — Kp. 35, 13; 

6 26, 3. 8; Jer. 49, 1. 2; Zeph. 2, 8. — Schmach 

T der Bölter 34,2. — Ich erbebe meine 

8 Hand 20,5. — Rp. 34, 96.97. — bald wird es 
fommen, das verbeißene Heil, Jeſ. 56, 1. — 
9,11 gef. 4,3%; 61,4. — fih mebren und 
fruchtbar fein, Gen. 1,8 — mehr als 

12 je zuvor, Deut. 30, 5. — did), das Gebirgs- 
land, und das Land überhaupt, — Du frif- 
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jeft Menſchen, Num. 13, 32; Lev. 26, 3. 
Die Heimfuhungen, welde bie Bewohner um 
ihrer Sünde willen betroffen haben, werben 
dem Lande als ſolchem ſchuld gegeben, biejes 
jcheint Daher, ben göttlichen Verheißungen zu- 
wider, eher ein Land des Fluchs ale bes 
Segens zu fein. — bein Bolf. Unmöthig ift 
bie Aenderung der Mafor., welche bier, ſowie 
Vss. 14. 15 „beine Völker“ leſen, wonach auch 
bie heidniſchen Kanaaniter mit berückſichtigt wä⸗ 
ren, — ſtraucheln machen, durch Verfuchung 
zur Sünde verführen; hebr. mekhaschschell. 
Statt deſſen bat L. hier und Vo. ı5 theschakkeli, 
„kinderlos machen”, nah alten Handſchriften 
umd Ueberſetzungen (vgl, Vs. 18), und bies iſt 
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36 


Nicht um eurelwillen! Ezechiel 36. Reinigung. Das neue Herz. 


ich will dich nicht mehr Hören Laffen die Schmähungen der Heiden, und du follit 
den Hohn der Völker nicht mehr tragen, und bein Bolf nicht mehr ftraucheln 
machen, ift des Herrn, des Ewigen Sprud. 

16, 17 Und bes Ewigen Wort erging an mich alfo: Menfchenfohn, da die vom Haufe 
Iſrael in ihrem Yande wohneten, und dafjelbige verunreinigten durch ihren Wan— 
del und ihr Thun, ſodaß ihr Wandel vor mir war, wie die Linreinigfeit eines 

18 Weibes während ihres Monatlichen; da fehüttete ich meinen Grimm über fie aus, 
um des Blutes willen, das fie im Yande vergoffen, und es verumreiniget hatten 
19 durch ihre Gögen: und ich verfprengte fie unter die Völfer, und fie wurden in bie 
20 Länder zerftreut: nach ihrem Wandel und nach ihrem Thun richtete ich fie. Und 
ba fie gefommen waren zu den Völfern, wohin fie famen, entweibheten fie meinen 
heiligen Namen, indem man von ihnen fagte, „Dieje jind das Volk des Ewigen, 
21 und find aus feinem Lande gezogen.” Da fchonte ich meines heiligen Namens, 
welchen fie, das Haus Iſrael, entweiheten unter den Völlern, wohin fie famen. 
22 Darum fprich zum Haufe Iſrael, So jpricht der Herr, der Ewige, Nicht um 
euretwillen thue ich es, Haus Iſrael, fondern allein um meines heiligen Namens 
23 willen, den ihr entweihet habt unter den Bölfern, wohin ihr gefommen ſeid. Ja 
heiligen will ich meinen großen Namen, der entweihet ift unter den Völfern, wel- 
hen ihr mitten unter ihnen entweihet habt, und die. Völfer follen erfennen, daß 
Ich der Ewige bin — iſt des Herrn, des Ewigen Spruch —, wenn ich meine 
24 Heiligkeit an euch erweije vor euern Augen. Und ich hole euch aus den Völkern, 
25 und ſammle euch aus allen Yändern, und bringe euch in euer Pand. Und ich 
fprenge reines Waffer über euch, daß ihr rein werdet: von all euern Unreinig— 
26 feiten und von all euern Gößen will ich euch reinigen. Und ich gebe euch ein neues 
Herz, und einen neuen Geift gebe ich in eure Bruft, und nehme weg das fteinerne 
27 Herz aus euerm Leibe, und gebe euch ein Herz von Fleiſch. Ja, Meinen Geijt 
will ich in eure Bruft geben, und will machen, daß ihr nach meinen Sabungen 
28 wandelt und meine Rechte haltet und darnach thuet. Und ihr follt wohnen im 
Lande, das ich euern Vätern gegeben habe, und follt mein Volk fein, und Ich will 
29 euer Gott fein. Und ich Helfe euch von all euern Unreinigfeiten, und ich rufe 
30 das Getreide herbei und mehre e8, und bringe feine Hungersnoth über euch. Und 
ih mehre die Früchte ver Bäume und den Ertrag bes Feldes, auf daß ihr nicht 
mehr Hohn einerntet unter den Völkern wegen Hungersnot. 
31 Alsdann werdet ihr an euern böſen Wandel gedenken, und an eure Handlungen, 
bie nicht gut waren, und werdet an euch felber Efel haben ob eurer Miffethaten 
32 und eurer Gräuel. Nicht um euretwillen thue ich es, ift des Herrn, des Emigen 
Spruch: das fei euch Fund! Schämet euch und erröthet Über euern Wandel, Haus 
Iſrael! 
33 So ſpricht der Herr, der Ewige, Am Tage da ich euch reinige von all euern 
Miffetgaten, will ich die Städte bewohnt machen, und die Trümmer follen auf 


17 obne Zweifel das Richtige. — Yen. 15, 19 fg; leſen, „vor ihren Augen’: vgl. 20, 415 28, 5; 

18 Ief. 64,5. — um des Blutes willen 22, 88,1. — Kp. 11, 175 20, a1; 37, 21. — Pi. 51, 4 

20 3.65 83,35 ꝛc. — entweibeten, f.3.20,935 9. — Sp. 11,19. »; 18,81; Ier. 31,8; % 
vgl. Er. 32, 12; Num. 14, 18; Deut. 32,275 Bi.51,12.— Meinen Geift 37,14; 39,0; 7 

22 Röm. 2, 2. — Nicht um enretwillen, vgl. Jeſ. 44,3. — Kp. 37,23; Ier. 24, 75 Lev. 26, ı2. 2 

23 16, 61; Deut. 9,6. — Jeſ. 48,9. 11. — vor — Rp. 34,107; Hof. 2, 8, 20; Joel 2, 19; Lev. DA 
euern Augen; ftatt beffen ift wahrſch. nah 25,18 fg.5 26, 5. Diele Verheißung ift das 
alten Handſchriften unb ben alten Ueberſetzun- Gegenflüd zu ben Androhungen ven Hun— 
gen, mit Beränderung Eines Eonfonanten, zu gersnoth, 5, 16. 17; 14,13: — Rp. 16, a1 fg.; 31 
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Die geheiligte Geerde. Ezechiel 36. 37. Die verdorrten Gebeine. 


34 gebauet werden. Und das verwüſtete Land ſoll bebauet werden, ftatt daß es eine 

35 Wüftenet war vor den Augen Aller die vorübergingen. Und man wird fagen, 
Diefes Rand da, das vermüftet war, ift geworben wie der Garten Edens, und 
die Städte, bie öde und wüſte und zerftört waren, find befeftigt und bewohnt. 

6 Und die Völfer, welche rings um euch übrig geblieben, folfen erkennen, daß Ich, 
der Ewige, das Zerftörte aufgebauet und das Verwüſtete bepflanzet: Ich, der 
Ewige, habe e8 gerebet und thue ee. 

3 &o fpricht der Herr, der Ewige, Auch darin will ich mich erbitten Laffen vom 
Haufe Ifrael, daß ich es ihnen thue: ich will fie mehren, wie eine Heerbe von 

#3 Menfhen. Wie eine geheiligte Heerde, wie die Schafe Ierufalems an feinen 
Feſten, fo follen die veröveten Städte voll fein von Menfchenheerden: und fie follen 
erkennen, daß Ich der Ewige bin. 


Iſraels Anferftehung (87, 1— 14). 


1 Die Hand des Ewigen fam über mich, und im Geifte führte mich der Ewige 37 
hinaus, und ließ mich nieder ‚mitten im Thale, ımb felbiges war volfer Gebeine. 
2 Und er führte mich an ihnen vorüber rings, ringsherum, und fiehe es waren ihrer 
fehr viele auf des Thales Fläche, und fiehe, fie waren fehr verborret. 
3 Und er ſprach zu mir, Menfchenfohn, werben diefe Gebeine wol wieder lebendig? 
Und ich fprach, Herr, du Ewiger, bu weißt es. Und er ſprach zu mir, Weiffage 
über dieſe Gebeine und fprich zu ihnen, Ihr verborreten Gebeine, höret des 
d Ewigen Wort! So ſpricht der Herr, der Ewige zu diefen Gebeinen, Siehe ich 
6 will Geift im euch bringen, daß ihr lebendig werdet. Und ich will euch Sehnen + 
geben, und Fleiſch über euch mwachjen laffen, und euch mit Haut überziehen, und 
euch Geift geben, daß ihr lebendig werbet, und erfennet daß Ich der Ewige bin. 
’ Und ich weiffagte, wie mir befohlen war. Und es ward laut, als ich weiffagte, 
3 und fiehe, e8 dröhnte, und die Gebeine näherten fich einander, Gebein zu Gebein, 
Und ich fchaute, und fiehe, es kamen Sehnen darauf, und Fleifch wuchs, und Haut 
I 309 fich über fie von oben her; aber es war fein Geift in ihnen. Und er fprach 
zu mir, Weiffage zum Geifte, weiffage, Menfchenfohn, und fprich zum Geifte, 
So fpricht der Herr, der Ewige, Komm, Geift, von den vier Winden, und 
10 Hauche in diefe Erfchlagenen, daß fie lebendig werben. Und ich weiffagte, wie er 
mir befohlen Hatte. Da fam der Geift in fie, und fie wurden lebendig, und 
traten auf ihre Füße, und es war ihrer eine fehr, fehr große Schaar. 


320,1. — Garten Edens, Gen. 2,8fg.; die Wiederherftellung und geiftige Ernenerung 
37 Jeſ. 51,3. — Kp.17,2. — Heerde von Iſtcaels gedeutet (Bis. 1 — 15). — Die Hand 1 
33 Menſchen 34, 51; Mid.6,12. — wie die des Ewigen 1,3. — im Thale 3, m. — 
Schafe Ierufalems an feinen Feften, bu weißt es: nicht Ausbrud ber Gewißheit, 3 

fo zahlreich und ohne Makel; vgl. 2 Ehron. wie Joh. 21, 15 fg., fondern bes Zweifels. Beim 

115 35, 7 fg. — Wie der Prophet früher bei feinen Anblick der verborrten Gebeine wagt der Pro- 
Drohungen die Sorglofigkeit und den Troß phet ſich nicht zur Hoffnung zu erheben, fon- 
bes Volle zu befämpfen hatte (11, 3; 12,27), bern ftellt bie Entfcheibung Gott anheim. — 
jo muß er jetzt bei ben Verheißungen ber Hoff- Geift, ber Geift Gottes, ber göttliche Febens- 8 
nungsloſigkeit und Verzagtheit derjenigen ent- odem, tie bie zu Grunde liegende Stelle aus 
gegentreten, welche meinen, es fei num mit ber Schüpfungsgefchichte Gen. 2, 7 zeigt; vgl. 
Iſrael ganz aus (BE. 11; 33, 10), und fie auf Pf. 104,505 Offb. 11,11. Das bebr. rhach 
die Allmacht Gottes vermweifen. In einem Ge- bat bie boppelte Bedeutung „Geiſt“ und 
ſichte ſchaut er die Wiederbelebung von Todtens „Wind“; dieſe Bedeutungen geben bier, wie 
gebeinen (Vos. 1 —ı10); biefe wird fobann auf auch fonft häufig, in ber bifblichen Darftellung 
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Iſraels Auferflehung. Ezechiel 37. Wiederverrinigung. 


11 Und er fprach zu mir, Menfchenfohn, biefe Gebeine find das ganze Haus 
Sfrael. Siehe, fie jprechen, „Verdorret find unfere Gebeine, und dahin ift unfere 

12 Hoffnung: wir find verloren.” Darum weilfage und fprich zu ihnen, Alſo ſpricht 
ber Herr, der Ewige, Siehe ich will eure Gräber aufthun, und euch, mein Voll, 

13 aus euern Gräbern fteigen laffen, und euch in das Land Ifrael bringen. Und ihr 
folit erkennen, daß Ich der Ewige bin, wenn ich eure Gräber öffne, und end, 

14 mein Volk, aus euern Gräbern fteigen laffe. Und ich wilf meinen Geift in euch 
legen, daß ihr lebendig werdet, und will euch in euer Land feßen, und ihr fellt 
erkennen, daß Ich, der Ewige, es geredet habe und thue, ift bes Herrn, des 
Ewigen Sprud). 


Wiedervereinigung ber. Stämme Iſraels (37, 5 — 2). 


15, 16 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo: Und du, Menfchenfohn, nimm 
dir einen Stab und fchreibe darauf, Für Juda und für die Kinder Ifrael, feine 
Genoffen. Und nimm einen andern Stab und fchreibe darauf, Für Joſeph, der 

17 Stab Ephraims und des ganzen Haufes Sfrael, feiner Genoffen. Und thue fie 
dir zufammen, einen zum andern, wie Einen Stab, daß fie eins werben in deiner 
18 Hand. Und wenn die Söhne deines Bolfs zu dir aljo fpreden, Willſt du uns 
19 nicht zeigen, was du damit meineft? fo rede zu ihnen, Alſo fpricht ver Herr, ber 
Ewige, Siehe ich nehme ven Stab Joſephs, welcher in Ephraims Hand ift, und 
die Stämme Iſraels, feine Genoffen, und thue fie, fammt ihm, zum Stabe Judas, 
20 und mache Einen Stab daraus, und jie follen Eins fein in meiner Hand. Und 
bu follft die Stäbe, darauf du gefchrieben haft, in deiner Hand halten vor ihren 
21 Augen; und zu ihnen reden, So fpricht der Herr, der Ewige, Siehe, ich nehm: 
die Kinder Ifrael heraus aus den Völkern, dahin fie gegangen find, und ſammle 
22 fie ringsber, und bringe fie in ihr Yand. Und ich mache fie zu einem einzigen 
Bolfe im Yande, auf ven Bergen Ifraels, und ein einziger König foll ihrer aller 
König fein: und fie follen nicht mehr zwei Völker fein, noch fernerhin fich in zwei 
23 Königreiche zertheilen. Und fie follen fich nicht mehr verunreinigen mit ihren 
Gögen und ihren Schenfalen und all’ ihren Uebertretungen. Und ich will ihnen 
beraushelfen aus all ihren Wohnſitzen, wofelbft fie gefündiget haben, und wil 
24 fie reinigen: und fie follen mein Volk fein und Ich will ihr Gott fein. Und mein 
Knecht David ſoll König über fie fein, und fie alle follen einen einzigen Hirten 
haben. Und fie werben nach meinen Rechten wandeln und meine Satungen halten 
25 und darnach thun. Und fie follen wohnen im Lande, das ich meinem Knechte 
Jakob gegeben habe, worin eure Väter gewohnt haben, und folfen darin wohnen, 
fie und ihre Kinder und Kindesfinder immerdar: und David, mein Knecht, fell 


ineinander über Bol. auch Apg. 2,2. — aus ben andern Stämmen, wenigſtens vor 
11,12,14 82. 4, 8. — Jeſ. 26, 19. — Sp. 36,275 39,295 Übergebend; vgl. 2 Chron. 11, ı2 fg.; 15,9; 

15 fg. 11, 19. — Zur vollftändigen Wiederberftellung 30, 11. 185 31,1. — welder in Epbraims 13 
bes Volks gehört ‚auch jeine Einheit, die un Hand ift, unter feiner Leitung fteht. Ephraim 
heilvolle Trennung ber Stämme muß aufbdee war ber angejehenfte Stamm bes nördlichen 
ren; und fo flellt denn ber Prophet bier in Reichs); aus Ephraim war auch Jerobeam. ⸗ 
finnbilbliher Handlung die Wiedervereinigung Kp. 36, 4. — S. 3. 34, 38. u; vgl. 36,8; 212 

16 der beiden Neiche dar. — Stab, vgl. Num. Jer. 3,18. — aus all ibren Wohnfigen, 2 
17,17 fg. — bie Kinder Jfrael, jeine in ber Verbannung, wo fie nicht weniger ge 

- Genojfen, d. h. Angehörige der übrigen ſündigt haben, als im Lande Ifrael. So nad 
Stämme, welche fih zu Juba halten. Dies dem bebr. Tert. Vielleicht aber it nah Al., 
tbaten, außer Benjamin und Levi, auch Biele mit Verſetzung zweier Buchftaben zw leſen: 
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Immerwährender Bund. Ezechiel 37. 38. Gog und ſein Heer. 


% ihr Fürſt fein immerdar. Und ich ſchließe mit ihnen einen Bund des Friedens, 
ein immerwährender Bund ſoll mit ihnen fein, und ich laffe fie wohnen und mehre 

27 fie und fege mein Heiligthum mitten unter ihnen auf immer. Und meine Wob- 
nung ſoll über ihnen fein, und Ich will ihr Gott fein, und fie follen mein Volk 

3 fein. Und die Völfer follen erkennen, daß Ich der Ewige bin, der Ifrael heiliget, 
wenn mein Heiligtfum in ihrer Mitte ift auf immer. 


1 Wider Sog, den König Magogs, Fürften von Roſch, Meſchech und Tubal, 
mit Perjien, Kufh, Put, Gomer und Togarma (38, 39). 


,2 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo: Menfchenfohn, richte dein Antlig 
wider Gog, vom Lande Magog, den Fürften von Roſch, Meſchech und Tubal, 

3 und weiffage wider ihn: und fprich, Alfo fpricht der Herr, der Ewige, Siehe 
Lich will an dich, Gog, du Fürft von Roſch, Mefcheh und Tubal. Und ich ver- 
(ode dich, und lege Hafen an deine Kinnbaden, und führe dich heraus ſammt dei— 
nem ganzen Heere, Roſſe und Reifige, vie alle herrlich geffeivet find, eine große 

5 Schaar, mit Tartſche und Schild, die alfe das Schwert führen. Perſer, Kufch 
6 und Put find mit ihnen, fie alle mit Schild und Helm. Gomer und all feine 


„von al ihrer Abtrünnigfeit, womit fie fih zu erklären, daß Gog nad 38,15; 39,2 aus 
verfiindigt haben’. — Bund bes Friedens bem „Äuferften Norden‘ kommt, wo er feinen 
34,23. — immermwährenber 16, 60; Jeſ. Wohnſitz hat. Es würde dieſes allerdings beifer 
54,10; 55,3; Ier. 32,40. — mehre 36,11. auf die Seythen paffen, bie man gewöhnlich 
”.3 — mein Heiligtbum, den neuen unter Magog verfteht; allein ber Ausbrud ift 
q Tempel, Kp. 40 fg. — Über ihnen, fie bes bier nicht zu ſehr zu prefien. Da bie mebifche 
ſchirmend, Jeſ. 4, 8.6. — Val. Sad. 2, 115 Macht durch die perfiche unter Cyrus gebrochen 
Leb. 26, 11. 12 und Offb. 21, 3, wo bie Ver- wurde; fo traf die Vorausfetung, auf welcher 
heißung biefes Berjes, als ihrer vollfländigen Ezechiels Weiffagung beruht, nämlich der Raub— 
’ Erfüllung noch barrend, wieder aufgenommen einfall ber Meber in Paläftina, nicht ein; und 
N 8 wird. — Kp. 36, 23.36. — ber Ifraelheifie es läßt ſich daher eine Erfüllung diefer Meiffe- 
‚2 get 20, 13; &r. 19, 6. — Nah ber Wieder- gung in ber beftimmten Geftalt, welche fie bier 
berftellung bes Reichs wird Iſrael noch von bat, geihichtlich nicht nachweiſen. Dagegen 
einem neuen Feinde bedroht, von einem mäch- hat fie eine allgemeine Bedeutung, welche bar- 
tigen Reiche, beffen Beherriher Gog vom im befteht, daß alle, auch noch fo gewaltigen, 
Lande Magog (vgl. Gen. 10,2) if, aber Feinde des neuen Gottesreichs befiegt werben 
au biefer wird befiegt. Gog beherricht nicht follen; und im dieſem Sinne mwirb fie Offb. 
blos Roſch, Meſchech und Tubal, fonbern er 20,8. 9 wieder aufgenommen. — Meſchech 
verfügt auch mwenigftens über bie Truppen der und Tubal, ſeythiſche Völker im füdlichen 
888. 5 und 6 genannten anjehnlihen Völler- SKaulafuslande; vgl. 27, 135 Gen. 10, 2, In 
haften, ſowie überhaupt vieler Bölker (Bs. 6). der Näbe berfelben ift mın auch Roſch zu 
Sein Reich ift alfo eine Weltmacht. Diefes ſuchen; diejes find daher wol entweder die Roxo— 
ſcheint, nach ben gefchichtlihen Verbäftniffen zu lani (= Roſch-Alani, alfo wol ein Mifdh- 
Ejechiels Zeit, das mediſche Reich zu fein, voll), weftlich vom Mäotifchen Meere, ober das 
welches nach ber Zerftörung Ninives neben bem von mittelalterlihen Schriftftellern erwähnte 
babyloniſchen bie bedeutendſte Rolle fpielte. Boll Rös, im Norben bes Taurus, von wel- 
Das Bolf führt hier noch nicht den Namen chem lettern wahrſch. die Ruſſen den Namen 
Meder, denn biefer Name war nad Herodot haben. — lege Hafen an beine Kinn» 4 
ein neuer, d. b. als VBollsname; denn als Name baden, wie einem wilden Thiere, das man 
des Landes findet er fich fchon in der Völfer- berumführt. Gogs Unternehmen gefchieht alfo 
tafel Sen. 10, 2. Nah ben hier genannten auf Gottes Beranlaffung; vgl. 39, 2; 29, 4. — 
Völkern zu ſchließen, ſcheint das mediſche Reich Tartſche, Heiner Schild, wie 23, 4. — Ber- 5 
ſich hauptſächlich nach Norden hin ausgedehnt fer, Kufh und Put 27, 105 30, 55° Gen. 
zu haben, während Babplonien das füblihe 10,6. Daß bie Perfer den Mebern unterwürfig 
Erbe Ninives erhielt. Eben hieraus ift 8 auh waren, ift bekannt, — Gomer, bie Kimmerier; 6 
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Der Ichte Seind. Ezechiel 38. Erdbeben. 


Kriegsheere, das Haus Togarma vom äußerſten Norden mit all feinen Kriege: 
beeren: viele Völker find mit dir. 
7 Rüſte dich und rüſte zu, du und all deine Schaaren, die um dich geſchaaret 
8 ſind, und du ſei ihr Führer. Nach langer Zeit wirſt du Befehl erhalten, in der 
Folge der Jahre wirſt du in ein Land kommen, das vom Schwerte abgewandt iſt, 
das gefammelt iſt aus vielen Völkern, auf die Berge Iſraels, die beſtändig öde 
gewefen, zu den Kindern Ifrael, die aus den Völkern herausgeführet find 
9 und ficher wohnen allzumal. Und du wirft heranziehen und kommen wie ein 
Unwetter, wie ein Gewölk wirft du fein, welches das Land bevedt, du und all 
beine Kriegsheere, und viele Völker mit bir. 
10 So ſpricht der Herr, der Ewige, Zu berfelbigen Zeit werben Dinge bir in 
11 den Sinn fommen, und du wirft einen böfen Anfchlag erdenken: und wirft fprechen, 
Ih will heranziehen wider ein offenes Fand, und will über die Leute fommen, die 
ruhig und ficher wohnen allzumal, die ohne Mauer wohnen und weder Riegel 
12 noch Thore haben: um zu rauben und zu plündern, um beine Hand zu fehren 
gegen Trümmer, die wieder beivohnet find, und gegen ein Volk, das zufammen- 
gebracht ijt aus den Völkern, das fih Habe und Gut erwirbt, das auf dem Nabel 
13 der Erde wohne. Saba und Dedan und die Kauflente von Tarfis und alle feine 
Gewaltigen werden zu dir fprechen, Kommft vu um Beute zu machen? Haft vu 
zum Plündern deine Schaar verfanmtelt? um Silber und Gold zu holen, um Habe 
und Gut wegzunehmen, um große Beute zu machen? 
14 _ Darum weiffage, Menfchenfohn, und fprich zu Gog, Alfo fpricht ver Herr, ber 
Ewige, Fürwahr, zu der Zeit, went mein Volk Iſrael fiher wohnet, wirft vu es 
15 erfahren: und wirft fommen aus deinem Orte, aus dem äußerſten Norden, du und 
viele Völfer mit dir, fie alle zu Roß, ein großer Haufe und ein mächtiges Herr. 
16 Und du wirft beraufziehen über mein Volk Iſrael wie ein Gewölk, das Land zu 
beveden. Im ver Folge der Zeiten wird es gefchehen, daß ich dich kommen laſſe 
über mein Land, auf daf die Völker mich erfennen, wenn ich mich an bir, o Goa, 
beilig erweife vor ihren Augen. 
17 So Spricht der Herr, der Emige, Bift du es, von dem ich vor Zeiten gereret 
habe durch meine Knechte, die Propheten Iſraels, die in jenen Zeiten weifjagten 
18 Jahre lang, daß ich dich wider fie führen wollte? Und es wird gefchehen an jel- 
bigem Zage, am Tage, da Gog wider das Yand Iſrael fommt, ift des Her, 
19 des Ewigen Spruch — mein Grimm lodert auf fammt meinem Zorne: und ic 
rede jolches in meinem Gifer, im Feuer meines Ingrimms —, fürwahr, an 
20 felbigem Tage wird ein großes Erpbeben fein im Lande Ifrael. Und es beben 
vor mir die Fiſche des Meeres und die Vögel des Himmels und die Thiere des 
Feldes und alles Gewürm, fo auf der Erde friechet, und alle Menfchen, fo auf dem 


ſ. z. Gen. 10,2. — Togarma, Armenien, 27,145 Gen. 10,7. — Tarſis 27,12; Gen. 10,4. — Ge⸗ 

8 Gen. 10,3.— Befehl, ben Oberbefehl über das waltigen: Machthaber, wrtl. junge Löwen; 
11 Heer. — Berge, 1fg.; 36, 1fg. — fiber 34, vgl. 19,25 32,2; Nah. 2, 14. — wirft dueser- 4 
25. 27. — ohne Mauer ıc., vgl. Sad. 2,8.95 fahren, So nad dem bebr. Text. Paffender die 
12 Jeſ. 60, 11. — auf dem Nabelder@rde, auf ML: „wirft bu dich aufmachen“, — beilig 1 
bem Mittelpunkte, d. b. dem fchönften und am erweiſe 37, 28; 20,115 28, m. — Es find I 
reichften gefegneten Theile derfelben; vgl.5,55 Weiffagungen älterer Propheten gemeint, in 

13 Richt. 9, 37. — Die Frage der Kaufleute ift Aus» denen Gog noch nicht namentlich erwähnt wurde, 
brud ber Habgier: fie hoffen durch Anfaufber mie etwa Joel 4, 2. 11 fg. Es können aber auch 
Beute einen guten Handel zu machen. — Saba ſolche gemeint fein, die nitht mehr im A. T. 
27,22; Dedan 27, 15.20; vgl. Über beide Länder erhalten find. — Bgl. 32, 7. 8; Joel 4, 15. 16; M.? 


Gericht über og. 


Ezechiel 38. 39, 


Verbrennung der Waffen. 


Erdboden find: und die Berge werben umgeriffen, und die Felswände ftürzen ein, und 

21 alle Mauern ftürzen zu Boden. Und ich rufe wider ihn das Schwert herbei auf alfen 
meinen Bergen, ift des Herrn, des Ewigen Spruch, eines Ieglichen Schwert foll wider 
22 feinen Nächften fein. Und ich richte ihn mit Peſt und Blut, und laffe Platzregen und 
Hagelfteine, Feuer und Schwefel regnen auf ihn und feine Kriegsheere und auf bie 
23 vielen Völker, die mit ihm find. Alfo will ich mich groß und heilig erweifen, und mich 
fund thun vor den Augen vieler Völker, und fie follen erkennen, daß Ich der Ewige bin. 

I Und du, Menfchenfohn, weiffage wider Gog, und fprich, Alfo fpricht der Herr, 39 
ver Ewige, Siehe ich will an dich, Gog, du Fürft von Roſch, Mefcheh und Tubal. 

2 Und ich verlode dich und führe dich her, und laſſe dich heranziehen aus dem 


3 äuferften Norden, und wider die Berge Ifraels kommen. 


Und ich fchlage bir 


den Bogen aus beiner linfen Hand, und werfe deine Pfeile aus deiner rechten Hand. 
4 Auf den Bergen Ifraels follft du fallen, du und alfe deine Kricgsheere, und bie 


Völker, welche mit dir find. 


Den Raubvögeln, allem gefieverten Gevögel, und 


pen Thieren des Feldes gebe ich dich zur Speife. Auf des Feldes Fläche folfft du 
falfen, denn Ich habe es gefagt, ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 

6 Und ich werfe Feuer auf Magog und auf die, fo an ben Küften ficher woh— 

I nen, und fie follen erkennen, daß Ich der Ewige bin. Und meinen heiligen Na— 
men mache ich fund inmitten meines Volkes Ifrael, und will meinen heiligen Na- 
men nicht mehr entweihen Taffen, fonbern die Völlker follen erfennen, daß Ich der 

> Ewige bin, der Heilige in Iſrael. Siche e8 kommt und gefchieht, ift des Herrn, 
des Ewigen Spruch, das ift der Tag, davon ich gerevet habe. 

I) Und die Bewohner der Städte Ifraels werben herausgehen und ein Feuer 
machen, und verbrennen Waffen und Schilder und Tartfchen und Bogen und Pfeile 

10 und Fanftftangen und Speere, und machen davon Feuer fieben Jahre lang. Und 
fie werden fein Holz vom Felde holen, noch aus den Wäldern hauen, fordern von 


den Waffen Teuer machen. 


Und fie werben berauben von benen fie beraubt find, 


und plünbern von denen fie geplündert find, ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 
1 Und es foll geſchehen zu berfelbigen Zeit, da will-ich Gog einen Ort geben 
zum Begräbnik in Iſrael, das Thal der Wanderer, gegen Morgen vom Meere, 
und baffelbige wird ven Wanderern ven Weg verfperren; und bafelbft werben fie 
Gog und feinen ganzen Haufen begraben, und es nennen, Thal des Haufens Gogs. 
12 Und begraben wird fie das Haus Ifrael, um das Pand zu reinigen, fieben Donate 


21 Offb.6,12fg. — aufallen meinen Bergen, 
in ganz Jubäa, das wegen feiner bergigen Be- 
ſchaffenheit jo bezeichnet wird; vgl. Vs. 8. — 

2 richte ihn, wril. rechte mit ihm, vgl. 17, 20; 
Joel 4,2. — Peft und Blut 28,29. — Platz- 
regen und Hagelfteine 13, 11.13. — Feuer 
und Schwefel, bie Strafe von Sobom unb 

2 Gomorra, Gen. 19, 24; vgl. Offb. 20,9. — Kp. 

6 38,4. 15. — Rp. 29,5; Offb. 19, 17 fg. — bie, 
jo an ben Küften fiber wohnen, es find 
wol bejd. bie Hanbelsvölfer 38, ı3 gemeint. — 

8 Rp. 36, 22. 23. — bavon ich gerebet habe, 

31.338,17. — Da jetzt die Zeit beftändigen, voll» 
fommenen Friedens eintritt, jo wird Alles ver⸗ 
filgt, was an den Krieg erinnert; Jeſ. 9,4; Pf. 
46, 10. Hierzu gebraucht man fieben Jahre 
wegen der ungeheuern Menge ber Waffen ber ge— 
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fallenen Feinde. — Ger. 30, ı6. — Die Beftat- 10,11-16 


tung ber zabllofen gefallenen Schaaren wirb mit 
Zügen geſchildert, die in’s Ungebenere geben; vgl. 
32, 4fg. Der Zwed ber Beftattung ift nur bie 
Reinigung des Pandes (Num. 19, 1—2); denn 
eigentlich find Die Erichlagenen ben Thieren zur 
Beute verfallen, welche auch reichlihe Nahrung 
daran finden (Bs8. a. 17— 20). — vom Meere, 11 
dem Tobten Meere, 47, 18. Deftli von biefem 
ift der Begräbnißplaß, alfo außerhalb des Lan- 
bes Iſrael; denn das Fand foll gereinigt werben. 
Das Thal der Wanderer, hebr. ge’ ha’hö- 
bertm, fommt, wenigftens unter biefen Namen, 
fonft nicht weiter vor. — ben Wanberern: 
ber Prophet nüpft bier an ben Namen bes Tha- 
les an, auf welchen in anberm Sinne au Bes. 
14. 15 angefpielt wird. — zu reinigen, vgl. 12 


Sogs Begrübnif, Ezechiel 39. Sroßes Schlachtopfer. 


13 fang. Ia, das ganze Volt im Lande wird an ihnen zu begraben haben, und 
das wirb ihnen zum Ruhme gereichen, zur Zeit da ich mich verherrliche, it 

14 des Herrn, des Ewigen Spruch. Und fie werden Leute auswählen, die ftets im 
Lande umbergeben, und andere, welche mit den Umhergehenden die im Yanbe 
Uebriggebliebenen begraben, um es zu reinigen: nach Verlauf von fieben Monaten 

15 werben fie nachforfchen. Wenn nun jene im Lande umbergehen, und es jieht Einer 
Menfchengebeine, fo wird er dabei ein Mal errichten, bis die Tobtengräber fie 

16 begraben im Thale des Haufens Gogs. Und auch eine Stadt wird fein, bie ben 
Namen hat, „Hamonah“ (Haufen). Alſo wird man das Land reinigen. 

17 Du aber, Menfchenfohn, alfo fpricht der Herr, der Ewige, Sprich zu allen 
Vögeln die Flügel haben, und zu allen Thieren des Feldes, Verfammelt euch und 
fommt, findet euch zufammen von allen Seiten zu meinem Schlachtopfer, das ich euch 
ſchlachte, ein großes Schlachtopfer auf ven Bergen Ifraels, und freffet Fleiſch und trin- 

18 fet Blut. Fleifch der Helven follt ihr freſſen, und Blut ver Fürften auf Erven trinfen: 

19 Widder, Lämmer und Böde, und Farren, allzumal in Bafan gemäftet. Und ihr ſollt 
Fett effen, daß ihr fatt werdet, und Blut trinken, daß ihr trunfen werdet, von meinem 

20 Schlachtopfer, pas ich euch fchlachte: und follt euch fättigen an meinem Tifche mit Roſſen 
und Reitern, Helden und allerlei Kriegsleuten, ijt des Herin, des Ewigen Spruch. 

21 Und ich will meine Herrlichkeit unter die Völfer bringen, und alle Völker jollen 

22 mein Gericht fehen, das ich halte, und meine Hand, die ich am fie lege. Und das 
Haus Ffrael foll erfennen, daß Ich der Ewige, ihr Gott bin, von dem Tage an 

23 und fernerhin. Und die Völker folfen erkennen, daß um feiner Miffethat willen 
das Haus Iſrael mweggeführet worden, darum, daß fie mir untreu waren, uns 
wie ich mein Angeficht vor ihnen verbarg, und fie gab in die Hand ihrer Dränger, 

24 daß fie allzumal durch das Schwert fielen. Ich that ihnen nach ihrer Unreinig: 
feit und ihren Webertretungen, und verbarg mein Angeficht vor ihnen. 

25 Darum fpricht fo der Herr, der Ewige, Nun will ich die Gefangenen Yafobs 
zurüdführen, und mich des ganzen Haufes Iſrael erbarmen, und um meinen hei— 

26 ligen Namen eifern. Und fie werben vergeflen ihre Schmad und all ihre Ber 
gehen, die fie an mir begangen, wenn fie in ihrem Yande ficher wohnen, und Nie 

27 mand fie auffchredt: wenn ich fie zurücdführe aus den Heiden und fammle aus den Yän- 

28 bern ihrer Feinde, und mich an ihnen heilig erweife vor ven Augen vieler Völfer. Dann 
werben fie erkennen, daß Ich, ver Ewige, ihr Gott bin, ver ich fie unter pie Heiden 
wegführen lieg und wieder im ihr Yand zufammenbrachte; und ich will feinen mehr 

29 von ihnen dort laffen: und nicht mehr mein Angeficht vor ihnen verbergen, denn ic 
giege meinen Geift aus über das Haus Ifrael, ift des Herrn, des Ewigen Sprud. 


13 Num. 19, 1—22. — zum Ruhme, vgl. 34,0. Gefallenen füttigen, wie fhon Be. 4 kurz ar 


14 — den Umhergehenden, bebr. ha’'hüöberim, 
Anfpielung auf den Namen bes Thals, jebod 

in anderm Sinne als Be. 11. — bie im 
Lande Uebriggebliebenen, bie Leichen, 
welche bei ber allgemeinen Beftattung überſehen 
worden find: auch diefe werben weggeſchafft, 
damit ja nichts Unreines im Panbe bleibe. — 

15 Wenn nun jene umbergeben, wrtl. wenn 
bie Umhergehenden umbergeben, ſ. 3. B8. 14. — 
17—20 Während bie Beitattung vor fich geht, follen 
alle Thiere fih noch am Fleiſch und Blut ber 


— 
— 


gegeben war. — Schlachtopfer, bei welchem 
bie gefallenen Helden zum Opferſchmauſe bie- 
nen, wie in We, ıs mäher ausgeführt wird. 
Dafjelbe Bild findet fih Jeſ. 34, 6. 7; der. 
46, 10. — Bafan, befannt als fettes Weide 1} 
land; vgl. Bf. 22, 19. — vergeffen Die * 
Bunftatoren ‚tragen‘, d. b. empfinden, be 

reuen (16,63; 36, 51), was aber weniger pal- 

fend und fprachlich micht ganz fiher tft. — fider 

38, 11; Lev. 26, 5. — heilig ermeife 6, m. fi 
— meinen Geift 36, 27; Jeſ. 44,3; Foeld,ı.n. " 
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Der neue Tempel. 


Ezechiel 40. 


Das äußere Oſtthor. 


Biertes Buch: Der neue Tempel und das neue Ierufalem; aus 
dem fünfundzwanzigften Iahre der Wegführung Jojachins, dem 
vierzehnten der Zerftörung Ierufalems (573 v. Chr.). 

(40 —48.) 
Im fünfundzwanzigften Jahre unferer Wegführung, am Anfang des Jahres, 


am zehnten Tage des Monats, im vierzehnten Jahre nachdem vie Stadt gefchlagen 
war, an eben biefem Tage fam des Ewigen Hand über mich, und er brachte mich 


2 borthin, in das Land Ifrael. 


In göttlichen Gefichten brachte er mich in das 


Sand Ifrael, und ließ mich nieder auf einem fehr hohen Berge, und darauf war 
3ein Gebäude wie eine Stadt, gen Mittag. Und als er mich dahin gebracht hatte, 
fiehe da war ein Mann, anzufehen wie Erz, mit einer leinenen Schnur in feiner 


4 Hand, und einer Mefruthe, und er ftand am Thore. 


Und der Mann redete zu 


40 


mir, Menfchenfohn, jiehe mit deinen Augen, und höre mit deinen Ohren, und habe - 
Acht auf Alles, was ich dir zeige; denn barum bift bu hierhergebracht, daß ich bir 
jolhes zeige. Verfündige Alles, was bu fieheit, dem Haufe Ifrael. 


Aeußerer Vorhof (40, 5— 27). 


Und fiehe, eine Mauer ging auswendig um das Haus rings, ringsherum. Der 
Mann aber hatte in feiner Hand eine Meßruthe, die war fechs Ellen lang, jebe 


Elle eine Hand breit länger denn eine gewöhnliche Elle. 


Und er maß das 


6 Bauwerk, in die Breite eine Ruthe, und im die Höhe auch eine Ruthe. Und er 
ging zum Thore hinein, das gen Morgen lag, und ftieg feine Stufen hinauf, und 
maß die Schwelle des Thores, eine Ruthe breit (und das war Eine Schwelle, 
T eine Ruthe breit): und jegliches Gemach, eine Ruthe lang und eine Authe breit, 


Lam Anfang bes Jahres, d. h. nicht, wie 
man gewöhnfih erflärt, im erftien Donate, 
ſondern beftimmter: am erften Tage bes Jah— 
red (— Neujahr). Hierzu flimmt auch bas 
Folgende: am zehnten Tage bes Mo- 
nat®, unter ber Borausjeßung, daß bier ein 
Jubeljahr gemeint ift (ſ. 3. 1,1). Das Yubeljahr 
ſollte nämlich nach Lev. 25, 9 am zehnten Tage 
des fiebenten Monats, dem Tage des Entſündi⸗ 
gungsjeftes, anfangen. — nachdem die Stabt 
2 gefhlagen war 33, 21. — wie eine Stabt 
erihien der Tempel mit feinen Vorhöfen, Ring- 
Mauern und Thoren. Er lag gen Mittag 
für den von Rorben fommenden Propheten. — 
I wie Erz, glänzend, wie die Cherubim 1,7. 
— leinenen, entjprechenb der priefterfichen 
Amtstracht, 44, ı7; Lev. 16, 4; dal. &. 
9.2. — Schnur für bie größern, Meßrutbe 
für die Heinern Meffungen. — am Thore, 
3 am Oftthore, BE. 6. — Ueber die gewöhn— 
lihe Elfe von ſechs Handbreiten ſ. Einleitung, 
&. CCCLXXVIN. Nach bem größern Mafie, 
defien hier Erwähnung geſchieht, betrug bie 
Ülr ſieben Handbreiten — fafl 1%, franzöfifche 


Fuß, die Ruthe ungefähr 10%, franzöfiiche Fuß. 
Es war biefes wol das ältere Mafi, und wurbe 
fpäter wol noch zu Öffentlichen und befonders 
beifigen Bauten gebraudt; vgl. 2 Chron. 3, 3, 
wonach ber ſalomoniſche Tempel nad „altem 
Maße“ gebaut wurde. — Mauer, im Biered 
ben äußern Borbof und fomit das ganze Tempel» 
gebäude überhaupt einfchließend, nach ben vier 
Weltgegenden gerichte. — das Bauwerf, 
bie Mauer, fo genannt, weil bier die Breite, 
b. b. Dide jedes Mauerftiide gemeſſen wird, 
nicht die Breite des ganzen Manerquabrats, 
42,20. — Zu brei Seiten der Mauer befan- 
ben fih Thore, bie zum äußern Vorhofe führ- 
ten, im Often (Bss. 6—ı6), im Norden (20 fa.) 


und Süben (24 fg.); über die Weſtſeite f. 41, 12. 


Beifpielsweije wird nun bas Ofttbor näher be= 
fchrieben. — Stufen, es waren beren fieben, 
wie bie Al. richtig erflären; vgl. Bss. e. 26. — 
Nachdem der Prophet biefe Stufen binaufge- 
ftiegen ift, gelangt er im’s Innere bes Thor- 
gebändes, Hier finden ſich zu beiden Seiten 
je brei Wachzimmer (Bes. 7 und 10), zwifchen 
welchen hintereinander zunächft bebedter Thor⸗ 
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Beſchreibung des Thors. 


Ezechiel 40. 


Wachſimmet. 


und zwiſchen den Gemächern waren je fünf Ellen: und die Thorſchwelle neben der 
8 Vorhalle des Thores innerhalb, eine Ruthe. Und er maß die Vorhalle des Thores 
9 innerhalb, eine Ruthe.]) Und er maß die Vorhalle des Thores, acht Ellen, und 
ihre Thormaner, zwei Elfen; die Vorhalfe des Thores aber war innerhalb. 

Der Gemächer aber des Oſtthores waren drei auf diefer und brei auf jener Seite, 
einerlei Maß hatten alle vrei, und einerlei Maß hatten die Wände auf diefer und 


auf jener Seite. 


Und er maß die Breite der Thoröffnung, zehn Ellen, die Fänge 


12 des Thorweges, dreizehn Ellen; und eine Grenzwehr vor den Gemächern, eine Eile 
auf diefer, und eine Elfe Grenzwehr auf jener Seite: und jegliches Gemach ſechs 


13 Elfen auf der einen, und fechs Elfen auf der andern Seite. 


-1 


8 


ge} 


Und er maß das 


ganze Thor in die Breite, vom Dache des Gemaches auf diefer Seite zum 
Dache des Gemaches auf jener Seite, fünfundzwanzig Ellen breit, Thüre gegen 


weg (B8. 11), daun Hofraum (B8. 14), dann 
wieder bebedter Thorweg binfäuft; von bier 
aus fommt man durch bie Borballe (Be. 9) in 
ben äußern Borbof. Die Schwellen (Bee. 6 
und 7) gehören zu ben Thorwegen. — Gemad, 
wabrid. zum Aufenthalt für die wachthabenden“ 
Leviten; vgl. 44, 8. 11. 14; 2 Kön. 12, 10; 22,4; 
1 Chron. 9, 22 fg.; 26, 12 fg. — zwiſchen 
ben Gemädern, db. h. zwiſchen ben einzelnen, 
auf berjelben Seite Tiegenden Gemädern. Nä— 
beres f. 3. Be. 10. — B8, 8 ift ohne Zweifel 
unecht: 'er fehlt in allen alten Weberjegungen 
mit Ausnahme bes Chald., jowie in mehren 
bebr. Handfchriften; er ftebt in Miberfpruch 
mit Bs. d, fowie mit ber Gefammtlänge bes 
Thors BE. 15, und feine Entftebung läßt fich 
leicht durch ein Schreibverfeben erflären, ins 
dem nämlich ein Abichreiber zuerft den Anfang 
von De. 9 richtig fchrieb, banıı aber aus Ber» 
feben in die fo ähnlich lautende vorhergebende 
Zeile Be. 7 zurüdfiel und mit „innerbalb‘ ac, 
fortfubr. — acht Ellen war bie Preite ber 
Borhalle, von Often nah Weften, in ber bie- 
ber eingefchlagenen Richtung. Bon Morben 
nah Süden entſprach bie Borballe wol ber 
Geſammtbreite bes Thors (Ve. 13). — Thor» 
mauer. Das bebr. 'ajil (eig. Widder; vgl. 
das deutſche „Bock“ in Eisbod) bedeutet wol 


iiberhaupt Gemäuer, welches aus angrenzenben 


Vertiefungen pfeilerartig vorfpringt, jei es Ein» 
gangs- oder Durdgangsgewänd; alſo mit ben 
ägyptiſchen Pylonen zu vergleichen. An unferer 
Stelle ift bie Mauerftärke am Thore der Bors 
halle, nad dem äußern Vorhofe bin zu ver— 
fteben. — innerhalb, alfo an bem nad den 


Vorböfen und dem Tempel gerichteten Weftenbe 


10 des Thors. — Wände (bebr. 'ajil, wie Be. 9), 


bas Mauerwerk öſtlich und weftlih von jedem 
Gemache zu je fünf Ellen (f. Be. 7). Es gab 
vier folder Mauerftüde auf jeber von beiben 
Seiten bes Thorwegs, nämlich zwei zwifchen 


ben brei Gemächern, ferner bie Außenmauer 


‚am DOftende des Thors, neben bem erften 


Gemach, und eine zwifchen dem britten Ge— 
mac unb ber Borballe. Da fie nah Be. ıc 
Fenfter haben, fo können fie nicht blofes 
Mauerwerk geweien fein, fonbern waren, mas 
auch zu ihrer Dice paßt, durchbrochen, wahrſch. 
wol burh Gänge, bie zur Verbindung ber 
Wachzimmer miteinander dienten. — ber Thor— 
dffnung, d. 5. ber Thorwege und bes Hof- 
raums. Diefe Breite wird durch Die Grenzweht 
BE. ı2 theilweiſe beſchränkt. — bes Ther- 
weges. Berfchiebene Anbentungen in unferm 
Kapitel führen darauf, daß e8 einen boppelten, 
umb zwar bebedten Thormeg gab, fo nämlich, 
daß beide Thorwege durch einen Hofraum (Vs. 14) 
voneinander getrennt waren. Der öftliche Thor: 
weg wird (Bs. 15) „ber Eingangsthorweg" ae 
nannt. Nur bei diefer Annahme paßt aud 
bie Zahl dreizehn, welche ben Auslegern 
viele Schiwierigfeiten gemacht bat. — Grenz: 
wehr, wahrſch. vorgerüdte Barriere, durch 
eine Elle Zwiſchenraum von den Wachzinmern 
getrennt. An dieſe konnte ber wachthabende 
Levit berantreten, obne durch den Andrang bes 
Volks geftört zu werben. — ſechs Ellen 


== eine Ruthe (Bes. 7). — vom Dade: ge N 


nauer müßte es heißen, „vom Rande des 
Dachs“, und gleich darauf „zum Rande bei 
Dachs“. — fünfundzwanzig Ellen. Zäb— 
len wir die zehn Ellen Breite der Thoröffnung 
(Bs. 11) und je ſechs Ellen für die Gemächer 
auf beiden Seiten (B8. ı2) zufammen, jo er 
gibt fih als Summe 22; bie fehlenden drei 
Ellen find auf die Außenwand zu berechnen, 
anbertbalb Ellen auf jeber Seite, — Thüre 
gegen Thüre. Da biefes offenbar die Ge 
fammtbreite bedeuten ſoll, fo müſſen wir an 
nehmen, daß bie Wadzimmer ober wenigftent 
je eins berjelben auf beiben Seiten, auch nach 
außen eine Thüre hatte, und fo im birecter 
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Der äufere Dorhof. 


Ezechiel 40. 


3ellen. Steinpflafter. 


14 Thüre. Und er machte die Wände jechzig Ellen, und an den Wänden war ber 


15 Hofraum, das Thor rings um ihn. 


Und von vorn am Eingangsthorweg bis vor 


16 die Borhalfe des inneren Thorweges waren funfzig Ellen. Und vergitterte Fenſter 
waren an den Gemächern und am deren Seitenwänden nad dem Imuern des 
Thorgebäudes zu, ringsherum; und ebenfo an den Hallen, und Fenſter waren 
ringsherum nach innen; und an den Wänden waren Palmen. 

Und er führte mich in den äußeren Vorhof; und jiehe, da waren Zellen und 
18 Steinpflafter gemacht am Vorhof ringsherum: dreißig Zellen am Steinpflafter. Und 
das Pflafter war zur Seite der Thore, gleichlaufend mit der Yänge ber Thore, 
19 nämlich das niedere Pflajter. Und er maß die Breite von der Vorderfeite des 
unteren Thorgebäudes bis an die Außenfeite des inneren Vorhofs, hundert Ellen, 


gegen Morgen und gegen Mitternacht. 


14 Berbindung mit dem Borbofe fand. — Die 
erfte Hälfte von BB. 1a ift jehr ſchwierig. Wenn 
ber Text bier richtig ift, jo muß man bie 
ſechzig Ellen von der Höhe verſtehen und 
auf bie Höhe bes Thors beziehen, welche ber 
Mann an den Mauern gemeffen hätte. Der 
Ausdrufd er machte müßte dann bedeuten: 
„er beſtimmte“, da eine jolhe Höhe ſchwerlich 
gemeffen, ſondern nur abgeſchätzt werben konnte, 
Doch würde Diefe ungebeuere Höhe zu einem 
zehn Ellen breiten Thorwege (BE. 11), und 
überhaupt zu ben andern Zahlenangaben ſchlecht 
pafjen. Der Tert fheint bier irgendwie ver- 
borben zu fein, jei es im ber Zablangabe ober 
anderweitig. — Hofranm, ber die beiden 
Thorwege trennte, . 3. BE. ıı. Die Länge 
*defielben, bie ber Prophet nicht angibt, ift 14 
Ellen, |. 3. B8. 15. — das Thor, bie andern, 
15 ihn umfchließenden Theile des Thors. — Ein» 
gangsthborweg, ſ. 3. Bs. ı1. — Die Ge— 
fammtlänge bes Thorgebäudes: funfzig Ellen, 
ergibt ſich, wenn wir folgende Poften zujammens 
jieben : erfte Schwelle (Be. 6) = 6, drei Wach— 
zimmer (Vs. 7; vgl. auch BE.2)=6+6-+-6, 
bie Zwiſchenwände (Bs. 7) = 5 + 5, zweite 
Schwelle (VBs. 7) = 6, Borhalle (Be. 9) —= 8, 
Eingangsgemwänb ber Borhalle (Be. 5) — 2 
Ellen. Zu demſelben Rejultat kommen wir, wenn 
wir ftatt ber vier erften Poften die ihnen gleich- 
laufenden Thorwege (B8. 11) und den Hofraum 
(Bs. 14) jegen, und bie Länge des lettern zu 
14 Gllen annehmen; nämlich 13 +14 + 13 
6 -+8-+ 2. — vergitterte Fenfter, wrtl. 
Aeſchloſſene“, mit feftgemachten Querleiften; 
dgl. 1 Kin. 6,4. — an deren Seitenwän- 
ben, j. z. Bs. io. — nad dem Innern bezieht 
fi) wol nicht blos auf die Seitenwände, jondern 
auch auf die Gemächer. Auch dieſe hatten Feu— 
fer nah dem Junern zu, durch welde bie 
wachthabenden Leniten vom Zimmer aus ben 
Thorweg überſehen konnten. Dies gemügte 
jedoch ſchwerlich, fie zu erhellen, wenigſtens 


nicht die vier Zimmer, welche an den bedeckten 
Thorwegen lagen; ſie hatten daher, obwol dies 
vom Propheten nicht erwähnt wird, wahrſch. 
auch Fenſter nach dem Vorhofe zu. — Hallen, 
bebr. 'lam, ein ſchwieriges Wort; es bezeichnet 
wahrid. etwas Achnliches wie die „Vorhalle“ 
(ülam), und ift body davon verfchieden. Jedes 
Thor bes Tempels bat Eine Borballe, aber 
mehre Hallen, Wahrſch. jind fie wol als Ein- 
und Ausgangsräume zu denken, aljo bei ben 
Schwellen, ſodaß dieſe die Grundfläche ber 
Hallen bilden. — und (binter „Hallen“) ift 
wahrſch. nah Al., Hier. und zwei bebr. Hands 
ſchriften zu flreichen, und demgemäß zu lefen: 
„und ebenjo waren Fenfter an den Hallen 
ringsherum“ 20. — Palmen, vgl. 1 Kön. 
6, 29. — Zellen, theils zum Aufenthalt für 
bie bienftthuenden Priefter, zu verfchiedenen 
Dienftverrichtungen (40, 38. 4 fg.; 42, 13 fg.; 
45,5; 1 Chron. 9, 33), theils Niederlagen fir 
Borrätbe von DOpferbedarf, Zehnten, Erſt⸗ 
lingen ꝛc.; vgl. 40, 38. 4 fg.; 42, 13 fg.; 
45,5; Neh. 10, 38 fg.; 1 Chron. 9, 26; 28, 12; 
2 Chron. 31,11. 12. — ringsberum, b. b. 
foweit ber Prophet von feinem Standpunkte 
am DOfttbor aus überſchauen fonnte, aljo fild» 
lich, öſtlich und nördlich. An der Weftjeite, 
welche fein Thor batte, fonnte wegen Vs. ı8 
fein Steinpflafter fein. — dreißig, wahrſch. 
auf jeder Seite zehn, fünf rechts und fünf links 
von jedem Thore; aber nit an die Thore an« 
gebaut, denn an biefen war nad Vs. 18 zus 
nächſt Steinpflafter. — gleichlaufend ıc., 
aljo 50, oder wahrſch., nad Abzug ber Mauer 
(Be. 5), 44 Ellen breit. — das niedere 
Pflafter, und das untere Thorgebäube 
(BE. 19), im Gegenſatz zum höher liegenden in- 
nern Vorhof, Be, 31. — Die Breite des äußern 
Vorhofs, von den äußern Borhofsthoren bis zu 
den entiprechenden Thoren des innern Vorhofs 
gemeffen (Bs8. ı9. 23. 97), beträgt überall 100 
Ellen. — von ber Borberjeite, d. h. der 
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19 


Nord- und Südthor. Ezechiel 40, Der innere Dorhof, 


20 Und das Thor, das gen Mitternacht lag, am äußeren Vorhof, maß er in bie 
21 Länge und in die Breite. Und feine Gemächer, je drei auf beiden Seiten, und 
feine Wände und Hallen waren gleich groß wie am erjten Thore funfzig Elfen 
22 feine Pänge und fünfundzwanzig Ellen feine Breite. Und feine Fenſter und feine 
Hallen und feine Palmen waren ebenfo groß, wie an dem Thore das gen Morgen 
lag; und auf fieben Stufen jtieg man hinein; und feine VBorhalle war vor ihnen. 
23 Und ein Thor am inneren Vorhofe war gegenüber dem Norbthore, und eines 
gegenüber dem DOftthore. Und er maß von Thor zu Thor hundert Ellen. 
24 Und er führte mich gegen Mittag, und fiehe da war ein Thor gegen Mittag, 
25 und er maß feine Wände und feine Hallen nach venfelben Maßen. Und es 
waren Fenfter an ihm und feinen Hallen ringsherum, wie jene Fenfter: funfzig 
26 Elfen feine Länge, und finfundzwanzig Ellen feine Breite. Und aus fieben Stufen 
bejtand feine Treppe, und feine Vorhalle war vor ihnen, und es hatte Palmen 
27 hüben und vrüben an feinen Wänden. Und es war ein Thor zum inneren Vorhof 
gegen Mittag, und er maß von Thor zu Thor gegen Mittag hundert Elfen. 


Innerer Vorhof (40,8 — 47). 


28 Und er führte mich in den inneren Vorhof durch das Südthor, und maß 
29 das Sübthor, nach denſelben Mafen: und feine Gemächer und feine Wände und 
feine Hallen nach denfelben Maßen; und es waren Fenfter an ihm und feinen 
Hallen ringsherum: funfzig Ellen jeine Länge und fünfundzwanzig Ellen feine 
30 Breite. [Und feine Hallen waren vingsherum, fünfundzwanzig Ellen in vie Yänge 
31 und fünf Ellen in die Breite] Und feine Vorhalle lag nach dem äußeren Vorhofe zu, 
und Palmen waren an feinen Wänden, und aus acht Stufen bejtand feine Treppe. 
32 Und er führte mich in ben inneren Vorhof gen Morgen, und maß das Dftthor 
33 nach denfelben Maßen: und feine Gemächer und feine Wände und feine Hallen 
nach denſelben Maßen; und es waren enter an ihm und feinen Hallen ringe 
34 herum: funfzig Ellen feine Yänge, und fünfundzwanzig Ellen feine Breite. Und 
feine Vorhalle lag nach dem äußeren Vorhofe zu, uno Palmen waren an feinen 
Wänden hüben und drüben, und aus acht Stufen bejtand feine Treppe. 
35 Und er führte mich zum Nordthore hinein, und maß es nach denfelben Mafen: 
36 feine Gemächer und feine Wände und feine Hallen, und es hatte Fenfter ringe 
37 herum: funfzig Ellen feine Länge und fünfundzwanzig Ellen feine Breite. Und 
feine Borhalle lag nah dem äußeren Vorhofe zu, und Palmen waren an feinen 
Wänden hiben und drüben, und aus acht Stufen beftand feine Treppe. 


ben Borbofe zugefehrten Seite, alfo mit Aus: noch: e8 und feine Gemäder und, was 
fhluß der 50 Ellen Thorlänge. — gegen ber Bollftändigfeit wegen paßt (vgl. z. B. 
Mitternadt. Die Meffung zwiihen den Bes. 2ı. 29), und vielleicht mer durch Berjeben 
Norbthoren wird zwar erft Bs. 93 vorgenom- ausgefallen ift: — Die brei Thore des innen 8 
men, boch weift der Prophet hier jchon daranf Vorhofs (Vss. 25. 32. 35) find denen des äußern 
bin, um bie Gleichheit der Maße an ben Borbofs gleich, jedoch Tiegt bie Borballe bei 
22 verichiebenen Thoren bervorzubeben. — dor jedem am Eingange (Bs. 31), alfo gegenüber 
ihnen, bier und Bs. 26, paßt nicht, da ja ber Vorballe des entfprechenben äußern Vorher 
bie Treppe an ber äußern, die Vorhalle da- thors. — BE. 30 fcheint nah dem Zeugniſſe 3 
gegen an ber innern Seite lag. Wahrfch. ift ber Al. (nach der vaticaniſchen Handſchrift) und 
nach den Al. mit Umftellung zweier Conſo- mehrer bebr. Hanbjchriften unecht zu fein: er 
nanten zu lefen nah innen, d. b. am Süb- ift wol bauptfächlih durch irrige Wiederholung 
ende (Vs. 35 am Norbenbe) bes Thors, f. z. bes vorhergehenden Berfes in ben Zert gelom- 
24 Be.9. — Bor feine Wände haben die A, men. — acht Stufen: ber innere Vorbei si 
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Opfernorrichtungen. 


38 
39 daſelbſt das Brandopfer zu wajchen. 


Ezechiel 40, 


Und eine Zelle mit ihrer Thüre war in dem Gemäuer an den Thorwegen, um 
Und in der Vorhalle des Thores waren je 


Sellen für die Priefer. 


zwei Zifche zu beiden Seiten, um darauf das Brandopfer und das Sühnopfer und 


40 das Schuldopfer zu jchlachten. 


Und draußen an ber Wand, neben der Treppe 


des Norpthores, waren zwei Tiſche, und an der anderen Wand, welche zur Vor—⸗ 
41 halle des Thores gehörte, auch zwei Tiſche. Vier Tiſche alfo waren hüben und 
vier Zijche drüben an der Wand bes Ihores, zujammen acht Tifche, um darauf 


42 zu fchlachten. 


Und vier Tiſche waren für das Branbopfer, behauene Steine, 


anderthalb Ellen lang und anderthalb Ellen breit und Eine Elle hoch; auf dieſen 
follte man vie Geräthe zum Schlachten des Brandopfers und des Schladhtopfers 
43 niederlegen. Und Hafen, eine Hand breit, waren am Haufe feitgemacht ringsherum, 
und auf die Tiſche kam das Opferfleifch. 


+ 


Und außerhalb des inneren Thores waren Zellen [für die Sänger], am inneren 


Borhof [welche waren] zur Seite des Norbthores, und ihre Vorderfeite gegen 
Mittag, und Eine zur Seite des [Djtjtyores, mit der Vorverfeite gegen Mitter- 
45 nacht. Und er redete zu mir, Dieje Zelle, die gen Mittag liegt, ift für die Prie- 
46 jter, welche der Hut des Haufes warten. Und die Zelle, die gen Mitternacht liegt, 
it für die Priefter, jo der Hut des Altares warten. Das find die Söhne Zadoks, 
welche von ven Söhnen Yevis dem Ewigen nahen, ihm zu dienen. 


47 


Und er maß den Vorhof, hundert Ellen lang und hundert Ellen breit, in's 


Gevierte; und der Altar ſtand vor dem Haufe. 


Der Tempel und beffen näcfte Umgebung (40, 1 —41, 26). 


48 


Und er führte mich in die Vorhalle des Haufes, und maß die Thormauer der 


Borhalle, fünf Ellen hüben und fünf Ellen drüben, und die Weite des Thores 


49. 


⸗»———2 


war alſo höher als ber äußere; vgl. Vss. 18. 195 
-44 Der. 36, 1. — Beſchreibung einiger Opfer- 
38 vorridhtungen im innern Nordthore. — Ge» 

mäner, bebr. 'ajil, wie B8. 10. — zu waſchen, 
40 2 Ehron. 4, 6. — Den vier Tiſchen in ber 

Borhalle entſprechen vier außerhalb, au ber 

äußern Wand, je zwei zu beiden Seiten ber 

Treppe. — neben ber Treppe des Norb- 

tbores, wril., wenn man zum Eingange bes 
49 Nordthors hinaufſteigt. — Bon den Be. 40 

genannten Tiſchen ift bie Lage nicht angegeben, 
fa. — Halen: Schlädterhafen. — Die zwei Zel- 

fen für die dienſtthuenden Prieſter. — Im 
44 B3. 44 bieten die Al. mehre Abweichungen vom 

hebr. Tert, nach denen dieſer wenigftens tbeil- 

mweife nothwendig zu verbeflern if. Statt für 
die Sänger, bebr. scharim, ift zu leſen: 
zwei (schethaim); ſtatt welche ift zu leſen: 

Eine; und ftatt bes Dftthbores: bes Süd— 

thores. Hiernad lautet ber Bers: „waren 

zwei Zellen am innern Borhof, Eine zur 

Seite des Norbthores, und ihre Vorderſeite 

gegen Mittag, und Eine zur Seite des Süd» 

thores“ ꝛc. Nah 41, 10 liegen biefe Zellen 


brei Ellen hüben und drei Elfen drüben. 
der Borhalle war zwanzig Ellen, und die Breite elf Ellen. 
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Die Länge 
Und auf Stufen ftieg 


weitlih von ben beiben Thoren, in gleicher 
Linie mit bem Tempel. — die Söhne Za- 46 
doks, j.3. 44,10. — Bei der Meffung find 47 
auch bier, wie Vs. ı9, die Thore ausgeſchloſ⸗ 
fen. — Altar, Brandopferaltar, welcher 43, 
13 fg. näber befchrieben wird. — Vorhalle, 48 
an ber Dftfeite des Mittelraums, an ben in- 
nern Vorhof grenzend. — des Haujes, f. z. 
1 Kön. 6,1. — die Thormauer, d. h. bie 
Stärke derſelben. — fünf Ellen, ebenfo 
wie Bs. 7. — Hinter bie Weite des Tho— 
res baben die Al. folgende Worte, bie noth- 
wendig in ben Text gehören: vierzehn El— 
len, und die Seitenwände bes Thores 
(Seitenwände — bie Wände rechts und Tinte 
vom Thor, an derſelben löſtlichen) Wand). 
Nur bei dieſer Berbefferung ſtimmt unfere 
Stelle zu Bs. 9, indem bas Thor (14) und 
die Seitenwände (3 + 3) zufammen bie Länge 
ber Vorhalle einnehmen. — zwanzig El» 49 
len, in ber Richtung von Süden nah Nor- 
den, fobaf bie Länge ber Vorhalle ſich mit ber 
Breite bes Mittelraums bedt (41, 2; vgl. 
1 Kön. 6, 3). Diefe Angabe entipricht den 


4,1 


Der Tempel. 


Ezechiel 40, 4. 


Sritengemädr. 


man zu ihr hinauf; und Säulen jtanden an den Thormauern, eine hüben und 


eine brüben. 


1 Und er führte mich in den Mittelraum, und maß die Thormauern, ſechs Ellen 


2 Breite hüben und fechs Ellen Breite drüben, die Breite des Zeltes. 


Und bie 


Weite der Thüre war zehn Ellen, und die Seitenwände der Thüre fünf Ellen 
büben und fünf Ellen vrüben; und er maß feine Länge vierzig Ellen und feine 


3 Breite zwanzig Ellen. 


Und er ging immwendig hinein, und maß die Mauerſtärke 


der Thüre zwei Elfen, und die Thüre fechs Ellen, und die [Weite] der Thüre 


4 fieben” Ellen. 


Und er maß feine Yänge zwanzig Ellen und feine Breite zwanzig 


Ellen vor dem Mittelraume ber, und jprach zu mir, Dies ijt das Allerheiligite, 
5 Und er maß die Wand des Haufes, jechs Elfen, und bie Breite der Seiten 


6 gemächer, vier Ellen, rings um das Haus ringsum. 


Und die Seitengemächer 


waren, Gemah an Gemach, dreimal dreikig, und fie traten im die Wand ein, 
die nach innen an den Seitengemächern ringsum war, damit fie fejtgehalten wür- 
7 den, ohne in der Wand des Hauſes feitgehalten zu fein. Und die Seitengemächer 
erweiterten fich und umfchloffen das Haus je höher je mehr; denn’ das Haus 
wurde umjchloffen je höher je mehr, das Haus ringsum; darum waren bie Abſätze 


Einzelmeffungen Vs. as; 41,2. — Statt elf, 
hebr. "hascht& "hesreh, iſt wahrſch. nad den 
Al. zu verbeffern zwölf (scht& 'hesreh). Die 
Zahl „elf ift an und für fi auffallend, ba 
Ezechiel faft durchweg gerade Zahlen gebraudt ; 
fie ftimmt nicht zum Gejammtmaß (41, 18), 
und kann leicht durch Schreibfehler in den Tert 
gelommen fein. — Die Borhalle ift hiernach 
ebenjo lang wie beim falomoniichen Tempel, 
dagegen um zwei Ellen breiter (j. 1 Kön. 6, 5; 
2 Chron. 3,4), wahrſch. um für den Tempel 
die Yünge von 100 Ellen (j. 3. 41, 13) zu 
gewinnen. — auf Stufen flieg man zu 
ihr hinauf. Der hebr. Tert ift bier ſinn— 
lo8; es würde danah lauten: „auf Stufen, 
welche man zu ihr binaufftieg”. Die alten 
Ueberjegungen weichen auch mehrfach davon ab; 
und wahrſch. ift nach ben Al., mit Verände— 
rung Eines Conjonanten, zu lefen: auf zehn 
Stufen ftieg man zu ihr hinauf. — Säu— 
len, vgl. 1 Kön. 7,21. — in ben Mittel: 
raum, das Hauptgebäude, 1 Kön. 6,3. — 
bes Zeltes. Was dieſer Ausdrud hier be— 
beutet, ift nicht Har. Er fünnte etwa ein un 
unbelannter Kunftausdrud fein, Vielleicht aber 
haben wir nad) ben Al., mit Beränderung Eines 
Sonfonanten, zu lejen: ber Thormauern, 
2 — zehn Ellen, wie 40, 11. — zwanzig 

Ellen, entjprehend ben eben vorhergegan- 

genen Einzelmefjungen ber Thüre (10) und der 

Seitenwände (5 + 5); vgl. 1 Kin. 6,2. — 

Die Breite gebt hier von Süden nad) Norden, 
8 die Länge von Often nad) Weſten. — Die Breite 

des Mittelraums und bes Allerheiligften (Bs. 4) 

ift dieſelbe wie beim ſalomoniſchen Tempel 

(1 Kön. 6,2; 2 Ehron. 3, 3); ebenjo die Länge 


bes Allerheiligften (20 Ellen) nad) 2 Chron. 3,3; 
für die länge des Mittelraums (40 Ellen) vgl. 
1 Kön. 6,2; 2 Chron. 3,3, wo berjelbe mit 
dem Allerheiligften zufammen (db. b. wol ohne bie 
Zwiſchenmauer) 60 Ellen, aljo 40-420 erhält. — 
inwendig hinein, in den Hinterraum (bas 
Allerheiligfte, vgl. 1 Kön. 6, 16. 17), weftlich vom 
Mittelraum. — die Thüre, d. h. die Weite 
ber Thüre. — bie Weite, nad den U. zu 
verbefjern in: bie Seitenwände. — fein. 4 
Breite zwanzig Ellen, entſprechend ben 
Einzelmejfungen, Bs. 3 (nach dem verbefjerter 
Terte).»— die Wand. Es ift die Stärk5 
ber Außenwand gemeint. — bes Hauſes, im 
engern Sinne, mit Ausſchluß ber VBorballe. — 
jehs Ellen, übereinftimmend mit ber Mej— 
jung bes Eingangsgewändes (Bs. 1); zur Bor 
halle dagegen würde dies nicht paffen, wenig: 
ftens nicht zu deren Eingangsgewände, 4, & 
— Stitengemäder, wie beim ſalomoniſchen 
Tempel (1 Kön. 6,5.6), jedoch um eine Eike 
ſchmäler, wahrſch. wol, um für das Tempel- 
gebäude die Länge von 100 und bie Breite von 
50 Ellen zu erbalten; f. 3. Bas. u. u. — 
rings um bas Haus, natürlih mit Aus 
nabme ber Oftjeite, au welder Die Borballe 
lag. — breimal dreißig, in drei Stockwer⸗ 6 
fen übereinander, Bs. 7. — fie traten iu 
die ꝛc.: dies gilt nur von den Gemächern 
bes mittlern und obern. Stockwerls, beren 
Untergebälf, jedesmal etwas erweitert (Ba. 7), 
auf Abiäte eintrat, welche an ber um ebenie 
viel geihmälerten Tempelwand angebracht wa⸗ 
ren; j.3.1Kön.6,6. — umjchloffen dat! 
Haus je höher je mehr, indem fie im jebem 
böhern Stodwert einen engern Kreis um bat 


4 


Ezechiel 4. 


am Haufe je höher je breiter; und fo flieg man aus dem unteren Stodwerf 
nah dem oberjten hinauf zum mittleren. 
8 Und ich ſah die Höhe des Haufes ringsherum: vom Boden jedes Geiten- 
9 gemaches war eine volle Ruthe, jehs Ellen, bis an die Kante; und bie Außen— 
wand ber Seitengemächer war fünf Ellen breit: und was frei blieb zwifchen ven 
10 Seitengemächern des Haufes; und den Zellen, war zwanzig Elfen breit, ringe 
ll um das Haus her. Und vie Thüre der Seitengemächer ging nach dem Frei— 


Meſſung des Tempels und feiner Umgebung. 


gebliebenen zu, eine Thüröffnung gen Mitternacht und eine Thüröffnung gen 
Mittag; und die Breite des freigebliebenen Raumes war fünf Ellen ringsherum. 


12 


Und das Gebäude, welches vor der Schiedftätte her an der Abenpfeite lag, 


war fiebzig Ellen breit, und die Wand des Gebändes fünf Elfen breit ringsherum, 


13 und feine Yänge betrug neunzig Ellen. 


Und er maß das Haus, Hundert Elfen 


lang, und die Schiedftätte Hundert Ellen, und das Gebäude mit feinen Wänden 
14 hundert Ellen lang. Und die Breite der Vorberfeite des Haufes und der Schied- 
15 ftätte gen Morgen betrug zufammen Hundert Ellen. Und er maß die Länge des 
Gebäudes, welches vor der Schiedftätte her auf ihrer Hinterfeite lag, und feine 
bevedten Gänge hüben und brüben, hundert Elfen. 


16 
bie vergitterten Fenfter und die bebedten 


Haus zogen. — das Haus wurbe umſchlof— 
fen, wrtl.: „es war eine Umgebung um bas 
Haus“. — flieg man aus bem unteren, 
8 wril.: „flieg das untere, — bes Haufes, 
d. h. ber Seitengemächer, denn bas eigentliche 
Tempelgebäube ragte natürlich über fie hervor. 
— ſechs Ellen, erflärender Zufat zu „eine 
bolfe Ruthe“. Die Höhe des ganzen Gebäudes 
betrug alfo drei Ruthen — 18 Ellen. — bis 
an die Kante, d. b. an ben Enbpunft, wo 
10 das nächſt höhere Stodwerf beginnt. — ben 
Zellen 40, 11fg. — zwanzig Ellen, ohne 
bie fünf Ellen in Bs. 11, melde bejonders zu 
11 zählen find. — Der Umbau des ſalomoniſchen 
Tempels hatte bios Einen Eingang, auf ber 
Südſeite, 1 Kön. 6, 8: Ezechiel fügt einen nörd» 
lichen hinzu, wol ber Symmetrie wegen, — 
Unter dem freigebliebenen Raum muß 
bier ein anderer verftanben werben ald Bs8. 9.10. 
Es ift mol der Borfprung ber Bodenerhöhung 
gemeint, auf welcher nad 40, 49 das Tempel» 
12 gebäude ftand. — Schiedſtätte, wrtl. „ab« 
gefonderter Raum“, ift ber Pla, worauf ber 
Tempel ftand, nebft dem freien Raume nörb« 
ih und füblih (Bst. 9. 11). — an ber 
Abendfeite, aljo im äußern Borbofe, nad 
deſſen Weftende zu. Der Zwed diefes Ge- 
bäudes wirb nicht angegeben. Die Meffung 
befielben gejchiebt im Innern, ſodaß die Wand 
13 noch beſonders gemeffen werben muß. — das 
Haus, hundert Ellen lang. Dieje Länge 
ergibt fih, wenn wir, von Often nah Weften 
gehend, bie einzelnen Beftanbtheile zufammen- 
Bunfen, Sibelüberſetzung. TI 


Und der innere Tempel und die Vorhalfen [des Vorhofes; die Schwellen] und 


Gänge, alle drei ringsherum, waren jebes 


rechnen: nämlich Außenwand ver Vorhalle 5 El⸗ 
fen (40, 48); Vorhalle 12 Ellen (f. 3. 40, 0); 
Mauer zwiſchen Borhalle und Mittefraum 6 Ellen 
(41,1); Mittelraum 40 Ellen (41, 2); Mauer 
zwiſchen biefem unb bem Allerbeiligften 2 Ellen 
(41,3) ; das Allerbeiligfte 20 Ellen (41,4) ; Aufen- 
wand bes Tempels, und Preite der Seiten- 
gemäher 6-44 (41,5); Außenwand der Seiten« 
gemädher 5 Ellen (41, 9). — bie Schied— 
ftätte ift ebenfo lang, wie ber zu ihr gehö— 
vendbe Tempel. — hundert Ellen. Dies 
fimmt ebenfalls zu den Einzelmefjungen, näm- 
lich: imnere Breite des Haufes 20 Ellen (41, 
2. 4); dann nördlich und fildlich davon: Außen- 
wände 6 +6 (41, 5); Seitengemäder 4+4 
(41,5); Außenwände berjelben 5 -+ 5 (41, 9); 
Bodenerhöhung 5 + 5 (f. 3. 41, 11); freigeblie- 
bener Raum 20 -+-20 (41, 9.10). Das Tempel» 
gebäude mit den Seitengemäcern ift, wie fi 
aus ben vier erften Poften ergibt, gerade 
50 Ellen breit, aljo halb fo breit als lang. — 
bebedte Gänge, wrtl. „Abfäte”, d. h. Gale⸗ 
rien, an den dicken Außenwänden angebracht, 
daher hier das Gebäude mit dieſen Gängen 
ebenſo lang iſt, wie 38. ı3 mit ben Wänden. — 
In Vss. 15 und 16 ift ber hebr. Tert, welcher 
feinen Sinn gibt, mehrfad mit geringen Wen» 
berungen nach ben U. zu verbeffern, unb dem— 
nad jo zu lejen: „Und ber innere Tempel und 
feine äußere Vorhalle, die bebedt waren, und bie 
vergitterten Fenſter“ 20. — bebedte Gänge, 
wol an ber Außenwand der Geitengemächer 
angebracht, im drei Reihen übereinander, ent 
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ern 
or 


Cherubim. Palmen, 


Ezediel 4. 42, 


Der Rauchallat. 


quer vor der Schwelle hin mit Holz bekleidet ringsum. Und vom Boden bis zu 
17 ven Fenftern (vie Fenfter aber waren verdedt), hinauf über die Thüre, und bie in 
das Innere des Haufes, und außerhalb, und an allen Wänden vingsherum im 
18 Inneren und Neuferen waren Maße: und e8 waren Cherubim und Palmen ge 
macht, und e8 war eine Palme zwifchen je zwei Cherubim, und die Cherubim 
19 Hatten jeder zwei Antlige: nämlich ein Menfchenantlik auf der einen Seite nad 
ver Palme zu, und ein Löwenantlig auf ber anderen Seite nach der Palme zu: 
20 und fo war e8 am ganzen Haufe gemacht ringsherum. Vom Boden an bis ober 
halb der Thüre waren die Cherubim und die Palmen gemacht. Und die Wand 
21 des Mittelraums hatte vieredige Pfoften, und vorn am Heiligtum hatte es das 


frühere Ansehen. 


22 Der Altar war von Holz, drei Ellen hoch und zwei Elfen lang: und feine 
Eden und feine Yänge und feine Wände von Holz. Und er redete zu mir, Dies 


23 ift der Tifch, ber vor dem Ewigen ftehet. 


Und e8 waren zwei Thürflügel am 


24 Mittelraum und am Heiligthum: und je zwei Blätter an den Thürflügeln, näm— 


25 lich zwei Umfchlagblätter an jedem Thürflügel. 


Und ed waren an ihnen, ben 


Thüren des Mittelraums, Cherubim und Palmen gemacht, gleichwie fie au den 

Wänden gemacht waren: und eine Schwelle von Holz draußen an der Vorhalle; 
26 und. vergitterte Fenfter und Palmen hüben und brüben an den Seitenwänven der 

Borhalle, und den Seitengemächern des Haufes und den Grundſchwellen. 


Heilige Zellen in ber nädften Umgebung bes Tempels (42, 1— 14). 
1 Und er führte mich hinaus in den äußeren Vorhof gen Mitternacht, und brachte 2 
mich zu den Zellen, welche gegenüber der Schiepftätte und dem Mauerbau gegen 
2 Mitternacht Tagen: vor die Yängenfeite von Hundert Elfen bin, mit der Thüre 


3 gegen Mitternacht, und bie Breite betrug funfzig Ellen. 


Gegenüber den Zwanzig 


des inneren Vorhofes und gegenüber dem Steinpflafter des äußeren Vorhofes lief 


Gang an Gang in drei Stockwerken. 


fpredhend ben brei Stodwerlen, Bas. 6.7. — 
quer vor ber Schwelle bin, fobah bie 
Holzbretter ber Schwelle gleichliefen. — Bol. 
1 Kön. 6,15. — verbedt, d. b. wegen ihrer 
hohen Lage von umten nicht zu fehen, ba fie 
ja natürlich oberhalb bes Umbaues angebracht 
17 waren. — waren Maße. Der hebr. Tert 
gibt ‚hier feinen Sinn. Die A. ſcheinen ges 
lefen zu haben: „war Schnitzwerk“, und das 
18 ift vielleicht das Richtige. — 1 Kön. 6,2. — 
91 Pfoften, 1 Kön. 6, 33. — das frübere 
Anfehen, wie beim frühern Tempel. Wrtlh. 
„war e8 anzujehen, wie man’s geſehen“. — 
99 Altar, Randaltar im Heiligen, Er. 80, 1 fg.: 
1 Kön. 6, 20, 22; 7,48. — Hinter hoch fügen bie 
Al. noch hinzu: „und zwei Ellen breit‘. Biel- 
leicht gehört dies mit in ben Text, auf jeden 
Fall ift es der Sache nach richtig. — feine 
Länge. Beſſer die Al.: „fein Unterſatz“. — 
Tiſch. Derſelbe Ausdruck vom Altar, Mal, 
1,2. 12. Der Schaubrodtiſch wird nicht er- 
93 wähnt. — und am Heiligtbum. Da bas 
Heiligthum eben ber Mittelraum ift, fo wür⸗ 


ben biefe Worte eine Erflärung zum Borber 
gehenden bilden, aber als ſolche unnöthig und nicht 
paffend ausgebritdt fein. Es ift zu vermuthen, 
daß bier uriprängfich geftanden bat: „und am 
Allerheiligſten“; vgl. 1 Kön. 6,1 fig. — Das & 
Ende bes Berfes ift ſehr ſchwierig. Vielleicht 
ift hier mit Beränderung Eines Gonfonanten 
zu leſen: „von ben Grunbfchwellen an‘, b. b. 
vom Boden an, was dann aber wol nicht auf 
bie Fenfter, fondern nur auf bie Palmen zu 
beziehen if. — Es find hier dieſelben Zellen 42 
wie 40, 44 fg. gemeint. Beifpielsweife werden 
bier bie nörblih von ber Schiebftätte gelegenen 
befchrieben, und bie andern (B8. 12) nur Az 
erwähnt. — dem Mauerbau 40,5. — Dit 2 
Länge und Breite ber Zellen entfpricht ber bes 
Tempels mit deſſen Seitengemädern, 41,13 
und 41,2,.5.9 — Gegenüber ben Zwan+ 3 
zig. Wenn ber bebr. Tert bier richtig iſt, fo 
ift an Die 20 Ellen Breite bes freigebliebenen 
Raums (41, 10) zu benfen, und bie Galerien 
wären demnach theils füblih, tbeils nördlich 
(gegenüber bem Steinpflafter) angebracht. Biel 


6 


Sellen für die Priefler Ezechiel 42. zum Eſſen des Hochheiligen. 


4 Und vor ven Zellen war ein Gang von zehn Ellen Breite ins Innere [ein 
5 Weg von Einer Elle], und ihre Thüren waren gegen Mitternacht. Die oberen 
Zellen aber waren enger; denn die Gänge nahmen ihnen Raum weg von ben 

6 unteren und mittleren des Gebäudes. Denn fie waren breiftödig, und hatten boch 
feine Säulen, wie die Säulen ver Vorhöfe, daher z0g es fich von bem unteren 
T und den mittleren etwas vom Boden zurüd. Und bie Dauer, welche, nach anfen, 
gleihlaufend den Zellen, gegen den Äußeren Vorhof ging, vor den Zellen ber, war 

8 funfzig Elfen Tang. Denn die Zellen nach dem äußeren Vorhofe zu waren funfzig 

9 Ellen lang, dagegen nach dem Tempel zu hundert Ellen. Und unterhalb dieſer 
Zellen war der Eingang von Morgen ber, wenn man aus bem Äußeren Vorhofe 
zu ihnen hineinging. 

10 An der Breite der Mauer des Vorhofes gegen [Morgen], vor der Schied— 

11 ftätte und vor dem Mauerbau Hin waren auch Zellen. Und es ging ein 
Weg vor ihnen ber, umd fie waren anzufehen, wie die Zellen, die gegen Mitter- 
nacht Tagen, gleich lang wie jene, und gleich Breit; und nach allen ihren Aus— 

12 gängen und nach ihren Einrichtungen und ihren Thüröffnungen [und nach den 
Thüröffnungen] waren die Zellen, die gegen Mittag lagen; eine Thüröffnung an 
der Spite des Weges, des Weges vor der regelrechten Mauer, gegen Morgen, 
wenn man hineinging. 

13 Und er fprach zu mir, Die Zellen gegen Mitternacht und vie Zellen gegen 
Mittag, welche vor der Schiebftätte liegen, pas find die heiligen Zellen, darin 
die Priefter, welche dem Ewigen nahen, das Hochheilige eſſen follen: da follen fie 
nieberlegen das Hochheilige und das Speisopfer und das Sühnopfer und das 

14 Schuldopfer: denn die Stätte ift heilig. Wenn fie, die Priefter, hineingehen, fo 
follen fie nicht aus dem Heiligthum in den Äußeren Vorhof heraustreten, fondern 
folfen daſelbſt ihre Kleider nieverlegen, darin fie dienen, denn fie find Heifig: fie 
jollen andere Kleider anlegen und jo dem nahen, was des Volkes ift. 


Umfang bes ganzen Heiligthums (42,15 — 9). 
15 Und da er das Haus inwenbig ganz gemeffen hatte, führte ev mich heraus zum 
16 Thore, das gen Morgen liegt, und maß es von außen ringsherum Er maß 
17 die Morgenfeite mit der Meßruthe, fünfhundert [Ruthen] mit der Meßruthe. Sich 


feicht aber ift nach ben Al. mit Berfegung zweier 
Eonfonanten zu leſen: „gegenüber den Thoren“, 
d. h. dem Nordthore, und (bei ben füblichen 
Zellen) dem Südthore des innern Borhofs. — 
in drei Stodwerfen, wril. in's Dreifache, 
4 — Statt ber eingeflanmerten Worte ift nad 
A. und Syr. wahrſch. zu verbeffern: „buns 
dert Ellen lang“, alfo der Fänge ber Zellen 
5 Gs. 2) entipredhend. — Terraſſenförmige Ab» 
finfung in ähnlicher Weife wie 41,7. — 
nahmen ihnen Raum weg, wrtl. fraßen 
6 von ihnen. — hatten feine Säulen, auf 
welche geftügt bie Galerien hätten übereinan« 
der Reben künnen, — wie bie Säulen ber 
Borhöfe, d. b. an ben Übrigen Zellen ber 
Vorhöfe. So nah bem hebr. Tert. Doc 
wäre babei ber Ausbrud immerhin unnatürlich 
und unklar. Vielleicht ift ftatt „Worböfe‘ zu ver» 
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beffern, „Seitengemäcer”, von beren bebedten 
Gängen 41, ı6 bie Rebe war. — Die hundert 7, 8 
Ellen Länge (B8, 2) vertheilte fich auf ber Rorb- 

feite, nah bem äußern Vorhofe zu, anf bie 
Dauer von 50 Ellen und auf Zellen; bie Süb- 

feite dagegen, nad bem Tempel zu, murbe 

blos von Zellen eingenommen, — unterhalb 9 
biefer Zellen, von Bellen überbaut. ° 
gegen Morgen, ſtimmt nicht zu Vss.i2 u. 19. 10 
Wahrſch. ift Daher nach den Al, zu verbeſſern: 
„gegen Mittag‘, vgl. 40,4. — Die einge 12 
Hammerten Worte find wahrſch. zu flreichen, 

als Schreibfehler, burd Wiederhofung bes Bor» 
hergehenden entftanben. — Lev. 6,9 fg-5 7,6. 75 13 
21,22. — Lev. 6,45 16,93. — zum Thore, 14, 15 
b. h. zum äußern Borbofstbore (40, 6 fg.). 

Der Standpunkt ift jett alſo außerhalb bes 
ganzen Tempelbezirks. — Das Wort Ruthen 16 fg. 


44 * 


Ezechiel 42. 43. 


umwendend maß er die Mitternachtfeite, fünfhundert [Ruthen] mit der Meßruthe. 
18 Sich umwendend maß er die Mittagfeite, fünfhundert [Ruthen] mit der Meßruthe. 
19 Er wandte fich nach der Abenpfeite und maß fünfhundert [Ruthen] mit der Mef- 
20 ruthe. Nach den vier Winden maß er es, eine Maner hatte es vingsherum, in 
die Länge fünfgundert und in die Breite fünfhundert, zu jcheiden zwifchen dem 
Heiligen und Unbeiligen. 


Gefammimeffung. &ottes Wohnung. 


Einzug bes Ewigen in ben Tempel. Grundgeſetz des Haufes (43, 1— 12). 
Und er führte mich zum Thore das gen Morgen lag. Und fiehe, vie Herr 43 
lichfeit des Gottes Iſraels Fam von Morgen ber, und braufete wie großes Gewäſſer 
3 braufet, und bie Erde leuchtete von feiner Herrlichkeit. Und e8 war anzufehen, 
wie das Geficht das ich gefehen, da ich fam die Stadt zu zerftören: und Gefichte 
wie das Geficht das ich gefehen am Fluffe Kebar. Da fiel ich nieder auf mein 
Angeſicht. 
4 UUnd die Herrlichkeit des Ewigen ging in das Haus hinein durch das Thor 
5 das gen Morgen lag. Da hob mich der Geiſt empor und brachte mich in den 
6 inneren Vorhof, und ſiehe, die Herrlichkeit des Ewigen erfüllte pas Haus. Und 


1,2 


ih hörte einen zu mir reden vom Haufe her, während ver Mann noch neben 


mir ſtand. 


Und er fprach zu mir, Menfchenjohn, das ift der Ort meines Thrones und 
bie Stätte meiner Fußfohlen, darin ich immerdar wohnen will inmitten ber Kinder 
Sirael. Und das Haus Ifrael foll nicht mehr meinen heiligen Namen entweihen, 
weder fie, noch ihre Könige, durch ihre Hurerei und durch die Leichen ihrer Könige 


in Vss. 16— 19, welches bei ben Al. fehlt, ift 
falſche Gloſſe. Im urfpränglihen Tert haben 
wahrjch. bie einfachen Zahlenangaben geftanden, 
wobei bas gewöhnliche, felbftverfländliche Maf 
gemeint ift, nämlich Ellen, mie bie Al, Vs. ı7 
richtig erflären, und wie auch ber Talmud unfere 
Stelle verftanden zu haben ſcheint; vgl. 43, 18.175 
45, 1 fg.; 46, 22; 48, 8fg. Die Richtigkeit dieſer 
Berbefferung ergibt ſich ſchon aus der Ueberein⸗ 
flimmung ber Gefammtmaße mit ben bisheri- 
gen Einzelmeffungen. Gehen wir zunächſt von 
Norden nah Süden, fo haben wir: äußeres 
Nordthor 50 Ellen (40, 21); von ba zum innern 
Nordthor 100 Ellen (40, 28); inneres Norb» 
thor 50 Ellen (40, 38); innerer Vorhof 100 Ei» 
len (40, 47); inneres Sildtbor 50 Ellen (40, 8); 
von da zum äußern Südthore 100 Ellen (40, 27); 
äußeres Südthor 50 Ellen (40, 35); zufammen 
genau 500 Ellen. Bon Often nad Weften ge 
rechnet, ift bie Länge bes äußern Oſtthors 
50 Ellen (40, 15); von ba zum innern Oft 
thore 100 Ellen (40, 19); inneres Oſtthor 50 
Ellen (40, 33) ; innerer Vorhof 100 Ellen (40,47); 
Tempel 100 Ellen (41, 13); alfo bis zum Weſt⸗ 
ende bes Tempels 400 Ellen. Hierzu kommt noch 
ber Unbau mit feinen Wänden = 70 -+5-+5 
(41,18), und bie weftlide Grenzmauer — 6 
Ellen (40, 5). Die fehlenden 14 Ellen find ale 
freier Raum an einer ober beiden Seiten jenes 
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Gebäudes zu reinen, welches aljo nicht ben 
ganzen Pla zroifchen Tempel und Grenzmaner 
ausfüllte. — Statt fünfbundert (Be. ı) 
fteht im bebr. Terte „fünf Ellen“, durch Ber. 
fegung zweier Buchſtaben; ein Schreibfehler, 
ben jchon bie Mafor. verbeſſern. — Sid um- 
wendenb (Bs8. ı7. 18). Das hebr. fabib 
bedeutet fonft „ringsum“ und wirb in bieler 
Bebentung auch bier von ben Mafor. jebesmal 
zum vorhergehenden Berfe gezogen, mo ti 
jedoch feinen Sinn gibt. Das Wort bat bier 
entweber bie Bedeutung „ſich umwendend“, 
oder iſt Schreibfehler für ſabah „er wandie 
ſich“ (Bs. 10), wie auch bie A. geleſen haben. 
— Kp. 11,9. — ba ih kam bie Stadt #3; 
zu zerfiören, Kpp. 8-11. — am Fluffe 
Kebar, Kp. 1fg. — Er. 40, 34 ſg.; 1 Ku. b 
8, 10 fg. — Kp. 37, 26 fg.; Er. 25, 22; 29,0.0; 7 
1 Ehron. 28,2. — Hurerei, Gößenbienft, ſ. 3 
Kp. 16. — burd bie Leihen ihrer Könige. 
Man hatte, wie aus biefer Stelle hervorgeht, 
einige Könige im Tempelbezirk begraben; vgl. 
bagegen Rum. 19, 11 fg.; Lev. 21, 1. u. Die 
ohne Zweifel noch erhaltenen Grablammern ber 
jpätern Könige find alfo bart am Tempel zu 
fuchen. Andere erflären bildlich: „bie Trüm- 
mer ihrer Götzen“, mit Berufung auf Stellen 
wie Leo, 26, 30; Der. 16, 18; Am. 5, wi 
boh würde ba ber Anshrud undeutlich jein, 


Das Geſeß des Hauſes. Ezechiel 43. Der Srandopferaltar. 


Bin ihrem Tode; da fie ihre Schwelle an meine Schwelle und ihren Pfoften an 
meinen Pfoften fetten, daß nur eine Wand zwifchen mir und ihnen war, und alfo 
verunreinigten meinen heiligen Namen durch ihre Gräuel, die fie thaten, daß ich 

I fie in meinem Zorn vertilgte. Nun aber follen fie ihre Hurerei und die Leichen 
ihrer Könige fern von mir wegthun, und ich will unter ihnen wohnen immerbar. 

10 Du Menfchenfohn, zeige dem Haufe Ifrael diefes Haus, daß fie fich fchämen 

ll ihrer Miffethaten, und meffen den Bau. Und wenn fie fich alles ihres Thuns 
ſchämen, fo thue ihnen kund bie Geftalt des Haufes und feine Einrichtung und feine 
Ausgänge und feine Eingänge und feine ganze Geftalt und alle feine Satungen, 
und feine ganze Geftalt und alle feine Gefege, und fchreibe fie vor ihren Augen 
auf, daß fie behalten feine ganze Geftalt und alle feine Satzungen, und darnach 

12 thun. Das foll aber das Gefeß des Haufes fein: auf dem Gipfel des Berges 
foll fein ganzes Gebiet ringsherum hochheilig fein. Siehe, das ift das Gefek des 
Hauſes. 


Der Brandopferaltar (43, 13 —2). 


13 Und dies find die Maße des Altars, nah Elfen, jede Elle eine Handbreit 
fänger denn eine gewöhnliche Elfe. Sein Unterfaß, eine Elfe hoch und eine 
Elfe breit, und ver Rand beffelben an feinem Saume ringsherum, eine Spanne 

14 hoch: dies alfo ift der Rüden des Altars. Und von dem Unterfat am Boden bis 
zur unteren Einfaffung waren zwei Ellen, und eine Elfe Breite, und von der klei— 

15 neren Einfaffung bis zur größeren vier Ellen, und eine Elle Breite. Und ber 
Herd war vier Ellen Hoch, und oberhalb des Herdes waren bie vier Hörner. 

16 Und ver Herb war zwölf Ellen lang und zwölf Ellen breit, in's Gevierte, an 

17 feinen vier Seiten: und die obere Einfaffung vierzehn Ellen lang und vierzehn 
Ellen breit, an feinen vier Seiten: und der Rand rings um ihn herum eine 
balbe Elfe, und fein Unterfaß eine Elfe ringsum, und feine Stufen waren gen 
Morgen gerichtet. 


Auch Spricht Dagegen bas Folgende: in ihrem bie Breite bes Randes. — ber Rüden, ber 
Tode. So ift nämlich nah der Punktation den Altar trägt, bie Bafle. Die A. nah 
einiger Hanbjchriften zu überſetzen; deun bie anderer Wortabtheilung: „Und bies ift bie 
gewöhnliche Punktation, nad welcher man über Höhe bes Altars“, mit Beziehung auf bas Fol- 
feßt: „auf ihren Höhen”, ift ſchwerlich gram- gende: und fo überſetzen auch mande Neuere. 


matifch zuläffig. — in ihrem Tode: die dort — bis zur unteren Einfaffung, d. h. bis 14 
in ihrem Tode, in ihrem Mober liegen. — zum Enbpunfte berfelben; es wirb bier alfo 

10 daß fie fih fhämen 16, 61 fg.; 36, 31. 32. eben biefe Einfaffung gemefjen; ebenfo im Fol« 

ſg. — Der Branbopferaftar war 40,47 nur bei genden. — Einfaffung, Belleidung, aus 


läufig erwähnt worben. Nad der nähern Be- anberm Stoff, al® ber Altar inwenbig. Es 
ſchreibung, bie bier gegeben wird, ift er Meiner gab beren zwei, bie untere ober kleinere und 
als der bes Salomonifchen Tempels, 2 Chron. 4,1. die oßere ober größere. Jene fprang eine Ele 
Es ift daher zu vermuthen, baß ber letztere zu vor biefer hervor, bildete alfo oben einen Ab» 
Ezechiels Zeit verändert ober burch einen an- fat zum Herumgehen filr bie Priefter; biefe 
bern erjett war, was bei folhen Ereigniffen, bagegen umſchloß den Herb als ben Kern bes 
wie fie 2 Kön. 16, 10. 155 2 Ehron. 15, 85 Mltars, mit welchem fie alfo glei hoch war. 
33, ı6 erzählt werben, gefcheben fein faun. — Die vier Ellen (B88. 14. ı5) find daher blos 

13 Ueber bie bier gebrauchte Elle f. 3. 40,5. — einmal zu rechnen, fobaf ber Altar im Ganzen 
Seinlinterfaß, nad veränberter Wortabthei- fieben Ellen hoch if. — Hörner, wahrſch. 15 
fung. — eine Elle breit, b. bh. um eine emporragenbe Pföfthen, Er. 27,2; vgl. unten 
Elle vorfpringenb; ebenfo ift Bs. 14 bie Breite Bs. 20; Er. 29, 12. — Da bie obere Einfaffung 17 
ber Einfaffungen zu verftehen. — eine Spanne eime Elle breit um ben Herb berumgebt, fo ift 
— Y, Elle. Ebenfo viel beträgt nah Vs. ı7 ihr Duabrat natürlich zwei Ellen größer, alfo 
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Einweihung des Altars. Ezechiel 43. 4. Das verſchloſſene Chor. 


18 Und er fprach zu mir, Menfchenfohn, fo fpricht der Herr, der Ewige, Dies 
follen die Satungen des Altars fein, zur Zeit, wenn er gemacht ift, um Brands 
19 opfer darauf zu opfern und Blut daran zu fprengen. Nämlich ven Prieftern, ven 
Leviten, aus dem Samen Zabofs, welche mir nahen (ift des Herrn, bes Ewigen 
Sprud), um mir zu bienen, follit du einen jungen Farren zum Sühnopfer 
20 geben. Und von deſſelben Blute follft du nehmen, und es an feine vier Hörner 
thun und an bie vier Eden ver Einfaffung und an den Rand ringsum, und jo 
21 ihn fühnen und entfündigen. Und du follft ven Barren des Sühnopfers nehmen, 
und man foll ihn verbrennen an einem beftimmten Orte des Haufes außerhalb des 
22 Heiligthums. Aber am andern Tage follft bu einen Ziegenbod, der ohne Fehl 
ijt, darbringen zum Sühnopfer, und man foll ven Altar fühnen, wie man ihn 
23 durch den Farren gefühnt hat. Und wenn du die Sühnung vollendet haft, ſollſt 
bu einen jungen Farren barbringen, ber ohne Fehl ift, und einen Widder von 
24 der Heerbe, ohne Fehl: und follft fie dem Ewigen barbringen; und bie Prie 
jter follen Salz darauf jtreuen und fie dem Ewigen zum Brandopfer bar 
25 bringen. Sieben Tage nacheinander follft du täglich einen Bock opfern zum 
Sühnopfer: und einen jungen Warren und einen Widder von der Heerde, beide 
26 ohne Fehl, follen fie opfern. Sieben Tage lang follen fie den Altar entfündigen 
27 und ihm reinigen und ihn weihen. Und wenn die Tage um find, fo follen bie 
Priefter am achten Tage und weiterhin auf dem Altare opfern eure Branbopfer 
und eure Heilsopfer: und ich will euch gnädig annehmen, ift des Herrn, dees 
Ewigen Sprud. 


Beſtimmung über bas äußere Oſtthor (44, 1—3). 

1 Und er führte mich wieder zum äußeren Thore des Heiligthums, das gen 4 

2 Morgen liegt, e8 war aber verjchlojjen. Und der Ewige ſprach zu mir, Diejed 
Thor foll verfchloffen bleiben und nicht aufgethan werden, und Niemand fell dadurch 
eingehen: bemm ber Ewige, ver Gott Iſraels, ift dadurch eingegangen; darum bfeibe 

3 08 verfchloffen. Nur der Fürft, weil er Fürſt ift, mag darin weilen, um Brod 
zu eſſen vor dem Ewigen: durch die Vorhalle des Thores foll er Hineingehen umd 
burch diefelbe wieder herausgeben. 


Pflichten und Nechte der Priefter und Leviten (44, 4—31). 


4 Darnach führte er mich zum Nordthore hinein vor das Haus, und ich ſchaute 
hin, und fiehe, die Herrlichkeit des Ewigen erfüllte das Haus des Ewigen. Und 
5ich fiel auf mein Angefiht. Und der Ewige fprach zu mir, Menfchenfohn, hate 
Acht, und fiehe mit deinen Augen, und höre mit deinen Ohren Alles, was Ih 
nit dir rede über alle Sabkungen des Haufes des Ewigen und über alfe feine 
Sefege, und habe Acht auf den Eingang des Haufes nebft allen Ausgängen des 
6 HeiligthHums. Und Sprich zu den Widerfpenftigen, zum Haufe Ifrael, So fprict 


14 Ellen; das Quadrat ber untern Einfafjung ſodaß alfo bie Sühnopfer im Ganzen acht Tage 
16 Ellen, das bes Unterfaßes 18 Ellen, und Bauern. — ihn weiben, wril. feine Hand % 
bas bes Randes 19 Ellen. — Stufen, auf füllen, ein Ausdruck, welcher fonft von bem 
benen bie Priefter hinaufftiegen, vgl. Er. 20,265 Prieſtern gebräuchlich, bier auf ben Altar über⸗ 
18— 27 Lew. 9, 22. — Sühn- und Brandopfer zur Ein» tragen wird, f. 3. Ex. 28, u. — ber Fürf # 
weihung des Altars, vgl. Er. 29, 36.37; Lepv. 34, 2. 21; 37,24. 25. — Brod zu effen x. 
19 8, 14. fg. — aus dem Samen Zadoks, ſ.z. DOpfermabieiten zu halten, vgl. 46,2. 12. — 
24, 25 44, 10 fg. 15. — Salz, vgl. Lev. 2,13. — Die zum Nordthore bes innen Vorhofs. — I 
fteben Zage find von Bs. 22 am zu rechnen, fiel auf mein Angefiht 1,2; 43,3 — 
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Ezechiel 44. 


ber Herr, ber Ewige, Ihr habt es zu weit getrieben mit all euern Gräueln, Haus 
T Iſrael; indem ihr Fremblinge, unbefchnittenen Herzens und unbefchnittenen Flei— 

ches, einführtet, daß fie in Meinem Heiligthume fein burften, es zu entweihen, 

Mein Haus, während ihr meine Speije, Fett und Blut, darbrachtet; fo daß fie 
3 meinen Bund brachen noch zu all euern Gräueln. Und ihr wartetet nicht der Hut 

meiner Heiligthümer, fondern ftelltet euch fremde Leute an, die meiner Hut war- 

teten in meinem Heiligthume. 
9 Soo ſpricht der Herr, der Ewige, Kein Frembling unbefchnittenen Herzens und 
unbefchnittenen Fleiſches joll in mein Heiligthum kommen, von allen Fremdlingen, 
10 fo unter den Kindern Iſrael find; fondern fogar bie Leviten, die von mir gewichen 
find, da Iſrael irre ging, die von mir abirrten ihren Gögen nach, fie follen ihre 
11 Miffethat tragen. Sie follen aber in meinem Heiligthume dienen als Wachen an 
ben Thoren des Haufes und als Diener des Haufes: fie follen das Branbopfer 
und das Schlachtopfer Schlachten für das Voll, und follen vor ihnen ftehen, ihnen 
12 zu dienen. Darum, daß fie ihnen vor ihren Götzen gedienet, und fo dem Haufe 

Iſrael ein Anftoß zur Miſſethat gewefen find; darum erhebe ich meine Hand über 

fie und ſchwöre, ift des Herrn, des Ewigen Spruch, daß fie ihre Miffethat tra- 
13 gen follen. Und nicht follen fie zu mir herantreten, mir als Priefter zu dienen, 

und nicht herantreten an all meine Heiligthümer, die hochheiligen, fondern fie follen 
14 ihre Schmach tragen und ihre Gräuel, die fie geübt haben. Und fo beftimme ich 
fie zu Wärtern der Hut des Haufes, für feinen ganzen Dienft und für Alles was 
barin zu thun ift. 

Aber die Priefter, die Leviten, die Söhne Zabofs, welche ver Hut meines 
Heiligthums gewartet haben, da bie Kinder Ifrael von mir abirrten, die folfen 
por mich treten mir zu dienen, und vor mir ftehen um mir fett und Blut dar— 
16 zubringen, ijt des Herrn, des Ewigen Spruch. Diefe follen hineingehen in mein 

Heiligthum, und an meinen Tiſch treten mir zu dienen, und meiner Hut warten. 
17 Und wenn fie zu den Thoren bes inneren Vorhofs Hineingehen, follen fie leinene 

Kleider anziehen, und nichts Wollenes foll au fie fommen, während fie in ben 
18 Thoren des inneren Vorhofs und im Haufe dienen. Leinenen Kopfſchmuck follen 

fie auf ihrem Haupte haben, und leinene Beinfleiver um ihre enden: fie follen fich 
19 nicht in Schweiß gürten. Und wenn fie in den äußeren Vorhof herausgehen, in 

ben äußeren Vorhof zum Volfe, follen fie die Kleider auszichen, darin fie gedient 
haben, und fie in die Zellen des Heiligthums niederlegen und andere Kleider an— 
20 ziehen, daß fie nicht das Volk Heiligen durch ihre Kleider. Und ihr Haupt follen 


Misbräuche der Leviten. Die Söhne Sadoks. 


15 


T Fremblinge, Sad. 14, 21. 


Wie e8 foheint, 
waren verfchiebene Levitenbienfte, wie bie Thor» 
wache (Be. 3) u. a,, Ausländern übertragen 


die Gefchäfte der Leniten vgl. befd. Num. 3,6 fa. ; 
18, 2 i9.; 16,9. — als Baden 40,5. — 
für das Boll, vgl. Lev. 1,6. 113 3,2. — 


worden; vgl. auch 2 Kön. 11,10; und dieſes erhebe ih meine Hand 20,5. — Zadok, 12, 15 
ift es wol, was bier getabelt wird, benn an „aus ber Linie Eleafars, zur Zeit Salomos, 
unb für fi war ihnen ber Zutritt zum Tempel 1 Chron. 5, 34; f. Einleitung, ©. CCCXLYI. 
geftattet, 1 Kön. 8, ss, ſ. 3. biefer Stelle. Ueber bas Verhalten feiner Nachlommen, welches 
10 fg. — Die Leviten hatten, wie es fcheint, fich viel- bier gerühmt wird, fehlt es an andermweitigen 
fach priefterliche Rechte angemaßt; biefe werden Nachrichten. — leinene Kleider, Er. 28, 30. 17 
ihnen wieber genommen, unb bas Brieftertbum 42.43; Lev. 16,4. — fih nicht in Schweiß 18 
fortan auf bie Nahlommen Zabofs beſchränkt, gürten, fich nicht Durch wollene Kleidung in 
welche allein fich beffen würbig gezeigt hatten, Schweiß bringen. — Kp. 42, 14; Lev. 6,4; 16,23. 19 
während bie übrigen Leviten, auch bie us — heiligen, bem Heiligthume zugehörig 
Harons Geſchlecht, abgefallen waren, 22,265 und bienflbar machen, ſ. 3. Er. 29, 37; ev, 
11 Jer. 6, 13 fg.5 23, 115 Zeph. 3,320. — Ueber 6, 11; dgl. Kp. 46, 20. — Lev. 21, 5 — 20 
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Pichten der Pricfler. Ezechiel 44. 45. Die heilige Hebe. 


fie nicht kahl ſcheren, aber auch nicht die Haare frei wachſen laſſen, ſondern ihr 
21 Haupthaar verfchneiden. Und fein Priefter fol Wein trinken, wenn er in ben innern 
22 Borhof eingeht. Und feine Wittwe, noch Verftoßene follen fie fich zur Ehe neh» 
men, fondern Jungfrauen vom Samen des Haufes Iſrael; doch die Wittwe, bie 
23 eines Priefters Wittwe ift, mögen fie nehmen. Und fie follen mein Voll lehren, 
24 ihnen fund machen, was heilig und unheilig, was unrein und rein ift. Und in 
Streitfachen follen fie zu Gerichte ftehen, nach meinen Rechten follen fie darüber 
richten. Und meine Gefege und meine Satungen bei all meinen Feften follen fie 
25 halten, und meine Ruhetage heiligen. Und zu feinem todten Menfchen foll einer 
fommen, und fich verunreinigen: nur wegen Vater und Mutter, Sohn over 
Tochter, Bruder oder Schwefter, die feinem Mann zu Theil geworben ift, mögen 
26 fie ſich verunreinigen. Und nach feiner Reinigung foll man ihm noch fieben Tage 
27 zählen. Des Tages aber, da er wieder zum Heiligthume eingeht, in bem inneren 
Borhof, um im Heiligthume zu dienen, foll er fein Sühnopfer barbringen, ift des 
Herrn, des Ewigen Spruch. 
28 Und ihr Erbtheil folf dies fein: Ich will ihr Erbtheil fein, und ihr ſollt ihnen 
29 fein eigenes Land geben in Iſrael, Ich bin ihr Erbtheil. Das Speisopfer und 
das Sühnopfer und das Schulpopfer follen fie effen, und alles VBerbannte in Ifrael 
30 foll ihnen gehören. Und die Erftlinge aller erften Früchte jeder Art, und alle 
Hebopfer jeder Art von all euern Hebopfern follen ver Priefter fein: und bie 
Erftlinge eures Teiges follt ihr dem Priefter geben, damit Segen auf deinem 
31 Haufe ruhe. Alles Aas aber und was von wilden Erseen zerriffen ift, feien 
e8 Vögel oder Vieh, jollen die Priefter nicht effen. 


Beftimmungen über die Vertheilung des Landes. Maß und Gewicht (45, 1—ı2). 


1 Wenn ihr nun das Land verloofet zum Erbtheif, jo follt ihr dem Ewigen eine 
Hebe vom Lande geben, als Heiliges, in die Yänge fünfundzwanzigtaufend Ellen 
lang, und in die Breite zebntaufend: das foll heilig fein in feinem ganzen Umfange 

2 ringsum. Davon foll auf das Heiligthum kommen fünfhundert Ellen an jeder 
Seite in's Gevierte ringsum, und dazu ein freier Raum von funfzig Ellen ringe 

3 herum. Nach diefem Maße alfo follit vu meffen in’ die Länge fünfundzwanzig- 
taufend und in die Breite zehntaufend, und darin foll das Heiligtum fein, bas 

4 hochheilige. Dies ift das Heilige vom Lande, es foll den Prieftern, den Dienern 
des HeiligthHums gehören, die dem Ewigen nahen, ihm zu dienen, und fie follen 
Raum haben für ihre Häuſer und einen geheiligten Bezirk für das Heiligthum. 

5 ° Und fünfundzwanzigtaufend Ellen in die Länge und zehntaufenb in die Breite 


21, 22 Lev. 10, s—ı1ı. — Daffelbe Verbot in Bes fler, Er. 23, 19; Num. 18, 12. 13. — Heb—⸗ 
zug auf ben SHohepriefter, Lev. 21, 13—155 opfer, Num. 5, 9; 18, 19. — bie Erftlinge 
bier wird es, jeboch mit einigen Milberun, eures Teiges, Rum. 15, 20. 91. — Segen, 


Er 


23 gen, auf die Priefter ausgedehnt. — Lev. 10,. vgl. Lev. 25, 21; Mal. 3,10. — Lev. 2, — 31 
24 10; Deut. 33, 105 vgl. Ez. 22, 2. — rid» Bgl. bie Zeijmmg am Schluffe bes Buches #1 


ten, Deut. 17, 8 fg.; vgl. 2 Chron. 19, 8fg. und f. 3. 48, 8— 22. — Ellen. Im Her. | 
25, 26 — Ten. 21, 19.11. — Wie lange bie Reinis ſtehen bier und im Folgenden (mit Ausnahme 
gung ſelbſt dauern fol, wird nicht gefagt; nah ber zweiten Hälfte von Bs. 2) bie einfachen 
Num, 19, 11. ı2 wären es fieben Tage, e8 würe Zahlen; ebenio 48, 8 fg. Andere verſtehen 
den alfo 14 Tage im Ganzen barüber ver- barımter Ruthen, was mit der falſchen Auf 
28, 29 gehen. — Num. 18, 20; Deut. 18, 1.2. — effen, faſſung von 42, 16 fg. zuſammenhängt. — Zu ? 
Lev. 6,9 f9.,195 7,6 fg.; Num. 18,9.10. — BB. 3 vgl. 42, 16 fg. — Abänderung bes Ge 5 
Berbannte, 2er. 27, 215 Num. 18, 1. — fees Num. 35, 2fg. — und zwanzig Zelr 
30 Die Erfllinge ber Früchte gehörten bem Prie- Ten, Borratbeyäufer zur Aufbewahrnug ber 
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Die Stadt. Mes Sürften Land. Ezechiel 45. nechtes Maß und Gewicht. 


joll den Leviten, den Dienern des Haufes, als Eigenthum gehören, und zwanzig 
Zellen. 

6 Und ver Stadt follt ihr ein Eigenthum geben, fünftaufend Elfen breit und 
fünfundzwanzigtaufend Ellen lang, gleichlaufend ver heiligen Hebe: dem ganzen 
Haufe Iſrael foll e8 gehören. 

T Dem Fürften aber follt ihr eigenes Land geben zu beiden Seiten ber hei- 
ligen Hebe und des Cigenthumes der Stadt, längs ber heiligen Hebe und längs 
des Eigenthumes ver Stadt, an der Abenpfeite gegen Abend und an der Morgen« 
feite gegen Morgen, und in ver Ränge gleichlaufend ven einzelnen Stammtheilen, 

8 von der Abendgrenze bis zur Morgengrenze. Als Land foll es ihm gehören, als 
Eigentgum in Ifrael, damit meine Fürften nicht mehr mein Volk bevrüden, fon- 
bern dem Haufe Iſrael das Land faffen, nach feinen Stämmen. 

9 So ſpricht der Herr, der Ewige, Ihr habt es zu weit getrieben, ihr Fürften 
Sfraels. Laſſet ab von Gewalt und Berrüdung, und übet Recht und Gerechtig- 
feit, höret auf, mein Volk zu verdrängen, ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 

‚11 Rechte Wage und rechte Scheffel und rechtes Maß follt ihr haben. Epha und 
Bath follen gleich fein, fo daß das Bath den zehnten Theil vom Chomer halte, und 
das Epha auch ein Zehntel vom Chomer: nach dem Chomer foll man fie beide 

12 meffen. Und ein Selel foll zwanzig Gera haben. Zwanzig Sefel, fünfundzwanzig 
Selel, fünfzehn Sekel, follen bei euch eine Mine machen. 


Ueber bie Opfer und Feſte (45, 13— 46, 15). 

13 Dies ift die Hebe, bie ihr geben follt: ein Sechstel Epha von einem Chomer 

14 Weizen, und ein Sechstel Epha von einem Chomer Gerfte. Und die Gebühr vom 
Del, vom Bath Del, foll fein: ein Zehntel Bath von einem Kor, welches gleich 

15 ift einem Chomer von zehn Bath (denn zehn Bath machen einen Chomer). Und 
je ein Lamm von zweihundert Schafen, von mafferreichen Weiden Ifraels, zum 
Speisopfer und Brandopfer und Heilsopfer, zur Entfündigung für fie, ijt bes 

16 Herrn, des Ewigen Spruch. Alles Volk im Lande ſoll gehalten fein zu folcher 

17 Hebe an ven Fürften in Sfrael. Und dem Fürften follen obliegen die Brandopfer 
und das Speisopfer und Trankopfer an den fFeften und Neumonden und Ruhe— 
tagen: bei allen Feitverfammlungen des Hauſes Ifrael foll er opfern das Sühn— 
opfer und Speisopfer und Branbopfer und die Heilsopfer, zur Entfündigung für 
das Haus Iſrael. 

18 So ſpricht der Herr, der Ewige, Am erſten Tage des erſten Monats ſollſt 


Zehnten. So nah bem bebr. Tert; doch flieht mertl. Epha und Bath, jenes für trodene, biefes 
die Erwähnung gerade ber Borratbehäufer für flüffige Gegenftände. Pal. Lev. 19, 35. 36; 
etwas abgeriffen da; vielleicht ift daher nah Deut. 25, 13fg. — Ueber die hier genannten Maße 10 fg. 
ben Al. zu verbeffern: ‚„‚Stäbte zum Wohnen“. und Gewichte f. Einleitung, S. CCCLXXVII fg. 
T — Als Fänge ift Die Linie gedacht, welde n — Zwanzig Sekel xc. Der hebr. Text läßt 12 
ber Richtung von Often nach Weften bie End» ſich hier nicht befriedigend erklären und fcheint 
punfte ber beiben Theile bes fürſtlichen Gebiets verborben zu fein. Die richtige Lesart haben 
verbindet; vgl. zu 48, 21. — gleichlaufend, wahrſch. die A. (Cod. Al.) aufbewahrt: „Fünf 
b. 5. nicht blos parallel, alfo von Often nah Selel follen fünf fein, zehn Seel follen zehn 
Weſten (48, 1— 7.23 — 27), fondern auch gleih fein, umb funfzig Sekel follen bei euch eine Mine 
8 fang. — bebrüden, durch Abgaben, gewalt- machen. — Die Gebühr von Weizen und 13, 14 
fame Erpreffungen ıc.; vgl. 22, 28. 27; 1 Sam. Gerſte beträgt biernach Y%.,, vom Del Yon. — 
8,14, unb bie Gefchichte von Nabotbs Wein- Sühnopfer, welche nicht blos einmal geſchehen 18 — 20 
I Berg, 1 Kön. 21. — zu verbrängen aus (43,18 fg.), ſondern zu Anfang jebes Jahres 
10 feinem Beſitzthum. — Scheffel und Maß, wieberfehren, follen zur Vorbereitung auf bie 
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Iahresfefte. Ezediel 45. 46. Surſt, Volk uud Priefler, 


bu einen jungen Narren nehmen, der ohne Fehl ift, und das Heiligthum führen. 

19 Und der Priefter foll von dem Blute des Sühnopfers nehmen, und es am bie 
Pfoiten des Haufes thun und an die vier Eden ber Einfaffung des Altard und 

20 an die Pfoften am Thore des inneren Vorhofs. Alfo follft du auch thun am 
fiebenten Tage des Monats, wegen derer, die aus Verfehen over Cinfalt gejüns 
biget haben, daß ihr das Haus entjündiget. 

21 An vierzehnten Tage des erften Monats follt ihr das Paſſah halten als Feit: 

22 fieben Tage foll man ungefäuertes Brod effen. Und am bvemfelbigen Tage joll 
der Fürſt für fi und für das ganze Volk im Lande einen Farren zum Sühnopfer 

23 barbringen. Und bie fieben anderen Tage des Feſtes foll er dem Ewigen täglich 
ein Brandopfer bringen, je fieben Farren und fieben Widder, alle ohne Fehl, 

24 fieben Tage lang, und täglich einen Ziegenbod zum Sühnopfer. Als Speisopfer 
aber ſoll er je ein Epha zu einem Farren und ein Epha zu einem Widder opfern, 
und je ein Hin Del zu einem Epha. 

25 Am funfzehnten Tage des fiebenten Monats, am Laubhüttenfefte, ſoll er vie 
jelben Opfer bringen wie jene, fieben Tage lang, daſſelbe Sühnopfer, Braub- 
epfer und Speisopfer, und gleich viel Del. 

1 So ſpricht der Herr, der Ewige, Das Thor des inneren Vorhofes, Das gen 46 
Morgen liegt, ſoll die ſechs Werktage verſchloſſen ſein; aber am Ruhetage und 

2 am Tage des Neumonds ſoll man es aufthun. Und ver Fürſt ſoll durch die Vor— 
halle des Thores von außen hineingehen und an den Pfoſten des Thores ſtehen 
bleiben, und die Prieſter ſollen ſein Brandopfer und ſeine Heilsopfer opfern; er 
aber ſoll auf der Schwelle des Thores anbeten und darnach wieder hinaus— 

3 gehen: das Thor aber ſoll nicht gefchloffen werden bis zum Abend. Und das 
Volk des Landes foll am Eingang defjelben Thores anbeten vor dem Ewigen au 
den Sabbathen und Neumonden. 

4 Das Brandopfer aber, fo der Fürft dem Ewigen barbringt am Ruhetage, 

5 ſoll ſein ſechs Lämmer, die ohne Fehl find, und ein Widder ohne Fehl: und 
als Speisopfer ein Epha zum Widder, und zu den Yämmern ein Speisopfer, fo 

6 viel feine Hand vermag: und je ein Hin Del zu einem Epha. Und am Tage bes 
Neumonds: ein junger Farre, der ohne Fehl -ift, und fechs Lämmer und ein 

7 Widder, alle ohne Fehl: und er foll ein Epha zum Farren und ein Epha zum 
Wider als Speisopfer barbringen, und zu den Yämmern, fo viel feine Hand 
vermag: und je ein Hin Del zu einem Epha. 

8 Und wenn der Fürft hineingeht, ſoll er durch die Vorhalle des Thores hinein: 

9 gehen, und deffelben Weges wieder herausgeben. Wenn aber das Volk des Landes 
an den Feſten vor den Ewigen kommt, fo follen die zum Nordthore hineingegangen 
find, um anzubeten, durch das Südthor herausgehen, und die zum Südthore hinein: 


18 Feier ber Jahresfefte dienen. — Am erfien Thor ꝛc. 40, 32 fg. Daſſelbe Thor ift wol 
Tage bes erften Monats: alfo am erfien 2 Kön. 16, 18 gemeint. Bgl. die Beftimmung 
20 Nenmonde bes Jahres. — ans Berfehben, über bas äufere Ofttbor 44, 1—3. — Brand» 4 53 
21 fg. Lev. 4,2 fg. — Bon ben üblichen Jahresfeften opfer am Ruhetage und am Neumond, im ber 
werben nur das erfte und das leiste bes Jahe Größe des Opfers abweichend vom bisherigen 
res, Paſſah und Paubbütten, hervorgehoben. Geſetz, Num. 28, 9—ı5. — fo viel feine? 
Die Opfer find babei größer, als die im Ge Handvermag,mortl, „eine Gabe feiner Hand“, 
21 ſetze vorgefchriebenen. — Paſſah, &r.12,1—20; d. b. nach Vermögen und Belieben, vgl. Deut. 
Lev. 23, 5— 8; Num. 28, 1635; Deut. 16,1ı— 8. 16, 10. — An ben Feiertagen, wo Jebermaun 9 
25 — faubbüttenfeft, Lev. 23, 1a—s0. 943; im Tempel ericheinen mußte (Er. 23, 17; Deut. 
46, 1 Rum. 29, 1238; Deut. 16, 13 —i8. — Das 16, 16), konnte leicht Gedränge und Unordnung 
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Des Sürflen Opfer. Ezechiel 46, Schenkungen des Sürflen, 


gegangen, follen durch das Nordthor heransgehen: fie follen nicht durch das Thor 
zurüdfehren, wodurch fie hineingegangen, fonbern ftrads vor ſich herausgehen. 

10 Und der Fürft folf mitten unter ihnen hineingehen, wenn fie hineingehen: und 
wenn fie herausgeben, follen fie zufammen herausgeben. 

1 Und an den Feften und Feiertagen foll das Speisopfer fein: ein Epha zu dem 
Farren und ein Epha zu dem Widder, und zu ben Lämmeru fo viel feine Haud 

12 vermag, und je ein Hin Del zu einem Epha. Wenn aber der Fürft ein frei 
wilfiges Brandopfer oder Heilsopfer dem Ewigen bringen will, fo foll man ihm 
das Thor öffnen, das gen Morgen liegt, daß er fein Brandopfer und Heils— 
opfer bringe, fo wie er es am Ruhetage zu bringen pflegt. Und wenn er wieder 
berausgeht, foll man das Thor hinter ihm verfchlieken. 

13 Und dur follft dem Ewigen täglich ein jähriges Lamm zum Brandopfer bringen, 

14 das ohne Fehl ift; alle Morgen ſollſt du e8 bringen: und follit alle Morgen ein 
Speisopfer dazu bringen, ein Sechstel Epha, und ein Drittel Hin Del, um das 
Semmelmehl anzufeuchten, dem Ewigen zum Speisopfer. Das follen immer: 

15 währende, beftändige Satungen fein. Alfo bringet das Lamm fammt dem Speis- 
opfer und Del jeven Morgen, zum täglichen Brandopfer. 


Berorbuung fiber bes Fürften Erbland (46, 16 — 18). 


6  &o fpricht der Herr, der Ewige, Wenn ber Fürft einem feiner Söhne ein 
Geſchenk gibt, fo fol es beffelben Erbtheil fein, feinen Söhnen fell es bleiben 

17 und ihr erbliches Eigenthum fein. So er aber feiner Knechte einen von feinem 
Erbtheil etwas ſchenkt, foll es demſelben gehören bis auf das Freijahr und als— 
dann dem Fürften wieder anheimfallen: nur bie Söhne fünnen fein Erbtheil bes 

18 fonnmen. Der Fürft ſoll auch nichts von dem Erbtheil des Volfes nehmen und 
e8 fo aus feinem Cigenthum verdrängen: nur won feinem Eigenthum Faun er auf 
feine Söhne vererben, auf daß mein Volk fich nicht zerftreue und verdrängt 
werbe, männiglich von feinem Eigenthume. 


Nachtrag zur Beichreibung bes Tempels: von ben Opferlüchen (46, 9— 24). 
19° Und er führte mich durch den Eingang, welcher zur Seite des Thores ift, zu 
ben heiligen Zellen für die Priefter, die genen Mitternacht liegen: und fiehe, bafelbft 
2) war ein Raum an der Hinterfeite gegen Abend. Und er fprach zu mir, Dies ift 
die Stätte, da die Priefter fochen follen das Schulpopfer und Sühnopfer, und 
das Speisopfer baden, auf daß fie es nicht in ben äußeren Vorhof hinaustragen, 
21 und das Volk dem Heiligthum verfalle. Darnach führte er mich hinaus in den 
äußeren Borbof und ließ mich an ben vier Eden des Vorhofes vorübergehen, und 


entfteben, welcher das Geſetz Vs. vorbeugt. — ſoll es umberäuferlich fein, und Schenkungen 
, 12 Bgl. 45,9. — freimwilliges x., vgl. Lev. davon im Freijahre (Per. 25, 10) zurückfallen: 
7,165 22, 18 fg. — das Thor bes innern Bor- nur an feine Söhne (b. h. an bie jüngern, 
— 15 Hofes, Bs. ı fg. — Tägliche Morgenopfer, vgl. ſofern ber Ältefte als Nachfolger erbt) kann ber 
Er. 29, 3812; Num. 28, 3—8. Das täglihe Fürſt erblibe Schenfungen maden, vgl. Gen. 
Abendopfer wird hier nicht erwähnt, dagegen 25, 5.6. — verbrängen 45,89. — bes 
der Betrag bed Speisopfers erböht. Es ver- Thores, des innern Norbthores, in deſſen 
dient bemerkt zu werben, bak auch Am. 4,4 Nähe ber Propbet bis jettt war, 44, 4. Der 
nur von Morgenopfern (im Zebnftämmereih) Eingang ift ber 42,9 erwähnte. — Zellen ıc. 


18, 19 


14 die Rebe if. — beftändige, bie feinen Tag 42, 1fa. 13. — kochen und baden, nämlich 20 


„17 unterlaffen werben. — Damit bas fürftlihe den Meft biefer Opfer, welcher bem Prieſter 
Gut (45, 7.8; 48, 21) nicht zerfplittert werbe, gebörte, ſ. 3. 44,99. — dem Heiligthum 
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Das Waffer des Lebens. 


Ezechiel 46. 47. 


22 fiehe, da war ein Hof in jeder Ede des Vorhofes. In den vier Eden bes Bor- 
hofes waren abgefonderte Höfe, vierzig Ellen lang und dreißig Ellen breit: alle 

23 vier hatten einerlei Maß von ven Eden aus. Und in ihmen lief eine. Reihe von 
Ständen ringsum, bei allen vieren ringsum, und Kochherde waren angebracht unter 

24 den Ständen ringsum. Und er fprach zu mir, Dies ift das Stüchenhaus, barin 
die Diener des Haufes kochen follen, was das Volk opfert. 


© pferkücen. 


Die Tempelguelle (47, 1— 12). 

Und er führte mich wieder an ben Eingang bes Haufes. Und fiehe, da floh 
Waſſer hervor unter der Schwelle des Haufes gegen Morgen, denn das Haus 
ſchaute gegen Morgen: und das Waffer floß hinab auf ver rechten Seite des Hauſes, 
2 fünlih vom Altar. Und er führte mich zum Nordthore hinaus, und ließ mic 
draußen herumgehen zum äußeren Thore, nämlich zu dem, welches gen Morgen 
liegt: und fiehe, das Waſſer riefelte von der rechten Seite her. 

Indem nun der Dann gen Morgen vorging, mit einer Meßſchnur in ber 
Hand, maß er taufend Elfen, und führte mich durch das Waffer, und es ging 
4 mir an die Knöchel. Und er maß abermal taufend Ellen und führte mich dur 

das Waffer, und es ging mir an die Kniee. Und er maß noch taufend Ellen 
5 und ließ mich hindurchgehen, und es ging mir an bie enden. Da maß er nod 

taufend Ellen, und es ward ein Bach, durch den ich nicht gehen Fonnte, benn 
das Wafler war fo hoch, daß man darüber fohwimmen mußte: ein Bach, durch 
ben man nicht gehen konnte. 
6 Und er fprach zu mir, Haft du's gefehen, Menfchenfohn? Und er führte mich 
7 wieder zurüd an das Ufer des Baches. Und als er mit mir zurückkam, fiehe ba 
8 ftanden fehr viele Bäume am Ufer des Baches hüben und brüben. Und er ſprach 
zu mir, Dieſes Waffer fließt heraus in die öftliche Marf und Täuft hinab in das 

Gefilde und fällt in's Meer: in’s Meer fällt das hinabfliefende Waffer, und fo 
9 wird das Waſſer des Meeres gefund. Ja, Alles mas da lebt und webt und 

fih regt, Alles, wohin die Bäche fommen, wird leben: und ber Fiſche werben 

fehr viele fein, denn wohin dieſes Waffer fommt, werben fie gefund, und Alles 
10 wird febenbig, wohin ber Bach kommt. Und Fifcher werben an demſelben ftehen: 
von Engedi bis En-Eglaim wird man die Fifchgarne auffpannen: die Fifche wer: 
11 den nach ihrer Art fein gleichwie bie Fifche des großen Meeres, fehr viele. Nur 


1 


3 


verfalle (wril. „und fie das Voll peili- 
23 gen’), f. 3. 44,19. — Reihe von Stän- 
ben. Das bebr. Wort ift dunkel; nad dem 
Aufammenhange aber feinen Kochftände, Vers 
ſchläge mit Borrichtungen zum Kochen gemeint 
zu fein. Andere: „Gehege, Mauer‘, was ſprach⸗ 
24 lich allerdings zuläffig ift. — bie Diener bes 
Hanfes: bie Leviten (44, 11. 14), im Unter» 


beißt, Deut. 3, 1754,99. — Bäche, u. and. P. 
Die Bunktatoren haben ben Dual: „„Doppel- 
bach”, mol mit Beziehung auf Sad. 14, 8; 
allein von einem Doppelbach ift bier im Zu 
fammenhange nicht die Rebe. Indeſſen ift aub 
ber Plural bier nicht recht paſſend, umb man 
lann bermutben, daß das Hebr. nachalaim zu 
trennen iſt in nachal jam: „überall, wohin 


ſchiede von den Prieſtern, als Dienern des 

47, 1 Ewigen, 4, 15. 16. — Bgl. Gen. 2,10; Joel 
24,18; Sad. 14,8; Offb. 22,1. — von der 
rehten Seite ber: von ber rechten (filb- 

lichen) Hälfte ber Oftfeite. Das Waffer flieht 

alfo in füböftlicher Richtung. — Der Ummeg 

burch das Nordthor ift nöthig, weil das Oft- 


8 tbor verfchloffen if, 44, fg. — Meer: bas- 


Zobte Meer, beffen Umgebung bas Gefilbe 


ber Bad kommt, wirb das Meer lebendig”. — 
Im Todten Meere können befanntlich feine Fiſche 
Teben, ſ. Robinfon, „Paläſtina“, II, 461 —463. — 
Engedi, an ber Weftküfte des Tobten Meeres, 
ungefähr in ber Mitte berfelben, ſ. z. Joſ. 15,2. 
— En-Eglaim, nicht weiter befannt, nah 
Hieronymus an ber Norbipite bes Todten Mer 


9 


10 


res. — Das Waffer bes Todten Meeres fchmillt 11 


während ber Regenzeit an und läßt nachher 


Y 


Grenzen des Landes. 


Ezechiel 47. 


Stellung der Fremden. 


12 feine Sümpfe und Lachen werben nicht gefund, fondern bfeiben ſalzig. Und au 
dem Bache, an feinem Ufer auf beiden Seiten jteigen allerlei Fruchtbäume empor, 
ihre Blätter verwelfen nicht und ihre Früchte nehmen fein Enbe, alle Monate 
bringen fie Früchte; denn ihr Waſſer entjpringt aus dem Heiligtum. Und ihre 
Früchte dienen zur Speife, und ihre Blätter zur Arznei, 


Grenze und Bertheilung bes Landes (47, 13—48, 29). 


13 


So ſpricht der Herr, der Ewige, Dies find die Grenzen, wie ihr das Land 


vertheilen jolft nach ven zwölf Stämmen Iſraels; denn zwei Loofe gehören Joſeph. 
14 Und ihr jollt es erben, einer wie der andere; benn ich habe meine Hand auf: 
gehoben, es euern Vätern zu geben; darum foll diefes Land euch zufallen zum 


Erbtheil. 
15 


Dies ift num die Grenze des Landes. Gegen Mitternacht vom großen Meere 


16 an nach Hethlon zu bis gen Zedad: Hamath, Berotha, Sibraim, welches zwifchen 
ber Mark von Damascus und ber Mark von Hamath liegt, Hazar-Hatthichon, 
IT welches an Hauran grenzt. Die Grenze foll alfo vom Meere nah Hazar» Enon 
zu gehen: an ver Marf von Damascus und was weiter gen Mitternacht liegt, 
18 ımd an der Mark von Hamath: das fei die Mitternachtfeite. Und die Morgen- 
feite ift zwifchen Hauran und Damascus und Gilead, und zwifchen dem Lande 
Sirael, der Jordan: von der Mitternachtgrenze jollt ihr mefjen bis zum Oftmeere: 
19 das fei die Morgenfeite. Und die Mittagsſeite nach Süden geht von Thamar bis 


zum Haberwafler bei Kabes, und gegen ven Bach zu an das große Meer. 


Das 


20 fei die Süpfeite gegen Mittag. Und die Abendfeite ift da® große Meer, von ver 


Mittagsgränze bis Hamath gegenüber. 
Diefes Land nun follt ihr unter euch vertheilen nach ben Stämmen Iſraels. 


21 


Das fei die Abenbfeite. 


22 Und ihr follt es verloofen, zum Erbtheil für euch und für die Fremdlinge, bie in 
eurer Mitte weilen und Söhne in eurer Mitte zeugen; und fie follen euch fein wie 
Einheimifche unter den Kindern Ifrael; mit euch follen fie loofen um ein Erbtheil 

23 mitten unter den Stimmen Iſraels; und in dem Stamme, bei welchem der Fremd» 
ling weilet, da jollt ihr ihm fein Erbtheil geben, ift des Heren, des Ewigen 


Sprud. 


beim Sinfen in ben Bertiefungen um jeine 
Ufer herum Lachen zurüd (vgl. Zeph. 2, 9). 
Diefe werden jalzig bleiben, weil fie nicht in 
befändigem Zuſammenhaug mit bem Lebens- 
13 waffer find. — Gen. 2,9; Offb. 2,2. — ben 
zwölf Stämmen, bes wieder vereinigten 
Reihe 37, 10 fg. — Joſeph: Ephraim und 
14 Manaffe. — meine Hand aufgeboben: 
15 geihworen, 20, 5. 6; Er. 6,8. — vom großen 
Meere: dem Mittelländifchen, Nun. 34, 8. — 
Hethlon 48, 1, ift fonft unbelannt. — Zedad, 
16 Num. 34,8. — Hamath, Rum. 34,8; |. 3. 
Num.13, 21. — Berotha, vielleicht gleich 
Berothai, 2 Sam. 8,3. — Hazar-Hat- 
tbichon, d. h. das mittlere Hazar, mol zum 
Unterjhiede von andern Städten dieſes Na- 
mens, ſ. 3. B. Ds. U. — Hauran, bebr. 
Chavran, bei den Griechen Auranitis, eine 
von ben Landſchaften jenfeit bes Jordan, filblich 
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von Damascus, zwifhen Trachonitis, Gaulo⸗ 
nitis und Ituräa; bier wirb es jedoch nad 
Vs. ı8 bis an den Jordan gerechnet, jo daß 
Saulonitis bazu gebört. Noch heute führt das 
Land den Namen Hauran, — Hazar-Enon, 
auch Hazar-Enan (48, ı), norböftlider Grenz» 
punkt, wie Num. 34,9. 10. — der Jordan, 18 
wie Num, 34, 2. — Dftmeer: das Todte 
Meer. — Thamar, in ber Wüfte Juba (1 Kön, 19 
9, 18); wahrſch. = Thamara, weldes Euſebius 
erwähnt, eine Tagereife von Hebron, auf dem 
Wege von bort nah Elath. — Haberwaffer, 
Num. 20, 2—13. — Kades, Num. 34,4; ſ. z. 
Gen. 14,7. — Bad: ber Bad Aegyptens, 
fübweftlihe Grenze Paläftinas, Num. 34, 5; 
Joſ. 15,4; 1 Kön. 8,65; ſ. 3. Gen. 15,18. — 
Fremblinge ꝛc. Anders Deut. 23,4; vgl. 22 
jebod Deut. 23, 7—9; Lew. 19, 33. 34; Er. 22, 20; 
Ez. 22, 7.29. — follen fie loojen, n. and. P. 


17 


Ezechiel 48. 


1 Das aber find bie Namen der Stämme. Am Ende gegen Mitternacht, zur 48 
Seite des Weges nah Hethlon, gen Hamath zu, bis Hazar-Enan; alfo an ver 
Grenze von Damascus gegen Mitternacht und an der Seite von Hamath, fo daß 
ihm die Meorgenfeite und die Abenpfeite gehört: ba foll Dan feinen Theil 

2 haben, Ein Stamm. Und neben Dan, von der Meorgenfeite bis zur Abendſeite, 

3 Afer, Ein Stamm. Und neben Affer, von der Morgenfeite bis zur Abenbfeite, 

4 Naphthali, Ein Stamm. Und neben Naphthali, von der Möorgenfeite bis zur 

5 Abenpfeite, Manaffe, Ein Stamm. Und neben Manaffe, von der Morgenfeite bie 

6 zur Abendfeite, Ephraim, Ein Stamm. Und neben Ephraim, von der Morgenfeite 

7 bis zur Abenpfeite, Ruben, Ein Stamm. Und neben Ruben, von der Morgen 
feite bis zur Abenpfeite, Juba, Ein Stamm. 

8 Neben Juda aber, von der Morgenfeite bis zur Abendſeite, foll die Hebe fein, 
welche ihr abſondern follt, fünfundgwanzigtaufend Ellen breit, und fo fang wie 
die einzelnen Stammtheile von der Morgenfeite bis zur Abendſeite. Und in ihrer 

9 Mitte foll das Heiligthum ftehen. Die Hebe, die ihr dem Ewigen geben foltt, 

10 fei fünfundzwanzigtaufend Ellen lang, und in die Breite zehntaufend. Und 
dieſen foll die heilige Hebe gehören: den Priejtern; gegen Mitternacht fünfund- 
zwanzigtaufend, Ellen, und gegen Abend zehntaufend Ellen breit, und gegen Mor 
gen zehntaufend breit, und gegen Mittag fünfundzwanzigtaufend lang; und das 

11 Heiligtum des Ewigen foll mitten barinnen ftehen. Den Prieftern, den geweibten, 
den Söhnen Zadoks, welche meiner Hut gewartet haben, welche nicht irre gingen 

12 mit den Kindern Sfrael, wie die Lewiten irre gingen: — denen fol fie gehören als 
Hebe von der Hebe des Landes, als Hochheiliges; neben ber Leviten Marf. 

13 Die Leviten aber follen, neben der Mark ver Priefter, fünfundzwanzig- 
taufend Ellen in die Länge und zehntaufend in bie Breite haben: die ganze 

14 Länge fünfundgwanzigtaufend und die Breite zehntaufend. Und fie follen nichts 
davon verkaufen, noch vertaufchen, noch die Erjtlinge des Landes übertragen; denn 
es iſt dem Ewigen heilig. 

15 Aber die übrigen fünftaufend Ellen in die Breite, längs ber fünfundzwanzig⸗ 
taufend, follen unheilig fein für die Stadt, zu Wohnungen und zu Gemeintriften: 


Die nördlichen Stämme. Priefler - und Kevitenland. 


43,1-29 — Der Prophet zählt die einzelnen Stamm- und Breite (Vs. 20), welches nad feinen ein- 


gebiete auf, wie fie von Norden nah Süden 
aufeinander folgen follen: jedes Gebiet nimmt 
Die ganze Breite des Landes von Often nad 
Weften ein, hat alfo feine Länge von Often 
nah Weften, feine Breite von Norden nad 
+ Gilden, Da das Oſtjordanland nad 47,18 
wegfällt, fo erhalten Ruben, Gab und halb 
Manafje, welche dort wohnten (Num. 32; of. 
13,8 fg.), ihren Plaß unter den andern Stäm— 
men bieffeit bes Jordan. Diefe Aufzählung 
wirb aber Vss. 8— 22 unterbrochen durch bie 
ſchon früher (45, 1 —8) erwähnten abgefonberten 
Gebiete, deren Beichreibung auch bier wieder 
bas Hauptintereffe in Anſpruch nimmt. Zur 
Berbeutlihung des Ganzen diene bie am Schluß 


zelnen Theilen Bss. 9—20 beſchrieben wird: 
ben Raum öſtlich und weſtlich davon nimmt 
das fürftfiche Gebiet ein, Vss. 21. . Rechnen 
wir nun 22570 franzöfifche Fuß auf eine deutſche 
Meile, jo betragen 25000 Ellen nach Ezechielt 
Maß (f. 3. 40,5) ungefähr 1,92 Meile. Ienes 
Duabrat ift biernach im Ganzen 3,6864 Quabrat⸗ 
meilen groß, wovon auf das Priefterland (Bat. 
9—ı2) 1,4745, auf das Levitenland (Vos. 13. 14) 
ebenfo viel, und auf ben Stadtbezirk (Bes, ıs—ı7) 
0,7372 kommen. — Ellen, ſ. z. 45, 1. — 
den geweihten, den Söhnen, nach ver 11 
änberter Mortabtbeilung, welche auch bie AI, 
befolgen. Nach ber Überfieferten Wortabthei— 
Iung würde e8 lauten: „bas Geweihte, von 


1 beigefiigte Zeichnung. — Dan, ber nörblichfte 
Stamm, of. 19, 47. 8; Richt. 18, 1 fg. 27 f9-5 
8—29 20, 1. — Bon dem abgefonberten Gebiete, ober 


ben Söhnen”. — ben Söhnen Zadofex, 
J. z. 4, s f9.15. — längs ber fünfnundb« 5 
zwanzigtauſend bes Pevitenlandes, bemfel- 


ber Hebe im meiteften Sinne (Vs. 3), bildet 
ben Kern ein Quadrat von 25000 Ellen Länge 
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ben gleichlaufend und gleih lang. — unhei—⸗ 
ig, db. h. nicht gemeiht, wie bie eben vorher 


Die Stadt. Des Sürfen Gebiet. Ezechiel 48, Die übrigen Stämme. 


16 ımd bie Stadt foll mitten darin ftehen. Und das foll ihr Maß fein: die Mitter- 
nachtfeite viertaufend und fünfhundert Ellen, die Mittagsjeite viertaufenb und fünf- 
hundert, die Morgenfeite vwiertaufend und fünfhundert, und die Abenpfeite viertaufend 

17 und fünfhundert. Und die Stadt ſoll Gemeintriften haben: zweihundert und funfzig 
gegen Mittag und gegen Mitternacht, und zweihunbert und funfzig gegen Morgen 

18 und gegen Abend. Was aber noch übrig ift an der Länge, gleichlaufend der hei- 
ligen Hebe, nämlich zehntaufend Ellen gegen Morgen und zehntaufend gegen 
Abend, was der heiligen Hebe gleichlaufend ijt, deſſen Ertrag foll zur Nahrung 

19 dienen für die Arbeiter der Stadt: und die Arbeiter der Stadt follen es bebauen, 
Leute von allen Stämmen Iſraels. 

N Die ganze Hebe alfo ift fünfundzwanzigtaufend Ellen lang, bei fünfundzwanzig- 
taufend Ellen Breite: in's Gevierte follt ihr die heilige Hebe abjondern ſammt 
dem Eigenthume ver Stadt. 

21 Was aber noch übrig ift, foll des Fürften fein, auf beiden Seiten ver heiligen 
Hebe und des Eigenthumes der Stabt, morgenwärts längs ber fünfundzwanzig- 
taufend Ellen ver Hebe bis zur Morgengrenze, und abendwärts längs der fünf- 
unbzwanzigtaufend Ellen bis zur Abendgrenze, gleichlaufend mit den Stamm: 
theilen: dem Fürſten ſoll e8 gehören. Die heilige Hebe aber fammt dem Heilig: 

22 thum des Haufes joll in der Mitte liegen. Und zu beiden Seiten des Eigenthumes 
der Leviten und bes Eigenthumes der: Stadt (beide liegen zwijchen dem, was bem 
dürften gehört), was zwifchen ber Grenze Judas und der Grenze Benjamins liegt, 
das foll dem Fürjten gehören. 

23 Die übrigen Stämme aber find: von ber Morgenfeite bis zur Abendfeite, Ben- 

24 jamin, Ein Stamm. Und neben Benjamin, von der Morgenſeite bis zur Abend— 

5 feite, Simeon, Ein Stamm. Und neben Simeon, von ber Morgenjeite bis zur 

26 Abenpjeite, Ijafchar, Ein Stamm. Und neben Iafchar, von der Mlorgenfeite bis 

27 zur Abenpjeite, Sebulon, Ein Stamm. Und neben Sebulon, von der Morgen: 

23 feite bis zur Abendſeite, Gad, Ein Stamm. Und an der Grenze von Gad, auf 
ber Mittagsfeite gegen Süpen, foll die Grenze gehen, von Thamar zum Hader: 
wafjer bei Kades, und gegen den Bach zu an das große Meer. 

29 Dies ift das Land, welches ihr zum Erbtheil verloofen follt den Stämmen 
Iſraels, und dies find ihre Theile, ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 


Die heilige Stabt (48, 0 — 35). 
0 Und das find die Ausgänge der Stabt: die Mitternachtfeite mißt viertaufend 
3l und fünfhundert Ellen; und die Thore der Stadt werden benammt nach ben 
Stämmen Ifraels. Der Thore gegen Mitternacht find drei: das erfte Thor Ruben, 


17 genannten Stüde, waren, — Die Gemeine tung ber Stadt. — Die ganze Hebe, mit 20 
triften umgeben bie Stadt und bilden mit Einſchluß ber Stadt, jedoch ohne bas fürſtliche 
ihr zufammen ein Ouabrat von 5000 Ellen Gebiet, aljo in etwas engerm Sinne als Vs. 8, 
(= 0,1474 Onabratmeile), welches zwar bie — länge ber fünfund;wanzigtaufendb 21 
Breite bes ganzen, Ds. 15 genannten Gebiets Ellen, nämlich von Norden nad Süden, Die 
ausfüllt, vom befjen Fänge aber nod zu ber Ausdehnung nah Dften und Weften wird bier 
ben Seiten zebntaufend Ellen Übrig läßt nicht in Zahlen angegeben. — gleidlaufend 

18 (88. ı8). — Diebeilige Hebe (Vs. 18.20.21) mit ben Stammtheilen, in ber Ridtung 
umfaßt nicht bios, wie Bs. 10, das Priefterland, von Often nah Weften, doch wirb bieje Linie 
fendern auch das Levitenland, im Unterſchied natürlich buch bie im ber Mitte liegende heilige 
von der „Hebe“ im weitern Sinne (VBos. 8.90). Hebe und ben Stadtbezirk unterbroden; vgl. 

19 — Arbeiter, mol zur Erbauung und Erhale zu 45,7. — Kp. 47, 10. — Bol, Dfib, 21,9 fg. 28,80fg. 
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Die heilige Stadt. Ezechiel 48. Ihre Shore. Ihr Name. 


32 das andere Juda, das dritte Levi. Und auf der Morgenfeite find viertaufend und 
fünfhundert Ellen, und drei Thore, nämlich das erfte Thor Joſeph, das andere 

33 Benjamin, das dritte Dan. Und die Mittagsfeite Hat viertaufend und fünfhumbert 
Ellen nah dem Mafe, und brei Thore: das erjte Thor Simeon, das ambere 

34 Mafchar, das dritte Sebulon. Die Abenpfeite hat viertaufend und fünfhundert 
Ellen; ihrer Thore find drei: das erfte Thor Gab, das andere Afjer, das britte 

35 Naphthali. Ringsum Hat die Stadt achtzehntaufend Ellen. Und der Name der 
Stabt fei von nun an, „Der Ewige ift hier‘. 


winnen und doch bie Zwölfzahl beizubehalten. 
— der Name ac, ſ. 3. Jeſ. 62,2; vgl. aud 8 
Offb. 21,8. 


— Die Größe ber Stabt, wie B8. 16. — 
g9 Joſeph. Ephraim und Manafje werben bier 
zufammengefaßt, um ein Thor für Levi zu ger 


Ueber dad Ganze von Kpp. 40—48, nebft Plan der Verteilung des 
Landes. 


Blicken wir zum Schluſſe auf ben Haupt- 
inhalt der Gefichte in Kpp. 40—48 zurüd, fo 
ift berfelbe folgender. Das neue Reid wird 
alle Stämme Iſraels umfaffen, benn bas 
ganze Boll ſoll wieberhergeftellt werden und 
die unfelige Spaltung zwiſchen Juda und 
Ephraim fortan aufhören (vgl. 37, 15 fg.). Das 
Gebiet des neuen Reichs hält fi innerhalb 
ber im Geſetze (Num. 34) urjprünglid vor- 
gefchriebenen Grenzen weftlid vom Jordan; 
denn biefen entiprechen bie 47, 15 fg. angege- 
benen Grenzen im Allgemeinen. Die 21, 
Stämme, welde im Dftjorbanlande gewohnt 
hatten, ſollen daher ebenfalls, in fefter Ein- 
beit mit dem übrigen Bolfe, im eigentlichen 
Kanaan, dem Lande ber Bexheißung, wohnen. 
In jenen Grenzen nun vertheilen ſich die 12 
Stämme bergeftalt, daß jeder genau fo viel 
wie ber anbere erbält, und je einer füblich 
vom andern bie ganze Breite bes Landes ein- 
nimmt. Dies zeigt ſchon bie ideale Natur bes 
Blans. Simeon war faft verihiwunden, Juda 
und Ephraim ragten über alle hervor, Sollte 
und konnte nun jeder Stamm fo viel erhalten, 
als diefe beiden Leiter brauchten, woher fam 
der Play? follten dieſe fih auf das feine 
Gebiet eines geringen Stammes bejhränfen, 
wie wurden bie Judäer unb Epbraimiter unter- 
gebracht? Alfo zweierlei wird vorausgefeßt: 
die Stammunterfhiebe follen verſchwinden, 
und Freizügigkeit im weiteften Sinne geltend 
gemacht werden. Da ift nichts Allegorifches, 
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aber wol etwas geiftig zu Berſtehendes finn- 
bildlich ausgedrückt. Geſchickt ift das jehr ber 
beutenbe, eigentliche Centralbundesgebiet bem 
Heinen Benjamin abgewonnen. 

Unterbrochen nämlich wirb jene Reihe ums 
gefähr in ber Mitte durch „die Hebe“, einen 
theils zu heiligen, tbeils wenigftens zu höheren, 
allgemeineren Zweden beftimmten abgefonder- 
ten Bundesbezirk, welder an bie Stelle des 
alten Jeruſalem tritt, das WPriefterland mit 
bem Tempel, das Levitenland, die Stadt mit 
ihrem Gebiete und das fürftlihe Eigenthum 
(ftatt der allenthalben zerftreuten, übermäßig 
angewacjenen Domänen). Diefer ganze Be— 
zirk ſoll nicht im Gebiete eines einzelnen Stam- 
mes liegen, der dadurch als bevorzugt er- 
ſcheinen könnte, ſondern, wie bas ja auch feir 
ner Heiligkeit entjpridt, von ben Stamm. 
gebieten abgefonbert, in ber Mitte bes Landes. 
Mit andern Worten, bie Unionsgewalt bes 
Bunbesftaats fol fih räumlich barftellen und 
wirfjam zeigen, Keine weifere politifche Aber 
konnte aufgeftellt werben: benn nur fo wurde 
einer ber Grundſchäden der mofaifchen Berfaf- 
fung, wie Jofua fie nach Kanaan verpflanzt hatte, 
möglichft gebeilt. Alſo Jernfalem bleibt bob 
Jeruſalem, aber es gehört nicht mehr Benjamin. 

Auf diefe Weife kann erreicht werben, baf 
Juda dem Mittelpunkte nahe gemig liegt, um 
mit Ephraim bie Wucht ber Wehrkraft zu lei» 
ten. Sieben Stämme liegen nörblid, nur 
fünf Stämme füblih von dem heiligen Bundes⸗ 


Hauptinhalt der Gefichte 


bezirf. Die Reihenfolge ber einzelnen Stämme 
entfpricht im allgemeinen ihrer frühern geo— 
graphiſchen Lage; jeboch wird biefe Ordnung 
auf boppelte Weife durchkreuzt, theils burd 
bie ſchon eben erwähnte Berjegung ber Oft- 
jorbanftännme in’s eigentlihe Land Kanaan, 
unter bie übrigen Stämme, befonbers aber 
burh das Beftreben, jeden Gebanfen an bie 
Möglichkeit einer neuen Trennung bes Reichs 
abzuwehren. Es wirb aljo Juda in die nörb- 
lihe Hälfte gerüdt, wogegen von ben Stäm- 
men bes frühern nörblien Reiche (abgejehen 
von Simeon, welches geograpbiih und viel 
feiht auch politiich zum Reiche Juda gehört 
hatte) Iſaſchar, Sebulon unb ber Oftjorbans» 
ſtamm Gab an das Südende zu ftehen fommen. 

Schon in jener Auszeichnung bes heiligen 
Gebiets zeigt ſich, welchen hohen Werth Ezechiel 
auf bie centralen gottesdienſtlichen Einrichtuns 
gen legt. Demgemäß werben biefe auch be— 
ſonders ausführlih behandelt. Am eingehend» 
ften ift bie Bejchreibung des Tempels. Der 
Sorgfalt und Genauigfeit, mit welcher ber 
Prophet hier verführt und fih auf alle Einzel» 
beiten einläßt, verbanfen wir eine mwefentliche 
Bereicherung unferer Kenntniß des vorerilifchen 
Zempels. Es ift nämlich unverkennbar, baf 
er bier nicht etwa ein bloßes Phantafiegemälbe 
gibt, fonbern fih im allgemeinen nad dem 
Muſter des alten Tempels richtet. Zum Be— 
weiſe bierfür genügt es, auf bie Geftalt und 
Ausdehnung des Tempelgebäubes, ſowie ber 
Seitengemäcer befjelben hinzuweiſen; ſ. 3. 
40, 455 41,2. 45 Die Uebereinftimmung 
hierin und in andern Stüden berechtigt uns 
zu bem Schluffe, daß er auch im ben Punkten, 
über melde e8 an anberweitigen Angaben fehlt, 
im allgemeinen ben geſchichtlichen Tempel vor 
Augen bat. Man hüte fih nun aber, etwa 
eine völlige Uebereinftiimmung mit bem ur- 
fprünglihen falomonifhen Tempel zu erwar⸗ 
ten. Diejes ift ſchon deshalb micht ſtatthaft, 
weil berjelbe in ber Zmijchenzeit manche Ver— 
änderung im Einzelnen erfahren haben konnte; 
3. B. unter Abas, 2 Kön. 16. Hieraus ift 
3. B. bie Abweihung in Bezug auf bie Größe 
bes Branbopferaltars zu erflären; f. 3.48, 15 fg. 
Was im Uebrigen bie Veränderungen betrifft, 
fo find biefelben, joweit fich Dies erkennen läßt, 
nur gering. Auf der einen Seite ifi ber Tempel 
einfacher eingerichtet al® ber jalomonifche, we—⸗ 
niger pradtvoll, anbererfeits zeigt ſich ein 
Beftreben nah Symmetrie in den Maßver— 
bältniffen, fowie überhaupt nah Regelmäßig. 
keit. So ift die VBorballe um zwei Ellen brei— 
ter, bagegen bie Breite der Seitengemächer 
um eine Elle geringer, um für die Länge bes 

Bunfen, Bibelüberfebung. MI, 


Ezechiel. 


vom neuen Zeruſalem. 


Tempelgebäubes die runde Zahl 100, für bie 
Breite 50 zu erhalten; f. 3.40, 0; 41,'s. 
Ebenfo mag er benn auch in bem übrigen, 
durchweg runden Zablen, melde meiftens. in 
ſehr beftimmten fummetrifhen Berbälmiffen 
zueinander ftehen (25; 50; 100; 500), zum 
Theil frei gewaltet haben. Dem Streben nad 
Symmetrie ift e8 auch zuzufchreiben, daß ber 
Umbau des Tempels nicht blos auf ber Süb- 
feite, fondern auch nörblich einen Eimgang er- 
hält; ſ. 3. 41,11. Auffallender dagegen ift das 
Fehlen ber Bundesfabe im Allerbeiligften und 
bes Schaubrobtifches im Heiligen, welche beide 
menigftens nicht erwähnt werben. Der Grund 
bafür kann wol nicht in ber äufßerlihen Ber- 
anlaffung gefunden merben, baf fie bei ber 
Zerftörung bes Tempels vernichtet waren unb 
nit für erfegbar galten. Der Schaubrodtiſch 
joll, wie es ſcheint, durch ben Rauchaltar er- 
jet werben, wentaftens wirb biefer. (41, 28; 
44, 16) ala „Diſch“ bezeihnet. Ezechiel wollte 
bie Ritualmaffe mehr vergeiftigen und bie 
Tyrannei bes Hoheprieftertbums brechen. Denn 
es ift nirgends von einem :Hobepriefter bie 
Rebe, wogegen ben Brieftern eine hobepriefter« 
liche Berpflichtung, wenn aud etwas gemil«- 
bert, auferlegt wirb (44, we). Das tägliche 
Abendopfer füllt weg, umb unter ben Jahres» 
feften vermißt man Pfingfien unb bem großen 
Berjübnungstag, was mit bem Feblen bes 
Hobepriefters und ber Bundeslade zufammen- 
bängt; ftatt beffen fommt ein Sühnungsfeſt zu 
Anfang des Jahres hinzu (45, 18 — 20), und 
ber Betrag des Morgenopfers ſowie ber Feſt⸗ 
opfer wird erhöht. Ueberhaupt wird zwar viel⸗ 
fach auf das urfprüngliche Geſetz zurüdgegan- 
gen, und baffelbe, ben Uebertretungen und 
eingefchlichenen Misbräuchen gegenüber, von 
nenem hervorgehoben, wobei bejonbers auf bie 
Vorſchriften über rein und unreim Gewicht ge 
fegt wirb (44, ı7 fg.; vgl. 22,26); aber noch 
mehr gebt er über das Gefeg hinaus und ver 
ftärkt deſſen Vorſchriften. 

Eigenthinnlich iſt die Stellung bes Fürſten 
(nasi); ſo heißt nämlich hier der Herrſcher, 
nicht König (melekh), obwol er anderswo 
(37, 22. 24) ſo genaunt ift, Er hat nicht nur ein 
beſonderes Beſitzthum außerhalb ber Stamm- 


gebiete, damit er das Voll nicht drücke, ſon⸗ 
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bern ſteht auch im beſonders nahem Verhält⸗ 
niſſe zum Heiligthum. Nur ihm iſt ber: Ein⸗ 
tritt im das durch den Einzug des Ewigen ge⸗ 
heiligte äußere Oſtthor geſtattet, damit er dort 
Opfermahlzeiten halte (44, ı fg). Ihm liegt 
die Darbringung aller Opfer ob, weshalb aud 
an ibn bie Gebühren für die Opfer entrichtet 
werben (45, is fg.). Während er bierburd 
45 


Swech der Geſichte 


fogar vor ben Prieftern ausgezeichnet erfcheint, 
ift ihm doch nicht das Opfern felbft geftattet, 
fondern er hat nur babei gegenwärtig zu fein 
und vom öſtlichen Thore bes innern Borhofs 
aus zuzufehen (46, 1 fg.). Bebeutenb verändert 
endlich erfcheint die Stellung ber Fremden, 
bie im Lande dauernd wohnen; biefelben follen 
an der Berloofung bes Landes auf gleiche Weife 
wie bie Kinder Iſrael theilnehmen (47,22, 3). 
Man bat vielfach gefragt, ob dieſe vom frü— 
bern Beſtande und namentlich vom mofaifchen 
Geſetze zum Theil jo auffallend abweichenden 
Beftimmungen buchftäblich anfzufaffen feien 
oder nicht? Gewiß find fie nicht myſtiſche 
Allegorien, wol aber finnbildliche Andentun- 
gen einer freien, mehr gemeinfamen Orb» 
nung und einer Richtung auf bie fittlichen, 
heiligenden Grundgebanten ber Gejeßgebung. 
Meffianifches, im theologifhen Sinne, darin 
anzunehmen, findet ſich feine Berechtigung: 
aber ber ganze Plan bat bem Geifte nach vie- 
les Meſſianiſche, d. h. Vorſchauende. 
Buchſtäblich dagegen iſt wol alles Architek⸗ 
toniſche gemeint: rein ideal und ethiſch jymbos 
iſch aber iſt bie Beſchreibung ver Tempelquelle 
(Ad, 1—12). Fzechiel bat hier fo wenig eine 
buhftäblihe Erfüllung im Auge, daß er z. B. 
gar nicht daran benft, wo fih ein Bett für 
ben neuen Fluß finden werde. Er legt dabei 
wol bie Lage und Richtung bes Kibron zu 
Grunbe, als geichichtliches Vorbild, fofern die— 
fer von Ierujalem aus füböftlih in das Todte 
Meer fließt. Allein ber neue Tempel liegt ja 
viel weiter nörblich, faft in ber Mitte bes Yan- 
bes: Die Duelle ift aljo nicht der Kibron. Es 
ift dieſe Weiffagung vielmehr eine bildliche 
Darftellung des Segens, ber über bas. Land 
ergeben folle. Diefer Segen geht aus vom 
Tempel, aber offenbar, infofern biefer Bild 
und Darftellung ber wieberbefebenden fittlichen 
Erhebung umb Läuterung des Bolls ift: er 
wirb hierdurch und burch ben innigen Zu— 
fammenbang bes Bolls mit dem Gotteshaufe 
bebingt fein. Ju ähnlicher Weife mag auch 
einiges Andere blos ſymboliſch zu verfteben 
fein, was wir nicht im Einzelnen nachweiſen 
können. Nirgenbs aber, wie ſchon angeben» 
tet, ift die fogenannte allegorifche Auffaffung 
bei ber Befchreibung des Tempels zuläffig. 
Bei einer bildlihen Auffafjung berfelben wäre 
es ſchwer zu fagen, was alle die einzel- 
nen Züge biefer Befchreibung bezwecken fol- 
fen. Wollte man fie als bloße Ausſchmückung 
bes Bildes ohne befonbere Bedeutung betradh- 
ten, fo würden fie fiir jenen Zwed auf eine 
höchſt unmatürliche und nutzloſe Weife gehäuft 
fein. Man wäre daher gemötbigt, auch in all 
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Ezechiel. 


vom neuen Jeruſalem. 


biefen Einzelheiten, z. B. im ben Zablenver- 
bäftniffen, Andeutungen beftimmter religidjer 
Ideen zu ſuchen. Allein bierzu findet gar feine 
Berechtigung ftatt; nirgendwo ift eine Anden- 
tung, baß bie Schilberung im Ganzen ober 
im Beſondern anders als buchftäblich zu ver- 
fteben jet. Schwerlich hätte auch ber Prophet 
fo genau barauf geachtet, ob bie einzelnen 
Züge ber Befchreibung fich zu einem Ganzen 
zufammenfaffen ließen; dagegen bildet ber 
Tempel bier ein fehr wohl ausführbares, in 
fih zufammenpaffendbes Ganzes, von welchem 
fih ein genauer Grundriß machen läßt, mie 
bies auch ber Prophet offenbar gethan bat. 
Ezechiel hatte ohne Zweifel noch ben alten 
Tempel gefehen, unb als Briefterfohn feine 
Einrichtung genauer kennen gelernt; auch fland 
ihm vielleicht ein Grunbriß ober eine ſchrift⸗ 
lihe Beſchreibung beffelben zu Gebote. Dem 
alten Tempel gemäß ſchildert er nun aud ben 
bes neuen Gottesreichs, mit einigen DBerände- 
rungen, wie fie ihm paſſend erſchienen. 
Sleihwie nun die Gefichte vom Tempel, fo 
find auch bie Übrigen Beftimmungen über das 
neue Gottesreih im allgemeinen buchſtäblich 
und eigentlich gemeint. Das ganze vierte Bud 
zuſammenfaſſend werben wir fagen fönnen, 
nach ber befonbern ſchriftſtelleriſchen Eigentbilm- 
lichkeit des Propheten fei das Sinnbildlide 
in jo realer Weije vorgetragen, daß man ba 
bei oft die Idee aus dem Auge verliere. Und 
doch Liegt dem Ezechiel nichts ferner, als beu 
fpäter heimlehrenden Sfraeliten ſchon im bor- 
aus bindende Vorſchriften zu ertbeilen, Wäre 
bies ber Fall, jo müßte man fich allerdings 
wundern, daß diefelben bei der Rückkehr und 
Wiederberftellung bes Bolts nicht berüdfichtigt 
worden wären, und könnte hierin eine Bered- 
tigung finden, von ber budftäblichen Auffaf- 
fung abzugeben. An eine folche genaue Er- 
füllung war aber ſchon beshalb nicht zu ben 
fen, weil die Vorausſetzung berfelben, bie 
gänzlidhe Zurüdführung Ifraels, im biefer 
bucftäblihen Weife nicht erfolgt iſt. Ezechiel 
will aber auch gar nicht als eigentlicher Geſetz⸗ 
geber auftreten, ſondern nur ein Ideal bei 
neuen Reichs binftellen, er will barlegen, mat 
für Einrichtungen er bei’ ber zufünftigen Wie 
berberftellung als bie beften empfehlen würde. 
Dabei kommt es ihm gewiß auch weniger auf 
alle Einzelheiten an, als vielmehr auf die ben- 
felben zu Grunde liegenben allgemeinern Ideen. 
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Zur Beranfchaulichung ber Bertbeilung bei 
Landes unter bie einzelnen Stämme mag ber 
beifolgende Plan dienen, 


Plan der Dertheilung Ezediel. des heiligen Landes, 


Hamath. Damascus.  Hazar-Enon. 
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Allgemeiner Charakter Ezediel. der Weiffagungen Ejcchiels 


Auslegende Zufammenfaffung. 


Halten wir biefe Eigenthümlichleit der Schlußabtbeilung des Buches Ezechiel ale Grumblage 
ber Auslegung feft, und vergleichen fie mit dem, was am Ende ber zweiten Sammlung (nad) 
Kp. 32) gejagt worden ijt Über den Charakter der ägpptifchen Weifjagungen, unb mit ben bei 
andern Stellen Bemerkten über die Darftellung des Propheten, fo erhalten wir ein übereinftim- 
mendes Ergebniß, welches fih in zwei Sägen ausipreden läßt. 

1) Man muß ganz bejonders bei Ezechtel umterfcheiden die propbetiihe Anſchauung, das 
Gefiht, und die Ausführung bes biefelbe gleichfam bearbeitenden Schriftftellerse. Die Ans 
ſchauung erweift fih als ein ganz Einfaches und der Maffe nah, oft auch dem Gebanfen nad, 
Geringes ober doch Beichränftes; die Ausführung gebt in eine weitläufige Ausmalung über, 
welche ganz realiftifh, profaifch und oft Heinfich, aber gelehrt und forgfältig if. Im beiden je 
doch gibt fih immer fund eine ethiſche Tiefe, eine im wahren Grunde fittliher prophetiſchet 
Weltanſchauung murzelnde Gefinnung. Es fehlt oft jehr an ibealem Gehalte, aber allentbalben 
tritt der ebelfte fittlihe Ernſt berbor. 

2) Die Erfüllung der Weiffagungen läßt fih allentbalben nachweiſen in ihrer Grund— 
anfhauung: ebenfo aber auch muß man zugeben, daß bie Ausführungen nicht Wirklichkeit ge 
worben find, und fi Mar machen, daß ihrer feine zufünftige Auslegung wartet. Sie haben 
ihren Zweck erfüllt, 

Mit Einem Worte, der Schriftfteller fteht nicht auf ber Höhe des Propheten, ber Ausleger 
bes Gefichts nicht auf der Höhe ber Schauung. 
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Das Bud) Hoſea.“ 


(1, ı) 


Dies ift das Wort des Ewigen, welches erging an Hoſea, ben Sohn Beeris, 
in den Tagen des Ufia, Jotham, Ahas, Hiskia, der Könige von Juda, und in den 
Tagen Ierobeams, des Sohnes Joas, des Königs von Ifrael. 


Symbolifche Handlungen zur Erklärung von Judas und Iſraels Schuld, ihrer Strafe unb 
MWiederannahme (1, 2—3). 


Zu Anfang, da der Ewige durch Hofea redete, fprach der Ewige zu Hoſea, 
Geh, nimm dir ein Hurenweib und Hurenfinver: 
Denn Hurerei treibt pas Land, untreu dem Ewigen. 


Und er ging bin und nahm Gomer, die Tochter Diblafims, und fie warb 


4 fhwanger und gebar ihm einen Sohn. 


* Der Prophet Hofea meiffagte zwiſchen 776 
unb 752 v. Chr., unter Ierobeam Il. und 
Uſia. Er richtet feine firafenden Heben vor- 
zugsweiſe gegen das Zehnſtämmereich, deſſen 
Könige, Jerobeam II., aus dem Hauſe Jehu, 
er das nahe Ende ſeiner Herrſchaft weiſſagt, 
und deſſen Volke er wegen feines Götzendien⸗ 
ſtes zu Bethel und Gilgal, und wegen ſeiner 
gänzlichen Verderbtheit weitern Verfall und 
die Wegführung in's Exil, am Ende aber, 
wenn es ſich belehre, Rettung und neuen Se— 
gen ankündigt. 

Dies geſchieht zuerſt Kpp. 1—3 mit Deu— 
tung ſymboliſcher Handlungen und Namen, 
deren Inhalt if, Das Reich Ephraim iſt im 
Bunde mit ſeinem Gott einer geheiratheten 
Bubldirne glei, es wird verſtoßen und in 
feiner Blöße und Schande bargeftellt; aber 
mern es zur Beſinnung fommt, foll es wie— 
ber angenommen unb bergeftellt werben. 

Im zweiten Theile Kpp. 4— 14 find Rügen 
und Berheifiungen aus den lebten Zeiten bes 
Reiches Iſrael, den Zeiten ber innern Kämpfe 
und ber verderblichen Verbündung mit Affur 
gefammelt. Der Propbet gebt in mebren äbn« 


Und der Ewige fprach zu ihm, 


lihen Kreifen von Reben (Köp. 4—6, 7—11, 
12— 14) jebesmal ans von ber Anklage bes 
Abfalls im Volle oder im feinen einzelnen Stän- 
ben, und bann von ber Androhung ber Strafe, 
infonberbeit der Verbannung aus dem Lande, 
fchreitet fort zu Ermabnungen zur Umkehr, und 
verbeißt darauf, der ewigen Liebe Gottes gemäß, 
auch deſſen ernenerte Zumenbimg und nene Zei» 
ten bes Heils. Sein Grundgebanfe lautet, Der 
Bund der Liebe Gottes ift, wenn er auch vom 
fündigen Bolfe gebrochen wurde, ein emiger 


Bund. — Hurenweib und Hurenfinder: 1, 2 


ſchon Hier. erblicdt bierin nur ein rvebenbes 
Zeichen, woran bie Kinder Ifrael, König und 
Bolt, ibren Wanbel ſehen und ihr Gericht 
bören follen, vgl. 3, 1. Er verweift biejeni- 
gen, bie bier bie Form ber Einfleibung mit 
ber Geichichte von Thatfachen verwechſeln, auf 
Ez. 4,4 fg. Allerdings innen bie Worte „und 
Hurenkinder“ nach dem Zuſammenhange nur bie 
im Folgenden erwähnten Kinder ber Hure vom 
Propheten fein. Aber gerade bas Seltfame mar 
bierbei Das Schlagende. — Hurerei treibt, 
d. b. das Fand hängt fih am Götzen, ftatt fei- 
nem Bundesgott treu zu fein, vgl. 2, 7 fg.19; 
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5 


6 


Hurenkinder. Jeſreel. 


Nenne ſeinen Namen Jeſreel: 


Hoſea 1. 2. 


Unbegnadigte. Nicht-mein- Volk, 


Denn noch ein wenig, fo fuche ich heim die Blutſchuld von Jeſreel am Haufe Jehus, 
und mache dem Königthume des Daufes Ifrael ein Ende, 


Und es gefchicht an felbigem Tage: 


Da zerbreche ich den Bogen Iſraels im Thale Jeſreel. 


Und fie warb abermals ſchwanger und gebar eine Tochter, und Er ſprach 


zu ihm, 


Nenne ihren Namen Unbegnadigte: 


Denn nicht will ich fürberhin gnädig fein dem Haufe Ifrael, 


daß ich ihmen Verzeihung gewährte. 


7 Doch dem Haufe Juda will ich gnädig fein, 
und ihnen helfen als der Ewige, ihr Gott: 
Ich will ihnen aber nicht helfen durch Bogen und Schwert und Krieg, 


8 
9 


noch durch Roſſe und Reiter. 


Und da fie die Unbegnadigte entwöhnt hatte, ward fie wieder fchwanger und 


gebar einen Sohn. Und Er fprach, 


Nenne feinen Namen Nicht mein-Bolf: 
Denn ihr feid nicht mein Volk, 
und Ich will nicht der Eure fein. 


1 Es wird aber die Zahl der Kinder Iſrael fein wie ber Sand am Meere, 


[ee 


ben man weber mejfen noch zählen ann: 


Und anftatt daß man zu ihnen fagte, Ihr ſeid nicht mein Volk! 
wird man fie heißen, Kinder des lebendigen Gottes! 
2 Und die Kinder Juda werden fich zufammenfchaaren mitfammt den Kindern Ifrael, 
und fih Ein Oberhaupt feten und hinaufziehen aus dem Lande: 
Denn groß wird der Tag Vefreels fein. 


Heißet eure Brüder, Mein Bolf! 
Und eure Schweitern, Begnadigte! 


Hadert mit eurer Mutter, hadert, 


denn fie ift nicht mein Weib, und ich bin nicht ihr Mann: 
Daß fie wegfchaffe ihre Hurerei von ihrem Angeficht, 
und ihre Ehebrecherei zwifchen ihren Brüften — 


Damit ich fie nicht nadt ausziche 


und binftelle wie am Tage, da fie geboren ward: 


2 Kön. 17, 2 fg.e; Ez. 23,8. — Blutſchuld 
von Jefreel, vgl. 2, 2: das in ber Ebene 
Zefreel oder Esdrelom von Jehu vergoffene 
Blut, womit er fih ben Weg zum Throne 
bahııte, 2 Kön. 9, 1. — Bogen, vgl. Ser. 
49,35. — Unbegnadigte, eig. ber fein Ers 
barmen wiberführt, vgl. 2,3. — dem Haufe 
Sfrael: der Grund ifi erfichtlih aus 2 Kön. 
17, 7f9.— nicht durch Bogen und Schwert, 
vgl. Jeſ. 31,8 mit 37, 35. 36. — Die einftige 


Rettung des gefammten Volls ift auch eine Be- 
beutung der Zeichen und Namen (Bas. 1—9). 
— wie ber Sanb am Meere: nad Gen. 
22, ı7, vgl. Jeſ. 10, 28; Jer. 33, 2. — Bal. ? 
Ez. 37,22. — Jeſreel (b. 5. Oott wird aus⸗ 
fäen) ift boppelfinnig ; 1, 3—5 vom Zerftreuen, 
bier vom Pflanzen, ſ. Be... Es folgt dem- 
gemäß Bas. a —ı5 bie Ausführung ber übeln, 
Bis, 16 —25 ber guten Seite bes Zeichens. — 
Hurerei, vgl. zu 1,3 und Ez. 16, 16; 23, ». # 


Folgen der Gurerei. Hoſea 2. Die Tage der Baale. 


Sie gleich mache der Wüſte, und ähnlich dem dürren Lande, 
und ſie ſterben laſſe vor Durſt. 
6 Und ihren Kindern will ich nicht gnädig fein: 
Denn Hurenfinder find fie. 
T Denn gehurt hat ihre Mutter, 
und Schande trieb, bie mit ihnen fehwanger war: 
Denn fie fprah, Ich will meinen Buhlen nachlaufen, 
die mir das Brot und Waffer, Wolle und Flache, Del und Getränfe geben. 
8 Darum, fiehe, will ich ihren Weg mit Dornen verzäunen: 
Und vermauern mit einer Mauer, 
daß fie ihre Pfade nicht finden foll. 
I Und fie jagt ihren Buhlen nach, aber wird fie nicht erreichen, 
und fie fucht fie, aber findet fie nicht: 
Da wird fie fprechen, Ich will gehen und umkehren zu meinem erften Manne; 
denn damals hatte ich's beifer als jekt. 
10 Sie aber erfennet nicht, 
daß Ich es bin, der ihr das Korn und ben Moft und das Del gab: 
Und ihr viel Silber und Gold fchenfte, 
das fie zum Baal machten. 
11 Darum will ich wieder wegnehmen mein Korn zu feiner Zeit, 
und meinen Moft zu feiner Frift: 
Und hinwegreißen meine Wolle und meinen Flache, 
womit fie ihre Blöße bedecket. 
12 Und nun will ich ihre Schaam aufpeden vor den Augen ihrer Yuhlen: 
Und Niemand foll fie aus meiner Hand erretten. 
13 Und eine Ende mache ich all ihrer Wonne, 
ihren Feſten, Neumonden und Feiertagen: 
Und all ihren Feftverfammlungen. 
14 Und ich will ihren Weinftof und ihren Feigenbaum wüſte machen, 
wovon fie fagte, Das ijt mein Hurenlohn, ven mir meine Buhlen gegeben: 
Ich mache diefelben zum Walde, 
daß bes Feldes Wild fie freffe. 
15 Alfo will ich die Tage der Baale an ihr heimfuchen, da fie ihnen räucherte, 
fih mit Ring und Geſchmeide zierte, 
und ihren Buhlen nachlief: 
Mich aber vergaß, ift des Ewigen Sprud. 


16 Darum, fiehe, will ich fie verloden und in die Wüfte führen: 
Und will freundlich zu ihr reven. 
17 Und ich gebe ihr dort ihre Weinberge, 
und das Thal der Trübſal als Pforte der Hoffnung: 
Und fie ift dort willfährig, wie in den Tagen ihrer Jugend 
und wie zur Zeit, ba fie heraufzog aus Aegyptenland. 


7,8 — Bublen, Ier. 4, ı. ihren Weg, wril. freundlich, Nicht. 19, 3; Jeſ. 40,2. — 
„deinen Weg”. — mit’ Dornen, KL. 3, 75 Thal ber Trübfal: 2. hatin „Thal Achor“ 17 
9 Hiob 19,8. — erſten Manne, Jer. 3, 22.23. das hebr. Wort beibehalten, vgl. Joſ. 7,24; 
12 — Schaam aufdecken, Jer. 13, 2— 2; &. Def. 65, 10, vgl. Ez. 16, so. Eine ähnliche 
16 16,37. — Darum, b. b. baf mein Wort be- Anſpielung auf die Bedeutung eines Eigen» 
ftehe, vgl. zu Be, 2. — Wüſte, Ez. 20,35. — namens findet fih Pf. 84,7. — willfährig, 
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Gast verlobt fih Iſrael. Hoſea 2. 3. Ifrael ohne Rönig und Opfer. 


18 Und es gefchieht an felbigem Tage, ift des Ewigen Spruch, 
ba wirft du mich nennen, Mein Gemahl: 
Und mich nicht mehr nennen, Mein Baal. 
19 Denn ich will die Namen der Baale aus ihrem Munde wegfchaffen: 
Daß fie nicht mehr mit ihrem Namen erwähnt werben. 
20 Und ich will mit ihnen einen Bund fchließen an felbigem Tage, 
mit dem Wild des Feldes und mit den Vögeln bes Himmels 
und dem Gewürm bes Erdbodens: 
Und ich will zerbrechen Bogen und Schwert und Krieg von ber Erbe, 
und fie in Sicherheit wohnen laffen. 
21 Und ich verlobe dich mir auf immer: 
Ich verlobe dich mir im Gerechtigkeit und Recht, in Gnade und Erbarmen. 
22 Ich verlobe dich mir in Treue: 
Und du follft ven Ewigen erfennen. 
23 Und ich willfahre an felbigem Tage, ift des Ewigen Spruch, 
ih willfahre dem Himmel: 
Und der foll der Erde willfahren. 
24 Und die Erde foll dem Korne willfahren, und dem Moft und dem Del: 
Und die follen Jeſreel willfahren. 
25 Und ich pflanze fie mir im Lande 
und erbarme mich der Unbegnabdigten: 
Und fpreche zu dem Nicht: mein-Volf, Du bift mein Boll; 
und felbiges fpricht, Mein Gott! 


1 Unb ver Ewige fprach zu mir, Gebe wiederum bin und liebe ein Weib, das 
von einem Andern geliebt und ehebrecherifch ift: gleichwie ber Ewige bie Kinder 
Iſrael liebt, fie aber fich zu fremden Göttern fehren, und deren Traubenkuchen 

2 lieben. Und ich erfaufte fie mir um funfzehn Sekel Silbers, und einen Homer 

3 und einen Letech Gerjte. Und ich fprach zu ihr, 


Berbleibe mir lange Zeit ohne zu huren und eines Mannes zu fein: 
Und auch ich verbleibe bei dir — 
4 Denn lange Zeit werden die Kinder Iſrael ohne König und ohne Fürften bleiben, 
und ohne Opfer und ohne Malſtein: 
Und ohne Schulterfleid und Hausgötzen. 
5 Darnach werden die Kinder Ifrael umkehren und den Ewigen, ihren Gott, fuchen, 
und ihren König David: 
Und Hinbeben zu dem Emigen und zu feinem Segen am Enbe der Tage. 


19 vgl. Vss. 33. 24. — Vol. Er. 28, 135 Deut. 12,3. dennoch geliebte, wird in ber Verbannung jei- 
20 — Wild, vgl. Jeſ. 11, 6; &. 34, 35, auch mer bisherigen Stüten (Vs. «) beraubt, ſoll aber, 
21 Lew. 26, 6; Deut. 12, 10. — verlobe, BE.18; wenn es die Zeit Über bei Gott bleibt, ven 
22 Ez. 16, 33 Jer. 31, 51 fg. — erfennen, Ser. . ihm bergeftellt, Gottes Bleiben bei ihm erfahren. 
25 31,354. — pflauze, eig. „ſäe fie‘, vol. Ba — ohne König und Opfer 9, 4; 10,54% 
3, 1 und An. 9,15. — Bgl. 1,2. — Trauben- 2 Chron. 15, 5.4 — Mafftein an Opfer: 
luchen famen bei Opfermablen vor (2 Sam. ftätten, 10, 1; gegen Deut. 16,22. — Säul- 
6, 19), im beibmifchen Opfer auch wol ald terfleib, vgl. Er. 28, 6; Richt. 17,5 — 
3—5 Opfergabe felbſt. — Iſrael, das untrene und König David, Ez. 34, 3, vgl. Ser. 30,0 d 


112 


Das Volk wie die Priefler. Dofen 4. Befragen des Alohes. 


Sitnbenbienft und Abgötterei im Neiche Iſrael (4). 


1 Höret des Emwigen Wort, ihr Kinder Iſrael: 4 
Denn der Ewige hat zu habern mit den Bewohnern des Yandes; 
denn es ift feine Treue, feine Liebe und feine Gotteserkenntniß im Lande. 
2 Schwören und Lügen, und Morven und Stehlen und Ehebrechen treiben fie: 
Gewaltthätig find fie, und reihen Blutfhuld an Blutſchuld. 
3 Darum trauert das Land und verfehmachten alle feine Bewohner, 
felbft das Wild des Feldes und die Vögel des Himmels: 
Und auch die Fifche des Meeres ſchwinden Hin. 
4 Daß nur Niemand hadere, und Niemand zurechtweife! 
Und dein Volk hadert wider mich wie bie Priefter. 
5 So follft vu denn hinftürzen am Tage, 
und auch ver Prophet joll mit dir hinftürzen bei Nacht: 
Und vertilgen will ich deine Mutter. 


6 Vertilgt wird mein Volk, weil ihm die Erfenntniß fehlt: 
Denn wie Du die Erfenntniß verworfen haft, 
fo verwerfe ich dich von meinem Priefterdienft; 
und wie bu vergeffen haft deines Gottes Gefek, 
will auch ich deiner Kinder vergeffen. 

7 Je mehr ihrer wurden, befto mehr haben fie gegen mich gejiinbigt: 
Ihre Herrlichkeit will ich in Spott verwandeln. 

8 Bon der Sünde meines Volkes zehren fie: 
Und nach feiner Miffethat tragen fie Verlangen. 

9 So foll e8 denn den Prieftern wie dem Volk ergehen: 
Ih will ihren Wandel an ihnen heimfuchen 
und ihre Handlungen ihnen vergelten. 

10 Sie werben effen, aber nicht fatt werden, 

Hurerei treiben, aber fich nicht vermehren: 

Denn auf den Ewigen zu achten haben fie aufgegeben. 


11 Hurerei und Wein und Moft nehmen ven Verſtand hin. 
12 Mein Bolt befragt fein Holz, 
und fein Klotz ſoll ihm Kunde geben: 
Denn der Geift der Hurerei hat fie verführt, 
daf fie huren, untreu ihrem Gotte. 
13 Auf den Gipfeln ver Berge opfern fie, und auf den Hügeln räuchern fie; 
unter Eiche, Pappel und Steineiche, weil ihr Schatten fchön ift: 


1,3 n1.23; Bf. 89,4. — Bgl. Mih. 6,2. — tranert, ſetzung ausgebrüdten Sinn — Mid. 3, 6; 5 
4 Am. 1,2; Jer. 4,2 — 25. 283 12,4. — bein Am. 5, 18. — Weish. 3,11; Sad. 7, 11 fg. — 6 
Bolf 2c.: mach dem Zufammenhange (vgl. beſſ. von meinem Priefterbienft: bem einfligen 

BB. 9) find Volk und Priefter gleich fchledt. Beruf bes ganzen Volles, Er. 19, 6. — Bon 8 
Gewöhnlich findet man bier den Einn „bein ber Sünbe: fie finb gierig mır nad) ihrem 

Bott ift wie die, fo mit ben Prieftern ha- Antheil am Sühnopfer, und deshalb nach Miffe- 
bern‘; aber das Habern mit ben Prieftern faun thaten bes Volls felbf. — Ye. 24,2. — Gef. 9, 11 
bier feinen Gefondern Grab ber Frechheit br 28,7; Spr. 20,1. — befragt fein Holz, 12 
zeichnen, ba bie Priefter ja felber als Unmwilr- ef. 8, 195 44, 13; Ser. 10,8. — Kloß, wril. 

dige geichildert werben. Durch leichte Tert- Stod, Stab. — Geift der Hurerei, 5,4; 
änderung gewinnt man ben im unferer Ueber vgl. 1,2. — Demt. 12,2; Jeſ. 1,20; Ez. 6, ıs. 13 


7113 


Die widerfpenflige Auh. Hofen 4.5. Ephraim zur Hure geworden, 


Darum buren eure Töchter 
und brechen eure Schwiegertöchter pie Che. | 
14 Ich fuche es nicht heim am euern Töchtern, daß fie huren, 
noch an euern Schwiegertöchtern, daß fie die Ehe brechen, 
denn fie felber gehen feitwärts mit ven Huren, 
und opfern mit ben feilen Dirnen: 
Das unverftändige Volk fol zu Boden geftürzt werben. 


15 Wenn du, Ifrael, Hureft, fo verfchulde fih nur Juda nicht: 
Und -fommt nicht nach Gilgal, und geht nicht hinauf nach Beth-Aven; 
und ſchwöret nicht, So wahr ver Ewige lebt! 
16 Denn wie eine wiberfpenftige Kuh ift Iſrael widerfpenftig: 
Nun wird fie der Ewige weiden wie ein Lamm auf weiter Trift. 
17 Ein Gefelle ver Göten ift Ephraim geworden: 
Lak ihn hinfahren! 
18 Ausgelaffen ift ihr Zechen: 
Hurerei treiben fie, Schande haben ihre Befchirmer recht Lieb. 
19 Der Wind mit feinen Flügeln umfchlingt und treibt fie fort: 
Und zu Schanden müfjen jie werden ob ihrer Opfer. 


Strafreben an bie Priefter und Großen in Iſrael und Juda (5, 6). 


1 Höret dies, ihr Priefter, merke auf, Haus Ifrael, und ihr vom Königshauſe hordet, 9 
denn euch gilt das Gericht: 
Weil ihr ein Strid geworden ſeid für Mizpa 
und ein Neb, ausgefpannt auf dem Thabor. 
2 Im Freveln haben die Abtrünnigen es weit getrieben: 
Aber Ih bringe Züchtigung ihnen allen. 
3 Ich ferne Ephraim wohl, 
und Iſrael ift vor mir nicht verborgen: 
Daß du, Ephraim, nun zur Hure geworden und Iſrael verumreinigt ift. 
4 Ihre Handlungen faffen fie nicht zu ihrem Gott umfehren: 
Denn ein Geift der Hurerei ift in ihrer Bruft, 
und ben Ewigen fennen fie nicht. 


14 — ſuche nicht heim ac: die umerfahrenen durch „in ber Irre‘. — Ausgelaffen, eig. IF 


Töchter find verbältnigmäßig unfhulbig, ba 
bie Väter felber es find, bie ihmen mit bem 
ſchlechten Beifpiele vorangehen. — geben feit- 
wärts: in ben Hainen ber Aftarte, 2 Kön. 
23,7. — feilen Dirnen, ben ber Puftgöttin 


„abgewichen”, nämlich von Maß und Ziel, bat. 
Be. ı1. — Nach anderer Auffaffung „es weict 
ber Rauſch von ihnen, bie Hurerei trieben" 
enthielten bie Worte eine Drohung, baf fie 
nüchtern werden unb fürchterlich erwachen ſol⸗ 


15 geweihten Dirnen, f. 3. Deut. 23, 18. — Gil» 
gal 9, 15; 12, 12; Nicht. 3, ı. — Beth— 
Aven, db. b. Götzenhaus, wozu Bethel (b. h. 
Gotteshaus) geworben war, 10,53 Am. 5,5; 
1 Kön. 12, 28—30. Bgl. auch Ez. 30, 17. — 
und jhwöret nicht, was ja Heuchelei wäre, 

16 vgl. Jer. 4, 2. — Kuh, vgl. 10, 11. — auf 
weiter Trift: im weiten, mwüften Raum, 
d. h. ohne Obhut. Den Sinn gibt L. richtig 


fen. — Ihre Befhirmer, eig. „Schilde“, wit 
Bf. 74, 10. — Opfer: ſchwieriger ift die Weber» 19 
feßung ber A. „Altäre“. — Strid und Rep, 5, | 
b.b. Berführung, vgl.9, 3. — Mizpa in @ilcab, 
Richt. 10, 17; 11, 11. 34. — Freveln: das hebt. ? 
schacha'tah (d. h. Schlachten, Opfern) ift offen- 
bar ungenaue Ausiprahe oder verfchrieben für 
schachathah, b. h. Berberben, — weit treir 
ben, wrtl. „tief machen”, vgl. Jeſ. 31, — 
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Wurmfraf dem Gaufe Iuda. Hofen >. 6. Der feindlihe König. 


9 Und Ifraels Hoffart zeugt gegen fein 


Angeficht: 


Und Iſrael und Ephraim werben ftraucheln ob ihrer Miffethat, 


es jtrauchelt mit ihnen auch Juda. 


6 Mit ihren Schafen und Rindern werden fie gehen, ven Ewigen zu fuchen, 


aber fie werben ihn nicht finden: 
Er hat fich ihnen entzogen. 


7. An dem Ewigen handelten fie treulos, 


denn fie zeugten fremde Kinder: 


Nun wird der Neumond fie verzehren mit ihren Aedern. 


3 Stoßt in die Pofaune zu Giben, 
in die Trompete zu Rama: 
Erhebt zu Beth-Aven das Kriegsg 


efchrei, Hinter dir her, o Benjamin! 


I ° Ephraim foll zur Wüfte werben am Tage ver Nechenfchaft: 
Unter den Stämmen Ifraels verfünbige ich was fich bewührt. 
0 Die Fürften Judas find gleich Grenzverrüdern: 
Ueber fie werde ich wie Waffer meinen wallenden Zorn ausgiefen. 


Il Unterbrüdt ift Ephraim, gefnidt das 


Recht: 


Denn willig wandelte man nah Menfchen-Gebot. 
12 Und ich bin wie eine Motte für Ephraim: 
Und wie Wurmfraß dem Haufe Juda. 
13 Und da Ephraim feine Kranfheit und Juda feine Wunde merkte, 
da ging Ephraim nach Affur und fandte zum feindlichen König: 
Der aber kann euch nicht geſund machen, 


noch eure Wunde heilen. 


14 Denn ih bin wie ein brülfender Löwe für Ephraim 
und wie ein junger Leu dem Haufe Yuba: 
Ich, ich will zerreißen, und davongehen, 


will wegtragen, ohne daß Jemand 
15 Ich will gehen und zu meinem Ort 


errettet. 
zurückkehren, 


bis daß fie büßen und dann mein Antlitz ſuchen: 
In ihrer Noth werden ſie mich aufſuchen. 


1 „Kommt, und laßt uns zurückkehren zum Ewigen, 6 


denn Er hat uns zerriffen und wird 


uns auch heilen: 


Er ſchlug und wird uns auch verbinden. 
2 Er wird uns nach zwei Tagen wieder lebendig machen: 
Am dritten Tage wird er uns aufrichten, daß wir vor ihm leben. 


5 gegen fein Angeficht, wie 7, 10, b. h. ihm 
6 ins Geſicht, Hiob 16,8. — Ihr Opfern wirb 
7 baber nichts helfen. — ber Neumond, dem 

fie opferten, wahrfch. ala Gott der Heiden, bie 

als Zuchtruthe nach Bss. s. o Über bas Reich 
8 Ephraim kommen follen. — Hinter bir, näm— 
10 Lich „ift ber Feind“; vgl. Richt. 5, 14. — Deut. 
11 19, 145 27, ı. — Menfdengebot, Jeſ. 
12 28, 10. — Motte, db. b. ein verzehrendes 

Uebel, Jeſ. 51, 8; durch mich, den es verachtet, 


wird Ephraim von fohweren innern Schäden 
betroffen. — Hilfe jucht Ephraim in einem 13 
Bunde mit Affur, vgl. 7, 115 10,6. — feind» 
lichen (hebr. jareb), wie 10, 6, vwrtl. „ftrei» 
tend“, ſodaß einige Ausleger „ftreitbar' über» 
ſetzen. Möglih wäre es, daß bas Wort als 
finnbildlihe Bezeichnung des Friegeriichen Hei: 

ches Affur felber gemeint wäre. — Bgl. 13,7; 14 
6, 1. — Rebe ber gezüchtigten Frevler, bie 6, 1 
nur aus Furcht zur Neue kommen, und fich 
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Wohlgefallen an Liebe, Hoſea 


6. 7. Gilead voll Blut. 


3 Dann werben wir erfennen, eifrig ergreifen bie Erfenntnig des Ewigen, 
wie die Morgenrötbe ift Sein Aufgang ficher: 
Und er wird wie ein Regen zu uns fommen, 
wie ein rühlingsregen, der das Erdreich tränkt.“ 


4 Was foll ich dir thun, Ephraim? 
was foll ich dir thun, Juda: 


Da eure Liebe ift wie eine Morgenwolfe, 
und wie der Thau, ber früh verfchwindet? 
5 Darum werfe ich fie nieder durch die Propheten, 
bringe fie um durch die Worte meines Mundes: 
Daß mein Necht hervorgehe wie das Licht. 


6 Denn an Liebe hab’ ich Wohlgefallen, und nicht am Opfer: 
Und an Gotteserfenntniß mehr als an Brandopfern. 
T Sie aber haben, wie Adam, den Bund übertreten: 


Damals waren fie treulos gegen mich. 
8 Gilead ift eine Stadt der Uebelthäter: 
Beipurt mit Blut. 


I Und wie die fo in Schaaren lauern auf Menfchen ift die Bande ver Priefter, 


auf dem Wege nah Sichem morden fie: 
Fürwahr, Frevel vollbringen fie. 
10 Im Haufe Ifrael fehe ich Grauenhaftes: 
Da hat Ephraim Hurerei, verunreinigt 
11 Dir, Juda, ift auch eine Ernte gefekt: 


iſt Iſrael. 


Wenn ich die Gefangenen meines Volkes zurückführe. 


Die Falſchheit und Verblendung Iraels (7). 


1 Wenn ich Iſrael heile, 


fo werben offenbar die Mifjethat Ephraims und die Bosheiten Samarias, 


benn fie gehn mit Täufchung um: 


Diebe kommen herein, draußen bricht die Raubjchaar los — 


feihtfinnig auf Gottes Milde vertröften. — 
8 fiber, eig. „feſt“: Leichtfinn war es, zu erwar« 
ten, bie freundliche Erfcheinung Gottes werde 
mit ber Notbwenbigfeit eines Naturvorgangs, 
wie bes Aufgebens der Morgenrötbe erfolgen. — 
4 Ihre Zuwendung ift etwas ſchnell Vorüber— 
5 gehendes, 13, 3; Mid. 5, 6. — mwerfe fie 
nieber (eig. „baue*): durch bie Worte ber 
Bropheten, vgl. Jeſ. 11,4; Ier. 23, 0. — Daß 
mein Recht wie das Ficht (d. h. bie Sonne) 
hervorgehe: nad ber jehigen Wortabtbeilung 
und Ausipradhe würde es heißen, „daß beine 
Rechte (Gerichte) an das Licht bervortreten‘, 
oder, da das Zeitwort in der Einzahl ſteht, „daß 
deine Rechte (ſind wie) das Licht (welches) auf— 
gebt”. Unſere ſchon von ben Al. gegebene Auf- 
faffung vermeidet alle ſprachlichen und fach» 
6 lichen Schwierigfeiten. — Bol. 1 Sam. 15, 22; 
7 &ir. 4,15. — wie Abam, vgl. Gen. 3,6; 
Hiob 31,33. Iſt auch Jeſ. 43, 97 und Pi. 17,4 
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nicht von Adam bie Rebe, fo darf man bier doch 
nicht überſetzen „ſie aber (find) wie Menfchen (bie) 
übertraten” ꝛe. — Damals, vgl. Zepb. 1,14, 
wrtl. „bort”. — Gileab 12, 12; Ser. 2, 6. 8 


— Sichem, Jof. 21, 20. 21. — ift auch eines, Il 


Ernte gefegt, mrtl. „bat Er auch eime 
Ernte geſetzt“, d. h. wie das Reich Ephraim 
von gänzlicher Untreue, zunächſt als Reich 
gänzlichen Untergang erntet (8, 7), ſo wird 
Juda, das weniger verſchuldete, zwar auch 
weggeführt (5, 14), aber dann wiederher⸗ 
geftellt, vgl. 1, 7 mit 1, 6, und 12, ı mit 
12, 2.3. Bielleiht ift bie zweite Hälfte von 
BE. 11 zum folgenden Kapitel zu ziehen, ba 
Drobung und Berbeifung bier fonft -gar zu 


unverntittelt nebeneinander ftänden. — Wenn T, | 


ih Ifrael beile: vielleicht if der Sim, 
Wenn ich beilen will, da fie mich um Heilung 
anrufen (6, ı), fo verhindert es ber Wider 
fpruch ihrer böjen Thaten mit ihren guten He 


Des Königs Grburistag. Hoſea T. ©fen. Aegyplen und Affur. 


2 Aber fie laſſen ihr Herz nicht merken, 
daß ich all ihrer Bosheit gebenfe: 
Nun werben fie umringt von ihren Thaten, 
vor meinem Antlitz ftehen fie. 
3 Mit ihrer Bosheit erfreuen fie den König: 
Und mit ihren Lügen die Fürften. 
4 Sie find allefammt Ehebrecher, wie ein Ofen, geheizt vom Bäder: 
Der aufhört zu feuern nach dem Kneten des Teiges bis zu deſſen Aufgeben. 
5 Am Tage unfers Königs machen rich die Fürften frank von der Glut des Weines: 
Er ftredt feine Hand aus mit Spöttern. 
6 Denn dem Ofen gleich. bringen fie ihr Herz dar in ihrer Hinterlift: 
Die ganze Nacht fchläft ihr Bäder, 
am Morgen brennt er wie eine Feuerflamme. 
T Allzumal glühen fie wie ein Ofen 
und verzehren ihre Richter: 
AU ihre Könige fallen, 
und Keiner ift umter ihnen, der mich anriefe. . 


8 Ephraim menget fich unter die Völker: 
Ephraim ift geworden wie ein Suchen, der nicht umgewendet ift. 
9 Fremde verzehren feine Kraft, 
aber er fommt nicht zur Erkenntniß: 
Auch graues Haar ftreuet ſich über ihn aus, 
aber er fommt nicht zur Erfenntniß. 
10 Und die Hoffart Ifraels zeugt gegen fein Angeficht: 
Über jie befehren fich nicht zu dem Ewigen, ihrem Gott, 
und fuchen ihn nicht bei alledem. 
11 Und Ephraim ward wie eine einfältige Taube, ohne Verſtand: 
Aegypten rufen fie an, nah Aſſur gehen fie bin. 
12 So wie fie hingehen, breite ich über fie aus mein Nek: 
wie die Vögel des Himmels ziehe ich fie herab: 
Ich züchtige fie gemäß der Verkündigung an ihre Verſammlung. 
13 Wehe ihnen, daß fie von mir geflohen find, 
Verderben über fie, daß fie von mir abgefallen: 


ben; ihre Umkehr zu mir ift reine Täuſchung, firedt feine Hand aus: ber König fit ver- 
vgl. B88. 13. 14. 16. — Diebe flommen her⸗ traut mit ben Gottlofen (Pf. 1, 1) zufammen. — 
ein ... 108, b. h. drinnen und braußen, Sie, die Bolfsoberften, fcheinen gegen ben 6, 7 
überall üben bie Ephraimiter heimliche und König voll heißer Liebe zu fein; aber ber forg- 
öffentliche Gewalttbat; ähnliche allgemeine An» los ſchlafende Feſtgeber wird plötzlich in dem 

2 Mage wie Vs. 4. Nun werden fie ums von ihm geihlirten Feuer verbrannt, vgl. 3. B. 
ringt ac., iwril. „nun umeingen fie ihre Hand» 1Kön. 16, 9fg.; nichts war im Reiche Ephraim 
ungen”, d. 5. ſtehen aufgebedt als Zeugen häufiger als Verſchwörung und Königsmorb. — 

4 gegen fie ba, vgl. 5, 5 — Sie glüben forte Richter, für Könige, Am. 2,3; Pi. 2, 10. — 7 
während von ihren böfen Leidenjchaften wie ein menget fich: in widergeſetzlichem Berkehr (Pf. 8 
Badofen, der nur während der wenigen Stun- 106, 85) und durch Bündniffe (Be. 11), bringt 
ben zwijhen bem Sineten und Aufgehen bes ſich aber ſelbſt dadurch ins Verderben. — wie 
Teiges von dem dann rubenden Bäder niht ein Kuchen, ber nicht umgemwenbet ift: 
geheizt wird, aber dennoch große Hige enthält. der aljo verbrennt. — Bol. zu Bss. 11 —ıs 11 

5 — Um Tage, db. b. amı Geburtstage. — die „Aegyptens Stelle”, V*, 509 fg. — Das 12 
Fürften, d. h. die Vollsoberfien, — Er Reich Ephraim warb niedergeworfen eben durch 


Wie rin trügliher Bogen. Hopfen 1. 8. Das Balb Samarias, 


Ih zwar will fie erlöfen, 
fie aber reden gegen mich Lügen. 
14 Und fie fchreien nicht zu mir in ihrem Herzen, 
fondern fie heulen auf ihren Lagern: 
Sie ängftigen fih um Korn und Moft, 
fallen ab von mir. 
15 Ich zwar lehrte, ftärkte ihre Arme: 
Aber gegen mich finnen fie Böfes. 
16 Sie fehren fich nicht nach oben, find wie ein trüglicher Bogen; 
ihre Fürften werben durch's Schwert fallen, ob des Tobens ihrer Zunge: 
Daraus erwächit ihnen Hohn in Aegyptenland! 


Fortgeſetzte Anklage und Drohung (8). 
1 Die Pofaune an deinen Mund! 
er fommt wie ein Aoler über das Haus bes Ewigen: 8 
Weil fie meinen Bund übertreten haben, 
und von meinem Geſetze abgefallen find. 
2 Bu mir werben fie fchreien: 
„Mein Gott, wir Ifrael kennen bich!“ 
3 Bon fich geftoßen hat Iſrael den Gütigen: 
Darum wird e8 ber Feind verfolgen. 
4 Sie zwar machen Könige, doch von mir geht's nicht aus, 
fie fegen Fürften ein, von denen ich nichts weiß: 
Aus ihrem Silber und Golde machen fie ſich Götzen, 
der Vernichtung geweiht. 
5 Bon fich geftoßen hat er dein Kalb, Samaria, 
mein Zorn ijt über fie entbrannt: 
Wie lange noch können fie nicht ftraffrei werben? 
6 Denn aus Iſrael ift es, ein Werfmeijter hat auch dieſes nn 
und fein Gott iſt's: 
Sa, zu Splittern foll e8 werden, das Kalb Samarias! 
7 Dem Wind ſäen fie, und Sturm werben fie ernten: 
Keine aufgehende Saat jollen fie haben, 
ihre Feldzucht gibt feine Mehlfrucht, 
und ob fie etwas gäbe, fo würden's Fremde verfchlingen. 


8 Verſchlungen wird Iſrael: 
Schon ftehen fie unter den Völkern da 
wie ein ummwerthes Gefäß. 


Affur, defien Bund es gefucht, 2 Kön. 17,4 fg. und raubgierig. — Bol. 5, 6. — der Ber- 94 
14 — um Korn und Moft, die Früchte, welche nichtung geweiht, wrtl. „auf baf es aus 
Feinde verzehren, vgl. Bs. 9, und fo wollen fie gerottet werde“: biefe Einzahl bezieht fich anf 
15 nur das Uebel abgewendet haben. — lehrte, das edle Metall; aber gemeint find bod bie 
16 vgl. Jeſ. 28, 16; Pf. 18, 55. — Daraus er- daraus verfertigten Gößenbilber, vgl. Be... — 
wähft ihnen, wetl. „dies ift ihr‘: die bein Kalb 10,5; 1 Kin. 12, — firaf- 5 
Ephraimiter gerathen in Noth wegen ihrer maße frei werben, eig. „Schuldlofigkeit erlangen". 
loſen Sprache gegen Affyrien ober Aegypten — Wind 10, 13; Ser. 12, 135 Mi. 6, 15 { 


8, 1 und werben bazu verfpottet. — Die Por — Feldzudt ꝛc., wrtl. „ihr Sproß gibt fein 


faune ꝛc., b. b. blafet Lärm, denn ber Feind 
fommt, vgl. Vs.s. — wie ein Adler: ſchnell 


Mehl’, welche Worte im Hebr. fich reimen. — 
unwerthes, vgl. Jer. 22, 8; Pi. 31,18. — 8 


Die widerwärtigen Opfer. Hoſea 8.9. Strafe der Abgötterri. 


I Denn diefelben zogen hinauf nach Affur, wie ein einfam ſchweifender Walpefel: 
Ephraim dingte fich eine Buhlſchaft. 
10 Wenn fie auch dingen unter ven Völfern, will ich fie nun zufammenbrängen: 
Und fie follen fich ein wenig winben unter der Laft des Königs der Fürften! 
11 Denn Ephraim hat der Altäre zur Verfündigung viel gemacht: 
Zur Verſündigung find ihm die Altäre gerathen. 
12 Schreibe ich ihm auch zu zehntaufenden meine Weifungen auf: 
Wie etwas Fremdes werben fie geachtet. 
13 Opfer fchlachten, Fleifch eſſen fie, mir ein Efel, 
der Ewige nimmt fie nicht gnädig an: 
Jetzt wird er ihrer Miffethat gevenfen, und ihre Sünden heimfuchen; 
nach Aegypten follen dieſelben zurüd! 
14 Iſrael vergaß feines Schöpfers und baute Paläfte, 
und Juda machte viel feite Stäpte: 
Aber ich werde Feuer in feine Städte ſenden, 
das foll ihre Schlöffer verzehren. 


Beftimmte Strafanfünbigung; die Wegführung (9). 
1 freue dich nicht, Iſrael, bis zu lautem Jubel wie die Heiben, 9 
daß du gehurt haſt, untreu deinem Gotte: 
Buhlerlohn liebteſt auf allen Getreidetennen. 
2 Tenne und Kelter ſoll fie nicht laben: 
Und der Moft joll ihnen ausbleiben, 
3 Sie follen nicht wohnen bleiben im Lande des Ewigen: 
Sondern nach Aegypten kehrt Ephraim zurüd, 
und in Aſſur werden fie Unreines ejjen. 
4 Dann follen fie dem Ewigen feine Weinfpende bringen, 
und ihre Schlachtopfer werben ihm nicht wohlgefallen; 
wie Trauerbrod wird es ihnen fein, alle vie eſſen, verunreinigen fidh: 
Denn ihre Speife wird für ihren Hunger fein, 
fie fol nicht in das Haus des Ewigen kommen. 
5 Was wollt ihr dann thun am Tage ber Feier: 
Und am Fejttage des Ewigen? 


I nad Aſſur: wahrfh. zum Schuge gegen Da- ber zu Rettenden gegenüber; aber die Ueber- 
mascus. — Bgl.5, 13; 7,115 12,2. — einfam ſetzung „ſich winden unter“ (eig. „vor“) ıc. 
ſchweifender, eig. „ſich vereinzelnder, d. h. iſt doch einfacher, obgleich fie eine Aenderung 
wilder, ſtörriſcher, der keinen Herrn hat“. — ber Ausſprache erfordert. Ewald überjegt „mun 
Buhlſchaft, Ez. 16, 33, bier vom Bunde. — will ich fie fammeln, daß fie ein wenig ab— 

10 zufammenbrängen: bie Iſraeliten follen in ſtehen von ber Abgabe an ben König der Für- 
ihrem eigenen Lande gebrängt werben durch die ſten“. — Bol. Jeſ. 42, 20. — Bol. 3.9,3. — 12, 13 
berbeigerufenen Völler des Königs ber Fürften, Zu Bs. ı vgl. 1,2; Bi. 73, à. — ihnen 9, 1,2 
db. h. des Großlönigs von Affur. Nah Ez. 16,33 ausbleiben, wril. „ſie täuſchen““. Bgl.2, 10. 
verftehen Einige unter den Zuſammenzubrin⸗ 11. — nad Aegypten zuräd, von wo es 8 
genden nicht die Ifraeliten felber, jonbern bie ausgeführt wurbe, wie Bs. 6; 8, 13; 11, 5; 

Völler und Überfegen: „will ich fie nun zu> vgl. die Drohung Deut. 28, 03, bie ſich er- 
fammenbringen, und fie (die Ifraeliten) fan- füllte, Jer. 43,6.7. — Unreines, &. 4,18. 
gen an wenig zu werben (ſchmelzen zuſammen) — feine, vgl. 3, a. — wie Trauerbrob, 4 
vor ber Laft bes Königs ber Fürften”. Dem Deut. 26, 145 Ez. 24, 1. — Hunger: bie 
Aufammenjhaaren ber vermeintlihen Helfer ungeheiligte Speife dient nur bazu, ben Hun— 
ſtände dann finnreih das Zuſammenſchmelzen ger (eig. „die Gierde““) zu ftillen; es ift feine 
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Hoſea 9. 


6 Denn fiehe, fie find meggezogen aus ver Zerftörung, 
Aeghpten wird fie fammeln, Memphis fie begraben: 
Ihre filbernen Kleinode werden ver Diftel Erbe, 
Dorngefträuh wächſt in ihren Zelten. 
7 Gekommen find die Tage der Heimfuchung, 
gefommen die Tage der Bergeltung, 
Sirael wird's erfahren: 
Ein Thor ift der Prophet, wahnfinnig der Mann des Geiftes 
ob der Größe deiner Mifjethat und der großen Feinbfeligfeit. 
8 Ein Yaurer ift Ephraim gegen meinen Gott: 
Auf des Propheten Wegen liegt überall des Vogelfängers Schlinge, 
Feinpfeligfeit ift im Haufe feines Gottes, 
9 Tief entartet find fie, wie in den Tagen von Giben: 
Ihrer Miffethat wird Er gevenfen, 
beimfuchen ihre Sünden. 


Ephraim tief entartet. Wie Erauben in der Wille. 


10 Wie Trauben in der Wüſte habe ich einft Ifrael gefunden, 
wie eine erfte Frühfrucht am Feigenbaume erblidte ich eure Väter: 
Sie aber jind zum Baal» Peor gegangen und gefobten fih ver Schande, 
und wurden zu Gräueln, wie das was fie Tiebten. 
11 Dem Vogel gleih wird Ephraims Herrlichkeit wegfliegen: 
Es wird ohne Gebären fein, ohne Schwangerjchaft und ohne Empfängnif. 
12 Wenn fie auch ihre Söhne groß ziehen, 
will ich fie finderlos machen, menfchenarm: 
ga, Wehe ihnen, ſchon wenn ich mein Angeficht von ihnen wende! 
13 Ephraim war, da ich es erblidte, gleich einem Tyrus gepflanzt in der Aue: 
Aber nun muß Ephraim feine Kinder zum Würger herausführen. 
14 Gib ihnen, Ewiger! was willft vu ihnen geben? 
Gib ihnen einen Schooß, ver fehlgebiert, und trodene Brüſte! 


6 Weihe und fein Gebeihen babe. — weg- 
gezogen: haben ſich gefllichtet. Der Pros 
phet jchaut das Zufünftige als bereits gejche- 
ben. — fie begraben, Am. 7, 17; Jer. 
42,18; Jeſ. 19, 13. — Kleinode: Göten und 

7 Altäre, 8,4; 10, 0. — erfahren, b. 5. bie 
Strafe fühlen. Andere nehmen als Gegen- 


allenfalls; aber abgefehen vom Zſhg. iſt ſchon 
die Wortftelung im Hebräiſchen (mrtl. ber 
Prophet — des Bogelfängers Schlinge if auf 
alfen feinen Wegen) derjelben ungünftig, und 
nur gezwungen läßt fid) „Feindſeligkeit“ bavon 
beuten, baf ber falfche Prophet dem Volle zum 
Schaden gereiche. — don Gibea, Richt. 19, 9 


ftand des Erfahrens bie Thorheit ber faljchen 
Propheten an, bie dem Bolfe trüglic Heil vor» 
fpiegelten. Allein ber Ausdruck „Feindſeligkeit“ 
(vgl. 88. 8, wril. Anfeindung) paßt beffer zu 
ber Erklärung, die hier wahre Propheten findet, 
melde vom Bolle für Thoren gebalten und 
8 befeindet werben. — Ein Laurer: ein jpä- 
benber Feind, wrtl. „ſpähend““. Einige Aus» 
feger finden in dieſem Verſe falfhe Propheten 
‚beichrieben und überjegen: „Ephraim ſchaut 
(nad Weiffagungen) aus neben meinem Gott; 
der Prophet ift des Bogelftellers Schlinge auf 
allen feinen (d. b. Epbraims) Wegen‘, vgl. 
5,1. Der BWortlant erträgt diefe Erflärung 


15 f9. — gefunden, Deut. 32, 10. — erſte I 
Frühfrucht am Feigerbaume, wortl. „Früb⸗ 
frucht am Feigenbaume in feinem Beginn“: 
dies ift wol anf bie erfte Feigenzeit zu beziehen, 
nicht auf das erfte Tragen eines jungen Baums. 
— Baal»Peor, Num. 25,3; Bi. 106,0. — 
menfhenarm, eig. „ohne Menſchen“. — 1! 
mein Angeficht wende, wertl. „blicke“: bie 
jetigen Punkte wollen bafür „weiche, — err 1 
blicdte, vgl. Vs. 10. — gleih einem Tyrns, 
tortl. „zu (einem) Tyrus“. — Sinn: Einſt wer 
Ephraim einer feften, vor allen Feinden fichern, 
ihönen Etabt gleich, jet wird es auswandern 
und feine Einwohner dem Feind übergehr 


Ephraims Bosheit. 


Hofen 9. 10. 


Das Gericht wie Giſtkraul. 


15 AU ihr Böfes gefchieht zu Gilgal, fa dort bim ich. ihnen feind geworben; ) 
wegen der Bosheit ihrer Handlungen will ich fie aus meinem Haufe treiben: 


Ich will nicht fürder fie lieben, 


all ihre Vorgeſetzten find Widerſetzliche. 
16 Gejchlagen wird Ephraim, ihre Wurzel verborret, 


feine Frucht werden ſie tragen: 


Wenn fie auch gebären, jo will ich ihre geliebte Peibesfrucht tödten. 
17 Mein Gott wird fie verwerfen, denn fie haben nicht auf ihn gehört: 
Und fie werben umherirren unter ven Heiden. 


Strafe wegen bes Kälberbienftes zu Bethel (10). 


1 Ein wuchernder Weinftoc ift Iſrael, ver Früchte anſetzt: 


Je mehr feiner Früchte wurden, defto mehr machte es Altäre, 

je trefflicher es feinem Lande erging, deſto trefflicher machten fie Marffteine. 
2 Falſch ift ihr Herz, mun follen fie büßen: 

Er wird entzwei brechen ihre Altäre, zerftören ihre Malſteine. 
3 Ja, dann werden fie fagen, Wir haben feinen König: 


Denn den Emwigen fürchten wir nicht, 
und was foll der König uns helfen? 


4 Sie reden leere Worte, mit falſchen Schwüren fchließen fie Bündniſſe: 

So foll ihnen denn Gericht auffproffen wie Giftkraut auf den Furchen des Feldes. 
5 Für die Kälber von Beth-Aven ift der Einwohner Samarias beforgt: 

Ja, trauern foll darum fein Volf, und feine Pfaffen follen darum beben, 

um feine Herrlichkeit, daß fie von ihm wegziehen wird. 
6 Auch fie felber bringt man nah Affur, als Geſchenk fir den feindlichen König: 


Schmah wird Ephraim erlangen, 


und Ifrael ob feines Rathes zu Schanden werben. 
JEs ſchwindet Samaria, und fein König: 
Die Schaum auf der Fläche des Waſſers. 
8 Und vertilgt werben die Höhentempel von Beth-Aven, die Verfünbigung Ifraels; 
Dornen und Difteln follen über ihren Altären aufgeben: 
Und fie werben fprechen zu den Bergen, Dedet uns, 


und zu den Hügeln, Ballet über uns! 


9 Seit den Tagen von Giben haft du, Ifrael, gefündigt: 


Dabei find fie ftehen geblieben, 


folite fie in Gibea der Krieg gegen die Söhne des Frevels nicht erreichen? 


10 Ich habe beichloffen, fie zu züchtigen: 


Und Bölfer follen gegen fie verfammelt werden, 
wenn man fie fejlelt wegen ihrer beiden Mifjethaten. 


15 müflen. — All ihr Böſes ꝛe., d. h. ber 
Grund alles ihres Böſen ift der Abfall zu den 
Bögen von Gilgal, vgl. 4, 15; 8,1. — Bor» 

16 geſetzten, ſ. 3. Iej. 1,93. — Wurzel unb 

‚1 Frucht, vgl. Am. 2,9; Mal. 3,19. — Altäre, 
vgl. 8, u; 12, 12. — Malfteine, vgl. 3,4. — 

leinen König: von dem unfichtbaren laſſen 
mir und nicht regieren, ber fichtbare ift es 
nicht in rechter Art (8, 4), und kann nichts bel» 


Bunfen, Bibelüberfegung. II, 7 


fen, 13, 105 10,7. — Beth-Aven 4, 15;8,5. 5 
— Herrlidfeit, vgl. Ser. 2, u. — fie 6 
felber: bie goldenen Kälber als Beute. — 
feindbliden, ſ. 3.5, 13. — Dedet uns, val. 8 
Jeſ. 2, 19; Lue. 28, 10. — Gibea, vgl. 9,9. 9 
— Dabei (wril. „bort"), b. b. in Berfünbi- 
gung wie die Gibeoniter, Richt. 19, 15. 3. Da 

fie ebenfo gehurt haben (4, 12 fg.), wird ebenjo 
ein Bernichtungstrieg über fie lommen. — Ich 10 
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Ephraim eingefpannt. Salman. Hoſea 10. 11. Die Kiebesfeile. 


11 Ephraim ift eine junge Kuh, die eingelernt ift und es liebt zu dreſchen; 
ich aber will über ihren fchönen Hals fommen: 
Ih will Ephraim einipannen, Juda foll pflügen, Jalob foll eggen. 
12 Säet für euch nach Gerechtigkeit, 
erntet nach dem Gebote der Liebe, 
pflüget euch einen frifchen Ader: 
Denn es tft Zeit, ven Ewigen zu fuchen, 
bis er fomme und rege euch Gerechtigkeit. 
13 Ihr Habt Frevel gepflügt, Unrecht erntet ihr, effet die Frucht der Lüge: 
Weil du dich denn verläffejt auf deinen Wandel, auf die Menge deiner Helden — 
14 So wird fich Getümmel erheben wider deine Stämme, 
und alle beine Feſten werben zerftört, 
fowie Salman Beth-Arbeel zerftörte am Tage des Kriege: 
Da die Mutter fammt ven Kindern zerichmettert warb. 
15 Alfo wird Er euch thun in Bethel, wegen eurer argen Bosheit: 
Dahingerafft wird in der Frühe Ifraels König. 


Die alte Liebe Gottes ift jet ſchwer gefräuft, und wird doch wieber helfen (11). 
1 Als Ifrael jung war, da hatte ich ihn lieb: ii 
Und aus Aegypten rief ich meinen Sohn ber. 
2 Dan bat fie gerufen: 
Ebenfo find fie davongegangen, den Baalen opferten fie, 
und den Schnitzbildern räucherten fie. 
3 Ich aber gängelte Ephraim, bei feinen Armen es fafjend: 
Aber fie fahen nicht ein, daß ich fie heilen wollte, 
4 An menfchlichen Banden z0g ich fie, mit Piebesfeilen, 
und war ihnen wie einer, der das Joch an ihrem Naden aufhebt: 
Und reichte ihnen Speife. 
5 Nicht ſoll er nach Aegyptenland zurückkehren, 
und Affur, der foll fein König fein: 
Denn fie wollen fich nicht befehren. 
6 Das Schwert foll in ihre Städte einfallen, 
und ihre Niegel vernichten und verzehren: 
Um ihrer Rathichläge willen. 
T Mein Bolt — dem Abfall von mir hängen fie nad: 
Und ruft man fie nach Oben, 
fo ftrebt Keiner von ihnen empor. 


babe bejchlojjen, wril. „in meinem Willen nen Wandel (bebr. darkekha): beſſer fieft 
(ift 88)”. — wegen ihrer beiden Miffe- man mit ben MA. „beine Magen“ (bebr. rikh- 
tbaten: fo ift wol nach ben Mafor., Al., Hier, bekha). — Betb-Arbeel: deffen Zerſtörung 14 
L. ꝛc. zu überſetzen, ſodaß man am bie beiden durch bie Aſſyrer (bemm als aſſyriſchen Fürften 
goldenen Kälber (1 Kön. 12, 38) dent. Wil haben wir mol ben fonft unbekannten Sal- 
man bem überlieferten Terte folgen, fo gewinnt man zu benfen) wirb nur bier erwähnt. — 
man ben Sinn „vor ihren beiden Augen“, der bie Mutter ſammt ben Kindern: Alles, 
ſowol ſprachlich als ſachlich fchwierig if. — — vgl. Gen. 32, un. — meinen Sobn, er. l. 
11 Sim: der Stolz foll gebemlithigt werben. Das 31,20; vgl. Hof. 12, 105 Er. 4, me. — War? 
Dreſchen auf ber freien Feldtenne ift ein Bild bat gerufen, vgl. Be, 7; 12, u. — menid- t 
bes iibermütbigen Niedertretens, Mich. 4, 13. — lichen, d. h. Teichten und freundlichen, mad 
einjpannen, weil. fahren machen, b. 5. ba6 dem Folgenden. — Bol. 3. 9,0. — Riegel dt 
13 Joch anlegen, Mich. 2, 3; Ser, 831,18. — beir ber Städte vergebren, benn mit dem Schwert 
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Golles Mitleid. Hoſea 11. 12. Jakob zu Belhel. 


8° Wie foll ich dich Hingeben, Ephraim, dich ausfiefern, Iſrael? 
wie könnte ich dir gleih Adama thun, dich wie Zeboim zurichten? 
Mein Herz wendet fich in mir um, 
mein Mitleid all erregt fich! 
I Ich will die Glut meines Zornes nicht ausführen, 
mich nicht wenden, Ephraim zu werberben: 
Denn Gott bin ich, und nicht ein Menfch, ver Heilige in deiner Mitte; 
ich will nicht mit Grimm verfahren. 
10 Dem Ewigen werben fie nachfolgen; wie ein Löwe wird er brülfen: 
Ja, Er wird brüllen, und die Kinder werden vom Meere herbeieifen. 
11 Sie werben herbeieilen wie Vögel aus Aeghpten, 
und wie Tauben aus dem Lande Affur: 
Und ich laſſe fie in ihren Häufern wohnen, ift des Ewigen Spruch. 


Die Vergeltung der Falfchheit und Untreue Iſraels kann nicht ansbleiben (12). 


1 Mit Lüge hat mich Ephraim umgeben, 12 
und mit Betrug das Haus Iſrael: 
Während Juda noch fefthielt an Gott und dem Heiligen getreu war, 
2 Ephraim trachtet nach Wind, und jagt dem Oftwinde nach, 
mehret allezeit Lug und Gewalt: 
Und ein Bünbniß ſchließen fie mit Afjur, 
und Del wird nach Aegypten gebracht. 
3 Zu babern auch hat ber Ewige mit Juda: 
Und Heimfuchung über Iafob zu bringen nach feinem Wanvel, 
nach feinen Handlungen wird er ihm vergelten. 
4 Im Mutterleibe hielt er feinen Bruder an ber Ferfe: 
Und in feiner Manneskraft kämpfte er mit Gott. 
5 Er rang mit dem Engel und fiegte ob, 
er weinte und flehte zu ihm: 
Zu Bethel wird er und finden, und bort mit und reden. 
6 Ja, der Ewige ijt ver Gott der Heerfchaaren: 
Ewiger iſt jein Name. 
7 O ſo kehre du um zu beinem Gott: 
Auf Liebe und Recht Halte, 
und harre auf beinen Gott für und für! 


8 kommt das Feuer, 8,1. — Abama, Ze: Del, Ief. 57,95 80,0. — Mutterleibe, 4 
beim, vgl. Gen. 19, 245 Deut. 29, 8. — vgl. Gen. 25, 22. 26. — kämpfte, vgl. Gen. 

I Mein Herz, Ier. 31, 20. — Bol. Num. 23,19. 32, 2.25. — Zu Bethel ıc.: bier war bem 5 
10 — wie ein Löwe, ber alle Feinde Ephraim Stammvater Gott erſchienen, vgl. Gen. 28, 
ihreden wirb, um es ihnen zm entreißen, Jeſ. 11 fg.5 35, 9—ı5, und hatte ihm gefegnet. In 
131, 4; Ser. 25, 30. 31. — Bgl. 14,8. — feſt- derfelben Stadt, bie durch Gößendienft fo fehr 
bielt 2c.: die Bebentung bes Fefthaltens, die verumreinigt war, verheißt nun ber Prophet, 
auch 2. bier angenommen bat, ſtützt fi auf daß Gott auch feinem Bolle ſegnend erfcheinen 
den arabiihen Sprahgebraud. Bei weiten werde, Die fpradhlich nahe liegende Ueber- 
ſchwieriger ſcheint die Ueberfegung „Aber Inda ſetzung „Zu Bethel fand er ihn, umb dort rebete 
ſchweift noch umber, um Gott und ben treuen er mit uns’ gibt feinen ungezwungenen Sinn; 
Heiligen”, d. b. e8 irrt zwar auch, ift aber man muß dann nah Sad. 14,5 erklären. — 

2 noch nicht ganz verirrt, 4,10. — Wind, Jeſ. Name, weil, „Gedächtniß““, Zeichen, vgl. Er. 6 
41,205 4,2. — mit Aſſur 6, 13; 7, u. — 15,35 er läßt ſich daher auch jetst noch finden 
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Gottes Gnadenerweifungen. 


Hoſea 12. 13. 


Ephraims Göpendirnfl. 


8 Ein Kaufmann, ber in feiner Hand eine falfche Wage führt: 


Uebervortheilt gern. 


I Und Ephraim ſprach, Wie bin ich reich geworden, 


habe mir Vermögen erworben: 


An all meinem Erwerbe wird man mir feine Schuld — 


die ſtrafwürdig wäre. 


10 Ich aber, der Ewige, dein Gott von Aeghptenland her: 
Ich laſſe dich wiederum wohnen in Zelten, wie an den Tagen der Feſtfeier. 


11 Und ich habe zu den Propheten geredet, 


und Ich habe viel Geſichte gegeben: 


Und in Gleichniſſen geſprochen durch die Propheten. 
12 So wahr Gilead abgöttiſch iſt, werden ſie ganz zunichte; 


in Gilgal opfern ſie Stiere: 


So ſollen denn auch ihre Altäre wie Steinhaufen werden 


auf den Furchen des Feldes. 

13 Und Jakob entfloh ins Gefilde Aram: 
Da diente Iſrael um ein Weib, 
und um ein Weib hütete er. 


| 14 Und durch einen Propheten führte ver Ewige Ifrael herauf aus Aeghpten: 
Und durch einen Propheten ward es behütet. 


15 Bitteren Unmuth hat Ephraim erregt: 


So wird Er denn feine Blutſchuld über es hereinbrechen Taffen, 
und feine Schmach wird ihm vergelten fein Herr. 


Ephraim geht burch feine Treulofigfeit und Unbußfertigleit unter (13—14, ı). 


1 Wenn Ephraim redete, war Schreden, 
hoch ftand es da in Iſrael: 


Und e8 verfchuldete fich durch den Baal, und ftarb. 


2 Und num fahren fie fort zu fündigen, 


und machen fih Gußbilder aus ihrem Silber, Götzen nach ihrer Einbildung, 


Gemächte ver Werkmeifter find fie alle: 
Bon eben dieſen fprechen fie, 


Nur ſolche, die Menfchen opfern, dürfen die Kälber Füffen. 


8 und überwinden, vgl. Vs. 5 — Bol. Be. 1; 

9, 10 Am. 8, 5 — Bol. 10,1. — wie an ben 
Tagen ıc., vgl. Leo, 23, 40. 2. Der Sinn 

if, baf Iſrael in die Wüſte getrieben, gerade 

fo wieber in Zelten wohnen muß wie beim 

12 Auszuge aus Aegypten, vgl. 2, 16. — Gilead 
6,8; dgl. Gen. 31, ar, — Steinhaufen 
(hebr. gal), was der Name Bilgal ſchon ver- 

13— 15 fünbigte, — entflob, vgl. Gen. 28, 5; 29, 20. 
Siun: Schon dem Stammvater war Gott 
guäbig in der Gefahr feiner Flucht, und lieh 

ihn durch feine Mühe erreichen was er fuchte; 
ebenjo hat Gott das ganze Boll aus jeiner 
Drangfal in Aegypten befreit und es gnäbig 
geführt durch Moſes. Er ift ſeither derſelbe 
geblieben (Ws, 10; 13,4); aber Ephraim, ftatt 


ihm dankbar zu geboren, bat ihn erzürnt. — 


IE 


bereinbreden laſſen, wetl. „hinwerfen“, 15 


wie Ez. 20, 5. — Einſt war Ephraim mächtig 13, ! 


und angejeben, vgl. 9, 13; 11,1. — burd 
den Baal, und ftarb: durch feine tebten 
Werke, und durch feine Verehrung der nicti- 
gen Götzen bat es fi jhon ben Anfang and 
des äußern Untergangs zugezogen, 13, 3. — 
Die Thorbeit des Götzendienſtes wird gegeifielt. ? 
Wo es vernünftig zugeht, da Lüfjet der Menſch 
die Menſchen und fchlachtet die Kälber; bei ben 
Götzendienern findet Das Umgekehrte ftatt. Zur 
Ehre des Huldigungstufjes (vgl. 1 Kön. 19, 1") 
wird nur ber echte Götzendiener zugelaffen, ber 
dem Moloch feine Kinder epfert. Das ift mel 
ber Sinn ber fchmwierigen Stelle, — Kälber 
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Strafe der Ueberhebung. Hofen 13, Errettung vom Code. 


3 Darum follen fie wie eine Morgenwolfe werben, 
und wie ber Thau, der früh verfchwinbet: 
Wie Spreu, die von ber Tenne verweht, und wie Rauch aus dem Fenfter. 
4 Ich aber bin der Ewige, dein Gott von Aegyhptenland her: 
Und du follteft feinen Gott außer mir kennen, 
benn es ift fein Netter als ich allein. 
5 Ich war's, ber fich deiner annahm in der Wüſte: 
Im Lande ber brennenden Guten. 
6 Wie fie weideten, fo wurben fie fatt; 
ba fie fatt waren, überhob fich ihr Herz: 
Darum haben jie meiner vergeffen. 
T Und fo bin ich ihnen wie ein Löwe geworben: 
Wie ein Panther will ich auf dem Wege lauern. 
8 Ich werde fie anfallen wie eine ver Kinder beraubte Bärin, 
und den Verſchluß ihres Herzens aufreißen: 
Und wie eine Löwin will ich fie dafelbft verzehren; 
die Thiere des Feldes follen fie zerfleifchen. 


I Dih, Iſrael, Hat ins Verberben geftürzt: 
Daß du gegen mich, gegen deine Hilfe, bift. 
10 Wo ijt denn num bein König, ver dir helfen möge in alfen beinen Städten: 
Und beine Richter, von denen du fagteft, 
Gib mir einen König und Fürften? 
11 Ich gebe bir einen König in meinem Zorne: 
Und nehme ihn weg in meinem Grimme. 
12 Zufammengebunben ift die Miffethat Ephraims, 
Behalten wird feine Sünde! 
13 Wehen ber Gebärerin follen ihn antommen: 
Er ift ein unverftändiges Kind, 
denn er wirb nicht Stand halten zur Zeit, wenn die Geburt durchbricht. 
14 Ih will fie aus der Gewalt ver Unterwelt erlöfen, vom Tode fie erretten: 
Wo find deine Seuchen, o Tod? 
wo beine Bejtilenz, o Unterwelt? 
Mitleid fei verborgen vor meinen Augen. 
15 Mag er auch unter feinen Brüdern als Fruchtbringer daſtehen: 
Ein Oftwind fol kommen, der Sturm des Ewigen, aus der Wüfte auffteigend, 
daß vertrodne fein Born, und verborre fein Quell; 
wegraffen wird der Sturm den Vorrath alles Eöftlichen Geräthes. 


4 zu Bethel, 10, 5, vgl. 8, 5 — Bol. 12, 105 .. erlöfen: Gottes unveränberter Mille ift 
5 Er. 20, 2; Deut. 5,6. — Bol. Deut. 8, 155 bie Rettung Iſraels, 7, 13. — Wo, vgl. Vs. 10: 
;, 7 32, 10. — Bol. Deut. 82, 15. — Bal.5, 14; umrichtig hat 2. dies nach Hier. überſetzt „Ich 
8 Jer. 5,6. — Bol. Spr. 17,125 RQ.3, 1. — will fein‘, fobaß ber ziemlich fpielende Sinn 
‚10 Bgl. Jeſ. 3, 95 Ser. 2, ı. — Bol. 10, 35 entſtände „Ich will, o Tod, bein Sterben fein‘, 
12 1 Sam. 8,5fg. — Zufammengebunben: b.b.ben fittlichen und bürgerlichen Tod Ephraims 
zur Aufbewahrung und Ahndung, Hiob 14, ır. (13, 1) einft aufheben. Die triumphirenbe 
13 — Bal. Bi. 48, 7; Jeſ. 13, 8; 21, 3. — Frage befagt einfach, daß bem Tode feine Ge— 
Wehen, jhwere Schmerzen unb Gerichte, die fährlichfeit genommen fet; vgl. auch 1 Kor. 15, 
ben Zwed haben, ihn, Ephraim, zu einem 54.55;2 Tim. 1,10. — Nur zu einem äußern 15 
14 neuen fittlichen Leber zu bringen. — Ich will Gedeihen und Wohlftande hat es Ephraim nad) 
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Ifraels Blüte. 


14 


Geilung des Abfalis. Hoſea 14. 


1 Samaria wird büßen, denn es widerſtrebte ſeinem Gotte: 
Durch das Schwert werden ſie fallen, 
ihre Kinder ſollen zerſchmettert und ihre Schwangern aufgeſchlitzt werben. 


Ermahnung zur Buße, daun Verheißung (14, 3—ı0). 
2 Kehre um, Iſrael, Hin zum Ewigen, deinem Gotte: 
Denn gefallen biſt du durch deine Miſſethat. 
3 Nehmet bei euch auf feine Worte, und kehret um zum Ewigen: 
Sprechet zu ihm, „Vergib alle Miffethat und greife zur Güte, 
fo wollen wir dir Opferftiere mit unfern Yippen bezahlen! — 
4 Aſſur fol uns nicht helfen, auf Roffen wollen wir nicht mehr reiten, 
und nicht ferner zum Werk unfrer Hände fprechen, Unfer Gott: 
Denn in bir findet ver Verwaiſte Erbarmen!‘ 
5 Ich will ihren Abfall heilen, fie willig lieben: 
Ja mein Zorn foll ſich von ihnen abfehren. 
6 Ich will wie ein Thau fein für Iſrael, es foll blühen gleich der Yilie: 
Und Wurzel fehlagen gleich dem Yibanon. 
T Seine Schöflinge follen fich ausbreiten, daß dem Oelbaume gleich werde feine Pradt: 
Und es dufte wie der Libanon. 
8 Wiederum follen, die in feinem Schatten wohnen, 


Getreide ziehen und wie ein Weinftocd blühen: 
Einen Namen follen fie haben wie der Wein des Yibanon! 
I Ephraim, was habe ich noch mit den Götzen zu ſchaffen? 
Ich felber erhöre und fehe drein, ich bin wie eine grünende Taune, 


bei mir ift deine Frucht zu erlangen. 


10 Wer ift weije, daß er dieſes merke, verftändig, daß er es einjehe? 


Denn die Wege des Ewigen find gerade, 
und die Gerechten wandeln auf ihnen, aber bie Hebertreter ftraucheln darauf. 


feinem Namen Fruchtbarkeit (Gen. 49, 22; 
Ez. 19, 10) gebraht, nur dadurch fih unter 
feinen Brüdern, ben übrigen Stämmen, 
ausgezeichnet. Aber biefe Erfolge und Hülfs— 
quellen müffen ihm entriffen werben. — büßen, 
wrtl. „ſchuldig fein, als ſchuldig daftehen“, wie 
10,3; Pi. 34, 22. 32. — Schwert 11,6. — 
zerjhmettert, 2 Kön. 8, ie. — Bgl. 12, 7; 
Sad. 1,4; &. 18,30. — Dpferftiere mit 
unjern Lippen: gelobt werben bier bie gei- 
ftigen Opfer des Gebets und fomit die Dar- 
bringung bes Herzens, das wahre Opfer im 
Gegenſatze zum bloßen Schladten der Farren, 
vgl. 6,65 Pi. 50, 14. 295 Bl, 18.19, In ber 
Stelle Hebr. 13, ı5 wird bie Wortabtheilung 
ber Al. befolgt, woburd ber Sinn entftebt 
„Frucht ber Lippen”. Der Ausdruck bezeichnet 
baun die von ben Lippen firdmenben Worte 
bes Preifes Eottes und fteht mol im Gegen» 
ſatze gegen die fonft geopfertem Erzeugniffe ber 
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Erbe, j. 3. Ief. 57, 19, vgl. Spr. 18,0. — 
Alfur 5, 1; 7,1; 12,25 Jer. 17,5. — 1 
anf Roffen, ef. 80, 16; 31,1. — Werl 
unfrer Hänbe, vgl. 4, 125 8, 1.0; Mid. 
5,12. — ber Bermwaifte, Deut. 10, 16. — 
heilen, vgl. 7,15 11,2.95 13,14; Ser. 3,5 
17. — Than, vgl. Pf. 133,3; Spr. 19,1. — ® 
Lilie, Jeſ. 35,1. — gleih dem Fibanen, 
gleich den Cedern und Weinftöden des Pibanen, 
vol, Vos. 7. 8 und ef. 10, 33 mit Jeſ. 2,1; 
35,2. — Delbaum, Bf. 52, 10. — mit! 
der Libanon, HL. 4, 1. — Wiederum, $ 
vgl. 2,20. 25; 11,1. — Getreibe 2,5. 
— Ich erhöre, Pi. 65,3; Mid. 6, 18. 1. — 9 
eine grünendbe Tanne: eine unvergänglice 
Zuverfiht. — beine Frucht: dein Erfolg und 
Heil, mit Bezug auf 18, ı5 unb ben Namen 
Ephraim (Fruchtbarkeit). — weife, Dent.32,»; 1) 
der. 9, 12. — gerabe, Pf. 25, 10, — firan- 
chelu, Bel. 8, 115 26, 10. 


Das Buch Ioel.” 


(1, 1). 
Dies ift das Wort des Ewigen, welches erging an Joel, ven Sohn Pethuels. 1 


Erſter heil: Die Heufhredenplage, eine Heimfjuhung Gottes: bes Bolles 
Flehen (1,2—2, ır). 


Höret dies, ihr Aelteſten, 


und merfet auf, all ihr Bewohner des Landes: 

Iſt Solches gefchehen in eueren Tagen 

oder in ben Tagen eurer Väter? . 
Davon erzählet euern Kindern: 

Und eure Kinder ihren Kindern, 

und ihre Kinder dem folgenden Gefchlechte. 
Was der Nager übrig gelaffen, frißt die Heufchrede, 
was bie Heufchrede übrig gelaffen, frißt der Leder: 
Was ber Teer übrig gelaffen, frißt der Abbeißer. 


* Der erfte Theil unfers Buchs (1, 2—2, ı7) 
enthält bie Schilberung einer durch Heufchreden 
und Dürre angerichteten, noch anbauernben 
und weiter brobenben, auferorbentlihen Ber- 
wüſtung bes Landes, mit wieberholten Auffor- 
derungen zur Buße. Der Schluß bes Buchs 
verheißt bem bußfertigen Volle Bernichtumg ber 
Heufhreden und großen irbifhen Segen (2, 
is — 37), fowie Ausgießung bes Geiftes Gottes 
über alles Fleifh (Rp. 3) und herrliches Her- 
vorgeben bes Bolfes Gottes aus bem Gerichts: 
tage bes Ewigen, an dem bie graufamen Feinde 
Judas, bie Phönizier unb Bhilifter, Aegypter 
unb Ebsmiter bie gerechte Strafe treffen wird 
(Kr. 4). Das Zeitalter Joels kann jest, mach 
ben ägyptifchen Dentmälern, als um bie Mitte 
bes 10. Zahrhunberts fallenb, beftimmt wer—⸗ 
ben, unb zwar zmwifchen 945 und 90. Die 
Brandfhagung Ierufalems Tann feine andere 
fein als bie Schefhonks, im fünften Jahre 
Rehabeams (964): bie Rücklehrt ber Gefan- 
genen barf noch erwartet werben: aber Ajas 
rächender Sieg über bie Aegypter ift noch nicht 
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erfochten. Bol. „Gott in ber Gefchichte‘‘, I, 


821 fg. — Unfer Joel wirb mer bier genannt 1, 1 


(vgl. 1 Sam. 8, 2). — Aelteften, vgl. Bs. 14: 2 
ba fie größtentheils aus bejahrtern Männern 
befteben, find fie vorzugsweiſe befähigt zu be- 
zeugen, baf die gegenwärtige Plage eine bisher 
unerbörte if. — merket auf, vgl. Gen. 4, 23; 
Deut. 32, 1; Sei. 1,2. — Davon: bie auf: 
bie Nachwelt zu bringende Thatſache wird erft 
BE. a angegeben. — Mit verfchiebenen Namen 
werben bier bie Heuſchrecken bezeichnet, vgl. 2, 25. 
Wegen Nah. 3, 16, wo Leder bie Heufchrede 
vor der leßten ihrer vier Häntungen bezeichnet, 
bat man in unferm Berfe einzelne Entwide- 
lungsſtufen bes Thiers angebeutet finden wol- 
len. Dies ift auch wahrſcheinlicher ale bie 
Annahme verfehiebener Arten von Heufchreden, 
bie gleichzeitig ihr Verbeerungswerf trieben ; 
benn wir ſehen ja, wie die Thiere einander 
ablöfen, bis gar nichts mehr übrig bleibt. Auf 
der andern Seite bürfen mir bei bem aus- 
malenden (vol. Ser. 15,3 vier Gefchledhter von 
Strafen) Dichter Leine naturgefchichtliche Ge- 


5 


10 


11 


HZeuſchrechenverwüſtung. 


und heulet, all ihr Zecher: 


Joel 1. 


Wachet auf, ihr Trunkenen, und weinet, 


Allgemeine Trauer. 


Ueber den Moſt, daß er weggerafft iſt von euerm Munde. 
Denn ein Volk iſt heraufgezogen über mein Land, 


ſtark und ohne Zahl: 
Seine Zähne ſind Löwenzähne, 


und einer Löwin Beißer ſind ihm eigen. 
Es legt wüſte meinen Weinſtock und zerknickt meinen — 


Es ſchält ihn ab ganz und gar, 


und wirft zu Boden ſeine Ranken, die kahl ausſehen. 


Jammere wie eine Jungfrau: 


Die mit dem Trauergewand umgürtet iſt um den Verlobten ihrer Jugend. 
Weggerafft iſt Speisopfer und Trankopfer vom Hauſe des Ewigen: 
Es trauern die Prieſter, die Diener des Ewigen. 


Verwüſtet iſt das Feld, 
es trauert der Acker: 
Ja, verwüſtet iſt das Getreide, 


zu Schanden geworden der Moſt, verſchmachtet das Oel. 


Werdet ſchamroth, ihr Ackerleute! heulet, ihr Winzer 


ob des Weizens und ob der Gerſte: 
Denn verloren iſt des Feldes Ernte. 


nauigkeit erwarten; ja, es iſt zweifelhaft, ob 
die Hebräer überhaupt fünf verſchiedene Wör- 
ter hatten, um das Thier in feinem ausgebil- 
beten Zuſtande und in feinen vier Entwide- 
Iungsftufen zu bezeichnen. Unfere Namen an 
fich bezeichnen im Allgemeinen bie Heufchrede 
nach ihrer gefräßigen Natur, weshalb wir auch 
2,35 eine andere Reihenfolge haben; bagegen 
macht es die Anordnung unfers Berfes wahr: 
ſcheinlich, daß Joel hier verfchiebene Alters- 
ftufen babe bezeichnen wollen. Dazu ſtimmt 
ber Umftanb, daß nah 2,25 bie Plage fich 
über mehr als Ein Jahr erftredte; nehmen wir 
num bie alte Rechnung (Er. 23, 16. 17) zu Hülfe, 
wonach das neue Jahr im Herbfte beginnt, fo 
gewinnen wir folgende Vorſtellung. Der Heu: 
ſchreckenſchwarm war wol im Spätfommer ins 
Land gefallen unb batte die Weinlefe vernichtet 
(daher erflärt fich vielleicht bie Voranftellung 
ber Zrinfer, Be. 5); Die Thiere legten ibre 
Gier, und die baraus hervorlommenden Larven 
entwidelten ſich während bes gelinden Winters 
ungeftört, ſodaß bie junge Brut ſchon auf großen 
Streden bie Felbfrüchte verheerte. Die größte 
Gefahr fand aber noch bevor, falls die Larven 
den Gebrauch der Flügel erlangten und, bas 
Land weit und breit überflutend, Die ganze 
Getreibeernte zerſtörten. Nur aus ber noch 
bevorfiehenden Gefahr erflärt fih auch, daß 


Joel den Tag des Emwigen (2, 1— 11) umter 
ben Bilde bes gefürchteten Heufchredenzuas 
beſchreiben konnte. — Zecher, wrtl. Wein 5 
triufer, — Moft: das hebr. Wort bezeichnet 
ben noch nit in Gährung übergegangench 
Moft unb zwar auch den aus Obft bereiteten. — 
Bolt (vgl. 2,2): das Wort ift auch (Spr. 30, # 
25. 26) auf Thiere übertragen. Das dichteriſcht 
Bild warb von ben Auslegern, bie an feind: 
liche Heerhauſen dachten, midverftanben. 
mein fand: Juda, vgl. 1,10; 2,1. 155 3,5; 
4,1. — Löwenzähne: ber Beraleich bezicht 
fih natürlich auf bie Wirkung, nicht auf bie 
Geſtalt. — BWeinftod und Feigenbaum, ! 
vgl. Vs. 12; Mich. 4,4; 1 Kön. 5,5. — feine 
Ranken ıc., tortl, weiß; ſehen aus jeine Raw 
ten. — Berlobten: baf ber fonft den Eher 8 
herrn bezeichnende hebr. Ausdrud bier Bränti- 
gam bebeutet, erflärt fih aus ber ftreng fitt- 
lichen Betrachtung des hebr. Alterthums, welche 
das Berläöbni mit der Ehe auf Eine Linie 
ftellte, vgl. Deut. 22, 23 fg. Ebenſo hat bie 
bebr. Sprade für Braut und Schwiegertochter 
ein und baffelbe Wort. — Weggerafft; Bey, ® 
vgl. BB. 13. Daf bereits das tägliche Morgen 
und Abenbopfer (Er. 29, 38 fg.) sunterbleiben 
mußte, jagt unfer Bers nicht. — Die Prie⸗ 
fter erfcheinen bei Joel durchweg in glinftigem 
Lichte, vgl. 2, ı. — Die vereitelte Hoffnung 10 
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Des Seldes Bäume verdorren. Joel 1. Der Tag des Ewigen. 
12 Der Weinftod ift zu Schanden geworben, 


ber Feigenbaum verfchmachtet: 


Die Granate, fogar Palme und Apfelbaum, 


alle Bäume des Feldes verborren; 


ia, fhamroth entflieht die Freude von den Menjchenkindern. 


13 Umgürtet euch mit Trauergewanb umb ftimmt an bie Klage, ihr Priefter! 


beulet, ihr Diener des Altars! 


fommet, bleibet die Nacht über in Trauergemwänbern, ihr Diener meines Gottes: 
Denn verfagt ift dem Haufe eures Gottes Speisopfer und Tranfopfer. 
14 Heiliget ein Faften, berufet eine Feitverfammlung, 
verfammelt die Aelteften, alle Bewohner des Landes, 


zum Haufe des Ewigen, eures Gottes: 
Und ſchreiet zum Ewigen! 
15 Wehe des Tages! 
Denn nahe ift ver Tag des Eiwigen, 


und wie Verderben vom Allmächtigen kommt er. 


16 Iſt nicht wor unfern Augen weggerafft die Speife: 
Vom Haufe unfers Gottes Freude und Frohloden? 
17 Die Körner find verbummt unter ihren Schollen, 


die Speicher ftehen öde, 
die Scheunen verfallen: 


Denn das Getreide ift zu Schanden geworben, 


auf Moft befchreibt Joel unter bem kilhnen 
Bilde, baf ber Moft felber ſchamroth gewor- 
ben fei; vgl. Bes. 11. ı3 denjelben Ausdruck. — 
12 Granate (bebr. rimmön): baf früher biefer 
Baum in Paläftina häufig war, ergibt ſich aus 
verſchiedenen Ortsnamen, vgl. Joſ. 15, 32; 
19, 13; Richt. 20, a5. Daffelbe gilt vom Apfel- 
ober Quittenbaume (ba® bebr. tappüach be» 
beutet beides), vgl. Sof. 15, 3.53; 17,7. — 
fogar bie Palme, bie boch viel Hike ver— 
tragen kann. Da biefer Baum viel Pflege er- 
forbert, ift er jest in Paläftina felten; er findet 
fih als Stolz bes Landes auf mallabätfchen 
13 Münzen. — kommet, vgl. 2, ır. — in 
Tranergewänbern, vgl. 1 Kön. 21, 97; 
2 Kön. 19, 1; Pf. 134, 1. Der Wechſel zwi⸗ 
{hen meines Gottes unb eures Gottes 
zeigt ſchön, baf ber Prophet bie Priefter von 
14 berfelben Geſinnung befeelt wei. — Heiliget, 
dgl. 2, 15; 4,0. — Faften, vgl. Lev. 16, 2. 31; 
bei allgemeinem Unglüd wurben Buffefte at: 
georbnet, vgl. Richt. 20, 285 1 Sam. 7, 6; 
15 Ser. 36, 6. 95 2 Chron. 20, 3—ı3. — Joel 
gibt den Grund an, ber ihn zu fo erufllicher 
Bufanfforberung bewegt. — ber Tag bes 
Emigen, vgl. 2, 1ıfg. Die Borftellung vom 
Gerichtstage bes Ewigen, ber offenbar ale ein 


noch zukünftiger ericheint, lehnt ſich bier an 
das von einem neuen Heufchredenzuge drohende 
Berberben an, ohne aber baburd erfchöpft zu 
werben; fie hängt enge zufammen mit ber allen 
Propheten gemeinfamen Hoffnung ber feligen 
Endzeit. Dem fchlieflihen Siege bes Guten 
gebt eine Zeit bes Gerichts voraus, wo unter 
ſchweren Drangfalen bie Frommen von ben 
Gottlofen ausgefchieben werden, Nach ber Art, 
wie bier Noel von bem Gerichtstage rebet, 
ſcheint er nicht ber erfte Prophet zu fein, ber 
feinem Bolle einen folchen Abſchluß ber ge- 
fammten bisherigen Entwidelung verfünbigt: 
Wie die auf ber umferigen rubenbe Stelle Jeſ. 
13, 6 beweift, marb fpäter ber Tag bes Ewigen 
als Gericht Über alle Völler ber Erbe gefaßt; 
ähnlich ſchaut unfer Prophet die Bilbung bes 
Gottesreichs verbunden mit ber Züchtigung ber 
Feinde, vgl. Kpp. 3.4. — Berberben (bebr. 
schod) bildet einen Anflang au Allmädti- 
ger (bebr. schaddai). Sinn: das Gericht ift 
fo gewaltig, daß es nur vom allgewaltigen 
Gott felber fommen kann. — Freube, vgl. 
Am. 5, 83. — Glaubte man fhon, daß bie 
Saatkörner ihre Keimkraft verloren hatten in 
Folge ber fhredlihen Dürre, fo muß der Pro» 


phet diefe Rebe in der Zeit zwifchen bem Früh. 
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16 
17 


vie ſchrecaliche Dürre. Joel 1. 2. Der Tag der Stuflernif. 


18 Wie ftöhnet das Vieh! 


die Rinderheerden find verftört, 
benn feine Weide iſt da für fie: 


Sogar die Schafheerben leiden Noth. 


19 Zu bir, o Ewiger, rufe ich: 


Denn Feuer frißt die Auen der Zrift, 

und bie Flamme verfengt alle Bäume bes Feldes. 
20 Auch die wilden Thiere lechzen nach bir: 

Denn teoden find die Wafferbetten, 

und Feuer frißt die Auen ber Trift. 


1 Stoßet in die Pofaune zu Zion, 


und blafet Lärm auf meinem heiligen Berge, 
erzittern follen alle Bewohner des Landes: 
Denn e8 kommt der Tag des Ewigen, 


ja, er ift nahe — 


2 Ein Tag ber Finfterni und bes Dunfels, 
ein Tag des Gewölfs und ber Düfterheit, 
raſch wie Morgenroth ſich ausbreitet über das Gebirge: 
Ein Volk groß und ftarf, wie feines gewefen von der Urzeit her 
und hinfort nicht wieder fein wirb in alle Zukunft. 


3 Bor ihm her frift Feuer, 


und hinter ihm verfenget bie Flamme: 
Gleicht auch dem Garten Edens ein Land vor feinem Kommen, 
fo bleibt Hinter ihn nur öde Wüfte, 
ja, fein Entrinnen ift vor ihm. 


4 Wie der Roffe Anblid ift ihr Anblid: 
Und wie Nenner, alfo laufen fie — 
5 Wie die Streitwagen raffeln, die über der Berge Gipfel tanzen, 


wie die Feuerflamme praffelt, bie Stoppeln frißt: 
Wie ein ftarfes Volf, gerüftet zum Streit. 


und Spätregen gehalten haben, wahrſcheinlich 
gegen ben März hin. Da man feine Ernte 
erwartete, unterließ man es, bie Speicher und 
Schennen auszubeffern und in Stanb zu feten. 
18 — Die Schafe bebürfen nicht fo fetter Weibe 
wie bas Rindvieh. Die Erwähnung ber Thiere 
bient Übrigens nur bazu, bas Gemälde bes 
20 Elends zu vollenden. — wilben Thiere, wrtl. 
There bes Feldes. — lechzen, Pi. 42,2. — 
2, 1 Der Prophet kehrt zur Aufforbering an bie 
2 Priefter zurüd. — fih ausbreitet, wrtl. 
„gebreitet‘’: die Morgenröthe ift in jenen Pän- 
bern eine viel plötslichere Erſcheinung als bei 
une Auf das Kommen ber Heufcdhreden von 
Often ober vielmehr (vgl. 2, 20) Norboften ift 


bier fchwerlich angefpielt. — Bolt, vgl. 1,6 
— gemejsen, vgl. 1,2. — Gleicht and x., 
wrtl. „wie Edens Garten das Land bor ibm, 
unb hinter ihm“ zc. Falſch bezieht man gewöhn⸗ 
lich „das Land“ auf Juda, das ja im feinem 
bamaligen Zuftanbe unmöglich mit bem Para⸗ 
biefe verglichen werben konnte. Der Sab ſchil⸗ 
bert allgemein bie verheerenden folgen bei 
Heufchredenzugs, ber ſich ale eim feuriges 
Racheheer Gottes daherwälzt; es erfcheint ſchwie⸗ 
rig, Feuer und Flamme (nad 1, 1) auf 
bie vorausgehenbe unb nachher noch anhaltende 
Dürre zu beziehen. — Da wirkliche Krieger 5 
nicht mit Kriegern verglichen werben fürnnen, 

haben Luther und Calvin bie allegoriiche Deu⸗ 


“> 


Geranziehen der Aeufchreden, Joel 2, 3erreifiel eure Mergen. 
6 Bor ihm erzittern die Völfer: 
Alle Angefichter entfärben fich. 
7 Wie Helden laufen fie, wie Krieggmänner erjteigen fie Mauern: 


Ein Jeglicher ziehet auf feinem Wege, 


fie ändern nicht ihre Pfabe. 
8 Einer ftößt nicht den Andern, 


ein Ieglicher zieht auf feiner Bahn: 
Und durch die Waffen brechen fie, ohne inne zu halten. 


9 Auf Die Stadt vennen fie los, 


die Mauer erflimmen fie, in die Häufer fteigen fie: 
Durch die Fenfter fommen fie wie ein Dieb. 


10 Vor ihnen her bebt die Erbe, 
bewegen fi die Himmel: 


Sonne und Mond werben trüb, 


unb die Sterne verhalten ihren Schein. 
1 Und der Ewige läßt feine Stimme erfchallen vor feinem Heere, 
denn ſehr groß ift fein Lager, ſtark der Vollftveder feines Wortes: 
Ja, groß ift der Tag des Ewigen, und fehr furchtbar, 


und wer fann ihn ertragen? 


12 Doch auch jet noch ift des Emwigen Sprud, 
Belehret euch zu mir von ganzem Herzen: 
Mit Faften und mit Weinen und mit Klagen. 
13 Zerreißet eure Herzen und nicht eure Kleider; 
und befehret euch zum Ewigen, euerm Gotte: 
Denn gnäbig und barmberzig ift er, 
langmüthig und von großer Güte, 
und läßt fich des Uebels gerenen. 
14 Wer weiß, ob es ihn nicht wiederum gereue: 
Und er hinter fich zurüdlaffe einen Segen 
zum Speisopfer und Tranfopfer für den Ewigen, euern Gott? 


15 Stofet in bie Pofaune zu Zion: 


Heiliget ein Faften, berufet eine Feſtverſammlung! 


16 Verſammelt das Volk, 


heiliget die Gemeinde, rufet die Aelteften zufammen, 


6 tung mit Recht verworfen; ſ. 3. 1,1. — Bor 
ibm: aus Furcht vor ibm. — entfärben 
fi, wrtl. fammeln (d. h. ziehen ein) Röthe, 

7 vgl. Ier. 30, 6; Nah. 2, uu. — Trogbem, daß 
fie ſchnellfüßigen (2 Sam. 1, 23) Helden glei» 
ben, ziehen die Heufchreden im firenger Orb» 

8 nung einher, vol. Jeſ. 14, 31. — Borgeftredte 
Waffen (Neh. 4, 11) können bie Heufchreden 
nicht aufhalten; fie ſtürzen ſich (Joſ. 11, 7) 
durch biejelben hindurch, ohne ihren Lauf ab» 

9 zubrechen (Jef. 38, 12). — die Stadt: Jeru⸗ 
falem, — Fenfler: mit bloßen Gittern; Glas 


ſcheiben find dort auch jetzt noch felten. — Nach 10 
der belaunten lühnen bichterifchen Vorſtellung 
nimmt Die ganze Natur an ben Schickſalen ber 
Menfchen theil, vgl. 3,3. 4; 4, 15. Daher 
erbebt die Erbe am Gerichtstage Gottes, wenn 
ber Ewige felber (B8. 11) an der Spite bes 
Verheerungszugs einherſchreitet. — Bei Gott 12 
it noch Hülfe möglih, vgl. Ich. 11, 2. — 
Herzen, vgl. Pf. 51, 12; Ez. 36, 26; Röm. 2, 13 
28.29. — gereuen, Ion. 4,2. — Heiliget, 15 
vgl. 1,14. — Alle, bie Kinder fogar, müffen 16 
Buße thun; fo groß ift bie allgemeine Ber- 
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Gebet der Priefler. 


bringet zu Hauf die Unmündigen, 
und die an den Brüften faugen: 


Joel 2. 


Derfhonung. Der Grofthuer. 


Der Bräutigam komme hervor aus feiner Kammer, 
und die Neuvermählte aus ihrem Gemache. 
Zwifchen der Halle und dem Altare mögen weinen bie Priefter, 


die Diener des Ewigen: 


Und ſprechen, Schone, Ewiger, beines Volls, 
und laß bein Erbtheil nicht zu Schanden werben, 


daß die Heiden über fie fpotten; 


warum foll man fagen unter den Völfern, 


Wo ift ihr Gott? 


Zweiter Cheil: Des Emwigen Gnabenverheifung (2,18—4). 
Und ber Ewige eifert für fein Land: 


“ und verfchonet feines Volkes, 


Und der Ewige antwortet und fpricht zu feinem Volke, 


Siehe, ich fende euch Korn 


und Moft und Del, daß ihr bavon fatt werben follt: 
Und ich will euch nicht fürder zur Schmach fegen unter ben Heiden. 
Und ben von Mitternacht will ich ferne von euch treiben, 
und ihn werfen in ein dürres und wüſtes Land; 
feinen Vorderzug in’8 Meer gegen Morgen, 


feinen Nachzug in's Weftmeer: 


Und es fteigt auf feine Fäulniß und fol auffteigen fein Geftanf, 


benn er ift ein Grofthuer. 
Fürchte dich nicht, o Aderland, 
juble und ſei fröhlich: 


Denn groß ift das Thun des Ewigen. 
Fürchtet euch nicht, ihr wilden Thiere, 
denn e8 grünen die Auen ber Trift: 

Ja, die Bäume bringen ihre Frucht, 

ber Feigenbaum und Weinftod geben ihre Kraft. 


ſchuldung. Der Augenblid ift fo ernft, daß 
felbft die Neuvermählten ſich nicht ber Freude 
bingeben bürfen, fonbern in bie allgemeine 
Wehflage mit einftimmen müffen, vgl. Deut. 


17 24,5. — Halle, vgl. 1 Kön. 6,3. Die Prie- 


fter follen, mit bem Geficht zum Tempel ge- 
febrt, ben Branbopferaltar (vgl. Ez. 8, ı6) im 
Rüden haben. — Die Frommen bes U. B. 
fonnten in Wahrheit ihre Sache als bie Sache 
Gottes felber barftellen, vol. Er. 32, 12. 35; 


18 Rum. 14, 13 —ı8; Deut. 9, 28; 32, 97. — Die 


Zeitwörter geben (wie Vs. 23) auf bie Zukunft, 
ſodaß wir hier feine geſchichtliche Zwiſchen⸗ 
bemerkfung (eiferte :c.) haben. Bgl. in ſprach⸗ 


fie aus ber ſyriſchen Wüfte famen. Der Bro» 
phet ſchaut ben Zug in einer folchen Ausdeh— 
nung, daß, mern er fidh mieberfiehe, er ganz 
Juda bebeden würde; aber ein ftarfer Wind 
foll die Mafle bes Heeres liber Juda binaus 
in bie Witfte werfen, wäbrend bie beiden Änfer- 
ften Abtbheilungen bes Schwarms im Tobten 
und im Mittelmeere ihren Untergang finden 
und, ans Ufer geſchwemmt, bie Luft verpeiten. 
— Großthuer: der Übermütbige Feind, ber 
num jännmerlih zu Grunde gebt, wird bem 
rettenben Gott, beffen Thun wirklich groß if 
(B8. 21), entgegengefeßt Durch ein fchönes Wort- 
fpiel. 2. bat ungenau „er bat große Dinge ge 


20 tier Hinfiht 2 Ehron. 15, 4. — Die Ham than”. — Aderlanb: feine Trauer (nal. 1,10) 21 
ſchreden werben als Norbländer bezeichnet, da fol jett aufhören. — wilden Thiere, wie? 
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Joel 2. 3. 


Regen in alter Weife. Gottes Geiſt ausgegoffen. 
Und ihr Kinder Zions, jubelt, 
und feid fröhlich in dem Ewigen, euerm Gotte; 
denn er gibt euch den Herbftvegen zur Genüge: 
Und fendet euch herab Regenguß, 
Herbitregen und Frühlingsregen in alter Weile — 
Daß die Tennen ſich füllen follen mit Getreide: 
Und die Kufen überfließen von Moft und Del. 
Und ich will euch erjegen die Jahre, welche gefreifen hat die Heuſchrecke, 
der Leder und der Abbeißer und der Nager: 
Mein großes Heer, welches ich unter euch geſandt habe — 
Daß ihr immerfort effen follt und fatt werben, 
und preifen ven Namen des Ewigen, eures Gottes, 
der mit euch that aufs wunderbarfte: 
Und mein Volk joll nimmermehr zu Schanden werben. 
NAlſo ſollt ihr erfahren, daß mitten umter Ifrael bin Ich, 
und baß Ich bin der Ewige, euer Gott, und Keiner fonft: 
Und mein Vollk foll nimmermehr zu Schanden werben. 


23 


1 Und hernachmals will ich meinen Geift ausgießen über alles Fleisch, 
und eure Söhne und Töchter follen weiljagen: 
Eure Aelteſten follen Träume haben, 
und eure Sünglinge Gefichte fchauen. 

2 Ja, felbft über die Knechte und Mägde: 

Will ich in felbigen Tagen meinen Geift ausgieken. 

3 Und ich will Wunderzeichen geben im Himmel und auf der Erbe: 
Blut und Feuer und Rauchſäulen. 

4 Die Sonne foll fih wandeln in Finfterniß, 

und der Mond in Blut: 
Che daß fommt ver Tag des Emigen, 
der große und furchtbare. 

5 Und Jeder, der ven Namen des Ewigen anruft, folf errettet werben: 
Denn auf dem Berge Zion und in Jeruſalem wird eine Errettung fein, 
wie der Ewige gelagt bat, | 
und bei den Uebriggebliebenen, die der Ewige berufen wird. 


werben von beftigen Erſchütterungen ber Natur 
begleitet; fo geben auch bein Tage bes Emigen 
wunderbare, zur Buße aufforbernde Natur» 
erjcheinungen vorher. Die Natur flieht ja in 
inniger Beziehung zum Herm ber Schöpfung, 
bem nah Gottes Ebenbilde gefchaffenen Men- 
ſchen. — Jeder :c., vgl. Röm. 10, 13. — Der 5 
Berg Zion fließt mach befanntem Sprad- 


23 1,20. — Siehe die Erflärung dieſer Stelle in 
25 den BVorerinnerungen, ©. CLIV. — Lecker, 
„1 J. z. 1, 4. — Unfere Weiffagung fand nach der 
richtigen Auwendung des Apoſtels Petrus (Apg. 
2,16 fg.) am erſten chriſtlichen Pfingſtfeſte ihre 
erfte große Erfüllung. Iebes Alter, jedes 
Geſchlecht und jeder Stand foll durch ben gött- 
lichen Geift zu prophetiſcher Begeifterung ge» 


3 


langen, wie nach Er. 19, 6; Jeſ. 61, 6 alle 
Iſraeliten zu Prieftern beftimmt find. Auch 
Joel denkt zunächſt nicht am bie Heiben; gegen 
deren völligen Ausſchluß würde aber Bs. 5 noch 
mehr ſprechen als bie Möglichkeit, unter der 
Dienerſchaft Ausländer mitzuverftehen (B8. 2). 
— Gemaltige Ereignifie im Reiche bes Stiftes 


gebrauch den Moria mit ein: Joel denkt fidh 
in der Entfcheibungszeit die Frommen um bas 
Heiligtum gefhaart; doch gibt's auch noch 
anberwärts Fromme, bie gerettet werben durch 
die göttlihe Bernfung. Beide Dinge, bas 
Anrufen des Emigen und bie göttliche Beru— 
fung, gehören enge zufammen, um bie Erret- 
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Das Thal Goltesgericht. 


Joel 4. 


Bedrohung der Seinde. 


1 Denn fiehe, in felbigen Tagen und zu felbiger Zeit: 
Wenn ich zurüdführe die Gefangenen Judas und Verufalems — 


2 Will ich zufammenfchaaren alle Heiden 


und fie hinabführen in's Thal Gottesgericht: 
Und will mit ihnen dafelbft rechten über mein Bolt und mein Erbtheil Iſrael, 
welches fie zerftreuet haben unter die Heiven, 
und haben fich in mein Land getheilet — 

8 Und haben über mein Volt das Loos geworfen: 

Und den Knaben gegeben als Hurenlohn, 

und das Mägdlein verfauft um Wein zum Zechgelage, 


4 Und was denn wollet ihr mir, Tyrus und Sivon? 


und all ihr Bezirke Philiftäas? 


wollt eine That ihr mir vergelten, oder felber mir etwas anthun? 
Raſch, eilends will ich eure That zurücfallen laffen auf euer Haupt — 
5 Die ihr mein Silber und mein Gold genommen habt: 
Und meine jchönen Kleinode gebracht in eure Tempel — 
6 Die ihr die Kinder Juda und die Kinder Ierufalems verfauft habt den Jonern: 
Auf dag ihr fie weit, entferntet von ihrer Grenze! 


tung durch bie Schreden bes Gerichtstags hin- 


4, 2 durch zu bewirken. — Gottesgericht, hebr. 


jehöschapha’t: gewöhnlich denkt man bierbei 
an ben König Jofaphat, der einem Thale nahe 
bei Jeruſalem durch feinen Sieg über Ammon, 
Moab ıc. (2 Chron. 20, 16 — 36) den Namen 
gegeben babe. Auch bei diefer Annahme läßt 
fi nicht verfennen, daß Joel ſich der Bedeu— 
tung bes Namens bewußt ift, vgl. Bes. ad und 
Bs. 12, beib. Bs. 1. Wir müfjen aber bie 
Beziehung umfers Namens auf den Sieg des 
gleichnamigen Königs durchaus in Abrede ftellen 
(vgl. „Gott in der Geſchichte“, I, 327, 328), 
benn das Lobethal (2 Chron. 20, 2. 25. 26) war 
böchftens einen Tagemarjch von Engebi (b. i. 
Hazezon- Thamar am ZTobten Deere) entfernt, 
paßt alfo nicht zu unferm Thale, das einen ans 
bern Ramen führt umb offenbar (vgl. Be. 16) in 
ber unmittelbarften Nähe Jeruſalems lag, wo⸗ 
bin auch die Ueberlieferung es jet. Es ift mög- 
lich, dab Joel ein jeinen Hörern befanntes Thal 
mit bem Namen Jofaphats bezeichnete; fchon ein 
Kanzler Davids führte diefen Namen (2 Sam. 
8,16), und in berjelben Weile ift ja ein Thal 
bei Ierufalem nah den Söhnen bes fonft uns 
befannten Hinnom benannt, Uber biefe Ans 
nahme ift keineswegs notbwendig. — In unjerer 
Weiffagung liegen ſchon die Keime ber Lehre 
vom allgemeinen Weltgerichte (vgl. Matth. 25, 
sı. 32) ; aber Joels Blid reicht noch nicht über 
alle Heiben ringsum (B8, 11) hinaus, ift 
vollsthümlich befchränft auf die nachher genann⸗ 
ten Feinde. Dabei verdient Beachtung, baf 


unfer Prophet (B88. 9 fg.) das Gericht ımter 
bem Bilde einer Schlacht fhaut, worin Gott 
ben Seinen den Sieg gibt. Die genanere Page 
unfers Thales Jofaphat ift übrigens unbelannt, 
obgleih man fhon vor Hieronymus im ber 
ſchauerlichen Schlucht zwiſchen dem Moria und 
dem Oelberge unſere Dertlichfeit erblickte. Da 
man in dieſem Orte ben Schauplatz bes Jüng- 
ſten Gerichts fand, gilt es fchon lange bei ben 
Juden als das höchſte Gfüd, dort begraben zu 
werben; lehrt doch der Talmud, baf bie Leid. 
nante ber anderswo Beerbigten fih am Tage 
ber Auferſtehung umter ber Erbe bis zum 
Thale Joſaphat bin fortwälzen werben. — zer: 
freuet, vgl. Bs. 6. — So groß mar bie 3 
Anzahl der Gefangenen (vgl. Deut. 28, 0), 
baf die Sieger fie um ben fchnöbeften Preis 
(vortl, „um eine Hure, um Wein, und fie tram- 
fen") weggaben. Das Wegfchleppen ber Be 
fiegten in Kriegsgefangenſchaft findet fidh ſchon 
Gen. 14, 11 fg. — Bezirke, vgl. Joſ. 13,254 
13,3. — Der Feind hat Ierufalem eingenom- 5 
men unb ben Tempel geplündert, vgl. 1 Kön. 
14,9%. 3; 2 Chron. 12, 2 fg. — Beſd. bies 
Phönizier trieben Stlavenhandel, Am. 1,» — 
Joner (wril. „Kinder ber Javanier“), das 
griechiſche Bolt in Kleinafien, vgl. Sach. 9,1: 
an das Boll in Jemen (Ez. 27, 19) iſt troß 
ber B8, 8 genannten Sabäer wicht zu denlen, 
und ebenfo wenig ift Am. 1,9, wo bie Ede 
miter genannt werben, von bem bier ermähn- 
ten Greigniffe die Rebe, — weit entferntet: 
ber Prophet wirft ihnen abfichtliche Härte vor. 
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Der Entfcheisungskampf. 


Joel 4. 


Thal des Urtheils. 


7 Siehe, ich will fie erweden aus dem Orte, dahin ihr fie verkauft habt: 
Und will eure That zurüdfallen laffen auf euer Haupt — 
8 Und will eure Söhne und eure Töchter verfaufen in bie Hand der Kinder Juda; 
die follen fie verfaufen den Sabäern, dem fernen Bolfe: 


Denn der Ewige hat's gerebet! 


9 Aufet dies aus unter den Heiden! heiliget einen Krieg! 


Erwecket die Helven, 


beranfommen, hinaufziehen follen alle Kriegsleute! 


10 Schmievet eure Haden um zu Schwertern, 


und eure Winzermeffer zu Spiehen: 


Der Schwache fpreche, Ich bin eim Helv. 
11 Rottet euch und fommt her, all ihr Heiden ringsum, 


und fchaaret euch zu Hauf: 


Dorthin fende herab, o Ewiger, deine Helden! 


12 Es werden ſich regen und heraufziehen die Heiden zum Thale Gottesgericht: 
Denn dafelbft will ich fiten zu richten alfe Heiden ringsum. 
13 Schlaget die Sichel an, denn die Ernte ift reif: 


Kommt, tretet, denn die Kelter ijt voll; 


die Rufen fließen über, denn ihre Bosheit ift groß. 
14 Haufen über Haufen erfcheinen im Thale des Urtheils: 
Denn nahe ift ver Tag des Ewigen im Thale des Urtheils. 


15 Sonne und Mond werben trübe: 


Und die Sterne verhalten ihren Schein. 


16 Und der Ewige wird aus Zion brülfen 


und von Verufalem aus feine Stimme erfchalfen laſſen, 


daß Himmel und Erde beben: 


Und der Emige wird jeinem Volle eine Zuflucht fein 


und eine Feite den Kindern Iſrael. 


17 Und ihr werdet erfennen, „daß Ih, der Ewige, euer Gott bin, 
der ich throne auf Zion, meinem heiligen Berge: 


Und Ierufalem wird heilig fein, 


und Fremde werben nicht mehr bineindringen. 


13 Und an felbigem Tage triefen die Berge von Moſt, 


und bie Hügel ftrömen von Milch, 


alfe Flußbetten in Juda werden ftrömen von Wajler: 


8 — Die Sabäer wohnen fern nad ber ent- 
gegengejehten Richtung, vgl. 1 Kön. 10,1. — 
I Angeredet find die Judäer, die als Herofde in 
ber Feinde Land ziehen und fie zum Sriege 
herausfordern follen, indem fie Gottes Gericht 
über bie Heiden verlündigen. — Ermwedet, 
10 vgl. Ser. 51,1. — Schmiebet: bas Umge- 
febrte ſ. Jeſ. 2, 4. — Schwade, vgl. Jeſ. 


11 83, 9. — Dorthin: in ber Heiden Mitte, — 
196 


Helden, Richt. 5, 13. — fließen über: vom 13 
Blute ber Gerichteten, ba bie Strafe ſchon in 
Bollzug iſt. Leichter ift die Annahme, baß ber 
Befehl noch nicht vollzogen fei (vgl. Bs. 14) 
und unfer Vers nur bie Aufforderung „machet 
überfließen” enthalte, vgl. 2, 2. — Die Bolls- 14 
baufen ber Heiben ziehen nun beran. — Bol. 15 
2,10. — brilfen, wie ein Löwe, vgl. Hof. 16 
5,13; 11,10, — In ber feligen Endzeit wird 18 


Joel 4. 


Und eine Quelle wird vom Haufe des Ewigen ausgehn 

und das Dornenthal des Kidron bewäffern. 
19 Aegypten wird zur Einbde werben 

und Edom eine öde Wüſte fein: 

Db des Frevels an den Kindern Juda, 

daß fie unfchuldiges Blut vergoffen haben in deren Yanbe. 
20 Aber Juda foll immerbar bewohnet werben: 

Und Ierufalem von Gefchlecht zu Geſchlecht. 
21 Und ich will rächen ihr Blut, das ih noch nicht gerächt habe: 

Und der Ewige wird thronen zu Zion. 


Die Tempelquelle. Sott rät fein Volk. 


Nachbildungen unſerer Weiffagung ſ. Sad. 
14, 8; Ez. 47, 1- 12; vgl. Offb. 22, 1ı—3. 
— Unſer Vers ſetzt einen blutigen Einfall 19 
der Aegypter und Edomiter in Juda vor— 
aus. — rächen, eig. „hinwegreinigen". Das 21 


bie größte Fruchtbarleit herrſchen (vgl. Jeſ. 
4, 3), ba ſelbſt fonft unfruchtbare Gebiete 
wobl bemwäfjert fein werden. Das Thal ber 
Dornen (hebr. schittim) bat wol nichts 
zu thun mit der Lagerflätte ber Iſraeliten 


in Moab (Num. 25, 1; 33, 49), fonbern ift 
das jchaurige Thal bes Kidron, ber nur zur 
Regenzeit Waffer hat. Der Bad Kidron flieft 
zwifchen Serufalem und bem Delberge unb 
mündet nach einem jdhlangenartigen Yaufe von 
6—7 Stunden beim Borgebirge Ras el Feſch⸗ 
tab ins Zobte Meer; vgl. 2 Sam. 15, 8. 


Abwaſchen bes unſchuldig vergoffenen Blutes, 
bag um Rabe gen Himmel fchreit, gefchiebt 
eben burch bie am ben Feinden genommene 
Rade. So wirb das Land und namentlich 
Serufalem wieber rein von ber Befledung 
und bient zu einer würdigen Wohnſtätte bes 
Ewigen. 
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Das Buch Amos.“ 


(, 


1 Dies find die Worte des Amos, eines der Hirten von Thefon, welche er 1 
über Iſrael ſchaute in den Tagen Ufias, des Königs von Yuda, und in den 
Tagen Ierobeams, des Sohnes Joas, des Könige von Iſrael, zwei — vor 

2 dem Erdbeben. Und er ſprach — 


1—2*,) 


Prophetiſche Strafreben (1,2°—6). 
Gerichte kommen über die Nachbarvölker Iſraels und Über biefes felbft (1, 2). 


Der Ewige brülfet vom Zion ber, 

und von Serufalem her läßt er feine Stimme erfchalfen: 
Und die Auen der Hirten trauern, 
und das Haupt des Karmels verdorret. 


* Unter Serobeam II., als ſchon die Regie- 
rung Ufias einige Zeit gebauert hatte, etwa 
gegen 787 v. Ehr., war ber Judäer Amos in- 
folge eines göttlichen Rufs aus feiner Heimat 
nah ben Hauptfigen des Abfalls im Reiche 
Iſrael, nah Bethel und Samaria gegangen, 
um bort an ben Prieftern des Kälberbienftes, 
bier an den üppigen Großen in beu Paläften 
das böfe Treiben zu ſtrafen. Er mweifjagt bas 
nabende Gericht zwar auch für Juba (3, 1; 
6,1, 11), vornehmlich aber verfiindigt er dem 
Reihe Iſrael, Kpp. 1—6 in unmittelbarer 
Anrede, Kpp. T—9 ausgebend von Gefichten, 
bie ihm geworben, wieberholt ben Untergang 
und die Wegführung durch ein nörbliches Volk, 
Diejes ift Affur, welches jedoch nicht mit Na- 
men genannt wird. Am Schluffe bes Ganzen 
wird ber einftigen Wieberberftellung gedacht. 

Boran ftebt die Allgemeinheit bes Gerichts 
(Kpp. 1, 2); es folgt die Anklage gegen bas 
undanlbare Boll der Erwählung, und beid, 
gegen bie VBornehmen ber Stadt Samaria, an 
benen jebe bisherige Züchtigung fehl flug 
(Rpp, 3, 4). Großes Elend und Wehe wird 

Bunfen, Bibelüberfegung. II. 


-; 


bas durch ben Götzendienſt herbeigezogene Ge- 
richt bringen (Rp. 5), troß ber üppigen Sicher- 
beit der Großen Samarias; das Boll zur 
unabwendbaren Ausführung ber Bertilgungs- 
ftrafe ift ſchon bereit (Kp. 6). 

Alle Geſichte (Kpp. 7—9, 10) betätigen bies 
Urtheil: Kp. 7 das Geficht von ben verwüſteten 
Grundftüden und vom Senkblei; bie Weilfa- 
gungen des Propheten zu Bethel, von wo er 
ausgewiefen wurde; Kp. 8 das Geſicht vom 
reifen Obft, und der Sprud vom Hunger; 
Kp. 9 das Geſicht vom zertrümmerten Gößen- 
tempel, wozu ber Gegenjag und der Schluß 
(9, 11—15) die Ausficht ift auf Die Wieberher- 
fiellung ber verfallenen Hütte Davids und bie 
Viebereinpflanzung des Volls ins Heilige Land, 


— Hirten, vgl. 7, 1. — Theloa, fühlih 1, 1 


von Bethlehem in Juda, 2 Ehron. 11, 5. 6; 
Ser. 6,1. — Uſia oder Afarja, 2 Kön. 15, 1; 
2 Chron. 26,1. — Jerobeam, 2 Kön,. 14,28. 
— Erdbeben, vgl. Sad. 14,5. — brillet 2 
vom Zion wie ein Löwe, vgl. Ser. 25, 30; ! 
Joel 4, 16. — trauern, Ser. 4, 38; 25, 30; 
gef, 15, 5. 8; Joel 1, 10. — Sarmel, er. 


4 


= 


Gchäufte Miffethat. Amos 1, 


3 So fpricht der Ewige, 
Wegen Damascus gehäufter Miffethat wende ich das Unheil nicht ab: 
Denn fie haben Gilead mit eifernen Schlitten gebrojchen. 
4 Feuer fende ich in das Haus Hafaels: 
Das foll die Paläfte Benhadads verzehren. 
5 Und ich will die Riegel von Damascus zerbrechen, 
und ausrotten die Bewohner aus dem Götenthale, 
und ben Scepterführer aus Beth- Eden: 
Und das Volk Arams joll nah Kir auswandern, fpricht der Ewige. 


Aram. Philifter. Cprus. Edom. 


6 So fpricht der Ewige, 
Wegen Gazas gehäufter Miſſethat wende ich das Unheil nicht ab: 
Denn fie haben ganze Dörfer gefangen fortgeführt, 
um fie an Edom auszuliefern. 
7 Feuer fende ich in die Mauern Gazas: 
Das foll feine Paläfte verzehren. 
8 Und ich will die Bewohner von Asdod ausrotten, 
und den Scepterführer von Askalon: 
Und will meine Hand gegen Efron fehren, 
daß der Ueberreft ver Philifter umkomme, fpricht der Herr, der Ewige. 


« 


9 So ſpricht der Ewige, 
Wegen Tyrus gehäufter Miſſethat wende ich das Unheil nicht ab: 
Denn fie haben ganze Dörfer gefangen an Edom ausgeliefert, 
und des Bruberbundes nicht gedacht. 
10 Feuer ſende ich in die Mauern von Tyrus: 
Das foll feine Paläfte verzehren. 


11 So fpricht der Ewige, 
Wegen Edoms gehäufter Miffethat wende ich das Unheil nicht ab: 
Denn es verfolgte feinen Bruder mit dem Schwerte, und erfticte fein Mitleid, 
und fein Zorn wüthet immerbdar, und fein Grimm ift ſtets auf der Lauer. 
12 Feuer jende ich gegen Thema: 
Das joll die Paläfte von Bozra verzehren. 


3 50, 19. — Wegen gebäufter Miffetbat:c., berühmten Sonnentempel, indem das bebr. 


vortl. „wegen brei ebertretungen von Damas- 
eus ımb wegen bier laffe ich es micht zurlid- 
kehren“: die immer wieberholte Berjünbigung 
macht es Gott unmdglih, das gedrobte und 
nahe bevorftehende (vgl. Bs. 2) Unheil abzır- 
wenden, es rildgängig zıt maden. Der un» 
beftimmte Ausbrud wird durch ben Zſhg. un— 
misverſtändlich erflärt und hat etwas Geheim- 
nißvolles, Keierliches, wie es fich öfter im 
Eingange prophetiſcher Reben findet, vgl. Ief. 
13, 2 fg. -- Zu Damascns ımb Gilead 


'aven anfpielt an On (Sonnenftabt), val. Beib⸗ 
Aven, Hoſ. 4, 15; vgl. Ez. 30, ır. — Scepter- 
führer: ber König bält den Scepter. — 
Betb-Eben ift wol ein Ort bei Damascut, 
ber wegen feiner Anmuth den Namen Hans 
ber Wonne ober Paradies führte. — Kir, val. 
9,7, Fluß und Gegend Kur am Kaspiihen 
Meere, welche damals einen Theil des aſſyri— 
ſchen Weltreihs bildete. — auswandern, 
2 Kön. 16, 9 erfüllt. — Gaza, 2 Chrom. 21, 6 
16. 175 28, 17. 185 vgl. auch Joel 4, 41—e — 


vgl. 2 Kön. 10, 32; 18,22; 14,0. — Schlit⸗ 
ten, 2 Kön. 13, 7; vgl. 2 Sam. 12, 51. — 
4 Hafael, 2Rön. 13,2. — Benhadad, 2 Kön, 
5 13,255 14,38; vgl. Ser. 49,97. — Gößen- 
thale, d. bi’ Baalbel in Cöleſyrien mit feinem 


Bol. Zeph. 2, 45 2 Ehron. 26,6. — Edem, 8* 
vgl. BE. 6. — Bruderbundes, val. 1 Ken. 
5,1f9.;59, 11.27. — Ebom, vgl. Noel 4, 1; 1! 
gef. 34, 5; Ier. 49,7. — Bruder, vgl, Gun. 
25,25 — Theman, vol, Ob. Be.s; &. 2,18 1 


Sedrohung der Ammoniter. Amos 1. 2. Moab, Iuda, Ifrael. 


13 So fpricht der Ewige, 


Wegen der gehäuften Miffethat ver Kinder Ammon wende ich das Unheil nicht ab: 
Denn fie haben die Schwangern Gileads aufgejchlikt, 


um ihre Marf zu erweitern. 


14 Feuer zünde ich an in den Mauern von Rabba, 


das ſoll feine Paläfte verzehren: 


Im Schlachtenlärm am Tage des Streites, 


und im Wetter am Tage des Sturm 


8. 


15 Und ihr König wird in die Gefangenfchaft gehn: 
Er und feine Fürften zufammt, fpricht der Ewige. 


1 So fpricht der Ewige, 


Wegen Moabs gehäufter Miffethat wende ich das Unheil nicht ab: 
Denn es hat die Gebeine des Königs von Edom zu Kalf verbrannt. 
2 Feuer fende ich gegen Moab, das foll die Paläfte von Kerijoth verzehren: 


Und es ftirbt Moab im Getümmel, 


im Schlachtenlärm unter dem Schall der Pofaunen. 
3 Und ich will den Nichter aus feiner Mitte ausrotten: 
Und all feine Fürften will ich mit ihm erwürgen, fpricht der Ewige. 


4 ©o fpricht der Ewige, 


Wegen Judas gehäufter Miijfethat wende ich das Unheil nicht ab: 
Denn fie haben das Geſetz des Ewigen verworfen und feine Sagungen nicht gehalten, 
und ihre Yügen führten fie irre, denen fchon ihre Väter folgten. 


5 Feuer fende ich gegen Juda: 


Das fol die Paläfte von Jeruſalem verzehren. 


6 So fpricht der Ewige, 


Wegen Iſraels gehäufter Miffethat wende ich das Unheil nicht ab: 
Denn fie haben den Gerechten für Geld verkauft, 
und den Armen um ein Baar Schuhe — 
7 Die danach verlangen, den Staub des Bodens auf der Geringen Haupt zu fehen, 


die den Weg der Elenden erfchweren: 


Und fie gehen, Sohn und Bater, zu Einer Dirne, 
um meinen heiligen Namen zu entweiben. 

8 Auf verpfändeten Kleidern jtreden fie fich hin neben jedem Altare: 
Und Strafgelver vertrinfen fie in ihrem Gößenhaufe. 


I Ich aber vertilgte doch die Amoriter vor ihnen, 
deren Größe wie bie Größe ber Cedern und deren Stärke gleich der von Eichen war: 
Und ich vertilgte oben ihre Frucht und unten ihre Wurzel. 


13 — Bozra, Jeſ. 34, 6. — Ammon, 2 Kön. 
14 8,12. — Rabba, Hauptftabt von Ammon, Ser. 
8, 149,2. — Moab, vgl. Ief. 15; Jer. 48; 2 Kön. 
3,77. — verbrannt, vgl. Joſ. 7, 26. — 

2, 4 Kerijoth, Ier. 48, 24, jet Kureiat. — Bol. 
Hof. 4, 0. — Lügen, befb. des Götzendienſtes, 
Sad. 10, 2. — ihre Bäter, vgl. 13, 20. — 

5, 6 Bgl.1,4fg-; Hof. 8, 14; Ier. 17,9. — Schuhe 
78,6; Joel 4, 3. — Staub, Zeichen von Trauer 
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und Elend, 8,4; Hiob 2, 12. — erfhweren, 
weil, „beugen”. — verpfänbdeten: gegen Er. 8 
22, 5. Unwahrſcheinlich ift bie Ueberſetzung 
„Ueber verpfändete Kleider lofen fie neben‘ ıc, 
— jebem Altare, vgl. H0f.8, u. — Straf- 
gelber vertrinfen, wrif. „Wein von Ge— 
büßten (d. b. um Gelb Geftraften) trinken““. — 
Amporiter, Joſ. 24, 8. 18. — Größe, eig. 9 
„Höhe“, vgl. Num. 13, 38. 88. — Frucht, 
47 * 


Belaflen zum Einfinken. Amos 2, 3, Grund und Solar. 


10 Ich auc führte euch aus Aeghptenland herauf: 
Und leitete euch in der Wüfte vierzig Jahre, 
in Befig zu nehmen das Yand der Amoriter. 
11 Und ich erwecte manche eurer Söhne zu Propheten, 
und eurer Jünglinge zu Gottgeweihten: 
Iſt es nicht alfo, ihr Kinder Iſrael? ift des Ewigen Spruch. 
12 Doch ihr gabet den Gottgeweihten Wein zu trinken: 
Und den Propheten befahlet ihr alfo, Ihr follt nicht weiſſagen! 
13 Siehe, ich will euch belaften zum Einfinfen: 
Wie ein Wagen einfinkt, der voll Garben ift. 
14 Und es vergeht dem Schnelfen das Fliehen, 
und die Kraft des Starken foll nichts vermögen: 
Und ein Held fein Leben nicht erretten. 
15 Und der den Bogen führt, ſoll nicht beftehen, 
und der ſchnell laufen kann, ſoll fich nicht vetten: 
Und der auf Rofjen reitet, ſein eben nicht erretten. 
16 Und wer der Mannhaftigfte ift unter den Helden: 
Der fell nadend fliehen am ſelbigem Tage, ift des Ewigen Spruch. 


Anklage gegen Ifrael und insbejondere bie verberbten Bewohner Samarias (8—4, 3). 


1 Höret diefes Wort, das der Ewige wider euch rebet, ihr Kinder Iſrael: 
Wider das ganze Gefchlecht, das ich aus Aegyptenland heraufgeführt habe 

2 Nur euch habe ich erfannt aus allen Gefchlechtern des Erdbodens: 

Darum will ich an euch all eure Miffethaten heimfuchen. 
3 Wandern wol zwei zufammen: 

Außer wenn fie fich verabredet haben? 
4 Brülft ver Löwe im Wald, ohne daß er Beute hat? 

Läßt der junge Löwe feine Stimme aus jeiner Höhle erfchalfen, 

außer wenn er einen Fang gethan hat? 
5 Fällt ein Vogel in das Garn auf der Erde ohne eine Schlinge? 

Hebt man das Garn vom Boden auf, ohne auch etwas gefangen zu haben? 
6 Stöft man in die Poſaune in einer Stadt, daß die Leute nicht zittern? 

Oder gefchieht ein Unglück in einer Stadt, das der Ewige wicht bewirkt hätte? 
7 Es thut ja der Herr, der Ewige, gar nichts: 

Ohne daß er feinen Rathſchluß feinen Knechten, ven Propheten, offenbarte. 
3 Brüllt der Pöwe, wer follte jich. nicht fürchten? 

Revet ver Herr, der Ewige, wer follte nicht weiſſagen? 


9 Nufet aus über die Paläfte in Asdod Hin, 
und über die Paläfte im Lande Aegypten: 


11 Wurzel, Sof. 9, 1. — Gottgemweibter: aus feinem Beichluß folgt die Mittbeilung an 

12 Nafträer, vgl. Num. 6, 2.18. — nicht weiſſa- den Propheten, aus ber ihm gewordenen Ofien- 

14 gen 3, 85 7, 135 Jeſ. 30, 10. — Bgl. 9,2—4; barung ebenfo nothwendig deſſen Reben und 

3,2 Ser. 46, 6. — erfannt, geliebt, erwählt, vgl. Weiffagen. — der Ewige, vgl. 2 Kün. 6, 0; 6 

3 &. 19,5; Deut. 4, 1. — Bas. 3a: Jedes Jeſ. 45,7. — Bal. Hof. 12, 11. — Rufet ame, ı,’ 

Thun hat feinen Grund, jo auch das göttliche; wrtl. „‚Laffet bören”. Sim: die Heiden fogat, 

' Gottes nahende Strafe ift die nothwendige die body ohne Gottes beiliges Geſetz babin- 

Folge der Miffethaten des undankbaren Volle; Leben, mitflen ftaunen ilber die Unthaten im 
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Der Dränger über Samaria. Amos 3. 4. Die übermitthigen Weiber, 


Und fprecht, Verfammtelt euch anf die Berge Samarias, 
und fehet die arofen Unordnungen in feiner Mitte, 
und die Bebrüdungen in feinem Schooße — 
10 Und wie fie nicht wiffen, das Mechte zu thun, ift des Ewigen Spruch: 
Unreht und Gewaltthat häufen fie auf in ihren Baläften. 


11 Darum fpricht fo der Herr, ber Ewige, 
Der Dränger wird fommen und zwar rings um bas Land: 
Und er wird beine Macht herunterwerfen bon bir, 
und beine Paläfte werben geplündert. 
12 So fpricht der Ewige, 
Wie der Hirt dem Nachen bes Löwen zwei Schenfel entreißet 
ober ein Obrläppchen: 
So werben bie Kinder Ifrael entriffer werden, 
die in Samaria fiten in der Ede eines Lagers 
und auf bamaftenem Ruhebette. 
13 Höret umb betheuert es dem Haufe Yafob: 
Iſt der Spruch des Herrn, des Emigen, des Gottes ber Deerfchaaren. 
14 Denn an dem Tage, warn ich die Uebertretungen Ifraels an ihm heimſuche: 
Da werbe ich die Altäre Bethels heimfuchen, 
und zerbrochen werben bie Hörner des Altars 
und fallen zu Boden. 
15 Und ich will das Winterhaus fammt dem Sommerhaufe fchlagen: 
Und untergehen follen vie Elfenbeinhäufer, 
und verfehwinden die großen Häufer, ift des Ewigen Sprud. 


1 Höret dies Wort, ihr Bafansfühe auf dem Berge Samarias, 4 
bie ihr die Geringen bedrücket und die Armen mishandelt: 
Die ihr zu euerm Eheherrn fprechet, Bringe her, daß wir trinken! 
2 Der Herr, der Ewige, hat bei feiner Heiligkeit gefchworen, 
Siehe, e8 kommen Tage über euch: 
Da wird man euch mit Angeln hinwegbeben, 
und eure Nachkommen mit Fifcherhafen. 
3 Durch Mauerriffe wervet ihr hinausgehen, eine Jegliche vor fich hin: 
Und werdet in ven Thurm geworfen, ift des Ewigen Spruch. 


Die Herzenshärtigkeit der Reihen Samarias (4,4—13). 
4 Geht nur nach Bethel, und treibt Uebertretung, 
nah Gilgal, und macht des Uebertretens noch mehr: 


11 Samaria, vgl. 9,7. — Der Dränger6, 11; Pi. 2,13; &.39, 18. Aehnlich nennt Iefaja 
2 Kön. 17,6. Bielleicht näher Tiegt bie Ueber- (1, 10) feine Landsleute „Gomorravolk“. — 
fegung „Roth und Umzingelung bes Lan» bebrüdet, vgl.2,7. — mit Angeln, vgl. 2 
12 des". — Lagers, weichen Sitsbettes, Di- er. 16,16. — binmwegheben, gefangen führen, 
14 vans, 6, 1.4. — Betbels, Hof. 10, 5. 155  val. Jeſ. 32, 11. — Mauerriffe, vgl. 6,11; 8 
1 Kön. 12, fg. — Hörner, Ger. 17,15 E.12, uu. — mwerbet geworfen: fo mit 
15 &r. 27,2. — Bgl. Richt. 3, 20; Ier. 36,22. — Aenderung eines Bocalpunftes, — Thurm, 
‚1 Elfenbeinhäufer, 1 Kön. 22, 30. — B88. als gefangene Königsdirnen, bebr. harmon, 
1—3 Anrede an bie übermütbigen, üppigen härtere Ausſprache filr armön, Palaſt. — 
Weiber ber Reihen. — Bafanskühe, vgl. Bal.3, 14; 5,55 Hof. 4,15; 9,15. — alle & 
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Was vielbeflrafte Dolk Amos 4. 5. bekehrte ſich doch nicht. 
Und bringt jeden Morgen eure Schlachtopfer, 
alle drei Tage eure Zehnten! 

5 Und laffet vom Gefäuerten eure Dankfopfer in Rauch aufgehen, 

und ruft freiwillige Gaben aus, verfündet es: 
Deun fo liebt ihr es, ihr Kinder Ifrael, ift des Herrn, des Ewigen Spruch. 

6 Aber auch Ich gab euch müßige Zähne in all euern Städten, 

und Mangel an Brod in all euern Orten: 
Und doch Fehrtet ihr nicht um zu mir, ift bes Emwigen Spruch. 

T Auch Habe Ich euch ven Regen entzogen, als noch drei Monate bis zur Ernte waren; 

und ließ auf die eine Stadt regnen, auf die andre aber Tief ich nicht regnen: 
Ein Ader warb beregnet, und ein anbrer, auf den es nicht regnete, werborrte. 
8 Und es wanften zwei, drei Städte nach einer andern Stabt hin, um Waffer zu trinfen, 
und wurben nicht fatt: 
Und doch Fehrtet ihr nicht um zu mit, ift des Ewigen Spruch. 
9 Ich ſchlug euch mit Brand und Vergilben; 
die Menge eurer Gärten und Weinberge 
und Feigen und Delbäume verzehrten vie Heufchreden: 
Und doch Fehrtet ihr nicht um zu mir, ift des Ewigen Spruch. 

10 Ich ſchickte Peft unter euch gleicherweife wie in Aegypten, 

ich erwürgte fowol durch's Schwert eure junge Mannfchaft 

als ich eure Roſſe gefangen wegführen ließ: 
Und Geftanf ließ ich von euerm Heerlager auffteigen, und zwar in eure Nafe; 
und boch fehrtet ihr nicht um zu mir, ijt des Ewigen Spruch. 

11 Ich richtete Zerftörung unter euch an, wie da Gott Sodom und Gomorra zerftörte, 

und ihr waret wie ein aus dem Brande geriffener Stummel: 
Und doch Fehrtet ihr nicht um zu mir, ift des Ewigen Spruch. 
12 Darum alfo will ich dir thun, o Iſrael: 
Weil ich dir denn diefes thun will, 
fo fchide dih an, Ifrael, zu begegnen deinem Gott! 
13 Denn fiehe, der die Berge bilvete und den Wind fchuf, 
und dem Menſchen fund thut, was Gottes Gedanke ift, 
der die Morgenröthe zu Finfternik macht, 
und auf ven Höhen ver Erbe einherfchreitet: 
Ewiger, Gott der Heerfchaaren ift fein Name! 


Klagen und Ermahnungen (5). 


1 Höret ihr vom Haufe Ifrael diefes Wort: 
Das ich als Klaglied über euch erhebe! 
2 Sie ift gefallen, wird nicht wieder aufftehn, die Iungfrau Iſrael: 
Sie ift Hingeftredt auf ihren Boden, niemand richtet fie wieder auf! 


mu 


brei Tage: mit übergroßem Eifer, Deut. 14, 
5 28. — dom Gefäuerten: 'gegen Lev. 2, 1135 
6 7,12. — Bie ihr eifrig waret für ben Götzeu⸗ 
bienft, fo war auch ich eifrig zur Strafe, bie aber 
an euch ihren Zwed nicht erreicht bat, Hoſ. 7, 
10 9 10. — gleidherweife wie in Aeghp— 
ten, wrtl. „mac ber Weife Aegyptens“, vgl. 
Deut. 28, 60. — junge Mannihaft, 2 Kön. 
11 18,7. — Sobom, Gun. 19,1. — Stum: 


mel, Jeſ. 7, 4; Sad. 3, 3; Jud. Be. m. — 

zu begegnen :c., wortl. „entgegen beinem 1? 
Gott”, ber zum Gericht ericheint, 2, 15 ig. 
5, i fg. — Bgl.5, 8; Ser. 10, 1. 1. — Got- 15 
tes (eig. „ſein“) Gedanke: heiliger Wille und 
Ratbihluß, 2, 11; 3,7. — auf deu Höhen, 
Mih.1,3. — Klaglied: über das ale ſchen D, | 
vollzogen geſchaute Gericht, wie Ez. 19, 15 26, ır; 
32,2. — iſt gefallen, vgl. If. 8, 8;° 
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Best in Wermuth verwandelt. Amos 


3 Denn fo fpricht der Herr, der Ewige, 
Die Stadt, bie mit. taufenb auszog, 
fol Hundert übrig behalten: 


5. Die Unterdbrücer ohne Segen. 


Und die mit hundert auszog, foll zehn übrig behalten vom Haufe Iſrael. 


4 Denn fo fpricht der Ewige zum Haufe Sfr 
Suchet mich, fo werdet ihr leben. 
5 Aber fuchet nicht Bethel, und nah Gilgal 
und nach Berfaba ziehet nicht hin: 
Denn Gilgal wird gefangen weggeführt, 


ael: 


gehet nicht, 


und Bethel (Gotteshaus) wird zu einem Elendhaus. 


6 Suchet den Ewigen, fo werdet ihr leben: 
Damit er nicht einbringe ins Haus Joſe 


ph wie Feuer, 


das ba verzehre, und fein Löcher fei für Bethel — 


7 Sie verwandeln in Wermuth das Recht: 


Und werfen bie Gerechtigkeit zu Boden — 


8 Der gefchaffen hat Siebengeftirn und Orio 


N, 


und umwandelt in Morgenlicht ven Todesſchatten, 


und den Tag verbunfelt in Nacht: 


Er ruft die Gewäffer des Meers, und gießet fie über der Erbe Fläche, 


Ewiger ift fein Name. 


I Er läßt über den Starken Verwüſtung hereinbrechen: 


Daß Verwüftung über die Burgen komm 


t. 


10 Sie haffen den, der im Thore zurecht weift: 
Und verabfcheuen ben, ber aufrichtig redet. 


11 Darum, weil ihr mit Füßen tretet auf den 
und Getreivegaben ihm abnehmet, 
fo möget ihr Häufer von Duadern bauen, 
Lieblihe Weinberge möget ihr pflanzen, 
12 Denn ich weiß, viel find eurer Llebertretun 
und zahlreich find eure Sünden: 
Die ihr den Gerechten bebränget, Yöfege 
und die Armen im Thore unterbrüdet. 


Geringen 

ihr jollt nicht darin wohnen: 

ihr jollt feinen Wein davon trinken. 
gen, 


ld nehmt 


13 Darum muß der Kluge zu diefer Zeit ſchweigen: 


Denn es ift eine böfe Zeit. 


47,1. — Jungfrau, vgl. Jeſ. 87,0. — 
3,5 Bgl. Deut. 28, 62; Hof. 9, 10. — Bethel, vgl. 
4,4. — Berfaba 8, 10. — Elendhaus, iortl. 
„Elend“, bebr. 'aven, fonft beth -"aven (Götzen⸗ 
baus), prophetifche Benennung für Beth -'el 
(Gotteshaus) ale Ort bes Götzendieuſtes, vgl. 

5, 7 Hof. 10,5. — Feuer, vgl. 2,5 — BB. 7 hat 
aller Wahrſcheinlichleit nach feine urfprängliche 
Stelle verloren; ſetzen wir ihm aber mit Ewalb 
unmittelbar vor Vs. 10, jo entſteht eim recht be⸗ 
friebigender Zufammenhang. — inWermuth, 
Deut. 29, 17. — das Recht, vgl.6, 12; Mid. 3,9. 

8 — Bgl. 4, 13; Hiob 9, 9; 38, 31 fg. — ruft 
bie Gewäffer 9, 6. Siun: ber allmächtige 

743 


Schöpfer, ber bie großen Veränderungen in ber 
Natur bewirkt, wird ſolche auch in bem Leben 
bes fündigen Volls fchaffen, nämlich die Ber» 
wüftung bes Landes, Be. », wie ſtark man fich 
auch dünke zum Wiberfland. — im Thore, 
Jeſ. 29, 21. — Getreibegaben: Beftehung 
nah B8, 12. — von Quabern, Jeſ. 9, 10. — 
nit darin wohnen 3,155 6, 11; Zeph. 
1, 135 Deut. 28, 0. — pflanzen .... 
davon trinlen, vgl. Deut. 28, 39; Mid. 
6, 15. — ſchweigen, lieber ein Recht auf- 
geben; ber Wiberftand zieht in biefer Zeit nur 
größere Ilnterbrüdung herbei. Bom armen 
Volle ift bie Rebe, nicht von Propheten, vgl. 


Der Derderben bringende Tag. 


Amos 5. 


Dierzig Iahre in der Wille. 


14 Suchet das Gute und nicht das Böſe, auf daß ihr Lebet: 
Und dann der Ewige, der Gott der Heerfchaaren mit euch fei, wie ihr rühmet. 


15 Haffet das Böfe, und liebet das Gute, 
pflanzet das Recht im Thore auf: 


Ob vielleicht der Ewige, der Gott der Heerjchaaren, 


den Ueberreft Joſephs begnadige. 


16 Darum fpricht jo der Ewige, der Gott ver Heerfchaaren, ver Herr, 
Auf allen Straßen wird Klaggeſchrei fein, 
und Auf allen Gaffen wird man fagen, Wehe, Wehe! 
Und man wird den Adermann zur Trauer rufen, 
und zum Klaggeſchrei wer ver Klagelieder kundig ift. 
17 Und in allen Weinbergen wird Klaggefchrei fein: 
Wenn ich mitten unter dich fahre, ſpricht der Ewige. 


18 Wehe denen, die den Tag des Ewigen fich herbeiwänfchen: 
Was foll euch denn der Tag des Emigen? 


er ift Finfterniß und fein Licht — 


19 Gleich als wenn einer vor dem Löwen flieht, und ein Bär auf ihn ftökt: 
Und fommt er ins Haus ımd lehnt feine Hand an die Wand, 


ihn eine Schlange beißt. 


20 Wahrlih, Finfterniß ift der Tag des Ewigen und fein Richt: 
Dunkel ift er und hat feinen Pichtitraht. 


21 Ich haffe, ich verfchmähe eure Fefte: 


Und mag eure Feitverfammlungen nicht riechen. 
22 Wenn ihr mir auch Brandopfer barbringt und eure Speisopfer, 


ich nehm's nicht gnädig auf: 


Und das Heilsopfer eurer Maftfälber blide ich nicht an. 
23 Schaffet weg von mir das Geplärr eurer Lieber: 
Und das Spiel eurer Harfen will ich nicht hören. 
24 Aber e8 wälze fich Recht daher wie Waſſer: 
Und Gerechtigkeit wie ein unnerfiegbarer Bad). 
25 Habt ihr mir denn Schlachtopfer und Speisopfer gebracht: 
In der Wüſte vierzig Jahre lang, ihr vom Haufe Ifrael? 


14 3,». — rlhmet, eig. gefprocden babt und 
15 noch fprechet. — den Ueberrefi Iofepbe, 
d. b. des Rollen Ifrael, val. Jeſ. 10, w. zı. 
Die Maffe wird umlommen wegen ibrer Un— 
gerechtigfeit, aber nicht ganz, vol. 9, 8. — 
16 Darum, val. 88, 115 weil fie Das Böſe (Bes, 
14. 15) ſuchen. — zum Klaggefchrei ıc. fun« 
bigift, wrtl. „‚(erbebt) Rlaggefchrei! wirb man 
zurufen ben des Wehflagens Kundigen“, d. h. 
den Yenten, die zur Tobtenflage gemiethet zu 
werden pflegen; bemm viel wirb zu Magen fein, 
18 6,9. 105 vgl. Ier. 9, ım fg. — fi berbei- 
wünfhen, im dem Wahne, mur die Heiden 
fönne er treffen, micht fie, mit denen ber Ewige 
19 fei, B88. 1.2; Jeſ. 5, 9. — Sinn: biefe 
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Sichern wirb das Verberben jenes Tags mit 
plötzlichem Schreden überfallen. — Bas. ı—a: 2 
vergeblich verlaßt ihr euch auf Feſte, Opfer 
und Lieber; was Gott anfiebt, ift Gerechtigkeit, 
vgl. Jeſ. 1, 115 Ier. 6, 20; Sof. 6,6; Mid. 
6,68. — Bol. zu biefer ſchwierigen Stelle 5 | 
den erften Theil der Bibelurkunden, S. 181. 
Wie wenig Gott ber Opfer bebarf, gebt bar- 
aus hervor, daß er jene 40 Yabre lang bet 
regelmäßigen, georbnieten Dienfte® emtbehrte, 
Be. 235. Der folgende Vers enthält eine Anrede 
an bie Beitgenoffen bes Amos; nicht gem, 
daß ihre Verehrung bes Emigen blos tebter 
Werldienſt war, fie erzärnten ihn noch aufer- 
bem durch offenen Götzendienſt; baber fell ge 


Sterndienfl. Elfenbeinbetten. Amos 5. 6. Aumpen. Iubel auf den Lagern, 


26 Und num traget ihr die Hütte eures Königs und das Geftell eurer Götzenbilder: 
Den Stern eures Gottes, den ihr euch gemacht habt. 

27 Darım wilf ich euch bis jenfeit Damascus gefangen wegführen: 
Spricht der Ewige, dep Name Gott der Heerfchaaren ift. 


Strafe ber Sicherheit und Ueppigfeit ber Hauptfläbter (6). 


1 Wehe den Sorglofen auf dem Zion 
und den Eichern auf dem Berge Samarias: 
Den Namhaften des Erften unter ven Völkern, 
zu denen bie vom Haufe Ifrael kommen. 
2 Gehet Hinüber nach Kalne und fchauet, 
und gebt von da nach der großen Stadt Hamath: 
Und fteigt hinab nach Gath der Philifter, 
jind fie beffer als dieſe Reiche, 
oder ift ihre Mark größer als eure Mark? — 
3 Die ihr euch ferne glaubt vom Tage des Unheils: 
Da ihr doch nahe gebracht habt die Herrichaft ver Gewaltthat. 
4 Auf Elfenbeinbetten liegen fie, 
und ftreden fich auf ihren Lagern: 
Sie effen feifte Lämmer aus der Heerde, und wohlgemäftete Kälber. 
5 Sie girren zum Schalle der Harfe: 
Dem Saitenfpiele Davids ſetzen fie das ihre gleich. 
6 Sie trinfen aus Humpen ben Wein, 
und mit dem beften Dele jalben fie fich: 
Aber um Joſephs Wunde grämen fie jich nicht. 
T Darum follen fie nun gefangen weggeführt werben an der Spike ber Weggeführten: 
Und aufhören foll der Jubel auf ven Lagern. 
8 Der Herr, der Ewige, hat bei jich felber geſchworen, 
ift der Spruch des Ewigen, des Gottes ber Heerjchaaren, 
Ich verabicheue die Hoffart Iafobs, und feine Paläfte haſſe ich: 
Und ich liefere aus die Stadt mit Allem, was darin ijt. 


26 Hührenbe Strafe fie treffen. — eures Königs, übrigen Völkern (Be. 1), deſto ſchlimmer ift ber 


* 
— 


fo wurde ein Hauptgötze genannt, ſ. 3. Jeſ. 57, 8; 
bgl. Zepb. 1, 5. — Geſtell, bebr. kijjün: nach 
anberer Ausſprache wurbe ber Kewon, Kaiwan 
ber Syrer und Araber, db. b. der Saturn in 
bem Worte gefunden; als Gigenname eines 
Bögen ift e8 auch von ben Al. und Ang. 7, 43 
genommen. Aber ber Baralleliamus ift biefer 
Deutung ungünſtig. — Götzenbilder, eig. 
„Bilbniffe”, wie 2 Kin. 11, 18. — Den Stern 
eures Gottes x.: n. and. PB. wäre ber Sinn 
„Ein Stern ift emer Gott, ben ihr“ x. — 
Sorglojen, Sichern, Pf. 198, a; Jeſ. 32, 
11. — bes Erſten x., vgl. Er. 4, 22; 
Ser. 31, 9. — fommen, ale zu ihren Bor- 
gefeßten und Führern. — beffer als diefe 
Reiche, vorzliglicher als Juda und Samaria. 
Sinn: allerdings ift Iſrael bevorzugt vor ben 


Undanf und bie falfhe Sicherheit. — bie 3 
Herrſchaft, eig. „das Siten, Thronen“. — 
der Gemwaltthat 5, 11. m. — Elfenbein, 4 
vgl. 3,.15. — mohlgemäftete, wrtf. „aus 
ber Mitte ber Maſt“. — girren, fingen üppige 5 
Lieber bei ihren Gelagen, Bs. 6; Jeſ. 5, 1. — 
Dem GSaitenipiele Dapibe ıc., wortl. 
„mie (für) David achten fie für fih bie Ge— 
rätbe bes Geſanges“, d. h. fie glauben, daß 
fie die Inftrumente ebenfo gut fpielen können 
wie David, Weniger wahrſch. ift bie Leber- 
ſetzung „Wie David erfinnen fie fi (erfinden 
fie) Inſtrumente“, vgl. 1 Sam. 16, 18; 2 Ehron. 
29,26. — Iofepbs: bes Reiches Ifrael, 5,0. — 6 
ber Jubel auf ben Lagern, eig. „bas Lär⸗ 7 
men ber fih Stredenben , vgl. B8.4. — liefere 8 
aus, ben Feinden, Vs. 14, unb fomit bem 


Amos 6. 7. 


I Und wenn zehn Männer in Einem Haufe übrig bleiben: 
So follen fie fterben. 
10 Und trägt einen hinaus fein Vetter und fein Beftatter, 
um bie Gebeine aus dem Haufe zu fchaffen, 
und fpricht zu dem im Innern des Haufes, It noh Jemand bei bir? 
und ber jagt, Keiner: 
So jpricht jener, Stille! 
denn ber Name des Emwigen darf nicht über bie Lippen fommen. 


euſchrecken. Nachmahd. 


Allgemeines Sterben. 


11 Denn ſiehe, der Ewige gebietet, ſo wird das große Haus zu Trümmern geſchlagen: 
Und das Feine befommt Riffe. 
12 Können auch auf dem Felfen die Roſſe laufen, 
ober kann man da mit Rindern pflügen? 
Denn ihr habt das Recht in Gift verwandelt, 
und der Gerechtigkeit Frucht in Wermuth — 
13 Die ihr euch freuet an dem Nichtigen: 
Und ſprecht, Wahrlich, durch unfere Kraft haben wir Macht gewonnen! 
14 Ja fiehe, ich will wider euch vom Haufe Yirael 
(ift der Spruch des Ewigen, bes Gottes der Heerfchaaren) 
ein Volk aufftehen Laffen: 
Das foll euch drängen von der Gegend von Hamath an bis zum Bache der Steppe. 


Geſichte von Strafgerihten und einfliger Herftellung Iſraele (7—9). 
Der Prophet weiffagt Verwüſtungen, unb wird vom Briefter Bethels zur Rede geftellt (7). 
1 So ließ der Herr, der Ewige, mich fchauen; 
und fiehe, er fchuf Heufchreden im Anfange, da die Nachmahd aufging: 
Und fiehe, es ftand Nachmahd nach dem Königsmähen. 
2 Und als fie das Kraut der Erbe ganz auffraßen, 
da fprah ih, D Herr, bu Ewiger, verzeihe doch, 
wie wird Jakob beftehen: 
Denn er ift ja geringe! 


9 Schwerte. — übrig bleiben, b. h. bie nicht 
im Kampfe erfchlagen werben, 5,3. — fer» 
ben: durch die mit bem Kriege verbundenen 
Seuchen, wie die ſchon früher dageweſene Beft, 

10 4, ı0. — jein Beftatter (twril. Verbrenner): 
bei ſolchem großen Menichenflerben müſſen, 


Hamath, vgl. 2 Kön. 14, 2s8. aa. — Bad 14 
ber Steppe, f. 3. Jeſ. 15, 7: die Suüdoſtgrenze 

bes Lanbes, wofür 2 Kön. 14, »5 das Todte 
Meer ftebt. — B88. 19: Drei Beiffagungen 7,1 
von Iſraels bevorftehenber Beröbung; bie beir 

ben erften, von ber buch Heuſchredden verwür 


au wo fonft begraben wird, bie Todien ver- 
brannt werben. — bem im Innern, einem 
ber von zehn (Be. 9), etwa ſchon franl, noch 
allein übrig if. — Stillel beun, b. h. bei 
folhem Zorne Gottes ift auch fein Erbarmen 
nicht anzurufen; Ausdruck ber trübſten Ber- 


12 zweiflung, vgl. Jeſ. 8, 21.22. — Sinn: ann 


man bas Unmögliche von Gott erwarten, bie 
Zurüdnahme jeines Gerichts, da ihr das Recht 


13 völlig verfehrt habt? — dem Nichtigen (eig. 


„Unbing‘'), db. b. ber Sünde. — Macht, wril. 
„Börner“, Bi. 75, 115 89, 18; Ger. 48,25. — 


fteten Wiefe, und von dem durch Feuer verbeer- 
ten ®etreibefelbe wurben noch Durch Die Fürbitte 
bes Propheten zurüdgenommen. — fhuf: lieh 
hervorgehen. — nah dem Königsmäben, 
wrtl. „mad ber Schur bes Königs‘: wir haben 
aber weber mit 2. an Scafichur zu benten, 
noch aus unfern Worten ben Schluß zu ziehen, 
als jei das erfle Heu im Lanbe für ben König 
abgemäht worden. Es ift durch michte bezeugt 
und an fib unwahriheinlih, daß bie Könige 
Iſraels die erfte Mahd als Abgabe für ſich ge 
forbert hätten. Da bie Nachmahd ober bas 
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Das Feuer. Senhblei. Amos 1. Amazia verklagt den Amos, 


3 Da reuete dies ben Ewigen: 
Es foll nicht gefchehen, fprach ber Ewige. 


4 ©o ließ der Herr, der Ewige, mich fchauen; 
und fiehe, der Herr, der Ewige, berief das Feuer zum Strafen: 
Und e8 verzehrte die große Meeresflut und verzehrte ven Ader. 
5 Und ich ſprach, O Herr, bu Emwiger, laß doch ab; 
wie wird Jakob beftehen: 
Denn er ift ja geringe! 
6 Da reuete dies den Ewigen: 
Auch das foll nicht gefchehen, ſprach der Herr, der Ewige. 


7 &o ließ er mich ſchauen; 
und fiehe, der Herr ftand auf einer fenfrechten Mauer: 
Und in feiner Hand war ein Senfblei. 
8 Und ver Ewige fprach zu mir, Was fieheft bu, Amos? 
und ich fagte, Ein Senfblei: 
Und der Herr ſprach, Siehe, ich lege ein Senkblei mitten an mein Voll Iſrael, 
nicht will ich ihm ferner verzeihen — 
I Sondern die Höhen Haaks follen veröbet, 
und bie Heiligtümer Iſraels verwüftet werben: 
Und ich will gegen bas Haus Jerobeams mit dem Schwerte mich aufmachen. 


10 Da fandte Amazia, der Priefter von Bethel, zu Ierobeam, dem Könige Ifraels, 
und ließ ihm fagen, Amos ftiftet Verſchwörung wider dich an inmitten des Hau— 
11 ſes Ifrael; das Yand vermag nicht all feine Worte zu ertragen. Dem fo bat 
Amos gefprohen, Durch's Schwert wird Berobeam fterben: und Iſrael wird von 
12 jeinem Boden gefangen weggeführt werden. Und Amazia ſprach zu Amos, Schauer, 
13 gehe, flüchte dich ins Yand Juda: bort verzehre dein Brot und bort weilfage In 
Bethel aber fahre nicht fort weiter zu weiffagen, denn es ift ein fönigliches Heilig- 
14 thum, und ift ein Reichsfig. Da antwortete Amos und ſprach zu Amazia, 


Ich bin fein Prophet und feines Propheten Schüler: 
Sondern ein Rinberhirt bin ich und ziehe Maufbeerfeigen. 
15 Der Ewige aber nahm mich hinter der Heerbe weg: 
Und es fprach zu mir ber Ewige, 
Gehe Hin, weiffage meinem Bolfe Iirael. 


Grummet, wie L. überjegt, von geringerm Jerobeams, vgl. 2 Kön. 14, 2. — feine 10 
Werthe ift, bekam wol die erfte Mahd den aus- Worte zu ertragen (wril. fafien): fo ver- 
gezeichneten Namen zur Bezeichnung ihrer Bor- wirrenbe, hochverrätheriſche Weifjagungen bir- 
4 züglichleit. — das Feuer zum Strafen, fen micht gebulbet werben in dem Lanbe, gegen 
wrtl. „au habern (d. h. ſtrafen) mit dem Feuer“. — das fie gerichtet find, vgl. Be. 16; 1Kön. 18, 17; 
bie große Meeresflut: Meer und Land ver- Jer. 38,0. — Schüler, weil. „Sohn“, vgl. 
7 zehrend fam es auch au ben Ader. — Sentblei, 1 Kön. 20,35. — Rinderhirt 1,1. — ziehe, 
bas Sinnbild ber Zerflörung ber Städte, vgl. wrtl. „ein Einriger von‘, b. h. ber zur Reife 
8 2 Kön. 21,13; Jeſ. 34,11. — verzeihen 8,8, bringt. — Maulbeerfeigen, Nahrung ber 
I 291. 3,6. — Heiligthümer, vgl. Be... — Armen, Früchte, beren Reifen durch Einrigen 
147 


4 


Segen den Priefler zu Bethel. Amos: 1. 8, Aorb mit reifem Obfle. 


16 Und num höre des Emigen Wort: 
Du fprichit, Weiffage nicht gegen Iſrael, 
und prebige nicht gegen das Haus Iſaak — 
17 Darum fpricht fo der Ewige, Dein Weib wird in der Stadt zur Hure werben, 
und beine Söhne und Töchter werben durch's Schwert fallen, 
und dein Ader wird mit der Meßſchnur vertheilt werben: 
Du aber follft auf unreinem Boden fterben, 
und Iſrael wird gefangen weggeführt werben aus feinem Sande. 


Auf die ſchwere Verſündigung folgt eine Zeit fchwerer Trauer ımb Züchtigung (8). 


1 So ließ ver Herr, der Ewige mich fchauen: 
Und fiehe, da ftand ein Korb mit reifem Objfte. 
2 Und er ſprach, Was fiehft du, Amos? 
und ich fagte, Einen Korb mit reifem Obſte: 
Da ſprach der Ewige zu mir, Zum Ende veif ift mein Volk Ifrael, 
ich will ihm ferner nicht verzeihen. 
3 Und wehflagen werden die Lieder ver Paläfte an felbigem Zage, 
ift des Herrn, des Ewigen Sprud: 
Eine Menge von Leichen wird man jedes Orts ftill hinwerfen! 


- 4 Höret dies, die ihr den Armen ausfauget: 
Und die Efenden im Pande zu Grunde richtet — 
5 Indem ihr fprechet, Wann ift doch der Neumond vorüber, 
daß wir Korn verkaufen können, 
und der Ruhetag, daß wir Getreide feil halten können: 
Damit wir den Scheffel Eleiner und den Gelowerth größer machen, 
und eine Wage zum Betrug fälfchen — 
6 Um für Geld zu Faufen die Geringen, und den Armen für ein Paar Schuhe: 
Daß wir den Abfall des Getreides verkaufen. 
7 Der Ewige bat geſchworen bei Jakobs Hoheit: 
Wahrlich, nicht werde ich jemals vergeffen all ihres Thuns. 
8 Sollte darum nicht das Yand erbeben 
und alle Bewohner, die darin wohnen, trauern? 
Es wird ganz wie in Waffer aufgehen, 
und weggeriffen und überſchwemmt werden wie vom Strome Aegyptens. 
9 Und an felbigem Tage, ift des Herrin, des Ewigen Spruch, 
da laffe ich die Sonne untergehen am Mittage: 
Und bringe Finfterniß über das Land am hellen Tage. 


16 befördert werben muß. — prebige, vgl. Mich. 13,15. — Geldwerth, bebr. schegel, bat 
2, 6. 115 vom begeifterten Reben überhaupt Gewicht, womit fie fich ben Kaufpreis darmägen 

17 ftebt es Ez. 21,2. — Meßſchnur, Jeſ. 34,11. — Taffen, vgl. Deut. 25,18 — 15. — Bol. 2,6. — 6 
8, 2 weggeführt, Be. u. — zum Ende reific, Abfall, bie geringern, mit ber Spreu gefal 
wril. „Das Ende ift gelommen meinem Volle“; lenen Körner. Die Ueberfegung „Abfall fatt 

im Hebrätfchen trägt bas Mort für Ende ſelbſt Getreide” ift unpaſſend. — bei Jakobs Ho-7 
3 ben Anklang zu bem für Obſt. — Lieber beit, bei fich ſelbſt, 6, 8; vgl. Ser. 2,1. — 

ber Baläfte, Be. 105 6, 6. 8. — Leihen wie in Waffer, wrtl. „wie (im) Nil, fo 8 
56,2.10. — Neumond, als Feſttag, Num. auch 9,5: Bild feinblicher Ueberziebung, imo 
28,11. — Ruhetag: Sabbath, vgl. Neh. 10,385 von6,isrebete, vgl. Jeſ. 8, 7. 8; Jer. 46, 1. — 
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Gunger nadı Gottes Wort. Amos 8.9, Derderben ohne Entrinnen. 


10 Und eure Feſte will ich in Trauer verwandeln, 
und all eure Lieder in Klaggefang; 
über alfe Lenden will ich Trauergewand bringen, 
und über alle Häupter Kahlheit: 
Und ich verfege Samaria in Trauer wie um einen einzigen Sohn, 
und mache ihr Ende gleich einem bittern Tage. 


Il Siehe, e8 fommen Tage, ift des Herrn, des Emigen Spruch, 
da will ich Hunger in das Land ſenden: 
Nicht einen Hunger nach Brod und nicht einen Durft nah Waſſer, ’ 
fondern zu hören die Worte des Ewigen. 
12 Und fie wanfen von Meer zu Meer, und von Mitternacht bis zum Aufgang: 
Sie fchweifen umber, das Wort des Ewigen zu fuchen und finden es nicht. 
13 An felbigem Tage werben die fchönen Yungfrauen: 
Und die Jünglinge vor Durft verihmachten — 
14 Die jest ſchwören bei Samarias Verſchuldung 
und fprechen, Bei deinem Gott, o Dan, 
und bei der Wallfahrt nach Berfaba! 
Sie follen aber fallen und nicht wieder aufftehn. 


Diefes Geſchlecht geht unter, aber ein neues, das Gott dient, wird herrlich auferftehen (9). 


13h ſah ven Herrn auf dem Altare ftehen, und er jprach, 9 
Schlage den Knauf, daß die Schwellen beben, 
und zerſcheitere ſie auf ihrer Aller Haupt, 
ihre Nachkommenſchaft will ich mit dem Schwerte erwürgen: 

Nicht ſoll von ihnen ein Flüchtiger entfliehen, 
noch ein Entronnener aus ihnen davonkommen. 

2 Wenn fie bis zur Unterwelt hindurchdringen, fell von dort meine Hand fie holen: 
Und wenn jie in den Himmel fteigen, will ich von da fie herabftürzen, 

3 Und wenn jie fich auf dem Gipfel des Karmel verſtecken, 
werde ich fie won pa auffuchen und holen: 

Und wenn fie ſich vor meinen Augen auf dem Grunde des Meeres verbergen, 
will ich von dort die Schlangen beftellen, fie zu beißen. 

4 Und wenn fie vor ihren Feinden her in Sefangenfchaft gehen, 
will ich von dort das Schwert beitelfen, fie zu erwürgen: 

Und ich will meine Augen auf fie richten zum Unheil, 
aber nicht zum Guten. 

5 Wenn der Herr, der Ewige der Heerjchaaren, das Yand anrühret, 
ſo zerfließt es, und Alfe, die darin wohnen, trauern: 

Und es muß ganz wie in Waffer aufgehen, 
und überjchwenmt werden wie vom Strome Aeghptens. 


10 um einen einzigen, vgl. Ier. 6,2; Sad. Rede, wozu ja auch „Schwellen ſchlecht paffen 
11 12, 10. — Hunger, nad B8, ı2 ein vergeblihes wiirde, Vielmehr handelt e8 fi um die Knäufe 
Sichſehnen nach Gottes Geſetz und Offenbarung, der Säulen, welche den abgdttifchen Tempel, zu— 
es wird einft zu fpät fein, vgl. Jef. 8,20. — mächft jeine Vorhalle, tragen. — entfliehen 
9,1 Berjaba 5, 5. — Es ift hier nicht von dem 2,14. — Unterwelt, vgl. Bi. 139, s fa. — 2 
Knauf ale von Hörmern (3, 13) des Altars die Schlangen 5,19. — Bl. 8,8. — Bol. Bi. 8,5,6 
149 


Das Haus Hracl gefihtet. Amos 9, Die verfallene Hütte Davids. 


6 Er Hat im Himmel fein Obergemach gebaut, 
und feines Gewölbes Grund auf der Erde gelegt: 
Er rufet ven Gewäffern des Meeres und gießet fie über die Fläche ber Erbe, 
Ewiger ift fein Name. 


7 Seid ihr Kinder Ifſrael mir nicht, ift des Ewigen Spruch, 
wie bie Kinder der Aethiopen? 
Habe ich Iſrael nicht aus Aegyptenland heraufgeführt, 
und die Philifter von Kaphthor, und Aram aus Kir? 
8 Siehe, die Augen des Herrn, des Ewigen, find gegen das fünbige Königreich, 
"und ich will es von der Fläche des Erdbodens weg tilgen: 
Nur daß ich das Haus Yalob nicht ganz vertilgen will, 
ift des Ewigen Spruch. 
9 Denn fiehe, ich gebe Befehl und Lafje das Haus Yirael unter alle Völfer ſchwingen: 
Wie mit dem Siebe gejhwungen wird, 
wobei fein Korn auf die Erbe fällt. 
10 Durch's Schwert follen alle Sünder meines Volfes fterben: 
Die da fagen, Das Unheil wird uns nicht erreichen und umftriden! 


11 Un felbigem Tage will ich die verfallene Hütte Davids wieder aufrichten: 
Und ihre Rifje vermauern und ihre Trümmer aufrichten, 
und fie wieder bauen wie in den Tagen ber Vorzeit — 
12 Daß fie befigen ben Ueberreft von Edom 
und alle Völfer, die zu meinem Eigenthum erflärt wurden; 
Iſt der Spruch des Ewigen, der dieſes thut. 
13 Siehe, e8 fommen Tage, ift des Ewigen Sprud, . 
da reicht das Säen an das Ernten, 
und das Traubenfeltern an das Samenauswerfen: 
Und die Berge triefen von Moft, 
und alle Hügel werden davon fließen. 
14 Und ich führe die Gefangenen meines Bolfes Ifrael zurüd, 
und fie bauen und bewohnen bie verwüfteten Städte, 
pflanzen Weinberge, und trinfen ihren Wein: 
Und ie legen Gärten an und efjen ihre Früchte. 
15 Und ich pflanze fie auf ihrem Boden: 
Und fie werden nicht mehr von ihrem Boden ausgeriffen werben, 
den ich ihnen gegeben babe, fpricht der Ewige, dein Gott. 


104,3; Jeſ. 45, 12. — fein Name, Er. 6,3. Edom, vgl. Num. 24, 18 mit Ser. 49,1. — 2 
7 — Kinder ber Aethiopen, d.h. fremd und alle Bölter, Jeſ. 14, 1. 2. — bie zw 
unverbefjerlihe Heiden geworben, vgl. Jer. meinem Eigenthum erklärt mwurben, 
18, 28. — Kaphthor, Jer. 47, 4, und Kir 1,5, wortl, „über bie mein Name genannt morben 
Beifpiele ber Böllerverfegung, vgl. Vs.s. — iſt“: alle Völker, die umter David zum Reide 

10, 11 Bgl. 6, 3. — B88. 1 — 15: Ausfiht auf bie Iſrael gehörten, fpäter aber abfielen. — das 1 
Zeit der Wieberherftellung und bes Heils, nah Säen ıc,, wril. „ber Säer an ben Ernter“, 
Be. 8. — verfallene, benn nur ein Reſt vgl. Bi. 72, 18; Hoſ. 2, 2; Jod 4, 18. — 

des Volls (5, 16) wird gerettet, — Hütte Da» Gegenfag zu 6,7 und 5, 11, vgl. Jer. 29, 1; H 

vide, 2 Sam. 7, 18; Ser. 24,5.0;5 831,35. — Jeſ. 65,8. — Bol. Ier. 24, 6. 1 
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in 


Das Buch Obadia.“ 


Bom Untergang Eboms. 


Dies ift das Geſicht Obadjas. 


So ſpricht der Herr, der Ewige, über Edom, 

Eine Kunde vernahmen wir vom Ewigen, 

und eine Botſchaft ward unter die Völker geſandt: 
„Auf, laßt uns wider ſie aufſtehen zum Kampfe!“ 

Siehe, Hein mache ich dich unter ven Völkern: 


Sehr verachtet wirft du fein. 


Der Uebermuth deines Herzens hat Dich betrogen, 
weil du in den Felfenklüften throneft, auf hohem Wohnfige: 
Und in deinem Herzen benfeft, Wer kann mich zu Boden ftürgen! 
Wenn du auch Hoch ftiegeft wie ein Abler, 
unb wäre bein Net zwifchen vie Sterne gefekt: 
Bon dannen felbft will ich dich herunterftürzen, tft des Ewigen Sprud. 
Sind Diebe, find nächtliche Räuber über dich gefommen? 


wie biſt du verwüſtet! 


wahrlich, fie raubten nach ihrer Genüge: 
Sind Winzer über dich gefommen? 
wahrlich, fie haben nur eine Nachlefe übrig gelaffen. 


* Den Ebdomitern wird Plünberung, Ber- 
ödung und ber Berluft ihres Landes angefün- 
bigt als Strafe für ihre ſchadenfrohe Tbeil- 
nabme an ber Zerftörung Jeruſalems unb der 
Ermorbung feiner flüdtigen Bewohner; ihre 
Befigungen aber follen von ben einft mwieber- 
lehrenden, jest vertriebenen Einwohnern Jeru- 
falem® und Judas eingenommen werben. Dies 
ift geſprochen natürlih nah dem Fall Ierufa- 
lems (Bs. ı0 fg.) und nachdem das Eril be- 
gonnen batte (Vs. 0). Berwandt finb die 
Ausiprüce gegen Edom Ez. 25, 12—14, Kp. 35, 
befonders aber Jer. 49, — 2. Bon Obabja 
wirb Bos. 1 —9 das Gericht über Edom als 
ſchon eingetreten, fein Sturz als ſchon voll» 
zogen geichaut, B88. 10— 14 ber jüngfte Frevel 
Edoms als’ Urfache gerügt, Bes. 15 —2ı bie 
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Bergeltung unb ihre Art ausgeführt. — Obab- 
jas MWeiffagung entftand gegen 580 v. Chr, 
wahrſch. mit Benutung eines ältern Propheten. 
Auf Jeruſalems Zerfiörung durch die Ehaldäer 
blidt Ob. Bes. 11 — 14. 16. 20 deutlich zurüd, 
— Schon find bie Böller gerufen, Gericht 1 
(Bs. #) zu volßiehen, weldes Edom treffen 
wird. Die Bergangenbeit (Vos. ı—7) ift bie 
propbetifche, wie Am. 5, 2; Jeſ. 13,2 fg. — 
Der Anfang (Bes. 1. 2) iſt faft wie bei Ser. 
49,11.15. — Feljenklüften, Num. 14, 21; 8 
danach war, die Hauptitadt Sela benannt. — 
tbroneft, eig. „wohneſt““, wie Ser, 49, 10. — 
Bol. Am. 9,3. — hoch ftiegeft, eig. „bo 4 
macheſt““, wie Jer. 49, ı6. — Vgl. Jer. 48,20; 5 
Kr. 5,2. Nach dem Einfall ber Feinde ſoll 
e8 in Edom ausſehen wie nad einem nächt⸗ 


Obadja. 


b Wie ſind die Kinder Eſau ſo durchſucht: 
Wie ausgeſpähet ſeine Vorrathskammern! 
7 Bis zur Grenze trieben dich all deine eigenen Bundesgenoſſen, 
e8 betrogen, überwältigten dich deine guten Freunde, beine Brodleute: 
Sie legten dir Schlingen, 
und bu merfteft es nicht. 


Bedrohung der Edomiter. Ihre Sreude über Iudas Moth. 


8 Wahrlih, an felbigem Tage, ift des Ewigen Sprud: 
Da laffe:ich fchwinden die Weifen aus Edom, 
und die Einficht aus dem Gebirge Efau. 
9 Und deine Kriegshelven, Theman, follen verzagen: 
Damit ein Yeglicher vom Gebirge Eſau ausgerottet werde. 


10 Wegen des Morvens, der Gemwaltthat an deinem Bruder Yalob 
wird dich Schande bebeden: 
Und wirft du ausgerottet für immer! 
11 Zur Zeit, da bu gegemüberftandeft, 
zur Zeit, da die Fremden fein Heer gefangen führten: 
Und Ausländer in feine Thore famen 
und über Jeruſalem das Loos warfen, 
ba warft auch bu gleich wie einer von ihnen. 
12 Du folltejt dich nicht meiden am Tage deines Bruders, am Tage feines Misgefchids, 
und dich nicht freuen über die Kinder Juda, am Tage ihres Untergangs: 
Und fein großes Maul haben am Tage ihrer Noth. 
13 Dur follteft wicht in das Thor meines Volkes dringen an feinem Trübjalstage, 
auch bu dich nicht weiden an feinem Unheil am Tage feiner Trübfal: 
Und nicht deine Hand ausjtreden gegen fein Heer am Tage feiner Trübfal. 
14 Du folltejt nicht am Scheidewege ftehen, feine Flüchtlinge niederzuhauen: 
Und nicht ausliefern feine Entronnenen am Tage der Noth. 


15 Denn nahe ift der Tag des Ewigen über alle Völker: 
Wie du gethan Haft, wird dir gethan werben, 
dein Thun fällt auf dein Haupt zurüd. 
16 Denn wie ihr auf meinem heiligen Berge getrunfen habt, 
fo werben alle Bölfer trinken ohne Aufhören: 


then Einbruche in einem Haufe ober mie nach 
der Weinlefe im Weinberge, wonach eine Nach— 
feje bleibt, bie nicht ber Rede werth ift, vgl. 
7 Jer. 49, 9. — Zur Wegführung Edoms wer: 
ben betrügeriſche Bundesgenoſſen jelbft mit 
helfen; wie Edom am Juda that (Be. 11), fo 
wird ibm bergolten werben. — beine guten 
Freunde, ſ. 3. der. 20, 10; 38, 22; Pi. 41, 10. 
— beine Brodlente: bie bein Brod effen, 
8 gebildet wie Brobberr. — bie Weifen, Ser. 


ben‘ ober „ohne Kampf“, beibes gleich ſchwierig. 
Schon bie Al. und Hier. haben in ben Wor- 
ten ben Anfang von Bs. 10 richtig erkannt. — 


gleich wie einer vonihnen, von den Chal⸗ 
bäern, bie Jeruſalem gerftörten und feine Br 
mohner wegführten, was Bs8, ı3. 1a noch ge 
nauer angegeben wird, vgl. Bi. 137, 7; daſſelde 
wird Ep. 25, 3 an Ammon, Vs. 8 an Moab 
und Ebom, Bs. ı2 und 35, 11, 15 au Ebom 


ber Gemalttbat, vgl. Bs. u. — marf Il 


49, 1: weder Weisheit noch Streitfraft wird 
Edom vom Untergang retten, Jeſ. 19, 11— 13. 
10 — Wegen bes Mordens: nad ber jegigen 
Bersabtheilung bildet dies den Schluß von 
38,9, und man erflärt dann „Durch bas Mor 


allein gerügt. — Du jollteft ꝛc.: beſſer wäre 12 
unterblieben das Frobloden über Judas Unter- 
gang, was bu anhobft an feinem lnglüde: 
tage. — Diefelbe Anklage &. 86, 6. 6. — U 
Anrede an bie Edomiter. — wie ihr ge+ 1 


Das Haus Efau angezündet. 


Zrinfen und ausfaufen, 


Obadja. 


Heilande auf den Sion. 


und ſie ſollen werden als wären ſie nie geweſen. 
17 Aber auf dem Berge Zion ſoll eine Errettung ſein, 


und er wird heilig ſein: 


Und es werden die vom Haufe Iafob ihre Beſitzungen einnehmen. 
18 Und das Haus Yafob fell ein Feuer werden, 


und das Haus Joſeph eine Flamme; 
das Haus Eſau aber zur Stoppel, 
bie zünden fie an und verzehren fie: 


Und e8 wird vom Haufe Efau feiner entrinnen, 


denn der Ewige hat's geredet. 


19 Und die vom Südlande werden das Gebirg Efau in Befig nehmen, 


und die in der Niederung die Philifter, 


und das Gebiet Ephraims werden fie in Beſitz nehmen, 


und das Gebiet Samarias: 


Benjamin aber ven Landſtrich Gilead. 

20 Und die Weggeführten aus dieſem Heere der Kinder Iſrael 

nehmen in Befig was Stanaaniterland ift bis Sarepta, 

und die Weggeführten aus Ierufalen nehmen in Befig was in Sepharad ift: 
Sie werben die Städte des Südlandes in Beſitz nehmen. 

21 Und auf den Berg Zion werden Heilande hinauffommen, 


zu richten das Gebirg Eſau: 


Und der Ewige wird das Reich haben. " 


trunten habt, mie von einem Taumellelch 
trunlen gemwüthet habt, jo werden alle Böl- 
fer, die Gott rufen wird (Be. ı), wüthen ge- 
gen euch, und fie follen werben, bie 
Edomiter, ale wären fie nie gemweien, 


17 gänzlich untergehen, Vs. 10; &. 35, 7. — Juba 


aber wirb wieberbergeftellt, Joel 3, 15; Am. 
9,12. — ihre Befisungen, bie ber Edo- 
miter, B38. ı9. 20; Ähnlih Ier. 49, 2 zu Ende, 


8,19 Jeſ. 14,2. — Bol. Sad. 12,6. — die vom 


Südlande, wril. „ber Süden’, nämlich Judas, 
— Niederung, ber jubäifche Theil des Küften- 
ſtrichs, Ier. 32,44. — Gebiet, weil. „Feld“. 
Darans, baf die Stämme Juda und Benja- 
min, die das Reich Juda bildeten, auch bie 
weft» und oftjorbanifchen Befißungen bes Zehn- 
fämmereichs erhalten jollen, ergibt ſich uns 
widerleglih, daß Obabja eine Wiederberftel- 
fung der Stämme bes gößenbdienerifchen alten 


0 Reiches Iſrael nicht erwartet. — Sarepta, 


nörblih von Tyrus, 1 Kön. 17,9. — Eine 
fihere Erfärung dieſes ſchwierigen Berjes ift 


nicht möglich, ſchon weil wir nicht wiffen, ob 
Sepharad hier als eine Gegend genannt wird, 
wohin die Juben waren in bie Verbannung 
geführt worben (dann wäre zu überfegen: „bie 


Weggeflhrten aus Jerufalem, die in Sepharab 


[find], werben bie Stäbte‘' ꝛc.), ober ob es wie 
Sarepta ein Ort ift, bis zu dem bin fi das 
wieberbergeftellte Reich bes Volles Gottes aus- 
dehnen fol. Darnach denken Einige bei Se- 
pharab an eine Heinaftatifhe Provinz, Eparab 
in einer alten Inſchrift, während bie Erwäh- 
nung von Sarepta es nahe Tegt, mit Ewald 
einen Schreibfehler für Sepharam anzuneh- 
men, wie ein Ort brei Stunden von Alto hieß. 
Hier. bat „Bosporus“ gebeutet, aber das 
fcheint aus dem bebr. bispharad (d. h. in 
Sepharab) gerathen zu fein. Wahrſch. ift 


ber Zert bier verberbt. — Heilanbe, Hel- 21 


fer, vgl. B8. ı7; Jer. 49, 11: ſprachlich zu⸗ 
läffig ift die Ueberſetzung „Sieger”. — ber 
Ewige wird ꝛc., wril, „ed wirb fein bem Ewi⸗ 
gen bas Königthum“, vgl. Mi. 4,7; Sad. 14,9. 


Nahihrift vom October 1860. Ich habe mich jetzt Überzeugt, daß ber Prophet Obabja, 
befien Weiffagung ſpäter mehrfach überarbeitet wurde, ein Zeitgenoffe Joels gemwefen fein muß. 
Aus diefem hoben Alter erklärt fi auch die Stellung unfers Buchs im Kanon, 


Bunfen, Bibelüberfegung. U. 
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1, 


2 


4 


— 


Das Bud Jona.“ 


Jonas Beruf, Ungeborfam und Strafe (1—2, 1). 
Un des Emwigen Wort erging an Jona, den Sohn Amithais, alfo: Mache l 


dich auf, gehe nach der großen Stadt Ninive, und predige wider fie; denn ihre 
3 Bosheit ift heraufgefommen vor mich. Aber Jona machte fich auf, und wollte 


gen Tarfis fliehen vor dem Ewigen, und fam hinab gen Japho. 


Und da er em 


Schiff fand, das gen Tarfis ging, bezahlte er das Führgeld, und trat barein, 
daß er mit ihnen gen Tarſis ginge und dem Ewigen entkäme, 

Da warf der Ewige einen großen Wind aufs Meer, und e8 erhob fi ein 
5 großes Ungewitter auf dem Meere, daß das Schiff zu zerbrechen brohete. Und die 
Sciffsleute fürchteten fich, und fchrieen ein Ieglicher zu feinem Gott; und warfen 


das Geräthe, welches im Schiffe war, in's Meer, daß fie leichter würden. 


Aber 


Jona war hinunter in den innern Schiffsraum geftiegen, und Tegte fich hin und 


fchlief feſt ein. 


" * Ueber ben Propheten Jona vgl. aufer 


Jeſ. 15, 16 die zweite Ausführung in „Gott * 


in der Geſchichte““, I, 349-382. Unfer Bud) 
beſchäftigt fih mit ber Geſchichte bes Pro- 
pheten; von deſſen Prophezeiung ift 3,4 nur 
mit wenigen Worten die Rede. Kp. 1 mird 
erzählt, wie Jona vom Ewigen Befehl er- 
bielt, nad Ninive zu gehen und bem gottlofen 
Bewohnern der affyrifhen Hauptftadt das gött- 
fihe Strafgericht anzulünbigen, wie aber Jona 
ungeborfant war und zur Strafe ins Meer ges 
mworfen wurbe. Kp. 2 berichtet Jonas Danl- 
gebet und Errettung. Darauf folgt Rap. 3 bie 
Bebrofung und Buße ber Bewohner Ninives. 
Kp. 4 endlich erzählt des Propheten Verdruß 
über die Begnabigung ber heidniſchen Etabt 
und bie Zurechtweifung bes grollenden Eiferers 
durch ben barınberzigen Gott, ber mit feiner 
Baterltebe nicht nur die Juden umfaht, ſon— 
bern auc bie Heiden, welche fich zu ibm ber 
kehren. — Jona, vgl. 2 Kin. 14,2. — 
Amithai, daffelbe Wort mie Matthäus. — 


2 Mache dich auf: vgl. 2 Kön. 8, 7; Am. 


7,12 fg. Es gibt in ben prophetifchen Schriften 
trot ber vielen Weiffagungen gegen beibnifche 


Völlker lein Beifpiel, daß fich ber Prophet mitten 
in das fremde Land begeben hätte. — großen 
Stadt, vgl. 3, 2. 3; 4, 11. — beranfge- 
fommenvormid, vgl. Gen. 18,91; 1 Sam. 
5,12. — flieben: ben Grund ſ. 4,2. Jona 3 
glaubte alfo (trog Pf. 139, 7— 9), ber Ewige 
fei nur im Paläſtina; anftatt nah Oſten zu 
geben, will er num in den fernen Weften nad 
Tarteffus, f. 3. 1 Kön. 10, 2. — Japbo, 
im N. B. Joppe, jet Jaffa genannt, erfcheint 
zur Zeit Salomos (2 Chron. 2, 15) und fpäter 
(Eira 3,7) als Hafenftabt. — bezablte bas 
Fährgeld, wril,. „gab fein (d. h. des Echiffer) 
Miethgeld“'. — mit ihnen: ben heibniichen 
(B8. 9), wahrſch. phöniziſchen Schifisteuten. 
Die Phönizier hatten einen regen Verlehr mıt 
ihrer fpanifhen Pflanzſtadt. — drohete, eig. 4 
„gedachte“. Joſephus berichtet von einem in 
jener Gegend bes Mittelmeeres häufigen ger 
fährliben Winde, welcher ber ſchwarze Norb- 
wind hieß. — zu feinem Gott: Jeder batte 5 
wol feinen befondern Schußgett. — warten, 
vgl. Apg. 27, 18.19. — bafı fie leichter 
würben, wrtl. „um leichter zu machen von 
fih ab“. — Wahrſcheinlich ging Jona erft nad 


Das Heer immer. ungeflümer. 


Jona 1. 


Die Furcht der Schiffer. 


6 Da trat heran zu ihm ber Oberfte der Steuerleute, und fprach zu ihm, Was 


baft du jo zu jchlafen! 


Stehe auf, rufe deinen Gott an, ob vielleicht der Gott an 


T uns gedenfen wollte, daß wir nicht umfommen. Und fie fprachen Einer zum Andern, 
Kommt, laft uns Roofe werfen, daß wir erfahren, durch weſſen Schuld wir dieſes 
Unglüd haben. Und da fie das Loos warfen, fiel e8 auf Jona. 

8 Da fprachen fie zu ihm, Sage uns doch an, [durch weſſen Schuld wir dies 
Unglüf haben] Was ift dein Gewerbe? und wo kommſt bu her? welches ift bein 

I Heimat-Land? und von welchem Vollke bift vu? Er aber fprach zur ihnen, Ich 
bin ein Hebräer, und ben Ewigen, den Gott des Himmels, fürchte ich, welcher 


10 gemacht hat das Meer und das Trodne. 


Da fürchteten fich die Männer gar jehr, 


und fprachen zu ihm, Warum haft bu Solches gethan? Die Männer wußten nämlich, 
daß er dem Ewigen durch die Flucht entfommen wollte; denn er hatte es ihnen 


11 angefagt. 


Da ſprachen fie zu ihm, Was follen wir bir thun, daß uns das Meer 


12 jtille werde? denn das Meer warb immer ungeftümer. Er aber ſprach zu ihnen, 
Nehmet mich, und werfet mich in das Meer; jo wird euch das Meer ftille werben. 
Denn ich weiß, daß durch meine Schuld dieſes große Ungewitter über euch ge- 


fommen iſt. 


13 Und die Männer ruderten, daß fie das Schiff wieder an's fefte Land trieben, 
14 aber fie konnten nicht; denn das Meer ward immer ungeftümer wiver fi. Da 
riefen fie zu dem Ewigen, und fprachen, Ah, Ewiger, laß uns nicht umlommen 
um ber Seele diefes Mannes willen, und rechne uns nicht zu unfchuldiges Blut; 


bem Ausbrudh bes Sturms im ben unterm 
Shiffäraum, warf fih muthlos Hin und fiel 
abgefpannt, wie er war, in den Schlaf. — 
6 Das Schiff hatte mehre Stewerleute; ihr 
Oberfter, der ben Jona wedt, war wol ber 
Kapitän des Schiffe. — Was haft du, vgl. 
8 Bf. 50, 16. — Die Worte „durch weſſen Schuld 
wir bie® Unglüd haben‘ geben feinen guten 
Sinn, ſelbſt dann nicht, wenn man überfegen 
bürfte „bu, um beswillen uns bies Uebel 
trifft”, vgl. Bs. 12. Die Worte fehlen in ber 
baticanifchen Handſchrift der Al. und geben ſich 
im Hebräifchen deutlich als eine Erklärung bes 
BE. 7 gebrauchten ſchwierigern Ausdruds zu 
erfennen. Wahrſch. haben wir baber bier eine 
urfprünglihe Randbemerfung, die nur durch 
Misverftändnig in den Text fam, Die Worte 
fehlen aud in einer Handſchrift, während fie 
9 im einer andern am Rande ſtehen. — fürdte, 
d. b. verehre. Jona will ſich nicht als einen 
rechtichaffenen, frommen Mann barftellen, fon- 
dern nur feine Religion angeben. — Gott 
10 des Himmels, vgl. Neh. 1,5. — batte 
angefagt: Jona batte wel beim Befteigen 
des Schiffe ald Zmed feiner Reife angegeben, 
er fliebe vor Jahveh, d. b. dem Ewigen, ohne 
daß die Heiden wußten, wer biefer Jahveh 
war (vgl. Er. 5,2); jetzt bören fie, ber Emige 
fei der allmächtige Gott, daher kommt ihre 
11 Furcht, vgl. Vo. 16; 1 Sam, 4, 8. — Daß 
Jonas Aufopferung ben Zorn des mächtigen 


Gottes ſühnen müffe, ift ben Schiffsleuten nicht 
zweifelbaft; nur fragen fie ihn felber, ba er 
ja allein die Weife feines Gottes (2 .Kön. 17, 26) 
fennt. — warb immer ungeftlimer, ba 
Vs. ı3 diefelben Worte wieberfehren, kann man 
fie hier jchwerlih als Rede der Sciffsleute 
faffen, obgleich die Ueberſetzung „wird immer 
ungeſtümer“ fprachlich ftattbaft if. — Die 
Frömmigkeit der Heiden zeigt fich darin, daß 
fie noch einen fetten Berfuch machen, um bas 
Menſchenleben zu retten. — ruderten, eig. 
firengten fi an, vgl. 2 Sam. 13,27; 1 Chron. 
13,2. — fefte Land: im Hebr. berfelbe Aus- 
brud wie Bs.9. — um ber Seele dieſes 
Mannes willen: der Gedanke geht babin, 
daß um Eines Schulb willen bie übrigen Un» 
ſchuldigen nicht mit büßen follen. — rechne 
zu, wril. „lege auf uns”, Der Sinn Tann 
nicht* fein „Laß ums nicht in diefem Manne 
einen Unfchuldigen verberben“, vgl. Deut. 21, 8, 
benn an Jonas Schuld zweifeln fie nicht; viel- 
mehr ergibt fih als wahrfcheinliher Sim: 
„Rimm bu uns ben Tod biefes beines Ber- 
ehrers nicht fo auf, als brächten wir baburd 
eine Blutſchuld auf uns; wir tbun ja michte, 
als baf wir beinen Willen ausführen. Dein 
freier Wille, nicht unfer Beſchluß, ift es, daß 
Jona jett fterben fol.’ Schon L. bat bier 
die Accente mit Recht verlaffen; denn die Ueber» 
fegung „du bift der Ewige; bu thuft, wie bir 
gefällt” paßt micht jo gut in den Zſbg. Erſt 
48 * 


Der große Fiſch. Jona 1. 2. Dfalm des Geretlelen. 


15 denn du, o Ewiger, thuft, wie dir's gefällt. Und fie nahmen Iona, und warfen 
16 ihn in’s Meer; da ftand das Meer ab von feinem Wüthen. Unb die Männer 
fürchteten den Ewigen gar fehr, und brachten dem Ewigen ein Schlachtopfer und 
1 gelobten Gelübde. Aber ver Ewige verfchaffte einen großen Fiih, Jona zu ver- 2 
ſchlingen. Und Iona war im Peibe des Fiſches drei Tage und drei Nächte. 


Jonas Danflieb und Errettung (2,2— 11). 


2,3 Da betete Iona zu dem Ewigen, feinem Gott, aus dem Leibe des Fifches; und 
ſprach, 


Ich rief aus meiner Angſt zu dem Ewigen, 
und er antwortete mir: 
Aus dem Schooße der Unterwelt ſchrie ich, 
du höreteſt meine Stimme. 
4 Ja, du warfeſt mich in die Tiefe, mitten in's Meer, 
daß die Strömung mich umringte: 
Alle deine Wogen und Wellen gingen über mich. 
5 Ich aber dachte, Verſtoßen bin ich dir aus den Augen: 
Doch werde ich einſt noch erblicken deinen heiligen Tempel! 


6 Es umgaben mich Waſſer bis an mein Leben, 
der Abgrund umringte mich: 
Meergras umſchlang mein Haupt. 
7 Zu der Berge Wurzeln war ich hinabgefahren, 
die Riegel der Erde verfchloffen mich für immer: 
Da zogit du herauf aus der Grube mein Leben, 
bu Ewiger, mein Gott. 
8 Als meine Seele in mir verging, 
gedachte ich an den Ewigen: 
Da gelangte an dich mein Gebet 
in deinen heiligen Tempel. 


9 Die, jo in Ehren halten eitle Gößen: 
Geben ihre Gnade auf. 
10 Ich aber will mit der Stimme des Danfes dir opfern; 


was ich gelobt will ich bezahlen: 
Denn die Hilfe ijt des Ewigen. 


11 Und ver Ewige gab dem Fifch Befehl, und derſelbe fpie Jona aus an das Yand. 


Bs. ı6 erkennen bie Heiben infolge des Wune umgaben ꝛc., Pſ. 18,5; 69,2. — Abgrunb: 6 
2, 1 ders (B8. ı5) ben wahren Gott an. — ber» daſſelbe Wort wie Urflut, Gen. 1,2. — Rie- 7 
ſchaffte: verordnete, beftimmte,, vgl. 4,0.8. — gel: die Erbe, bas Lanb ber Lebenbigen (Jer. 
3 Bol. Bi. 18, 7; 120, 1. — Unterwelt ift 11,19), ericheint bier unter bem Bilde eines 
4 bilblihe Bezeichnung der Tiefe. — mitten Hauſes. — zogft herauf, Pf. 30, 4. — ver» 8 
in's Meer, wortl. „in's Herz ber Meere”, &. ging (Pf. 142,4), eig. fih verbüllte, verbun- 
27, 4. 28. — Strömung, vgl. Pi. 24,2. — felte, d. 5. verzagte. — gelangte, vgl. Pi. 
5 Alle beine ꝛc., Pf. 42,85 — Berftoßen, 18,7. — Tempel, vgl. Bi. 5,8. — ind 
vgl. Pf. 31,23; Jeſ. 38,11. — Dod werde Ehren halten, tortl. „bewahren", vgl. Pj. 
ich 2c.: nad anderer Bunktation würde es lau» 31,7. — Beben ꝛc.: ftoßen ihr Heil von 
ten „Wie kann ich fürber erbliden” ꝛe. — ſich. — Stimme bes Dankes, Bi. 42,5. — 10 
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Jona 3. 


Jonas Bußpredigt zu Ninive (3). 
1,2 Und bes Eiwigen Wort erging an Jona ein zweites Mal, alfo: Mache dich auf, gehe 3 
nad) der großen Stadt Ninive, und halte an fie Die Predigt, die ich zu bir reden werde. 
Da machte fih Iona auf, und ging hin gen Ninive, nach dem Worte bes 
Ewigen. Ninive aber war eine unmenfchlich große Stadt, drei Tagereifen lang. 
4 Und da Iona anfing hineinzugehen in die Stadt, Eine Tagereife lang, prebigte 
er, und ſprach, Es find noch vierzig Tage, fo wird Ninive zu Grumde gerichtet. 
9 Da glaubten die Leute von Ninive Gott, und liefen ein Faften ausrufen, und 
6 zogen Trauergewänder an, fie alle Groß und Mein. Und als die Sache vor ben 
König von Ninive fam, ftand er auf von feinem Throne, und legte feinen Mantel 
Tab, und hüllete fich in ein Trauergewand, und feste fich in bie Aſche. Und er 


Sekehrung der Niniviter, Das Gebot des Aönigs. 


3 


ließ ausfchreien und fagen zu Ninive, Auf Befehl des Königs und feiner Gemwal- 
tigen ergeht dies Gebot, Es foll weder Menfch noch Thier, weder Rinder noch 


8%, 3 eine unmenfhlih große Stabt, wrtl. 


„eine große Stabt für Gott", b. b. eine gött- 
fih große, außerorbentlih große Stabt, vgl. 
Apg. 7,20. — brei Tagereifen lang: bie 
Bergleihung von Vs. 4 hindert uns, bie brei 
Zagereifen auf ben Umfang zu beziehen; denn 
Bs. a muß bie Tagereife, fo gut wie Be. 3, 
Maß des zurildgelegten Wegs fein und kann 
nicht die etwa auf einer viel fürzern Strede 
verbrauchte Zeit angeben. Wäre aber bie Stadt 
nur brei Tagereifen im Umfange groß gewefen, 
alfo der Durchmefler kaum Cine Tagereife 
lang, fo wäre bie Prebigt (Bs. 4) erfolgt, 
ala Jona bereits zum anbern Ende mieber 
beransgelommen war. für unfern Berfafler 
ift Ninive, wie das Wort „war nad bebr. 
Sprachgebraucde beweiſt, eine bereits ber Bor» 
zeit angebörige, verfchollene Stadt; baher kann 
uns ber Umftand, daß nach Berichten ber Alten 
und ben neuern Unterfuchungen ber Durd- 
meffer feine drei Zagereifen betrug, nicht weiter 
. auffallen. Diobor gibt Eine Tagereife als bie 
Länge ber Stabt an. Bon Nimrub (Xenophons 
Pariffa, f. VBorerinnerungen, S. CCCLXXV fg.) 
bis Kojundſchik (Kenophons Mespila) ift eine 
Entfernung von ſechs Wegeftunben; und ber 
Name Ninive umfahte im weitern Sinne ge: 
wiß einen größern Raum als ben durch Jones 
Meffungen für das alte Ninive gefundenen, 
welcher nur ein Achtel ber von Diobor ange» 
gebenen Größe ausmacht. Außer Nimrud und 
Kojundſchil ift noch Khorfabad zu merken, bei 
welchem Dorfe ber franzöfifhe Conſul Botta 
zuerft erfolgreiche Ausgrabungen aſſyriſcher Al— 
terthiimer in ben Trümmern Ninives anftellte, 
Hier fand fih ein Palaft, den nach ben Keil: 
fhriften Sargon, Sanheribs Vater, baute; 
unter ben von ben Engländern zu Nimrub 
anfgebedten Paläſten ift ein von Aſarhaddon 
erbauter, und zu Kojundſchil ift ein prächtiger 
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Palaft Sanheribs wieder aufgefunden. Dagegen 
bat man in bem Moful gegenüberliegenben 
Hügel bes Propheten Yunus (d. i. Jona) noch 
feine Nachgrabungen anftellen können, weil bie 
Mobammebaner den Propheten Jona bafelbft 
begraben glauben unb ben heiligen Ort vor 
ben entweihenden Nachforfhungen ber Franken 
ſchützen. — vierzig: ftatt biefer runden Zahl 4 
baben bie Al. „drei. Sie nahmen wol An- 
ftoß au ber Länge biefer Zeit, von ber im 
Anfange des folgenden Kapitels nichts Weir 
teres gefagt wird. Jonas Verbruß konnte, fo 
fheint es, erft nach Ablauf ber Frift fich bis 
zum 2ebensüberbruß fleigern; daß „Gott es 
nicht that” (3, 10) erfuhr ber Prophet erft 
nah Ablauf bes vierzigften Tage. Auf ber 
andern Seite ift nicht wahrſcheinlich, daß Jona 
in der bem Untergange geweihten Stabt felber 
bas Ende jener Frift abgemartet haben follte. 
Allein fehen wir ab von ber ſprachlichen Schwie- 
rigfeit, 4, 5 zu überfegen „Unb Jona war 
(b. b. vor dem vierzigften Tage) binausge- 
gangen’ ; auch bie Auficht, Jona fei nach Ablauf 
ber beflimmten Frift erſt zur Stabt hinaus- 
gegangen und babe troß biefes Ablaufs ber 
Frift noch immer ben Untergang ber Stabt 
erwartet, ift nicht obne Bedenken. Die Al. 
fegten fi daher die Sache wol in folgender 
Weiſe zureht: am erften Tage prebigte Jona, 
und bie Niniviten tbaten Buße, am zweiten 
Tage ging der Prophet, durch den Geift von 
Gottes Sinnesänberung benachrichtigt, voll Un- 
muth aus ber Stabt heraus, in ber heimlichen 
Hoffnung, feine Drohung werde fi doch noch 
erfüllen; am folgenden, d. b. britten Tage 
(4, 7) zeigte das Verborren des Wunberbaums 
dem Murrenben, daß der jet von ihm erwar« 
tete Untergang ber Stadt durch Gottes Barın- 
berzigleit aufgehoben fei. Uebrigens wirb bie 
Nichtigkeit der alerandrinifchen Lesart durch bie 


niniots Verfchonung. Jona 3, 4. Der Wunderbaum. 


8 Kleinvieh etwas foften; fie follen nicht weiden noch Waffer trinken. Und es follen 
fih in Trauergewänber hüllen beide Menfch und Thier, und zu Gott rufen mit 
Macht; und follen ein Zeglicher umfehren von feinem böfen Wege, und von bem 

I Unrecht, das an ihren Händen ift. Wer weiß, Gott möchte umkehren, und ſich ge 
reuen laſſen, und fich wenden von feinem grimmigen Zorn, daß wir nicht umfommen, 

10 Da aber Gott fahe ihre Werke, daf fie umfehreten von ihrem böfen Wege; lief 
er fich gereuen das Uebel, das er gedroht hatte ihnen zu thun, und that es nicht, 


Jonas Verdruß und Zurehtweifung (4). 


Das verdroß Jona gar ſehr, und er ward zornig; und betete zum Ewigen, und ſprach, 4 
Ah, Ewiger, das iſt's ja, was ich fagte, als ich noch in meinem Lande war; weshalb ich 
auch zuvorkonmen wollte mit der Flucht gen Tarfis; denn ich wußte, daß. du ein guäbiger 
und barmberziger Gott bift, langmüthig und von großer Gnade, und ber fich Das Uebel 

3 gereuen läßt. So nimm doch nun, Ewiger, meine Seele von mir; denn ich will lieber 
4 todt fein, als leben. Aber der Ewige ſprach, Iſt's billig, daß du fo zürneft? 
5 Und Jona ging zur Stadt hinaus, und fette fich morgenwärts von ver Stadt nieder; 
und er machte jich daſelbſt eine Hütte, und jegte fich darunter in ven Schatten, bis daß er 
6 fähe, was mit der Stadt gefchehen würde. Gott der Ewige aber verfchaffte einen Wunder 
baum, der wuchs über Jona empor, daß Schatten wäre über feinem Haupte, um ihn 
von feinem Uebel zu erretten; und Jona frenete fich gar jehr über ven Wunderbaum. 
7 Aber Gott verfchajite einen Wurm, da die Morgenröthe anbrach des folgenven 
8 Tages, der jtach den Wunderbaum, daß er verborrete. Sobald aber die Sonne 
aufging, verichaffte Gott einen fchwiülen Oftwind; und die Sonne ftach Jona 
auf ven Kopf, daß er matt ward. Da wiünfchte er feiner Seele ven Top, une 
I sprach, Ich will lieber todt fein, als leben. Da fprach Gott zu Iona, Iſt's Billig 
daß du fo zirmeft wegen des Wunderbaums? Und er fprad, Billig zürne ich bis 
10 auf ven Tod. Und der Ewige ſprach, Dich jammert des Wunderbaums, obmel 
du nicht daran gearbeitet, noch ihn groß gezogen haft, da er über Nacht entjtand, 
11 und über Nacht verdarb. Und mich follte nicht jammern Ninives, ber großen 
Stadt, in welcher find mehr als hundert und zwanzig taufend Menſchen, die nicht 
zu unterjcheiden wiffen zwifchen rechts und links, dazu auch viele Thiere? 


1, 2 


vorhandene Unklarbeit der Darftellung feines» 

8 wegs erwiefen. — und Thier, vgl. Efib. 1,2; 
Dan. 6,8, wo ähnliche Erlaffe gefunden wer— 

I den. — Wer weiß ꝛe., wie Joel 2, 1. — 

4, 2 denn ih wußte ꝛc., wie Joel 2, 13; dal. 
3 Er. 34,6. — Bal. 1 Kön. 19,4; Gen. 27, 46. 

6 — Gott der Ewige: Nahabmung ber im 


bei einem gelinden Regen auf ben Blättern 
ſchwarze Raupen von ziemliher Größe erzeugen, 
welde in Einer Nacht alles Laub abfreffen, 
vgl. BE. 7. Daß Übrigens unfere Erzählung 
das Berborren des Baumes ale ein Wunder 
barftellt, bedarf faum ber Erinnerung. — Uebel, 
d.h. Mismutb, Berbruß, vgl. Be.1.— ſchwüllen, 8 


ber zweiten Schöpfungsgefchichte vorfommenden 
Bezeihnung Gottes. — Wunderbanm: v. 
überſetzt nach ben A. falfh „Kürbis; gemeint 
ift ber wegen feines Dels befannte Ricinus 
ober Wunberbaum, ein Gewächs, das mährenb 
einiger Tage bis zur Höhe eines fchattengebenden 
Baums beranmächft und große, Tanggefticite, 
ſchildſörmige, fägeartig eingeichnittene Blätter 
hat. Niebuhr berichtet, daß die Blätter, wenn 
man fie abbricht oder verlegt, in wenigen Mi- 
nuten verwelfen, und nad Rumpf follen fich 
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wahrſch. eig. „ſchweigenden“, „ruhigen“, ber 
nicht fühlt. Al. und Bier. überſetzen mit „bren⸗ 
nend“. — Tod, vgl. Matth. 6,38, — fiber 9 ! 
Nacht, wrtl. „ale Sohn einer Macht‘, db. $. 
urplötzlich. — zwiſchen rechte und finfe: 11 
biefe Bezeichnung bes zarten Kinbesalters (f. z. 
Jeſ. 7, 15) führt uns anf eine große Einwob⸗ 
nerzabl, vgl. die ſtatiſtiſchen Bemerkungen im 
ben Borerinnerungen, &. CCCLXIV. Die Be 
zeichnung ift aber zu unbeftimmt, als daß fid 
eine Berechnung danach aufftellen Tiefe. 


Das Buch Micha.” 


1:2 


Dies ift des Ewigen Wort, welches erging an Micha, den Möorafthiter, in 1 
ben Zagen Jothams, Ahas, Hisfias, der Könige Judas, welches er schaute über | 


Samaria und Ierufalem. 


Der Sturz Samarias und befien Folgen für Ierufalem und bie Stäbte Judas (1,2— 16). 


Höret, ihr Völker alle, 


merfe auf, Erbe, und was viefelbe erfülfet: 


* Das Buch bes Propheten Micha zerfällt 
in brei Theile (Kpp. 1.2, 3—5, 6. 7), deren 
jeber mit „„Höret“ beginnt und Drohung und 
Berbeifung enthält. Der Inhalt ift folgender: 
Nachdem Micha (1,2) zur Aufmerffamteit auf 
geforbert, verkünbet er bas Herannahen bes 
Emigen wie im Gewitterfturme, zunächſt zur 
Zerſtörung Samarias (bie Be. 7); aber aud 
über Jerufalem und die Städte Judas werben 
fih bie Folgen von Samarias Fall erftreden 
(1,8—18). Im Rp. 2 werben dann die Ur- 
fachen bes Juda angebrobten Urtheils bargelegt, 
befb. bie Gottlofigkeit der Großen (2, 1—5), 
bie, buch Midas Drohung beleidigt, vergeb- 
lich falſchen Propheten trauen (2, 6— 11): aber 
ber Reft Iſraels foll dennoch wieber geſammelt 
werben unb ihr König vor ihnen berziehen 
(2, 12. 18). — Mit Kp. 3 beginnt eine neue Rebe, 
bie fi zunächſt firafenb an bie Häupter bes 
Bolls wendet (3, 1—4), dann gegen bie falſchen 
Propheten (3, 5— 8) und erft, nachdem fie ben 
Großen bie aus ihrer Schuld nothwendig ber- 
vorgehende Zerftörung Jeruſalems gerabezu 
(3, 9— 12) angekündigt hat, mit 4, ı—s in bie 
froheſte Verheifung umfchlägt. Diefe herrliche 
Ausfiht muß aud dem Volle Kraft verleihen, 
der vorher eintretenden, unabmwenbbaren Zeit 
ber Noth getroft entgegenzujehen: ber Meffias 
wird ja kommen aus bem unfcheinbaren Davibs- 
ſtäbtchen (4, 9—5, ı) und ben Frieden bringen 
durch Befiegung Affurs und Unterwerfung ber 
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Heiden (5, 2— 8). Bevor aber bie meffianifche 
Zeit erfcheint, muß Iſrael das Vertrauen auf 
feine eigene Macht und ben Götzendienſt völlig 
aufgeben (5, 9—ı4). — Im letzten Theile bes 
Buche (Kpp. 6, 7) fhildert Mia, um bas 
Bolt nabdrüdiih auf feine Sünde und Gottes 
Liebe binzumeiien, wie ber Ewige fich zu einem 
Rechtsſtreite mit dem Volle herabläßt (6, 1— 8). 
Das Voll muß verfiummen, unb Gott ver- 
kündigt als gerechter Richter dem abtrünnigen 
Gefchlecht Die unausbleibliche Strafe (6, 2 — 16). 
Bergeblich fieht fih der Prophet nach Gerechten 
um, deretwegen Gott mit_ber Strafe zurüd- 
halten könne (7, 1—6): aber er verzweifelt nicht 
und ſchaut im der Endzeit, nachdem bas Boll 
die Strafe renig getragen, das göttliche Heil 
(7, 7— 13), um beffen Kommen er ſchließlich 
zu Gott fleht, inbem er, ber Erbörung bereits 
gewiß, mit einer Lobpreifung des gnäbigen 


Gottes endet (7,1. — 20). — Micha, vgl. 3er. 1, 1 


26,18. — Moraftbiter, d. h. gebürtig aus 
Morefeth bei Gath (Vs. 14), welches 2. falſch 
mit Marefa (Bs. 15) zufammenmirft: noch 
Hier. kannte ein Dorf Moreſeth bei Elen- 
theropolis. — in ben Tagen ıc., vgl. ef. 1, 1. 
Die folgenden BWeiffagungen fallen alle in bie 
Zeit des Hislias: aber darum darf man wicht 
fagen, daß bie Ueberfchrift nur von ber Zeit 
rebe, in ber Micha gelebt habe. — Aehnliche 2 
Aufforderung f. Deut. 82, 1; Jeſ. 1,2. — Mit 
ben erften brei Worten von Be. 2 fchlieht 1 Kön, 


Bedrohung Samarias. 


Micha 1. 


Der Gurenlohn. 


Und es werbe ber Herr, der Ewige, zum Zeugen wider euch, 
ber Herr von feinem heiligen Tempel aus. 

Denn fiehe, der Ewige gehet aus von feiner Stätte: 
Und fähret herab und tritt auf die Höhen ber Erbe. 

Und die Berge fehmelzen unter ihm, 


und die Thäler zerfpalten fich: 
Wie Wachs vor dem Feuer, 


wie Waffer, jo am Abhang ausgefchüttet wird. 
Um ber Webertretung Jakobs willen geſchieht das alles, 
und um der Sünden des Haufes Ifrael willen: 

Wer ift bie Uebertretung Jakobs? iſt's nicht Samaria? 

und welches find die Höhen Judas? iſt's nicht Jeruſalem? 
So made ich denn Samaria zum Trümmerhaufen im Felde, 


zu Weinbergpflanzungen: 


Und ſchütte in’s Thal jeine Steine, 
und feine Grundfeſten lege ich bloß. 
Und all feine Schnigbilder werben zerfchlagen, 
und all feine Buhlgefchenfe mit Feuer verbrammt, 
und all feine Gögenbilder verwüfte ich: 
Denn vom Hurenlohn hat e8 diefelben zufammengebracht, 
und zum Hurenlohn follen fie wieder werben. 
Darüber laßt mich wehllagen und jammern, 


barfuß einhergehen und nadt: 


Laßt mich eine Wehflage erheben gleich Schafalen, 
und Trauer gleih den Straußen. 


Denn unheilbar find Samarias Wunben: 
Ya, das Berderben fommet bis Juda, 
reicht bis zum Thore meines Volkes, bis Ierufalem. 


22,28 bie Rede von Micha, bem Sohne IJem- 
(as, vor Joſaphat und Ahab. — Alle Bölker 
und bie gefammte Erbe follen die Wabrheit 
ber folgenden Drohung bereinft bezeugen, — 
3 fäbret herab, Bi. 18, 10. — tritt auf bie 
4 Höben, vgl. Deut. 32, 13; Am. 4,ıs. — Die 
Bilder find vom Gewitter entlehnt: der herab» 
firömendbe Regen erweicdt das Erdreich und 
bewirkt in ben Zhälern Riffe. — ausge» 
[hättet wird: das dann nach verſchiedenen 
5 Richtungen auseinander fließt. — In den bei« 
ben Hauptftäbten faßt ſich das ganze Berberben 
gleihjam zufammen. Die Hauptftabt des nörd- 
lichen Reihe, Samaria, ift jetst ein Heines 
Dörfchen uud führt ben Namen Sebafte, wel 
chen Herodes der Große ber Stabt gab zu 
Ehren bes römiſchen Kaiſers Auguſtus. — 
Döhen fleht geradezu für „Sünden“; vgl. 
2 Kön. 16,4; 18,4 über ben abgöttifchen Dienft 
6 bes Ahas, dem erft Hisfias abfchaffte. — Das 
nördliche Reich als das gottlofere wird zuerft 


befiraf. — Zrümmerbaufen, vgl. Hei. 
12,12. — BWeinbergpflanzungen waren 
vielleicht auf dem Berge, bevor Samaria auf 
bemmjelben (1 Kön. 16, 24) gebaut wurde. — 
ſchütte ꝛc., d. b. fchleife feine Häuſer. — 
Buhlgeſchenke: bie veihen Gaben am bie i 
Gögenbilder Samarias; weniger paſſend ben 
fen Andere (vgl. Hof. 2,7. 14) an bie Rad 
thümer der Stadt, bie fie ihren Buhlen, ben 
Gögen, zuſchrieb. — verwüſte ich, tel. 
„mache ich zur Wüſte“, nämlich durch Weg 
nahme ihrer goldenen oder filbernen lieber 
Heibung. — wieber werben, Gen. 3, m. 
Die Bilder waren aus dem Tempelſchatz ge 
macht unb lommen num in ben Tempelſchah 
ber heibnifchen Sieger. — Die jetst folgende 
Schilderung ift durchaus unabhängig von der 
Stelle Jeſ. 10, 28 —s2, welche erſt nah Su 
maria Zerftörung fällt. — barfuß, vgl. 
2 Sam. 15, 30; Jeſ. 20, 2.3. — Schakalen 
und Straufen, Hiob 80, 0. — Samariat ? 


1 


Aeranzichen des Strafgerichts 


10 Zu Gath verfündiget es nicht, 


zu Allo weinet nicht: 


Micha 1. 


auch über Iude, 


Zu Beth-Feaphra wälz’ ich mich im Staube, 

11 Ziehe vorüber, Einwohnerfchaft von Schaphir, ſchimpflich entblößt: 
Nicht ziehet aus die Einwohnerfchaft Zaanans, 

bie Wehllage von Beth-Haẽëzel verfagt euch deſſen Beiſtand. 

12 Denn e8 zittert um den Berluft ihres Gutes die Einwohnerfchaft von Maroth: 
Denn Unheil fährt herab vom Ewigen ber zum Thore Jeruſalems. 
13 Schirre dem Renner den Wagen an, Einwohnerfchaft von Lachis: 
Der Sünde Anfang war's für die Tochter Zion, 

daß im bir fich befanden bie Uebertretungen Yiraels. 

14 Darum wirft du, ISerufalem, Morejeth-Gath den Abfchien geben: 
Die Häufer Achfibs werben zum Trugbache für die Könige Ifruels. 
15 Einen neuen Erben werde ich bir bringen, Einwohnerfchaft Marefas: 
Bis gen Adullam foll kommen bie Herrlichkeit Iſraels. 


10 Wunden, wrtl. „ibre Schläge". — Bon bier 


— 


an bis VBs. ı5 dienen faſt alle Städtenamen 
im Grumbterte zu Wortfpielen. So klingt an 
Bath (bekannte Philifterftabt, of. 11, 22) das 
bebr. Wort für „‚verfünbigen‘ an: hiegid. — 
zu Alto, bebr. hakko, zufammengezogen aus 
be’hakko, ift fogar von ben Bunktatoren, benen 
8, folgte, mit bakho (db. h. Weinen) verwed- 
ſelt worben. Allo ift die nicht zu Iſrael ge- 
börende Küfteuftadt, nörblihd vom Karmel, die 
fpäter Ptolemais und St.-Jean b’Acre ge 
nannt wurde. Die Aufforderung unfers Berfes 
it an bie Landeleute gerichtet, bie an ber 
Grenze wohnen, bamit fie nicht burch Verkün— 
digung ber Trauerbotichaft bie Schabenfreube 
der Heiben wach rufen, vgl. Joel 2, 17; beib. 
2 Sam. 1,20, melde Stelle unferm Propheten 
wahrſch. vorſchwebte. — E. Meier überfebt die— 
ſes Bersglied „In Alto ruft nicht ach und ol’ 
allein eine Durchführung ber Gleichklänge ift 
fir eine Ueberſetzung um fo unmöglicher, je ge- 
fuchter diefelben im Hebräifchen felbft find, zum 
Theil bis zur Berbunfelung des Gebantens, 
fobaß eine fihere Erflärung bes Folgenden nur 
theilmweife zu erreichen if. — — Beth⸗Leaphra, 
vgl. Ophra, benjamimitifche Stabt, melde nad 
der philiſtäiſchen Grenze zu lag, Joſ. 18,25; 
1 Sam. 13, ı7. „Staub“ heißt bebr. haphar. — 
wälz' ih mich, Mafor. wälze bi, d. h. 
trauere: ber Sinn ift in beiden Fällen ſehr 
gezwungen. — Biehe vorüber: in bie Ge— 
fangeufhaft. — Schaphir (d.h. Schönftabt) ift 
wol nicht Schamir (Richt. 10, ı) in Ephraim, fon» 
dern in Juda (Joſ. 15, #).— ſchimpflich ent» 
blößt, wrtl. „Entblößung (die eine) Schmach“, 
vgl. ef. 20, 4. — Zaanan (Joſ. 15,37) wagt 
nicht mehr in ben Krieg auszuziehen, obgleich 
doch ber Name (Zug) auf eim frifches Aus- 


rüden binweift. — Betb-Haözel, (d. b. Haus 
ber Seite) war wol ein an ber Seite (in ber 
Nähe) von Zaanan gelegener, uns unbelannter 
Ort. — verfagt ꝛc., tortl. „nimmt von euch 
feinen Stand‘; d. b. „weil es felbft von ben 
Feinden bedrängt ift, kann es euch nicht bei— 
fteben, zur Seite ſtehen“. Diefe Stelle ift fehr 
ftreitiger Auslegung; vielleicht ift folgende Er» 
Härung möglich: „Die Bewohner Zaauans wagen 
fih nicht heraus, weil das Klaggejchrei von 
Beth Hadzel bei ihnen jeinen Standort nimmt 
(gleichſam Quartier von ihnen annimmt) und 
fie alfo lähmt“. So hätten wir einen Gegen- 
fa zwiſchen „ausziehen“ und „Stand“. — 
Maroth (b. h. Bitteres) zittert um ben bro» 
benden Berluft des Guten (Angenehmen). — 
Das erfte „deun“ wird durch das zweite näher 
erflärt: bas Serufalem unabänberlich beſtimmte 
Unbeil bedingt zugleih das Berderben aller 
einzelnen jubäifchen Stäbte. — bem Renner 
(bebr. larekhesch) Hingt an Lachis (eig. La- 
Ehifch, ſ. 3. Joſ. 10, 3) an. Diefe Stabt muf 
noch eher Götendienft getrieben haben ale Je— 
ruſalem; daher droht um fo fchwerere Strafe, 
ſodaß Micha die Bewohner zur eiligften Flucht 
aufforbert. — Unter ben jebigen Verhältniſſen 
muß Ierufalem Berzicht leiften auf Morefeth 
(d. 5b. Befib) bei Gath, obgleih ſchon ber 
Name andeutet, daß es biefe Stabt befißen 
follte: wahrſch. benft der Prophet an Erobe- 
rung Morefethbs durch bie Philifter, die wol 
damals Achſib, Stadt in der Nieberumg Judas 
(3of. 15, 44), in Befig hatten. Achſib (eig. 
'akhzib) wirb zum Trugbache (hebr. 'akhzab), 
d. b. es täufcht bie Hebräer, melde feine Wieber- 
eroberung hoffen, vgl. Ser. 15, 18; Hiob 6, ı5. 
— Einen neuen ꝛc., wrtl. „nochmals mwerb’ 
ih dir den Erben (Befigergreifer) bringen, 
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12 


13 


14 


16 


16 


2, 1 


Die Gewaltthätigen. 


Micha 1.2, 


Spottlied über cuch. 


Mache dich kahl, ISerufalem, und fcheere Dich 


ob der Kinder deiner Wonne: 


Mache breit deine Slate wie die bes Geiers, 
benn fie werben gefangen von bir weggeführet. 


Bon ben gottlofen Großen und falſchen Propheten. 


Sammlung bes Heftes Iſraels (2). 


Wehe benen, die auf Frevel finnen 
und Böfes im Werk haben auf ihren Lagern: 
Wenn der Morgen graut, vollbringen fie es, 


denn ihre Hand ift ftark genug. 


Es gelüjtet fie nach Aedern und fie reißen fie am fich, 
und nach Häufern und fie nehmen biejelben: 
Ste üben Gewalt gegen ben Befiger und fein Haus, 
und gegen den Mann und fein Erbe. 


Darum fpricht fo der Ewige, 


Siehe, ich finne wider dies Gefchlecht auf Böſes, 
aus dem ihr eure Hälfe nicht ziehen, 


noch aufrecht vahergehen follt: 
Weil's eine böfe Zeit tft. 


An felbigem Tage wird man ein Spottlied über euch anheben, 
und ein Klaggefang wird angeftimmt. 

Es ift aus, fpricht man, ganz zu Grunde gerichtet find wir; 
das Erbiheil meines Volkes vergibt Er: 


Wie entzieht Er’s mir! 


dem Widerjpenftigen theilt Er aus unfere Weder. 
Darum follft du feinen Nachkommen Haben, 
ber die Meffchnur zöge um ein Loos: 


In ber Gemeinde des Emigen. 


„Prediget nicht” prebigen fie: 


„Man foll nicht hiervon prebigen, 
fein Ende nehmen die Schmähungen.’ 


Bewohnerin Marefas (db. h. Beſitzthum)“, vgl. 
Sof. 15, u. Die Stabt alfo, welche einen feften 
Befig bes bisherigen Herrn zu bilden fcheint, 
foll einen neuen Herrn (vgl. 2,4) belommen. — 
Bis gen Adullam (of. 15, 35), fo weit in ben 
Süden, follen bie Großen (vgl. Ief. 5, 13) Ie- 
rufalem® fliehen, um ſich etwa im ber bortigen 
berühmten Höhle (2 Sam. 23, 10 fg.) zu ver— 
fteden. — Das auf feine Kinder, d. b. Ein- 
wohner, ftolge Jeruſalem fol dann trauern. — 
Der in Aegypten und Syrien gewöhnliche Aas- 
geier bat einen kahlen VBorberlopf. Bol. Dent. 
14, 1. — finnen, Pf. 36,5 — im Berl 
haben, Num. 28, 3; Pi. 58,3. — ihre 


2 Hanb ift tarfgenug, Gen. 31,0. — Did» 


terifh wirb das Unbelebte (Haus, Erbe) als 


8 empfinbenb gebadt, vgl. Hab. 2, 11. — finne, 


wie Bes. ı. Den gemwaltthätigen Großen droht bie 


firengfte Wiebervergeltung, vgl. Lew. 26, =. m. 
— Böfes, Unheil, als Joch gebadt, Pen. 
26, 13. — aufredht: in ftolgem Uebermuth, 
vgl. Bi. 73,6. — „ein Klaggeſang wird aus 4 
geftimmt,. Es ift aus” bildet im Hebr. folgen 
ben umüberjegbaren Gleihflang: nahah nehl 
nihejah. — Es ift aus, eig. „es ift (um ums) 
geſchehen“, vgl. Offb. 16, ır. — vergibt: Gott 
vertaufcht es, läßt es feinen Beſitzer wechſeln. — 
bem Widerfpenftigen: dem aſſyriſchen Sie 
ger, ber als Heide ein von Geburt Gott⸗ 
loſer ift, vgl. Ber. 31, 22; 49,4. — theilt 
aus, Am. 7,ır. — Der Brophet brebt ben 5 
Gottlofen feines Volls, fie follen jo gänzlich 
aus ber Gemeinde vertilgt werben, baf auf 
in künftigen beffern Zeiten fein Nachlommt 
(3er. 22, 80) von ihnen Antheil am heiligen 
Lande habe. Bgl. Ier. 29, 2. — Die für bie 6 
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7 


10 


11 


12 


— 


9 


Tadel der Groſen. 


Micha 2, 


Darf man fo ſprechen, Haus Jakob? 
ift denn der Emige zornmüthig, 
ober find dies feine Thaten? 

Sind nicht meine Worte freundlich 

gegen ben redlich Wandelnden? 

Und eben noch betrachtete man mein Volk als einen Feind; 
vom Gewande zieht ihr ven Mantel ab: 

Den forglos Einherwandeluden, 

dem Kriege Entfrembeten. 

Die Weiber meines Volles vertreibt ihr 
aus dem Haufe ihrer Wonne: 

Ihren Kindern nehmt ihr meinen Schmud ab für immer. 
Machet euch auf und gehet, 
denn bies ijt nicht der Ruheort: 

Wegen der Verunreinigung, die heillofes Verderben ftiftet. 
Wenn Einer, der mit Wind und Täufchung umgeht, alfo löge, 
„Ih will dir prebigen von Wein und Rauſchtrank“: 

Das wäre der Prediger für dieſes Volk. 


Iakobs Mönig, 


Sammeln will ich dich, Jakob, ganz, 
ſchaaren zu Hanf ben Ueberreft Ifraele, 


zuſammen ihn Bringen wie Schafe in bie Hürde: 
Wie eine Heerde inmitten ihrer Trift; 
fie werben lärmen vor Menfchenmenge. 
Es zieht hinauf der Durchbrecher vor ihnen ber, 
fie durchbrechen überflntend das Thor 


und ziehen zu bemfelben hinaus: 


Und ihr König ziehet vor ihnen ber 


und ber Ewige an ihrer Spike. 


Wahrheit tauben Großen prebigen (eig. träu- 
feln, bie Rebe fließen laffen, weiffagen, vgl. 
Vs. 11; bier im verädtlihen Sinn), daß bie 
wahren Propheten, Micha und feine Genoffen 
(3. B. Jeſaja), ihre Ehre nicht angreifen fol» 
fen. — Der Prophet vertheibigt ſich gegen bie 
Beſchuldigung, die eig. bem Ewigen jelbft gilt, 
als ob Schmähen (Bs. 6) fein Thun wäre, 
während bod ber firenge Zabel nur aus ber 
Liebe hervorquillt. — Neuer Zabel gegen bie 
gottlofen Großen, bie ned vor kurzem das arme 
Bolt (VBs. 9) als Feind betradhteten, eig. 
hinſtellten. Will man dies Zeitwort refleriv 
fafien, was freilich fonft nicht vorflommt, und 
außerdem Einen Confonanten ändern, fo lau» 
tet unfere Berszeile: „meinem Boll entgegen 
ſtellt man ale Feind fih hin’. — vertreibt: 
wol wegen geringer Schulden. — Unter dem 
Shmud ift nicht bie nothwendige Kleidung 


zu verftehben, bie Gott gegeben (Er. 22, 25), 
fonbern bie freiheit, bas eble Gut, bas Gott 
bem in Aegypten als Sflaven behandelten 
Bolke gegeben. Achnliche Klagen f. Neb.5,5. — 
Die Gottlofen follen in die Verbannung, denn 
fie verpeften das heilige Land. — „Freilich habt 
ihre für dieſe Strafprebigt feine Ohren‘, fo 
fchließt der Prophet feine Anrebe an bie Großen. 
— Wein: etwa einen guten Herbft verheißen. — 
Nach der Verbannung folgt eine neue Samm⸗ 
fung, vgl. 4, 6; Hof. 2,2. — in bie Hürde, 
eig. „ber Hürde“: an einen fihern Ort, ber 
in ber Mitte ber Zrift (Ief. 5, 17) flieht. — 
fie werben :c., nämlich Hürbe und Trift. — 
Das Bild ber Hürbe ift feſtgehalten. — vor 
ihnen ber, Jeſ. 52,19. — Der König er 
icheint als Leitbock und fprengt bie für bie 
Menge zu enge Einfriebigung, ben Sammel» 
plag in ber Fremde, aus ber nun ber frohe 
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10 
11 


12 


Krdrohung der Fürſten Micha 3. und falfchen Propheien. 


Strafrede gegen bie Häupter bes Volles. Drohung ber Zerftörung Jeruſalems (3). 
1 Und ich ſprach, 
Höret doch, ihr Häupter Jalobs, 
und ihr Fürften des Haufes Yirael: 
Kommt's nicht euch zu, das Recht zu fennen? — 
2 Die ihr haffet das Gute und Tiebet das Böſe: 
Ihnen die Haut abziehet und das Fleifch von ihren Gebeinen. 
3 Und wenn fie das Fleiſch meines Volks verzehrt, 
ihnen bie Haut abgeriffen 
und ihre Gebeine zerbrochen haben: 
Und es ausgetheilt wie Kochfleifch 
und wie Fleiſch, das inmitten des Keffel® zubereitet wird — 
4 Dann fchreien fie zu dem Ewigen, 
aber er antwortet ihnen nicht: 
Und verbirgt fein Antlit vor ihnen zu felbiger Zeit, 
bafür daß fie böſe Handlungen gethan haben. 


5 So fpricht der Ewige wider bie Propheten, 
die mein Volf irre führen: 
Die, wenn fie etwas für ihre Zähne zu beißen haben, Frieden verfündigen, 
gegen den aber, der ihnen nichts in den Mund ftedt, Krieg predigen — 
6 Darum ſoll's euch Nacht werben, daß ihr feine Gefichte mehr habet, 
und ihr gerathet in Finfterniß, daß ihr nicht mehr wahrfjaget: 
Es gehet unter die Sonne über den Propheten, 
und es wirb bunfel über ihnen ber Tag. 
7 Dann erröthen die Schauer unb werben befhämt die Wahrfager, 
und fie verhiüllen alle das Kinn: 
Denn Gottes- Antwort bfeibt aus. 
8 Dagegen bin Ich voll Kraft, 
erfülfet mit dem Geifte des Ewigen, und mit Recht und Stärke: 
Um vorzuhalten Iafob feine Uebertretung 
und Pfrael feine Sünde. 


9 Höret doch dies, ihr Häupter des Haufes Jalob, 
und ihr Fürften des Haufes Iſrael: 


3, 1 Zug in bie Heimat geht. — Und id fprad: Ey. 18, 10.19. — prebigen, tortl. heiligen, 
geihichtliche Ueberleitung zum zweiten Theil des d. h. mit heiligen Reben verklundigen. — Ueber 
Bude: — Hürften, eig. Entfcheiber, Jeſ. ſolche falfche Führer ſ. Ief. 3, 12; 9, — 

21,10. — baffet, vgl. Be. 9. Die Bor- mahrfaget, &. 21,29. — Sinn: Ihr fell 6 
nehmen ſchinden das arme Volk bei lebendigem ins tieffte Elenb gerathen, fobaß bie Luft und 
Leibe, d. h. nehmen ibm auch bie nothwen- auch bie Möglichkeit, noch länger Falſches zu 

3 bigfte Habe, vgl. Ez. 22, 20. — ausgetheilt, prophezeien, euch vergehen wird, — Kinn, 7 
nämlich: unter fih, KL. 4, 4; vgl. Pi. 14,45 eig. „Schnurrbart“, alſo das Geficht bie über 
Offb. 17,16. — Kochfleiſch, wril. was im bie Nafe, wie Ausfägige (Lew. 13, 45) und 
Zopfe. — Kefſel, 1 Sam. 2,1. Der Sim Trauernde (Ez. 24, ı7) thun. — Gottes-Ant- 
läßt fih umfchreiben mit „gerabe wie einen wort: göttlicher Beſcheid. — Der wahre Pre 8 

4 Braten”. — antwortet, Spr. 1, »; Ier. phet ift voll Recht, d. h. Rechtsgefühl, umb 
11, 11. — verbirgt, Deut. 82,20. — dafür, Stärke, worunter männlicher, auf innerer 

5 wrtl. gemäß bem, Gen. 26,8. — Brieben, Ueberzeugung beruhender Muth verflanden if. 
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Ierufalem zu Trümmern. Micha 3. 4. Die felige Endzeit. 


Die ihr verabjchenet das Recht 
und alles Gerade frumm machet — 
10 Die ihr Zion mit Blut bauet: 
Und Jeruſalem mit Unrecht — 
11 Deren Häupter um Gejchenfe richten, 
und ihre Priefter geben für Lohn Unterweifung, 
und ihre Propheten wahrfagen um Gelb: 
Dabei ftügen fie fich auf den Ewigen und fprechen, 
„Iſt nicht der Ewige in unferer Mitte? 
fein Unbeil wird über uns kommen.’ 
12 Darum, um euretiwillen joll Zion als Ader gepflügt: 
Und Serufalem zu Trümmern werben 
und der Tempelberg zu Walveshöhn. 


Das Gottesreich auf dem Zion. Wieberherftelung Iſraels durch ben Meffias und Abthun bes 
Götzendienſtes (4, 5). 
1 „Und es gefchieht in der Folge ver Zeiten, 
da wird ber Zempelberg des Ewigen fejtgegründet jtehen auf der Berge Gipfel 
und erhaben jein über bie Hügel: 
Und die Völfer werben zu ihm ftrömen. 
2 „Und viele Völferichaften werben hingehen und fagen, 
«Kommt, und laßt uns hinaufgehen zum Berge des Ewigen 
und zum Haufe des Gottes Yalobs, 
daß er uns feine Wege lehre 
und wir auf feinen Pfaden wandeln»: 
Denn von Zion wird das Gejeg ausgehen 
und bes Ewigen Wort von Jeruſalem. 
3 „Und er wird richten zwifchen vielen Völkern 
und Schiedsrichter fein weithin zahlreichen Völkerſchaften: 
Und fie werden ihre Schwerter umfchmieden zu Pflugfcharen; 
und ihre Spieße zu Winzermeffern; 
nicht mehr erhebt ein Volk gegen das andere ein Schwert, 
noch werden fie ferner Krieg lernen. 
4 „Und fie werden wohnen ein Jeder unter feinem Weinftod und Feigenbaume ungeftört: 
Denn der Mund des Ewigen ber Heerſchaaren hat’8 gerevet.” - 
5 Ja, alle Völker werden wandeln ein jegliches im Namen feines Gottes: 
Wir aber werden wandeln im Namen des Ewigen, unferes Gottes, 
in alfe Zukunft. 


I — krumm madet, verbrehet, Jeſ. 5, 205 dgl. „Gott im der Geſchichte““, T, 229 fg. — 

10 Apg. 13, 10. — Bgl. Hab. 2, 12. — In Wir- auf dem Gipfel, Bi. 72, 16: die Einzahl 
lichleit thun fie nichts weniger als bie Stabt ſteht bichterifch. — firömen, Ier. 51, u. — 
bauen (Spr. 14, ı), fonbern zerftören fi, Sinn: Die wahre Religion wirb Gut ber 

11 88. 12. — Geſchenke: Beftegung, Iej.1,2.  Menfchheit werben. — Geſetz, ſ. z. Jeſ. 2,8. — 2 
— Unterweifung, Rev. 10,11. — fügen, Auch in ber meffianifchen Zeit beftehen die ein- 3 

12 3er. 7,4. — Bgl. Ier. 26, 18. — Tempel» zelnen Völker fort, aber in gegenfeitigem Frie- 

4 I berg, wie 4, ı, wrtl. Berg bes Haufes. — Den ben, benn alle bringen ihre Streitigleiten vor 
größern Theil der jeht folgenden (Bess. 1 —4) ben Ewigen. — umſchmieden: bas umgelehrte 
Beiffagung, nämlich B88.1ı—3, bat auch Iefaja Bild f. Joel 4, 10. — Weinftod und Feigen» 4 
(2, 2—4) aus einer ältern Duelle entlehnt, baum, 1 Kön. 5,5. — Im biejer feligen Zeit 5 

165 


Der Geerdenthurm. 


Micha 4. 


Die bevorflehende Uoth. 


6 An felbigem Tage, ift des Ewigen Spruch, will ich das Hinfende fammeln 


und das Verfprengte zu Hauf bringen: 


Und dem ich Uebles zugefügt. 


7 Und ich mache das Hinfende zu einem geretteten Reſt 
und das Verjagte zu einem zahlreichen Volke: 
Und der Ewige ift König über fie auf dem Berge Zion, 


von nun an bis in alle Zukunft. 


8 Und du Heerbenthurm, Hügel der Tochter Zion: 
Zu dir wird gelangen und kommen bie frühere Herrfchaft, 
das Königreich der Tochter Jeruſalem. 


9 Warum fchreieft du denn jet fo heftig? 


ft fein König in dir, 
ober ift dein Berather verloren, 


daß dich Wehen ergriffen gleich denen einer Gebärerin? 


10 


Bittere nur und freife, Tochter Zion, gleich einer Gebärerin: 


Denn nun wirft du zur Stadt hinausziehn und auf bem Felde wohnen 


und wirft gen Babel kommen; 
dort follft du gerettet werben; 


bort wird der Ewige bich erlöfen aus ber Hand deiner Feinde. 


11 


Jet zwar find wider dich verfammelt viele Völker: 


Die da Sprechen, „Sie werde entweiht, 
und unfer Auge ſoll an Zion feine Luft ſchauen.“ 


12 


Aber fie fennen nicht die Gedanken des Ewigen 


und haben feine Einficht in feinen Rath: 
Daß er fie zu Hauf gebracht hat wie Garben auf die Tenne. 


13 


Mache dich auf und driſch, Tochter Zion, 


denn ich will bir eiferne Hörner und eherne Klauen machen, 


daß du viele Völker zermalmeft: 


Und bannejt dem Ewigen ihren Raub 


und ihr Gut dem Herrfcher ver ganzen Erbe. 


14 


Nun dränge dich zufammen, du Tochter des Gebränges; 


mit Belagerung ift man über ums gefommen: 
Mit ver Ruthe jchlägt man Iſraels Richter auf den Baden. 


verehren zwar alle Völker ben wahren Gott, 
aber für Iſrael ift er zugleich als der Ewige 
ber Bundesgott. Die Fuge zu Anfang von B8. 5 
6 liegt Har vor. — Uebles: gemeint ift nicht 
nur bereits Geſchehenes, ſondern auch noch Be- 
vorftebendes, denn ber meſſianiſchen Zeit gehen 
8 große Drangfale voraus. — Heerbentburm, 
bebr. migdal-'"heder, Gen. 85, a1: in alter 
Zeit gab es mol in Jerujalem einen Thum, 
ber Heerden unb Hirten als Zuflucht biente, 
vgl. 2 Ehron. 26, 10. Bon bem alten Herr- 
fherfige Davids wird ber neue König, ber 
Meifias, auf fein Bolt, wie auf eine Heerbe 
9 hin, ansfchauen. Vgl. 2, 13; 5,1, — Ange 
rebet ift Zion (Be, 10), das mol wegen ber 


berrlihen Zukunft die zunähft bevorſtehenden 
Leiden rubig ertragen Tann. Gott ſelbſt, fein 
wahrer König und Berather, fiihrt Alles berr- 
lih hinaus, — Zittere nur: freilich geben 10 
dem Anbruche ber meifianifchen Zeit Geburi® 
weben voraus. — Der Blid bes Schers ſchaut 11 
bie zerftörumgsluftigen Eroberer fich fhon um 
bie Stabt lagern. — viele Völker, &i. 
22,6. — Wie Garben follen die Feinde vom 12 
Bolle Gottes (als einem Rinde, Bs, 13; Hef. 
10, 11) gebrof&hen werben. — banneſt: 8, folgt 13 
ben PBunktatoren „jo will ih verbannen‘, als 
ob Mia im Namen Iſraels ſpräche; allen 
bie erfte Berfon wird durch ben Zufammen- 
bang ansgefchloffen. Vgl. Joſ. 6,10. 2. — Rid- 11 


Derheifung des Meſſias. 
Doch du, Bethlehem Ephrata, 


Micha 5. 


Friede vor Affur. 


bie dur zu Mein bift für eine Gauftabt in Juda, 


aus dir foll mir ber fommen, 
der über Ifrael Herrfcher fei: 


Deifen Urfprünge von Alters her find, 


von den Tagen ber Urzeit. 


Darum wird Er fie hingeben bis zur Zeit, wo die Gebärerin geboren hat: 
Bis der Reſt feiner Brüder heimfehrt zu den Kindern Sfrael. 

Dann wird er auftreten und weiden in ber Kraft des Ewigen, 

in der Hoheit des Namens des Ewigen, feines Gottes: 


Und fie bleiben wohnen, 


denn nun wird er groß fein bis zu ben Enden ver Erbe. 


Und dieſer wird der Friede fein: 


Solite Affur in unfer Yand kommen, 
ja follte er unfere Paläfte betreten; 


jo ftellen wir auf wider ihn fieben Hirten 


und acht Menfchengebieter. 


Und fie weiden ab das Yanb Aſſurs mit dem Schwerte 
und das Land Nimrods, das an beffen Pforten liegt: 


Und er rettet vor Aſſur, 
follte ver in unfer Land kommen, 
ja follte er unjere Marf betreten. 


Und e8 wird fein ber Ueberreſt Jakobs in ver Mitte vieler Völker 
wie Thau vom Emwigen, wie reiche Tropfen auf Krant: 
Die nicht auf eines Mannes Winf harren, 


noch warten auf Menſchenkinder. 


Und e8 wird fein der Ueberreft Jakobs unter ben Heiden, 


in der Mitte vieler Völker, 


‚, Iter, 2 Sam. 15,4; Am. 2,3. — Ephrata, 


Gen. 85, 10; 48, ı7: der ältere Name von 
Bethlehem, d. h. Brobbaus, — für eine 
Gauftadt, wrtl. „um zu fein unter ben Tau» 
fenden Judas“, d. 5. um einen Bezirf zu bil» 
den oder ibm doch ala Hauptort ben Namen 
zu geben; vgl. Richt. 6, 15; 1 Sam. 10, 10. — 
mir: er führt Gottes Zmede aus, wenn er, 
wie vorhin David in bem unfcheinbaren Beth- 
lehem geboren wurde, ebenfo aus niedrigen Ans 
fängen heraus feine glorreiche Herrihaft grün. 
ben wird. Bol. Matth. 2, 5.6; Job. 7,2. — 
von Alters ber (7,2%) war das Kommen 
bes Meifias von Gott vorbereitet: ihn bat bie 
ganze Geſchichte des Bunbesvolls zum Ziel. — 
2 Nur bis zur Geburt bed Meffias gibt Gott 
das Bolf den Feinden preis. — Der Reft 
von ben Brüdern des Meifias, d. h. von ben 
Hfraeliten, ehrt dann (vgl. 2, 12) aus ber 
Sefangenihaft zurüd zu ben wenigen, bie bann 
3 im Heiligen Lande noch leben, — groß, 2 Sam. 
7,9. Der Rame bes Meſſias wird, gleich bem 
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Gottes felbft, auch unter ben fernfien Heiden 
gefeiert werben. — Friebe, Jeſ. 9,5; Eph. 4 
2,14. — „Der Meifias feiftet fo viel als eine 
ganze Schaar tapferer Fürſten“ ift nicht ber 
Sinn ber beiden letzten Bersglieber, fonbern 
es wird bie große Fülle (Hiob 5, 19; Am. 1,5) 
tiichtiger Führer, die dem Könige zur Geite 
fteben, als ein Vorzug ber meffianifchen Zeit 
gepriefen. — Mit bem Auftreten bes Meffiae 
ift noch nicht aller Krieg aufgehoben, aber ber 
Friedensfürſt führt ihm zu einem fiegreichen 
Ende. — Land Nimrods heißt hier wol 5 
Babel (4, 10; Gen. 10, 11), bas als aſſyriſche 
Provinz ben Eingang zum Hauptfige ber feinb» 
lihen Macht bildete. — Iſrael wird eine be- 6 
fruchtende Wirkung (Dent. 32, 2) ausüben, vgl. 
Hof. 14, 6, ber bie Heiden fich nicht entziehen 
können; benn Gottes Wille, der auf bie Aus- 
breitung bes meſſianiſchen Reichs gerichtet ift, 
muß feinen freien Lauf haben. — Das Gottes- 7 
reich breitet fich aus mit fiegender Gewalt: wer 
bas Heil nicht annimmt (B#. 6), findet raſchen 


Die falfchen Stüßen. Micha 5. 6. Was habe ich dir geihan? 


wie ein Löwe unter den Thieren des Waldes, 
wie ein junger Löwe unter Echafheerben: 
Der, wenn er einbricht, niebertritt und zerreißt ſonder Rettung. 
8 Erhöht werde beine Hand, Ifrael, über deine Dränger: 
Und alle deine Feinde müſſen ausgerottet werben. 


9 Und es wird gefchehen an felbigem Tage, ift des Ewigen Spruch, 
da rotte ich aus beine Roſſe aus deiner Mitte: 
Und vernichte deine Wagen. 
10 Und ich rotte aus die fejten Städte deines Landes: 
Und reife ein alle deine Burgen. 
11 Und ich rotte aus bie Zanbereien aus deiner Hand: 
Und Beſchwörer follft du nicht mehr haben. 
12 Und ich rotte aus beine Schnigbilder und Malfteine aus deiner Mitte: 
Daß du nicht mehr anbeten follft deiner Hände Werk. 
13 Und ich reife aus beine heiligen Bäume ans deiner Mitte: 
. Und vertilge deine abgöttifchen Städte. 
14 Und ich übe mit Zorn und Grimm Mache an ven Völkern: 
So nicht gehorchen wollen. 


Des Ewigen Rechtsſtreit mit feinem Bolle. Die unausbleibfihe Strafe (6). 


1 Höret doch was der Ewige faget: 6 
Mache dich auf, rechte vor den Bergen, 
daß bie Hügel deine Stimme hören. 
2 Höret, ihr Berge, den Rechtsjtreit des Emigen, 
und ihr Unwandelbaren, ber Erde Grundfejten: 
Denn einen Rechtsitreit hat der Ewige mit feinem Volfe, 
und den Handel mit Iſrael will er fchlichten. 
3 Mein Bolt, was habe ich dir gethan, 
und womit babe ich dich beläjtigt? 
Sage aus wider mich! 
4 Habe ich dich doch heraufgeführt aus Aegyptenland 
und aus dem Dienfthaufe dich erlöfet: 
Und vor bir hergeſandt Mojes, Aaron und Mirjam. 


8 Untergang. — Erhöht, vgl. Jeſ. 26, u. — faget: nicht zum Propheten, fonberm zum 6, ! 
9 Bevor bie herrlichen Verheißungen fi} verwirt- Volle unmittelbar, |. Bs8.3—5. — vor (eig. 
lichen können, müſſen bem Volle alle falfhen „mit, bei") ben Bergen: fie follen bie Schiebs- 
10 Stägen genommen werben. — Die Städte richter und bie Zeugen fein im bem Streite 
fommen bier nur in Betracht, fofern fie einen zwiſchen Gott und bem Volle. Bgl. Jeſ. 1,3; 
11 Gegenfag zu offenen Fleden bilden. — Ber Deut. 32, 1. — Nachdem das Boll aufgefer: 2 
13 ſchwörer, vgl. Zen. 19, 205 Ief. 2,6. — hei» dert if, fi bei bem Bergen zu bejchmeren, 
ligen Bäume, Richt. 3,7. — Städte: ergeht an biefelben ber Zuruf, auch Gottes 
Chald. „Feinde“, vgl. B8. 10; 1 Sam. 28, 10. Klage zu vernehmen. — Unmwanbelbaren, 
Hier ift aber von den Städten als Sigen ber vgl. Gen. 49, 20. — beläftigt, eig. „ermüdet, 3 
14 Abgötterei bie Rebe. — Böllern, L. „Heiden“. beine Gebulb erſchöpft“ (bebr. hel’ethikha), 
Der Zuſammenhang ſpricht bafür, daß bie vgl. Be. a, beranfgeführt (hebr. he'he- 
Wiberjpenftigen aus allen Böllern gemeint find, Jithikha), Eine ähnliche Hinweifung auf Got 
fowol aus Iſrael als ans ben Heiden — tes Güte ſ. Ier. 2,5. — Mirjam, n»gl. 4 
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5 


12 


13 


5 


Werkheiligheit verworfen. 


Micha 6. 


Was der Ewige fordert, 


Mein Volk, gedenfe doch an den Rathſchluß Balafs, des Königs von Moab, 
und an das, was Bileam, Beors Sohn, ihm antwortete: 
An mein Thun von Sittim bis Gilgal, 
auf dag fund würden bie Wohlthaten des Ewigen. 
„Womit ſoll ich vor den Ewigen treten, 
mich beugen vor dem Gott in der Höhe? 
Soll ih vor ihn treten mit Branbopfern, 


mit jährigen Kälbern?‘ 


Hat wol der Ewige Gefallen an viel taufend Widdern, 


an Zehntaufenden von Strömen Dels? 


„Sol ich hingeben meinen Exjtgeborenen für meine Webertretung, 
meines Leibes Frucht für die Sünde meiner Seele?” 
Man hat dir verfündiget, o Menſch, was gut ift, 


und was ber Ewige von bir forbert: 


Nichts weiter ald Recht thun und Liebe üben 


und bemüthig wandeln mit beinem Gott! s 


Des Ewigen Stimme rufet der Stabt zu, 
(und Heil ift’8 deinen Namen zu fürchten:) 


Höret von der Ruthe und dem, ber fie verhängt hat! 
Sind noch immer in des Frevlerd Haufe frevelhafte Schätze? 
Und der fluchwürbige, ſchmächtige Scheffel? 
Kann man rein fein bei frevelhafter Wage? 
Und bei einem Beutel mit betrügerifchem Gewichte? 
Die Reichen der Stadt find ja voll Gewaltthat, 


und ihre Bewohner reden Täufchung: 


Und voll Trug ift die Zunge in ihrem Munde. 
Darum will ich auch unheilbar dich fchlagen: 


Num. 20,1. Sinn: Ich gab dir ausgezeich- 
nete Führer. — Balaf und Bileam, val. 
Num. 22 — 24, — „von GSittim (Num. 25, ı) 
bis Gilgal (of. 4, 19)", der letzte Theil des 


6 Zugs der Kinder Iſrael nach Kanaan. — Das 


7 


8 


Bolt fühlt dunkel feine Schuld und mill fich 
aus Inechtifcher Furcht zu ben größten äußer- 
lihen Opfern verftehen. Die Worte bes Volle 
find an ben Gottes Sache führenden Propbeten 
gerichtet. — Del: Beftanbtheil des Speis- 
opfers, Lev. 2, 1.2. — Erfigeborenen: aud 
das Liebfte opfert ber verblendete Menſch leich⸗ 
ter, als er ſein eigenes ſündiges Weſen in den 
Tod dahingibt. Bgl. Er. 13, 13; 2 Kön. 3, 27. 
— Leibes Frucht, Deut. 7, uu. — Man 
hat ꝛc., d. h. du könnteſt ſchon längft aus ben 
Worten des Geſetzes und der Propheten wiſſen. 
— Gott verwirft die bloße Werkheiligkeit (Pf. 
50,9 j9.): die Laft, die Er den Menſchen auf- 
erlegt, ift leicht, vgl. Hof. 12, 7. — Liebe: 
bebr. chefed, bafjelbe Wort, bas gewöhnlich 
Gottes Guade bezeichnet; bier geht's auf bie 
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Mit Verödung, um deiner Sünden willen. 


Nächftenliebe, vgl. Hof. 6, 6. Unfere Stelle ift 
eine ber erbabenften in ber ganzen Seili- 
gen Schrift. — Micha führt Gottes firafende 9 
Stimme ein und deutet in einer Zwifchenbemer: 
fung den Wunſch an, daß die Hörer fich da— 
durch zur Buße leiten laffen, vgl. Ser. 13, 15. 

— Die Zudtruthe ift Aſſur (ef. 10, 5), und 
ber Ewige ſelbſt hat das Unglüd verhängt, Ser. 
47,7. Auf feindlichen Einfall geht auch Be. 11. — 
frevelbafte: burch Frevel erworbene Schäte, 10 
ungerechtes Gut. — ſchmächtige, eig. ſchwind⸗ 
füchtige, d. h. zu Heines Maß, j. Lev. 19, 36; 
Am. 8,5. — Scheffel, bebr. Cphah. — 
man: gewöhnlich überjehen die Ansleger einen 11 
auch Vs. 10 ftattfindeuben Lautwechjel und über- 
ſetzen „ich“, als ob der Bropbet anflatt irgend» 
eines Mannes aus bem Bolle jpräde: allein 
ber Zſhg. der Rebe Gottes würde dadurch 
unterbrochen. — Gewichte, wrtl. Steinen, 
Deut. 25, 1. — Gewaltthat, Am. 3, 10. — 12 
Das ganze Bolt ift voll Yug und Trug. — 
unbeilbar ſchlagen, vgl. Nah. 3, 18. 13 
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Omris Saßungen. Micha 6. 7. Fromme gibl’s nicht mehr. 


14 Du follft effen, aber nicht fatt werben, 
da ber Heifihunger in deinem Innern bi 


eibt: 


Und du magſt bei Seite jchaffen, aber nicht flüchten, 


und was bu etiva flüchteft, gebe ich d 
15 Du follft fäen, aber nicht ernten: 


em Schwerte preis. 


Du folljt Dliven feltern, aber dich nicht mit Del falben, 


und Moft, aber feinen Wein trinken. 


16 Denn man nimmt forgfältig in Acht Omris Satungen 


und alle Werfe des Haufes Ahab; 
und in ihren Ratbichlägen jeid ihr gewa 
Auf daß ich dich zum Entſetzen mache 


ndelt: 
und ihre Eimmwohner zum Gefpätte, 


und ihr meines Volkes Schmach traget. 


Nah der Beftrafung des verberbten Volks kommt bie Zeit bes Heils (7). 
1 Wehe mir, daß es mir geht wie beim Objternten, 


wie bei der Nachlefe des Weinherbites: 
Keine Traube ift da zum Effen, 


feine Frühfeige, nach der meine Seele gelüjtet. 
2 Die Frommen find von der Erde verichwunden, 
und feinen Rechtſchaffeuen gibt's mehr unter den Menfchen: 


Sie alle lauern auf Blut, 
der Eine ftellt dem Andern nach mit 


dem Netze. 


3 Da find Hände auf's Böje gerichtet, um's gut zu machen; 
der Fürft ftellt Forderungen, und ber Richter ſpricht für Bezahlung: 
Und der Große trägt fein böſes Gelüft vor, 


und jo verbrehen fie die Sache. 
4 Ihr Befter ift wie ein Dorn, 
ihr NRechtichaffenfter, als käme er aus 


einer Hede; 


Der Tag deiner Wächter, beine Heimfuchung ift gefommen, . 


num hebt an ihre Verwirrung. 
Darum glaubt feinem Freunde, verlaßt 
Bor der, die an deinem WBufen liegt, 


Die 


euch nicht auf einen Bertrauten: 
bewahre die Pforten deines Mundes. 


6 Denn verächtlich behandelt ver Sohn den Water, 
die Tochter erhebt fich wider ihre Mutter, 


die Schnur wider ihre Schwieger: 


Des Mannes Feinde find feine eigenen Hausgenoifen. 


14 Heifhunger, eig. „Leerheit (des Magens)‘, 
In ber belagerten Stadt wird ſchrecklicher Manr 

16 gel fein, vgl. Lev. 26, 96. — Omri, ber Bar 
ter Ahabs, wird genannt im Hinblide anf 
das entſetzliche Ende, welches dies abaöttiiche 
Königshaus nahm. — Gefpätte, tortl. Ge 
7, 1 ziſche. — Traube und Frübfeige bezeichnen 
bie Gerechten, durch deren Auffinden der Pro— 
phet ſich erquiden möchte. Bgl. Gen. 18, 285—s2. 

2 — verihmwunden, vgl. Jeſ. 57,1; Bi. 12, 
— Menſchen: gebt zunächſt auf Iſrael. — 

3 Sie thun eifrig Böfes.und geben ihm ben Au— 
ſchein des Guten, — Der Große, ber auf 
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fein Geld pocht, finnt ungeſcheut dem Richter 
Ungerechtes an, wrtl. die Luft feiner Seele. — 


wie ein Dorn: b. b. „fie verletzen und fcha: 4 


ben nur. Gewählt ift gerade bies Bild mel 
mit Hinblid auf die Verbrennung des Ilufrants, 
2 Sam. 23, 6.7. — Die Wächter, eig. Späber, 
find bie Propheten (ei. 21, 11. 12; Hab. 2, 1), 
die ben Tag ber Strafe angefünbigt baben, 
ger. 16, ı. — Bermwirruna: Beſtürzung, 


vgl. Er. 14, 22. — Buſen, Deut. 18,1. —5 


Wie alles Vertrauen, fo wird dann auch alle 6 
Ehrfurcht dabin ſein. — Hansgenoffen: Die 
ner, Hiob 19, 15. Unfere Stelle ift bennpt 


Erröthen der Seindin. 


Micha 7. 


Gebet des Prophelen. 


T Aber Ich will ausfchauen nach dem Ewigen, 


barren auf den Gott meines Heils: 
Erhören wird mich mein Gott. 
8 Freue dich nicht, du meine Feindin! 


wenn ich gefallen bin, ftehe ich wieder auf: 
Wenn ich in Finſterniß fige, ift der Ewige mein. mn. 


I Des Emigen Groll will ich tragen, 


denn ich habe gegen ihn mich verfündigt: - . 
i Bis daß er meine Sache führt unb mir Recht fchafft, 


mich binausbringt an's Licht 


und ich meine Luft fehe an jeiner Wohlthat — 
10 Daß es fehe meine Feindin und Erröthen fie bevede, 
bie da zu mir fpricht, Wo ift der Ewige, dein Gott? 
Meine Augen müfjen ihre Luft an ihr feben, 
nun wird fie zertreten werben wie Gaffenkoth. 
1 &s fommt ein Tag, da man beine Mauern bauet: 
Doc jelbigen Tages Frift ift noch ferne. 
12 An felbigem Tage, da werden fie zu bir fommen, 


von Affur an und den Städten Aegyptens: 


Und von Aegypten an bis zum Strome, 


von Meer zu Meer, ımb von Berg zu Berg. 
13 Aber vorher muß das Sand zum Wüſte werden um feiner Bewehne willen: 


Wegen der Frucht ihrer Handlungen, 


14 Weide bein Volk mit deinem Stabe, die Heerbe deines Erbtheils, 
welche einfam wohnet im Walde, mitten auf dem Karmel: 
Meiden mögen fie in Bafan und Gilend 


wie in den Tagen der Vorzeit. 


15° Wie in ben Tagen Deines Auszugs aus Aegpptenland: 


Laß e8 Wunder fehen! 
16 Es mögen’s fehen die Heiden 


und zu Schanden werden mit all ihrer Stärfe: 


7 Matth. 10, 21. 35. 36. — Der Propbet ſpricht 
im Namen feines zur Erkenntniß gelommenen 
Volls. — Gott meines Heils, Jef. 17, 10. 

8 — Feindin: Toter Affur. — Finfterniß: 

9 Unglüd, Bi. 23,4. — tragen: gebuldig bie 
verdiente Strafe leiden. — Wohlthat, mril. 
Gerechtigkeit: and mas der Menſch als Wohl- 
that empfindet, ift ein Ausflug ber göttlichen 
Gerechtigkeit, welche ja nur die andere Seite 

10 der erbarmenben Liebe ift. — zertreten, Jeſ. 

11 10,6. — bauet, vgl. 3,12. — Frift, Hiob 
14,13. Noch nicht für die nächſte Zukunft fann 
der Prophet dem Bolle dieſe Verheißung geben. 

12 — da werben fie, d. b. die verbannten Iſrae— 
liten, zurädfehren aus allen vier Himmelsgegen- 
ben. — Aegypten, bebr. mazör (eig. Bes 
brängung, Enge), Anfpielung auf Mizrajim 
ober Aegypten; vgl. Jeſ. 19,6, — Strome: 


Euphrat. — Das letzte Bersglied ftedt bie 
Grenzen enger, da es ſich nur um bie Rich— 
tungen banbelt: vom Todten bis zum Mittel- 
meer, d. 5. von O. bie W.; von Gebirg zu 
Gebirg, d.h. von ©. bis N, — Die Frudt 
ihrer Handlungen find bie böſen Thaten 
jelöft, Ier. 17, 10. — Weide dein Bolt ıc.: 14 
bier beginnt das Gebet bes Propheten. — 
einjam, in fliler Sicherheit, Deut. 33, 3, 
wie fie ber Karmel, ber höchſte Berg bes Lan- 
bes, gewährt. — Die fruchtbaren Landftriche 
Bafan und Gilead waren bereits durch die 
Alfyrer entvölfert, 2 Kön. 15,99; vol. Sad). 
10, 10; fie werben mit dem Karmel zufammen 
genannt Jer. 50, 19. — Laß: gewöhnlid über- 15 
ſieht man den bier vorfommenden Lautwechſel 
und überfegt gegen allen Zſhg. „will ich es 
(das Bol) Wunder fehen laſſen“. — Stärke: 16 
49 * 


— 


3 


Der Heiden Beben. Micha 1. Goltıs Cerut. 


Sie müffen die Hand auf den Mund legen, 
ihre Ohren jöllen taub werden. 
17 Site müſſen Staub leden wie die Schlangen, 
wie die auf der Erde Schleichenden, 
hervorzittern aus ihren Schlupfwinfeln: 
Zu dem Ewigen, unferm Gotte, hinbeben 
und vor bir fich fürchten. 
18 Wer ift ein Gott wie du, der Miſſethat verzeiht 
und Uebertretung nachfieht dem Leberrefte feines Erbes? 
Der nicht auf immer feinen Zorn fefthält, 
fondern Luft hat an Gnade. 
19 Er wird ſich unfer wieder erbarmen, 
zu Boden treten unfere Mifjethaten: 
Sa, bu wirfft in die Tiefen des Meeres all ihre Sünden. 
20 Du wirft Treue erzeigen Jakob, 
Gnade dem Abraham: 
Wie du gefehworen haft unfern Bätern 
von ber Urzeit Tagen ber. 


fobaß fie diefelbe verlieren. — legen: ehr- 103,9. — Die Miffethaten treten gleichſam 19 

furchtsvoll ſchweigen. — taub: menn Gottes als Ankläger auf; aber Gott wirft fie nieder. — 
17 Donnerftimme erſchallt. — Schleihenden, Gott erweift feinen Lieblingen, dem Jalob % 

Deut. 32,2. — Schlupfwinteln, eig. Ber- und Abraham, dbaburh Gnade, daß er ih 
18 fhlüffen, Bi. 18, 0. — feftbält, vgl. Bi. ihres Samens wieder erbarmıt. 
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Das Sud Nahum.“ 


(1, ı.) 


Ausſpruch über Ninive, 


Buch der Weiffagung Nahums von Ellos. 


Gott läßt, obwol gütig, feine Feinde nicht umgeftraft, fein Zorn wirb Affur treffen, das fich 
wiber ihn erhoben (1, 2—2, ı). 
Ein eifriger Gott und ein Rächer ift ver Ewige, 
ein Rächer ift der Ewige und voll Grimmes: 
Rache übt der Ewige an feinen Widerfachern 
und nachträgt er feinen Feinden. 
Der Ewige ift langmüthig, aber groß an Kraft, 
und das Strafen umterläßt er nicht: 
Der Ewige — in Sturm und Wetter ift fein Weg, 
und Gewölk ift feiner Füße Staub. 


* Die breitheifige Weiffagung gegen Affur 
geht aus von ber unausbleiblichen Strafe Got» 
tes, bie fich biefes Weltreich durch feine Erbe- 
bung wiber ben Emigen (vgl. 1, 11) zugezogen, 
e8 werbe fallen, und dadurch Juda von feinem 
Joche frei werben. Mit lebendigen Farben 
fhildert der Prophet Kp. 2 bie von Gott be- 
fhloffene Eroberung und Zerfiörung ber durch 
Raub groß gewordenen Stabt Ninive, und be: 
zeichnet diefe Strafe Kp. 3 als eine berbiente 
und fichere. Der Ausſpruch fällt vermuth- 
fih bald mach ber Zerflörung von Samaria 
durch die Affyrer, vgl. Bibliſche Jahrbücher, 
&.CCC. Einige Ausleger fehen als geichicht- 
lihen Horizont unfers Buchs bie Belagerung 
Ninives durch ben Meder Phraortes an oder 
gar bie erfte Belagerung biefer Stadt durch 
Kyarares, bie ebenfalls eine vergebliche war; 
allein bie Sicherheit ber prophetifchen Rebe, 
bie ſich auch in Jeſajas Sprüchen gegen Affur 
zeigt, kann micht zur Grunblage einer fo jpä- 
ten Beitbefimmung gemacht werben. Ueber 
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ben 3, 8 vorausgeſetzten Fall von Theben in 
Aegypten |. in umfern Zeittafeln zum Sabre 


719. — Rinive, bie große Weltftabt (f. 3.1, 1 


Yon. 3, 3), ward 606 durch bie Meber unter 
Kyarares und bie Chaldäer unter Nabopolaffar 
zerſtört. Weiffagung, wrtl. „Schamung‘. 
— Elkos: Hier. kannte ein Dorf Hellefei in 
Galiläa, welches wahrſch. der Heimatort bes 
Propheten war. Wie man Jonas Grab bei 
Ninive zeigt, fo hat man auch unfer Ellos feit 
bem 16. Jahrhundert in einem affyrifchen Orte 
biefes Namens finden wollen, ber am Tigris 
unmeit von Moful liegt: beibe Angaben find 
durchaus falſch. — Bas. 2 —7 enthalten ein- 2 
leitende Grundſätze, bie Vos. s—ıı auf Affur, 
Bas. 12 —2,ı auch auf Juba angewendet wer- 
ben: Gott Täßt feine Feinde nicht ungeſtraft, 
obwol er langmüthig und gegen bie Geinigen 
(BE. 7) gütig if. — eifriger, Er. 20,5 — 
fangmithig, Num. 14, ıs. — das Stra-$ 
fen unterläßt er nicht, wrtl. „wird nicht 
immerfort losſprechen, ftraflos laſſen“, nämlich 


4 


10 


11 


12 


r 


5 


Sottes Grimm wie Feuer. 


Nahum 1. 


Demüthigung Affurs. 


Er fchilt das Meer, und legt e8 troden, 


und alle Ströme läßt er verfiegen: 


Welt wird Bafan und Karınel, und des Libanon Gefproß welft Hin. 
Die Berge zittern vor ihm, und die Hügel zerfließen: 

Und vor feinem Angefichte bebt auf die Erbe 

und der Erbfreis und alle fo darauf wohnen. 
Wer kann vor feinem Grolle Stand halten, 
und wer beftehen vor der Glut feines Zorns? 

Sein Grimm ergieft fich wie Feuer, 

und die Feljen zeripriugen vor ihm. 


Der Ewige ijt gütig, gewähret Zuflucht am Tage ber Noth: 
Und er fennet die auf ihn trauen. 
Doch mit überfchwellender Flut macht er jener Stätte ein Ende: 
Und feine Feinde verfolgt Finſterniß. 
Mas finnet ihr wider den Ewigen? ein Ende macht er: 
Nicht zum zweiten male wird die Noth eintreten. 
Seien fie felbft wie Dornen verflochten 
und wie von ihrem. Zranfe durchtränlt: 
Sie ſollen verzehrt werden wie völlig dürre Stoppel. 
Denn aus dir iſt hervorgegangen, der gegen den RR Böſes fann: 


Der Heillofes beſchloß. 


So Spricht der Ewige, Wenn fie auch vollzählig und alſo zahlreich ſind, 
auch ſo werden ſie abgemäht und verſchwinden: 
Ich demüthige dich, ohne dich weiter zu demüthigen. 


das Böſe, vgl. Er. 34, 7. — feiner Füße 
Staub: wie unter eines Menſchen Schritten 
Staub aufwirbelt, fo läßt der im Sturme ein- 
herziehende Gott bichtes Gewölk als feiner Füße 
Spur zuräd. — das Meer, Er. 14, 21. — 
Bafan und Karmel, Am. 1,2; Jeſ. 33, 9, 
— Bol: Bi. 97,5; 104, 32. — bebt auf, wrtl. 


6 ‚erhebt ſich“. — Bel. 33, 14; Dent. 32, 22. — 


7 
8 


glitig, gewähret Zufludt, Pf. 145, 8; Joel 
4,16. — feunet, Bi.1,6. — Flut: Bilb 
ber feinblichen Ueberziehung, Ief. 8, 8; 28, 15. 
— jener Stätte, wıtl; „ihrem Ort“, b. b. 
ber Stadt Rinive; Ninive ift als eine Königin 
gedacht, val. BB. 9. u; 2,2. — verfolgt 
Finfterniß: wenig wahrſch. ift die Ueber⸗ 
fegung „jagt er in Finfterniß‘‘, wobei man 
an bie Hölle denkt, ober die Deutung Luthers 


9 „verfolget er mit Finſterniß“. — ihr, Affy« 


rer, wider ben Ewigen: burd ben: Ber- 
nichtungabefchluf ‚über. beffen Land und die hei—⸗ 
lige Stabt Ierufalent, vgl; Bel: 36, 10. 15. — 
Nicht zum zweiten male: gewöhnlih ers 
Hävrt man nah Ds. ı2:' „am das Ende Affurs 
herbeizuführen, wirb bie erfie von Gott gegen 
bafjelbe gejandte Drangfal hinreichen, denn 


Affur iſt veif zum Untergang”, allein es ift 
ihwierig, „Noth“ hier anders zu beziehen als 
BE. 7. Beidemal ift wol bie über Juba ge— 
brachte Noth zu verftchen, bon ber es in nn- 
jerm Berje beißt, daß fie nicht zum zmeiten 
male (wrtl. zweimal) eintreten ſoll. Hier wird 
aljo auf: eine bereits vergangene Noth zurüd« 
geblidt, melde viele Ausleger in der Belage- 
rung Serufalems durch Sanberib finden. — 
wie Dornen verflodten, d.h. nicht „grumd- 
verberbt”" (Mid. 7,4; &. 2,6; Jeſ. 10, ı7), 
fondern „unangreifbar‘‘, wie bas Folgende „von 
ihrem Tranle durchtränkt““ beweift; dem feuer 
find fie doch zugänglich. — durcht ränkt (hebe, 
febüim, anflingend au das vorangebenbe le- 
bukhim, b. h. verflochten), eig. getrumfen: bie 


Worte „wie ihr Trank“ oder „ihrem Saufen 


gemäß’ (Hof. 4, ı8) flellen bie der Böllerei er⸗ 
gebenen Niniviter wigig als Leute bar, bie ſich 
buch ben nafjen Wein als vor bem wergebrem- 
ben Feuer: gefiert dbünfen, — wie »öllig 
bürre Stoppel: plötlih unb auf einmal, 


vgl, Bel. 5, 9. — ber gegen den Emi- I! 


gen Böſes fann: pielleicht if Sanherib ger 


meint, vgl. 2, 14; Bei: 36, 3%, — abgemäpt: B 
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Sions Seffeln zerriſſen. 


Rahum 1, 2, 


Die Beſtürzung Ninives. 


13 Und nun will ich ſein Joch von dir weg zerbrechen: 


Und deine Feſſeln, o Zion, zerreißen. 


14 Aber über dich, Aſſur, hat ver Ewige geboten, 
Nicht ſoll fürder dein Name ausgefüet werben: 
Aus deinem Gotteshaufe rotte ih aus Schnigbild und Gußwerk, 
bein Grab will ich bereiten, dem du biſt zu leicht befunden. 
1 Siehe, auf den Bergen find die Füße des Herolds, ver da Frieden verfündet, 
feiere, Juda, deine Fefte, bezahle deine Gelübde: 
Denn nicht ferner noch foll der Heillofe dich durchziehn, 


er ift gänzlich ausgerottet. 


Berheifiung ber Belagerung und Zerflörung von Ninive (2, 2—ı). 
2 Heranzieht gegen dich, Affur, ver Zerftörer; die Fefte gewahrt! 
Beobachte fpähend den Weg, gürte vie Lenden, ftärfe dich fehr mit Macht! 
3 Denn wieberherftellen will der Ewige Jakobs Hoheit wie die Hoheit Fraels: 
Da Räuber ſie beraubt, und ihre Reben verdorben haben. 


4 Die Schilder feiner Helden find gerbthet, die Tapfern in Purpur gekleidet, 
im Feuer der blitenden Waffen ftehen die Kriegsmwagen am Tage feiner Rüſtung: 
Und die Ranzen werben hin- und hergefchtuungen. 
9 Auf den Gaffen toben die Wagen, rennen einher auf ven Plägen: 
Sie find anzufehen wie Fadeln, wie Blitze fahren fie bin und ber. 
6 Der König gedenfet feiner Eveln, fie ftraucheln auf ihren Gängen; 


Sie eilen auf die Mauer, 
und gerüftet wird die Schugwehr. 


T Die Thore an den Strömen werben aufgethan: 


Und ver Palaft zerfließt vor Furcht. 


8 Und es ift beftimmt, fie wird entblößt, wird hinmweggeführt: 
Und ihre Mägde feufzen laut wie Tauben, 


und fchlagen an ihre Bruft. 


nah dem Bilde, das auch Jeſaja von ben ftol« 
zen Affyrern braudt, Jeſ. 10, 18. 33. 4. — 
14 ohne dich, vgl. 1 Sam. 26, 8. — Über bi, 
ber bas Böfe gebachte (Be. 11), wahrſch. San- 
berib, vgl. 3, 18. — bein Name, wrtl. „von 
beinem Namen“, — Der Gott, von beffen 
Hanfe bier bie Nebe ift, mwirb genannt Ief. 
37,38 — Schnikbilb zc.: und bamit alle 
Zuverſicht. — bein Grab will ic ıc.: un— 
erwartet, durch mich follft du fterben, vgl. Sei. 
30,83. — zu leidht befunden, wrtl. „leicht 
1 geweſen“, vgl. Dau.5, 9. — Frieden, gef. 
52,7. — Fefte, über bie fchon vollendet ge— 
bachte Ansrottung der Feinde. — nicht ferner 
dich durchziehn, verwüſtend mie bisher 
mit Feuer und Schwert und raubend, Bs. 3, 
2 gef. 83, 85 36, 1. — ber Zerftörer, vgl. Ief. 
33,1. — Beobadte ben Weg, auf bem bie 
Feinde kommen, b. h. vergeblih wird Mad» 
famfeit, Borficht und Gegenwehr fein, 3, 14. — 


Jakob bebeutet vielleicht bas Reich Juda, vgl. 3 
Ief. 46,3; Ob. BB. is. — Hoheit: nicht nur 
Glanz und Herrlichkeit Iubas im Aeußern, 
fondern auch feine im Schu Gottes beftehenbe 
Würde wird wieberhergeftellt, indem durch 
Aſſurs Fall offenbar gemacht wird, daß man 
Ifraels Mürbe nicht ungeftraft verböhnen und 
verberben darf. — bie Räuber, Affyrer, val. 
BE. 1. — feiner Helden, bes Zerftörers 4 
(B8. 2), bes als Zuchtruthe gegen Affur geſen⸗ 
beten Bolks. — geröthet, wahrſch. prächtig 
mit Kupfer ober Gold überzogen. — Wohl be 5 
reitet man fich eilig in ber Stabt zur Berthei- 
bigung vor. — Aufgerufen werben bie Tapfer- 6 
ften aus ebeln Geſchlechtern. — Es ift vergeb- 7 
lih: bie Thore gegen ben Tigris zu werben 
vom Feind erbroden, und Schreden bemäd)- 
tigt fih bes Palaftes des weichlihen, muthlofen 
Königs. — Die göttlihe Beftimmung wirb 8 
vollzogen: fie wird entblößt, b. h. Ninive 
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Die Löwenwohnung. Nahum 2. 3. Die zauberkundige hurt. 


I Wohl glich Ninive von jeher einem Teiche voll Waſſer: 
Aber fie fliehen; 
„ſtehet doch, ſteht!“ aber niemand wendet fich um. 
10 So raubet nun Silber, raubet Gold: 
Denn fein Ende haben die Kunftgebilve, 
da tft Ueberfluß am allerlei koſtbarem Geräthe. 
11 Dede und leer und ausgeleert ift fie: 
Das Herz zerfchmolzen, bie Kniee fchlottern, 
Zittern ift in alfen Lenden, und Aller Angeficht überzieht Bläſſe. 
12 Wo ift nun die Wohnung von Löwen, die auch eine Weide war für junge Löwen: 
Woſelbſt ver Löwe, die Yöwin und der junge Yeu gingen, 
und niemand fie fchreden fonnte? — 
13 Der Löwe, der zur Genüge feiner Jungen raubte, 
und würgte für feine Löwinnen: 
Mit Beute füllte feine Höhlen und feine Wohnungen mit Raube? 
14 Siehe, id) will an Dich, ift des Ewigen der Heerfchaaren Spruch, 
und ich verbremme deine Streitwagen zu Rauch, 
und beine jungen Löwen foll das Schwert frejfen: 
Und deinen Raub rotte ich aus von ber Erbe, 
und die Stimme deiner Botfchafter foll man nicht mehr hören. 


Die gerechte und gewiffe Berwerfung Ninives (3). 


1 Wehe der Stadt ber Blutſchuld: $ 
Die ganz von Füge, von Gewaltthat erfüllt ift, worin das Rauben nicht aufhört. 
2 Horch, Peitfchen, und horch, Geraffel der Räder: 
Und jagende Noffe, und auffpringende Wagen! — 
3 Andringende Reiter, und flammendes Schwert und bligende Yanze, 
Erichlagene in Menge, Gefallene in Maffe: 
Und ver Yeichen fein Ende, man ftrauchelt über ihre Leichen! 
4 Wegen ver Größe ber Hurerei der Hure, 
der anmuthvollen, der zauberfundigen: 
Welche Völker beftridte durch ihre Hurerei, 
und Stämme durch ihre Zauberei — 
5 Eiche, will ich an dich, ift des Ewigen der Heerfchaaren Spruch, 
und will deine Schleppe aufdecken über dein Angeficht: 


(B88. 9. 11), bie bier wie 3, 5 perfonificirte Unabläſſig treibt Rinive das Rauben und Zer- 
Stadt, wird mit Schimpf angetban unb in bie reißen im ungerechten blutigen Kriegen, val. 
Berbannung geführt. Bon der Königin Nini- Hab. 3,12. — Nun wirb bir vergolten, die 2) 
des ift nicht die Rebe. — ihre Mägde, d.h. Reiter und Streitwagen ber erobernbeu Feinde 
ihre nun zu Mägden geworbenen Frauen, er- jagen jett durch bie Strafen Ninives, bem 
9 heben ohmmächtige Klage. — von jeber, eig. bie Thore (2, 7) geiprengt find, um mahles 
‚seitdem es iſt“. — einem Teiche voll zu morben unb zu plündern (2, 10. 14). — 
Wajfer: als ein Ort mit unermeßliher An» Hurerei ımb Zauberei iſt zu verfleben von 4 
10, bäufung von Menicen, 3, 16. — Anrebe an ben fchlauen Künften bes Böllerhandels und 
11 die einbringenden Feinde. — Aller Ange» verlodenber Binbniffe, womit Affur über ben 
ficht zc., wrtl, „alle Angefichter ziehen die Rötbe Beſitz und bie freiheit anderer Völler zu ar 
12 ein", Joel 2, #. — Bgl. B8. 1453,15 &.19,2. bieten und fie für fich zu gewinmen wufte. Bal. 
14 — Schwert, vgl. 3, 3. — deiner Bot- die bezaubernden Reben Jeſ. 36, u — m. — 
3, 1 ſchafter, vgl. Jeſ. 36, 2.13 fg. — Bol. 2, 12. i3. will ich an dich 2,1. — aufdecken, Be. 6; 5 
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Das Schickſal Chebens. Nahum 3. Der unvermeidliche Untergang. 


Und ich zeige den Völkern deine Blöße 
und den Königreichen deine Schande. 
6 Und ich werfe Gräuel auf dich und beſchimpfe dich: 
Und mache aus dir ein Scheufal. 
T Und es gefchieht, Alle die dich fehen, werben vor bir fliehen, 
und fprechen, Ninive ift zerftört, wer will fie bedauern: 
Woher nehme ich Tröfter für bich? 


8 Bift du denn beffer ald No-Ammon, 
die an den Nilftrömen thronte, von Waffer umgeben? 
Die eine Feſte des Meeres war, 
deren Mauer aus bem Meere beftand. 
9 Aethiopien war ihre Stärfe und Aeghpten ohn’ Ende: 
Put und Lybier gehörten zu deiner Hülfsfchaar. 
10 Doch auch fie hat in’s Elend, in Gefangenfchaft wandern müffen, 
auch ihre Kinder wurden an allen Straßeneden zerfchmettert: 
Ueber ihre Vornehmen warf man das Loos, 
und all ihre Großen wurben in Feſſeln geichlagen. 
11 Auch du ſollſt trunfen und ohnmächtig werben: 
Auch du wirft einen Zufluchtsort fuchen vor dem Feinde. 


12 Alle deine Keftungswerfe find wie Feigenbäume mit Frühfeigen: 
Wenn fie gejchüttelt werden, fallen fie dem Efjenven in den Mund. 
13 Siehe, veine Leute find Weiber in deiner Mitte, 
weit thun fich deinen Feinden auf die Thore beines Landes: 
Teuer verzehrt deine Riegel. 
14 Waffer für die Zeit ver Belagerung fchöpfe dir, verftärfe deine Feſtungswerke: 
Geh in den Lehm, tritt auf den Thon und ergreife die Ziegelform! . 
ld Da wird Feuer dich verzehren, das Schwert dich ausrotten, 
wird dich verzehren wie ber Yeder: 
Habeft du dich auch gemehrt wie Leder, 
gemehrt wie Henfchreden. 
16 Deine Krämer haft du zahlreicher gemacht, als Sterne am Himmel find: 
Der Peder ftreift ſich ab, und fliegt davon. 
17 Deiner Söldlinge find fo viel als Heufchreden, 
und beiner Hauptlente wie Griffen über Grillen: 
Die fih zur Zeit der Kälte an Mauern lagern, 
und, gehet die Sonne auf, entfliehen, 
daß der Ort nicht zu erfennen ift, wo fie waren. 
18 Deine Hirten, König von Affur, fchlummern, 
es ruhen beine Edeln: 


8 2,8; 31. 47, 3; &.16, 37. — No-Ammon, Am. 1,5. — Vergeblich wird Borficht und 14 
Theben in Aegypten, Jer. 46,25; Ez. 30, 11—ı6.  eifrige Arbeit fir bie Vertheidigung fein, 2, 2. 

4,11 — But, 9er. 46,9. — trunten und ohn- — Feder, vgl. Joel 1,4. — Krämer: beffer 15, 16 
mädtig, Ier. 25, 155 51,39; Hab. 2, 16. — in ben Zibg. würde die Deutung „Fußtruppen‘ 
Zufluchtsort, bie Feftungen (Be. 12): die paſſen, ngl.3.2,9. — fireift fih ab, b. h. 

13 aber werben fallen wie reife Früchte. — Weir häutet ſich, worauf ſich die Flügel entfalten. — 
ber, vgl. Jeſ. 19, 16; Ier. 50, 97. — Riegel, Hauptleute, f. 5. Ier. 51, =. — Deine 17, 18 
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Wie unheilbare Winde. Rahum 3. Fteude über NUinides Fall. 


Zerſprengt iſt dein Volfsauf den Bergen, 
und Niemand ſammelt ſie. 

19 Keine Linderung gibt's für deine Wunde, unheilbar iſt dein Schlag: 
Alle, ſo die Kunde von dir hören, klatſchen über dich in die Hände, 
denn über wen iſt nicht beine Bosheit ergangen ohne Unterlaß? 


Hirten: deines Reichs und deiner Provine ter find erſchlafft. — Bgl. Ier. 30, 12; Zeph. 1 
zen Wächter, bie Unterfönige und Statthal- 2,15. 


778 


—1 


Das Buch Habakuk.“ 


(1, 1.) 
Dies ift der Ausſpruch, welchen ver Prophet Habakuk ſchaute. 


Eine göttliche Züchtigung naht, bie Ueberziehung bes Landes durch bie Chaldäer (1, 2—ı7). 
Wie lange, Ewiger, ſoll ich ſchreien und du willſt nicht hören? 
Wie lange ſoll ich zu bir rufen über Gewaltthat, ohne daß du hilfſt? 
Warum Läffeft du mich Unheil fehen und Iammer erbliden, 
und ift Verwüſtung und Gewaltthat mir vor Augen? 
Und Hader ift entftanden, und Streit hat fi erhoben! 
Darum erfaltet das Gefeß, und fommt fein Recht nach Wahrheit hervor: 
Denn der Frevler umringt den Gerechten, i 


— 


darum kommt das Recht verdreht hervor. 


Sehet unter die Völler, und blickt Hin und ſtaunet und ſtarret: 
Denn ein Werf wirfe ich in euern Tagen, 
das ihr nicht glauben werbet, wenn es erzählt wird. 

Denn fiehe, ich lafje aufjtehen die Chalpäer, 


das grimme und ungeftüme Volk: 


Welches über vie weiten Flächen ber Erbe zieht, 
Wohnungen in Befig zu nehmen, die nicht fein find. 


Schrecklich und furchtbar ift es: 


Bon ihm felber gehet aus fein Recht und feine Hoheit. 


* Der Prophet mweiffagt bas ſchon nahe her» 
angeriidte Gericht Gottes über bas ungeredhte 
Bolt Juda und feine MWegführung durch bie 
Chalbäer, bie bereits in fiegreichem Borfchreis 
ten begriffen find (1, e), alſo unter König Jo⸗ 
jafim. — Zuerft wird nad Ankündigung bes 
Gerichts das friegerifche, gierig raubende Volt 
felbft gefchilbert, Kp. 1, dann ber Blid auf 
Gottes Gerechtigkeit und Treue gerichtet, Rp. 2, 
welcher auch biefen Feind bemilthigen und feine 
Beiffagung für Ifrael aufrecht erhalten werbe. 
In dem pfalmähnlihen Liebe, Kp. 3, fpriät 
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ber Schreden vor dem nun zum Gericht nahen- 
ben Gott, an bem fich gleihwol bie Hoffuung 
bes Propheten feſthält. — Wie lange, Bf. 1, 2 
13, 2.3. — Gewaltthat: ber Großen gegen 
bas Bolt Juda. — Es herrſcht Ungerechtigkeit 3 
und baber Parteiung und Streit unter ben 
Bürgern Judas, Jeſ. 5, 3. 20. — Bol. Bi. 11, 4 
2.3.; Jeſ. 5, 24; 10,. 2. — ein Verl, d.6.5 
ein Gericht, vgl. Jeſ. 28, 21. — Zu Bes. s—ıuı 6 
vgl. Jeſ. 5, 26 fg. von ben Affyrern, Ier. 50, 
sı fg. von ben Ehalbäern. — Bon ihm fjel- 7 
ber ꝛc.: e8 erfennt keinen Mächtigern über ſich 


Das wilde Ehaldäervolk, 


Habakuk 1. 2, 


Des Propheten Eintede. 


8 Seine Roffe find fchneller als Panther, und vafcher als die Wölfe ver Steppe, 


und feine Reiter fprengen daher: 


Und von fernher kommen feine Reiter, 


fie fliegen wie der Adler, der auf Beute fchießt. 


I Sie gehen allefamımt auf Gewaltthat aus, 


die Degier ihrer Angefichter ift gen Often gerichtet: 
Und Gefangene raffen fie auf wie Sand. 
10 Ia dies Volk macht fi aus Königen einen Spott, 


und Fürften find ihm ein Gelächter: 
Aller Feftungen lacht es; 


einen Wall macht es mit Erbe und nimmt fie. 
11 Dann wächft ihm neu der Muth, und es zieht weiter und verſchuldet fidh: 
Diefe feine Ueberwältigung ift fein Gott. 


12 Bift du nicht, Ewiger, von der Urzeit her mein Gott, mein Heiliger? 


wir werben nicht flerben! 


Zum Gericht haft du, Ewiger, e8 gejekt, 
zum Strafen haft bu, o Fels, es beſtimmt! 
13 Deine Augen find zu rein, um das Böſe anzufehen, 
und den Sammer anzubliden vermagjt bu nicht: 
Warum magft du auf bie Räuber bliden, 
und fehweigft, wenn der Frevler den zu Grunde richtet, 


der gerechter ift ald er? — 


14 Und macheft Menfchen gleich den Fifchen im Meer: 
Gleich dem Gewürm, das ohne Herrſcher ift? 
15 Alle holt er mit der Angel herauf, ziehet fie in fein Netz, 


und fammelt fie in feine Reuſe: 
Deß freuet er ſich und frohlodt. 


16 Darum opfert er feinem Ne, und bringt feiner Reufe Rauchwerk dar: 
Denn durch diefe ift fein Gewinn fett und köſtlich feine Speife. 


17 Soll er darım fein Net ausfchütten: 


Und immerbar Völfer zu morben fein Bedenken tragen? 


Die Berheifungen Gottes werben beftehen, bie Ehalbäer einft gedemüthigt werben (2). 
1 Auf meine Warte will ich treten und mich ftelfen auf eine Zinne: 
Und will ausfchauen um zu fehen, was zu mir gefprochen werbe, 
und was ich auf meine Einrebe erwidern foll. 


8, 12 an. — Wölfe, f. 3. Zeph. 3,5. — nicht ſter— 
ben: nicht ganz untergehen, wenn wir bie 
Züchtigung als folhe erfennen und an ung 
wirfen faffen, vgl. Ser. 10, 21; Mid. 7, 0 fg. 
Nah einer uns überlieferten alten Nachricht 
hätte ber Tert urfprüngfich gelautet „bu wirft 

13 nicht ſterben“. — Gleichwol ift e8 dem Glan- 
ben an Gottes Gerechtigkeit ſchwer, ein Bolt 
wie bie Chaldäer fo im Großen ungeftraft rau» 

14 ben zu ſehen. — Bes. 141 — 17 bie mehrlofen 
Böller number, auch die Yubäer, kommen fo 
ſchnell und ſicher in ihre Gewalt wie burdh 


einen Fifchzug. — Nenfe: bie Fiſchreuſe iſt 15 
ein geflochtener Korb mit langem Halle, aus 
beim bie Fifche nicht mwieber berausfännen. — 
feinem Netz, d. h. ohne Bild, feinem Schwerte 16 
wie bem Kriegsgotte, dem Bauptgotte ber Chal⸗ 
bäer, vgl. 1,11. — Soll er darum, mwalli 
er. biefem nichtigen Gott opfert, immer neuen 
Fang machen umb ungeftraft geniehen? Die 
Antwort auf Bes, 13 —ı7 erfolgt Kp. 2, be 
fonbers Bes. 6—ı3 ala eine von Gott ſelbſt 
gegebene. — Auf meine Warte, vgl. Id. 2, 
21,835 &.3,ır. — Binne, eig. „Feſte“. — 


Der Gerechte wird leben. 


Habakuk 2. 


Wehe über den Seind. 


2 Und der Ewige antwortete mir und fprach, 
Schreibe die Weifjagung auf, und grabe fie auf Zafeln ein: 


Daß fie überlaufe wer fie Lieit. 


3 Denn noch hat die Weiffagung eine beftinmmte Zeit, 


aber jie eilet zum Ende und täufchet nicht: 


Wenn fie verziehet, harre auf fie, 


denn fommen wird fie und nicht ausbleiben. 

4 „Siehe, in wem die Seele hochmüthig ift, dem wird es nicht glüdlich gehen: 
Aber der Gerechte wird durch feine Treue leben.‘ 

5 Und wahrlich, der Wein übt Tücke an dem ſtolzen Manne, 


und er bat feine Ruhe: 


Welcher gleich der Unterwelt feine Gier weit aufthut, 

ber wie der Tod nimmer fatt wird, alle Völfer an fich reift, 
und alle Nationen zu fich zufammenbringt. 

6 Wahrlich, diefe alle werden über ihn Spottjprüche anheben, 


und zum Hohn auf ihn Wigworte: 
Und man wird jagen, 


Wehe vem, der aufhäuft, was nicht fein ift, 


bis wie lange wird es bleiben? 
und der Schulvdenlaft ſich aufbürdet. 


T Wahrlich, plöglich werden aufjtehen, die dich quälen, 


und erwachen, die dich mishandeln: 


Und du wirft für fie zu Beuteſtücken werden. 
8 Denn Du haft ausgeplündert viele Völker, 
jo werben dich alle übrigen Nationen ausplündern: 


erwibern foll: mir und andern auf bie 
Frage des angefochtenen Glaubens: Warum 
ſchweigſt bu, 1, 13—ı7, bie ber Brophet wie 
als Einrede gegen Gottes Verfahren erhoben, 
2 — Weifjagung, eig. „Schauung“. — auf 
Tafeln, 3ef. 8,1; 30,. — daß fieüber- 
laufe: daß jeder den Imbalt geläufig lejen 
fönne, und fich berubige buch das, was ge 
3 jrieben ftebt. — eine beftimmte Zeit: 
noch ift die Erfüllung der Weiffagung für die 
ihr beftimmte Zeit ausgeſetzt; noch wirb bar» 
über Zeit vergeben, bis Gott fich feines Volls 
erbarımt und feine folgen Feinde richtet; benn 
erft muß bie Verbannung erfolgen, 3, 16. — 
4 Siehe, in wem ac., wrtl. „Siehe, hoch— 
miüthig (eig. angejhwollen) ift, nicht gerabe 
gebt feine Seele in ibm," Diefe Worte, welche 
aller Wahrjcheinlichleit nah ben Inhalt ber 
Infchrift (Bs. 2) ausmachen, fiellen das Thun 
und 2008 des Uebermüthigen dem bes From— 
men fcharf gegenüber; allein das nähere Ver— 
ſtändniß ift ſehr ſchwierig. Die erfte Hälfte 
läßt fich uumittelbar auf ben Chaldäer bezie⸗ 
ben; beffer aber faffen wir fie allgemein, wie 


aud 2. überſetzt hat „Siebe, wer balsflarrig 
ift, ber wird feine Ruhe in feinem Herzen ha» 
ben“, ſodaß erft Ds. 5 die Anwendung bavon 
anf den Chaldäer gemadt wird, — burd 
feine Treue (Oottvertrauen, vgl. Jer. 33, 6) 
leben, wirb durch feine gänzliche Ergebung 
an Gott gefegnet fein, und auch Züchtigungen 
zu feinem Heile befteben, nach 1,12. Bal. zu 
unferer Stelle Gen. 15, 6; Röm. 1, ı7; Gal. 
3, 115 Hebr. 10, 38. -— Der Wein oder Rauſch 5 
ift ein Bild bes Uebermuths; er bringt ben, 
ber fi ihm ergibt, in’s Unglüd hinein, wie 
ſüß auch zuerfi der Taumel fein mag, vgl. 
Spr. 20, 1523, 9-3. So wird auch ber 
Chaldäer, wie fehr er ſich jett auch blähet und 
fih der größten Dinge vermißt, zuletzt ben 
Völkern zum Gefpötte werden. — dieſe: Böl- 6 
fer. — über ihn, ben Stolgen, Vs. 5, ben 
Chaldäer. — Spottjprüce, Ief. 14,4; Mid. 
2,4 — Schuldenlaft: gemeint ift erpreftes 
Gut. Das Bild wird Vs. 7 fortgejegt. — Wie 7 
bu einem fchlimmen Wucherer glei fremdes 
Eigentbum wegnahmft, fo wird bir gefchehen. 
— quälen, eig. „beißen“, was beſd. von ber 
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Der Stem ſchreiel. Habafuf 2. Gewalithat gegen den Sibanon. 


Wegen ver Blutſchuld gegen Menfchen ımd der Gewaltthat gegen Länder, 
gegen die Stadt und alle, die darin wohnen. 


(11.) 

9 Wehe dem, ber böfen Gewinn feinem Haufe gewann: 
Um in die Höhe fein Neft hinzufegen, 

und gerettet zu fein aus der Hand bes Uebels. 
10 Schande haft du deinem Haufe berathen: 

Das Ausrotten fo vieler Völker, womit du bein Leben verwirfft. 
11 Denn ver Stein aus der Mauer fchreiet: 

Und der Sparren aus dem Gebälf antwortet ihm. 


(1IT.) 
12 Wehe dem, ver Städte bauet mit Blut: 
Und Derter gründet auf Frevel. 
13 Wahrlich, fiche, von dem Ewigen der Heerfchaaren kommt es: 
Daß der Heiden Arbeit verbrannt werde, 
und verloren fei, was die Völker mit Mühe erbauet haben. 
14 Denn die Erde wird von Erkenntniß der Serrlichfeit des Ewigen voll werden: 
Wie die Gewäffer das Meer beveden. 


(IV.) 
15 Wehe dir, ber bu deinem Nächften zu trinken gibft, 
bein Gift einfchenkeft und ihn auch trunken machft: 
Um feine Scham zu erbliden! 
16 Du fättigft dich lieber mit Schande als mit Ehre, 
auch Du follft trinken und deine Vorhaut zeigen: 
Gegen dich wende fich ber Becher in der Rechten des Ewigen, 
und Schimpf und Schande fomme über deine Herrlichkeit. 
17 Denn die Gewaltthat gegen den Libanon wird dich erbrüden, 
und die Verſtörung feiner Thiere, die fie fchredte: 
Wegen der Blutjchuld gegen Menfchen und der Gewaltihat gegen Länder, 
gegen die Stabt und alle, die darin wohnen. 


(Y.) 
18 Was Hilft ein Schnigbild, daß fein Bildner es ſchnitzt, 
das gegofine Bild und der Lügenlehrer: 


Bedrüdung des Wucherers gejagt wurbe, Deut. 51,58), wrtl. „Daß bie Bölfer fich müde ar- 
8 23,20. — die Stadt: e8 ift nicht irgendeine beiten für das Feuer, und die Nationen für 
beftimmte Stabt gemeint, fonbern ber Aus- Eiteles (db. h. umfonft) fi abmühen“, Am. 
druch allgemein zu verftchen, vgl. Be. ı7; Ier. 1,4. 7. 105 Jer. 51,5. — Wie Je. 11, li 
9 46,8. — Fortgefegte Anklage der Chaldäer. — darin liegt, daß kein götenbienerijches, mit 
bie Höhe: Bild für Sicherheit, vgl. 3, 195 Frevel fih vergrößernbes Reich Beſtand haben 
10 Bj. 9,10. — Schande ftatt Gewinn (Vs. 5) kann. — bein Gift: bas hebr. Wort bedeutet 15 
11 und Ehre fol Dir werben, Bs. ı6. — ſchreiet, auch „deinen Grimm”, Das Bild vom Jom-. 
antwortet: anllagend gegen bich würden kelch fommt öfters vor, vgl. Be, 16. — jeint 
Stein und Holz, womit beine Hauptſtadt ge- Scham, Gen. 9, au ſg.; Rab. 3, 5. — ber li 
baut ift, auftreten, wenn feine lebendigen An Becher, Ye. 51, ı7; Ier. 25, 15; 61, 1. — 
Häger da wären, benn ihre Größe bat diefe gegen ben Libanon, Jeſ. 14,8; 87,9. — 1 
Stadt durch Blutthaten (dgl. Bs. 12 mit Vs.s*). biefie fchredte, beffer, nit Aenderung Eines 
13 — Daß ber Heiden Arbeit ıc. (vgl. Ier.  Konfonanten, „wird bich ſchrecken“. — Wegen 


782 


19 Wihe dein, der zum Holz fagt, Erwache, 


1 


Die Aummen Göpen. ' 


Habakuk 2. 3. 


Des Ewigen Sürnen. 


Daß fich fein eigener Bildner darauf verläßt, 


indem er ftumme Göten mucht! 


zum jtummen Zteine, Ztehe auf: 


Der jollte lehren? Siehe, er ift mit Gold und Silber überzogen, 
und ift doch gar fein Geift in feinem Inner. 
20 Aber der Ewige tft noch in feinem heiligen Tempel! 


Stille jei vor ihm, alle Welt! 


Der Allmächtige nabt zum Gericht über fein Bolt, doch will er ihm nicht alle Hülfe 
verjagen (3). 


Gebet des Propheten Habakuf, nach der Weiſe der Klagelieder. 


2 Ewiger, ich babe deine Stunde vernommen, bin erfchroden, 
Ewiger, führe in's Veben dein Werk im Yaufe der Jahre, 


im Yaufe der Jahre thue es Fund: 


Doc im Zürnen gedente des Erbarmens! 

3 Gott fommt von Theman, und ber Heilige vom Gebirge Paran, — Sela: 
Seine Majeftät dedet den Dimmel, und feine Pracht füllet die Erbe. 

4 Ölanz geht hervor wie das Sonnenlicht, Strahlen ihm zur Seite: 

Und das ift nur die Hülle feines mächtigen Weſens. 

5Vor ihm her geht die Seuche: 


Und die Peſt folgt feinem Fuße. 


6 Er fteht und mißt die Erde, er fieht und erfchredet die Völker, 
zerjchmettert werden die urweltlichen Berge, niederfinfen die uralten Hügel: 


Seine Pfade von Alters ber. 


7 Gedrückt won Unheil jehe ich vie Zelte Kuſchans: 
Es beben die Zeltbehange des Landes Midian. 


8 Iſt der Ewige gegen die Ströme entbrannt, geht dein Zorn gegen die Ströme, 


19 der Blutſchuld, Vs. s. — 


gegen das Meer dein Grimm: 


Daß du auf deinen Roſſen, deinen Siegeswagen daherfährſt? 


Vgl. Hof. 4, 12. — 


Min feinem heiligen Tempel, Pf. 11,4, d. h. 


‚2 


als wahrer, richtender, beliender Gott, 3, 18. 19. 
— Stille, Zah. 1,7. — deine Kunde, 
nämlich vom Gericht durch die Chaldäer, 1,6. 12. 
— dein Verf, vol. BB. 16; 1, 5 und dann der 
gende Sturz, was 2, 4— 19 verheißen war, — 
im Ya use ber Jabre, vortl. „in der Mitte der 
Jahre“, die du bejlinumt (2,3): das aber iſt 
die Gegenwart, denn das ſchreckliche Reif „wirle 
ih in euern Tagen’, 1,5. — im Zürucı, 
vgl. 1,12; Bi. 90,1. 1. — Gott fommt: 
nach Vss.2 und 5 als Richter. — von The— 
man, Paran: vom Sinai ber, Deut. 33,35 
Richt. 5,4. — Sela: außer Vss. o. 13 findet 
fich dies Wort nur noch in den Pfalnıen. Es 
bezicht ſich ohne Zweifel auf die muſikaliſche 
Aufführung ber Lieder, doch ift ung die Be— 


- 


‘ 


deutung des Ausdruds nicht zuverläffig be- 


kannt. — Majeftät, Jeſ. 6, 35 Pi. 72,190. — 
Stanz, Bi. 50,2. — bie Hille, Pf. 18, 4 
2.13; 104,2. — Seuche, vol. Joel 2,3, 5 


ah Er. 9,3. — Belt, Jer. 14, 12; 27,8; 
32,2. — mißt, Jeſ. 34, 115 Am. 7,7. 8175 6 
d. h. er lemmt auch zum Gericht Über die heid⸗ 
niſchen Bölker (vgl. 3. Vs. 2) und fomit zum 
Hille Iſraels, BE. 13. — Seine Pfade von 
Alters her: gemeint find damit ohne Zieijel 
die uralten Höben, Am. 4,13; Mid. 1,3. 
Kuſchan: wol arabijche Nomaden, ba fie neben 7 
Midian fteben, beide zuſammen als Bemobner 
ber großen Ebenen; Siun: wie Die Berge. vor 
ber Erſcheinung des Ewigen nieberfinten (Be. 6), 
fo beben vor ihm Die Zelte ber Triften und 
Wiiſten; val. Jeſ. 42, u. — Auftreten will der 8 
Richter wieber für fein Boll, wie einft Er. 14, 
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Gebet des Propheten. 


Habafuf 3, 


Die Noth und die Freude. 


I Völlig entblöft ift dein Bogen, Verwünfchungen find die Pfeile des Wortes — Sela: 
Die Erde läßt Ströme hervorbrechen. 

10 Die Berge jehen dich beben, Fluten von Waſſer brechen herein: 
Der Abgrund brauft, hebt hoch feine Hände. 

11 Sonne und Mond bleiben in ihrer Wohnung: 
Ob des Lichtes deiner Pfeile, welche daherfahren, 


ob des Blitzglanzes deiner Lanze. 


12 In Grimm durchfchreiteft du die Erbe: 
In Zorn zerbrifcheft du Völfer. 


13 Du zieheft aus zur Nettung deinem Bolfe, 


zu retten deinen Geſalbten: 


Du zerfchlägft das Haupt vom Haufe des Frevlers, 


bloßlegend feinen Grund, bis an den Hals. 


Sela. 


14 Du durchbohreſt mit feinen eignen Pfeilen das Haupt feiner Fürften, 


die daherftürmten mich zu zerftäuben: 


Mit Freudengefchrei, als gelte es, den Elenden im Verſteck zu verzehren. 
15 Du betrittft das Meer mit deinen Roffen: 


Das Braufen der großen Waffer. 


16 Ich habe es gehört, und es zittert mein Yeib, 
ob der Stimme fchlagen meine Pippen bebend zufammen, 
Morfchheit dringt in meine Gebeine, und in meinem Grund erzittere ich: 
Daß ich ftill erwarten foll den Tag der Noth, 
fein Anrüden gegen das Volk, um es zu brängen. 
17 Denn fein Feigenbaum wird da grünen, und fein Ertrag an ven Weinftöden fein, 
die Frucht des Delbaumes täufchet, und die Weder bringen Feine Nahrung: 
Die Schafe ſchwinden aus dem Pferd, und fein Rind wird im Stalle fein. 
18 Und doch will ich über ven Ewigen jauchzen: 
Will frohloden über den Gott meines Heiles. 
19 Der Ewige, der Herr, ift meine Stärfe: 
Er macht meine Füße gleich denen der Hindinnen, 


und über meine Höhen läßt er mich einherjchreiten. 


Dem Mufifmeifter, mit meinem Saitenjpiel. 


9 {9.5 Pi. 114,35. — Bogen, gerichtet auf 
das verbrecherifche Bolf, Be. 145 vgl. Bi. 7, 
13.14. — Berwünfhungen find bie Pfeile 
des Wortes: das Wort, das aus Gottes 
Munde fährt, bat Fluh und Zerftörung zur 
Folge. — Ströme bervorbreden, vgl. 
BB, 10; Am. 5, 8; Pf. 18, 16. Alle Natur- 
jhreden wirken zum Gerichtstag bes Emigen 

11 zufammen. — Ein Tag ber Finfternif ift ber 
bes Gerichts, Am. 5, 18; Joel 2, 10; Zeph. 

13 1, 15; Jeſ. 5, 30; 8,2. — vom Haufe bes 
Frevlers: von Babel, nad) 2, 10— 13, welches 
bis auf den Grund zerflört werben fol, Bf. 
137, 7; vgl. Jeſ. 13, 10 fg. — bis an ben 





Hals: formelhafter Ausdruck für „das Berber- 
ben foll ibm, dem Frevler, bis an den Hals 
geben, wie ein tiefer Strom“ , Jeſ. 8,8; 30,8 
— Byl. BB. 8; Pi. 77,20. — Ich habe es ll 
gehört: damit Fehrt ber Propbet zu Be. : 
zurück, um bie natürliche Furcht wegen be# gätt- 
lihen Rathſchluſſes (1, 6. 12), aber aud (Bir. 
18, 19) ben froben Ausdrud des Glaubens (2, «) 
weiter auszuführen. — gleich Hindinnen. . 1) 
Höhen, vgl. Pi. 18, 5. — Dem Muſil— 
meifter: Nachſchrift, fonft Ueberſchrift der Sing 
lieber, vgl. Bf. 4, 1; eine zweite Beſtimmung if: 
mit meinem Saitenfpiel, nämlich zu beglei- 
ten, wofür wol blos „mit Saitenfpiel‘’ zu leſen if. 


l 


‚1 


Das Bud, Sephania.“ 


(1, 1.) 


Dies ift des Ewigen Wort, welches erging an Zephanja, ven Sohn Kufchis, 1 


des Eohnes Gevaljas, des Sohnes Amarjas, des Sohnes Hisfias, in den Tagen 
Joſias, des Sohnes Amons, des Königs von Juda. 


Bedrohung Judas und Jerufalems mit allgemeinem Berberben am Gerichtätage bes 
Emwigen (1, 218). 


Hinweg, hinwegtilgen will ich Alles von der Fläche des Erdbodens: 


Iſt des Ewigen Sprud). 


Hinwegtilgen will ih Menfchen und Vieh, 
binwegtilgen die Wögel des Himmels und die Fifche des Meeres, 
und die Anftöße zum Strauceln fammt den Frevlern: 
Und ich will ausrotten die Menjchen von ver Fläche des Erdbodens, 


ift des Ewigen Sprud). 


Und ich rede meine Hand aus gegen Juda, 
und gegen alle Bewohner Jeruſalems: 
Und ich rotte aus von diefem Orte den Reſt des Baal, 
und ven Namen der Baalspfaffen mit ven Prieftern — 
Und die auf ven Dächern das Heer des Himmels anbeten: 
Und die da anbeten und ſchwören bei dem Ewigen, 
und zugleich bei ihrem Götzen ſchwören — 


* Die nahe Berbannung bes Volls ans Juda 
und bie einftige Zurüdführung und Erbebung 
eines gebefjerten Heftes ift ber Hauptgegenftand 
ber Reben biejes Propheten, in denen (Rp. T) 
das Gericht über den Götzendienſt und bie 
übrigen Sünben bes Bolls, feine Wegführung 
angekündigt wird, dann nach einer kurzen Er- 
mabnung (Kp. 2) von der Allgemeinheit dieſes 
Gerichts auch Über die Heiden bie Rebe ift, 
und (Kp. 3) von ber Züdtigung bes Bolls, 
als deren Zwed die Reinigung beffelben an- 
gejeben wird, und von ber Wieberherftellung 
und Begnadigung Ifraels, Hinfichtlich der Zeit 
biefer Weiffagungen ſtimmt der Inhalt mit 
der Ueberjchrift überein, — in ben Tagen 

Bunfen, Bibelüberfepung. I. 
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Jofias: und zwar, wegen bes nad B88, &. 5 
noch beftebenben Götendienftes aller Art, vor 
dem achtzehnten Jahre feiner Regierung, 2 Kön. 
23,1f9., 23/9. Bol. noch Über die Reform 
Jofias 2 Ehron. 34, 3.85 35,19. — Fiſche, 3 
vgl. Hof. 4, 3; Ez. 58,20. — Anftöße, nad 
DBE8. a. 5 beſonders die Bögen, vgl, Ez. 7, 13; 
14,3. — id rede, er. 6,12. — den Reſt 4 
(Ief. 14,22) des Baal, d.eh. die Baale bis auf 
ben letzten, vgl. nachher: Namen. — Baale- 
pfaffen, 2 Kön. 8,5. — aufben Dädern, 5 
2 Kön. 23, 12; Jer. 32,9. — ba8 Heer des 
Himmels, 2 Kon. 23, 1; Am. 5, 26; Ier. 8,2, 
— bei ihrem Gögen (wrtl. „König“), vgl. 
Am. 5, 26. — ſchwören, Hof. 4, 15; Ser. db, 2. 
DUO 


Gerichtstag des Eigen. 


Zephanja 1. 


Durchſuchung Ierufalems. 


6 Und die abtrünnig geworden find von dem Ewigen: 
Und die den Ewigen nicht fuchen und nicht nach ihm fragen. 


7 Stille vor dem Herrn, dem Ewigen! 
Denn nahe ift ver Tag des Ewigen, 


ja, der Ewige hat ein Schlachtopfer bereitet und feine Geladenen geweiht. 
8 Und am Tage des Schlachtopfers des Ewigen, 
da will ich die Fürften und die Königsſöhne heimfuchen: 
Und alfe vie jich Heiden in ausländifche Kleidung. 
9 Und ich will heimſuchen an felbigem Tage alle, vie über vie Schwelle [pringen: 
Die ihres Herren Haus füllen mit Gewaltthat und Trug. 
10 Und es erhebt fich an felbigem Tage, iſt des Ewigen Spruch, 
ein lautes Gefchrei vom Fiſchthor her und ein Geheul vom zweiten Stabttheil: 
Und großer Jammer von den Hügeln ber. 


11 Heulet, ihr Bewohner von Maftejch: 


Denn alles Volk der Kaufleute fommt um, 

ausgerottet werden alfe die fich mit Geld fchleppen. 
12 Und zu felbiger Zeit will ich Jeruſalem mit Lichtern durchſuchen: 

Und heimfuchen die Männer, die erftarrt auf ihren Hefen liegen, 

die in ihrem Herzen fprechen, Weder Gutes noch Uebles wird der Ewige thun! 
13 Ihre Güter follen zum Raube werden, und ihre Häufer zur Wüfte: 

Häufer haben fie gebaut, und werden nicht darin wohnen, 

Weinberge gepflanzt, und werben feinen Wein davon trinfen. 


14 Nahe ift der große Tag des Ewigen, nahe und eilet jehr: 
Ertönt der Tag des Ewigen, da werben Helden bitterlich jchreien. 


15 Ein Tag des Grimmes ift felbiger Tag: 


Ein Tag der Angft und Beflemmung, ein Tag der Dede und Verödung, 
ein Tag der Finfterniß und des Dunkels, 
ein Tag des Gewölks und düftern Nebels — 
16 Ein Tag der Poſaune und des Kriegsgeſchreis: 
Wider die feiten Städte und wider die hohen Zinnen. 
17 Und den Menfchen mache ich Angft, und fie gehen wie Blinde, 


denn an dem Emwigen haben fie gefünbigt: 


Und ihr Blut foll vergoffen werden, als wäre e8 Staub, 


und ihr Fleifch ſoll wie Koth fein. 


7 — Stille, Hab. 2, 0. — Schladtopfer, 
Jeſ. 34, 6; Ez. 89, ı7 fg. — feine Gela- 
benen, vgl. Be. 16. — geweiht, el. 13,3 

8 — ausländbifhe Kleibung, val. Jeſ. 2, 

9 5f9.; 3, 18 a. — die über bie Schwelle 
fpringen, im die Häufer dringen mit Lift 
ober Gewalt, und ihres Herren Haus fül— 
len buch mwilltürlihes Pfänden, Strafen und 
andere Erpreffungen, Gab, 2, 6; Am. 2, 8. 
Der Aberglaube 1 Sam. 5, 5 paßt nicht zur 

10 Gewaltthat. — vom Fiſchthor (Neh. 3,3; 
12, 39), im Norden, wo ber Feind berfommen 


wird. — vom zweiten Stabttheil, vgl. 
2 Kön. 22, 14; Neb. 11, 9; wahrſch. iſt die Neu 
ftabt gemeint. — Maftefch (b. h. Mörfer) ſcheint 11 
ein Ort in einer ber Schluchten von Jeruſalem 
geweſen zu jein, wo Kleinhandel getrieben 
wurde. — auf ihren Hefen liegen, mie I! 
alter Wein, fiher, baß er fich bält, aljo fichere 
Sünder, vgl. Ier. 48, 11. — Bol. Am. 5, u. 13 
— Bol. Ief. 13, 63 33, 1. — Bol. die Schüler 14 Ü 
berungen vom Tage bes Emigen Ser. 0, 1; 
Joel 2, 115 Am. 5,18. — wie Blinde, Jeſ. ii 
59,10. — wie Kotb, Ser. 8,2; 2, — 
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‚1 
‚4 
5 


Suche Demuth! Bephanja 1. 2, Des Ewigen Heimſuchung. 


Weber ihrem Silber noch ihrem Gold ift’8 möglich fie zu retten 

am Tage bes Grimmes bes Emwigen, 

und durch das Feuer feines Eifers foll das ganze Land verzehrt werben: 
Denn ein Ende, ja ein plößliches Ende wirb er. machen 
mit allen Bewohnern des Landes. 


Ermahnung bes Volls und Androhung des Gerichts auch Über bie benachbarten Bölfer (2). 


Nehmt euch zufammen und fammelt euch: 
Ihr ſchamloſes Volt — 
Ehe ver Beichluß ſich verwirklicht, 
— wie Spreu fährt daher ver Tag — 
Bevor die Zornesglut des Ewigen über euch kommt, 
bevor der Zornestag des Ewigen über euch kommt! 
Suchet den Emigen, all ihr Demüthigen im Lanbe, 
bie ihr fein Recht thut: 
Suchet Gerechtigkeit, fuchet Demuth, 
vielfeicht werdet ihr dann am Zornestage des Ewigen geborgen! 


Denn Gaza wird verödet werden und Askalon zur Wüſte: 

Asdod foll am Mittage vertrieben und Efron entwurzelt werben. 

Wehe denen, fo die Gegend am Meer bewohnen, dem Volke ; der Kethiter: 
Das Wort des Emwigen ergeht über euch Kanaaniter, Land der Philifter, 
und ich will dich vernichten, da Niemand mehr da wohnen folf! 

Und die Gegend am Meer 

foll zu Zriften, Angern der Hirten werben: 

Und zu Pferchen ver Schafe. 

Und dem Ueberreſte des Haufes Juda wird die Gegend zu Theil, 

und fie werben darauf weiden: 
In den Häufern Askalons werben fie des Abends lagern, 
denn ber Ewige, ihr Gott, wird fie heimfuchen, 
und ihre Gefangenen zurüdführen. 


Ich habe gehört das Schmähen Moabs 
und bie Fäfterungen ver Kinder Ammon: 
Womit fie mein Volf jchmäheten, 
und übermüthig feine Grenze verlekten. 
Darum, ift der Spruch des Emigen der Heerfchnaren, des Gottes Ifraels, 
fo wahr ich lebe, 
Moab foll wie Sodom werden und bie Kinder Ammon wie Gomorra, 
ein Befit der Dornen, voll Salzgruben und eine Wüfte auf immerbar: 


Silber, Gold, vgl. &.7,19. — das ganze ter, ſ. z. 1 Sam. 80,10. — Philiſter, vgl. 
Land, d. 5. feine Bewohner, Jeſ. 9,19. Die Ser. 47,1 fg. — bem Ueberrefte bes Hau«- 7 
Bergleihung von 3, 8 maht es faft wahrſch, ſes Iuda, vgl Ob. BE. 19. — Inden Häu— 
daß bier alle Welt (mrtl. bie ganze Erbe) fern Askalons, d. b., nah Vs. s, in beffen 
zu liberfegen tft. — Nehmt euch zuſammen, Zrlmmern werben Hirten übernadten. — fie 


gebet in euch, val. Jeſ. 46, 85 RP. 3,410. — heimſuchen, bie von Juba, 3, 20; Jer. 29, 14. 
wie Spreu, Pi. 1,4 — Vss. 4 — i5: benn — Bol. Jer. 48,97. — Sobom, vgl. Gen. 8, 9 
ein allgemeines Gericht naht über alle Bölfer.— 19,24; Jeſ. 13, 0. — Salzgruben, Ger. 
Gaza, Am.1, 8; Jer. 25,20 fg. — Retbi- 17,6, db. h. unfruchtbar wie die ſübliche Ge- 
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Bedrohung Ninives. Zephanja 2. 3. Das Thun des Argen. 


Der Reſt meines Volfes foll fie berauben, 
und die Uebrigen meiner Nation fie beerben. 
10 Dies foll ihnen für ihre Hoffart gefchehen: 
Daß fie gefehmähet und übermüthig verletzt haben 
das Bolf des Ewigen der Heerjchaaren. 


11 Furchtbar wird der Ewige über ihnen fein, 
denn er läßt alle Götter der Erde hinfchwinden: 
Und ihn werden anbeten, ein Jeglicher an feinem Orte, 
alle Infeln der Heiden. 
12 Auch ihr, Xethiopen, werdet von meinem Schwerte erfchlagen. 
13 Und gegen Mitternacht wird er jeine Hand ausreden, 
und Afjur umbringen: 
Und wird Ninive zur Dede machen, 
zu bürrem Yanbe wie eine Wüſte. 
14 Und Heerden ſollen fich in feiner Mitte lagern, allerlei ſchaarenweiſe lebenve Thiere, 
da wird der Pelifan und der Igel auf feinen Säulenfnäufen übernachten: 
In den Fenftern fingen fie laut, auf ven Schwellen find Trümmer, 
denn zerftört hat man fein Cederngetäfel. 
15 Das wird aus der jauchzenden Stadt, die fo ſicher wohnte, 
welche in ihrem Herzen dachte, Ich bin's und fonft feine: 
Wie ift fie zur Wüfte, zum Lager ber wilden Thiere geworden, 
Jeder, der an ihr vorübergebt, zifchet fie aus, fehwenft feine Hand! 


Jerufalems Schuld, Züchtigung und einftige Tröftung (3). 


1 Wehe der Widerſtrebenden und Befledten: 3 
Der Stadt voll Unterdrüder! 
2 Sie hört auf feine Stimme, nimmt feine Zucht an: 
Auf den Ewigen vertraut fie nicht, zu ihrem Gotte nahet fie nicht. 
3 Ihre Fürften in ihrer Mitte find brülfende Löwen: 
Ihre Richter find Abend- Wölfe, die nichts auffparen für den Morgen. 
4 Ihre Propheten find leichtfertig, Männer ver Fäljchungen: 
Ihre Prieſter entweihen das Heilige, thun dem Gefete Gewalt an. 


5 Der Ewige in ihrer Mitte ift gerecht, thut fein Arges: 
An jeglihem Morgen jtellt er fein Necht an’s Licht, läßt fich nicht vermiſſen; 
aber wer Arges thut, weiß nichts von Scham. 


11 gend be Todten Meeres. — Götter der Abend-Wölfe, vgl. Hab. 1,8. Der bebr. Aut- 
Erde, Jer. 10, 11: hier als Schuß ihrer druck bebeutet auch „Steppenwölfe“, ſodaß wir 
Reiche. — ihn anbeten, BP. 72, 11. — ein im Deutfchen nicht nachzuahmendes Wort 
Inſeln der Heiden, auch die fernſten Län-  fpiel haben. — Propheten, Priefter, nal. 4 

13 ber der Heiden, Jeſ. 24, 15; 42, 10. — Bgl. Mid. 3, 11. — leichtfertig: unzuverläffige 

14 Nab. 1, 1 fa; 3, 2 fg. — Bol. Ief. 13, 215 Prahler, vgl. denjelben Ausdrud zur Bezeich 

15 3, n; Pf. 102,7. — Bgl. Ief. 47, 7.5; KL. mung daralterlojen Gefindeis Nicht. 9, — 

3, 12,15 ig.; Ier. 50, 15. — Der Stabt voll dem Gejege, Ief. 10, 1; Jer. 23, — 
Unterbrüder, wril. „ber drüdenden, d.h. Un jeglihem Morgen, Jer. 7, 13. 5 
gewaltibätigen Stabt”, vgl. Jeſ. 1,21. 23 fg.; Durch die Propheten warb unaufhörlich Get 

359, — Fürſten, Ez. 22,27; Mid. 3,11. — tes Gerechtigkeit offenbart und das Wolf zu 
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Behehrung der Völker. 


Zephanja 3. 


Jubele, Tochter Zion! 


6 Völfer rottete ich aus, verwüſtet wurden ihre Zinnen, 
ih machte ihre Gaffen öde, daß Niemand mehr barüberging: 
Berheert wurden ihre Städte, leer von Menfchen, ohne alle Bewohner. 
73% fprach, Möchteft du mich nur fürchten und Zucht annehmen 
(dann würde ihre Wohnung nicht ausgerottet werben, 
noch gefchehen was ich ihr alles zugedacht): 
Jedoch mit Eifer handeln fie verderbt in all ihrem Thum. 


8 Darum harret auf mich, ift des Ewigen Spruch, 
auf den Tag, da ich aufftehe, Beute zu machen: 
Denn mein Richteramt ift’s, Völker zu verfanmeln, 


Königreiche zu Hauf zu bringen, 


meinen Grimm über fie auszugießen, alle Glut meines Zorns, 
denn durch das Feuer meines Eifers foll alle Welt verzehrt werben. 

I Alsdann nämlich werde ih umwandeln der Völker Lippen in reine: 
Daß fie alle ven Namen des Ewigen anrufen, 


und ihm einträchtiglich dienen. 


0 Bon den Ufern der Ströme Aethiopiens her bringt man meine Verehrer: 
Die Gemeinde meiner Zerftreuten ald meine Gabe. 


1 An felbigem Tage braucht du nicht mehr zu erröthen ob all deiner Handlungen, 


womit du dich an mir vergangen haft: 


Denn alsdann will ich deine ftolz Frohlodenden aus deiner Mitte wegfchaffen, 
und du wirft dich auf meinem heiligen Berge ferner nicht mehr überheben. 
12 Und ich will in deiner Mitte ein elendes und geringes Volk übrig lafjen: 
Die werden zum Namen des Ewigen ihre Zuflucht nehmen. 
13 Der Ueberreft Ifraels wird nichts Arges thun, noch Lügen reden, 
und in ihrem Munde wird fich eine trügerifche Zunge nicht finden: 
Sondern fie follen weiden und fich lagern, von Niemand gefchredt. 


14 Jubele, Tochter Zion, jauchzet, ihr Männer von Iſrael: 
Freue dich und frohlode von ganzem Herzen, Tochter Jeruſalem. 

15 Der Ewige hat deine Strafgerichte fortgefchafft, weggeräumt deinen Feind: 
Der König Ifraels, der Ewige, ijt in deiner Mitte, 


du follft fein Uebel mehr erfahren. 


16 An felbigem Tage wird man Jeruſalem zurufen, Fürchte dich nicht: 
Zion, deine Hände müffen nicht fchlaff werben! 


6 Buße ermahnt. — Sinn: aus bem bisherigen 
Richten Gottes bat biefes Voll ſich feine Lehre 
7 gezogen, vgl. Am. 4, 6—ı1ı. — ihre Woh— 
nung ift bie Stabt Jeruſalem felber, nicht ber 
Tempel. — mit Eifer :c., wrtl. „fie ftehen 
früh auf, handeln verderbl“: fie befleißigen 
fih ber Schlechtigleit in all ihren Handlungen, 
8 Jer. 4,2. — Beute zu maden (mril. „zur 
Bente‘), gleich einem Löwen, Hof. 5, 14; 18, 
7. 8, unb zwar an Juda felbft, welches ben 


Heiben zur Beute wird, Ez. 25, 7. — alle 
Welt, vgl. 1, 1. — Lippen in reine, ef. 9 
6,5. 7. — einträdtiglid, wril. „mit Einer 
Schulter‘ oder „mit Einem Rüden. Bgl. zur 
Sache Jeſ. 19, 21. 33; Gen. 9, . — Gabe, 10 
gef. 66, 0. — Holz Froblodenden: in 11 
anberm Sinne Jeſ. 13, 3. — nidt mehr 
überbeben, er. 7, 4. — Bal. ef. 1,3; 6, 13; 12 
Ez. 6,8. — mweiben, vgl. Mid. 7, 1. — 13 


Jubele, Ief.12,1.0. — Fürchte dich nit, 14, 16 
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Gottes Freude. Zephania 3. Des Dalkes Derherrlichung. 


17 Der Ewige, dein Gott, ift in deiner Mitte, ein fiegreicher Helb: 
Er wird in Freude über dich frobloden, 
wird in feiner Liebe fchweigen, 
fröhlich fein über dich in Jubel. 


18 Ich fammle die fern von dem Feſte Belümmerten, 
welche dir angehört haben: 
Du Stadt, worauf Schmach Taftet. 
19 Siehe, ich habe es zu thun mit all deinen Bebrüdern zu felbiger Zeit: 
Und das Hinfende will ich heilen und das Verfprengte zufammenfchaaren, 
und fie zu Lob und Ruhm machen in allen Ländern ihrer Schande. 
20 Zu felbiger Zeit will ich euch herbringen, 
und zu felbiger Zeit will ich euch zufammenfchaaren: 
Denn zu Ruhm und Lob will ich euch machen unter allen Völfern ber Erbe, 


wenn ich eure Gefangenen vor euern Augen zurüdführe, 
fpricht der Emige. 


17 vgl. Jeſ. 41, 10; 43,1. — frobloden, vgl. gen gebieten”. Bielleicht ift nah ben Al. Ein 
Deut. 28,03. — ſchweigen: er ift ſchwierig, Eonfonant zu änbern, fobaß ber Sinn entfteht 
bier ben Sinn zu finden, bafı Gott bes Volles „er wirb Neues ſchaffen“, vgl. Jeſ. 48, m. — 
Sünden mit Stillfehweigen übergehen werde, bas Hinkenbe ıc., vgl. Mid. 4, 0.1; &. ı) 
unb ebenfo mislich iſt die Ueberjegung „Schwei- 37,21. — Lob und Ruhm, Jeſ. 62, r. 
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Das Buch Hagani. 


(Aus dem zweiten Iahre des Darius, 520 v. Chr.) 
Rüge der Nacläffigkeit im Tempelban (am erften Tage des festen Monats) (1,1 - 11). 


Im zweiten Jahre bes Königs Darius, im fechsten Monate am erften Tage 1 
bes Monates, erging das Wort des Ewigen burch ven Propheten Haggai an Seru- 
babel, ven Sohn Sealthiels, den Statthalter von Juda, und an Joſua, den Sohn 


Jozadals, den Hoheprieiter, alfo: 


2 So faget der Ewige der Heerſchaaren und fpricht: 
Diefes Volf fagt, Die Zeit ift noch nicht gefommen, 
die Zeit, da des Ewigen Haus gebauet werbe. 


3 Und das Wort des Eiwigen erging durch den Propheten Haggai alfo — 

4 It es für euch felber denn Zeit, euern Wohnfig zu haben in getäfelten Häufern: 
Während diefes Haus wüſte liegt? 

5 Nun aber fpricht fo der Ewige ber Heerfchaaren: 


Beherziget eure Wege! 


* Der Bau bes Tempels, zu bem fchon im 
zweiten Sabre nah ber Rückkehr aus Ba— 
bei unter Serubabel, dem Sohne Phadajas 
(vgl. Biblifhe Jahrbücher, ©. CCCXX), ber 
Grund gelegt war (Eſta 3,8 fg.; Sad. 4, 9), 
ward auf bie Anklage ber Samaritaner hin 
durch die perfifche Obrigkeit verboten, unb 
wurde auch unmittelbar nach bem Regierungs- 
antritte des Darius noch nicht wieber auf- 
genommen, vgl. Eſra 4, 2. Da traten bie 
Propheten Haggai mb Sacharja auf, vgl. 
Eira 5, 1 fg. Haggai rügt Kp. 1 das Bor- 
urtbeil, daß es bamit noch nicht an ber Zeit 
fei, unb erzählt bann ben günftigen Erfolg fei- 
ner Strafrede, bie Fortjegung bes Tempel» 
baues unb ihre Zeit, tröftet in Kp. 2 zuerft 
mit ber Verheißung bes göttlichen Beiftandes 
und ber Weiffagung, daß bie Herrlichkeit bes 
weiten Tempels größer fein folle, als bie bes 
erfien war, unb gebt bann von einer neuen 
Rüge und Ermahnung zu gejeglichem Eifer fort 
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zu ber neuen Tröſtung mit ber einftigen Be- 
feftigung bes bavibifchen Sprofjes im Reiche bes 


ewigen Friedens. — Königs Darius, Efra 1, 1 


4,245 Sad. 1,1. — Serubabel, vgl. 2,3; 
Eira 2,2; 3, 2.85; 5, 2. — Statthalter, 
f. 3. 1 8ön. 10, 15. — Iofua, Era 3,8; 5,2. 
— Die dem ganzen Bolfe geltende Rebe wirb 
zunächft an deffen beiden Häupter gerichtet. — 
Die Zeit if noch nit gelommen: bie 2 


"jegige PBunktation „es ift noch nicht Zeit zu 


lommen“ ift unwahrfcheinfih, vgl. Be. ia. — 
euern Wohnſitz zu haben ꝛc., wrtl, „zu 4 
wohnen in euern Hänfern als getäfelten“. — 
getäfelten (db. h. von innen mit Holzwert 
beffeibeten) Häufern, Ser. 22, 14: anders 
Davids Rebe, 2 Sam. 7,2. — Beherziget, 5 
wrtl. „richtet euer Herz auf’: ſeht, wie es 
euch bei bem bisherigen Treiben ergangen ifl. 
Die Worte haben Be. 7 einen etwas anbern 
Sinn, fofern das Nachdenken über ben bis— 
herigen Wandel zum Einfchlagen anderer Wege 


6 


10 


11 


Der Mangel an Gegen. 


Haggai 1. Tempelbau. 
Ihr ſäetet viel und brachtet wenig ein, 
ihr aßet, aber nicht zur Sättigung, ihr tranket, aber nicht zum Rauſche, 
ihr kleidetet euch, aber ohne warm zu werden: 
Und wer um Lohn diente, verdiente es in einen löchrichten Beutel. 


So ſpricht der Ewige der Heerſchaaren: 
Beherziget eure Wege! 
Steiget auf das Gebirge hinauf, und holet Holz, 
und erbauet das Haus: 
Daran werde ich Gefallen und Ehre haben, ſpricht der Ewige. 
Ihr hofftet auf viel, und fiche, es warb wenig, 
ihr brachtet's ein nach Haufe, ba blie® ich es weg: 
Weswegen ? ift des Ewigen ber Heerfchaaren Spruch — 
wegen meines Haufes, welches wüſte ſteht, 
während ihr ein Jeglicher nach feinem Haufe laufet. 
Darum bielt der Himmel über euch zurüd mit Thau: 
Und die Erbe hielt ihr Gewächs zurüd. 
Und ich rief Dürre über das Land und über bie Berge, 


über Korn und Moft und Del, 


und über Alles, was der Erdboden hervorbringt: 


Und über Menjchen und Vieh 


und über jegliches Werk, darum ſich Hände mühen. 


Erfolg von des Propheten Ermahnung (am vierunbzwanzigften Tage bes fechsten Monate) 
(1,12—15). 


12 


Da hörte Serubabel, der Sohn Sealthiel® und Joſua, der Sohn Jozadaks, 


ber Hohepriefter, und der ganze Ueberreft des Volfes auf die Stimme des Ewigen, 
ihres Gottes, und auf die Worte des Propheten Haggai, fowie ihn der Ewige, 


13 ihr Gott, gefendet hatte, und das Volk fürchtete ſich vor dem Ewigen. 


Da fpracd 


Haggai, der Bote des Emwigen, fraft der Botfchaft des Ewigen, zum Volke alfe, 


14 Ich bin mit euch, ijt des Ewigen Spruch. 


Und der Ewige erwedte den Geift 


Serubabels, des Sohnes Sealthield, des Statthalter von Juda, und den Geilt 
Joſuas, des Sohnes Jozadaks, des Hohepriefters, und ben Geijt des ganzen 


6 veraulafjen fol. — Vgl. 2, ı7 nad Deut. 28, 
33 fg. — Sinn: ber geringe Segen, ber auf 
euerer Mühe und Arbeit für euern Lebens 
unterhalt ruht, ift die Strafe euerer Saum— 
feligfeit in euerer Arbeit am Haufe Gottes 

8 und euerer geringen Liebe zu ihm. — Stei- 
get anf das Gebirge, wo Walb ift, val. 
Neh. 8, 15; Joſ. 17, 15. 8. Man bat nicht 
an ben Fibanen zu benfen, woher bie Ju— 
ben jhon unter Salomo das Holz erhiel- 
ten, das bis Joppe geflößt wurde, vgl. 1 Kön. 
5,20.33;5 Eſra 3, 7. — und erbauet, db. bh. 
mit allem was weiter dazu gebört, das 
Haus, Bs.2. — Daran, an foldem Thun. 
— GStattbaft ift bie leberfeßung „Gefallen 
haben und meine Herrlichkeit erweiſen“. — 

Inah feinem Haufe: nicht fo natürlich, 
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wenn auch ſprachlich erlaubt, ift bie Erllä— 
rung „für fein Haus”. Daß bie Juden zum 
Beften bes Tempels nit von ber Stelle 
zu bringen find, während fie für ihre eige- 
nen Häufer fogar rennen, ift im Zufammen- 
bange burch nichts beſtimmt angebeutet. — 
mit Thau: baf kein Thau fiel, vgl. Deut. 10 
33, 13. — Bol. Be. 6; Deut. 28, 33. — Bal. 11 
2,17; Am. 4,6. — fowie ihn gefenbet: 12 
gemäß dem Umſtande, daß ibn Gott mit einer 
Botſchaft betraut hatte. Bol. Be. ı3 „kraft 
ber Botſchaft“. — Bote, vgl. Mal. 2, 19 
Aus ber Ueberſetzung „Engel (f. z. Richt. 
2, 1), bie auch 8. bat, bilbete fi im ber 
alten chriftlichen Kirche bie Meinung, Haggai 
fei ein im Menfchengeftalt erſchienener Engel 
gewefen. — Ih bin mit euch 2, u. — 


Der Tag des Ewigen. 


Daggai 1. 2. 


Die größere Herrlichkeit. 


15 Ueberreſtes des Volkes, daß fie famen und Arbeit thaten am Haufe des Emwigen 
ber Heerfchaaren, ihres Gottes: am vierundzwanzigften Tage des fechsten Mona 
tes, im zweiten Jahre des Königs Darius. 


1 


Berheigungen, bie fih an biefen Tempel anknüpfen (am eimunbzwanzigften Tage bes fiebenten 
Monats) (2,1—9). 
Am einundzwanzigften Tage des fiebenten Monates erging das Wort des 2 
2 Ewigen durch den Propheten Haggai alfo: Sprich doc zu Serubabel, dem Sohne 
Sealthiels, dem Statthalter von Juda, und zu Joſua, dem Sohne Jozadaks, 
dem Hohepriefter, und zu dem Ueberreſte des Volkes alfo, 


3 Wer ift unter euch übrig, ber diefes Haus in feiner früheren Herrlichkeit gefehn: 


Und wie fehet ihr es nun? 


iſt nicht ein ſolches wie nichts in euern Augen? 

4 Und nun, fei getroft, Serubabel, ift des Ewigen Spruch, 

und fei getroft, Joſua, Sohn Jozadaks, du Hohepriefter, 

und fei getroft, alles Volf des Landes, ift des Ewigen Spruch, und arbeitet: 
Denn Ich bin mit euch, ift der Spruch des Emigen ber Heerfchaaren. 

5 Das Wort, wodurch ich mit euch den Bund gefchloffen, 

da ihr aus Aegypten auszogt, und mein Geift find wirffam in eurer Mitte: 


Fürchtet euch nicht! 


6 Denn fo fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 


Es iſt noch um ein Kleines: 


So werde ich Himmel und Erde, und Meer und Feftland bewegen. 
T Und alfe Völker will ich bewegen, und alfer Völker Pracht ſoll herbeikommen: 
Und ich will diefes Haus mit Herrlichkeit erfüllen, 


fpricht der Ewige der Heerfchaaren. 


8 Mein ift das Silber und mein das Gold: 
Iſt der Spruch des Ewigen der Heerfchaaren. 
I Größer foll die fpätere Herrfichfeit dieſes Hauſes fein 
als die frühere war, fpricht der Ewige der Heerichaaren: 
Und an dieſem Orte will ich Frieden geben, 
ift der Spruch des Ewigen der Heerfchaaren. 


rl 
3 


or 


6 wrtl. „ſtehet“. — 


Der hier angegebene Tag ift der fiebente bes Laub⸗ 
büttenfeftes, vgl. Lev. 23, zafg. — Bal. Eira 3,8. 
12. — ein folches, vgl. Joel 2,2. Man kann 
auch überſetzen „iſt e8 nicht gerade mie nichts’ ? 
vgl. Sen. 18, 3; 44, 18. — mie nidts, 
Sad. 4, 0. — Bol. 1,1. — Das Wort, 
Zurüdweifung auf Worte wie Er. 19, 5 fg.; 
Ier. 7,23. — woburd ich 2c., eig. „welches 
ich mit euch ausgemacht habe“, d. b. wozu ich 
mich euch gegenüber verpflichtet habe. — Geiſt, 
dgl. Er. 31, 1 {9.5 36, 1 fg.: wie aber Gottes 
Geiſt die Baumeifter geſchickt macht, fo ftärft 
er auch die Herzen alles Volls, daß fie ein 
Jeglicher an feinem Theile zur Vollendung bes 
beiligen Baues beitragen. — find wirkſam, 
um ein Kleines, wril. 
„Eines von Wenigem", wahrſch. formelhafter 
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Ausdrud zur Bezeichnung eines kurzen Zeit- 
raums. — Himmel und Erbe bewegen, 
vgl. Bss. 7. 215 Jeſ. 13, 13. Diefe Erfchütte- 
rung gefhieht am Tage bes Emwigen, von bem 
Joel ausführlich weiſſagt. — Meer und Feft- 
land: ſoviel als „alle Welt”. — aller Böl- 7 
fer Pracht, Reichthum und Koftbarkeiten, der⸗ 
ſelbe Ausbrud wie 1 Sam. 9, 20; vgl. ef. 
60,5 fa.; 66, 12; Sad. 2, 15; 14, 1. — 


Bol. Pi. 50, 10fg. — Herrlichkeit biefes 8, 9 


Haufes: durch die Menge und die Geſchenke 
ber zu ihm firömenben Anbeter B8. 7, und durch 
Gottes nenes Wohnen und fletiges Bleiben darin, 
vgl. Jeſ. 4,55 66,18; Mal. 3, 1. 2. hat nad) Hier. 
falſch itberfett, „Es ſoll bie Herrlichkeit dieſes letz⸗ 
ten Hauſes größer werben, denn bes erſten gewe⸗ 
fen ift”, vgl. Be. 3. — Orte: dem Tempel. — 


Scagen an die Priefler. Haggai 2. Solgen der Mureinpeit. 


Grund des bisherigen Unfegene und Berheifung fernern Segens (am bierundzwanzigften Zage 
bes neunten Monats) (2, 0 — 10). 
10 Am vierunbzwanzigften Tage des neunten Monats im zweiten Jahre bes 
Darius erging das Wort des Ewigen durch den Propheten Haggai alfo, 


11 So fpricht der Ewige der Heerfchnaren: 
Trage doch die Priefter um Gefegesbelehrung, und fprid — 
12 Wenn Iemand heiliges Fleiſch im Zipfel feines Kleides trüge, 
und mit feinem Zipfel Brod, Gemüfe, Wein, Del oder irgend eine Speife anrüfrte, 


würde fie dadurch geheiligt? 


Und bie Briefter antivorteten und ſprachen, Nein! 


das Alfes anrührte, würde es unrein? 


13 Und Haggai ſprach, Wenn Jemand, ver durch eine Leiche verunreinigt ift, 


. Und die Priefter antworteten und fprachen, Es würbe unrein! 


14 Da hob Haggai an und ſprach, 


So iſt dieſes Volk, und jo diefe Nation vor mir, 
ift des Emwigen Spruch, und jo alles Thun ihrer Hänbe: 


Und was fie dort opfern, unrein iſt's. 
15 Und num, befinnet euch doch, wie e8 euch ging feither bis zu biefem Tage: 


Ehe noh Stein auf Stein gelegt warb am Tempel des Ewigen. 


16 Seit diefen Tagen gefhah es, fam man zu einem Kornhaufen, 


ber zwanzig Scheffel haben follte, jo wurden's zehn: 
Kam man zur Rufe, um funfzig Eimer zu fchöpfen, 


fo wurben’s zwanzig. 


11 Briefter, vgl. Deut. 38, 8—ı0; Mal. 2, 7. — 
12 fg. Bes. 13—ı9 enthalten eine neue Ermahnung zum 


Eifer für Gottes Haus und Geſetz, nebſtBerheißung 
fernern Segens. Bss. 12. ı3 einfeitende Fragen 
zur Ueberführung bes Volls von bem gemöhn- 
lichen Irrtum, daß das Opfern ein rechter, 
voller Gottesbienft fei, wenn babei auch das 
Herz kalt und träge zu andern von Gott gebo- 
tenen Werfen fei, wie man es war in Bezug 
auf ben Bau bes Tempels. Das Heilige, was 
man bat und handhabt, fagt der Prophet Be. ı2, 
fanıı das äußerlich danebenſtehende nicht heilig 
maden, mol aber wirb durch die Berührung 
bes Unreinen Alles, was er anfaft, verunrei— 
nigt (Bs. ı3): fo bringt euch euer Opfern bie 
Heiligkeit nicht (B8. 14), es wird vielmehr un. 
rein unb unwerth burch bie Unlauterfeit euers 
fonftigen Hanbelns, vgl. 1, 4. 5.7. Das ber 
ftätigte auch bie bisherige Erfahrung von bem 
ausgebliebenen Segen aller Lanbarbeit (Bss, 
15—18, dgl. 1, 6. 11), trogbem man auf einem 
vorläufigen Altar Opfer darbrachte, Eira 3, 3. 
Machte auch Gottes Wohnen unter feinem Volle 
bas Lanb zu einem heiligen Sande, fo rubte 
barum doch no kein Segen auf ber Feld⸗ 
arbeit. Dagegen brachte das Volk durch feine 
Unreinheit ben Unfegen auf Alles, was es 
in bie Hand nahm. — Gemüfe, wril, „Ges 


kochtes“. — befinnet euch ıc., wetl. „richtet 15 
doch euer Herz“ (auf bie Zeit, vgl. 1, 5) „von 
biefem Tage an und aufwärts“ (db. 5. tmeiter 
zurüd); vgl. Vs. is. Die Vergangenheit, auf 
melde bas Bolt vom vierundzwanzigften Tage 
bes neunten Monats (B8. 10) aus zurüdbliden 
fol, wird num näher beftimmt als bie Zeit 
„Ehe noch Stein auf Stein gelegt warb am 
Tempel”. Dadurch entfteht ber Schein, als 
fei ber Vs. ı0 erwähnte Tag derjenige, bi zu 
welchem bie Unterlaffung des Tempelbauté 
fortgebauert hätte, unb man bat fih and auf 
Vs. ı3 berufen für bie Behauptung, daß erfi 
mit dem Tage, an bem ber Prophet bier 
fpriht, ber Bau wieber in Angriff genommen 
und ber Tempel jetzt zum zweiten male ge 
gründet worben ſei. Allein bieje ſchon an fib 
wenig natürfiche Meinung fcheitert an 1, 14. 1%. 
Bereits jeit brei vollen Monaten hatte ber 
Tempelbau wieder begonnen; bie Zeit vor die 
fen drei Monaten war bie Zeit ber Bernad- 
läffigung, und fie wirb durch „Ehe noch“ x. 
bezeichnet. — Seit dieſen Tagen, mei, 1 
„Seit fie waren": bie Zeit, in welcher ber 
Zempelbau rubte, beginnt wahrſch. jehr bald 
nad ber Grundlegung (Eira 3, 10); feitdem 
plagte Miswachs das Land, umb ber Drud, 
unter bem bas Bolt litt, war auch im ben leh- 


Daggai 2. Serubabels Ermwählung. 
17 9% fchlug euch mit Brand und BVergilben 
und mit Hagel alfe Arbeit eurer Hände: 
Und doch wandtet ihr euch nicht zu mir, ift des Ewigen Spruch. 
18 Befinnet euch doch, wie es euch ging feither bis zu biefem Tage: 
Bon dem vierundzwanzigften Tage im neunten Monate 
bis zu dem Tage, da der Tempel des Emigen gegründet ward, befinnet euch! 
19 War denn Ausfaat noch in der Scheuer? 
und fogar der Weinjtod, der Feigenbaum, 
die Granate und ber Delbaum hat nicht getragen: 
Doc von diefem Tage an will ich fegnen! 


Don jept an Gegen. 


Die Berherrlihung Serubabels (am vierundzwanzigſten Tage bes neunten Monate) (2, 20 ⸗ 23). 


20 Und des Ewigen Wort erging wiederum an Haggai, am vierunbzwanzigften 
21 des Monats, alfo: Sprich zu Serubabel, dem Statthalter Judas, alfo, 


Wann ich Himmel und Erbe bewege — 


22 So will ich die Throne der Königreiche umftürzen, 
und die Macht der Königreiche ver Heiden vernichten: 
Und die Kriegswagen und bie barauf fahren will ich umftürzen, 


und niederfinfen follen Roß und Reiter, 


Feder durch des Andern Schwert. 


23 An felbigem Tage, ift des Ewigen der Heerfchaaren Spruch, 
will ich dich, Serubabel, Sohn Sealthiels, meinen Knecht, nehmen, 
it des Ewigen Spruch, und dich gleich einem Siegelringe halten: 
Denn dich habe ich ermählt, ift des Ewigen ber Heerfchaaren Spruch. 


17 ten drei Monaten noch nicht gehoben. — Branb 
und Bergilben, vgl. Deut. 28, 22; Am. 
18 4,9. — bis zu bem Tage, tortl. „bis feit 
dem Tage’: bie Härte bes Ausdrucks („ſeit“ 
wie Vs. ı6) erflärt fih daraus, baf ber Pro- 
pbet bei feinem Rückwärtsſchauen in bie Ber- 
gangenheit bie (feit 536 v. Ehr.) bis zur Gegen» 
wart dauernde Notb vor Augen bat. Daf 
unfer Vers (f. 3. Vs. 15) keineswegs bie Auf- 
forderung enthält, ben Blid von der Gegen- 
wart in bie Zukunft zu richten, lehrt auch 
19 88. 19. — Bar denn :c.: bie Noth war ja 
fo groß, daß für bie nächſte Saat nicht Korn 
genng vorhanden war. Die Ueberfegung „Iſt 
benn ac. unb noch hat ber Weinſtock“ ꝛc. gäbe 
ben folgenden Sinn: Jetzt bebenft euer Be» 


ftes, jetzt ift ausgefäet, aber noch nicht ein- 
geerntet, bie Ernte kann mieber ausbleiben, 
aber Gott will von nun an fegnen, alfo bleibt 
bei ber angefangenen Arbeit an Gottes Haus, 
damit er e8 könne. — bewege, vgl. Be. 6, 21 
Unfere Stelle bildet bie Einleitung zur Weiffa- 
gung von bem meffianischen Friebensreiche. — 
bie Throne, wril. „ben Thron". — 8» 22 
nigreidhe, Sad. 14, 9; Dan. 2, 4; 7, 7. 
— Kriegswagen, Jeſ. 2,45 9, 5.7. — Jeder 
burh des Andern, &. 38, 21. — ©e- 23 
rubabel: al® Träger ber bapibifhen Ver— 
beifung. — gleih einem Siegelringe: 
foftbaren Kleinode, von bem ber Befiter fich 
nie tremnt, HR. 8, 6; Ier. 22, u; Sir. 17, 
23; 49, 13. 


795 


Das Buch Sacharia.” 


Erfter Theil: Gefihte und prophetifhe Reden Sadharjas, des 
Sohnes Berehjas (320 und 518 v. Chr.). 
(1—8.) 


Erfles Stüh: Allgemeine Ermahbnung zur Belehrung (im achten Monate, im 
zweiten Jahre bes Darius, 520 v. Ebr.) (1, 1ı—6). 


Im achten Monate, im zweiten Jahre des Darius erging des Ewigen Wort 
an Sadharja, ven Sohn Beredhjas, des Sohnes Iddos, den Propheten, alſo, 

Heftig gezürnt bat der Ewige über eure Väter. Und nun fage zu ihnen, So 
fpricht der Ewige der Heerfchaaren, Kehret euch zu mir, ift der Sprud) des Emigen 
der Heerfchaaren, fo will ih mich zu euch kehren, fpricht der Ewige ber Heer 


* Unfer Buch enthält Weiffagungen aus fehr 
verichiebenen Zeitaltern, val. zu Kpp. 9—11 
und zu Kpp. 12—14 bas Urkundenbuch und 
„Gott in der Geſchichte“, I, 449454. Die 
erftien acht Kapitel enthalten Geſichte und 
Neben Saharjas aus ber naceriliihen Zeit, 
bie nah Art Haggais, bes ältern Zeitgenoffen 
unfers Bropheten, beftimmte Zeitangaben tragen, 
nämlich 1,1; 1, 7 und 7,1. Bon ben baburd 
gefonberten brei Stücken ift das zweite (1, — 
6, 15) das wichtigfte; denn bier werben in 
einer Reihe von Gefihten, bie wie in 
Einem großen nächtlichen Traume vorüber: 
zieben, die gegenwärtigen und bie herrlichen 
zukünftigen Zuftänbe bes neuen Serufalem dem 
Lofer vor Augen geführt. Das voranftehenbe 
Stüd (1, 1-6), welches eine allgemeine Er- 
mahnımg zur Belehrung enthält, bient ben 
Gefichten als Einleitung. Die prophetifchen 
Neben enblih (Kpp. 7, 8), aus denen das dritte 
Stück beftebt, geben Antwort auf die vom Volle 
geftellte Frage, ob die Faſten zum Anbenten 
an Jeruſalems Zerſtörung noch fortbeftehen 
follen. Die lebten ſechs Kapitel (9--14) 
geben fi durch die Ueberfchriften (9, 1; 12, ı) 
und ben abweichenden Inhalt fogleich als zweiten 
und britten Theil unſers Buchs zu ertennen. 
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Da bier Zeitangaben fehlen, find wir auf bie 
Ermittelung bes Gefichtstreifes befchränft, den 
biefe Weiffagungen als gegenwärtig voraus— 
ſetzen. Danach umfaßt ber zweite Theil 
(Kpp. 9—11) Weiffagungen vom Stanbpuntte 
ber Zeit Iefajas aus, während ber britte Theil 
pp. 12 — 14) als Geſichtskreis bie frühere 
Zeit des Jeremia barbietet. — im zweiten |, ! 
Jahre bes Darius, vgl. Hag. 1, 1; Eira 
5,1. — Darius (bebr. Darjavesch) heift 
in den Keilſchriften Darjavuſch, d. i. Erhalter. 
— Gadarja, bebr. Zekharjah, bei den Al. 
und Hier, Zacharias, ift ein Name, den mebrere 
propbetifhe Männer führen, fo ein Älterer Zeit- 
genoffe des Königs Uſia (2 Ehron. 26, 5), ferner 
ein Zeitgenoffe bes Jeſaja und Ahas (Ic. 
8, 2), bei dem fogar ber Name bes Waters „Ir 
berechja“ nur eine andere Form unjers Be— 
rechja if. — Iddo, vgl. Neh. 12, 4. 16. — 
Jetzt, wo das Voll ſich wieber neu bildet im 3 
Lande feiner Väter, bietet Gott ibm aufs neue 
feine Gnade an unter warnender Hinmweifung 
auf das Schidfal der Vorfahren. Dieſe riefen 
Gottes Zorn (BE. 2) hervor durch ihren bart- 
nädigen Ungehorſam (Bs. 4); baß bie Propbeten 
Wahrheit verfündigten, erkannten fie erft (Ba.e), 
als das Strafgericht bereits hereingebrochen 
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Gottes Wort bewährte ſich. 


ſchaaren. 


Sacharja 1. 


Seid nicht wie eure Väter, welchen die frühern Propheten alſo pre— 


Die Myrten am Selte. 


digten, So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, Kehret doch um von euern böfen 
Wegen und von euern böfen Handlungen! aber fie hörten nicht und achteten nicht 
5 auf mich, ift des Ewigen Sprud. Eure Väter, wo jind fie nun? und bie Pro- 
6 pheten, konnten fie immerbar leben? Jedoch meine Worte und Befchlüffe, die ich 
meinen Knechten, den Propheten, auftrug, fürwahr, die haben eure Väter betroffen, 
daß fie umfehrten und ſprachen, Gleichwie der Ewige der Heerfchaaren vorhatte 
uns zu thun nach unfern Wegen und nach unjern Handlungen, aljo hat er ung 


auch gethan. 


Zweites Stüh: Die Nahtgefihte Saharjas (am vierundzwanzigftien Tage bes 
elften Monats im zweiten Jahre des Darius, 520 v. Chr.) (1,7—6). 


Das erſte Geficht von ben Neitern. Der Ewige wird feinem Bolfe wieber gnäbig (1, 7—ı7). 

Am vierundzwanzigften Tage des elften Monates (das ift der Monat Schebat), 
im zweiten Jahre des Darius erging des Ewigen Wort an Sacharja, den Sohn 
Berechjas, des Sohnes Iddos, den Propheten, in folgender Weife, 

Ih ſchaute in diefer Nacht, und fiehe pda war ein Mann, ver ritt auf einem 
röthlihen Roſſe, und er hielt zwifchen den Myrten am Zelte; und Hinter ihm 
9 waren röthliche, vothe und weiße Roſſe. Und ich ſprach, Was find dieſe, mein 
Herr? Da fprah zu mir ber Engel, der mit mir vebete, Ich will dir zeigen, 


was dieſe find. 


Und der Mann, der zwijchen ven Myrten hielt, hob an und 


ſprach, Dies find die, welche der Ewige ausgefandt hat, die Erde zu burchziehen. 
11 Und fie hoben an zu dem Engel des Ewigen, [der zwijchen den Myrten hielt], 
und fprachen, Wir haben die Erde durchzogen, und ſiehe, die ganze Erde war 
12 till und ruhig. Da bob der Engel des Ewigen an und ſprach, Ewiger der Heer- 
fhaaren! wie lange willjt Du dich nicht erbarmen Jeruſalems und der Städte 


war. — bie frübern Propheten, vgl. 7, 
7.12; Jer. 8, 8. — Sinn: „Bäter unb 
Bropbeten find beide gejtorben, aber mein 
Wort hat fi) bewährt in den Berderben, das 
eure Väter ereilt bat“. Unrichtig überjegen 
Dance „können ftatt „konnten“ und wollen 
bann von der Thatſache aus, daß die Propbe- 
ten bald nah Sadarja in Juda aufbörten, in 
unfern Worten die Mahnung finden, man jolle 
fich belehren, folange das Leben noch währe 
und folange das Boll noch Propheten habe; 
allein es ift ſchon an fid unwahrſcheinlich, daß 
Sadarja an ein baldiges Ausfterben der Pro- 
pbeten überhaupt gedacht babe. — betroffen, 
wrtl. „erreicht, eingeholt". — Wort ftebt 
im allgemeinern Sinne für „Offenbarung“. 
So heißt es Jeſ. 2, ı wril. „Das Wort, wel- 
ches ſchaute Iefaja‘, — Ueber die Zählung 
der Narhtgefichte S. 3. 2, 1. — Der Propbet 
fieht im Traume die himmliſche Wohnung 
Gottes, die nach dem Borbilde des irdiſchen 
Offenbarungszeltes als Zelt erſcheint, vgl. 
Bi. 18, 12; Offb. 11, 19; bie gewöhnliche Ber 
beutung des bebr. Wortes „Tiefe“ paßt bier 
nicht. Die Myrten entipreden den Bäumen 


1] 


am Borhofe des irdiſchen Tempels (vgl, Bi. 
92,13. 14; 2 Mat. 14,4) und bezeichnen alfo 
ben himmlischen Vorhof. Nach 6, ı haben bie 
Al. bier ohne Grund den Tert geändert, ins 
dem fie flatt der Diyrten bier bie beiden, Sp. 6 
genannten Berge finden. Eher follte man, wie 
Kp. 6, jo auch bier vier Arten von Roſſen 
finden, ben vier Himmelsgegenden entjprechend. 
— rothe: bie Farbe ift die unfers Rotbfuchfes; 
L. bat ungenau „braun“ — uf all diefen 
Roſſen jagen natürlich Reiter, nämlich Engel, 
bie joeben die Erde auf Kundſchaft durchftreift 
haben, vgl. B8. 10; Hiob 1,7. Der zwiſchen 
ben Myrten baltende Mann ift Anführer ber 
Reiter und verjdieben von bem Engel, den 
ber Prophet BE. 9 anredet. — mit mir 
rebete, vgl. Num. 12, 6. 8; falſch ift bie 
Ueberjegung „durch mich redete”, Diefer Engel 
ift, wie von bem Mann (Bss. 8. 10), jo auch 
vom Ewigen verjdieden, Vss. 12. 15. Er beißt 
„der Engel des Ewigen“ und ift der beftändige 
Führer unjers Propheten, vgl. 2,2. 7; 4, 1 fa.; 


6,4 — ber zwiſchen ben Myrten hielt: 11 


ba bier ber Engel des Emwigen bod aller 
Wabriceinlichkeit nad) derjelbe ift wie Böß. 12. 13, 


3ion fürder getröftet. Sadarja 1. 2. Abſchlagen der Görner. 


13 Judas, worüber du num fiebenzig Jahre zornig bift? Und der Ewige erwiberte 
dem Engel, der mit mir redete, gütige Worte, Troftworte. 

14 Und ber Engel, der mit mir redete, ſprach zu mir, Predige alfo, So ſpricht 
der Ewige der Heerjchaaren, Groß ift mein Eifer für Jeruſalem und für Zion: 

15 und großen Groli hege ich wider die übermüthigen Heiden, denn Ich grollte nur 

16 ein wenig, aber fie haben das Unheil verihärft. Darum fpricht fo der Ewige, 
Ich fehre mich Ierufalem zu mit Erbarmen: mein Haus foll darin gebauet werben, 
ift des Ewigen der Heerfchaaren Spruch, und die Meßſchnur joll über Ierufalem 

17 gezogen werben. ferner prebige aljo, So fpricht der Ewige der Heerfchauren, 
Fürder follen meine Städte von Segen überflichen; und ber Ewige tröftet fürver 
Zion und erwählet fürder Jerufalem. 


Das zweite Geſicht: die vier Hörner, bie vier Schmiede und ber Engel mit ber Meßſchnur. 
Die heidniſche Obmacht wird gebrochen, und Ierufalems Neubau beginnt (2). 


1 Und ich hob meine Augen auf und ſchaute, und fiehe, da waren vier Hörner. d 

2 Da fprach ich zu dem Engel, der mit mir redete, Was find dieſe? und er ſprach 
zu mir, Das find die Hörner, welche Yuda, Iſrael und Jeruſalem zerftreuet 
haben. 

3, 4 Und der Ewige zeigte mir vier Schmiede. Und ich ſprach, Was wollen viele 
thun? und er fprach alfo, Jenes find die Hörner, welche Juda zerſtreuet haben, 
dermaßen daß Niemand fein Haupt erhob, und nun fommen diefe, Schreden über 
felbige zu bringen, abzufchlagen die Hörner der Heiden, welche das Horn erhoben 
haben wider das Yand Juda, feine Bewohner zu zerftrenen. 

5° Und ich hob meine Augen auf und fchaute, und fiehe, va war ein Mann mit 
6 einer Meßſchnur in feiner Hand. Und ich fprah, Wohin gehft du? und er jprad 
zu mir, Jeruſalem zu mefjen, daß ich fehe, wie groß jeine Breite und wie grof 


fo find die eingeffammerten Worte wol aus Vs.io die Wünfche des Ewigen; aber Gott mwirb ben 
12 irrthümlich bierher gelommen. — fiebenzig Eifer für fein Werl erwachen laffen, daß der 
Zahre: bie Zahl gibt fih, da fie zum Jahre Zempel vollendet werbe und die Zeit bes Heilt 
520 v. Ehr. (BE. 7) nicht genau paßt, als eine komme. — Dafi die vier Hörner und bier 2, ! 
runde, bie offenbar von Jeremia entlehnt if, Schmiede zujammengehören, ift außer Zweifel; 
vgl. Ier. 25, 11; 29, 10. Sadarja kann nicht, aber auch bas Folgende ſchließt fich eng baran 
wie Ieremia, das vierte Jahr Jojalims zum an, ſodaß wir ſchwerlich als brittes Geſicht 
Ausgang nehmen, denn von 604— 520 haben das vom Engel mit ber Meßſchnur annehmen 
wir ja 85 Jahre; wollten wir aber die TO Jahre können. Die Ausleger, welche Kp. 2 ale zwei 
von ber Zerftörung Jeruſalems (586 dv. Chr.) Gefichte zählen, gewinnen von 1, 7—6, 15 neun 
an rechnen, jo hätten wir nur 67 Jahre. Die Gefichte, indem fie das Stüd 6, 9—ı5 von ben 
Annahme von fiebjig Jahren liegt alfo zwi» beiden Kronen in bie Rechnung bereinzieben. 
fchen jenen beiden Berehnumgen und trifft mit Trennen wir aber den letztern Abjchnitt ab, 
14 ber legtern nahe zufammen. — Groß ift mein ber fireng genommen nicht mehr zu den Gefichten 
Eifer, wril, „id eifre einen großen Eifer", gehört, jo gewinnen wir, Kp. 2 als Ein Gr 
15 wie 8,2. — übermüthigen: ber Ausdruck ſicht gerechnet, gerade fieben Nachtgefihte. — 
bezeichnet ben durch Ruhe und jorglojes Leben Der Hörner ober feindlihen Königreiche find 
bervorgerufenen Uebermuth, vgl. Jeſ. 32,95 vier, weil bies bie Zahl der Himmelsgegenden 
87,9. Die Babylonier haben, als fie das (GBs. 10) iſt; es wäre aber eine vergebliche 
Strafgeriht an Juba und Jerufalem vollgogen, Mühe, wollte man bier vier beftimmte Bölfer, 
das Maß überfihritten und bas von Gott ber bie der Brophet meine, berausbringen; Sacharje 
fimmte Unheil verfhärft (mrtl. zum. Bbſen meint bie verfchiebenen Heidenvölfer rings um 
geholfen), vgl. Jeſ. 10, 5 fg.; ſ. 3. Ief. 47,6. Juda, die fih gegen das Boll Gottes feind- 
Jetzt ift die ganze Erbe (BE. 11) fill und felig bewiejen haben, vor allen aber das Boll 
rubig, d. h. theilnahmlos und gleichgültig fr im Norden, db. h. bie Chaldäer. — ſeine 
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Sadarja 2. 


7 feine Länge fein foll. Und fiehe, der Engel, ‚ver mit mir redete, trat vor; und 

8 ein anderer Engel trat ver, ihm entgegen. Und er fprach zu ihm, Lauf, rebe zu 
dem Jüngling dort alfo, Frei von Mauern foll Ierufalem bewohnt werben ob ber 

9 Menge von Menfchen und Vieh, fo darin fein wird. Und ich felber werbe ihr, 
ift des Ewigen Spruch, eine feurige Mauer fein ringsum, und meine Herrlichkeit 
will ich in ihr erzeigen. 


Ausdehnung Ierufalems. Gottes Augapfel. 


10 Ha! Ha! fliehet aus dem Rande der Mitternacht, 
ift des Ewigen Spruch: 
Denn nach den vier Winden des Himmels breite ich euch aus, 
ift des Ewigen Sprud). 
11 Ha! Zion, entrinne: 
Die du wohneſt bei der Tochter Babel. 
12 Denn fo fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 
daß zu feiner Verherrlichung er mich ausgefandt 
zu den Heiden, die euch beraubet haben: 
Ja, wer euch antaftet, der taftet feinen Augapfel an, 
13 Denn fiehe, ich fchwinge meine Hand wider fie, 
daß fie ein Naub werben denen, die ihnen gedient haben: 
Und ihr follt erfennen, daß der Ewige der Heerſchaaren mich geſandt hat. 
14 Jubele und freue dich, Tochter Zion: 
Denn ſiehe, ich komme und will in deiner Mitte thronen, 
iſt des Ewigen Spruch. 
15 Und viele Heiden werben ſich zu dem Ewigen fügen an ſelbigem Tage, 
und fie follen mein Volk jein: 
Und ich will in deiner Mitte thronen, 
und bu ſollſt erfennen, daß der Ewige ber Heerfchaaren mich zu bir gefandt bat. 
16 Und ver Ewige wird Juda fich zueignen als fein Theil 
auf dem heiligen Boden: 
Und wird Jeruſalem wieder erwählen. 
17 Stille fei alles Fleijch vor dem Ewigen: 
Denn er hat ſich aufgemacht aus feiner heiligen Wohnung. 


Bewohner, weil. „baffelbe”, db. h. das Sand 
7 Juda. — trat vor, eig. „ging heraus”. — 
8 Der Jüngling tft ber B8. 5 erwähnte Mann, 
alfo mweber der Prophet jelber, noch ber mit 
ihm rebende Engel (Bs. 7): letzterm ift ſowol 


ih fakt man dies als Erzählung „babe ich 
ausgebreitet“ von ber geſchehenen Zerftreuung 
bes Bolfs, was in biefen Zufammenbang doch 
nicht recht zu paſſen ſcheint. Wir haben baber 
wol ohne Zweifel die Worte als Verheißung 


der unmwiffende Züngling, als der bienenbe 
andere Engel untergeorbnet. — Frei von 


zu nehmen (Bs. 8; Gen. 29, 14): bie Zurück⸗ 
gefehrten jellen ſich nah allen Seiten bin ohne 


Mauern, eig. „als eine offene Gegend": Schranken ausbreiten. — zu feiner Ber- 12 
die Stabt wird fo groß fein, daß fie gar fin berrfihung, wrtl. „hinter Herrlichkeit her“. 
beftimmtes Maß zu haben fcheint, ſondern ih — mid ausgeianbt (Bs. 15): ber Engel 
in unzählige Dörfer oder Vorſtädte verliert. ſpricht, den ber Ewige zur VBollfiredung bes 
9 — meine Herrlichkeit will ih erzei- Strafgerichts an ben Heiben ausgejandt bat; 
gen, wrtl. „zur Herrlichkeit will ich fein“. — vgl. 4,9; 6,15. — !. hat nad „beraubet har 
10 Damals waren viele Juden noch nicht aus Ba- ben“ einen Sat eingeichoben, „ihre Macht bat 
bylon zuridgefehrt; ihre Heimlehr wurde in ein Ende”, wovon im Hebräifchen nichts ftebt. 
Jernſalem jchmerzlih erfebnt. — nah ben, — ſich fügen zu: fih anfcdliefen an. — 15 


wrtl. „mie die“. — breite ih aus: gewöhn⸗ 


mein Boll, weil. „mir zum Voller, — 


6, 7 


Wegnahme der Miffethat. 


Sadarja 3, 


Gottes Ancht „Sproß“. 


Das dritte Geficht: der Hohepriefter Joſua und ber Widerfadher vor bem Engel des Ewigen. 
Losſprechung von Sünden und Berbeifung bes Meffias (3). 


4 ſtand vor dem Engel. 


dabei. 


8 gebe dir freie Bahn zwifchen denen, die bier ftehn. 


3, 1 daß er ihn anllagte: Könnten wir fagen 


„daß er ihm widerſachte“, fo hätten wir eine 
genaue Nahbildung bes Hebräifchen, mo beibe 
male bas Wort sattan gebraudt if. — Es 
bandelt fi bier nicht um eine Klage beim 
perfifhen Könige, ſondern der SHobepriefter 
fteht als ber geiftliche Vertreter feines Volls 
2 vor dem Ewigen. — ber Ewige ift bier 
gejagt filr „der Engel des Ewigen“, vgl. Gen. 
22, 11. 12; Ex. 3, 2. 4;3 ſ. 3. Ridt. 6, 11. — 
Brand: Feuerbrand (Jeſ. 7, 4), ein Scheit 
Holz, das ſchon vom Brand ergriffen war und 


1 Und er zeigte mir den Hohepriejter Joſua, wie er vor dem Engel des Ewigen 
2 ftand, und der Widerfacher ftand zu feiner Nechten, daß er ihn anflagte. Und 
der Ewige fprach zum Widerfacher, Der Ewige bevräue dich, du Widerfacher; ja, 
es bedräue dich der Ewige, der Jeruſalem erwählet bat! Iſt diefer nicht ein Brand, 
3 aus dem jener gerettet? Joſua aber war befleivet mit ſchmuzigen Gewändern und 
Der hob an und ſprach zu denen, die vor ihm ftanden, 
alfo, Ziehet ihın die ſchmuzigen Gewänder aus! und er ſprach zu Joſua, Schaue, 
5 ich nehme deine Miffethat von dir weg und ziehe dir Feierkleider an. Und ich 
ſprach, Man fee ihm einen reinen Kopfbund auf! und fie fetten ihm einen reinen 
Kopfbund auf, und zogen ihm Gewänver an; und der Engel des Ewigen ftand 
Da bezeugte der Engel des Ewigen dem Joſua alfo, So fpricht der Ewige 
der Heerſchaaren, Wirjt du im meinen Wegen wandeln und meiner Hut warten, 
fo ſollſt Du auch mein Haus richten und auch meine Vorhöfe bewahren, und ich 
Höre doch, Hohepriejter 
Joſua, du und beine Freunde, die vor dir fiten (denn fie find Männer des Wahr: 
9 zeichens), Siehe, ich Tafje fommen meinen Knecht „Sproß“. Denn fiche, auf ven 
Stein, welchen ich vor Jofun hingelegt habe, worauf allein fieben Augen find, 
erft mit „fo gebe ich dir“ꝛc. ben Nachſatz. — freie 
Bahn, wrtl. „Gänge“: ber Hobepriefter fol 
freien Aus» und Eingang baben zwiichen denen, 
die vor bem Emwigen (vgl. Vs. « ımb Be, :) 
fteben, d. h. freien Zutritt zum Ewigen jelber, 
vgl. 1 Kön. 22, ı9. Die Deutung des Hier. 
„Einhergehende“ gibt keinen pafjenden Sinn, 
wol aber bie von L. befolgte Erflärung „Füb- 
rer’; allein ohne Tertänderung können wir 
nicht mit 2, Überjegen „und ich will dir geben 
von biefen, bie bier fleben, daß fie Dich ge— 
leiten folen‘‘, ſodaß au die Verheißuug von 

Schugengeln nit zu denken if. — Wabr- 3 


3 nur mit Diühe gerettet wurde. — Die ſchmu— 
zigen Gewänber find ein Zeichen der Trauer 
und ber Befledung durch Sünde; baber erhält 
der Angeflagte (B8. 4) bei der Reinigung von der 

4 Schuld Feierkleider. — vor ibm (bem Engel) 
ftanden: gemeint find untergeordnete Engel, 
bie jenem dienten, vgl. Bs. 7; 2, 7; 1 Kön. 
10, 8. Völlig verfchieden bavon find die Freunde 
(nicht Diener) bes Joſua, bie Bs. s als fitend 
erjcheinenden Prieſter. — zu Iofua, wrtl. 

5 u ibm”. — Unb id jprad: da man 
bier nicht leicht Worte des Propheten erwartet, 
lejen Hier., der Syrer und L. die dritte Per- 

7 fon „Und er ſprach“. Vgl. zu 4,2. — meiner 
Hut warten, vgl. Yen. 8,35; Num. 1,53. — 
mein Haus richten: die Erwähnung ber 
Borhöfe nöthigt uns, unter bem Hanje ben 
bamals noch nicht vollendeten Tempel zu ver» 
fteben und an deſſen Beaufjihtigung und Ber- 
wältung zu benten, Die jeigen Punkte beginnen 
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zeichen, vgl. Jeſ. 8, ı8: bier ift der Sinn mel 
ber, daf die gegenwärtigen Männer ala Zeu- 
gen ber Verheißung ein Zeichen ihrer gewiſſen 
Erfüllung fein jollen. — Sproß, bebr. jemach, 
Name des Meiftas, j. 3. Jeſ. 4,2. — An die 8 
Berbeifung des Meſſias Inüpft fih bie ven 
der Vollendung bes Tempels an. — worauf 
allein, wrtl, „auf Einem Steine. Die fie- 
ben Augen bes Ewigen, nah 4, 10 Sinn- 
bilder ber ſchützenden Vorſehung, waren wel, 
für das geiflige Auge bes Propheten fidhtbar, 
auf dem Steine abgebildet. Das nähere Ber- 
ſtändniß unferer Stelle ift ſchwierig. Haben 
wir an ben vor geraumen Jahren (Eira 3, m) 
gelegten Grunbftein bes Tempels zu beiten 
ober an einen prächtigen Schluß - und @iebel- 
ftein? Der Ausdrud macht die letztere Annahme 
wahrſcheinlicher; dann aber wird die Einzeich⸗ 
nung (vrtl. „Eingrabung‘) nicht eine hier um- 
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Nicht durch Macht. Sacharja 3. 4. Der Giecbelſtein. 


ſiehe, darauf grabe ich ein dieſe ſeine Einzeichnung, iſt des Ewigen der Heer— 
ſchaaren Spruch, und ich laſſe weichen die Miſſethat ſelbigen Landes an Einem 

10 Tage. An ſelbigem Tage, iſt des Ewigen der Heerſchaaren Spruch, werdet ihr 
Einer den Andern einladen unter den Weinſtock und unter den Feigenbaum. 


Das vierte Geſicht: der Leuchter und die beiden Oelbäume. Verheißung, daß Serubabels 
Tempelbau unter Gottes Schutze zu einem glücklichen Ende gelangen werde (4). 


1 Und der Engel, ver mit mir redete, wandte ſich und weckte mich auf wie einen 4 
2 Mann, der aus feinem Schlafe gewedt wird. Und er fprach zu mir, Was fchaueft 
du? ich aber fprach, Ich ſchaue, und fiehe da ift ein Leuchter, ganz von Gold, 
mit einer Schale oben darauf, und [fieben] feiner Lampen auf ihm find jieben, 
3 und fieben Gießröhren Haben die Lampen oben auf ihm: und zwei Delbäume 
4 ftehen neben ihm, einer zur Mechten ver Schale und einer zu ihrer Pinfen. Und 
ih bob an und fprach zu dem Engel, der mit mir redete, alfo, Was find dieſe 
5 Dinge, mein Herr? Und der Engel, der mit mir redete, antwortete und fprach zu 
mir, Weißt du nicht, was diefe Dinge hier find? Und ich fprach, Nein, mein Herr! 
6 Da hob er an und fprach zu mir alfo, Das ift des Ewigen Wort an Serubabel, 
weiches lautet, Nicht durch Macht und nicht durch Kraft, fondern durch meinen 
7 Geijt, fpricht der Ewige der Heerfchaaren. Wer du auch feieft, du großer Berg, 
vor Serubabel wirft bu zur Ebene! und er joll den Giebeljtein auffegen unter 
raufchendem Zuruf: „Glück zu, Glück zu!” 
„9 Und des Ewigen Wort erging an mich alfo, Die Hände Serubabels haben 
biefes Haus gegründet, und feine Hände follen’s vollenden; alfo wirft du erfennen, 
10 daß der Ewige ber Heerfchaaren mich zu euch gefandt hat. Denn wer auch immer 
ven Tag geringer Anfänge verachtete, die follen mit Freuden fehen den Bleiſtein 


erwähnte Infchrift fein, die beliebig (3. B. aus (vgl. Be. 12) bes Leuchters jo dunkel, daß es 
Jer. 23, 6) ergänzt werben könnte, fonbern fie bisher noch Keinem gelungen ift, ein ficheres, 
befteht eben in ben Bildern ber fieben Augen deutliches Bild davon zu entwerfen. Der Sinn 
felber. Diefe Bilder, welche der Prophet im aber ift weniger dunkel; ber Leuchter mit fei- 
Nachtgefiht auf einem vor dem Hohbepriefter men fieben Lampen ift Sinnbilb bes gegen» 
liegenden Steine erblidt, follen, für Alle er- wärtigen Geiftes Gottes. Durch Gottes Geift 
fennbar, an bem vollendeten Tempel prangen, (Bs. 6), nicht durch menschliche Kraft wird 
zum Zeichen ber barauf gerichteten göttlihen Serubabel den Tempelbau troß aller Hinber- 


10 Obhut. — Weinftod, vgl. Mid. 4, 4. — niſſe vollenden. — Delbäume, vgl. B8. 115 3 
1 wanbte fi, vgl. 5, 1. — mwedte: ber Dffb. 11,0. — Berg, vgl. Ief. 40,4; 49, 1. 7 
Propbet war in einen fchlafähnlichen, träume — Der Giebelftein ober Hanptftein ifl, 


riſchen Zuftand verfunten; aus biefem wird er im Gegenfag zum Grundftein, ber ja ſchon 
nun zur Aufmerkſamkeit aufgeräittelt, aber Alles längſt gelegt ift (Bs. 8), ber oberfle Edftein. 

2 im Traum ober nädtlihen Geſichte — ih Wenn Serubabel diefen Schlufftein des Tem», 
fprad: fo baben fhon bie Mafor. die im pelsauffest (mril. beransbringt), dann jubelt 
Tert ausgebrüdte britte Berjon verbefjert. — das Bolt „Süd zu!“ wrtl. „Snabe (Gottes 
mit einer Schale (eig. frugförmiges Gefäß, ſei) ibm (db. h. dem Steine)". Man wülnſcht 
Delbebälter) ıc., wril. „und feine Scale (fl) damit dem ganzen Baue den göttlichen Schuß 
anf feiner Spitze“. Uebrigens vgl. bie Be- für immer. Sprachlich ftattbaft, aber ſehr 
ſchreibung Er. 25, 31fg.— Nach dem jeigen Tert matt, erflärt man ben Zuruf „Huld (ift) ibm“, 
(fieben und fieben, d. b. je fieben) fommen d. 5b. „wie wunderſchön ift der Stein. — 
49 Röhren heraus, was doch eine fonberbare Der Schluß von Vs. 9 zeigt, daß ber Engel 9 
Weiterbildung der fieben Röhren bes mofaifhen des Ewigen fpridt (vgl. 6, 15), obgleich Ws. 8 
Leuchters wäre; ſchon bie A. faffen Ein „ſieben“ die Rebe bes Emigen jelber ankündigt, ſ. 3. 
weg, unb der vorliegende Schreibfehler erflätt 3,2. — wer, vgl. Be. 7: eine Frage ift bier 10 
fich leicht. Uebrigens ift die ganze Befchreibung nicht anzunehmen. — geringer Anfänge 
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Die beiden Oelkinder. 


Sadarja 4. 5. 


Die Sluchrolle. 


in Serubabels Hand: jene fieben find die Augen des Ewigen, welche die ganze 


Erde durchſchweifen. 


Und ich bob an und fprach zu ihm, Was bedeuten viele 


12 zwei Delbäume zur Rechten des Yeuchters und zu feiner Yinfen? Und ich hob zum 
zweiten male an und jprach zu ihm, Was bedeuten die zwei Oelbaumzweige zut 
13 Seite der zwei goldenen Hähne, welche das Gold von fich ergießen? Und er ſprach 
zu mir alfo, Weißt bu nicht, was diefe bedeuten? ich aber fprach, Nein, mein 


14 


1 
2 


12 


Herr. 
der ganzen Erde ſtehen. 


Das fünfte Geſicht: die fliegende Rolle. 


Da ſprach er, Dieſe bedeuten die zwei Oellinder, die bei dem Herrſcher 


Fluch über Diebe und Meineidige (5, 1 —4). 


Und ich wandte mich, hob meine Augen auf und fchaute: und fiehe, da war 


eine fliegende Schriftroffe. 


Und er fprach zu mir, Was ficheft vu? ich aber 


ſprach, Ich ſehe eine fliegende Rolle, die zwanzig Ellen lang und zehn Ellen breit 
3 iſt. Und er fprach zu mir, Das ift der Fluch, welcher ausgeht über vie Fläche 
des ganzen Yandes; denn, wie es bier darin lautet, Jeder, der ftiehlt, wird aus- 
geftoßen: und, wie es bort darin lautet, Jeder, der ſchwört, wird ausgeſtoßen. 
4 Ich Laffe ihn ausgehen, ift des Ewigen der Heerſchaaren Sprud, daß er fomme 
in das Haus des Diebes und in das Haus deſſen, der bei meinem Namen faljc 
Ihwört; daß er fich feftfege in feinem Haufe und es verzehre ſammt Holz und 


Steinen. 


(eig. „Heiner Dinge”), vgl. Hag. 2,3; Ejrad, 12. 
— Bleiftein: das Wort ift auf wunderliche 
Weifen gedeutet worden. Mit dem Bleigewicht 
(5, 8), das als ſchwerer Dedel dient, hat es 
nichts zu thun; die Tertänderung „Stein, ber 
ausfondert‘ gibt feinen vernünftigen Sinn. 
Beffer ift die Erklärung „Bleiloth“, „Sent- 
bfei”; man nimmt dann ben Anfang bes 
Berjes als Frage und läßt die fieben Angen 
Gottes freudig das Senfblei in Serubabels 
Hand fehen. Aber es kann ſich in dieſem Zſhg. 
nicht um bie Leitung des Baues handeln, fon- 
bern nur um die Bollenbung des Tempels, um 
die Einweihung mit Freuden (vgl. Era 6,16). 
Der Stein kann daher nur ber Vs. 7 und 3,9 
erwähnte Gtebel- oder Schlußftein fein. Blei— 
ftein heißt er mit Rückſicht darauf, daß bie 
eingegrabenen Züge zu ewiger Dauer mit Blei 
ausgefüllt werben, vgl. Hiob 19, 4. — jene 
fieben: Zurüdweifung auf 3,9. Wir lünnen 
auch erflären „ben Bleiftein mit jenen fieben, 
nämlich ben Augen bes Ewigen“ ꝛc. — Del- 
baumzmweige: weniger wahrſcheinlich ift die 
Deutung „Dlivenbüfchel”. Sie find Sinn- 
bilder ber beiben Oelkinder (B8. 14), wie 
bie beiden Borfteher bes Volls, Serubabel und 
Joſna, als Gefalbte heißen, mit Anjpielung 
auf die Delbäume. Ihr unmittelbares Stehen 
neben dem Leuchter deutet an, daß fie als 
nächte Diener Gottes von feinem Geifte er- 
leuchtet werden. Böllig verkehrt ift daher bie 
Erflärnng, wonach die Delbaumzweige ben 


Leuchter mit Del verforgten. — Hähne: bas 
bebr. Wort ift dunkel. Gewöhnlich verſteht 
man Kanäle ober Röhren barunter und läßt 
fie entweder ber Schale. (Vs. 2) Del zuführen 
oder betrachtet fie als bie beiden nach rechte 
und links äußerſten unter ben ſieben Gieß— 
röhren des Leuchters; gegen letztere Faſſung 
ſpricht der Wortlaut, die erſtere gibt keinen 
paſſendern Sinn als die rabbiniſche Auslegung, 
welche in unſerm Worte Oelpreſſen fand. Am 
wahrſcheinlichſten iſt die Ueberſetzung von J. D. 
Michaelis „Hähne, ans denen das Gold fließt“, 
genauer „Hähne, welche ergießen von über 
ſich das Gold“. Die beiden Hähne ſind als 
unten an ber Schale (vgl. B8, 3) ſitzend zu 
benten. — bas Bold: das Del, wegen feines 


goldfarbigen Glanzes fo genannt. — wie es 9,5 


bier barin lautet, wrif, „von biefem mie 
fie, weshalb man gjt erllärt „won biejem 
Lande fo ſchnell wie bie Rolle fliegt”; aber das 
Fliegen der Rolle über das Land bin zeigt au, 
daß der Fluch das ganze burdflogene Gebiet 
treffen fol, und kann nicht auf raſches Berftoßen 
aus dem Lande bezogen werben. Wir nebr 
men baber das boppelte „vom dieſem“ nad) 
gewöhnlichem Spradgebrauh (vgl. Num. 
22, 21) ala hier umb dort. Beijpielameik 
wird das Stehlen und (falſch, Bs. 4) Schmwi- 
ren genannt; das anfgerollte große Blatt ent- 
hielt aber gewiß Berfluchungen auch ber 
fibrigen Sünden, vgl. Deut. 27,28. — id 4 
feftfeße »., eig. „berberge im ber Mitte 


Die Gottlofigheit. Sacharja 9. 6. Die chernen Verge. 


Das fechste Gefiht: das Meib im Scheffel. Iſraels Schuld wird aus dem Lande Hinweg- 
geſchafft (5, 5—11). 


5 Und der Engel, der mit mir redete, trat vor und fprach zu mir, Hebe doch 
6 deine Augen auf und fihaue, was da hervorkommt. Und ich ſprach, Was ift e8? 
er aber ſprach, Ein Scheffel kommt hier hervor: und er ſprach, Alfo fichet es aus 
Tim ganzen Lande. Und fiche, ein Dedel von Blei ward in bie Höhe gehoben; 
3 und da war ein Weib, das ſaß mitten im Scheffel. Er aber ſprach, Das ift vie 
Gottlofigfeit: und er warf fie in den Scheffel hinein, und warf das Bleigewicht 
I auf deffen Mündung. Und ich hob meine Augen auf und fihaute, und fiehe, zwei 
Weiber famen hervor, mit Flügeln, die der Wind trieb (fie hatten aber Flügel 
glei den Flügeln eines Stores): die hoben den Scheffel auf zwifchen Erde und 
10 Himmel. Und ich fprach zu dem Engel, der mit mir redete, Wo führen die ven 
11 Scheffel Hin? Und er ſprach zu mir, Mean will ihr ein Haus bauen im Lande 
Sinear, und, ift das fertig, fie dort niederfeßen auf ihre Stelle, 


Das fiebente Geſicht: die vier Wagen. Heimfuchung bes Norblandes (6, 1—8). 


1 Und ich wandte mich und hob meine Augen auf und fchaute, und fiehe, vier 

Wagen kamen zwifchen ven zwei Bergen hervor; und die Berge waren eherne 
2 Berge. An dem erften Wagen waren röthliche Roffe, am zweiten Wagen fchwarze 
3 Roſſe; am pritten Wagen weiße Roffe, und am vierten Wagen fchedige, hochrothe 
4 Roſſe. Und ich hob an und fprach zu dem Engel, der mit mir redete, Was find 
5 diefe, mein Herr? Und der Engel hob an und fprach zu mir, „Das find die vier 

Winde des Himmels, welche auszichen, nachdem fie fich gejtellt haben vor dem 
6 Herrjcher der ganzen Erde. An welchem die Schwarzen Roſſe find, die ziehen aus 


feines Hauſes“: der Fluch bleibt darin, bis er unſers Propheten entſpricht. Während dort 
das ganze Haus, den Bewohner natürlich eine von Reitern bie Rebe war, haben wir bier 

6 gefchloffen, zu Grunde gerichtet hat. — Schef- Wagen; im erften Geſicht finden wir bie am 
fel: 2. bat Epha beibehalten. Das Maß hat Abend vom Durchftreifen der Erbe zuritd- 
die Größe einer Heinen Tonne. — Alſo gelehrten Engel im ber Nähe des himmliſchen 
fiehetesans, wrtl. „dies (ift) ihr Ausfehen”, Zeltes, wo fie ihren Bericht abftatten; bier 
vgl. Num. 11,7; Er. 10,5. Die Al. haben, kommen bie am Morgen mit neuen Aufträgen 
mit Beränberung Eines Eonfonanten, „Dies ift - Ansziehenden zwifhen ben zwei Bergen 

7 ihre Schuld” gelefen. — Dedel, eig. „runde hervor, vgl. Be. 5. Der Prophet benft ſich 
Scheibe”, mit dem Nebenbegriff des Schweren, ben himmlischen Balaft Gottes hier alfo mie 
denn das hebr. kikkar ift das gewöhnfihe auf zwei Bergen auferbaut, entſprechend ben 

8 Wort für Eentner. — Bleigewicht (eig. „„Bleie beiden Bergen Jernfalems, bem Zion und dem 
9 fein‘): Dedel. — Die beiden Weiber find Tempelberge; ehern find biefe Berge, da ja 
blofes Beiwerl und haben, abgejeben vom das ganze Himmelsgewölbe einer ehernen Feſte 
Fortichaffen des Weibes im Epha, keine Be- (ſ(. 3. Gem. 1,7) gleicht. — fhedige, wie 
deutung. Der Prophet fragt Daher au BE.10 Gen. 31,10. — hochrothe: fo ift das nur 
gar nicht, wer fie feten. — mit Flügeln, bie bier vorkommende Wort wahrſch. zu benten 
der Wind trieb, wril. „und Wind in ihren (vgl. Jeſ. 63, 1. 2), nicht „aſchgraue“. — zie- 

11 Flügeln”. — Man will ihr bauen, wril. ben: es iſt nicht Erzählung (2. bat „gingen‘), 
„zu bauen ihr“: ſprachlich könnte das Fürwort ſondern noch Rebe bes Engels, ber bem Pro- 
fich auf den Scheffel beziehen, denn Epha ift in pheten bie Beflimmung ber Wagen erflärt, 
Hebr. weiblich; aber es handelt fich ja hier um während dieſe ſchon im Ziehen begriffen find. 
das Weib. — Sinear, f. 3. Gen. 14,1. Babel Daß die drei Wagen wirklich abzogen, brauchte 

ift das Gegenſtück des Heiligen Landes, vgl. Ief. alſo micht mehr erzählt zu werben. Eine 
‚1 13,290 fg. — Dies letzte Geficht knüpft wieder an Schwierigkeit entftcht fir ums nur daburch, 
das erfle an, nur mit der großen, bichterifchen daß Vs. 7 erzählend beginnt, gerade als he- 
Freiheit, bie der lebhaften Einbildungsfraft richteten bie erften Worte ben wirffichen Abzug 
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11 fie von Babel gefommen find. 


Das Land gen Mlitternadt. 


Sadarja 6. 


Gaben der Ausgewanderlen, 


nach dem Lande gen Mitternacht, und die weißen ziehen hinter ihnen brein; bie 
7 jchedigen aber ziehen aus nach dem Lande gen Mittag.” Und die hochrotben zogen 
aus und trachteten zu gehen, daß fie die Erde durchzögen: da ſprach er, „Gehet, 


8 durchziehet die Erde!“ und fo durchzogen fie die Erbe. 


Und er rief mir laut zu 


und redete zu mir alfo, Schaue, die da ausziehen nach dem Lande der Mitter- 
nacht, fie fühlen meinen Zorn am Lande der Mitternacht. 


Anhang: bie beiden Kronen. Weiffagung, daß neben ben Meifias ber Hohbepriefter treten jolle, 
und ber Tempelbau fröhlich gebeihen werde (6, 9— 15). 

Und des Emwigen Wort erging an mich alſo, Nimm an die Gejchenfe von 

den Ausgewanderten, von Heldai, von Zobia und von Jedaja, und gehe bu au 

felbigem Tage und tritt ein in das Haus Yofias, des Sohnes Zephanjas, wohin 


Und nimm Silber und Gold, und mache Kronen, 


und ſetze fie auf das Haupt bes Hobepriejters Joſua, des Sohnes Jozadals: 


12 und ſprich zu ihm aljo, Folgendermaßen jpricht der Ewige der Heerfchaaren, Siehe, 


da ift ein Mann, deß Name Sproß ift, denn unter ihm wird es jprojjen: ber 


13 wird ben Tempel des Ewigen bauen. Ya, der wird ven Tempel des Ewigen bauen, 


und ber wird den Schmud der Hoheit tragen, wird figen und berrjchen auf 
feinem Throne; und es wirb ein Priefter auf feinem Throne fein, und friedliche 


14 Eintracht wirb beftehen zwifchen ihnen beiden. Und die Kronen follen dem Helen, 


Tobia und Jedaja und der Freundlichkeit des Sohnes Zephanjas zum Gedächtuig 


des vierten Wagens. Allein’erzählt wirb hier 
nur ber Verſuch ober bie Abfidht des vierten 
Wagens, die Erbe überhaupt zu burchziehen, 
ba ihm ein beftimmtes Ziel nicht vorgefchrieben 
ift; dieſe Abficht wird gebilligt durch die Rebe 
bes Engels (Be. 7), bie alfo dem vierten Wa- 
gen allein gilt. — binter ihnen brein, 
wrtl. „mach hinter ihnen‘: ſchwerlich dürfen 
wir überfegen „nad Weften‘‘ (eig. „nach hinter 
fi‘), da fi ja doch feine vier verſchiedenen 
Richtungen für die vier Wagen gewinnen lafjen. 
Warum aber der Norden boppelt bedacht wird, 
erklärt fih aus Bs. 3, ber den eigentlihen Ge- 
7 banfen unjers Gefichts enthält. — hochrothen: 
wahrſch. Schreibfehler für „röthlichen“. — 
8 rief mir laut zu, wrtl. „Ichrie nich an. — 
fühlen meinen Zorn (vgl. Ez. 5, 13), wrtl. 
„dringen zur Ruhe (db. h. befriedigen) meinen 
Geiſt“. Es handelt ih um Bernichtung ber 
dem Willen Gottes Feindlichen: der Gebante, 
baß bie noch unfhlüffigen Ifraeliten in Baby» 
lonien buch den göttlichen Geift zur Rücklehr 
ins Heilige Sand beftimmt werben (vgl. 2, 10) 
jollen, liegt alſo nicht in unfern Worten, wenn» 
glei der Prophet bie Rücklehr aller zerftreu> 


genannten Erulanten bradten Weibgejchente 
nad Jeruſalem, fchwerlih (vgl. Be. 14) im 
Namen ber gläubigen Judenſchaft Babyloniens, 
und genofjen die Gaftfreundfchaft des Sohnes 


Zepbanjas. — Kronen: wie viele ift nicht 11 


gelagt, wahrſch. aber zwei, für ben Meifias 
und ben Hohepriefter, bie Bs. ıs jcharf von- 
einander unterjchieden werben, vgl. daſelbſt 
zwiſchen ihnen beiden, woburd die Aus- 
legung von der Bereinigung der geiftlihen und 
weltlihen Macht in Einer Perſon entjchieden 
ausgefchloffen wird. Die beiden gegenwärtigen 
Boltshäupter (vgl. 4, 8. ı4) find Vorbilder Des 
Meifias und bes einträcdtig ihm zur Seite 
ftebenben Hoheprieſters; jetzt aber ift Die 
meffianifche Zeit noch nicht da, ſodaß bie Kro— 
nen vorläufig zum Anbenten an bie Geber und 
ihren Gaftfreund im Tempel aufbewahrt wer- 
ben jollen. Iſt diefe Deutung richtig, fo be 
fremdet bie Nichterwähnung bes weltfihen Bor« 
ſtehers Serubabel; denn an biefen, der aus 
bem Haufe Davids entjproffen war, lehnte ſich 
ja die mejfianifhe Erwartung an, vgl. Hag. 
2,3. Es ift daher wahrſch. Vs. 11 „unb auf 
das Haupt Serubabels", durch Irrthum aus 


gefallen. — Sproß, ſ. 3. 3,8. — bauen: 12 
ausbauen, — Hoheit: von ber Föniglichen 13 
Würde, vgl. Jer. 22, 18. — frieblide Ein. 
trat, wrtl. „Rathſchluß bes Friedens". — 
Helem, f. 3. 388.10. — ber Freundlid« 14 
feit, bebr. chen, was man öfters falſch für 


ten Kinder Iſrael in innigem Zufammenbange 
mit dem Sinfen ber beibnifhen Mächte denkt. 
10 — Helbai: dafür ficht Bs. 1a Helem. Da 
fih der Eigenname Helbai auch 1 Chron. 27, 15 
findet, ift wol bie andere Form als auf einem 
Schreibfehler beruhend zu betrachten. Die hier 


Sadarja 6. 7. 


15 fein im Tempel des Ewigen. Und bie ferne find, werden kommen und am Tem— 
pel des Ewigen bauen. Da werbet ihr erfennen, daß ber Ewige ber Heerfchaaren 
mich zu euch gefandt hat; und es foll dies gefchehen, wenn ihr gehorchen werdet 
ber Stimme des Ewigen, eures Gottes. 


Stage über das Saflen. Was Gott verlangt. 


Drittes Stüch: Die Fafttage follen Fünftigbin Fefttage fein, wenn bas Bolt bem 
göttfihen Willen folgt (im vierten Jahre bes Darius, 518 v. Chr.) (7,8). 
1 Und im vierten Jahre des Königes Darius erging bes Ewigen Wort an 7 
2 Sadarja am vierten Tage des neunten Monates, im Kislevn: denn es fandten die 
bon Bethel, Sar-Ezer und Regem-Melech mit feinen Leuten, zu flehen vor dem 
3 Ewigen; daß fie den Prieftern beim Hauſe des Ewigen der Heerſchaaren und den 
Propheten alſo ſagen liefen, Soll ich weinen im fünften Monate unter Enthalt- 
4 famfeit, wie ich num ſchon fo viele Jahre gethan Hape! Da erging das Wort des 
Ewigen der Heerfchaaren an mich alfo: 
5. Sprich zu allem Volfe des Landes und zu ben Prieftern alfo, Da ihr 
faftetet und wehflagtet im fünften und im fiebenten Monate, und zwar fchon 
6 fiebenzig Jahre; habt ihr da mir zu Liebe gefaftet? Oder warın ihr effet und trinfet, 
7 feid ihr es nicht, die da effen und trinken? Gewiß fennet ihr die Worte, welche 
ber Ewige verfündet hat burch bie frühern Propheten, al® Ierufalem noch beivohnt 
und in Ruhe war fammt ihren Städten rings um fie her, und das Mittagsland und 
8 die Niederung bewohnt waren [Und des Emigen Wort erging an Sacharja alfo], 


9 „So ſpricht der Ewige der Heerſchaaren: 
Wahrhaften Rechtsſpruch fället, 
und Liebe und Erbarmen übet, Einer gegen den Andern! 


10 Wittwe und Waiſe, Fremdling und Elenden unterdrücket nicht: 
Und ſinnet nicht Einer auf des Andern Unglück in euerm Herzen!“ 
11 Aber ſie weigerten ſich aufzumerken, und kehrten mir widerſpenſtig den Rücken 


12 zu, und ihre Ohren verſtockten ſie, daß ſie nicht hörten. Und ihr Herz machten 
ſie hart wie Demant, daß ſie nicht hörten die Unterweiſung und die Worte, welche 
der Ewige der Heerſchaaren entbot durch ſeinen Geiſt vermittelſt der frühern Pro— 

13 pheten; daher iſt ſo ſtarker Zorn vom Ewigen der Heerſchaaren gekommen. Und 
es iſt geſchehen, gleichwie gerufen ward, und ſie nicht hörten; ſo wollte ich auch 


J. 2 einen Eigennamen gehalten bat. — Bethel verſtändniß eines Sammlers, ber bier ben An- 


7 3er. 41,1fg. — kennet ihr: 


ift nach Hier. von ®. nicht als Eigenname ge- 
faßt worben, benn er überfett „fanbten in 
Das Haus Gottes”. Spraclich leichter finden 
mir hier Bewohner ber Stabt Bethel erwähnt. 


3 — fleben, f. 3. &r. 32,11. — fünften: in 


Diefem warb ber Tempel unb Serufalem ver- 


5 brammt, Ser. 52, ı2. 13. — fiebenten: an das 


einzige vom Geſetz vorgefchriebene Faſten ift 
bier nicht zu benfen, fonbern an ein Faften 
zum Anbenfen an Gebaljas Ermorbung, nal. 
etwas Achn- 
liches muß bier ergänzt werben, vgl. ben eben« 
falls abgefürzten Sag 4, «. Die Berfünbi- 
gung ber frühern Propbeten (vgl. 1, 4) folgt 
nun VBss. 9. 10, ſodaß Vs. 8 wol durch Mis- 


fang eines neuen Abjchnitts ſah, aus Vs. ı ber» 
übergenommen if. Durchaus unglaublich ift 
nämlich die Annahme, als führe unfer Bropbet 
mit Vss. 8 fg. ohne Weiteres Einen aus ber 
Zahl ber frühern Propheten, Namens Sadarja, 
rebend ein. Der Sach arja kann hier nur umfer 
nacherififher Prophet felber fein. Wer dies zu- 
gibt und boch in Vs. s ben Anfang einer neuen 
Weiſſagung erblidt, muß Be. 9 ftatt „So ſpricht“ 
überſetzen „So ſprach“: eine Ueberſetzung, bie 
fih dem gewöhnlichen Sinne bes fo häufigen 
Ausdrucks gegenüber nur ala Nothbehelf ermweift 
und auch Vs. ı3 nicht ftatthaft ifl. — Die Ueber- 
feßung Luthers „fo wollte ich auch nicht hören, 
ba fie riefen” Hat manchen Auslegern Anftoß 


13 


Sadarja 7. 8. 


14 nicht hören, da fie riefen, fpricht der Ewige der Heerfchaaren. Mio habe ich fie 
im Sturme zerjtreuet über all die Bölfer hin, die fie nicht fannten. Und das 
Yand ift zur Wüſte geworben hinter ihnen ber, daß Niemand darüber hin» und 
berziehet; und fo haben fie das köftliche Yand zur Wüfte gemacht. 

Und das Wort des Ewigen der Heerjchaaren erging alfo, So fpricht der Ewige 
ber Heerfchaaren, Groß ift mein Eifer für Zion, und mit großem Grimme eifere 
ich für baffelbe. 

3 So ſpricht ver Ewige, Ich kehre mich wieder zu Zion, und will inmitten Jeru- 
falems thronen; und Serufalem foll Stadt der Wahrheit heißen, und ver Berg 
des Ewigen der Heerfchaaren heiliger Berg. 

4 So ſpricht der Ewige ver Heerfchaaren, Fürder follen Greife und Greifinnen 
figen auf den Straßen Jerufalems, alle mit dem Steden in ver Hand vor hohem 

5 Alter. Und die Straßen der Stadt follen voll Knäblein und Mägblein fein, die 
auf ihren Straßen fpielen. 

6 So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, Wenn es unmöglich dünket dem Ueber: 
rejte biefes Volles in jelbigen Tagen, ſollte es darum auch mir unmöglich dünken? 
ift des Ewigen der Heerfchaaren Spruch. 

7 So fpricht der Ewige der Heerjchaaren, Siehe, ich befreie mein Volf aus dem 

8 Yande gegen Aufgang und aus dem Lande gegen Sonnenuntergang; und will jie 
berführen, daß fie inmitten Serufalems wohnen: und fie follen mein Voll fein, ich 
aber will ihr Gott fein in Wahrheit und Gerechtigkeit. 

I So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, Seid getroften Muthes, die ihr höret 
in diefen Tagen diefe Worte aus dem Munde der Propheten, geredet an dem Tage 
da gegründet wurde das Haus des Ewigen der Heerfchaaren, ver Teinpel, daß er 


Sotles Eifer für Sion. Der neue Gegen. 


1, 2 


gegeben, da die Deutung „fo follen fie rufen 
und ich will nicht hören’ fprachlich näher zu 
liegen fcheint, vgl. Ob. Bs. ı. Man hat ba- 
ber in folgender Weife überſetzt „es geſchah, 
gleihwie ꝛc. hörten; «fo follen fie rufen und 
ih will nicht hören» ſprach ber Ewige“ zc., 
eine Über alle Maßen barte Ausdrudsweife, 
bie nur ſchlimmer wird, wenn man bie frübern 
Worte des Erwigen auf den Anfang von Bs. 14 
ansbehnt und die fprachlich fcheinbar am näch— 
ften liegende Ueberfegung gibt „Und ich will 
fie im Sturm zerfiveuen über al die Böller 
hin, Die fie nicht kennen.” Eher noch könnte 
man zu Anfang von Bs. ıs bie Punkte ändern 
(vgl. Ser. 13, 10) und folgenden Sinn gewin- 
ven „Und es fol gefchehen, gleichwie ꝛc. hörs 
ten; fo jollen fie rufen und ich will nicht hö— 
ven, ſpricht ac. Und ich will fie ac. zerſtreuen zc. 
lenuen.“ Allein der ganze Zſhg. zeigt deutlich, 
ba Bss. 13. 1a nicht eine Drohung fein kann, 
welche die Zukunft ber uadherilifhen Juden be» 
ſchreibt, daß vielmebr den Zeitgenoffen Sadar- 
jas die bereits eingetretene Beftrafung der frü- 
bern Geſchlechter zur Warnung vorgehalten wird, 


— Straßen: das bebr. Wort fchließt bie 
freien Pläte in fid. — 
Muthes, weil. „Eure Hände feien ſtark“: cben- 
fo Vs. 13; vgl. Hag. 2,4. — gerebet, wrtl. 
„welche“: Ewald überſetzt „‚bie (ihr lebt) nun 
da ꝛc. ber Tempel gegründet ift um fertig zu 
werben“. Die A. haben „feit ben Tage“ 
ftatt „an bem Tage”. Unfere Stelle ift bun 
lel, und vielleicht liegt eine Textverderbniß ver. 
Sprachlich unftatthaft ift die Ueberſetzung „die 
ihr böretet zu jener Zeit dieſe Worte‘; auch 
euthalten Bos. 2—s ſicher Weiffagungen unſers 
Propheten aus dem Jahre 518 v. Chr., nicht 
aber frühere Ausſprüche von uns unbelannten 
Propheten aus bem Jahre 536. Da wir um 
ter der Grüubung bes Tempels baf er ge 
bauet (b. h. fertig gebauet) würbe wabric. 
die Wiederaufuahme des Baues zu verfteben 
haben, von ber Era 5, 1 ig. erzählt wird, je 
benfen wir bei ben Propbeten an Sadarja 
und feinen ältern Genoffen. Auf Betrieb der 
Propheten Haggai und Sadarja griff man bas 
Werk wieder au, um ben Tempel fertig zu 
bauen: damals, im zweiten Jahre bes Darine, 


Seid getroften‘ 


Dr 


{Ä 


— 


14 — im Sturme zerſtreuen, wril. „bins 
8, 2 ſtürmen“. — Eifer: wie 1,1. — Grimm, und ber Verheißung, und ebenſo jetzt im vier- 
3 vgl. 1,15. — Wahrheit, vgl. Vos. 8. 10. ır. tem Jahre, da bie Propheten nicht müde wur- 
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erſchallten prophetiſche Ausſprüche bes Troftes 


Sacharja 8, 


10 gebauet würde. Denn vor felbigen Tagen arbeiteten bie Menfchen ohne Lohn, und 
das Vieh brachte feinen Gewinn, und wer aus- und einzog hatte feinen Frieden 
vor dem Dränger; und ich ließ alle Menfchen (08 den Einen wider den Andern. 

11 Aber nun bin ich nicht wie in den frühern Tagen gegen den Ueberreft dieſes Volfes, 

12 ift des Ewigen ver Heerfchaaren Spruch; fondern die Saat des Friedens, der Wein- 
ſtock wird feine Frucht geben, und die Erbe foll ihren Ertrag, und der Himmel 
jeinen Thau geben; und ich laffe ven Ueberreſt viefes Volkes folches alles beſitzen. 

13 Und gleichwie ihr ein Fluch gewefen feid unter den Heiden, Haus Juda und Hans 

Iſrael: alfo will ich euch Helfen, daß ihr ein Segen fein follt. Fürchtet euch nicht, 

feid getroften Muthes! 

Denn fo fpricht der Ewige der Heerfchaaren. Gleichwie ich gedachte euch Leid 
anzuthun, da eure Väter mich erbitterten, fpricht der Ewige der Heerfchaaren, und 
15 es mich nicht veuete; alfo habe ich nun wiederum mich bebacht in diefen Tagen, 
16 Gutes zu thun Serufalem und dem Haufe Iuda: fürchtet euch nicht! Das find 

die Dinge, die ihr thun folft, Redet Wahrheit Einer mit vem Andern: wahrhaftig und 

17 frievfertig fprechet Recht in enern Thoren! Und finnet nicht Einer auf des Andern 

Unglüf im euerm Herzen, und falfchen Schwur Tiebet nicht! Denn folches Alles 

find Dinge, die ich haffe, ift des Emigen Spruch. 

Und das Wort des Ewigen der Heerfchaaren erging an mich alfo, So fpricht 
der Ewige ber Heerfchaaren, Das Faften im vierten, fünften, fiebenten und zehnten 
Monate foll vem Haufe Juda zur Wonne und Freude werden und zu fröhlichen 
Velten. Doch die Wahrheit und ven Frieden Tiebet! 

20 Sao ſpricht der Ewige der Heerfchaaren, Ia, noch werden Bölfer kommen und 

21 Bewohner vieler Städte: und die Bewohner der einen Stadt werben zur andern 
gehen und fprechen, Laffet uns mit Fleiß geben, zu flehen vor dem Ewigen und 

22 den Ewigen der Heerfchaaren zu fuchen! auch ich will mitgehen. Alfo werden 

viele Völker und die Heiden mit Haufen fommen, den Ewigen der Heerfchaaren in 

Jeruſalem zu fuchen und vor dem Ewigen zu flehen. 

So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, In felbigen Tagen, da werben zu: 
greifen zehn Männer aus allen Sprachen ver Heiden, und werden einen jübifchen 
Mann beim Zipfel ergreifen und fagen, Laßt uns mit euch gehen, denn wir haben 
gehört, daß Gott mit euch ift. | 


Das Saflen ein Sf. Bekehrung der Heiden. 


14 


, 19 


23 


ben, immer aufs neue durch Schilderun— 
gen ber mit ber Vollendung bes Tempels an— 
brechenden herrlichen Zulunft den Eifer ber 
Bauenben Tebendig zu erhalten. Der erfte 
Begiun (Eſra 3, 10) hatte nicht die Vollendung 
bes Tempels zur Folge; bis zur ernftlichen 
Wiederaufnahme des Baues dauerte aber and 
bie unglüüdfihe Zeit, von ber Vss. 10 fg. und 


10 bei Haggai die Rebe if. — arbeiteten :c., 
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wrtl. „gab's Leinen Lohn ber Menfchen, und 
Lohn des Biches war nicht da”. — die Saat, 
vgl. Ez. 17,5. — Im vierten Monate wurbe 
Jeruſalem erobert, Ier. 39, 2; 52,07. — 
Ueber das Faften im fünften und ficbenten 
Monate, |. 3. 7,3.5 — Im zehnten Monate 
hatte bie Belagerung Jeruſalems burch bie 
Babylonier begonnen, Jer. 39, 15 52, 4; &. 
24, 1. 2. 


12 
19 


9,1 


N 


Ausfprud; wider Damascus, 


Sadarja 9, die Phöniyier und Philifler, 


Zweiter Theil: Cine Weiffagung des Sacharja, Sohnes 


Jeberechjas, aus der Zeit des Ahas. 
(9—11.) 


Züchtigung der Heiden durch Juda und Ifrael: Berberrlihung- Zions (9). 


Ausspruch, Wert des Ewigen über das Yand von Hadrach; 
und auf Damascns fenft es fich herab: 
Denn der Ewige hat ein Auge auf die Menjchen, 
und auf alle Stämme Iſraels. 
Und auch über Hamath, das daran grenzt: 
Ueber Tyrus und Siven; denn fie find gar weife. 
Und Tyrus baute fich eine Feſte: 
Und häufte Silber auf wie Staub 
und Gold wie Gaffenfoth. 
Siehe, der Herr läßt fie verarmen, 
und ftürzet in's Meer ihre Vormauer: 
Und fie felber wird durch Feuer verzehrt. 
Schauen foll’s Askalon und jchaudern, 
Gaza auch, und fehr erzittern, 
und Efron, denn ihre Hoffnung ift zu Schanden geworben: 


Es fchwindet der König aus Gaza, 
und Asfalon wird unbewohnt fein. u 
Und Baftarde follen in Asdod wohnen: 
Und ich rotte aus den Stolz der Philifter. 
Ich ſchaffe fort ihr Blut aus ihrem Munde 
und ihre Gräuel zwifchen ihren Zähnen weg, 
daß auch fie übrig bleiben für unfern Gott: 
Und fie follen wie ein Gaufürft in Juda fein, 


und Efron wie die Jebufiter. 


Ausfprud, vgl. 12,15 Mal. 1,1. — Ha— 
drach ift gänzlih umbelannt, Einige balten 
es für den Namen eines aramäiſchen Könige, 
Andere für den eimer Gottheit ꝛc. Nach bem 
zu Damascus felber geborenen Rabbi Yofe war 
Hadrach Name eines Orts in ber Nähe von 
Damascus, — Das Gotteswort ſeult fich herab 
auf (wrtl. „ſeine Rubeftätte iſt“, ſ. 3. Ief. 9, 7) 
Damascus: dies erſcheint alfa bier noch ale 
felbftändiges Gebiet, vgl. 2 Kin. 16,9. — 
Auge, vgl. Bes. — Hamatb, vgl. 2 Sam. 
8,9; Ief. 10, 9; 37,13. — Tyrus und Si- 
don, vgl. Joel 4,4 fg. — find, wrtl. „iſt“. 
Die Phönizier dünken fi weiſe, obne es zu 
fein. — verarmen, dgl. 1 Sam. 2,r. — 
ſtürzet, wrtl. „ſchlägt“. — Bormauer, vgl. 
2 Sam. 20, 15: die Ueberſetzung „Schätze“ iſt 


ſprachlich ſtatthaft. — Ueber bie Bess, 5.6 ar 5 
nannten Hauptſtädte ber Philifter ſ. z. Sei. 
13,3. Die fünfte, nämlich Gath, wird auch 
Am. 1,0—8; Zepb. 2,4; Jer. 25, 20 nicht er- 
wähnt, wahrſch. mweil fie damals fehr umbebeu- 
tenb war, vgl. 2 Kön. 12, 18; 2 Ehron. 36, #. 
— Schauen, f. 3. Gen. 50, 15: bafjelbe Wort: 
ſpiel wie Ief. 41, 5. — Baflarde: im He 6 
brätfchen fteht bie Einzahl, ſ. 3. Deut. 23,3. — 
ibr Blut: bies geht wol auf Eiyttriefenbes 7 
Fleiſch, welches bie Baftarbe beim Götzenopftt 
verzehrten, f. 3. Ier. 4,1. Statt „ihr“ x. 
ftebt bie Einzahl. — Gaufürft: punktiren wir 
nah Mich. 5, 1, jo bebeutet das Wort „Bau“, 
wrtl. „Tauſend“; ber Bergleihungepunft if 
ber Befit ber wahren Religion. — Jebu— 
fiter: bie mitten unter dem Wolle Gottes 


8 


10 


11 


12 


13 


14 


15 


9 


10 


11 


Der fanftmüthige Mönig. 


Sadarja 9, 


Sion wider Iavan, 


Und ich Tagere mich um mein Haus als Schutzwehr, 
daß Niemand dawider hin» und berziehe, 
und nicht fürder fie überziehe ein Dränger: 

Denn nun babe ich dreingejchaut mit meinen Augen. 


Frohlode fehr, Tochter Zion, 
jauchze, Tochter Ierufalem! 
fiehe, dein König fommt zu bir, 
ein Gerechter und Siegreicher: 


Sanftmüthig, und auf einem &fel reitend, 
auf einem jungen Füllen der Ejelin. 
Dann rotte ich die Wagen aus von Ephraim, 


und die Roffe von Ierufalem; 
ausgerottet wirb ber Kriegsbogen; 


und er verfünbet Frieden den Völkern: 

Und feine Herrfchaft reicht von Meer zu Meer, 

und vom Strome bis zu den Enden ber Erbe. 
Auch dir um deines Bundesblutes willen: 

Dir laffe ich die Gefangenen los aus der Grube, darin fein Waffer ift. 
Kehret zurüd zu hohem Vertrauen, die ihr auf Hoffnung gefangen liegt: 
- Auch heute noch verfünde ich, „Zwiefältig will ich dir vergelten.“ 


Denn ich fpanne mir Juda, 
fülfe ven Bogen mit Ephraim, 


und wede auf deine Kinder, o Zion, wiber beine Kinder, o Javan: 
Und mache dich gleich einem Heldenfchwerte. 
Der Ewige wird über ihnen erjcheinen; 
und wie der Blitz fähret aus fein Pfeil: 
Und der Herr, ver Ewige, ftößt in die Pofaune, 
und ziehet einher in ben Wettern des Mittags. 
Der Ewige der Heerfchaaren wird fie befhüten; 
und fie verzehren und treten unter ihre Füße bie gemeinen Feldſteine, 
und trinken, lärmen wie vom Wein: 


wohnten, vgl. 2 Sam. 24, 8. — um, eig. 
„Hr. — ale Schutzwehr, vgl. 2,9: bie 
jeßigen Punkte wollen den Sinn „wider Heer- 
ſchaar“, offenbar weniger paflend. — bin» 
unb berziebe, vgl. 7,14; Er. 32, 97: Nah, 
2,1.— König: ber Meffias, vgl. Jeſ. 9, 5fo-; 
11,1 fg.; Mich. 2, 13; 5,1 fg. — Bl. die Anwen» 
bung unferer Stelle Matth. 21, 5 und Job. 12, 15. 
— Efel, f. 3. Gen. 49, u. — Wagen und 
Roffe, vgl. Jeſ. 2,7; Hof. 1,7; 2,20; Mid. 
5,9. 
Reihen Iſrael und Juda Selbfivertrauen. — 
Strome: Euphrat. — Es heißt wril. „Auch 
bu — ob bes Blutes beines Bunbes (vgl. Er. 
24, 8), ich lafle 108 beine Gefangenen aus“ ꝛc. 
Der Prophet fpridt von Gefangenen aus 
bem Bunbeswolfe, Die nah dem Panbe ber 
Griechen gefchleppt worben waren; f. 3. Javan 


Die kriegerifhe Macht erwedte in ben 
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(Be. 13) die Anmerkung bei Jeſ. 66, ı9. Bon 
einem folchen Borfall fpricht Joel (4, 4 fg.), vgl. 
Am. 1,6.9; 2 Chron. 21, ı6 fa. Die Ber- 
gleihung bes Gefängniffes mit einer mwaffer- 
leeren Grube erflärt fih aus Gen. 37, 24. — 
Aus ber Tiefe ber Grube follen „bie Gefange- 
nen ber Hoffnung” (fo beißt es wörtlich) zu- 
rüdlehren zu hohem Bertrauen: biejer 
Ausdrud kommt im Hebräifchen nur bier vor 
und bebentet wahrſch. eig. „ſteile Höhe“; 2. hat 
„Feſtung“, aber bie Deutung „Burg“ gibt 
feinen fo ausgefprochenen Gegenfat zu „Grube. 
— verkünde: man kann unbeftimmt über» 
ſetzen „heißt es“. — Zwiefältig, val. Jeſ. 
61,7. — Ephraim ımb Juda als Pfeil und 
Bogen gebadht, bilben zufammen bes Emigen 
Waffe. — Javan, ſ. 3. Be. 11. — Wettern 


13 


14 


(Stürmen) bes Mittags, ſ. z. Ief.21,..—tre- 15 


Segen über Iſrael. Sacharja 9. 10, Ainder Ifrael gleich Heiden. 


Und werben voll Blut wie eine Sprengfchale, 
wie Eden des Altars. 
16 Und fo errettet fie der Ewige, ihr Gott, am felbigen Tage, 
gleih Schafen die fo fein Volf find: 
Denn Kronenfteine find’s, 
die da erglänzen auf feinem Boden. 
17 3a, wie groß wird des Volkes Segen fein, und wie groß feine Schönheit! 
Korn wird Iünglinge, und Moft Jungfrauen fproffen laſſen. 


Bedrohung ber fchledhten Hirten. Berbeigung der Rücklehr aus Berbaunung (10). 


1 Erbittet vom Ewigen Regen zur Zeit des Spätregens; # 
vom Ewigen, ver Wetterjtrahlen jchaffet: 
So gibt er euch reichlichen Regen, 
einem Yeglichen Gewächs auf dem Felde. 
2 Denn die Hausgögen reden Nichtiges, 
und die Wahrfager frhauen Yüge, 
und die Träumer reden Eiteles, ein Dunft tft ihr Troft: 
Darum wandern fie fort wie Schafe, 
werben elend, weil fein Hirte da ift. 


3 Ueber die Hirten ift mein Zorn entbrannt, 
und an ben Böden will ich's heimfuchen: 
Denn der Ewige der Heerfchaaren fucht feine Heerde heim, das Hans Juda, 
und macht fie gleich feinem Prachtroffe im Streite. 
4 Aus ihm follen Edftein, Zeltpflod und Kriegsbogen: 
Aus ihm follen hervorgehen alle Gewaltigen zumal. 
5 Und fie werden gleich Helden fein, 
wie Gaſſenkoth im Streite zertretend, 
und werben ftreiten, denn der Ewige ift mit ihnen: 
Und zu Schanden werben die auf Roffen reiten. 
6 Und ich will das Haus Juda ftarf machen, 
und dem Haufe Joſeph Sieg verleihen, 
und ich Taffe fie zurückkehren, denn ich erbarıme mich ihrer; 
daß fie fein follen, als hätte ich fie nicht werftoßen: 
Denn Ich, der Ewige, bin ihr Gott, und will fie erhören. 
T Und einem Helven follen die von Ephraim gleichen, 
und ihre Herz folf fröhlich fein wie vom Weine: 


ten unter ihre Füße die gemeinen macht fie gleich ꝛc.: macht fie kriegstüchtig 
Felbſteine, wril. „treten nieder Schleuder- und fampfesmuthig, Be. a fg. — Edflein, ! 
feine”: bamit werben bie Feinde verächtlich ſ. 3. Jeſ. 19, 13. — Zeltpflod ober Nagel, 
bezeichnet, während Vs. 16 die Sfraeliten „Steine zur Bezeichnung des Zufammenbaltenben. — 
17 des Diadems“, b. h. Edelfteine heißen. — des Kriegsbogen, vgl. 2 Sam. 1,9. — Yus 
Boltes, weil. „fein“. — Den Schluß erflü ibm, vgl. Ser. 30, 21; Mid. 5, 4. — Ge— 
ven Manche von einer Thätigleit Gottes „er maltigen, eig. „Dränger“. — Haus Io- 6 
wirb (wie) Korn Jünglinge fproffen laffen und ſeph ift, wie Ephraim (Be. 7), Bezeichmung bes 
(mie) Moft Jungfrauen‘, was fpradhlih hart Zehnſtämmereichs. — zurüdlchren (Be. 10): 
10, 1,2 ift. — euch, weil. „ihnen“. — Hausgögen, nad anberer Lefung „wohnen“. Im jetzigen 
f. 3. Gen. 31,1. — Träumer, f. 3. Ier. Texte find beibe Auffaffungen anf unkritiſche 
3 27,9. — Böden: führern, vgl. Ez. 34. — Weiſe zufammengemifcht, vgl. Jer. 4, 10. — 
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Geimhehr der Zerſtreuten. Sacharja 


10. 11. Iordanfhmuh vtrwüſiet. 


Ihre Kinder werben es fehen und fröhlich fein, 


frohloden foll ihr Herz ob des Ewigen. 


8 Herbeiloden und fammeln will ich fie, denn ich bin ihr Erlöſer: 
Und fie werden fich mehren, wie ehebem. 


I Und firene ich fie aus unter die Völfer, 
fo werben fie in den fernen Yändern mein 


gedenken: 


Und am Leben bleiben mit ihren Kindern und zurückkehren. 
10 Denn ich führe fie zurück aus Aegyptenland, 


und aus Aſſur will ich fie fanmeln: 


In das Land Gilead und Pibanon will ich fie bringen, 


und es Wird nicht für fie ausreichen. 
11 Dann ziehet Er durch das Meet „Angſt“ 
und es vertrocdnen alle Tiefen des Nil: 
Hinabgeftürzt wird der Stolz Affurs, 
und Aegyptens Scepter hört auf. 


und fchlägt in das Meer „Gewoge“, 


12 Und ich will fie ſtark machen in dem Ewigen, 


und in feinem Namen werben fie wandeln: 


St des Ewigen Spruch. 


Fall der Eebern bes Libanon, ber Eichen Bajans und des Jorbanfhmudes (11,1—3). 


1 Deffne, Libanon, deine Pforten: 
Daß Feuer zehre an deinen Cedern! 


2 Heule, Cypreſſe, denn die Ceder ift gefallen, 


weil die Prächtigen verwüjtet find: 
Heulet, ihr Eihen Baſans, 


denn bingefunfen ift der undurchdringliche Wald! 


3 Horch! Geheul der Hirten, 
daß ihre Pracht verwüftet ift: 
Horch! Gebrüll der jungen Löwen, 
daß der Jordanſchmuck verwüſtet iſt. 


Der gute und der ſchlechte Hirt (11,4—ı7). 


4 &o fprad der Ewige, mein Gott: 
Weide die Schlachtfchafe — 


8 Herbeiloden: wie Je. 5, 265; 7,18. — wie 
ebebem, wril. „wie fie fich gemebrt haben”. — 
10 zurüd aus Yegyptenland, vgl. Jeſ. 11, 11; 
Hof. Il, u; Mid. 7, 12: nach dieſem Lande 
wurben bäufig Sfraeliten verfchlagen, ſei es 
durch Flucht, oder durch Berkauf, vgl. Deut. 
28, es; 1 Kön. 11, 10; er. 24, 8; 26, 215 
41, 17; 43, 7. — Gileab ze: dieſe Land» 
ſchaften waren burd die Affyrer entvöllert wor» 
ben, vgl. 2 Kön. 15, 29; Jeſ. 8, 23; Mid. 7, 14. 
11 — Die beiden Meere find mit bichterifchen 
Namen belegt, vgl. 11,7; wir haben wahrſch. 
die beiden Ströme Nil und Eupbrat (9, 10) 
zu verftehen, j. 3. Bel. 21, 1. Angft (hebr. 
zarah) fpielt auf ben Namen Aegyptens an, 
ſ. 3.2 Kon. 19,24. Wenig waährſch. finden An- 


811 


bere darin ein Zeitwort unb überjegen „durch das 
Meer, fpaltet und ſchlägt im Meer bie Wellen”: 
auch ift e8 nicht rathſam, Die Punkte zu ändern, um 
die Ueberfegung „Meer ber Enge”, „Meer ber 
Wellen“ zu gewinnen. Uebrigens vgl. Jeſ. 
11, ı5. ı6. — bört auf, weil. „weicht“. — 


11 


Gewöhnlich erllärt man bie hier genannte Ber- 11, 1 


wiüftung bildlich und verfteht unter ben Gebern 
und Eichen bie Hänpter bes Reiches Jirael, 
bei welcher Faſſung die ſinnbildliche Deutung 
ber Hirten und Löwen (Bs. 3) große Schwierig» 
feit macht. Wahrſcheinlich bilden unfere brei 
Berje einen jelbfländigen Ausſpruch bes Prophe⸗ 
ten, ber fich auf bie Berheerung bes ifraelitis 
ſchen Gebiets durch Thiglath-Pileſer bezieht, 


vgl. 2 Kön. 16, »dä. — Jorbanſchmuch, ſ. z. 3 


5 


10 


11 


5 


8 


Stäbe Auld und Eintracht. Sadarja 11. Drei Hirten in Einem Monate. 
Welche ihre Käufer abfchlachten, ohne es für Sünde zu halten; 


und, wer fie verkauft, fpricht, 


„Gepriefen fei der Ewige, denn ich werbe reich“: 
Und feiner von ihren Hirten fchonet ihrer. 
Ya, nicht fürder will ich fehonen der Bewohner des Landes, 


ift des Ewigen Spruch: 
Und fiehe, ich überliefere die Leute 


Einen in des Andern Hand und in die Hand feines Königs; 


bie werben das Land zerfchlagen, 


und ich will nicht erretten aus ihrer Hand. 


Und ih nahm mir zwei Stäbe; 


Da weibete ich die Schlachtfchafe, fürwahr Die elendeften Schafe: 


den einen nannte ih „Huld“, und ben andern nannte ich „Eintracht “; 


und fo weidete ich die Schafe. 


Und ich vertifgte die drei Hirten in Einem Monate: 
Und meine Seele warb ungebuldig über fie, 
und auch ihre Seele warb meiner überbrüßig. 
Und ich ſprach, Ich will euch nicht mehr meiden: 
Was da jtirbt, das fterbe, und was verloren geht, gehe verloren; 
und bie Uebrigbleibenden mögen Eines des Andern Fleiſch freien. 
Und ih nahm meinen Stab „Huld“ und fchlug ihn entzwei: 
Um meinen Bund zu brechen, den ich mit allen Völkern gefchloffen Hatte. 
Und fo warb er gebrochen an felbigem Tage: 
Daran nun merkten die elendeften Schafe, die auf mich achteten, 


daß es ein Wort des Ewigen war. 


ger. 12,5 — Hirten: Bollshäupter, vgl. 
BE. 8: ſprachlich flatthaft ift bie Ueberſetzung 
„Und ihr Hirt fchonet ihrer nicht’, was bann 
auf Gott zu beziehen wäre. — Die ganze Er- 
zählung von dem Weiden ber Heerbe und von 
ben Stäben ift als finnbilblihe Beſchreibung 
zu nehmen, wodurch dem Volle fein Verhalten 
gegen Gott und bie Propheten und bie daraus 
bervorgehenben Folgen anſchaulich gemacht wer- 
ben follen. Falſch fanden manche Ausleger in 
ben Namen ber Stäbe einen Gegenfa aus- 
gebrüct, wie 3. B. 8. „Stab Sanft” und 
„Stab Wehe‘ überfett bat; die Deutung bes 
Propheten jelber (Bes. 10. 14) ehrt uns, baf 
ber Stab Huld (val. Pf. 27,4; 90, ı7) bie 
gnäbige Fürforge Gottes für fein Voll bezeich- 
net, während ber Stab Eintracht (eig. „Ber- 
bündete“) auf das brüberliche VBerhältniß ber 
beiden Reiche Juda und Sfrael zueinander fidh 
bezieht. — ich vertilgte (räumte auf bie 
Seite): als Bertreter bes Emigen Tann ber 
Propbet Gottes Thun von fih ausſagen. — 
bie brei Hirten, auf weldhe als auf befannte 
hingewieſen wirb, werben bier nicht bezeichnet 
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als foldhe, die innerhalb Eines Monats auf 
bem Throne faßen; benn das war nichts 
Neues (vgl. 1 Kön. 16, ı5 fg.) unb hätte auch 
in frieblichen Zeiten geſchehen können. Die 
Borte in Einem Monate gebören zu ver: 
tilgte und find von ben Königen Sacharje, 
Sallum und einem 2 Kön. 15, 8s—ı5 nicht er; 
wähnten Gegenfönige zu verftehen. Erſt nad 
bem Wegräumen biefer drei Könige kamen 
(Bss. 10. 11) bie Affyrer unter Menabem, ſodaß 
biefer alfo nicht ber Dritte fein fann. — un: 
gebuldig: unter bem rohen Könige Menahem 
warb ber Zuftanb bes Bolls um nichts befler, 
vgl. 2 Kön. 15, 16 fg.; Hof. 8,4. — mit! 
allen Völkern (vgl. 12,6; Mid. 4, 5): die 
Ueberſetzung „mit allen Stämmen‘ Tiegt idein- 
bar nabe, ba ber Bunb offenbar zu Gunften 
ber Kinder Ifrael geſchloſſen iſt. Aber ber Tert 
fpriht nicht von einem Bunde mit Afrael, 
fondern mit ben Heiben, ber (vgl. Hoſ. 2, ) 
bie Sicherfiellung bes Heiligen Landes vor An- 
griffen von außen zum Zmed hatte. — mert- 11 
ten: beim Einfall ber Afiyrer, vgl. 2 Kin. 
15, ı9. Für ben Sinn vgl. auferbem Ier. 32, 


Die dreißig Sekel. Sadarja 11, Der ſchlechte Yirt. 


12 Und ich ſprach zu ihnen, 


Dünkt e8 euch gut, jo reichet mir meinen Lohn; 


wo aber nicht, fo laſſet's! 


Da wägten fie ald meinen Lohn dar dreißig Sekel Silber. 


13 Und der Ewige ſprach zu mir, 


Wirf ihn zum Schate hin, den werthen Preis, welchen ich von ihnen werth geachtet bin: 
Und ih nahm die dreißig Sekel Silber, 
und warf es in das Haus des Ewigen zum Schate hin. 
14 Und ich fchlug entzwei meinen zweiten Stab „Eintracht“: 
Um die Brüderjchaft zu brechen zwiſchen Juda und Iſrael. 


15 Und der Ewige jprach zu mir: 


Nimm dir nımmehr das Geräthe eines thörichten Hirten. 
16 Denn fiehe, ich laffe einen Hirten aufftehen im Lande, 
ber nach denen, fo verloren gehen, nicht fiehet, 


das Berirrte wird er nicht aufjuchen, 
und das Berwundete nicht heilen: 
Das Kranke wird er nicht pflegen; 


aber das Fleifch des Gemäfteten wird er verzehren, und ihre Klauen zerreißen. 
17 9a, falfcher Hirt, der die Schafe im Stiche läßt! 
das Schwert fomme über feinen Arm und über fein rechtes Auge! 


Sein Arın foll gänzlich verborren, 
und fein rechtes Auge völlig erblinden! 


12 — Der Propbet, ber feine Frucht fieht, 
will fih von ber Leitung zurüdziehen; ba 
reihen fie ihm für feine viele Mühe einen 

13 erbärmlichen Lohn, vgl. Er. 21, 2. — Schap: 
vielleicht weifen die Punkte auf ben Sinn 
„Schatzverwalter“ bin. Jedenfalls ift es ein 
aus ber ungewöhnlichen Form bes bebr, Wortes 
bervorgegangener Irrthum, wenn man bier 
„Töpfer“ glaubte Üüberjegen zu müſſen, vgl. 
Matth. 27, 9. 10, wo unſere Stelle infolge 
eines Gedächtnißfehlers als im Bude Jeremia 
lebend (vgl. Ser. 18, 2 fg.) angeführt wird, 
Sprachlich falſch überſetzt L. am Schluſſe bes 
Berſes „daß dem Töpfer gegeben würde“; wer 
hier den Töpfer finden will, muß ihn ſich als 
im Tempel befindlich vorſtellen. Nur die Erklä— 
rung vom Tempelſchatze (vgl. Joſ. 6, 4; 2 Kön. 
12,10; 18, 16; 2 Chron. 16,2; Marc. 12, 41) 

14 gibt bier einen guten Sinn. — Brüderſchaft: 
der Friede warb zerftört, ala der ifraelitijche 
König Pelah, im Bunde mit Rezin von Da- 
mascus, bas Reich Juda angriff, vgl. Ief. 7, 1. 

15 — nunmehr, wril. „fürder“: der Prophet 
batte die Rolle eines guten Hirten vergeblich 
übernommen, jet foll er umgetehrt zum Zeichen 
eines ſchlechten Hirten dienen. Dieſer ſchlechte 


sTir,. 


Hirt ift Pelah, deſſen Regierung eine Strafe 
vom Emigen für Iſrael war. — tbörichten: 
das Wort hat den Nebenbegriff ber Gottlofig- 


feit. — das Berirrte (eig. das Berfchlagene): 16 


nad ben Punkten wäre der Sinn „das Junge‘. 
— Das Krante: fo ift wol nad dem Ara- 
biſchen zu erffären. Nach ben jetzigen Punkten 
(das Stehende) bezieht man das Wort |bald 
auf bie Ermatteten, bie ftill fleben vor Ermü— 
dmg, bald auf das Rüſtige, das aufrecht auf 
ben Beinen fteht: beides ift unwahrſcheinlich, 
vgl. Ez. 34,4. — Klauen zerreißen, ſchwer—⸗ 
lich dadurch, daß er fie auf zu fchlechte Wege 
treibt: ber Zibg. Spricht mehr für ein Zer- 
reißen ber Thiere bis auf die Klauen, Sogar 
an ben Klauen, bie doch nicht eßbar find, läßt 


der Wütherich feinen Grimm aus. — falſcher 17 


Hirt, weil. „Hirt ber Nichtigkeit“: durch 
Aenderung Eines Conſonanten (vgl. Bs. 1) 
entftünde der Sinn „thöridhter Hirt“, — das 
Schwert, vgl. Jeſ. 27, 1; Hiob 19, 89: durch 
andere Punktation gewinnen wir ben Sinn „Die 
Dürre'‘, vgl. Ier. 50, 38. — Nach Ewald bil» 
beten bie Verſe 13, 7— 9 urfpränglich den Schluß 
unferer Stelle, ſtänden alſo jegt am unrechten 
Orte, — erblinden, wril, „erlöfchen”. 


* 


Iuda zuerſt gereltct. Sacharja 12, Der Hinfällige gleich David. 


Dritter Theil. 
(12 —14.) 
Weiffagung von der Rettung Jerufalems beim Heranziehen ber Heiden, und von der Neue feiner 
Bewohner (12). 
1 [Ausfpruh, Wort des Ewigen über Irael. | 2 
Spruch des Emwigen, ber ben Himmel ausgefpannt und die Erde gegründet: 
Und den Geift in des Menfchen Bruft gebildet hat. 
2 Siehe, ich mache Jerufalem zur Taumelſchale für alle Völker ringsum: 
Und auch Juda wird dieſelbe gereicht bei der Belagerung Ierufalems. 
3 Und e8 gefchieht an felbigem Tage‘, 
da mache ich Jeruſalem zum Laftfteine für alle Völler; 
Alle, die ihn aufladen wollen, werben fi) daran zerfchneiven: 
Und es verfammeln fich gegen bafjelbe alle Heiden auf Erben. 
4 An felbigem Tage, ift des Ewigen Spruch, 
fchlage ich jegliches Rog mit Scheuen, und feinen Reiter mit Wahnfinn: 
Doch über das Haus Juda halte ich meine Augen offen, 
und alle Roſſe der Völker fchlage ich mit Blindheit. 
5 Dann werben die Gaufürften Judas in ihrem Herzen fagen: 
Eine Stärkung find mir die Bewohner Ierufalems, 
durch den Ewigen der Heerfchaaren, ihren Gott. 
6 An felbigem Tage made ich die Gaufürjten Judas 
gleich einem Fenerbeden unter Holz, 
gleich einer Feuerfadel unter Garben; 
und fie verzehren nach rechts und Links alle Völker ringsum: 
Jeruſalem aber ‚bleibt fürber auf feiner Stelle, zu Ierufalem. 
7 Und der Ewige wird Judas Zelte zuerft retten: 
i Auf daß nicht zu groß werde ver Ruhm des Haufes David * 
und der Ruhm von Jeruſalems Bewohnern gegen Juda. i 
8 An felbigem Tage wird der Ewige die Bewohner Ierufalems befchirmen ; 
der Hinfällige unter ihnen ift an jelbigem Tage gleih David: 
Und das Haus David gleich einem Gotte, 
gleich dem Engel des Ewigen vor ihnen her. 
9 Und e8 gefchieht an felbigem Tage: 
Da trachte ich zu vertilgen alle Heiden, 
die wider Jeruſalem ziehen. 


Haus Iuda: 2. bat dafür ohne alle äufere 
Gewähr „Jeruſalem“ gelefen. — Blindheit, 
vgl. 2 Kin. 6, 18 fg. — Eine Stärfung :c:5 
wäre des Propheten Gedanke, daß bie Pente 


12, 1 Den Anfang der Ueberfchrift fcheint der Samm—⸗ 
ler des Buchs nad 9, ı gebildet zur haben. — 
in dee Menſchen Bruft, wrtl, „des Men- 

2 {chen im feinem Innern”, — Taumelſchale, 


vgl. Jeſ. 51, 17. 22. — Juda wird biefelbe 
gereicht, wril. „ber Juba wirb fie lommen“ 
(eig. „ſein“). Emald überſetzt unperſönlich 
„Aber Juda wird es lommen mit der“ ꝛc., 
d. h. „auch Juda wird Jeruſalem belagern 
müſſen“. Bgl. 14, 14 für ben Gedanken, daß 
Juda an ber Belagernug Jeruſalems, von ben 


4 Heiben gezwungen, theilnehmen müſſe. — bas 


aus ber Lanbichaft ſich durch bie Nähe ber 
Hauptftabt geftärkt fühlen werben, fo hätte er 
biefen Sinn fonderbar ausgedrückt. Wahrſch. 
haben wir, mit Beränderung Eines Conionan- 
ten, nach zwei Handſchriften und dem Chald. 
in folgender Weiſe zu überſetzen „Cine Stüge 
haben bie Bewohner Jernſalems an bem Em: 
gen" a0, — auf feiner Stelle: der Broppet 6 
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Blage um den Durcbohrten. Sadarja 12. 13. Ich bin kein Prophet. 


10 Dann gieße ich aus über das Haus David und Ierufalems Bewohner 
einen Geift des Erbarmens und bes Flehens; 
und fie blicken auf mich, ven fie durchbohrt haben: 
Und halten Klage um ihn, wie man um den einzigen Sohn klaget, 
und feinen über ihn bitterlich, wie man den Erjtgeborenen beweint. 
11 An felbigem Tage wird die Klage in Ierufalem fo groß fein: 
Wie die Klage bei Hadad-Rimmon im Blachfelde Megiddos. 
12 Und das Pand wird Magen, jegliches Geſchlecht befonvers: 
Das Gefchlecht des Hauſes David befonders, und ihre Weiber befoubers; 
das Gefchlecht des Haufes Nathan befonders, und ihre Weiber befonders — 
13 Das Gefchlecht des Hauſes Levi befonders, und ihre Weiber befonders: 
Das Gefchlecht derer von Simei befonders, und ihre Weiber befonders — 
14 Alte Gefchlechter, fo übrig geblieben find, jegliches Gefchlecht bejonders: 
Und ihre Weiber bejonbers. 


Weiffagung von der Reinigung und Sichtung bes Bolfes (13). 


I An felbigem Tage wird ein Born aufgethan fein h 13 
ben Haufe David und ben Bewohnern Jeruſalems: 
Wider Sünde und Unreinigfeit. 
2 Und an felbigem Tage, ift des Ewigen der Heerfchaaren Spruch, 
will ich der Göten Namen ausrotten aus dem Yande, 
daß ihrer nicht mehr gedacht werde: 
Und auch die Propheten und den Geift der Unfauberfeit 
Ihaffe ich fort aus dem Lande. 
3 Wenn dann Jemand noch weilfaget, 
jo fprechen feine leiblichen Aeltern zu ihn, 
„Du darfjt nicht leben; denn Lüge haft du geredet im Namen des Ewigen“: 
Und fo durchbohren ihn feine leiblichen Aeltern, wenn er weiffaget. 
4 Und an felbigem Tage werben die Propheten fich fchämen, 
ein jeglicher ob feines Gefichtes, wenn er weiffaget: 
Und fie ziehen feinen härenen Mantel an, um zu täufchen — 
5 Sondern ein Solcher fpricht, Ich bin fein Prophet: 
Ein Adermann bin ich, denn ſchon in meiner Jugend Hat mich Iemand gekauft. 


gegen den Pharao Necho töbtlih verwundet, 


bat bier wol fchon ben 14, 10 ausgefprocenen 
dgl. 2 Ehron. 35, 2. — Nathan und 19, 13 


10 Gedanten im Sinne. — auf mid, ben fie 


durchbohrt: ber Gedanke, daß Gott in ber 
Berfon feines Gejandten durchbohrt fei, iſt 
durchaus unnatürlich. Wir haben mol nad 
ob, 19, 37 „auf ihn“ zu leſen flatt „auf mich“, 
wie ja auch der Schluß unjers Berfes bie britte 
Berjon gibt. Wer der Durchbohrte ift, können 
wir nur vermutben; aber mit großer Wahr- 
Icheinlichkeit bietet fich die Annahme dar, daß 
unfere Stelle den von Jojalim unfchuldig er- 
morbeten Propheten Uria meint, vgl. Ier. 26, 
1120 fg. — Hadad-⸗Rimmon: ein Or im 
Gefilde Megidbos, ber zu Hieronymus Zeit 
Mariminianopolis hieß. In diefer Gegend 
wurbe ber fromme König Joſia im Kampfe 


Simei: diefe Geſchlechter werben beifpiels- 
weile vom Propheten genannt, weil er fie für 
würdig hielt, bie bevorftehenden Drangfale zu 
überleben, Nathan war ein Sohn Davids, 

2 Sam. 5,14, Simei ein Enkel Levis, Num. 

3, 18. — Born, dgl. 14, 8. — Unfer Prophet 13, 1 
erwähnt das Haus David, die regierende 
Familie, noch 12, 7. 8. 10. 13, ohne es ala Gegen» 
ftand des göttlichen Zorns darzuſtellen. — feine 8 
leiblichen Aeltern, wril. „fein Bater und 
feine Mutter, feine Erzeuger‘, vgl. Deut. 13, 

7— 11. — nit leben, vgl. Deut. 18, 20. — 
härenen Mantel, ſ. z. 2Kön. 1,8. — jhon 4,5 
in meimerac,, wril. „ſeit meiner Jugend“. — 
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Ein Drittheil bleibt übrig. 


Sadarja 13, 14. 


Jeruſalem geplündert. 


6 Sprit man dann zu ihm, Was find das für Wunden zwifchen deinen Händen? 


So wird er fagen, 


Ih bin aljo verwundet worden im Haufe derer, die mich lieben. 


7 Schwert! mache dich auf wider meinen Hirten 
und wider den Mann, den ich mir zugefellte, 


ift des Ewigen der Heerjchaaren Sprud: 


Schlage den Hirten, daß die Schafe fich zerftreuen; 
dann will ich meine Hand den Geringen wieder zuwenden. 
8 Und es gejchieht mit dem ganzen Yande, ift des Emwigen Spruch, 
zwei Drittheile davon follen ausgerottet werben, binfterben: 
Und das dritte Theil davon foll übrig bleiben. 
9 Und ich will dieſes dritte Theil in’8 Feuer bringen, 
und will fie läutern, wie man Silber fäutert, 


und fie prüfen wie man Gold prüfet: 


Die werden dann meinen Namen anrufen, und Ich will fie erbören; 


ich jpreche, Mein Voll find fie, 


und fie fprechen, Der Ewige ift unfer Gott. 


BWeiffagung über ben Tag bes Ewigen und bie Geftaltung des meffianifchen Reichs (14). 


1 Siehe, ein Tag kommt dem Ewigen: 


1 


Da deine Beute, Jeruſalem, getheilt wird in deiner Mitte. 
2 Und ich werde alle Heiden gegen Serufalem jammeln zum Streite; 
und bie Stadt wird eingenommen und die Häufer geplündert, 


und die Weiber werben gejchändet: 


Und die Hälfte ver Stadt zieht hinaus in die Gefangenfchaft, 
doch der Net des Volkes wird nicht aus der Stabt ausgerottet werben. 
3 Dann zieht der Ewige aus und ftreitet wider felbige Heiden: 
Wie er zu ftreiten pflegt am Tage der Schlacht. 
4 Und feine Füße treten an felbigem Zage auf den Delberg, 
welcher im Angefichte Yerufalems gen Morgen liegt; 


6 Wuubden: ſchwerlich darf man an abgöttiſche 
Selbfiverwundung im Haufe ber Buhlen, d. b. 
Bötgen, denken, vgl. 1 Kön. 18, 28; der Gefragte, 

“der fein faljches Prophetenthum verleugnen will, 
bat ſich ja nicht felber verwundet, Die Wun« 
den rühren von bem Angriffe ber, welchen 
(B8. 3) die nächſten Anverwandten wegen feines 
falſchen Weifjagens auf ihn machten, Getöbtet 
wurbe er nicht geradezu; aber das hebr. Wort 
für „durchbohren“ geht öfters mur auf ſchwere 
Berwundbung, vgl. Ier. 37, 10. — zwiſchen 
beinen Händen, db. h. auf ber Bruft, f. z. 
Deut. 6,8 umb vgl. 2 Kön.9, 24, wo es wrtl. 

7 beißt „zwijchen feine Arme". — Die Bes. 1-9 
fließen fih gut an ben Schluß von Kp. 11 
an. Der Hirt muß offenbar ber König jein; 


unfer Prophet (j. 3. Ds. ı) hat es fonft nicht 


mit gottlofen Königen zu thun. Auch weict 
das bier B88. 8.9 Gejagte von 14,2 ziemlich 
ftart ab. Betrachten wir Vos. —s ale burd 
Irrtum hierher verfchlagen und nehmen fie 
als Schluß von Kp. 11, fo ift König Pelab ber 
Bebrobte, und bie drohende Weiffagung bes 
Zeitgenofjen Jeſajas flieht dann auf befriebi- 
gendere Weife ab mit einer froben Ausficht in 
die Zeit bes Heild. — Bgl. Ief. 6, 13; 37,3 
1,32; &. 5,12; 6,8. — Wie er zu fire 18, 
ten pflegt: außer diefer Heberfegumg Putbers 
ift auch die Faſſung „Wie er einft firitt” mög 
fih, denn es heißt wrif. „Wie am Tage feines 
Streitens". Denken wir mit Hier. an eine 
beftimmte Großthat Gottes, fo liegt wol die 
Beziehung auf das kriegeriſche Ausziehen bet 
Ewigen am Rothen Meere nahe, — Deiberg, 4 
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Der Oelberg fpaltet fid). ‚Sadarja 14. Umwandlung des Lamdes. 


und ber Delberg ſpaltet fich in der Mitte 
und es entjteht ein jehr großes Thal: 


gegen Aufgang und meerwärts, 


Und die eine Hälfte des Berges weicht gen Mitternacht, die andere aber gen Mittag. 
5 Und ihr werdet fliehen in das Thal meiner Berge, 
denn das Thal der Berge wird reichen bis Azel; 
und werdet fliehen, wie ihr vor dem Erbbeben flohet 


in ben Tagen Ufias, des Königs von Jud 


a: 


Dann wird der Ewige, mein Gott, fommen und alle Heiligen mit ihm. 


6 Und an jelbigem Tage wird nicht Licht fei 
Schwere und Gefrieren — 


Rn: 


T Sondern es wird Ein Tag fein (er ift dem Ewigen befannt), 


nicht Tag und nicht Nacht: 
Und zur Abendzeit wird's Licht fein. 


8 Und an felbigem Tage wird lebendiges Waſſer von Ierufalem ausgeben, 
die Hälfte davon in das Meer gegen Morgen, 
und die andere Hälfte in das weftliche Meer: 


Im Sommer und im Winter wird das 


fo fein, 


I Und der Ewige wird zum Könige über die ganze Erbe: 
An jelbigem Tage wird ver Ewige Einer fein und fein Name Einer. 

10 Das ganze Yand wird fi umwandeln wie in eine Ebene 

von Geba bis Rimmon im Mittage Ierufalems: 

Diefes aber wird hoch liegen und an feiner Stelle bleiben, 
vom Benjaminthore bis an den Ort des erften Thores, bis an’s Eckthor, 
und von dem Thurme Hananeels bis an des Königs Keltern. 

11 Und fo wohnet man darin, und es wird fein Bann mehr fein: 
Sondern Jeruſalem wohnet in Sicherheit. 


12 Das. aber wirb die Plage fein, womit der 
fo wider Yerufalem zu Felde gezogen find: 


wrtl. „Berg ber Delbäume”, — meerwärts: 
nad bem Mittelmeere bin, d. b. gegen Weften. 
Der Berg berftet von Often bis Weften. — 
5 Hzel (db. 5. Lehne, Abbang), ein unbefannter 
Drt, vgl. Mi. 1, 11. — Erdbeben, vgl. 
Am. 1,1. — wie ihr (d. 5. eure Vorfahren) 
flohet, vgl. Pi. 66,6; Matth. 23,35; Joh. 
66,32. — mit ibm, wril. „mit bir”, — Der 
Sim ift offenbar ein tröftlicher (vgl. Jeſ. 60, 
19. 20), daß der bisherige Wechſel von Som: 
mer und Winter, von Licht und Duntel auf- 
hören und immerbar Sonneuſchein jein jolle. — 
Schwere und Gefrieren, fo haben die Major. 
ben Zert verbejlert, der fi unmöglich mit 
„bie koftbaren (db. b. glänzenden Geftirme) ge- 
rinnen (db. b. ziehen ihren Schein ein, vgl. 
Joel 2, 10) erllären läßt. Wahrſch. aber 
baben wir nicht mit ben Mafor. Einen, ſondern 
zwei Eonjonanten zu ändern, ſodaß wir ben 
7 Sinn „Und Kälte und Eis" gewinnen. — Bal. 
8 Offb. 21,35. 25. — Bol. Joel 4, 18; Ez. 47, 
Bunfen, Bibelüberfegung, I. 817 


Ewige alle Völfer plaget, 


ı fa. — Bgl. Ief. 2,2 für ben bier ausgefpro- 10 


chenen Gedanken. — Geba, ſ. 3. Joſ. 18,24. — 
Rimmon, f. 3. Iof. 15, 2. — Die Stabt 
Jeruſalem wird bier nach ihrer. Fänge und 
Breite beichrieben, vgl. Ier. 31,38 fg. Bon dem 
Benjaminthbore (Ser. 37, 13; 38, 7), das 
wahrſch. daſſelbe ift wie das Ephraimthor 
(2 Kön. 14, 135 Neh. 8, 16; 12, 30), in ber 
Mitte der nördlichen Dauer, wendet fich Die 
Beihreibung nah DOften zum erften Thore 
(wol gleich dem „alten Thore“, Neb. 3, 6), 
das vielleicht damals nicht mebr flanb, und 
nah Weften zum Edtbore, vgl. 2 Kön. 14, 15. 
Weniger wahrſch. überſetzen Andere „bis an 
ben Ort bes frübern Thores” und faffen „bis 
an's Edtbor' ala nähere Beitimmung biefes 
Orts. Der Thurm Hananeels lag an ber 
Nordoftede Jeruſalems (Neh. 3, 1; 12, 9), 
die Seltern des Königs befanden ſich 
wahrſch. in ben königlichen Gärten auf ber 


Sübdoftfeite der Stabt. — Bann, vgl. Jof, 6, 18; 11 
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Sions Seinde beftraft. Sadarja 14. Alles Geſchirr heilig. 


Verweſen foll ihr Fleifch, während fie auf ihren Füßen ftehen, 
und ihre Augen verwefen in ihren Höhlen, 
und ihre Zunge verwejet in ihrem Munde. 
13 Und an felbigem Tage wird eine große Verwirrung vom Ewigen unter fie fommen: 
Sie werden Einer des Andern Hand ergreifen, 
und des Einen Hand wirb fich wider des Andern Hand erheben. 
14 Und ayuch Juda wird wider Jeruſalem jtreiten: 
Aber weggerafft wird der Reichthum aller Heiden ringsum, 
Gold, Silber und Kleider in großer Menge. 
15 Und viefelbe Plage kommt über die Roffe, 


die Maufthiere, Kamele und Efel und alles Vieh, das in felbigen Lagern fein wird: 


Wie diefe Plage. 


16 Und Alle, jo übrig geblieben find von all den Heiden, 
die wider Jeruſalem daherkamen: 
Die werden Jahr für Jahr heraufziehen, 
anzubeten den König, ven Ewigen der Heerjchaaren, 
und zu feiern das Laubhüttenfeſt. 
17 Welche aber nicht heraufziehen von den Gejchlechtern der Erde nach Jeruſalem, 
anzubeten den König, den Ewigen ver Heerſcharen: 
Auf die wird fein Regen fallen. 
18 Und wenn der Aegypter Gefchlecht nicht heraufzieht und nicht fommt: 
Wird danicht auf fie fallen die Plage, womit der Emige die Heiden plagt, 
die nicht heraufziehen, zu feiern das Laubhüttenfeſt? 
19 Dies wird fein die Sühne Aegyptens: 
Und die Sühne aller Heiden, 
welche nicht heraufziehen werden, zu feiern das Paubhüttenfeft. 


20 An jelbigem Tage wird auf den Schellen der Roffe jtehen „Dem Ewigen heilig“: 


Und die Töpfe im Haufe des Ewigen 
werden gleichgelten ven Sprengjchalen vor dem Altare. 
21 Und jeber Topf in Jeruſalem und in Juda 

wird dem Ewigen der Heerfchaaren heilig fein; 

und es kommen Alle, die da opfern wollen 

und nehmen einen folchen und fochen darin: 
Und fein Krämer wird mehr fein im Haufe des Ewigen der Heerſchaaren 
an felbigem Tage. 


15 7, 125 1 Kön. 20,0. — biefelbe Plage zc., 
wrti. „ebenjo wird fein die Plage der Roſſe“ ıc., 
b. b. fie werben mie ihre Herren plößlich ver- 
16 mobern, vgl. Be. 12; 12,4. — Laubhütten- 
feft: das große jährliche Freudenfeſt, vgl. Lev. 
17 23,39 fg.; Deut. 16, 13 fa. — kein Regen, 
20 dgl. Deut. 11, 14. ır. — Dem Ewigen bei- 
21 lig, vgl. Er. 39, 0. — einen folden, 
wrtl. „von ihnen‘. — Krämer (mrtl. „Ka⸗ 


unreinigten, vgl. Marc. 11, 15 fg., ſondern ber 
Gedanke ſcheint von ber leberflüffigfeit der 
Krämer zu handeln. Im ber meifianifchen Zeit 
find alle. Geſchirre in Stadt und Land rein 
und heilig. Jeder kaun banıı beim Opfern 
jebes beliebige Gefchirr gebrauchen. Es ſcheint, 
bafı von ZTempellrämern reine Geſchirre ge 
lieben ober gelauft zu werben pflegten; eigent 
lich heilige Geſchirre befaßen dieſelben ja mic. 


naaniter“, d. b. Phönizier, vgl. Zeph. 1, 1): 
an Hänbler fann man bier nicht infofern benfen, 
als fie durch ihre Habſucht den Tempel ver- 


Wir werben jchwerlid Kanaaniter im ber 
Bedeutung „Unreiner“ zu faflen baben, vgl. 
Ez. 16,3; 44, 9; Offb. 21, er. 





| 


Das Buch Maleachi.“ 


(1,3% 
Aus ſpruch bes Wortes des Ewigen an Iſrael durch Maleachi. 


Das Boll, welches von Gott geliebt wird, ehrt ihm nicht; ſelbſt feine Prieſter brechen das 
Opfergefeß (1,2— 2,9). 
Ich habe euch geliebt, fpricht ver Ewige, 
unb ihr fagt, Womit haft du uns geliebt? 
Iſt nicht Efau Jalobs Bruder? lautet des Ewigen Spruch, 
und boch habe ich Jakob geliebt — 


Und habe Eſau gehaft: 


Seine Berge machte ich zur Wüfte, 

und fein Erbtheil zu Wohnungen der Steppe. 
Denn Edom fagt, Wir find zerjtört, 
boch wollen wir die Trümmer wieder aufbauen, 
jo fprit der Ewige der Heerjchaaren alfo, 
Mögen fie bauen, aber Ich will’8 einreißen: 


* Auf die Wahrheit, daß Gott fein Bolt 
Iſrael ftets geliebt, gründet Maleachi gleich 
ben meiften Propheten, namentlich Iefaja umb 
Hofea, die Anklage der Undankbarkeit der neuen 
aus ber Verbannung geretteten Gemeinde, bie 
Nothwendigkeit ber Umkehr zum Geſetze, und 
bie Verheißung bes Heils, wofür aber ein Elia 
bie Herzen gefchicdt machen müſſe. Die Anklage 
ergeht wegen beftunmter Ungejeglichkeiten zuerft 
(1,6—2,9) an bie Priefter, fie bringen un» 
richtige Opfer, fobann an das Volt (2, 10— 16) 
wegen gemifchter Ehen, die auch Nehemia rügte, 
unb leichtfinniger Ehefcheibungen, weiterhin (3, 
7—ı2) megen verfürzter Zehnten und Opfer» 
abgaben. Maleachi verfündigt Züchtigungen vor 
ber Erfüllung ber allerdings nicht ausbleibenben 
Heilsmweiffagungen (2, 17 — 3,6) und eine Be- 
ruhigung Über bie vermeintliche Erfahrung, baf 
es vergebens fei Gott zu bienen (3, 13 — 20); 
ber entſcheidende Tag Gottes werbe bie Böſen 
niebertreten, Heil aber benen bringen, bie ihn 
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fürdten; bazu aber wolle er ſelbſt ihre Herzen 
duch einen zweiten Elia bereiten laffen. Im 
ber Ausführung bebient ſich ber Prophet viel- 
fah der Form bes Geſprächs mit dem Bolfe. 
Ueber das mutbmaßlihe Zeitalter Maleachis 
j. in ben Biblifhen Jahrbüchern zum Jahre 
403, — SKleinmütbiger blöber Zweifel ift ber 
Grundzug bes Volks, zu dem Mali fpricht, 
bas mit den Zufländen der Wieberherftellung 
unzufrieden erjcheint, und Liebe Gottes nicht 
feben will. Eben beshalb verweift ber Prophet 


auf ein micht wieberhergeftelltes, auf immer _ 


verworfenes Boll, das gleihwol das Brudervoll 
Iſraels war, auf Edom nad Gen. 25, 33, vgl. 
Röm. 9, 10. 11. — Bgl. Gen. 27,39. 40; Jeſ. 
34,10; Ez. 3b6b, 3 — 8. — Wohnungen: fo 
erflären die AL. den nur bier vorkommenden 
Ausdrud, während Andere überfeben „für bie 
Schakale der Steppe’, b. h. „ich machte fein 


3 


Beſitzthum zu bem bes Steppenwolfs“. — Bol. 4 


gef. 9, 1. — einreißen, Ier. 45,4. — 
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Goties Zorn über Edom. Maleadi 1. Des Emwigen Tiſch verächtlid 


Und man wird fie eine Marf des Frevels nennen, 
und ein Volk, über das der Ewige zürnet immerdar. 
5 Das follen eure Augen fehen: 
Und Ihr follt jagen, Groß fteht der Ewige da über der Marf Iſraels. 


6 Der Sohn ehret den Vater, und ein Knecht feinen Herrn: 
Bin ih mun Vater, wo ift meine Ehre? 
und bin ich Herr, wo iſt die Furcht vor mir? 
fpricht der Ewige der Heerfchaaren zu euch, ihr Priefter, 
die meinen Namen verachten, 
und ihr ſprechet, Womit verachten wir deinen Namen? 
7 Damit, daß ihr auf meinen Altar unreine® Brod bringt, 
und ihr fprechet, Womit verunreinigen wir dich: 
Damit, daß ihr fagt, Der Tiih des Ewigen ift verächtlich! 
8 Und wenn ihr Blindes zum Opfern bringt, jo ift das euch nichts Böſes, 
und wenn ihr Lahmes und Krankes bringt, jo ift das euch nichts Böſes: 
Bring e8 doch deinem Statthalter dar, wird er an dir Wohlgefallen haben, 
oder dich freundlich aufnehmen? fpricht der Ewige der Heerſchaaren. 
I Und nun flehet doch vor Gott, daß er uns gnädig fei: 
Wenn aber dergleichen von euch gejchieht, 
wird er einen won euch freundlich aufnehmen? fpricht ber Ewige der Heerfchaaren. 


10 Möchte doch nur einer unter euch die Thüren zufchließen, 
daß ihr nicht umfonft meinen Altar anzündetet: 
Ich habe feinen Gefallen an euch, fpricht der Ewige ver Heerfchaaren, 
und die Opfergabe aus eurer Hand ift mir nicht angenehm! 
11 Denn vom Aufgange der Sonne bis zu ihrem Untergange 
ift mein Name groß unter den Völkern, 
und aller Orten wird meinem Namen geräuchert und bargebracht, 
und zwar reine Opfergabe: 
Denn groß ift mein Name unter ven Bölfern, 
ipricht der Ewige der Heerfchnaren. 
12 Ihr aber entweihet ihn, damit daß ihr faget, 
Der Tiſch des Ewigen ift verumreinigt: 
Berächtlich ift fein Ertrag, verächtlich feine Speife. 


5 über der Mark: ungenan liberfeßen Mande nicht aut genug, um es zu eflen, während fr 
„über Iſracls Grenze hinaus". Gottes Größe er- ſelber handeln, als wäre fir Gott Alles aut 
weift fich in dem Vorzug, ben er feinem Volle genug. — Blindes, Lahmes, Krantes:$ | 

6 gibt. — Ausgeblieben ift aber die Gegenliebe gegen das mofaiche Gefeh, Lev. 2,m.m.— 
und ber Gehorſam, felbft bei den Prieftern. — Statthalter, obme Gefchent war fein Zu— 

7 unreines Brod: ungeſetzliche Speife, nicht tritt zur menſchlicher Obrigkeit; was ihr um 
Schaubrode, ſ. z. Yen. 21,35. — Der Tifh geziemenb wäre, follte dem göttlichen Herm 
des Ewigeniftverächtlich: man könnte den recht fein? — Feunblih aufnehmen, iwril. 
Prieftern den Gedanten beilegen, ber jegige „bein Geſicht annehmen“, db. 5. bir günftig 
Tempel und Altar babe doch die Würbe des fein. — Thüren bes imnern Vorhofs, auf bem 1" | 
alten wicht (Sag. 2, 4), alfe komme es auh der Branbopferaltar ſtand, demm beſſer märz, 
anf genaue Darbringungen in alten Formen gar nichts zu opfern, als es fo geringſchätig 
nicht au. Aber wir haben wol nach Bs8. 12. 13 zu thun. — Bat. Bf. 118, 3; Ief. 59,0. — 1 
zu erfläven. Das Opferfleifch, das die Priefter Der Tiſch, vgl. Ber, — Berächtlich ik 
nah dem Geſetze verzehren mußten, ift ihnen fein Ertrag ac.: fowel bie bem Altar gehörigen 
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13 


14 


Gebrechliche Opferthiere. 


Maleachi 1. 2. 


Der Sund mit Kevi. 


Und ihr fprecht, „Siehe, welche Beichwerlichkeit!‘ und verfchmähet fie, 


Spricht der Ewige der Heerfchaaren, 


und ihr bringt Geraubtes und Lahmes und Kranfes, 


und bringet jo die Opfergabe bar: 


Sollte mir folches angenehm fein aus eurer Hand? 

Ipricht der Ewige der Heerſchaaren. 
Und verflucht fei der Betrüger, der im feiner Heerde ein Männliches hat, 
dem Herrn aber ein gebrechliches Mutterthier gelobt und opfert: 

Denn ich bin ein großer König, fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 

und mein Name ift gefürchtet unter ven Völfern. 


So ergeht denn an euch, ihr Priefter, dieſer Beſchluß — 

Wenn ihr nicht höret und wenn ihr’s nicht beherzigt, 

meinem Namen Ehre zu erweifen, fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 

fo Taffe ich den Fluch wider euch los, und verfluche eure Segnungen: 
Ja, ich verfluche fie, weil ihr's nicht beherzigt. 

Siehe, ich fchelte euch die Saat, und ftreue Unrath auf eure Angefichter, 


den Unrath eurer Feitopfer: 
Daß der euch zu fich ziehe. 


So werdet ihr erfahren, daß ich diefen Beſchluß an euch, entfanbt habe: 
Daß er mein Bund mit Levi fei, fpricht der Ewige der Heerjchaaren. 

Mein Bund mit ihm war ein Bund des Lebens und des Heiles, 

und ich verlieh ihm biejes, auf daß er mich fürchtete, und er fürchtete mich: 


Und meinen Namen fcheute er. 


Das Geſetz der Wahrheit war in feinem Munve, 
und fein Falſch warb auf feinen Pippen gefunden: 
In Frieden und Geradheit wandelte er mit mir, 
und Viele brachte er zurüd von Miffethat. 
Denn des Priefters Lippen follen vie Erfenntniß bewahren, 
und Gefetesbelehrung fucht man aus feinem Munde: 
Denn er ijt ein Bote des Ewigen ber Heerfchaaren. 


Erftlinge von der Frucht, als bie Opfergaben 


13 


14 


2, 1 


- bene‘, 


werden vom Volke in jchledhter Beichaffenheit 
dargebracht, ſodaß er den Prieftern kein ordent⸗ 
liches Einfommen gewährt. — welde Be— 
ſchwerlichkeit: es madt ben Prieftern zu 
viel Miübe, fo ſchlechte Speife zu effen. Der 
Sinn ift ſchwerlich, daß es ihnen zu Täftig fei, 
Alles naczufehen, und beffere Darbringung 
burchzufeßen, und daß fie baber Alles opfern, 
wie e8 gerabe fommt. — verſchmähet fie: 
nad) einer alten lWeberlieferung wäre bie ur— 
fprüngliche Lesart „verſchmähet mich‘, aljo auf 
Gott bezüglich. — Männlihes von Thieren, 
was ale das volllonmenere und tüchtigere galt; 
übrigens vgl. Lev. 3,1.6. — ein gebrech— 
lihes Muttertbier, wrtl. „eine Verdor— 
d. h. ein weibliches Thier, das einen 
Fehl hat. — Beſchluß, wrtl. „Gebot“; ebenfo 


2 88.4. — eure Segnungen: ben Prieftern 
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ftanb es zu, nicht nur das Volk, ſondern auch 
bie Fluren zu ſegnen, vgl. 88.3. — ich ſchelte: 3 
mache zumichte, val. Bj. 68,31. — bie Saat, 
die ihr fegnet. N. and. B. „Siemann“, wäh- 
vend bie Aussprache der Al, und bes Hier, die 
Bedeutung „Arm’ ergibt. — Unratb auf 
eure Angefihter, um euch als ganz Un— 
reine verächtlich zu machen (Vs. 9), und zwar 
Unrath von den Opfern, durch bie ihr euch 
angeſehen glaubt. — Daf ber euch zu ſich 
ziehe: auf den Mift geworfen werbet ihr ber 
tieffte Abjchen Aller jein, vgl. Pf. 113, 7; Dan. 
2,5. — Bol. Deut. 33, 8 fg. — diefes (d. 6. 5 
Leben und Heil), aufbaf er mid fürdtete, 
wrtl. „fie als (Gegenftand ber) Furcht“: 2. hat 
burch Aenderung Eines Confonanten den Sinn 
gewonnen „ich gab ihm die Furcht“, db. h. bie 
Gottesfurcht. — Vgl. Ez. 7, 26. — Bote, ſ. z. 7 
Hag.1, ı3: 2. überſetzt wieder falſch „Engel“. — 


Die priefler verächtlic. Maleachi 2. Altar mit Thränen bededt, 


8 Ihr aber fein vom Wege abgewichen, 
und habt Viele durch die Gefegesbelehrung zu Fall gebracht: 
Ihr habt ven Bund Levis zunichte gemacht, 
ſpricht der Ewige der Heerfchaaren. 
I So mache auch ich euch verächtlich und niedrig vor allem Bolfe: 
Gerade wie ihr meine Wege nicht haltet, 
und die Perſon anfehet bei ver Gefetesbelehrung. 


Gegen Ehen mit Heibenmweibern unb gegen Ehefcheibungen (2, 10—ı6). 


10 Haben wir nicht alle Einen Vater, 

- bat uns nicht Ein Gott gefchaffen? 
Warum find wir denn untren Einer gegen den Anbern, 
daß wir entweihen ven Bund unjrer Väter? 

11 Juda ift untren geworben, und Gräuel gefchieht in Iſrael und in Jeruſalem: 
Denn Juda entweihet das Heiligthum des Ewigen, welches Er liebt, 
und ehelicht eines fremden Gottes Tochter. 

12 Dem Manne, der folches thut, wird der Ewige Sohn und Enfel ausrotten 

- aus Jakobs Zelten: 

Und den, der Opfergaben darbringe dem Ewigen ver Heerfchaaren. 

13 Weiter thut ihr auch dieſes, 

daß ihr mit Thränen den Altar des Ewigen bevedt, mit Weinen und Seufzen: 

So daß er die Opfergabe nicht mehr anfehen, 

| noch Wohlgefälliges aus eurer Hand annehmen mag. 

14 Und ihr ſprecht, Warum das? 
Darum daß der Ewige Zeuge war zwifchen bir und dem Weibe deiner Jugend, 
welchem du untreu geworben bift, 
da fie doch deine Genoffin und das Weib deines Bundes ift. 

15 Keiner hat’8 gethan, in dem noch ein Reſt von gutem Sinn geblieben, 

und was wollte der Eine? den Samen Gottes fuchen: 


8, 9 Bund Levis, eig. „Bund der Leviten“. — Bgl. war: bei ber Schliefung bes Ehebunbes. — 
10 88. 3. — Als Einleitung zur Anklage wegen Keiner hat's gethan (db. h. fein Weib ver- 15 
ber Ehen mit Heidenweibern, bie einem andern ſtoßen) ꝛc., wrtl. „Und nicht Einer hat gethan, 
Gott angehören, gebraucht der Prophet bie Er- und Nefl von Geift ihm, Ohne Zweifel be 
innerung an den bejondbern Bund bes Schöpfer deutet „Geiſt“ Hier (vgl. 1 Kön. 10,5) „Br 
mit Iſrael, wonach auch bie Glieber des Bol» finnung”, und zwar, aufs Gittliche übertra- 
tes Iſrael enger zufammenhalten follten; for gen, „guter Sinn‘; ſchwieriger iſt es, bar- 
daß ber von feinem Volle abtrünnig warb wie unter ohne Weiteres ben Geift Gottes zu ber- 
von Gott, feinem Bater, ber bie Tochter fteben, denn aud im Folgenden ift nur vom 
eines fremben Gottes, ein Heibenweib, hei- Menjchengeifte die Rebe. — und was (wollte 
rathete, Eſra 9,2; 10,2. — Heiligtbum: ober that) ber Eine: bie Worte Laffen ſich 
bas Heilige Land. Die Ueberſetzung „Heilige nit auf Gott (Vs. 10) beziehen, fondern gehen 
leit'“ gibt feinen ungezwungenen Sinn. — wahrſch. auf ben Abraham, deſſen Verſtoßung 
12 Sohn und Enkel, diefe ſprüchwörtliche Be- der Hagar (Gen. 16,3 fg.) ein beliebter Ent: 
jeihnung der gefammten Nahlommenfchaft bes fchuldigungsgrund fein mochte. Diefen Ber- 
beutet vielleicht eig. „den Rufenden und ben wand entreift num ber Prophet feinen Geg— 
13 Antwortenden”, vgl. 1 Kön. 14,10. — mit mern, inbem er barauf binweifl, daß Abra- 
Thränen den Altar bebedt: nah BE. ia hams Fall ja eim ganz anberer war: er ber 
durch leichtſtunige Berftoßung von Frauen, bie ſtieß feineswegs bie Gemahlin feiner Jugend, 
den Schub Gottes und bes Priefters ſuchend, bie Sara, fonbern weil er auf den von Gott 
14 fi mit Thränen zum Altar flüchten. — Zeuge verheißenen Nachtommen bedacht war, entlief 
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— 


16 


17 


16 


17 


3, 1 


Der Gerr kommt plöplid. 
Sp hiütet euch in euerm Geijte 


Maleadi 2. 3. 


Der Bote des Bundes. 


und dem Weibe feiner Jugend werde Kleiner untreu! 
Denn ich haffe das Entlafjen, fpricht der Ewige, der Gott Iſraels, 
und ben, der mit Gewaltthat fein Kleid bevedt, 


jpricht der Ewige der Heerjchaaren: 


So hütet euch in:euerm Geifte, und werdet nicht umtren. 


Iſrael wirb bei der Erſcheinung des erwarteten Gottesboten durch ſchwere Strafgerichte 
geläutert werben (2, 17—3, 5). 

Ihr habt den Ewigen mit euern Reden ermüdet, 

und ihr fprecht, Womit haben wir ihn ermüdet? 


Damit daß ihr fagt, 


Ein Jeglicher, ver Böſes thut, ift gut in den Augen des Ewigen, 


und an Solchen hat er Gefallen; 


oder wo ift denn ver Gott des Gerichtes? 
Siehe, ich will meinen Boten fenven, der den Weg vor mir her bereite: 
Und plöglich wird fommen zu feinem Tempel ver Herr, 


nah dem ihr Verlangen habt; 


und der Bote des Bundes, deß ihr begehret, 

jiehe, er kommt, fpricht ver Ewige der Heerjchaaren. 
Wer wird aber den Tag feines Kommens ertragen Fönnen? 
und wer wird bejtehen, wenn er erjcheint? 

Denn er ijt wie das Feuer des Goldſchmieds, 


und wie die Lauge der Wäſcher. 


Und er wird fiten und das Silber ſchmelzen und reinigen, 
und die Kinder Levi reinigen und fie läutern wie Gold und Silber: 
Daß fie dem Ewigen Opfergaben varbringen in Gerechtigkeit, 


er bie frembe Magd. — ſuchen, eig. „ſuchend“. 
Bir lönnen baber Überjegen „und was fuchte 
ber Eine? Samen Gottes"; dagegen läßt ſich 
nur durch Tertesänderung der Sinn gewinnen 
„und Keiner, ber den Namen Gottes ſucht“. — 
feiner Jugend (B8, 16) ꝛc., wrtl. „deiner 
Iugenb werde er nicht untreu“. — ich baffe, 
eig. „er haſſet“: dieſe Art inbirecter Rede 
bat jedenfalls etwas fehr Hartes. Ewald 
bat baber nach anderer Punltation in fol 
gender Weiſe erffärt „wann man haft, ent- 
läßt (d. b. aus Haß, aus bloßer Leidenſchaft 
bie Ehe trennt), Spricht 2c., jo bededt man 
mit Graufamfeit fein Kleid (db. b. ſich ſelbſt 
ganz offen)”. Uebrigens vgl. Deut. 24, ı fg. 
— fein Kleid, bilblih für „Gemahlin“ nad 
dem Sprachgebrauh des Morgenlandes. — 
Einleitung zur Berkündigung naher Gerichte 
gegen bie, welche aus ber Straflofigleit der 
Böfen an Wottes Richten überhaupt zu zwei— 
fein anfingen, Zepb. 1, ı2, und bie Strafe 
an ben Heiden bald völlig vollzogen zu ſehen 
wilnfchten, 3, 14. 15, vgl. 3, 21. — meinen 
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Boten, berfelbe, ber nachber Bote bes 
Bundes beißt, denn nur durch Erneuerung 
bes vom Bolle gebrochenen Bundes mit Gott 
in ben Herzen ber Menjchen kann dem fommen- 
den Richter der Weg bereitet werben, damit 
er zum Heile und nicht zum Verderben fomme _ 
(3, 24); die Perſon des Boten ift aber weber 
bie des Propheten Maleachi, noch ein Engel, 
noh ber Meifias, eine Borftellung, die bei 
Maleachi nicht abgejondert von bem lommen- 
beu, in feinem Heiligtbum erfcheinenden Gott 
vorbandben ift, Vs. 20. Da man hofite, ber 
Bote werde die dem Volle gedrohte Vernich— 
tung abwehren, ſo wird er gedacht als Vor— 
läufer der Erſcheinung Gottes zum Gericht, 
als ein Prophet, der mit dem Feuereifer des 
Elia (Bs. 33) das Böfe hinwegräumen und 
die Herzen des Volks reinigen und zur rechten 
Liebe (88. 24) gefhidt machen werde, — nad) 
dem ibr Berlangen habt, wril. „ben ihr 
ſuchet“. — Goldſchmiedé, wrtl. „Schmel- 2 
zer”, vgl. Sad. 13,9; 5. 2,0. — 
Kinder Levi, die Priefter, 2,8, vgl. 1,2, — 3 


Der ſchnelle Zeuge. Maleachi 3. Weichen des Fluchts. 


4 Und dem Ewigen wirb die Opfergabe Judas und Jeruſalems wohlgefallen: 
Wie in den Tagen des Alterthums und in ben Jahren ver Vorzeit. 

5 Und ich will herzutreten wider euch zum Gericht, 

und ein fehneller Zeuge fein wider die Zauberer, Ehebrecher und Meineidigen: 

Und wider die, jo vorenthalten dem Tagelöhner feinen Lohn, 
Wittwen und Waifen drücken, 
die dem Frempling das Recht beugen, und mich nicht fürchten, 
fpricht ver Ewige der Heerjchaaren. 


Gegen das Vorenthalten der Abgaben an bas Heiligthbum (3, 6 — 12). 


6 Denn ich, der Ewige, ändre mich nicht: 
Ihr aber, Kinder Jakobs, feid nicht vollfommen. 
7 Bon eurer Väter Zeit am feid ihr abgemwichen von meinen Sakungen 
und habt fie nicht gehalten; 
wendet euch zu mir zurüd, 
fo will ich mich zu euch zurückwenden, 
fpricht der Ewige der Heerfchaaren: 
Und ihr ſprecht, Worin follen wir uns zurückwenden? 
8 Berüdt denn ein Menſch wohl Gott, daß ihr mich berüdet? 
und ihr fprecht, Worin haben wir dich berüdt? 
Im Zehnten und Hebopfer. 
9 Mit dem Fluche feid ihr verflucht, und mich berüdet ihr? 
Ihr Leute insgefammt! 
10 Liefert den Zehnten ganz in das Schakhaus, 
daß in meinem Haufe Zehrung jei, 
und prüfet mich doch hierin, 
fpricht der Ewige der Heerſchaaren: 
Ob ich euch nicht des Himmels Fenfter aufthun werde 
und euch Segen ausſchütten vie Fülle, 
11 Und ich will für euch den Verzehrer fchelten, 
daß er euch die Frucht des Bodens nicht verderben foll: 
Und der Weinjtod auf dem Felde foll euch nicht fehltvagen, 
fpricht der Ewige der Heerfchaaren. 
12 Und alle Völker follen euch glüdfelig preifen: 
„. Denn Ihr werdet ein Land des Wohlgefallens fein, 
fpricht der Ewige der Heerjchnaren. 


5, 6 ſchneller: rüſtiger, fertiger. — ändre mid thum zu rigen, vgl. 88. 10; 1,12. — Zebn- 
nicht: halte meinerjeits wohl den Bund, Num. ten, geboten Lev. 27, 30. — Hebopfer, vgl. 
23,1. — Ihr aber ſeid nicht volllommen: Er. 29, 7.38. — Fluch, vgl.2,2, nad ter. ? 
in dieſem Bunde von eurer Seite; fo ift Die Stelle 26, 14 fg., befonbers im Ausbleiben des Feld- 
wol zu verftehen, nach dem Zuſammenhange; fegens, Lev. 26, 20. — Ob ih euch nit x.: 10 
und nad ber Bedeutung, welde bas hebr. mac Leo. 26, 4, vgl. Sag. 1, 65 2,10 fg. — 
kalah in abgeleiteten Hanptwörtern hat. Une des Himmels Fenſter, vgl. Gen. 7,11; Jeſ. 
paffenb find die Deutungen „ihr jeid nicht ver- 24, 18. — bie Fülle (vgl. Sad. 10, 10), eig. 
fonımen’’‘, ober „ihr gebt nicht zu Grunde” „bis es nicht mehr hinreicht”’, d. b.tbie fein Raum 
(ogl. Jeſ. 6, 13), ober als Frage „habt ihr mehr dafür. vorhanden if. — Berzehrer: II 

g nicht abgenommen"? — Mängel und Rüde Heufhreden, vgl. die Namen Leder, Abbeißer, 
balte waren jelbft bei den Abgaben ans Heilige“ Nager, Joel 1, 4. — ſchelten: zumichte 


824 


Die Murrenden und die Srommen. Maleachi 3. 


Der Tag des Gerichts. 


Ueber die Gottesverächter fommt das Gericht, nur für die Frommen die Zeit bes Heils (3, 10 —24). 


13 Ihr habt ftarf wider mich geiprochen, jpricht der Ewige: 
Und ihr fagt, Womit haben wir uns wider dich ausgefprocen ? 
14 Ihr jagt, „„Vergeblic iſt es Gott zu dienen: 
Und welchen Gewinn hatten wir davon, daß wir feine Ordnung hielten, 
daß wir in jchwarzem Trauerfleive wandelten 
aus Furcht vor dem Ewigen der Heerfchaaren? 
15 Und jo preifen wir nun die Uebermüthigen glüdjelig: 
Eben die, fo Frevel verübten, hatten Gebeihen, 
obwol fie Gott verfuchten, wurden fie errettet.“ 
16 Da ſprachen ſich aus die den Ewigen fürchten Einer gegen den Andern: 
Und der Ewige merfte auf und hörte es, 
und ein Gedenkbuch ward vor ihm gejchrieben für die, 
welche den Ewigen fürchten und feinen Namen achten. 
17 Und dieſe follen mir zum Eigenthum fein, 
fpricht der Ewige der Heerfchaaren, für den Tag, den ich bereite: 


Und ich will fie fehonend behandeln, 


wie ein Mann gegen feinen Sohn fchonend handelt, der ihm dienet. 

18 Und ihr werdet umgefehrt den Unterfchiep fehen 
zwifchen dem &erechten und dem frevler: 
Zwiſchen dem, der Gott dienet, und dem, der ihm nicht Dienet. 


19 Denn fiehe, ver Tag fommt, brennend wie ein Ofen: 
Und alle Uebermüthigen und Alle, jo Frevel verüben, werden zur Stoppel, 


und der Tag, der da fommt, wird fie anzünden, 


fpricht der Ewige der Heerfchanren, 


. 


daß er ihnen weder Wurzel noch Zweig läßt. 
20 Euch aber, die ihr meinen Namen fürchtet, 
joll die Sonne der Gerechtigkeit aufgehen mit Heilung auf ihren Flügeln: 
Und ihr follt ausziehen und hüpfen gleich Maſtkälbern. 


21 Und die Frevler follt ihr zertreten, 


daß fie unter euern Fußſohlen zu Staub werben: 


An dem Tage, ven Ich bereite, 
fpricht der Ewige der Heerfchaaren. 


22 Gevenfet des Geſetzes Mofes, meines Knechtes: 
Dem ih auftrug am Horeb für ganz Iſrael Satzungen und Rechte. 


12, 13 maden, 2,3. — Bol. Deut. 33,9. — Ihr 
babt ftarf :c., wrtl. „ſtark waren wiber mid) 
14 eure Worte”. — Unzufriedene verlangten größere 
Auszeichnung des Volks für feine jet allgemei- 
nere Verehrung Gottes. — Bergeblid, vgl. 
Bi. 73, 15; Hiob 21, 15. — feine Orbnung 
hielten: feine Borjchriften beobachteten, vgl. 
ten. 18, so; 22,0, wrtl. „Teiner Hut warte: 
ten“, dev. 8,35. — in ſchwarzem Trauer: 
fleide, wrtl. „Schwarz, d. b, wie Büßer. — 

15 hatten Gedeihen, wril. „wurden auferbaut“, 
16 dgl. Jer. 12, ı fg. — Die Gottesfürchtigen 
halten bei ſolchen Erfahrungen deſto enger zu— 


— 


ſammen und ermahnen ſich zu deſto größerer 
Treue, wie es auch unter euch geſchehen iſt; die— 
ſem Kreiſe gehörte ja ber Prophet an und konnte 
von ihrem Glauben Zeugniß ablegen. — ſpra— 
den jih aus, eig. „berebeten ſich“, vgl. 
38, 13. — Gedentbud: das Buch des Les 
bens, Bj. 69, 20; Bhil. 4,3. — zum Eigen: 
tbum: nah Ex. 19,5. — Tag, vgl. Be... — 
werben Stoppel, vgl. Jeſ. 5, 21; 47, 10. — 
Wurzel, Zweig, vgl. Hof. 9, 165 Hiob 18, 16. 
— Sonne ber Geredtigleit, Ser. 23,6; 
Luc. 1,78. — auf (wril. „in“) ihren Flü— 
geln, Pi. 139,» — hüpfen gleich Maſt— 


— 


7 


Der Prophet Elia. Maleachi 3. Gerichtslag. Bekchrung. 


23 Siehe, Ich will euch ſenden den Propheten Elia: 
Ehe denn da kommt der große und furchtbare Tag des Ewigen! 
24 Der ſoll das Herz der Väter bekehren zu den Kindern, 


und das Herz der Kinder zu ihren Vätern: 
Daß ich nicht fomme und das Yand mit dem Banne fchlage. 


tälbern, d. b. gleih Kälbern auf der Weide, Elia, vgl. zu Be. ı und Matth. 11,14; 17, 12. 
23 vgl. Jeſ. 35, 65 Pf. 114,4. — ben Bropbeten — Bol. 2,10; 3, 1; Luc. 1, 17. 24 


Drud von A. A. Brockhaus in Beirgig. 
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